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als wenn er wochenlang auf Zahlung warten 
muß, indem er den von seinem Kunden er­
haltenen Wechsel seinerseits an seine Lieferanten 
zum Ausgleich weitergibt, des Wechsels sich 
also als Zahlungsmittel bedient, wird nicht nur 
an Reichsbankkreditsn, sondern auch an Reichs­
bankgeld gespart. Umso mehr der Wechsel also 
in der Wirtschaft die Funktion als Zahlungsmittel 
übernimmt, umso weniger braucht die Reichs­
bank und ihre Noten presse in Anspruch ge­
nommen zu werden. Daß auf d.ese Weise der 
Reichsbank die Diskont Politiker erleichtert, also 
Diskont-Erhöhungen vorgebeugt uno Diskont- 
Ermässigungen der Weg geebnet wird, braucht 
nicht besonders hervoigehoben zu werden,

Doch wird der W chsel zu einer volkswirt­
schaftlichen Gefahr, wenn sich in dtr hfuit'gen 
Zeit nient nur gut fundierte und der Gefahren 
des Wechselkredites sich bewußte Firmen dieses 
Finanztnrtrumentes bewerten, sondern auch zahl­
lose unzuverlässige, vermögenslose Elemente. 
Diese erkennen die verhängnisvollen Folgen, die 
sich aus dem Unvermögen der Einlösung am 
Zahlungstermine ergeben, vielfach erst zu spät, 
sodaß in vielen Fällen der Zusammenbruch un­
vermeidlich ist.

Es ist erstaunlich, mit welcher Leichtfertig­
keit heute vielfach WcchseluHkerschriften geleistet 
werden In der Hoffnung bis zum Zahlungs­
termine sich die Mittel zur Einlösung beschaffen 
zu können, geben viele Firmen heute den 
Wechsel hin, wenn die ungeduldigen Gläubiger 
auf Regulierung der überfälligen Zahlungen be­
stehen und energisch mit einer Klage drohen. 
Um die Wechsel aber verwerten zu können 
bezw um sich eine größere Sicherheit bezüglich 
dęr Einlösung des Wechsels zu verschaffen, ist 
vielleicht eine zweite Unterschrift erforderlich. 
Um eine solche zu finden, wendet man sich an 
eine ebenfalls an Geldnot leidende Firma, die 
ihr Giro hergibt, wenn ihr die gleiche Gefällig­
keit erwiesen wird Daraus entstehen die Ge­
fälligkeitswechsel, die sogenannten Reitwechsel, 
die heute in großem Umfange in Umlauf sind. 
In weichem Maße heute die Wechselreiterei ge­
trieben wird, geht daraus hervor, daß es beson­
dere Vermittlerfirmen gibt, die sich mit dem 
Austauschgeschäft befassen Ist an und für sich 
schon die Gefahr sehr groß, wenn em Akzept 
austausch zwischen zwei befieund^ten Firmen 
erfolgt, die sich gegenseitig genau kennen, so 
ist die Gefahr besonders groß, wenn der Gegen­
partner nicht genau bekannt ist bezw. wenn man 
sich auf die vom Vermittler heiangeschafften 
Auskünfte verlassen muß. Neben der eigenen 
Verpflichtung muß ja auch die Verpachtung des 
anderen eingeiöst werden, falls das Geld von 
diesem nicht eingeht Da heute mit jeder Post 
Protestwechsel eintreffen können, ist jeder vor­
sichtige Kaufmann gezwungen eine fiürsige 

Die Bezugsfjebihr für das erste Quartal 1926 
beträgt, wenn diese bis 15. Januar 1926 bezahlt 
wird Zł 7.— nach diesem Tage Zł 8.50.

Abbestellungen können nur einen Monat vor 
Ablauf eines Kaierderviertels zur Kenntnis ge­
nommen werden. Anmeldungen tägiieh. 

ein Wechselakzept erhalt, ist weniger auf die In- weil die geringen Betriebsmittel die Bildung eines 
anspruchnahme eines Bankkredites angewiesen, derartigen Fonds nicht gestatten, schwebt das

institut dient, Denn der Lieferant, der voni»iui '«Hfl uuugcwu ucuan. uuciau uuh, 
seinem Kunden für die von ihm gelieferte Ware wo eine deiartige Reserve nicht vorhanden ist, 
ein Wechselakzept erhält, ist weniger auf die In- " " .......................... ’

Dte steigende Wechselflut una ihre Gefahren.
Von Dr. Walter Huth, Berlin.

Der Mangel an Betriebsmitteln sowie die 
Schwierigkeit der Kreditbeschaffung haben in 
Verbindung mit der katastrophalen Wirtschafts­
lage zu cmer derartig ausgedehnten Verwendung 
des Wechsels im Geschäftsleber geführt, daß 
sied hieraus ernste Gefahren für die beteiligten 
Firmen ergeben In einer Konferenz der bayn 
sehen Gewerbe-Aufsichtsbeamten im Sozialmi- 
nistenum in München wurde vor kurzem Bei 
einer Besprechung über die Wirtschahslage be­
kanntgegeben, dß in Bayern gegenwärtig 80’/» 
aller Wechsel zu Protest gehen und jeder dritte 
Wechsel nicht emgelöst werden kann, Zahlreiche 
Insolvenzen sind letzten Endes auf derartige 
Wechselproteste zurücKzuführen.

Die steigende Wechselflut ist insofern über­
raschend, als vor noch gar nicht allzu langer 
Zeit der WechtJ gleichsam aus dem Verkehr 
geschwunden schien, und offenbar die Abneigung 
der Geschäftswelt, Kredit in Form von Wechsel- 
akzeptierung in Anspruch zu nehmen und anderer­
seits sich in Wechseln zahlen zu lassen und 
Zahlungen zu leisten, so groß war, daß die 
Reichsbank sich veranlaßt sah, auf eine stärkere 
Verwendung des Wechsels hinzuwirken. So 
hatte sie z. B. im April v. Js. an die Erweiterung 
der Diskontkredite die Voraussetzung geknüpft, 
daß sich der Warenwechsel wieder mehr ein­
bürgere und daß er nicht allein als Kredit-, 
sondern auch als Zahlungsmittel wieder mehr 
verwendet würde

In der Zwischenzeit hat sich der Wechsel 
aus den oben dargelegten Gründen immer mehr 
eingebürgert. In der Textil-, Bekleidungs-, Auto­
mobil-, Leder-, Möbel-, Metall- und vielen anderen 
Branchen wird der Wechsel heute in ausge­
dehntem Maße für die Schuldemegulierung be­
nutzt. Selbst Firmen, für die es in früheren 
normalen Zeiten fester Grundsatz war, niemals 
ihr Akzept unter einen Wechsel zu setzen, haben 
sich unter dem Druck der wirtschaftlichen Ver­
hältnisse gezwungen gesehen, sich ebenfalls des 
Wechsels zu bedienen.

Nun ist an und für sich gegen den Wechsel 
vom volkswirtschaftlichen Standpunkte nichts ....... ____________ &_____s_... ___
einzuwerden. Er erfüllt bekanntlich eine wich- Bargeld-Reserve für derartige Retourwechsel zu 
tige volkswirtschaftliche Aufgabe, indem er der unterhalten, wodurch ihm ein Teil seiner Be- 
Enrlassung der Reichsbank als Kredit-und Noten- triebsmittel entzogen w4-d, deren er_an uno für 
institut dient, Denn der Lieferant, der von sich heute schon dringend bedarf. Überall dort,

betreffende Unternehmen in einer ständigen Ge­
fahr der Insolvenz.

Es ksnn aus allen diesen Gründen an die 
Oescnäftawelt nicht eindringlich genug die 
Warnung gerichtet werden, sich des Wechsels 
unter den heutigen schwierigen und unsicheren 
Verhältnissen nur mit der allergrößten Vorsicht 
zu bedienen, denn ein großer Teil der Insolvenzen 
ist letzten Endes nur darauf zurückzuführen, 
daß nicht allein die Akzeptanten und Giranten, 
sondern auch die Aussteuer selbst nient in der 
Lage weren, d>e auf s,e zurückflutenden Protest­
wechsel einzulösen. Die geschäftliche Existenz 
stehl also auf dem Spiele, namentlich, wenn e n 
Unternehmer auf einer an und für sich senon 
finanziell nicht gefestigten Grundlage steht und 
sich des Wechsels allzu oft bedient. Die wirt­
schaftlichen Verhältnisse sind heute zu ungew.ß 
und die wirtschaftliche Zukunft zu undurch­
sichtig, als daß der Einzelne mit Bestimmtheit 
voraussehen kann, ob er seinen Verpflichtungen 
un Zeitpunkte der Fälligkeit auch gerecht werden 
krnn. Die bestimmte Zuversicht aller Akzep­
tanten, die Wechsel bei Fälligkeit honorieren zu 
können, hat sich namentlich in den letzten /Mo­
naten nur allzu häufig als trügerisch erwiesen. 
Es sei auch davor gewarnt, in der Hoffnung auf 
Prolongationsmöglichkeiten sich allzu weitgehend 
in Wfcchselverptlichtungen einzulassen. Zwar 
sind die Prolongationen heute gleichsam senon 
handelsüblich geworden, doch bedeuten deraibge 
Prolongationen in den meisten Fällen gewisser­
maßen nur eine Gnadenfrist, in der sich die 
finanziellen Verhältnisse des Schuldners doch 
nicht in der erwarteten Weise bessern, so daß 
der Zusammenbruch schließlich doch unvermeid­
lich ist.

Solange sich die wirtschaftlichen Verhältnisse 
nicht festigen, kann Also der Geschäftswelt, und 
zwar sowohl Ausstellern, Akzeptanten wie Gi­
ranten nur allergrößte Vorsicht im Wechselverkehr 
empfohlen werden, im eigenen wie aucn im In­
teresse der gesamten Wirtschaft.

Wir fordern Cnwegungsfreliidt. Der ehe­
malige Ministerpräsident und Finanzminister 
Grabski hat ausgerechnet, daß im Jahre 1924 
nicht weniger als Hunderttausend Personen Pässe 
genommen und nach dem Auslande gefahren 
sind. Wenn man nur die zulässige Summe von 
Eintausend Złoty >nrimmt, welche die.-e Hundert­
tausend Personen mitnehmen durften, so kommt 
eine ganz enorme Summe von 100 Millionen 
Złoty heraus, welche Summe im Inlande unbe­
dingt verbleiben muß, damit der Staat nicht ge­
fährdet werde. Diese Summe ist im Jahre 1^25 
bestimmt im Inlande geblieben und fragen wir 
nun, wo ist der Effekt dieser im Inlande ve - 
bliebener 100 Millionen. Kann da auch nur die 
oberste Kontrolikammer Auskunft geben ?

Wieviel haben wir damals als dieses he-vor­
ragende Paßgesetz herauskam dagegen geweti rt, 
alle stichhältigen Argumente wurden nicht nur 
von der Tagespresse sondern von der gesamten 
Fachpresse ins Treffen geführt. Leider vergebens. 
Der Finanzminister hat diese 100 im Lande ver­
bliebener Millionen gebraucht, wozu weiß nur Gott.
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Wir glauben aber, daß die Zeit der Hirn- | 
gespinste vorüber ist und man heute nur reale! 
Politik betreiben will, deshalb muß auch mit dem 
ilten Gerümpel aufgeräumt werden. Bereits 
Wochen sind vergangen, daß Grabski ver­
schwand, der neue Finanzminister regiert bereits 
genug lange, um einzusehen, daß es nicht geht 
die Staatsbürger hinter eisernen Gittern zu ver­
wahren, so wie man es mit wilden Tieren und 
mit Kuriositäten tut. Er hat bereits Zeit gehabt 
die Pässe zu bewilligen und hat es bis heute 
nicht getan, wann will er endlich uns die veile 
Bewegungsfreiheit geben, wann werden wir, 
wenn wir schon einmal nach dem Auslände 
kommen, nicht wie Wundertiere angestarrt 
werden Ein Bekannter, der auf Grund des 
heiligen Jahres auch in Rom gewesen ist und 
auch verschiedene andere italienische Sehens­
würdigkeiten besichtigte, kam auch gelegentlich 
einer Reise in einen kleineren italienischen Ort. 
Der Hotelier wollte ihm nicht glcuben, daß er 
aus Polen ist und behauptete sich das Aussehen 
eines polnischen Staatsbürgers anders vorgestellt 
zu haben. So schauen wir im Auslande aus, so 
sieht unsere Auslandspropaganda aus. Wir for­
dem wiederholt und ganz kategorisch nicht vom 
Sejm, denn der kann sich infolge anderer an­
strengender Arbeit bei Jagden und sonstigen 
Sejmarbeiten nicht darum kümmern, aber von 
dem Ministerpräsidenten, dem Innenminister und 
dem Finanzminisrer, daß uns in allerkürzester 
Zeit Jahrespässe mit wiederholter Ausreise zu 
einem entsprechenden Preise ausgestellt werden.

Sämtliche europäische Staaten haben bereits 
die Visj abgeschafft, meistens gegenüber ihren 
nächsten Nachbarn und bei uns muß man ent­
weder em Millionär sein oder von sehr guten 
Eltern abstammen, um einen Paß zu bekommen. 
Es wäre endlich Zeit mit diesen mittelalterlichen 
Einrichtungen auch bei uns ein Ende zu machen.

Die Aktivität der Handelsbilanz vom Novem­
ber hat gar keinen Wert, weil sie auf Kosten 
des Volksvermögens erreicht worden ist. In der 
Ausfuhr finden wir zumeist landwirtschaftliche 
Produkte, die uns im Frühjahr fehlen werden 
und die wir dann zu teuren Preisen einführen 
werden müssen. Die Einfuhr war nicht infolge 
der Einfuhrsperre so gering, sondern nur des- 
h lb, weil wir so arm sind, dt ß wir uns nichts 
mehr kaufen können. Das ist der Effekt einer 
verkehrten W rtschaftspolitik, Man kann einen 
Wrtschaftskörper weder durch ein Paßgesetz 
noch durch Einfuhrsperren knebeln. Es wäre 
dringend nötig mit allen verkehrten Maßnahmen 
aufzuräumen. Auch das letzte V. luten- und 
Devisengesetz ist vollkommen zwecklos, denn es 
wird nicht eirmal ein Prozent derjen.gen Leute 
erfaßt werden können, welche trotz aller Devisen- 
und Valutensperren sich dann Auslandsvaluten 
kaufen werden, wann sie es für richtig finden. 
So lange man nicht auf die Erfordernisse der 
Industrie und des Handels bei uns wird Rück­
sicht nehmen, so lange kann von einer wirt­
schaftlichen Besserung keine Rede sein.

Nach Pomorze. Erledigung Ihrer Zuschrift 
vom 28. Dezember 1925.

Eine periodische Buchführung, d. h. Ein­
tragungen wöchentlich oder vierteljährlich ist 
unzulässig, da der Wert der gesamten Buch­
führung dadurch illusorisch wird.

Es genügen für Ihr Geschäft zwei kleine 
Bücher. Ein Kassabuch, wohin Sie alle ein­
nahmen die Sie machen täglich eintragen und 
ebenso alle Ausgaben. Die Einnahmen können 
sic in der Form gliedern, daß Sie die tägliche 
Losung des Ausschankes, des Tabakhandels und 
des Koloniarwarenklemhandels gesondert ein­
tragen. Die Ausgaben müssen ebenfalls ge­
gliedert werden, so d_aß schon aus dem Kassa­
buche e>ne gewisse Übersicht möglich ist

Das zweite Buch ist das Hauptbuch, dort 
eröffnen Sie jedem Gläubiger und jedem Schuldner 
ein Konto. Dann eröffnen Sie sich ein Lager­
kor to. In das Lagerkonto bringen Sie in Ein­
gang alle Fakturen und in Ausgang alle Losungen. 
Am Hhde des Jahres kommen dann auf dieses 
Kcnto alle Regiespesen und aus der Differenz 
ersehen Sie Ihren Verdienst Die Regiespesen 
kommen ebenso in Eingang wie die Wrren- 
eingänge. Ein Buch herauszugeben hätte keinen 
Wett und antworten vur besser auf jeden Fall 

individuell.
Ersutzbeleacktung muss üben ll vorhanden 

sein. In den letzten Tagen passierte es in Cieszyn

daß während der verkehrsreichsten Zeit vor dem 
Abendessen das Elektrische erlosch und die 
ganze Stadt in tiefsten Dunkel hüllte. Der Scha­
den, der durch dieses plötzliche Versagen der 
Beleuchtung entstand läßt sich selbstverständ­
lich nicht festsetzen In den Geschäftslokalen 
wurden Kerzen angezündet, in den industriellen 
Betrieben war dies nicht nötig, da man kaum 
während des Tages etwas zu tun hat, geschweige 
denn am Abend

jedenfalls soll dies eine Warnung für Indu­
strie, Kaufmannschaft und Geweibe sein daß 
immer eine Ersatzbeleuchtung vorhanden sein 
muß. Dadurch daß wir gezwungen sind Gas 
aus Tschechisch-Teschen zu beziehen, wurden 
alle Gasflammen überall abmontiert und nun 
stehen wir vor der Notwendigkeit, wenn diese 
Störungen öfter vorkommen sollten, daß man 
eine Ersatzbeleuchtung wird einführen müssen.

Wir müssen in Cieszyn das Gas aus 
Tschechisch-Teschen beziehen, es wäre dies 
nicht nöt.g, wenn die Stadtgemeinde einem 
Privatunternehmen allein oder gemeinsam mit 
der Stadtgemeindc gestatten würde eine Gas­
anstalt in Cieszyn zu errichten, Raum ist vor­
handen, die Notwendigkeit liegt vor und es 
wäre auch ein Schritt weiter, um sich von 
Tschechisch-Teschen loszumachen, so wie es 
Tschechisch-Teschen gegenüber Cieszyn tut 
Boykott gegen Boykott Genau so wie die 
Tschechisch-Teschner das elektrische Licht nur 
aus der Tschecho-Slowakei nehmen, so haben 
die Polnisch Teschner dies aus Polen zu tun. 
Die Schwier gkeiten, die die Gemeinde Tsche­
chisch Teschen der Gemeinde Cieszyn macht, 
sind nicht unbedeutend und ist es unverständ­
lich warum man eigentlich die BürgerderStadt 
nicht darüber informiert Wenn die Polnisch 
Teschner die Schwierigkeiten kennen würden, 
so würden sie nicht ohneweiters herunter gehen, 
um Bier zu trinken, sie würden eher darauf ver­
zichten. Wenn man unbedingt drüben kaufen 
muß, so soll man es in Ostrau und Troppau 
tun, wo die Auswahl grösser und die Preise 
billiger sind, auf keinen Fall in Tschechisch-Te­
schen, welche Gemeinde grosse Schwierigkeiten 
bereitet und noch bereiten wird. Es wäre vol­
le Aufklärung seitens der Stadtgemeinde Cie­
szyn dringend nötig.

Vom Indüwtrifllanverband Cieszyn. Das 
Außenministerium gibt bekannt, daß die Grie­
chische Regierung am 9. November 1925 die 
Handelsvertragskündigung aufgehoben hat, aus 
welchem Grunde der polnisch-griechische Han­
delsvertrag vom 17. April 1925 weiter die Gül­
tigkeit behält

Die Polnisch-Amerikanische Handelskammer 
gibt bekannt, daß auf der Ausstellung in Phila­
delphia auch Exponate von ausländischen Firmen 
ausgestellt werden können und ist die genannte 
Kammer bereit Interessenten genauestens zu in­
formieren.

Im Sekretariat des Industriellenverbandes 
Cieszyn und bei der Handelskammer in Bielsko 
liegt ein Ökonomisches Rundschreiben des Pol­
nischen Konsulates in Bukarest auf, in welches 
Interessenten einsehen können.

Wieder ein Schiag ins Wasser, nur so wei­
ter. Der Ministerrat hat beschlossen ein Ge­
setz auszuarbeiten, auf Grund dessen der Fi 
nanzminister ermächtigt wird d.e Steuerstrafen 
zu erhöhen, also anstatt 47« monatlicher Zinsen 
noch mehr zu nehmen. Das ist richtig, nur so 
weiter der Finanzsachverständige wird dies ge­
wiß billigen, daß man den ehrlichen Steuerträ­
ger weiter schnaubt und den unehrlichen doch 
nichts anhaben kann, da hinter jedem Steuer­
exekutor nicht gleich em Staatsanwalt stehen 
kann und stehen wird

Im Teschner Schlesien sind wir gewöhnt 
ehrlich nach unserem Vermögen und unserem 
Einkommen zur vorgeschricbenen Ze t d e Steuern 
zu entrichten und wenn jemand von uns eine 
Bitte um Zufristung tut, so geschieht es nur 
dann, wenn es schon anders n cht geht. Wir 
glauben nicht, daß in anderen Teilen Polens 
sich die Steuerträger auch auf vier und mehr 
Stunden anstellen, um nur die Steuern abzu­
führen, wie man es im Teschner Schlesien in 
den letzten Tagen bemerken konnte. Alle Kräfte 
des Finanzamtes mußten helfen, um die vielen 
Steuerträger abferügen zu können. Im 
Teschner Schlesien ist eine Słeuerstrafe nicht 
nötig und dort wo derzeit auf Grund der bishe­

rigen Ermächtigungen nicht die Steuern gezahlt 
wurden, dort wird es auch mit noch strengeren 
Mitteln nicht gehen. Es wäre ratsamer, wenn 
man geeignetere Mitel finden würde, um tat­
sächlich mutwillig säumig gewordene Steuer­
träger zur Vernunft zu bringen.

MoRopolspirituspreiS'.. Ab 1. Januar werden 
nachstehende Monopolspirituspreise Geltung be­
sitzen :

a) Spiritus gereinigt für die Likörerzeugung 
726.—

b) für Gattungsliköre 825.—
c) für Heilzwecke, für Zuckerwaren und äftnl. 

813 —
d) für Apotheken, Spitäler, Vergällungsmittel, 

zur Absolutalkoholerzeugung 726.—
e) Parfümtriewarenerzeugung, Essenceerzeu- 

gung, Kosmetik, Älherfabrikation außer für 
Schwefelätlier 400.—

f) für Heilmittel, Glyzerinseifen 110. —
g) für Essigerzeuger 65,—
h) ungereinigt für Kunstseideerzeugur.p 48.—
i) ungereinigt für Lack- und Pcliturerzeugung, 

Schwefeläther 75.—
j) Rohspiritus für alle anderen Industriezweige 

110.—
k) doppeltgereinigter und nicht filtrierter 10.— 

teurer.
l) derselbe gefiltert 15.— teurer.

Ein Hektoliter Denaturat 92 grädig 55.—, 
95 grädig 57,—.

Verkaufspreise von Monopolbranntwein inkl, 
Flasche: ,
a) 40’/. 1 L. 0.5 L. 0.25 L

en gres 314 1,60
1.75

0 87
detail 3.40 0.95

b) 45% 3.50 1 80 0.97
detail

Spiritus
3.80 1.95

für Haus-Heilzwecke
1.05

95*/. 1 L. 0,5 L 0.25 L.
en gros 7.52 «.85 2.07
detail 8,00 4 10 2.20

Denaturatspiritus
927« 20 L. 10 L. 5 L. î L. 0,5 L
en gros 14.35 7.20 3.62 075 0.40
detail 16.50 

offen
3.28 4.18 088

0.72 per Liter.
0.42

Statistische Nachrichten der Republik Polen. 
Im Verlage des Główny Urząd Statystyczny 
Warszawa ist die Nr. 24 der Wiadomości Sta­
tystyczne erschienen. Unter den aktuellen Nach­
richten dieser Nummer heben wir folgende her­
vor: Außenhandel Polens, sowohl im November 
1925 als auch den Monaten Januar bis November 
1924 und 1925, Einnahmen und Ausgaben des 
Staates, präliminierte Ausgaben, sowie diese für 
das Jahr 1926, präliminierte Einnahmen des 
Jahres 192Ó, Einnahmen aus öffentlichen Steuern, 
sowie Präliminare derselben pro 1926, projek­
tiertes Provisorium des Budgets fUr das erste 
Quartal 1926, Geldumlauf, Bank Polski, Oberste 
Verrechnungskammer, Devisenkurse an der War­
schauer Börse, Erhaltungsknsten der lokalen 
Kommissionen, En gros Preiszusammenstellung, 
Detailpreise in Warszawa, Börsen- und Detail­
preise des Getreides, internationale Übersicht,. 
Detailpreise des statistischen Amtes, Verzeichnis 
der Lebensmitteipreise, Vergleichstabelle der 
Lebenserhaltung, Wintersaat, Verwendung der 
Getreidesorten in den Jahren 1922—1925, Volks­
zählung, Zusammenstellung der Wohnungen, 
Durchschnittshöhe der Bevölkerung auf ein 
Zimmer, Analfabeten, Beschäftigungsziffern, Zu­
sammenstellung der Bevölkerung nach Religionen 
und Nationen, usw.

Leipziger 
Frühjahrs' 
Messe 1926

vom 28. Februar bis
6. März.

Technische- und Baumesse
vom 28. Februar bis lü. März 1926.

Anmeldungen übernimmt und Informationen er­
teilt der ehrenamtl. Vertreter ROBERT BERGER, 
CIESZYN, Hotel brauner Hirsch, I. Stock, Tür 9r 

Telephon 115, 156,
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Anmeldung der Trafikate. Auf Gründ der 1 
Verordnung des Finanzministers vom 21. De­
zember 1924 betreffend Änderung der Verkaufs­
preise v<.n Trafikrten, werden alle En gro5 und 
Detail Trafiken aufgefordert sofort ihre Vorräte . 
dem zuständigen Finanzkontrollamte anzumelden. 
Die Anmeldung hat in zwei Exemplaren zu er­
folgen und diejenigen Vorräte anzugeben, wel- ' 
ehe sich am 31. Dezember 1925 unverkauft auf 
Luger befinden werden. Dies erfolgt zwecks 
Feststellung der vorgeschriebenen Nachzahlung 
oder der Ermässigung einiger Trafikatsorten. 
Nähere Informationen erteilt das zuständige Fi- 
nanzkontrollamt

Legnlislerung von Messinstrumenton. Mess­
instrumente aller Art ve-wendet und aufbewahrt 
in Handels- und Industrieunternehmen, ebenso 
Präcisiorsmessintrumente in Apoteken, Gold- 
und Juwelengeschäften müssen mit einem un­
verwischbaren Zeichen versehen sein. Die Le­
galisierungszeichen setzen sich zusammen aus 
dem Zeichen der Legalisierung UM sowie aus 
den Zahlen des Aichamtes. Das Jahres^eichen 
und zwar die letzten beiden Ziffern der Jahres­
zahl in einem Rahmen sind das zweite Zeichen. 
Die Präcisionsmessinstrumente müssen ausser­
dem noch einen Stern besitzen. Das Legalisie- 
rungszeichen hat eine dreijährige Gültigkeit, ge­
rechnet vom 1. Januar dieses Jahres in welchem 
das Zeichen eingepreßt wurde. Nach diesem 
Termine müssen die Legalisierungszeichen recht­
zeitig erneuert werden Aus diesem Grunde 
müssen nach dem 31. Dezember 1925 alle Mess­
instrumente. welche andere Zeichen als die der 
Jahre 1924, 1925 und 1926 besitzen als nicht 
legalisiert angesehen werden. Die Messinstrumente 
müssen immer in der größten Ordnung erhalten 
sein.

Aus diesem Grunde werden alle Interes­
senten aufgefordert in der Zeit vom 1. bis 31. 
Januar 1926 alle Messinstrumenten deren Legali­
sierung abgelaufen ist und die überhaupt noch 
nicht legalisiert waren dem Aichamte in Cieszyn 
ul szeroka 13 (Alte Realschule) zwecks Lega­
lisierung vorzulegen. Die Legalisierung erfolgt 
jede Woche Dienstag, Mittwoch und Donners­
tag in der Zeit von 8-12 Uhr vormittags. Mess­
instrumente, '.reiche eingebaut sind müssen 
zwecks Legalisierung schriftlich angemeldetiwer­
den, damit ein Delegierte»- des Aichamte;; dies 
auf Ort und Stelle besorgen kann.

Messinstr umente, welche infolge zu langen 
Gebrauches bere ts ungenau sind, müssen vor 
der Legalisierung reparierl werden. Die Repe- 
ratur von Messinstrumenten können nur hiefür 
kcncessionierte Privatunternehmen vornehmen. 
Adressen der koncessiomerten Reperatumerk- 
stätten gibt das Aichamt auf Befragen bekannt. 
Nach Ablauf des Termines werden Revisionen 
vorgenommen werden und sollte ein Messinstru­
ment im Gebrauche vorgefunaen werden, wel­
ches den Vorschriften nicht entspricht, so wird 
die Konfiskation ausgesprochen und der Inha­
ber wird bestraft.

Z llnachzahlongi in. Im Snne der Verord­
nung des Finanzministers vom 13, Dezember 
1920 wurde angeordnet, daß Nachzahlungen als 
auch Rüchzahlungen von unrichtig berechneten 
Zoilbeträgen innerhalb zwei Jahren nachzuzahlen 
resp. rückzuzahlen sind.

Man muß sich zu helfen wissen. Den 
Steuerträgern wird bei uns alles erschwert, sogar 
das Bezahlen der Steuern, Die Postsparkassa 
ist eine großartige Einrichtung, nur kann man 
diese nicht immer benützen, um dem Staate 
die Steuern zu überweisen Patente mußte man 
persönlich bei der Steuerkassa begleichen und 
konnte man in den letzten Tagen bemerken, 
daß Steuerträger oder das Personal derselben 
oft bis zu vier Stunden beim Steueramte stehen 
mußten, bis sie die mühsam zusammengekratzten 
Zlotybeträge abliefern konnten. Man half sich 
aber wie es gieng. Ein Steuerträger, dem es 
nicht gelang zur Steuerkassa rasch zu gelangen 
gieng zur Post und gab den Betrag m ttels ei­
ner Postanweisung auf. Da die Post dies an 
nahm, sprach sich das herum und man konnte 
auch bei der Post ganze Quadrillen bemerken, 
die sich an die Schalter drängten, um auf diese 
We.se das Geld löszuwerden, welches der Staat 
so dringend benötigt, Wäre es nicht möglich 
gewesen dies rechtzeitig zu verlautbaren, daß 
man die Patentgebühren mittels Postanweisung
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der Handels- und Gewcruekammer in Troppau 
DER NEUESTE ZOLLTARIF für Polen und Danzig mitgeteilt wird, findet im September 1926 eine 

Gültig ab 1. Januar 192J nternationale Ausstellung für Strassenbauten
Heransgegebcn im Ar. Krage derHaedcl'kf mm er zu Danti?'statt. Em Prospekt dieser Ausstellung liegt im 
ist erschienen nnd kann dnreh die Auskunftsstelle der I Handelsinstitut der Handels- und Gewerbekam- 
Haridelskammer zu Danzig oder durch dm Buchhandel uer in Prag zur Einsicht auf (16294/E).

zu 6 Danzigei Gulden bezogen werden

absenden kann? Ja bei uns heißt es immer, 
warum soll etwas vereinfacht werden, wenn es 
kompliziert ebenfalls geht.

Umsatzsteuer bei Moncpolwiren. Bei der 
Umsatzsteuer mnß man zweierlei Gruppen aus­
einanderhalten. a. Das Tabak- und Spiritusmo­
nopol, b. das Salzmonopol. Beim Tabak- und 
Spiritusffionopol wird sowohl beim En gros- als 
auch beim Detailverkaufe die Umsatzsteuer nur 
von dem Provisionsumsatze, bekanntgegeben 
vom Finanzministerium abgeführt Bei den En- 
grossisten beträgt die Provision 31/,*/»  resp, 4*/ e 
und bei den Detaillisten 10*/ fi

Beim Salzmonopol ,wird die Umsatzsteuer 
jed» ch vom Umsätze des ganzen Warenwertes 
bezahlt und zwar beim Engrosverkauf */,•/•  
und beim Detadverkauf 1 •/• des Warenwertes.

Der Złotykurs im Dezumber 1925.
am in Prag in Zürich
1. 2 97 56.—
2. 2.97 45.—
3. 3 = 7 65.—
4. 4 32 55.—
5. 4.55 70 —
7. 4.32 70.—
9. 3.72 60 —

10 3.64 61.—
11. 3.59 57.50
12. 3 59 55.50
14. 3.37 50.—
15. 3 17 49.—
16. 2.87 45 —
17. 3.04 46 —
18. 3.27 52.—
19. 3 27 55.—
21. 4.12 53.—
22. 3.92 55.—
23. 3.82 59 50
24. 3,82 59.50
28. 3.97 57 5C
29. 3 92 59.50
30. 3 82 59.50
31. 387 59.50

Deutsch - polnisch' Handelivortragsverhan- 
dlum in. Vor Wochen schon haben wir auf 
Grund von Nachrichten, die wir aus gut infor­
mierten Kreisen erhielten unser Bedenken zum 
Ausdrucke gebracht, daß der Leiter der polnisch­
deutschen Verhandlungen als Posner nicht gut 
die wirtschaftlichen Interessen vertreten kann, da 
er unter deutscher Herrschafi gelebt hat und 
niemals vergessen wird, was vielleicht er und 
seine Mitbürger herunterschlucken mußten.

Es scheint, daß man auch in Warszawa 
eingesehen hat, daß eine Aenderung in der Lei­
tung der Delegation Polens in Berlin notwendig 
sein wird und wurde nunmehr der neuernannte 
Departementsdirektor für Außenhandel im Han­
delsministerium Herr Gliwic zum Leiter der Han­
delsvertragsverhandlungen in Berlin ernannt.

Hoffentlich kommen wir jetzt rascher zu 
einem für beide Teile so dringenden Endziele.

RAcksiända des Staates für Lieferung'n. 
Der Zentralverband der Industrie, des Bergbaues 
und der Finanzen in Warszawa ersucht alle Fir­
men, denen der Staatsschatz für Lieferungen 
Beträge sebuiaet, ihre Forderungen in Büro des 
Verbandes bis spätestens den 31. Dezember an- 
zumelden. Die -Regrerung wird daraufhin ihre 
Steilung denjenigen Firmen gegenüber präcisie- 
ren müssen, die infolge der mehrmonatlichen 
Rückstände nicht in der Lage sind, ihre Produk­
tion weiter aufrecht zu erhalten. (Verspätet ein­
gelangt.)

An die geehrten Bezieher. Nachdem sich 
die schriftlichen Anfragen unserer geehrten Be­
zieher täglich häufen, so gestatten wir uns höf­
lichst zu ersuchen bei schriftlichen Anfragen, 
welche durch uns schriftlich erledigt werden 
sollen um Beilegung des Rückportos, ansonsten 
wir es als gegenen betrachten, die Antwort in 
unserem Blatte zu bringen.

Internationale Strassen-Aussi Fung In Mai­
land 1926 Wie uns von der Exportabteiiung

Bekennen wir eins Anhiho oder nicht? 
Diese Frage und noch mehrere andere werden 
sich alle Bevölkerungsschichten Polens nächster 
Tage vorlegen. Werden wir eine Anleihe be­
kommen oder nichtg Wie hoch wird diese sein 
urd was werden wir dafür bieten müssen ? Die 
Zeitungen schreiben täglich anders, die Anleihe 
haben wir schon, noch nicht, ba'd, in einigen 
Tagen, in den nächsten Wochen, in den nächs­
ten drei Monaten nicht, kaum vor einem halben 
Jahr? Das sind die Nachrichten, welche uns 
die Tagespresse in Polen täglich vorsetzt. Was 
ist richtig und was ist nun falsch. Je nachdem 
man das eine oder das andere rlatt zur Hand 
nimmt, kann man verschiedene Nachrichten 
vorgesetzt erhalten. Was dies für einen Zweck 
hat, ist schwer zu ergründen. Die Börse und 
vernünftige W'rtschaftspolitiker sowie der Groß­
teil der Industrie und des Handels, lassen sich 
schon lange durch Zeitungsmeldungen oder 
Ministerreden nicht beeinflussen, es ist das eine 
und Äas andere auf Sand gebaut. Aber auch 
der Großteil der vernünftig denkenden Bevöl­
kerung ist bereits so weit, daß diese nicht mehr 
aUes glauben. Gold gab ich für Zloty ist eine 
sehr schöne Geste verschiedener Persönlichkei­
ten, wird jedoch keinen Erfolg bringen, denn 
wir haben Polski Bank Aktien gezeichnet, man 
hft uns Plakate mit der aufgehenden Senne 
und schone Reden vorgesetet und heute will 
man uns für gute 100 Zloty nur 30 ZI. geben, 
denn die 45-50 Zloty, d^e man heute für eine 
Bank Polski Aktienbesitzer 70*/#  seines guten 
Geldes wieder an den Staatt verloren hat.

In der „Polonia“ versuchen es Funktionäre 
der Bank Polski sich vor der Bevö'kerung rein­
zuwaschen, man behauptet dort, daß die Bank 
Polski Beamtenschaft nicht schuldtragend sein 
kann an dem heutigen Stand unserer Wirtschaft, 
dies stimmt nur teilweise, unschuldig sind die 
Beamten der Bank Polski, die weniger als 1000 
Zloty Monatsgehalt hatten, aber die diversen 
Direktoren und Oberdirektoren sowie Oeneral- 
Direktoriate die sind schuldtragend, denn sie ha­
ben das, was heute jeder weiß, schon im Früh­
jahr 1925 gewußt und haben geschwiegen, wa­
rum? werden die Herren schon selbst wissen.

Es fehlt uns noch immer der Blick in die 
Wirklichkeit, wir befassen uns 'rmer noch viel 
zü viel mit Illusionen. Amerika, England und alle 
anderen werden uns nur dann eine Anleihe ge­
ben, wenn sie sich ein Geschäft daraus verspre­
chen, also wozu dieses um den heißen Brei ge­
hen, zu rassen und gründliche Arbeit tun. Das 
neue Miniisenum macht heute noch Tastversu­
che, reales wurde nicht geschaffen.

Wichtige Fingerzeige für Kaufleute, Indu­
strielle, Handelsvermittler, Agenten, freie Berufe, 
Finanz’nstitute, Gesellschaften, Aktiengesellschaf­
ten, für Mitglieder der Schätzungskommiss'onen 
und deren Stellvertreter enthält der 
Poradnik dla płatmków podatku przemys­

łowego
Dieses Buch ist in hervorragender Weise 

durch den Abteilungsleiter für Umsatzsteuern 
der Finanzkammer für Porr rze Tadeusz Kry­
nicki bearbeitet worden und enthält alles, was 
man von dem Umsatzsteucrgeuetz de dato 
15. Juli 1925 wissen muß.

Dieses Buch bezeichnet genau die Grund­
lagen der Erlangung ermässigter Umsatzsteuer­
sätze bei Industrie und Handel, Befreiung des 
Exportes, des Kommissionshandels, Zusammen­
stellung der Fatierungen, Auskauf der entspre­
chenden Patente, Muster von Rekursen gegen 
zu hoch bemessene Umsatzsteuer und - egen 
Strafen, sowie Muster sämtlicher das Gesetz 
betreffender Gesuche.

Das Buch enthält das Verzeichnis derjeni­
gen Artikel welche ermässigte Umtatzsteuer 
zahlen. Tabelle der Patentgebühren und so weiter. 
Der Preis beträgt 4 ZI und kann das Buch durch 
jede Buchhandlungoder den Hauptverlag : Wie­
dza Księgarnia Grudziąz, Wybickiego 33 besor­
gen werden Organisationen erhalten Ermäßigung.
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śląski bank sskontowy Schiasische Eskomptebank
FILJA CIESZYN FILIALE CIESZYN

jako bank dewizowy. Teîeîon Jïr. Z
--------- ----------------------------------------- ----------- i ..=KT-i»7«ra».

Devise n bank

Adres5$ntafei :
für Industna, Handel und Gewerbe 

der Wojwndschaft Schlesien.
Towarzystwo ubezp.eczeń »SILESIA,, spół­

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„LUCULLUS“ Senffabrik Verkaufskontor, 
Cieszyn, Hotel Hirsch I SL T. 9. Telefon 115.

F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt 
Cieszyn, Telefon 253-Ii.

KRÄMER i SKA Hurtowny handeltowarćw 
mieszanych, Cieszyn, Tel. 7.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inserřtenbflro und 
Zeimngsverschleiß, Cieszyn, Tel 294.

JAKOB HUP°ERT, Cieszyn, Leoer- und 
Schuhmacherzugehöre.

»RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien I i. d. Burg, Zehrgadenstiege.

Kaufhaus O HILKE, Cieszyn, TH. 207. Mo­
de Spezialitäten. Stotfe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manutakturwaren.

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift üoer 
die Fortschritte im Rundřankwesen bezieht man 
bei S STUKS, Cieszyn,

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Giçboka 47. Telephon Nro 227.

„COLORIA*  Chem tečím. Industrie G. m 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke.

JAKOB FOCHTEN, Kürschnerei und Kap 
penerzeugung. Bielsko, Blich owa Nr, 13.

Köinischwasser in fester Form !
TEX Eau de Cologne cristallisée.

Erzeugung : Karlsruhe, Wien, Aussig.
Filiale: TEX, Cieszyn, Tel. 72

»PALAS^ Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m b. H. w Skoczowie erzeugt 
von der billigsten bi& zur feinsten Sorte Handel 
mit sämtlichen Schirm besten dte 1 len. .

Sport- und Mode-Zentrale
IOSEF HUTTA, Cieszyn, Ring Nr. 9. 

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
Bielsko, Jagiellońska 4

Teppiche, Möbelstoffe. Vorhänge, Decken 
und Utberwürfe.

M. ELSNER, Cieszyn, Fabrik für Likör- 
spezialitäfen.

S. STUKS, Buchhandlung, Burooeaarfsanikel 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäcke u. 
Karto lagenfapnk. Bielsko Bleichstr 78.

„ASS1CURAZÍON1 GENERALI“, Cieszyn, 
Ks. S viežygasse 5-1 Geszyn Ks. Świeżego 5 1.

M. £. MAYER, CIESZYN
Fabrik feiner Parfümerien und Seifen.

ZAHNÄRZTLICHES ATELIER. Cieszyn, 
Głęboka 62, II Stock, Dentist Arnold Borger.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi- 
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm G, m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

ADOLF XAPELLNER & BRUDER, CiESZYN- 
B1AŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen.

THEODOR BAIBOK, Geszvn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion.

KÖLNISCHWASSER FABRIK „Johann Ma­
rli Farina“ gegenüber dem Rudolrplatz Filiale 
Cieszyn Viktfir Fr-'.ia Tel. 244.

„RADIOWELT" illustriertes Wochenblatt, 
populärste Rrdiozeitung, Wien III, Rüdeng. 11.

HOTEL BRAUNER HiRSCH, C.ESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

THOMAS KOPY, Cfeszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen — Wildoret.

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

J A. FRANKE. Creszyii Teltf. 255 
Damenmodewaren, Herrenartikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme atz.

T. POLAK i SKA Cieszyn, Peitschen — 
Riemen — Lederwaren — Erzeugung.

Möbelhaus JOSEF MASTNÝ, C.ezyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. G9.

EDWARD FEITZ1NGER, Cieszyn, Photo­
graf. Platten, Apparate, Buch u. Papierhd'g.

Drukarnia i fabryka ksiąg handlowych 
HENRYKA NOWAKA, w Cieszynie, 

poleca swój specjalny oddział fabryczny 
Torebek papierowych

od 1/32 do i0 kg tyiko z papieru białego superiorui 
pergaminu z drukiem firmowym i bez druku.

Baczność! Torebki aptekarskie i kapsułki 
welnowe i woskoure!

Ceny konkurencyjne! Żądajcie ofert!
OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 

Ajour-, Plisee-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

NORDIA-HAWE Fischkonserv mfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

„AUSTRO SILESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218. 271/IV.

G. H1RTH VERLAG A. G. München, Lessmg- 
straße 1 empfiehlt:

„Illustrierte Technik für Jedermann“ 
„Münchner illustrierte Presse“ 

„Jugend“
JAKÓB ZEHNG JT. Cieszyn Platz teatralny 16 

Handel towarów tekstylnych
EDWIN KULKA, C.eszyn, Telefon 40. Postfach 13. 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl. 

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
„TYGODNIK HANDuOWY*

Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 
Warszawa, ul. Szkolna K>.

I Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 
rozsjłane do instytucji, kooperatyw i firm 

prywatnych na obszarze S. S. S. R

SCHIRM-ERZEUGUNG VON DER BIL­
LIGSTEN BIS ZUR FEINSTEN SORTE 
HANDEL MIT SÄMTLICHEN SCHIRM­

BESTANDTEILEN.

„PALAS”
ERSTE SCHLESISCHE SCHIRM- 
und STOCKFABRIK G. m. b. H,

SKOCZÓW
_____ SLĄSK CIESZYŃSKI

Oester^cichi'uclies Handelsmuśeum '
Wien IX. Bergjasse lo.

Praktische Exportförderung, Exposituren in 
Europa und Uebersee. D rekte unentgeltliche 
Geschäftsanbahnung mit seriösen Firmen aller 
Länder uud Branchen. Praktische Unterstützung 
in allen Fragen des Auslandsgeschäftes,

Eigenes Organ: Das Fiandelsmuseum.

Eine ehemalige

Geschäftsfrau
sucht eine Filiale jeder Art oder ein Gasthaus 

auf Rechnung zu übernehmen.
Unter „Tüchtig*  an die Administration dieses 

Blattes.

Fischkonserven-
Smsi!idßslne

Räucherei Braterei

Jordia-Hawe”
Dziedzice (Śląsk)

Konsum- imá
Feinniannaden

Rähcberyvaren

Mayonnaisen
Cornichons

Teleton Redaktion Nr. 115, 
Telefon Druckerei Nr. 258 11. 
P. K O. Katowice Nr. 300,185. 
Bezugsgebühr pro Quartal 5*0  Zloty 
Abaruck nur mit Quellenangabe gestattet 
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

von 9—10 und 3 — 4.

Was wir ihnen bieten. Durch Entrichtung 
□er Bczugsgebühren, erwerben Sie den Anspruch 
auf kostenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
der Industrie und des Handels (Steuern, Gewerbe­
ordnung, admin. Fragen) Besorgung von Visa 
für sämtliche Staaten Europas außer Rutiand. 
Beschaffung von Pässen für Ausländer, Besor­
gung von Angelegenheiten durch unsere Ge­
schäftsstellen in Waischau, Krakau, Lemberg, 
Kattowitz, Biehtz, Danzig und Posen. Über­
setzungen, Eingabenverfassung, Reiseinforma­
tionen, Beratung bei Anlage von neuen Handels­
büchern und bei bereits bestehenden Buch­
haltungen, Bei auswäi tiger. Erledigungen sind 
nur geringe effektive harauslagen zu ersetzen.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur; Robert Berger. — Druck von Fr. Machatschek, Cieszyn.
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Die Bezii<sgebdhr für das erste Quartal 1926 
beträgt, wenn diese bis 15. Januar 1926 bezahlt 
wird Zf 7.— nach diesem Tage Zf 8 50

Abbestellungen können nur einen Monat vor 
Ablauf eines Kalenderviertels zur Kenntnis ge­
nommen werden Anmeldungen täglich.

Der Handelsverkehr mit Österreich 
im Jahre 1925.

M tge*eilt  von der Österreichisch - Polnischen 
Handelskammer in Wien.

§ 4. D:e Bestellung von Zeitschriften oder 
sonstigen periodisch erscheinenden Schriften 
kann in allen Postämtern und -agenturen er­
folgen, und zwar zu dem durch die Postverwal­
tung festgesetzten Termine,

§ 5 Bei der Vornahme der Bestellung muß 
pränumerando die ganze Bezugsgebühr für die 
Zeitschrift, welche auf den betreffenden Zeitab­
schnitt entfälE bezahlt werden.

§ 6. Änderung der Bezugsbedingungen (des 
Preises, der Bezugszeit, der Erscheinungsart, des 
Erscheinungsortes und des Namens der Zeitschrift 
oder periodischen Herausgabe) ist durch die 
Herausgeber der Postverwaltung mitzuteilen, je 
doch nur zu den durch die betreffend-* Verwal­
tung festgesetzten Terminen

§ 7. Neben der Bestellung durch die Po>t 
können die Herausgeber von Zeitschriften und 
periodisch erscheinenden Schriften Vorbestellun­
gen auch direkt bei sich in den Expeditionen 
annehmen Falls die Zeitschriften u d periodisch 
erscheinenden Schriften späier zur Übersendung 
und Einhändigung der Post überwiesen werden 
sollen, so sind in bezug auf den Zeitabschnitt 
ihrer Bestellung die im § 3 dieser Verordnung 
angegebenen Bedingungen zu beachten. Saison- 
Zeitschriften und -Herausgaben können zur Be­
stellung bei der Post und zur Überweisung an 
die Post zwecks Übersendung und Einhändigung 
auf die durch die Herausgeber angemeldeten 
Zeitabschnitte, auch wenn sie den Bestimmungen 
des § 3 nicht entsprechen, angemeldet werden. 
Obige Zeitabschnitte müssen sich jedoch in den 
Grenzen des Kalenderjahres halten.

§ 8. Bei der Anmeldung von für Abon­
nenten, welche die Bestellung direkt in der Ex­
pedition vornehmen, bestimmten Zeitschrifte n und 
Herausgaben im Postamt hat der Herausgeber 
bei jeder derartigen Anmeldung pränumerando 
die der Postverwaltung zustehende Gebühr für 
Übersendung und Zustellung dieser Zeitschriften 
zu zahlen.

$ 9. Für die in den Postämtern angenom­
mene Bestellung haftet die Postverwaltung mate­
riell in der Höhe der eingezahlten Summe bis 
zur Zeit der Durchführung und Begleichung der 
Rechnung mit dein Herausgeber, Nach diesem 
Zeitpunkte geht die Verantwortung für die Be­
stellung aut den Herausgeber über. Für ver­
lorene, verspätet eingehändigte oder beschädigte 
Zeitschriften, sowohl für in den Pos’ämtern be­
stellte, als auch durch die Herausgeber über­
wiesene (§§ 7 und 8), übernimmt die Postver­
waltung keinerlei materielle Haftung.

§ 10. Alle obigen Bestimmungen beziehen 
sich auch auf amtliche Zeitschriften und Heraus­
gaben, desgleichen auf Zeitschriften und Heraus­
gaben mit Beilagen.

§ 11. Der Postverwaltung steht das Recht 
zu, die Annahme einer Zeitschrift oder perio­
dischen Herausgabe zur Postbestellung zu ver­
weigern, desgleichen solche, die schon zur Post­
bestellung angenommen sind, auszuschließen, und 
zwar ohne Angabe der Gründe der Ablehnung

Die Handelsbeziehungen zwischen Polen und 
Österreich, die seit dem Kriege sich in steil auf­
steigender Linie bewegten und durch die unge 
fahre Bauncærung der Ein- und Ausfuhrwerte 
beider Staaten befriedigend waren, haben leider 
seit Mitte 1925 eine bedeutende Abschwächung 
erfahren Der unmittelbare Anlaß dieser ernst­
haften Störung war der Zollkrieg mit Deutsch­
land, der sich, ohne daß man es eigentlich be­
absichtigt hätte, in se/ner Wirkung auch auf alle 
anderen nach Polen exportierenden Länder aus­
dehnte. In der gleichen Zeit ergab sich ein Ab­
bröckeln des Zlotykurses und ein gewaltiges 
Defizit der Handelsbilanz, welches die polnische 
Regierung zur energischen Einschränkung der 
Importe veranlaßte, aus welchen Maßnahmen 
auch tatsächlich eine ganz wesentliche Verbesse­
rung der monatlichen Handelsbilanz resultierte. 
Alle diese Maßnahmen haben auf das Ausland, 
insbesondere auch auf Österreich, für das Polen 
heute ein wichtiger Absatzmarkt ist, verstimmend 
gewirkt und die österreichische Kaufmannschaft 
hat vielfach schwere Schäden erlitten. Die öster­
reichische Geschäftswelt hat mit großem Nach­
druck alle Schuld an diesen sie schwer treffenden 
Vorgängen auf die Maßnahmen der polnischen 
Regierung geschoben und immer wieder von 
der österreichischen Regierung Retorsionsinaß- 
rahmen verlangt. Die österreichische Geschäfts­
welt hat dabei allerdings übersehen, daß ebenso 
wie in anderen Ländern die Stabilisierung der 
Valuta eine vorübergehende Welle erhöhter Kauf­
kraft schuf, die geeignet war, den Eindruck zu 
erwecken, daß Polen ganz gewaltige Quantitäten 
von Waren in immer steigendem Maße aufzu- 
nenmen in der Lage ist. Dieser Eindruck, so 
begreiflich er war, entpuppte sich als unrichtig, 
ebenso wie schon vorher in Österreich und in 
Deutschland. Die Welle der Kaufkraft ebbte an, 
die polnischen Lager sind voll mit Waren und 
das große Publikum muß sich nach der Decke 
strecken. Die Konsumkraft ist ganz wesentlich 
gesunken, sie ist momentan vielleicht unternormal 
und wird unseres Erachtens nach wieder in die 
Höhe gehen, wahrscheinlich aber erst allmählich 
wieder das Niveau des Jahres 1924 erreichen.

Aus ihrer genauen Kenntnis des Marktes 
glaubt die Kammer der Meinung Ausdruck 
geben zu müssen, daß auch ohne staatliche Be­
schränkungen der Einfuhr das Geschäft nach

Polen im zweiten Halbj’hr 1925 wesentlich ab­
geflaut wäre Es ist auch zu bedenken, dsß die 
österreichischen Außenstände in Polen auch jetzt 
schon sehr große Beträge erreichen, die in An­
betracht der derzeitigen schwierigen wirtschaft­
lichen Lage nicht immer termingemäß einzu­
bringen sind; wäre die Möglichkeit eines 
forcierten Exportes im zweiten Semester des 
Jahres 1925 gegeben gewïsen, hätte dies den 
Umfang der Außenstände wahrscheinlich bedeu­
tend erhöht und die Schwierigkeit ihrer Ein­
bringung noch wesentlich vergrößert

Trotz der ihr wohl bekannten großen 
Schwierigkeiten una Schäden, welche sich für 
die österreichische Geschäftswelt aus dem Ver­
kehre mit Polen im Jahre 1925 ergeben haben, 
glaubt daher die Kammer der Meinung Ausdruck 
geben zu sollen, daß eine wenn auch zwangs­
weise vorübergehend? Restringierung dieses Ge- 
senäftzs in ihrem Gesamtresuhat zur Gesundung 
der Verhältnisse beigetragen hat, die vielleicht 
ungesunde Hypertrophie der Krediuconditionen 
auf ein rationelles Maß zurüekführen wird und 
den Anreiz zur Forcierung des Geschäftes atout 
prix vermindert hat. Die Kammer glaubt daher, 
auf eine wenn auch nicht so gewaltige, so doch 
gesündere, stetig und der derzeitigen Kaufkraft 
des Landes besser angepaßte Entwick‘ung des 
Exportes Österreichs nach Polen im Jahre 1926 
hoffen zu dürfen

Der Export Polens nach Österreich ist im 
Jahre 1925 zwar nicht ganz von Wechselfällen 
verschont geblieben, hat jedoch im Großen und 
Ganzen eine stetige Linie gezeigt, die bei einem 
oder dem anderen wichtigen Exportartikel nach 
oben tendierte. Dem pomischen Export rach 
Österreich, der sich hauptsächlich auf einige von 
Konjunkturschwankungen wenig berührte Massen­
artikel erstreckt, darf für das Jahr 1926 wohl 
gleichfalls eine günstige Entwicklung prognosti­
ziert werden.

Verordnung 
betr. das Abonnement von Zeitscnriften 

durch Vermittlung der Post.
Auf Grund des Art. 17 des Gesetzes vom 

3. Juni 1924 über Post, Telegraph und Telephon 
(Dz U R P. Nr 58, Pos. 584) wird folgendes 
verordnet :

§ 1. Im Lande erscheinende Zeitschriften 
und periodisch herausgegebene sonstige Schriften 
können mit Hilfe der Post abonniert werden.

§ 2. Die Herausgeber, welche wünschen, 
daß ihre Zeitschriften oder periodischen Schriften 
durch die Post abonniert werden können, haben 
in dem örtlichen Postamt eine schriftliche Er­
klärung in der v-rgeschriebenen Form einzu­
reichen.

§ 3. Die Post nimmt Vorbestellungen auf 
Zeitschriften und periodisch erscheinende sonstige 
Schriften für folgende Zeitabschnitte an: monat­
liche, zweimonatliche und vierteljährliche oder 
vierteljährliche, halbjährliche und jährliche. Die 
Herausgeber erklären, auf welche dieser Zeitab- 
schnittte ihre Zeitschriften durch die Post abon­
niert werden sollen.
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§ 12, Diese Verordnung tritt mit dem 15. 
Dezember 1925 für das ganze Gebiet der Re­
publik in Kraft. Gleichzeitig werden alle be­
stehenden Vorschriften ungültig, welche zu dieser 
Verordnung im Widerspruch stehen.

Pflicht zur Aufstellung von Spucknäpfen.
§ 1. In allen öffentlichen Lokalen, in denen 

sich Publikum ansammelt, weilt oder aufhält, 
sollen Spucknäpfe in genügender Anzahl aufge­
stellt werden, die mit e.nem Desinfektions- 
m'ttel (Vergällungsmittel) vermischten Wasser 
gefüllt sind.

Diese Vorschrift betrifft insbesondere:
Hotels, Wirtschaften, Restaurants, Frühstück­

stuben, Konditoreien, Kaffeehäuser, Schankstuben, 
Pensionáte jeder Art, Theater, Kinos, sämtliche 
Schauhäuser in geschlossenen Räumen, Ver­
kaufslokale jeder Art (in geschlossenen Räumen), 
Pr.vatnüros, welche fremde Angestellte beschäf­
tigen und Fabriken.

§ 2. In allen Räumen oieser Art ist da s 
A jsspeien auf den Fußboden & reng verboten.

§ 3. Diese Verordnung ist in jedem Lokaie 
dieser Art an einem sichtbaren und zugänglichen 
Plaze auszuhängen,

Geschäftliche Verständigung. Wie uns 
aus authentischer Quelle miigeteilt wird, hat die 
seit 45 Jahren bestehende Likörfabrik H. Altmann, 
Cieszyn dit Konzession für die Eizeugung von 
Czysta- und Galunkcwe-Schnäpsen, ebenso auch 
die Rozlewnia für Brennspiritus (Gro£-& Klein- 
verschleiL) erhalten.

Vcm Postamte m Cieszyn. Das Postamt 
in Cieszyr macht alle privaten Radioapparate­
besitzer aufmerksam, daß bis spätestens 14. Ja­
nuar 1926 die Bewilligungen des Jahres 1925 
verlängert werden müssen. Die Bewilligungs­
schreiben sind inklusive einem Zloty bar dem 
Postamte vorzulegen, woselbst die erforderliche 
Verlängerung vorgenommen wird.

Wenn dieser Vorschrift in der vorgeschrie­
benen Zeit nicht entsprochen wird, so kann im 
Sinne des Radiogesetzes, Artikel 20 die sofortige 
Abmontierung der Antenne angeordnet werden

Faßgetjühren. Dziennik Ustaw Nr, 133 ent­
hält eine Wiederholung der bestehenden Paß­
gebühren, mit der Ergänzung, daß für Handels­
und Industriezwecke gegen Bestätigung der Woj- 
wc Jschaft auch Dauerpässe für sechs Monate 
und wiederholte Reisen zum Preise von 150 ZI 
ausgestellt werden dürfen. Sonst bleiben alle 
bestehenden Absperrmaßranmen nach wie vor 
aufrecht.;

Achtung gor 3 Zł Wechselte'meieren. In 
der letzten Zeit fand man im Umlauf Wechsel­
formulare mit 3 Zł gestempelt, welche gefälscht 
gewesen sind, deshalb ist es nölig beim Einkäufe 
von solchen Wechseiformularen vorsichtig zu sein.

Kaufmännische Moral. Der Generalsekretär 
der Börse für landwirtschaftliche Produkte in 
Wien Regierungsrat Dr Alexander Horowitz 
bringt unter ob’gem Titei einen Artikel in der 
Neujahrsnummer des „Neuen Wiener Journal“. 
Einige bemerkenswerte Zeilen, die sich auch 
unsere leitenden Männer in Warszawa zu Herzen 
nehmen sollten, wollen wir hier wieoergebtn. 
Der Kaufmann wird bei uns viel zu wenig ge­
würdigt und ist dies ein Kardinalfehler unserer 
leitenden Persönlichkeiten. Diesen Fehler werden 

Übelwollen verfo'gt wird. Das mangelnde Ver­
ständnis für die feineren Verschlingungen des 
modernen Verkehrslebens, Scheelsucht, welche 
die Tätigkeit des Kaufmannes herabsetzt, Miß 
gunst, welche seinen Gewinn überschätzt, haben 
es so weit gebracht, daß die zu einem mächtigen 
Werkzeug der Kultur gewordene Arbeit des 
Kaufmannes und die durch ihn verrichtete volks- 
wirtschaftlicheTätigkeit kaum mehrgewürdigt wird.

Der Handel sucht neue Märkte auf für d’e 
rodukte unserer Industrie und Landwirtschaft, 

er spürt neue Produkte für den Verbraucher auf 
und organisiert die Zufuhr der Lebensmittel und 
Rohstoffe Der Kaufmann nimmt dem Erzeuger 
und Fabrikanten die Arbeit und Mühe ab, den 

! Verbraucher zu suchen, und das Risiko, ihn auf­
zufinden, Dem Verbraucher aber erleichtert und 
regelt er die Deckung seines Bedarfes. Dieser 
Tätigkeit des Kaufmannes verdankt Oie Weit viele 
W.rtschaftswerte und es ist t<ef bedauerlich, 
wenn gegen den Geschäftsgeist und gegen die 
Schaffensfreude des berufsmässigen Kaufmannes 
zuweilen ein böses Kesseltreiben veranstaltet und 
hiedurch seine Unternehmungslust gelähmt wird.

Einer der Hauptträger des ganzen Wirt­
schaftslebens ist der Kaufmann. Natürlich nicht 
jener Kaufmann der Zeit der Zwangswirtschaft, 
der nur ein Amt zu versehen hatte, aber kein 
Geschäft machen konnte, und auch nicht jener 
Kaufmann, der durch ein veraltetes, für Aus­
nahmezustände geschaffenes Ausnahmsrecht auf 
Schritt und Tritt Gefahr läuft, die Jagdbeute einer 
augenblicklichen Strömung zu werden, einer 
Ström .mg, die jeden Handel mit Preiswucher, 
jeden Kaufmann mit einem wirtschaftlichen Wege­
lagerer auf eine Stufe stellt und die jeden Gewinn 
des Kaufmannes förmlich als anrüchige Erwerbs­
art bezeichnet. Der Kaufmann un heutigen Er­
werbsleben muß täglich und stündlich einen 
schürfen Wettbewerb bestehen, ohne Rücksicht 
auf den persönlichen Erfolg verbürgt er mit 
zw ngender wirtschaftlicher Notwendigkeit dem 

I Verbraucher die rascheste, bequemste und auch 
wohlfeilste Bedarfsdeckung. Das Auge der 
großen Menge sieht aber nur jene Tätigkeit, die 
in s.i.nfälligtr, handgreiflicher Weise auf die 

, Güterh. vegung einwirkt, sie nimmt nur jene 
Tätigkeit wahr, die die örtliche und zeitliche Fort­
bewegung der körperlichen Gestalt der Waren 
besorgt, sie erkennt aber nicht, was die stille, 
iber immer rührige, anpassungsfähige und sach- 
kundige Arbeit des Kaufmannes im lebendigen 
Geschäftsverkehr des täglichen Lebens flott und 
reibungslos vollbringt. Und deshalb kommt es 

I der großen Allgemeinheit eigentlich niemals zum 
Bewußtsein, was die geräuschlose Arbeit eines 

j vielmaschigen Handclsbetiiebes für die gleich­
mässige und ungestörte Versorgung der Bevöl­
kerung leistet.

Umsatzsteuerhöhs Beim Verkauf nach­
stehender Artikel im Deta'lgeschäfte ist Ein Pro­
zent für den Staat und *///,  für die Selbstver­
waltungskörper zu entrichten:

A) 1. Getreide, Erdfrüchte, Lebensmittel 
inläno. z. B Hehl. Gebäck, Salz, Zucker, Fleisch, 
Genußfeltt, Fleischwaren, Gerstenkaffee u. ähnl.

Hiezu nicht gerechnet sind : Fische, Ge­
flügel, Konserven, Pasteten, Mayonaisen, Zucker­
waren, Spirituosen.

2. Häringe, Räucher- und Bratfische in- und 
ausländ, genannt unter Position 37, Punkt 4 b, 
c des Zolltarifs.

Beim Verkaufe nachstehender Artikel im

c) tierische; Rohfelle, Rohleder, Wolle, Abfälle 
davon, Kämmlinge, Haare, Borsten, Tier­
haare, Federn, Flaum, Rohknochen, Hörner, 
Hufe, Magen, Gedärme, Blut und andere 
tierische Organe und Abfallprodukte.
6. Alle Artikel, Rohwaren vertretend und 

Abfälle, Schmelz, alle Arten Eisenbruch, Glas­
scherben, gebrauchte Gummi, Abfälle davon, 
Hadern, Makulatur, Melasse.

Beim Verkaufe nachstehender Waren im En- 
g osgeschäfte ist ein Prozent dem Staate em 
Viertei Prozent für die Selbstverwaltungskörper 
zu entrichten:

1. Baumaterialien: Bauholz, Schnittmaterial, 
Grubenholz, Ziegel. Kalk, Cement, Dachziegel, 
Dachpappe, Eisenblech, Fensterglas.

2. Säcke.
3. Landw. Geräte : Pflüge, Waffen, Sicheln, 

Sensen, Hacken, Kultivátore, Dreschflegel, Kehr­
räder, Häckselmaschinen, Siebe, Sämaschinen, 
Mähmaschinen alles für Gespanne.

4. Kunstdünger.
5. Roh-Stab-Schieneneisen und Stahl.
Ó. Inländische Garne.
7. Inländische Gewebe.
Agenten und Handelsvermittler zahlen 5% 

und l1///*  von Geschäften getätigt für Firmen, 
welche Umsatzsteuer entrichten und zwar nur 
von der verdienten Provision.

Dagegen zahlen Agenten und Handelsver­
mittler von ausländischen im Inlande keine Um­
steuer zahlenden Firmen 2 und ł/2% des effek- 
tiven Umsatzes.

Verkäufer von Monopolbranntwein zahlen 
so wie Agenten und Handelsvermittler 5 und 
l1/«0/» vom Überpreise, der vom Finanzministerium 
festgesetzt ist.

Dasselbe gilt von Trafikanten.
Unternehmen, welche Erzeugnisse ihrer In­

dustrie an solche Fabriken und sonstige Unter­
nehmen verkaufen, welche diese Erzeugnisse 
entweder selbst in der Industrie verwenden oder 
weiterverarbeiten nur 1 und 7//e vom Umsatz.

Außer den Detailverkäufern müssen alle 
Unternehmen entsprechendes Beweismaterial 
liefern, an wen sie die mit einer niedrigeren 
Umsatzsteuer belegten Artikel verkauft haben.

Ebenso müssen Exporteure Bücher über die 
exportierten Waren führen, ansonsten diese der 
Umsatzsteuer unterliegen. Jeglicher Export ist 
von der Umsatzsteuer befreit, wenn die Beweise 
den Steuerämtern zur Verfügung gestellt werden.

Prolongation der Einfuhrbewilligungen. Die 
Einfuhrbewilligungen, welche bis 31. Dezember 
1925 gelautet haben und die noch nicht verwen­
det werden konnten, sind zwecks Prolongation 
an das Handelsministerium einzusenden, auch 
die Manipulationsgebühren sind wie erstmalig 
an das Hauplzoilamt in Warszawa zu senden 
und muß das Recepiß über die Geldsendung 
dem Gesuche um Prolongation beigelegt werden,

Kompagnon gesucht. Für eine komplett 
eingerichtete Zuckerbäckern, die eventuell auch 
zu einer Bäckerei erweitert werden kann und 
die eine Einrichtung für Keks und Zuckerwaren­
erzeugung besitzt wird Kompagnon gesucht. 
Derselbe Inhaber besitzt auch ein grosses Lo­
kal, welches für ein Detailgeschäft eingerichtet 
werden könnte und auf der Hauptstraße in Biała ad 
Bielsko sich befindet. Interessenten wollen sich 
an die Administration dieses Blattes wenden.

sich die Herren aber sehr bald abgewöhnen 
müssen, da es so weiter nicht gehen wird:

Der Handel macht jedes Produkt für seinen 
letzten Zweck, für den Verbrauch, reif und wird 
dadurch zum Schlußglied in der Kette jeder 
produktiven Arbeit. Er sichert den Erzeugnissen 
den Absatz und schließt hiemit für den Produ­
zenten und Fabrikanten den Herstellungsgang 
der Güter ab. Dadurch, daß der Handel für den 
Absaa der erzeugten Güter sorgt, ergänzt er die 
Güiererzeugung selbst, bringt er den Produktions­
prozeß privat- und volkswirtschaftlich zum Ab­
schlüsse.

Trotz dieser wirtschaftlichen Funktion des 
Handels müssen wir die ganz unfaßbare Erschei­
nung beobachten, daß die Arbeit des Kauf­
mannes, die den Absatz aller Erzeugnisse der 
Landwirtschaft und Industrie besorgt, diesen Ab­
satz oft erst ermöglicht, daß diese wirtschaftliche 
Tätigkeit des Kaufmannes von Mißtrauen und

Engroßgeschäfte ist Ein Halbes Prozent für den 
Staat und Ein Achtel Prozent für die Selbstver­
waltungskörper zu entrichten:

3) 1. Lebensmittel unter A) genannt sowie 
Vieh und Pferde.

2. Futtermittel : Heu, Stroh, Kleie, Ölkuchen.
3 Heizmaterial : Holz, Abfälle davon, Stein­

kohle, Briquetts, Koks, Torf, Petroleum, Erdgas, 
Holzkohle.

4. Inländ. Seifen außer Médicinal- und Toi­
letteseifen.

5. Rohwaren: a) mineralische: Erze, Piryte, 
Kalk, Dolomit, Tonerde, Sand, Schotter, Unbearb. 
Steine, Erdwachs, Schlacken, Prytbrand, Grafit, 
Erdöle, Abfälle davon, Grubenprc dukte
b) pflanzliche: Nicht bearbeitetes Holz, Rinden, 

Baumwolle. Abfälle und Kämmlinge davon, 
Jute, Kämmlinge davon, Flachs, Hanf, Kämm­
linge davon, Naturharze, Kautschuk, Weiden­
ruten, Reisig, Seegras, Bast, Samen aller Art.

Leipziger 
Frühjahrs- 
Messe 1926

vorn 28. Februar bis
6. März.

Technische" und Baumesse
vom 28. Februar bis 10. März 1926

Anmeldungen übernimmt und Informationen er­
teilt der ehrenamtl. Vertreter ROBERT BERGER, 
CIESZYN, Hotel brauner Hirsch, I, Stock, Tür 9, 

Telephon 115, 156.
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Er ruhe

inserieret im Schles, Merkur

Das Kcn- 
daß die 
en gros

Eingeserdet. Wir werden um Veröffentli­
chung folgenden Aufrufes ersucht Diejenigen 
Firmen in Cieszyn, Eielsko und Umgebung, 
welche vor eimgen Wochen durch ein Sammler- 
pasr besucht wurden und für einen unbekannten 
Zweck kleinere und grössere Spenden leisteten, 
deren Höhe in Summa cca 8U0 Zkny beträgt 
werden ersucht ah die Redaktion dieses Blattes 
d e Mitteilung zukommen lassen zu wollen, daß 
sie damit einverstanden sind, wenn der ganze 
Betrag der Rettiwgsgeselschaft in Cieszyn und 
Bieisko zu gleichen Teilen als Spende überwie­
sen wird. Wenn diese Mitteilungen innerhalb 
acht Tagen dem Kreisgerichte in Cieszyn nicht 
vorgelegt werden, so wird das Gericht darüber 
verfügen.

Das Sieutramt als unfreiwilliger Witzblatt­
mitarbeiter. Behörden verstehen keinen Spaß; 
sie nehmen alles zum mindesten bitter ernst, 
wenn nicht direkt tragisch. Jede Kleinigkeit ist 
ja eine Staatsaktion. Handelt es sich nun 
gar um Geldangelegenheiten, dann kennt der 
Fiskalismus keine Grenzen nach — unten Der 
einzelne Pfennig spielt dann eine genau ebenso 
wichtige Rolle wie Millionenwerte. Die Steuer­
behörden sind hier tonangebend. Sie besitzen 
außerdem e ne wahre Meisterschaft dann, mi­
nimale Forderungen, die der Staat an seine 
Bürger hat, durch ein ausgeklügeltes Gebühren­
system in wucherische Schuldsummen zu ver­
wandeln Schuldete da ein Bürger von Mur- 
felden der Steuerbehörde restlich noch 10 
Mennig für Gemeinde-, Kreis- uhd Provinzial­
steuern. Prompt flatterte ihm ein Mahnzettel 
ins Haus der diese Schuldsumme um 10 Pfennig 
Mahngebühren und 80 Pfennig Pfändungskosten 
auf eine ganze Mark erhöhte. Ein bißchen 
happ g ! Seine Weigerung zu zahlen, weil er 
durch Je Inflation Sparkassenguthaben und 
große Beträge in Kriegsanleihe verloren hat, 
w rd ihm wenig helfen. Darf man sich da wun­
dern, wenn die Bevölkerung ganz eigenartige 
Anschauungen vom Steuerfiskus bekommt und 
diesen Anschauungen in drastischer Weise Aus­
druck verleiht, wie jüngst ein Apotheker an der 
Wasserkante' Kommt da kürzlich zu diesem 
ein Landmann und verlangt Blutsugers (Blutegel). 
Der Apotheker, ein Spaßvogel, verweist den 
Ma in nach dein Finanzamt, da er die Dinger 
seit Jahr und Tag nicht mehr habe, dort könne 
er wohl ein paar Blutäugers bekommen. Der 
Bauersmann wandert nun tatsächlich zum Fi­
nanzamt, wo er von einem gestrengen Beamten 
ganz gehörig angefahren wird. Der Bauer läßt 
das nicht auf sich sitzen und erwidert, daß ihn 
der Apotheker hierher geschickt habe. Aut die 
vom Finanzamt angestrengte Beleidigungsklage 
wird der Apotheker zu 20 Mark Geldstrafe ver- 
urtelt, denn man soll mit der Behörde nicht 
Schincluder treiben. Der Apotheker bezahlt 
zwar die Strafe, schickt aber das Urte:l und ein 
Schreiben des Finanzamtes an ein Witzblatt, das 
diesen Beitrag mit 70 Mark honoriert. Nun 
bittet der Apotheker das Finanzamt um Aus- ; 
kunft, unter welcher Rubrik er den Gewinn 1 
von 50 Mark zum Zwecke der Versteuerung ' 
ver' achen soll ! Die Steuerbehörde soll noch < 
darüber nachsmnen, welche Antwort sie dem I 
Witzbold geben soll, ohne ihm erneut einen i 
Beitrag für das Witzblatt zu liefern. ]

DER NEUESTE ZOLLTARIF für Polen und Danzig 
Gültig ab 1, Januar 1926

Herausgťgtben im Auftrage dev Hrrdelskamirer zu Danzig 
ist ei..cr. en :n und kann durch die Auskunftsstslle der 
Handelskammer zu Danzig oder durch den Buchhandel 

zu 6 Danziger Gulden bezogen werden.

Handelsbilanz November 1925. Im Monate 
November wurden Waren für 84,497.000 Zf ein­
geführt und für 154,505.000 ZI ausgeführt,

In der Zeit vom Januar bis November 1925 
wurden demnach Waren für 1,209.796.000 Zf 

1,130.288.000 ZI) ausgeführt und für 
1,582.9’4.000 ZI (1824 — 1,299,795.000 ZI) ein- 
gef ihrt. Die Einfuhr übersteigt im Jahre 1925 
noch immer die Ausfuhr um zirka 373 Millionen 
Zloty.

Ein grof.-r Teil der A ovemberausfuhr ging 
trotz des Zollkrieges nach Deutschland und kann 
man schon daraus ersehen, wie dringend nötig 
es wäre^endlich zu einem Resultate zu’ kommen.

Wichtige Fingerzeige für Kaufleute, Indu­
strielle, Handelsvermittler, Agenten, freie Berufe, 
■manzinst tute, Gesellschaften, Aktiengesellschaf­

ten, für M,tgl:eder der Schätzungskommissionen 
und deren Stellvertreter enthält der
Poradnik ďa płatników podatku przemys­

łowego.
Teses Bucn ist in hervorragender Weise 

durch den Abteilungsleiter für Umsatzsteuern 
der Finarzkammer für Pomorz : Tadeusz Kry­
nicki bearbeitet worden und enthält alles, was 
man von dem Umsatzsteuergesetz de dato 
15. Juli 1925 wissen muß.

D eses Buch bezeichnet genau die Grund­
lagen der Erlangung ermässigter Umsatzsteuer­
sätze bei Industrie und Handel, Befreiung des 
Exportes, des Kommissionshandels, Zusammen­
stellung der Fatierungen, Auskauf der entspre­
chenden Patente, Muster von Rekursen gegen 
zu hoch bemessene Umsatzsteuer und 'egen 
Strafen, sowie Muster sämtFcher das Gesetz 
betreffender Gesuche.

Das Buch enthält das Verzeichnis derjeni­
gen Artikel welche ermässigte Umtatzsteuer 
zahlen, Tabelle der Patentgebühren und so weiter 
Der Preis beträgt 4 ZI und kann das Buch -h rch 
jede Buchhandlung oder den Hauptverlag : fie- 
dza Księgarnia Grudziąz, Wybickiego 33 besor­
gen werden. Organisationen erhalten Ermäßigung.

und wäre es Sache der neuen Gemeidevertre- 
tung sich die Preise für Strem und Kraft an­
zusehen. Die Stadtgemeinde Tschechisch-Teschen 
behauptet, daß sie mit Elektrischer Kraft aus 
der Tschechoslowakei bedeutend billiger bedient 
werden kann und deshalb ist der Vertrag an 
Cieszyn gekündigt worden. Die Preise für 
Elektrisches L-cht und Kraft müssen den heuti­
gen Verhältnissen entsprechend herabgesetzt 
werden, jeder Industrielle und jeder Kaufmann 
muß heute mit einem so minimalen Nutzen 
arbeiten, daß kaum der für den Lebensunterhalt 
notwendige Betrag, das Existenzminimum erreicht 
werten kann, deshalb muß auch die Stadt­
gemeinde, resp. das Elektrizitätswerk eine Neu- 
kalkulierung vornehmen und den Preise auf ein 
Min mum herabsetzen Es ist eine Notwendig­
keit der derzeitigen trostlosen Lage sämtlicher 
Bevölkerungsschichten ohne Ausnahme.

EinfuhrvRrbct in Sritchenkud. Wie aus 
Interessentenkreisen verlautet, werden in Grie­
chenland Senoungen vnn Waren, die jetzt auf 
der Einfuhrverbotsliste stehen, seit dem 31./XII. 
1925 nicht mehr zugelassen, auch wenn sie mit 
dem Zertifikate darüber, daß die Aufträge, aus 
der Zeit vor dem 3/VIII. 1925 stammen, verse­
hen sind. Viele Sendungen dieser Art sollen 
von den griechischen Zollbehörden einfach an 
den čsl. Absender zurückgeschickt worden sein, 
ohne daß den griechischen Emtängern Gelegen­
heit gegeben wurde, em Zertifikat der oben be­
zeichneten Art nachzutragen.

Schlesische Firmen, die durch diesen Vor­
gang geschädigt sind, werden ersucht, die Fälle 
unte möglichstgenauer Darstellung der Begleit­
umstände und insbesondere unter Angabe der 
Warenkategont, des grichischen Empfängers und 
der Zeitpunktes der Absendung aus dei ČSR mit 
tunlichster Beschleunigung der Handels- und 
Gewerbekammtr in Trvppau bekanntzugeben.

LikrŁ Hexel f. Freitag, den 8. Dezember 
1926, halb 11 Uhr vormittags v’urde Jakob Hexel 
von seinen Qualen er'Ösf. Wenn man auch 
auf den letalen Ausgang seiner Krankheit seit 
Tcgen vorbereitet war, so hoffte man bis zum 
letzter Mement, daß es den gesunden Organen 
möglich sein wird, diese schwere Krankheit zu 
überwinden. 31 Jahre alt mußte Hexel, der 
stets lebensfroh und luft-g gewesen ist diese 
Welt verlassen. Eine Grippe, die der Beginn 
seiner letzten Krankheit gewesen war, zwang 
ihn iuts Krankeniagei, welches er nicht mehr 
velassen sollte. Alle Mittel, die nur zu Gebote 
standen, wurden a.ngewendet, um ihn dem Le- 
ben zu erhalten die Leider vergeblich.

Jakob Hexel war Inhaber der Teschner 
Flechtindustrie, die er vor eimgen Jahren grün­
dete. So wie die neuerrichteten Industrien Po­
lens konte auch diese bald auf Erfolge zurück­
blicken, leider war es dem so früh Verstorbenen 
nicht vergönnt sein Werk weiter zu führen und 
zu vergrössern Er war stets ein liebenswürdi­
ger Gesellschafter, überall gern gesehen und 
wird wohl schwerlich einen wirklichen Feind 
gehabt haben

Alle die ihn gekannt haben, weiden ihm 
ein entendes Angedenken bewahren, 
in Frieden, die Erde sei ihm leicht.

Vom InauatrielIer= verband Cieszyn, 
sulat Polens in Gslatz gibt bekannt, 
Firma Siegmund Heilpern Galanterie 
in Galatz. Traian 6 nachstehende Artikel” in 
Polen eir.zukaufen wünscht: Kurzwaren, Galan­
terieartikel, Nähzwirn. Referenzen erteilt die 
Handelskammer zu Caatz.

Die Haupteinfuhrkommission hat nachste­
hende Artikel noch nachträglich zur Einfuhr 
kontingentiert ;

Aus Italien: Pos. 199 Wollwaren, 212 
Knöpfe und Haftern, 6. P. 4 Orangen und Man­
darinen, 7, P. 1. 3. Trockenobst, 173. P. 8. Au­
to und Bestandteile, 195/197 Seiden, 210. P. 1, 
a. 6. 4. Filz und Strohhüte etz,

Aus Frankreich : Pos. 55. Lackleder, 88. P. 
3. Bereifung, 173, P. 3. Fahrräder, 13. Konserven, 
57. F 1. 3. Lackschuhe, 120 Toilettesc-ifen, 173. 
P. 8. Auto, 195/197 Seiden.

Diese Kontingente werden monatlich verteilt 
und sird die Eingaben bis zum 7 Januar an die 
Handelskammer zu senden. (Diese Benachrich- 
tung ist erst am 7. Januar hier eingelangt und 
konnte nicht früher verlautbart werden.)

Dor neue Bischof wird zwei Monate des 
Jrhres in Cieszyn residieren. Diese Nachricht, 
wohl noch nicht vollkommen bestätigt, ist dazu 
geeignet das Herz eines jeden Teschners höher 
zu schlagen. Cieszyn ist durch die Teilung zu 
einem Friedhöfe gemacht werden. Man kennt 
wohl Ceszyn, man hat uns seinerzeit sehr viel 
versprochen, aber kein Mensch in ganz Polen 
kümmert sich um uns Verschiedenartige Peti­
tionen in Warszawa und Katowice vorgebracht 
fanden stets taube Chren. Man versprach die 
Suche zu prüfen und warf sie in den Papierkorb. 
Wenn der neue Bischof zwei Monate im Jahre 
in C eszyn verweilen wollte, so kann dies zur 
Belebung des Fremdenverkehres den wir in Cie­
szyn so dringend benötigen sehr viel beitragen. 
Was Fremdenverkehr für eme Stadt bedeutet, 
ist erst nicht nötig zu erörtern. Wie wir hören 
soll in Cieszyn ein Komitee zur Belebung des 
Frem.lenvir cehrs gegründet werden, resp. es 
wurde der Stadtgemeinde der Vorschlag gemacht 
ein solches ins Leben zu rufen Die Stadtç smeinde 
hat es selbstverständlich damit nicht so eilig, da 
davon höchstens die Kaufleute einen Nutzen 
hätten und der Kaufmann nur dazu da ist, um 
die Steuern zu bezahlen. Auch an die w rt- 
schaftlicsen Organisationen in Cieszyn wird 
appekert sich der Sache anzunehmen und kann 
man überzeugt sein, daß der neue Bischof sehr 
gern den Wunsch der Teschner erfüllen und 
einige Monate im Jahre in Cieszyn residieren 
wird, umsomehr als er .m Pfarrhause entspre­
chende Räume besitzt, die ihm den Aufenthalt 
daselbst nicht beschwerlich machen würden.

Abbau der Strompreise — Eine notwendige 
Forderung. Unter diesem Titel finden wir einen 
Artikel in der „Schlesischen Zeitung" aus B.el- 
sko, der vom Bielitz-B alaer Hausbesitzerverein 
gezeichnet ist. D ese Forderung haben auch die 
Industriellen und Kaufleute in Cieszyn zu stellen

voldztotykurse im "fezember 1925. Laut 
Monitor Polski notierte der Finanzminister den
Wert eines Grammes Gold wie folgt:

1. 49182 12. 6.3139 22. ö3139
2. 53170 13. 6.3139 23. 6.2142
3 6.5465 14. 6.3139 24. 6.0315
4. 6.5133 15. 6.3139 25. 5.7656
5. 5.7656 16. 6.5133 26. 5.7656
6. 5 2921 17. 6.9785 27. 5 7656
7. 5.2921 18. 6.9785 28. 5.7656
8. 5,2921 19. 6.3970 29. 5.7656
9. 5 0511 20. 6.3139 30- 5.7822

10. 5 2671 21. 6.3139 31. 5.7822
11. 5.9151
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śląski bank eskontowy Schlesische Eskomptebank
FÍLJA CIESZYN FILIALE CIESZYN

jaKo bank dewizowy, Teleîoa Nr. Z Devisen bank

Adressentafe! :
für Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwodschaft Schlesien.
Towarzystwo ubezpieczeń »SILESIA,, spot­

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecki 32.

„LUCULLUS“ Senffabrik-Verkaufskontor, 
Cieszyn, Hotel Husch I. St. T. 9. Telefon 115.

F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-11.

KRÄMER i SKA. Hurtowny handeltowarów 
mieszanych, Cieszyn, Tel. 7.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zehungsverschleiö, Cieszyn, Tel. 294.

JAKOB HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 
Schuh macherzugehöre.

»RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien I i. d. Burg, Zehrgadenstiege.

Kaufhaus O.HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo­
de Spezialitäten, Stoffe, Zugehörc.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S STUKS, Cieszyn.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nro 227.

»COLORIA*  Chem, techn Industrie G. m 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke.

JAKOB TOCHTEN, Kürschnerei und Kap­
penerzeugung. Bielsko, îlichowa Nr. 13. |

Kölnischwasser in fester Form!
TEX Eau de Co jgne cristallisée. 

Erzeugung: Karlsruhe, Wien, Aussig.
Fihaie: TEX, Cieszyn, Tel. 72

„PALAS“. Erste schlesische Schirm- und ; 
Siockfabrik G. in b. H. w Skoczowie erzeugt' 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel I 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Sport- und Mode-Zentrale
IOSEF HUTTA, Cieszyn, Ring Nr. 9. 

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
Bielsko, Jagiellońska 4

Teppiche, Möbelstoffe. Vorhänge, Decken 
und Ueberwürfe.

M. ELSNER, Cieszyn, Fabrik für Likör­
spezialitäten.

S. STUKS. Bucnnandiuag, Bürobedarfsartikel 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäcke u. 
Karto lagenfabrik Bielsko Bieichsir.78.

„ASS1CURAZION1 GENERaLI“, Cieszyn, 
Ks. Swieżygasse 5-1 Cieszyn Ks. Świeżego 5-1.

M. E. MAYER, CIESZYN
Fabrik feiner Parfümerien und Seifen.

ZAHNÄRZTLICHES ATELIER Cieszyn, 
Głęooka 62, II. Stock, Dentist A.-.old Borger.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi­
tionsbureau ALFRED PERGER, vormals Filiale 
W. Arm O, m. b. H. Tschcchisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

ADOLF KAPELLNER & BRUDER, C1ESZYN- 
B1AŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen.

THEODOR BA1BOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion,

KÖLNISCHWASSER FABRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

„RADiOWELT" illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien III., Rüdeng, 11.

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen — Wildpret.

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

J A. FRANKE, Cieszyn Telef. 255 
Damenmodewaten, Herrenartikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz

T. POLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen — 
Riemen — Lederwaren — Erzeugung.

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

EDWARD FE1TZINGER, Cieszyn, Photo­
graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.

NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

„AUSTRO SILESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 27!/IV.

G. HIRTH VERlAG A. G. München, Lessing­
straße 1 empfiehlt-

„Illustrierte Technik für Jedermann“ 
„Münchner illustrierte Presse" 

„Jugend“
JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Platz teatralny 16 

Handel towarów tekstylnych
EDWIN KULKA, Cieszyn, Telefon 40 Postfach 13. 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl. 

concess. Verschleiß sämtliche.' G.fte,
„TYGODNIK HANDLOWY*  

Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 
Warszawa, ul. Szkolna 10. 

Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kiaju 
rozsyrane do instytucji, kooperatyw i firm 

prywatnych na obszarze S S. S R.

PALAS”
ERSTE SCHLESISCME SCHIRM- 
und STOCKFAßRIK G. m. b. H,

SKOCZÓW
-== SLĄSK CIESZYŃSKI

SCHIRM-ERZEUGUNG VON DER BIL­
LIGSTEN BIS ZUR FEINSTEN SORTE 
HANDEL MIT SÄMTLICHEN SCHIRM­

BESTANDTEILEN.

B -----— - TZ
Drukarnia i fabryka ksiąg handlowych 
HENRYKA NOWAKA, w Cieszynie, 

poleca swój specjalny oddział fabryczny 
Torebek papierowych

od 1/32 do 10 kg tyiko z papieru białego superiorui 
pergaminu z drukiem firmowym i bez druku.

Baczność! Torebki aptekarskie i kapsułki 
welnowe i woskowe!

Ceny konkurencyjne! Żądajcie ofert!
OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 

Aj our-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Oestefre-chisches Handelsmuveum
Wien IX. Berggasse 16.

Praktische Exportförderung, Exposituren in 
Europa und Uebersee. Direkte unentgeltliche 
Geschäftsanbahnung mit seriösen Firmen aller 
Länder uud Branchen Praktische Unterstützung 
in allen Fragen des Auslandsgeschäftes,

Eigenes Organ: Das Handelsmuseum.

Erne ehemalige

Geschäftsfrau
sucht eine Filiale jeder Art oder ein Gasthaus 

auf Rechnung zu übernehmen.
Unter »Tüchtig*  an die Administration dieses 

Blattes.

Fischkamrm-

Räucherei Braterei

Joidis-Hawä
Sziedzica (Śląsk)

Konsum- und
Feinmarinaden

Räucher waren

Mayonnaisen
Cornichons

Telefon Redaktion Nr. 115, 
Telefon Druckerei Nr. 258-11. 
P. K. O. Katowice Nr 300,185. 
Bezugsgebühr pro Quartal 550 Zloty.
Abdruck nur mit Quellenangabe gestattet 
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

von 9—10 und 3 — 4.

Was wir Ihnen bieten. Durch Entrichtung 
der Bezugsgebühren, erwerben Sie den Anspruch 
auf kostenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
der Industrie und des Handels (Steuern, Gewerbe­
ordnung, admin. Fragen) Bes gung von Visa 
für sämtliche Staaten Europas außer Rußland. 
Beschaffung von Pässen für Ausländer, Besor­
gung von Angelegenheiten durch unsere Ge­
schäftsstellen in Warschau, Krakau, Lemberg, 
Kattowitz, Bielitz, Danzig und Posen. Über­
setzungen, Eingabenverfassung, Reiseinforma­
tionen, Beratung bei Anlage von neuen Handels­
büchern und bei bereits bestehenden Buch­
haltungen, Bei auswärtigen Erledigungen sind 
nur geringe effektive Barauslagen zu ersetzen.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur; Robert Berger, — Druck von Fr. Machatschek, Cie-zyn.
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Die Bezii^sgebühr für das erste Quartal 1926 
beträgt, wenn diese bis 15. Januar 1926 bezahlt 
wird Zł 7.— nach diesem Tage Zł 8 50.

Abbestellungen körnen nur einen Monat vor 
Ablauf eines Kalenderviertels zur Kenntnis ge­
nommen werden. Anmeldungen täglich.

Industrie und Handel kann sich selbst 
sanieren.

Eine der Hauptursachen der auf Polens In­
dustrie und Handel lastenden Wirtschaftskrise ist 
der Geld- und Kreditmangel. Durch den letzten 
Złotyfall gezwungen bemüht sich die Bank Poiski 
und auch das Finanzministerium möglichst viel 
Złoty aus dem Verkehre zu ziehen, um die 
Stützungsaktion für den Złoty mit E.folg durch­
führen zu können. Dies war auch die Ursache 
warum der Finanzminister auf volle Bezahlung 
der Patente bis zum 3' Dezember 1925 be­
stehen mußte. D.e für Patente bezahlten Be­
träge, die nicht unbedeutend waren werden in 
allerkürzester Zeit eine vollständige Stillegung 
jeglichen Geschäftsverkehres in Polen bewirken. 
Die Industrie und die Kaufmannschaft haben auf 
Kosten der Gläubiger die Patente bezahlt und 
kennt man sehr viele Fälle, daß Waren tief unter 
dem Einkaufspreise verkauft werden mußten, da- 
nit Industrie und Handel die Patente einlösen 

können. Man ist jedoch stark im Irrtum, wenn 
man glaubt, daß durch diese unter dem Ge- 
stehungspreise verkauften Waren, die Konsu­
menten einen Nutzen gezogen haben, nein, nur 
Wucherer werden an diesen aufgekauften Waren 
wieder enorme Summen verdien :n. Der Kauf­
mann und der Industrielle mußten rasch verkaufen 
und ein Verkauf an die Konsumentenschaft geht 
nicht rasch, sondern nur sehr langsam vorsich. 
Man hat alle diese Argumente dem Finanzmi­
nister vorgebracht, um ihn zu bestimmen auf 
die rigorose Eintreibung der Patente zu ver­
zichten, jedoch ohne Erfolg. Die Wirkungen wird 
izuch der Finanzminister in den nächsten Wochen 
zu verspüren haben. Man darf den Wirtschafts­
körper nicht zum Weißglühen bringen, denn dies 
schadet dem Staate genau so, wie den Bürgern 
desselben.

$.eit_ Monaten schon bemühen sich verschie­
dene Männer vom Staate entsendet im Auslande 
einen Kredit zu beschaffen, der geeignet wäre 
der Volkswirtschaft gründlich auf die Füsse zu 
helfen. Alle. Kredite, die in den letzten Monaten 
erlangt werden konnten, waren nur ein Tropfen 
auf einen heißen Stein und es wäre fraglos 
besser gewesen, wenn man diese Tropfen nicht 
genommen hätte. Es wird wiederholt darauf 
hingewiesen, daß Polen erst im Innern konsoli­
diert sein muß, um sich das Vertrauen des Aus­
landes zu erringern. Es muß vor allem und dies 
ist die Kardinalfrage sich mit Industrie und Han­
del auseinandersetzen. 

Abgeordneter P. L o n d z i n hat anläßlich 
einer Protestve-sammlung der Industriellen und 
Arbeitsgeber in Cieszyn ganz richtig die sozialen 
Veisicherungen Polens mit einer Wohnungsein- 
rich.ung verglichen. Er sagte, daß es jedermann 
die Vernunft gebiete, sich erst das Einkommen 
und dann erst die Wonnung nach dem Ein­
kommen zu schaffen. In Polen hat man es aber 
umgekehrt gemacht. Es wurden luxuriöse Ein­
richtungen geschaffen und dann erst trachtete 
man auch das Einkommen zu finden, welches 
die Luxuseinrichtungen forderten. Polen hat 
soziale Einrichtungen eingeführt, die heute keine 
Bedeckung besitzen. Man hätte erst die Be­
deckung und nach und nach die Einrich­
tungen ins Leben rufen sollen.

Der Staat wird noch viele Monate brauchen, 
um eine Anleihe zu bekommen, die geeignet 
wäre den Wirtschaftskörper zu sanieren. Es wird 
noch sehr v;el Wasser eie Flüsse hinabfließen, 
bis wir den Beginn einer Sanierung verspüren 
werden. Die Beträge, welche dem Staate ge­
liehen werden sollen sind sehr groß und groß 
sind die Sicherheiten, welche die Geldgeber for­
dern, Es ist selbstverständlich, daß der Staat 
sich auch in die Sklaverei der Geldgeber nicht 
begeben kann, deshalb gibt es nur einen Aus­
weg und der ist — Industrie und Handel müssen 
sich die Kredite im Auslande beschaffen, welche 
sie zur Sanæ'ung und fruchtbringender Weiter­
führung ihrer Unternehmen brauchen und haben 
müssen.

Der Geldmangel ist auch die Hauptursache 
der ^Arbeitslosigkeit, denn wenn die Fabrikanten 
genügend Geld hätten, so wären sie vor allem 
in der Lage ihre Arbeiter voll zu beschäftigen 
und den Kunden langfristige Kredite zu geben. 
Das Volk hat Bedarf an verschiedensten Arti­
keln, welche in Polen erzeugt werden, kann 
diese jedoch nicht kaufen, weil es kein Geld hat. 
Der Beamte und der Arbeiter, welche entweder 
wenig oder gar keine Beschäftigung haben, 
können sich nur das zum Essen notwendige an­
schaffen, alle übrigen Einkäufe müssen unter­
bleiben. Ebenso ergeht es der Laudwirtschaft. 
Diese benötigt hunderterlei Artikel. Ausbesserung 
der Wohn- und Wirtschaftsgebäude, Ergänzung 
der landwirtschaftlichen Maschinen und Neukauf 
neuer moderner Maschinen. Alles das kann nicht 
besorgt werden, weil die Landwirtschaft keine 
Gelder besitzt Wenn man ihr jedoch alles auf 
Kredit geben würde, so wie man es früher tun 
konnte und auf die Bezahlung bis zum Verkaufe 
der landwirtschaftlichen Produkte warten könnte, 
dann würden auch die Einkäufe besorgt werden. 
Dies sind nur zwei Beispiele von unzähligen die 
man anführen könnte und man sieht überall, daß 
der Geldmangel die Ursache des Stillstandes ist.

Industrie und Handel müssen sich die Kredite 
selbst im Auslande beschaffen und man wird 
ihnen diese geben. Nachrichten aus Übersee 
auten dahin, daß die Finanziers aer Welt gern 
hre vollkommen unfruchtbar dahegenden Millio­

nen fruchtbringend anlegen wollen und nur da­
rauf warten Anträge zu bekommen, Selbstver­
ständlich können sie ihre Gelder nicht d ort an­

legen, wo sie keine Sicherheiten haben. Indu­
strie und Handel Polens haben bis dato nur aus 
dem einen Grunde keine langfristigen Kredite er­
halten, weil der Staat sich immer und immer 
gegen Industrie und Handel im Lande nicht sc 
verhalten hat, wie es eigentlich am Platze ge­
wesen wäre. Die höchsten Abgaben, die ge­
ringsten Rechte besitzen Industrie und Handel 
in Polen, Man hat sich noch niemals darum 
gekümmert auch Industrie und Handel zu be­
fragen, wenn man das eine ooei das andere 
Gesetz erlassen hat. Der Industrielle und der 
Kaufmann ist in den meisten Fällen vogelfrei, 
man glaubt ihm nicht, man sieht in ihm im me' 
ein unreelles Subjekt und diesen Fehler muß die 
Regierung ablegen. Die Steuern dürfen nicht 
zum größten Teile auf Industrie und Handel 
lasten, nicht alle sozialen Einrichtungen, die zu 
luxuriös sind, dürfen auf Industrie und Handel 
gewälzt wurden. Wie soll der Geldgeber mit 
dem Gelde herausrflcken, wenn er stets befürch­
ten muß, daß die Regierung dem Schuldner 
eines schönen Tages den Hais zuschnürt und 
ihm die geborgten Gelder, welche für die Füh­
rung cUs Geschäftes bestimmt waren, auf Steuern 
und sonstige Gebühren abnimmt. Das geht 
nicht und da ist Änderung erforderlich. Wenn 
da eine Änderung eintreten wird und es ist nicht 
nötig damit zu warten, das kann sofort ge­
schehen, so werden sich Industrie und Handel 
zusammensetzen können und gemeinsam gegen 
Sicherstellung ausreichende Kredite erhalten, 
welche dem Staate, ohne daß er diese als Steuern 
einzieht, Nutzen bringen können. Ein Anfang 
muß gemacht werden und hat das Tasten ga- 
keinen Zweck

Veranstaltet Gasellschaftsreisen nach Polen 
Während der Sommermonate werden durch die 
verschiedensten Reisebüros Gesellschaftsreisen 
nach allen Länder veranstaltet und kommen 
selbst aus den Überseeländern abertausende 
Reisende nach Europa, um sich die Welt anzu­
sehen. Man hat wiederholt schon gehört, daß 
die Welt über Polen ganz falsch informiert ist 
und so wie man vor dem Kriege das Märchen 
erzählte, daß in Rußland die Bären anf der 
Straße herumspazieren, so hört man verschieden­
artige Märchen über Polen Die ausländischen 
Vertretungen Polens, denen man vorwirft, daß 
sie dit Auslandspropagaiida stets am verkehrten 
Ende angefaßt haben, hätten da ein sehr reich- 
äaitiges Arbeitsfe’d. Im Vorjrhre kernen einige 
Hunderttausend Überseereisende nach Europa 
und sahen sich die Schlachtfelder des Weltkrieges 
an und dieser Menschenstrom brachte den Zel­
ländern keine geringe Einnahme Italien wird! 
durch die Reisenden, die anläßlich des heiFgen 
Jahres nach dort kamen, sich sehr gut’ saniert 
haben und so manches Unternehmen, welches 
vom Fremdenverkehr immer lebte, hat sich be 
sonders geholfen. Nicht nur, daß die Reisenden 
Polen kennen lernen würden, sondern durch den 
Fremdenzustrom hätte man auch Einkünfte
H. te s und Restaurationen wären überfüllt und 
alles übrige hätte auch nicht zu klagen. Abe 
dazu gehört mehr als nur die Veranstaltung
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dieser Gesellschaftsreisen. Man muß den Rei­
senden auch etwas bieten. Diejenigen Reisenden, 
welche zum kurzen, sagen wir sechswöchent- 
lichen Aufenthalt nach Polen kommen, dürfen 
die Grenze Polens ehre Bezahlung des Visums 
überschreiten. Es ist nötig, daß d=e Auslands­
vertretungen Polens sämtliche Pässe innerhalb 
gewisser Monate des Sommers kostenlos vidieren. 
Außerdem mußten die Auslandsreiser.den auf 
den polnischen Eisenbchren zum halben Preise 
fahren können, denn wenn man nichts bietet 
so wird auch niemand kommen. Auch noch 
andere Begünstigungen könnten plalzgreifen. um 
den Reisenden den Besuch Polens ins beste 
L cht zu stellen. Diese Aktion müßte in allen 
Staaten in allerkürzester Zeit beginnen, denn die 
Reisebüros haben bereits mit der Fropaganoa 
für die Sommer-Gesellschaftsreisen eingesetzt.

Anwendung di r Einfuhrverbote. Sofern sich 
in einem Transporte einfuhrfreie Waren zusammen 
mit einfuhrverbotene Waren befinden, so ist in 
der Regel für die verbotenen Waren eine vom 
Handelsministerium ausgestellte Einfuhrbewilli­
gung zu verlangen.

Es kommen jedoch Fälle vor, in denen die 
en fuhr verbotene und durch eine Einfuhrbewilli­
gung nicht gedeckte Ware einen unentbehrlichen 
Teil oder einen unentbehrlichen Zusatz für den 
Gebrauch der Ware darstellt, die den eine Ein­
fuhrbewilligung besitzenden Hauptbestandteil des 
Transportes bildet. Zum Beispiel ; Mit Lokomobilen 
werden Unterlagen aus Holz (Pos, 61) oder aus 
Gußeisen (Pos. 150) zum Anhalten der Räder 
angeführt, bei Bearbeitungsmaschinen werden 
besonders zugerichtete Transmissionen (Pos. 167) 
eingeführt, bei Elektromotoren — besondere 
Schienen zum Aufziehen der Riemen (Pos. 153, 
P. 1 a), bei Motoren (z. B. Dieselmotoren) — 
Röhren und Röhren Verbindungsstücke (Pos. 152), 
bes Drucker-, Mühlen- und anderen Maschinen, 
Gewebestücke, die zu deren Betätigung erforder­
lich sind (Pos. 187, 188, 88 u. dgl), bei Auto- 
mob lreifen (Pos. 88) u. dgl.

Weil dergleichen Waren in tariflicher Hin­
sicht eine Ware vorstellen, die von der den 
Hauptteil des Transportes bildenden Ware ge­
ändert verzollt wird, würden für sie in der Regel 
Einfuhrbewilligungen zu verlangen sein.

In Berücksichtigung dessen jedoch, daß die 
Erlangung besonderer Bewilligungen für diese 
Waren sehr schwierig, zuweilen auch geradezu 
unmöglich wäre, daß deren Absonderung von 
dem Hauptbestandteil des Transportes den regel­
rechten und zweckmässigen Gebrauch der ganzen 
bezogenen Ware unmöglich machen würde, ge­
staltet das Zolldepartement ausnahmsweise, d:ß 
solche Waren, die in unbedeutenden, den tat­
sächlichen Bedarf nicht überschreitenden Mengen 
(was durch den Amtsieiter im Wege der Nach­
prüfungfestzustellen ist) eingeführt weiden, selbst 
be’m Fehlen der entsprechenden Einfuhrbewilli­
gung der Verzollung unterzogen werden, sofern 
selbstverständlich der Hauptbestandteil des Trans­
portes einluhrfrei sein wird, sei es als vom Verbote 
nicht erfaßt, sei es auch auf Grund von Einfuhr­
bewilligungen des Handelsministeriums.

Feiner kommen Fälle vor, daß die Einfuhr­
bewilligung des Handelsministeriums auf Auto­
teile lautet. Bei der Revision stellt sich heraus, 
daß die angeb'ich in der Bewilligung enthaltene 
Waren nicht Autoteile im Wortlaut ces Zolltarifs 
darstellt, d. h. daß sie weder unter Pos. 173, 
P. 6 noch unter Pos. 173, P 11 fällt. Es läßt 
sich jedoch nicht leugnen, daß Federn, Reifen, 
Schrauben sowie andere standarisierte Teile 
zweifellos Autoteile darstdlen, obwohl sie der 
Verzollung nach verschiedenen Positionen unter­
liegen In solchen Fällen clso ist nach ordnungs­
mässiger Feststellung — durch den Amtsieiter 
im Wege der Nachprüfung — der Bestimmung 
der bezogenen Gegenstände die Einfuhrbewilli- 
zu berücksichtigen, ohne Rücksicht darauf, daß 
die Bewilligung die tarifliche Bezeichnung der 
Ware nicht nennt.

Waren, die in den durch das Hiinoelsmim- 
stenum für einen gewissen Zeitraum abgege­
benen Einfuhrbewilligungen aufgeführt sind, 
körnen nicht nur in einem Transporte, sondern 
auch partienweise bei oen Zollämtern eingehen. 
Die Zollämter haben die einzelnen Partien nach 
der Verzollung abzuschreiben, doch darf selbst­
verständlich die Gesamtsumme die zugelassene 
Menge nicht überschreiten.

DER NEUESTE ZOLLTARIF für Polen und Danzig 
Cültig ab 1. Januar 1926

Herausgegeben im Auftrage der Handelskammer zu Danzig 
ist erseh'en t.n und kann durch die Auskunftsstelle der 
Handelskammer zu Danzig oaer durch den Buchhandel 

zu ti Danziger Gulden bezogen werden.

Zollentscheidungen. Leder in Streifen von 
etwa 7—15 mm Breite, wie es zum Benähen von 
Schuhwerk verwendet wird, unterliegt der Ver­
zollung nach dem Material des Leders Pos. 55 
entspr. Punkt. Eine Verzollug nach der Anm. 1 
zu Pos. 57/3 kommt nicht in Frage.

Loofa Frottierhandschuhe die ganz aus Loofa 
hergesteilt und am Rande mit e nerr. Baumwoll­
bändchen benäht sind, und ebenso aus ganz 
Loofa hergestellte Einlagesohlen, mit einem Baum­
wollbändchen eingefaßt, sind nach Pos. 64/2 a 
als Erzeugnisse aus Pflanzenmaterialien ohne Ver­
zierungen für den Hausgebrauch zu verzollen.

Loofa Frottierhandschuhe, die auf der einen 
Seite aus Loofa, auf der anderen Seite aus ge­
bleichtem Frotteestoff bestehen und ebenfalls am 
Rande mit einem Baumwollbändchcn benäht sind 
gehören unter Pos. 187, P. 2, Anm. 5 zu den 
allgemeinen Bemerkungen der Positionen 183-209.

Silberhaltige Emulsion, bestehend aus: Äther 
45, Alkohol 45, Kollodium 7, Silber 3 Prozent 
gehört unter Pos. 110/3 als silberhaltiges Präparat.

Silitwiderstände in Form v6n kleinen Stäb­
chen unterliegen Pos. 169/27 als Teile von 
Radiophonapparaten.

Teile von Mundharmonikas, wie das Deck­
blech, die Blechzungen, der Holzkörper u. dgl. 
unterliegen Pos. 215/6 e.

Sogenannte kleine Vulkanisierer bestehend 
aus einem ovalen Stück nicht vulkanisierten Kaut­
schuks, das am Boden eines kleinen Blechnapfs 
außen befestigt ist. In dem Blechnapf befindet 
sich eine Zollstoffplntte, die mit leicht brennbarer 
Substanz getränkt ist. Das ganze dient zum 
Ausbessern von Schäden für Auto- und Radfahr­
schläuche. Dies ist wie folgt zu verzollen:

1. Der Blechnapf au? Eisenblech unter4 mm 
nach Pos. 154 entspr. Buchstabe,

2. der Kautschuk als ein Erzeugnis aus 
Gummi ohne Zusatz von anderen Materialien 
nach Pos. 38, P 1 c II.

3. die Pappe mit Sa'peter und anderen 
Mischungen getränkt nach Position 177/19.

Man fastet weiter. Die „Ajencja Wscho­
dnia“ bring: ein Preisausschreiben von der Bank 
Gospodarstwa Krajowego Warszawa und setzt 
einen Preis voi» lOOOO ZI für die beste schrift­
liche Arbeit über das Tema; »O Programie 
Gospodarczym Polski“ — Das W.rtschafispio- 
gramm Polens, aus. Die Arbeiten dürfen nicht 
länger als 5 Bogense ten betragen und bis zum 
15. März 1926 spätestens eingcreicht sein.

Ein Preisausschreiben ist im Interesse der 
Bevölkerung wirklich am Platze, aber niemals 
über dieses Tema. Man ist allgemein der An­
sicht, daß durch eine derartige Arbeit schwerlich 
der Finanzwirtschaft geholfen werden kann. Es 
ist schade um die 10 0C0 Zł die den Arbeits­
losen viel mehr nützen wü.den und ncch wert­
voller ist aber die kostbare Zeit der Preisrichter, 
die unterfertigt sind. Man findet da Namen wie 
Chrzanowski, Grabski, Kiedron, Klamer, Ossow­
ski, Steslowicz usw., Namen von Klang, die 
schon oft genannt wurden, Männer an der Spitze 
der Regierung, Die sollten doch ihre Zeit besser 
verwerten als mit der Durchsicht einiger schrift­
licher Ergüsse von Leuten, die meistens keine 
Ahnung besitzen, was das eigentlich heißt Wirt­
schaftspolitik. Es kann daraus nichts reales 
werden und wäre es praktischer, wenn man 
Wirtschaftskörperschaften zu Konferenzen ein­
laden würde. Handelskammern und Wirtschafts­
organisationen sind berufen, da zu raten und zu 
helfen, nicht aber Gelegenheitswirtschaftspolitiker. 
Wenn dies so weiter geht, so muß man mit 
Recht befürchten, daß der Finanzwirtschaft mit 
Kreuzworträtseln an den Leib man rücken wird 
und ist die Sache, für die industrie und Kauf­
mannschaft zumindest, viel zu ernst, fis daß 
mit so diletantischen Mitteln irgendwie ge­
bessert werden könnte. Die Tastversuche sind 
zwecklos, zwecklos ist aber auch das Festhalten 
an Grabskischen Verordnungen aus dem Jahre 
1924/1925. Eine Revision dieser Verordnungen 

hätte binnen 24 Stunden platzgreifen sollen, 
dann sind die Ratschläge, die die Industrie und 
Kaufmannschaft seinerzeit bei dem großen Emp­
fange durch den ehemaligen Handelsminister 
Kiedron in sehr vielen Mem randa festgelegt 
hat hervor zu holen. Vielleicht finden sich diese 
mit so großer Sorgfalt und unter so vielen Mühen 
zusammengestellten Memoranda noch irgendwo 
in einer verstaubten Ecke, oder diese könnten 
wiederholt vorgelegt werden Jede Handels­
kammer und jede Organisation wird bestimmt in 
den Akten eine Abschrift haben, die darin fest­
gelegten Normen und Wünsche sind nach wie 
vor aktuell. Überhaupt würde eine Durchsicht 
der Eingaben an das Finanz- und auch Handels­
ministerium sehr wertvolle Fingerzeige liefern, 
denn Industrie und Handel haben in vielen 
hunderten Eingaben die Not geschildeit und auf 
Wege gewiesen, aie beschritten werden müssen, 
ob früher oder späier, es wird dazu kommen.

Todesfall. Die Familien Elsner, Landsberger. 
Schönberg und Weiner sind durch den Tod ihres 
Familienoberhauptes Pinkus Elsner, Kauf­
mann in Cieszyn in tiefe Trauer versetzt worden. 
Der Tod trat unerwartet und plötzlich an ihn 
heran. Eine Wohltat für jeden Menschen, wenn 
er die Welt schmerzlos verlassen muß, umso 
schmerzlicher jedoch für die Hinterbliebenen, 
Trotz seines Alters war er noch immer in seinem 
Geschäfte tätig und auch der T< d ereilte ihn auf 
einem Geschäftsgänge, den er nur durch einen 
Besuch bei seiner Tochter unterbrochen hatte.. 
Seine Bekannten und Freunde werden ihn in 
gutem Angedenken bewahren. Die Erde sei ihn» 
leicht, er ruhe in Frieden.*

Der Auslandshandel Polen. Wir entnehmen 
den statistischen Daten des Auslandshandels fol­
gende interessante Daten:

Die Einfuhr in den Monaten Juli- Septem­
ber 1925 hat 370,462,000 ZI, die Ausfuhr 294, 
848.000 ZI betragen.

Eie Einfuhr in den Monaten Januar-Sep­
tember 1925 hat 1,418,675,000 ZI, die Ausfuhr 
924,965.000 Zł betragen.

Die Einfuhr in den Monaten Januar—Sep­
tember 1924 hat 1,003,890 000 Zł, die Ausfuhr 
898,287.000 Zł betragen.

Aus diesen Ziffern ist ersichtlich, daß in dem' 
Vorjahre die Einfuhr auch schon die Ausfuhr 
überschritten hat, somit mußte man schon damals 
mit einer Beschränkung der Einfuhr kalkulieren. 
Warum tat man dies nicht?

Die höchsten Ein- und Ausfuhrziffern weist 
der Import und Export nach Deutschland auf.

In den Monaten Juli—September hat Polen 
nach Deutschland für 99,937.000 Zł exportiert 
und von dort für 98,560 000 Zł importiert.

In den Monaten Januar -September 1925 hat. 
Polen nach Deutschland für 421,894.000 Zł ex-, 
portiert und von dort für 450,032.000 Zł importiert..

In denselben Monaten des Jahres 1924 hat 
Polen nach Deutschland für 374,229 000 Zł ex­
portiert und von dort für 341,037.000 Zł importiert.

Der Handel mit Frankreich hat für Polen 
vollkommen passiv abgeschlossen zumal die Aus­
fuhr nach Frankreich in den Monaten Juli—Sep­
tember 1925 5,762.000 Zł betragen hat, während 
Polen aus Frankreich für 24,124 000 Zł impor­
tiert hat Noch krasser ist das Verhältnis in den 
Monaten Januar bis September 1925, wo aus 
Polen nach Frankreich für 12,980 000 Zł expor­
tiert und von dort für 80,581.000 Zł importiert 
worden ist. In denselben Monaten des Jahres 
1924 war das Passivum noch nicht so groß und 
überstieg der Import den Export nur um Zirka 
5 Millionen.

Der Außenhandel mit Österreich ist wenig passiv; 
dagegen der mit England beinahe in demselben 
Verhältnisse wie mit Frankreich. Aus England 
hat Polen doppelt so viel importiert, als in dem­
selben Zeiträume exportiert worden ist. Merk­
würdig ist es, d iß in denselben Monaten des 
Jahres 1924 diese Passivität nicht zu bemerken 
gewesen ist. Der Export nach der Tschechoslo­
wakei übersteigt den Import Polens von dort. 
Aus Amerika und den Überseeländem beziehen 
wir bedeutend größere Mengen als wir dorthin 
exponieren Die Auslandsvertretungen Polens in 
den Überseeländern sollten dieser Disparität 
größeres Augenmerk zuwenden. Unser Export 
nach Italien ist ganz unbedeutend, während wir 
sehr viel von dort beziehen.
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Messe Reichenberg 1926. Unser fortschritt­
liches Zeitalter hat bekanntlich auch diê Orga­
nisation der grossen Mustermessen auf eine 
moderne Grundlage gestellt. So traten als 
neuzeitliche Erscheinung im modernen Messe­
wesen unter anderen die verschiedenen Fach- 
und Sondermessen in Angliederung an die allg. 
Mustermessen auf den Plan.

Auch die Reichenberger Messe war und ist 
stets bestrebt, durch zeitgemässe Neuerungen 
ihre Messeveranstaltungen zu beleben und wei­
ter auszubauen. In diesem Sinne wird das Prä­
sidium der Reichenberger Messe noch im Laufe 
des Monats Jänner über den Aufbau der kom­
menden Reichenberger Messe beraten und kon­
krete Beschlüsse fassen und diese sodann der 
Oeffentlichkeit bekannt geben. Die bisher be­
währten Fachmessen, von welchen neben der 
bedeutungsvollen „Textilmesse“, als Rückgrat 
der Reichenberger Messe überhaupt, speziell 
die „Sondermesse für wirtschaftliche Betriebs­
führung“ während der letzten Messe sehr viel 
Anklang und Anerkennung gefunden und sich 
als ausbaufähig erwiesen hat, sollen beibehalten 
werden und die allg. Messe durch weitere Neue­
rungen bereichert werden. Da sich über 80*/»  
der Aussteller mit dem Erfolg der vorjährigen 
Messe zufrieden erklärt und für eine Bete:lung 
an der nächsten Messe ausgesprochen haben, 
so ist heute schon eine gute Entwicklung der 
Reichenberger Messe im Jahre 1926 vorgezeichnet.

Elektrowärme Im Haushalt. Gelegentlich 
eines Besuches der bekannten Technischen Mes­
se in Leipzig war es recht interessant zu beo­
bachten, welche erfolgreichen Anstrengungen 
die deutsche Elektrc industrie gemacht hat, die 
im Haushalt brauchbaren Heiz- und Kochgeräte 
zu vervollkommnen und die Vorbedingungen für 
eine weitgehende Verbreitung zu schaffen Für 
jede Hausfrau bedeutet es in der Tat eine grosse 
Erleichterung, an die wichtige Aufgabe der Spei­
senbereitung für die Familie mit allen techni­
schen Hilfsmitteln herantreten zu können, wobei 
ausserdem noch Bedienungspersonal gespart 
werden kann. Das elektrische Kochen ermög­
licht zunächst, alle Hantierungen mit Holz und 
auszuschalten und damit den Kochraum vor 
allem sauber zu halten. Mit dem elektrischen 
Kochbetrieb ist aber auch größte Wirtschaftlich­
keit verbunden, Gerade in dieser Beziehung 
zeigten die Anordnungen auf der Technischen 
Messe in Leipzig bemerkenswerte Fortschritte. 
Ein grosser Vorteil für die Hausfrau besteht z. 
B. darin, ständig Heißwasser zu allen möglichen 
Zwecken in Vorrat halten zu können. Bei Ver­
wendung von Heißwasserspeichern von etwa 
30 Ltr Inhalt, was für einen kleinen Haushalt 
gut ausreichend ist, kann die Anheizung wäh­
rend der Nachtzeit durch billig belieferten Nacht­
strom geschehen. Einschaltung und auch Ab­
schaltung geschieht durchaus selbsttätig, Noch 
zwei andere Artikel auf diesem Gebiete verdie­
nen lebhafte Beachtung Eine neuartige Glüh­
kochplatte arbeitet nicht wie die meisten älteren 
elektrischen Kochplatten durch Wärmeleitung 
und erfordert daher nicht wie diese älteren Plat­
ten Spezia ttöpfe mit glattem Boden, sondern 
unter Zuhilfenahme eines Reflektors ausschließ­
lich durch Währmestrahlung. Sie heizt daher 
auch ältere Kochtöpfe wirtschaftlich, die nicht 
eine ganz ebene Bodenfläche haben. — Als letz­
tes sei angeführt ein Wärmeregler, der leicht in 
alle diese Apparate eingebaut werden kann und 
der verhindert daß die Temperatur durch Un­
achtsamkeit (Trockengehen von Kochtöpfen oder 
Bügeleisen) bis zur Rotglut ste'gt, das Gerät 
verdirbt und Feuersgefahr ins Haus bringt. — 
Der Besuch der Leipziger Messe lohnt in der 
lat. Sie gibt einen vollkommenen Überblick 
über alle Neuerungen der Technik In Preis­
fragen ist der deutsche Fabrikant durchaus ent­
gegenkommend, und er ist bestrebt, auch schnei 
zu liefern. Die nächste Leipziger Technische 
Frühjahrsmesse wird vom 28. Februar bis 10. 
März 1926 stattfinden, die darauffolgende Herbst­
messe vom 29. August bis 8. September 1926,

Zinszahlungen im Teschner Schl: sien. Laut 
Dziennik Ustaw śląskeh vom 31. Dezember 
1925, der erst am 8. Januar in unseren Besitz 
gelangte sind bis zum 1 April dieselben Zins­
beträge zu entrichten, wie sie am 1. Oktober 
1925 festgesetzt worden sind, somit ist am 1. 
Januar 1926 nicht die erhöhte Zinsquote zu 
zahlen.

Leipziger 
Frühjahrs^ 
Messe 1926

vOm vom 28. Februar bis 
£ W 6. März.

Technische- und Baumesse 
vom 28. Februar bis 10. März 1926.

Anmeldungen übernimmt und Informationen er­
teilt der ehrenamtl. Vertreter ROBERT BERGER, 
CIESZYN, Hotel brauner Hirsch, I. Stock, Tür 9, 

Telephon 115, 156.

Messe Leipzig Fi ühjahr 1926. In Erfüllung 
eines immer wieder geäußerten Wunsches wer­
den zur bevorstehenden Leipziger Frühjahrs­
messe 1926 Gutscheinhefte für Wohnung und 
volle Verpflegung vom Internationalen Verkehrs- 
)üro des Leipziger Meßamts herausgegeben. 
)amit wird den Preisabbaubestrebungen, wie auf 
anderen Gebieten der Messe, so auch auf dem 
der Übernachtung und Verpflegung, Rechnung 
getragen.

Die Gutscheinhefte enthalten mindestens 
fünf, sonst beliebig viele Tagesgutscheine, deren 
drei Abschnitte für Zimmer mit Frühstück, Mit­
tag- und Abendessen gültig sind Die Zimmer 
entsprechen der „bürgerlichen" Klasse (111) der 
bekannten Zimmereinteilung. Das Frühstück 
besteht aus zwei Tassen Bohnenkaffee, Milch, 
Zucker und zwei Butterbrötchen. Der Abschnitt 
für das Mittagessen ist in einer Reihe im Gut­
scheinheft bekanntgegeöener Gaststätten gültig, 
die sich verpflichtet haben, Mittagessen, beste­
hend aus Suppe, Fleisch mit Gemüse und Kar­
toffeln, Nachtisch, in hinreichender Quantität und 
von guter Qualität zu liefern. Das gleiche gilt 
für den Abschnitt für das Abendessen, das aus 
einem warmen Gang oder einer kalten Platte mit 
Butter und Brot besteht.

Die Inhaber der Gutscheinhefte bezahlen 
weder eine Vermittlungsgebühr für das Zimmer 
noch Bedienungsgeld für die Leistungen, die 
auf den Abschnitten der Tagesgutscheine ver­
zeichnet sind.

Die Versendung der Gutscheine erfolgt 
durch das Internationale Verkehrsbühro des 
Leipziger Meßamts, Abteilung VIIc (Wohnungs­
nachweis), gegen Nachnahme des Betrages. 
Dieser ist das entsprechende Vielfache des 
Tagespreises von 9.50 RM., für fünf Tage also 
47.50 RM., usvr

Ein großer Vorteil der Gutscheinhefte be­
steht darin, daß jeder Meßbesucher "on vorn­
herein weiß, wie hoch sich seine wichtigsten 
Ausgaben belaufen, so daß die früher bestehende 
Ungewißheit über die zu erwartenden Spesen 
durch dieses Verfahren endgültig vermieden 
wird Insbesondere wird daher den Angestell­
ten von Aussteller- oder Einkäuferfirmen, die 
über ihre Ausgaben Rechnung legen müssen, 
das Gutscheinheft eine willkommene Einrichtung 
sein.

Auf besondeien Wunsch werden auch Gut­
scheinhefte, die den Abschnitt für Zimmer und 
Frühstück nicht enthalten, ausgegeben, und zwar 
zum Preise von 4.50 pro Tag für mindestens 
drei Tage. Diese Hefte kommen vor allem in 
Frage für Inhaber von festen Meßquarterer oder 
für solche Meßbesucher, die nicht ein Zimmer 
der bürgerlichen, sondern einer anderen Klasse 
zu mieten wünschen.

Auf der Leipziger Frühjahrsmesse 1925 er­
fahren die Zimmerpreise für Meßbesucher da­
durch eine ganz bedeutende Verbilligung, daß 
der Zwang, ein Zimmer mindestens auf drei 
Nächte zu mieten, künftig wegfällt, es somit 
jedem Meßfremden freisteht, ein durch den 
Wochnungsnachweis des Internationalen Ver­
kehrsbüros des Leipziger Meßamts vermitteltes 
Zimmer nur auf eme oder zwei Nächte zu mie­
ten. Außerdem fällt das bisher auf den Zim­
merpreis erhobene Bedienungsgeld von 10 Pro­
zent weg Lediglich bei der Vermietung für 
nur eine Nacht wird auf den normalen Preis 
pro Bett und Nacht em Aufschlag von 50 Pro­
zent erhoben.

Auf vielfachen Wunsch werden zur Früh­
jahrsmesse 1°26 auch erstmalig Gutscheine für 
Zimmer mit Frühstück, Mittagessen und Abend’ 
essen zum Gesamtpreis von 9.50 RM. pro Per­
son (und Nacht) ausgegeben. Das Mittag- und 
Abendessen wird in Gaststätten verabreicht, die 
im Gutscheinheft verzeichnet sind. Die Gut­
scheine befinden sich in Gutscheinheften, die 
ihrerseits mindestens fünf Gutscheine (= gut für 
fünf Tage) enthalten Die Zimmer, für die die 
Gutscheine gelten, gehören der „bürgerlichen“ 
Klasse (III) an. In den Preis der Gutschein­
hefte ist die Vermittlungsgebühr bereits einbe­
rechnet. Auf Wunsch werden Gutscheinhefte 
auch ohne Zimmerabschnitte abgegeben, und 
zwar zum Preise vom 4,50 RM. für ein Mittag- 
und ein Abendessen, wobei eine Mindestaauer 
von drei Tagen Bedingung ist.

Zu der am 28. Februar 1926 beginnenden 
Leipziger Frühjahrsmesse sind vom Meßamt 
wiederum eine größere Anzahl Messe-Sonder­
züge 2. und 3. Klasse nach Leipzig mit SS1^/*  
Fahrpreisermäßigung vorgesehen. Zu^dieren S on- 
derzügen werden einmal Fahrkarten ausgege­
ben für d:e die Hinfahrt, dann aber auch als 
Neuerung solche Fahrkarten die gleichzeitig zur 
Hinfahrt und Rückfahrt berechtigen Die Karten 
haben eme vierzehntäg ge Geltungsdauer und 
berechtigen für Rückfahrt zur Benutzung der 
fahrplanmäßigen Züge (auch der D-Züge gegen 
Zahlung des Schnellzug-Zuschlages), und zwar 
für alle tarifmäßigen Strecken von Leipzig aus. 
Die bisherigen Rücksonderzugskarten werden 
künftig fortfallen

Die Erfolge der vom Mitteldeutschen Braun­
kohlen Syndikat im Frühiahr 1924 auf der Leip­
ziger Technischen Messe veranstalteten Braun­
kohlenfachmesse führten zur Wiederholung und 
Erweiterung dieser Messe im Frühjahr 1925 und 
zu ihrer Ergänzung durch eine allgemeine 
„Wärmemesse“. Auf Anregung wirtschaftlicher 
und industrieller Kreise wird nun diese Veran­
staltung zur Technischen Frühjahrsmesse 1926, 
d<e vom 28. Februar bis 10 März stattfindet, 
weiter ausgebaut und zu einer einheitlichen 
Abteilung „Brennstoff, Kraft und Wärme“ zu­
sammengeschlossen werden. Als Heim wird 
ihr ein neuer, massiver Bau, in St’l und Auf­
machung nach dem Muster der im Frühjahr 
1925 eröffneten großen Hallen, dienen.

Auch Dr. Kemaertr pn po/Hert dasselbe. 
Industrie und Handel haben bei verschiedenen 
Zusammenkünften und Vorsprachen in den di­
versen Ministerien dieselben Wünsche geäus- 
sert, wie sie nunmehr Dr. Kemmerer als Rat­
schläge bringt. Anläßlich einer Zusammen­
kunft jüdischer Kaufleute mit Dr Kemmerer in 
Warszawa brachte der Letztere den Versammel­
ten zur Kenntms, daß Polen sofort eine Aus­
landsleihe bekommen kann, wenn es folgende 
Bedingungen erfüllt: Verminderung des Budgets 
des Kriegsministeriums und des Kultusministe­
riums, Beseitigung des gesetzlichen Achtstun­
dentages, Befreiung der Industrie von den so­
zialen Versicherungen, Änderung des Steuersy­
stems, und Befreiung des Handels von Er­
schwernissen.

Eröffnuogsanzeige.
Leo Tetehmann gestattet sich 

bekannt zu geben, daß er in Cieszyn, 
rynek 7 (ehemals Handeïsgremium) eine

Spezerei- und Külonial-
Werenhandlung 

eröffnet hat und empfiehlt sein Unter­
nehmen den P. T. Konsumenten und
Wiederverkäufern.
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Śląski öank eskontowy Schlesische Eskomptebank
FILJA CIESZYN FILIALE CIESZYN

jako bank dewiżowy. -»«•> Telefon Hf. 2. Devisenbank

Adresseütafel :
für Industrie, Handei und Gewerbe 

der Wajwodschaft Schlesien.
Towarzystwo ubezpieczeń »SILESIA,, spół­

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn. N!e- 
miecka 32.

„LUCULLUS“ Senffabrik-Verkaufskontor, 
Cieszyn, Hotel Hirsch 1. St. T 9. Telefon 115.

F. MACHATSCHEK lithogr Kunstanstalt, 
Cieszyn. Telefon 258-11.

KRÄMER i SKA. Hurtowny handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, Tel. 7.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenböro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

JAKOB HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 
Schuhmacherzugehöre.

„RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien 1 i. d. Burg, Zehrgadenstiege.

Kaufhaus O. HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo- 
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN. Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

M. ELSNER. Cieszyn, Fabrik für Likör­
spezia, i täten. ~

S. STUKS, Buchhandlung, Bürobedarfsartikel 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäcke u 
Karto lagenfabrik Bielsko Bleichstr.7S.

„ASS1CURAZ1ONI GENERALI“, Cieszyn, 
Ks. Swieżygasse 5-1 Cieszyn Ks. Świeżego 5-1.

M. E. MAYER, CIESZYN
Fabrik feiner Parfümerien und Seifen.

ZAHNÄRZTLICHES ATELIER, Cieszyn, 
Głęboka 62, II. Stock, Dentist Arnold Borger.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi­
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm G, m b. H. Tsch<xhisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

ADOLF KAPELLNER & BRUDER. CIESZYN- 
B1AŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen.

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion.

KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

„RAD1OWELT" illustriertes Wochenblatt, 
oppulärste Radiozeitung, Wien III., Rüdeng. 11.

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze- 
reiwaren — Samen — Wildpret.

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

J A. FRANKE, Cieszyn Telef. 255 
Damenmodewaren, Herrenartikel, Słoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz.

T. POLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen — 
Riemen — Lederwaren — Erzeugung.

Möbelhaus JOSEF MASTNY, C.eszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

EDWARD FEITZINGER, Cieszyn, Photo­
graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.

Drukarnia i fabryka ksiąg handlowych 
HENRYKA NOWAKA, w Cieszynie, 

poleca swój specjalny oddział fabryczny 
Torebek papierowych

od 1/32 do to kg tylko z papieru białego superioru! 
pergaminu z drukiem firmowym i bez druku.

Baczność! Torebki aptekarskie i kapsułki 
welnowe i woskowe!

Ceny konkurencyjneI Żądajcie ofert!
OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 

Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Oesterreichisches Handelsmuseum

Die Adressentafel in unserem Blatte ist für 
Insertionszwecke bestens geeignet. Der Preis ist 
ganz minimal und kostet eine zweizeilige Ein­
schaltung 24 Zł, jährlich, zahlbar vierteljährlich 
im Nachhinein. Ein Betrag von zwei Złoty 
monatlich fällt, wenn auch die Zeiten sehr schwer 
sind nicht in die Wagschale und wir können 
durch diese Insertionen das Blatt immer besser 
ausbauen, was im Gesamtinteresse gelegen ist. 
Daß eine Insertion von Erfolg begleitet ist, liegt 
klar auf der Hand, sonst würden die größten 
Firmen nicht die zahlreichsten Inserate in den 
verschiedenen Blättern besitzen.

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nro 227.

.COLORIA“ Chem, techn. Industrie G. m. 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke.

JAKOB TOCHTEN, Kürschnerei und Kap­
penerzeugung Bielsko, Blichowa Nr, 13.

Kölnischwasser in fester Form ! 
TEX Eau de Cologne cristallisée. 

Erzeugung ; Karlsruhe, Wien, Aussig. 
Filiale; TEX, Cieszyn, Tel. 72 

„PALAS“. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b. H. w Skoczowie erzeugt 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Sport- und Mode-Zentrale 
IOSEF HUTTA, Cieszyn, Ring Nr. 9. 

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
Helsko, Jagiellońska 4

Teppiche, Möbelstoffe. Vorhänge, Decken 
und Ueberwürfe.

NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

„AUSTRO-S1LESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/1V.

G. HIRTH VERLAG A. G. München, Lessing­
straße 1 empfiehlt:

„Illustrierte Technik für Jedermann“ 
„Münchner illustrierte Presse“ 

„Jugend“
JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Platz teatralny 16 

Handel towarów tekstylnych
EDWIN KULKA, Cieszyn,Telefon40. Postfach 13. 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl. 

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
„TYGODNIK HANDLOWY“ 

Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 
Warszawa, ul. Szkolna 10. 

Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 
rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 

prywatnych na obszarze S. S. S. R.

Eine ehemalige

Geschäftsfrau
sucht eint Filiale jeder Art oder ein Gasthaus 

auf Rechnung zu übernehmen.
Unter „Tüchtig“ an die Administration dieses 

Blattes.

Ausstellungen und Messen. 
1926.

Februar: Danzig, V. Internationale Messe.
14. bis 17. Februar: Königsberg, 12. Deutsche 

Ostmesse.
20. Februar bis 1. März: Kairo, Indische Aus­

stellung.
28. Februar bis 6. März : Leipzig, Frühjahrs- 

Messe.
7. bis 9. März; Breslau, Frühjahrsmesse.
7. bis 13. März: Wien, X. Wiener Internationale 

Mes»e.
21. bis 28. März; Prag, Frühjahrsmesse.
17. bis 22. April; Frankfurt a M., Frühjahrs­

messe.
Anfang Mai : Mannheim, 7. Deutsche Erfinder­

messe.
1. Mai bis 8. August: Leipzig, Ausstellung 

Heim und Technik.
1. Mai bis 30. September: Dresden, Jahres­

schau deutscher Arbeit.
1. Mai: Budapest, Internationale Ausstellung 

für Menschenschutz.
15. Mai: Saloniki; internationale Messe.
31. Mai bis 6. Juni: B’eslau, Deutsche Landw. 

Ausstellung.
1. Juni bis 1 Dezember: Philadelphia, Welt- 

Ausstellung.
1. bis 15. September: Basel, Intern. AusstePung 

für Binnenschiffahrt.
August: Luxenburg, Internationale Mustermesse.
15. bis 18. August: Königsberg, 13. Deutsche 

Ostmesse
14. bis 20. August: Reichenberg, VII. Int. Messe.
29. August bis 8. September: Leipzig, Herbst- 

Messe.
5. bis 11. September: Wien, Herbstmesse,
5. bis 7. September: Breslau, Herbstmesse, 

19. bis 26. September: Prag. Herbstmesse.

Telefon Redaktion Nr. 115, 
Telefon Druckerei Nr. 258-11. 
P. K. O. Katowice Nr, 300,185. 
Bezugsgebühr pro Quartal 550 Zloty, 
Abdruck nur mit Quellenangabe gestattet 
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

von 9—10 und 3 — 4.

Wien IX. Berggascê 16.
Praktische Exportförderung, Exposituren in 

Europa und Uebersee. Direkte unentgeltliche 
Geschäftsanbahnung mit seriösen Firmen aller 
Länder uud Branchen. Praktische Unterstützung 
in allen Fragen des Auslandsgeschäftes,

Eigenes Organ: Das Handelsmuseum.

Inserieret im Schles. Merkur.

Was wir Ihnen bieten. Durch Entrichtung 
der Bezugsgebühren, erwerben Sie den Anspruch 
auf kostenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
der Industrie und des Handels (Steuern, Gewerbe­
ordnung, admin. Fragen) Besorgung von Visa 
für sämtliche Staaten Europas außer Rußland. 
Beschaffung von Pässen für Ausländer, Besor­
gung von Angelegenheiten durch unsere Ge­
schäftsstellen in Warschau, Krakau, Lemberg, 
Kattowitz, Bielitz, Danzig und Posen. Über­
setzungen, Eingabenverfassung, Reiseinforma­
tionen, Beratung bei Anlage von neuen Handels­
büchern und bei bereits bestehenden Buch­
haltungen, Bei auswärtigen Erledigungen sind 
nur geringe effektive Barauslagen zu ersetzen.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur: Robert Berger, — Druck von Fr. Machatschek, Cieszyn.



Die Bezugsgebühr für das erste Quartal 1926 
beträgt, wenn diese bis 15. Januar 1926 bezahlt 
wird Zł 7.— nach diesem Tage Zł 8.50.

Abbestellungen können nur einen Monat vor 
Ablauf eines Kalenderviertels zur Kenntnis ge­
nommen werden. Anmeldungen täglich.

Die polnisch-österreichischen Wirtschafts­
beziehungen.

Äußerung der Wiener Messe.
Gelegentlich eines Besuches auf der letzten 

Wiener Messe hat der polnische Gesandte in 
Wrien die Liebenswürdigkeit gehabt, sich dahin 
zu äußern, daß die Absperrungsnv u regeln Polens 
gegen Österreich nur vorübe.gehender Natur 
und bestimmt seien, ein weiteres Sinken des 
Złoty zu verhindern, uaß aber durchaus in dieser 
Maßnahme keine Spitze gegen Österreich erblickt 
werden dürfe, Sie würden vielmehr in dem 
Momente aufgehoben werden, als der Zwang zu 
ihrer Beibehaltung entfalle. Tatsächlich hat die 
polnische Regierung durch Bewilligung eines 
einfuhrfreien Messekontingentes für die Herbst­
messe 1925 im Betrage von 5 Millionen Gold­
kronen dem österreichischen Handel und insbe­
sondere der Wiener Messe einen Beweis ihres 
Wohlwollens gegeben und wenn auch die Ab­
wicklung der Geschäfte aus diesem Kontingent 
durch mancherlei Hindernisse erschwert war, so 
bleibt es im Interesse des österreichischen Han­
dels, doch zu begrüßen, daß diese Begünstigung, 
der hoffentlich eine ähnliche zur Frühjahrsmesse 
1926 folgen wird, gewährt wurde.

lis dahin wird ja, wie zuversichtlich zu 
hoffen ist, die Situation in Polen soweit geklärt 
sein, daß entweder die Währungsfrage zur Zu­
friedenheit der polnischen Regierung geregelt, das 
heißt der Złoty stabilisiert ist oder die maß­
gebenden Kreise des polnischen Staates zur Er­
kenntnis kommen werden, daß Absperrungs­
maßnahmen gegen den auswärtigen Handel eine 
Konsolidierung der Währung nicht gewähr­
leisten können.

Daß der deizeitige Zustand der Handels­
beziehungen zwischen Österreich und Polen un­
haltbar ist, darauf hat die Wiener Kaufmannschaft 
in zahlreichen Kundgebungen hingewiesen und 
es sei nur noch hinzugefügt, daß wie die Wiener 
Messen gezeigt haben, polnische Käufer haupt­
sächlich Waren in Wien kaufen, die in Polen 
nicht oder in nicht genügendem Maße erzeugt 
werden, Es fallen somit die Bedenken weg, die 
aus währungspolitischen Gründen oder aus der 
Besorgnis einer yerschlechterung der Handels­
bilanz von polnischer Seite erhoben werden 
können. Auf der and_eren Seite muß Polen wohl 
damit rechnen, die Überschüsse seiner Agrar­
produkte seine Kohlen und seine Liköre nach 
Österreich absetzen zu können; es kann aber 
eine freundliche Stimmung für die Aufnahme

seiner Produkte in Österreich nur dann erwarten, 
wenn nicht den Erzeugnissen der österreichischen 
Industrie der Weg nach Polen versoerrt wird 
Daß von Seite Polens die bester. Dispositionen 
für die Wiederaufnahme geregelter Handelsbe­
ziehungen in Österreich vorhanden sind, werden, 
so sind wir überzeugt, die demnächst beginnen­
den polnisch-österreichischen Handelsvertrags­
verhandlungen in Warschau erweisen, Im Übri­
gen kann die Kaufmannschaft beider Länder nur 
hoffen, daß die Abkehr von der Hochschutz- 
zollpclitik in ganz Europ? nahe ist, da sie ihren 
Höhepunkt wohl bald erreicht hat von dem es 
nur eine Umkehr, aber kein Weiterschreiten ohne 
Katastrophen der europäischen Wirtschaft gibt 
Die Wirkungen, die die Schutzzollpolitik der 
europäischen Staaten, insbesondere der mittel­
europäischen Staaten auf Handel, Gewerbe und 
Industrie ausübt, sind ja so derart, daß die Er­
kenntnis von der Notwendigkeit eines gründ­
lichen Bruches mit dem bisherigen Systeme jedem 
Unbefangenen klar vor Augen stehen muß 

Verdienstprozente bei der Kaufmannschaft 
und den Staatsbetrieben. Der Kaufmann, spe­
ziell der kleine und der mittlere Kaufmann kann 
sich gegen die Bemessungen der Steuerkomis- 
sion nicht wehren. Bücher zu führen, dazu hat 
er keine Zeit, wenn er allein im Geschäfte tätig 
ist, zumindest kann e. nicht solche Bücher füh­
ren, welche Gnade vor den Steuerbeamten finden. 
Wenn schon nichts an der Buchführung ausge­
setzt wird, so beanständet man rein formale 
Sachen und spricht den Büchern die Beweis­
kraft ab. Die Ministerien haben für die ver­
schiedenen Gruppen des Handels und der In­
dustrie Prozente festgesetzt, welche bei Bemes­
sung der Einkommensteuer Anwendung finden. 
Die Umsätze werden zusammengezogen und von 
diesem Umsätze muß der Kaufmann oder Indu­
strielle so und so viel verdient haben, ob er 
will oder nicht.

Die Herren an dem grünen Tisch bedenken 
hiebei gar nicht, wie ungerecht diese prozentuelle 
Festsetzung des Einkommens ist. Es sind Ge­
schäfte, die unscheinbar und klein sind, jedoch 
große Umsäize haben, weiters gibt es hervor­
ragend eingerichtete ins Auge fallende Geschäfte, 
welche in der Zeit der Markinflation oder noch 
vor dem Kriege elegant und modern eingerichtet 
wurden und heute einen ganz geringen Umsatz 
machen, es gibt Geschäfte mit großem Umsatz 
und kleinen Nutzen und es gibt Geschäfte nut 
kleinem Umsatz und großem Nutzen, auch in 
ein und derselben Branche. Man sieht aus 
dieser Gegenüberstellung, daß man individuelle 
Verdiensthöhen niemals festsetzen kann, Dies 
sollte endlich abgeschafft werden.

Wenn diese Verdienstsätze so ein Dogma 
sind, warum wendet der Staat diese Verdienst­
sätze nicht gegenüber den Direktoren der staat­
lichen Industrie an. Der Umsatz bet ägt so und 
so viel, du mußt so viel Prozent in diesem Jahre 
verdient haben. Wir wären auf die Antwort 
dieses Direktors des staatlichen Betriebes sehr 
neugierig. Aber was dem einen recht ist, muß

für den anderen auch billig sein. So wie man 
dem Direktor der staatlichen Betriebe nicht vor­
schreiben kann, daß er bei diesem Umsatz einen 
so und so hohen Verdienstsatz abiühren muß, 
so kann man von dem Kaufmann keinesfalls 
fordern, daß er, weil es den Herren beim grünen 
Tisch so paßt, so viel verdienen muß, als die 
dort vorgerechnet haben,

Umsatzateuerfatierung 1926. Im Sinne des 
§ 54 der Verordnung des Finanzministers vom
18. August 1925 (Dz. U. R. P. 82-560) haben 
diejenigen Steuerzahler, welche zur Zahlung der 
Umsatzsteuer verpflichtet sind eine Fatierung, vor­
gesehen in den Art. 52 bis 55 des Gesetzes be­
treffend die Umsatzsteuer vom 15. Juli 1925 (Dz. 
U R P. 79 550) für das zweite Halbjahr 1925 
in der Zeit vom 1. bis 15. Februar 1926 zu ei 
legen

Aus diesem Grunde werden die Steuerzahler 
aufgefordert.

1. für jedes gesonderte Handelsunternehmen 
der I und II. Kategorie.

2. für |edes gesonderte Industrieunternehmen 
der I. bis V. Kategorie.

3. für jede gewerbliche Beschäftigung, ge­
nannt im Tarife unter Kategorie 1., IL a und b.

4. für jeden freien Beruf bis zum 15. Fe­
bruar 1926 inklusive die Fatierung über den im 
zweiten Halbjahre 1925 erzielten Umsatz zu er­
legen.

Die Fatierung ist beim zuständigen Finanz­
amte, woselbst auch kostenlos die Fatierungs- 
formulare ausgefolgt werden, abzugeben.

Gesellschaften mit beschränkter Haftung 
haben entgegen den früheren Bestimmungen nur 
beim Finanzamte desjenigen Ortes die Fatierung 
abzuliefern, wo sich der Sitz der Gesellschaft 
mit beschränkter Haftung befindet.

Aktiengesellschaften senden für jedes geson­
derte Unternehmen separat die Fatierung an den 
Wydział skarbowy Oddział II. in Katowice.

Wer die Fatierung nicht im vorgeschnebenen 
1 ermin abliefert, wer in der Fatierung unrichtige 
Angaben macht wird auf Grund des Art. 104 
des citierten Gesetzes mit einer Strafe von 10 
bis 500 Zl belegt.

Diejenigen Umsatzsteuerzahler, welche in den 
vorerwähnten Kategorien nicht enthalten sind, 
können selbstverständlich ebenfalls die Fatierung 
in demselben Termine abliefern

Die Fehler des neuen Deviseiigesetzes. Die 
Ajencja Wschodnia berichtet aus BankenkreFsen, 
daü das letzte Devisengesciz eine gewisse Des­
organisation hervorgerufen hat. Das neue Ge­
setz tritt in offenen Konflikt gegenüber den in 
Kraft befindlichen sonstigen Gesetzestexten. Der 
§ 40 des Wechselgesetzes gestattet z. B. die Aus­
stellung von Wechseln sowohl im in- als auch 
im ausländischen Verkehre, lautend auf auslän­
dische Valuta. Die neue Devisenverordnung ge­
stattet aber den Devisenbanken nicht den Wech- 
selacceptanten ausländische Valuten zur Bezah­
lung der Wechsel zu verkaufen. Aus dem geht 
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hervor, daß man ausländische Valuta zwar 
borgen aber nicht bezahlen darf. Wenn sich 
weiters jemand bei einer inländischen Versiche­
rungsgesellschaft in ausländischer Valuta ver­
sichern läßt, sc darf er die Prämien in auslän­
discher Valuta nicht bezahlen, dagegen darf er 
dies tun, wenn er bei einer ausländischen Ge­
sellschaft versichert ist. Die ausländischen Ge­
sellschaften weroen unterstützt nie inländiscnen 
dadurch aber unterdrückt Dem Schuldner ist es 
3uch nicht gestattet seine Schulden in auslän­
discher Valuta an inländische Gläubiger zu be­
zahlen Der Diskont fällt hiedurch und bedeutet 
d es eine neuerliche Erschwernis des Kredit- 
w esens.

Solche Verordnungen vom grünen lisch 
können keinesfalls das Ausland für Polen ge­
winnen, machen das Ausland nur mißtrruiseh 
und die ausländischen Kredite, welche Industrie 
und Handel Polens noch geniessen, werden 
Immer kleiner.

Die Valutentransaxtionen bei den Devisen­
banken haben sich seit der Zeit des Inkraft­
tretens der letzten Devisstnverordnung keines­
falls gebessert, man sieht, daß man dort Valuten 
kauft wo man sie leicht und ohne jeder Schwie­
rigkeit bekommen kann und da*  ist an der 
schwarzen Börse. Das was man sofo t voraus­
gesagt hat, ist auch prompt eingetreten. Mar 
probiert verschiedene unangebrachte Mittel urd 
das ist falsch.

Znm PreisauF'Chrelben der Bank Gospo­
darstwa. Den Preisoewerbern empfehlen wir an 
nachstehende Posten, welche für die Wirtschafts­
sanierung äußerst wichtig sind, nicht zu ver­
gessen:

1. Sofortige Auflassung des Paßgesetzes, 
damit jeder Industrielle und jeder Kaufmann sich 
im Auslande Kredit schaffen kann, welchen der 
polnische Staat nicht gewähren darf.

2. Weitgehendste Steuererleichterungen und 
Abschaffung der Wucherzinsen bei Zahlungsfrist- 
Überschreitungen.

3- Abschaffung der Protektionswirtschaft bei 
den staatlichen und halbstaatlichen Banken.

4. Bewilligung für jeden Industriellen und 
Kaufmann, so lange arbeiten zu dürfen, als en 
für sem Geschäft nctwend g ist. Ermöglichung 
des Offenhaltens der Geschäfte an Sonn- und 
Feiertagen, je nach dem betreffenden Geschäfts­
zweige, vormittags oder nachmittags.

5. Abschaffung der Patente, welche eine 
mittelalterliche Einrichtung smd, dem Industriellen 
und Kaufmann jedes Jahr eine große Summe 
aus dem Geschäfte ziehen und auf andere Weise 
eingebracht werden könnten,

ö. Retorm des gesamten Steuerwesens. Ver­
einheitlichung aller Steuern in eine einzige Steuer, 
welche von Industrie und Handel monatlich oder 
auch wöchentlich gezahlt werden körnte. Diese 
Steuer kann so gestaffelt werden, daß eine voll­
kommen gerechte Verteilung auf jeden verdie­
nenden Bürger möglich ist.

7. Verpachtung sämtlicher staatlicher Be­
triebe, aus welchen der Staat keinen Nutzen 
zieht, sondern stets mit Defizit arbeitet.

8 Verpachtung der Spiritus-, Saiz- und Ta­
bakmonopole, weiche nur einen enormen Be- 
amtenaoparat besitzen und vernältmsmässig senr 
wenig einbringen.

9. Heranziehung erstklassiger Fachleute für 
das Eisenbahn- und Postwesen. Beide Betriebe 
arbeiten nicht mit dem Nutzen, wit in den West­
staaten. Eisenbahn und Post dürfen keine Be­
lastung der Bevölkerung darstellen, sondern ohne 
Defizit zum Wohle des Staates und der Bürger 

arbeiten.
10. Größte Vermehrung der Arbeit und der 

Arbeitszeit in den Ämtern, Sparsamkeit auf allen 
Wegen sowohl die Zeit als auch die Ausgaben 
betreffend. Es muß jedermann, nicht nur In­
dustrie und Kaufmannschart das Letzte an Ar­
beitskraft hergeben, um die Wirtschafssanierung 
mit Erfolg durchführen zu können.

11. Einstellung der Arbeitslosenunterstützun­
gen und sofortige Inangriffnahme von Notstands­
bauten. Nachlaß von Steuern und sozialen Ab- 
gaoen für diejenigen Arbeitsgeber, welche mög­
lichst viel Arbeiter anstellen und beschäftigen 
wollen. Sofortige Beseitigung der Arbeitiosigkeit, 
welche ein Haup’übel alter Wirtschaftssanierung 
ist. Es muß mit allen zu Gebote stehenden 

DER NEUESTE ZOLLTARIF für Polen und Danzig 
Gültig ab 1, Januar 1926

Herausgegeben im Auftrage der Handelskammer zu Danzig 
ist erschienen und ki nn durch die Auskunft stelle der 
Handelskami >er zu Danzig oder durch den Buchhandel 

zu 6 Danziger Gulden bezogen werden.

Mitteln dahin gearbeitet werden, daß die Arbeits­
losenziffer auf ein Minimum herabsinkt, da diese 
eine große vielleicht noch zu wenig beachtete 
Gefahr für die Wirtschaft bedeutet.

12 Sperre verschiedener ;m Inlancte dringend 
notwendiger Artikel für die Ausftihr und sind 
auf dem kürzesten Wege die Handelskammern 
und Organisationen diesbezüglich zu befragen

Vorträge des Volksbildungsverein s. In der 
letzten Ausschußsitzung wurde beschlossen meh­
rere Einzdvorträge zu veranstalten, welche aus­
gewählte Kapitel von allgemeinem Interesse dem 
Teschner Publikum nahe bringen sollen, Es ist 
beabsichtigt derartige Vorträge aus dem Gebiete 
der Technik, Wissenschaft, Kunst, Literatur und 
Hygiene zu bringen, um so den verschiedenen 
Belangen Rechnung zu tragen. Als erster in 
dieser Reihe ist für Freitag, den 22. d M. um 
71/, Uhr abends im Saale der Knabenbürger­
schule am Fn ihe>tsplatz ein LICH1 BILDER­
VORTRAG des Herrn Ing. Schwarz! aus 
Bielitz über die „Notwendigkeit de$ eutopäijehen 
Verkehrs*  in Aussicht genommen. Die Bedeu­
tung dieses Themas läßt es angezeigt erscheinen, 
im folgenden einige orientierende Worte anzu 
schließen.

Die ungeheure Not des Augenblicks drängt 
dazu, nach einem Ausweg zu suchen. Immer 
mehr bricht sich aie Erkenntnis Bahn, daß in 
erster Linie die Unterbindung des natürlichen 
Güteraustausches, die dadurch hervo'gerufene 
künstliche Drosselung der Gütererzeugung an 
dem furchtbaren Elend sehuldtragend sind, unter 
dem heute Eropt in «einer Gesamtheit schmachtet. 
Nur einheitliche europäische Arbeit kann uns 
wieder aufhelfen.

Der Verfasser versucht nun, dieses Problem 
der einheitlichen europäischen Arbeit ven einem 
wichtigen Ende aus aufzurcllen, zeigt, weiche 
Notwendigkeiten bestehen, zeigt aber auch, an 
der Verkehrabwicklung auf dir alten Nordbahn­
strecke, in welcher Art Hindernisse in den Weg 
gelegt werden. Wurde doch gerade m oer letz­
ter Zeit eine vorgeschiagene Verbesserung der 
Schnellzugsveroindungen von Krakau— Warschau 
einerseits, nach Prag—Wien anderseits abgelehnt

Die Erfolge, die allen W.derständen zum 
Trotz in det europäischen Verkelrsabwicklung 
bisher erzielt wurden, weisen den Weg, wie men 
zu einheitlicher europäischer Verkehrsarbeit und 
damit zu guter europäischer Arbeit auf einem 
der wichtigsten Gebiete des Wirtschaftslebens 
k- inmen kann.

Es ist von größter Wichtigkeit, daß die breite 
Öffentlichkeit von diesen Problemen und Auf 
gaben weiß und hinter diejenigen sich stellt, die 
Vorkämpfer sein müssen. In diesem Sinn ist es 
Pflicht eines jeden im wirtschaftlichen Leben 
stehenden, den Vortrag zu besuchen.

Anmeldung der jugendlichen Arbeiter. Der 
Industriellenverband in Cieszyn gibt seinen Mit­
gliedern hiemit den Inhalt eines eingelangten 
Schreibens des Arbeitsinspektcrates zur Darnach­
richtung bekannt:

Auf Grund der Vorschriften des § 8 der 
Verordnung des Arbeitsministeriums vom 31. 
Dezember 1924, Dz, U. R. P. Nr. 4 ex 1925, 
Pos. 40 sind die Arbeitsgeber, welche jugend­
liche Arbeiter (unter 18 Jahre alt) beschäftigen, 
verpflichtet in der Zeit vom 1 bis 31. Jänner 
1926 ein Verzeichnis dieser jugendlichen Arbeiter 
anzulegen, welches nachstehende Punkte zu ent­
halten hat Die Abschrift dieses Verzeichnisses 
ist an das Obwodowy Inspektorat Pracy in Biel 
sko bis spätestens den 1., Februar 1926 zu senden. 
Vordrucke dieser Verzeichnisformula'-e erhält man 
auch bei der Druckerei Mädler in Biała ad 
Bielsko.

Das Verzeichnis hat folgende Rubriken zu 
enthalten;

1. Laufende Nummer
2. Vor- und Zuname aes jugendlichen Ar­

beiters (weiblich und männlich).
3 Geburtsdaten.
4. Religion.

5. Wohnungsadresse.
6. Datum des Dienstantrittes.
7. Art des Arbeitsvertrages: ‘

a) Lehrling,
o) Handwerkerlehrling,
c) Prrktikant,
d) Hilfsarbeiter.

8. Schulaustrittszeugnis t
a) Volksschule vom Tage,
b) Mittelschule, Klasse,
c) Gewerbeschule, Klasse

9. Name und Adresse der Fortbildungs­
schule, welche besucht wird.

Tarifnachrichter. Tschechoslowakische Ta- 
rifbegünstigung für Holz aus Polen nach den 
Elbe-Umschiagplätzen.

Für Sendungen von Hoiz der Position D — 
30 und D — 31 der tschechoslowakischen Güter- 
k'assifikation (Stamm- und Stangenholz, Schnitt­
holz usw.) sind mit Wirkung vom 25. Dezem­
ber 1925 ermässigte Durchgangsfrrchtsätze der 
tschechoslowakischen Staatsbahnen von Petrowitz 
Staatsgrenze nach den Elbe-Umschlagplätzen 
Laube und Rosawitz zur Ausfuhr auf der Elbe 
nach dem Auslande zugestanden worden

Holz der Pos. D — 31 Kč 774.—
D — 32 Kč 804.— 

Frachtzahlung für 10.000 kg, für Eichenschwellen 
usw. derPos. 31 —d für das Ladegewicht. Gültig 
bis 31. März 1926. Einhaltung der Bestimmungen 
des Gütertarifes, Teil II für den tschechoslowa- 
kischen Eisenbahn- und Schiffsverkehr über 
Elbe- und Moldau Umschlagplätze vom 1. Sep­
tember 1925.

Der neue Gütertarif für Polen ist mit Gül­
tigkeit vom 1. Jänner in Kraft getreten Was die 
tarifarischen Bestimmungen anbelangt, tritt in der 
Berechnung für gedeckte Wagen eine große 
Änderung ein. Alle Waren können in oKenen 
Wagen befördert werden. Wie die Verladung 
auf Pi rteiverlangen in gedeckten Wagen vorge­
nommen, oder müssen die Güter zufolge Polizei-,. 
Zoll- oder Steuervorschriften in gedeckten Wagen 
befördert werden, wird ein Zuschlag von 5*/»  
berechnet.

Prager Mu-,(ermesse. Die Regierung der 
tschechoslow, Republik hat in ihrer Sitzung vom 
22 Dezember 1925 die Uebernahme des Pro­
tektorates der XII. Prager Frühjahrsmesse ( vom 
21.—28. März 1926) beschlossen

in der Meta 11 industrie wird bereits die 
Dislokation in der Maschinenhalle anläßlich der 
XII Prager Frühjahrsmesse (21.—28 März 1926) 
durchgeführt, da alle Stände besetzt sind Die 
eigene Gießereigruppe muß aus Raummangel 
im angrenzenden Pavillon B II untergebracht wer­
den Die allseitige Standzuteilung in dieser Fach­
gruppe ist bereits am 5. Jänner d. J abgeschlos­
sen worden,

Mähren und Schlesien deren Fabri­
kanten sich ebenso wie die aus der Slowakei 
bisner an den Prager Messen in unzureichenden 
Maßstabe beteiligten, sind an der XII. Prager 
Frühjahrsmesse (21.—28 März 1926) diesmal 
zum erstenmale durch die größten Firmen aller 
Branchen vertreten. Auch Schulmöbel ur.d 
sonstige relativ selten vertretene Branchen werden 
auf der heurigen Frühjahrsmesse zur Ausstellung 
gelangen. Daß täglich Dutzande von Firmen 
aus der Möbel- und Pianobranche aus Stärde- 
mangel abgewiesen werden müssen, da gegen­
wärtig kein weiterer Pavillon für d ese in den 
vier Pavillonen D, E, F und G untergebrachte 
Fachgruppe mehr zur Verfügung steht, sei be­
tont Aus dieser Tatsache ist deutlich ersicht­
lich, daß nur zeitgerechte Anmeldung zum Ziele 
führt.

Die Papierindustrie ist auf der 
XII. Prager Frühjahrsmesse (21.—28. Marz 1926) 
diesmal endlich auch würdiger vertreten sein 
als bisher. Die kol n-sale Nachfrage nach den 
verschiedenen Papiersorten hat auch diesen In­
dustriezweig genötigt, sich entsprechend an den 
Prager Mustermessen zu beteiligen. So wird 
auch das stets vermißte imprägnierte Papier, 
welches für die Lebensmittelindustrie unentbehr­
lich ist, nebst anderen exportfähigen Papiersorten 
ausgestellt sein.

Einziehung österreichischer Banknoten Nach­
stehende Banknoten werden eingezogen - K500.00C 
vom 20. September 1922, K 100.000, 50.000 
und 5.000 voir. 2. Januar 1922. Als letzte Frist 
gilt der 31. März 1926.
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Das Publikum ist unverbesserlich. Es ist 
merkwürd g, daß das Publikum sich die unnö­
tigen Störungen der Beamtenschaft nicht abge- 
wohnen kann. Es ist doch wiederholt schon 
darüber geschrieben worden, daß doch das 
Publikum für die Beamten da ist und s< lange 
an den Schaltern und in den Büros zu warten 
hat, bis der Beamte seine Zeitung gelesen, den 
Federhalter geputzt und sein Frühstück konsu­
miert hat. Unverbesserlich sind jedoch dieje­
nigen Leute, die es sich nicht abgewctinen kön­
nen in w chtigen Angelegenheiten siel' des Te­
lefons des betreflenden Amtes zu bedienen, das 
heißt das Zimt kurzerhand telefonisch aufzuru­
fen. Es wäre dringend nötig, daß das tisen- 
bahnmmisterium, dem angeblich die Stations- 
vorstänoe unterstellt sein sollen, es ist dies noch 
nicht festgestellt, eint Belehrung für das Publi­
kum herausgeben würde, namit dieses die 
Herren Beamten bei der Bahn in wichtigen Ar­
beiten nicht stört.

Ein Industrieller in einer schlesischen Stadt 
berichtet folgendes ergötzliche Geschichtchen, 
das wert wäre auch vom Herrn Eisenbahnmi­
nister gelesen zu werden :

Der Geldmangel ist sehr groß und wenn 
em Kaufmann oder Industrieller Wechsel einzu­
lösen hat, da muß er sich gründlich umsehen, 
um die notwendigen Gelder aufzubringen. So 
auch der besagte Industrielle. Die Nachnah­
men waren eingelangt, jedoch die Bahnstation 
hatte noch kein Geld und erlaubte sich der In­
dustrielle den gestrengen Herrn Stationsvorstand 
anzurufen und ihm zu sagen, das dringende 
Zahlungen vorhanden sind und man auf die 
Nachnahmegelder mit Bestimmtheit rechnet. 
Zum Telefon der Station kam nur ein Fräulein 
und erbat man von ihr den Herrn Vorstand zum 
Telefon zu rufen. Dieser kam jedoch nicht und 
lies sagen, daß das Telefon nur für seinen per­
sönlichen Bedarf a orhanden sei und nicht zur 
Aussprache mit dem Publikum. Es wäre drin­
gend nötig, wenn man seitens der Bahn Ver­
haltungsmaßregeln bekäme, um gegen die Eti­
kette der Stationsvorstände nicht zu verstossen. 
Früher war der Beamte für das Publikum da, 
heute das Publikum für die Beamten und muß 
schweigen und stramm d:e Steuern zahlen.

Eiscnbabndirektlon Katuwice und df' Tesch­
ner Schlesien. Aus Katowice wird berichtet, 
daß die Eisenbahnen des Teschner Schlesien 
aus der Eisenbahndirektion Kraków ausscheiden 
und der Eisenbahndirektion Katowice einver­
leibt werden sollen. Hoffentlich bekommt Cie­
szyn dann eine direkte Verbindung mit Kato­
wice, damit es nicht nötig ist von Cieszyn bis 
Katowice vier Stunden fahren zu müssen.

Auch die Angestellten sine dagegen. Die 
„Volksstimme“ bringt ur.ter dem Titel „Die 
Hetze gegen die sozialen Einrichtungen" einen 
Artikel, aus welchem wir folgenden Paßus mit 
Genugtuung entnehmen : „Aber es fällt (Der 
Sch’es schen Zeitung) gar nicht ein. gegen jene 
Gesetze etwas zu schreiben, welche ein Werk 
der Bürgerlichen sind, den arbeitenden Men­
schen aufgedrängt wurden und für diese eine 
wirkliche Last bedeuten. Ein solches Gesetz 
wäre z. B. die Pensionsversicheruug der Ange­
stellten".

Dieses Bekenntnis ist neu, denn bis dato 
war man allgemein der Meinung gewesen, daß 
alle sozialen Versicherungen von den Arbeitern 
und Angestellten als für sich hervorragend an­
gesehen werden. Es ist wirklich interessant zu 
erfahren, daß dies nicht der Fall ist und wäre 
es nunmehr Zeit von den Arbeitsgebern und 
Arbeitsnehmern gegen diese beiderseits schä­
digenden sozialen Einrichtungen energisch Sturm 
zu laufen. Nicht nur das Pensionsversiche­
rungsgesetz, sondern auch das Arbeiter- und 
Angestellten-Unfallversicherungsgesetz gehören 
in die Rumpelkammer. Weder das eine noch 
das andere gibt den Angestellten und Arbeitern 
irgendeinen Gewinn. Alle Beträge, die an diese 
beiden Anstalten gezahlt werden sind verloren 
und könnte man nunmehr gemeinsam vorge­
hen, Soziale Versicherungen sollen und müs­
sen bei uns abgebaut werden. Nachdem diese 
beiden genannten Gesetze weder bei den Ar­
beitsgebern, noch oei den Arbeitsnehmern Sym­
patie finden, so wäre es doch gewiß ein leichtes 
diese beiden Gesetze abzuschaffen und wäre 
dies schon ein grosser Gewinn für Industrie 
und Kaufmannschaft, nicht minder für die An­

gestellten und Arbeiter. Man kann test da' on 
überzeugt sein, daß die Abgeordneten beider 
Teile es unbedingt durchsetzen könnten, daß 
diese beiden Gesetze möglichst bald gestrichen 
werden. Die vielen Tausenden Zloty, die für 
diese ganz unnützen Einrichtungen entrichtet 
werden müssen, könnten bedeutend besser ver­
wendet werden Diese beiden Versicherungen 
absorbieren so viel Geld, daß es Industrie und 
Handel möglich wäre dafür entsprechend mehr 
Angestellte und Arbeiter zu halten.

Die Auflassung des Krankenkassa- und 
Arbeitslosenversicherungs Gesetzes wäre kein 
guter Griff, denn sowohl das eine als auch das 
andere muß bestehen. D:e Krankenkassen kön­
nen nicht abgeschafft werden, weil sie eine 
Notwendigkeit darstellen und die Arbeitslosen­
versicherung so lange nicht, als unsere Wirt­
schaftssanierung nicht vollkommen durchgeführt 
erscheint.

Leipziger 
Frühjahrs^ 
Messe 1£26

vom 28 Februar bis
6. März.

Technische- und Baumesse
vom 28. Februar bis 10. März 1926.

Anmeldungen übernimmt und Informationen er­
teilt der ehrenamt). Vertreter ROBEPT BERGER, 
CIESZYN, Hotel brauner Hirsch, I. Stork, Tür 9, 

Telephon 115, 156.

Dr. Kümmerer hat ^«tprochen. Am Sonn­
tag ist der Finanzsachverständige Dr, Kemmerer 
abgereist und hat vorher seine Meinung gegen­
über der Regierung und gesondert gegenüber 
der Presse zum Ausdruck gebracht. Unter 
einfachen Leuten pflegt man über sc eme Er­
klärung ganz einfach zu sagen : „Wasch mir 
den Pelz und mach mir ihn nicht naß". Er 
hat viel gesagt, aber wenig Inhalt zum Aus­
drucke gebracht. Es war sehr schön, es hat 
mich sehr gefreut.

Die Presse ihn Poten schreibt über Kem- 
merers Worte ein wenig enttäuscht. Man hat 
ganz einfach mehr erwartet. Aber was soll 
ein Mensch über einen Gegenstand reden, den 
er nur so kurze Zeit beobachten konnte. Pol­
nisch verstand er nicht und man sagte ihm nur 
das, was man für notwendig hielt, deshalb kon­
tě er auch nicht inhaltsreicher reden. Eines 
wissen wir, daß wir uns nur allein helfen müs­
sen, denn man findet es noch nicht für nötig 
uns zu helfen. Wir glauben, daß wir in Polen 
zumindest so gute Finanzsachverständige besi­
tzen, die noch dazu die Sprache des Landes 
verstehen und sich kein X für ein U hinstellen 
lassen. Wir besitzen die Mittel in uns selbst 
Ordnung zu schaffen, wenn nur der gute Wille 
da ist

Postalisches. Postaufträge und Nachnahme­
sendungen dürfen auf Grund des Par. 2, Ab­
satz 4 b der Verordnung des Handelsministers 
vom 9. Oktober 1924 nicht mehr in ausländ, 
scher Valuta lauten, sondern ausnahmslos nur 
in Zloty und Groschen ausgestellt sein.

Teschner Eislauf-Verum. Die Eissportfreun­
de werden auf diesem Wege auf das am 17. 
Jänner 1. J. stattfirdende EssF.nzert aufmerksam 
gemacht.

Es konzertiert in der Zeit von ‘/,5 bis y,8 
Uhr die Militärkapelle des hiesigen 4. Schützen- 
regm entes.

An unsere geehrten Bezieher In Cieszyn. 
Nachdem wir durch einen unerforschkchen Be­
schluß der Generalpostdirekton in Cieszyn den 
„Merkur“ durch Boten zustellen müssen, so 
bitten wir anfangs um Nachsicht. Jedenfalls er­
suchen wir höflichst uns sofort zu verständigen, 
wenn das Blatt einmal nicht zugestellt werden 
sollte, damit wir den Fehler sofort abstellen 
können.

Beskidftnvsrein. Wie verlautet, findet das 
diesjährige Beskidenkränzchen am Samstag den
6. Februar in sämtlichen Lokalitäten der städt. 
Schießstätie zuTschech'sch-Teschen statt. —Ein 
rühriges Komitee ist an der Arbeit diesen Tanz­
unterhaltungsabend so schön' als nur möglich 
zu gestalten und wird mitgeteilt, daß Abend­
toilette verpöhnt, dagegen Strassen-, Touristen- 
resp. Dirndlkleidung erwünscht ist.

Einkommensteuer für Angestellte.
Gehalte über bis %

2.50C 2.600 ZI zahlenjährlich 15
2.600 2.700 1 6
2.7C0 2.800 1.7
2.800 2 900 1.8
2 900 3.000 1.9
3 000 3. WO 2.0
3.100 3.200 2.1
3,202 3.400 2.2
3,460 3.600 2 3
3.600 3 8<10 2.4
3 800 4.000 2.5
4 000 4 200 2.6
4.200 4 400 2.7
4.400 4.800 2.8
4 80» 5.200 2 9
5 200 5 605 3.0
5600 6.000 3.1
6 000 6 400 3.2
6.400 6 80ü 3 3
6.800 7.200 3 4
7 200 7 600 3 5
7,000 8.000 3.6
8.000 8 800 3.9
8.800 9 600 4.1
9 600 10 400 4 3

10 400 11.200 4.6
11 200 12.000 4.9
12 000 13.000 5.3
13.000 14 000 5 7
14.000 15.000 61
15.000 16.000 6 5
1b 000 17 00t 6 8
17.000 18.000 7.1
18.000 19,000 7.4
19.000 20.000 7.7

Ar .ereilten ArbeitslimrversichFiung. Nach­
stehende Angestelltenkategoricn sind mit 1. Ja­
nuar 1926 der Arbe-tslosenversicherung zu un­
terziehen, wenn sie sich in einem Betriebe be- 
finaen, wo mehr als 5 Atbeitsnehmer beschäf­
tigt werden und 500 ZI monatl. nicht beziehen:

Administrative Beamte, Aufsichtspersonal, 
Verwalter, Leiter, Ingenieure, Techniker, Che­
miker, Konstrukteure, Bergbr.ubeamte, Kontrol­
lore, Meister, Expeoitore. Magazinsleiter, Biro 
und Kanzle.personal, Rechnungsbeamte, Zeich­
ner, Kalkulanten, Verkäufer, Buchhandlungsper­
sonal, Pharmazeuten, Drogisten Kassiere, Dispo­
nenten, Reisende, Aquisiteure, Arztepersonal 
Dentisten, Veterinäre, sowie Hilfspersonal in ärzt­
lichen Betrieben, Musikanten, Artisten, Sufleure- 
Theaterdekorateure, Lehrpersonal, Erzæher, Jour­
nalisten, Redaktionspersonal, ächiffsangestellte, 
Maschinenoftiziere» sowie alle ähnlichen Beamten.

Eröffnungsanzeige.
Leo Teichmann gestattet sich 

bekannt zu geben, daß er in C'eszyn, 
rynek 7 (ehemals Handelsgremium) eine 

Spezerei-und Kolonial-
eröffnet hat und empfahlt sein Unter­
nehmen den P. T. Konsumenten und
Wiederverkäufern.

0598
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Śląski bank eskontowy Schlesische Eskomptebank
FILJÄ CIESZYN FILIALE CIESZYN

jako bank dewizowy, *•»€*•*  Telefon Nr. Z Devisenbank
B

Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwodschaft Schlesien.
Towarzystwo ubezpieczeń „SU. ESIA„ spół­

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„ LUCULLUS“ Sen ff abri k-Verkauf skon tor, 
Cieszyn, Hotel Hirsch I. St. T 9. Telefon 115.

F. MACHATSCHEK lithogr Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-11.

KRÄMER i SKA. Hurtowny handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, Tel. 7.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

JAKOB HUPPERT, Cieszyn, Lede'- und 
Scnuhmacherzugehöre.

„RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien l i. d. Burg, Zehrgadenstiege.

Kaufhaus O.HILKE, Ceszyn, Tel. 207. Mo­
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwcren.

M. ELSNER, Cieszyn, Fabrik für Likör­
spezialitäten.

S. STUKS- Buchhandlung, Bürcbedarfsartikel 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBERG & BLEICHER, Papiersacke u 
Kart > lagenfabnic. Bielsko Bisichstr 78.

„ASSICURAZIONI GENERALI“, Cieszyn, 
Ks. Swieżygasse 5-1 Cieszyn Ks. Świeżego 5-1.

M. E. MAYER, CIESZYN
Fabrik feiner Parfümerien und Seifen.

ZAHNÄRZTLICHES ATELIER, Cieszyn, 
Głęboka 62, 11 Stock, Dentist Arnold Borger.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Soedi- 
tionsbureau ALFRED BERGER, vormnls Filiale 
W. Arm G. m b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

ADOLF KAPELLNER & BRUDER, CIESZYN- 
B1AŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen.

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfekiion.

KÖLNISCHWASSER FABRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fix:a Td. 244.

„RADIOWELT" illustriertes Wochenblatt, 
oppvlärste Radiozeitung, Wien III, Rüdeng. 11.

HOTEL BRAUNER HIRSCH, OESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze- 
reiw-íren — Samen — Wildpret.

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

J A. FRANKE, Cieszyn Telef. 255 
Damenmodewaren, Herrenartikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme elz

T. POLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen — 
Riemen — Lederwaren — Erzeugung,

Möbelhaus JOSEF MASINY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

EDWARD FF.1TZINCER, Cieszyn, Photo­
graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.

Drukarnia i fabryka ksiąg handlowych 
HENRYKA NOWAKA, w Cieszynie, 

poleca swój specja.ny cddział fabryczny 
Torebek papierowych

ad 1/32 do 10 kg tylko z papieru białego supenorui 
pergaminu z drukiem firmowym i bez druku.

Baczność! Torebki aptekarskie i kapsułki 
welnowe i woskowe!

Ceny konkurencyjneI Żądajcie ofert!
OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 

Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fortschritte im Rundfjnkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn

Stnckwarcnfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nro 227 

„COLORIA*  Ch&m techn. Industrie G. m 
b. H Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke.

JAKOB TOCHTEN, Kürschnerei und Kap­
penerzeugung. Bielsko, Blichowa Nr, 13.

Köinischwasser in fester Form : 
TEX Eau de Cologne cristallisée. 

Erzeugung Karlsruhe, W-en, Aussig 
Filiale: TEX, Cieszyn, Tel. 72 

„PALAS“. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G m, b. H. w Skoczowie erzeugt 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen

Sport- und Mode-Zentrale 
JOSEF HUTTA, Cieszyn, Ring Nr. 9 

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
Bielsko, Jagiellońska 4 

Teppiche. Möbelstoffe, Vorhänge, Decken 
und UeberwüFe.

NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 21 S, 271/IV.

G. HIRTH VERLAG A. G. München, Lessmg- 
straße 1 empfiehlt-

„Illustrierte Technik für Jedermann“ 
„Münchner illustrierte Presse“ 

„lugend“
JAKÓB ZEHNGUT Cieszyn Platz teatralny 16 

Handel towarów tekstylnych
EDWIN KULKA, Cieszyn,Telefon40. Postfach 13. 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl. 

concess. Verschleiß sämtlicher G'fte,
„TYGODNIK HANDLOWY*  

Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 
Warszawa, ul. Szkolna 10. 

Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 
rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 

prywatnych na obszarze S. S. S. R

Dis Adressbntafe! in unserem Blatte ist für 
Insertionszwecke bestens geeignet. De.’ Preis ist 
ganz minimal und kostet eine zweizeilige Ein­
schaltung 24 ZL jährlich, zahlbar vierteljährlich 
im Nachhinein Ein Betrag von zwei Złoty 
monatlich fällt, wenn auch d.e Zeiten sehr schwer 
sind nicht in die Wagschale und wir können 
durch diese Insertionen das Blatt immer besser 
ausbauen, was im Gesamhnteresse gelegen ist. 
Daß e.ne Insertion von Erfolg begleitet ist, lieg: 
klar auf der Hand, sonst würden die größten 
Firmen nicht die zahlreichsten Inserate in den 
verschiedenen Blättern besitzen.

Oesterreíchiscbes Handelsmuseum
Wien IX. Berggasse 16.

Praktische Exportförderung, Exposituren in 
Europa und Uebersee. Direkte unentgeltliche 
Geschäftsanbahnung mit seriösen Firmen aller 
Länder uud Branchen. Praktische Unterstützung 
in allen Fragen des Auslandsgeschäftes,

Eigenes Organ: Das Handelsmuseum.

Inserieret im Schles. Merkur,

Eine ehemalige

Geschäftsfrau
sucht eine Filiale jeder Art oder ein Gasthaus 

auf Re hnung zu übernehmen.
Unter „Tüchtig*  an die Administration dieses

Blattes.

i
! « 

Ausstallungen und Messen.
1926.

Februar: Danzig, V. Internationale Messe
14. bis 17. Februar: Königsberg, 12. Deutsche

Ostmesse
20. Februar ois 1. März: Kairo, Indische Aus­

stellung
28. Februar b’s 6. März : Leipzig, Frühjahrs- 

Messe
7. bis 9. März; Breslau, Frühjahrsmesse.
7. bis 13 März: Wien, X. Wiener Internationale 

Messe.
21. bis 28. März: Prag, Frühjahrsmesse.
17 bis 22. Apri!. Frankfurt a A4., Frühjahrs­

messe
Anfang Mai : Mannheim, 7. Deutsche Erfinder­

messe
1. Mai bis 8. August Lerpz g, Ausstellung 

Heim und Technik
1. Mai bis 30 Sep.ember: Dresden, Jahres­

schau deutscher Arbeit.
1. Mai: Budapest, Internationale Ausstellung 

für Menschenschutz
15. Mai: Saloniki; internationale Messe.
31. Mai bis 6, Juni: Breslau, Deut.-che Landw.

Ausstellung
1. Juni b’s 1 Dezember: Philadelphia, Welt- 

Aussteilung.
1. bis 15 September: Basel, Intern Ausstellung 

für Binnenschiffahrt.
August: Luxenburg, Internationale Mustermesse.
15. bis 18. August: Königsberg, 13. Deutsche

Ostmesse
14. bis 20. August: Reichenberg, VII. Int Messe.
29. August bis 8. September: Leipzig, Herbst-

Messe.
5. bis 11. September: Wien, Herbstmesse.
5 bis 7. September: ’reslau, Herbstmesse.

19 bis 26. September: Prag. Herbstmesse.

Telefon Redaktion Nr. 115, 
Telefon Druckerei Nr. 258 11. 
P. K. O Katowice Nr. 300,185. 
Bezugsgebühr pro Quartal 550 Złoty, 
Abdruck nur mit Quellenangabe gestattet. 
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

von 9—10 und 3 — 4.

v’a» wir Ihnen bieten. Durch Entrichtung 
der Bezagsgebühren, erwarben Sie den Anspruch 
auf kostenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
der Industrie und des Handeis (Steuern, Gewerbe­
ordnung, adnvn. Fragen) Besorgung vjh Visa 
für sämtliche Staaten Europas außer Rußland. 
Beschaffung von Pässen für Ausländer, Besor­
gung von Angelegenheiten durch unsere Ge­
schäftsstellen m Warschau, Krakau, Lemberg, 
Kattowitz, Bielitz, Danzig und Posen. Über­
setzungen, Eingabenverfassung, Reiseinf irna- 
tionen, Beratung bei Anlage von neuen Handels­
büchern und bei bereits bestehenden Buch­
haltungen, Bei auswärtigen Erledigungen siad 
nur geringe effektive Barauslagen zu ersetzen.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur: Robert Berger. — Druck von Fr. Machatsęhek, Cieszyn.
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Europäische Textilwirtschaft und Über­
seemarkt.

Zur Leipziger Frühjahrsmesse 1926.
Am 28. Februar 1926 beginnt die nächste 

Leipziger Frühjahrsmesse. Wie man weiß, trägt 
die Leipziger Messe — bekanntlich die größte 
und älteste Mustermesse der ganzen Welt — 
internationalen und universalen Charakter. Die 
Leipziger Messe enthält in ihrem Wesen die 
Lösung der wichtigsten Probleme der mensch­
lichen Bedarfsdeckung. Sie ist der große Markt 
für Angebot und Nachfrage sowohl in den Fertig­
waren des täglichen Gebrauchs und des Luxus­
bedarfs als auch in allen Erzeugnissen der Tech­
nik, die zur Herstellung von Fertigwaren not­
wendig sind, wie insbesondere Maschinen, Werk­
zeuge, elektrotechnische Bedarfsartikel sowie 
Halbfabrikate und Rohstoffe aller Art. Die Leip­
ziger Messe gliedert sich daher in zwei Gruppen, 
einerseits die „Allgemeine Mustermesse“ für 
sämtliche Gebrauchs- und Luxuswaren, anderer­
seits die „Technische Messe und Baumesse“. Im 
Rahmen der Leipziger „Allgemeinen Mustermesse" 
ftt wiederum die große Speziaigruppe der „Leip­
ziger Textilmesse" die größte derartige Muster­
schau in der ganzen Weit. Sie nimmt mit ihren 
Meßpdästen ein volles Stadtviertel in Leipzig ein. 
Das Grass.-Textilmeßhaus, der neueste Bau der 
Leipziger Textilmesse, ist der größte Textilmeß- 
paiast der Welt. Die Leipziger Textilmesse, die 
im Rahmen der Leipziger Gesamtmesse zweimal 
im Jahre, im Frühjahr und im Herbst, stattfindet, 
wi'd jährlich von Hunderttausenden von Kauf­
leuten aus allen Ländern der Erde besucht. Die 
deutsche Textilindustrie, im Zentrum der euro­
päischen Textilwirtschaft gelegen, versorgt nicht 
nur den Inlandsbedarf des deutschen Volkes mit 
seinen 63 Millionen Menschen, sondern auch 
das umfangreiche Auslandsgeschäft vor allem des 
'Überseemarktes. Deutsche Textilerzeugnisse kön­
nen in der Qualität wie auch in den Preisen mit 
allen gleichwertigen Fabrikaten anderer Länder 
erfolgreich konkurrieren. Die deutschen Pro­
duzenten, die für den Export arbeiten, haben 
einmütig das Prinzip der Qualitätsarbeit ange­
nommen. Die Exportproduktion wird dem Be­
darf der einzelnen Kundenländer angepaßt, 
namentlich auch solchen Wünschen, die sich aus 
der speziellen Eigenart der Zivilisation des Kli­
mas, der Kaufkraft des einzelnen Landes ergeben. 
Im Mittelpunkt der gewaltigen Textilmusterschau 
auf der Leipziger Frühjahrsmesse 1926 wird .eine 
großartige Veranstaltung stehen, die eine Neu­
heit, eine Überraschug für den internationalen 
Textilmarkt bedeutet die große Kunstseide-Aus­
stellung. Die Kunstseide hat in der Textilindu­
strie aller Länder eine neue Epoche eröffnet. 
Die Leipziger Textilmesse des Frühjahres 1926 
verwirklicht diese Idee in großzügigster Form. 
Man wird ferner, wie stets, glänzend aufg^machte 
Musterschauen sämtlicher Textilprodukte in Wolle 
und Baumwolle, in Seide und in Leinen sehen; 
im Rahmen der Leipziger „Technischen Messe" 
wird man wiederum eine interessante Auswahl 
neuester Textilmaschinen kennen lernen. Die 
Leipziger Sportartikelmesse wird Sportbekleidung 

für jeden Geschmack und in jeder Preislage 
bringen. Um das Bild der Bekleidungsinteressen 
abzurunden, seien auch als bewährte Gruppen 
der Leipziger Messe die Schuh- und Ledermesse 
und die Hui- und Mützenmesse genannt. Der 
Kaufmann, der sich mit Textilwaren und sonsti­
gen Artikeln der Bekieidungsbranchen preiswert 
und gediegen versorgen will, deckt seinen Be­
darf auf der Leipziger Frühjahrsmesse 1926 ein.

Man möchte — aber man kann nicht. Ein 
Unternehmen, welches trotz größter Mühe auf 
keinen grünen Zweig kommt, wird abgebaut. 
Man restringiert denjenigen Geschäftszweig, der 
keinen Nutzen bringen will, man reduziert die 
Arbeiter und Beamten, kurz gesagt, man sägt 
alles ab, was den Stamm nicht zum Grünen 
bringen läßt.

Genau so ist es auch bei einem Staate. Der 
Staat ist auch ein Unte^ehmen, das einen Nutzen 
bringen soll. In der Geschichte findet man, daß 
der Staat der Bevölkerung Nutzen zu bringen 
hat, dieser Bevölkerung, d<e für den Staat ar­
beitet, ihmNanrung schafft durch Steuerzahlungen 
und so weiter. Bei uns ist dies anders, der 
Staat bringt nur einigen wenigen hochgestellten 
Herren einen Nutzen, die es verstanden haben 
in den letzten sieben jähren sich gründlich die 
Taschen zu füllen, während die arbeitende Be­
völkerung heute bereits hungern muß, weil diese 
Herren offen herausgesagt sie bestohlen haben.

Das jetzige Ministerium ist mit den besten 
Vorsätzen in das Amt getreten. Man muß es 
zugeben, daß wenn auch nicht alle, doch ein 
großer Teil der Minister ehrliche Arbeit leisten 
wollten, d. h, sie wollten den Karren der fest­
gerannt war, aus dem Kot ziehen, um den Staat 
wieder aktionsfähig zu machen. Leider geht dies 
jedoch nicht so wie es sich z. B. der Finanz­
minister vorgestellt hat Der Finanzminister hat 
die größte Arbeit zu leisten, nach ihm der Eisen­
bahn und Handelsminister.

Als nach dem Zusammenbruch der Fronten 
im Süden und im Norden, die vielen tausenden 
Soldaten nach der Heimat fluteten, konnte man 
in den verschiedenen Einbruchsstationen von 
der Front kommende Soldaten bemerken, die 
jeden einfahrenden Eisenbahnzug stürmten. Die 
bereits im Zuge sitzenden Heimkehrer haben 
vorsichtshalber die Fenster heruntergelassen, 
damit diese nicht zertrümmert werden. Wenn 
nun die Türen bereits verrammelt waren, versuch­
ten die Soldaten durch die Fenster einzusteigen 
und wurden durch die bereits im Wagen befind- 
l.chen daran gehindert, indem mit allen mög­
lichen Gegenständen auf die Hände geklopft 
wurde, welche sich auf das Fenster stützten

So kommt einem der jetzige Finanzminister 
vor. Der Finanzminister will das Budget 
herabsetzen, er muß es herabsetzen, es müssen 
Ersparnisse gemacht werden, wir dürfen 
zwei Milliarden jährlich nicht verbrauchen, 
aber wohin er einsteigen will, überall klopft man 

i ihm auf die Finger, man läßt ihn nicht einsteigen. 
Irgendwo muß doch der Anfang der Ersparnisse 

.gemacht werden. Jedes Ministerium behauptet, 
daß es keinesfalls abbauen könne. Das Mil.tär

kann die Dienstzeit nicht kürzen und kann keine 
Soldaten entlassen. Der Eine schiebt es dem 
anderen zu. Kemer will beginnen. Da gibt es 
nterventionen der Abgeordneten, weil der oder 
ener Beamte abgebaut wurde. Man protegiert, 
« aspiriert und verhindert den Abbau, man ver­
hindert die Ersparnisse und seit Wochen schon 
wird nichts getan Wir sind nicht einen Schritt 
weiter gekommen, es wird nach wie vor genau 
so viel veroraucht, als im Vorjahre verbraucht 
worden ist und wir der jetzigen katastrophalen 
Situation immer näher kamen. Die Arbeitslosig­
keit steigt jetzt schon nicht mehr wöchentlich 
sondern sogar stündlich.

Nichts als Dtrf jntis Wenn man die pol­
nische Presse der letzten Wochen genau ver­
folgt, so findet man in jedem B'atte Dementis 
derjenigen Mitteilungen, ďe einige Tage vorher 
gebracht worden sind. Heute schreibt man die 
Anleihe ist da, sie kommt, bereits auf dem besten 
Wege um schließlich mitzuteilen, daß es dem 
Betreffenden gar nicht eingefallen ist, irgendeine 
Anleihe anzutragen

Die Regierung dementiert täglich alle die 
Anleihen behandelnden Nacnrichten und die Be­
völkerung lacht bereits über jede Nachricht, die 
eine Anleihe betreffend gebracht wird. Dies wäre 
zu umgehen und hätte die Regierung nichts 
anderes zu tun, als wahrheitsgemäß im 
Monitor bekannt zu geben, wie weit die An­
leiheverhandlungen stehen. Man würde sich vor 
dem Auslande so manche B.amage ersparen, wie 
die letzte mit einem Dr. Kümmerer

Hinweg mit Kleinlichkeiten. Samstag brach 
in Cieszyn ein Feuer aus, es entzündete sich auf 
unaufgeklärte Weise eine mit landwirtschaftlichen 
Maschinen vollgepfropfte Scheuer und bevor es 
möglich gewesen war die Löschaktion zu be­
ginnen, war das Feuer bereits so weit geschritten, 
daß das Gebäude samt Inhalt vollkommen ab­
brannte. Ein Fachmann sah sich die Geräte und 
sonstigen Behelfe der Feuerwehr an und war 
nicht wenig erstaunt, daß Cieszyn eine Stadt mit 
nicht geringer Ausdehnung, außer einer ver­
alteten Dampfspntze kein Gerät besitzt, um z. B. 
so einen Brand, wie er am Samstag entstand 
binnen einiger Minuten bekämpfen zu können. 
Wie ein Feuerwehrmitglied erzählte benötigt die 
Dampfspritze zirka 35 M.nuten bis sie in Aktion 
treten kann Die Wasserleitung resp die Hy­
dranten sind unzulänglich.

Wie es in Cieszyn allgemein bekannt ist be­
absichtigt die Feuerwehr bereits zwei Jahre eine 
Motorspritze anzuschnffen, die es ihr ermöglicht 
sofort nach Eintreffen auf dem Brandplatze mit 
der Löschaktion zu beginnen, leider ist ihr dies 
durch das Entgegenarbeiten der Gemeinde in 
Cieszyn und des Feuerwehrlanaesinspektorates 
unmöglich gemacht worden Die Gemeinde 
hat auf Luxusbauten Geld, aber um d«e alten 
Chaiuppen auf der Neustadt zu schützen, dazu 
hat sie kein Geld. Es wird sich dies aber rächen. 
Gott behüte, wenn aut der Neustadt ein Feuer 
aiisbricht und die Dampfspritze erst nach einer 
Dreiviertelstunde wird in Aktion treten können. 
Unsere Wasserleitung ist zu schwach, so daß
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innerhalb einer Stunde die ganze Neustadt in 
Flamme." stehen kann. Wo wird die Gemeinde 
diinn die Abgebrannten einquartieren in das 
Luxuswohnhaus beim Elektrizitätswerk, d< rt 
dürfte zu wenig Raum sein. Es ist gelinde gr- 
łigl eine Rücksichtslosigkeit der Gemeindever­
tretung gegenüber den Bewohnern der Stadt, 
daß sie, die es bereits seit zwei Jahren weiß, 
nicht alles aufbietet, um die Motorspritze zu 
schaffen.

Es ist in der ganzen Stadt bekannt, daß nur 
persöniiche Angelegenheiten da eine Rolle ge­
spielt haben und noch spielen. Keine wirklich 
tnfftigen Argumente kann man zu der Verwei­
se.ung der Subvention hervorbnngen, nur solche 
Kleinlichkeiten, die doch endlich in die Rumpel- 
Kammer geworfen werden sollten,

Die gesamte Bewohnerschaft Cieszyns, ob 
reich oder arm, jeoer Konfession und Nation an 
gehörig, muß hiezu sein Schärflein beitragen, daß 
die von der Freiwilligen Feuerwehr in Cieszyn 
als erforderlich angesehene Motorspritze raśchest 

n geschafft werden kann, Es kommen täglich 
Sammler iür verschiedene Zwecke, es ist aber in 
dem Jahre 1926 für keinen anderen Zwecke zu 
sammeln, als für die Anschärfung der Motor­
spritze, bis diese da sein wird, dann können 
Spenden auch für andere Zwecke gegeben 
werde*..  Die Mo'orspriize muß raschestens an- 
geschaflt werden, denn es kann sehr bald zu 

spät werden.
Es muß bemerkt werden, daß wir m Cie­

szyn eine freiwillige Feuerwehr besitzen und ist 
mes Wi rt „freiwn'ig“ so einoeutig, daß man 
daran nichts verdrehen kann, wie z. B. bei dem 
Wörtchen „demokiahsch“. Meute nennt man 
baid etwas „den oicratisch“ aber „freiwillig“ kann 
man nicht so ohne weiteres etwas nennen

Arbeitslos*.  iruszhlungen. Wer Gelegenheit 
hat an Samstagen zur Bezirkshquptmannschaft 
zu kommen, der sieht don einen ganz enormen 
Andrang von Parteien, die ruf Abfertigung 
Warten. Nachdem die Grenzübertrittscheine nur 
auf drei bis 4 Tcge ausgestellt werden, s>. 
müssen diejenigen Petenten, die den Sonntag bei 
ihren Verwandten jenseits der Grenze verbringen 
wollen jeden Samstag sich um einen Grenzfiber 

trittschem anstellen.
Aber nicht nur diese Parteien findet man 

hei der Bezirkshauptmannschaft, sondern auch 
die vielen Arbeitslosen, die um die käighche 
Arbeitslosenunterstützung jeden Samstag nach 
Cieszyn kommen müssen. Es wäre eine Er­
leichterung in der Abfertigung der Arbeitslosen 
möglich, wenn man die Verteilung der Unter­
stützungen den Gemeindeämtern übergeben 
würde. Die Arbeitslosen der einzelnen Ge­
meinden hätten es nicht nötig aus Nah und Fern 
nach Creszyn zu kommen, stundenlang zu warten 
und dann wieder nach Mause wandern zu müssen. 
Das Arbeitslosenamt könnte bis Donnerstag die 
Zahlungslisten ausarbeiten und diese samt dem 
Ge de per Post an die einzelnen Gemeinden 
senden. Diejenigen Gemeinden, welche kein 
Postamt besitzen sammeln sich bei der nächsten 
Gemeinde, welche Sitz eines Postím tes ist oder 
aber der Gemeindevorstand derjenigen Gemeinde 
die keine Post besitzt sendet um das Geld und 
die Verteilungsliste zLm nächsten Postamte. Die 
Arbeit des Arbeitsloscnamtes wird verringert und 
die Arbeitslosen müssen nicht stundenlang auf 
die Auszahlung bei der Bezirkshauptmannschaft 

warten.
Aus dm Gerichts*'  en in Poznań. Ein 

Industrieller in Schlesien kkgte einen Wechsel 
in Poznań ein. Der Beklagte machte eine Einwen­
dung und das Gericht m Poznań hat die erste 

T agsatz für diesen im N< vember geklagten 
Wechsel im Monate März angesetzt. Erstaunt 
über dieses Entgegenkommen den Schuldnern 
gegenüber wandte man sich mit einer Anfrage 
an die Kammer in Poznań und bekam den Be­

scheid, daß
„das Beznksgpricht in Poznań die Termine 
fiüher nicht ansetzen könne, weil es mit 
Arbeit ganz besonders überlastet ist. Die 
Zahl der Wechsel- una Zivilklagen ist enorm. 
Die ersten Tagfahrien für Wechsdklagen 
werden gewöhnlich nicht früher als nach 
zwei Monaten, die sonstigen Zivilsachen 
nach fünf bis sechs Monaten anberaumt. 
Die Verhandlungen finden drei Mal in der 
Woche statt und kommen stet» 80—100 
Fälle zur Verhandlung.“

„SCHLESISCHER MERKUR«

Ein Geschäftsfreund aus Bydgoszcz teilt mit, 
daß die Gerchäftsve rhältnisse in der Wojwod- 
schaft Poznań und Pomorze besonders schlecht 
sind und habe er bereits vor beinahe einem 
Jahre seine Verbindungen mit der dortigen Ge- 
schäftswe't beinahe ganz aufgegeben und sich 
anderen Gebieten zugewendet. Es wäre auch 
nicht anders möglich gewesen. Als dieser Teil 
von Polen besetzt woruen ist, verließen Deutsche 
und Juden fluchtartig die Städte und Dörfer und 
verkauften die Geschäfte und Liegenschaften zu 
Spottpreisen. Diese Geschäfte und Liegen­
schaften wurden in den meisten Fällen von sol­
chen Leuten gekauft, welche früher keine Kauf­
leute gewesen waren und sich nunmehr, da sie 
ihren, früheren Beruf nicht nachgebtn wollten 
oder konnten sich als Kaurmann etz. etablierten. 
So entstanden tausende Existenzen, Insolange 
die Geschäfte gut gingen und die Markinfiation 
andauerte, zur Führung der Geschäfte damals 
keine Kenntnis nötig waren, sondern nur das Ein­
kauten, da ging die Sache noch einigermaßen. 
Aber als der Zfo'y kam, die Preise sich stabili­
sierten, die Konsumenten immer weniger und 
wen’ger Geld hatten und nunmehr nur der tüch­
tige und gelernte Kaufmann sieh wird über 
Wasser halten können, da begann die Sache zu 
wackeln und vide Insolvenzen, Geschäftsauf­
sichten und Konkurse sind in den zwei Wi j- 
wodschaften zu verzeichnen. Zahlenmässig ver­
lieren die Lieferanten in Poznań und Pomorze 
bemühe mehr als in allen übrigen Wojwod- 
schnten Polens, Ja auch das Kaufmannsgewerbe 
muß gelernt sein und ist es noch nicht alles, 
wenn man für 20 Groschen Pfeffer abwiegen 
kann.

Eevr'lmächtlgung der Regierung zur Ein­
ziehung von Staatsanleihen sowie über Scbstz- 
-Cheine, Liions und die Unterstützung von Kradit- 
institutionen. Art. 1. Der Finanzminister wird 
bevcl’mächtigt zur Einziehung einer ausländi­
schen Staatsanleihe bis zur Höhe von 6C0 Mil­
lionen Zloty c der dem Gegenwert dieser Summe 
in ausländischen Valuten ; dieser Anleihe können 
zuerkannt werden besondere Berechtigungen, 
Garantien und Befreiung von Steuern und Ab­
gaben, überdies kann sie gesichert werden durch 
das Pfand der Einnahmen von einem der Staats­
monopole. Die Anleihe muß für wirtschaftliche 
Zwecke verwandt werden, dagegen nicht für 
Zwecke des ordentlichen oder außerordentlichen 
Budgets, der Verwaltung der staatlichen Unter­
nehmungen und Monopole. Die besonderen Be­
dingungen dieser Anleihe, und insbesondere den 
Zinsfuß, die Art und Weise der Berechnung der 
Zinsen, die Termine und die Art und Weise der 
Abzahlung des Kapitals sowie die Art der Ver­
sicherung bust'ir.mt der Finanzminister Auf Grund 
dieser Bevollmächtigung ist der Finanzminister 
berechtigt, entsprechende Verträge abzuschließen, 
Schuldtitel auszugeben, sowie sämtliche Rechts­
handlungen auszuführen, die mit diesen Verträgen 
verbunden sind.■{?

’in Verlauf von dreißig Tagen nach dem 
Abschluß des Vertrages über die Anleihe hat der 
Finanzministcr dem Sejm einen Bericht zu er­
statten über die Bedingungen der eingezogenen 
Anleihe und einen Gesetzentwurf vnrzuk-gen, 
fcetr. die Zwecke und die Art und Weise des 
Verbrauchs der Anleihe sowie die Art der staat­
lichen Kontrolle über die Verwendung der Kredite 
aus dieser Anleihe.

Art. 2. Der Finamminister ist berechtigt, 
ausländische Kredite einzuziehen, die für die 
Sicherung des Złoty bestimmt sind, sowie auch 
Verträge abzuschließen betr. Ausführung von 
Handlungen auf ausländischen Märkten, die da­
rauf hinzielen und zugleich auch dem Staats­
schatz für die Folgen dieser Handlungen die 
finanzielle Verantwortlichkeit auferlegen; die 
Gesamtbelastung des Staatsschatzes auf Grund 
dieser Verpflichtungen und Verträge darf die 
Summe von 200,000.000 Złoty oder den Gegen­
wert dieser Summe in ausländischen Valuten 
nicht übersteigen.

Im Verlauf von vierzehn Tagen nach jedes­
maliger Abschließung einer ausländischen Anleihe 
hat der Finanzminister der Kontrollkommission 
für Staatsschulden (Komisja Kontroli Długów 
Państwa) einen Bericht über die Bedingungen 
dsr eingezegenen Anleihe zu erstatten.

Diese Valuten werden der „Bank Polski“ 
zur Verfügung überwiesen.
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Art. 3. Art. 1 des Gesetzes vom 15. Juli 
1925 über die Herausgabe von Schatzscheinen 
(Dz, U. R. P, Nr. 73, Pos, 507) erhält folgenden 
WortLutr

„Der Finanzminister wird bevollmächtigt, 
Schatzscheine in Serien herauszugeben, mit einem 
Zahlungstermin, der ein Jahr, gerechnet ven der 
Herausgabe der einzelnen Serien ab, nicht über­
steigt. Der Zahlungstermin für die letzte Serie 
wird auf den 31. Dezember 1927 festgesetzt

Die Gesamtsumme der gleichzeitig im Um­
lauf befindlichen Schatzscheine zusammen mit 
den Scheinen, die herausgegeben wurden auf 
Grund der Verordnung des Staatspräsidenten 
vom 3. Oktober 1924 (Dz. U. R. P. Nr. 88, 
Pos. 833), darf 100,000 *j00 Zł nicht übersteigen.

Der Finanzminister kann einen Ankauf dieser 
Scheine vor dem Termin anordnen, durch Ent­
gegennahme derselben in den Finanzkassen bei 
Einzahlungen von Steuern und Bezahlung für 
staatliche Zeugnisse sowie in staatlichen Banken 
bei Regelung der Verpflichtungen.

Um den Eintausch dieser Scheine zu er­
leichtern, kann der Finanzminister Geldscheine 
herausgeben bis zur Höhe von 50% des Nomi­
nalwertes der jedesmalig emittierten Schatzscheine 
Der Vorgang des Umtausches wird mit Hilfe 
einer besonderen Rechnung des Staatsschatzes 
in der „Bank Polski" statttinden. Im Falle er­
neuter Inumlaufsetzung der duích den Staats­
schatz ;vsge<auften Schatzscheine (Bilet Skar­
bowy), ist der Finanzminister verpflichtet, die 
entsprechende Anzahl der Geldscneine (Bilet 
: dawkowy), die zwecks Umtausches auf Grund 
dieses Artikels herausgegtben wurden, aus dem 
Umlauf zu ziehen.

Die Kontrollkommission für Staatsschulden 
ist verpflichtet, über die Ausführung dieser Be­
schlüsse zu wachen.«

Art. 4. Bis zum Zeitpunkt der Entscheidung*  
auf gesetzlichem Wege über Zwecke und Art 
und Benutzung der ausländischen Anleihen ist 
der Finanzminister berechtigt, den Staatlichen 
Wirtschaftsfonds, der auf Grund von Art. 2 des 
Gesetzes vom 3. März 1925 (Dz. U. R. P. Nr. 
22, Pos. 154), angelegt wurde, mit den Einnah­
men aus der eingezogenen Anleihe um einen 
Betrag von 100,000 000 Złoty zu erweitern, wo­
bei eine besondere Kommission für die An­
gelegenheiten des Staatlichen Wirtschaftsfonds 
Vertreter der Wirtschaftsorganisationen einbe­
rufen muß.

Das Statut des Staatlichen Wirtschaftsfonds 
(Państwowy Fundusz Gospodarczy) wird durch 
ein besonderes Gesetz fesigelegt werden. Den 
Entwurf dieses Gesetzes wird die Regierung dem 
Sejm inr.erha’b von vierzehn Tagen vorlegen.

Art. 5. Art. 10 der Verordnung des Staats­
präsidenten betr. das Münzsystem in dem durch 
die Verordnung des Finanzministers vom 23. 
April 1924 (Dz. U. R. P. Nr. 37, Pos. 4C1) fest­
gesetzten Text erhält folgenden Wortlaut:

„Der Umlauf von Goldmünzen ist unbe­
schränkt, dagegen darf der Gesamtumlauf von 
Silber-, Nickel- und Bronzemünzen, sowie Mün­
zen, die auf Grund von Art. 14 in Umlauf ge­
setzt wurden, einen Betrag von 12 Złoty für 
jeden Bewohner der Republik Polen nicht über­
steigen.“

im Tauschwege für die Bevollmächtigungen, 
die im Absatz 1, § 6 der Verordnung aes Prä­
sidenten der Republik vom 14 April 1924 (Dz. 
U. R. P. Nr. 34, Pos. 351), sowie in Art. 1 des 
Gesetzes vom 23. Juni 1925 (Dz. U. R. P. Nr. 
67, Pos 467) enthalten sind, wird der Finanz­
minister bevollmächtigt zur Emission von Schatz­
scheinen (Bilet zdawkowy) in Einzelscheinen von 
nicht über 5 Złoty anstatt Silbermünzen, und in 
den Grenzen des für sie zulässigen Umlaufbe­
trages, außer der Emmission von Scheinen, die 
in Art. 3 genannt sind.

Art. 6. Der Finanzminister wird bevoll­
mächtigt, diejenigen Kreditinstitutionen, die im 
Zusammenhänge mit der allgemeinen Finanzlage 
eine außerordentliche Kreditunterstützung ge­
brauchen können, zu unterstützen.

Unterstützungen erteilt der Finanzminister bis 
zur Gesamtsumme von 65,000.00u Złoty durch 
Vermittlung der Landwirtschaftsbank (Bank Gos­
podarstwa Krajowego), bzw. durch Benutzung 
dèr Fonds, die zu diesem Zwecke aus den staat­
lichen Kreditoperationen überwiesen wurden, oder 
durch Sicherung der Schuldabzahlungen dieser
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Eröffnungsanzeige.
Leo Teichmann gestattet sich 

bekannt zu geben, daß er in Cieszyn, 
Rynek 7 (ehemals Handelsgremium) eine 

Spezerm-tmd Kolonial-
Warentendlnng 

eröffnet hat und empfiehlt sein Unter­
nehmen den P. T Konsumenten und 
Wiederverkäufern.

Institutionen durch den Staatsschatz (Skarb Pań­
stwa), und dies unter der Bedingung des Emp­
fanges einer entsprechenden Sicherung.

Art. 7. Die Ausführung dieses Gesetzes 
wird dem Finanzminister übertragen.

Art. 8. Dieses Gesetz tritt mit dem Tage 
se ner Veröffentlichung in Kraft.

Resolution beschlossen anläßlich der Gene­
ralversammlung des Związek Stowarzyszeń Ku­
pieckich Małopolski Zachodniej in Kraków am 
10. Januar 1926,

Die Wirtschaftliche Situation im Lande und 
demzufolge auch diese der Kaufmannschaft ist 
derzeit katastrophal. Im Handel ist ein voll­
ständiger Stillstand eingetreten zumal der Kon­
sum vollkommen versagt. Die Kaufmannschaft, 
welche in der Zeit der Inflation den größten 
Teil des Umsatzkapitales verloren hat, den Rest 
in der Zeit der Stabilisierung einbüßte, weil 
man ihr zu grosse Lasten auferlegte anderseits 
durch die Wirtschaftskrise zu sehr heimgesucht 
wurde, steht ratlos da.

Der Zlotysturz im Juli 1925 fand die mei­
sten Kaufleute ohne Kapital wodurch eine Un­
menge Zahlungseinstellungen hervorgerufen wor­
den sind. Diese Insolvenzen der Kaufmannschaft 
führten auch in anderen Kreisen zu Zahlungs­
einstellungen,'so daß selbst gut fundierte Fir­
men sehr schwer betroffen sind.

In dieser Situation muß die Kaufmannschaft 
eine gerechte und gleichmässige Verteilung aller 
Steuern nicht nur in den Städten fordern, son­
dern auch zwischen dem Lande und der Stadt.

Ebenso muß die Kaufmannschaft von den 
sozialen Lasten befreit werden, welche den Ver­
sicherten wenig oder gar keinen Mutzen brin­
gen.

In erster Lienie forderten die bei der Gene­
ralversammlung anwesenden Kaufleute Strei­
chung der Verpflichtung Angestellte des Han­
dels bei der Unfallversicherung melden zu müs­
sen, zumal dies vollkommen überflüssig ist Es 
kommt überhaupt nicht vor, daß ein Handels­
angestellter in den Geschäften oder Büros einen 
Unfall erleiden könnte.

Ebenso müßte eine Reform des Pensions­
versicherungsgesetzes durchgeführt werden. Die 
Prämien sind viel zu hoch und haben die Ver­
sicherten keine entsprechende Nutzniessung 
hieraus.

Die Generalversammlung fordert die Orga­
nisationsleitung auf, Kredite für die Kaufmann­
schaft zu erreichen, da ohne diese der Rest 
der Kaufmannschaft zu Grunde gehen müßte

Der Achtstundenarbeitstag muß in allerkür­
zester Zeit geändert werden und sollte eder 
Kaufmann so lange sein Geschäft offen halten 
dürfen, als es für die Konsumenten vom Vor­
teile erscheint.

Die Kaufmannscnaft fordert Befreiung von 
den Fesseln des Paßgesetzes zumal es doch 
heute vollkommen klar ist, daß kein einziger 
Kaufmann zu seinem Vergnügen nach dem 
Auslande fährt, Der Staat hat bis dato von 
dem Paßgesetze, resp. von der Grenzsperre 
nicht den geringsten Nutzen gehabt und wird 
auch niemals einen solchen erreichen können.

Die Generalversammlung des Związek Sto­
warzyszeń Kupieckich Małopolski Zachodniej in 
Kraków begrüßt die Pertraktationen der Regie­
rung mit den Vertretern des Jüdischen Sejm- 
und Senatklubs, als einen äusserst wichtigen 
Schritt zur Heranziehung aller für den Staat 
notwendiger Kräfte, zwecks Befestigung der 
wirtschaftlichen und politischen Ziele. Durch 
diese Verständigung kann erwartet werden, daß 
die Konsolidierung der inneren Verhältnisse er­
reicht wird, zumal eine Politik gegen drei Mil­
lionen jüdischer Bevölkerung nicht zum Wohle 
des Staates führen kann.

Falsche 20-Marknoten. Im Wege des Pol­
nischen Generalkonsulates in Berlin und der 
Handelskammer in Bielsko wurde der Industriel- 

Anstatt des bisherigen monatlichen Aus­
weises erscheinen jetzt die Quartalsausweist, 
welche die Daten des gesamten Aussenhandels 
enthalten. Das derzeit erschienene Quartalsheft 
enthält die Ausweise für d e Monate Juli bis 
September 1925, Januar bis September 1924 
und 1925. Diese Ausgabe ist sehr reichhaltig 
ausgestattet und besitzt em sehr weitgehendes 
genau beschriebenes Material des Aussenhan­
dels und ermöglicht eine ganz genaue Übersicht 
des Aussenhandels in Gewichtsmengen, Zloty­
betragshöhen und detaillierte Aufstellung der 
Ein- und Ausfuhrartikel.

Es sind Vergleichstabellen vorhanden und 
kann unser Im- und Export im Jahre 1925 mit 
dem des Jahres 1924 verglichen werden.

Leipziger 
Frühjahrs- 
Messe 1926

vom 28. Februar bis
6. März.

Technische- und Baumesse
vom 28. Februar bis 10. März 1926.

Anmeldungen übernimmt und Informationen er­
teilt der ehrenamtl. Vertreter ROBERT BERGER, 
CIESZYN, Hotel brauner Hirsch, I. Stock, Tür 9, 

Telephon 115, 156.

Vom Industriollenverbcnd Cieszyn. Der Bul­
garische internationale Markt in Górne Orze­
chowiec wird in der Zeit vom 27. März bis 6. 
April 1926 abgehalten. Es wird aufmerksam 
gemacht, daß die Ausstellung von polnischen 
Textilwaren, Metallerzeugnissen, Masch men, Che­
mikalien und Glaswaren mit grossem Erfolge 
verbunden wäre. Das Handelsministerium er­
sucht Interessenten dasselbe zu verständigen, 
wenn und was dcrtselbst wird ausgestellt wer­
den.

Prager Mustermesse. Die Dislokation in 
den einzelnen Branchen anläßlich der bevorste­
henden XII, Prager Frühjahrsmesse (21.—28. 
März 1926) ist bereits sehr weit vorgeschritten 
und in einzelnen Fachgruppen vollständig ab­
geschlossen. In der Möbelbranche, die nicht 
weniger als vier grosse Pavülone im Gesamt­
ausmasse von 3.600 m2 umfaßt, ist überhaupt 
kein einziger Stand mehr frei und jedwede wei­
tere Einreihung ausgeschlossen, Da die Zahl 
der Aussteller bis zum 15. Dezember ohne die 
noch teilweise nicht völlig realisierten ausländi­
schen Aussteller 2000 bereits überschritten hat, 
so können nur noch nach Maßgabe des restli­
chen Raumes Anmeldungen entgegengenommen 
werden. Nach Schluß des offiziellen Anmel- 
dungstermines können Nachzügler nur in die 
gemischte Fachgruppe und den Nachtrags-Ka­
talog eingereiht werden, —

Die Hotel- und Gastgewerbe 
messe, welche anläßlich der XII. Prager Früh­
jahrsmesse (21.—28. März 1926) zum fünften 
Male abgehalten wird, gliedert sich in folgende 
Sonderabteilungen. Es werden mit Unterstü­
tzung der Prager Bäckergenossenschaft alle Ar­
ten von Fest- und Gelegenheitsgebäck zur Schau 
gebracht, ebenso die mannigfaltige Verwendung 
des Schweines im Haushalte vorgeführt, Aus­
serdem werden diätetische Krankenküchen mit 
durchgeführten Kochrezepten aller Art ebenso 
zu sehen sein, wie die praktische Verwendung 
von Gas und Elektrizität in einer modernen 
Restaurationsküche. Da zwischen dem 22.—25 
März 1925 nebst der Generalversammlung des 
Verbandes der cechoslovakischen Hoteliere noch 
zahlreihe andere Versammlungen und Konkres­
se diesea Korporation geplant sind, so ist jeden­
falls mit einem Massenbesuche zu rechnen. —

wie ähnliche Vorrichtungen für Küchengeschirr 
nebst anderen Dingen, welche mit möglichster 
Zeit-, Geld- und Raumersparnis in obigen Un­
ternehmungen verwendet werden könnten. —

Wirtschaftliche Propaganda 
der čs 1. Republik im Auslande. Auf 
der Xll. Prager Frühjahrsmesse (21.—28. März 
1926) wird wie auf der vergangenen abermals 
ein grosser Propagandastand der Prager Muster­
messe errichtet, welcher schon heute der größ­
ten Beachtung aller Messebesucher empfohlen 
sei. Daselbst werden äusser zahlreichen Zeit­
schriften aus allen Weltteilen, welche Prag und 
seinen Messen Sonderhefte bezw. grosse Auf­
sätze widmeten, auch eigene Zeitungsmappen 
mit diesbezüglichen Ausschnitten aufliegen und 
den besten Beweis für die allseitige Pressepro- 
paganda erbringen, die sei Jahr und Tag von 
den Prager Messen in die Wege geleitet wird 
und sich selbstredend nicht auf vergängliche 
Plakate, Inserate und Prospekte sondern auf 
die weit wichtigeren Fachartikel in allen Welt­
sprachen erstreckt. —

Für Kaufleute, welche Jahrmärkte besuchen. 
Auf Grund einiger Anfragen geben wir hiemit 
wie folgt bekannt: Kaufleute, welche Jahrmärk­
te besuchen haben sich, wenn sie ein Patent 
zweiter Kategorie besitzen mit der Abschrift 
des Patentes auszuweisen. Kaufleute, die ein 
Patent dritter Kategorie bes tzen müssen ein 
Patent IV. Kategorie lösen, das bestimmt ist 
für den Verkauf von Waren auf Marktständen. 
Das Patent muß genau diejenigen Marktplätze 
enthalten, welche besucht weiden. In beiden 
Fällen kann nur der Markt d eser Ortschaften 
besucht werden, der sich im Bezirke des Finanz­
amtes befindet. Kaufleute aus dem Bezirke Cie­
szyn dürfen nur dann die Märkte des Bezirkes 
Bielsko besuchen, wenn sie be!m Finanzamte 
Bielsko ein Patent IV Kategorie gelöst haben, 
dasselbe gilt auch für die Kaufleute aus Bielsko, 
d e >m Bezirke Cieszyn Märkte besuchen.

Die Patente, welche in dem Umsatzsteuer­
gesetze als für Märkte bestimmt angeführt wer­
den, kommen nur dann in Betracht, wenn der 
Markt mehr als drei Tage hintereinander dauern 
sollte.

Der polnische Zolltarif
ab l./l. 1926

■«st unentbehrlich für Handel und 
Industrie

Preis Rmk. 12.80 
Ausführlicher Kommentar 

Raum für handschriftl. Nachträge 
Schreibfähiges Papier

A. W. Kafemann G. m. b. H.
Verlag, Danzig, Ketterhagerg. 5.

lenverband Cieszyn mit Schreiben vom 8. Januar 
1926 verständigt, daß unter den deutschen 20 
Markbanknoten mit dem Datum von 11. Okto­
ber 1924 neue Falsifikate konstatiert worden 
sind.

Aussenhandel Polens. Im Verlage des Głów­
ny Urząd statystyczny Warszawa ist die Quar­
talsübersicht des Aussenhandels Polens erschie­
nen.

Der Verband der cechoslovaki­
schen H ot e 1 i e r e plant anläßlich der zur 
Zeit der XII. Prager Frühjahrsmesse (21.—28. 
März 1926) stattfindenden V. Hotelmesse einen 
interessanten Wettbewerb für praktische Ein­
richtung, welche sich für kleinere Hotels, Re­
staurationen oder andere Erwerbszweige eignet. 
In Betracht kommen übertragbare Kältemaschi­
nen und Eiskasten, Gläser-Waschapparate so-
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Śląski bank eskontowy Schlesische Eskomptebank
FILJA CIESZYN FILIALE CIESZYN

jako bank dewizowy. -•»«*-  Telefon Nr. Z. -»»»«•- Devisenbank

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Te-ephon Nro 227.

«COLORIA*  Chem, techn. Industrie G. m. 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke.

JAKOB TOCHTEN, Kürschnerei und Kap­
penerzeugung. Bielsko, Blichowa Nr. 13.

Kölnischwasser in fester Form !
TEX Eau de Cologne cristallisée. 

Erzeugung ; Karlsruhe, Wien, Aussig. 
Filiale: TEX, Cieszyn, Tel. 72

„PALAS“. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b. H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Sport- und Mode-Zentrale
IOSEF HUTTA, Cieszyn, Ring Nr. 9. 

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
Bielsko, Jagiellońska 4 

Teppiche, Möbelstoffe. Vorhänge, Decken 
und Ueberwürfe.

NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/IV.

G. HIRTH VERLAG A. G. München, Lessing­
straße 1 empfiehlt:

„Illustrierte Technik für Jedermann“ 
„Münchner illustrierte Presse“ 

„Jugend“
JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Platz teatralny 16 

Handel towarów tekstylnych
EDWIN KULKA, Cieszyn,Telefon40.Postfach 13. 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl. 

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte, 
„TYGODNIK HANDLOWY*

Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 
Warszawa, ul. Szkolna 10. 

Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 
rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 

prywatnych na obszarze S. S. S. R.
C. WARHANEK, Mszana-Dolna, fabryka 

konserw, I. a Russen, Rollmopse, Ostseeheringe ect. 
Lager und Verkauf bei Ed. Krögler, Cieszyn

Die Adressentafei in unserem Blatte st für 
Insertionszwecke bestens geeignet. Der Preis ist 
ganz minimal und kostet eine zweizeilige Ein­
schaltung 24 Zł. jährlich, zahlbar vierteljährlich 
im Nachhinein. Ein Betrag von zwei Złoty 
monatlich fällt, wenn auch die Zeiten sehr schwer 
sind nicht in die Wagschale und wir können 
durch diese Insertionen das Blatt immer besser 
ausbauen, was im Gesamtinteresse gelegen ist. 
Daß eine Insertion von Erfolg begleitet ist, liegt 
klar auf der Hand, sonst würden die größten 
Firmen nicht die zahlreichsten Inserate in den 
verschiedenen Blättern besitzen.

Eine ehemalige

Geschäftsfrau
sucht eine Filiale jeder Art oder ein Gasthaus 

auf Rechnung zu übernehmen.
Unter »Tüchtig*  an die Administration dieses 

Blattes.

Ausstellungen und Massen.
1926.

Februar: Danzig, V. Internationale Messe.
14. bis Í7. Februar: Königsberg, 12. Deutsche 

Ostmesse.
20. Februar bis 1. März. Kairo, Indische Aus­

stellung.
28. Februar bis ö März: Leipzig, Frühjahrs- 

Messe.
7. bis 9. März; Breslau, Frühjahrsmesse.
7. bis 13. März: Wien, X. Wiener Internationale 

Messe.
21. bis 28 März: Prag, Frühjahrsmesse.
17. bis 22. April: Frankfurt a M., Frühjahrs­

messe
Anfang Mai : Mannheim, 7. Deutsche Erfinder­

messe
1. Mai bis 8. August: Leipzig, Ausstellung,, 

Heim und Technik.
1. Mai bis 30. September: Dresden, Jahres 

schau deutscher Arbeit
1. Mai: Budapest, Internationale Ausstellung 

für Menschenschutz.
15. Mai: Saloniki; Internationale Messe.
31. Mai bis 6, Juni: Breslau, Deutsche Landw. 

Ausstellung.
1. Juni bis 1. Dezember: Philadelphia, Welt- 

Ausstellung.
1. b:s 15. September: Basel, Intern. Ausstellung 

für Binnenschiffahrt.
August: Luxenburg, Internationale Mustermesse.
15. bis 18. August: Königsberg, 13. Deutsche 

Ostmesse
14. bis 20. August: Reichenberg, VII. Int. Messe.
29. August bis 8. September: Leipzig, Herbst- 

Messe.
5. bis 11. September: Wien, Herbstmesse.
5. bis 7. September: Breslau, Herbstmesse.

19. bis 26. September: Prag. Herbstmesse.

Telefon Redaktion N.\ 115, 156.
Telefon Druckerei Nr. 258 -11.
P. K. O. Katowice Nr. 300,185.
Bezugsgebühr pro Quarta! 7.— Zloty.
Abdruck nur mit Quellenangabe gestattet 
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

von 9—10 und 3 — 4.

Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwodschafl Schlesien
Towarzystwo ubezpieczeń »SILESIA,, spół­

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„LUCULLUS“ Sennaörik-Vei kaufskon tor, 
Ciższyn, Hotel Hirsch I. St. T. 9. Telefon 115.

F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-11.

KRÄMER i SKA. Hurtowny handeltowarow 
mieszanych, Cieszyn, Tel 7.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsversuhleiß, Cieszyn, Tel. 294.

JAKOB HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 
Schuhmacherzugehöre.

„RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europar Wien I i. d. Burg, Zehrgadenstiege.

Kaufhaus O.HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo­
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

M. ELSNER. Cieszyn, Fabrik für Likör 
Spezialitäten.

S. STUKS, Buchhandlung, Bürobedarfsartikëï 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäcke u. 
Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr.78,

„ASS1CURAZIONI GENERALI“, Cieszyn, 
Ks. Swiežygasse 5-1

M. E. MAYER, CIESZYN 
Fabrik feiner Parfümerien und Seifen.

ZAHNÄRZTLICHES ATELIER. Cieszyn, 
Głęboka 62, II. Stock, Dentist Arnold Borger.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi- 
tionsbuieau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm O. m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

ADOLF KAPELLNER 8c BRUDER, CIESZYN- 
BIAŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen.

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion,

KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

„RADIOWELT" illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien III., Rüdeng. 11.

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CiESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen — Wildpret.

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt dei Geschäftswelt.

J A. FRANKE, Cieszyn Telef. 255 
Damenmodewaren, Herrenartikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz.

T. POLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen — 
Riemen — Lederwaren — Erzeugung.

Möbelhaus JOSEF MASTNÝ, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

EDWARD FEITZINGER, Cieszyn, Photo­
graf. Platten, Apparate, Buch- u, Papierhdlg.

Drukarnia i fabryka ksąg handlowych
HENRYKA NOWAKA, w Cieszynie, 

poleca swój specjalny oddział fabryczny 
Torebek papierowych

od 1/32 do 10 kg tylko z papieru białego superioru 
i pergaminu z drukiem firmowym i bez druku.

Baczność! Torebki aptekarskie i kapsułki 
wslnowe i woskowe!

Ceny konkurencyjneI Żądajcie ofert!
OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 

A jour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Oesterreichisches Handelsmuseum
Wien IX Berggasst 16.

Praktische Exportförderung, Exposituren in 
Europa und Uebersee. Direkte unentgeltliche 
Geschäftsanbahnung mit seriösen Firmen aller 
Länder uud Branchen. Praktische Unterstützung 
in allen Fragen des Auslandsgeschäftes.

Eigenes Orgcn: Das Handeismuseum.

Inserieret im Schles. Merkur.

, I ■■ I ■ ■■■■ ■— ——

Was wir Ihnen bieten. Durch Entrichtung 
der Bezugsgebühren, erwerben Sie den Anspruch 
auf kostenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
der Industrie und des Handels (Steuern, Gewerbe­
ordnung, admin. Fragen) Besorgung von Visa 
für sämtliche Staaten Europas außer Rußland. 
Beschaffung von Pässen für Ausländer, Besor­
gung von Angelegenheiten durch unsere Ge­
schäftsstellen in Warschau, Krakau, Lemberg, 
Kattowitz, Bielitz, Danzig und Posen. Über­
setzungen, Eingabenverfassung, Reiseinforma­
tionen, Beratung bei Anlage von neuen Handels­
büchern und bei bereits bestehenden Buch­
haltungen, Bei auswärtigen Erledigungen sind 
nur geringe effektive Barauslagen zu ersetzen,

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur: Robert Berger. — Druck von Fr. Machatsęhek, Cieszyn.



Die Lage der deutschen Wirtschaft.
Von Konsul Schmidhuber, München

Im Monat November haben die Konkurse 
abgesehen von den mangels Masse abgelehnten 
Anträgen eine Steigerung auf 1342 erfahren. 
Diese Ziffer bedeutet gegenüber dem Monat 
September 1925 eine Zunahme umfaßt 50*/«*  
gegenüber dem Monat Oktober mit 1164 Kon­
kursen eine solche um zirka 20%. Ebenso hat 
sich die Zahl der Geschäftsaufsichten von 459 
im September auf 633 im Oktober und 967 im 
November erhöht. Diese stark anschwellenden 
Ziffern der Insolvenzstatistik geben ein nur zu 
deutliches Bild von der zunehmenden Verschlech­
terung der deutschen Wirtschaftslage. In zahl­
reichen Presseabhandlungen wird dieser Reini­
gungsprozeß begrüßt und schreibt eine bedeu­
tende süddeutsche Tageszeitung: „je schneller 
die Ausscheidung der Untüchtigen und Rück­
ständigen aus der Wirtschaft vor sich geht, desto 
vorteilhafter wird es für die Gesamtheit sein." 
Dieser Satz zeigt so richtig die Verkennung der 
gegenwärtigen Lage, in der sich die deutsche 
Wirtschaft zur Zeit befindet. Der Reinigunsprozeß, 
d h die Aussonderung der Kriegs- und Infla­
tionsgründungen dürfte bereits im Frühjahr 1925 
sein Ende gefunden haben. Heute werden be 
reits die alten soliden Firmen von der Krise be­
troffen, die oei einem Wiederaufleben der deut­
schen Wirtschaft sehr fehlen werden. Insbesondere 
wird von dem Zersetzungspi n.eß die mittlere 
Industrie und Handel betroffen,*  eine vom Stand­
punkt der Mittelstandspoiitik sehr verhängnisvolle 
Erscheinung. Trotzdem bereits zahlreiche Han­
delskammern melden, daß sie die Anträge auf 
Geschäftsaufsicht kaum mehr zu bewältigen 
vermögen ist die Lage innerhalb vieler Firmen 
noch bedeutend trostloser und wird versucht 
wen gstens nach außen hin das Ansehen zu 
wahren. Eine ganze Reihe von Firmen setzte 
ihre Hoffnung noch auf das Weihnachtsgeschäft. 
Die Ansätze zu diesem sind bisher ganz unbe- 
ined gend geblieben und ist, falls sich die Lage 
nicht bessert mit einem weiteren Zusammenbruch 
kleinerer und mittlerer Firmen im neuen Jahre zu 
rechnen. So sind die Aussichten, unter denen 
die deutsche Wirtschaft in’s neue Jahr eintritt, 
die denkbar ungünstigsten.

Am günstigsten war bisher die Lage der 
öffentlichen Hand? doch zeigen auch bereits die 
Staatsbilanzen deutliche Spuren des Wirtschafts­
verfalls und der rückgängigen Steuererträgnisse. 
Zudem hat sich der deutsche Staat, sowie die 
Länder in diesem Jahre in einer großen Anzahl 
von Unternehmungen, die aus Liquidationsmassen 
erworben wurden finanziell festgelegt und ist 
weiter in zahlreiche Stützungsaktionen für die 
Großindustrie mit engagiert, so daß für eine ak­
tivere Wirtschaftspolitik wie zur Linderung der 
allgemeinen Arbeitsnot nur mehr beschränkte 
Mittel zur Verfügung stehen. Wenn auch die 
Passivität der deutschen Handelsbilanzen in den 
letzten Monaten einen starken Rückgang erfahren 
hat und damit einen Beweis einer Belebung des 
deutschen Auslandsgeschäftes gibt so dürfen 
doch die Hoffnungen, die auf diese Besserung 

gestützt werden nicht allzu hoch gespannt werden. 
Dem deutschen Staat erwachsen aus dem Dawes- 
abkommen Verpflichtungen, die mit jedem Jahre 
steigen. Die ausfallenden Steuereingänge müs­
sen zur Erfüllung dieser Verpflichtungen durch 
neue Belastung von Handel und Industrie und 
durch neue Zoll- und Tariferhöhungen wieder 
eingebracht werden. Die leidtragenden Kreise 
werden in der Hauptsache wieder die deutschen 
Exportindustrien sein und wird damit die augen­
blickliche Besserung der deutschen Handels­
bilanz ein ebenso rasches Ende finden

Von der allgemeinen Krise sind fast alle 
Branchen mehr oder weniger stark erfaßt Der 
Absatz der Kohlenindustrie ist in Anbetracht der 
Jahreszeit günstiger, doch ist die Nachfrage nach 
industnekohle infolge der vielen Stillegungen 
ziemlich rückgängig. Die Eisenindustrie klagt 
über ungünstige Markiverhäitniase und muß die 
Produktion an Roheisen, wie an Walzeisen zum 
Teil auf Lager genommen werden. Die Betriebe 
sind zum großen Teil stark eingeschränkt bzw. 
stillgelegt. Der Eingang an Aufträgen der Ma­
schinenindustrie ist auch vollständig ungenügend, 
da die gesamte Industrie mit Neuanschaffungen 
sehr zurückhaltend ist, während der Absatz nach 
dem Ausland unter den ungünstigen Kreditver­
hältnissen leidet. In der landwirtschaftlichen 
Maschineninciusirie macht sien die akute Krise 
der Landwirtschaft immer mehr fühlbar. Die 
Verschuldung der Landwirtschaft die durch den 
Krieg und Inflation stark zurückgegangen ist 
wird gegenwärtig auf zirka 4‘/, Milliarden ge­
schätzt, die zur Zeit jährlich zirka 260 Millionen 
Zinsen erfordern. Dabei sind die Absatzverhält­
nisse für landwirtschaftliche Erzeugnisse voll­
ständig ungenügend. Seitens der landwirtschaft­
lichen Verbände wurden an die Reichs- und die 
Landesregierungen wiederholte Aufrufe zur Lin­
derung der landwirtschaftlichen Krise gerichtet. 
Alle besonderen Vorteile jedoch, die einer ein­
zelnen Gruppe wie hier der Landwirtschaft ge­
währt werden müssen, notwendigerweise eine 
erhöhte Belastung der anderen Gewerbezweige 
mit sich bringen. Deshalb legen Industrie, Handel 
und Gewerbe mit Recht Vergünstigungen an die 
Landwirtschaft, die im Gegensatz zur übrigen 
Wirtschaft und zum Privatkapital wenigstens 
ihre Substanz voll erhalten hat ab. Sehr un­
günstig liegen die Verhältnisse in der Lokomo­
tiven-, Waggon- und Automobilindustrie. Die 
Lieferungen für die deutsche Staatsbahn laufen 
sehr spärlich ein, da der Waggonpark verhältnis­
mässig neu und vollständig ist; auch die Export­
aufträge erreichen keinen größeren Umfang Die 
weitere Entwicklung der Automobilindustrie ist 
mit großer Skepsis zu betrachten. Wenngleich 
die deutschen Personenwagen qualitativ sehr gut 
sind, so werden doch die ausländischen Wägen 
im allgemeinen sehr bevorzugt, umsomehr als 
sie sich auch im Preise meist günstiger stellen. 
Die nur 2 Monaten erfolgte Aufhebung des Ein­
fuhrverbotes für Automobile hat natürlicherweise 
die Lage für die einheimische Automobilindustrie 
bedeutend verschärft und dürfte die Krisis in 
dieser Hinsicht bis zum Frühjahr ernste FbWien 
annehmen. Bereits jetzt sind einige bedeutende

Porto pauschaliert
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Werke in Zahlungsschwierigkeiten, die Aga- 
werke Berlin, Audiwerke Zwickau, Faunwerke 
Ansbach, Steigerwerke und andere. Selbst für 
die große Benz-Daimler Motoren A.-G. war eine 
Stützungsaktion erforderlich. Günstiger liegest 
die Absatzverhältnisse für Lastkraftwagen Dabei 
sind die Aussichten für die Entwicklung des 
deutschen Personen- und L as t kraft wagen - 
Verkehrs verhältnismässig günstig, da die hohen 
Tarife der deutschen Reicnsbahn auf die Dauer 
für die Wirtschaft unerträglich sind

Die Lage in der chemischen Industrie kann 
im allgemeinen als zufriedenstellend bezeichnet 
werden. Die elektrotechnische Industrie klagt 
über Mangel von entsprechenden Aufträgen. 
Sehr ungleich sind die Berichte, die aus der 
Textilindustrie einlauten Während der Baum- ‘
Wollspinnerei und Weberei der Auftragsbestand 
ziemlich gut ist klagen die Leinenwebereien, 
zum Teil auch die Wolle verarbeitende Industrie 
über schlepoenaen Geschäftsgang In der säch­
sischen Textilindustrie waren in letzter Zeit zahl­
reiche Betriebseinschränkungen zu verzeichnen. 
Auch in der Schuhindustrie sind die Absatzver­
hältnisse ungenügend und macht sich die ver­
minderte Kaufkraft der Bevölkerung immer mehr 
geltend.

Die Industrien zur Verarbeitung lar.dwirt- 
sćhaftlicner Produkte liegen sämtliche ungünstig. 
Insbesondere klagen die Mühlenbetriebe über 
die starke Konkurrenz infolge der Einfuhr aus­
ländischen Mehls. Verhältnismässig befriedigend 
liegt die Tabakindustrie, die sich relativ gut hält. 
Auch in der Holzindustrie sind Insolvenzen 
größeren Stils kaum zu verzeichnen, wenngleich 
das Geschäft auf der ganzen Linie ziemlich 
schleppend geht. Die Holzfirmen halten mit 
Rundh oizkäufen Ahr zurück und sind in Bayern 
bereits zahlreiche Auktionen ergebnislos verlaufen. 
Diese Zurückhaltung wird sich auch auf dem f 
tschechischen Holzmarkt bereits ziemlich fühlbar 
machen. Als einzige Industrie, die durchwegs 
sehr günstige Abschlüsse zu verzeichnen hat ist 
die Brauindustne zu melden

Umsatzsteuerfatieriug. Wie bereits gemel­
det haben alle Industrieunternehmen der I. bis 
V. Kategorie, alle Handelsunternehmen der I. 
und II. Kategorie sowie die freien Berufe die 
Umsatzsteuerfatierung für das zweite Halbjahr 
1925 bis spätestens 15. Februar 1926 exklusive 
einzureichen.

Nachdem heute schon Formulare ausgegeben 
werden, welche kostenlos beim zuständigen Finanz­
amte erhältlich sind, bringen wir nachstehend die 
Übersetzung des Formulartextes, sowie die hiezu 
entsprechenden Erläuterungen zum Abdruck. 
Unsere geehrten Bezieher erhalten außerdem jede 
diesbezügliche Auskunft jederzeit und kostenlos.

Die Fatierungsformulare sind in drei Exem­
plaren aufgelegt worden und zwar solche für 
Handelsunternehmen, für Industrien und für Ex­
porteure. Formular für Industrieunternehmen f

Punkt 1. Vor- und Zuname, resp Wortlaut 
der Firma. Wenn das Unternehmen mehrere 
Teilhaber besitzt ist der Vor- und Zuname jedes 
einzelnen Teilhabers anzuführen.
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Punkt 2. Wohnort, genaue Adresse, der Fir­
ma und der Firmainhaber, jedes Teilhabers, S*tz  
der Verwaltung.

Punkt 3. Art des Unternehmens.
Punkt 4. Ort der Ausübung des Unterneh­

mens, Gasse, Hausnummer.
Punkt 5. Anzahl und nähere Bezeichnung 

der gesonderten Lager. Zweck derselben und 
wo befinden sich diese?

Punkt 6. Werden Handeisbücher geführt ?
Punkt 7. Ist der Steuerzahler bereit als Be­

weis der Richtigkeit seiner Angaben die Handels­
büchti, sonstige Dokumente und Rechnungen 
vorzulegen ?

Punkt 8. Die Summe des Umsatzes ist au. 
oer Seite II. zu vermerken. Die in den Punkten 
1 und 2 des Art. 52 bezeichneten Unternehmen 
(Handeisunternehmen der 1. und 11. Kategorie 
sowie Industrieunternehmen der I. bis V. Kate­
gorie), welche ordnungsmässige Handelsbücher 
führen, sowie Unternehmen, genannt im letzten 
Absatz des Art. 54 (Juristische Personen, A.-O., 
G. m. b. H usw.) haben den Umsatz für jeden 
Monat gesondert anzuführen

Seite II. Punkt I. Gesamtsumme des Um­
satzes (diesmal nur vom Juli bis Dezember).

Punkt ii. Summe des Umsatzes aus dem Ver­
kaufe von Rohwaren, oder aus Erzeugnissen, 
insofern diese verkauft wurden an Unternehmen 
die diese weiierverarbeiten oder im eigenen Be­
triebe verbrauchen (diesmal nur vom Juli bis 
Dezember 1925).

Folgende Umsätze werden nicht in die bei­
den Punkte I. und II. einbezogen: Wenn das 
Unternehmen im abgelaufenen Jahre Halbfabri­
kate, Fertigprodukte nach dem Auslände expor­
tierte oder im Veredelungsverkehre bezogen und 
wieder exportiert hat. (Dieser Umsatz ist auf 
dnem abgesonderten Formulare auszuweisen.)

Ebenso ist auf dem gesonderten Formulare 
zu verzeichnen: Diejenigen Warenmenge resp. 
Umsatzhöhe der Waren, welche von einem ab­
gesonderten Unternehmen derselben Firma in ein 
anderes abgesondertes Unternehmen derselben 
Finna zur Weiterverarbeitung oder zum Ver­
brauche abgegeben worden ist.

Anmerkung: Der Umsatz, weicher dadurch 
erreicht wurde, daß die Erzeugnisse im En gros 
oder Detailverkaufe direkt auf <jem Unternehmen 
verkauft wurden, sind in Punkt 1 anzuführen.

Formular für Handelsunternehmen und für 
freie Berufe:

Die Fragen auf der ersten Seite*  enthalten 
denselben Tex*  wie beim Industrieformular Seite2.

Punkt I. Umsatz des letzten Jahres (diesmal 
Juli bis Dezember 1925).

Punkt II. Summe erreicht durch den En­
grosverkauf von Artikeln des ersten Bedarfes, 
sowie von Rohwaren nötig für die Landwirt­
schaft und die Inlandsindustrie. (Umsatzsteuer 
Y, Prozent.)

Punkt III. Summe des Umsatzes aus dem 
Detailverkaufe der Artikel des erster. Bedarfes. 
(Umsatzsteuer 1 Prozent.)

Punkt IV. Summe des Umsatzes beim En­
grosverkauf derjenigen Artikel, für welche die 
Umsatzsteuer auf 1 und 7« Prozent herabge­

setzt wurde.
Nachstehende Umsätze werden in die Punkte

1. bis 5. nicht eingetragen: Export von Halbfa­
brikaten und Fertigprodukten, die Umsatzsumme 
ist auf dem gesonderten Formulare anzuführen, 
ebenso diejenigen Waren, welche aus einer Ab­
teilung in die andere desselben Unternehmens 
geliefert wurden.

Anex Formular: Punkt 1. Vor- und Zu­
name des Firmainhabers oder Name der Firma.

Punkt 2. Art des Unternehmens.
Punkt 3, Ort der Gewerbetätigung.
Punkt I. Im abgelaufenen Jahre (diesmal 

Halbjahre) wurde exportiert und im Veredelungs­
verkehre geliefert.

Punkt II. Im abgelaufenen Jahre (diesmal 
Halbjahre) wurden Halbfabrikate und Fertigpro­
dukte meiner Filale in-------------------zur Weiter­
verarbeitung oder zum Verbrauche und Verkaufe 
übersendet

D>6 Beamten sind für die Bürger da. Der 
Innenminister hat an die Wojwoden ein begrüs­
senswertes Rundschreben gerichtet, das sich 
auf die Art und Weise bezieht, wie die Interes­
senten m den Aemtern empfangen werden. In 
den Rundschreiben heißt es, dauernd werde im

Innenministerium darüber Klage geführt, daß 
die Verwaltungsbehörden erster Instanz sich 
weigerten, Interessenten während der Amtsstun­
den zu empfangen, oder dies erst nach langem 
Warten tun. Derselbe Vorwurf sei auch den 
Starosten zu machen, die sich häufig von der 
Bevölkerung durch andere Beamte absperrten.

Eine solche Behandlung der Staatsbürger 
stehe im krassen Wiederspruch mit den Auf­
gaben und Pflichten der öffentlichen Aemter. 
ias M nisterium lenke daher die Aufmerksam­

keit nochmals darauf, daß die Beamten ver­
pflichtet seien, die Interessenten in schnellem 
Tempo während der dafür angesetzten Stunden 
zu erledigen In dieser Zeit dürfen keine ande­
re Angelegenheiten besorgt werden, so lange 
ein Interessent auf seine Erledigung wartet,

D.e Beamten dürfen wahrend der Dienstzeit 
ihren Platz nicht verlassen, c hne einen verant­
wortlichen Vertreter zu beschaffen. Die Empfangs­
stunden müssen den Bedürfnissen der Bevölke­
rung entsprechend angesetzt werden. Auswärtige 
Interessenten müssen unter allen Umständen 
noch an demselben Tage erledigt werden. Zum 
Schluß legt das Rundschreiben den Wojwoden 
nahe, nach dieser Richtung hin den Verwaltungs­
behörden erster Instanz die schärfsten Anwei­
sungen zu erteilen. Beamte, die dieser ihrer 
Pflicht nicht nachkommen, müssen unweigerlich 
bestraft und entlassen werden.

Leipziger 
Frühjahrs- 
Messe 1926

vom 28. Februar bis 
6. März.

Technische- und Baumesse 
vom 28. Februar bis 10. März 1926

Anmeldungen übernimmt und Informationen er­
teilt dei ehrenamtl. Vertreter ROBERT BERGER, 
CIESZYN, Hotel brauner Hirsch, I. Stock, Tür 9, 

Telephon 115, Ï Bö.

Vortrag des Volksbildungsv » Ines. Infolge 
der für Freitag angesetzten Theateraufführung 
mußte der Lichtbildervort-ig des Herrn Ing. 
Schwarz! aus Bielitz: „ÜBER DIE NOT­
WENDIGKEIT DES EUROPÄISCHEN 
VERKEHR S“ auf Dienstag, den 26. d. 
M. verschoben werden. Der Vortrag findet um 
77, Uhr abends im Saale der Knabenbürger­
schule am Freiheitsplatz sta't. Die Bedeutung 
dieses Themas läßt es notwendig erscheinen, im 
folgenden ein paar orientierende Worte anzu­
schließen :

Die ungeheure Not des Augenblicks drängt 
dazu, nach einem Ausweg zu suchen. Immer 
mehr bricht sich die Erkenntnis Bahn, daß in 
erster Linie die Unterbindung des natürlichen 
Güteraustausches, die dadurch hervorgerufene 
künstliche Drosselung der Gütererzeugung an 
dem furchtbaren Elend schuldtragend sind, unter 
dem heute Europa in seiner Gesamtheit 
schmachtet. Nur einheitliche europäische Arbeit 
kann uns wieder aufhe'fen.

Der Verfasser versucht nun, dieses Problem 
der einheitlichen europäischen Arbeit von einem 
wichtigen Ende aus aufzurollen, zeigt, welche 
Notwendigkeiten bestehen, zeigt aber auch, an 
der Verkehrabwicklung auf der alten Nordbahn- 
strecke, in welcher Art Hinaernisse in den Weg 
gelegt werden. Wurde doch gerade in der letz­
ten Zeit eine vorgesch lagen e Verbesserung der 
Schnellzugsverbindungen von Krakau—Warschau 
einerseits, nuch Prag—Wien anderseits abgelehnt.

Die Erfolge, die allen Widerständen zum 
Trotz in der europäischen Verkehrsabwicklung 
bisher erzielt wurden, weisen den Weg, wie man 
zu einheitlicher europäischer Arbeit auf einem 
der wichtigsten Gebiete des Wirtschaftslebens 
kommen kann.

Es ist von größter Wichtigkeit, daß die breite 
Öffentlichkeit von diesen Problemen und Auf­
gaben weiß und hinter diejenigen sich stellt, die 
Vorkämpfer sein müssen. In diesem Sinne ist 
es Pflicht eines jeden im wirtschaftlichen Leben 
stehenden, den Vortrag zu besuchen.

Pressefreiheit, Wie der „Głos Górnego 
Śląska“ in Katowice berichtet, hat das Eisen­
bahnministerium in Warszawa, an sämtliche 
Bahnhofsbuchhandlungen, speziell in der Woje­
wodschaft Schlesien, eine Verfügung erlassen 
wonach das genannte Blatt nicht verkauft werden 
darf. Der „Glos Górnego Śląska“ hat sich spe­
ziell mit den Mißständen bei der Eisenbahn­
direktion Katowice beschäftigt und da dies der 
Eisenbahn anscheinend unangenehm geworden 
ist, glaubt man das Blatt damit zu strafen, daß 
sein Vertrieb in den Bahnhofsbuchhandlungen 
untersagt wird. Ob man damit glaubt, die Wirk­
samkeit der Angriffe dieses Blattes gegen die 
Wirtschaft bei der Eisenbahn zu unterbinden?

Teschner Eislauf-Verein. Am Sonatag, den 
24, Jänner 1 J. fmdet auf dem Eislaufplatze m 
Cieszyn (Polen) ein Kostümfest statt, wozu alle 
Eissportfreunde herzlich eingeladen werden. Be­
ginn 4 Uhr nachmittags. Von 5 bis 9 Uhr 
konzertiert die Militärkapelle des Teschner 4. 
Schützenregimentes. Auf einen zahlreichen Zu­
spruch ist zu rechnen, denn d-e lustige Stim­
mung und gute Unterhaltung bei den vorherge- 
gangenen Kostümfesten, dürfte noch in aller 
Erinnerung sein.

ZHIrntscheidungen. Bindung bei Schnee­
schuhe.!, die zum Anschnallen des Fußes dient, 
als ein Überzug im Sinne der Anmerkung 2 zu 
Pos. 61, P. 5 anzusehen, so daß für Schnee­
schuhe mit Bindung der 40%ige Zuschlag in 
Frage kommt.

Flaschen — 1. eine aus weißem Glas her­
gestellte in eine Form geblasene Milchflasche 
gewöhnlicher Art mit einer durch die Form ein­
gepreßten erhabenen Gradeinteilung, und 2. eine 
kleine ebenfalls in eine Form geblasene, aus 
weißem Glas bestehende Flasche mit einer ein­
gepreßten Maßeinteilung, die zum Versandt von 
Bakterienkulturen verwandt wird — nach Pos.. 
72, P. 2 b als Erzeugnisse aus weißem Glas, 
nicht besonders genannt, geblasen, die zum Auf­
bewahren von Flüssigkeiten dienen, 2u verzollen.

Eine Spuckflasche, aus blauem Glas mit ein­
gepreßter Maßeinteilung und verschraubbarem 
Metalldeckel gehört unter Pos. 77, P. 6 als Er­
zeugnis aus Glas mit Zusatz eines anderen Me­
talls, Dieselben Flaschen jedoch, ohne Deckel 
eingehend, sind nach Pos. 77, P. 5 a zollpflichtig.

Eine Ware, die aus mehreren schwach ge­
drehten Drähten besteht, als Eisendrahtleine, der 
Verzollung nach Pos. 156, P. 5 unterliegend.

Abreißkalenderb’ocks, die auf jedem Blatte 
eine aus einem dünnen roten Strich bestehende 
Umrandung aufweisen, sind als mehrfarbig an­
zusehen und nach Pos, 178, P. 4 b zu verzollen.

Lederknöpfe oder mit Leder überzogene 
Knöpfe unterliegen Pos. 212, P. 2 b als nicht 
besonders genannte Knöpfe.

Teile von Christbaumkerzenhaltern aus 
Weißblech ebenso wie ganze Halter unterliegen 
Pos 215, P. 6 c,

Zugseinstellun<|-O’i Um Ersparnisse im Ei­
senbahnbudget durchzuführen werden verschie­
dene Zugspaare aufgelassen, darunter auch die 
mit vieler Mühe erkämpte Nachtverbindung 
zwischen Cieszyn und Bielsko mit Anschlüssen 
nach allen Richtungen Polens, Man muß zuge­
ben, daß vielleicht die Frequenz der beiden Züge 
nicht so gewesen ist, daß sie sich rentieren 
würden, aber man muß auch ein Auge zudrük- 
ken, wenn es sich darum handelt Verbindungen 
zwischen wichtigen Orten herzustellen. Diese 
beiden Züge sind für Cieszyn eine Lebensnot­
wendigkeit und bei einigermassen gutem Willen 
wäre es möglich gewesen diese beiden Züge 
beizubehalten.

Wenn der Eisenbahnmmister die Salonwa- 
genbenützurg eingeschränkt hätte und diese nur 
dem Staatsoberhaupte und den führenden Mi­
nistern zur Verfügung stellen möchte, weiters 

. die Freikarten vollkommen einziehen den Eisen­
bahn- und sonstigen Beamten nur dann eine 
Freikarte geben würde, wenn dieser eine solche 
zu einer wichtigen Angelegenheit benötigt wenn 
er die Ausflüge der Beamten ans den Zentren 
nach Zakopane an jedem Samstag nachmittags 
einstellen würde, so hätte man nicht nur die 
wichtige Verbindung Cieszy—Bielsko sondern 
auch noch ganz andere Erparnisse machen 

'können. Einen Separatzug zu benützen ist bei
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uns nicht so schwer. Wenn man in Polen her- 
umreist, so kann man sehr viele s ücher Sepa­
ratzüge bemerken. Wenn man fragt, welche 
hohe Persönlichkeit da reist, so ist man sehr 
oft ganz verwundert, daß dieser Herr nichf mit 
dem fahrplanmässigen Zuge, unsertwegen auch 
erster Klasse, hätte fahren können. Ein Laie 
kann es sich gar nicht vorstellen, was ein Se­
paratzug von Warszawa nach Lwów oder durch 
Wilna kostet, Die Strecke Cieszyn—Bielsko 
könnte für die K sten eines Separatzuges durch 
14 Tage im Betriebe gehalten werden.

Man muß den Mut besitzen unpraktische 
Verordnungen sofort zu ändern. Es ist wohl 
sehr richtig, wenn in Polen Verordnungen und 
Einrichtungen der Weststaaten eingeführt wer­
den. Man darf aber hiebei nicht denken, daß 
jede Einrichtung der Weststaaten auch immer 
unstreitbar gut sein muß, denn auch dort exi­
stiert der heilige Bürokratismus. In der letzten 
Zeit hat die Generalpostdirektion ein neues Zei- 
tungopostabonementgesetz herausgegeben, wel­
ches genau so verfaßt ist, wie das in einem der 
Weststaaten und gleich hiebei sehen wir, daß 
nicht alles gut sein muß, was vom Westen 
kommt. Die Zeitungen dürfen z. B. in dem 
Orte, in welchem sie herausgegeben werden 
nicht durch die Post versendet werden, höchs­
tens dann, wenn man das volle Drucksorten 
porto entrichtet. Bei unserem Blatte würde 
fvedurch die Bezugsgebühr um 1.30 ZI pro 
Quartal und Abonnent verteuert werden. Man 
versteht schwer, was eigentlich die Ursache 
dieser Verfügung ist, wenn man bedenkt, daß 
für eine Zeitung welche von Schlesien nach Wilna 
gesendet wird ein Porto von cca einem Gro­
schen eingehoben, wird während eine im Orte zu­
gestellte Zeitung mit 5 Groschen bezahlt werden 
soll. Das ist ein Fehler in der betreffenden 
Verordnung und muß die Hoffnung ausgespro­
chen werden, daß dies ehestens beseitigt wird.

Eingesendet. An das polnische Konsulat 
in Mähr. Ostrau. Wenn ein Kaufmännische Un­
ternehmen im Anslande eine Repräsentation 
seiner eigenen F-rma errichtet, s entsendet es 
dorthin seine tüchtigsten Beamten, damit der 
Ruf der Firma, den diese im Inlande genießt 
auch im Auslande nicht angetastet werden 
kann. Genau dieselbe Gepflogenheit haben 
die staatlichen Repräsentationen im Auslande, 
die Gesandtschaften, Konsulate und so weiter. 
Die Beamten dießer Repräsentationen haben 
die Pflicht ihren Staat zu repräsentieren und 
müssen auch ihr Benehmen gegenüber den 
Parteien darnach einrichten

Ich bin tschechoslovakischer Staatsbürger 
und habe des öfteren im Konsulate der Repu­
blik Polen in M. Ostrau zu tun. Meine Wahr­
nehmungen gehen dahin, daß die tschechoslo- 
vakischen Staatsbürger im polnischen Konsulate 
eher auf eine menschliche Behandlung rechnen 
können, als die polnischen Staatsbürger, wel­
che in der Tschechoslovakei leben und gezwun­
gen sind in verschiedenen Angelegenheiten sich 
an ihr eigenes Konsulat zu wenden

Die Ansicht der meisten polnischen Staats­
bürger, welche in der Tschechoslovakei wonnen 
und dem polnischen Konsulate in M. Ostrau 
unterstellt sind, geht dahin, daß es am Platze 
wäre sich auch gegenüber den eigenen Lands­
leuten der notwendigen Höflichkeitzu befleißigen. 
Wenn es möglich wäre in das Allerheiligste des 
Herrn Konsul zu gelangen, so wäre es gewiß 
n cht so weit gekommen, daß man solche Sa­
chen in der Presse berühren müßte, aber es ist 
beinahme ausgeschlossen in die Gemächer des 
Herrn Konsul zu gelangen.

Ich schreibe im Namen Vieler und will 
hoffen, daß die Zeilen genügen werden, um den 
Herrn Konsul auf die Unzukömmlichkeiten auf­
merksam zu machen, welcher diese bestimmt 
schleunigst beseitigen wird, da er auch meiner 
Ansicht sein wird, die ich an der Spitze dieses 
Schreibens zum Ausdrucke gebracht habe.

(Einer für V>ele.)

’üotämterverzeichnis von Polen. Die Ge­
neralpostdirektion gibt ein neues Verzeichnis der 
Postämter, Postagenturen, Telegrafen- und Tele­
fonämter, welche auf dem Gebiete der Repu­
blik tätig smd heraus, welches auch diejenigen 
Eisenbahnstationen enthalten wird, welche Pri­
vattelegramme aufnehmen dürfen.

Dieses Verzeichnis enthält ein alfabetisch 
geordnetes Verzeichnis der Post-, Telegrafen- 
und Telefon-Ämter und Agenturen, sowie e.ne 
Aufklärung, welche Funktionen jedes einzelne 
Amt ausübt, eine geografischen nähere Bezeich­
nung der Ämter sowie die administrave Zuge­
hörigkeit

Ausserdem enthält dieses Buch : Admini- 
stratonskreise, Woiwodschafts- und Bezirksein­
teilung nebst sonstige die evölkerung und Ad­
ministrative näher bezeichnende Aufklärungen.

Dieses Verzeichnis erscheint am 1. Februar 
1926 und werden alle Interessenten ersucht der 
Generalpi stdirektion bekannt zu geben, wieviel 
Exemplare gewünscht werden. Der Preis wird 
zur gegebener Zeit angegeben werden, in jedem 
Falle dürfte dieser 3 ZI nicht übersteigen.

?*ßgesuche  eitirrlchen Diejenigen Kaufleute 
und Industrielle, welche ira Laufe der nächsten 
drei Monate nach dem Auslande reisen müssen, 
tun gut daran, wenn sie sich schon jetzt um 
den Reisepaß bewerben. Entsprechende Gesuche 
verfassen wir für unsere Bezieher kostenlos.

Lieferfirma von Schwefelsaurer Tonerde.
Vor längerer Zeit wurden wir durch einen un­
serer Bez eher wegen e:ner Lieferfirma für Schwe­
felsäure Tonerde angefragt. Wir haben in den 
letzten Tagen diese Lieferfirma seitens der Rei­
chenberger Messe zugesendet erhalten. Leider 
ist uns auf unaufgeklärte Weise der Anfrage­
brief abhanden gekommen und können wir nun­
mehr die Lieferfirma dem Interessenten nicht 
bekannt geben Wir versuchen nun auf d-esem 
Wege die Aufmerksamkeit des Interessenten 
hervorzurufen und bitten uns die Adresse be­
kannt geben zu wellen.

Vom Industrielienverband Cteszyn. Das Han­
delsministerium teilt mit, daß die Firma Hufna­
gel Plottier Ą Co inBucnos Aires Avacucho672 
polnische Firmen vertreten möchte.

Im Sekretariate des Verbandes liegt eine 
Zusammenstellung über die Exportstatistik be­
treffend Holzausfuhr nach Brasilien zur Einsicht 
der P. T, Interessenten auf.

Das Hindelsministerium gibt bekannt, daß 
der derzeitige K jnsu! Argentiniens in Warszawa 
Herr Guido Spano Ende Januar auf mehrere 

Monate nach Argentinien reist und bereit ist 
Kataloge und Muster polnischer Erzeugnisse u. 
Produkte mitzunehmen Der Konsul empfängt 
im Konsulate in Warszawa ul. Senatorska 35 
von 1-3 Uhr. Telefon 165-88.

Holzimporteure in Rio de Janeiro : Fred W. 
Graf rue d*  ouvidor 133 und Charles J. Betten­
dorf rua des Ourives 95

Forderungen in Rumänien. Alle Firmen die 
Forderungen gegen rumänische Schuldner be­
sitzen oder die an rumänische Gläubiger irgend 
welche Schulden zu bezahlen haben, die auf alte 
Österr,-ungar. Kronen lauten, werden aufgefor­
dert, der Exportabteilung der Handels und Ge­
werbekammer für Schlesien umgehend, späte­
stens aber bis zum 27. Jänner 1926 die betref­
fenden Daten über die Entstehung der Schuld 
sowie über d e Höhe des ausständigen Betrages 
nekanntzugeben. Sollten einige rumänische 
Schuldner ihre auf alte österr.-ungar Kronen 
lautende Schuld den tschechoslowakischen Gläu­
bigern bereits beglichen haben, st wird ersucht, 
der Handelskammer mitzuteilen, in welcher 
Währung und in welchem Verhältnis ein Aus­
gleich stattgefunden hat.

DANKSAGUNG.
Außerstande jedem Einzelnen für die 

überaus große Teilnahme zu danken, die 
man uns anläßlich des so unerwarteten Ab­
lebens unseres Familienoberhauptes, Herrn

PINKUS ELSNER,
Kaufmann in Cieszyn 

entgegen gebracht hat, erlauben wir uns 
dies auf diesem Wege zu tun.

Speziell danken wir dem sehr verehr­
ten Krankenpflegeverein und seinen Mitglie­
dern für ihren durch Herrn Fränkel zum 
Ausdruck gebrachten trostreichen Nachruf 
am Grabe des Unvergeßlichen.

Cieszyn den 22. Januar 1926.

Die tieftranernden Hinterbliebenen.

• • . POLNISCHE UNTERRICHTSBRIEFE . • .
Freie Übersetzung.

Fortsetzung.
Almansor natte schon semen ganzen Brotvorrat und alles Getreide unter seine Brüder 

verteilt und seine Vorräte konnten ihm kaum noch zum Unterhalt seiner eigenen Familie ge­
nügen Tiaung irrt zu Boden gesenkten Augen ging er mit seinem Sohne Rustan des Weges. 
Da streckte ein hungriger am Boden liegender Mensch seine abgemagerte Hand ihm entgegen 
und b.ttet mit halberstoibener Stimme um Nahrung. Almansors Herz ward mit Trauer erfüllt 
und er dachte sich : ich habe zu Hause noch verschiedene Gerätschaften, d;e verkaufe ich. 
Den Rest meines Getreides werde ich an meine Nächsten verteilen und dann in irgend ein 
fremdes Lane reisen in dem ich für das gelöste Geld Brot bekommen kann, und so werde 
iah vielleicht hundert meiner Nächsten ?om Tode retten. Alsdann verteilte Almansor seine 
L bensmittel an die Verhungernden, rarfte alles Geld und Wertgegenstände zusammen und 
machte s ch mit seinem Sohne auf den Weg.

■le rozdał Aimansor ? — Almansor rozdał wszystek chleb swój. Wieviel verteilte Almansor ? 
— Almansor verteilte al'es B'Ot sein. Między kogo rozdal Almansor wszystko zboże2 — 
M.ędzy braci swych. Unter wen verteilte Almansor alles Getreide? — Unter Brüder seine. 
Czy miał jeszcze zapasy ? — Nie miał przeciwnie, zapasy ledwo mu na wyżywienie rodziny 
własnej starczyły. Nich hati er Vorräte? — Nicht hatte er, im Gegenteil die Vorräte kaum 
ihm auf Ernährung der Familie eingenen langten. Cieszył się z tego Almansor? — Nie cie­
szył się, Almansor był smutny Freute s ch darüber Almansor? — Nein ; Almansor war traurig. 
Dokąd spuscit ocze ? — Aimans^ r spuścił oczy w ziemię. Wohin senkte er die Augen ? — 

i mansor senkte die Augen zur Eide. Z k'tn szedł Almansor drogą? — On szedł z synem 
swoim Růstaném. Mit wem ging Almansor des Weges ? — Er ging mit dem Sohne seinem 
Rustan. Kto wyciągnął ku Aimansorowi swoją wychudłą rękę? — Głodny leżący na z'emi 
człowiek. Wer streckte entgegen zu Almansor seine abgemagerte Hand? — Ein hungriger, 
am Boden Irrender Mensch. Co czyni ten pożałowania głodny człowiek? — On prosi o 
pożywienie. Was tut dieser des Bedauerns würdiger Mensch? — Er bittet um Nahrung. Co 
pomyślał sebie Almansor? — AlmSnsor, którego serce żalem się przejęło, Domyślał sobie, że 
może, sprzedawszy różne sp zęty domowe, resztę swego zbcza podzielić między sąsiadów 
swoich i pcjechać w cudzy kraj, gdzieby mógł nakupić chleba. Was dachte sich Almansor?

Almansor, dessen Herz mit Trauer sich durchdrang, dachte sich, daß er könnte, verkauft 
habend verschiedene Geräte Haus- den Rest seines Getreides verteilen unter d:e Nachbaren 
seinen und fahren in fremdes Land, wo er könnte viel kaufen Brotes. Uskutecznił wçc AI- 
manzor swój zznrar? — Uskutecznił bowiem zabrawszy wszystkie pieniądze swoje i kosztow­
ności poszedł Aimanzor z synem swoim Růstaném w drogę. Brachte zur Ausführung also 
Almanzor seine Absicht? — Er brachte zur Ausführung, denn zusammen gerafft habend alles 
Geld sein und Wertsachen gieng (begab sich) Almansor mit Sohn seinem Rustan auf den Weg.

(Fortsetzung folgtl
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Śląski bank eskontowy Schlesische Eskomptebank
FILJA CIESZYN FILIALE CIESZYN

jako bank dewizowy. •*•»«•* Telefon Mr. Z. Devisenbank

Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwodschaft Schlesien.
Towarzystwo ubezpieczeń „SILESIA,, spół­

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„LUCULLUS“ Senffabrik-Verkaufskontor, 
Cieszyn, Hotel Hirsch I. St. T 9. Telefon 115.

F. MACHATSCHEK lithugr Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258 Ii.

KRÄMER i SKA. Hurtowny handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, Tel. 7.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

JAKOB HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 
Schuhmacherzugehöre.

„RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien 1 i. d. Burg, Zehrgadenstiege.

Kaufhaus O.HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo­
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

M. ELSNER, Cieszyn, Fabrik für Likör­
spezialitäten.

S STUKS, Bucnhandung, Bürooedarfsartikel 
Cieszyn, Pl ic Krzyżowy

WECHSBERO & BLEICHER, Papiersäcke u. 
Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr.78,

„ASSICURAZ'ONl GENERALI“, Cieszyn, 
Ks. Swieżygasse 5-1

M. E. MAYER, CIESZYN 
Fabrik feiner Parfümerien und Seifen. 
~ ZAHNÄRZTLICHES ATELIER. Cieszyn, 
Cłęboka 62, II. Stock,, Dentist Arnold Borger.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi­
tionsbureau ALFRED 3ERQER, vormals Filiale 
W. Arm O, m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

ADOLF KAPELLNER & BRUDER, CIESZYN- 
B1AŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen.

THEODOR BAIBOK, 'Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion.

KÖLNISCHWASSER FABRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

„RADIOWELT" illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien 111., Rüdeng. 11.

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen — Wildpret.

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

J A. FRANKE, Cieszyn Telef. 255 
Damenmodewäien, Herrenartikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz.

T. POLAK i SKA Cieszyn, Peitschen — 
Riemen — Lederwaren — Erzeugung.

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

EDWARD FEITZ1NGER, Cieszyn, Photo­
graf, Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.

Drukarnia i fabryka ksiąg handlowych 
HENRYKA NOWAKA w Cieszynie, 

poleca swój specjalny oddział fabryczny 
Torebek papierowych

od 1/32 do 10 kg tylko z papieru białego superioru 
i pergaminu z drukiem firmowym i bez druku.

Baczność! Torebki aptekarskie i kapsułki 
welnowe i woskowe!

Ceny konkurencyjne 1 Żądajcie ofert!
OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Gręboka 33 

Ajour-, Plisee-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nro 227.

„COLORIA Chem, techn. Industrie G. m. 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke.

JAKOB TOCHTEN, Kürschnerei und Kap­
penerzeugung. Bieisko, Blichowa Nr, 13.

Kölnischwasser in fester Form! 
TEX Eau de Cologne cristallisée. 

Erzeugung: Karlsruhe, Wien, Aussig. 
Filiale: TEX, Cieszyn, Tel. 72 

„PALAS“. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b. H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteil an.

Sport- und Mode-Zentrale 
IOSEF HUTTA, Cieszyn, Ring Nr. 9. 

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
Bielsko, Jagiellońska 4

Teppiche, Möbelstoffe. Vorhänge, Decken 
und Ueberwürfe.

NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

„AUSTRO SILESIA“ Spedition, Cieszyn, 
Tel. 218, 271/IV.

G. HIRTH VERLAG A. G. München, Lessing­
straße 1 empfiehlt:

„Illustrierte Technik für Jedermann“ 
„Münchner illustrierte Presse“ 

»Jugend“
JAKOB ZEHNQJT, Cieszyn Platz teatralny 16 

Handel towarów tekstylnych
EDWIN KULKA, Cieszyn, Telefon40. Postfach 13. 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl. 

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
„TYGODNIK HANDLOWY“ 

Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 
Warszawa, ul. Szkolna 10 

Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 
rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 

prywatnych na obszarze S. S. S. R.
C. WARHANEK, Mszana-Dolna, fabryka 

konserw, 1. a Russen, Rollmopse, Ostseeheringe ect. 
Lager und Verkauf bei Ed. Krögler, Cieszyn 

„HANKA“ Głęboka 49 Cieszyn, billigste 
Einkaufsquelle ron Schokoladen, Konfekt nnd 
Bonbons. Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

Die Adressentafel in unserem Blatte ist für 
Insertionszwecke bestens geeignet. Der Preis ist 
ganz minimal und kostet eine zweizeilige Ein­
schaltung 24 Zł. jährlich, zahlbar vierteljährlich 
im Nachhinein. Ein Betrag von zwei Złoty 
monatlich fällt, wenn auch d:e Zeiten sehr schwer 
sind nicht in die Wagschale und wir können 
durch diese Insertionen das Blatt immer besser 
ausbauen, was im Gesamtinteresse gelegen ist. 
Daß eine Insertion von Erfolg begleitet ist, liegt 
klar auf der Hand, sonst würden die größten 
Firmen nicht die zahlreichsten Inserate in den 
verschiedenen Blättern besitzen.

„HÄNKA“
Cieszyn, Głęboka 49 

billigste Bezugsquelle von Schokoladen, 
Konfekten und Bonbons

Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

Eine ehemalige

Geschäftsfrau
sucht eine Filiale jeder Art oder ein Gasthaus 

auf Rechnung zu übernehmen.
Unter „Tüchtig“ an die Administration dieses 

Blattes

Ausstellungen und Messen.
1926.

Februar: Danzig, V Internationale Messe.
14. bis 17. Februar: Königsberg, 12. Deutsche 

Ostmesse.
20 Febcuar bis 1. März: Kairo, Indische Aus­

stellung.
28. Februar bis ö März: Leipzig, Frühjahrs- 

Messe.
7. bis 9. März; Breslau, Frühjahrsmesse.
7 bis 13 März: Wien, X. Wiener Internationale 

Messe.
21 bis 28. März; Prag, Frühjahrsmesse.
17. bis 22. April: Frankfurt a. M., Frühjahrs­

messe. »
Anfang Mai? Mannheim. 7. Deutsche Erfinder­

messe.
1. Mai bis 8. August: Leipzig, Ausstellung« 

Heim und Technik
1. Mai bis 30. September: Dresden, Jahres­

schau deutscher Arbeit
1. Mai: Budapest, Internationale Ausstellung 

für Menschenschutz.
15. Mai: Saloniki; Internationale Messe.
31. Mai bis 6. Juni: Bresiau, Deutsche Landw. 

Ausstellung.
1. Juni bis 1. Dezember: Philadelphia, Welt- 

Ausstellung.
1. bis 15 September: Basel, Intern. Ausstellung 

für Binnenschiffahrt.
August: Luxenburg, Internationale Mustermesse.
15. bis 18. August; Königsberg, 13. Deutsche 

Ostmesse.
14. bis 20. August: Reichenberg, VII. Int. Messe.
29. August bis 8, September: Leipzig, Herbst- 

Messe.
5. bis 11. September: Wien, Herbstmesse.
5. bis 7. September: Breslau, Herbstmesse

19. bis 26. September: Prag. Herbstmesse.

Telefon Redaktion Nr. 115, 156.
Telefon Druckerei Nr. 258—11.
P. K. O. Katowice Nr, 300,185.
Bezugsgebühr pro Quartal 7.— Zloty.
Abdruck nur mit Quellenangabe gestattet 
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

von 9—10 und 3 — 4.

Was wir Ihnen bieten. Durch Entrichtung 
der Bezugsgebühren, erwerben Sie den Anspruch 
auf kostenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
der Industrie und des Handels (Steuern, Gewerbe­
ordnung, admin. Fragen) Besorgung von Visa 
für sämtliche Staaten Europas außer Rußland. 
Beschaffung von Pässen für Ausländer, Besor­
gung von Angelegenheiten durch unsere Ge­
schäftsstellen in Warschau, Krakau, Lemberg, 
Kattowitz, Bielitz, Danzig und Posen. Über­
setzungen, Eingabenverfassung, Reiseinforma- 
tionen, Beratung bei Anlage von neuen Handels­
büchern und bei bereits bestehenden Buch­
haltungen, Bei auswärtigen Erledigungen sind 
nur geringe effektive Barauslagen zu ersetzen

Oesterreichi&ches Handelsmuseum
Wien IX. Berggasse 16.

--------------------------------------------- ------ - ------------ Praktische Exportförderung, Exposituren in 
Europa und Uebersee. Direkte unentgeltliche 

I Geschäftsanbahnung mit seriösen Firmen aller
Inserieret im Schles. Merkur.!Länder uud Branchen. Praktische Unterstützung 

________ I in allen Fragen des Ausländsgeschäftes. 
Eigenes Organ: Das Handelsmuseum.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur ; Robert Borger, — Druck von Fr. Machatschek, Cieszyn.
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JAKOB HUPPERT.

Ein arbeitsreiches dem Wohle seiner Familie 
und den Mitmenschen gewidmetes Leben ist er*  
loschen. Jakob Huppert ist durch den unerforsch*  
liehen Beschluß des Schicksals von dieser Weit 

abberufen worden.
Noch vorige Woche, wenn auch von 

Scnmerzen geplagt, war er bei einer Ausschuß*  
Sitzung des Gremiums der protokollierten Kauf­
leute in Cieszyn. Er war mehrere Jahre Stell­
vertreter des Vorsitzenden dieses Gremiums und 
hat stets allen, die sich in der so schwierigen 
Zeit an ihn wandten, so weit es ihm möglich 
war, geholfen und ihnen geraten. Als Kauf­
mann, Besitzer einer der größten Lederhandlungen 
Schlesiens, genoß er das vollste Vertrauen seiner 
Lieferanten und nicht minder das seiner Kunden 
Ec hat das Geschäft selbst auf diese Höhe ge­
bracht und half ihm hiebei zumeist seine Recht­
schaffenheit und Solidität als Kaufmann. Als 
Vertreter der Teschner Kaufmannschaft bei den 
Sieuerkommissionen in Katowice hat er es immer 
verstanden die Bedürfnisse des Staates mit der 
Zahlungsfähigkeit seiner Mandanten in Einklang 
zu bringen. Wenn es sich um ein Unrecht han­
delte, welches einem Kaufmanne zugefügt werden 
solte, so verstand er es ganz energisch gegen 
jedermann aufzutreten und konnte man sich immer 
mit dem größten Vertrauen an ihn wenden. Er 
half, wo er nur helfen konnte.

Als Mitglied des Kultusrates in der israeli­
tischen Kultusgemeinde zu Cieszyn hat er nie­
mals bei den regelmässigen Sitzungen gefehlt 
und verstand es auch hier stets für das Wohl 
der Allgemeinheit zu wirken. Die Kultusgemeinde 
verliert in ihm einen Berater und Mitarbeiter, der 
schwer zu ersetzen sein wird.

Seiner Familie war er der beste Vater, Sein 
ganzes Streben und Wirken war darauf gerichtet 
seiner Familie alles zu bieten, was in seinen 
schwachen Kräften gelegen war.

Trotz seines Leidens, welches er mit großer 
Geduld ertrug und in den letzten Jahren durch 
Kuren und Badereisen lindern wollte, war er 
nicht zu bewegen, sich mehr Ruhe zu gönnen. 
Niemand ahnte, daß dieses Leiden ihm so ein 
frühzeitiges Ende bringen werde.

Alle mit denen er in Berührung gekommen 
ist und die ihn gekannt haben, werden ihm stets 
ein ehrendes Angedenken bewahren. Die Erde 
schenke ihm die Ruhe, die er auf Erden sich 
.nicht gönnte. Friede seiner Asche,

------o------

Staatliche Steuer von Lokalen und unbe­
bauten Plätzen.

Auf Grund des Art. 18 des Gesetzes vom 
29 April 1925 über den Ausbau der Städte (Dz. 
U. R. P. Nr. 51, Pos. 346) wird folgendes ver­
ordnet;

Hbjchnitt I.
Gegenstand der Steuer.

$ 1. Die staatliche Steuer von Lokalen und 
unbebauten Plätzen auf dem Gebiet der Stadt­
gemeinden wird erhoben;

1. Von Lokalen jeder Art (Wohnungen, In­
dustrie- und Handelsräume und andere) 
mit den dazu gehörigen Wirtschaftsge­
bäuden, Höfen, Ziergärten, Obstgärten, 
Kellern usw.,

2. von Baup'ätzen, die nicht bebaut oder un­
genügend bebaut sind, falls diese Plä‘ze 
auf Terrains gelegen sind, die zum Bau 
hinsichtlich der Regulierung der Straßen 
vorbereitet sind.

Diese Steuer wird ohne Rücksicht darauf er­
hoben, ob die angegebenen Lokale durch die 
Eigentümer der Grundstücke benutzt werden 
oder ob sie umsonst oder gegen Bezahlung zum 
Nießbrauch an dritte Personen abgegeben wor­
den sind.

Zur Bezahlung der Lokalsteuer sind physi­
sche und juristische Personen verpflichtet, die 
Lokale innehaben.

Die Steuer von Plätzen bezahlen die Eigen­
tümer derselben.

§ 2. Als Terrains, die zum Bau hinsichtlich 
der Regulierung der Straßen vorbereitet sind, 
sind im Sinne dieser Verordnung anzusehen:

1. Terrains, die an den bestehenden öffent­
lichen Wegen und Straßen innerhalb der Stadt­
gemeinden gelegen sind;

2. Terrains, die infolge einer zukünftigen 
Durchführung von Straßen una öffentlichen 
Wegen durch die Stadtgemeinden entstanden 
sind im Einklang mit dem bestätigten Regulie­
rungsplan, jedoch nach vorheriger tatsächlicher 
Übergabe der letzteren zur öffentlichen Benutzung.

§ 3. D,e auf den in dieser Weise bestimm­
ten Terrains liegenden Plätze unterliegen der 
Besteuerung nur in dem Falle, wenn sie sich in 
Gebäudeblocks befinden, die von allen Seiten 
durch die in den Punkten 1 und 2 dieses Para­
graphen angegebenen Straßen oder Wegen be­
grenzt sind bzw. an diesen gelegen sind, bis zu 
einer nicht mehr als 70 Meter betragenden Tiefe. 
Als Bauplätze im Sinne dieser Verordnung sind 
die Plätze anzusehen, die im Einklang mit dem 
Regulierungsplan (Bauplan) bzw. mit den durch 
einen Beschluß der Stadverordnetenversammlung 
(des Gemeinderats) auf Antrag des Erweiterungs­
komitees (Magistrats) festgesetzten Pläne der be­
treffenden Stadtgemeinde zum Bebauen be­
stimmt sind.

Befreiungen.
§ 4. Frei von der Steuer sind Lokale:
1. Die in den Absätzen a), b), c) und d) 

des Art. 23 des Gesetzes vom 17. Dezember 1921 
über die Hebung der städtischen Finanzen und 
über die Strafen, die durch die Stadtgemeinden 
für falsche Steuererklärungen auf den Gebieten 
des ehern, russischen und österreichischen Teil­
gebiets (Dz. U. R. P. von 1922, Nr. 2, Pos. 6) 
auferlegt werden, und zwar:

a) Räume von Gotteshäusern, die für die All­
gemeinheit der einzelnen Bekenntnisse ge­
öffnet und nur zeitweise geschlossen sind ;

b) die durch Wissenschafts-, Bildungs- und 
Wohitätigkeitsinstitute benutzten Lokale, mit 
Ausnahme der Lokale, die durch diese Insti­
tute zur Benutzung vermietet oder abgegeben 
sind und die Einnahmen bringen;

c) Lokale in nach dem 1. Januar 1919 neuer­
bauten, angebauten oder umgebauten Häusern, 
10 Jahre nach dem Einziehen von Mietern. 
Als umgebaute Häuser werden auch Häuser 
angesehen, die aus unbewohnbaren Gebäuden 
oder aus zu Wohnungen ungeeigneten Häu­
sern in Wohnhäuser umgewandelt werden , 
in angebauten Häusern sind die Lokale in 
den angebauten Teilen steuerfrei;

d) die durch ausländische, bei der polnischen 
Regierung beglaubigte diplomatische Vertre­
ter, und andere zu Gesandtschaften und 
Missionen gehörenden Personen, durch Ge­
neralkonsuln, Konsuln, Vizekonsuln und 
Konsulatsagenten, die Untertanen des sie er­
nennenden Staates sind, — benutzt werden, 
wenn Polen mit diesem Staat eine Konven 
tion über Konsularangelegenhetten abge­
schlossen hat, oder wenn die polnischen 
Vertreter in diesen Staaten sowie die zum 
Bedarf dieser Gesandschaften, Missionen oder 
Konsulate dienenden Lokale dieselben Er­
leichterungen genießen.
2. Die im Art. 7, Punkt 3 des Gesetzes vom 

11. August 1923 über die einstweilige Regelung 
der kommunalen Finamen (Dz. U. R. P. Nr. 94, 
Pos. 747) erwähnten, und zwar: Lokale, die 
durch Invaliden und von diesen hinterlassenen 
Witwen und Waisen, welche Invalidenrente be­
ziehen, bewohnt sind, sowie durch Ruhestands­
beamte, die Altersrente beziehen. Nicht befreit 
von der Steuer sind dagegen Ruhestandsbeamte, 
die das gewöhnliche Ruhegehalt beziehen Die 
erwähnten Invaliden und die durch sie hinter­
lassenen Witwen und Waisen genießen die Steuer­
freiheit nicht in Fällen, wenn sie außer der Inva­
lidenrente Vermögen oder ein Einkommen aus 
anderen Quellen in einer Höhe besitzen, die die 
Invalidenrente oder die von einem sozitlen Unter­
stützungsinstitut bzw. Versicherungsinstitut erhal­
tene Unterstützung übersteigt.

3. Die vorübergehend unbewohnten oder 
nicht zu Industrie- und Har.delszwecken usw. 
benutzten Lokale.

§ 5. Steuerfrei sind die im § 1, Punkt 2 
angegebenen Platzet

1. die Eigentum des Staatsschatzes oder der 
Selbstverwaltungsverbànde sind ;

2. die Privateigentum sind und unentgeltlich 
gänzlich vom Staat oder von der Gemeinde 
in Gebrauch genommen sind, sowie sol­
che, deren öffentlichen Nutzen das Ge­
meindeamt anerkannt, indem es ihnen den 
Charakter eines Bauplatzes abspricht,

3. die für die Zukunft, im Einklag mit dem 
bestätigten Bauplan oder den durch Be­
schluß der Stadtverordnetenversammlung 
(des Gemeinderats) auf Antrag des Er-
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weiterungskommitees (des Magistrats) fest­
gesetzten Plänen für allgemeine Zwecke 
bestimmt sind;

4. Gärten und Parke;
5. Plätze, deren Verfügbarkeit durch Gesetze 

beschränkt ist, die ihre sofortige Bebauung 
nicht gestatten (z. B. das Mieterschutz­

gesetz).
Veranlagungsgrundlage.

§ 6. Die Veranlagungsgrundlage der Lokal­
steuer bildet in jedem Jrhr:

1. von Lokalen in Grundstücken bzw. in 
deren Teilen, die im Juni 1914 bestanden, 
die im Jnni 1914 bezahlte und pro Jahr 
berechnete Miete mit Ausschluß der Zu­
satzgebühren (Art. 7 und 8 des Mieter­
schutzgesetzes) bzw der auf dieselbe 
Weise festgesetzte Mietswert der nichi- 
vermieteten oder zur unentgeltlichen Be­
nutzung abgetretenen Lokale;

2. für Lokale in den Grunostücken bzw. 
ihren Teilen, die nach dem 30. Juni 1914 
entstanden sind, der Mietswert, den die 
betreffenden Lokale im Juni 1914 besaßen, 
wobei als Grundlage der Berechnung die 
Miete angenommen wird, die auf dieselben 
oder ähnliche am selben Orte gelegene 
und sich in analogen Verhältnissen be­
findende Räume entfallen.

§ 7. Die Veranlagungsgrundlage der staat­
lichen Steuer von Plätzen bildet: der Schätzungs­
wert der der Steuer unterliegenden Plätze, der 
jährlich auf Grund der im letzten, dem Steuerjahr 
vorangehenden Jahre für dieselben oder ähnliche 
im selben Ort gelegenen und sich in analogen 
Verhältnissen befindenden Plätze bezahlten 
Durchschnittspreisen festgesetzt wird.

Bei der Schätzung hat als Grundlage zu 
dienen: der tatsächliche Wert des Platzes, eine 
hypothekarische Schätzung oder die Schätzung 
eines Instituts mit langfristigem Kredit, — mit 
Berücksichtigung der augenblicklichen Preise und 
wirtschaftlichen Bedingungen, der Fläche, Ge­
stalt sowie der Breite, der Front des Platzes, 
des Viertels und der Straße der Stadt, der Be­
stellung des Platzes zu Industrie- und Handels­
zwecken, Laden usw., sowie anderer Eigenschaften 
oder Fehler, die einen Einfluß auf den Wert des 
Platzes haben.

Höhe der Steuer.
§ 8 Die Lokalsteuer beträgt ö% der Summe, 

die die Veranlagungsgrundlage bildet und im 
Sinne des § 6 dieser Verordnung berechnet ist.

Die Steuer von Plätzen beträgt 0,5#/e der 
Summe, die die Veranlagungsgrundlage bildet 
und im Sinne des § 7 der Verordnung berechnet 
wird, jedoch mit Ausschluß der Plätze, oie im 
Zentrum oder an den Hauptstraßen der Woje- 
wod schafts- und Kreisstädte gelegen sind, für 
die der Prozentsatz !•/# betragen wird.

(Schluß folgt,)

Umsatzsteuerhöhe für Bäcker und Fleischer. 
Laut vor einigen Tagen herabgelcngter Interpre­
tation des Umsatisteuergesetzes zahlen nur Han­
delsunternehmen beim Verkaufe von Artikeln des 
ersten Bedarfes die ermäss-gte Umsatzsteuer, niemals 
jedoch Industrielle und Handwerksbetriebe, welche 
die volle Umsatzsteuer zu entrichten haben. Dies 
gilt auch für Fleischer und Bäcker. Eine Änderung 
oes Umsatzsteuergesetzes ist nur in dieser Hinsicht 
eingetreten, daß Fleischer und Bäcker für die 
Waren, welche sie aus der Werkstätte in den 
Verkaufsladen senden, keine Umsatzsteuer zu 
zahlen haben, sondern nur für den Umsatz, den 
sie im Verkaufsladen erzielen. Die Umsatzsteuer 
beträgt somit 21/, Prozent von dem Umsätze, 
welcher im Verkaufsladen erzielt wird. Die 
Bäckerei und Fleischerei zahlt keine gesonderte 
Umsatzsteuer mehr.

Vom Industriellenverband Cieszyn. Die Zen­
traleinfuhrkommission gibt wie folgt bekannt: 
Einfuhrbewilligungen des Kontingentes aus dem 

Jahre 1925 (Liste II. und III. sowie das Ausstel- 
lungskontingent und fas österr. Zusatzkcntingent) 
sind mit Gültigkeit bis zum 31. Januar 1926 aus­
gegeben worden. Nachdem die Prolongation 
dieser Einfuhrbewilligungen das heurige Kontingent 
vergrößern würde, wird wie folgt bekennt gegeben : 

a) Liste II. und III, Nicht vollkommen ver­
wendete Einfuhrbewilligungen sind der Zen­
traleinfuhrkommission vorzulegen, damit selbe 
auf das Kontingent 1926 vermerkt werden.

Diese Prolongationen hat das Vorrecht vor 
den neuen Gesuchen.

b) Nicht benützte Einfuhrbewilligungen aus dem 
Ausstellungskortingente sowie dem Nach­
tragskontingent für Österreich können auf 
keinen Fall prolongiert werden und haben 
auch keinerlei Vorrechte.
Im Sinne dieser Verordnung sind Prolonga- 

tionsgesnehe unmittelbar den Wirtschaftsorganisa­
tionen (Handelskammern) zur Begutachtung vor­
zulegen und sind ats neue Einfuhrgesuche an­
zusehen, besitzen jedoch das Vorrecht vor den 
vollkommen neu eingerichten Einfuhrgesuchen

Geschenkpakete aus dem Auslande. DieZen- 
Kileinfuhrkommission hat folgende Verordnung 
erlassen: Sämtliche Pakete, welche alte Kleider, 
Schuhe und Wäsche enthalten und aus dem Aus­
lande kommen, sind vom Zoll befreit, wenn selbe 
an arme Personen gerichtet sind, nicht jedoch 
für Leute, welche sich gewerbsmässig mit dem 
Verkaufe von alten Sachen beschäftigen. Die 
Zollbefreiung erteilen nur Zollämter I. Klasse auf 
Grund schriftlicher Gesuche, welchen eine Be­
stätigung beigelegt werden muß, daß der Ge­
suchssteiler kein Altkleiderhändler ist, sowie ein 
Armutszeugnis. Diese Verordnung betrifft vor 
allem Geschenkpakete aus Amerika. (Nr. A. C. 
12881/11-25 vom 18. Dezember 1925.)

LEIPZIGER 
FRÜHJAHRSMESSE 1926.

Größter internationaler Weltmarkt. 
Beste Einkaufsquelle. (Allgemeine 
Mustermesse und Baumesse vom 
28. Februar bis 6. März. (Tech­
nische Messe vom 28. Februar bis 
10. März.) Auskünfte: Ehrer.amtl. 
Vertreter Robert Berger, Cieszyn, 
Hotel Brauner Hirsch, Tel. 115,156.

Adressierung von Postsendungen. Verord­
nung des Handelsministeriums vom 18. Januar 
1926, Dz. U. R. P. Nr. 7, Pos. 51 vom 22. Ja­
nuar 1926:

Art. 1. Die Adressen sämtlicher Post- une 
Telegrammsendungen müssen im Inlandsverkehre 
— außer den in Art. 3 genannten Fällen — aus­
nahmslos in lateinischer Schrift angebracht werden.

Die Ortsnamen, Postanstalten müssen in der 
amtlichen Bezeichnung angeführt werden.

Art. 2. Alle Aufträge und Bestimmungen 
genannt in oen Sendungen und Telegrammen, 
außer der eigentlichen Adresse, sind in der Staats­
sprache zu schreiben. (Das heißt, daß Angaben, 
wie rekommandiert, franko, expreß, Rückantwort 
bezahlt usw. nur polnisch geschrieben sein 
dürfen. Die Red.)

Art. 3. Die Adressen von einfachen Brief­
sendungen können in cyrillischer Schrift in nach­
stehenden Gebieten geschrieben werden: Woje­
wodschaft Lwow, Tarnopol, Nowogrodziec, Wil no 
sowie Teile der Wojewodschaft Białystok in 
russischer Sprache.

Wojewodschaften Polesie, Nowogrodziec, 
Wilno, Polesie und Teile der Wojewodschaft 
Białystok — in weißrussischer Sprache ebenso 
aus anderen Gebieten nach den genannten Grenz­
wojewodschaften in der obbezeichneten Sprache.

Die Ortsnamen sind aber immer nur in der 
amtlichen Bezeichnung und lateinischen Schrift­
zeichen anzubringen.

Art. 4. Im Telegrammtexte sind alle europäi­
schen sowie die Lateinische, Hebräische und Ja­
panische Sprache gestattet, jedoch muß der Text 
mit lateinischen Buchstaben geschrieben sein.

Art. 5. Bei Bestellung von telephonischen 
Gesprächen haben die Interessenten den Namen 
der betreffenden Ortschaft (das Gesetz spricht 
nicht von den Zahlen im Ortsverkehre) in der 
amtlichen Bezeichnung anzusagen.

Die telephonischen Gespräche können unter 
einander in jeder Sprache geführt werden.

Art. 6. Wenn die Interessenten sich an die 
in den Art. 1—5 genannten Vorschriften nicht 
halten, hat das Post- und Telegraphenamt das 
Recht r) die Annahme der Sendung oder des 
Télégrammes zu verweigern, b) sich von der 
Verantwortung zu befreien: bei einfachen Brief- 
sendungm von der n<htigen Zustellung oder 
der Retournierung an den Absender, bei telepho­
nischen Gesprächen von der Durchführung der 
Wünsche der Interessenten.

Art. 7. Die Durchführungsverordnung zu 
diesem Gesetze wird die Generalpostdirektion 
herausgeben, welche in die Einzelheiten einge­
hen wird,

Arf. 8, Diese Verordnung tritt auf dem gan­
zen Gebiete der Republik Polen mit dem Tage 
der Verlautbarung in Kraft und verliert die Ver­
ordnung des Handelsministers vom 20. Dezem- 
ber.1924 (Dz.U.R.P.Nr.l 13 P.1010) ihre Gültigkeit.

Gesellschaftsreisen der Čedok Praha im 
Jahre 926. Das Tschechoslovakische Reise­
büro Čedok stellt folgende Geselschaftsreisen 
im Jahre 1926 zusammen und können Interes­
senten Spezialauskünfte durch unsere Abteilung 
„Reisebüro" erhalten.

Französische Riviera Abfahrt von Prag am
9. Februar 1926, 17 Tage 2915 Kč.

Mitteimeerreise ab Bremerhafen 12. Feber, 
16 Tage 4500 Kč.

Mittelmeerreise ab Bremerhafen 1. März. 
15 Tage 4100 Kč.

Nach Siciben und Tunis, ab Prag 6. März 
und 11. Sept , 5000 Kč.

Mittelmeerreise 19. März, 26 Tage 5600 Kč.
Osterreise nach Rom, ab Prag !7. März, 

4 Tage in Rom, 13 Tage 2484 Kč.
Reise nach Spanien über Paris, ab Prag 

17. April. , 6
Reise nach Sicilien, ab Prag 7. April, 

4585 Kč. und 5315 Kč.
Reise nach Wien und Umgebung, ab Prag

10. April, 9 Tage 1385 Kč.
Reise nach London und Paris ab Prag

14. April und 7, August, 16 Tage.
Reise nach Paris, ab Prag 21. April, 2. Juli, 

1. und 14. August, 8 Tage.!
Reise nach Budapest und Plattensee, ab 

Prag 5. Juni, 8 Tage 2545 Kc.
Reise nach der slowenischen Rwiera, ab 

Prag 2. Juli, 12 Tage.
Reise nach Italien, ab Prag 2. und 31. JulL 

2735 Kč.
Reise nach Spanien, ab Prag 3. Juli, 19 Ta­

ge 3975 Kč. sowie nach den übrigen schönen 
Ländern Europas.

Spende. Das'Gremium der protokollierten 
Kaufleute in Cieszyn hat der Freiwilligen Feuer­
wehr in Cieszyn den Betrag von zweihundert 
Zloty gespendet.

Zollteehnische Erläuterungen. Das Finanz­
ministerium hat erläutert, daß Ursprungszeugnisse 
als Handelspapiere im Sinne des Arf. 16 des Er­
lasses über das Zollverfahren auf schriftlichen 
Antrag der Partei anerkannt werden können so­
fern dieser Antrag in der im Absatz 2 der einst­
weiliger. Dienstanweisung (Dz. Urzęd. Min. Skar­
bu 13 Pos. 37C/1923) bestimmten Zeit gestellt 
wird. In diesem Falle ist die Beibringung der 
Handelspapiere nicht zu verlangen.

Das Finanzministerium gestattet, Ursprungs­
zeugnisse, die zur Erlangung der Konventions­
ermässigungen für die aus Vertragsländern 
stammenden Waren dienen, auch in den Fällen 
für gültig zu bewerten, wenn auf dem Zeugnis­
se nicht der Empfänger der Ware in Polen ge­
nannt w rd oder wenn sich als Empfänger eine 
andere als die im Ursprungszeugnis genannte 
Person erweist. Es muß jedoch in dem Ur­
sprungszeugnis angegeben sein, daß die Ware 
für Polen bestimmt ist- (DC-10469-11-1925 vom
30. November 1925.)

Das Zolldepartement teilt mit, daß bei der 
■infuhr von Waren in zusammengesetztem Zu­

stande (zu deren Montierung entsprechende Instru­
mente verwendet werden müssen) die Waren 
zusammengenommen zu verzollen sind, entspre­
chend dem Artikel 7 der Verordnung über den 
Zolltarif. Bei der Einfuhr von Waren in nicht 
zusammengesetztem Zustand dagegen, wie (z.
3.)  von Emailwannen sowie der dazu gehörigen 
Armatur, sind d e Waren besonders, die Arma­
tur indessen nach den entsprechenden Zolltarif­
positionen zu verzollen. Außerdem bemerkt das 
Zolldepartement, daß bei Gegenständen, deren
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Bestandteile nicht konstruktionsmässig mitein­
ander verbunden sind und deren jeder ein beson­
deres Ganze bildet z E Untersatz und G!as, jede 
Ware besonders nach den entsprechenden Tarif­
positionen zu verzollen ist.

Monopole und Staatsirdustrlen. Es ist eine 
alte Tatsache, die noch immer keine Aenderung 
erfahren hat, daß Monopole und Staatsbetriebe 
für den Staat selbst keinesfalls lukrativ sind. 
In den letzten Tagen hörte man wieder, daß 
das polnische Spiritusmonopol anstatt der prä- 
liminierten 400 nur 170 Millionen Ztety einge­
bracht hat Es ist auch nicht anders möglich. 
Besitzt ein Privatmann resp. eine Privatgesell­
schaft ein Unternehmen, dann wird immer da­
rauf gesehen, daß die Einnahmen mit den Aus­
gaben korrespondieren, daß nur so viel Beamte 
anges-ellt werden, als unbedingt erforderlich 
erscheint und daß das Unternehmen tatsächlich 
den entsprechenden Nutzen bringt. Ein Privat­
unternehmen muß rationell arbeiten, während 
der Staat sowohl bei seinen Monopolen als auch 
Industrien keinen solchen Nutzen erzielen kann, 
wie es ein Privatmann hätte, der ausserdem 
noch dem Staate entsprechende Abgaben leisten 
müßte.

Auch bei uns wird man, so wie es bereits 
in anderen Ländern geschehen ist daran den­
ken müssen, die Staatsbetriebe zu verpachten 
oder gänzlich aufzulassen. Nient nur das Spi- 
ritusmonop-1 auch die anoeren, wie z. B. das 
Tabak- und Salzmonopol werden falsch geleitet 
und der Nutzen ist für die Kraft- und Gtldauf- 
wendungen viel zu gering. Dem Spiritusmono- 
pel, aas gleich bei Beginn einige tausende ganz 
überflüssige Beamte ar.gestellt hat, prophezeite 
man dieses Fiasko das nunmehr auch tatsach 
Feh eingetreten ist. Bei einer Verpachtung der 
Monopole an Finanzleute, die es ehrlich meinen, 
würae der Staat bedeutend mehr herausschla- 
gen können und sollte die Regierung möglichst 
rasch daran gehen die Monopole auszuschreiben.

Die Fr elf• falkn Infolge der Stabilisierung 
des Zlotys und Kursverm nderung des Dollar 
s;nd auch die Preise der wichtigsten Bedarfs­
artikel bedeutend herabgesetzt worden. Alle, 
sowohl Kaufleute als auch industrielle gehen 
m:t den Preisen herunter und erwartet man 
dasselbe auch vom Staate. Die Tabakregie hat, 
nachdem sie die Rohwaren aus dem Auslande 
in ausländischer Valuta beziehen muß, die Ver­
kaufspreise stark heraufgesetzt. Es ist uner­
hört, daß eine Kubazigarre, die vor dem Kriege 
zehn Heller gekostet hat, heute 35 Groschen 
kosten soll. In der Tschechoslovakei die eben­
falls die Rohwahren aus dem Auslande beziehen 
muß, kostet eine Kuba 80 Heller, das entspricht 
einem Preise von derzeit 17 Groschen und einem 
Friedensbetrag von 13 Friedensbellern, somit 
nur um 3 Friedensheller teurer als vor dem 
Kriege, was einigermassen zu Recht besteht. D'e 
Tabakregie in Polen wundert sich, daß die Bür­
ger mehr ausländisches Kraut rauchen, das ist 
doch leicht erklärlich. Es ist nicht nur besser, 
sondern auch trotz der Schmuggelprämie billi­
ger. Die Regierung drückt auf die Kaufmann­
schaft und Industrie und fordert Preisherabse­
tzungen. Soll sie doch, die es gewiß viei leich­
ter kann, erst damit beginnen und den Bürgern 
als oberste Schützerin des Gesetzes billiger 
verkaufen.

Lassen Sie Ihre Fiachtbriefe kontrollieren. 
Die Redaktion des ,.Merkur" bringt seinen ge­
ehrten Abonnenten in Erinnerung, daß Fracht­
briefe nachkalkuliert werden können. Der Frach­
tenkaikulant des „Merkur“ besorgt die Nach­
rechnung kostenlos und bekommt nur für die re­
klamierten und seitens der Eisenbahn zurück­
gezahlten Beträge einen näher festzusetzenden 
Prozentsatz als Entschäargung für seine Lei­
stungen.

Kostenlose Visa für die Ausstellung in 
London. Für d-e Besucher der Londoner Aus­
stellung, welche in der Zeit vom 15. bis 26. 
Februar 1926 abgehalten wird ist die Visumgebühr 
abgeschafft worden. Alle Interessenten, welche 
sich md einer speziellen Einladung zu dieser 
Ausstellung ausweisen können, erhalten bei den 
englischen Paßstellen ein kostenloses Visum.

Gobührohfreies Visum tür Messebes eher 
nach Deutschland. Um den Besuchern der Leip- 
zger Frühjahrsmesse 1926 eine weitgehen«e 
Erleichterung des Messebesuches zu gewähren, 
hat das Auswärtige Amt einer Anregung des 

Leipziger Messamles statlgegeben und die deu­
tschen Passtellen im Auslande angewiesen, alle 
durch Vermittlung der ehrenamtlichen Vertreter 
des Leipziger J> ’ssamtes eingeboren Messe­
sichtvermerke gebührenfrei zu erteilen,

Fremdergesetz. In oen letzten Ttgen hat 
der Sejm ein Gesetz für die Fremder, die sich 
auf dem Gebiete der Republik Polen ständig oder 
verübergehena enthalten, beschlossen. Dieses Ge­
setz st ein Unglück und ein weiterer der so vie­
len Fehler, welche der Sejm bereits während sei­
ner Funktionsdauer gemacht hat.

Dieses Gesetz wird Gegenmassnahmen bei 
den Auslandsstaaten hervorrufen und so mancher 
polnische Staatsbürger wird an seinem eigenen 
Leibe verspüren, was für Aibeit unser Sejm lei­
stet. Es ist zum Staunen, diß im Jahihundeit des 
Radios, der Elektrizität, des Fortschrittes auf allen 
Gebieten, so ein mittelalterliches Gesetz beschlos­
sen wird und wäre vor dem Kriege, so ein Ge­
setz nur in Rußland möglich gewesen.

Patentlösung pro 1926. Das Finanzministe­
rium hat bewilligt, daß Patente bis zum 1. Fe­
bruar noch gelöst werden dürfen und ist in der 
Zeit vom 15. Januar bis 31. Januar eine Verzugs­
gebühr von 4% der Petentgebühr zu entrichten. 
Nach dem 1. Februar 1926 werden die Kontroll­
organe die Revisionen vernehmen und Betriebe 
ohne Patente strenge bestrafen.

Die ‘Deutsche Übersetzung des Polnischen 
Zolltarlfes. Im Verlage A. W. Kafemann G. m. 
b. H. in Danzig ist die deutsche Uebersetzung 
des polnischen Zolltarifen nebst den amtlichen 
Entscheidungen und Erläuterungen nach dem 
Stande vom 1. Januar 1926 erschienen. Dieses 
Buch ist von Di. Anton Jaeger, Regierungsrat 
beim Landeszollamt in Danzig herausgegeben 
Preis 1260 deutsche Mark und in jeder Buch­
handlung oder beim Verkg zu beziehen.

Der Hauptzweck diese? Buches ist der, nicht 
nur den Wortlaut des Zolltarife.! wiederzugeben, 
sondern vor allem auch die im Laufe von 4 Jahren 
ergangenen zahlreichen Tarifentscheidungen und 
Erläuterungen des polnischen Zclldeparlements 
geordnet hintei den entsprechenden Positionen 
zusammenzustellen.

Ohne das vorliegende Buch wäre es für 
den Laien fast unmöglich, aber auch für den 
Zollbeamten schwierig, einen Ueberbhck über 
den Stand der praktischen Tarifanwendungen 
zu gewinnen. Es ist ein Ding der Unmöglich­
keit alle Entscheidungen im Kopfe zu haben 
oder auch nur zu wissen, daß sie ergangen und 
wo sie zu finden sind.

Das Buch enthält laut Inhaltsverzeichnis : Vor­
bemerkungen zum Einfuhrzolltarif, Ein- uno Aus­
fuhrzolltarif Vertrsgstarif, Verzeichnis oer phar­
mazeutischen Sonderbeilmitte), aeren Einfuhr ge­
stattet ist. Reduktior.stabcllen für die BesVmmung 
des wirklichen Alkoholgehaltes, Tarifentscheidun- 
gen Prüfungsnormen laut Zolldepartement-Vor­
schrift, u. s. w.

Wirum wird d’s System nicht geändert, 
wem man es selbst als ungeeignet ansieht. Das 
Ministerium für Hendel und Industre gibt eine 
Wochenschrift unter dem Titel „Przemysł i Han­
del' heraus. In der Nummer 2 des Jahres 1926 
findet man einen Artikel über die Organisation 
unseres Handels von Alfred Siebeneichen. Wenn 
das Wochenblatt vom Handelsministerium heraus­
gegeben wird, so muß man annehmen, daß ts 
ein halbrmtiiches Blatt ist und unbedingt ernst 
gen- mmen werden kann. Dieses Blatt geht auch 
nach dem Auslar.de und wird sich so mancher 
Volksw’rtschaftler gefragt haben, wieso ist es 
möglich, daß in den halbamtlichen und privaten 
Fächblättern der Industrie und des Handels Po­
lens garz genau dasselbe steht und trotzdem 
wird keine Aenderung geschaffen.

Der Artikelschreiber bringt alles, worüber 
im Jahre 1925 von nichtamtlichen Fachblättern 
geschrieben worden ist. Die Steuern sind zu 
hoch, wurden nicht den wirklichen Leistungen 
entsprechend verteilt, es ist unmöglich, daß mit 
der Valutasiabilisierurg gleichzeitig so viel an 
Steuern herausgepumpt werden kann. Der Han­
del ist oerjenige der am meisten zu leiden hat, 
das gibt der Artikelschreiber gleich anfangs zu, 
somit wäre es doch am Platze, daß man endlich 
auf die Wünsche und Beschwerden der Kauf­
mannschaft mehr Rücksicht nimmt, denn nicht 
jeder Kaufmann kann mit denjenigen in einen 
Topr geworfen werden, deren Vaterlandsliebe 
bis zur Tasche geht.

VerkarfssHJten für Thermometer Diejenigen 
Kaufleute resp, Gewerbetreibenden, welche in 
ihren Geschäftslokalen auch Thermometer aller 
Art führen, smd laut Aichgcsctz verpflichtet 
um die Verkaufsbewilligung beim zuständigen 
Aichamte anzusuchen. Dem Gesuche sind bei­
zulegen : Sittenzeugnis, Bestätigung über die 
polnische Staatsbürgerschaft und die Abschrift 
des Patentes. Wer die Bewilligung nicht besitzt 
läuft Gefahr, daß man ihm bei einer Revision 
d e Thermometer beschlagnahmt und eventuell 
noch bestraft.

Prager Messe Die Propagandawoche der 
Rcdioteiefonie hat rm 15. Jänner begonnen. Es 
wurde mit Hilfe oer Herren Dr. Burda für den 
Verband der čsl, Freunde der Radiotelegrafie 
und Radiotelefone, des Herrn Ministerialrates 
M. Fučík für den čsl Radiobund, des Herrn Dr. 
Scurek für d:e Sendestation und des Herrn J. 
Saldi für die Radio-Fabrikanten und Radiohän­
dler ein eigenes Programm festgesteilt. D e De­
tails dieses Programmes, weicht sich in erster 
Lin e auf leicht verständliche Vorträge über das 
gesamte Radiowesen in allen Mittelschulen, Han­
dels- und Bürgerschulen erstreckt, wird dem 
nächst bekannt gegeben werden. Für den Ver­
band des deutschen Radiokiubs ist dessen Lei­
tung, die „Urania" Prag II. Smečky 22 dieser 
Aktion beigetreten. Das "rogramm dieser deut­
schen Radiovorträge wird zeitgerecht verlautbart.

Auf Grund der genauen D-spositionen des 
amerikanischen Handelsattaches in Prag wird 
em grösserer Pavillon für die bereits gesicherte 
amerikanische Sondergruppe reserviert und ha­
ben sich für das vorbereitende Komité Kapitän
E. Voska, Direktoren Foist und Novotný einge­
stellt, tun mit dem Messamte und dem amerka- 
nischen Handelsattache eine gediegene Sonder­
gruppe zustande zu bringen. Es werden her­
vorragende Neu'gke’ten auf technischem Ge­
biete zur Schau gelangen und wird bei entspre­
chendem Erfolge die schon heute umfangreiche 
Sonderexpcsition auf der diesjährigen Prager 
Frühjahrsmesse (21.—28. März 1926) anläßlich 
der XIII. Prager Herbstmesse noch bedeutend 
erweitert werden.

Teilhaber wird gesucht Der Industrellen- 
Verrband Cieszyn erhielt seitens der Handels­
kammer B'tlsko die Verständigung, daß eine 
Wiener Kamm- und Knopfe-Erzevgung, welche 
zirka 40 Arbeiter beschäft gt und derzeit nur einen 
in Deutschland erzeugten Artikel unter anderem 
bringt, gerremschiftlkh mit po'nischem Kapital 
die ganze Fabrikation nach Pełen übertragen 
würde.

Irterersenten wollen sich unter Bezug auf 
Nr, VII-106 uno diese Anzeige direkt an die 
Handelskrmmer in Bielskc wenden.

Las Berliner Ausstellung*!-  und Mess-Uhr 
1926 Nachdem das Jahr 1925 in den rund 
30.000 qm fassenden Großhal’en zwischen Kai­
serdamm und Avus die Veranstaltung von ins­
gesamt 14 Fachausstellungen und Fachmessen 
sah, die unter Führung bez. Mitwirkung ven 
ca. 150 maßgeblichen Verbänden und Organi­
sationen der verschiedensten Wirtschaftszweige 
in 21 belegten Halten rund 5500 Aussteller aus 
Industrie und Großhandel und annähernd 1 Mil­
lionen Besucher auf das Berliner Messegelande 
brachte, erhofft das Berliner Messe Amt vom 
Jahre 1926, daß es mit einer Befestigung und 
einem weiterem Ausbau des Berliner Mess- und 
Ausstellungsgedankens dessen veiheissungsvoll 
in ’ 925 begonnene Entwicklung fortsetzen wird.

So bringt das Frühjahr 1926 in Berlin Witz­
leben äusser der W'ederholung der Bekleidungs­
messe (7 — 9. Februar) der Reichsgastwirtsmes­
se (14.—18 März, der Hygiene-Messe-und Aus­
stellung (2. Hälfte des April in Verbindung mit 
der geplanten Reichs-Gesundsheits-Woche) 2 
neuere Wirtschaftsgebiete mit der Berliner Fach­
messeidee m Verbindung: In der „Grünen Wo­
che Berlin“ (20.—28. Februar) wird der Versuch 
gemacht, den alljährlich zu Tausenden zur tra­
ditionellen landwirtschaftlichen Woche nach Ber­
lin kommenden Landwirten und Jägern ihre Be­
darfsdeckung auf einer landwirtschaftlichen 
Ausstellung und Messe zu ermöglichen ; in der 
„Allgemeinen Fachausstellung und Messe für das 
Fieischergewerbe“ (20,—28. März) beabsichtigen 
die gesamten Fleischerinnungsverbände der 
Reichshauptstadt erstmalig ein ausstellungsarti­
ges Bild vom Stand und der Entwicklung ihres 
wtehtigen Gewerbezweiges zu geben.

Auslar.de
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Ausstellungen und Messen.
1926

14. bis 17. Februar: Königsberg, 12. Deutsche 
Ostmesse.

20. Februar bis 1. März: Kairo, Indische Aus­
stellung.

28. Februar bis 6. März : Leipzig, Frühjahrs- 
Messe.

1. bis 14 März Messe Lyon.
7. bis 9. März; Breslau, Frühjahrsmesse,
7. bis 13. März: Wien, X Wiener Internationale 

Messe.
21. bis 28. März: Prag, Frühjahrsmesse.
17. bis 22. April: Frankfurt a M., Frühjahrs­

messe
Anfang Mai : Mannheim, 7. Deutsche Erfmder- 

messe.
1. Mai bis B August: Leipzig, Ausstellung. 

Heim und Technik
1. Mai b;s 30. September: Dresden, Jahres­

schau deutscher Arbeit
1. Mai: Budapest, Internationale Ausstellung 

für Menschenschutz.
2. bis 9. Mai : Posner Messe,

15. Mai: Saloniki: Internationale Messe.
31. Mai bis 6. Juni: Breslau, Deutsche Landw. 

Ausstellung
1. Juni bis 1. Dezember: Philadelphia, Welt- 

Ausstellung.
1. bis 15 September: Basel, Intern. Ausstellung 

für Binnenschiffahrt.
August: Luxenburg, Internationale Mustermesse.
15. bis 18. August: Königsberg, 13. Deutsche 

Ostmesse.
14. bis 20. August: Reichenberg, VII. Int. Messe,
29 August bis 8. September: Leipzig, Herbst- 

Messt
5. bis 11. September: W'ien, Herbstmesse.
5 bis 7. September: Breslau, Herbstmesse.

19. bis 26. September: Prag. Herbstmesse.

Adressentafei :
fur Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwodschaft Schlesien,
Towarzystwo ubezpieczeń „SILESIA» spół­

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„LUCUlLUS“ Senffabrik-Verkaufskontor, 
Cieszyn, Hotel Hirsch I. St. T 9. Telefon 115.

F, MACHATSCHEK lithogrż, Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-11.

KRÄMER i SKA. Hurtowny handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, Tel. 7.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

JAKOB HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 
Schuhmachetzugehöre.

„RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien I i. d. Burg, Zehrgadenstiege

Kaufhaus O HILKE, Cieszyn, Tel. 207 Mo­
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

M. ELSNER. Cieszyn, Fabrik für Likör- 
speziaiitäteii.

S. STUKS, Buchhandlung, Bürobedarfsartikel 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäcke u. 
Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichsir 78,

„ASS1CURAZ1ONI GENERALI“, Cieszyn, 
Ks. Swieżyg&sse 5-1

M. E. MAYER, CIESZYN 
Fabrik feiner Parfümerien und Seifen.

ZAHNÄRZTLICHES ATELIER. Cieszyn, 
Głęboka 62, II Stock Dantist Arnold Borger.

INTERNATIONALE 1RANSPORTE, Spedi- 
tionsoureau ALFRED BERGER, vorn Js Filiale 
W. Arm G, m b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

ADOLF KAPELLNER & BRUDER, CIESZYN- 
BIAŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen.

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
KCrschnerei-Pelzkonfsktion.

KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfpiatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien III., Rudeng. 11.

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen — Wildpret.

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

J A. FRANKE, Cieszyn Telef. 255 
Damenmodewaren, Heirenartikel. Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz.

T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen — 
Riemen — Lederwaren-Erzeugung.

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 59.

EDUARD FE1TZINGER, Cieszyn, Photo­
graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papierhd'g.

Druicarnia i fabryka ksiąg handlowych 
HENRYKA NOWAKA w Cieszynie, 

poleca swój specjalny oddział fabryczny 
Torebek papierowych

od 1/32 do 1 kg tylko z papieru bitego superioru 
i pergamim z drukiem firmowym i bez druku.

Baczność! Torebki aptekarskie i kapsułki 
welnowe i woskowe!

Ceny konkurencyjne! Żądajcie ofert1
OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 

Ajout-, Pliseé-, Vordrucke:ei-, Handarbeiten.
„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 

die Fqrtsohritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr. 227, 

.COLORIA“ Chem, techn. Industrie G. m 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke.

JAKOB TOCHTEN. Kürschnerei und Kap­
penerzeugung. B-elsko, Blichowa Nr. 13.

Kölnischwasser in fester Form !
TEX Eau de Coiogne cristallisée. 

Erzeugung: Karlsruhe, Wien, Aussig.
Filiale: TEX, Cieszyn, Tel, 72

J-ALAS“. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b, H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Soort- und Mode-Zentrale
JOSEF HUTTA, Cieszyn, Ring Nr. 9. 

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS 8t SÖHNE, 
Bielsko, Jagiellońska 4

Teppiche, Möbelstoffe, Vorhänge, Decken 
und Ueberwürfe.

NORDIA-HA WE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

„AUSTRO-SILFS1A“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/IV,

G. HIRTH VERLAG A G. München, Lessing- 
Straße 1 empfiehlt.

„Illustrierte Technik für Jedermann“ 
„Münchner Illustrierte Presse“ 

„Jugend“
JAKÓB ZEHNGUT,Cieszyn Plac teatralny 16 

Handel towarów tekstylnych
EDWIN KULKA, Cieszyn,Telefon40. Postfach 13. 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl. 

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
„TYGODNIK HANDLOWY*

Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 
Warszawa, ul. Szkolna 10 

Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 
rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 

prywatnych na obszarze S. S. S. R
C. WARHANEK, Mszam-Dolna, fabryka 

konserw, I a Russen, Rollmopse, Ostseeheringe ect. 
Lager und Verkauf be: Ed. Krögler, Cieszyn

„HANKA“ Głęboka 49 Cieszyn, billigste
E.nkaufsquelle  von Schokoladen, Konfekt nnd 
Bonbons. Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

Inserieret im Schles. Merkur.

Dle Adres intafal in unserem Blatte ist für 
Insertionszwecke bestens geeignet. Der Preis ist 
ganz minimal und kostet eine zweizeilige Ein­
schaltung 24 Zł. jährlich, zahlbar vierteljährlich 
im Nachhinein. Ein Betrag von zwei Złoty 
ms natlich fällt, wenn auch die Zeiten sehr schwer 
sind nicht in die Wagschale und wir können 
durch diese Insertionen das Blatt immer besser 
ausbauen, was im Gesamtinteresse gelegen ist. 
Daß eine Insertion von Erfolg begleitet ist, lieg! 
klar auf der Hand, sonst würden die größten 
Firmen mehl die zahlreichsten Inserate in der 
verschiedenen Blättern besitzen,

Was wir Ihnen biten. Durch Entrichtung 
der Bezugsgebühren, erwerben Sie den Anspruch 
Aif kostenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
der Industrie und des Handels (Steuern, Gewerbe­
ordnung, admin. Fragen) Besorgung von Visa 
für sämtliche Staaten Europas außer Rußland. 
Beschaffung von Pässen für Ausländer, Besor 
gung von Angelegenheiten durch unsere Ge­
schäftsstellen in Warschau, Krakau, Lemberg, 
Kattowitz, Biditz, Danzig und Posen. Über­
setzungen, Eingabenverfassung, Reiseinforma- 
tionen. Beratung bei Anlage von neuen Handels­
büchern und bei bereits bestehenden Buch­
haltungen, Bei auswärtigen Erledigungen sind 
nur geringe effektive Barauslagen zu ersetzet^.

Das Gremium der protokollierten Kaufleute in Cieszyn
gibt hiemit die betrübende Nachricht, daß Obmannstellvertreter, Herr

JAKOB HUPPERT,
Kaufmann in Cieszyn

am 24. Jänner 1926 nach längerem schweren Leiden in ein besseres Jenseits abberufen wurde.
D?s Gremium und die Kaufmannschaft verlieren m ihm einen stets hilfsbereiten Berater und 

Mitarbeiter, dem aile die ihn kannten ein ehrendes Angedenken bewahren weraen.

Cieszyn, den 25 Jänner 1926

Herausgeber und verantwortlicher Redakteuri Robert Berger. — Druck von Fr. Machatsrhsk, Cieszyn.
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VL Jahrgang. Cieszyn, Samstag, den 30. Jänner 1926 Nr. 8,

Wir bitten uns die

Bezugsgebühr
zu senden, da wir unseren Verpflichtungen nach­
kommen müssen

Vom Tage.
Ist ein Mensch lange krank, so stumpft man 

gegen die Krankheit und die Schmerzen/die der 
Mensch zu erleiden hat, langsam ab, man be­
mitleidet diesen Kranken, man sticht einen Doktor 
nach dem anderen auf, man versucht verschiedene 
Mittel, die bestimmt wirkungslos sein werden, 
ifflkv behandelt die ganze Krankheit immer iauer, 
bis dann tacr» langen Qualen für den Kranker 
und für die Umgebung, die nächsten Angehöri­
gen der erlösende Tod eintritt. Die Freunde, 
Bekannten und sonstigen fremden Personen dié 
erkundigen sich über den Verlauf der Krankheit, 
erst öfters, später immer seltener, bis sie durch 
den eingetretenen Tod uufgeschrsckt im ersten 
Momente gar nicht daran dachten, daß dieset 
Kranke doch mehr Berücksichtigung verdient hätte.

So oder ähnlich schauen wir seihst heute 
aus. Wir sind krank, d. h unser Wirtschafts­
organismus, unsere Geschäfte unsere Fabriken 
und unsere Staatswirtschaft sind krank, ja sogar 
sehr schwer krank. Es werden der Staatswirt- 
»chaft Medikamente eingegeben, die wirkungslos 
bleiben, man macht verschiedenartige Versuche, 
die zwecklos sind, die Männer, die dem Staate 
wirklich etwas leisten könnten, befassen sich mit 
so nichtigen Angelegenheiten, daß es wahrlich 
schon eine große Portion Zurückhaltung erfor­
dert um nicht m:i der Faust auf den lisch zu 
schlagen und mit einer Mistscbauftl, all diese 
Schmarotzer herauszuwerfen. Besseres verdienen 
sie doch nicht. Sie haben an dem Wirtschafts­
körper gesogen, so lange noch etwas herauskam. 
Sie haben sich ihre Taschen gefüllt mit Gold und 
□eld, welches mau den Ärmsten der Armen als 
Steuer durch Ankauf der wichtigsten Bedarfs­
artikel gbgenommen hat Sie h-ben nicht ge­
scheut den Wirtschaftskörper zu ruinieren und 
scheuen sich auch heute nicht, vor den Augen 
der ganzen Welt das Blut des Volkskörpers mit 
ihrem Gezänke, mit ihrer Gier nach Machtstel­
lungen auszuszugen und zu vergiften, damit der 
Organismu je eher je besser zn Grunde geht 
Was liegt denn diesen Leuten an dem Staate, 
was liegt ihnen äh dem Volke. Sie haben das 
ihrige erreicht, mehr wollen sie nicht. Intriguen- 
spiel ob rechts ob links, einer ärger wie der 
andere. Wir können uns keine andere Politik 
haute leisten, als Wirtschaftspolitik, die muß unser 
Dogma sein und davon dürfen wir nicht ab- 
weichen. Es muß endlich Burgfrieden eingeführt 
werden, jedes kleinliche Gezänke, jeder Haß 
gegeneinander muß verschwinden, es heißt jetzt 
Sein oder Nichtsein. Man hat gewarnt, man hat

■ gebeten, man forderte, man beschwor diese Leute 
doch endlich aufzuhören man legte ihnen alles 
das vor, was heute eingotroffen ist, leider ver­
gebens, diesen Leuten ist nichts heilig

Das Ausland oetrachtet uns mit verschiedenen 
Gefühlen, aus verschiedenen Gesichtspunkten. 
Die Reden französischei Rîgierungsleute, die hie 
und da erschallen, die beweisen sollen, daß 
Fiankreich an Polen noch nicht vergessen hat, 
die vernimmt man nur dann, wenn einer oder 
der andere polnische Minister oder sonst ein 
Herr der Regierung nach Frankreich kommen, 
im aur den Busch zu Klopfen. Frankreich hat 
heute mitsich zu tun und wird sich um uns recht 
lange nicht kümmern können und eigene Wege 
beschreiten. Frankreich selbst muß tmlenken, es 
kann nicht mehr so weiter arbeiten, wie es bisher 
Jer Fali gewesen ist. Die Zeiten haben sich ge­
ändert. Man hat auch Frankreich wiederholt zu­
gerufen : Allzu scharf macht schartig, der Krug 
geht so lange zum Brunnen bis er br.cht. Man 
kann heute nicht mit dem Kopfe durch die Wand 
rennen. Die Wand gibt nicht nach,

?ie Erhöhung des Budgets unter dem Drucke 
der S iziftldcmokraten ist ein senr großer Fehler 
und werden sich die Folgen wieder zur Zeit 
zeigen. Wenn man nicht hinauf kann, muß man 
herunter. Diejenigen Beamten, denen der Gehalt 
zu klein ist, sollen sich eine andere Beschäftigung 
suchen, wo sie mehr verdienen. Industrie und 
Kaufmannschaft mu. alle Mittel anwenden, um 
sich über Wasser zu halten. Die Beamten haben 
seit der Einführung des Złoty sehr schöne Ge­
halte bezogen und müssen heute für ihren Brot­
geber für ihr Vaterland auch etwas leisten, denn 
die Arbeit, die sie verrichten ist keine Spezial­
leistung sondern ihre Pflicht. Sollen die Herren 
Beamten sich einmal das Heer der arbeitslosen 
Privatbeamten ansenen, da werden sie wissen, 
was es he ßt brotki sein, dann werden sie ge­
wiß mit einem verkürzten Gehalt ihr Auskommen 
finden. Man muß auch Opfer bringen können, 
so wie es Industrie und Handel bereits seit Mo­
naten tut. Es ist keine Kunst Patriot bis zur 
Tasche zu sein, man muß auch einmal Entbeh­
rungen auf sich nehmen können, so wie es an­
dere tun, die nicht in der glücklichen Lage sind, 
Staatsbeamte zu sein.

Staatliche Steuei von Lokalen und unbe­
bauten Plätzen.

(Fortsetzung ') 
Rbjchnitt II.

Veranlagung der Steuer.
3 9 Die Veranlagung und Erhebung der 

Steuer vor Lokalen un unbebauten Plätzen wird 
den Verwaltungen der Stadtgemeinden überhagen,

§ 10. Die Veranlagungsgrundlage sowie die 
Höne der Lokalsteuer ist jährlich festzusetzen, 
webei man sich auf die Angaben zu stützen hat, 
die bei aer Veranlagung der staatlichen Steuer 
von Stadtgrundstücken für das, Jahr 1924 bzw, 
1925, sowie bei der Veranlagung dei städtischen 
Lokalsteuer gesammelt und georüft worden sind.

Per Mietswert der nicht vermieteten Lokale 
(Fabrikräume, Theater, Villen usw.) wird, wenn 
keine Mietssumme im Falle der Unmöglichkeit 
der Feststellung derselben angenommen w erden 
kann, in Höhe von 5% des Wertes des Grund­
stücks, in dem sich das Lokal befindet, als Jahres­
miete festgesetzt, wobei der entsprechende, tat­
sächlich durch das Lokal brauchte Teil ange­
nommen wird, ozw. wird der Wert angenommen, 
der die Vcranlagungsgrundlage der staatliche» 
Steuer von Stadtgrundstücken bildete

Der Schätzungswert der der Steuer unter­
liegenden Plätze wird jährlich auf Grund emei 
durch den Eigentümer des Platzes vorgelegten 
und geprüften Deklaration festgesetzt.

§ 11. Jeder Eigentümer eines Hauses — 
Gebäudes — ouer die ihn vertretende Person 
(Pächter oder Hausverwalter) haben jährlich 
spätestens bis zum 15. Oktober dem zuständigen 
städtischen Amt nach dem beigefügten Muster 
Nr. 1 ein Verzeichnis aller sich im Hause — 
Gebäude — befindlichen Lokale (Räume) zu 
liefern mit der Bezeichnung

1. des b «mens und der Stellung (des Be­
rufs) der Mieter, 50 wie gleichfalls der Per­
sonen, denen der Eigentümer des Ge­
bäudes unentgeltlich Lokale abgetreten hat;

2. der im Juni 1914 bezahlten Grundmiete 
mit Ausschluß der Zusatzgebühren (Art. 
7 und 8 des Mieterschutzgesetzes) ;

3. der Grundmietswert vom Juni 1914 des 
Lokals, aas der Eigentümer selber be­
nutzt, sowie der Lokale, die zur unent­
geltlichen Benutzung an dritte Personen 
abgetreten sind, sowie der Lokale, die 
nach dem 1. Juli 1914 entstanden sind 
und die Steuerfreiheit nicht genießen.

Gleichfalls jeder Eigentümer eines der 
Steuer unterliegenden Platzes oder sein 
Vertreter hat jährlich, spätestens bis zum
15. Oktober, der Veranlagungsbehörde 
eine Deklaration über den Umfang und 
den Schätzungswert des unbebauten oder 
-ingenügend bebauten Bauplatzes vorzu­
legen, — auf einem Formular nach dem 
beigefügten Muster Nr. 2.

Die erwähnten Deklarationen dienen 
gleichzeitig für Veranlagungszwecke der 
städtischen Lokalsteuer, sowie' der städti­
schen Steuer von Bauplätzen.

Die Magistrate erhalten vom Finanz­
ministerium Dekbrationsformulare, von 
denen in dieser Vorschrift die Rede ist, 
■md die nach den anliegenden Mustern 
Nr. 1 und 2 angetertigt bind.

§ 12. Zwecks Prüfung der im § 11 Er­
wähnten abgegebenen Deklarationen, sowie zwecks 
Feststellung des Wertes der nicht gegen Miete 
vermieteten Lokale, sowie zwecks Schätzung der 
Bauplätze werden Kommissionen berufen Jede 
von diesen Kommissionen setzt sich aus dem 
Vorsitzenden und vier Mitgliedern und ebensoviel 
Vertretern, davon mindestens zwei Mitglieder und 
zwei Vertreter aus der Mitte der Zahler, zusam­
men, Die eine Hälfte de’- Kommissionsmitglieder 
erwählt die Stadtverordnetenversammlung, die
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andere Hälfte und den Vorsitzenden ernennt der 
Magistrat.

Die Kommission hat das Recht:
1. vom Eigentflmmer des Lckak oder des 

Platzes mündlich oder schriftlich Aufklä­
rungen zu verlangen;

2. Sachverständige zu berufen;
3. Berichtigungen des Lokals oder des Platzes 

vorzunehmen.
J 13. Unverzüglich nach Beendigung der 

Veranlagung der Steuer von Lokalen und Bau- 
p’ätzen hat die Veranlagungsbehörde an die 
Zahler Zahlungsbefehle zu versenden, in denen 
die Verarilagungrgrundlage, die Höhe der Steuer 
und die Fälligkeitstermine, sowie Belehrungen 
über die den Zahlern zustehenden Rechts­
mittel unzugeben sind.

Die Zahlungsbefehle sind nach den Mustern 
Nr. 3 und 3 a anzufertigen.

Die Versendung der Zahlungsbefehle für die 
staatliche Steuer von Lokalen und die staatliche 
Steuer von Plätzen muß spätestens bis zum 20. 
Dezember eines jeden dem Steuerjahr voran­
gehenden Jahres beendet sein.

§ 14. Die Magistrate (Verwaltungen der 
Stadtgemeinden) haben Emprangsbücher der 
staatlichen Steuer von Lokalen und von Plätzen 
nach dein Muster Nr. 4, das dieser Verordnung 
bei gefügt ist, anzulegen und zu führen Die 
Formulare der Empfangsbficher erhalten die Ver­
anlagungsbehörden v ir Finanzministerium.

dagegen sind die Einnahmebücher für die 
obige Steuer auf eigene Kosten anzutertigen und 
nach dem- Muster Nr. 5 zu führen, das dieser 
Verordnung beigefügt ist.

Die Magistrate werden ermächtigt, im Ein­
verständnis mit der Finanzkammer, die ben er­
wähnten Formulare gemäß den örtlichen Be­
dürfnissen abzuändern.

$ 15, Die Einkünfte aus der staatlichen 
Steuer von Lokalen und von Plätzen zusammen 
mit den besonders aufgeführten Verzugsstraf s 
haben die Magistrate (Verwaltungen der Stadt- 
gemeinden) jeden Monat im Verlaufe der ersten 
10 Tage an die Finanzkassen zu dberweisen, Die 
zu den Verwaltungen der Stadtgemeinc en | 
hörenden Personen sind verantwortlich für die 
strenge, terminmässige und ordnungsmässige 
Ausführung der Pflichten, die ihnen auf Grund 
des Gesetzes, der vorliegenden Ausführungsver­
ordnung und der auf deren Grundlage erlassenen 
Verfügungen übertragen worden sind.

Falls der Magistrat die Überweisung der 
Einkünfte aus der staatlichen Steuer von 
Lokalen und von Plätzen ; n die Firfanzkasse bis 
zum :0. eines jeden Monats nicht ausführt, ist 
die Finnnzkanimer ermächtigt, an die saumselige 
Verwaltung Är Stadtgemeinde die Auszahlung 
eines entsprechenden Teils ihres Anteils aus den 
staatlichen Steuern oder der ihr zustehenden Zu- 
saizsteuern zu den staatlichen Steuern einzustellen

« 16. Die durch die Finanzkammer oder 
durch das Finanzministerium delegierten Finale? 
beamten haben das Recht und die Pflicht, perio­
disch mindestens einmal jährlich eine K ntrolle 
der ganzen Veranlagungs-, Rechnungs- und 
Kassenaktion der Magistrate (Veiwaltungen der 
Staotgemeinden) bezüglich der staatlichen Steuer 
von Lokalen und Plätzen vorzunehmen.

§ 17. Für die mit der Veranlagung, Erhe­
bung und Einziehui.g der staatlichen Steuer von 
Lc kalen und von Plätzen verbundenen Tätig! eiten, 
wird den Magistraten (Verwaltungen der Stadt­
gemeinden) eine Entschädigung in Höhe von 3*/,  
der den Finanzkassen auf Grund der erwähnten 
Steuern mit den Verzugsstraien und den Stun- 
dun : »zinsen eingezahlten Summen zuerkannt.

Die Zwangseinziehungskosten und -gebühren 
für die zwangsweise eingezogene Steuer erheben 
die Magistrate auf eigene Rechnung.

(Schluf folgt)

Zu i Preisabbau. Der Kieinkaufmann, der 
die Waren bereits an den Konsumenten abgibt 
kann die Preise nicht reduzieren, da ihm die 
Möglichkeit hiezu fehlt. Der Nutzen, den die 
Kaufmannschaft sich rechnet, ist so gering, daß 
man von diesem wahrlich nichts mehr nachlassen 
kann. Die Waren worden dure die verschie­
denen Abgaben an Post, Eisenbahn, Steuern und 
soziale Versicherungen ganz bedeutend verteuert. 
Die Konkurrenz ist sehr groß und muß jeder 
Kaufmann, um das Geschäft nicht schließen zu 
müssen, zu den ■•’lleräußersten Konkurrenzpreisen 

verkaufen. Die Abgaben kann der Kaufmann 
nicht allein tragen und muß diese auf den Kon­
sumenten überwälzen. Vom Gestehungspreise 
kann der Kaufmann nichts mehr nachlassen, da 
er dies sonst von seinem Vermögen bezahlen 
müßte. Das Vermögen ist jedoch in den letzter. 
Jahren vollkommen verschwunden und ist es un­
möglich von einem verschwundenen Vermögen 
etwas herzugeben. Die Waren, die der Kaufmann 
im Geschäfte besitzt, gehören in den meisten 
Fällen kaum l/100tel ihm selbst. Alles gehört 
den Lieferanten, Banken und den sonstigen Geld­
verleihern, Diese Waren darf er nicht angreifen, 
da er sonst in kürzester Zeit insolvent, d. h. 
zahlungsunfähig werden müßte und die Folge 
davon wäre die Konkursverhängung, eventuell 
Bestrafung wegen leichtsinniger Krida, denn 
leichtsinnig wäre es, wenn der Kaufmann irgend­
etwas verbrauchen würde, das ihm nicht gehört.

Man sieht also, daß der Preisabbau von oben 
beginnen muß Die Regierung muß die Steuern 
herabsetzen, muß die sozialen Abgaben auflassen, 
die in vielen Fällen vollkommen überflüssig sind, 
wie z. B. Pensionsversicherung und Unfallver­
sicherung una muß die Post und Eisenbehnge- 
biihren herabsetzen. Ebenso muß mit dem Zoll 
Ordnung gemacht werden. Es sind Artikel mit 
einem hohen Zoll belastet, die entweder gar 
nicht oder nur in geringem Masse in Polen er­
zeugt werden. Bei anderen Artikeln, die wir aus 
dem Auslande beziehen müssen, sind die Forma­
litäten so teuer, daß auch diese bei Kalkulation 
eine sehr große Rolle spielen. Das Wichtigste 
jedoch ist die Kreditgewährung. Nicht nur die 
Großindustrie und der große Kaufmann haben 
in der Bank Polski billige Kredite zu bekommen, 
sondern auch der kleine Kaufmann, damit er 
nicht gezwungen ist für Dollarkredite drei und 
auch mehr Prozent monatliche Zinsen zu bezahlen,

Man hat im letzten Jahre der Regierung so 
viele Memoranda überreicht, ds ß diese em ganzes 
Zimmer füllen würden, wenn man sie aufhäufen 
wollte. Man stellte daselbst vollkommen ver­
nünftige Forderungen und Wünsche auf, leider 
ohne jeden Erfolg. Man ging über alles was die 
Kaufmannschaft betrifft zur Tagesordnung Aber. 
Die Kaufm.nnschaft ist heute vollkommen kraft- 
]i i und nnch immer findet die Regierung keine 
Ursache, da einzugreifen Die Patente, eine so 
enorme Betastung der Kaufmannschaft, müssen 
im Vorhinein bezahlt werden. Es wäre doch recht 
und billig, wenn man diese im Nachhinein am 
1. Juli und 31. Dezember eines jeden Jahres be- 
zahlen dürfte; da wäre doch schon eher daran 
zu denken und es wäre nicht eine so enorre 
Belastung der Kaufmannschaft die die paar Zlcty, 
die sie noch besitzt zum Wareneinkaufe drin- 
gendst benötigt. Ebenso verhält es sich mit der 
Kategorieneinteilung. Einige hundert Geschäfte 
hätten wieder öffnen können, wenn man ihnen 
ein billigeres Patent gegeben hätte. Einige 
hundert Reisende wurden entlassen, weil die 
Fnmen die Patente für sie nicht bezahlen konnten. 
In Lodz z. B. haben 40 Prozent der Geschäfte 
und Industrien keine Patente gelöst, weil sie das 
Geld hiezu nicht hatten. Wenn sie aber die 
Patente im Nachhinein bezahlen dürften, dann 
hätten die Leute die Geschäfte geöffnet und es viel­
leicht doch möglich gemacht das Paten, im Nach­
hinein zu bezrhlen. Alles das wurde der Regie­
rung wiederhol*  vor Augen geführt, leider ergebnis­
los, man ging über alles das gefühllos hmweg.

Wir wissen ganz gut, oaß alles Schreiben 
zwecklos ist, aber wir können trotzdem nicht 
umhin uns Luft zu machen, denn wenn wir allen 
unseren Arger mit uns herumtragen sollten, so 
würden wir körperlich zu Grunde gehen und 
das wollen wir nicht. In uns lebt die Hoffnung, 
daß man doch endlich dahin kommen wird, und 
über Industrie und Kaufmannschaft wird nicht 
hinweggehen können. Es kommt die Zeit, wo 
man alle unsere Petitionen herausgraben wird, 
wir wollen hoffen, daß die Zeit nicht mehr fern 
ist, denn wir können mit Genugtuung feststellen, 
daß es vielleicht doch schon e.ne ganz erkleck­
liche Anzahl von vernünftigen Leuten m Polen 
gibt, die die Stange der Industrie und der Kauf­
mannschaft halten,, ohne selbst Industrielle oder 
Kaufleute zu sein.

TWetffall. In Katowice verschied am 23. 
Januar 1926 Kaufmann und Stadtverordneier 
Ignaz Klimanek im Alter von 53 Jahren. D e 
kaufmännischen Organisationen vertieren in dem 
Manne, der nahezu 20 Jahre seine reichen Er- 
fahrungen und seine Arbeitskraft für das Wohl

der Allgemeinheit eingesetzt hat, eine unersetz­
lichen Mitarbeiter. Er hat stets mitgeholfen dort die 
Interessen der Kaufmannschaft zu vertreten, wo 
diese gefährdet waren und wird sein Andenken stets 
von den Mitgliedern in Ehren gehalten werden.

Auch jji den übrigen Körperschaften, wie 
Stadtvertretung und der katholischen Volkspartei 
hat er stets seine Erfahrungen für das Wohl 
der Gesamtheit eingesetzt.

LEIPZIGER 
FRÜHJAHRSMESSE 1926.

Größter internationaler Weltmarkt. 
Beste Einkaufsquelle. (Allgemeine 
Mustermesse und Baumesse vom 
28. Februar bis 6. März. (Tech­
nische Messe vom 28. Februar bis
10. März.) Auskünfte: Ehrenamt!. 
Vertreter Robert Berger, Cieszyn, 
Hotel Brauner Hirsch, Tel. 115,156.

Trauersitzungen. Dienstag, den 26, Januar 
1926 wurde Kaufmann Jakob Huppert zui 
letzten Ruhestätte geleitet. An demselben Tage 
hielten der Kaufleuteverband Cieszyn um 1 Uhr, 
das Bürgerkasino um 7,2 Uhr und das Gremium 
der protokollierten Kaufleute Cieszyn um 8 Uhr 
abends je eine T. auersitzung ab, woselbst der 
Verdienste des Verstorbenen in eindrucksvollen 
Reden gedacht wurde. Die \nsprachen wurden 
stehend angehört und wurde beantragt, den 
Verlauf dieser Trauersitzungen dem Protokolle 
einzuverleiben.

Fruhjahrspropaganda.
Zwecks Belebung der Geschäfte und um 

wieder ein Zeichen unseres Weiterbestandes zu 
eben, ist es nötig immmer wieder eine gapusse 

Propaganda nicht zu versäumen. Wir geben Ende 
Februa- eine Früh jahrsp'npaganda-Nummer heraus, 
welche in zahlreichen Exemplare diesmal um 
eine gewissenhafte Verteilung der Gratisnummern 
durchzuführen, durch Güte der ehrenamtlichen 
Vertreter der Messen Wien, Leipzig, Prag vrd 
Reichenberg, verteilen lassen. Die Inseratenpreise 
sind so niedrig gehalten, daß man trotz der über­
aus schlechten Geschäftslage diese so kleme 
Ausgabe sich leisten kann. Nicht nu der Indu­
strielle und der Engroßist kann und soll inse­
rieren, sondern auch der Detailkaufmann. Das 
Blatt wird von sehr vielen Konsumenten gelesen, 
außerdem geht es nach allen Weltrichtungen 
und haben die Detailkaufleute durch unser Blatt 
schon so manchen guten Lieferanten für ihre 
Waren bekommen. Diese Ausgabe geht an alk 
Industrielle Polens und werden diese durch die 
Inserate aufmerksam gemacht den Inserenten so 
weit sie Detaiikaufleute sir 1 bestimmt Offerte 
machen, welche in vielen Fällen sie von dem 
Ausiandsbezuge und den damit verbundenen Un­
annehmlichkeiten unabhängig machen könnnte. 
Wir wollen mit dieser Frühjahrspropaganda auch 
den Leitsatz „Kaufet im Lande“ wirksr n unter­
stützen. Durch den Mangel eines guten Adressen­
buches haben die Industriellen, welche nach dem 
Teschner Schlesien nicht gearbeitet h*ben  noch 
keine Abnehmer daselbst und durch Insertion 
des Detailkaufmannes wird Polens Industrie, die 
dieses Blatt mit Aufmerksamkeit lesen wird, wert­
volle Adressen erhalten. Es ist eme alte Tat­
sache, daß man durch Insertion immer nur G iwinn 
gehabt hat und empfehlen wir die billigen Inser­
tionspreise zu benützen und uns rechtzeitig ihre 
Inserate zuzumitteln.
Inseratenpreise: 1 Seite . . . 50 ZI

>/, Seite . . . 28 ZI
V, Seite . . . 20 ZI
y- Seite . . . 15 Zf
yf Seite ... 8 Zf

und ausnahmslos für die Deiailkaufmannschaft 
ein Feld 5 TI.
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Was sagt das Zolldeparteit>«iät dazu? Vor 
einigen Monaten hat der ..Przegląd kupiecki“ 
ein Preisausschreiben verlautbart und verpflich­
tete sich dieses Blatt demjen’gen eine Prämie 
von 50 ZI zu geben, der nachweisen kann, daß 
die Zollbehörde einen zu viel bezahlten Betrag 
von selbst rückerstattet hat Die Zolbehörde 
kontrolliert nämlich alle Zollquittungen und for­
dert sogar nach zwei Jahren noch zu wenig be­
zahlte Gebühren nachgezahlt.

Diese Ausschreibung war leider vergeblich, 
ès meldete sich niemand W’r haben uns da­
von überzeugt, daß solche zu viel gezahlte Be­
träge ganz einfach nich rückgezahlt werden. 
Das nennt man gleiches Recht für beide feile.

Wie erstaunt war jedoch, die obige Re­
daktion als vor einigen Tagen em Kauf­
mann zu ihr kam und einen Zahlungs­
auftrag auf zu wen g gezahlte Zollge­
bühren vorwies. Der Kaufmann hatte aber be­
vor er die Gebühren bezahte die Mühe nicht 
gescheut, die Zollqittung nochmals u.achkalkuliert 
und nachgerechnet, was sah er: Die Zollbehör­
de forderte von ihm als Nachzahlung 372 Zł. 
Ein Beweis, daß die Zollquittung tatsächlich 
von einem Kontrollbeamten nachkontrolliert 
worden ist Was dieser Kontrollbeamte edoch 
nicht sehen wollte, war daß gerade zufällig iri 
derselben Zollquittung ein Rechenfehler zum 
Nachteile des Kaufmannes vorhanden gewesen 
ist, zumal das Zollamt anstatt 45 klg. zu 252 ZI. 
per 100 klg. ist gleich 365 50 ZI. den Betrag 
von 565.50 ZI. ausgeworfen hatte, somit um 
200 ZI. mehr, als zu fordern gewesen war.

Wir fragen nun, hat der Kontrollbeamte 
diesen fehler nicht gesehen, dann ist er sofort 
seines Amtes zu entsetzen, da er auch Fehler 
zum Schaden des Staates übersehen kann oder 
hat er den Auftrag solche Fehler zu übersehen, 
so soll das Zolldepartement sagen, auf Grund 
welcher Verordnung des Finanzministers dies 
feschieht, damit man dagegen entsprechend 

teflung nehmen kann.
Wozu ist eigentlich eine Zolldirektion or- 

handen. Früher haben die Arbeiten einer Zoll­
direkt on drei Beamte bei der Finanzkammer 
erledigt und heute benötigt man einen ganzen 
Apparat mit einem Direktor an der Spitze. Die­
se Zolldirektionen sina schleunigst aufzulassen 
und die Beamten abzubauen. Wenn es früher 
gegangen ist die Agenden durch drei eamte 
wie zi f in Kraków zu erledigen, somul es heute 
erst recht gehen. Wir können uns solchen 
Luxus nicht erlauben.

Dar W^jewods vt ■ Schlesien fühlt sich 
krank oder gekränkt, man ist darüber nicht 
genau orientiert und will seinen Posten verlas­
sen. Er hat genug. Wir im Teschner Schlesien 
haben keinen Grund zur Freude und auch 
keinen Grund zur Traue*  über den Abgang 
oder das weitere Verbleiben des Wojewo- 
den. Er war einmal im Teschner Schlesien, 
alles hat ihm verschiedene Wünsche und Be­
schwerden vorgetragen und alles ist so geblie­
ben wie es früher war. Er hat nichts getan 
oder konnte nichts tun, man wird dies wohl nie 
erfahren.

Zolltechnlscha Erläuterungen. Betreffs der 
Verzollung von Käse teilt das Zolldepartement 
mit ; daß P. 3, der Position 35 des Zolltarifes 
nennt: 1.) Bnnse, Käse aus Schafmilch, in Ge­
stalt stark zusammengeballter Klümpchen von 
einem besonderen, scharfen Geruch nach zer­
lassenem Fett und von salzigem Quarkkäsege­
schmack. 2.) Bierkäse, sogen. Quargel — er 
wird aus entfetteter Milch bereitet, in Gestalt 
kleiner Scheiben mit einem Durchmesser von 
50 mm, v n einem besonderen, scharfen Geruch 
und Geschmack. Punkt 4 nennt Quarkkäse und 
ungegorenen Magerkäse — ss sind dies Käse­
arten, die a t s entfetteter Kuhmilch gewonnen 
werden, i Gestalt einer mehr oder minder ge­
pressten Masse, von weisser natürlicher Farbe, 
von einem eigentümlichen Geschmack und Ge­
ruch.

Generalversammlunf des Gremiums der har.- 
delsgcr. protok. Kaufleute in Cieszyn siehe Inserat.

Eine Blüte des Bürokratismus. In der 
„Volksstimme“ finden wir folgenden ar Oberfi­
nanzrat Chmura gerichteten offenen Brief, der 
nicht übersehen werden darf :

Die endesgetertigten, gckünuigten Gastge- 
werbeangestellten der Firma Adolf Flank in

Bielsko erlauben sich an den Herrn Oberfinanz­
rat Chmura eine offene Bitte zu richten:

„Wir sind am 31. Dezember 1925 seitens 
der Firma gekündigt worden und als wir um 
Bekanntgabe des Grundes ersuchten, erhielten 
wir den Bescheid, daß die Firma mit Rücksicht 
auf die Zahl der Angestellten, von der Steuer­
behörde die Weisung erhalten hat, ein Gewer­
bepatent I. K ässe zu lösen. Dr die F’rma der­
zeit tatsächlich nicht in der Lage ist em sol­
ches Patent zu lösen und sich auf zwei Paten­
te II Kategorie beschränken mußte, war sie 
gezwungen, das Personal auf die un Gesetze 
vorgeschriebene Anzahl zu reduzieren und uns 
mit Vorbehalt einer evtl, günstigen Erledigung 
durch die hohe Wojwodschaft zu künc>gen.

Wie wir erfahren, behandelt der Herr Ober­
finanzrat die Angelegenheit nicht sehr liebevoll 
und wir stehen einigt Tage vor unserer Entlas­
sung. Wir fragen den Herrn Oberfinanzrat höf­
lichst an, ob er weiß was brotlos ist? Emigt 
von uns sind Familienväter und leben bei den 
ohnehin schlechten Geschäften, von heute auf 
morgen ! Wir fragen ob es ratmnell ist, in der 
Zeit der allgemeinen Arbeitslosigkeit noch mehr 
Eiend zu fördern? Sie haben der Firma nichts 
getan, denn streng genommen kann man bei 
der heutigen Geschäftslage mit weniger Ange­
stellten das Geschäft weiterführen. Nur der 
Kulanz der Firma ist ts zu verdanken, daß 
diese uns nicht schon lange entlassen hat, was 
wahrscheinlich nur darauf zurückzuführen ist, 
daß wir daselbst jahrelang rnpestellt sind und 
wir sozusagen durch das Publikum erhalten 
werden. Unter den Gekündigten befindet sich 
auch weibliches Küchenpersonal und diese ihrer 
Existens beraubten Mädchen werden der bitter­
sten Not und allen damit verbundenen Unan- 
nenmlichkeiten ausgesetzt.

Unsere traurige Lage veranlaßt uns, Herrn 
Oberfinanzrat Chmura und die Steuerbehörde 
m Katowice auf die Rüchsichtslosigkeit in der 
Zeit der Not und Arbeitslosigkeit aufmerksam 
zu machen. Lassen Sie uns nicht wegen toter 
Paragraphen verhungern1 Wir wollen nichts 
anderes, als Bürger des Staates unser tägliches 
F ot verdienen."

*”Eir Kommentar zu diesen Brief ist vollkom­
men übeiflüssig. Jedenfalls mut man das Er­
staunen zum Ausdrucke bringen, dat die Bieli- 
tzer Steuer Behörde die für das Jahr 1926 pro­
longierte Verordnung des Finanzministers nicht 
anwendet, in der es ausdrücklich heißt, daß in 
Fällen wo Berücksichtigung am Platze ist und 
wirtschaftlich schwer schädigende Fälle eintreten 
könnten, die Herabsetzung der Patentkategorie 
im Gast- und Schankgewerbe einzutreten hat. 
Auf Grund dieser Verordnung haben d e Hotel»- 
und Gasthausbesitzer in Cieszyn eine Begünsti­
gung bei der Wojewodschaft direkt erreicht.

Die Beamten fordern Preish obs izung. Am 
Donnerstag war eine Abordnung der Staatsbe­
amten beim Gememdevorstand und der Bezirks- 
hauptmannschaft und machte ihn darauf auf­
merksam, daß die Preise eigentlich herabge­
setzt werden sollten, da die Beamten weniger 
Gehalt beziehen und Kohle, Fleisch, Mehl und 
Brot im Preise unbedingt herabgesetzt werden 
müsse. ;

Die Forderungen der Beamtenschaft sind 
vollkommen gerechtfertigt und müssen wir uns 
diesen voll und ganz anschliessen Aber man 
darf die Herabsetzung nicht beim Kleinkaufmann, 
der die Waren an den Konsumenten abgibt er­
zwingen, sondern oben beginnen. Vor allem 
muß der Staat, der infolge des Zlotysturzes die 
Preise von Cigarren. Cigarretten, Tabak und 
Spiritus in .die Höhe gesetzt hat, mit dieser 
Preisermäßigung den Anfang machen. Weiters 
muß die Regierung die Landwirtschaft auffor­
dern die Preise des Getreides und des Viehs 
nicht nach dem Dollarstande zu erstellen und 
schließlich müßte die Regierung alle Unzukömm­
lichkeiten, die gerade in den letzten Monaten 
so krass an das Licht gelangt sind, ein für 
alle Male unmöglich machen.

Der Kaufmann muß alle Waren aus dem 
Auslande und sehr viele im Inlande in auslän­
discher Valuta begleichen, zumindest jede en den 
Gegenwert in Zloty bezahlen. Die Banken ge­
ben keine anderen Kredite, als in auslänaischer 
Valuta ja sogar de staatlichen Banken haben 
sich diesen Modus zu eigen gemacht. Wie soll

Dr. Henrik Bhz
Advokat und Verteidiger 

in Strafs&chen, hat seine Kanz­
lei in das Haus Tiefegasse 49 
verlegt und besitzt den neuen 

Telephonanschluß Nr. 64.

nun der Kaufmann anders kalkulieren, als nach 
dem Stande des Zloty auf den Auslandsbörscn- 
plätzen?

Als seinerzeit die Filiale der Bank Gospo­
darstwa Krajowego in Cieszyn eröffnet wurde, 
war die Kaufmannschaft allgemein der Meinung, 
daß sie Kredite in Zloty zu billigen Zinsen be­
kommen wird. Es kam aber anders. Der größ­
te Kaufmann in Cieszyn, dem jede ausländische 
Bank auf Grund seines Geschäftes und seines 
langjährigen Bestandes am Platze einige Hun­
derttausend Zloty borgen würde, bekam einen 
Kredit von sage und schreibe 5000 Zi andere 
weniger gut situierte Unternehmen einen sol­
chen von 1—4C00 ZÎ und mußte man sich dazu 
noch mit Leib und Seele verschreiben. Schließ­
lich verlangte die Bank Krajowy noch Valori­
sierung in Goldzlcty und jetzt sogar auf D ilar- 
basis, 1 Dt llar gleich 5 20 Zloty. So sieht der 
Kredit dieser Bank für den soliden Kaufmann 
aus. Dafür figurieren bei dieser Bank Kredit 
von 100.COO ZI und weniger bis zu 50 Oft Zł 
herunter, geliehen an Unternehmen, die bei 
einer anderen Bank kaum den zehnten Teil be­
kommen würden. So sieht der Betrieb der 
halbamtlichen Banken aus. Sollen die Herren 
Staatsbeamten dort mit der Ordnung beginnen, 
dann können sie versichert sein, daß sie Brot, 
Fleisch und Bekleidungsgegenstände so billig 
bekommen werden, wie z. B in der Tschecho­
slowakei.

Wir haben beinahe in allen grösseren Orten 
Konsumveirene, Kooparativa und noch andere 
derartige vom Staate auf das wärmste unter­
stützte Unternehmen. Auch in Ceszyn finden 
wir einen Beamtenkonsum und einen Arbeiter­
konsum. Beide Unternehmen haben in dei Zeit 
der Markinflation und auch noch anfangs 1926 
sehr gut floriert, Heute aber geht es auch 
dort nicht mehr so gut, ebenso wie es den 
Kaufleuten immer schlechter geht. D’e Herren 
Beamten haben ihren eigenen Konsumverein, 
warum verkaufen sie dort nicht die Waren des 
täglichen Bedarfes zu solchen Preisen, daß es 
überflüssig erscheint Petitionen und Delegatio­
nen zu dem Starosten und dem Bürgermeister 
zu senden. Wir sind überzeugt davon, daß der 
Beamtenkonsum bestimmt sich eher einen Kre 
dit wird beschaffen können, als der Kaufmann 
am Platze Marn kann doch diesen Konsum so 
ausbauen, daß sich die Beamtenschaft ganz 
unabhängig von den Kaufleuten macht? Die 
Antwort kann man gleich geben; Es kann 
heute niemand Wunder tun und der Konsum­
verein, trotzdem er viel weniger oder Deinahe 
gar kerne Steuern bezahlt auch nich mehr, als 
der heute um seine Existenz ringende Klemkauf- 
mann. Der Kaufmann verkauft mit einem so 
geringen Nutzen, daß er nicht einmal das Salz 
in die Suppe verdient und wenn der Kleinkauf­
mann nicht alles selbst arbe ten würde, da er 
sich nicht einmal leisten kann einen Lehrling zu 
halten, vor einem Handlungsgehilfen gar nicht 
zu reden, so konnte er sein Geschäft überhaupt 
nicht mehr führen, sondern mußte es absperren. 
So, das ist die Kehrseite der Medaille. Von oben 
muß der Abbau beginnen nicht von unten, 
sonst stürzt alles ein Die Kaufleute haben 
gebeten, ja sogar gebettelt, man möge ihnen 
anstatt II. ein Patent III. Kategorie geben, weil 
sie das Geld für den Wareneinkauf brauchen. 
Was geschah, dieselben;Beamten, die heute De­
legierte sind gegen d.e hohen Preise der Kauf­
mannschaft, diese Beamten haben die Gesuche 
hohnlächelnd abgew!esen. Das ist der Effekt 
der Arbeit gegen die Kaufmannschaft.



Sei tę 4 .SCHLESISCHER MERKUR“. Nr. 3

Adressentafel :
für Industrie, Hande! und Gewerbe 

der Wojwodschaft Schiesten,
Towarzystwo ubezpieczeń »SILESiA,, spół­

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn. Nie­
miecka 32

„LUrULLUS“ Senffabrik-Verkaufskontor, 
Cieszyn, Hotel Hirsch I. St. T 9. Telefon 115.

F. A1 \ LHATSCHEK lithogr, iKunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258'11,

KRÄMER i SKA. Hurtowny handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, Tel. 7.

RUDOL. PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

JAKOB HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 
Schuhmacherzugehöre.

„RAjIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien I i. d. Burg, Zehrgadenstiege.

Kaufhaus O.HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo 
desnezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

Lu )W!G KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

M. ELSNER, Cieszyn, Fabrik für Likör­
spezialitäten

S. STUKS, Buchhandlung, Bürobeaarf jartikel 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBERG & BLEICHER Papiersäcke u 
Kartonagenfaorik. Bielsko Bleichstr.7&.

„ASS1CURAZ1ONI GENERALI“, Citszyn, 
Ks. Swieżygasse 5-1

M. E. MAYER, CIESZYN 
Fabrik feiner Parfümerien und Seifen.

ZAHNÄRZTLICHES ATELIER. Cieszyn.” 
Głęboka 62, IL Stock, Dentist Arnold Borger,

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi­
tionsbureau ALFRED BERGER, vorma's Filiale 
W. Arr. G. m b. H. Tschechisch-Taschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé-, Voröruckerei-, Handarbeiten,

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die ortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.

»C >LORI.\“ Chem. tecłin. Industrie G. m. 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi- 
gopapter und Siegellacke.

JAKOB TO fTEN. Kürschnerei und Kap- 
penarzeugung. Bielsko, Blichowa Nr. 13.

Kölnischwasser in fester Form!
TEX Eau dt Coicgnt cristallisée.

Erzeugung Karlsruhe, Wien, Aussig.
F:Lale: TEX, Cieszyn, Tel. 72

.PALAS“. E ste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Sport- und Mode-Zentrale
JOSEF HUTTA, Cieszyn, Ring Nr. 9. 

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE,
Bielsku, Jagiellońska 4

Teppiche, Möbelstoffe, Vorhänge, Decken 
und Ueberwürfe.

NORDIA-HAWE Fischkunservenfaorik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

„A JSTRO-SILESIA“ Spedt on, Cieszyn 
Tel. 218, 27* ’/lV.

G. HIRTH VEI LAO A. G, München, Lessing- 
straße 1 empfiehlt:

„Illus; ierte Technik für Jedermann“ 
„Münchner Illustrierte Presse“

„Jugend“
JAXÖri ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16 

Handel towarów tekstylnych
EDWIN KU KAr Ceszyn, Telefon 40. Postfach 13. 
Chemisch Pha-mazeutische Präparate Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,

Aufteilungen und fäessen.
1926.

14. bis 17. Februar: Königsberg, 12. Deutsch. 
Ost messe.

20. Februar bis 1. März Kairo, Indische Aus­
stellung.

28. Februar bis 6. März: Leipzig, Frühjahrs- 
Messe

1. bis 14. März: Messe Lyon.
7. bis 9, März; Br islau, Frühjahrsmesse.
7. h.s 13 März: Wien, X. Wiener Internationale 

Messe
21. bis 28. März: Prag, Frühjahrsmesse.
17. bis 22 April: Frankfurt M, Frühjahrs­

messe.
Anfang Mai: Mannheim, 7, Deutsche Erfinder­

messe.
1. Mai bis £ August: Leipzig, Ausstellung. 

rle>m und Technik.
1. Mai bis 30. September: Dresden, Jahres­

schau deutscher Arbeit.
1. Mai: Budapest, Internationale Ausstellung 

für Menschenschutz.
2 bis 9. Mai: Posner Messe,

15 Mai: Saloniki; Internationale Messe
31. Mai bis 6. Juni: Bresiau, Deutsche Landw. 

Ausstellung
1. Juni bis 1. Dezember: Philadelphia, Welt- 

Aussteilung.
1. bis 15. September: Basel, intern. Ausstellung 

für Binnenschiffahrt.
August: Luxenburg, Internationale Mustermesse.
15. bis 18. August: Königsberg, 13. Deutsche 

Ostmesse
.4 bis 20. August Reichenberg, VII. Int. Messe.

29. August bis 8. September: Leipzig, Herbst- 
Messe.

5. bis 11. September. Wien, Herbstmesse.
5. ois September; Breslau. Herostmesse

19. bis 26. September: Prag. Herbstmesse.

Al>OLF KAPELLNER 3t BRUDER, CIESZYN- 
BIAŁn Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen

THEODOR BA1BOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion.

KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma­
ria Farina*  gegenübei dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel 244.

„RADIOWELT7 Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeltung, Wien III, Rüdeng. II.

HGTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze- 
reiwaren — Samen — Wildpret

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

J A. FRANKE, Cieszyn Telef. 255 
Damenmodewaren, Herrenartikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz.

POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen — 
Riemen — Lederwaren-Erzeugung

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

ŁDUARD FE1TZINGER, Cieszyn, Photo­
graf, Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.

Drukarnia i fabryka ksiąg handlowych 
HENRYKA NOWAKA w Cieszynie, 

poleca swój specjalny oddział fabryczny 
Toreoex papierowych 

oq 1/32 do 10 kg tylko z papieru białego superioru 
i pergamini z drukiem firmowym i bez druku.

Baczność! Torebki aptekarskie i kapsułki 
welnowe i woskowe!

Ceny konkurencyjne! Żądajcie ofertl

„TYGODNIK HANDLOWY“ 
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10. 
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obszarze S, S S. R

C. WARHANEK, Mszana-Dolna, fabryka 
konserw, I. nRussen, Rolimcpse, Ostseenęringe ect. 
Lager und Verkauf bei Ed. Krögler, Cieszyn

„HANKA“ Głęboka 4? Cieszvn, billigste 
Einxaufsquelle von Schokoladen, Konfekt nnd 
Bonbons. Wiederverkauf er erhalten Rabatt.

„HANKA“ 
Cieszyn, Głęboka 49

billigste Bezugsquelle von Schokoladen, 
Konfekten und Bonbons

Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

Die Adressentafel in unserem Blatte ist für 
Insertionszwecke bestens geeignet. Der Preis ist 
ganz minimal und kostet eine zweizeilige Ein­
schaltung 24 Zł. jährlich,1 zahlbar vierteljährlich 
im Nachhmein. Ein Betrag von zwei Złoty 
monatlich fällt, wenn auch die Zeiten sehr schwer 
sind nicht in die Wagschale und wir können 
durch diese Insertionen das Blatt immer besser 
ausbauen, was im Gesamtinteresse gelegen ist 
Daß eine Insertion von Erfolg begleit Et ist, liegt 
klar auf der Hand, sonst würden die größten 
Firmen nicht die zahlreichsten Inserate in den 
verschiedenen Blättern besitzen.

Gremium der handeisger, orotok. Kaufleute
in CIESZYN

P. T.
Donnerstag, den 4 Februar 1926, um 

*/»9 Uhr abends, findet im Hotel »Brauner 
Hirsch« die diesjährige

Saneral
mit nachstehender Tagesordnung statt;

1. Verlesung und Genehmigung des Pro­
tokolls der letzten Gene: al Versammlung,

2. Geschäfts- und Jahresbericht.
3. Rechenschaftsbericht des Kassiers
4. Bericht der Rechnungsprüfer
5. Festsetzung der Umlage für das Jahr 1926.
6. Wahl der zwei Revisoren.
7. Allfällige Anträge.

Es wird höflichst um vollzähliges Er­
scheinen der P. T. Mitglieder des Gremiums 
gebeten. .

Cieszyn, den 24. Jänner 1926.
Hochachtungsvoll

BRUNO KONCZAKOWSKI, 
Verst ’.nd des Gremiums der handels- 
gerichtl. prot. Kaufleute in Cieszyn.

Śląski bank eskontowy Schlesische Eskomptebank
■LJA CIESZYN FILIALE CIESZYN

jako oank dewizowy. Telefon Hr. 2. -m«*  Devisenbank

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur: Robert -”Ď?^k ~F*  Machatschek.llŁtey----------------------------------

91285981
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MZMEL1SUT.CKWEHBE
VI. Jahrgang. Cieszyn, Iftittwoch, den 3. Februar 1926. Nr. 9

Wir bitten uns die

Bezugsgebühr
zu senden, da w«r unseren Verpflichtungen nach­
kommen müssen.

Staatliche Steuer von Lokalen und unbe­
bauten Plätzen.

(Schluß)
Die Fälligkeitstermine.

§ 18. Die berechnete Steuer ist in vier 
gleichen im voraus zahlbaren Vierteljahresraten 
zu zahlen, und zwar im Laufe der Monate: Ja­
nuar, April, Juli und Oktober eines jeden Jahres

Die durch die Zahler nicht in den vorge­
schriebenen Zahlungsfristen entrichteten Steuer­
summen werden Rückstand, der zwangsweise mit 
den Verzugsstrafen in Höhe von 4%, scwie mit 
den im Gesetz vom 3. Juli 1924 (Dz. U. R. P. 
Nr. 73, Pos. 721) festgesetzten Zwangsvoli- 
streckungsunkosten eingezogen wird.

§ 19. Die staatliche Lokalsteuer, sowie die 
staatliche Steuer von Bauplätzen (Art. 16 des 
Gesetzes) im Jahre 1925 wird für die Zeit ab 
1 Juli 1925 erhoben.

Die Lokalsteucr für das III. Quartal ist fällig 
im Laufe des September 1925, für das IV. Quar­
tal im Laufe des November 1925; dagegen die 
Steuer von Plätzen — für das III. Quartal 1925 
— im Laufe des Oktober 1925, für das IV. Quar­
tal 1925 — im Laufe des Dezember 1925.

Die im § 11 dieser Verordnung erwähnten 
Deklarationen sind im Jahre 1925 bis zum 30. 
Juni 1925 sbzugeben.

Die Versendung der Zahlungsbefehle für die 
staatliche Lokalsieuer (§ 13) für das Jahr 1925 
muß bis zum 31. August 1925, dagegen für die 
Steuer von Bauplätzen bis zum 30. September 
1925 beendet sem.

Berufung.
§ 20. Gegen die in dem Zahlungsbefehle 

angegebene Steuerveranlagung steht dem Zahler 
das Recht zu, durch Vermittlung des Magistrats 
an die zustäi.dige II. Instanz Berufung in der 
Frist von 14 Tagen nach Zustellung des Zah­
lungsbefehls einzureichen.

Eine verspätete Berufung läßt der Magistrat 
ungeprüft. Falls die Berufung Irrtümer in der 
Berechnung der Veranlagungsgrundlage oder der 
Steuer betrifft, berechtigt sie auf Grund der Be­
rufung die Veranlagungsbehörde selbst.

Andere Berufungen entscheiden die im Art. 
48, Punkt 4 und 5 des Gesetzes vom 11. Au­
gust 1923 über die einstweilige Regelung der 
kommunalen Finanzen (Dz, Ö. R, p. Nr. 94, 
Pos. 747) vorgesehenen Behörden, und für die 
sich auf dem Gebiet der Wojewodschaften Posen 
und Pommerellen befindenden Stadtgemeinden

die im § 69 ff. des Gesetzes über die Kommu­
nalabgaben vom 14. Juh 1893 (Preußische Ge­
setzsammlung S. 152) vorgesehenen Behörden.

Die Einlegung der Berufung entbindet nicht 
von oer Pflicht, die Steuer in der vorgeschrie­
benen Frist zu entrichten.

Erleichterungen.
§ 21. In besondere Berücksichtigung ver­

dienenden Ausnahmefällen, wenn die Entrichtung 
der Steuer die wirtschaftliche Existenz des Steuer­
zahlers gefährden könnte, können Steuererleich­
terungen in Gestalt einer Stundung des Zahlungs­
termins oder einer ratenweisen Abzahlung der 
Steuerforderung oder Streichung der rückständi­
gen Steuerbeträge bewilligt werden.

§ 22. Die Veranlagungsbehörden sind er­
mächtigt, in den im § 21 d eser Verordnung vor­
gesehenen Fällen über Verlängerung der Zahlungs­
frist ifnd ratenweise Abzahlung der Stcueriorde- 
rung für eine nicht längere Zeit als 3 Monate zu 
beschließen, und zwar:

1. der Magistrat der Hauptstadt Warszawa 
bis zur Höhe von 200 Zloty Steuer;

2. die Magistrate der Städte Kraków, Lwów, 
Łódź, Poznań, Wilno und Bydgoszcz bis |zu 
100 Złoty Steuer;

3. die Magistrate (die Verwaltungen der 
Stadtgemeinden) der übrigen Städte bis zu 50 
Ztety Steuer.

§ 23. Die Finanzkammer kann selbst über 
die teilweise oder gänzliche Streichung infolge 
unmöglicher Beitreibung von in jedem einzelnen 
Falle 300 Złoty nicht übersteigenden Steuer­
summen, sowie über Stundung oder ratenweise 
V Zahlung der Steuerforderung bis zu 500 Ztety 
für eine nicht längere Zeit als 6 Monate be­
schließen.

§ 24, Iber die Stundung einer Steuerfor­
derung oder über eine ratenweise Abzahlung, so­
wi î über Streichungen von Forderungen in 
höheren Beträgen und für längere Zeit, als in 
d-A §§ 22 und 23 dieser Verordnung angegeben 
ist, entscheidet das Finanzministerium.

Von den gestundeten und den in Raten zer­
legten Steuersummen werden Verzugszinsen in 
Höhe von 1% monatlich erh, ben.

§ 25. Diese Verordnung tritt mit dem Tage 
ihrer Veröffentlichung in Kraft,

Zelientscheidungen. Laut Entscheidung 
DC/23806/11I-25 vom 39. September 1925 unter­
liegen Buchenspäne wie sie zur Essigfabrikation 
verwendet werden, der Verzollung nach Pos. 59, 
P. 2 a als Hobelspäne.

Fertige mit dem Schnitzmesser bearbeitete 
Sohlen für Holzpantoffeln unterliegen Pos. 61, 
P. 1 c als Hschlerware aus dem in Punkt 1 der 
Position 58 genannten Holz, nicht lackiert, nicht 
poliert.

Unter den in Position 64/5 genannten Bast­
matten und ßastsäCKen sind nur solche Erzeug­
nisse zu verstehen, die aus Binsenbast herge­
stellt sind und ausschließlich zu Verpackungs­
zwecken dienen.

PiuiKt 1 der Position 170 enthält prisma 
tische Zielfernrohre und Ferngläser aller Art

Porzellanwaren, deren oberes Ende mit einet 
einfarbigen braunen Glasur überzogen sind unter­
liegen Pós. 76, P. 3 als Porzellanwaren mit far­
bigem Oberteil.

Präparierter Steinkohlenteer ist nach Pos. 80, 
P. 2 b zu verzohen, dasselbe gilt für Kaltasohalt- 
masse

Birkenteeröl, das zum Fetten von Juchten­
leder verwandt wird, unterliegt der Verzollung 
als Teer, nicht besonders genannt, nach Position 
80, P. 1.

Pappe, die ein Vulkanfieberersatz dcrstellt, 
unterliegt der Verzollung nach Pos. 177, P. 3 
analog der Vulkanfieber. Nach derselben Ent­
scheidung sind fertige Koffer aus einer solchen 
Vulkcniieberimitation nach Pos 177, P. 18 wie 
ferhge Koffer aus Vuikanfieber zu verzollen.

Panne mit — auf der ganzen Oberfläche — 
eingepreßten Mustern in Ledernachahmung nach 
Position 177, P. 16 zu verzollen. Nach Posi­
tion 177, P. 23 ist gepreßter Karton, der ein Er­
zeugnis aus fertigen eingepreßten Mustern aar- 
stellt, wie i. B. Kartonrahmen mit eingepreßten 
Mustern, Stuhlsitze nut eingepreßte1 fertiger 
Zeichnung und dgl,: zu verzollen.

Baumwollgarn mit einer geringen Beimen­
gung (etwa 3%) Woilfaser ist gemäß Punkt 1 
der allgemeinen Bemerkung zu den Positionen 
183—209 der Verzollung nach der Beschaffenheit 
des Wollgarns nach dem entsprechenden Punkt 
der Pos. 186 zu verzollen

Billrothbatist unterliegt der Verzollung nach 
Pos. 194, P. 2 als Wachsleinwand.

Ein im Handel unter dem Namen »Öltuch“ 
bekanntes rohes Baumwolleinen, das mit Öl­
firnis stark getränkt und dann getrocknet ist und 
zur Anfertigung wasserdichter Kleidung für See­
leute verwendet wird, unter.iegt der Verzollung 
nach Pos. 187, P. 1.

Damenpelzjacken, bei denen die Außenseite 
aus Fellen besteht, auf Seidenfutter, unterliegen 
der Verzollung nach der Beschaffenheit des Pelzes 
mit einem Zuschlag von 50% in Übereinstim­
mung mit der Anmerkung 1 sowie mit einem 
Zuschlag von 20% für das Futter in Überein­
stimmung mit der Anmerkung 3 zur Position 
209 des Zolltarifs,

Unter den in Position ?36 des Zolltarifs er­
wähnten Pasteli stiften sind trockene Farben in 
Gestalt weicher Stifte von verschiedener Farbe 
zu verstehe^ die vom Kunstmaler benutzt wer­
den. Gewöhnliche farbige Schreibstifte wie 
Kopier-, Rot-, Blau- oder Grünstifte, wie sie in 
d<n Büros verwandt werden, sind nach Pos. 216, 
’. 4 c als nicht besonders genannte zu verzollen.

Schneider- und Schulkreiden sind nach Pos. 
216, P, 1. Schiefergriffel, auch in Hclzfassung, 
nach Position 66, P, 7 zollpflichtig

Eisetrfässer, die ins. Inland alt Umschließung 
mit Inhalt emgeführt sind, dem Einfuhrverbot 
nicht unterliegend

Fertige Schuhoberteile und Schäfte, die ganz 
oder teilweise aus Seidenstoffen, Stoffen aus un-
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echtem Goid- und Silberfiiden und aus Brokat 
angefertigt sind, unterliegen der Verzollung 
ebenso wie fertiges Schuhwerk der Verzollung 
nach Pos. 57, P. 3 — als dessen Grundbestand­
teile — Ausschnitte aus obigen Bestandteilen 
werden nach ihrer Beschaffenheit verzollt 
Gleichzeitig wird bemerkt, daß die genannten 
fertigen Oberteile und Schäfte — da sie in der 
Konvention nicht erwähnt sind — Konventions­
ermässigung nicht genießen.

Das Berliner Ausstalluri gs- unu Mess-Janr 
1926. Der Herbst 1926 bringt dann äusser der
4. Messe der Schuh- und Lederwirtschaft und 
■der Herbst-Bekleidungs und Gastwirts-Messe 
wieder die besondere auch das grosse Publikum 
amt interessierende b>sher bedeutendste Veran­
staltung der Grossen Deutschen Tunk-Ausstel­
lung 1926 (3. — 12. September) und der Auto­
mobil Ausstellung, die unter Führung der Auto­
mobil-Industrie wohl dieses Jahr erstmals seit 
Kriegsausbruch wieder zur grossen Internatio­
nalen Autoschau ausgestaltet werden wird. Das 
Ereignis des Berliner Ausstellungsiahres 1926 
wird aber zweifellos die vom Preussischen Mi­
nisterium des Innern in Verbindung mit dem 
Berliner Messe-Amt in allen drei Hallen vom 
25. September bis 10. Oktober veranstaltete 
„Grosse Polizei-Ausstellung Berlin 1926“ sein, 
die unter Beteiligung des In- und Auslandes in 
bisher noch nicht dagewesener Art und Grösse 
eine umhissende Darstellung

Ein äuFt><> t liebenswürdiges Grenzorgan. 
Em Kaufmann teilt uns folgenden Vorfall mit: 
„Ich natte am 27./I. noch knapp vor 6 Uhr 
abends geschäftlich m Teschen (Polen) zu tun. 
Eiligen Schrittes begab ich mich daher über 
die Grenze. Bei den Tschechen wurde ich, wie 
üblich, erst gar nicht aufgehalten. JeuGck vor 
dem poln. Grenzhäuschen lag ein Bretterrost 
so unvorteilhaft auf der linken Seite (nicht auf­
gestellt), daß ich in der Dunkelheit stolperte 
und bald gestützt wäre. Ich s.gte deshalb: „Tu 
się człowiek też może zabić.“ (Hier kann man 
sich erschlagen)., worauf das ’iensthabende 
Polizeiorgan Nr. x zuerst den Grenzüberti tt- 
schem verlangte und dabei höhnisch sagte: 
„Niech się pan tylko zabije". (Erschlagen Sie 
sich nur). Ich besah nur die Nummer und 
entfernte mich, natürlich nach 6 Uhr am Ring­
platz ankommend und konnte die Angelegen­
heit erat am anderen Tagr erledigen.

Dieses Organ ist schon seit längerer Zeit 
durch seine Liebenswürdigkeit bekannt und 
selbst Damen gegenüber kennt dieser Herr 
keine Zurückhaltung und passierte es vor eini­
ger Zeit, daß derselbe eine Dame, die ihn nicht 
verstand, sogar anschrie, sie möge ihm den 
Grenzübertrittsche.n zeigen.

Es wäre nun bereits an der Zeit, daß man 
dieses Organ vom Grenzd enstc belehrt, denn 
es gereicht einem Staate nicht zur Ehre, wenn 
die órenzorgane in dieser Art und Weise mit 
den Passanten umgehen, dieselben bei jeder 
Kleinigkeit anfahrtn und sich für einen grossen 
Herrn halten. — Wenn die seinem Fremden 
passiert bekommt er eine nette Meinung über die 
Organe, denn so fromme Wünsche wie 1 ben 
anpeführt bekommt man nicht so bald an einer 
Staatsgrenze zu hören. Ein wenig mehr Takt 
und Höflichkeit kann man schon fordern und 
sollten die Herren Vorgesetzten sich, ohne die 
Uniform anzulegen, von der Tätigkeit ihrer 
Untergebenen überzeugen.}

Einfuhrgt*ucne.  Oesterrelchische Blätter 
berichten, daß die polnische Regierung sich da­
mit einverstanden erklärt hat auch Einfuhrge- 
su ehe von ausländischen Lieferfirm n zu über­
nehmen und die Einfuhr der im Gesuche ge­
nannten Warenmengen nach Massgabe der Kon­
tingente zu bewilligen. Die entsprechend be­
gründeten Gesuche sind an die Poinisch-Oester- 
reichische Handelskammer in Wien, in den an­
deren Ländern wahrscheinlich an die Gesandt­
schaften zu leiten, welche diese dann nach 
Warszawa übersenden, w selbst diese dann Er­
ledigt werden.

Das Finanzministerium hat auch bewill gt, 
daß Ursprungscertifikate von einer Firma, 
welche nicht in dem Certifikate genannt ist, be­
nützt werden kann, Das heißt, daß der A ein 
Ursprungszertifikat, welches erst für den B. 
au ^gestellt gewesen ist und der B. dieses Cer­
tifi kat aus irgendeinem Grunde nicht benützt 

hat, nunmehr benützen darf In dem Certifiká­
te muß jedoch ausdrücklich vermerkt sein, daß 
es sich um nach Pc'un bestimmte Waren han­
delt Auf diese We se können auch Ursprungs­
certifikate auf den Namen von Spediteuren aus­
gestellt werden.

Ausfuhrzoll für W zen. Mit Verordnung 
vom 22. Januar 1926 wird bis 20. Februar 1925 
inkl. von Weizen, welcher auf dem Gebiete der 
Republik Polen bis 25 Januar i92ö verladen 
worden ist, kein Ausfuhrzoll zu entrichten sein.

Zollermässigungen. Der Termin, der am 
31. Januar 1926 gemäß Par. 6 und 8 der Ve­
rordnung vom 9. Dezember 1925 abläuft, wird 
hiemit b s zum 15. März 1926 inkl. verlängert 
Der Finanzminister kann die Zollermässigung, 
welche in der genannten Verordnung enthalten 
sind, verlängern. Ebenso kann der Finanzmi­
nister die vor dem 1. August 1925 bewilligten 
Zollermässigungen derjenigen Waren, welche in 
der Verordnung vom 11. April 1925 enthalten 
sind, weiter prolongieren, wenn die Gesuche 
bis zum 1. Februar 1926 eingereicht werden.

Umsatzsteuerfatierung für Handesunterneh- 
men der I. und II., sowie Industrieunternehmen 
I. bis V Kategorie bis zum 15. Februar. Ebenso 
haben die freien Berufe und die Handelsver­
mittler etz. zu fatieren. Die übrigen müssen 
nicht, können jedoch auch in der vorgeschrie­
benen Zeit eine Fatierung abgeben.

Einkommensteuerfatierung laut Gesetz bis 
zum 1. März. Auf diese Fatierung, die Vor­
schriften darüber etz. kommen wir im Laufe des 
Monates Februar rechtzeitig zurück.

Redaktionskanzlei in Bielsk Bis zur end­
gültigen Erledigung der Lokal- und Personal­
frage, wird Redakteur Robert Berger wöchentich 
ein bis zwei Mal in Bielsko amtieren, um den 
P. T. Beziehern mit Rat und Tat an die Hand 
zu geheii. Die Umsatzsteuerfatierung, welches 
die nächste wichtige Arbeit der Kaufmannschaft 
ist, wird am 15. Februar abzuliefern sein und 
wird bereits nächste Woche der erste Sprechtag 
in Bielsko stattfinden. Ort und Zeit wird recht­
zeitig bekannt gegeben werden. In kurzer Zeit 
soll dann eine ständige Kanzlei mit einem Fach- 
manne in Bielsko tätig sein, damit allen Wünschen 
unserer P. T. Bezieher in Bielsko Rechnung ge­
tragen werde.

LEIPZIGER 
FRÜHJAHRSMESSE 1926.

Größter internationaler Weltmarkt. 
Beste Emksufsquelle. Allgemeine 
Mustermesse und Baumesse vom 
28. Februar bis 6. März Tech­
nische Messe vom 28. Februar bis 
10. März. Auskünfte: Ehrenamt!. 
Venreter Robert Berger, Cieszyn, 
Hotel Brauner Hirsch, Tel. 115,156.

Vaivtaoi dchelniguni •n. Die Gültigkeitsdauer 
der Valutabescheinigung, das heißt die Frist 
der Uebergabe der aus dem Exporte stammen­
den Valuta wird auf sechs Wochen herabge­
setzt. Innerhalb sechs Wochen, nicht wie bis­
her innerhalb drei Monaten ist die Exportvalu­
ta der Bescheinigung gemäß an die Devisen­
bank resp. Bank Polski abzuführen.

Vcm lridui.triellenveii bi.r;d Cieszyn. Das Kon­
sulat in Galatz gibt bekannt daß die Firma Hascal 
Fisch m Jassy ul. strada Sarar.w 151 in Polen 
folgende Waten zu kaufen wünscht: Eisenwa- 
ren, Geräte, Trikotagen, Strumpfwaren, Galanterie 
und Pap^erwaren. Referenzen über diese Firma 
erteilt die Handelskammer in Jassy.

Beim Konsulat der Republik Polen in Ga­
latz befindet sich ein Museum polnischer Er­
zeugnisse. Die Konsulatsleitung beabsichtigt 
einen Katalog in französischer und rumänischer 
Sprache herauszugeben, welcher Katalog dann 
in der Umgebung an Interessenten versendet 
werden scll, Um eine -ollkommene Arbeit zu 
leisten wäre es notwend g, daß alle poln.sehen 
Exportfirmen und Industrien sich daran beteili­
gen würden und empfiehlt das Konsulat schleu­
nigst Muster, Abbildungen, Preislisten etz. dort­
hin zu senden, damit auch diese neu hinzuge­
kommenen Firmen in den Katalog einbezogen 
werden können.

Steuern im Februar 1926. Einkommen­
steuer für Angestellte sieben Tage nach Aus­
zahlung.

Arbeitslosenversicherung für Arbeiter und 
Angestellte zu melden und zu bezahlen bis zum 
20, Februar.

Umsatzsteuer für Industrieunternehmen der
I. bis V. sowie Handelsunternehmen der I. und
II. bis zum 15. Februar für den Umsatz des Mo­
nates Januar. Außerdem auch A. G„ Ges. m. b.
H. und andere zur Rechnungslegung verpflich­
teten Unternehmen, inscferne sie ordnungs- 
mäss’ge Hande’sbücher führen

Frühjahrspropaganda.
Zwecks Belebung der Geschäfte und um 

wieder ein Zeichen unseres Weiterbestandes zu 
geben, ist cs nötig immmer wieder eine gewisse 
Propaganda nicht zu versäumen. Wir geben Ende 
Februar eine Frühjahrspropaganda-Nummer heraus, 
welche in zahlreichen Exemplaren, diesmal um 
eine gewissenhafte Verteilung der Gratisnummern 
durchzuführen, durch Güte der ehrenamtlichen 
Vertreter der Messen Wien, Leipzig, Prag und 
Reichenberg, verteilen lassen. Die Inseratenpreise 
sind so niedrig gehalten, daß man trotz der über­
aus schlechten Geschäftslage diese so kleine 
stusgabe sich leisten kann. Nicht nur der Indu- 
Arielle und der Engroßist kann und soll inse­
rieren, sondern zuch der Ddailkaufmann. Das 
Blatt wird von sehr vielen Konsumenten gelesen^ 
außerdem geht es nach allen Weltrichtungen 
und haben die Detailkaufleute durch unser Blatt 
schon so manchen guten Lieferanten für ihre 
Waren bekommen. Diese Ausgabe geht an alle 
Industrielle Polens und werden diese durch die 
Inserate aufmerksam gemacht den Inserenten, so 
weit sie Detailkaufleute sind bestimmt Offerte 
machen, welche in vielen Fällen sie von dem 
Ausianasbezuge und den damit verbundenen Un­
annehmlichkeiten unabhängig machen könnnte. 
Wir wollen mit dieser Frühjahrspropaganda auch 
den Leitsatz „Kaufet im Lande“ wirksam unter­
stützen. Durch den Mangel eines guten Adressen­
buches haben die Industriellen, welche nach dem 
Teschner Schlesien nicht gearbeitet haben noch 
keine Abnehmer daselbst {und durch Insertion 
des Detailkaufmannes wird Polens Industrie, die 
dieses Blatt mit Aufmerksamkeit lesen wird, wert­
volle Adressen erhalten Es ist eine alte Tat­
sache, daß man durch Insertion immer nur Gewinn 
gehabt hat und empfehlen wir die billigen Inser­
tionspreise zu benützen und uns rechtzeitig ihre 
Inseratè zuzumitteln.

und ausnahmslos für die Detailkaufmannschaft 
ein Feld 3 Zf.

Inseratenpreise: 1 Seite . . . 50 ZI
V. Seite . . . 28 Zt
Vs Seite . . . 20 ZI
v< Seite . . . 15 Zf

■ 7« Seite '. . . 8 Zf

Die Herabrtzung dir Lagergeldgebühr r bei 
Post und Eisenbahn ist dringend geboten. Als 
die H ichkunjunktur in Polen noch herrschte, die 
Eisenbahn und die Post die vielen Sendungen 
nicht rasch genug befördern konnten, die Ma­
gazine infolgedessen immer überfüllt waren, hat 
man die Lagergeldgebühren erhöht um die Emp­
fänger zu zwingen die Waren raschest zu be­
ziehen, damit für weitere Sendungen Platz ge­
schaffen werde.

Die Zeiten haben sich leider geändert, die 
Magazine stehen beinahe ganz leer, trotzdem 
nimmt die Post und die Eisenbahn enorme Lager­
gelder, die die Gestehungspreise beim Kaufmann 
sehr stark belasten Speziell Nachnahmesen- 
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düngen bleiben immer mehrere Tage liegen, da 
der Kaufmann heute die Gelder sehr schwer 
sammeln kann, um die Sendungen zu bezahlen. 
Das Lagergeld ist zu hoch und wäre es dringend 
geboten diese Gebühren zu ermässigen.

An unsere P. T. Bezieher in Cieszyn. Nach­
dem wir durch einen unerforschlichen Ratsbe­
schluß des Handelsministeriums resp. der General­
postdirektion den Briefträgern die Arbeit erleich­
tern müssen und um einen entsprechenden Abbau 
dieser Beamtenkategorie wirksam zu unterstüzen, 
sind wir gezwungen die Zeitung in Loko durch 
Boten zustellen zu lassen. Wir bitten unsere 
P. T. Bezieher uns telephonisch verständigen zu 
weilen, wenn Sie Donnerstag mittags oder 
Samstag abends nicht im Besitze der Zeitung 
sein sollten.

Es ist merkwürdig, daß die Generalpostdi­
rektion gerade mit dem Abbau der Briefträger 
beginnen will, vielleicht erhalten wir in den 
nächsten Jahren diesbezgl. Aufklärung.

Sehleslsche Staatsbürgerrechtsoptionen. Be­
kanntlich enthält d.e Entscheidung der Bot­
schafterkonferenz vcm 28 Juli 1920 über die 
Plebiscitgebiete Teschen, Arva und Zips die 
Bestimmung, daß jene Personen, welche in 
diesen Gebieten aus der Zeit vor dem
1. Jänner 1914 das Heitmatsrecht besitzen, 
oder ohne diese Vorraussetzung in denselben 
seit einem Zeitpunkte vor dem 1. Jänner 1908 
ihren Wohnsitz haben, ipso fakto die pol­
nische oder tschechoslovakische Staatsbürger­
schaft erwerben, je nachdem das betreffende 
Gebiet der Tschechoslovakei oder Polen zuge­
fallen ist, daß sie jedoch die Möglichkeit haben 
werden, innerhalb eines Jahres für die andere 
Staatszugehörigkeit zu optieren. Wiewohl Nach­
richten über diese Entscheidung der Botschaf­
terkonferenz bis zum 11. Februar 1925, an wel­
chem Tage sie in der Sammlung der Gesetze 
und Verordnungen verlautbart wurde, nur in 
einzelnen Tageszeitungen verzeichnet waren, 
haben die tschechoslovakischen Behörden kon­
sequent den Standpunkt vertreten, daß diese 
Optionsfrist oereits am 28. Juli 1921, bezw. auf 
Grund einer ausdrücklich bewilligten „Verlänge­
rung“, welche statt in der Gesetzessammlung 
auch nur in einzelnen Tagesblättern verlautbart 
wurde, am 28. April 1921 abgelaufen sei und 
haben in allen strittigen Staatsbürgerrechtssa- 
chen zu Ungunsten der betreffenden Optanten 
entschieden.

Nun wurde durch einen M.-Ostrauer Ad­
vokaten eine Beschwerde an den Obersten Ver­
waltungsgerichtshof überreicht, der mit Erkennt­
nis vom 27. Januar 1926 die Zurückweisung der 
Optanten als gesetzwidrig erklärt hat.

' Es ist wohl einleuchtend, daß derart wich­
tige Bestimmungen, welche für Tausende von 
Existenzen von sc weittragender Bedeutung 
sind, nicht eine Geheimwissenschaft der betref­
fenden Referenten der politischen Behörden 
bilden dürfen, sondern erst durch die ordnungs­
mässige Verlautbarung im Gesetzblatt Wirksam­
keit erlangen können, besonders erfreulich ist 
es jedoch, daß diese Erkenntnis des Obersten 
Verwaltungsgerichtes gerade zurecht kommt, 
damit die interessierten Kreise noch dietatsäch­
lich am 11. Februar 1926 endigende Options­
frist ausnützen können.

Ein- und Ausfuhrstatistik. Einfuhr: im De­
zember 83,517.000 ZI; im Jahre 1924 1,478,378 
Tausend ZI; im Jahre 1925 1,666,062.000 ZI.

Ausfuhr: im Dezember 186,808.000 Zf: im 
Jahre 1924 1,265,862.000 Zf; im Jahre 1925 
1,396,612.000 Zf.

Kohlenausfuhr betrug im Dezember 1925 
29,174.000 Zf; im Jahre 1924 342,710.000 Zf; 
im Jahre 1925 234.747 000 Zf.

1er Handeisminister an die Postbeamten und 
sonstijen Postfankt näre. Im Dziennik urzę­
dowy Generalnej Direkcji Poczt i Telegrafów be­
findet sich ein Apeli des Handelsministers än die 
Postbeamten und Postfunktionäre. Dies ist be­
reits das zweite Rundschreiben, welches von 
den Ministerien herausgtgeben wurde und zwar 
begann damit der Innenminister, nunmehr der 
Handelsminister und wir erwarten auch ein 
Rundschreiben des Justizministers an die Komor­
niki, die Geißel der Lieferanten, denn was die 
treiben, das übersteigt alles dagewesene. Auf 
diese Sache kommen wir noch gelegenłlich zurück.
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Der Handelsminister schreibt, daß zahlreiche 
Klagen des Publikums ihn veranlassen, darauf 
aufmerksam zu machen, daß es im Interesse des 
Staates liegt, wenn die Vorschriften genau und 
gewissenhaft emgehalten werden. Was für Un­
zukömmlichkeiten müssen vorgekommen sein 
und wie zahlreich müssen die Beschwerden des 
Publikums gewesen sein, daß sogar der Handels­
minister davon erfahren hat. Gewöhnlich gehen 
Beschwerden in den Papierkorb, denn sieht sich 
jemand veranlaßt eine Beschwerde einzureichen, 
und tut er dies direkt an das Ministerium, ohne 
den Instanzenweg einzuhalten, dann verschwindet 
diese Beschwerde unterwegs von einem Amts­
tisch zum zweiten, zumal doch eine Kiähe der 
anderen die Augen nicht aushackt.

Wenn sich die oberen Herren, auf Inspek­
tionsreisen gehend, nicht damit begnügen 
möchten, nur die hochstehenden Persönlichkeiten 
überall kennen zu lernen, sondern sie würden 
auch andere Sterbliche gelegentlich, es muß ja 
nicht oft sein, e nmal im Monate genügt dies 
doch, an sich herankommen ließen, dann wäre 
es nicht nötig, erst solche Rundschreiben zu er­
lassen, dann würden die Ämter und die mit der 
Kontrolle dieser Ämter betrauten Beamten dazu 
sehen« daß keine Klagen laut werden. Es genügt 
aber nicht, wenn das Ministerium dieses Rund­
schreiben herausgegeben hat, es sollte sich auch 
der Mühe unterziehen Zeitungsberichte zu lesen, 
ob auch diese Rundschreiben einen Erfolg hatten 
und nicht in den Papierkorb gewandert sind, 
wie so viele Memoranda der Industrie und Kauf­
mannschaft in Polen.J

Reichlich spät. Das Finanzministerium hat 
das Rundschreiben Nr. 96 vom 27, Januar 1925 
L.: DPO 067/111-25 verlängert und ist es den 
Finanzkammern gestattet Kaufleuten die Lösung 
eines Patentes III. Kategorie zu bewilligen, auch 
wenn sie Waren führen, welche eine luxuriöse 
Ausführung besitzen. Diese Begünstigung gilt 
jedoch nur für d’ese Unternehmen, welche in 
einem Halbjahre des Jahres 1925 nicht mehr als 
10.000 Zfoty Gesamtumsatz gemacht haben. Ge­
schäfte mit einem Umsatz von 20.006 Zfoty jähr­
lich und nicht wie ein Finanzamt erklärte 
von 8.000 Zfoty können die Bewilligung 
zur Lösung eines Patentes dritter Kategorie be­
kommen. Luxuswaren dürfen nur 5*/ ( des Waren­
lagers ausmachen.

Nachdem laut Umsatzsteuergesetz Buch­
handlungen, welche auch Schreibmaterialien 
führen eigentlich zwei gesonderte Patente lösen 
müssen, dies jedoch eine große Belastung für die 
Provinzbuchhandlungen bedeuten würde, hat der 
Finanzminister bewilligt, daß auch im Jahre 1926 
die Buchhandlungen ein Patent dritter Kategorie 
lösen dürfen, wenn außer einem Familienmitglied 
nur eine erwachsene Person in der Buchhand­
lung beschäftigt ist und der Umsatz im Jahre 
1925 nicht mehr als 20.000 Zloty betragen hat, 
Dieses hat aber keine Anwendungen für Unter­
nehmen, welche für das Jahr 1926 bereits zwei 
Patente gelöst haben.

Autodroschkenbesitzer, welche nur ein Auto 
besitzen, welches höchstens sechs Personen fassen 
darf, können ein Patent dritter Kategorie lösen,

N iużycie — Mißbräuche. Dieses Wort ist 
derzeit so stark im Gebrauche, als in den Jahren 
1914 bis 1918 das Wort Krieg. Wo man hin­
horchte sprach alles Über den Krieg, welche 
Zeitung man in die Hand nahm, brachte Artikel 
über den Krieg, wo man hinsah, fand man Spuren 
des Krieges. So ist es heute bei uns mit dem 
Worte nadużycie — Mißbrauch. Artikel neben 
Artikel über Mißbräuche bei allen möglichen und 
unmöglichen Institutionen, bei allen Ämtern in 
allen Gesellschaftsklassen. Leute, die erst vor 
einigen Tagen hoch oben saßen, werden heute 
schon wegen Mißbrauch in den Kot gezerrt. 
Prozesse werden hohen Funktionären gemacht, 
ob nur am Papier oder in Wirklichkeit läßt sich 
schwer sagen, jedenfalls berichten alle Blätter 
über diese heiklen Sachen ganz freimütig.

Wieso kommt es, daß diese Mißbräuche nicht 
nur in Polen, sondern in allen Ländern der Welt 
nach dem Kriege so zu Tage treten und sich von 
Tag zu T?g vermehren??

Die Staaten, die den Krieg wenigstens an­
scheinend gewonnen haben, bekamen irgendeinen 
neuen Gebietsteil, anderseits entstanden die be­
rühmten Nationalstaaten. In die neuen Gebiete, 
die z. B. Frankreich, England und Italien be­
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kommen haben, konnte diese Staaten alte be­
währte Beamte entsenden und die Mißbräuche 
konnten wenigstens einigermassen in den Vor­
kriegsgrenzen gehalten werden. Anders war es 
in den neu entstandenen Nationalstaaten. Diese 
mußten gewissermassen einen Beamten.ipparat 
aus der Erde stampfen. Die Tschechoslowaken 
hatten es noch am leichtesten, denn früher waren 
die meisten Beamten in Böhmen, Mähren, Schle­
sien und der Slowakei zumeist tschechoslowa­
kischen Ursprunges, so daß der Beamtenapparat 
ziemlich leicht zu Stande gebracht wurde und 
trotzdem kamen dort so viele und so große Miß­
bräuche vor. Die anderen Nationalstaaten haben 
nationale Leute zu Beamten gemacht, die keine 
Beamte waren und auch nicht die Qualifikation 
hiezu besassen. Es wurden Leute an hohe Stellen 
gesetzt, die sich um die Errichtung des Staates 
Verdienste erworben haben, ohne darauf zu 
sehen, ob der Mann wirklich für dieses Amt ge­
schaffen ist. Man mußte auf hohe Persönlich­
keiten des In- und Auslandes Rücksicht nehmen 
und es wurden Protektionskinder in Amt und 
Würde gebracht. Nicht die Fähigkeit wurde 
berücksichtigt, sondern die Familie. So war es 
auch in den oberschlesischen Gebieten Schlesiens, 
wo man möglichst viel verdiente Aufständische 
mit Posten versehen wollte. Die Folge davon 
sind dann eben solche räudige Schafe, die nicht 
wissen, welchen Schaden sie sich, ihren Kollegen 
und dem Staate machen, wenn sie sich nicht in 
den Grenzen des bürgerlichen- und des Straf­
gesetzbuches bewegen.

Aber auch ganz oben kommen Mißbräuche 
vor und sind diese noch mehr zu verurteilen, 
wie bei den niedrigen Beamtenkategorien. Auch 
diese Posten sind wahllos verteilt worden und 
auch noch heute sieht man nicht auf Fähigkei­
ten sondern nur auf Protektion, Parteizugehö­
rigkeit und so weiter. Leider werden sich die 
Zustände nicht früher bessern, bis man nicht 
ein geschultes Beamtenmaterial haben wird, bis 
man auf geistige Fähigkeiten und weniger auf 
die Parteizugehörigeit sehen wire.

Das Flaskt des Spiritusmonopols. Das Spi­
ritusmonopol hat im Jahre 1925 anstatt der prä- 
limin erten 400 Millionen Zfoty nur einen Gewinn 
von 15( Millionen Zfoty gebracht, Wenn man 
das Spiritusmonopol nicht eingeführt hätte, so 
wäre aus der Akcise ein reiner Gewinn von 
cca 350 Millionen möglich gewesen.

Man kann eigentlich über dieses Fiasko 
sich nicht wundern, denn es war ja voraus zu 
sehen. Alles, das, was jetzt eintrifft, haben vo­
rausblickende nicht von Parteihass durchtränkte 
Leute wiederholt zum Ausdrucke gebracht, da 
jeder vernünftigdenkende Mensch auf die Argu­
mentation seinerzeit eingehen mußte, nur unse­
re verblendeten Finanzmanner nicht. Grabsky 
hat auf der ganzen Linie versagt, warum sollte 
gerade das Spiritusmonopolgesetz, welches auch 
ein mit Gewalt zur Welt gebrachtes Kind des 
Grabsky ist. nicht ebenso krank sein, wie alles 
andere. Wieviele Kravalle, wieviele Zeitungs­
artikel, wieviele Protestversammlungen und Ein­
gaben an die Regierung fanden vor Inkraftsetzung 
des Gesetzes statt, man brachte Gründe vor, dæ 
stichhältig waren, so wie alles, nur ein Erbsen an 
Wand werfen gewesen ist, so auch alle diese 
Anstrengungen gegen die Beschlußfassung eines 
solchen Monopolgesetzes. Grabsky hat sich 
selbst mit diesem Gesetze cnen Strick gedreht 
und wollte ganz einfach nicht sehen, was ande­
re gesehen haben, bevor noch dieses Fiasko an 
den Tag kam, Man hätte sich doch wenigstens 
die Mühe nehmen sollen, um die schriftlichen 
Prc :este gegen das Spiritusgesetz durchzulesen, 
so wäre so mancher Fehler unterblieben, den 
die Fachleute seinerzeit vorausahnten und das 
Fiasko wäre nicht so groß gewesen. Wer wird 
die 250 Millionen ersetzen, wer wird den Scha­
den ersetzen, den die Spiritusindustrie erlitten 
hat. Tausende Existenzen wurden mit einem 
Schlage, mit einem Federstrich vernichtet, wo­
für ? für ein Nichts, für ein Phantom dem Grabs­
ky nachgejagt ist.

Es ist noch Zeit, noch nicht alle Unterneh­
men sind geschlossen, man kann noch einiger­
massen gutmachen, man kann das Gesetz mit 
einem Federstrich äusser Kraft setzen und es 
wäre dringend nötig. So wie alle anderen staat­
lichen Unternehmen keinen Nutzen bringen kön­
nen, so wird auch das Spiritusmonopolgesetz 
niemals einen Nutzen bringen und es wäre ra 
schestens abzuschaffen.
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Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwodschaft Schlesien,
Towarzystwo ubezpieczeń „SILESIA,, spół­

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„LUCULLUS“ Senffabrik’Verkaufskontor, 
C'eszyn, Hotel Hirsch I. St. T. 9. Telefon ils

F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstans.alt, 
Cieszyn, Telefon 258-11.

KRÄMER i SKA hurtowny handeltowarów 
mieszanych, Cieszyn, Tel. 7.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

’AKOB HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 
Schuhmacherzugehöre.

„RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien 1 i. d Burg, Zehrgadenstiege.

Kaufhaus O.HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo­
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

M. ELSNER, Cieszyn, Fabrik für Likör­
spezialitäten.

S. STUKS, Buchhandlung, Bürobedarfsr.irtikel 
Ceszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBERÛ & BLEICHER. Paoltrsäcke u. 
Kirtonagenrabrik. Bielsko Bleichstr 78.

„ASSICURAZIONI GENERALI“, Čiesz"ýn," 
Ks. Swieżygasse 5-1

M, E. MAYER, CIESZYN 
Fabrik feiner Parfümerien und Seifen.

ZAHNÄRZTLICHES ATELIER. Cieszyn, 
Głęboka 62, II. Stock,! Dentist Arnold Borger.

INTERNATIONALE TRANSPORTE,’Spedi- 
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm G, m. b. H. Tschechisch-Tescken, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

ADOLF KAPELLNER & BRUDER, C1ESZYN- 
B.AŁA Scłreipmaschmen, Fahrräder und Näh­
maschinen.

THEODOR BA.BOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion.

KÖLNISCHWASSER FABRIK „Johann Ma­
ria Farma“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

„RADIOWELT'' Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien 111., Rüdeng. 11.

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speza- 
re i waren — Samen — Wildpret.

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

J A. FRANKE, Cieszyn Teief. 255 
Damenm odewaren, Herrenartikel, Stoffe, Seiden, 
Shümpfe, Schirme etz.

T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen — 
R,emen — Lederwaren-Erzeugung.

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. öS.

EDUARD FE1TZINGER, Cieszyn, Photo­
graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.

Drukarnia i fabryka ksiąg handlowych 
HENRYKA NOWAKA w Cieszynie, 

poleca swój specjalny oddział faoryczny 
Torebek papierowych 

od 1/32 do 13 kg tylko z papieru białego superioru 
i pergaminu z drukiem firmowym i bez druku.

Baczność! Toiebki aptekarskie i kapsułki 
welnowe i woskowe?

Ceny konkurencyjneI Żądajcie ofert!

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Plisee-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Foruchritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

Strick Warenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr. 227

, OLORIA“ Chem. techn. Industrie G m. 
>. H Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­

gopapier und Siegellacke.
JAKOB TOCHTEN. Kürschnerei und Kap­

penerzeugung. Bielsko, Blichowa Nr, 13.
xöln'schwasser in fester Form ! 

TEX E-iu de Cologne cristallisée. 
Erzeugung: Karlsruhe, Wien, Aussig.

Filiale: TEX, Cieszyn, Tel. 72
„PALAS“. Erste schlesische Schirm- und 

Stockfabrik G. m b. H w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte Handel 
m.t sämtlichen Schirmbestandteilen.

Sport- und Mode-Zcntra'e 
JOSEF HUTTA, C'eszyn, Rtng Nr. 9. 

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HaSS 8t SÖHNE, 
Bækko, Jagiellońska 4

Teppiche, Möbelstoffe, Vorhänge, Decken 
und Ueberwürfe.

NORDIA-HA’VE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Vergangen Sie Offerte!

„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/IV.

G. HIRTH VERLAG A, G, München, Lessing­
straße 1 empfiehlt?

„Illustrierte Technik für Jedermann“ 
„Münchner Illustrierte Presse“ 

„lugend“
’AKÖB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16 

Handel towarów tekstylnych
EDWIN KULKA, Cieszyn, Telefon 40 Postfach 13. 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl. 

concess Verschleiß sämtlicher Gifte, 
„TYGODNIK HANDLOWY“ 

Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 
Warszawa, ul. Szkolna 10.

Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 
rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 

prywatnych na obszarze S. t. S. R.
C. WARHANEK, Mszana-Dolna, fabryka 

konserw, 1. a R issen, Rollmöpse, Ostseeherinr e ect. 
Lager und Verkauf bei Ed. Krögler, Cieszyn.

„HANKA“ Głęboka 49 Cieszyn, billigste 
Einkaufsquelle von Schokoladen, Konfekt nnd 
Bonbons. Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

Oestezreicibisches Handehmuseum
Wien IX. Berggasse 1Ó.

Praktische Exportförderung, Exposituren in 
Europa und Uebersee. Direkte unentgeltliche 
Geschäftsanbahnung mit seriösen Firmen aller 
Länder uud Branchen. Praktische Unterstützung 
in allen Fragen oes Auslandsgeschäftes,

Eigenes Organ: Cis Handelsmuseum.

Die Adr sssentafel in unserem Blatte ist für 
Insertionszwecke bestens geeignet. Der Freis ist 
ganz minimal und kostet eine zweizeilige Ein­
schaltung 24 Żł. jährlich, zah'bar vierteljährlich 
im Nachhinein. Em Betrag von zwei Złoty 
monatlich fällt, wann auch die Zeiten sehr schwer 
sind nicht in die Wagschale und wir können 
durch diese Insertionen das Blatt immer besser 
ausbauen, was im Gesamtinteresse gelegen ist. 
Daß eine Insertion von Ertolg begleitet ist, liegt 
klar auf der Hand, sonst würden die größten 
Firmen nicht die zahlreichsten Inserate in den 
verschiedenen Blättern besitzen.

Ausstellung n und Messen 
1926

14. bis 17. Februar: Königsberg 12. Deutsche 
Ostmesse.

20. Februar bis 1. März Kairo, Indische Aus­
stellung

28 Februar bis 6 März: Leipzig, Frühjahrs- 
Messe.

1. bis 14. März: Messe Lyon.
7. bis Q. März; Bres’au, Frühjahrsmesse.
7. bis 13. März: Wien, X. Wiener Internationale 

Messe.
21. bis 28. März; Prag, Frühjahrsmesse.
17. bis 22. April : Frankfurt a. M., Frühjahrs­

messe.
Anfang Mai: Mannheim, 7. Deutsche Erfinder­

messe.
1. Mai bis 8. August: Leipzig, Ausstellung. 

Heim und Technik.
1. Mai bis 30. September: Dresden, Jahres­

schau deutscher Arbeit.
1. Mai; Budapest, Internationale Ausstellung 

für Menschenschutz.
2. bis 9. Mai : Posner Messe,

15. Mai: Saloniki: Internationale Messe
31. Mai bis ö. Juni: Breslau, Deutsche Landw. 

Ausstellung.
Í. Juni bis 1. Dezember: Pniladeiphia, Welt- 

Ausstellung.
1. bis 15 September: Basel, Intern. Ausstellung 

für Binnenschiffahrt.
August: Luxenburg, Internationale Mustermesse.
15. bis <8 August. Königsberg, 13. Deutsche 

Ostmesse.
14. bis 20. August: Reichenberg, VII. Int. Messe.
29. August bis 8. September: Leipzig, Herbst-

Messe
5. bis 11. September: Wien, Herbstmesse.
5. bis 7. September: Breslau, Herbstmess«.

19. bis 2Ô. September Prag. Herbstmesse.

Nur das Gute 
ward nachgemacht !

Achten Sie auf unsere Fabriksmarke

S£NF
CIESZYN

Telefon: tagsüber 115, 31, abends 156, 110.

Die Einzelnummer nur mehr 75 Pfennig.
Vierteljahres Abonnement nur mehr 9 Mark

„Jugend“
iie führende Wochenschrift für Kunst und 
Humor Künstiensch hervorragende Wieder­
gaben der Werke erster Meister und litera­
rische Beiträge anerkannter Schriftsteller ge­
ben jedem Heft den Rahmen einer Zeitschrift 

für den Gebildeter..
Zu beziehen durch alle Bucnhandlungen u. durch 

G. Hirth Verlag A. G., München, Lessingstr. 1.

aski bank oskoniowy Sch ssischö Eskornpt©bank
FILJA CIESZYN FILIALE C’ESZYN

jiko bank dewizowy. «•«•»•» Tsleïon Hf. Z. •<»«<*  Devisenbank

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur: Robert Berger. — Druck von Fr. Machatsçhek, Ceszyn.
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Wir bitten uns die

Bezugsgebühr
zu «enden, da wir unseren Verpflichtungen nach­
kommen müssen

Der »echte« Geist vor. Locarno
Die „Leipziger Meßamtszeitung“ nennt den 

mangelnden Verständigunpswillen und die Indu*  
striahsierung überseeischer Ackerb&uiänder das 
Verhängnis der ganzen Welt und schreibt unter 
anderem :

Leonard: da Vinci nannte den Krieg die 
größte Dummheit des Menschengeschlechtes. 
Wie sehr er mit diesem Ausspruche recht hatte, 
haben alle am Weltkriege beteiligten Völker er­
fahren müssen. Eine Ausnahme bilden vielleicht 
dit Vereinigten Staaten von Nordamerika, dem 
die alten Völker Europas tributpflichtig geworden 
sind, dessen Absatz aber nach allen Teilen der 
Weit ebenfalls Stockungen unterliegt.

Haben die Völker aus der schrecklichen 
Lektion nun wenigstens die richtige Lehre ge­
zogen? Ist der „Geist von Locarno“ ein Resul­
tat -der Erkenntnis, daß Leonardo mit seinem 
Aussprache recht hatte? Bedeuten die Be­
schlüsse ' on Locarno den Auftakt zu einer neuen 
Ära des Vöikerfriedens ? Leider kann man diese 
Trage nicht in bejahendem Sinne beantworten, 
wit allein die Entwicklung der modernen Wirt­
schaftspolitik beweist. Mehr denn je suchen die 
Nationen ihre Produktion durch hohe Zollmauern 
zu schützen, trachte.i danach, Industriezweige, 
die bei ihnen nicht bodenständig sind, durch 
künstliche Maßnahmen in der Treibbau itmos- 
phäre der Schutzzollpolitik großzuzüchten, und 
vergessen, daß dieses System naturwidrig und 
deshalb schädlich ist, daß dadurch das Unbe­
hagen der Menschheit erhöht wird und künftigen 
Konflikten, künftigen Kriegen Tür und Tor ge­
öffnet werden. Die Natur hat auf unserer Mutter 
Erde verschiedene Zonen geschaffen, sie hat ihre 
Schätze nicht gleichmässig verteilt, sondern den 
verschiedenen Ländern auch verschieden geartete 
Gaben und ihren Bewohnern mannigfache diffe­
renzierte Fähigkeiten verliehen. Erst der fried­
liche Austausch unter den Ländern ermöglicht 
ein harmonisches Zusammenleben der Mensch­
heit, doch leider greifen täppische Hände ar das 
wundersame Räderwerk der natürlichen Entwick­
lung ein — ein Vorgehen, das sich früher oder 
später rächer muß, weil eben die Natur auf die 
Dauer sich keine Vorschriften machen läßt. Sic 
wird bestrebt sein, das durch armselige Men­
schenhand gestörte Gleichgewicht wieder herzu­
steilen und katastrophale Vorgänge, wie der 
letzte Weltkrieg, sind die Begleiterscheinungen 
dieser Spannungsausgleiche.

Wie bekannt haben sich in den meisten 
industriearmen Ländern während des Krieges 

Fabrikationsbetriebe entwickeln können, die der 
Unmöglichkeit, sich gewisse Gegenstände durch 
die gewohnten Kanäle des Imports zu beschaffen, 
ihre Existenz verdanken. Diese Industrie wurden 
meistens mit den einfachsten Mitteln betrieben: 
es war dort nicht notwendig besonders billig zu 
produzieren oder Qualitätsarbeit zu leistcnt da 
die Käufer keine Wahl hatten und begierig die 
billige und schlechte Waren kauften, weil nichts 
anderes zu haben war. Nach Friedensschluß 
änderte sich das Bild, allein die Besitzer der neu­
erstandenen Fabriken verlangten Schutzzölle für 
ihre Unternehmungen Vielfach gingen die Re­
gierungen auf ihre Wünsche ein, wodurch die 
herrschende Schutzzollmanie noch verstärkt wurde. 
Selbst aus industriell unbedeutenden und relativ 
spärlich besiedelten Gebieten, wo alle Vorbedin­
gungen für einen Aufschwung nach dieser Rich­
tung hin fehlen, wie z. B. in Brasilien Kommen 
Nachrichten über die beabsichtigte Einführung 
von Schutzzöllen.

Viele Beispiele von „Industrieförderung“ 
ließen sich anführen. Möchten sich doch die 
leitenden Staatsmänner aller Länder darüber klar 
werden, daß es am besten ist, wenn jedes Volk 
seine Produktion entsprechend den Eigentüm­
lichkeiten des Klimas und des Bodens seiner 
Heimat und seiner speziellen Begabung ausbaut 
und auf diesem gesunden, weil natürlichen, 
Grundlagen zu immer größerer Leistungsfähigkeit 
erhebt Alle Maßregeln, die anderen Ländern 
schaden, fallen durch die natürliche Gegenwirkung 
letzten Endes auf das eigene zurück.

Wenn sich diese Auffassung allgemein Bahn 
bricht, so wird sich die Weltproduktion den 
Bedürfnissen der Menschheit anpassen, die Klagen 
über mangelnden Absatz, über mangelnde Kauf­
kraft weraen verstummen, eine der hauptsäch­
lichsten Ursachen internationaler Konflikte, die 
leicht in Kriege ausarten, wird verschwinden, 
eine neue Ära der freien Entwicklung der inter­
nationalen Wirtschaft wird anbrechen — die 
Ära des „echten“ Geistes von Locarno.

Mittel und Wege des Auslandes zur Behu- 
biwg der Wohnungsnot. Seit Beendigung des 
Krieges wurden in Deutschland ungefähr 850 000 
Wohnungen, jährlich also 120 000 neu geschaffen. 
Das Wohnungsbauwe^en ist dem preußischen 
Wohlfahrtsministerium unterstellt. Für das Jahr 
1925 ist em Zuwachs von 8Ö.000 Wohnungen 
vorgesehen An dieser Bautätigkeit haben die 
gemeinnützigen Baugenossenschaften einen her- 
v( Tragenden Anteil. Sie fördern die Wohnbau­
tätigkeit durch Beschaffung billiger Terrains und 
vor allem dadurch, daß sie Geldmittel zur Ver­
fügung stellen. Eine Geldentwertungssteuer, mit 
der der alte Hausbesitz belastet ist, sorgt für 
die regelmässig einlaufenden Geldmittel, die 
reichlich genug sein sollen, um für Preußen 
allein ungefähr 100.0C0 neue Wohnungen zu 
finanzieren Tatsächlich werden aber nur un­
gefähr 50.000 Neuwohnungen auf dieser Basis 
erreicht. Die gemeinnützigen B^uvereinigungen 

Deutschlands fordern von der Regierung, da die 
407, der Vorkiiegsmieier die nicht dem Haus­
eigentümer zustehen, ausschließlich für Wohnungs­
neubauten Verwendung finden sollen. Tatsäch 
lieh bezahlt man heute in Deutschland rund 807« 
der Vorkriegsmieten, doch bleibt dem Hauswirt 
nur ungefähr die Hälfte der Mietbeträge. In der 
Zahl von 92 dOO W ohnungen, die im verflossenen 
Jahre in P’eußen neu erreicht worden sind, sind 
21.000 Wohnungen enthalten, die ohne Inan­
spruchnahme öffentlicher Beihilfen hergestelit 
worden sind.

Durch zahlreiche Immobiliengesedschaften 
werden Woiinungnuchende in die Lage versetzt, 
sich Kleinwohnungen in den V rorten durch so­
genannte aukostenzuschüsse zu beschaffen. 
Dieser Baukostenzuschuß hat sich bereits sehr 
stark eingebürgert, zumal die hiefür angewandten 
Mittel nicht von vornherein verloren sind. Ein 
derartiger Baukostenzuschuß wird an eine Immo­
bilienfirma entweder auf einmal oder in Raten 
gezahlt und nachher mit 10%iger Amortisation 
wieder von der Miete in Abzug gebracht. Man 
erhält dafür Zwei- bis Fünfzimmerwohnungen 
mit allem denkbaren Komfort, wie z. B. Zimmer 
bis vierzig Quadratmeter G öße, Wohndiele öis 
zwanzig Quadratmeter, friedensmässige Aus­
stattung mit besonderen Garderoberäumen, großen 
eingebauten Wandschränken, Loggien, Balkons, 
Dienstbotenbad, fließendem Warmwasser für 
Küche, Bad und Schlafzimmer, Wandkacheln und 
Fließen in Küche und Bad, halbversenkte Bade­
wannen, mit Kacheln ummauert, Hängeboden, 
Zentralheizung, eigenen Garagen und eigenem 
Garten. D:e Miete für eine derartige Wohnung 
stellt sich auf ungefähr monatlich 25 Mark für das 
Zimmer und kann während einer fünf- bis zehn­
jährigen Vertragsdauer nicht gesteigert werden.

Andere Immobiliengeselkchaften bieten sol­
che Wohnungen gegen einen Baukostenzuschuß 
an, der in Form einer Hypothek von 1000 Mark 
pro Zimmer zahlbar in zwölf Monatsraten, ge­
leistet werden muß Wieder andere nehmen per 
heizbaren Wohnraum 400 Mark als einmalige, 
ebenfalls in Monatsraten zahlbare Abfertigung, 
berechnen dafür aber die Festmiete wesentlich 
billiger.

In allen diesen Fällen gibt der Wohnung­
suchende einen wesentlichen Teil der Baukosten 
aus seinen eigenen Mitteln her, während der 
Grundstückhändler mit Zuhilfenahme von Bank­
krediten den erforaerlichen Restbetrag für Jen 
Neubau zur Verfügung stellt. Die bequeme Zah­
lungsweise für den Wohnungsuchenaen erhöht 
den Anreiz, derartige ungünstige Geschäfte ab- 
zuschiießen

Vielfach schließen sich auch mehrere Woh- 
nungsuchenae zusammen und baüen -?uf eigene 
Kosten ein Haus, das sie von vornherein nach 
ihren persönlichen Wünschen und Neigungen 
herstellen lassen

Ist auch die Wohnungsnot in Deutschland 
noch immer stark fühlbar, so gibt es immerhin 
Möglichkeiten genug, sich oline allzu große 
Kosten ein eigenes Heim zu beschaffen.
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sowie durch die ehrenamtl. Vertretung in Cieszyn: Messebüro des Merkur in Cieszyn

Sprechstunden in Bielsko!
Montag, den 8. Februar 1926 wird Redakteur 

Robert Berger im Klubzimmer des Café „Bauer" 
in Bielsko den geehrten P. T. Beziehern zwecks 
Informationserteilung aller Art zur Verfügung 
stehen.

Sprechstunden nachmittag; von 2—5 Uhr.

j Vom Industriellenverband Cieszyn. Das Han*  
dernrnisterium gibt bekannt, daß die bewilligten 
Einfuhrbewilligungen innerhalb 21 Tagen ausgelöst 
werden müssen. Die Manipulationsgebühr ist 
an die Kassa des Urząd celny Warszawa Gdańs­
ka und die Bestätigung über erfolge Zahlung an 
die Adresse des Wydział Obrotu towarowego 
Min. Przem. i Handlu Warszawa zu senden. 
Nicht ausgelöste Bewilligungen werden storniert.

Zwecks Verkürzung des Termines bei Ein­
fuhrgesuchen für Geschenkpakete und kleine 
Sendungen für den persönlichen Gebrauch wird 
angeordnet, daß mit dem Gesuche gleichzeitig 
die Quittung über d>e Manipulationsgebühr 4 
pro mille und die Verständigung seitens der 
Post vorzulegen ist. Dies kann gemacht wer­
den, wenn es sich augenscheinlich nur um 
Kleinigkeiten für den persönlichen Grbrauch 
handelt. (Es wäre empfehlenswert, wenn sich 
die Behörden darum kümmern würden die Zeit 
der Industrie und des Handels zu schonen und 
ihnen unnütze Formalitäten und Erschwernisse 
ersparen würde. Der Private soll seinen Be­
darf im Inlande bei der Steuer zahlenden Kauf­
mannschaft decken und ist es unrichtig, wenn 
die Behörden den Einkauf im Auslande durch 
Verkürzung der Wartezeit unterstützen. Die Red )

In Poznań ist in der Aleja Marcinkowskie­
go 7 der Verband zum Schutze der Polnischen 
Industrie gegründet worden. Ein Propaganda 
Büchelchen dieses Verbandes erliegt zur Einsicht 
im Sekretariate.

send Einfuhr gesuche sind abgewiesen worden, 
warum ist niemandem bekannt. Für jedes 
C - ' - — -
einzelne Kaufleute einen ganz netten Schaden 
hiedurch, daß sie ganz unnützer Weise Gebüh­
ren bezahlen, um verschiedene Aemter zu er­
halten, die vollkommen überflüssig sind. Die 
Kontingente wären an die Handelskammern oder 
Wojwodschaften zu verteilen und die hätten 
mit 'hrem Beamtenmaterial das sie in ausrei­
chendem Masse besitzen, die Verteilung an die 
Petenten ihres Sprengeis durchzuführen, ohne 
spezielle gut fundierte Stellen zu kreieren 
welche mit dem Gelde, welches dem Volkskör­
per entzogen wird, gemästet werden. Es ist 
unerhört, dass man noch immer mit diesen 
Praktiken kein Ende macht. Wie kommt ein 
Kaufmann dazu hundert und mehr Zloty ganz 
einfach zu verlieren, weil es irgendeinem Herrn 
gepaßt hat ihm die Einfuhr nicht zu bewilligen. 
Es wäre viel richtiger gewesen, wenn man zu­
erst gesagt hätte, das ist einzureichen und das 
nicht, damit man nicht unnütz Geld zum Fenster 
herauswirft,

Wehmütige Betrachtungen. Unsere Republik 
hat in den sieben Jahren ihres Bestandes Schwe­
res erlebt. Aber die staatsfinanzielleSanierung 
ist gelungen, unsere Währung steht unangreif­
bar da.

Diese Worte sind in einer Rede des öster­
reichischen Bundeskanzlers Dr. Ramek enthal­
ten, welche er anläßlich des Concordiaball ge­
halten hat.

Unwillkürlich fragt man sich, warum können 
unsere Staatsmänner nicht dasselbe behaupten ? 
Grabsky hat dies zwar bereits einmal behaup­
tet, es zeigte sich jedoch, daß dies nur Schall 
und Rauch gewesen, nichts reales, Oesterreich 
ein Land mit vorwiegender Industrie, mit einem 
Kopf wie Wien, den man einen Wasserkopf auf 
dem österreichischen Rumpf nennt, weil diese 
Hauptstadt für dieses kleine Reich viel zu groß 
ist, dieses Land hat es verstanden, geleitet von

Wir blicken mit schweren Sorgen in d?e 
Zukunft, denn alles und jedes wird auf die 
Kaufmannschaft und Industrie geschoben, alle 
Lasten sollen von diesen getragen werden, alle 
Forderungen dieser Gruppen werden bei Seite 
geschoben.

Todesfall. Die Familie Anton Lewinsky, 
Strickwarenerzeuger in Cieszyn ist durch den 
Tod einer Tochter im blühenden Alter von 22 
Jahren in tiefe Trauer versetzt worden. Die in­
nigste Anteilnahme wendet sich den schwerge­
prüften Eltern und Familienmitgliedern zu.

Besucher der Leipziger Messe. D e ehren­
amtliche Vertretung der Leipziger Mustermesse, 
Cieszyn, Hotel Hirsch I. Stock, Tür 9 hat be­
reits Wohnungskarten und Messelegitimationen 
zur Leipziger Messe erhalten.

Die Messeabzeichen kosten diesmal Mark 
2.50, mit Adreßbuch I. 6.50 Mark und mit Adreß­
buch I. und II. 8.50 Reichsmark.

Quartierkarten erhalten alle Messebesucher, 
welche spätestens am 1. März in Leipzig ein­
treffen, alle übrigen erhalten Wohnung in Leip­
zig selbst beim Wohnungsnachweis Hauptbahn­
hof, der Tag und Nacht geöffnet ist.

vernünftigen auf alles ihr Augenmerk lenkenden 
Menschen, sich emporzuarbeiten, sich vor allem 
eine feste unangreifbare Valuta zu schaffen. 
Eine feste Valuta ist d;e Grundbasis eines jeden 
Staates. Eine Wirtschaftssanierung ist vollkom­
men ausgeschlossen, wenn die Valuta des Lan­
des solcher Schwanken unterliegt, wie bei uns. 
jede Berechnung des Budgets und der Bedek- 
kung ist illusorisch, wenn die valutarischen 
Verhältnisse nicht gefestigt sind.

Oesterreich wurde durch den Völkerbund 
gezwungen eine Finanzkontrolle auf sich zu 
nehmen. Alle Ausgaben mußten mit den Ein­
nahmen übereinstimmen. Dr, Zimmermann 
kümmerte sich keinesfalls darum, ob es dieser 
oder jener Partei paßt, aus Parteirücksichten an 
dem Budget irgendwie zu rütteln. Er sprach 
ein Machtwort und die Ausgabe mußte unter­
bleiben, Der Beamtenabbau wurde durchgeführt, 
genau so wie es die Notwendigkeit erforderte. 
Dr. Zimmermann lies sich durch gar keine 
Drohungen und Demissionsabsichten schrecken, 
er bestand krafft seiner Stellung auf der Reduk­
tion der Ausgaben und es mußte durchgeführt 
werden. Deshalb kann auch heute Oesterreich 
auf eine gefestigte Valuta zurückblicken, was 
wir leider nicht können.

Das Budget für das Jahr 1926 ist um eini­
ge Hundert Millionen zu hoch und uns werden 
einge Hundert Millionen zur Deckung dieses 
Budgets fehlen. Die natürliche Folge dieses 
Déficits sind Angriffe verschiedener Seiten auf 
die Valuta und die Folge davon sind dann wie­
der Schwankungen, d>e jede Sanierung aus- 
schliessen. Insolange wir uns nicht nach der 
Decke strecken werden, insolange nicht die 
Ausgaben mit den Einnahmen in Einklang zu 
bringen sein werden, insolange kann von einer 
Besserung oder auch nur von einer Stabilisie­
rung der Wirtschaftslage nicht gesprochen wer­
den. Die Steuern, welche im fahre 1926 ein­
gezahlt werden, dürften beinahe halb so hoch 
sein, als die des Jahres 1925. Die Monopolein- 
nahmen werden bedeutend kleiner sein, als die 
des Jahres 1925, das sehen wir ja schon daraus, 
daß das Spiritusmonopol allein, anstatt prälimi- 
nieder 400 nur 170 Millionen im Jahre 1925 
eingebracht hat. Alle anderen Monopole wer­
den ebenso schlecht abschneiden. Wir fragen 
nun, von uo will der Finanzminister die Bedek- 
■irng schaffen, für diese enormen Ausgaben, 

tionskrise oder einen Bruch der Koalition"*zu  
verhindern, der einen schlechten Eindruck auf 

minister nachgegeben und die einzelnen Res­
sorts mit grösseren Beträgen am Papier dotert. 
Wie er dæs Geld wird zusammenbringen ist 
eine grosse Frage. Billons kann er keine he­
rausgeben, denn Grabskys Experiment endete 
mit einem Fiasko. Steuern und Monopoleinnah­
men werden niedriger werden, weil es vollkom­
men ausgeschlossen ist, ein Geschäft zu machen 
und alle Industriebetriebe das Jahr 1925 mit 
einem Defizit abschliessen werden, die Anleihe, 
wenn eine zu haben sein wird, kann zur Dek- 
kung des Budgetsdefizits laut Gesetz nicht ver­
wendet werden und die Ausgaben sind ins Unend­
liche heraufgesetzt worden.

Verkehrte Wirtschaftspolitik. Die Senffa­
brikanten Polens beziehen Senfkörner, das Haupt- 
ohprodukt ihrer Erzeugung zumeist aus dem 

Posiischen, bis auf Edelsenfkörner, zwecks 
Verbesserung des Geschmackes aus Holland.

In den letzten Monaten haben die Land­
wirtschaftlichen Genossenschaften und Banken, 
sowie die übrigen Exporteure derartige Mengen 
von Senfkorn nach dem Auslande verfrachtet, 
daß man im Inlande nur sehr wenig, sehr teu­
res und sehr schlechtes Senfkorn bekommen 
kann. Die Fabriken sind nunmehr gezwungen 
ihren Vorrat ausschließlich aus dem Auslande 
zu ergänzen und müssen selbstverständlich da­
für anstatt 12 jetzt s »gar schon 20 Dollar be­
zahlen. Die Fabrikanten wandten sich an das 
Handelsministerium jetzt wenigstens die Aus­
fuhrsperre auf sechs bs acht Wochen zu ver­
hängen, damit man den Vorrat ergänzen kann, 
umsomehr als in Danzig bereits 70 Waggons 
unverkaufte Senfkörner lagern. Diese Petition 
wurde jedoch abschlägig beschieden, weil das 
Handelsmmisterium behauptet nur für Brotfrucht 
Ausfuhrsperre einführen zu können.

Es ist sehr zu befürchten, daß trotzdem 
jetzt eine Ausfuhrabgabe bei Weizen eingeführt 
worden ist, wir infolge dieser verkehrten Wirt­
schaftspolitik in kurzer Zeit auch amerikani­
sches Weizenmehl werden einführen müssen. 
Wir haben noch immer nicht gelernt richtige 
Wirtschaftspolitik zu betreiben, trotzdem wir 
schon so viel Lehrgeld gezahlt haben.

Wie man sieb anderweitig hilft. Dietsche- 
choslovakische Tabakmonopolverwaltung, wel­
che ebenfalls ihre Rohwaren aus dem Auslande 
beziehen muß, hat mit Bulgarien, von wo der 

1 ibak bezogen wird einen Tauschhandel ge­
schlossen. Bulgarien bezog aus der Tscheche- 
slovakei Luftschiffe, die hiefür565 Tonnen Tabak 
bekam. Dies ist selbstverständlich ein ganz einfa­
cher Weg, man muß jedoch auch die Leute hiezu 
haben, die so etwas durchführen können. Bei uns 
ist es gerade umgekehrt, Wir haben im 111. Quar­
tal 1925 für 12 Millionen Zloty Tabak bezogen 
und nach Bulgarien Waren im Werte von 90.000 
Zloty ausgeführt. Aus der Türkei bezogen wir 
für 6 Millionen Zloty Tabak und führten Waren 
im Werte ven 216.000 ZI aus. Man sieht wie 
man arbeiten soll und wie nicht zu arbeiten

WARUM war die Wiener Herbstmesse 1925 so erfolgreich?
WEIL in Wien, dem Zentralmarkt Mitteleuropas, 7000 Aussteller ihre Erzeugnisse 

in reichster Auswahl und zu den billigsten Preisen ausstellen I 
e Darum besuchen Sie die

10. Wiener internationale Messe
7.-13. März 1926.

Sonderveranstaltungen: Internationale Automobil- und Motorrad-Ausstellung Die 
EleKtrizität in der Landwirtschaft'5, „Technische Neuheiten und Erfindungen“ 
Jagd-Ausstellung. s '

KEIN PASSVISUM I Mit Messeausweis und Reisepaß freier Grenzübertritt ! Fahr­
preisermässigung auf den polnischen, tschechoslow. und österreichischen Bahnen.

Auskünfte aller Art und Messeausweise erhältlich durch die 
WIENER MESSE, A.-G., WIEN, VII.,



Nr. 10. SCHLESISCHER MERKUR“ Seite 3.

erhält folgenden Wortlaut;

Dé­

mit

vor-

nrt den

/ domu zu Hause ist unregel­
mässiger Lokativ

bedient sein. Dazu sind die Deutschen, um 
Die Vorräte, die bei den Gastwirten und wieder ins Auslandsgeschäft hineinzukommen.

zboże, n Getreide 
między (mit dem Akkus, auf 

die Frage wohin) unter
brat, -a, der Bruder, Dat. bratu 
Pluralis: bracia die Brüder 
Gen. braci der Bruder 
Dat. braciom den Brüdern 
^kk. braci die Brüder 
Vok. o bracia! o Brüder! 
Instr. braćmi uder bracia 

den Brüdern
Lok. w braciach in den Brüdern, 
zapas, -u, m Vorrat, Bestand 
wyżywienie, n Ernährung 
rodzina, -y, f Familie 
oko, -a, n das Auge 
oczy dæ Augen 
ziemia, -i, f die Erde 
droga, -i, f der Weg 
drogi, -a, -ie teuer 
syn, a, m der Sohn 
człowiek, -a, m der Mensch (im

S ngular regelmässig bis auf 
Vokativ) 

o człowieku! und o człowiecze! 
Plur. ludzie die Leute 
ludzi der Leute 
ludziom den Leuten 
ludzi die Leute 
o ludzie! o Leute! 
ludźmi mit den Leuten 
w ludziach in den Leuten 
rozdać austeilen, verteilen.

Restaurateuren vorhanden waren sind eigentlich 
von der Nachversteuerung befreit gewesen, trotz­
dem haben alle die Nachsteuer sofort bezahlen 
müssen, was bei dem enormen Geldmangel einen 
schweren Schaden den meisten Geschäften zu­
gefügt hat Hoffentlich bekommen die Steuer­
zahler die zu viel gezahlten Beträge inki. 4% 
Verzugszinsen pro angefangenen und ganzen 
Monat möglichst bald rückgezahlt.

Neuzeitliche Gasverwertung. Emen ausge­
zeichneten Überblick über den Stand der ge­
samten Gasverwertungsindustrie und insbesondere 
über die deutsche Produktion auf diesem Gebiete 
gibt die bekannte Technische Messe in Leipzig, 
die übrigens auch alle anderen Industriezweige 
umfaßt. Man darf diese Schau keineswegs als 
eine deutsche Angelegenheit betrachten. Ganz 
abgesehen davon, daß die Leipziger Messse von 
jeher internationale Bedeutung hatte, haben wir 
im Ausland alle Veranlassung, die Fortschritte 
der deutschen Industrie zu beobachten und, so­
weit es für uns von Vorteil ist, von ihr Nutzen 
zu ziehen. Obwohl sich England den Ruhm zu­
schreiben kann, die Verwertung des Leuchtgases 
zuerst in praktische Brhnen gelenkt zu haben, 
sind es doch gertdi d eutsche Forscher gewesen, 
die die Entwicklung der Gasverwertung beson­
ders gefördert haben. Man wird zugestehen 
müssen, daß die deutsche Gasverwertungsindu­
strie auch heute noch an der Spitze marschiert. 
— Der veränderten Stellung des Leuchtgases, 
die durch die Entwicklung der Elektrizität be­
dingt ist, hat sich die Industrie ausgezeichnet 
angepaßt. Auf aer Leipziger Messe tritt das 
recht deutlich in Erscheinung. Neben der auch 
heute noch teilweise gebräuchlichen Gasbeleuch­
tung ist man doch m der Hauptsache zur Var­

HOLLÄNDISCHE LIKÖRE
Eine erstklassige Likörfabrik in Holland sucht 

für Pojen einen sehr tüchtigen und gut einge­
führten Vertreter für den Verkauf ihres altrenom­
mierten Erzeugnisses

ADVOKAAT (EIERKOGNAK) 
auf sehr vorteilhafter Provisionsbasis. Adresse 
erliegt in der Administration des »Schles. Merkur".

Das Büro fur den staatlichen Salzverkauf 
gibt bekannt, daß ab 1. Februar nachstehende 
t.ickpreise Geltung erhalten: 48X96 cm für 
Salz aus Bochnia und Wieliczka Zł 1,20, 50 X 
115 cm für Salz aus Ostnalizien und Ciechoci­
nek Zł 1.50, 55X115 für Salz aus Inowrocław 
Zł 1.60. Für Salzlieferungen rinfusa wird pro 
Waggon Zł 6.— gerechnet.

Warzonka aus Wieliczka kann äusser in 
Jutesäcken auch in 1 und ł/i kg Kartons ge­
liefert werden. Einkilogrammkartons kosten—.12 
und Halbkilogrammkartons — 08 Zł per Stüch. 
Auf diese Weise kostet eine K'ste mit Einkilo­
grammkartons 50 Stück Zł 17.— und 100 Stück 
Halbkilokartons Zł 19.— lokr Waggon Station 
Wieliczka,

Diejenigen Industrieunternehmen, welche 
vom Staate Geld zu fordern haben und die in­
folgedessen m,t der Zahlung von aller Art 
Steuern im Rückstände sind werden aufmerk­
sam gemacht, daß im Sekretariate des Verbandes 
und bei der Handelskammer ein Rundschreiben 
erliegt, in welches Einsicht genommen werden 
kann.

Kundmachung betreffend Einkommensteuer 
für das Jahr 1926. Es wird hiemit zur öffent­
lichen Verlautbarung gebracht:

I.
Der Termin zur Abgabe einer Fatierung be­

treffend E nkemmensteuer für das Jahr 1926 
läuft ab: für physische Personen und schwebende 
Verlassenschaften am 1. März 1926 und für juri­
stische Personen am 1. Mai 1926.

Dieser Termin betrifft jedoch nicht nach­
stehende Einkommensquellen:

1. Grundstücke nicht übersteigend 30 ha.
2. Handelsunternehmen, welche ein Patent 

der IV. oder V. Kategorie besitzen, ein 
solchem der III, Kategorie haben jedoch 
in den Ortsklassen III. und IV. wohnen.

3. Industrieunternehmen und Handwerker, 
welche vom Ankäufe eines Patentes be­
freit sind oder ein solches der VIII. Ka­
tegorie gelöst haben.

4. Hausbesitzer von solchen Wohnhäusern, 
welche sich nur aus vier Zimmern zu­
sammensetzen.

Diese unter 1. bis 4. genannten Steuerzahler 
haben nur dann eine Fatierung abzuführen, wenn 
sie hiezu aufgefordert werden und dies inner­
halb 30 Tagen nach Erhalt der betreffenden amt­
lichen Aufforderung,

Die Fatierung hat sämtliche Einkünfte zu 
enthalten außer solchen aus Gehalten, Pensionen 
und sonstige Arbeitsleistungen im Inlande er­
haltend.

Personen, welche Gehalte, Pensionen und 
Einkünfte aus Arbeitsleistungen besitzen, welche 
ihnen aus dem Auslande zukommen, haben eben­
falls eine Fatierung im Sinne der Verlautbarung 
auf dem Fatierungsformulare enthaltend zu machen.

wohin) nach 
spuścić herablassen, senken 
głodny, -a, -e, hungrig 
leżący, -a, -e, liegend' 
wyciągnąć herausziehen, hervor­

ziehen.
ręka, -i, f die Hand 
Plur. ręce die Hände 
rąk der Hände 
rękom den Händen 
ręce die Hände 
o ręce ! o Hände ! 
rękami oder rękoma

Händen
w rękach in den Händen 
prosić bitten 
gios, m Stimme, Laut, Ton 
Almanzorowy, -a. -e, zu Aiman 

sor gehörig, Almansors 
serce, -a, n Herz, Mut, 
żal, -u, m Leid, Herzeleid 
dusza, -y, f Seele 
różny,-a, -e, verschieden 
sprzęt, -u, m Gerät, Geschirr, 

Möbel
.(Fartseteunfe, fo^gtl.

II.
Abgesehen von der Fatierung und der Ab­

gabe derselben haben die Steuerträger bis zum 
1. Mai 1926 der Finanzkassa direkt oder durch 
die P K. O. die hälfte der entfallenden Ein­
kommensteuer, welche sic selbst zu errechnen 
haben, abzusenden. Die Zshlungsquittung ist 
der Behörde dann zu übermitteln.

Diejenigen Personen, welche keine Fatierung 
abzulieftrn naben, haben ebenfalls bis zum 
1. Mai 1926 die Hälfte der selbst zu errechnenden 
Einkommensteuer zu entrichten.

Akk p.eniądze das Geld 
Instr. pieniędzmi mit dem Gelde 
Lok. w pieniądzach in dem Gelde 
choć vielleicht 
potem alsdann
zabrać mit sich nehmen, weg­

nehmen
przejąć durchgreifen, durch­

dringen
myśleć denken 
sprzedać verkaufen 
podzielić verteilen 
bliźni die Nächste 
pojechać abfahren, wegfahren 
cudzy fremd 
zabrać einnehmen 
dostać bekommen 
uchronić retten 
stu hundert (bei männlichen

Personen) 
sonst: 
sto (bei allen anderen Haupt­

wörtern)
śmierć, -i, f Tod 
kosztowność, -i, ! Wertsache

das Finanzamt kostenlos aus.
Die au gefüllter Formulare sind dem Finanz­

amte 1. Instanz desjenigen Bezirkes zu über­
senden, wo die fatierende Person am 15. 
zember 1925 gewohnt hat.

Die Fatierungsformulare können auch als 
eingeschriebener Brief an dieselbe Behörde ge­
sendet werden, ebenso ist auch mündliche Fatie­
rung bei dem Finanzamte erlaubt.

Wenn die Fatierung nicht im vorgeschrie- 
Ein- 
wel-

benen Termine abgeliefert wird, wird die 
kommensteuer nach den Daten festgesetzt, wei­
che die Behörde besitzt und wird außerdem eine 
Strafe bis zu 100 Zł zu bezahlen sein.

Wer die Fatierung selbst nicht genau vor- 
mi.imt, andere zur ungenauen Fatierung ver­
leitet, wird dem Gesetze entsprechend strengstens

bezüglich der Zahlungs- und Lieferungsbedin­
gungen recht entgegenkommend. Wir können 
unseren Landsleuten darum nur empfehien, den 
deutschen Markt bezüglich der für uns brauch­
baren Artikel durchzusehen. Am besten eignet 
sich dazu eben die Messe, der man den univer­
sellen Charakter nicht absprechen kann Wie 
wir hören, werden im Jahre 1926 die zwei üb­
lichen Technischen Messen abgehalteri. die eine 
in der Zeit vom ?8. Februar bis 10, März (Früh­
jahrsmesse), die andere vom 29. August bis
8. September (Herbstmesse).

Spende. Allen geehrten Firmen, welche 
nach Abschluß des Gerichtsverfahrens auf Rück­
gabe der seinerzeit durch unberufene Sammler 
für eine angeblich kulturelle Mission ihnen ent­
lockte Beträge zu Gunsten der Rettungsgesell- 
schab' in Cieszyn verzichteten, dankt für die 
munificente Spende vom ganzen Herzen der 
Vorstand der Freiwilligen Rettungsabteilung in 
Cieszyn.

Lieferanten werden gesucht:
Wer liefert Harzöl?
Wer liefert Oiein?

POLNISCHE UNTERRICHTSBRIEFE 
okabel — Verzeichnis, 

ledwo kaum 
tylko nur 
własny, -a.-e, eigen, eigentüm- [es?ta’ 'Y- ,Rest 

lieh, rechtmässig j SêV úu’ m ř”? . •
starczyć hinreichen, ausreichen7piu /Geld*  W° 
Ä? AkktraUriEbetFrÜbt Ge”. pien’ ę^de? Geldes 
W2laUf d,e FragePat. pieniądz m dem Gelde

Spiritusverkavfeprelse. Dei § 4 der Verord- wertung des Leuchtgases zu Wärmezwccken 
nung des Finznzmimsters vom 23. Dezember 1925 übergegangen. Gerade in dieser Beziehung wird 
e/häit folgenden Wortlaut; tatsächlich Ausgezeichnetes geleistet, gleichviel

Die Verkaufspreise reiner Monopolbra'int- °b es sich um Herde oder Kochöfen für den 
weine inkl. Flasche betragen : Privathaushalt oder für Gastwirtschaften, um

Rai mheizung durch Leuchtgas, um automatische 
oder nichtautomatische Apparate zur Warmwasser­
bereitung und dergl. handelt, oder um die Ver­
wendung des Leuchtgases in den verschiedenen 
Gewerbebetrieben. Besonders leistungsfähig ist 
d«i deutsche Markt aber euch in Kochapparaten, 
Warmwasserbereitern und Lampen für Petroleum­
und Spiritusgas. — Ganz entschieden kauft man 
die Erzeugnisse der Gasverwertungsindustrie in 

r,; 7 . . .. . o . .. . Deutschland in besten Qualitäten und dabei recht
Die Zucatzsteuerbet.agt: Spiritus für reine preiswert ein. Die Verhältnisse sind in Deutsch- 

? So"' Unc f7t,gełrBra"n. we,nt 137Zé land durchaus wieder stabil, die Preise fest, fan 
í?r Oa»ungsbrann‘weine kann unbedenklich jeden Auftrag nach Deutsch- 

Uö Zl für IO«'Proz für Hausarzneizwecke bereits iand geben .nd wird wie vdr dem Kriege gur 
m Flaschen g< t 60 Zł pro 100 Proz bedient sein. Dazu sind die Deutschen, um

a) Stärke 40 ,1 L, 0.5 L. 0,25 L.
en gios 3 32 1 i( 0.92
oetail 3.60 1.85 1.—

b) Stärke 45 3.67 1.88 1.—
4.— 2.05 1.10

Spiritus für Hausarzneizwecke Inkl. Flasche
Stärke 95 1 L. 0.5 L. 025 L
en gros 7.80 4.— 2.16
detail 8.30 4.25 2 30
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Adresseniafei :
für Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwodschaft Schlesien.
Towarzystwo ubezpieczeń .SILESIA,, spół­

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„LUCULLUS“ Senffabrik-Verkaufskintor, 
Cieszyn, k >tti Hirsch I. St. T 9. Telefon 115.

F. MACHATSCHEK li thogr/i Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 2LÎ-II,

KRÄMER i SKA. Hurtowny handel jwarów 
mieszanych, Cieszyn, Tel. 7.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel 294.

JAKOB HUPPERT, C eszyn, Leder- und 
Schuhmacherzugehöre.

.RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien 1 i. d Burg, Zehrgadenstiege.

Kaufhaus O.HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mu 
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manutakturwaren.

M. ELSNER, Cieszyn, Fabrik für Likör­
spezialitäten.

S. STUKS, Buchhandlung, Bürobedarfsartikel 
C esz/n, Plac Krzyżowy

WECHSBERG & BLEICHER, P&plersäcke u. 
Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr.7E

„ASS1CURAZ1ONI GENERALI“, Cieszyn, 
Ks. Swieżygasse 5-1

M. E. MAYER. CIESZYN 
Fabrik feiner Parfümerien und Seifen.

ZAHNÄRZTLICHES ATELIER Cieszyn, 
Głęboka Ó2, II Stock/ Dentist Arnold Borger.

INTERNATIONALE TRANSPORTE,” Spedo 
tionsbureau ALFRED LERGER, vormals Filiale 
W. Arm G. m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

ADOLF KAPELLNER & BRUDER, CIESZYN- 
B1AŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen.

THEODOR BA1BOK, Cieszyn 
Kürschnerei-PelzkonfcKtior,

KÔLNISCHWASSER-FAPRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber Le n Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien III., Rüdeng. 11.

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN* * 
Hotel — Restaurant — Kaffee

Frühjahrl926 28 Februurbisö.MSrj’
Tech ni «he Messe 28. Februar bis 10. Mfiri

1500U Aussteller und 20000b Einkäufer aus 
der ganzen Welt treffen sich am der Leipziger 
Messe. Sie bietet einen vollständigen Ubeiolick 
über die Marktlage und ermöglicht äußerst 

günstige Geschäftsabschlüsse
★

Verlangen Sie die Interessanten 
Messe-Drudcsadien kostenlos vom

MESSAMT FÜR jME MUSTERMESSEN JNLEÍTZIÍ

THOMAS KOPY, Cieszyn, Rynek, Speze­
reiwaren — Samen — Wildpret.

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

J A. FRANKE, Cieszyn Telef 255 
Damenmcdewaren, Herren’artikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz.

T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen — 
Riemen — Ledcrwaren-Erzeugung.

Möbelhaus JOSEF MASTNÝ, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbe Tel. 69.

ËDUAftD FEITZINGER, Cieszyn, Photo­
graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.

Druxarnia i fabryka ksiąg handlowych
HENRYKA NOWAKA -v Cieszynie, 

poleca swój specjalny oddział fabryczny 
Torebek papierowych

od 1/32 do 10 kg tylko z papieru białego superioru 
i pergaminu z drukiem firmowym i bez d.uku.

Baczność! Torebki aptekarskie i kapsułki 
welnowe i woskowe!

Ceny konkurencyjne! Żądajcie ofert!

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Phseé-, Vordruckerei-, Hand irbeiten.

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fortschritte im Randfunkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

. Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr. 227.

.COLORIA- Chem, techn. Industrie G. m. 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke

JAKOB TOCHTEN. Kürschnerei und Kap- 
penarzeugung. Bielsko, Blichowa Nr, 13.

Kölmschwasser in fester Form !
TEX Eau de Cologne Cristallisée.

Erzeugung: Karlsruhe, W.en, Aussig.
Filiale: TEX, Cieszyn, Tel. 72

.PALAS“. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabnk G ni b. H. w Skoczowie liefert alles 
von der b lligsten b;s zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Sc hirmbestand teilen.

Sport- und Mode-Zentrale
JOSEF HUTTA, Cieszyn, Rmg Nr. 9. 

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
Bielsko, Jagiellońska 4

Teppiche, Möbelstoffe. Vorhänge, Decken 
und Ueberwürfe.

NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

„AUSTRO-SILFSIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/IV.

G. HIRTH VERLAG A. G. München, Lessing­
straße 1 empfiehlt.

„Illustrierte Technik für jedermann“ 
„Münchner Illustrierte Presse“ 

„Jugend“
JAKÓB ZEHNGUT , Cieszyn Plac teatralny 16 

Handel towarów tekstylnych
EDWIN KULKA, Cieszyn,Teiefc a40. Postfach i3. 
Chemisch- Pha-mazeutische Präparate. Behördl.

cdnèess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
, TYGODNIK HANDLOWY“

Organ St iwarzyszema Kupców Polskich
, Wwszawa, ul. Szkolna 10.

Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 
rozsyłane do instytucji, k icperatyw i firm 

prywatnych na obszarze S. S. S, R
C. WARHANEK Mszana-DoLia, fabryka 

konserw, I a Russen, Rollmopse, Ostseeheringe ect.
Lager und Verkauf bei Ed. Xrögser, Cieszyn

„HANKA“ Głębina 49 Cieszyn, billigste 
Einkaufsquelle von Schokoladen, Konfekt nnd 
Bonbons Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

OesterreicMsches Handelt Tuiseum
Wien IX. berggasse 16.

Praktische Exportförderung, Exposituren in 
Europa und Ueoerset. Direkte unentgeltliche 
Geschäftsanbahnung mit seriösen Firmen aller 
Länder uud Branchen. Praktische Unterstützung 
in allen Fragen des Auslandsgeschäftes,

Eigenes Organ: Das Handelsmuseum.

Die Ad-essentafel in unserem Blatte ist für 
Insertionszwecke bestens geeignet. Der Preis ist 
ganz minimal und kostet eine zweizeilige Ein­
schaltung 24 Zł. ’ährlich, zahlbar vierteljährlich 
im Nachhinein. Ein Betrag von zwei Złoty 
monatlich fällt, wenn auch die Zeiten sehr schwer 
sind nicht in die Wagscliaie und wir können 
durch diese Insertionen das Blatt immer besser 
ausbauen, was im Gesamtinteresse gelegen ist. 
Daß eine Insertion von Erfolg begleitet ist, liegt 
klar auf d.?r Hand, sonst würden die größ'en 
Firmen nicht die zahlreichsten Inserate in den 
verschiedenen Blättern besitzen.

F rü h j ahrspropagand a.
Zwecks Belebung der Geschäfte und um 

wieder ein Zeichen unseres Weiterbestandes zu 
geben, ist es nötig immmer wieder eine gewisse 

'ropaganda nicht zu versäumen. Wir geben Ende 
Februar einerrühjthrsp ^pagmdu Nummer heraus, 
welche in zahlreichen Exemplaren, diesmal um 
eine gewissenhafte Verteilung der Gratisnummern 
durchzuführen, durch Güte der ehrenamtlichen 
Vertreter der Messen Wien, Leipzig, Prag und 
Reichenberg, verteilen lassen. Die Inseratenpreise 
sind so niedrig gehalten, daß man trotz der über­
aus schlechten Geschäftslage diese so kleine 
Ausgabe sich leisten kann Nicht nur der Indu­
strielle und der Engroßist kann und soll inse­
rieren, sondern auch der Deiailkaulmann bas 
Blatt wird von se tr vielen Konsumenten gelesen, 
außerdem geht es nach allen Weltrichtungen 
und haben die Dctailkaufieute durch unser Blatt 
sehen so manchen guten Lieferanten für ihre 
Waren bekommen. Diese Ausgabe geht an alle 
Industrielle Polens und werden diese durch die 
Inserate aufmerksam gemacht den Inserenten, so 
weit sie Detankaufleute sind bestimmt Offerte 
machen, welche in vielen Fällen sie von dem 
Auslandsbezuge und den damit verbundenen Un­
annehmlich keitar unabhängig machen könnnte. 
Wir wollen mit dieser Frühjahrspropaganda auch 
den Leitsatz „Kaufet im Lande“ wirksam unter­
stützen. Durch den Mangel eines guten Adressen­
buches haben die Industriellen, welche nach dem 
Teschner Schlesien nicht gearbeitet haben noch 
keine Abnehmer daselbs't und durch Insertion 
des Detailkaulmannes wird Polens Industrie, die 
dieses Blatt mit Aufmerksamkeit lesen wird, wert­
volle Adressen erhalten. Es ist eine alte Tat­
sache, da3 man durch Insertion immer nur Gewinn 
gehabt hat und empfehlen wir die billigen Inser­
tionspreise zu benützen und uns rechtzeitig ihre 
Inserate zuzumitteln.
Inseratenpreise: 1 Seite . . . 50 Zł 

V, Seite . . . 28 Zł
V, Seite . . . 20 Zł
V*  Seite . . . 15 Zł
Vs Seite ... 8 Zł

und ausnahmslos für die Deiailkaufmannschaft 
ein Feld 5 Zł.
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Wir bitten uns die

Bezugsgjebuhr
%u senden, da wir unseren Verpflichtungen nach­
kommen müssen.

Folgen unrichtiger Kreditpolitik
In Polen sind ehemals österreichische, ehe­

mals deutsche, ehemals russische sowie nach der 
Eiriciitung des Staates entstandene Industrien und 
Handeisunternehmen. Nach dem Jahre 1918 hat 
den damaligen Machthabern der Handel und die 
Industrie, welche auf den verschiedenen Gebieten 
seh Jahrzehnten bestanden haben. n«cht gepaßt 
und diese Machthaber, welche überall aus eigener 
Machtvollkommenheit, ob in Warszawa oaer in 
der Provinz erstanden sind, unterstützten in jeder 
Hinsicht die verschiedenartigen Neugründungen 
durch verschiedene Beneficien. Erst bekamen 
dese Neugründungen Geld, Terrain für Bauten 
und sonstige gewinnbringende Konzessionen. 
Die Geldbeträge in Poienmark wurden langfristig 
gestundet und als die Polenmark auf ein Mini­
mum herabgesunKen war, wurden diese Beträge 
in der stark verminderten Valuta zurückgezahlt. 
Ni.ht genug damit, erhielten diese Handels- und 
Industrieunternehmen nunmehr ganz gewaltige 
Kredite in Złoty zu einem sehr geringen Zinsfuß, 
Sei astverständlich war es für die von früher be­
stehenden Unternehmen sehr schwer, wenn nicht 
unmöglich das Geschäft zu führen und sehr viele 
der alten gut fundierten, bestens geleiteten mit 
allen notwendigen Hilfsmitteln versehenen Unter­
nehmen mußten entweder liquidieren oder waren 
gezwungen das Unternehmen an diese Leute zu 
verkaufen, die die Gunst des Staates genossen. 
Das war ein sehr großer Fehler der Kreditpolitik. 
Wenn man bedenkt, daß Neugründungen bis zu 
300.000 Złoty Kredit erhielten ; dies iur, wei! 
sie Protektion hatten und diese Beträge in kaum 
einem Jahre vollständig verpulverten, so sieht 
man was die Regierung durch diese Protegie­
rung angerichtet hat.

Im Świat Kupiecki dem Verbandsorgan der 
Posnischen polnischen Kaufmannschaft finden 
wir einen bemerkenswerten Artikel unter dem 
Titel: Załamanie się Grynderstwa Polskiego von 
Ing. A. Dziedziul, Mitglied des Kaufieuteverbandes 

1 j'helm. >st nicht genug hoch anzuerkennen, 
daß dieser Mann frei von der Leber weg das- 
sei je erklärt, was wir bereits längst in den Spalten 
unseres Blattes ['(»handelt haben, Der Gedanken*  
gang ist derselbe, wie wir im ersten Absätze 
dieses Artikels kurz skizieren. Er führt dies 
jedoch noch viel eingehender aus. Er stellt ver­
schiedene Typen von Gründungen zusammen 
und sagt:

1. Drei Jahre wurde eine enorme chemische 
’ ’brik gebaut. Es wurde alles auf das Beste 
eingerichtet. Nach der Fertigstellung der Bauten,

wurde erst ein Plan gemacht, wie die Maschinen 
aufgestellt werden sollen Jetzt zeigte es sich, 
daß man, um d’e angekauften Maschinen auf­
stellen zu können, ganze Mauern nborechen 
müßte. Alles wurde ohne technischer Voraus­
sicht gemacht.

2. Die Verwaltung einer Fabrik bestand aus 
sechs Mitgliedern. Einer dieser Männer aibeitete. 
die anderen saßen in Warszawa. Trotzdem be­
kam jeder zu 600 Zł monatlich und die Tantiemen. 
Die Verwaltung kostete zusammen jährlich 
60.000 Zł und durfte höchstens 15.000 ZI kosten. 
Für die Aktionäre blieb nichts übrig.

3. Eine Gerätefabrik hatte 20 Maschinen und 
prosperierte glänzend Die Maschinen wurden 
auf 120 erhöht und drei neue Verwaltungsmit- 
glieder wurden «mgesetet, jedoch kern einziger 
Fachmann. Die Verwaltungsräte bekamen 1000 
Złoty monatlich und hielten sich äuf Kosten der 
Fabrik zwei Autos. Das Resultat war, die Ver- 
licitierung des Unternehmens.

4. E ne allgemeine Type war : Eine Fabrik 
kaufte irgend ein Mann, der bisher Häringe ver­
kaufte oder in Virginien Kohle gegraben hat. 
Anstatt einen Fachmann zu nehmen oder sich in 
die fachmännische Leitung zu vertiefen, bildete 
tr sich ein, selbst ein Fachmann zu sein und 
machte Pleite, die polnischen Verhältnisse ver­
fluchend

Leider kann man auch heute noch nicht 
k' nstatieren, daß man an dem Schaden gelernt 
hätte, zumal der Kurs sich noch immer’ nicht 
geändert hat. Die verschiedenen «taatlichen und 
halbstaatlichen Banken haben enorme Beträge in 
verschiedenen Unternehmen stecken und leiden 
Geldmangel, wenn wirklich jemand kommt, der 
aut Grund seiner Erfahrungen und langjähriger 
Tätigkeit einen Kredit verdienen würde. Die 
Banken können die Kredite nicht streng ein­
ziehen, da sie sonst allen den Kragen brechen 
würden, das Geld wäre dann zur Gänze verloren.

Warum nicht bei uns ? In den letzten Tagen 
wurde in Wien der Radio-Großsender am Rosen­
hügel dem Betriebe übergeben und wurde dieses 
Ereignis durch die gesamte In- und Auslands­
presse entsprechend gewürdigt. Der kleine Sender 
entsprach nicht mehr den Anforderungen der 
Neuzeit und da auch andere große Städte be­
strebt waren ihre Sender so einzurichten, daß 
sie bedeutende Reichweiten besitzen, so war es 
•öas Bestreben von Radio-Wien derZeit zu folgen.

W'ehmütig blickt der Industrielle und Kauf­
mann auch dieser Branche auf die letzten Mo­
nate, der enormen Entwicklung des Radiowestns 
in der ganzen Welt. Ausnahmslos, kein Land will 
zurückstehen und selbst das Land des Bolsche­
wismus, nach Ansicht eines Teiles der Welt das 
Land des Rückschrittes hat einen fabelhaften 
Sender, den man beinahe täglich auch in Schle­
sien hören kann. Der russische Sender bringt 
genau so em Programm, wie d.e anderen Groß­
sender Europas, In der letzten Zeit hörte man 
glänzende Konzerte ganzer Musikkapellen, Streich­
orchester und Gesangsvorträge von Sängern und 
Sängerinnen.

Bei uns schläft die Radioindustrie, der Radio­
handel und am ruhigsten der Radiosendedienst.

zu auch, wi können uns ja gelegentlich eine 
Seimsitzung m Warszawa oder Katowice anhö -en 
und ansehen, da werden wir einen größeren 
Genuß haben. Seit der Zeit als der Staat die 
R jdioausbreitung in die Hand nahm und mit 
irgendeiner Protektionsfirma ein Abkommen un­
bekannten Inhaltes traf, seit dieser Zeit hat sich 
1er Schlaf noch intensiver gestaltet. Es wäre 
nteressant von der Generalpostdirektion zu er­
faßen, wieviel Radiohörer angemeldet sind Wir 
sind davon vollständig überzeugt, da? die An­
meldungen bedeutend zurückgegangen sind, 
Wozu auch. Einen Apparat zu kaufen, mit wel­
chem man die Westeuropäischen Stationen hört, 
kann nicht sc bald jemand und mit einem De­
tektor kann man nur in den von Gleiwitz und 
Breslau nicht weit entfernten Orten guten Emp­
fang besitzen.

Die Radioindustrie und der Radiohzndd 
hätten, wenn dw ganze Radioangelegenheit nicht 
wieder in den Händen des Staates liegen würde 
speziell bei uns m Poien eine ganz enorme Aus- 
breitungsmög.ichkeit. Vor allem müßte man vier 
b.s fünf 1- -2 Kw Sender errichten, damit das 
ganze Land versorgt werden kann. Die Tsche­
choslowakei, bedeutend kleiner als Polen hat 
vinen Großsender in Prag, den man bei uns m 
Schlesien ganz hervorragend hört, einen Sender 
in Brünn, der nur das Unglück hat sehr oft von 
irgendeinem Telegrarumsender überlagert zu 
werden und nächster Tage soll der kleinei. 
Sende von Prag in Preßburg aufgestellt werden. 
So stellen auch wir uns die Ve’teilung der Sender 
im L-anae vor. So lange jedoch der Staat die 
S^che in der Hand besitzt, so lange ist absolut 
nichts zu mach en. Wir werden höchstens, so 
wie wir sch echte Cigarren rauchen müssen auch 
schlechte Genüsse des Radio zu kosten bekom­
men, Beim Radio ist es jedoch besser als beim 
Rauchen, Eine ausländische rauchbare Cigarre 
ist schwer zu bekommen aber einen guten S. ider 
des Auslandes verschafft man sich sehr rasch, 
nur eine ganz kleine Schwenkung des Konden­
sators und der polnische Radiosiaatsbetrieb ist 
vollkommen ausgeschaltet Tausende und Aber­
tausende Landbewohner würden für das Radio 
Interesse bekunden, wenn sie in der Lage wären 
für billiges Geld etwas zu hören. Es muß alles 
so eingerichtet werden, daß man nicht zu teure 
Apoarate benötigt. Vor allem ist doch aber die 
private Initiativ’ erforderlich, denn nur diese hat 
öas Radio in den anderen Ländern so hoch ge­
bracht, a's es heute ist. Der Staat ist cm 
schlechter Fabrikant und ein noch viel schlechterer 
Kaufmann,

Dio Schwierigkeiten der Rndiobewenung, 
Nach dem Erscheinen des Rad ogesetzes hatte 
es den Anschein, als ob die Radiobewegung im 
grossen Maßtabe einsetzen und eine begeister­
te und zahlreiche Gemeinde von Radioamateuren 
ih e Tätigkeit entfalten werde, Doch nur im 
allergeringsten Masse wurden d.e Erwartungen 
erfüllt.
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Hach detn Radiogesetz ist die Ausbeutung 
des Radiorundspruchs ausschließliches Staats­
monopol. Eine Sendegesellschaft kann nur mit 
staatlicher Erlaubnis und Oberaufsicht ihre Tä­
tigkeit beginnen. Bis zum heutigen Tage haben 
wir aber noch keine regelrechte Sendestation, 
ein Zustand, der die Radiobewegung noch nicht 
recht zu Kräften kommen ließ. Die ausländi­
schen Stationen liegen so weit von den Gren­
zen, daß sie nur mit Röhrenapparaten empfangen 
werden können, und solche konnten sich bisnun 
eben nur sehr wenige leisten. Die Schwierig­
keiten, mit der die Erlangung einer Bewilligung 
zum Betriebe einer Empfangsanlage verbunden 
sind, tragen auch das ihrige bei. Bis vor kur­
zem war in vielen Gebieten überhaupt keine 
Radioanlage gestattet. Es gilt ferner die soge­
nannte Kilometerzone, das heißt die Bestimmung, 
daß in einem 50 Kilometer breiten Streifen längs 
der Grenze überhaupt keine Empfangsstationen 
errichtet werden dürfen. Die Strafbestimmungen 
für Uebertretungen der Radiogesetze sind äus­
serst hart.

Der Bastler fehlt. Es existieren keine oder 
nur allzuwenig Radioamateure, die dem Rund­
funk zur allgemeinen Verbreitung verhelfen 
würden. Wir haben keine billige Radioliteratur, 
die in hinreichendem Masse die nötigen Vor­
kenntnisse vermitteln könnte. Keine oder zu 
wenig Fachleute und Konstrukteure, fast über­
haupt keine Radiolaboratorien und Versuchsan­
stalten. Unter solchen Voraussetzungen kann 
von einer Radiobewegung im grossen Stile keine 
Rede sein.

Würde der Staat dem Radio durch libera­
lere Bestimmungen Entwicklungsmöglichkeit ge­
ben, würden die Sendestat onen ihre Tätigkeit 
beginnen und Aufklärung in grossem Masse 
betreiben, dann könnte das Radio auch hier 
den ihm gebührenden Platz erringen:

So berichtet Dr. Egon Schestauber in der 
„Radiowelt“ über — Rumänien. An dem Arti­
kel ist nicht nötig auch nur ein Wortfortzulas­
sen oder zu ergänzen und er paßt ganz genau 
auf Polen. Es wäre jedoch ratsamer, wenn wir 
uns an einem mehr westlich gelegenen Staat, 
wir haben ja eine ausreichende Auswahl, auch 
in dieser Hinsicht ein Beispiel nehmen möchten 
und nicht nach einem Staate der östlich gele­
gen ist.

Unregelmässigkeiten. Die Unregelmässig­
keiten in den polnischen Konsulaten und Ge­
sandtschaften spielen, wie die „Volksstimme“ 
berichtet bereits seit Jahren eine Rolle. Wie 
aus der Sitzung der Budgetkommission des Sejm 
hervorgeht, sind neue Schiebungen bei den Kon­
sulaten in New York, München, Leipzig und 
Breslau, sowie bei der Gesandtschaft in Moskau 
entdeckt worden, Die Schuldigen sollen den 
Schaden ersetzen. — Das obcitierte Blatt fragt, 
wieso werden diese Leute nicht zum Teufel ge­
jagt und durch ehrliche Menschen ersetzt?

Wenn solche Schandtaten ungestraft hin ge­
nommen werden, dann darf man sich nicht wun­
dem, daß Beamte von Konsulaten für ihr un­
menschliches jeder Gesellschaftsform entbehren­
des Benehmen noch ausgezeichnet werden oder 
Belobungen erhalten.

Vom Gremium der prot. Kaufleute Clerzyn. 
Donnerstag, den 4. Februar 1926 fand die dies­
jährige Generalversammlung des Gremiums der 
protokollierten Kaufleute Cieszyn im Klubzimmer 
des Hotels brauner Hirsch abends Uhr statt. 
Den Vorsitz führte der Obmann Handelskammer­
rat Bruno Konczakowski, seitens der Aufsichts­
behörde war Herr Schuhmachermeister Blattan 
anwesend.

Nach Eröffnung der Sitzung und Begrüssung 
der Anwesenden hielt der Obmann dem unlängst 
verstorbenen Obmannstellvertreter Jakob Huppert 
cnen Nachruf. Nach Genehmigung des letzten 
Generalversammlungsprotokolls, Berichterstattung 
des Obmannes und des Kassiers wurden nach­
stehende Anträge genehmigt; Dem Kassier wurde 
das Absolutorium erteilt und dem scheidenden 
Schriftführer Josef Katzer der Dank durch Er­
heben von den Sitzen ausgesprochen und d'es ins 
Protokoll aufgenommen. Die Generalversamm­
lung nahm die Spende »n die Feuerwehr zur 
Kenntnis, mit dem Amte eines Schiiftführers 
wurde Robert Birger betraut und ist die Kanzlei 
des Gremiums im Hotel brauner Hirsch, 1. Stock, 
Tür 9, woselbst die Mitglieder täglich von 9 bis 
10 und 3 bis 4 Uhr empfangen werden können. 

Es wurde beschlossen eine Eingabe an die Stadt­
vertretung in Ciesžyn zu richten, in welcher um 
tatkräftige Unterstützung der Feuerwehr gebeten 
wird, zumal die Kaufmannschaft gewöhnlich bei 
einem Feuer zum Handkuß kommt. Der Jahres­
beitrag wird auf drei Zloty pro Mitglied fest­
gesetzt.

Nachdem die Herren Ing. Feitzinger und 
Berger über die Propaganda-Aktion für Cieszyn 
Bericht erstattet hatten, schloß der Obmann mit 
Dankesv-rorten an die Erschienenen die dies­
jährige Generalversammlung.

Nach der Generalversammlung fand eine 
Ausschußsitzung statt, die einen einzigen Punkt: 
Wahl des Obmannsteüvertreters auf der Tages­
ordnung hatte. Herr Heinrich A11 m a n n, proto­
kollierter Kaufmann und Likörfabrikant, der 
älteste Kaufmann in Cieszyn wurde einstimmig 
zum Obmannstellvertreter des Gremiums der 
protokollierten Kaufleute gewählt.

Sprechstunden in Bielsko!
Montag, den 15. Februar 1926 wird Redakteur 

Robert Berger im Klubzimmer des Café „Bauer" 
in Bielsko den geehrten P. T. Beziehern zwecks 
Informationserteilung aller Art zur Verfügung 
stehen.

Sprechstunden nachmittags von 2—5 Uhr.

Amtliche Wechselblanketts mit Text. Auf 
Grund des Art. 9 des Gesetzes vom 26. Okto­
ber 1921 über die Stempelgfbühren von Wech­
seln (Dz. U. R. P. 1922, Nr. 38, Pos. 313) so­
wie der §§ 14 und 30 des deutschen Gesetzes 
über die Stempelgebühren von Wechseln In der 
Fassung der Veröffentlichung vom 21. Juli 1900 
(Dz. Praw S. 825) wird folgendes verordnet:

§ 1. Es werden amtliche Wechselblanketts 
mit Texten in den Umlauf gebracht, die zur Aus­
stellung von eigenen und gezogenen Wechseln 
bestimmt sind. Diese Blanketts unterscheiden 
sich in bezug auf den Wert, die Zeichnung und 
Ausmaße nicht von den Wechselblanketts, die 
auf Grund der Verordnung des Finanzministers 
vom 28. Mai 1924 über die Wechselblanketts in 
Goldvaluta (Dz. U. R. P. Nr. 50, Pos. 515) in 
Umlauf gebracht worden sind, dagegen sind sie 
— gemäß ihrer Bestimmung — mit Überschrift 
und Text versehen und zwar:

a) für eigene Wechsel:
Überschrift, auf der linken Seite der Zeich­

nung in englischer Schrift »Weksel własny“ 
(Eigenwechsel).

Text auf der rechten Seite der Zeichnung: 
 »------------------------------ - den-------------------192

Auf ----------- --- zahlt --------------- für den

Die Ankündigung unter dieser Rubrik er­
folgt für unsere P. T. Bezieher vollkommen 
kostenlos, wenn Sie Bezugsquellen suchen. Die 
Antworten die darauf einlangen, werden wir 
an derselben Stelle kostenlos für die Lieferan­
ten und Anfragenden verlautbaren. Wir bitten 
demnach diese Neueinrichtung auszunützen,

Handwerkerarbeiten sind nur durch Hand­
werker auszuführen. Auf Betreiben maßgeben­
der Leute ist es gelungen bei der Wojwodschaft 
zu erwirken, daß die Werkstätten der Landes­
besserungsanstalt nur staatliche Arbeiten sowie 
solche für den eigenen Betrieb bestimmte Hand­
werkerarbeiten durchführen dürfen. Dieselbe 
Forderung wäre auch an die Stadtvertretung 
resp. das städt. Elektrizitätswerk zu stellen. 
Die Geschäfte gehen derart schlecht, daß viele 
Handwerker nicht einmal einen Lehrling halten 
dürfen. In Cieszyn haben wir vier Elektro-ln- 
stallateure, die beinahe ganz ohne Arbeit ste­
hen, während laut uns zugekommener Mitteilung 
das Elektrizitätswerk nicht nur Zuleitungen von 
Schwachstrom durchführt, sondern auch Klin­
gelleitungen einrichtet und repariert ebenso Blitz­
ableiter aufsetzt. Dies sind keine Arbeiten für 
das Elektrizitätswerk und wäre es doch sicher 
am Platze, wenn man alle Arbeiten, welche die 
geprüften Elektro-Installateure vornehmen kön­
ne«, auch diesen überlassen würde. Die Installa­
teure haben keine Arbeit und wäre es recht 
und billig, wenn die Stadtvertretung diesen Leu­
ten nicht das Letzte wegnehmen würde. Es fehlt 
gewiß nicht an gutem Willen und wird diese 
Anregung auf fruchtbaren Boden fallen.

Umtatzsteuerfatlerun^ Rundschreiben des 
Finanzmimsters Nr. 135 vom 18. November 1925 
L: DPO-10691-1I1 :

Zu dem Umsätze von Industrieunternehmen 
sind die Konsumsteuern, sowohl staatliche als 
auch kommunale nicht hinzuzurcchnen, welche 
in irgendeiner Form durch die betreffenden 
Unternehmen entrichtet worden sind. Es wird 
jedoch bemerkt, daß dies ausnahmslos nur für 
Industrieunternehmen gilt, niemals für Handels­
unternehmen, und betrifft dies hauptsächlich: 
Zuckerfabriken, Zucker- und Naphtaraffinerien, 
Brauereien, Metherzeugungen, Hefefabriken, 
Essigsäure und Weinerzeugungen sowie ähnl.

Insofern es sich um Handelsunternehmen 
handelt, so wird zum Umsätze die Hotelsteuer 
und diese für Schaustellungen nicht hinzuge­
rechnet.

Industrieunternehmen, welche zur Weiter­
verarbeitung Halbfabrikate oder Rohware an­
kaufen, für welche die Konsumsteuer bezahlt 
worden ist, können niemals die Konsumsteuer 
vom (Umsätze in Abzug bringen z. B. Likör­
fabriken.

Schließlich wäre noch die Kohlengruben­
steuer anzuführen, die ebenfalls nicht dem Um­
sätze hinzuzurechnen ist.

Drucksortenzoll. Bekommt man ein Druck­
sortenpaket aus dem Auslande, so muß ein 
recht hoch bemessener Zoll bezahlt werden. 
Es wäre dringend nötig, wenn man diesen Zoll 
auflassen würde, umsomehr als man in anderer 
Staaten für Drucksorten von Handelsfirmen, 
Fabriken, Ausstellungen, Messen, Fahrpläne aller 
Art und ähnl. keinen Zoll bezahlen muß. In 
Polen gibt es auch 2 Mustermessen in Poznań 
und Lwów, welche Drucksorten zwecks Propa­
ganda im Auslande an ihre Vertreter versenden 
und noch niemals wurde für solche Drucksorten 
irgendwo ein Zoll eingehoben. Abhilfe ist drin­
gend geboten.

Zollentscheiduopen. Schmutzige Feigen­
stücke, die mit Blättern, Stroh und dgl. ver­
mischt sind, sind als Feigenabfälle im Sinne 
der Pos, 7, P. 7 anzusehen,

Unter den in der Pos. 56, P. 6 genannten 
Buchhaltungskurse Im II. Semester. An Jafeta aus Pelzfellstücken, die nach der Art

der B. B. Privathandelsschule mit deutscher | der Pelzfelle md emem Zuschlag von 50 /» ver- 
Unterrichtsprache in Biała werden im II. Semester werden, sind alle Pelzfelltafeln zu verste- 
ein Kurs für einfache und doppelte Buchhaltung -Jí®* * 1» n!.e.aus ^tuc^en .Y011 mehr als 10 quem 
(Anfängerkurs) sowie ein Kurs über Bilanz-Lehre i Oberfläche zummengenaht sind. Dagegen wer- 
abgehalten. Die näheren Bedingungen sind Werden Pelzfelltafeln, die aus Stucken von i0 
der am schwarzen Brette befindlichen Verlaut- : 9.u und weniger berfläche zusammengesetzt 
barung in der Handelsschule zu entnehmen. |smd, nach Pos. 56, P. nach der Art des Fel- 

I les ohne Zuschlag verzollt. Die Grosse der 
Lieferanten werden gesucht. Wer liefert. kleinen Pelzfellstücke wird in jedem Falle dadurch 

Harzöl, Olein und Waschmaschinen, Es kom-' gemessen, daß die Durchschnittslänge multipli- 
men für den letzten Artikel nur Erzeuger in ziert wird. Ergibt das erhaltene Produkt 10 
Betracht. ' quem und weniger, so erfolgt die Verzollung

 Wechsel auf Forderung  
die Summe in fällig *

b) für gezogene Wechsel:
Überschrift auf der linken Seite der Zeich­

nung in englischer Schrift: „Weksel trasowany“ 
(gezogener Wechsel).

Text auf der rechten Seite der Zeichnung: 
„------------------------------ , den--------------- ---192__.

Auf .....zahlen Sie für den
_____  Wechsel auf Forderung ________
die Summe in fällig "

§ 2. Zur Zeit werden 4 Kategorien von amt­
lichen Wechselblanketts zum Werte von 30 gr,
1 Zł 20 gr, 1 ZI 50 gr und 3 Zł in den Umlauf 
gebracht. Der Umsatz von weiteren Kategorien 
erfolgt nach Maßgabe ihrer Ausführung auf 
Grund besonderer Vorschriften.

§ 3. Diese Verordnung tritt mit dem Tage 
ihrer Veröffentlichung in Kraft.
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nach Punkt 7, andernfalls nach Punkt 6 der. 
Pes. 56

Anziehpuppcn zum Ausschneiden ist als! 
Erzeugnisse aus Papier mit Verzierung nach' 
Pos. 177, P. 23 zu verzollen.

Das im Handel als Wollrosshaar bekannte 
Gewebe ist als wollenes Gewebe aus nicht be­
sonders genanntem Garn nach entsprech. Buch­
staben der Pos. 159, P. 2 zu verz lien.

Erfolgreich auf, sondern fanden auch in Nord' 
afrika und Westas en, sowie in Amerika Absatz. 
Auch heute reichen noch die Fühler der Bie- 
litzer Industrie in diese Gebiete.

Eine Besserung der Lege ist erst zu er­
warten, wenn einerseits die Kaufkraft des Innen- 
markfes gehoben, andererseits Umfang und 
Qualität der Produktion gesteigert und Absatz­
gebiete erobert werden können D e Voraus-

Der Handel Polens mit Deutschland 
Jebie 1S25. Die Einfuhr aus Deutschland 
betragen 
Januar 33.5 Prozent der Gesamteinfuhr Polens
Februar 32.6 „
März 30.5 „
April 33 „
Mai 35.1 „
Juni 34.1 „
Juh 333 „
August 20 „
September 22.2 „
Oktobc 18 8 „
November 21.4 „

Die Ausfuhr nach Deutschland:
Januar 499 Prozent der Gesamtausfuhr 
Februar 47.5 „
März 47.5 „
April 51 8 „
Mai 58.5 „
Juni 51.4 „
Juli 10 9 „
August 32.7 „
September 30.6 „
Oktober 26 „
November 26 „

Vom Januar bis November 1925 hat die 
Einfuhr aus Deutschland 25 Prozent der Ge­
samteinfuhr und die Ausfuhr nach Deutschland 
30 Prozent der Gesamtausfuhr Polens betragen.

Die Reichsgastwirrmesse wieder in der alten 
Autohalle am Kaiserdamm zu Berlin.

Die Reichsgastwirtmesse, die der Deutsche 
Gastwirtsverband nunmehr zum dritten Male 
zusammen mit dem Berliner Messe-Amt auf 
dem Berliner Messe- und Ausstellungsgelände 
am Kaiserdamm vc m 14. bis 18. März 1926 ver­
anstalten wird, findet wiederum in der größten 
der drei Messehallen, in der alten Aut. mobil- 
aussteliungshalle statt. Die einzelnen Gruppen 
der dem Gastw rtsgewerbe direkt und indirekt 
dienenden Industrien und Gewerbe werden 
wieder in erfreulicher Reichhaltigkeit vertreten 
sen und dem Besucher einen umfassenden 
Ueberblick ihres Könnens geben. In propagan­
distischer Hinsicht wird die Reichs-Gastwirts­
messe erneut die hohe Bedeutung der gastro­
nomischen Gewerbe innerhalb dei jastwrtschaft 
vor breitester Oefientlichkeit dokumentieren.

Scbwre Krisis in der polnischen Textil­
industrie. Wirtschaftsfrieden statt Wirtschafts­
kampf! Das Ausland berichtet: Die polnische 
Industrie macht gegenwärtig eine schwere Krisis 
durch. Zu den Schwierigkeiten, die in der all­
gemeinen finanziellen und wirtschaftlichen Lage 
Polens begründet sind, gesellen sich die beson­
deren ungünstigen Verhältnisse der Branche 
Von den drei Industriezentren Lodz, Białystok 

nd Bielitz wird verhältnismässig am schwersten 
Białystok betroffen, das von ca. 10.000 Textil­
arbeitern nur 1000 beschäftigt, in Lodz sind 
von 150.000 Textilarbeitern 45.000 arbeitslos. 
Günstiger ist die Lage des Bielitzer Bezirks: 
von 10.000 Arbeitern sind 8.000 voll beschäftigt.

Auf die schwierige Lage der Lodzer und 
Bialystoker Industrie wirken besonders zwei 
Momente: der Mangel an Betriebsmitteln und an 
Absatzgebieten. Dese beiden Industriebezirke 
verfügen vor allem nicht über die Kapitalien, 
die zur Modernisierung und Rationalisierung der 
Produktion notwendig sind. Andererseits ist der 
russische Markt, der Hauptabnehmer für die 
Massenerzeugnisse dieser Industrien, verloren 
gegangen. Zur Konkurrenz auf Absatzgebieten 
mit höheren Qualitätsansprüchen sind die beiden 
Bezirke nicht reif, da sie weder rationell und 
billig .'genug produzieren, noch entsprechende 
Qualitäten liefern.

Günstiger sind die Verhältnisse in Bielitz: 
Dieser Bezirk, seit langem erzogen im Konkurrenz­
kampf mit der tschechischen und österreichi­
schen Industrie, modem eingerichtet, durch den 
Kr eg unberührt, vermag Krisen ganz anders 
standzuhalten. Bielitzer Erzeugnisse traten nicht 
nur aut englischen und französischen Markten

lm Setzung hierfür ist Zufluß ausländischen Kapitals, 
hat ^'er kätte Polen zu bedenken, welche wichtige 

P.olle Deutschland als Kreditvermittler immer 
für Polen gesp.elt hat und noch spielen kann, 
en Grund mehr, an d e Stelle eines zwecklosen 
W.rtschaftskr.nipfes eine wirtschaftliche Verein­
barung, den Handelsvertrag, zu setzen. (Messe­
zeitung Leipzig.)

Psientkontrolle. Seit 1. Februar werden 
d.e Kontrollen durchgeführt und Unternehmen, 
die keine oder zu niedrige Patente gelöst haben 
beanständet und bestraft. Diejenigen Unterneh­
men, denen die Höhe des gelösten Patentes 
beanständet wurde, werden ersucht uns die Be­
anstandung gef. bekannt geben zu wollen, zu­
mal wir von verschiedenen Finanzämtern, ver- 
schedene Interpretationen eines und desselben 
Artikels besitzen und eine endgültige Festlegung 
der Interpretation durch das Finanzministerium 
vorgenommen werden müsste.

Vcrc Gremigm der protekl liierten Kaufleute 
Cierzyn. Die P. T. Mitglieder des Gremiums der 
handelsg. eingetragene Firmen werden aufmerk­
sam gemacht, daß sie ihre Angestellten und Lehr­
linge pflichtgemäß beim Diensten- und Austritt 
melden müssen. Der Besuch der Fortbildungs­
schule für alle Lthilmge ist obligatorisch und wird 
empfohlen' darauf zu sehen, daß die Lehrlinge die 
Schule pünktlich besuchen. Die Schulkontroll­
bücher sind nachzusehen. Der Beitrag für das 
ganze Jrhr wurde seitens der Generalversammlung 
mit 3 Zlny festgesetzt und ist in den nächsten 
Tage zu entrichten.

Der Russenstiefel für Damen. Der hohe 
Russenstiefel für Damen, der zu Ende des Som­
mers des verflossenen Jahres in London Mode 
zu werden begann, hat sich zu einem Artikel 
ersten Ranges entwickelt. Die Nachfrage nach 
diesem Stiefel ist so gestiegen, daß viele engli­
sche Schuhfabriken mit Tag und Nachtschicht 
arbeiten, ohne aber den Bedarf decken zu kön­
nen. D:e Fabrikanten hatten mit einem derar­
tigen Erfolg nicht gerechnet.

Die englischen Damen scheinen eingesehen 
zu haben, daß es zweckmäßiger ist, in der 
schlechten Jahreszeit einen besseren Schutz für 
Füße und Beine zu tragen, als ihn dünne Seiden­
strümpfe und ausgeschnittene Halbschuhe ge­
währen. Auch in England ist die Einführung 
dieser Stiefel, die bis ans Knie reichen und nur 
auf der Straße getragen werden, nicht ohne 
lebhaften Me,nungsstreit vor sich gegangen. Wie 
wir aus dem ersten Teil der Meldung ersehen, 
hat sich diese zweckmäßige Mode rasch durch­
gesetzt und wird zweifellos bald in anderen. ' 
Ländern nachgeahmt werden. Ob diese Russen-1 
stiefel für unsere verarmte Wirtschaft ein gleich 
großen Objekt werden können, ist nicht mit 
Sicherheit zu sagen. Für den innerdeutschen 
Markt wird diese Luxusmade vielleicht den hohen 
Stiefel für Damen wieder piopag'eren, was der 
Leder- und Schuhbranche zugute kommen 
würde.

V”m Irdustrillenvcrband Cieszyn. In der 
Kar zlei des Verbandes und der Handelskammer 
in Bielsko liegt eine Berechnungsmethode für die 
Krankenkassagebühren auf, welche vom Central - 
verband in Warszawa herausgegeben worden ist.

Das Generalkonsulat der Republik Polen in 
Berlin W. 36 Kurfürstenstrasse 137 Wydział 
Eki nomiczny ersucht alle Industriellen und Ex­
porteure an die genannte Abteilung Muster und 
Preislisten zu senden, insofern diese eine Ex­
portmöglichkeit suchen.

Lambert und Krzysiak Ltd General Mer- 
chants in London 40. Great Towar Street sucht 
Verbindungen mit polnischen Exporteuren. Die­
selbe Firma kann auch englische Erzeugnisse 
und Rohwaren nach Polen liefern.

Die Zentralcinfuhrkommission gibt bekannt, 
daß auf Grund der bisherigen Kontingente nur 
noch bis zum 20. Februar Einfuhrgesuche erle­
digt werden. Bis zu diesem Tage nicht bezahlte 
Eintuhrbewilligungen verlieren die Wirksamkeit,

Ein- und Atsfuhrsiallstik Der Export aus 
Polen hat im Dezember 1925 Zf 186,704.000.—, 
im Jahr’ 1924 Zf 1,265.864 080.—, im Jahre 1925 
Zf 1,396,050 000.— betragen.

Der Import nach Polen im Dezember 1925 
Zf 83,039 0 X- , im Jahre 1924 Zf 1,478,626.000, 
im Jahre 1925 Zf 1,664,657 000.—,

In die einzelnen Branchen geteilt: Export 
von lebenden Tieren ZI 186,704.000— im De­
zember >925 Zf 1,265,864 000.— im Jahre 1924, 
Zf 1,396,050 000.— im Jahre 1925 Lebensmittel 
Zf 74,723.000.— im Dezember 1925, Zf 292,676 
lausend im Janre 1924, Zf 341,789.000.— im 
Jahre 1925. Rohwaren und Halbfabrikate Zf 70, 
Mill. 250.01'0.— im Dezember 1925, Zf 583,5*7  
Tausend im Jahre 1924, Zf 630,765 000.— im 
Jahre 1925, Fertigwaren Zf 28,693 000.— im 
Dezember 1925, Zf 342,758.000 — im Jahre 1924, 
Zf 311,886.000.- im Jahre 1925.

Import von lebenden Tieren ZI 7.000— im 
Dezember 1925, Zf 7,473 000.— Im Jahre 1924, 
ZI 1.228 000.— im Jahre 1925. Lebensmittel 
Zf 11,072 000.— im Dezember 1925, Zf 252 
M 11. 186CIIC.— im Jahre 1024, Zf 414,760.000.— 
im Jahre 1925. Rohwaren und Halbfabrikate 
Zf 31,451.000.— im Dezember 1926, Zf 472 
Mill. 642.000.- im Jahre 1924, Z< 515,801.n0ü 
im Jahre 1925 Fertigwaren Zf 40,473,000.— im 
Dezember 1925, Zf 745,891.000.— im Jahre 
1924, Zf 731,801.000,— fr Jahre 1925. Gold 
und Silber 35 000.— im Dezember 1925, Zf 
423 000 - im Jahre 1924, Zf 1,057.000.— im 
Jahre 1925

Der Zfoty notierte Im Jrncer 1925.
am in Prag in Zürich
2. 3,87 59.50
4 4 09 59 90
5 4.27 59.50
6 4.27 62 50
7 4.25 62 5C
8. 4.21 62 50
9. 4.21 65.—

11. 4.25 64.30
12 4.43 64.50
13. 4.89 71.—
14. 4.82 67 50
15. 4.65 72 50
16. 4.70 7250
18. 4.34 72 50
19. 4.44 71,50
20. 4.69 72.50
22. 4 67 72.5t
23. 4.70 72 50
25. 4.63 72.-
26. 4.68 72.50
27. 4.67 72 50
28. 4.69 72.50
29. 4.70 73.50
30 4.70 72 50

Orr pofnische ZolHarii
ab l./I. 192o 

ist unentbehrlich für Hendel und
Industrie i*

Preis Rmk 12 80
Ausführlicher Kommentar 

Raum für handschriftl. Nachträge 
Schreibfahiges Papier

A. W. Kafemann G. m. b H.
Verlag, Danzig, KeEerhagerg. 5.

HOLLÄNDISCHE LIKÖRE
Eine erstklassige Likörfabrik in Holland sucht 

für Polen einen sehr tüchtigen und gut einge­
führten Vertreter für den Verkauf ihres altrenom­
mierten Erzeugnisses

ADVOKAAT (EIERKOGNAK) 
auf sehr vorteilhafter Provisionsbasis, Adresse 
erliegt in der Administration des »Schles. Merkur“.
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Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwodschąft Schlesien.
Towarzystwo ubezpieczeń »SILESIA,, spół­

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„ LUC ULLUS “ Senff abrik-Verkauf skontor, 
Cieszyn, Hotel Hirsch I. St. T. 9. Telefon 115.

F. MACHATSCHEK lithogr. jKunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 250-11.

KRAMER i SKA Hurtowny handeltowarów 
mieszanych, Cieszyn, Tel. 7.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

JAKOB HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 
Schuhmacherzugehöre.

„RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien 1 i. d. Burg, Zehrgadenstiege,

Kaufhaus O H’LKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo­
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

M. ELSNER, Cieszyn, Fabrik für Likör­
spezialitäten.

S. STUKS. Buchhandlung, Bürobedarfsartikel 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäeke u. 
Kartonagenfabrik. Bielsko Bieichstr.78.

„ASS1CURAZIONI GENERALI«, Cieszyn, 
Ks. Swieżygasse 5-1

M. E. MAYER, CIESZYN 
Fabrik feiner Parfümerien und Seifen.

ZAHNÄRZTLICHES ATELIER. Cieszyn, 
Głęboka 62, II Stock,] Dentist Arnold Borger.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi­
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm G. m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

ADOLF KAPELLNER & BRUDER, CIESZYN- 
B1AŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen.

THEODOR BA1BOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion,

KÖLNISCHWASSER FABRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien III., Rüdeng. 11.

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze- 
rciwaren — Samen — Wildpret.

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

J A. FRANKE. Cieszyn Telef. 255 
Damenmodewaren, Herrenartikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz.

T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen — 
Riemen — Lederwaren-Erzeugung.

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester W>ener Möbel Tel. 69.

EDUARD FEITZINGER, Cieszyn, Photo­
graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.

Drukarnia i fabryka ksiąg handlowych 
HENRYKA NOWAKA w Cieszynie, 

poleca nwój specjalny oddział fabryczny 
Torebek papierowych 

od 1,32 do 10kg tylko z papieru białego superioru 
i pergaminu z drukiem firmowym i bez druku.

Baczność! Torebki aptekarskie i kapsułki 
welnowe i woskowe!

Ceny konkurencyjne! Żądajcie ofert!

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
A;our-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fortschritte im Rundiunkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr. 227.

»COLORIA*  Chem, techn. Industrie G m. 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke.

JAKOB TOCHTEN. Kürschnerei und Kap­
penerzeugung. Bielsko, Blichowa Nr. 13.

Kölnischwasser in fester Form!
TEX Eau de Cologne cristallisée. 

Erzeugung: Karlsruhe, Wien, Aussig. 
Filiale: TEX, Cieszyn, Tel. 72

„PALAS“. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b. H. w Skoczowie liefert alles 
von der bill gsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Sport- und Mode-Zentrale
JOSEF HUTTA, Cieszyn, Ring Nr. 9. 

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
Bielsko, Jagiellońska 4 

Teppiche, Möbelstoffe. Vorhänge, Decken 
und Ueberwürfe.

NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/IV.

G. HIRTH VERLAG A. G, München, Lessing­
straße 1 empfiehlt:

„Illustrierte Technik für Jedermann“ 
„Münchner Illustrierte Presse“ 

„Jugend“
JAKÓB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16 

Handel towarów tekstylnych
EDWIN KULKA, Cieszyn,Telefon40. Postfach 13. 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl. 

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte, 
„TYGODNIK HANDLOWY*

Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 
Warszawa, ul. Szkolna 10. 

Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 
rozsyłane do instytucji, kooperatyw i tira 

prywatnych na obszarze S. S. S. R.
C. WARHANEK- Mszana-Dolaa, fabryka 

konserw,I. aRussen/RoHmopse, Ostseeheringe ect. 
Lager und Verkauf bei Ed. Krögler, Cieszyn

„HANKA“ Glęt.ka 49 Cieszyn, billigste 
Einkaufsquelle von Schokoladen, Konfekt nnd 
Bonbons. Wiederverkauf er erhalten Rabatt.

Oesterreichisches Handefsmu eum
Wien IX. serggasse 16.

Prąktische Exportförderung, Exposituren in 
Europa und Uebersee. Direkte unentgeltliche 
Geschäftsanbahnung mit seriösen Firmen aller 
Länder uud Branchen. Praktische Unterstützung 
in allen Fragen des Auslandsgeschäftes.

Eigenes Organ: Das Handels museum.

Die Adressentafel in unserem Blatte ist für 
Insertionszwecke bestens geeignet. Der Preis ist 
ganz minimal und kostet eine zweizeilige Ein­
schaltung 24 Zł. jährlich, zahlbar vierteljährlich 
im Nachhinein. Ein Betrag von zwei Złoty 
monatlich fällt, wenn auch die Zeiten sehr schwer 
sind nicht in die Wagschalc und wir können 
durch diese Insertionen das Blatt immer besser 
ausbauen, was im Gesamtinieresse gelegen ist. 
Daß eine Insertion von Erfolg begleitet ist, liegt 
klar auf der Hand, sonst würden die größten 
Firmen nicht die zahlreichsten Inserate in den 
verschiedenen Blättern besitzen.

Frühjahrspropagan da.
Zwecks Belebung der Geschäfte und um 

wieder ein Zeichen unseres Weiterbestandes zu 
geben, ist es nötig immmer wieder eine gewisse 
Propaganda nicht zu versäumen Wir geben Ende 
Februar eine Frühjahrspropaganda Nummer heraus, 
welche in zahlreichen Exemplaren, diesmal um 
eine gewissenhafte Verteilung der Gratisnummern 
durchzuführeu, durch Güte der ehrenamtlichen 
Vertreter der Messen Wien, Leipzig, Prag und 
Reichenberg, verteilen lassen. D e Inseratenpre se 
sind so niedrig gehalten, daß man trotz der über­
aus schlechten Geschäftslage diese so kleine 
Ausgabe sich leisten kann. Nicht nur der Indu­
strielle und der Engroßist kann und soll inse­
rieren, sondern auch der Detailkaufmann. Das 
Blatt wird von sehr vielen Konsumenten gelesen, 
außerdem geht es nach allen Weltrichtungen 
und haben die Detailkaufleute durch unser Blatt 
schon so manchen guten Lieferanten für ihre 
Waren bekommen. Diese Ausgabe geht an alle 
Industrielk Polens und werden diese durch die 
Inserate aufmerksam gemacht den Inserenten, so 
weit sie Detailkaufleute sind bestimmt Offerte 
machen, welche in vielen Fällen sie von dem 
Auslandsbezuge und den damit verbundenen Un­
annehmlichkeiten unabhängig machen könnnte. 
Wir wollen mit dieser Frühjahrspropaganda auch 
den Leitsatz „Kaufet im Lande“ wirksam unter­
stützen. Durch den Mangel eines guten Adressen­
buches haben die Industriellen, welche nach dem 
Teschner Schlesien nicht gearbeitet haben noch 
keine Abnehmer daselbst und durch Insertion 
des Detailkaufmannes wird Polens Industrie, die 
dieses Blatt mit Aufmerksamkeit lesen wird, wert­
volle Adressen erhalten. Es ist eine alte Tat­
sache, daß man durch Insertion immer nur Gewinn 
gehabt hat und empfehlen wir die billigen Inser­
tionspreise zu benützen und uns rechtzeitig ihre 
Inserate zuzumitteln.
Inseratenpreise: 1 Seite . . . 50 Zł

V, Seite . . . 28 Zł
Seite . . . 20 Zł

1h Seite . . . 15 Zł
V8 Seite ... 8 Zł

und ausnahmslos für die Detailkaufmannschaft 
ein Feld 5 Zł.

1926
LEIPZIGER MESSE

Frühjahrl 926:28.Februar bis ö.Mfiir 
Technische Messe 28. Februar bii 10. Märe

★

15000 Aussteller und 200000 Einkäufer aus 
der ganzen Welt treffen sich auf der Leipziger 
Messe. Sie bietet einen vollständigen Überblick 
über die Marktlage und ermöglicht äußerst 

günstige Geschäftsabschlüsse

Verlangen Sie die Interessanten 
Messe-Drucksachen kostenlos vom

MESSAMT FÜR DIE MUSTERMESSEN INLEIPZIG

Śląski bank eskontowy Schlesische Eskomptebank
FiLJA CIESZYN FILIALE CIESZYN

jako bank dewižowy. -•»««••• Telefon Nr. Z. Devisenbank

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur: Robert Berger. — Druck von Fr. Machatschek, Cieszyr” —— —-
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Sprechstunden in Bielska!
Montag, den 15. Februar 1926 wird Redakteur 

Robert Berger im Klubzimmer des Café „Bauer*  
in Bielsko den geehrten P. T. Beziehern zwecks 
Informationserteilung aller Art zur Verfügung 
stehen.

Sprechstunden nachmittags von 2—5 Uhr.

Warum hat diu polnische Industrie immer 
weniger Arbeit,

Der Verband zum Schutze der Industrie 
Polens hat ein Büchelchen herausgegeb<n, wel­
ches obigen Titei führt und wollen wir den Aus­
führungen einige markante Stellen entnehmen:

Das sterbende Wirtschaftsleben eine derart 
furchtbare Sache für das Volk, welchem die Ar­
beitslosigkeit von zenntausenden Arbeitern drohend 
gegenüb ersteht, ist wahrlich wert näher in Augen­
schein genommen zu weiden

Wieso kommt es, daß in der Zeit der Polen­
mark, die den Hundertsten oder Tausendsten 
Teil eines Zloty wert gewesen ist das Wirtschafts­
leben entsprechend pulsierte, die Industrie be­
schäftigt war, Arbeitslose gab es nicht - und 
heute — wo wir unseren gut fundierten Złoty 
besitzen, wird es bei Industrie und Handel iäg- 
ich ärger. Arbeitsstätten werden geschlossen, 
die Landwirtschaft hat kein Geld, trotzdem eme 
reiche Ernte hinter sich hat, mit einem Worte 
es steht schlimm.

Warum war der Export und Import in den 
Jahren 1922—1923 gleich liech und heute führen 
wir viel ein und führen wenig aus??

Die Einführung des gut fundierten Zloty war 
nicht gut vorbereitet und hat der Złoty gleich 
bei Einführung im Inlande nicht den wirklichen 
Wert besessen.

Der Sprung von 1,800.000 Polenmark auf 
einen Złoty war zu groß. Die Umrechnung stieß 
allgemein auf große Schwierigkeiten. Die Be­
völkerung gab gleich anfangs der Polenmark, 
welche nichts wert gewesen ist, emen größeren 
Wert gegenüber dem Dollar und den anderen Aus­
landsvaluten als dem Złoty gegenüber denselben 
Valuten. Dasselbe geschah auch bei der Waren­
kalkulation. Es wurde nicht 1:1,800.000 gerech­
net, sondern weit höher. Es war dies ein unbe­
greiflicher Kampf gegen die eigene Währung, 
das war eine Sabotierung des eigenen Wirkens, 
was die Bevölkerung voitiahm und sofort zur 
Verschlechterung des Złcty beitrug.

Wir waren selbst Zeugen, daß man Waren, 
welche erst 3,600.000 Mp kosteten mit 5 später 
mit 4 und schließlich mit 3 Zł vericaufte.

Daraus ist ersichtlich, daß der Złoty gleich 
zu Beginn um 50—60% devalviert worden ist, 
der Złoty, der volle Gol ddeckung besaß, war auf 
einmal weniger wert, als die verflossene Mark, 
welche gar keine Deckung und gar keine Ga­
rantie besessen hat.

An dieser Sabotage der eigenen Valuta nahmen 
alle Bevölkerungsschichten den regsten Anteil.

Der Kaufmfinn hielt sich an den Warenpreis, 
der Industrielle kalkulierte zu hoch, der 
Arzt rechnete zwei Millionen auf 6 Złoty um, 
der Advokat erhöhte rr ißlos seine Honorar­
rechnungen, der Handwerker berechnete in 
Złoty dreimal so viel als in Polenmark, schließ 
lieh hat auch der Arbeiter eine höhere Bezahlung 
fordern müssen, als der Złotywert es bedingte, 
zumal alle Umrethnung-m höher hinaufgesetzt 
werden sind

S«'bst die Behörden haben die richtige Um­
rechnung nicht vorgenommen. Der Post und 
Eisenbahntarif, die Monopolartikel, die Pässe, die 
Genchtsk sten und, die Notirspesen, ja selbst 
neue Belastungen wurden eingeführt, welche man 
vorher gar nicht kannte. Es wurde angeordnet, 
daß jede Eingabe mit einem 2 Zł Stempel ver­
sehen sein müsse.

Es geschah, was geschehen mußte. Der 
Złoty verlor die Hälfte des Wertes gegenüber 
den Waren und der Arbeit, gleich bei Beginn seiner 
Existenz. Die gesammelten 100 Millionen hatten 
nur einen Wert von 53 Millionen, weil es so 
das Voik wollte.

Anders war der Złotywert außerhalb der 
Staatsgrenzen. Dort hatte der Złoty seinen vollen 
Wert und behielt ihn dort so lange, als dæ 
Deckung bei der Bank Polski ausreichend ge­
wesen ist, um den Import zu decken

Der Złoty, welcher im Auslände seinen 
vollen Wert besaß konnte eben im Ausiande 
mehr Waren einkaufen als im Inlande

Man nannte dies die billige Auslandsware 
oder die polmsche Industrie frit zu teuer produ­
ziert.

Das ist selbstverständlich ein fataler Irrtum.
Wenn die polniscne Industrie in der Zeit 

der mangelhaften Vorbereitung mit den Auslands­
waren konkurrieren konnte, warum kann sie dies 
nicht heute, zumal die Industrie doch bedeutend 
stärker und leistungsfähiger geworden ist?? Die 
Maschinen wurden ergänzt und die Arbeiter aus­
gebildet ?.?

Der Minderwert des Zloty im Inlande gegen­
über dem Auslande brachte es mitsich, daß wir 
immer mehr und mehr Auslandswaren bezogen, 
und leider meistens solche, welche im Inlande 
erzeugt weiden. Das Ausland begann uns mit 
Waren zu überschwemmen, meistens mit solchen 
Artikeln die ausieichend und gut in Polen er­
zeugt werden oder was noch ärger ist, mit über­
flüssigen Luxuswaren. Es ist eine Schande, daß 
unsere Schaufenster überfüllt sind mit ausländi­
schen Parfüms, Seifen, Likören. Keks, Choko- 
iaden, Käsearten, Konserven, Extrakten, Konser- 
venmhcli, Galanteriewaren, Wascheartikel und 
Bekleidungsgegenständen.

Es ist eine Schande zu sagen, daß wir im 
Frühjahr 1925 aus Italien 2UÜ Waggon Früh­
kartoffel bezogen haben. Es ist nient zu glauben, 
daß wir 400 Waggon amerikanisches Mehl be­
zogen, welche von den Bäckern verbacken wur­
den. Warszawa allein brauchte einige Hundert 
Waggon amerik. Mehl zumal die Bäcker 20% 
des amerik. Mehles zum polnischer: Mehl mischen 
mußten, zumal wir es anders nicht gewöhnt sind

Wir kaufen fertiges Leder im Auslande und 
exportieren die Rohhäute, anstatt sie selbst zu 
gerben und unsere Gerbereien stehen.

Das Tabakn mopol kaufte 140 Waggon Kar­
tons in Finnland und unsere Papierfabriken ent­
assai die Arbeiter.

Unsere Buchverleger lassen polnische Büchei 
m Auslande drucken zumal man dort bedeutend 
billiger ist, als im Inlande

Selbst die Staatsämter zahlen an das Ausland 
viele Millionen Złoty für verschiedene Waren, 
weil das Inland zu teuer ist.

Fertige Wäsche, fertige Kleider und Schuhe 
überschwemmen das Inland, während unsere 
Handwerker Hunger leiden müssen.

Lebenffliittel allein haben wir im laufenden 
Jahre für 184 Millionen Zł bezogen.

Die fettesten Ziffern in dieser Summe er­
geben Citroncn, Orangen für 12 Millionen, 
Mehl für 75 Millionen, Fett für 12 Millionen, 
Trockenobst 4 Millionen, Kaffee 11 Millionen, 
Reis 15 Millionen, Häringe 13 Millionen, nicht 
zu sprechen von Sard.neu, Hummern, Choftc- 
iaden, Keks und anderen überflüssigen Artikeln.

Wtr den Import nicht mit Export deckt, 
muß mit Gold zahlen. Wer keine Exporte hat 
und kein Gold, weil es ausgegar.gen ist, der ist 
bankrott.

Die Tatsachen zeigen genau wohin wir 
gehen, wenn wir so weiter wirtschaften werden.

Man begegnet sehr oft der Meinung, daß 
doch Polen ein Kulturstaat ist, daß es nicht an­
geht es mit einer chinesischen Mauer zu um- v 
geben, daß unser Kulturleben dieselben Bedin­
gungen stellen kann, wie in London, Paris 
und so weiter.

Ja gewß. Wir schließen Handelsverträge 
ab, damit der Warenaustausch leichter vorsich- 
gehen kann. Auch wir müssen Absatzgebiete für 
unsere Produkte besitzen. Das ist alles sehr richtig

Es gibt sehr viele Staaten, wo der Import 
den Export stark übersteigt, trotzdem steht die 
Valuta fest, wie z B in England. Aber das sind 
reiche Länder, welche anderen Ländern Gelder 
verborgen können. Der Nutzen, den sie aus 
diesen Darlehen erlangen, gleicht die passive 
Handelsbilanz wieder aus.

Polen ist nicht in dieser glücklichen Situa­
tion. Polen ist nicht der Gläubiger anderer, 
sondern der Schuldner. Das einzige Geld, welches 
hereinkommt sind die verdienten Lohne unserer 
Emigranten und die ein so großes Defizit nicht 
ausgleichen können,

Wir können uns einen überflüssigen Import 
nicht leisten, insolange die Preise im Inlande sich 
denen im Auslande nicht angleiehen, damit wir 
konkuneren und unsere Produxte expbrtiefW 
können.

Die Kultur gestattet dem Volke nicht, Hum­
mern, Sardinen, Seefische, amenk. Weizenmehl 
zu essen und sich in Seide zu kleiden

Der Mensch kann eine sehr hohe Kultur 
besitzen, trotzdem kann er in eigenen im Inlande 
erzeugten einfachen Sachen gehen. Er kann sich 
begehen ohne Se^denwasche und Pariser Kleider. 
Dies kann trotzdem sehr stark auf die Hebung 
der Kultur einwirken.
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voll­

ist. Jeder Industrielle oder Großhändler ohne von Uebersee Mitteilungen bekommt, daß 
Unterschied der Nation kann auf der Leipziger es kaum begreifen kann, wie so etwas

nd addiert und der bürgerliche Nutzen ist das aUssb llun 
inkommen. Das Finanzministerium hat im Vor fPrn

sowie durch die ehrenamtl. Vertretung m Cieszyn: Messebüro des „Schles, Merkur

Optionen und die peinliche Paßfrage. Wie
's. " , ‘ "i- -’L ;____

Paßbestimmungen ist, kann man daraus erse­
hen, daß eine wirklich grosse Anzahl derzeit 
polnischer Staatsbürger auf Grund der verlän­
gerten Optionsfrist für die tschechosiovakische 
Republ.k optiert haben. Wenn es auch noch 
nicht fe^tsteht, ob diese Optionsgesuche wirklich 
alle anerkannt werden und die Optanten auch 
die tschcchoslovakische Staatsbürgerschaft be­
kommen, so <st es jedenfalls sehr charakteristisch, 
daß jeder einzelne der Optamen. auf die Frage 
warum er eigentlich optiere, als erstes sagte, 
dort bekommt man doch wenigstens einen Pass 
una ist nicht im Lande eingtsperrt hinter einer 
unübersteigbaren chinesischen Mauer. D.e meis­
ten konnten nicht einmal andere Argumente 
vorbr ngen, als wirkhch nur die Paßfrage. In 
der Tschtchoslovakei hat weder der Fixbesol­
dete nocn der Kaufmann ein Honiglecken. Die 
Verhältnisse sind dort ebenso schwere wie überall 
in ganz Europa, bis auf die Valuta, die seit der 
Einführung unverrückbar dasteht

Wenn auch wie polnische Blätter schreiben, 
es wohl um die Optanten nicht Schade ist und 
man ihnen keine Träne nachwe.nen soll, so ist 
ist es ganz richtig von der „Polonia“ bemerkt, 
daß man die Grabskischt Paßmethode zumindest 
hätte schon beseitigen können. Nicht einmal 
das, hat der neue Finanzminister getan, trotz-

Messe ausstellen, Niemand hindert ihn daran. 
Diese unbeschränkte Messefreiheit gibt aber 
auch Verbänden und sonstigen Organ sationen, 
selbst Einzelfirmen, die sich zu diesem Zwecke 
Zusammenschlüssen, d-e Möglichkeit, Kollektiv- 

1 zu veranstalten, die in sich inso­
fern abgeschlossen sind, als ihre Aussteller sich

auf einen best mmten Kreis beschränken. Die 
Möglichkeit, derartige Ausstellungen zu veran­
stalten, geht soweit, daß zur Leipziger Messe 
regelmäßig Kollektivausstellungen stattfinden, von 
denen die deutschen Aussteller ausgeschlossen 
sind. Erinnert sei nur an die italienische, tsche- 
choslovaklsche, ungarische, österreichische Meß­
ausstellung u. a. m. Reine Verbanusausstel- 
hingen gibt es aber dann besonders auf der 
Leipziger Technischen Messe, wo u. a. der Ve­
rein Deutscher Werkzeugmaschinenfabriken, der 
Ze~'tralyerband der deutschen elektrotechnischen 
Industrie u. s. w. geschlossene Ausstellungen, 
zu denen nur ihre Mitglieder zugelassen werden, 
abhaltcn.

Eine solche Kollektivausstellung stellt auch 
dæ Deutsche Kunstse-de Ausstellung dar, die 
von einer Anzahl an der Leipziger Messe seit 
Jahren interessierter Texilverbände zum ersten 
Mal in diesem Frühjahr veranstaltet wird. Die 
Veranstaltung (Leser Kunstseide-Ausstellung be­
deutet aber keineswegs, daß nicht auch andere 
Aussteller der Kunstseideindustne sowohl des 
Inlandes wie des /Auslandes auf der Leipziger 
Messe ausstellen können. Sie brauchen sich

: nur an das

Weniger die Art eines Kulturträgers ist es 
Schulde : zu machen, welche man nicht bezahlen 
kann. Weniger kulturell ist es ausländische In- 
dusrr en zu unterstützen, oder dort Schulden zu 
machen, wenn die Inlandsindustrie infolge Geld­
mangel nicht kreditieren kann, wenn ’uisende 
Arbeiter brotlos da stehen, die umsonst anfragen 
ob vielleicht morgen Arbeit sein wird??

Mit Gewalt drängt sich einem die Frage auf: 
War es nicht möglich mit den nach dem Aus­
lände herausgesenoeten 315 Millionen die schwere 
Wirtschaftslage zu verbessern??

's es nötig für den Nutzen bei den Preisen, 
für Kredite, welche das Ausland gern erteilt unsere 
Industrie ganz zu ruinieren? Tausende Arbeiter 
dem Hunger preiszugeKn? werden wir nicht 
später noch sehr schwer daran tragen müssen??

So wie immer können einzelne nicht helfen 
und ist .iiezu nicht nur die Regierung berufen. Das 
Volk selbst muß sich helfen und muß lun um 
sich vor dem Untergange zu retten. Das Volk 
ist daran schuldtragend, daß das Ausland uns 
mit Waren ül irschweirmt. Schuldtrag^nd ist 
unser eigener Unverstand, nachdem wir Fremdes 
eben und Eigenes nicht zu schätzen wissen. 
Es handelt sich hier nicht nur um die Industrie 
allein, se idern handelt sich um hunoerttau- 
sende Arbeiter. Wenn die Industrie ihnen keinen 
Verdienst geben kann, fallen sie anderen Wirt- 
schaftskörpern zur Last. Es handelt sich um uns 
selbst, um unseren Namen, daß wir n-cht wirt­
schaften können Wollen wir uns noch andere 
Worte nach sagen lassen??

Die Bevölkerung setzt sich zumeist aus dem 
lysischen und dem geistigen Arbeiter zusammen. 

An diese appellieren wir, damit diese irn eigenen 
sewe im Interesse des Staates, in dem sie leben, 
w:. ein Mann gegen den überflüssigen Import 
auftreten, gegen ailes, was dem Vo'ke das Brot 
fortn:mmt. Treten wir auf gegen die Vergeudung 
des Groschens. Wenn 80% der arbeitenden Be­
völkerung sich energisch dieser Arbeit unter­
ziehen werden, dann wird der Rest mit ihnen 
gehen.

zwi- 
und 

—B------------ sei,
der seine Ursache darin habe, daß man auf der 
Leipziger Messe nichtdeutsche Firmen von der 
geplanten Kunstseide-Ausstellung ausgeschlos­
sen habe. Dje Meldung ist, soweit die Lepzi- 
ger Messe dabei herangezogen wird, unrichtig.

Hausgebrauches des Steuerzahlers, für die Fa­
milienmitglieder verwendete Beträge, Zinsen von 
eigenem Kapital, für Aufgaben der Unternehmen, 
welche außerha'b der Grenzen des polnischen 
Staates sich befinden und das Einkommen dieser 
Unternehmen in Polen dem Gesetze nicht unter­
steht.

Bei der Bi ianz können m Abzuggebracht werden: 
Beträge für die Erhaltung der Gebäude in gutem 
Zustande, welche für o;e Handel- oder Industrie-1 
unternehmen verwendet werden, Kosten zur Er­
haltung und Ergänzung des lebenden und toten 
Inventars. (Beträge für neue Gebäude für Er­
weiterungen oder Verbesserungen, sowie zum 
Ankauf von neuen Inveniargegensiänaen dürfen 
niàht abgezogen werden), Versicherungsbeträge, 
jedoc nur für das Unternehmen selbst, Ab­
schreibungen wie bereits vorher in Prozenten an 
geführt, von cen Gebäuden, den Inventargegen- 
ständen und Maschinen, Z.ns für Gebäude oder 
Plätze, für Rechte oder Geräte, Kosten für Roh- 
matenel, sowie sonstiger Materialien um Betriebe 
zu erhalten, Löhne und Gehalte, Abgaben 
an Krankenkassen, Pens.onsversicherung, Unfall­
versicherung, Arbeitslosenversicherung u. dergl..* . . u. ucigi,, jucööc Können, öie Drauchen sich
Administmtionskosten, rrrekte Abgaben des Un- wegen eines Ausstellungsstandes nur an das 
ternehmens an den Staat ^und die Kommune, Leipziger Meßamt und den ehrenamtl. Vertreter 
Prozente von li uféndeh Schulden, das Lagei Robert Berger, Cieszyn zu wenden.
welches vom Vorjahre verblieben ist. J

Bei der Fatierung von freien Berufen (Ad- Gptknen und die palnlsche Paßfrage. Wie 
yckaten, Ärzte, Arch'tekfen, Notare, Veterinäre) unmut’g die Bevölkerung über die derzeitigen 
ist die reine Gelde.nnchme ais Grundlage des ■~L ’
Einkommens zu nehmen und kann von dieser 
derjenige Betrag in Abzug gebracht werden, der 
notwendig gewesen ist, um die für den betref­
fenden freien Beruf erforderlichen Ausgaben zu 
decken. Zum Beispiel : Lokalnuete, Gehalte, Er­
haltung des Inventars, Versicherungen, Ergänzung 
der für den Beruf notwendigen Gegenstände, für 
Berufsreisen und ähnl.

Sämtliche Auskünfte und nähere Informa­
tionen, Anleitung zur richtigen Fatierung und 
Zusammenstellung der Bilanzen «erhalten unsere 
geehrten Bezieher durch unsere Kanzlei, 
kommen kostenlos.

Rlclnťqstellung. Duren die Presse ging 
vor einigen Tugen eine Meldung, nach der — 
sehen den Kunstseide ndustrieen Englands 
Deutschlands cn Kampf ausgebrochen

lr AR UM war die Wiener Herbstmesse 1925 so erfolgreich?
WEIL in Wien, dem Zentralmarkt Mîtteleurooas, 7000 Aussteller ihre Erzeugnisse 

in reichster Auswahl und zu den billigsten Preisen ausstellen!
Darum besuchen Sie die

10. Wiener Internationale Messe
7.-13. März 1926.

Sonderveranstaltungen : Internationale Automobil- und Motorrad-Ausstellung, »Die 
Elektrizität in der Landwirtschaft“, „Technische Neuheiten und Erfindungen-, 
Jagd-Ausstellung.

KEIN PASSVISUM! Mit Messeausweis und Reisepaß freier Gienzübertritt’ Fahr­
preisermässigung auf den polnischen, tschechoslow. und österreichischen Bahnen. 

Auskünfte aller Art und Messeausweise erhältlich durch die
y. EN ER MESSE, A.-G., WIEN, VII.,

men bekannt, Es zählt zu seinen Vorzügen, 
daß auf ihm eine unbesenränkte Ausstellung«- ,  _  
möglichkeit und Freiheit des Handels gegeben dem man nicht nur in Europa sondern sogar 

„ , i man
es kaum begreifen kann, wie so etwas nach 
diesem Weltfreiheitskriege möglich wäre. Wir 
haben schon so viel über die Paßfrage geschrie­
ben und sehen es als zwecklos an noch darüber 
ein Wort zu verlieren. Aber die Blamage, die 
wir uns durch die Option polnischer Staatsbür­
ger zugezogen haben, weil diese Leute es ganz 
einfach nicht mehr aushalten so von der Welt

Die Personaleinkommensteuer Fatierung. Bis 
zum 1. März 1926 ist die Einkommensteuerfatie- 
nmg abzuliefern. Sämtliche Personen, die ein 
Einkommen von über IfOO Zloty im Jahre 1925 
besassen, sind zur Fatierung verpflichtet, wenn 
sie der I. und II. Handelskategorie und der I. 
bis V. Industriekategorie angehören. Sämtliche 
Gesellschaften auf Aktien und solche mit be­
schränkter Haftung liefern die Fatierung erst am - „ „ , —- 
1 Mai ab. Die übrigen Personen können Fatie- Pie Leipziger Messe ist in der ganzen Welt als 
rungen tbgeben, müssen jedoch nicht, sondern ein grosses nternationales Wirtschaftsunterneh- 
erst nach Aurforderung durch das Finamamt i-

Die Einkommensteuer beruht in Polen auf 
der Selbsteinschätzung, d. h. jedermann ist ver­
pflichtet die Einkommensteuer selbst zu berech­
nen nicht auf den Zahlungsauftrag zu warten und 
zur Hälfte zu bezahlen,

Die Fatierung für die Einzelpersonen, wel­
che keine Bücher führen ist ganz einfach. Der 
Umsatz des ersten und zweiten Halbjahres 1925 
ui..................................  '
Einkommen. 
jahre bereits eine Zusammenstellung der Gewinn­
prozente für die einzelnen Branchen angefertigt, 
weiche wir auch zum Abdruck bringen. Als 
Grundlage des Einkommens gilt aber immer die­
jenige Summe, welche man für den Lebensauf­
wand für sich und seine Familie verbraucht hat 
und sollte sich das fatierte Einkommen nicht 
unter dieser Summe bewegen.

Diejenigen Personen, welche ordnungsmässige ! 
Handelsbücher führen fatieren auf Grund einer ! 
Bilanz. Die Grundlage der Bilanz ist die Inven- 
ventur vorn 31. Dezember 1925, Die Abzüge! 
für Abnützung der beweglichen und unbeweg­
licher. Güter dürfen nicht überschreiten: beil 
Wohnhäusern 2%, bei Wirtschaftsgebäuaen 3'7,1 
he; Fabriksgebäuden 4%, bei Büioeinrichtungen, j 
sowie sonstiger für ein Unternehmen notwendiger 
Eimichtungen, bei Maschinen, Geräten, Fabriks­
inventar, Fabriksöfen, Grubeneinrichtungen und 
ähnlkhen höchstens 10®/o des Inventarwertes, 
wenn das Finanzministerium nicht unterdessen 
andere Verfügungen treffen sollte.

Nicht abgezogen werden: Ausgaben zur Er­
weiterung ynd Verbesserung der Einkommens­
quellen, Schuldenamortisationen, Deckung von 
Verlusten des abgelaufenen Jahres, Deckung des.
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abgesperrt zu sem, ďese Blamage ist interna­
tional und wir glauben, daß weder in den letzten 
SCO Jahren noch in den nächsten 500 Jahren 
eine derartige internationale Sache vo.kommen 
dürfte. Man findet es ganz einfach unglaublich, 
daß 450 Volksvertreter es für richtig finden 
25 Millionen Menschen ganz einfach abzusperren, 
denn etwas anderes ist es doch nicht

Unser Export. Wenn mann die Statistik 
uber unseren Export durchgeht so findet man, 
daß wir beinahe zum größten Teile Rohprodukte 
und landwirtschaftliche Artikel exportieren. Es 
sieht so aus. als ob wir die Mühe scheuen 
würden diese Rohwaren und landwirtschaftlichen 
Produkte erst etwas zu veredeln oder zu verar­
beiten und dann erst auszuführen. Wir führen 
Vieh lebend aus und enorme Mengen von Ge- 
tre de. Das Getreide z. P kann doch in der 
Urform nicht verzehrt werden. Korn und Weizen 
werden im Auslände erst zu Mehl und Gries 
vei mahlen und dann in den Handel gebracht 
Wozu führen wir Getreide aus und warum nicht 
gleich Mehl und Gries. In den letzten Wochen 
war polnisches Mehl im Auslande anfangs ge­
sucht, später vollkommen verschmäht. Warum 
wollte man das polnische Mehl nicht ? Weil es 
ganz einfach für den menschlichen Genuß nicht 
brauchbar war. Bekam ein Kaufmann im Aus­
lande einen Waggon gutes Mehl, so konnte er 
mit Sicherheit annehmen, daß die nächsten Sem 
düngen unbrauchbar waren. Es ist doch selbst­
verständlich, daß der Ausländer nicht gerade 
auf unser Mehl angewiesen ist und von Ungarn 
z. B. erstklassige Marken bekommen kann. Wa­
rum mmmt man sich bei uns nicht die Mühe 
und erzeugt eine gute Ware, die man exportie­
ren kann. D e Folge dieser unrichtigen Politik 
ist, daß man unser Mehl nicht haben will und 
nur das Getreide bezieht. Wieviele Arbeiter 
könnten Beschäftigung finden, wenn man anstatt 
Getreide auszuführen dieses als Mehl exportie­
ren möchte,

Ebenso ist es mit dem Vieh, Es ist richtig, 
daß es viel einfacher ist sechs Stück Rindvieh 
■n einen Waggon zu verpacken und diese direkt 
nach Wien zu senden, aber warum wird denn 
das Vieh nicht bei uns geschlachtet und dann 
versendet Man bringt erstens viel mehr Fleisch 
in einen Waggon als Vieh, und würden so und 
so viele hunderte Arbeiter beschäftigt werden 
können. Ausserdem könnten wir die Rohhäute 
im Inlande behalten und gleich vergerben, Aber 
nicht nur Fleisch könnte mann exportieren, son­
dern auch Fleischwaren, wie Selchfleisch, Würste 
und Schinken. Alle diese Verwertungen würden 
die Arbeitslosigkeit vermindern und unseren 
Export erhöhen. Es ist merkwürdig, daß sich 
unsere Exporteure die Arbeit eher leichter ma­
chen wollen und nicht auf den Staat sehen, 
der so nötig die Beschäftigung für die Arbeiter 
benötigt. Dies sind nur zwei kleine Beisp.ele, 
hunderte solcher könnten angeführt werden.

Ti cheehisch- Polnische Veieinbahrungen. Der 
Dziennik Ustaw' Mr. 12 und 13 enthält zwei 
Vereinbarungen zwischen der Tschechoslovakei 
und Polen betreffend UnHiuglichmnchung von 
doppelter Besteuerung in Verlassenschaltssachen 
sowie Rechsschntz und Rechtshilfe in Steueran­
gelegenheiten.

Das C'dd liegt a?t der Strasse Es ist un­
serer Frachtbriefnachrechnungsabteilung gelun­
gen in den letzten Tagen ganz namhafte Beträ­
te mit Erfolg zu reklamieren und sollte es kein 
Kaufmann und kein Industrieller verabsäumen 
die gesamten Frachtbriefe, insofern selbe nicht 
älter als ein Jahr sind durch unsere Abteilung 
rev d eren zu lassen. Es kostet Sie nicht einen 
Groschen.

Gerade deutsche Fabrikate haben sich recht be­
währt. S.t sind einfach und übersichtlich im 
Aufbau und unbedingt zuverlässig im Betrieb. 
Hierher gehören auch die Rohöl Mitteldruck- 
Motoren, weiche in der Kleinindustrie, dann in 
der Landwirtschaft und in Mühlenbetrieben ge­
braucht werden. Auch die Schiffahrt bildet — 
geringer Raumbedrrf der Maschinen — ein wei­
teres großes Verwendungsgebiet für Diesel- und 
Mitteldruckmotoren. Ferner dürften für den Im­
port die erst in letzter Zeit entwickelten für den 
i_astentransport bestimmten Zugmaschinen von 
Bedeutung sein, die tierische Kräfte um ein Mehr- 
faches an Kraft und Zeit ersetzen. — Endlich sei 
hier noch auf die sogenannten Klein Maschinen 
h.ngtwesen Sie eignen sich infolge ihres ge­
ringen Gewichts und ihrer mannigfaltigen Ver­
weil dungsart besonders gut für die Einfuhr. Es 
sind das sowohl Verbiennungs- a's auch Ex­
plosionsmotoren kleinerer Leistungen Im Zu­
sammenbau mit elektrischen Stromerzeugern 
wurden vorzügliche Klem - Aggregate ge­
schaffen wie die elektrischen Kieinzentraler, 
selbsttätig arbeitend und regulierend, die 
zur Lichterzeugung z. B. in Landhäusern, Farmen, 
Gehöhen usw äußeist gute Dienste leisten. — 
Besonders die deutsche Industrie ist zur Zeit an­
gestrengt beschäftigt, den Weltmarkt mit den 
eben aufgeführien Maschinensätzen zu beschicken. 
Bei c'er Güte der deutschen Maschinenerztugnisse 
ist es kein Risiko, diese Maschinen aus Deutsch­
land zu beziehen, zumal die Fabriken bestrebt 
sind, schnell und zu möglichst entgegenkom­
menden Preisen zu liefern. Übrigens sei bei 
lieser Gelegenheit auf die bekannte Leipz'ger 

Technische Messe, d c zweimal im Jahre, im 
Frühjahr und im Herbst, abgehalten wird, auf­
merksam gemacht. Sie zeigt alle technischen 
Industriezweige, so daß man sich bequem über 
Neuerungen unterrichten und Zusagendes aus­
wählen kann. Die nächste Technische Messe in 
Leipzig findet im Frühjahr 1926 vom 28. Feber 
bis 10. März statt.

RiHioausstellmg m Tschech.-Tevchen. In 
der Zeit vom 8. bis 14 Februar 1926 findet in 
der Mnsaryk-Bürgerschule in Tschech.-Teschen 
eine Radioiaisstellung statt, welche ab 7 Uhr 
abends hei freiem Eintritt geöffnet ist. Außer 
den modernsten Radie Fmpfangsappuraten und 
Bestancteilen liegt Radioliteratur auch in deut­
sche' Sprache zahlreichst auf, welche von der 
Buchhandlung S. Stuks zur Verfügung gestellt 
wurde. Sowohl für Amateure wie auch für 
Fachleute ist Wissenswertes in reichem Misse 
vorhanden und wird auch dieser Teil der Aus­

stellung der allgemeinen Aufmerksamkeit em­
pfohlen.

Die Wiener Jubiläumsmesse 1926 In eer 
Neuen Burg. Ebenso wie in den anderen Messe­
häusern zeigt sich auch in der Neuen Burg, wo 
die Textilmesse untcrgeb-acht ist, aie Tatsache, 
dtß die Jubiläumsmesse (X. Wiener Internationale 
Messe, 7.—13. Marz 1926) eine besondere An­
ziehungskraft auf die Aussteller des In- und Aus­
landes ausübt

An der Spitze steht, was Zahl der Aussteller 
anlangt, diesmal die Ltxuswäschebranche, die 
offenbar aui Grund der guten Erfolge der letzten 
Messen sich entschlossen hat, durch eine große 
Anzahl neuer Firmen verstärkt, kollektiv auszu­
stellen. Auf dem Gebiete der Drmenmode dürften 
als Neuheit mit waschechten Farben handbe­
malte Kieidtr, Sirümpie etz. sowie neue aparte 
Modelle ven Phantashbndekcstümen besondere 
Aufmerksamkeit erregen. Regstes Interesse iür 
d e Textilmesse zeigt sich bei der orientalischen 
Teppichindustrie. Die Handelskammer Athen hat 
der Wiener Messe hïitgeteijt, daß die griechische 
Regierung bei den kommenden Messen eine 
Kollektivausstellung der griechischen Teppich­
industrie in die Wege leiten wolle.

In der Schuhbrrnche haben níberi sämt­
lichen Ausstellern der vorigen Messe auch zahl 
reiche neue Firmen angemeldet, so daß dieser 
Branche ein weiterer Saal im Hochparterre der 
Neuen Burg zur Verfügung gestellt werden mußte.

Vom Auslände beteiligt sich die Tschecho­
slowakei mit Kleiderstoffen, die deutsche Textil­
industrie mit Leinen- und Weißwaren, Spitzen 
und Modesioffcn, ferner die reichsdeutsche Schuh- 
und Schuhzubchörartikelindustr'e, die französische 
Textilindustrie mit Brokatstoffen, Tüllen, Seiden­
zwirnen, Garnen, es sind ferner englische Strumpf­
fabriken und Schweizer Stickereifabriken auf der 
Jubiläumsmesse vertreten Griechenland erscheint, 
wie erwähnt, mit Teppichen.

HOLLÄNDISCHE LIKÖRE
Eine erstklassige Likörfabrik in Holland sucht 

für Polen einen sehr tüchtigen una gut einge­
führten Vertreter für den V 21 kauf ihres altrenom­
mierten Erzeugnisses

ADVOKAAT (EIERKCGNAK)
auf sehr vorteilhafter Provisionsbasis. Adresse 
erliegt in der Administration des »Schles. Merkui“.

POLNISCHE UNTERRICHTSBRIEFE
(Fortsetzung).

Männliche Substativa, deren Singuiaris nach der zweiten Déclination geht.
Einige männiiehe Substativa, auf a oder o endigend, gehen im Singular s nach der 

zweiten, um Pluralis nach der ersten "'eklination. Die wichtigsten sind: cieśla der Zimmermann, 
dozorca, Aufseher, dzierżawca. Pächter, kaleka der Krüppel, kolega der Kollege, kaznodzieja der 
Prediger, mężczyzna die Mannesperson, poeta der Poet, sierota die Waise, s’uga der Dieser, 
władca der Herrscher Gebieter, woźnica der Fuhrmann, Tarło ein Eigenname, Sanguszko ein 
Eigenname, wojewoda der Woiwode

Singuiaris: 
Nom. wojewoda der Woiwoda, 
Gen. wojewody des Wowoden 
Dat. wojewodzie dem Woiwoden 
Akk. wojewodę den Woiwoden 
Vok, o wojewodo ! o Woiwode ! 
Instr. z wojewodą mit dem Wo-woden 
Loc. w wojewodzie in dem Woiwoden.

Pluralis:
Nom. wojewodowie die Woiwoden
Gen. wojewodow der Woiwoden
Dat. wojewodom den Woiwoden
Akk. woiewodöw d e Woiwoden
Vokk. o wojewodowie! o ihr Woiwoden ! 
Instr. z wojewodami mit den Woiwoden 
Le« w wojewodach mit den Woiwodąn.

die ja überall ge^uTCd? iTg“^
fähig, kann leicht aufgestelit. schnell in Betrieb L poecie in dem Dichter.

die jetzt so vervollkommneten Dieselmotoren. 

Nom. poeta der Dichter 
Gen-, poety des Dichters 
Dat. poecie dem Dichter 
Akk. poetę den Dichter 
Vok o poeto! o Dchter!

Im Jahre 1925 haben wir nahezu 3000 Złoty 
mit Erfolg reklamiert.

Lohnt sich die Einfuhr von Verbrennungs- 
kraftmischinnn ? Diese Frage muß entschieden 
bejaht werden. Die Verbrennungskraftmaschine, 

genommen werden und ist nicht von anderen 
Einrichtungen abhängig, wie beispielsweise der! 
Elektromotor, der stets an eine vorhandene 
Stromversorgung gebunden ist — Vor allem 
sind Verbrennungs- wie auch Explosionsmotoren i Vnk a T £ ■
aller Leistungen beliebte und recht geeignete Y0.*  0 d,oz°reo • °..A?fseh?r < 
Einfuhrobjekte. — Für stationäre Zwecke d. h. !n^r’ z doz? mit dem Aufseher 
als reine Antriebsmaschinen verwendet mań gern W ozorcy in dem Aufseher.

Nom dozorca der Aufseher 
i Gen. dozorcy des Aufsehers 
! Dat. dozorcy dem Aufseher
Akk dozorcy den Aufseher 

’’ g dozorco! o Aufseher!

Nom. poeci die Dichter 
Gen, poetów der Dichter 
Dat. jooetnm den Dichtern 
Xkk. poetów die Dichter 
Vok, o poeci! o ihr Dichter! 
Instr z poetami mit den Dichtern 
Lok w poetach in den Dichtern.

Nöm. dozorcy die Aufseher 
Gen. dozorców der Aufseher 
Dat. dozorcom den Aufsehern 
Akk dozorców d:e Aufseher 
Vok. o dozorcy! o ihr Aufseher! 
Instr. z dozorcami mit den Aufsehern 
Lok. w dozorcach in den Aufsehern.

• Fortsetzung folgt )
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Adressentafel :
für Industrie, Mandel und Gewerbe 

der Wojwodschaft Schlesien,
Towarzystwo ubezpieczeń »SILESIA,, spół­

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„ LUCULLL’3“ Senff abrik-Verkaufskontor, 
Cieszyn, Hotel Hirsch I. St. T. 9. Telefon 115.

F. MACHATSCHEK iithogr.jKunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-11.

KRÄMER i SKA. Hurtowny handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, Tel. 7.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

JAKOB HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 
Schuhmacherzugehöre.

»RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien l Í, d. Burg, Zehrgadenstiege.

Kaufhaus O. HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo­
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

M. ELSNER. Cieszyn, Fabrik für Likör­
spezialitäten.

S. STUKS, Buchhandlung, Bürobedarfsartikel 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäcke u. 
Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr.78.

„ASSICURAZIONI GENERALI“, Cieszyn, 
Ks. Swieżygasse 5-1

M, E. MAYER, CIESZYN 
Fabrik feiner Parfümerien und Seifen.

ZAHNÄRZTLICHES ATELIER. Cieszyn, 
Głęboka 62, II. Stock,] Dentist Arnold Borger.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi­
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm G. m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

ADOLF KAPELLiMER & BRUDER, CIESZYN- 
BIAŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen.

THEODOR BA1BOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion,

KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

„RADIOWELT*  Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien III., Rüdeng. 11.

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen — Wildpret.

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

J A. FRANKE, Cieszyn Telef. 255 
Damenmodewaren, Herrenartikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz.

T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen — 
Riemen — Lederwaren-Erzeugung.

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

EDUARD FEITZINGER, Cieszyn, Photo­
graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.

Drukarni‘i i fabryka ksiąg handlowych 
HENRYKA NOWAKA w Cieszynie, 

poleca swój specjalny oddział fabryczny 
Torebek papierowych

od 1/32 do 10 kg tylko z papieru białego superioru 
i pergaminu z drukiem firmowym i bez druku.

Baczność! Torebki aptekarskie i kapsułki 
welnowe i woskowe!

Ceny konkurencyjne! Żądajcie ofert!

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Gfębnka 33 
Ajour-, Pliseć-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr. 227.

»COLORIA*  Chem, techn. Industrie G. m. 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke.

JAKOB TOCHTEN. Kürschnerei und Kap­
penerzeugung. Bielsko, Blichcwa Nr, 13.

Kölnischwasser in fester Form ! 
TEX Eau de Cologne Cristallisée. 

Erzeugung ; Karlsruhe, Wien, Aussig. 
Filiale: TEX, Cieszyn, Tel. 72 

»PALAS*.  Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b. H. w Skoczowie liefert alles l 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel, 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Sport- und Mode-Zentrale 
JOSEF HUTTA, Cieszyn, Ring Nr. 9. 

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
Bielsko, Jagiellońska 4

Teppiche, Möbelstoffe, Vorhänge, Decken 
und Ueberwürfe.

NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

„AUSTRD-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218 271/IV.

G. HIRTH VERLAG A. G. München, Lessing- 
straße 1 empfiehlt:

„Illustrierte Technik für Jedermann“ 
„Münchner Illustrierte Presse“ 

„Jugend“
JAKÓB ZEHNGUT,CieszynPlac teatralny 36 

Handel towarów tekstylnych
EDWIN KULKA, Cieszyn, Telefon 40. Postfach 13'. 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl. 

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
„TYGODNIK HANDLOWY*  

Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 
Warszawa, ul. Szkolna 10. 

Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 
rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 

prywatnych na obszarze S. S. S. R.
C. WARHANEK Mszana-Dolna, fabryka 

konserw, I a Russen, Rollmopse, Ostseeheringe ect. 
Lager und Verkauf bei Ed. Krögier, Cieszyn.

„HANKA“ Głęboka 49 Cieszyn, billigste 
Einkaufsquelle von Schokoladen, Konfekt nnd 
Bonbons. Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

SCHIRM-ERZEUGUNG VON DER BIL­
LIGSTEN BIS ZUR FEINSTEN SORTE 
HANDEL MIT SÄMTLICHEN SCHIRM­

BESTANDTEILEN.

I.. . ,.. ---■ —... ....

„PALAS”
ERSTE SCHLESISCHE SCHIRM- 
und STOCKFABRIK G. m b. H,

SKOCZÓW
-= SLĄSK CIESZYŃSKI s-

Hsińhmnen-
Grossindüstrie

Gauch ir ei Braterei

dziedzice (Śląsk)

Konsum*  Lnd 
Feinmarinaden

Räucnerwaren
Mayonnaisen

Cornichons

1925

LEIPZIGER MESSE
Frühjahrl 926:28Jebruar bis 6.M8rr 
Tcthufodie Messe 28. Februar bis 10. MSn

★

15030 Aussteller und 200000 Einkäufer aus 
der ganzen Welt freien sich auf der Leipziger 
Messe. Sie bietet einen vollständigen Überblick 
über die Marktlage und ermöglicht äußerst 

günstige Geschäftsabschlüsse
★

Veriengen Sie die interessanten 
Messe- Drudesachen kostenlos vom

MESSAMT FÜR DIE MUSTERMESSEN IN LEIPZIG
SBSS 

21

Śląski bank es kontowy Schlesische Eskomptebank
FILJA CIESZYN FILIALE CIESZYN

jako bank dewiżowy. •*>*>«•*  Teleîon Nr. Z. Devisenbank

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur: Robert Berger. — Druck von Fr. Machatschek, Cieszyn.
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VI. Jahrgang. Cieszyn, Mittwoch, den 17. Februar 1926. Nr. 13.

Sprechstunden in Bielsi!
Montag, den 22 Februar 1926 wird Redakteur 

Robert Berger im Klubzimmer des Café „Bauer" 
in lielsko den geehrten P. T. Beziehern zwecks 
Informationserteilung aller Art zur Verfügung 
stehen.

Sprechstunden nachmittags von 2—5 Uhr.

Abänderung einiger die staatliche Ein­
kommensteuer und d e Emissionssteuer be­

treffenden Vorschriften
über die Bilanzierung in Złoty sowie über die 
Bezeichnung in Zloy der eigenen Kapitalien von 
Unternehmen, die zur Führung von Geschäfts­
büchern verpflichtet sind. (Dz. U. R. F. Nr. 55, 

Pos. 542.)
Art 1. Solern für den dem Datum derZioty- 

ïrôffnuiigsbilanz, die auf Grund der Vorschriften 
der Verordnung des Staatspräsidenten vom 25. 
Juni 1924 (Dz. U R. P Nr. 55, Pos. 542) auf­
gestellt worden ist, unmittelbar vorangehenden 
Tag sine Steuerschlußbilanz in Mark aufgestellt 
worden ist, die als Grundlage für die Veran­
lagung der Einkommensteuer angenommen wurde, 
können die Salden der gemischten (Bilanz-Er­
gebnis-) Konten in der Złoty - Eröffnungsbilanz 
ohne Nachzahlung von Einkommensteuer in dem 
Betrage ausgewiesen werden, der sich aus der 
Abschätzung der erwähnten Salden zu einem 
nicht höheren als dem Ankaufs- oder Selbst­
kostenpreise ergibt, und falls dieser Preis höher 
sein sollte als der Marktpreis am Tage der Zloty- 
Eröffnungsbilanz, — dann zu einem nicht höhe­
ren als dem Marktpreise, wobei der Wert von 
ausländischen Valuten sowie Forderungen und 
Verpflichtungen in diesen Valuten ebenfalls ohne 
Nachzahlung von Einkommensteuer zu einem 
nicht höheren als dem Durchschnittsbörsenkurse 
am Tage der Zloty-Eröffnungsbilanz? ausgewiesen 
werden kann.

Art 2. Sofern für den dem Datum der Zloty- 
Eröffnungsbilanz, die auf Grund der genannten 
Verordnung des Staatspräsidenten aufgestellt wor- 
den ist, unmittelbar vorangehenden Tag eine 
Steuerschlußbilanz in Zloty (Franken) aufgestellt 
worden ist, die als Grundlage für die Veranla­
gung der Einkommensteuer für das Steuerjahr 
1924 angenommen wurde, können die Salden 
d :r gemischten (Bilanz-Ergebnis ) Konten In der 
Zioty-Eröffnungsbiianz ohne Nachzahlung von 
Einkommensteuer in einer Einschätzung ausge­
wiesen werden, die ihren für die Steuer-Schluß­
bilanz ir: Zloty (Franken) angenommenen Wert 
übersteigt :

a) um den Unterschied zwischen dem tatsäch­
lichen Wert der am Datum der Steuer-Er­
öffnungsbilanz besessenen Salden, der nach 
ihrem Ankaufs(Selbstkosten-)preise berechnet 
wurde, und dem Wert, der für die Steuer- 
Eröffnungsbilanz angenommen wurde, oder

b) falis der Unterschied des Wertes der am 
Tage der F.-ank(Steuer-)Eröffr.ungsbilanz be­
sessenen Sa'den nicht in der obigen Weise 
festgestelît wird, — um einen Betrag, der 
20 Proz. des in der Steuer-Schlußbilanz in 
Złoty (Franken) ausgewiesenen Wertes der 
Sa.den nicht überschreitet.
Derartige Erhöhungen in der Ztoty-Eröff- 

nungsbilanz, die die oben festgesetzten Grenzen 
überschreiten, unterliegen der Einkommensteuer 
für das Steuerjahr 1924

Art 3 Sofern für den dem Datum der Złoty- 
Eröffnungsbikr.z, die auf Grund der genannten 
Verordnung des Staatspräsidenten aufgestellt 
worden ist, unm ttelbar vorangehenden Tag eine 
Steuer-Schlußbiianz in Złoty aufgestellt worden 
ist, die als Grundlage für die Veranlagung der 
Einkommensteuer für das Steuerjahr 1925 ange­
nommen wurde, ist der Wert der Salden auf den 
gemischten (Bilanz-Ergebnis-) Konten in der 
Złoty Eröffnungsbilanz in dem Betrage auszu­
weisen, der für d;e Steuer-Schlußbiianz in Zloty 
angenommen wurde Eine Erhöhung unterliegt 
die E nkommensteuer tür das Steuerjahr 1925.

Art 4 Aus Anlaß der Aufstellung der ersten 
Eröffnungsbilanz in Złoty wird weder eine 
Stempe'gebühr noch eine Börsensteuer erhoben.

Wenn dieselbe Generalversammlung, die die 
erste Zloty-Eröffnungsb'lanz genehmigt, auch be­
schließt, besondere Fonds oder Teile von ihnen 
dem Geschäftskapital zu übtrweisen, dann wer­
den auch vort dieser Erhöhung des Geschäfts­
kapitals keine Stempelgebühr und Börsensteuer 
erhoben. Diese Bestimmung findet auch in den 
Fällen Anwendung, wo die Genehmigung der 
Zloty-Eröffnungsbilanz vor dem Inkrafttreten 
dieses Gesetzes erfcigt ist und wo der Beschluß 
wegen Überweisung von besonderen Fonds im 
Laufe von 6 Monaten von der Veröffentlichung 
dieses Gesetzes an gefaßt wird.

Die auf Grund des § 40 der genannten Ver­
ordnung des Staatspräsidenten erhobenen Beträge 
werden aut andere Finanzforderungen den Zah­
lern angerechnet.

Art. 5 im Zusammenhang mit den Bestim­
mung dieses Gesetzes werden die Vorschriften 
der Punkte 1, 2 und 3 des § 36, § 37 sowie 
§ 40 der genannten Verordnung des Staatsprä­
sidenten aufgehoben.

Art 6 Die Ausführung dieses Gesetzes wird 
dem Finänzminister übertragen

Art. 7. Dieses Gesetz tritt mit dom Tage 
seiner Veröffentlichung in Kraft.

- -o-----

Von der Pensionsversicherungsanstalt.
Nochmals verlautbart:
M't Verordnung des Präsidenten der Repu­

blik vom 28. Juni 1924 (Dz. U. R. P Nr, 56, 
Pos. 572) betreffend die Anwendung des Złoty 
bei der Berechnung der Beitragszahlungen (Prä­
mien) sowie der Gegenleistungen in Geld (Ren­
ten; und der Umrechnung der früheren Renten­
verpflichtungen der Pensionsversicherung der 

Privaiangestellten in dem Teile der ehemaligen 
österreichisch-ungarischen Monarchie, her ausge­
geben auf Grund des Art. 1, Pkt. 10 und ides 
Art. 2 des Gesetzes vom 11. Jänner 1924, be­
treffend die Sanierung der Staatsfinanzen und die 
Valutareform (Dz. U. R. P. Nr. 4, Pos. 28) ein 
vernehmlich mit dem Beschlüsse des Ministerrates 
vom 26. Juni 1924 wurden die Grenzen der jähr­
lichen, unter die Penstonsversicherung fallenden 
Bezüge in Złoty wie fo'gt festgesetzt u. zw d e 
niedrigste Verdienstgrenze mit Zloty 1200—, die 
höchste Verdienstgrenze mit Złoty 5000.—.

Die Summe des Jahresverdienst-’s wird in 
der Weise auf ein volles Hadert Złoty abge­
rundet, daß Beträge unter 50 Złoty nient berück­
sichtigt, dagegen Beträge von 50 Złoty und 
darüber als volle 100 Złoty angerechnet werden

Der bisherige 20orozentige Zuschlag zu den 
Monatsprämien wird mit 30. Juni 192« aufge­
hoben; dies bezieht sich jedoch nicht: auf Prä­
mien, welche vor diesem Tage fällig waren.

Die obige Verordnung tritt mit 1, Juli 1924 
in Kraft.

Zwecks Durchführung der neuen Prämien­
bemessung werden die P. T. Dienstgeber gemäß 
den Bestimmungen der §§ 73 und 73 a des Pen- 
sionsgesetzes ersucht, die genaue Höhe der vollen 
Bezüge aller ihrer Angestellten bis spätestens 
31. Juli 1924 — nach dem Stande vom Juli hier- 
amts bekanntzugeben.

Bei dieser Gelegenheit wird den P T. Dienst­
gebern jene Bestimmung des Pensionsgesetzes in 
Erinnerung gebracht, laut welcher außer dem 
festen Gehalte auch alle Zuschläge wie z. B. 
W^hnungsgeld, Aktivitäts-, Funktions- und Teue­
rungszulage, ferner alle Arten von Naturalbe­
zügen, Remunerationen, Tantiemen, Provisionen, 
Biianzgelder, Bckieidungszulagen, sowie aile an­
deren, mit der Wahrnehmung der Geschäftsinte­
ressen und der Ausführung Arbeiten abhängigen 
Bezüge — zu berücksichtigen und zum Gehalte 
zuzuschíagen sind

Die Abfuhr der vollen Versicherungsprämie 
ist Pflicht des Dienstgebers, er hat sich dieser 
Verpflichtung am ersten Tagt eines jeden Mo­
nates zu entledigen, u. zw. ohne auf einen Zah­
lungsauftrag einen Bescheid oder eine Rechnung 
seitens der Pensionsunstalt zu warten (g 35 
Pens.-Ges.).

Demgemäß sind die P. T. Dienstgeber ver­
pflichtet, die Berechnung der Höhe der zu zah­
lenden Prämien nach den unten angeführten Bei­
spielen selbst vorzunehmen und die errechneten 
Prämien regelmässig an jedem Monatsersten, in 
der bisherigen Art und Weise, der Anstalt mo­
natlich im vorhinein zu bezahlen.

Zwecks Ermöglichung einer Überprüfung 
dieser Berechnung, sind der Pensionsanstalt, zu­
gleich mit den Prämien, auch Ausweise der Be­
züge, nach welchen diese Prämien berechnet 
wurden, vorzulegen.

Hier macht die Anstaltsleistung die P. T 
Dienstgeber auf die Strafbestimmungen der §§ 81 
und 82 des Pens.-Ges.. welchen sowohl die 
Dienstgeber als auch die Dienstnehmer unter­
liegen. aufmerksam
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Nach diesen Bestimmungen werden jene 
Personen, welche falsche, den Tatsachen nicht 
entsprechende Angaben machen, ferner jene, 
welche die An- und Abmeldungen in der vor­
geschriebenen 14täg:gen Frist nicht erstatten oder 
geforderte Auskünfte verweigern, mit Geldstrafen 
bi« zu Złoty 1000.— resp. mit Arrest bis zu 
3 Monaten bestraft.

Um eventuelle Zweifel bei der Berechnung 
der monatlichen Prämien sowie bei der Aufteilung 
derselben auf Dienstgeber und Versicherte zu 
beheben, werden nachstehende Aufklärungen 
gegeben:

a) Die festen Prämien für einen jeden Zahlungs­
monat betragen 1 Prozent jener Jahresbezüge, 
welche die Grundlage der Pensionsversiche­
rung bilden.

b) Für Versicherte, die überhaupt keine Ent­
lohnung beziehen oder deren Jahresbezüge, 
welche d:e Grundlage der Versicherung 
bilden, den Betrag von Złoty 1200.— nicht 
erreichen, bezw diesen Betrag nicht über­
schreiten, zahlt der Dienstgeber die Prämie 
zur Gänze aus ebenen Mitteln.
Bei Bezügen ven mehr als Złoty 1200.— 

bis einschließlich Zloty 3000,— jährlich zahlt der 
Dienstgeber zwei Drittel und der Versicherte ein 
Drittel der Prämie, überschreiten die Jahresbezüge 
jedoch den Betrag von Złoty 3000.—, zahlt so­
wohl der Dienstgeber, als auch der Versicherte, 
die Prämie zur Hälfte.

Zum Beispiel:
1. Der Versicherte bezieht gar ke>ne Ent­

lohnung oder dieselbe erreich: nicht bezw. über­
schreitet nicht den Betrag von Zloty 1200.— 
jährlich, in diesen Fällen beträgt die Monats­
prämie 12.— Złoty, die der Dienstgeber zur 
Gänze zu tragen hat.

2. Der Versicherte bezieht eine Entlohnung 
von 140.— Złoty monatlich, welche mit 12 mul- 
t'plizieit einen Jahresbezug von 1680.— Złoty 
ausm^chen und welcher Betrag auf 1700.— Złoty 
abgerundet wrd.  Von diesem Jahreseinkommen 
benagt die Monatsprämie 17,— Złoty und kann 
der Dienstgeber den 3. Teil derselben, d. i. 5.66 
Złoty von den Bezügen des Versicherten in Ab­
zug bringen, während er die restlichen zwei 
Drittel Teile selbst zu tragen hat.

*

3. Das Monatseinkommen des Versicherten 
betiägt 252 Złoty, ergibt mal 12 einen Jahres­
bezug von 3024— Zroty; dieser Betrug wird 
nach unten auf 3000.— Złoty abgerundet Die 
Monatsprämie beträgt 30 Złoty, von welcher 
Summe der Dienstgeber ein Drittel, d. i 10 Złoty, 
von den Bezügen des Versicherten in Abzug 
bringen kann, während er die restlichen zwei 
Drittel, d. i. 20 Zloty selbst zu tragen hat.

4. Das Monatseinkommen eines Versicherten 
beträgt 404.— Złoty, was mit 12 multipliziert 
einen Jahresbezug von 4848.— Złoty ausmacht, 
weicher nach unten auf 4800.— Złoty ab­
gerundet wird. Von diesem Einkommen beträgt 
Oie Monatsprämie 48.— Złoty. Hievon 
kann der Dienstgeber die Hälfte, d. i. 24 Złoty 
von den Bezügen des Versicherten in Abzug 
bringen, die andere Hälfte per 24 Złoty hat er 
selbst zu tragen.

5. Em Angestellter bezieht jährlich 5Ü0C.— 
Złoty oder darüber; die Prämie beträgt 50 Złoty 
monatlich und ist vom Dienstgeber und vom 
Versicherten je zur Hälfte zu tragen.

Von den am Fälligkeitstage nicht bezahlten 
Prämien werden Verzugszinsen in der Höhe von 
2 Prozent monatlich berechnet

Für Mahnungen, Ausstellung von Rechnun­
gen, wozu jedoch die Anstalt durchaus nicht 
verpflichtet ist, werden Mauipulationsgebühren 
sowie die Portoauslagen verrechnet. Aile Rück­
stände werden im Zwangswege eingezogen und 
muß in dieser Beziehung die Anstalt streng nach 
den erhaltenen Weisungen vorgehen.

Vom Industriellenyerbard Cienyr In der 
nächsten Zeit ist die Steuer von Kapitalien und 
Renten zu bezahlen und sind ausländische Be­
sitzer von dieser Steuer befreit. Das Gesetz 
über diese Steuer befindet sich im Dz. U. R. P. 
Mr. 76, Pos. 517 ex 1920 und Dz. U. R P. Mr. 
54. Pos. 376 ex 1923. D:e Steuer ist zwei Mo­
nate nach Ablauf des Geschäftsjahres zu ent­

richten.
Die Polnisch-Belgische Handelskammer be­

findet sich Warszawa, Al. Jerozolimskie 26.

sowie durch die ehrenamtl. Vertretung in Cieszyn: Messebüro des „Schles. Merkur*.

WARUM war die Wiener Herbstmesse 1925 so erfolgreich?
WEIL in Wien, dem Zentralmarkt Mitteleuropas, 7000 Aussteller ihre Erzeugnisse 

in reichster Auswahl und zu den billigsten Preisen ausstellen!
Darum besuchen Sie die

10. Wiener Internationale Messe
7.-13. März 1926.

Sonderveransteitungen : Internationale Automobil- und Motorrad Ausstellung, »Die 
Elektrizität in der Landwirtschaft“, „Technische Neuheiten und Erfindungen*,  
Jagd Ausstellung.

KEiN PASSVISUM! Mit Messeausweis und Reisepaß freier Grenzübertritt! Fahr­
preisermässigung auf den polnischen, tschechoslow. und österreichischen Bahnen. 

Auskünfte aller Art und Messeausweise erhältlich durch die
WIENER MESSE, A.-G., WIEN, V1L,

Die Polnisch-Franzözische Handelskammer 
in Warszawa, Szkoma 10. »

Die Polska Ekspansja Gospodarcza in War­
szawa Czackiego ’/6, w Gmachu Stow. Techn.

Die genannten Institutionen sind geschaffen 
worden, um den Export polnischer Erzeugnisse 
und Produkte nach dem gesamten Auslande 
tatkräftig zu fördern urd zu unterstützen. In­
teressenten wenden sich an die angegebenen 
Adressen mit ihren Anliegen direkt oder durch 
die zuständige Handelskammer und Organisa­
tion.

Die internationale Messe in Lille findet in 
der Zeit vom 2. bis 18 April 1826 Staat, In­
formationen erteilt das polnische Konsulat in 
Lille.

Polnischer Gütertarif. Die bereits am 1, 
Jänner angekündigte Neuherausgabe des polni­
schen Gütertarifes, hat sich verspätet und ist 
nunmehr mit Gültigkeit vom 10. Feber 1926 in 
Kraft getreten

Die neuen Bestimmungen und Frachtsätze 
beziehen sich nur auf Teil II. Tarifarische Be­
stimmungen und nebengebfihren Teil III. Güter­
klassifikation, Teil IV Frachtsätze und Teil V. 
Ausnahmetarife.

II. Die Güterkiassifikation weißt nur sehr 
wenige Aenderungen auf u. a. wurde als frische 
Position aufgenommen :

Frisches^Sauerkraut in Häupteln und Sauer- 
kräut Stückgut Klasse III Wagenladungen 
Klasse VIII. Frische Aepfel II bezw. V.

Tarifklasse 7 d) Fruchtsäfte, Marmeladen, 
Powidl erhöht auf I. bezw III

Tarifklasse 35 rune Felle II—VI.
Tarifklasse 36 a) Häute gegerbt erhöht auf 

I—111.
Tarifklasse 60 wurden bei Punkte c) d) e) 

Ton, Steingeschirr, unglasierte und glasierte 
Chamotteziegel, Platten, Röhren die Stückgut­
klasse von 11 auf ermässigt.

Neu autgenommen sind im Tarife alte Klei­
der und alte Schuhe in die Stückgutklasse II — 
Wagenladungen Klasse VI.

Position 70 Chemische Urstoffe finden wu 
einige Aenderungen.

III Die Güterkiassifikation für Waren ist 
unverändert geblieben; für Haustiere, Vieh etz. 
ist dieselbe um durchschnittbch 5% erhöht wor­
den.

IV, Die früheren Ausnahmentarife 2. 4. 18. 
und 22. entfallen, die anderen Ausnahmetarife 
weisen keine besonderen Aenderungen auf. bis 
auf den Tarif fur Naphtaprodukte, welcher er­
weitert wurde. Gasöl erhielt einen neuen Aus- 
nahmetarit No. ^Jö. (Steinröhren aus Pos. g 
Gruppe 60 von Ćmielów und Warszawa nach 
allen Stationen Ausnaiimetarif No. 17.

Der Ausnahmetarif für Holzgattungen führt 
jetz die Nummer 6.

Die Ausfuhr, Einfuhr und Durchfuhrtarife 
wurden vollkommen umgeändert und wird eine 
Liste der jetzt in Kraft getretenen Tarife verlaut­
bart.

Vern Polnischen Konsulat in Mähr.-Ostrau, 
Vom Konsulate der Republik Polen in Mor, 
Ostrawa ist nachstehendes Schreiben eingelangt, 
welches wir vollständig veröffentlichen und den 
P. T. Beschwerdeführern es überlassen sich mit 
dem Konsulate direkt ins Einvernehmen setzen 
zu wollen. Aus dem Schreiben geht offensicht­
lich hervor, daß das Konsulat die Absicht hat, 
eventuelle Beschwerden für die Zukunft unmög­
lich zu machen:

Auf Grund der Notiz in ihrem Blatte Nr. 6 
vom 23. Januar 1926 gerichtet an die Adresse 
des Konsulates, ersuche ich gef. veranlassen zu 
wollen, dnß der anonyme Autor dieser Notiz, 
zwecks Aufnahme des entsprechenden Materials 
sich bei mir einfindet oder schriftlich das Be­
schwerdematerial einsendet, zumal die Vorwürfe, 
die dem Konsulate gemacht werden nicht der 
inneren Geschäftsordnung des Konsulates ent­
sprechen. Der Zutritt zu mir, als Leiter des 
Amtes ist jeaermann gestattet, der sich auf Grund 
der Vorschriften ai melden läßt.

Sollte der Beschwerdeführer sich nicht mel­
den oder wird das Beschwerdematerial nicht ein­
gesendet, sehe ich die Notitz als unbegründet an 
und werde hieraus weitere Konsequenzen ziehen.

Ich erkläre, daß ich den Autor dieser Notiz 
diskret behandeln werde. Konsul (Unterschrift.)

Kundmachung der Bezirkshauptmannschatt 
Cieszyii. Anläßlich der letztjährigen Kontollver­
sammlungen wurde konstatiert, daß ein großer 
Prozentsatz der Militärbüchei und sonstiger Do­
kumente in einem zerissenen Zustand sich be­
fanden und auch zur weiteren Benützung un­
brauchbar waren.

Nachdem d es der Unachtsamkeit und der 
Schonungslosigkeit der Besitzer zuzuschreiben 
ist ordne ich hiemit an:

1. Alle Dokumente und Büchel des Militärs 
müssen durch die Besitzer an so einem Orte 
verwahrt werden, wo selbe nicht der Vernich­
tung oder Beschmutzung ausgesetzt sind und 
müssen auf jedesmalige Verlangen in tadellosem 
und reinem Stande der Behörde vorgelegt werden.

2. Die «Dokumente nnd Buchei müssen bei 
jeder Kontrollversammlung ordnungsmässig vor­
gelegt werden.

Im Falle des Verlustes der Dokumente oder 
wenn diese in einem defekten Zustande vorge­
legt werden, können keine Duplikate ausgestellt 
werden und außerdem entstehen dem Betreffenden 
unnötige Kosten.

Die Bezirkshauptmannschaft Cieszyn, den
4. Februar 1926.

Der Bezirkshauptmann (Unterschrift).

Generalversammlung des Induatriallenver- 
band Cieszyn. Der Präses des Industriellenver­
bandes in Cieszyn ladet die Mitglieder zu einer 
am 2. März 1926 in den Klubzimmern des Ho­
tels brauner Hirsch in Cieszyn um acht Uhr 
abends stattfindenden Generalversammlung ein 
und werden die Mitglieder ersucht pünktlichst 
und vollzählig erscheinen zu wollen. Eventuelle 
Anträge für diese Generalversammlung sind acht 
Tage vor dieser zu Händen des Vorstandes zu 
erlegen.
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Die Leiden der Kaufmannschaft. Es wäre 
sehr vorteilhaft, wenn unsere M;mster einmal 
scwie Harun al Raschid verkleidet sich unter 
die Kaufmannschaft mischen würden. Was sie 
da zu hören (bekämen, wäre ein glänzender 
Fingerzeig für ihre weiteren Maßnahmen. Die 
Leiden uer Kaufmannschaft steigern sich ven 
Tag zu Tag und wenn ein Kaufmann das Glück 
hat Artikel zu führen, die meist aus dem Aus­
lande bezogen werden müssen, dann steigern 
sich d;e Unannehmlichkeiten stündlich. Sehr 
lang wird man diese Förderung des Handels 
seitens unserer Oberen nicht durchführen können, 
entweder gehen die Kaufleute durch oder sie 
kommen nach Rybnik in die Heilanstalt.

Ein Kaufmann erzählt folgendes: Ich habe 
anläßlich der letzten Aufforderung durch die 
Handelskammer einige Textilwaren zur Einfuhr 
eingereicht und da ein weiser Rat beschlossen 
hat jede Zollposition und jeden Punkt der Zoll­
position auf einem separaten Gesuchs anzu­
fordern, so mußte ich einige solcher Gesuche 
einreichen und für jedes einzelne Gesuch den 
Betrag von 12 Zloty bezahlen. An derartige 
Zahlungen, die direkt bei den Haaren herbei­
gezogen sind, gewöhnt man sich in einem Zeit­
abschnitt von sieben Jahren. Alle diese Gesuche 
wurden mir abgewiesen, da die Waren angeb­
lich im Inlande erzeugt werden. Ich bin erst 
vierz.g Jahre Kaufmann und muß man es meiner 
Geschäftsunkenntnis zuschreiben,nicht zu wissen, 
daß diese Waren bei uns erzeugt werden. Ich 
wandte mich an die Handelskammer und er­
suchte um Bekanntgabe der betreffenden Indu­
striefirmen in Polen. Ich schrieb an alle die 
mir angegebenen Adressen und bekam von einer 
einzigen Firma nach wiederholter Urgenz ein 
Muster und eine Preisangabe. Der Preis war 
nicht nur gepuffert sondern so papriziert, daß 
ich erst erschrak. Schließlich dachte ich mir, 
tesser teure inländische Waren auf Lager zu 
nehmen, als gar keine: Ich bestellte einen Posten 
dieser Ware und da der Lieferant infolge unserer 
weisen Kreditverhältnisse nur gegen Vorauskassa 
verkaufen wollte, ersuchte ich diesen mir we­
nigstens die Ware per Nachnahme zu senden. 
Tagelang bekam ich auf meine Bestellung keine 
Antwort. Auf Gründ telegraphischer Urgenz be­
kam ich von der Fabrik den Bescheid, daß sie 
so kleine Posten nicht liefern könne und ich 
möge mich an einen Zw.schenhändler nach 
Lwów wenden. Ich schrieb nun an diesen Mann 
und bekam wieder Muster und Preisangabe, 
jedoch schon um 30% teurer, als mir die Fa­
brik die Ware angeboten hat. Unmutig geworden, 
beschloß ich doch auf diesen Artikel zu ver­
zichten und so werde ich in meinem Geschäfte, 
welches seit Jahren den besten Ruf hat, einen 
Artikel nach dem anderen auflassen müssen. 
Dann soll man Steuern bezahlen und schließ­
lich glaubt einem das Steueramt nicht, daß man 
keinen oder nur einen minimalen Umsatz ge­
macht hat.

Ein anderer Kaufmann, der ein Eisengalan­
teriewarengeschäft besitzt erzählt: Wenn ich 
meine Lagerbestände, die sehr stark zusammen­
geschmolzen sind, wieder so ergänzen wollte, 
daß jede Kunde, die hie und da in das Geschäft 
kommt, immer bedient werden kann, so wäre 
die Einreichung von ca. 45—50 Einfuhrgesuchen 
nötig. Die Einreichsipesen allein würden ca. 
600 ZI betragen. Da man jedoch heute keine 
großen Vorräte machen kann, weil man einer­
seits nicht das Geld luezu besitzt anderseits 
Schulden in Auslandswährung nicht machen will, 
da man bei solchen schon genügend zugezahlt 
hat, so kann ich nur von jedem dieser Artikel 
ein solches Quantum beziehen, welches nicht 
mehr als den Gegenwert von 100—150 Zloty 
betragen würde. Um nur dieses kleine Quantum 
von jedem Artikel zu beziehen, müßte ich ca. 
6000 ZI Bargeld investieren und für die Einfuhr­
bewilligungen 600 ZI an Stempel und Gesuchs­
abgabe leisten, außerdem noch 24 Zloty an 
Manipulationsgebühr Die Gebühren für die Ein­
fuhrbewilligung allein betragen schon 12% der 
Kaufsumme. Nachdem ich mich jedoch nicht 
ve-sichern lassen kann, daß ich wirklich diese 
50 Bewilligungen bekomme, so verzichte ich auf 
den Einkauf und warte eine Zeit ab, wo es 
weniger umständlich! sein wird Geschäfte zu 
machen. Ich verdiene zwar weniger, aber da 
ich keine Kinder habe, ist es nicht nötig je­
mandem etwas zu hinterlassen und so esse ich 
langsam mein Warenlager, das eines der größten 
am Platze gewesen ist, auf. Mir kann es recht sein.

Dies sind nur zwei Beispiele und sollen 
andere noch folgen, damit die breiten Bevöike- 
rungsmassen sehen, daß es sehr erstrebenswert 
ist derzeit ein Kaufmann zu sein.

Vom Gremium der prirt. Kaufleu*'  Cieszyn. 
Die Handelskammer te 1t mit, daß in den nächs­
ten Tagen ein Einfuhrkontingent für Orangen 
aus Italien wird festgesetzt werden. Einfuhrge­
suche sind sofort einzureichen Es werden äus­
ser den bere-ts verteilten 200 Tonnen noch 350 
oder 500 Tonnen aufgeteilt werden.

Ebenso wurden ein Einfuhrkont ngtn von 
750 Tonnen frischer Fische aus Ungarn festge 
setzt und können die Einfuhrgesuche ebenfalls 
sofort eingereicht werden

Einfuhrformulare sind im Sekretariate des 
Gremiums erhältlich,

Informator Kupitcki. Der Związek Towa­
rzystw Kupieckich in Poznan hat unter dem 
Titel „Informator Kupiecki“ ein Büchelchen he­
rausgegeben, welches alles für den Kaufmann 
wünschenswerte enthält. Aus dem Inhalte heben 
wir hervor: Was bietet uns die Organisation? 
Die Umsatzsteuer, Die Einkommensteuer, Die 
Angestelltensteuer, D e Krankenkassa, Invali­
den- und Altersversicherung, Versicherung der 
Privatbeamten, VfSicheiung von Angestellten 
gegen Unfälle, Arbeitslosenversicheiung, Arbei­
ten von Frauen und Jugendlichen, Steuerexeku­
tion, Verträge zwischen Arbeitsgeber und Ar­
beitsnehmer, Registrierung der Arbeiter, Arbeits­
zeit im Handeisf ewerbe, Urlaube, Paßformalitä­
ten, Posttarif, Wechselgesetz, Wohnungsgesetz, 
und als Beilage eine grosse Tabelle enthaltend 
alle im Jahn: «926 zu zahlenden Steuern.

Das Büchelchen ist sehr handlich und kann 
durch den obgenannten Verband direkt bezogen 
werden.

Das Geld liegt auf der Straße!
Lassen Sie Ihre gesamten Frachtbriefe 

durch unseren Fachmann nachrechnen und 
bei Fehlberecbrungen sofort reklamieren.

D e Kontrolle ist vollkommen kostenlos.

Verkehr zwischen deutschen Seehäfen und 
deutsch-tecbechoslovaklschen Uebergangsstatio- 
nen. Am 11. Februar tritt auf den deutschen 
Reichsbahnen ein neuer Durchfuhrausnahmeta­
rif S. D. Nr. ó für den Verkehr mit deutschen 
Seehäfen in Kratt, der besonders ermässigte 
Frachtsätze für eine Reihe verkehrswichtiger 
Güter, z. B. Kaffee, Fette und Oele, Getre.de, 
Re's, Baumwolle rohe usw. enthält.

Nähere Auskunft erteilt die Verkehrsagen­
tur der Deutschen Reichsbahn-Gesellschaft in 
Prag 1I„ Lützowova 40, Telefon 26581.
E,. -

Eine häßliche Uns'tte. Man holt Fleisch im 
Laden.

Das Fräulein hat es eilig. Schnell führt sie 
die beiden Finger an d>e Lippen, nimmt damit 
einen Bogen Papier, faßt damit dein Fleisch an 
und verpackt es darin. — Man kauft Zigarren
— in einem sehr feinen Geschäfte — der Ver­
käufer führt die Finger an die Lippen, öffnet 
leichthin die kleine Düte, ergreift womöglich noch 
deine Zigarren am Mundende und läßt sie in 
die Düte gleiten — verb'ndhchst lächelnd. Oder 
weißjakige Jünglinge drängen dir Käse, Auffschnitt, 
italienischen Salat auf: man bejaht; flugs flie­
gen die Finger an die Zunge noch feucht greifen 
sie zum Einwickelpapier und zur Ware .. . oder 
man holt dir mit der S lberzange die Pralinen
— jedoch, ehe du es nur flüchtig mitansehen 
kannst — sind die Fingerschon speichelbefeuchtet 
um die Dttte zu öffnen >der mit denselben Fin­
gern noch ein Praiinee hinein zutun oder fortzu- 
oehmen. Alle tun das glcche, ohne sich klar zu 
machen, wie unhygien sch und unappetitlich sol­
che leichtfertigen und gewohnheitsmässigen 
Handlungen sind.

Käufer, verlangt saubere Bedienung; seht 
den Verkäufern auf die sauberen Finger ! Ver­
käufer, bedient euch eines Näpfchens mit einem 
feuchten Schwamm ! Käufer, achtet darauf und 
weist sofort auf die Unsitte hin, wenn ihr es 
seht ! Denkt daran, daß die Tuberkulose, der 
doch unser Kampf gilt, auf diese Weise leicht 
übertragen werden kann !

Eine Million Dollar Steuerfelder, Den Kauf­
leuten konnte seitens des Finanzministeriums 
nicht bewilligt werden ein Patent dritter anstatt 
zweiter Kategorie nehmen zu dürfen, da das Fi­
nanzministerium eine Million I oHa» für d'eKoope- 
ratiwa rolna bezahlen mußte. Diese Millionen­
verpflichtung wurde von der Grabsky Regierung 
eingegangen und mußte bezahlt werden

Der Termin für die Einkommensteuer ver- 
scheben. Der Termin für die Einkommensteuer- 
fatierung, welcher am 1. März für die phys1- 
schen Personen ablaufen sollte, ist b.s zum 1. 
Mai 1926 verschoben worden. Der Termin für 
die juristischen Personen per 1. Mai bleibt auf­
recht.

Aus Bielsko. Montrg, den 15. Februar 1926 
drei Uhr nachmittags versammelten sich im Klub- 
zimmer des Café „Bauer*  in Bielsko die Aus­
schußmitglieder des Gremiums der protokollierten 
Kaufleute und der Genossen srhrft nicht proto­
kollierter Kaufleute aus Bielsko' zu einer Bespre­
chung betreffend Organisationsarbeit der Kauf­
leute im Teschner Schies'en.

Die erschienenen Mitglieder der beiden 
Körperschaften beschlossen zwecks gemeinsamer 
Arbeit eine eigene Kanzlei in Bielsko Fu ernchten 
und wurde die Organisation dieser Kanzlei dem 
Kaufmann Robert Berger, Cieszyn übertragen.

Die Mitglieder des Gremiums und der Ge­
nossenschaft werden an Erhaliungskosten für 
diese neuzeitliche Einrichtung den Betrag von 
70 Groschen pro Firma und Monat zu entrichten 
haben. Die Kanzlei wird alle notwendigen Ein­
gaben verfassen, diese entweder selbst oder unter 
Hinzuziehung von Delegierten bei den kompe­
tenten Behörden überreichen und überall wo fis 
notwendig erscheinen wird die Interessen 
Teschner Schlesischen Kaufmannschaft sowie jec t : 
einzelnen Mitgliedes vertreten, Die Kanzlei wird 
in den nächsten Tagen eröffnet und kann diese 
von allen Mitgliedern der beiden genanntun 
Körperschaften jederzeit in Anspruch genomrm n 
werden. Außer dieser 70 Groschen monä'liclj 
ist keine son. t!ge Gebühr für eine geleisu te 
Arbeit der Kanzlti zu entrichten. Sämtliche r : - 
wendigen Gesuche, Rekurse, Beratungen, Inft 
mationen usw. sind vollkommen kostenlos, je 
mehr die Kanzlei wird von den Einzelnen h - 
schäftigt werden, desto mehr ist sie in derli ge 
für die Gesamtheit zu arbeiten. Jede Kleinigk. it 
soll der Kanzlei gemeldet werden, jeder Wunsch 
und jede Beschwerde wird stets mit dem größten 
Interesse behandelt.

Das Gremium und die Genossenschaft in 
Bielsko haben beschlossen an die Gremien und 
Genossenschaften in Cieszyn, Skoczów und 
Strumień heranzutreten und sie zur gemeinsa­
men Arbeit einzuladen. Es muß wohl nicht be­
sonders hervorgehoben werden, daß eine gemein­
same Tätigkeit der gesamten Kaufmannschaft 
des Teschner Schlesien unbedingt von vollem 
Erfolge begleitet sein muß.

Die Mitglieder des Gremiums und der Ge­
nossenschaft erhalten in den nächsten Tagen 
von den beiden Herren Vorsitzenden gezeichnete 
gedruckte Verständigungen und auf Grund wel­
cher sie in der Lage sind die Kanzlei ihre Wün­
sche und Beschwerden vorzubringen Der Bei­
trag ist für drei Monate auf einmal zu entrich­
ten und bleibt es den P. T. unbenommen dies 
auch im Nachhinein zu tun

Einladung. Die Generalversammlung der 
Chewra-Kadischa findet am 7. Adar 5686 d i. 
Sonntag, den 21. Februar 1926 um 6 Uhr abends 
in der Tempelkanzlei statt, zu welcher sämtliche 
Mitglieder der Chewra-Kadischa hiermit höflichst 
eingeląden werden. — Tagesordnung: 1. Vor­
trag des Herrn Rabbiners Dr. Rübner über die 
Aufgaben der Chewra, 2. Verlesung des Pro- 
tokolles der vorjährigen Generalversammlung.
3. Kassabericht. 4, Revisionsbericht. 5. Neu­
wahlen des Gesamtvorstandes. 6. Altfälliges

Tscheche slowakisch-Polnische Verträge.
Dziennik Ustaw Nr. 14 vom 11. Februar 1926 
enthält den Vertrag zwischen Polen und der 
Tschechoslowakei betreffend Regulierung des 
Rechtsverkehres in Zivil-, Straf- und nicht 
strittigen Sachen. Vertrag betreffend Vermei 
düng doppelter Besteuerung i*  Sachen indirekter 
Staatssteuern. —- Die Uebersetzung der gesamten 
Verträge zwischen Polen und der Tschechoslo­
wakei bringen wir in den späteren Ausgaben.

Getre.de
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Adressentafel :
fur Industrii, Handel und Gewerbe 

der W öj wo d schäft Schlesien.
Towarzystwo ubezpieczeń „SILESIA,, spół­

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„LUCULLUS“ Senffabtik- Verkauf skontor, 
C eszyn, Hotel Hirsch I. St T. 9. Telefon 115.

F. MACHATSCHEK lithogr. jKunstaastalt, 
Cieszyn, Telefon 258-11.

KRÄMER i SKA. Hurtowny handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, Tel. 7.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbfiro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tei 294.

JAKOB HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 
Schuhmacherzugehöre.

„RADIO WOCHE0 mit Radioprogramm 
Europas Wien I i. d. Burg, Zehrgadenstiege.

Kaufhaus O HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mj- 
desoezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Mannfakturwaren.

M. ELSNER. Cieszyn, Fabrik für Likör­
spezialitäten.

S STUKS. Buchhandlung, Bürooedarfsartikel 
C eszyn, Pfap Krzyżowy

WECHSBERG & BLEICHER, Papiersaeke u. 
Kartonagenfabrik Bielsko B’eichstr.78,

„ASS1CURAZION1 GENERALI“, Cieszyn, 
Ks. Swieżygasse 5-1

M. E. MAYER, CIESZYN 
Fabrik feiner Parfümerien und Seiten.

ZAHNÄRZTLICHES ATELIER. Cieszyn, 
Głęboka 62, II. Stock,! Dentist Arnold Borger.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi­
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm O. m b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

ADOLF KAPELLNER & BRUDER, C1ESZYN- 
PIAŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen.

THEODOR BA1BOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion.

KÖLNISCHWASSER FABRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfpiatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien III., Rüdeng. 11.

HOTEL BRAUNER HIRSCH. CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffet

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze- 
reiwuren — Samen — Wildpret.

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn. Rynek 
Telefon lu Treffpunkt der Geschäftswelt.

J A. FRANKE, Cieszyn Telef. 255 
Damenmodewaren, Herrenartikel, Stoffe, Seiden, 
Stümpfe, Schirme etz

T. POLLAK i SKA Cieszyn, Peitschen — 
Riemen — Lederwaren-Erzeugung

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel 69,

EDUARD FE1TZINGER, Cieszyn, Photo­
graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.

Drukarniii i fabryka ks'ąg handlowych 
HENRYKA NOWAKA w Cieszynie, 

poleca swój specjalny oddział fabryczny 
Torebek papierowych 

od 1/32 do 10 kg tylko z papieru białego superioru 
i pergaminu z drukiem firmowym i bez druku.

Baczność! Torebki aptekarskie i kapsułki 
wemowe i woskowe!

2eny konkurencyjne! Żądajcie ofert!

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift üoer 
die Forisch'-,tte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Gięboka 47. Telephon Nr. 227.

„COLORIA“ Chem, techn. Industrie G. m 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Inai- 
gopapier und Siegellacke.

JAKOB TOCHTEN. Kürschnerei und Kap- 
penorzeugung Bielsko, Blich owa Nr, 13.

■Cölnischwasser in fester Form ' 
TEX Eau de Cologne cristallisée. 

Erzeugung. Karlsruhe, W'ien, Aussig.
Filiale: TEX, Cieszyn, Tel. 72

„PALAS“. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b. H w Skoczowie liefert alles 
von der b’lligsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Scnirmbestandteilen.

Spori- und Mode-Zentrale 
JOSEF IlUTTA, Cieszyn, Ring Nr. 9. 

Möbelstoff Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
Bielsko, Jagiellońska 4

Teppiche, Möbelstoffe. Vorhänge, Decken 
und Ueberwürte.

NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/IV.

G. HIRTH VERLAG A. G, München, Lessing­
straße 1 empfiehlt:

„Illustrierte Technik für Jedermann“ 
„Münchner Illustrierte Presse“ 

„Jugend“
JAKÓ3 ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16 

Handel towarów tekstylnych
EDWIN KULKA, Cieszyn,Telefon40.Postfach i3* * 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate Bchô'dl. 

ccncess. Verschleiß sämtlicher Gifte,

Frühjahr 1926:28 .Februar bis ó.Mfírr 
Technische Messe 38. Februar bit 10. MAra

★

15000 Aussteller und 200000 Einkäufer aus 
der ganzen Welt treffen sich auf der Leipziger 
Messe. Sie bietet einen vollständigen ÜberbHd- 
über die Marktlage und ermöglicht äuiaust 

günstige Geschäftsabschlüsse
★

Verlangen Sie die fnle.essunten 
Messe-Drucksechen kostenlos vom

MESS AMT FÜri. DIE M f JSTERMESSEN IN LEIPZIG

..TYGODNIK HANDLOWY" 
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10. 
N>.poważniejszt ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obszarze S. S. S. R.

C WARHANEK MszanaDoIna, fabryka 
konserw,!, a Russen, Rollmops:, Ostseeheringe ect. 

Lager und Verkauf bei Ed. Krögier, Cieszyn.
„HANKA“ Głęboka 49 Cieszyn, billigste 

Einkaufsquelle von Schokoladen, Konfekt md 
Bonbons. Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

Oesterreichisches Haudelsmusreum
Wien IX 3erggasse 16.

Praktische Exportförderung, Exposituren in 
Europa und Uebersee. Direkte unentgeltliche 
Geschäftsanbahnung mit seriösen Firmen aller 
Länder uud Branchen. Praktische Unterstützung 
in allen Fiagcn des Auslandsgeschäftes, 

Eigenes Organ- Das Handelsmuseum.

D e Einzelnummer nur mehr 75 Pfennig. 
Vierieljahres Abonnement nur mehr 9 Mark.

„Jugend“
die führende Wochenschrift für Kmst und 
Humor. Künstlerisch hervorragende Wieder­
gaben der Werke erster Meister und litera­
rische Beiträge anerkannter Schriftsteller ge­
ben jedem Heft den Rahmen einer Zeitschrift 

für den Gebildeten.
Zu beziehen durcn alle Buchhandlungen u. durch

G. Hirth Verlag A. G., München. Lastingstr. 1.

Fruhjahrspropaganda.
Zwecks Belebung der Geschäfte und um 

wieder ein Zeichen unseres Weiterbestandts zu 
geben, ist es nötig immer wieder eine gewisse 
Propaganda nicht zu versäumen. Wir geben Ende 
Februar eine Frühjahrspropaganda Nummer heraus, 
welche in zahlre chen Exemplaren, diesmal um 
eine gewissenhafte Verteilung der G;atisnummern 
iurchzuführen, durch Güte der ehrenamtlichen 
Vertreter der Messen Wien, Leipzig, Prag und 
Reichenberg, verteilen lassen. D e Inseratenpreise 
sind so niedrig gehalten, daß man trotz der über­
aus schlechten Geschäftslage diese so kleine 
Ausgabe sich leisten kann. Nicht nur der Indu­
strielle und der Engroßist kann und soll inse­
rieren, sondern auch der Detailkaufmann Das 
Blatt wird von seir vielen Konsumenten gelesen, 
außerdem geht es nach alten Weitrichtungen 
und haben die Detailkauf’eute durch unser B.att 
schon so manchen guten Lieferanten für ihre 
Waren bekommen. Diese Ausgabe geht an alle 
Industrielle Polens und werden diese durch die 
Inserate aufmerksam gemacht den Inserenten, so 
weit sie Detailkaufleute sind bestimmt Offerte 
machen, welche in vielen Fällen sie von dem 
Auslandsbezuge und den damit verbundenen Un­
annehmlichkeiten unabhängig machen könnnte. 
Wir wollen mit dieser Frühjahrspropaganda auch 
den Leitsatz „Kaufet im Lande“ wirksam unter­
stützen. Durch den Mangel eines guten Adressen­
buches haben die Industriellen, welche nach dem 
Teschner Schlesien nicht gearbeitet haben no'h 
keine Abnehmer daselbst und durch Insertion 
des Detailkaufmannes wird Polens Industrie, die 
dieses Blatt mit Aufmerksamkeit lesen wird, wert­
volle Adressen erhalten Es ist eine alte Tat­
sache, daß man durch Insertion immer nur Gewinn 
gehabt hat und empfehlen wir die billigen Inser- 
tionspreise zu oenützen und uns rechtzeitig ihre 
Inserate zuzumitteln.
Inseratenpreise: 1 Seite . . . 5ß ZI 

’/, Seite . . . 28 Zf
7a Seite . . . 20 Zł
7*  Seite . . , 15 Zł
ý8 Seite ... 8 Zł 

und ausnahmslos für die ĎeiailRai.fmannst.haft 
ein Feld 3 Zł.
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Sprechstunden in Bielsko!
Montag, den 22. Februar 1926 wird Redakteur 

Robert Berger im Klubzimmer des Café „Bauer*  
in Bielsko den geehrten P. T. Bezienern zwecks 
Informationserteilung aller Art zur Verfügung 
stehen.

Sprechstunden nachmittags von 2—5 Uhr.

Abänderung des Personen- und Gepäck­
tarifs der polnischen normalspurigen Eisen­

bahnen.
Auf Grund des Art. 4, P. 9 des Gesetzes 

vom 12. Juni 1924 über den Wirkungsbereich 
des Eisenbahnministers und über die Organisa­
tion der Eisenbahnämter (Dz. U. R. P. Nr. 57, 
Pos. 580) wird folgendes verordnet:

§ 1. Mit dem 1. Februar 1926 wird auf den 
normalspurigen Eisenbahnen der »Tarif der pol­
nischen normalspurigen Eisenbahnen für den 
Transport von Personen, Hunden, Gepäck und 
außergewöhnlichen Sendungen" (»Taryfa polska 
kolei normalnotorowych na przewóz osób, psów, 
bagażu i przesyłek nadzwyczajnych"), in der 
Fassung gemäß der Anlage zu dieser Verordnung 
eingeführt.

§ 2. Mit diesem Tage verliert auf diesen 
normalspurigen Bahnen die Geltungskraft der 
»Tarif für den Transport von Personen, Hunden, 
Gepäck und außergewöhnlichen Sendungen auf 
den normalspurigen und breitspurigen Staatseisen- 
bahnen sowie auf den normalspurigen Privat­
bahnen (Dz, U. R. P. von 1923, Nr. 31, Pos. 
193) mit allen späteren, diesen Tarif betreffenden 
Abänderungen und Ergänzungen.

§ 3. Diese Verordnung tritt mit dem Tage 
ihrer Veröffentlichung in Kraft.

Anlage zur Verordnung des Eisenbahn­
ministers vom 16. Dezember 1925, Pos. 913.

Tarif 
der polnischen normalspurigen Eisenbahnen für den 
Transport von Personen, Hunden, Gepäck und außer­

gewöhnlichen Sendungen.
Einleitung.

1. Dieser Tarif enthält
Teil I. Transportvorschriften mit den Aus­
führungsbestimmungen.
Teil II. Tarifvorschriften.

li. Der vorliegende Personen- und Gepäck­
tarif der polnischen normalspurigen Eisenbahnen 
gilt beim Transport von Personen, Hunden, Ge­
päck und außergewöhnlichen Sendungen im Orts­
verkehr folgender Staatsbahnen und unter staat­
licher Verwaltung stehenden Privatbahnen, die 
dem regelmässigen Verkehr übergeben sind:

A) Staatsbahnen:
Bezirk Danzig, mit Einschluß der normal­

spurigen, auf dem Gebiet der Freien Stadt Dan­
zig gelegenen normalspurigen Bahnen, mit Aus­

nahme jedoch des rein örtlichen Verkehrs zwi­
schen den Stationen der zuletzt erwähnten Bahnen ;

Bezirk Katowice, Kraków, Lwów, Poznan, 
Radom, Stanisławów, Warszawa, Wilno.

B) Durch den Staat verwaltete Privatbahnen :
a) Bezirk Danzig:

a) mit den in den Teilen I und II des Tarifs 
angegebenen normalen Gebühren:
1. Puck—Krokowo,
2. Toruń Mokre—Lubicz bei Toruń,
3 Wejherowo— Zamostne.

b) mit den im Teil I des Tarifs angegebenen 
normalen Gebühren und den um 50/ e er­
höhten, im Teil II des Tarifs angegebenen 
normalen Gebühren:

*

1. Chełmża —Mcłno,
2. Toruń Północny—Czarnowo bei Toruń,
3. Zajączkowo Lubawskie — Nowe Miasto 

Pomorskie ;
b) Bezirk Kraków:

a) mit den in Teil I des Tarifs angegebenen nor­
malen Gebühren und mit den um 25% er­
höhten im Teil II des Tarifs angegebenen 
normalen Gebühren:
1. Piła—Jaworzno, Trzebinie—Skawce und 

Trzebinia—Siersza Wodna,
2. Tarnów—Szczucin;

b) mit den im Teil I des Tarifs angegebenen 
normalen Gebühren und den um 50% er­
höhten, in Teil 11 angegebenen normalen 
Gebühren:
1. Chabówka— Zakopane, Nowy Targ— 

Staatsgrenze bei Suchahora,
2. Kraków—Kocmyrzów mit einer Abzwei­

gung Czyżyny—Mogiła,
3. Muszyna—Krynica,

c) Bezirk Lwów:
a) mit den in Teil I und II des Tarifs ange­

gebenen normalen Gebühren:
Lwów—Bełżec ;

b) mit den im Teil I des Tarifs angegebenen 
normalen Gebühren und mit den um 25% 
erhöhten, in Teil II des Tarifs angegebenen 
normalen Gebühren:
1. Borki Wielkie—Grzymałów,
2. Lwów (Kleparów)—Jaworów,
3. Lwów—Podhajce,
4. Lwów—Stojanów,
5. Tarnopol—Zbaraż;

c) mit den in Teil I des Tarifs angegebenen 
normalen Gebühren und mit den um 50% 
erhöhten, in Teil II des Tarifs angegebenen 
normalen Gebühren:

Drohobycz—Truskawiec;
d) Bezirk Stanisławów mit den in Teil 1 des 

Tarifs angegebenen normalen Gebühren und 
mit den um 25% erhöhten, in Teil II des 
Tarifs angegebenen normalen Gebühren:
1. Delatyn—Kołomyja—Stefanówka,
2. Dolna—Wygoda,
3. die örtlichen Bahnen von Kołomyja: Koło­

myja— Słoboda Rungurska (Kopalnia) mít 
der Abzweigung Kołomyja—Przedmieście 
Nadworniańskie-Szeparowce-Kniaźdwór,

4. die ostgalizischen örtlichen Bahnen : Biała 
Czortowska—Zaleszczyki, Tarnopol — Ko- 
pyczyńce, Wygnanka—Iwanie Puste mit 
der Abzweigung Teresin—Skała,

5, Połahycze—Tłumacz;
e) Bezirk Radom mit den in Teil I und II das 

Tarifs angegebenen normalen Gebühren:
1. Linie Częstochowa — Kielce der Bahn 

Herbsk—Kieice,
2. die Linien der Lodzer Bahnen.

III. Im direkten Verkehr zwischen den Sta­
tionen der Staatseisenbahnen in den oben er­
wähnten Bezirken wird dieser Tarif mit Berech­
nung der Gebühren für die ganze Entfernung 
des Transports angewandt. Dagegen werden im 
direkten Verkehr zwischen den Stationen der 
Staatseisenbahnen einerseits und den Stationen 
der unter Punkt B erwähnten Privateisenbahnen 
andererseits die Gebühren gesondert für die Ent­
fernungen jeder dieser Bahnen berechnet, wobei 
die Länge der Strecken der Staatseisenbahnen 
addiert und die Gebühren für die Gesamtlänge 
derselben berechnet werden, ohne Rücksicht 
darauf, ob diese Strecken sich berühren, oder 
durch eine andere Bahn getrennt sind.

Eine Ausnahme bildet die Verbindung der 
Staatseisenbahnen mitf olgenden Privateisenbahnen, 
in der die Gebühren für die Gesamtentfernung 
berechnet werden:

mit der Bahn Lwów - Bełżec (p. Il B— c—aj, 
mit der Bahn Herbsk—Kielce (p. II B—e 

sowie fj und
mit der Lodzer Bahn (p. II. B—f,j.

In den Verbmungen mit den auf dem Gebiet 
der Freien Stadt Danzig gelegenen Eisenbahn­
stationen wird zu den Gebühren nach dem vor­
liegenden Tarif der in den Gebührentabellen an­
gegebene Zuschlag hinzugerechnet, 

(Fortsetzung folgt.)

Wiener Messe!
Das Ereignis der kommenden Frühjahrssaison 

in Mitteleuropa dürfte die X. WIENER INTER­
NATIONALE MESSE werden, die in der Zeit 
vom 7. bis 13. März 1926 als »JUBILÄUMS­
MESSE" abgehalten wird. Das Wiener Messe- 
Unternehmen hat sich in der kaum fünfjährigen 
Zeit seines Bestandes einen Weltruf erworben, 
der ebenso der glänzenden Organisation wie der 
Güte und dem vornehmen Geschmack der Wiener 
und österreichischen Erzeugnisse, als auch der 
außerordentlich reichhaltigen Schaustellung von. 
Warenmustern aus den meisten Staaten Europas 
zuzuschreiben ist. Die letzte Wiener Herbstmesse 
des Jahres 1925 war von mehr als 125.000 Ein­
käufern aus 72 Staaten der Welt besucht, die 
ihrer größten Anerkennung über die hervor­
ragenden Leistungen der österreichischen Produk­
tion Ausdruck gaben und bedeutende Einkäufe 
in den österreichischen Exportartikeln und den 
Waren der auf der Messe vertretenen Aushnds- 
staaten tätigten.

In den Wiener und österreichischen Werk­
stätten und Fabriken wird bereits fieberhaft ge­
arbeitet, um derjubiläumsmesse besonderen Glanz
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zu verleihen. Sehr rege ist diesmal wieder die 
Teilnahme des Auslandes. An der Spitze der 
Ausländsaussteller steht Deutschland, vorwiegend 
mit Maschinen, dann die Tschech «Slowakei mit 
Olas- und Forzelanwaren, Textilien, es folgen 
die anderen Sukzessionsstaaten, dann Frankreich. 
England, Schweiz, Dänemark, Schweden und die 
Vereinigten Staaten Die Sowjetrepublik erscheint 
wieder mit eigenem grcßen Pavillon. Eine Reihe i 
von Tagungen, wie „die agrtrische Woche", > 
„em tVauerfag' und „ein Jägertag", verbunden 
mit Tontaubenschießen werden den Besuch der 
Messe noch steigern.

Die Zahl der Spezialaussiellungen auf der 
Wiener Jubiläumsmesse ist eine besonders große. 
Es werden u a. stattfinden: eine Kollektivaus- 
Stellung der Hutmacher im Messepalast, 
ferner in der Rotunde, beziehungsweise auf dem 
freien Gelände vor der Rotunde: eine Automobil- 
und Motorrad-Ausstellung, eine RadioaussteUvng, 
die Nahrungs- und Genußnuttekusstellung, zum 
ersten Mal eine Ausstellung der Brarereimaschi- 
nenbranche, die landwirtschaftliche Musterschau i 
mit Kleintierzucht und milchwirtschaftiicher Aus­
stellung, eine Ausstellung „Die Elektrizität in der 
Landwirtschaft“, die Ausstellung technischer Neu­
heiten und Erfindungen. Die Reihe der Ver

sowie durch die ehrenamti. Vertretung in Cieszyn; Messebüro des „Schics, Merkur“.

WARUM war die Wiener Herbstmesse 1925 so erfolgreich?
WEIL in Wien, dem Zentralmarkt Mitteleuropas, 7000 Aussteller ihre Erzeugnisse 

in reichster Auswahl und zu den billigsten Preisen ausstellen!
Darum besuchen S<e die

10. Wiener Internationale Messe
7.-13. März 1926.

Sonderveranstaltungen : Internationale Automobil- und Motorrad-Ausstellung, „Die 
Elektrizität in der Landwirtschaft“, „Technische Neuheiten und Erfindungen“, 
Jagd-Ausstellung.

KEIN PASSVISUM! Mit Messeausweis und Reisepaß freier Grenzübertritt! Fahr­
preisermässigung auf den polnischen, tschechosiow. und österreichischen Bahnen. 

ÄusKünfte aller Art und Messeausweise erhältlich durch die
WIENER MESSE, A.G., WIEN, VII.,

an stal tun gen des Zentrrlverenies der Bergwerks­
besitzer Österreichs, der mit den Kohlenmessen 
große Erfolge erzielt hat, wild bei der Frühjahrs­
messe 1926 durch eine „Energie- und Warme- 
messe“ fortgesetzt. Zum ersten Male seit der 
großen Ausstellung des Jahres 1010 wird auch 
wieder eine Jagdausstellung in Wien auf dem 
freien Gelände vor der Rotunde statthnden, wel­
che u. a, eine Trophäenschau aller in Österreich, 
is den Jahren 1910 bis 1925 erlegten Wild­
gattungen bildet

Die österreichischen Bundesbahnen und die 
Bahnen der an Österreich angrenzenden Länder 
sowie die bedeutendsten Schiffahrtsgesellschaften 
räumen den Besuchern der Wiener Messe große 
Fahrpreisermässigungen ein. So fährt man aui 
den österreichischen Bundesbahnen gegen Vor­
zeigung des Messeausweises auf Schnell- una 
D Zügen mit Persontnzugsfahr-Preisen, was einer 
zirka 40u/j>gen Ermässigung entspricht. Besonders 
wichtig für Mcssebesucher ist die kürzlich er­
folgte Aufhebung des österreichischen Paßvisums 
für Messe- Einkäufer aus allen Staaten Es kann 
demnach der Messe-Einkäufer ohne konsularamt- 
liehen Sichtvermerk oder Sichtvermerksmarke, 
lediglich gegen Vorweisung des Messeausweises 
und eines gültigen Reisepasses in der Zeit vom 
22 Februar bis 5. April 1926, ohne Entrichtung 
einer Gebühr, die österreichische Grenze über- 
schreiten. — I

rausgegeben, welches ailes für den Kaufmann 
wünschenswerte enthält. Aus dem Inhalte heben 
wir hervor: Was bietet uns die Organ sation? 
Die Umsatzsteuer, Die Einkommensteuer, Die 
Angestelltensieuer, Die Krankenkassa, Invali­
den- und Altersversicherung, Versicherung der 
Pnvatbeamten, Versicherung von Angestellten 
gegen Unfälle, Arbeitslosenversicherung, Arbei­
ten ron Flauen und Jugendlichen, Stcùerexeku- 
tion, Verträgt zwischen Arbeitsgeber und Ar­
beitsnehmer, Registrierung der Arbeiter, Arbeits­
zeit im Handelsgewerbe, Urlaube. Paßfomaalitä- 
ten, Posttarif, Wechselgesetz, Wohnungsgesetz, 
und als Beilage eine grosse Tabelle enthaltend 
alle im Jahre 1926 zu zahlenden Steuern.

Das Büchelchen ist sehr handlich und kann 
durch den obgenannten Verband direkt bezogen 
werden.

Das Geld Hegt auf der Straße!
Lassen Sie Ihre gesamten Frachtbriefe 

durch unseren Fachmann nachrechnen und 
bei Fehiberechnungen sofort reklamieren

Die Kontrolle >st vollkommen kostenlos

Da oie österreichischen Waren nicht nur 
durch ihre Güte, sondern auch durch ihre relative 
Billigkeit bekannt sind, da ferner Wien für die 
Messewoche auch große künstlerische Veranstal­
tungen, Sportfeste, etc. vorbereitet und die rei­
zende Wiener österreichische Landschaft nach 
wie vor eine sehr große Anziehungskraft auf 
fremde Länder ausübt, so dürfte der Zustrom 
von Einkäufern aller Nationen zur Jubiläums­
messe 1926 ohne Zweifel ein gewaltiger werden

Einkmrmensteuerfatlerung. Die Faberung 
der Einkommensteuer mit dem Einkommen des 
Jahres 1925 wurde auf den 1 Mai 1926 verscho­
ben und ist auch zu dteserr. Termine erst die 
Hälfte der selbst errechneten Einkommensteuer 
zu entrichten. Die juristischen Personen ratie- 
ren wie bereits gemeldet ebenfalls erst am 1. 
Mai.

Vom Indusu iellenvorbard Cieszyn. In den 
Monaten August und September 1926 finden in 
Czernowitz (Rumänien) landwirtschaftlich indu­
strielle Musterschaustellungen statt. Ein Pros­
pekt erliegt im Sekretariat des Verbandes für 
Interessenten zur gef. Einsicht auf.

In Warszawa wurde im Januar eine Pol­
nisch-Russische Handelskammer eröffnet. In­
teressenten können sich als Mitglieder anmel­
den. Diese Handelskammer ist geschaffen wor­
den. um die Handelsinteressen zwischen diesen 
beiden Staaten zu festigen und zu erweitern.

Die Generalversammlung findet am 2. März 
192ö um 8 Uhr abends im Klubzimmer des Ho­
tels brauner Hrsch in Cieszyn statt.

Inforro&tor Kupiecki. Der Związek Towa­
rzystw Kupieckich in Poznań hat unter dem 
Titel „Informator Kupiecki“ em Bücheichen he-

Zollr^c hzahluiijen Wie bekannt werden 
die Zollquittungen bei einer Zentralisiere aach- 
kontrolliert und zu wenig berechnete Beträge 
müssen von den Verzollenden nachgezahlt wer­
den Der Verzollende besitzt auch das Recht 
zu viel gezahlte Betrage rückzuforclern, niemals 
jedoch ist die Behörde verpflichtet bei der Kon-, 
trolle zu Tage getretene Rechenfehler den Ver­
zollenden rückzuzahlen, zumal d e Rückzahlung 
an den Verzollenden nur au£ sein Ersuchen 
vorgenommen werden Kann Es liegt demnach 

. im Interesse eines jeden Industriellen und Kauf­
mannes die Zollquittungen genau so nachzurech­
nen wie jede andere Faktura oder sonstige Rech­
nung.

Man konnte es ganz genau beobachten, daß 
j Zollnachzahlungen zürne st aus solchen Titeln 
stammen die einen Rechenfehler beinhalten, das 
heißt solcher Fehler, die der Verzollende bei 
Nachrechnung bemerken konnte. Genau so wie 
der Verzollende eine Reklamatio n wegen unrich­
tiger Tarifierung nur dann durchführen kann, 
wenn er die eingeführte Ware sofort konstatie­
ren läßt, das heißt, wenn er der Ware ein Muster 
entnehmen und versiegeln läßt, genau sc wenig 
kann die Behörde nach Wochen sagen diese 
Ware ist in diese oder jene Zollposition gehö­
rig und dadurch entstand ein Nachteil dem 
Staate und dieser Fehlbetrag muß ergänzt wer­
den Selche Nachzahlungen wären anzufechten 
und wenn nicht beim M'nisterium bestimmt mit 
Erfolg beim Obersten Venvaltuugsgenchtshof.

Ausgenommen davon wären nur zweifellose 
Artikel, wie Eisen, Cement, Zucker und ähnl. 
Alle übrigen Waren, die sich irgendwie zusam­
mensetzen oder die aus mehreren Waren beste­
hen können nicht so behandelt werden, daß die

Zclldirektion heute sagt, der Beamte hätte sich 
geirrt und die Nachzahlung beträgt sg und so 
viel. Dies ist unmoralisch und wäre anzufech­
ten. Die gesetzgebende Behörde ist verpflichtet 
das Gesetz so zu verlautbaren, daß kein Zwei­
fel über das Gesetz obwalten kann. Tes ist je­
doch beim Zolltarif nicht der Fall, nachdem das 
Finanzministerium vieleicht schon ein ige Tausen­
de nähere Erklärungen das heißt Zollentschei- 
düngen herausgegeben hat.

Wenn eine Zollnachzahlung einem Rechen­
fehler entstammt, welchen der Verzollende durch. 
Nachrechnung bemerken mußte, so ist die Nach­
zahlung zu bezahlen und unanfechtbar. Bezieht 
sich jedoch die Nachzahlung auf eine angeblich 
falsche Tarifierung durch den Beamten oder ist 
Taxierung erst durch eine spätere Entscheidung 
klarer präcisiert worden, so wäre es unbedingt 
nötig einmal den Weg an den Verwaltungsge­
richtshof einzuschlagen. Es ist überhaupt sehr 
Schade, daß man den Verwaltungsgerichtshof 
mit so wichtigen Sachen so wenig beschäftigt. 
Der Verwaltung-sgerichtshof ist das einzige In­
strument bei uns m Polen, wo man unbedngte 
Gerechtigkeit eriangen kanr. und immer erlan­
gen wird.

Lieferanten werden gesucht. Für nachste­
hende Erzeugnisse werden Lieferanten gesuent’ 
Jute 40 und 46 breit, Otein, Emailgeschirr, Har­
zöl, Waschmaschinen.

Vom Indusirlellenverband Cieszyn. Die Mes­
sen in London und B.rmmgham finden in der 
Zeit vom 15. bis 26. Feber 1926 statt. Einla 
düngen zu diesen Messen gibt der Wydział han 
dle vy Poselstwa angielskiego w Warszawie ul. 
Piękna 6 aus. Auf G'und dieser Einladung er­
hält jeder Besucher dieser Messen ein kosten 
loses Visum, duích das Englische Konsulat 
Warschawa ul. Jerozolimska 93.

Die polnisch-amerikanische Handelskammer 
Warszawa erteilt Auskünfte betreffend der Mes­
se in Phyladelphia. Es ist jedoch ratsam, wenn 
man keinen eigenen Vertreter drüben besitzt 
einen Vertreter von hier aus mit den Exponaten 
nach dort zu entsenden. Die Adresse der Kam­
mer in New-York lautet .American Polish Cham­
ber of Commerce Industry in the United Sta­
tes, Inc. 953 Third Avenue New York City U. S. A

Die ungarisch - polnische Handelskammer 
macht darauf aufmerksam, daß es im Interesse 
der Exporteure liegt, wenn diese sämtliche Sen­
dungen nach Ungarn mit Ursprungszeugnissen 
versehen, da in Ungarn auf polnische Waren 
bedeutende Zollermäsuigungen Geltung besitzen.

D.e Mustermesse in Budapest findet heuer 
in der Zeit vorn 17. bis 26. April statt und gibt 
die polnisch-ungarische Handelskammer die not­
wendigen Informationen.

Der Einfuhrzoll für Naphtaprodukte in Un­
garn ist ermässigt worden.

Bei der Internationalen Ausstellung in Mai­
land wird auch eine Austeilung polnischer Arti­
kel für Land- und Fortwirtschaft seitens des 
Landwirtschaftsminisieriurn errichtet und können 
sich Interressenten unter Zahl X—6./12, an die 
Handelskammer Bielsko direkt wenden
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Messeausweise für Wien eingelangi 1 In 
unserer Redaktionsl mzlei sind bereits die Messe*  
Ausweise für die X. Wiener Internationale Messe, 
welche vom 7. bis 13. März 1926 stattfindet zu 
haben und kosten diese Fünf Zloty per Stück.

Dieser Messeausweis berechtigt den Inhaber 
zum wiederholten _Betreten sämtlicher Ausstel­
lungsgebäude, zur Überschreitung der österreichi­
schen Grenze ohne jedes Visum sowie Fahrpreis­
ermässigung auf allen Bahnen.

Die Reise nach Wien kann bereits am 22. 
Februar angetreten werden. Die Rückreise spä­
testens am 5. April. Die Fahrpreisermässigung 
gilt jedoch nur in der Zeit vom 4. bis 13. März 
zur Hinfahrt und vom 7. bis 16. März 1926 zur 
Rückfahrt.

Die Fahrtermässigung gilt für die Rückfahrt 
nur dann, wenn die Hinfahrt in der vorgeschrie­
benen Zeit im Messeausweise bestätigt erscheint.

Alle sonstigen Auskünfte erteilt das Messe­
büro des »Schles. Merkur“ Cieszyn, Hotel brauner 
Hirsch, J. Stock, Tür 9, Telephon 115, 156.

Ausflug nach Budapest. Die Handelskam­
mer Bielsko teilt dem Industriellenverband Cie­
szyn wie folgt mit: In der Zeit der internatio­
nalen Ausstellung in Budapest veranstaltet die 
polnische-ungarische Handelskammer in War­
szawa einen Ausflug polnischer Industrieller und 
Kaufleute nach Budapest. Es ist vorgesehen, 
dal ca. 60 Personen sich diesem Ausfluge an­
schliessen können und werden diese in zwei 
Waggons dritter Klasse zu ermass gten Preisen 
nach Budapest befördert werden. Die Reise so­
wie ein dreitägiger Aufenthalt in Budapest soll 
ca. 150 ZI kosten und wollen sich Interessen­
ten an die Polnisch Ungarische Handelskammer 
Warszawa jder an den mec. Stan. Bulhanows- 
ki Aleje Ujazdowskie 41 m. 5. Tel. 67—45 War­
szawa wenden.

W. V. Zollhandbuch für Polen. Die „Wirt­
schaftliche Vereinigung Katowice*  hat ein Zoll­
handbuch für Polen herausgegeben, welches die 
einzige autorisierte deutsche Ausgabe des pol­
nischen Zolltarifs darstellt. Das Buch enthält 
den polnischen Zolltarif nach dem Stande vom
1. Januar 1926, sowie die wichtigeren Zollvor­
schriften nebst Erläuterungen und Tarifentschei- 
dungen und eine Übersicht der bestehenden 
Handelsverträge. Das Buch ist durch ein aus 
folgenden Herren bestehendes Redaktionskomitee 
bearbeitet worden: WI Danielewicz, Abteilungs­
leiter im Finanzministerium, Wł. Gieysztor, Re­
dakteur der Zeitschrift „Przemysł i Handel,  S. 
Fr. Królikowski, Ministerialrat im Handelsministe­
rium, Cz. Peche, Redakteur des »Przemysł i 
Hendel  und Fr. Prochaska, Abteilungsleiter im 
Finanzministerium.

*

*

Der Verkaufspreis dieses Buches beträgt 
16 Złoty u.id ist dasselbe in der Buchhandlung 
S Stuks, Cieszyn und Buchhandlung Hohn, 
Bielsko zu haben.

Einladung. Die Generalversammlung der 
Chewra-Kadischa findet am 7. Adar 5686 d. i. 
Sonntag, den 21. Februar 1926 um 6 Uhr abends 
in der Tempelkanzlei statt, zu welcher sämtliche 
Mitglieder der Chewra-Kadischa hiermit höflichst 
eingeladen werden. — Tagesordnung: 1. Vor­
trag des, Herrn Rabbiners Dr. Rübner über die 
Aufgaben der Chewra. 2. Verlesung des Pro- 
tokolles der vorjährigen Generalversammlung.
3. Kassabericht. 4, Revisionsbericht. 5. Heu­
wahlen des Gesamtvorstandes. 6. Allfälliges.

Ein Gramm Gold im Monat Jänner 1926,
1. 5.5994 17. 47853
2. 5.5994 18. 4.7853
3. 5.5164 19. 4.8517
4. 5.5164 20. 4.8517
5. 5.4665 21. 4 8517
6. 5.4001 22. 4.8517
7. 5.4U01 23. 48517
8. 5.4167 24. 4.8517
9. 5.4001 25. 4.8517

10. 5.4001 26. 4.8517
11. 5.4001 27. 4.8517
12. 5.3502 28. 4.8517
13. 5.1674 29- 4.8517
14. 4.7354 30. 4.8517
15.
16.

4.7188
4.7520

31. 4.8517

Einlagerung von Waren in den polnischen
Zolhnagtizlnon. Nach einer uns von der Export-
abteilung der Handels- und Oewerbekammer für

Schlesien zugekommenen Mitteilung, kann in 
Polen die Ware, die durch eine Einfuhrbewilli­
gung nicht gedeckt ist, für die Dauer von drei 
Monaten in Freilagern unter der Bedingung ein­
gelagert werden, daß sich der polnische Ab­
nehmer verpflichtet, die Ware in dem Faile, in 
dem er die erforderliche Einfuhrbewilligung nicht 
erhält, sofort wieder zurückzusenden.

Vorschub unpfändbarer Personen als Besteller. 
Eine mittellose und unpfändbare Personen be­
stellt Waren, die dann von anderen zahlungs­
fähigen Personen verbraucht werden Meist 
handelt es sich hier darum, daß der vermögens­
lose Ehemann nach Einführung von Güter­
trennung und Veräußerung seines Vermögens 
durch Scheinverträge an Frau oder Kinder Waren 
auf seinen Namen bestellt, die dann im Haushalt 
oder in dem unter dem Namen der Frau ge­
führten Geschäft verwendet werden. Wird der 
Mann verklagt, so läßt er sich ruhig verurteilen, 
da er unpfändbar ist, und leistet auch den Offen­
barungseid. Verklagt man die Ehefrau, so macht 
diese geltend, sie habe nicht bestellt und die 
gegen sie angestrengte Klage wird abgewiesen.

Freie Bahn zur „Grünen Weche*  am Kaiser­
dumm I Das Ber! ner Messe-Amt hat, wie bei 
früheren Veranstaltungen, auch diesmal besondere 
Erleichterungen für den Besuch der „Grünen 
Woche Berlin 1926*,  die am Sonnabend, den 
20. Februar vorm. 10 Uhr im Funkhaus und in 
der alten Autohnlle am Kaiserdamm zur Eröff­
nung gelangt, geschaffen.

Der Eintrittspreis zu der Ausstellung und 
ihren Nebenveranstaltungen — ausgenommen das 
in der neuen Autehalle stattfindende Reit- und 
Fahr-Tournier — beträgt Rmk. 1.50. Für alle 
diejenigen Besucher, die die Einlaßkarte im Vor­
verkauf bei einem der Berliner Verkehrsunter­
nehmungen erwerben, ist in diesem Preise das 
notwendige Fahrgeld bis zum Ziele inbegriffen.

Von der Genossenschaft nlchtprot. Kaufleute 
Cieszyn. Sonntag, den 14. Februar 1926, 
10 Uhr vurtmittags fand im kleinen Saal des 
Hotels brauner Hirsch die diesjährige Delegier­
tenversammlung der Genossenschaft nichtproto­
kollierter Kaufleute und Transportunternehmer 
Cieszyn statt und waren beinahe alle Delegier­
te anwesend. Die Versammlung wurde vom 
Vorstand Herrn Thomas Kopy Kaufmann, Cieszyn 
geleitet. Die versammelten Delegierten nahmen 
das letzte Protokoll der Generalversammlung 
1925 zur Kenntnis, ebenso wurde der Rechen­
schaftsbericht des Vorstandes und des Kassiers 
gutgeheissen und erteilten die Versammelten 
durch Erheben von den Plätzen dem Kassier 
das Absolutorium. Das Präliminare ist das 
gleiche, wie dieses des jahres 1925, die vom 
Ausschuß der Genossenschaft vorgeschlagenen 
Delegierten für den Kaufleuteverband wurden 
gutgeheissen. Die nächste Generalversammlung 
der Genossenschaft im Jahre 1927 wird von allen 
Mitgliedern besucht werden müssen und ent­
fällt dann die Delegiertenversammlung.

Unter allfälligen Anträgen wurde beschlos­
sen, daß die bisherigen Lebensmittelpriüsfestset- 
zungen weiter aufrecht erhalten werden, damit 
in sämtlichen Kaufläden einheitliche Preise der 
Artikel des ęrsten Bedarfes vorgefunden werden.

Die Deigiertenversammlung wurde um 11 
Uhr mit Dank an die Erschienenen vom Vorsit­
zenden geschlossen

Sogenannte Schlittenfahren Es handelt sich 
hier um folgendes Manöver: D'e Besteller geben 
auf Grund eines Depots Bankreferenzen auf und 
bezahlen die ersten kleinen Sendungen prompt 
in bar. Der Lieferant wird dadurch vertrauens­
selig und entschließt sich zu größeren Lieferungen 
gegen Ziel. Im Zeitpunkt der Fälligkeit bleibt 
nun die Zahlung aus. Mahnbriefe kommen als 
unbeste'lbar zurück. Der Lieferant st einem 
Schwindler, der inzwischen verschwunden ist, in

benutz, die Hände gefallen.Gleichgültig, welches Verkehrsmittel 
wird, ob Hoch- und Untergrundbahn, Stadt-, 
Ring- und nähere Vorortbahn und Straßenbahn 
der Linien 53, 72, 75 und 93, — überall sind 
an den Schaltern oder bei den Schaffnern gegen 
Entrichtung von 1.50 Reichsmark in den Tagen, 
vom 20.—28. Februar 1926. Einlaßkarten zur 
Ausstellung zu haben, denen ohne jeden Auf­
schlag die Fahrkarten (3. Klasse) oder Fahrscheine 
für die Hin- und Rückfahrt beigegeben sind.

Besucher der »Grünen Woche*,  die bei der 
Fahrt auf Hochbahn oder Stadtbahn die höhere 
Wagenklasse zu benutzen wünschen, zahlen ledig­
lich die Differenz des Fahrpreises zu.

Es verpflichtet sich also dringend, die Eintritts­
scheine bereits unter Benutzung eines der ge­
nannten Verkehrsmittel bei diesen selbst zu kaufen.

Patentperlustricruug. Die Finanzämter kon­
trollieren jetzt die pro -926 gelösten Patente und 
wenn unrichtige Patente gelöst wurden, wird 
dem betreifenden Steuerzahler ein Strafmandat 
zugestellt. Gegen dieses Strafmandat ist ein 
Rekurs an den Wydział skarbowy oder das Ge­
richt zulässig, welcher innerhalb 14 Tagen ein­
gebracht werden muß. Vor Erledigung des Re­
kurses ist es nicht nötig, daß höhere oder er­
weiterte Patent zu lösen.

Inserate in der Propaganda Nummer haben 
den besten Erfolg! S ehe Inserat. Seite 4.

• . POLNISCHE UNTERRICHTSBRIEFE . • 
(Fortsetzung).

Männliche Substativa, deren Singularis nach der zweiten Déclination geht.

S i n g u 1 a r i s :
Hom. cieśla der Zimmermann 
Gen. cieśli des Zimmermannes 
Dat. cieśli dem Zimmermanne 
Akk. cieślę den Zimmermann 
Vok. o cieślo ! o Zimmermann 
Instr. cieślą mit dem Zimmermann 
Lok. w cieśli in dem Zimmermanne.

Hom. jegomość gnädiger Herr 
Gen. jegomości des gnädigen Herrn 
Dat. jegomości dem gnädigen Herrn 
Akk. jegomości den gnäd gen Herrn 
Vok. o jegomość! o gnädiger Herr!
Instr. jegomością mit dem gnäd.gen Herrn 
Lok. w jegomości in dem gnädigen Herrn.

Hom. Tarło Tarło 
Gen. Tarły Tarłoś 
Dat. Tarle Tarło 
Akk. Tarłę Tarło 
Vok, o Tarło! o Tarło! 
Instr. Tarłą mit Tarło 
Lok. w Tarle in Tarło.

Pluralis:

Nom. cieśle die Zimmerleute
Gen. cieśli der Zimmerleute
Dat. cieślom den Zimmerleuten
Akk. cieśle die Zimmerleute
Vok. o cieśle! o ihr Zmmerleute
Instr. cieślami mit den Zimmerleuten
Lok. w cieślach in die Zimmerleuten

Hom. jegomoście die gnädigen Herren 
Gen. ichmościów der gnädigen Herrn 

: Dat. ichtnościom den gnädigen Herren
Akk. ichmościów die gnädigen Herren 
Vok. o ichmoście! o ihr gnädigen Herren! 
Instr. ichmościami mit den gnädigen Herren 
Lok w ichmościach in den gnädigen Herren.

Hom. Tarłowie die Tarlos
Gen. Tarłów der Tarlos
Dat. Tarłom den Tarlos
Akk. Tarłów die Tarlos
Vok. o Tarłowie! o ihr Tarlos!
Instr. Tarłami mit den Tarlos
Lok. w Tartach in die Tarlos,

(Fcrtsetzung folgt).
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Adressentafel :
für Industrie, Mandel und Gewerbe 

der Wojwodschaft Schlesien.
Towarzystwo ubezpieczeń »SILESIA,, spół­

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„LUCULLUS“ Senffabrik-VerKaufskontor, 
Cieszyn, Hotel Hirsch 1. St. T. 9. Telefon 115.

F. MACHATSCHEK lithogr. y Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-H.

KRÂMEF i SKA. Hurtcwny ńandeltowarów 
mieszanych, Cieszyn, Tel. 7

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenoûco und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

JAKOB HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 
Schuhmacherzugehöre.

»RA >ÍO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien I i. d. Burg, Zehrgadenstiege.

Kaufhaus O. HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo- 
aespeziaütäten, Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
M anufaktur waren.

M. ELSNER, Cieszyn, Fabrik für Likör­
spezialitäten.

S STUKS, Buchhandlung, B&iobedarfsartikel 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäcke u. 
Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr.78,

„ASSICURAZIONI GENERALI“, Cieszyn, 
Ks. Swíežygasse 5-1

M. E MAYER, CIESZYN 
Fabrik feiner Parfümerien und Seifen.

ZAHNÄRZTLICHES ATELIER Cieszyn, 
Głęboka 62, II. Stocks Dentist Arnold Borger.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Soedi- 
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm G, m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

ADOLF KAPELLNER & BRUDER, CIESZYN- 
BIAŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen.

THEODOR 3A1BOK, Cieszyn 
Kürschaerei-Peizkonfektion,

KÖLN.SCHWASSER FABRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfpiatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien III., Rüdeng. 11.

HOTEL BRAUNER HIRSCH. C'ESZYN 
Hotei — Restaurant — Kaffee

THOMAS KODY. Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen — Wildpret.

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

J A. FRANKE, Cieszyn Telef. 255 
Damenmodewaren, Herrenartikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz

T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen — 
Riemen — Lederwaren-Erzeugung

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

EDUARD FEITZINGER, Cieszyn, Photo- 
graf. Platten, Apparate. Buch- u. rapierhdlg.

Drukarnia i fabryka ksiąg handlowych
HENRYKA NOWAKA w Cieszynie, 

poleca swój specjalny oddział fabryczny 
Torebek papierowych

od 1/32 do 10 kg tylko z papieru białego superioru 
i pergaminu z drukiem firmowym i bez druku.

Baczność! Torebki aptekarskie i kapsułki 
walnowe i woskowe'

Ceny konkurencyjne! Żądajcie ofert!

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Plisee-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fortschritte in» Rundfunkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Teleohon Nr. 227.

«COLORIA* * Chem, techn. Industrie G. m. 
b. H. ( leszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopanier und Siegellacke.

Frühjahrl 936:38.Februar bis ö.Märr 
Technische Messe 28. Februar bis 10. MSre

*

15000 Aussteller und 200000 Einkäufer aus 
der ganzen Welt treffen sich auf der Leipziger 
Messe. Sie bietet einen vollständige n Ùberbl ck 
über die Marktlage und ermöglicht äußerst 

günstige Geschäftsabsöi'üsse

JAKOB TOCHTEN. Kürschnerei und Kap­
penerzeugung. Bielsko, Blichowa Nr, 13.

Kölnisch wasser in fester Form: 
TEX Eau de Cologne cristallisée. 

Erzeugung; Karlsruhe, Wen, Aussig. 
Filiale: TEX, Cieszyn, Tel. 72 

.PALAS“. Erste schlesische Schirm- und 
StocKfabrik G. m b. H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Sport- und Mode-Zentrale 
JOSEF HUTTA, Cieszyn, Ring Nr. 9. 

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
Bielsko, Jagiellońska 4 

Teppiche, Möbelstoffe. Vorhänge, Decken 
und Ueberwürfe.

NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

„AUST R®-S1LESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/IV.

G. HIRTH VERLAG A. G. München, Lessing­
straße 1 empfiehlt:

„Illustrierte Technik für Jedermann“
. řé „Münchner Illustrierte Presse“ 

&,J|gend“
JAKÓB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16 

Handel towarów tekstylnych
EDWIN KULKA, Cieszyn,Telefon40,Pistfach 3? 
Ghemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl. 

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte, 
„TYGODNIK HANDLOWY*

Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 
Warszawa, ul. Szkolna 1 ' 

Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w «raju, 
rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 

prywatnych na obszarze S. S. S. R.
C. ä^ARHANEK, Mszana-Dolna, fabryka 

konserw,! a Russen, Rollmopse, Ostseeheringe ect, 
Lager und Verkauf bei Ed. Krögier, Cieszyn.

„HANI A“ Głęboka 49 Cieszyn, billigste 
Einkaufsqueile von Schokoladen, Konfekt nnd 
Bonbons. Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

Oesterreichiscnes Handelsmuaeum
Wien IX. Serggasse 16.

Praktische Exportförderung, Exposituren in 
Europa und Uebersee. Direkte unentgeltliche 
Jeschäftsanbahnung mit seriösen Firmen aller 
Länder uud Branchen. Praktische Unterstützung 
in allen Fragen des Auslandsgeschäftes, 

Eigenes Organ: Das Handelsmuseum

Die Einzelnummer nur mehr 75 Pfennig.
Vierteljahres Abonnement nur mehr 9 Manc

„Jugend“
die führende Wochenschrift für Kunst und 
Humor. Künstlerisch hervorragend’ Wieder­
gaben der Werke erster Meister und litera­
rische Beiträge anerkannter Schriftsteller ge­
ben jedem Heft den Rahmen einer Zeitschrift 

für den Gebildeten.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen u. durch

G Hirth V. rlaq A. ß., München, Leseingetr. 1.

Fröhjahrspropaganda.
Zwecks Belebung der Geschäfte und um 

wieder ein Zeichen unseres Weiterbestandes zu 
geben, ist es nötig immer wieder eine gewisse 
Propaganda nicht zu versäumen. Wir geben Ende 
Februar eineFrühjahrspropaginda Nummer heraus, 
welche in zahlreichen Exemplaren, diesmal um 
eine gewissenhafte Verteilung der Gratisnummern 
durchzuführen, durch Güte der ehrenamtlichen 
Vertreter der Messen Wen, Leipzig, Prag und 
Reichenberg, verteilen lassen. Die Inseratenpreise 
sind so niedrig gehalten, daß man trotz der über­
aus schlechten Geschäftslage diese so kleine 
Ausgabe sich leisten kann, Nicht nur der Indu 
strielle und der Engroßist kann und soll inse­
rieren. sondern auch der Detailkaufmann Das 
Blatt wird von sehr v.elen Konsumenten gelesen, 
außerdem geht es nach allen Weltrichtungen 
und haben die Detailkaufleute durch unser Blatt 
schon so manchen guten Lieferanten für ihre 
Waren bekommen. Diese Ausgabe geht an alle 
industrielle Polens und werden diese durch die 
Inserate aufmerksam gemacht den Inserenten, so 
weit sie Detailkaufleute sind bestimmt Offerte 
machen, welche in vielen Fällen sie von dem 
Auslandsbezuge und den damit verbundenen Un­
annehmlichkeiten unabhängig machen könnnte. 
Wir wollen mit dieser Frühjahrspropaganda auch 
den Leitsatz „Kaufet im Lande“ wirksam unter­
stützen. Durch den Mangel eines guten Adressen­
buches haben die Industriellen, welche nach dem 
Teschner Schlesien nicht gearbeitet haben noch 
keine Abnehmer daselbst und durch Insertion 
des Detaiikaufmannes wird Polens Industrie, die 
dieses Blatt mit Aufmerksamkeit lesen wird, wert­
volle Adressen erhalten Es ist eine alte Tat­
sache, daß man durch Insertion immer nur Gewinn 
gehabt hat und empfehlen wir die billigen inser- 
tionspreise zu benützen und uns rechtzeitig ihre 
Inserate zuzumitteln.
Inseratenpreise: 1 Seite . . . 50 Zł

V, Seite . . . 28 Zł
73 Seite . . . 20 Zł
»/*  Seite 15 Zł
V, Seite ... 8 Zł

und ausnahmslos für die Detailkaufmannschaft 
ein Feld 3 Zł.

1926_______
LEIPZIGER MESSI

★

Verlangen Sie die Interes anten 
Messe-Drjcksadien kostenlos vom

21

Śląski oank eskontowy Schlesische Eskomptebank
FILJA CIESZYN FILIALE CIESZYN
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Abänderung des Personen- und Gepäck- 
tsrifs der polnischen normaispurigen Eisen­

bahnen.
(Fortsetzung.;

Teil I
Tranyportvor$chriften mit den flusführungs- 

bostimmungen,
A) Eingangsbestimmungen,

Art. 1. Wirkungsbereich der Vorschriften.
Diese Transportvorschriften gelten auf dem 

Gebiet des polnischen Staates auf allen dem 
öffentlichen Verkehr übergebenen Eisenbahnen. 
Im internationalen Verkehr gelten diese Vor­
schriften nur insofern, als für diesen Verkehr 
keine besonderen Vorschriften festgesetzt wor­
den sind.

Art. 2, Ausführungsbestimmungen. Ab­
weichungen.

1. Zu diesen Vorschriften können Ausfüh­
rungsbestimmungen erlassen werden, die der 
Eisenbahnminister auf dem gesetzlich vorge­
schriebenen Wege bestät g!

2. Für bestimmte Linien, Strecken, Stationen, 
Züge oder Gattungen der Abfertigung können 
unter Berücksichtigung besonderer Verhältnisse 
im Einvernehmen mit dem Eisenbahnminister 
Abweichungen von diesen Vorschriften erlassen 
werden.

3. Die Ausführungsbestimmungen sowie die 
Abweichungen von diesen Vorschriften müssen 
im Tarif angegeben werden,

B) Allgemeine Bestimmungen
Art. 3 Transportpflicht.

Die Eisenbahn darf den Transport nicht ver­
weigern, mit Ausnahme folgender Fälle:

a) wenn den geltenden Transportvorschriften 
und den Anordnungen der Eisenbahn nicht 
Genüge geleistet wird;

b) wenn der Transport auf Grund rechtmässig 
herausgegebener Verordnungen oder mit 
Rücksicht auf die Wahrung der öffentlichen 
Ordnung au! einer der Eisenbahnen auf der 
Transportlinie eingestellt wird;

c) wenn die versandten Gegenstände zu der 
Kategorie von Sendungen gehören, die, auch 
nur teilweise, durch das F 'stprivileg umfaßt 
werden;

d) wenn der Transport mit den der Eisenbahn 
zur Verfügung stehenden Transportmitteln 
nicht nusgeführt werden kann;

e) wenn dem Transport eine höhere Gewalt im 
Wege steht;

f) wenn die versandten Gegenstände sich nicht 
zum Transport eignen, mit Rücksicht auf 
die Bedingungen des Baues oder der Aus­
beutung einer der den Transport bewerk­
stelligenden Bahnen ;

g) wenn die versandten Gegenstände besondere 
Einrichtungen für Verladung oder Ausladung 
erfordern, die Eisenbahn dagegen dieselben 
nicht besitzt.

Art 4. Züge
1. Der Transport findet auf Zügen statt, die 

entweder regelmässig nach den aufgestellten 
Fahrplänen, oder nich Maßgabe des Bedarfs 
verkehren.

2. Jede länger als 1 Tag dauernde Pause 
im Zugverkehr hat die Eisenbahnverwaltung in 
der durch die betreffenden Vorschriften festge­
setzten Weise zur öffentlichen Kenntnis zu geben.

3. Bestellungen von Extrazügen berücksich­
tigt die Eisenbahn nach Möglichkeit.
Art. 5. Verantwortung der Eisenbahn für die 

Tätigkeit der Angestellten.
Die Eisenbahn trägt die Verantwortung für 

die Tätigkeit ihrer Angestellten, sowie der Per­
sonen, von deren Unterstützung sie bei der Aus­
führung des Transports Gebrauch macht, falls 
diese Tätigkeiten im Sinne dieser Vorschriften, 
sowie der Tarifvorschriften, zum Bereich der 
Pflichten der Eisenbahn gehören.

Art. 6. Tarife
1. Die Bedingungen des Transports, die 

Frachtgebühr, sowie die Zuschlagsgebühren setzen 
die Eisenbáiintarife fest, die auf dem durch das 
Gesetz festgesetzten Wege herausgegeben und 
veröffentlicht werden,

2. Die Tarife müssen allen gegenüber gleich • 
mässig angewandt werden.

Art. 7. Beschwerden über die Tätigkeit der 
Eisenbahnorgane.

1. Beschwerden können mündlich und schrift­
lich vorgebracht werden.

2. Beschwerden müssen durch die Eisen­
bahn in möglichst kurzer Zeit untersucht und 
entschieden werden.

Art. 8. Mißverständnisse.
Mißverständnisse zwisenen der Öffentlichkeit 

und dem Eisenbahnpersonal entscheidet auf den 
Stationen der Stationsvorsteher oder sein Ver­
treter, dagegen in den Zügen der Oberschaffner, 
beziehungsweise der Zugsführer

Art, 9. Valuta.
Alle Gebühren sind in inländischer Valuta 

zu entrichten, die gesetzlich im Umlauf ist. Auf 
einzelnen Stationen der in gewissen Zügen, 
gemäß der Anerkennung der Eisenbahn, kann 
dieselbe Geld fremder Staaten annehmen, und 
zwar nach dem Kurse, den sie veröffentlicht.

C) Emzelbestimmungen.
I. Der Transport von Personen.

Art. 10. Fahrpläne.
Fahrpläne müssen, bevor sie eingeführt 

werden, öffentlich zur Kenntnis gegeben und 
in den Stationen ausgebängt werden. In diesen 
Plänen müssen die Wagenklassen und die Ast 
der Züge, rowie die fortgesetzte Abfahrtzeit, und 
für die größeren Stationen — auch die Zeit der 
Ankunft, suw*e  die wichtigsten Eisenbahnver­
bindungen angegeben werden.

(Ausf.-Best.) Die Beschränkungen bezüglich 
1er Benutzung gewisser Züge oder Klassen 

i müssen in den Fahrplänen vermerkt werden
f

Art. 11 Reisobeschränkimgen.
1. Personen, die die vorgeschriebene Ord­

nung nicht wahren oder sicht nicht nach den 
Anordnungen der Eisenbahn richten wollen, Per­
sonen, die nicht nüchtern sind oder durch ihr 
Auftreten die öffentliche Anstandspflicht verletzen, 
dürfen nicht in den Zug aufgenommen werden 
Ein Reisender, der auf Grund dieser Vorschrift 
abgewiesen worden ist, verliert das Recht auf 
Rückgewähr der für Fahrschein und Gepäck er­
hobenen Gebühren.

(Ausf -Best.) Es ist nicht erlaubt, in den 
Waggons Hausierhandel zu treiben, zu Erwerbs­
zwecken die Waggons zu durchstreifen, auf 
Musikinstrumenten zu spielen, zu singen, zu 
oetteln usw

2. Personen, die infolge Krankheit odei an­
derer wichtiger Gründe, (z. B. Schmutz, Un­
fläterei usw.) den Reisegefährten lästig werden 
können, sind ius dem Zuge zu entfernen, falls 
sie nicht in einem Sonderabteit untergebracht 
werden können. Die Gebühr für die Fahrkarte 
und für den Transport des Gepäcks ist ihnen 
nach Abzug der Gebühr für die zurücKgelegte 
Strecke zurückzuerstatten.

3 Kranke mit ansteckenden Krankheiten odet 
die einer solchen Krankheit verdächtigt sind, 
dürfen nur in geschlossenen Abteilen mit beson 
deren Abtrittsorten befördert werden Die Abteile 
werden tarifmässig bezahlt. Diese Vorschrift be­
zieht sich auch auf Geisteskranke, die außerdem 
während der Reise einen entsprechenden Schutz 
haben müssen.

(Ausf.-Best.) 1 Nacn Möglichkeit sind Kranke 
auch in Sonderwaggons gegen die im Teil 11 
dieses Tarifs angegebenen Gebühi zu befördern.

(Ausf.-Best.) II Die Kranke befördernden 
Personen tragen die Kosten der Desinfizierung 
der Abteile «der Waggons.

4. Auf das Gepäck der nicht zur Fahrt zu­
gelassenen Personen werden die im Art. 34, 
Abs. 4 und 5 angegebenen Vorschriften ange­
wandt.

(Fortsetzung folgt.)

Sprechstunden in Sielsko!
Montag, den 1. und Freitag, den 5 März 

1926 wird Redakteur Robert Berger im Klub­
zimmer des Café ,,Biuer" in Bielsko den geehrten 
P. T. Beziehern zwecks Informationserteilung aller 
Art zur Verfügung stehen

Sprechstunden nachmittags von 2—5 Uhr.

Durchschnittsverdiensthöhe
der einzelnen Branchen, festgesetzt durch das 
Finanzministerium in Angelegenheit der Ein­

kommensteuer.
Wenn ein Steuerträger keine Bücher führt 

und die Schätzungskommission keine anderen
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sowie durch die chrenamtl. Vertretung in Cieszyn: Messebüro des „Schles, Merkur“'

rahme, schreibt aber dem Lieferanten zugleich, 
er verweigere die Nachnabmee'niörvng, da er 
nicht die gt-nze Wi,re brauchen könne, die im

Ein neuer Weg zum eigenen Heim. Unter 
dem Vorsitze eines Architekten fand dieser Ta-

wertvolle Zeit und das Geld, welches diese Be- 
' ratungen und Festessen kosten, zur Linderung der 
! Arbeitsnot verwendet werden. Reale Arbeit ist 
uns nötig und jagen wir vorläufig keinen Uto­
pien nach.

Packet enthalten sei; der Lieferant möge die 
Nachnahme bei der Post freigeben; dann werde 
er die Ware, die ihm piße, herausnehmen und 
den Rest zurücksenden Wird nun die Nach­
nahme bei der Post gestrichen, so bekommt der 
Lieferant vielfach weder die restliche Ware, noch 
das Geld, da er einem Schwindler in die Hände 
gefallen ist.

werden kann. Unser Kurier fährt jede Woche 
Freitag nach Katowice und müssen alle Aufträ- union derzeit nicht am Platze und sollte die 
ge bis Donnerstag nachmittags vier Uhr in un- ""aTłx,n"'‘ 7í,:+ r-o,r’ «*">«. “ Bö­
serem Besitze sein.

Wirtschřftsunion. In der letzten Zeit hörte 
man von verschiedenen Bestrebungen eine Wirt-1 
Schaftsunion einzuführen, so daß es notwendig, 
erscheint sich auch einmal mit dieser Materie 
zu beschäftigen. Man steht dieser Wirtschafts­

würden, wollen uns die Abschrift des Gesuches 
sowie die schriftliche Abweisung zukommen las-
< ’ 1 • •• -- —

einleiten, um dem Kaufmanne oder Industriellen

entfernter liegenden Staaten, da in dæ Wirt- 
schaftsverhandlungen imm wieder politische Mo­
mente herüberspielten. Das sahen wir bei den 
Verhandlungen mit der Tschechosiovakei und 
jetzt noch viel krasser mit Deutschland M't 
Japan, der Türkei, Nordamerika, England und 
anderen Ländern, die weit draussen inder Welt! 
liegen und wohin wir sehr se'ten kommen, von 
wo wir auch sehr wenig beziehen, mit diesen 
waren die Handelsverträge binnen 24 Stunden 
geschlossen, weil wir diese Verträge eigentlich 
wenig brauchen können.

Nachdem wir uns von dem Auslande unab­
hängig machen mußten, entstanden eine Unmen­
ge neuer Industrien auf den Gebietenderneuen 
Nationalstaaten. Diese Industrien verschlangen

noch viel mehr des Staates selbst. Diese Mil­
lionen können doch nicht verfallen und ist es 
das Festreben des Staates durch Schutzzölle

hat in 18b Monatsraten zu 42 ö. S. zusammen 
7800 ö. S. und überdies vom Tage des Beziehens 
bis zur Zahlung der letzten Baurate monatlich 
46 ö. S. zu zahlen. Nach Erlag der letzten 
M onatsrate tritt das Mitglied in den unbeschränkten 
lastenfreien Besitz des Anwesens. Als Bau- 
giundanzahlung sind beim Eintritt 5CG ö. S. zu 
erlegen. Alljährlich werden Gruppen von Durch­
schnittlich 40 Einfamilienhäusern erbaut Vor 
Baubeginn werden vor einem öffentlichen Notar 
d e Namen jener Gruppenmitglieder ausgelost, 
welchen diese Bauten nach der Fertigstellung 
zugewiesen werden. Durch Aufnahme öffentli­
cher Baukredite soll jedes Mitglied innerhalb sie­
ben Jahren mit dem Eigenheim beteilt werden

Umsatzsteuer für Januar 1926 Alle Han­
delsunternehmen der I. und II. Kategorie, alle 
Industrieunternehmen der I. bis V Kategorie sowie 
sämtliche Handels- und Industrieunternehmen

diese Industrien, wenn auch zum Schaden aes 
gesamten Wirtschaftslebens bis zur äussersten 
Grenze zu schützen. Diese neuerstandenen In­
dustrien, müssen entweder so leistungsfähig 
werden, wie es die alte Vorkriegsindustrie in 
den grossen Staaten bereits ist, oder diese In­
dustrien müssen vollkommen verschwinden, die 

: vielen Millionen des Volksvermögens, der Ban-
Sehr wichtig. Kaufleute und Industrielle ken und ^es Staates verschlingend. Es liegt 

die um einen ermässigten Paß in Handelsange-■ klar auf der Hand, daß diese letzteren Betriebe 
legenheiten angesucht haben und abgewiesen sich vor dem Verfalle so lange schützen werden,

WARUM war die Wen er Herbstmesse 1925 so erfolgreich?
WEIL in Wien, dem Zentralmarkt Mitteleuropas, 7000 Aussteller ihre Erzeugnisse 

in reichster Auswahl und zu den billigsten Preisen ausstellen!
D’rurr besuchen Sie die

10.Wiener internationale Messe
7.-13. März 1926

on de'Veranstaltungen : Internationale Automobil- und Motorrad-Ausstellung, „Die 
Elektrizität in der Landwirtschaft'1, „Technische Neuheiten und Erfindungen“, 
Jagd-Ausstellung.

KEIN PASSVISUM! Mit Messeausweis und Reisepaß freier G-enzübertritt! Fahr­
preisermässigung auf den polnischen, tschechoslow. und österreichischen Bahnen.

Auskünfte aller Art und Messeausweise erhältlich durch die
V 1 L N E R MESSE, A.-G., WIEN, VII.,

union vorläufig sehr skept.scł gegenuuerstehen. ge n Mauer bei Wen die konstituierende Ge- 
Die Oesterreich-Ungarische Monarchie, welche neralversammlung der Oesterreichischen Bauge- 
em emziges Wirtschafti :hes Gebiet vorstellte, nossenschaft ..Eigenheim“ G. m b. H. statt Die 
wurde durch den Um.turz des Jahres 1918 zer- Genossenschaft ist auf dem Grundsätze der Ge- 
nssen. Es ist selbstvei standheh, caß die nun-i meinnürzigkeit aufgebaut und bezweckt die Fr- 
mehr erstandenen Nationalstaat .? nient dieselbe bauung von Einfamilienhäusern in Wien oder in 
Industrie gleichmissig ve teilt érhalten konnten dessen nächster Umgebung. Die Villen werden 
und da sich alle slavischen Staaten gleich zu ;n verschiedenster Form freistehend auf einem 
Beginn ihres Bestehens mehr oder wen jpr feind- ■ Baugrund von 4^0 bis 500 Quadratmeter inmit- 
Jæh gegenuberstanden und auch gegen! bęr dem ten des Gartens erbaut und Deinhalten eine 
Restosterreich und dem Restungarn keine be- Wohnung, bestehend aus zwei Zimmern, Kabi- 
sonders freunschafthchen Gefühle entgegenbi ach-! nett, beziehungsweise Badezimmer und Neben- 
ten, so war es notwendig sich von dem söge- räumen, nut Gas- Wasser- und elektrischer 
nannten feindlichen Auslände unabhäng g zu | Lichtleitung versehen und stabil in Ziegelmauer­
machen, Selbstverstand Jí sperrte man sich Werk errichtet. Auch eine ausbaufähige Man- 
gegenuber dem nächsten ichbar ab und war sarde ist vorgesehen Die Baukosten einschließlich 
auch der Abscr r.ß von Handelsverträgen mit Trotoir und Einfriedung belaufen sich auf 10.5C0 
den Nachbarstaaten viel schwieriger als mit den g. S. für jedes Objekt, "edes Gruppenmitglied

Daten besitzt, so ist das Einkommen nach der 
Tabelle wie nachstehend abgedruckt, zu errechnen 
Die erste Ziffer sind die Verdienstprozente beim 
Detaiiverkauf, die zweite Ziffer beim Engroßver- 
kauf. Wo die zweite Ziffer nicht vorhanden ist, 
wurde kein Prozentsatz für Engroßverkauf fest­
gesetzt: Apotheken 30, Apothekerwaren 20,8, 
Seifensiedereien 12, Spezialverkaut von ehern 
Artikeln 12,6, Seifen und Kerzen 10,5, Petroleum, 
Mineralöle, Schmiermittel 10,5, Parfüms und 
Kosmetik 25,8, Brennmaterial 10.5, Baumaterialien
10.5, Holzwaren 12.8, Korbwaren 15-8. Luxus­
möbel 20. Möbel des täglichen Bedarfs 15.5, 
Pelz waren 20,9, Pelzkonfektion 18,9, Leder 10,5, 
Oberteile 10,7, Schuhwaren 12,7, Schuhmacher­
zugehöre 12,7, Riemerwaren 12,7» Ledergalanterie
13.7. Haar- und Borstenwaren 15,8, Federn und 
F-aum 12,8, Eisen 8.4, Eisengalanterie- und 
Emailwaren 12,6, Gies 12,6, G'as-, Fajance-, 
Porzellan- und Majolikawaren 15,8» landw. 
Maschinen ur.d Geräte 10,5, Optische und chi­
rurgische Instrumente 18 9, Photobedarfsaitkd 
18,9. Elektrotechnische Wrren 15,7, Technische 
Bedarfsartikel 12,7, Auto, Motocykl, Fahrräder 
und deren Bestandteile 15, Wugen aller Art 12, 
Oummiwaren 15,7, Manufakturwaren 10,5, Kleider 
J2,6, Herren- und Damenkonfektion 15,6, Tiuli, 
Spuzen und Stickereien 18,8, Schneiderzugehöre
12.5, Mützen und Kappen 15,7, Di menhüte 20.8, 
Galanteriewaren 12,7, Papier- und Kanzlehirtikd
22.5, Tapeten 15,6» Juweliere 18, Uhrmacher 158, 
Antiquitäten 25, Seilerwaren 12,5, Musikinstru­
mente 18.8, Klaviere und Pianos 15, Lebensmittel 
iö-5, Kolonialwaren 10,4, Gastronomische 12,5, 
Kolonialwaren und Likörverkauf ; 5,6, Likör ur.d 
Weinverkauf 12 7, Fleisch 10,4, Fleisch waren
15.7, Fische 15,7, Gemüse 12,4, Sodawasser, Obst 
etc. .'5 7, Eier, Butter, Milch 104, Brot 7,3, Ge­
bäck 10.5, Zuckerwaren 18,8, Getreide 6,2, Mehl 
und Heide 6.3, Viehfutter 8 3, Samen 12,5, 
Lebende Blumen 20,10.

Hotel 25 Möblierte Zimmer 25, Pensionáte 
20, Restaurationen mit Likörausschank 25, ohne 
15, Eßhallen 10, Konditoreien 18, Kaffeehäuser, 
Milch- und Teehallen 15, Bäder 15, Billardsäle 
30, Lichtspielbühnen 20, Bestattungsanstalten 30, 
Inseratenbüros 20, Arbeitsvermittlung 50, Agertur 
ur.d Kommission 60, Spediteure 20

Brotbäckerei 6, Allgemeine Bäckerei 8, 
Zucktrwarenlager 12, Lebzelterzeuger 12, Fiei- 
s her 12, Konservererzeuger 9, Brennereien 6, 
Rektifikation 8, Likörfabriken 10, Hefefabriken 10. 
Metherzeugungen 12, Brauereien 9. Essig- 
f. briken 10, Künstliche Wässer-Erzeugung 18, 
Siäikeerzeugung 9, Ölpreßereien 6, Wasser­
mühlen mit eigenem Getreide 8, mit fremdem 
Getreide 30, Dampfmühlen mit eigenem Getreide
4. mit fremden Getreide 20, Ziegeleien 10, Kalk­
brennereien 12, Glashütten 10, Schuster 15, 
mechanische Schuhfabrik 8, Oberteilherrichter 15, 
Gerbereien 10, Schneidereien 15, Kürschnereien 
25, Trikotagefabriken 12, Wächeerzeuger 15, Er­
zeugung von Mützen und Hüten 15, Mieder­
erzeuger 18, Dairenhuterzeuger 25; Erzeuger von 
Kunstblumen und Federn 25, Garnspinnerei 8, 
Webereien 10, Fäibereien 10, Wäschereien 20, 
Seilerwaren 12, Faßbinder- und Wagnerartikel 12, 
.Möbeltischler 20, Bauunternehmen 10, Sägen 10, 
Chemische Erzeugungen 12, Riemerwarererzeu- 
gungenlö, Ledergalanterieerzeugung 18,Schmiede 
und Wagner 12, Spengler 12, Mechanische Werk­
stätten 15, Friseure 30, Fuhrwerksbesitzer 20, 
Druckereien J2, Buchbinder 12, Keramische 
Warenerzeugungen 10, Expediteure 60, Börsen­
makler 60- Handelsvermittler 70.

Generalversammlung des Industriellenver- 
bandes Cieszyn- Am Dienstag, den 2. März 1926, 
8 Ufir abends findet im Klubzimmer des Hotels 
„Brauner Hirsch“, Cieszyn die diesjährige Ge­
neralversammlung des Industrieilenverbandes 
Cieszyn statt und werden die Mitglieder ersucht 
pünktlichst und vollzählig erscheinen zu wollen. 

Tagesordnung: 1. Bericht des Vorstandes.
2. Bericht des Kassieis und der Revisoren. 3. 
Wahl des Ausschusses. 4. Freie Anträge.

Nachnahmefreigf-beschwindel. Ein unbe­
kannter Kunde bestellt Waren, Der Lieferant 
ist aber so vorsichtig und liefert liiür gegen Nach­
nahme. Der Kunde ist mit der Zusendung unter 
Nachnahme einverstanden Der Lieferant schickt 
die Ware ab. Der Kunde verweigert die Nach- Millionen Zloty der Inhaber, der Banken” und

als es nur möglich ist und deshalb kann zu­
mindest >n den nächsten 50 Jahren an eine Wirt- 

sen und wei den wir die notwendigen Schritte Schaftsunion zwischen den ehemaligen Gebieten 
einleiten, um dem Kaufmanne oder Industriellen Oesterreich-Ungarns nicht gedacht werden. Die 
zu seinem Rechte im Sinne des Gesetzes zu Industrien dieser Nachfolgestaaten stehen sich 
verhelfen, ' sehr feindlich gegenüber und es wird noch sehi

Ebenso ersuchen wir die P. T. Bezieher v ßI Wasser die Flüsse herabfliessen müssen, 
in Bielsko und Umgebung uns die Nummer und b’s es möglich sein wird in dieses Wirtschaftg.- 
den Tag des Absendens des Gesuches nach und Industriechaos Ordnung hereinzubringen 
Katowice anzugeben, damit in Katowice urgiert 'Aus demselben Grunde sind die Tschechisch­
werden kann. Unser Kurier fährt jede Woche Polnischen Bestrebungen für eine Wirtschafts
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ohne Rücksicht auf die Patenthöhe, welche ord­
nungsmässige Handelsbücher führen und diese 
als Beweis den Behörden vorlegen wollen, haben 
bis zum 15. resp. bis zum 28. Februar 1926 die 
Umsatzsteuer für Januar 1926 zu entrichten.

Alle übrigen Unternehmen werden diesjäh­
rig laut neuem Umsatzsteuergesetz die Umsatz­
steuer für das erste Quartal (nicht wie bis­
her erstes Halbjahr) bereits am 15. Mai 1926 
zu bezahlen haben.

Die amilicheif Measadressbücher der Leip­
ziger Frühjahrsmesse 1926, Adressbuch der All­
gemeinen Mustermesse M 5.—, Adressbuch der 
Technischen und Baumesse M: 3.—, Versandt 
gegen Voreinsendung des Betrages durch die 
ehrenamtliche Vertretung Robert Berger, Cieszyn.

Auch die Postämter haben den Steuerbe­
hörden Auskünfte zu erteilen. Amtsblatt der 
Ceneralpostdirektion Nr 6 vom 13. Februar 1926, 
Pos. 13.

Die staatlichen Finanzämter haben sich bei 
der Generalpostdirektion beschwert, daß die 
Postämter trotz der im Art. 47 des Gesetzes 
vom 15. Juli 1925 festgelegten Normen, betref­
fend de Staatliche Gewerbesteuer (Dz. U. R. P. 
Nr. 79, Pos. 550.) den Oiganen der Finanzäm­
ter die Erteilung von Informationen über Post­
sendungen, ebenso die Einsichtnahmen in Post­
dokumente, sowie die Auszüge aus denselben 
verweigern, welche sie zur Bemessung der Ge­
werbesteuer benötigen und sich mit den Vor­
schriften des Artikels 15 des Gesetzes vom 3. 
Juni 1924 betreffend Post, Telegrafen und Teler 
fon (Dz, U R. P. Nr. 58, Pos. 584) rechtferti­
gen.

Aus diesem Grunde wird aufgeklärt, daß 
im Sinne des dritten Absatzes des Artikels 15 
des Gesetzes vom 3. Juni 1924 die Aufhaltung, 
die Durchsicht, die Konfiskation und das Oeffnen 
von Postsendungen und Telegrammen gestattet 
ist, wenn es sich um Angelegenheiten handelt, 
die in Gesetzen vorgesehen sind. Nachdem die 
Vorschriften des Art. 47 des Gesetzes vom 15. 
Juli 1925 betreffend die staatliche Gewerbesteuer 
einen solchen Fall darstellen, der im Art. 15 
des Gesetzes vom 3. |uni 1924 als vorgesehen 
angenommen werden kann, sind die Postämter 
verpflichtet den Organen der Finanzämter alle In­
formationen und Aufklärungen über Postsendun­
gen zu erteilen, ebenso ist es den Organen ge­
stattet in d e postalischen Dokumente Einsicht 
zu nehmen, wie auch Zusammenstellungen über 
eingelangte und abgesandte Postsendungen zu 
machen, welche sie zur Feststellung der staat­
lichen Gewerbesteuer benötigen.

Der nabe Grenzverk; ihr. In den letzten Tagen 
wurden verschiedene Verträge zwischen der 
Tschei hoslowfkei und Polen, wekhe bereits vor 
Monaten unterfertigt worden sind, im Dziennik 
Ustaw verlautbart und erlangten hiedurch die 
Rechtsgültigkeit. Nur der Vertrag über den 
nahen Grenzverkehi ist noch nicht veröffentlicht 
worden. Es sind in Cieszyn und Tschechisch- 
Teschen Gerüchte verbreitet, daß dieser Vertrag 
den nahen Grenzverkehr betreffend aus dem 
Grunde noch nicht veröffentlicht wurde, weil das 
Po'nische Konsulat in M.-Ostrau sich darum be­
müht die Bewilligung zu eiha’ten als einzige 
polnische Behörde die Grenzübertrittscheine 
vidieren zu dürfen. Das wäre ein Eingriff in die 
Freizügigkeit, zumal man sich dann ganz gut 
vorstellen könnte, wie erschwert die Erteilung 
von Crenzübertrittscheinen wäre. Man stelle 
sich nur vor, daß man zuerst nach Ostrau fahren 
müßte, um den Grenzübertrittschein zu bekom­
men, Wir fordern alle in Betracht kommenden 
Organisationen auf, auf das schärfste gegen die Be­
mühungen des Ostrauer polnischen Konsulates 
Stellung zu nehmen, da es vollkommen genügt, 
daß einerseits die tschechoslowakische Bezirks- 
hauptmannschaft in Tschechisch-Teschen ander­
seits die polnische Bezirkshauptmannschaft in 
Cieszyn die Grenzübertrittscheine vidieren. Beide 
Bezirkshauptmannschaften sind ganz genau über 
die Petenten orientiert und ist es überflüssig die 
St ehe durch das Polnische Konsulat zu er­
schweren.

Die Kaufmannschaft und die Gewerbetrei­
benden warten bereits seit Monaten auf eine Be­
lebung des Verkehrs in Cieszyn und dadurch 
hervorgerufen auf eine Belebung der Geschäfte 
und wäre es ein ganz bedeutender Schaden, 
wenn man das Gesetz über den nahen Grenz­

verkehr, zumr.1 dieses bereits von beiden Parla­
menten ratifiziert wurde, infolge Eingriff des Pol­
nischen Konsulates in M Ostrau derzeit noch 
nicht veröffentlichen v/olite

Das Gelů Hegt auf der Straße!
Lassen Sie Ihre gesamten Frachtbriefe 

durch unseren Fachmann nachrechnen und 
bei Feh'berechnungen sofort reklanreren 

Die Kontrolle ist vollkommen kostenlos.

Kundmachung! In der Sitzung des Gemeinde­
ausschusses der Stadt Cieszyn wurde nach Ge­
nehmigung des Präliminares für das Jahr 1926 
— Verwaltung der Stadt, Stadt. Anstalten, Wohl­
tätigkeitsanstalten und schließlich des Lokalschul- 
fondes — zur Deckung der Administrationskosten 
im Jahre 1926 beschlossen-

I. die Einhebung:
a) einer Lustbarkeitsabgabe von kinematographi- 

schen Vorstellungen,
b) einer Vermögensübertragungsgebühr in der 

Höhe von 3% der staatlichen Stempehb- 
gäbe (Gebühr),

c) einer Nachlaß- und scnenKungsabgabc in 
der Höhe von 10% der staatlichen Nachlaß- 
und Schenkungssteuer und zwar im S’nne 
des für diese Steuern maßgebenden, vom 
Gemeindeausschusse in der Sitzung vom 
28. November 1924 beschlossenen Statutes 
(genehmigt von der Rada wojewódzka in 
Katowice mit Erlaß vom 19. Mai 1925 ZI. 
Sm. 2211/8).
II. Gleichzeitig hat der Gemeindeausschuß 

beschlossen zur Deckung des unbedeckten Vor­
anschlages für das Jahr 1926 die Einhebung:

a) einer Gebäudesteuer in der Höhe von 21% 
des jeweilig eingehobenen Mietzinses im 
Sinne des vom Gemeindeausschusse in der 
Sitzung vom 17. Oktober 1924 beschlossenen 
und von der Ráda wojewódzka in Katowice 
mit Erlaß vom 9. Jänner 1925 ZI. Sm. 35/3 
genehmigten Statutes,

b) einer Abgabe aus dem iitel der Benützung 
der dem öffentlichen Wohle dienenden An­
stalten wie: Kanalisierung, Reinigung der 
Stadt, Straßenbeleuchtung, Erhaltung der 
Straßen und Parkanlagen etc. in der Höhe 
von 5% des im Jahre 1914 am 1. Juli ge­
zahlten Midtzinses,

c) eines Pauschalwasserzinses ui der Höhe ven 
5% des im Jahre 1914 am 1. Juli gezahlten 
Mietzinses,

d) einer Hundesteuer im Sinne des vom Ge­
meindeausschusse in der Sitzung vom 28. 
November 1924 beschlossenen und von der 
Rada wojewódzka mit Erlaß vom 19. Mai 
1925 ZI. Sm. 2211/8 genehmigten Statutes. 
Obige Beschlüsse werden hiemit mit dem

Bemerken zur öffentlichen Kenntnis gebracht, 
daß allfällige Einwendungen gegen dieselben 
beim Gemeindevorstande bis einschließlich 2. 
März 1926 eingebracht werden können.

Der Gemeindeausschuß der Stadt Cieszyn 
hat in seiner Sitzung vom 15. Februar 1926 die 
Einhebung einer Abgabe von den in der Stadt 
Cieszyn eingestellten Personenautos (mit Aus­
schluß der Fiakerzwecken dienenden Autos) be­
schlossen und beträgt diese Abgabe ICO.— Zi 
jährlich von jedem Auto bis zu 40 HP und 
200.— ZI von jedem Auto über 40 HP.

Obiger Beschluß wird hiemit mit dem Be­
merken zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß 
allfällige Einwendungen gegen denselben beim 
Gemeindevorstande bis einschließlich 2. März 1926 
eingebracht werden können.

Schlebung&verträge a) Schiebung zwischen 
Eheleuten durch Abschluß güterrechlicher Ehe­
verträge, insbesondere durch Einführung vor 
Gütertrennung Solche Verträge sind vielfach 
anfechtbar auf Grund des Gesetzes über Rechts­
handlungen des Schuldners ausserhalb des Kon­
kursverfahrens ; b) Schiebung durch sogenannte 
Sicherungsübereignungsverträge. Oft wird zu­
gunsten einesVerwandten oder gut Bekannten ein 
Vertrag gemacht, durch der diesem alles über­

schrieben w;rd, was pfändbar ist. Selche Verträge 
können ebenfalls angefochten werden, sofern nicht 
durch einen selchen Vertrag für eine tatsäch­
lich bestehende Schuld Sicherheit gegeben wer­
den mußte. Meistens aber wird durch solche 
Verträge nicht die Sicherheit des betreffenden 
Gläubigers, sondern des Schuldners bezweckt.

Licht- und Kraftpreise, Przegląd kupiecki 
schreibt : Kraków liefert eine Kilowattstunde 
Lichtstrom für Geschäftslokale mit 80 Groschen 
(Cieszyn 65), für Wohnungen zu 55 Groschen.

Eine Kilowattstunde Strom benötigt zur Er­
zeugung % klg. Kohle im Werte von 2 Gro­
schen. Die Berliner EleKstricitätswerke, nicht 
die städtischen, nein die privaten Gesellschaften, 
welche auf Gewinn aufgebaut sind, selbstver­
ständlich nicht auf Ausbeuterei des Publikums, 
weit entfernt von Kohlengruben liefern eine Ki­
lowattstunde Licht für 16 Pfennig und entspre­
chend billiger die Kraft für industrielle Betriebe.

Vsrurdnung des Fhierzministers vjm 10, 
Feber 1926 betreffend Verlegung des Termines 
der Einkommensteueifatierung pro 1926 im Sin­
ne des Art. 50 des Einkommensteuergesetzes.

Auf Grund des Teiles II. des Art. 120 des 
Gesetzes betreffend die staatliche Einkommen­
steuer, verlauibart als Beilage zur Verordnung 
des Finanzministers vorn 30. April 1925 (Dz
R. P. Nr. 58, Pos. 411) wird w.e felgt angeordnet:

§ 1. Der Term n zur Fatierung für physi­
sche Personen und offene Veiiassenschaften be­
treffend Einkommensteuer, der im Sinne des 
Art. 50 des Gesetzes der Einkommensteuer (Dz.
U. R. P. Nr. 58, Pos. 411) auf den 1. März 
1926 festgesetzt wurde, wird aut den 1. Mai 
1926 verschoben.

§ 2. Diese Verordnung tritt mit dem Tage 
der Verlautbarung in Kraft.

Der Finanzminister: Zdziechowski (—).
Polnischer Gütertarif Die wientigsten Ände­

rungen im Teil II. der tarifarischen Bestimmungen.
Werden gewöhnliche Eilgüter mit Personen­

zügen befördert, so wird die Fracht nach den 
um 2b% bei Schnellzügen um 50% erhöhten 
Frachtsätzen für Eilgut, befördert.

Bei ermässigten Eilgütern, wird falls Per­
sonenzugsbeförderung beantragt wird, die Fracht 
nach den normalen Eilgutsätzen berechnet, bei 
Schnellzügen wird die Fracht nach der EiJgut- 
klasse zuzüglich 25% Erhöhung berechnet

Im Punkt A/I. 17 Berechnung von Gütern 
in Wagenladungen für 10000 kg nach Wagen­
klasse c) wurden aufgenommen: Kartoffelflocken 
aus Pos. 3, Bienenstöcke samt B enen aus Pos. 6. 
Reifen gerollt aus Pos. 41 und Hausgegenstär: de 
gebraucht aus Teil XVI

Teil A/I1I. weißt eine vollhommen neue 
Fassung auf. Bei sämtlichen Verladungen in ge­
deckten W/ngen wird ein Zuschlag von 5% be­
rechnet. Dies ist somit eine allgemein gehakene 
Erhöhung für sämtliche Wagenklassen.

Es ist daher genau am Frachtbriefe vorzu­
schreiben, ob Verladung in gedeckten oder offe­
nen Wagen gefordert wird.

Die Bahn verladet sämtliche Waren, in­
sofern nicht die Verladung in gedeckten Wagen 
vorgeschrieben wird, oder der Tarif, sowie Po­
lizei-, Zoll- und Finanzvorschritten Verladung in 
gedeckten Wagen bedingen, nur in offenen Wagen.

Bei Teil B wurden im Punkt VIII. geändert 
C. Lebende Fische und Fischbrut d e Fracbtbe- 
rechnungsweise.

Punkt IX. Beförderung von Milch mit Beför­
derungsscheinen wurde vollkommen umgeändert.

Bier in Spezialwagen mit teilweiser Entla­
dung erhielt einen neuen Punkt X. Dadurch er­
halten die alten Punkte X. b!s XXI, die Zahlen 
XI. bis XXII. Eine Aenderung erfolgte weiters 
bei Punkt XXL Güter in Spezialwagen. Beför­
derung von Gütern mit beschleunigten Zügen, 
in Spezialprivat- und Kühlwagen, erhielt neue 
Bestimmungen im Punkt XX11I.

Dadurch erhielten Punkte XXII. — Zahl 
XXIV. und Punkt XXIII. — Zahl XXV.

Eichenfässer
gebraucht, 3 Stück à 45 Hek:o, 20 Stück à 6 
bis 7 Hekto, 1 Säugpumpe samt Schlauch preis­
wert abzugeben. — Anfragen an die Adm, des 

„Schles. Merkur“.
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Adressentäfei :
für Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwodschaft Schlesien.
Towarzystw ubezpieczeń „SILESIA,, spot­

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn Nie­
miecka 32.

„LUCULLUS“ Senffabrik-Verkaufskontor, 
Cieszyn, Hotel Hirsch I. St. T. 9. Telefon 115.

F. MACHATSCHEK litfiogr. Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-11.

KRAMER i SKA. rlurtowny handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, Tel 7.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 2^4.

JAKOB HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 
Schuh.nacherzugehöre.

„RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien 1 i. d. Burg, Zehrgadenstiege

Kaufhaus O HILKE, Cieszyn, Tel. 2J7. Mo­
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

M. ELSNER, Cieszyn. Fabrik für Likör­
spezialitäten.

S. STUKS, Buchhandlung, Büroöedarfsartikei 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBERQ & BLEICHER, Papiersäcke u. 
Kartonagenfabrik. Bielsk Bleichstr.78.

„ASSICURAZIONI GENERALI", Cieszyn. 
Ks. Swieżygasse 5-1

M. E. MAYER, CIESZYN 
Fabrik feiner Parfümerien und Seifen.

ZAHNÄRZTLICHES ATELIER. Cieszyn, 
Głęboka 62, II. Stock,! Dentist Arnold Borger.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi­
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm □. m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

ADOLF KAPELLNER & BRUDER, CIESZYN- 
BIAŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen.

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kü. schnerei-Pelzkonfektion,

KÖLNISCHWASSER FA3RIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel 244

„RaDIOWELT" I!lustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozdtung, Wien III, Rüdeng. 11.

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen — Wildpret.

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Teiefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

J A. FRANKE, Cieszyn Teief. 255 
Damenmodewaren, Herrenartikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz.

T. POLLAK i SKA. Cieszyn, Peitschen — 
Riemen — Lederwaren-Erzeugung

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vo druckerei-, Handarbeiten.

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227

„C >LORIA“ Chem tdqhn. Industrie G. m 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke.

JAKOB TOCHTEN. Kürschnerei und Kap­
penerzeugung. Bielsko, Blichowa Nr. 13.

(ömischwasser in fester Form !
TEX Eau de Cologne cristallisée

, Erzeugung Karlsruhe, Wien, Aussig.
Filiale: TeX, Cieszyn, Tel. 72

„PALAS“ E^ste schlesische Schirm- und 
Stockfrbrik G. m. b. H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Sport- und Mode-Zentrale
JOSEF HUTTA, Cieszyn, Ring Nr. 9. 

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE,
Bielsko, Jagiellońska 4

Teppiche, Möbelstoffe. Vorhänge, Decken 
und Ueberwürfe.

NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/IV.

G. HIRTH VERLAG A. G. München, Lessing­
straße 1 empfiehlt:

„Illustrierte Technik für Jedermann“ 
„Münchner Illustrierte Presse“

^„Jugend“
JAKÓB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16 

Handel towarów tekstylnych
EDWIN KULKA, Cieszyn,Telefon40.PosttaćhTf 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte, 
„TYGODNIK HANDLOWY“

Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 
Warszawa, ul. Szkolna 10.

Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 
rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 

prywatnych na obszarze S. S. S. R.
C. WARHANEK, Mszana-Dolna, fabryka 

konserw, I. a Russen, Rollmöpse, Ostseeheringe ect. 
Lagei und Verkauf bei Ed. Krögler, Cieszyn.

„HANKA“ Głęboka 49 C.eszyn, billigste 
Einkaufsquelle von Schokoladen, Konfekt nnd 
Bonbons. Wiederverkäufer erhalten Rabatt

Frfihjahrspropaganda.
Zwecks Belebung der Geschäfte und um 

wieder ein Zeichen unseres Weiterbestandes zu 
geben, ist es nötig immer wieder eine gewisse 
Propaganda nicht zu versäumen. Wir geben Ende 
Februar eine Frühjahrspropaganda Nummer heraus, 
welche in zahlreichen Exemplaren, diesmal um 
eine gewissenhafte Verteilung der Gratisnummern 
durchzuführen, durch Güte der ehrenamtlichen 
Vertreter der Messen Wien, Leipzig, Prag und 
Reichenberg, verteilen lassen. Die Inseratenpreise 
sind so niedrig gehalten, daß man trotz der über­
aus schlechten Geschäftslage diese so klei le 
Ausgabe sich leisten kann. Nicht nur der Indu­
strielle und der Engrcßist kann und soll inse­
rieren, sondern auch der Detailkaufmann. Das 
Blatt wird von sehr vielen Konsumenten gelesen, 
außerdem geht es nach allen Weltrichtungen 
und haben die Detailkaufleute durch unser Blatt 
schon so manchen guten Lieferanten für ihre 
Waren bekommen. Diese Ausgabe geht an alle 
Industrielle Polens und werden diese durch die 
Inserate aufmerksam gemacht den Inserenten, so 
weit sie Detailkaufleute sind bestimmt Offene 
machen, weiche in vielen Fällen sie von dem 
Auslandsbezuge und den damit verbundenen Un- 
ar lehmlichkeiten unabhängig machen könnnte. 
Wir wollen mit dieser Frühjahrspropaganda auch 
den Leitsatz „Kaufet im Lande“ wirksam unter­
stützen. Durch den Mangel eines guten Adressen­
buches haben die Industriellen, welche nach dem 
Teschner Schlesien nicht gearbeitet haben noch 
keine Abnehmer daselbst und durch Insertion 
des Detailkaufmannes wird Polens Industrie, die 
dieses Blatt mit Aufmerksamkeit lesen wird, wert­
volle Adressen erhalten. Es ist eine alte Tat­
sache, daß man durch Insertion immer nur Gewinn 
gehabt hat und empfehlen wir die billigen Inser­
tionspreise zu benützen und uns rechtzeitig ihre 
Inserate zuzumitteln.
Inseratenpreise: 1 Seite . . . 50 Zł 

V, Seite . . . 28 ZI
V, Seite . . . 20 Zł
V* * Seite . . . 15 Zł

Fr0hJahrl926 18.Februar bis ó.Mflrł 
Tedmlsdie Messe 28. Februar bis 10. Mira

*

15000 Aussteller und 200000 Einkäufer aus

Vs Seite ... 8 Zł
und ausnahmslos für die Detailkaufmannschaft 

ein Feld 5 Zł.

1926
Oesterreicliiscnes Handelsmuseum

Wien IX Berggasse 16.
Praktische Exportförderung, Exposituren in 

Europa und Uebersee. Direkte unentgeltliche 
Geschäftsanbahnung mit seriösen Firmen aller 
Länder uud Branchen. Praktische Unterstützung 
in allen Fragen ries Auslandsgeschäftes.

Eigenes Organ: Das Handelsmuseum.

LEIPZIGER

Möbelhaus JOSEF M ASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

EDUARD FE1TZINGER, Cieszyn, Photo­
graf. Platten, Apparats, Buch- u. Papierhd'g.

Drukarnia i fabryka ksiąg handlowych 
HENRYKA NOWAKA w Cieszynie 

poleca swój specjalny oddział fabryczny 
Torebek papierowych

od 1/32 do 10 kg tylko z papieru białego mperioru 
i pergaminu z drukiem firmowym i bez druku.

Baczność! Torebki aptekarskie i kaosułki 
welnowe i woskowe!

Ceny konkurencyjne! Żądajcie ofert!

Die Einzelnummer nur mehr 75 Pfennig.
Vierteljahres Abonnement nur mehr 9 Mark.

„Jagend“
die führende Wochenschrift für Kunst und 
Humor. Künstlerisch hervorragende Wieder­
gaben der Werke erster Meister und litera­
rische Beiträge anerkannter Schriftsteller ge­
ben jedem Heft den Rahmen einer Zeitschrift 

für den Gebildeten.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen u. durch

G. H'rth Verlag A. G., München, Lesaingstr. 1.

der ganzen Welt treffen sich auf der Leipziger 
Messe. Sie bietet einen vollständigen Qberbiiidt 
über die Marktlage und ermöglicht äuberei 

günstige Geschäftsabschlüsse

Verlangen Sie die interessanten 
Messe-Drucksadien kostenlos vom

B

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur Robert Berger. — Druck von Fr. Machatschek, Cieszyn.

Śląsk’ bank eskontowy Schlesische Eskomptebank
FI LJ A CIESZYN FILIALE CIESZYN

jako bank dewizowy. Telefon Ht. 2. <>»«»► Devisenbank
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e)

f)

Vereinigte ^aufleutegilden.
Montag, den 1. und Freitag, den 5. März 

1926 wird Kaufmann Robert Berger im Klub­
zimmer des Café ,Eauer" in Bielsko den geehrten 
P. TI Mitglieder,! zwecks Informationserteilu.ig aller 
Art zur Verfügung stehen

Sprechstunden nachmittag; von 2—5 Uhr.

(Ausf., Best.) II. Eine Fahrkarte, die aut den 
Namen einer bestimmten Person oder einer be­
stimmten Gruppe von Personen ausgestellt ist, 
berechtigt nur die betreffende Person oder auch 
die Personen der erwähnten Gruppe zur Reise.

2 Auf den Fahrkarten müssen verzeichnet 
sein,

a) Abfahrt- und Endstation,
b) der Reiseweg; wenn die Benutzung ver­

schiedener Wege oder Jeförderungsniitte 
zulässig ist, muß dies auf der Fahrkarte ver­
merkt sein,
Art des Zuges und der W^genklasse, 
Reisegcbühr oder Tanfehtfernung, 
der Tag, von dem an die Gültigkeit der 
Fahrkarte beginnt, 
Zeit der Gültigkeit.
3. J e Gültigkeit&frisun der Fahrkarten müssen

m Tarif festgesetzt werden
(Ausf -Best.) I, Falls Teil II dieses Tarifs 

: keine abweichenden Bestimmungen enthält, sine 
die Fahrkarten für eine einmalige Fahrt für die 
Entfernung bis zu 100 Km einen Tag gültig, 
über 100 b's 400 Km — 2 Tage und üoer 
400 Km — 4 Tage

Der erste Tag der Gültigkeit ist der Tag der 
Datierung der Fanrkarte.

Die für einen Zug ausgestellte Fahrkarte, 
der nach dem Fahrplan um Mitternacht abfährt, 
erhält das Datum des beginnender Tagea

Die Gültgkeitsfrist der einmaligen und der 
Rückfahrkarten für Fahrten zwischen den Statio­
nen der oberschlesischcn Eisenbahnen der Katto- 
witzer Direktion wird auf 2 Trge ohne Rück­
sicht auf die EnHcnung festgesetzt,

(Ausf,-Best.) H. Die Gültigkeitsfrist der Rück­
fahrkarten, der Ermässigungsfahrkarten sowie der 
Fahrkartenbücher (Fahrkartenhefie, Fahrkarten­
kupons) wird besonders bei ihrer Einführung 
festgesetzt.

(Ausf -Bvst.) II. Jie Abfahrt muß am ersten 
Tage dei Gültigkeit der Fahrkarte erfolgen, und 
wsnn auf der Fahrkarte ein bestimmter Zug 
oder eint Tageszeit festgesetzt worden ist, mit 
diesem Zuge, bzw. zu dieser Tagzszeit. (Vergl. 
jed ich Arl 21, Abs. 3.) Die Abfahrt mit einer 
Fahrkarte für eine Reise zwischen den Stationen 
der oherschlesischen Bahnen der Kattowitzer 
Direktion kann an einem beliebigen Tage der 
Gültigkeit der Fahrkarte erfo«gen.

(Ausf. Best.) IV. Mit den Fahrkartenbüchern 
'Heften, Kupons) kam die Abreise an einen*,  
beliebigen Tage der Gültigkeit der Fahrkarte 
erfolgen.

oder mit ’Jmsteigen unterwegs, aber im letzteren 
Falle nur unter Benutzung der nächsten im Fahr­
plan "orgesehenen Verbindungen.

1 Ausi -Best.) VI. Bei Zugverspätungen wird 
die Reisefrist entsprechend verlängert.

Art. 14. Fahrkartenverkauf-
1. Die Fahrkartenkassen müssen auf den 

Stationen mit größerem Verkehr mindestens 1 
Stur.de, auf den übrigen mindestens yg Stunde 
vor Abfahrt des betr. Zuges geöffnet, werden.

2. Fünf Minuten vor Abfahrt des Zuges hat
die Bahn das Recht, den Fährkartenvert ?uf zu 
verweigern,

3. Die Bahn kann verlangen, daß der Rei-
sei.’ die Gebühr für die Fahrkarte schon ab­
gezählt entrichtet.
Art. 15 Bestellung von Plätzen, Abteilen, Waggons

1. Besondere Pi ätze können bestellt werden 
in Zügen, die sich aus Waggon!' mit nummerierten 
Plätzen oder Schlafplätzen zusammensetzen

(Ausf. Best.) Die Bahn kann in den Fahr­
plänen oder durch oesondere Bekanntmachungen 
zur öffeatl.chen Kenntnis bringen, daß in be­
stimmten Zügen, auf bestimmten Abschnitten, 
oder in einigen Waggons bestimmter Züge, die 
Reisenden Zuschlagskarten, unabnängig von den 
Fahrkarten haben müssen

2. Besondere Abteile in den Waggons kön- 
nei vermietet wuden, wenn es die /erkehrs- 
verhältnisse gestatten,

(Ausf.-Best.) Der Besteller eines Abteils muß 
die Gebühr, für mindestens soviel Fahrkarten ent­
richten, als Plätze im Abteil vorhanden sind, 
unter Anwendung der im Art. 12 enthaltenen 
Vorschriften bei der Fahrt von Kindern, wobei 
die Zahl oer zum Besitz von Fahrkarten ver­
pflichteten Personen nicht höher als die Zahl der 
bezahlten Fahrkarten sein darf.

N»ch Vorzeigung der erforderiiehen Anzahl 
von Fahrkarten erhält der Besteller auf der Ab­
fahrtstation eine Bescheinigung, die tr bei der 
Fahrkartenkontro’le vorzuzeigeli hat

Die bestellten Abteile werden mit entspre­
chenden Aufschriften versehen

Falls die Kontrolle eine ungenügende Anzahl 
von Fahrkarten oder das Fehlen einer entspre- 
henden Bescheinigung feststeilt, so ist im e -sten 

Fälle die Gebühr für die fehlenden Fahrkarte, 
unter Berücksichtigung des Art 15 zu entrichte-, 
im zweiten Falle dagegen können andere Rei­
sende idie freien Plätze in dem bestellten Abteil 
einnehmen.

3. Sanderwaggf ns vermietet die Bann nach 
Möglichkeit.

(Aüsf.-Besfc ) Auf die vermieteten Waggons 
werden die obigen Vorschriften analog sit>e- 
wandt, falls Teil II dieses Tarifs diesbezüglich 
keine anderen Grundsätze vorsieht

4. Für bestellte Schlafplätze oder nummerierte 
:lätze, für vermietete Sondeiabteile oder Sonder­

waggons erhebt sie eine Gebühr nach Tarif.
(Ausf.-Best) Kindei; die nummerierte Plätze 

■n Anspruch nehmen, erwerben eine volle Zu­
schlagskarte (Platzkarte).

(Fortsetzung folgt.)

(Ausf.-B.ist.) V. Die Fahrt muß spätestens um 
Mitternacht des letzten Gültigkeitstages der Fahr­
karte beendet sein.

Die obige Bestimmung bezieht sich nicht auf 
die Fahrt mit einer Fahrkarte eintägiger Gültig-

Abänderung des Personen- und Gepäck- 
iarifs der polnischen normalspungen Eisen­

bahnen.
(Fortsetzung )

Art. 12 Gebühren für die Reise
1. Die Reisenden bezahi&n eine Forderung 

fffir die Reise, die nach den geltenden Tarifen 
berechnet wird.

2. Kinder bis zu 4 Jahren, für die kein be­
sonderer Platz gefordert worden ist, werden 
gebührenfrei befördert. Kinder von 4 bis zu 
10 Jahren werden für die Hälfte der Gebühr der 
Erwachsenen befördert. Für eine solche Gebühr 
werden jüngere Kinder befördert, für die beson­
dere Plätze vertrugt worden sind,

(Ausf.-Best.) Jeder Reisende kann ohne Fahr­
karten höchstens 2 Kinder im Alter bis zum voll­
endeten 4. Lebensjahre bei sich haben, falls er 
für dieselben keine besonderer. Plätze verlangt. 
Für jedes folgende Kind in diesem Alter bezahlt 
der Reisende eine Reisegebühr, die für Kinder 
im Alter vom vollendeter 4. Jahr bis zum Voll­
endern 10. Jahr vorgesehen ist. Für dieselbe 
Gebühr werden jüngere Kinder befördert, ohne 
Rücksicht auf ihre Zahl, wenn für sie besondere 
Plätze verlangt worden sind.

Wenn die Preise der Fahrkarten für erwach­
sen^ Personen einer Ermässigung unterliegen, 
dann kann die Reisegebühr für Kinder nach einem 
anderen Grundsatz berechnet werden oder keine 
weitere Ermässigung enthalten

Wenn der Ermässigungstarif diesbezüglich 
Keine Angaben enthält, dann werden Kinder, falls 
die Beförderung derselben m diesem Tarif über­
haupt nicht vorgesehen ist, für dieselbe Gebühr 
befö dert wie die Erwachsenen. Jedes Kind, für 
dua die Wdf ungamässige Gebülr entrichten wor­
ben ist, hat Anspruch auf einen ganzen Platz.

(Sithe Aust-Best, zu Art 15, Abs. 4)
3. Auf jeder Station hat sich an sichtbarer 

Stelle ein Verzeichnis der Fahrk.artenpreise zu 
Befindet, die durch die Stationen für die am 
meisten in Anspruch genommeneil Verbindungen 
herausgegeben werden.

Art, 13. Fahrkarten.
1. Jeder Redende hat eme Fahrkarte zu be­

sitzen.

am» viiivi łuiiinniiu tlilLClgigtl

1 keit. Der Reisende mit solcher Fahrkarte hat, 
falls die Fahrt am Datierungstage der Fahrkarte 
begonnen hat, das Recht auch nach Mitternacht 

7*  x n . \ i i T i dieses Ta ges bis zur Endstation zu fahren, ohne
. . -\PterZ®in Ausdruck »Fahr- Rücksicht darauf, ob die Fahrt mit dem Zuge
f?* * * * * * * * * * * * * * * * r,e (bilet) sind gültige Fahrtausweise jeder Art direkt von der auf der Fahrkarte anpegebenen
tur die Fahrt auf den Eisenbahnen zu verstehen. Station aus bis zur Bestimmungsstation erfolgt,

Stur.de
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sowie durch die ehrenamtl Vertretung in Cieszyn: Messebüro des „Schles, Merkur*.

bekümmern, wie dies in den letzten Monaten

viel unnütze Arbeitszeit verwandt wird. Die 
Arbeit des Exeku»ors ist heute vollkommen über-

i~m Staate auszumerzen. Wir wolier, horfen, daß

terschlagen und für leichtsinnige Zwecke verwen­
det werden. Wann wird dies bei uns endlich 
aufhören?

Ist der Me tebeeuch im Sinne do? Paß­
gesetzes eine wichtige Angelegenheit? Wie 
schwer es bei uns ist einen P-ß zu bekommen, 
ist jedermann bekannt und pfeifen dies Lied be­
reits die Spatzen auf den Dächern bei uns und 
die Gesangsli miker in den Varietes der ganzen 
Welt. Aber wir besitzen ein genau umschrie­
benes Paßgesetz und müssen wir Pässe in Han­
delsangelegenheiten erhalten, wenn die Handels­
kammer die Notwendigkeit de*  Ausreise bestätigt 
und die Abteilung für Industrie und Kandel bei 
der Wojwodschart in Katowice die Ausstellung 
des Handelspasses bewilligt. Die Handelskammer 
kennt ganz genau die gesamten Industrie- und 
Handelskreise und wird niemals eine Befürwor­
tung ausfertigen, wenn selbe nicht wohl be­

gründet ist. Dies genügt wohl der Bezirkshaupt­
mannschaft in Cieszyn, die ebenfalls die Industrie 
und den Handel des hiesigen Bezirkes kennte 
nicht aber der Polizeidirektion in Bielsko. Die 
Polizeidirektion in Bielsko, die erst einige Monate 
dortselbs! besteht, kennt die 3000 Industrielle und 
Kaufleute des Biehtzcr Bezirkes nicht. Das ist 
auch ausgeschlossen, denn dazu gehört langjährige 
Erfahrung. Die Folge davon ist, da ß mit jedem 
Paßgesuch ein Polizist zu dem betreffenden 
Petenten gehen muß und sich dortselbst ein­
gehend erkundigt, ob tatsächlich die in dem 
Gesuche angeführten Tatsachen hiezu geeignet 
sind, einen Handelsnaß zu bewilligen. Ob der 
betreffende Polizist in der Lage ist, beurteilen 
zu können, ob man einen Handelspaß bewilligen 
soll oder nicht, das wollen wir dahingestellt sein 
lassen. Man muß doch unbedingt der Meinung 
sein, daß die Handelskammer oder die Gremien 
und Genossenschaften geeignetere Körperschaften 
sein dürften, als ein rechtrchiererd-jr Polizist 
Die Pohzeidirekton in Bielsko ist überhaupt von 
dieser Last zu befreien und wäre es viel prak­
tischer, die gesamte Angelegenheit der Han­
delskammer zu übergeben. Die Pohztidi- 
rektion hätte nur die Ausstellung der Pässe 
vorzunehmen, wenn der Wydział Przemysłu i 
Handlu in Katowice auf Grund der Befürwortung 
durch die Handelskammer die Bewilligung hiezu 
erteilt.

In den nächsten Tagen findet eine große 
Anzahl verschiedener Musterausstellungen statt. 
Auch wir in Polen besitzen in Lwów und in 
Poznań je eine Mustermesse und bemühen sich 
die Leitungen dieser beiden Messen recht viel 
Ausländer heranzuziehen. Genau so wie wir, 
so haben auch die ausländischen Messen das 
Bestreben recht viel Einkäufer bei sich zu sehen 
Der Besuch einer Messe gehört genau so zu den 
Notwendigkeiten des Geschäftslebens, wie ein 
Kredit. Es ist doch klar, daß man die Messen 
besuchen muß, um sich überhaupt ein Urteil 
bilden zu können, was man eigentlich in dieser 
so schweren Zeit tun soll.

Es wird wohl kein Mensch abstreiten kön­
nen, duß man Mustermessen besuchen muß, denn 
sonst wäre es doch vollkommen überflüssig, 
wenn die polnischen Gesandtschaften um die 
Errichtung von Musterlagern polnischer Fabrikate 
sich 
der Fall war, umsomehr als^ diese Musterlager bet 
den

Scharf« Eintreibung der rückständige;;
Der Finanzminister hat angeord’iet,

die Golddeckung oder die Handelsbilanz nicht 
ganz 'n Ordnung sein wird, so wird dies auf 
den Zlotykurs keinen Einfluß haben

Insolange der Zloty nicht einige Jahre auf 
einem und demselben Niveau stehen wird, so 
lange können wir an eine wirschaftl'cbe Besse­
rung nicht denken, so lange werden wir auch 
keine Anleihe bekommen, die nicht beschämend 

wä*e.
lieber, gr^ßu Unterschlagungen bei der Liga 

für Luftverteidigung des Staates in Warszawa 
berichtet d't Polonia, unter dem 20. Feber aus 
Warszawa. Fs ist sehr bedauerlich, daf’. Gel­
der, die zumeist den schwachfundieden Bevöl- 
kerungsschichten unter verschiedenen Titeln 
entzogen werden, dann von selchen Leuten un­

Steuern Der Finanzminister hat angeordňct, 
daß die rücksiärdigen Steuern rücksichtslos ein­
zutreiben sind. Die Folge davon werden Wech­
selproteste und Insolvenzen sein Der Finanz­
minister ist wahrscheinlich noch immer der An­
sicht, daß Industrie und Handel aus Vergnügen 
oie Steuern nicht bezahlen Es gibt ein., gn 3e 

Zwei fantlelräumo werden in Bielsko ge­
sucht. 'Die Vereinigten Kaufleutegilden igs 
Teschner Schlesien mit dem Sitze m B ełsko 
suchen zwei Kanzleiräume in der Nähe des 
Staatberges oder der Hauptstrasse zu mieten 
und werden unsere P. T. Abonnenten gebeten 
uns gef. bekannt geben zu wollen, ob Ihnen von 
solchen Räumen irgendwelche Kenntnis zuge­
kommen ist.

WARUM war die Wiener Herbstmesse 1925 so erfolgreich’ 
’EIL in Wien, dem Zentraimarkt Mitteleuropas, 7000 Aussteller ihre Erzeugnisse 

in reichster Auswahl und zu den billigsten Preisen ausstellen!
Darum besuchen Sie die

10. Wiener Internationale Messe
7.-13. März 1926.

Sonderveranstalturgen: Internationale Automobil- und Motorrad-Ausstellung, »Die 
Elektrizität in der Landwirtschaft“, „Technische Neuheiten und Erfindungen*,  

Jagd Ausstellung.
KEIN PASSMSUM! Mit Messeausweis und Reisepaß freier Grenzübertritt! Fahr­

preisermässigung auf den polnischen, tschechoslow. und österreichischen Bahnen. 
Auskünfte aller Art und Messeausweise erhältlich durch die

W1F ER MESSE, A.-G., WIEN, VII.,

Oesandschaften viel Geld kosten.

Vom Indusiriellea- rband in Cieszyn, Die 
„Polska Ajencja Kinofilmowa“ Warszawa, Plac 
Napoleona 6 beabsichtigt einen Prc uagandafilm 
zu erzeugen. Interessenten wenden sich direkt 
an die Firma,

Im Sekretariate erliegt ein Beucht des Pol­
nischen Konsulates in Bukarest, in welchen Inte­
ressenten Einblick nehmen können.

Die Firma Bolesław Gutowski Oran. Algier 
rue Charcot a Gambetta Maison Bendiel beab­
sichtig polnische Erzeugnisse nach Algier zu 
importieren und handelt es sieh um nachstehen­
de Artikel: Toiletteseifen. Käse, Schinken kon­
serviert sowie alle Arten Lebensmittel, Parfüms. 
Galanterie und Spielwaren.

Der Złotykur i. Es ist wiederholt schon die 
Beobachtung gemacht we rden, daß der Zloty­
kurs beinahe immer durch die inländischen Bör­
sen, ob offizielle '■uer inoffizielle, bestimmt wor­
den «st und immer wird bestimmt werden.

Es liegt klar auf der Hand, daß in den letz­
ten sieben Jahren sehr grosse wirtschaftbche 
Fehler von sämtlichen Ministern Polens gemacht 
worden sind, nicht verschweigen dürfen wir 
die Fehler des früheren und des jetzigen Sejms 
und Senates, sowie aller Männer, welche mit 
den Regierungsgeschäften in näherer Verbindung 
gestanden sind und auch noch heute stehen.

Grauenerregend sind die Berichte über die 
Diebstähle, Veruntreuungen und andere mehr 
oder weniger an den Kerker streifenden Machen­
schaften der diversen Patrioten, denn nur Pat­
rioten haben dem Staate geschadet, nur diese 
allein genossen die hohe Protektion der Regie­
rungsstellen, nur diesen Leuten standen die Re­
gierungskassen offen, man lud sie em ; „B tte, 
bedienen sie sich“.

Man kann welche Zeitung immer in die Hand 
nehmen, es ist ganz gleichgültig an welchem 
Tage der Woche oder auch an Sonn- uud Feier­
tagen und man kann mit Sicherheit darauf rech­
nen, daß man eine Korruptionsaffäre zumindest 
finden wird. Die verschiedenen Sejmkomrmssio- 
nen haben jetzt nichts anders zu tun als ver­
schiedene Unzukömmlichkeiten aufzudecken. 
Einzelne Herren, die heute den Mund nicht ge­
nug vollnehmen können, sind selbst daran 
schuldtragend, daß diese Unterschlagungen mög­
lich waren. Seit drei Jahren sitzen sie in dem 
Sejm, der der sogenannte Verwaltungskörper 
des Staates ist, der Sejm ist die Geschäftsfüh­
rung des Staates, der eine grosse Industrie dar­
stellt. Wenn der Direktor o. ar seine Abteilungs­
leiter nicht wissen, was ihre Beamten tun, dann 
werden sie sofort zur Verantwortung gezogen, 
sie müssen den Schaden tragen und werden 
sofort entlassen. Warum haben die Herren: 
Sejm- und Senatsabgeordneten, die doch bema-1 
ho ständig mit allen den Machenschaften der1 
Ministerien wiederholt in Berührung kamen, nicht 
sofort die notwendigen Schritte eingeleitet, daß 
keine weiteren Unzukömmlichkeiten vorkommen. 
Heute ist es k,ne Kar st sich darüber groß aut- ! oieuern nicn. üczariien
zuregen, sie sind schuldtragend und wenn s.e , . al>, v Uiwh^n, die m.t einem ranz
noch so fest mit aer Hanu auf den Tisch ;.euev ,inden Defizit ü ’d h

g dœ schlossen haben Bekommen diße FiX nifht
Entrüstung echt >st re„ zur Bezahjur^ ihrer Verbindlichkerten, wo

Die neue Regierung, man hoift es wen gstens» j die Steuern beinahe 60 Prozent der Schulden 
gibt sich die größte Mühe die Korruption ausmachen, so muß unbedingt Zahlungsein- 
i m Staate auszumerzen. Wir wolier, roifen, daß ' Stellung eintreten. Die II Instanz bewilligt Raten­
ei ie Mmister nicht zu sehr auf die a!te Korrup- Zahlungen, jedoch nur bis zu einem beschränkten 
tion schauen, denn sonst werden sie abgelenkt Termin und wäre es dringend nötig, daß der 

Finanzminister die rückständigen Steuern selbst­
tätig in Raten zerlegt und die Bezahlung aller

und neue Korruption wird wachsen, deshalb 
wäre es nötig auf beide Seiten zu sehen

Der Zlotykurs unterliegt Schwankungen - O"1. ■ bre 192« und 1925 im Taufen-
mcht durch mehr oder weniger solide Golddek- de£ *' lr® Zinsenyergütung von
ku ng, der Z.’oiykurs muß so wie alle anderen feZ*?. ł “o^bch gestattet. Die vielen Ge- 
Vaiuten .er Welt einen idealen Wert besitzen tUfhe' d'kZfcr-U?d Ge,C abs°rb’^ SI"d voli’ 
und der ist das Vertrauen der polnischen Staat«- ■coni„,T'en überflüssig, ljPSimcbr äls die Beamten 
burger ohne Unterschied dtr Nation und der &enu8^I’d »ridere Arbeit haben und zur Erledi- 
Religion. Es ist wiederholt schon vorgekommen, ßUnf J ;t,es®r ,nd,v" jielkr Gesuchsechreiben 
di ß der Z.otv zu schwanken begann, wenn de 
eine oder andere Nation oder Religion seitens ... . . ,,
der Regierungsstellen nicht im Sirfffe der pol- ł PSSI& denn wer zah.en kann, za !t und wer 
nischen KönstiWtien bei r Jelt wurden. zahk." Ka,,in’ bei d\" nfilzt aucJ <e Exe-

lution nichts, denn aas Vermögen des Steuer- 
Die Reg eruhg muß es sich angewöhnen fragens wird durch Exekution vernichtet und dem 

Korruption auszuschalten, die Schuldigen zur starte bleibt nichts als der verarmte Steuerträger 
Verantwortung zu ziehen, n cht nur in den Ze<- Ist jedoch langsame Abzahlung der rückständi en 
jungen, sondern in W rklichken und s’ch im Steuern möglich, so koftimt der Staat doch zi 
Sinne der Konstitution, vor dem Gesetze ist seinem Gelde und der Steuerträger bleibt weiter 
jeder Bürge gleich, oewegen. dann wird der ; bestehen. Das scharfe Vorgehen ist vollkommen 
ideale Wert des Z-'oty bestehen und wenn auch überflüssig und nicht am Plsrte.
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Die Firma C. M. Plaça in Botosani Rumä­
nien sucht Absatz in Braugerste und Rohleder.

Die Firma Fratii Weiszfeider in Brasov str. 
portii 66 Rumänien sucht Lieferanten von Pa- 
pierreklameartikel, Leder-, Glas-, Mund-, Metall- 
Reklamen, Reklamespiegel und Kaknder sowie 
sonstigen Reklamegegenständen.

Das Polnische Konsulat in Galatz besitzt 
eine Ausstellung von Erzeugnissen einiger ] pol­
nischer Kjnderspielzeugfabriken. Da diese je­
doch noch nicht vollständig und nicht ausrei­
chend ist, werden weitere Firmen dieser Bran­
che ersucht Muster und Offerte dorthin zu sen­
den, zumal in Rumänien grosse Nachfrage nach 
diesem Artikel herrscht.

Die Polnisch-Französische Handelskammer 
in Warszawa beteiligt sich an verschiedenen 
Mustermessen in Brüssel, Pans, Bordeaux und 
so weiter. Es werden sich dafür interessierende 
Firmen ersucht mit der genannten Kammer in 
Verbindung zu treten damit recht zahlreiche 
Firmen sich an diesen Musterschaustellungen 
beteiligen. Die Kosten sind nicht hoch.

Steuerkonti die. Die Finanzbehörden glau­
ben den Kaufleuten die fatierten Umsätze nicht 
und schlägt aus diesem Grunde ein Kaufmann 
vor in jedes Geschäft einen Arbeitslosen zu 
placieren, der die Umsätze eine Zeit lang kon­
trollieren könnte. Die Kaufleute wären even­
tuell nicht abgeneigt einen Teil der Arbe-tslosen- 
unterstützung durch einen gewissen Zeitraum 
zu bezahlen und wäre dies eme Erleichterung 
für die Arbeitslosenunterstützung, die Steuerbe­
hörden und die Kaufleute selbst.

Förderunj der italienischen Messausstellun 
in Leipzig durch die italienische Regierung. D;e 
italienische Regierung hat der Vereinigung ita­
lienischer Aussteller zur teilweisen Deckung der 
Unkosten, die durch die Ausstellung italienischer 
Erzeugnisse auf der Leipziger Früjahrsmesse 
entstehen, eine finanzielle Unterstützung zuteil 
werden lassen.

Griechenland auf der Leipziger Frühjahra- 
mesie Die ■Griechische Regierung hat in Anbe­
tracht der Bedeutung der Leipziger Messe für 
den intcrnationrlen Oütvaustausch beschlos­
sen, an der Leipziger Messe teilzunehmen und 
schon diesmal auf der Leipziger Tabak- une 
Raucherrequisiten-Messc Rohtrbake auszustellen.

An die Schlesische Industrie. Wir haben 
eine sehr zahlreiche Korrespondenz mit allen 
Teilen Polens und mit dem Auslande. Unser 
Briefe sind ausnahmslos an Kaufleute und Indus­
trielle gerichtet, weshalb die Beilage resp. ein 
Reklnmeautdruck auf dem Briefpapiere, welches 
wir verwenden von grossem Vorteile begleitet 
wäre. Wir stellen es demnach unseren P. T. 
Beziehern anheim, uns entweder ein entsprechen­
des Briefpapier einseitig mit der Reklame der 
betreffenden Firma versehen beizustellen oder 
können wir auch auf Wunsch so ein Reklame- 
britfpapier durch unsere Lithographische 
Anstalt anfertigen lassen. Für das betref­
fende Unternehmen sind die Kosten gering und 
der Erfolg ist vielversprechend.

Von dél Z ntraleirfuhrkommission. Das 
Gremium der protokollierten Kaufleute in Cie­
szyn g bt seinen Mitgliedern bekannt, daß zu 
einem Einfufargesuche resp. zu dem erstmaligen 
eine beglaubigte Abschrift des betreffenden Pa­
tentes beizulegen ist. Diese Patentabschrift 
bleibt bei der Einfuhrkomimssion und dient dort 
das ganze Jahr 1926 als Beweis, daß der be­
treffende Einreicher berechtigt ist den Artikel 
zu führen.

Achtling änsserst wichtig, nicht fiberseben. 
Diejenigen Kaufleute, die Nachzahlungen über 
zu wenig berechnete Zollbeträge erhalten haben, 
können binnen d-eissig Tagen bei der nächst­
höheren Instanz einen Rekurs einbringen. Ist 
die Nachzahlung vom Zollamte, so rekuriert man 
an die Zolldirektion, gegen solche von der Zoll­
direktion beim Finanzministerium. Wenn auch 
das Finanzministerium die Rekurse nicht zu­
stimmend erledigen wird, muß durch einen 
Advokaten eine Klage an aen Verwaltungsge­
richtshof eingereicht werden. Da die Spesen 
jedoch nicht geringe sind, wird den Kaufleute­
organisationen empfohlen irgendeinen Fall he- 
rauszugi eifen und die Tribunalklage machen 
zu lassen. Alle Rekurenten können sich an 

dieser Tribunalklagc mit Beiträgen zur Tragung 
der Kosten beteiligen, so daß <ur den Einzelnen 
nicht viel entfallen wird. Entscheidet der Ver- 
walti'ügsgerichtshof zu Gunsten des Klägers, 
so müssen im Smne der bestehenden Gesetze 
alle übrigen strittigen Falle ebenfalls zustimmend 
erledigt werden. Der Verwaltungsgeridhtshof 
kann als oberste Gerichtsbehörde es gar nicht 
gutheissen, daß man aen Kaufmann allein einen 
Schaden tra.-in läßt, der durch ungenaue Be­
lehrung der Beamter, und ungenaue Gesetzge­
bung entstanden ist.

Die Handelspatrnte. Dat Umsatzsfeuergesetz 
ist nach dem alten russischen Gesetze gemacht 
worden und paßt absolut nicht in die derzeitigen 
Verhältnisse herein. Mit greßer Mühe ist es ge­
lungen die Regierung zu bewegen das Gesetz 
ein wenig zu novellieren, leider ist diese Novel­
lierung nach den verschiedensten Abstrichen so 
schwach geworden, daß die Kaufmannschaft nach 
wie vor durch dieses Gesetz schwer betroffen 
ist. Das Gesetz ist ganz gut gewesen, als wir 
in den entwerteten Marknoten wühlten, niemals 
jedoch wo wir lange nach einerZlotyncte suchen 
müssen.

Das Gesetz und enorme Menge von Fthlern 
und ist der Kaufmann den sadistischen Gelüsten 
einer Reihe von Beamten mit Haut und Hi. i aus­
geliefert. Es gibt Beamte die nicht schlafen können, 
wenn sie nicht täglich eine Reihe von Straf­
mandaten den Kaufleuten zugestellt haben. Seit 
dem 1. Februar werden die Kaufleute auf die 
Patente kontrolliert und sind die Anstände, die 
seitens der Beamten gemacht werden, so zahl­
reich, daß sehr viele Rekurse eingebracht werden 
müssen. Es ist wiederholt schon bemerkt wor­
den, daß Rekurse durch die Finanzämter an die 
II. Instanz vollkommen zwecklos waren, wenn 
die 1. Instanz ganz einfach den Rekurs als zur 
Abweisung vorschlug. Die II. Instanz richtet sich 
ausnahmslos nach dem Vorschläge der I. Instanz 
und sind Rekurse in Umsatzsteuer und Einkom­
mensteuer-Angelegenheiten zweck los, wenn es 
sich um hohe Bemessung der betreffenden Steuer 
handelt und der Steuerträge'' nicht durch Doku­
mente nachweisen kann, daß er nicht mehr 
umgesetzt oaer verdient hat. Die Rekurse gegen 
em zu hohes Petent werden wahrscheinlich von 
der 11. Instanz «bgewiesen werden, wem die I. 
Instcnz die Abweisung verschlägt. Dieses muß 
diesmal unmöglich gemacht werden und ist es 
praktischer, wenn mrn den Rekurs anstatt an die 
II. Instanz nach Katowice an das zuständige Be­
zirksgericht macht. Die Verhandlungen smd da 
öffentlich, der Rekurcnt kann seine Argumente 
auch mündlich verbringen, kann Beweise vor­
legen und die Anhörung von Sachverständigen 
beantragen. Das Verfahren ist beim Gerichte 
praktischer. Wir werden auf dieses uns vorge­
schlagene Verfahren noch zurückkommen und 
unseren P. T. Beziehern von Fachleuten ausge­
arbeitete Artikel bringen. Dies ist nur em Vor­
schlag unsererseits und muß er noch genau er­
wogen werden. Selbstverständlich wird fcder 
Rekurs an das Gericht in anderer Weise ver­
faßt werden müssen und sehen auch in dieser 
Beziehung Vorschläge veröffentlicht werden.

Kundmachung. Der Kulturvorstand Cieszyn 
bringt den P. T Gemeindemitgliedern zur Kenntnis, 
daß auch im heurigen Jahr die bekannt vorzüg­
lichen Leipniker Mazzoth zum Ver­
kauf gelangen,

Jene Mitglieder, welche auf Mazzoth reflek­
tieren wollen ihren Bedarf unter Anzahlung von 
ZI 2.— per Kg in der Ktltaskanzlei während der 
Amtsstunden von 9 bis 12 Uhr vormittags vom 
21. Februar beginnend, bis spätestens 5. März 
1926 anmelden.

Dr. die Mazzoth vor. auswärts bezogen 
werden müssen, kann die Kultusgemeinde später 
einlangende Anmeldungen unter gar keinen Um­
ständen berücksichtigen.

Dle XII. Prager Internationale Frühjahrs- 
messe. Vor. Dr. Robert Reinhard, Prag 
Zwischen dem 21 —28. März 1926 wird auf dem 
alten und neuen Messegelände in Prag bereits 
die XII. internationale Messe abgehalten, die sich, 
wie die Anmeldungsziffer erweist, des allergrößten 
Zuspruches zu erfreuen hat.

Es ist bezeichnend, daß bereits am 15. De­
zember 1925 die Ausstelleranzahl über 2000 be­
trug und es durchaus nicht ausgeschlossen ist, 
daß selbst diese Zahl der In- und Auslandaus­

steller, die auf der XI. Prager Herbstmesse 2360 
erreichte, noch bedeutend überschritten wird.

Außer den 17 Fachgruppen ist ja noch eine 
eigene B áu- und Möbelmesse, Hote!-, aport- und 
Radiomesse, nebst einer eigenen Reklame- und 
Graphikmesse in Aussicht genommen, wie auch 
die bereits bewährte Autobörse die abermals zur 
Messezeit auf dem Stadion in Prag abgehalten 
werden wird Daß die Sondergruppe für prak­
tische Wirtschaftsführung im Haushalte sowie 
die nicht minder bedeutenden Abteilungen 
„Kanzlei - Einrichtung* 1 und „Gießereibranche" 
schon heute den zur Verfügung stehenden Stand­
raum vollmnaltlich einnehmen, spricht am besten 
für das Ansehen, dessen sich die Prager Messe 
auch ohne jedwede staatliche oder städtische 
Unterstützung in materieller Hinsicht bei allen 
in- und ausländischen Fabrikanten erfreut.

Ebenso wie bisher werden auch diesmal 
zahlreiche Auslandgruppen organisiert sein und 
ist bereits eine große amerikanische- und schwei­
zerische Sondergruppe gesichert, doch ist es 
nicht ausgeschlossen, daß auch eine reichs­
deutsche- und ös’. rreichische Soadergruppe zu­
stande kommt, deren zahlreiche Teilnehmer ja 
bisher aus sachlichen Gründen auf die entspre­
chenden Fachgrupoen aufgtteiit werden mußten.

Auch die Hotel- und Gastgtwerhemesse, die 
bereits zum fünften Male stattfindet, dürfte in­
folge der gleichzeitig stattfindenden Generalver­
sammlung des Verbandes der čsl. Hoteliere und 
sonstiger Kongresse d>eser Gruppe großen An- 
klrng finden, da ja außer allen Novitäten auf 
dem Gebiete der zielbewdßten Organisation 
moderner Restaurationsküchen (Gas, Elektrizität 
etc.) besonders die wichtige diätetische Kianken- 
ernährung durch Vorführung zubereiteter Speisen 
zur Schiu gebracht werden soll.

Ds oer Messekatalog, der wie alle offiziellen 
Aufschriften auf dem Messegelände seit Jahr und 
Tag vielsprachig gehalten ist, bereits sorort nach 
Durchführung der endgültigen Dislokation in 
Druck gelegt werden muß, so ist es ausge­
schlossen, nach dem 15 Jänner 1926 Einreihun­
gen in denselben vorzunehmen, da bis dahin 
aüWi der Termin für die Auslandgruppen und 
d«e ausländischen Aussteller schließt Daß nach 
Schluß des Armeldungstermines nur nach Maß­
gabe etwaiger noch vorhandener Stände eine 
Einreihung und eine Aufnahme in den Nach­
tragskatalog möglich ist, wie daß derartige Nach­
zügler nur in der gemischten Gruppe Aufnahme 
finden können, bedarf keiner besonderen Her­
vorhebung.

Die bereits in die Wege geleiteten Messe­
neubauten können infolge mangelnder materieller 
Unterstützung seitens der maßgebenden Kreise 
nur allmählich in Angriff genommen werden, 
Wiewohl gerade diese selbständigen Brennpunkte 
der Weltwirtschaft, wie es die Mustermesse dar­
stellen, zum Ausbau und zur praktischen Durch­
führung von Handelsverträgen in erster Linie 
berufen sind. Infolgedessen smd die Prager 
Mustermessen genötigt, mehr als je aus eigener 
Kratt duren zahllose Prospekte in allen Welt­
sprachen, Kataloge, Zeitschrift-Ausgaben, P’akate, 
Flugzettel etc, die wirksamste Propaganda zu 
betreiben und verdient es betont zu werden, daß 
die Messen in Leipzig, Wien, Lyon, Marseille, 
Mailand, Frankfurt a. M., Breslau, Königsberg, 
Lwów, Agram (Zagreb) u. v. a. von be­
rufener Seite ganz anders finanziell gefördert 
werden, a's dit Prager Messen, welche durch 
Betonung und Hervc’hcbung kultureller und 
wirtschaftlicher Momente bisher am meisten zur 
Überbrückung nationaler Gegensätze beigetMgen 
haben. Es wäre also zu wünschen, daß auch in 
dieser Hinsicht endlich im Interesse eines neu 
aufzubauenden Pareuropa diesbezüglich ernstlich 
bald Wandel geschaffen würde

----- o——

„TATRA”
Klein Auto, Luxusausführung, 1925 gekauft, 
5200 Km gefahren, tadellos erhalten ist preiswert 
zu verkaufen. — Bei Bankgarantie auch Raten.

Zuschriften unter Chiffre „AUTO“ an die 
Administration des „Schles. Merkur” Cieszyn,
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der Wojwodschaft Schlesien.
Towarzystwo ubezpieczeń „SILESIA,, spół­

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„LUCULLUS“ Senffabrik-Verkaufskontor, 
Cieszyn, Hotel Hirsch I. St. T. 9. Telefon 115.

F. MACHATSCHEK lithogr, Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-11.

KRÄMER i SKA. Hurtowny han delto warów 
mieszanych, Cieszyn, Tel. 7.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zei.ungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

JAKOB HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 
Schuhmacherzugehöre.

„RA. MO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien I i. d. Burg, Zehrgadenstiege.

Kaufhaus O.HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo­
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

M. ELSNER, Cieszyn, Fabrik für Likör­
spezialitäten.

S. STÜ'KS, Buchhandlung, Bßrobedarfsartikel 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBERO & BLEICHER, Papiersäcke u. 
Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr.78,

„ASSICURAZIONI GENERALI*,  Cieszyn, 
Ks. Swieżygasse 5-1

M. E. MAYER, CIESZYN 
Fabrik feiner Parfümerien und Seifen.

ZAHNÄRZTLICHES ATELIER Cieszyn, 
Głęboka 62, II. Stock,. Drntist Arnold Borger.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi­
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale
W. Arm G, m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

ADOLF KAPELLNER & BRUDER, CIESZYN- 
B1AŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen.

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion.

KÖLNISCHWASSER FABRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste R?.diozeitung, Wien III., Rüdeng. 11.

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaifee

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen — Wildpret.

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

J A. FRANKE, Cieszyn Telef. 255 
Damenmodewaren, Herrenartikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz.

T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen — 
Riemen — Lederwaren-Erzeugung

Möbelhaus JOSEF MASTNY. Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

EDUARD FEITZINGER, Cieszyn, Photo­
graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.

Drukarnia i fabryka ks:ąg handlowych 
HENRYKA NOWAKA w Cieszynie, 

poleca swój specjalny oddział fabryczny 
Torebek papierowych 

od 1/32 do 10 kg tylko z papieru białego superioru 
i pergaminu z drukiem firmowym i bez druku.

Baczność! Torebki aptekarskie i kapsułki 
welnowe i woskowe!

Ceny konkurencyjne! Żądaicie ofert!

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Plisee-, Vordruekerei-, Handarbeiten.

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift üoer 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr. 227.

„COLORIA*  Chem, techn. Industrie O. m. 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi- 
gopapier und Siege'lacke.

JAKOB TOCHTEN. Kürschnerei und Kap­
penerzeugung. dielsKO, Blichowa Nr, 13

Kölnischwasser in fester Form! 
TEX Eau de Cologne cristallisée 

Erzeugung: Karlsruhe, W.en, Aussig.
Filiale: TEX, Cieszyn, Tel. 72

„PALAS“. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b. H.w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handei 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen. ■

Sport und Mode-Zentrale 
JOSEF HUTTA, Cieszyn, Ring Nr. 9. 

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
Bielsko, Jagiellońska 4 

Teppiche, Möbelstoffe. Vorhänge, Decken 
und Ueberwürfe.

NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/IV.

JAKÓ3 ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych
EDWIN KULKA, Cieszyn. Telefon 40. Postfach 13. 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl. 

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte, 
„TYGODNIK HANDLOWY*  

Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 
Warszaw«, ul. Szkolna 10.

Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 
rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 

prywatnych na obszarze S S. S. R.
C. WARHANEK, Mszana-Dolna, fabryka 

konserw,! a Rassen, Rollmopse, Osiseehennge ect. 
Lager und Verkauf bei Ed. Krög er, Cieszyn.

„HANKA“ Głęboka 49 Cieszyn, billigste 
Einkaufsquelle von Schokoladen, Konfekt nnd 
Bonbons Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

Oesterreichiscäes Handelsmuseuni
Wien IX. Berggasse 16.

Praktische Exportförderung, Exposituren in 
Europa und Uebersee. Direkte unentgeltliche 
Geschäftsanbahnung mit seriösen Firmen aller 
Länder uud Branchen. Praktische Unterstützung 
in allen Fragen des Auslandsgeschäftes.

Eigenes Organ: Das Handelsmuseum.

Die Einzelnummer nur mehr 75 Pfennig. 
Vierteljahres Abonnement nur mehr 9 Mark.

„Jugend“
die führende Wochenschrift für Kunst und 
Humor. Künstlerisch hervorragende Wieder­
gaben der Werke erster Meister und litera­
rische Beiträge anerkannter Schriftsteller ge­
ben jedem Heft den Rahmen einer Zeitschrift 

für den Gebildeten
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen u. durch

G. Hirth Verlag A.G., München, Lessingstr. 1.

Ausstellungen und M ssen.
1926.

1. bis 14. März: Messe Lyon.
7. bis 9. März; Breslau, Frühjahrsmesse.
7. bis 13. März: Wien, X. Wiener Internationale 

Messe.
21. bis 28. März; Prag, Frühjahrsmesse.
17. bis 22. April: Frankfurt a. M„ Frühjahrs­

messe.
Anfang Mai : Mannheim, 7. Deutsche Erfindet - 

messe.
1. Mai bis 8. August: Leipzig, Ausstellung 

Heim und Technik.
1. Mai bis 30. September: Dresden, Jahres 

schau deutscher Arbeit.
1. Mai: Budapest, Internationale Ausstellung 

für Menschenschutz.
2. Ois 9. Mai : Posner Messe.

15. Mai: Saloniki: Internationale Messe.
31. Mai bis 6. Juni: B-eslau, Deutsche Landw. 

Ausstellung.
1. Juni bis 1. Dezember: Philadelphia, Welt 

Ausstellung.
1. bis 15. September: Basel, Intern. Ausstellung 

für Binnenschiffahrt.
August: Luxenburg, Internationale Mustermesse.
15. bis 18. August: Königsberg, 13. Deutsche 

Ostmesse.
14 b s 20. August: Reichenberg, VII. Int. Messe.
29. August bis 8. September: Leipzig, Herbst- 

Messe.
5. bis 11. September: Wien, Herbstmesse,
5. ois 7. September: Breslau, Herbstmesse,

19. bis 26. September: Prag. Herbstmesse.

Eichenfässer 
gebraucht, 3 Stück à 45 Hekto, 2ü Stück à 6 
bis 7 Hekto, 1 Säugpumpe samt Schlauch preis­
wert abzugeben. — Anfragen an die Adm, des 

„Schles. Merkur“.

1926
LEIPZIGER MESS

Frfll Jahrl 926:28.Februar bis 6 Marr 
Tedmbdie Messe M. Februar bis 10. Mta

*

15000 Aussteller und 200000 Einkäufer aus 
der ganzen Welt treffen sich auf der Leipziger 
Messe. Sie bietet einen vollständigen Überblick 
über die Marktlage und ermöglicht äußerst 

günstige Geschäftsabschlüsse
*

Verlangen Sie die interessanten 
Messe-Drucksachen kostenlos vorn

MESSAMT FÜR. DIE MUSTERMESSEN  INLEÏ?Z

Śląski bank eskontowy Schlesische Eskomptebank
FILJA CIESZYN FILIALE C’ESZYN

jako bank dewizowy. Teiefon Nr. 2. Devisenbank

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur: Robert Bc.-ger. - Druck vin P . M -ha -rl»»« Ciaszvr ------------------- -
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CIESZYN.
Die Stadt Cieszyn, der geographische 

und historische Mittelpunkt des Teschner Schle 
siens ist eine der ältesten Städte Schlesiens und 
blickt auf eine reiche geschichtliche Vergangen­
heit zurück. Die Sage über die Gründung der 
Stadt ist allgemein bekannt, als Wahrzeichen 
findet man heute noch den historischen Drei- 
brfiderbrunnen. Älter als die Stadt ist die Burg 
Cieszyn Eine K-istellatur Tessin wird schon im 
Jshre 1Î55 in Urkunden des Papstes Hadrian IV 
erwähnt Vierhundert Jahre lang bleibt Cieszyn 
Residenz des Herzogtums, bis zum Aussterben 
der Piasten im Jahre 1653. Denn fällt das Länd­
chen als Lehen an d e böhmische Krone, aus 
weichem seit 1766 ein fideikommissarischer 
Kameralbesitz geschaff n wurde. Gegenwärtig 
wird der aus Forsten, Ökonomien und Industrien 
bestehende Komplex durch den Staat, von einer 
Zwangsverwaltung verwaltet Aus der ältesten 
Bauperiode des Schlosses stammen die Schloß*  
kapelle zum Heiligen Nikolaus, ein kleiner Rund­
bau des dreizehnten Jahrhunderts und das Wahr­
zeichen der Stadt der ehrwürdige Piastenturm. 
Das Schloß selbst ist ein neuer Bau, der erst zu 
Beginn des neunzehnten Jahrhunderts unter, dem 
damaligen Besitzer Erzherzog Karl von Oster 
reich errichtet wurde. Einen guten Überblick 
über die Stadt und ihre schöne Umgebung (See­
höhe 308 m) gewinnt man von der „Hohen 
Aussicht“ des Schloßberges. Man erblickt dort 
die rauschende Olsa in ihrem felsigen Bett unter­
halb des Schloßberges und sieht den terassen 
förmigen Aufbau der polnischen Oberstadt, wäh­
rend der tschechische Stadtteil, die Unterstadt, 
jenseits der Olsa, mit der Bergkette der Beskiden 
im Hintergründe erscheint.

Zwei Bahnlinien, die Kaschau-Oderberger 
Bahn und die Verbindungsbahn mit Bielsko 
(Städtebahn) haben den geschäftlichen Aufschwung 
der Stadt im vergangenen Jahrhundert wesent­
lich gefördert

Eine Reihe von Industrien (Druckereien, 
Möbelfabriken, Leder- und Spiritusf abri kati on, 
Brauerei) entstand in den letzten Jahrzehnten. Die 
S‘adt bekam eine moderne Kanalisation, eine 
Wasserversorgung, elektrische Beleuchtung und 
Straßenbahn.

Diese blühende Entwicklung wurde jäh 
unterbrochen durch die Ereignisse des Welt­
krieges und namentlich durch die Entscheidung 
der Pariser Botschafterkonferenz vom 28. Juli 
1920, über die staatliche Teilung des Teschner 
Schlesien. Die Stadt wurde in zwei durch den 
Olsafluß ge'rennte, ungleich große Hälften zer­
schnitten. Die Einwohnerzahl wurde von rund 
230i 0 auf kaum 16000 herabgedrückt. Der 
Teilung fiel auch die 1912 erbaute Straßenbahn 
zum Opfer. Trotzdem hat Cieszyn seinen alten 
Rang als kulturelles Zentrum Ostschlesiens auf­
recht erhalten.

In Cieszyn liegt der größte Teil der Schulen, 
die großen Neubauten der staatlichen Mittel­
schulen, der monumentale Neubau des Lehrer­
seminars, die große Landeserziehungsanstalt, das 
städtische Elektrizitätswerk und das Schlachthaus, 

während die Gasanstalt und die Wasserwerke 
noch der gemeinsamen Benützung beider Stadt­
teile dient. Ferner liegen fast alle Monumental­
bauten auf polnischem Gebiete, so die ausge­
dehnten Kase-nbauten, das neue Posrgebáude, 
Spa<kassengcbäude, das Rathaus und das groß 
städtische Hotel „Brauner Hirsch'', die Kranken­
häuser der Barmherzigen Brüder und der Elisa- 
bethinerinnen, das Landesspital, das städt. Bürger- 
versorgungsnaus, das Armen- und Waisenhaus, 
dis städtische Bad, das Kreisgerichtsgebäude samt 
Gefangenhaus, das schöne »Deutsche Theater“, 
das FreiherrÜch von Celestische Stiftsgebäude, 
die lOOjähnge berühmte Scherschnick’sche Bi­
bliothek, alle Museen (derunter das Stadtmuneum 
im ehemaligen erzherz. Schloß), endlich der 
überwiegende Teil der Kirchen und die Synagoge.

Eine Anzahl gut gepflegter Gartenanlagen 
(insbesondere hervorragend jene am Schloßberg 
ferner der Sehubertpark rr.it Denkmal) tragen zur 
Verschönerung des Stadtbildes bei.

Zahlreiche Banken und Geldinstitute haben 
sich in Cieszyn niedergelassen, so die Bank Gos­
podarstwa Krajowego, .Sank Kredytowy, Śląski 
Bank Przemysłowy, Śląski Bank Eskontowy. 
Powszechny Bank związkowy (ehern. Wiener 
Bankverein), Cieszyńska Kasa oszczędności etc. 
An industriellen Betrieben sind in den letzten 
Jahren neu oder in erweitertem Umfange hinzu­
gekommen: Sägewerk Haber i Ska, Uhrenfabrik 
„Świt", Motorenfabrik „Zem“, Riemenfrbrik G. 
Gnerlieh, Lederfabrik Siegmund Kohn Söhne, 
Raaioapparateerzeugung „Radiofon“, Möbelfabrik 
J. Skrzywanek, P. Niemetz und Pohlners Nach­
folger, außerdem findet man hier eine Senffabrik, 
Oblatten- und Waffelfabriken, Chokoladefabrika- 
tion, Peitschen, Likör- und Riemenfabriken, 
Bügeleisen- Schuhbänder-, Kartonagen- und 
sonstige Erzeugungen. Nicht vergessen darf 
man die ehern, erzh. Brauerei- und Likörfabrik,

Eine Vergrößerung des Bahnhofes ist bereits 
geplant und soll auch einmal in Angriff genom­
men werden.

Der Besuch dieser Stadt kann jedermann 
empfohlen werden. Für den Sommeraufenthalt 
ist Cieszyn wie geschaffen. Privates Logis und 
Hotelzimmer auf das modernste eingerichtet sind 
stets zu haben. Die Umgebung bietet so genuß­
reiche Ausflüge, wie Talwanderungen als auch 
Bergpartien in die herrlichen Beskiden, daß e» 
jeder Geschmacksrichtung genügen dürfte. Kon­
zerte, Theatervorstellungen, zwei erstklassige 
Lichtspieltheater im Orte. Dancings finden in 
beiden Hotels statt Elegante Klubräume im 
Hotel braunerHirsch bieten jederzeit Gelegenheit 
zur Veranstaltung von verschiedenen Schaustel­
lungen und Tanzunterhaltungen, Die Verkösti­
gung ist erstklassig, hervorragendes gesundes 
Trinkwasser ist vorhanden Überall findet man 
elektrische Beleuchtung und Gas Die Museen 
sind eine Sehenswürdigkeit und haben schon 
viele kundige Ausländer angelockt. Eb enso be­
findet sich hier eine der seltensten Waffensamm­
lungen im Privatbesitz des Handelskammerrates 
Bruno Konczakowski, der zur Besichtigung seiner 
Sammlungen schon Gäste aus Amerika hatte

Kaufläden mit aller Art Waren sind in großer 
Anzahl vorhanden, man erhält alles, was das 
Herz begehrt.

Es ist außerdem Pflicht eines jeden polni­
schen Staatsbürgers die Bestrebungen der Stadt­
vertretung und der Bürger, Cieszyn zu einem 
Sommeraufenihaltsort auszugestalten, auch zu 
unterstützen. Cieszyn wird jedermann unbedingt 
das bieten können, was ein anderer Luftkurort 
bieten könnte, außerdem besitzt man alle An­
nehmlichkeiten einer Stadt, was bei eventuellem 
ungünstigen Wetter gewiß in die Wagschale fällt. 
Elegante Kaffeehäuser bieteu einen angenehmen 
Aufenthaltsort bei ungünstiger Witterung. Nicht 
vergessen darf man das herrlich gelegene Luft-, 
Sonnen- und Wasserbad.

Wir wollen hoffen, daß diese Zeilen, ais 
schwacher Versuch einer Propagierung von der 
gesamten Presse Polens übernommen zum Ab­
druck gebracht werden, und Cieszyn eine der 
bekanntesten Städte Polens werde.

Ist ein Besuch ausländischer Messen ein 
Grund zur Ausstellung eines ermässigten Passas 
im Sinne dis Pnß asetzes? In Bielsko wurde: 
eine Anzahl Paßgesuche von Kaufleuten ange­
wiesen, mit der Motivierung, daß die Messen 
eine Nachkriegserscheinung sind, somit je zi 
überflüssig erscheinen und der Besuch einer aus­
ländischen Messe nicht notwendig sei.

Es ist vollkommen richtig, daß Kaufleute vor 
dem Kriege Messen wenig besucht haben, was 
auch nicht nötig gewesen ist. Damals bestand 
ein großer Wirtschaftskomplex und hatte der 
mittlere Kaufmann es nicht nötig aus dem da­
maligen Auslände irgendetwas zu beziehen, öa 
alles im Inlande erzeugt worden ist. Sämtliche 
Firmen haben ihre Reisenden mit großen Muster­
koffern zu dem Kaufmann gesendet, derselbe 
konnte sich die offerierte Ware genau besehen 
und eventuelle Wünsche durch den Reisenden 
der Firma übermitteln, Außerdem war es bei 
sehr vielen Artikeln möglich nur auf Grund der 
Preisliste und der darin vermerkten Warenbe­
zeichnung nebst Nummern Bestellungen aufzu­
geben. Man arbeitete jahrelang mit einer und 
derselben Firma, man besaß zu der Firma das 
vollste Vertrauen und die Firma wußte ganz 
genau, welche Artikel der betreffende Kaufmann 
benötigt.

Heute ist dies jedoch ganz anders. Das 
Ausland ist sehr nahe und es kommen sehr 
wenige Reisende, die früher Lieferanten gewesen 
sind zu den hiesigen Kaufleuten Das Reisen 
mit Mustern ist derzeit so beschwerlich, daß so 
reichhaltige Musterkollektionen unseren Kaufleuten 
derzeit überhaupt nicht vorgelegt werden können, 
Außerdem sind so viele verschiedenartige Unter­
nehmen neu entstanden, welche noch nicht das 
Vertrauen der Kaufmannschaft geniessen können 
und ist es aus diesem Grunde nur dann mög­
lich Waren einzukaufen, wenn man diese bei dem 
Fabrikanten oder auf einer der vielen Messen 
besichtigt.

Es ist ganz klar, daß heute kein Kaufmann 
Auslandsreisen unternimmt, welche mit so großen
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Kosten verbunden sind. Der Piß allein mit allen 
Bestätigungen kostet zirka 50 Zł und hiezu 
kommen noch die Visa resp Mtssekarten und 
Durchreisebewilligungen. Die Eisenbahnfahrt ist 
heute sehr teuer, der Aufenthalt sowohl in Wien 
als auch ancerwärts nicht gerade billig und wenn 
ein Kaufmann sich heute eu einer Auslandsreise 
entschließt, so tut er dies nur mit sehr schwerem 
Herzen und nur dann, wenn er durch einige 
N-ichschaffungen von neuen Artikeln oder mo­
dernen Modellen das Geschäft doch ein wenig 
zu heben hofft. Also aer Standpunkt, daß eine 
Reise zu einer Messe nicht wicht’g ist, ist ganz 
falsch und sollten die Behörden ihre Ansicht 
einer Revision unterziehen. Die Zeiten sind sehr 
schwer, man sieht ringsherum Firmen fallen, 
welche jahrzehntelang existiert haben und die 
toeifie nicht mehr weiter können. Es ist dringend 
nötig, daß die Regierung ihre feindliche P< litik 
gegenüber dem Hanae1 und der Industrie end­
lich aufgibt.

Zum Schlüsse wollen wir auch unsere eigenen 
nie: Messen berühren und fragen wir nur, wa­
rum gibt die Regierung recht namhafte Subven­
tionen an diese Messen ab, wenn Messen eine 
Nachkriegserscheinung sind und abgebaut werden 
sollen? Die Messen sind keine Nedikriegser- 
schemung und für die Industrie des Landes „ehr 
wichtig Wir wollen den Handel mit Rußland 
endlich in die Hand bekommen, Es wurde eine 
Polnisch-Russische Handelskammer zwecks Aus­
breitung des Handels nach und von Rußland 
gegründet und auch da subventioniert der Staat. 
Wozu ist aies alles, wenn man seitens der Re­
gierung nicht haben will, drß der Kaufmann die 
Messen besucht. Der Besuch der Messe aus dem 
Inlande ist heute nicht so wichtig, wie die Her­
anziehung von ausländischen Käufern zur Hebung 
des Expertes. Wenn unsere Regierungsstellen 
den Besuch ausländischer Messen als überflüssig 
befruchten, so sind unsere Messen es ebenfalls 
und die Subventionen haben zu unterbleiben. 
Der inländische Kaufmann kann heute durch die 
inländische Industrie besucht werden und ist die 
Messe für die inländische Industrie lange nicht 
so wichtig als für aan Export.

Aus aller: diesen vorgebrzchten Argumenten 
ist klar ersichtlich, daß es endlich an der Zeit 
wäre das Paßgesetz zu änoern, jedem Indu­
striellen und Kaufmanne, der sich mit einem 
Patente ausweisen kann, seitens der Bezirkshaupt- 
mannschř.ft und Polizeidirektion so oft als nur 
nötig die Ausreise zu bewilligen ohne, daß man 
diverse Formalitäten erst erledigen muß. Dieses 
Verlangen ist schon so bescheiden, daß es am 
Platze wäre d:eses auch zu erfüllen.

kischen Staatsbürgern von den Gerichten in Polen 
für je 2.571.425 alte Kronen (entspricht 1,800 000 
polnischen Maik) ein Zioly zuge?prochcn. Der 
im Artikel 1 des Staatsvertriges ausgesprochene 
Grundsatz der Gleichstellung der beiderseitigen 
Staatsbürger wird daher auch eine Valorisierung 
der gegenseitigen Forderungen ermöglichen.

Weiter bestimmt der Rechtshifevertrag die 
Befreiung vom Erläge einer akiorischen Kaution, 
die Vollstreckbarkeit der Erkenntnisse über Kosten­
ersatz, die Eriei'ung des Armenrechtes und be­
handelt das Verfahren in Ehesachen, bei Fest­
stellung der Ehelichkeit der Geburt, in Vormund­
schafts- und Kuratelsachen sowie bei Todeser­
klärung Verschollener und führt die direkte Kor­
respondenz zwischen den Gerichten sowie die 
kostenlose Durchführung von Requisitionen em; 
die Justizministerien werden auf direkte Anfragen 
des uusländ sehen Gerichtes Auskunft über gel­
tendes Recht erteilen. Öffentliche sowie notariell 
legalisierte Privatdokumente bedürfen keiner wei­
teren Legalisierung. In Strafsachen wird Extra­
dition gegen Verbrechen und Vergehen bewilligt, 
nur werden die eigenen Staatsbürger dem Staate 
nicht ausgeliefert. Die Extradition ist unzulässig-

a) bei Handlungen, welche bloß nr.ch dem
Militärstrafgesetze geanndet werden;

b) bei politischen Delikten (wobei jedoch At­
tentate auf ùës Staatsoberhaupt nicht als 
politische Delikte angesehen werden);

c) bei Preßdelikten;
d) bei Zoll-, Steuer- oder Gefällsvergehen.

Der Staatsvertrag enthält ausführliche Durch­
führungsbestimmungen, betreffend das Extradi- 
tionsvcffchien.

Der Artikel 52 führt eine Art von Asyl- und 
Immuniiätsrecht für Ztugen und Sachverständige 
em, die emer au."länd'schen Vorladung Fo’ge 
leisten; sie können oort wegen früher began­
gener Delikte weder verfolgt noch verhaftet wer­
den, welches „Privilegium" jedoch erlischt, wenn 
diese Personen durch e-genes Verschulden nicht 
innerhalb dreier Tage nach ihrer Einvernahme 
das fremde Gebiet verlassen. Sicherhe.tsergane 
dürfen bei Verfolgung von Verbrechen fremdes 
Gebiet bis zu ’.C Kilometer hmter der Reichs­
grenze betreten, den Täter dort verhaften und 
Gegenstände bei ihnen beschlagnahmen, falls sie 
nicht schon vorher em inländisches Sicherheits­
organ antreffen. Dieser btaatsvertiag kann von 
jedem der Korrnaziszenten sechsmonatig gekün­
digt werden.

Polnisch-Feehechnslowakische Verträge. Die 
polnischen Reichsgesetzblätter Nr. 12, 13 und 14 
vom 9. una 11. Februar d. J bringen eine Reihe 
von Staatsverträgen, die Polen mit der Tsche­
choslowakei abgeschlossen hat. Sie betreffen den 
Rechtsschutz und die Rechtshilfe m Steuersachen 
(Nr. 12), die Vorbeugung der Doppelbesteuerung 
in Erbschaftssachen (Nr. 13) und den Rechts­
hilfevertrag in Zivil- und Strafsachen (Nr. 14). 
Es ist dies der erste rormelle Rechtshilfevertrag, 
den Polen abgeschlossen hat. Artikel 1 Statuten, 
daß die Staatsbürger eines jeden der vertrag­
schließenden Teile auf dem Gebiete des anderen 
Teiles in Zivilsachen bezüglich des gesetzlichen 
una gerichtlichen Schutzes ihrer Person und ihres 
Vermögen wie Inländer werden behandelt weroen.

Dieser Bestimmung kommt eine eminente 
Bedeutung in der Frage der Valorisation von 
Vc rkriegsforderungen zu. De polnische novel­
lierte Valorisationsverordnung vom 14. Mai 1924 
bestimmt nämlich <m § 43, Absatz 3, daß ein 
Ausländer auf Valorisation in Polen keinen An­
spruch hat, wenn der Staat, dem er angehört, 
einen Unterschied macht zwischen Personen, 
welche zu einer bestimmten Zeit im Lande do­
mizilierten, und solchen, welche im Auslande 
weilten. Diese Novelle wurde eben als Retor­
sionsmaßregel gegen die Tschechoslowakei ein­
geführt, weil nach dem tschechoslowakischen 
Gesetz vom 10. April 1919 (Nr. 187) und der 
Verordnung vom 1. April 1919 (Nr 167) auf dem 
Gebiete der Tschechoslowakei zahlbare alte 
Kronenforderungen nur jenen Personen mit einer 
tschechoslowakischen Krone für eine alte öster- 
reichisch-ungarische Krone vnlorisiert wurden, 
welche am 26. Februar 1919 auf tschechoslowa­
kischem Gebiete ihren Wohnsitz hatten. Im Wege 
der Retorsion wurde daher auch tschechoslowa-

Offener Brief.
B’elsko, den 26. Feber 1926.

Titl
Lebensversicherungs-Gesellschaft „Phönix 

CIESZYN.

Ich fühle mich veranlaßt, Ihnen füi die ra­
sche und exakte Liquidierung der nach meinem 
gottseeligen Mann fäll.g gewordenen Lebensver­
sicherungsbeträgen meinen herzlichsten und ver- 
D ndlichsten Dank auszuspiechen.

In diesen schwe-en Tagen ist mir, infolge 
der durch Ihre tatkräftige Unterstützung raschen 
Auszahlung der Versicherungssummen ein gros­
ser Stein vom Herzen genommen, da ich für 
meine kleinen minderjährigen K oder wenigstens 
der Sorge um das tägliche Brot enthoben bin.

Indem ich Ihnen nochmals vom ganzen 
Herzen für die mir in dieser Angelegenheit er­
wiesenen freundlichen Ratschläge und für Ihre 
Teilnahme und Unterstützung danke, empfinde 
ich es als ein Bedürtn.s, Ihnen diese Dankbar­
keit nicht nur heute, sondern jederzeit zu be­
stätigen und bitte sie, wann immer Ihnen dies 
zweckdienlich erscheint, hievon Gebrauch zu 
machen

Mit dem Ausdrucke vorzügFchster 
Hochachtung !

Karolinę Reichenbaum m. p.

CIESZYN (TESCHEN). Redakteur: Robert Bei ger. 
Telephon 115, 156. .-. P.K.O. Konto Nr. 300.185. 
Redaktion und Administration : Geszyn — Te- 

schen, Ringplatz, Hotel »Brauner Hirsch“,
1. Stock, Tür 8/9,

Der „Schlesische Merkur“ erscheint zweimal 
wöchentlich in deutscher Sprache und enthält 
xußer wirtschaftlichen Nachrichten aller Art, die 
deutsche Übersetzung sämtlicher jeweilig er­
scheinender Gesetze, Verordnungen und Rund­
schreiben aller Ministerien und Ämter der Re­
publik Polen. Sie finden in dem Blatte die Kurs­
zusammenstellungen beinahe aller Valuten, In­
formationen über Steuern und Fatierungen, Ände­
rungen der Tarife bei Post und Eisenbahn, Zoll­
tarifnachrichten und Entscheidungen des Zollde­
partements, Berichte aller in- und ausländischen 
Warenmessen und Ausstellungen, Berichte über 
Export- und Importmöglichkeiten, Nachrichten 
der einzelnen Handelskammern des In- und Aus­
landes, sowie Informationen aller Art des ge­
samten üeschäftslebens. Jeder Kaufmann und 
jeder Industrielle, der den »Schles. Merkur“ be­
zieht kann sicher sein, über alles was Polen be­
trifft aus erster Quelle informiert zu werden.

I . „Schlesische Merkur“ ist gewissermassen 
das Gedächtnis iflr Industrie und Handel Zur 
gegebenen Zeit wird immer m Erinnerung ge­
bracht, was nient vergessen werden darf und was 
mit Strafen belegt wird Es werden Abhand­
lungen über verschiedenartige zum Schutze aer 
Interessen dei Industrie und des Handels not­
wendige Vorkehrungsmaßnahmen veröffentlicht. 
Der Exporteur und der Importeur im In- als 
auch im Ausiandc muß das Blatt halten, da er 
daselbst alles findet, was zur Führung des Ge­
schäftes mit Polen notwendig ist.

Außer diesen Leistungen stehen wir auch 
sonst unseren Abonnenten trift Rat und Tat zur 
Verfüge ig. Wir fertigen Übersetzungen an, 
stellen Eingaben an alle Ämter Polens zusam­
men, liefern ausreichendes Adressenmatei lal in 
jeder Hins cht, erteilen schriftlich, mündlich u 
telefonisch Informationen den gesamten Handels­
verkehr betreffend. Es existiert keine Frage, 
welche nicht, wenn nicht sofort, so in allerkür­
zester Zeit, beantwortet werden kann. Der 
Redaktion stehen sehr viele verschiedenartige 
Blätter und sonstige Bücner, die Handelswissen- 
schaft betreffend, zur Verfügung. Kurse aller 
Valuten zurück bis zum Jahre 1918 können 
nrtgeteilt werden. Die gesamte Gesezgebung 
Polens liegt stets für die Abonnenten zur Ein­
sichtnahme auf. Außerdem besitzt das Blatt 
Vertrauensleute in einer großen Anzahl in- und 
ausländischer Plätze, welche alle Industrie und 
Handel betreffenden Besorgungen aller Ait 
durchführen können. De Organisation dieses 
Blattes ist herv« tragend und bietet den Abon­
nenten enorm viel für den mässigen Abonne­
mentsbetrag. Die Redaktion besitzt nicht eine 
einzige bezahlte Kraft und ist das Blatt keines­
falls auf Gewinn aufgebaut. Nur der Industrie 
und dem Handel zu dienen, sind die Grund 
sätze, von welchen sich die Redaktion leiten läßt.

Dadurch, daß das Blatt sehr stark verbrei­
tet ist, wirkt Insertion in diesem Blatte nur ge­
winnbringend. Sowohl der Bezugspreis als auch 
der Inseratentanf sind spottbillig, so, daß sich 
auch das kle.nste Geschäft die Insertion leisten 
kann.

Verlangen Sie Gratisnummern und den In­
seratentarif!

Vereinigte Kaufleulegilden.
Freitag, den 5„Montag,den 8.u.Freitag,den 12 d.M. 
1926 wird Kaufmann Robert Berger im Klub­
zimmer des Café „Bauer" in Bielsko den geehrten 
P.T.M tgliedern zwecks Informationserteilung aller 
Art zur Verfügung stehen.

Sprechstunden nachmittags von 2—5 Uhr.



BEILAGE i
zur Frühjahrspropaganda-Ausgabe des

Polnischer Gütertarif, gültig ab 10./II. 1926.
Ausfuhr, Einfuhr und Transit. 

Ausnahmetarife.
1. Getreidesaaten (aus Pos. 1 b, c, 2 a und 

c, 8 b) zur Ausfuhr von allen poln. Stationen 
nach Gdynia und Danzig.

2. Frische Kartoffel (aus Pos. 3) zur Beför­
derung nach Danz:g.

3. Kartoffelflocken, Kartoffelmehl und Kar- 
toifalsyrup zur Ausfuhr von allen poln. Stationen 
nach allen Grenzstationen und nach Gdynia und 
Einzig.

4. Gemüse, Grünzeug frisch und getrocknet 
(aus Pos 6) und Rübensamen (aus Pos. 8) zur 
Ausfuhr von allen poln. Stationen nach allen 
Grenzstationen und nach Gdynia und Danzig

5. Tabak roh in Blättern (aus Pos. 10). Ein­
fahr von Gdynia und Danzig nach allen poln. 
Stationen

6. Pflanzenfette und Fettsäuren (aus Pos. 
16) sowie tierische Fette (aus Pos. 33 c, d und e) 
Einfuhr von Gdynia und Danzig nach allen pol­
nischen Stationen und Grenzstationen.

7. Zucker (aus Pos. 17 a und b). Ausfuhr 
nach allen Grenzstationen und nach Gdynia und 
Danzig.

3 Melasse (aus Pos. 17). Ausfuhr über alle 
Grenzstationen und nach Gdynia und Danzig.

9. Spiritus (aus Pos. 18 a) Ausfuhr über 
alle Grenzstationen und nach Ooynia und Danzig.

10. Säue, Schweine und Ferkel (aus Pos 
22). Ausfuhr über alle Grenzstationen.

11. Fische (aus Pos. 25). Beförderung von 
Gdynia und Danzig nach allen polnischen Sta­
tionen und Grenzstationen.

12. Eier. Ausfuhr von allen Stationen über 
aHe Grenzstationen und nach Gayma und Danzig.

13 Holzmaterialien (aus Pos. 41) und Brenn­
holz (aus Pos. 42). Ausfuhr von allen polnischen 
Stationen (ausgenommen Grenzstationen) nach 
allen Grenzstationen (ausgenommen Grajewo) 
und auch nach Gdynia und Danzig.

14. Holzmateriaî (der Pos. 41) Ausfuhr von 
Drawski Młyn—Szamotuły und Międzychów— 
Szamotuły nach Gdynia und Danzig.

15. Möbel aus gebogenem Holze und Korb­
möbel (aus Pos. 43) von allen polnischen Sta­
tionen, ausgenommen Grenzstationen über alle? 
Grenzstationen und nach Gdynia und Danzig.

16. Holzkohle (aus Pos. 44) Ausfuhr über 
alle Grenzstationen und nach Gdynia und Danzig.

17. Zellulose, Holzzellstoff (aus Pos. 45) und 
Rohpappe (aus Pos. 46). Ausfuhr von den Sta­
tionen Mysłowice, Sosnowice und Włocławek 
nach allen Grenzstationen und nach Gdynia und 
Danzig.

18. Stein- und Braunkohle, Koks, Kohle- 
und Koksgnes von allen Grenzstationen bezw, 
Stationen an welchen Gruben sich befinden über 
ille Grenzstationen, auch nach Gdynia und Danzig.

19. Stein-und Braunkohle, Koks, Kohle-und 
Koksgries von allen Stationen bei Gruben nach 
Gdynia und Danzig zur Ausfuhr per See.

20. Steinkohle, Kohlenbriketts und Kohlen­
grus zur Ausfuhr von allen Stationen bei 
Kohlengruben über die Grenzstationen Zebrzy­
dowice, Cieszyn, Zwardoń, Łupkowe und Bezkyd 
durch die Tschechoslowakei nach Österreich oder

ngarn, oder über diese Staaten nach weiter 
gelegenen Staaten.

21. Eisenerze (aus Pgs. 48) von allen poln. 
N ationen zur Ausfuhr über alle Grenzstationen 
rru nach Gdynia und Danzig.

22. Eisenerze aller Art (aus Pos. 48), Phos­
phorite (aus Pos. 74) von Gdynia, Danzig, Pod- 
woloczyska und Zdołbunowa nach allen polni­
schen Stationen und allen Grenzstationen.

23. Rohöl (aus Pos. 49) von allen Naphta- 
gruben an alle inländische Naphtaraffinerien bei 
Nachweisung der Ausfuhr von Naphtaprodukten.

24. Naphtaprodukte und Erdwachs (aus Pos. 
49) Paraffinkerzen (aus Pos 78) von allen Sta­

tionen mit Raffinerien, über alle Grenzstationen 
auch nach Gdynia und Danzig,

25. Koch-, Vieh und Fabriksa’z von Berg­
werken zur Ausfuhr über alle Grenzstationen 
und nach Gdynia und Danzig.

26 Kalkstein, Sandstein (aus Pos. 53) Stei­
ne roh oder gebrochen (aus Pps 55) Sand, Kies, 
Erde (aus Pos. 56), Ziegel, Röhren aus Ton 
Sand unglasiert (aus Pos 69) von allen polni­
schen Stationen über alle Grenzstationen und 
nach aem Gebiete von Danz.g

27. Waren au? Glas (aus Pos, 58), Porzel­
lan. MajolliKs (aus Pos. 59) Waren aus Ton, 
Setin und Schamotte (aus Pos, 60) von allen 
Stationen, wo sich Glashütten oder Keramische 
Werke befinden, ausgenommen Grenzstationen, 
nach allen Grenzstationen und nach Gdynia und 
Danzig.

28 Cement Ausfuhr von allen poln, 
Stationen, über alle Grenzstationen und nach 
Gdyn a und Danzig.

29. Roheisen, Hematit, Eisenlegierung (aus 
Pos. 63) von Gdynia und Danz'g nach allen 
polnischen Stationen und Grenzstationen.

30. Eisen und Stahlschmelz (der Pos. 63) 
v i Gdynia und Danzig und von allen Grenz­
stationen nach allen polnischen Stationen.

31 Eisenwaren (der Pos. 63), Waren aus 
D-aht (der Pos. 65) Maschinen und Apparate 
(der Pos. 56), Elekti otechn. (Artikel der Pos. 69) 
zXusfuhr von besonders genannten Stationen 
(Cieszyn, Bielsko, Dziedzice sind angeführt; über 
alle Grenzstationen und nach Gdynia und Danzig

32. Z'nk Blei roh und gewalzt, Zmkbleche 
und Bleibleche, (aus Pos 64) Schwefelsäure und 
Schwefel (aus Pos. 70). Ausfuhr nur von sol­
chen Stationen, wo sich derartige Fabriken und 
Zinkhütten befinden, über alle Grenzstationen 
ur.d nach Gdynia und Danzig.

33. Durchfuhr von Eisenwat en (aus Pos. 65) 
und Maschinen aller Art (aus Pos. 66) von Ze­
brzydowice Grenze, Chebzie Grenze nach Pod- 
woloczyska, Zdołbunów, Stoipce und Zen.gale.

34. Maschinen und Elektrische Apparate 
(aus Pos. 69) von Gdynia und Danzig nach 
Będzin und Siersza Wodna.

35. Glycerin (aus Pos. 16) Ammoniaknoda 
und kaustische, schefelsaurer Ton, Karbid, Pot- 
tache und Soda (aus P >s. 70) Zinkweiß, Preus­
sisch- und Pariser-Blau (aus Pos. 72) Stickstoff, 
Knochenmehl, Pottaschesalze und Supperphos­
phate (aus Pos. 74) zur Ausf. von namentlich 
angeführten Stat. 'nen (die nächste ist Oświęcim) 
über alle Grenzstationen und nach Gdynia und 
Danzig.

36 Zünder (aus Pos. 76) zur Ausfuhr über 
alle Grenzstationen und nach Gdynia und Danzig.

37. Leim und Gelatine (aus Pos. 77) zur 
Ausf von Strzemieszyce und Warszawa nach 
Gdynia und Danzig.

38 Baumwolle (aus Pos. 84) Jute (aus Pos. 
86) und Wolle (aus Pos. 87) von Gdynia und 
Danzig nach allen polnischen Stationen und 
Grenzstationen.

39. Meermuschel von Gdynia und Danzig 
nach allen polnischen Stationen.

40. Eisenbahn- und Straßenbahnfahrzeuge 
zur Ausfuhr von namentlich angeführten Sta­
tionen über alle Grenzstationen.

41. Transit: Vieh lebendes (der Pos. 22) 
und Getreide (der Pos. 1) von Grenze Smatyn 
Zalucze, Zemgale, Stołpce, Zdołbunów und 
Podwoloczyska über alle polnisch-tschechoslo- 
vakischen Grenzstationen

42. Transit: Obst (aus Pos. 7 a, c, f), Malz 
(aus Pos. 14) fertiges Leder (aus Pos. 36), Kohle 
und Koks (aus Pos. 47 a), Kaolin (aus Pos. 56 c), 
Glas (aus Pos. 58 a und b), Porzellan und Waren 
aus Porzellan (der Pos. 59), Stein, Terrakot, 
Majolik, Stein und Schamottwaren (der Pos. 59 
und 60), Eisen und Stahl) jeder Gattung (der 
Pos. 63), Eisenwaren und Stahlerzeugnisse (der 
Pos. 65), Maschinen und Instrumente (der Pos. 
66), Elektrotechnische Bedarfsartikel (der Pos. 
69), Wein (der Pes 121), Eisenbahn und

’SF?* — 
Straßenbahnfahrzeuge (der Pos. 129). Durch­
fuhrtarif von allen Punkten der tschechoslowa­
kisch-polnischer. Grenze nach Grenze Smatyn 
Zalucze, Zemgale, Siołoce, Zdołbunów und 
Podwoloczyska

43. Transit: Kukuruz (Pos. 1), Preßrück­
stände von Öisaater. (Pos. 16) und Zuckerrüben­
rückstände (Pos. 17). Durchfuhr von Grenze 
Smatyn Zalucze nach allen polnisch-deutsc.ien, 
polnischtsc.hechoslo wakiscijen Grenzstationen ur.d 
nach Gdynia und Danzig

Bei sämtlichen Tarifen, wo Danzig ange­
führt wird, sind sämtliche Bahnhöfe D irizig ge­
meint, bei Gdynia handelt es sich immer um 
Gdynia — port Hafer.

Auslands- und Koleniaibadarf auf dar Leip­
ziger M «SS. Auf der Leipziger Technischen 
Messe wird im Frühjahr 1926 erstmalig eine 
■uch auf die Bedürfnisse des weiteren Auslandes 
eingestellte Sondergruppe „Auslands- und Kolo 
malbedarf" eingerichtet werden, und zwar unter 
Mithilfe der „Arbeitsgemeinschaft für Auslands­
und Kolonialtecnmk“ (Akolech), Berlin. Es wird 
in übersichtlicher Anordnung auf der Ausstellung 
alles das gezeigt werden, was für die besonders 
gearteten Verhältnisse' des betreffenden Landes, 
nament'ich auch in bezug aur Kn ma, Bodenoe- 
schaffenheit, Naturschätze usw, Transportwesen 
und menschliche Hilfskräfte, in Betracht kommt. 
Zur Ausstellung gelangt etwa Folgendes:

1. Auslands- und koloiial-landwirtschaftlicrte 
Maschinen und Bedarfsgegenstände für 
Groß- und KEeinbetriebr;

2. Aufbereiturgsmaschinen für pflanzliche 
una tierische Rohstoffe, einschließlich zu­
gehöriger fabrikmässiger Einrichtungen;

3 Maschinen für Korserviertmgszweckt, fü- 
Verpackung und Versand;

4. Werkzeuge, Geräte, Krafterzeugungs-. 
Transport- und Fördermaschinen und 
Einrichtungen für groß- und kleingewerb- 
iiche Betriebe;

5. Spezielle Ausführungen und Materialien 
für Bau- und Siedlungswesen, einschließ­
lich Einrichtungs- und Wirtschaftsgegen­
ständen ;

6. Gegenstände des persönlichen Bedarfs fü" 
Auswanderer, Reisende und die Bevölke­
rung und des Bedarfs für wissenschaft­
liche Expeditionen;

7. Spezielle Ausführungen für Ingenieur- und 
Kulturbauten.

Auch F.rmen, die bereits in anderen Abtei­
lungen der Technischen Messe ausgestellt ha­
ben, soll hier Gelegenheit gegeben sein, durch 
Aushang von Katalogen, Prospekten, Photogra­
phien, Plänen, Zeichnungen usw. auf ihre ande­
ren Stände hinzuweisen und so die Aufmerksam­
keit der Besucher auf sich zu lenken. Aber 
auch Unternehmungen, die auf der Messe nicht 
vertreten sind, aber neue Verbindungen anknüp­
fen möchten, würden auf diese Weise in d’e 
Lage versetzt, manchen geschäftlichen Vorteil 
zu erlangen

Eine besondere Auskunftsstelle ist der Ve­
ranstaltung angeschlossen, durch die diejenigen 
Aussteller, die keine persönliche Vertretung auf 
der Ausstellung haben, Mitte lungen und Aus­
künfte über ihre Erzeugnisse und bisher.gen 
Leistungen usw. an Interessenten gelangen lassen 
können Auch Wünsche und Mitteilungen übe*-  
Erfahrungen etc. in Bezug auf die Ausstellungs­
gegenstände werden dort entgegengenoinmen.

Die Ausstellung wird m möglichst enge Ver­
bindung mit ausländischen Rohstotfabteilungen 
gebracht werden, wodurch s cher zahlreiche 
Interessenten aus In- und Ausland herangezogen 
werden. Sie wird unzweifelhaft dazu beitragen, 
die geschäftlichen Beziehungen zwischen den 
Ländern günstig zu beeinflussen.

Die Leipziger Technische Frühjahrsmesse wird 
vom 28. Februar bis 10 März 1926 stattfinden.
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Ed. KROGLEÜ
Telefon 62. Głęboka 8.CIESZYN

Województwo Śląskie. 

Rok założenia 1887.
Naturalne wody mineralne i przetwory źródlane.

Telefon Nr. 146.
Adres telegr. : 

Coloria Cieszyn.

„COLORIA“
chemiczno-techniczny przemysł

Sp. z o. p.

Śląsk polski. CIESZYN. Śląsk polski.
Fabryka taśm do maszyn do pisania-wszelkich systemów, kalki do maszyn i 

ręcznego pisma, poduszki do pieczątek, laki do pieczętowania.
1. Najmodniejsze maszynowe i techniczne urządzenie fabryki
2. Niezależne od zag~anicy
3. Pierwszorzędne fabrykaty
4. Równające się wszelkim zagranicznym wyrobom
5. Ceny konkurencyjne.

Möbelte loset Mastny
Tapezierer und Dekorateur,

Stary Targ Cieszyn Telefon 69

Lager Wiener Möbel von der einfachsten 
bis zur exquisitesten Ausführung.

Bernard Xempler i Emil Breunfeld
Fabryka b'czysk batów rzemiennych i 

towarów skórzanych
Wyrób wycieraczy i trzepaczek

T elefon 65 CIESZYN ul. Przykopa 26.
POLSKA.

H. ALTMANN
”?■ CIESZYN
Fabryką najprzedniejszych likierów 

i rumu
Fabrik feinster Liköre und Rume

Henryk Grünfeld,
Cieszyn.

Szkło, porcelana i lampy.
Glas. Porzellan u. Lampen.
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B = =■
Eflll DE COLOGNE

JOHRHH MflRIfl FHRI W gegenüber dem Rudolfplatz.

| HÖFER-PUDER I
1 Marke R. HÖFER, WEH.

Filialfabriken : CIESZYN, (Śląsk) ul. Różana VIKTOR FIZU. I 
m — ■

Marka dla smakoszy !
Marke für Feinschmecker!

Musztard a-Senf
Cieszyn

Achten Sie auf die Schutzmarke und Namenszug.

Verkaufsbüro Hotel Hirsch, I. Stock, Tür 9 
Telefon: 115, 31, 156, 110.

WARUM war die Wiener Herbstmesse 1925 so erfolgreich?
WEIL in Wien, dem Ztntralmarkt Mitteleuropas, 7Û00 Aussteller ihre Erzeugnisae 

in reichster Auswahl und zu den billigsten Preisen ausstellen!
Darum besuchen Sie die

10. Wiener Internationale Messe
7.-13. März 1926.

Sonderveranstaltungen: Internationale Automobil- und Motorrad-Ausstellung, .Die 
Elektrizität in der Landwirtschaft“, „Technische Neuheiten und Erfindungen**,  
Jagd-Ausstelung.

KEIN PASSVISUM! Mit Messeausweis und Reisepaß freier Grenzübertritt ! Fahr­
preisermässigung auf den polnischen, tschechoslow. und österreichischen Bahnen.

Auskünfte aller Art und Messeausweise erhältlich durch die
WIENER MES»E, A.-G., WIEN, V1L,

sowie durch die ehrenamtl. Vertretung in Cieszyn: Messebüro des »Schles, Merkur".
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Adam SZÜRMANN
SIMORADZ bei Skoczów.

Patentstühle - Fabrikation
Schutzmarke Dęb:na

Neueste Errungenschaft!
Macht uns vom Auslande unabhängig!

Bestens geeignet für Touristen, 
Jäger, Sommerfrischler etc. etc.

Leicht tragbar!
Konstruktion äußerst sinnreich.

Powszechny Bank Związkowy
w POLSCE.

Oddział CIESZYN.
Przeprowadza wszelkie transakcje w zakres ban­
kowości wchodzące na przychylnych warunkach.

Łączność z wszelkimi krajowymi i zagranicznymi bankami.

Telefon 21.

Allgemeiner Bank-Verein
in POLEN.

Zweiganstalt CIESZYN.
Durchführung sämtlicher bankgeschäftlichen
Transaktionen zu günstigen Bedingungen

Verbindungen mit allen Bankplätzen des In- und Auslandes.

Telephon 21

EDUARD FEITZIIGER, CIESZYN
Huch- Papier- und Photohandlung

Lichtpaus-, Paus- und Zeichen papiere in Rollen.
Photoplatten-, Papiere und Apparate.

Opalograph-Vervielflltigungsapparate ZusL

asasas-^ägaw 'SasasasasäsasäSasa^Br; vviazi /-agagaslgl

„flUSTRO-SÍLESlfl” 
Iniemtimles Speditionsiiüro 

Cieszyn.
Telefon 218 Telefon 271/lV

[BlsasásLaÍjEaásasBSEsasasašagasB^asašiaHasBsaĚBsasáfHl

KRÄMER i SKA.
Hurtownia towarów spożywczych 

Import Export
CIESZYN, Śląsk polski.

Telefon Nr. 7, 119

a7=IS



Die Messen im modernen Wirtschaftsleben.
Von Dr. Franz Ž iž k a, Vizedirettor der Prager Mustermesse-

Alsbald nach dem Weltkriege entstanden in 
verschiedenen Städten Europas neue Muster­
messen und es mtstand damals auch die Theorie, 
daß die Messen eine Erscheinung der Nachkriegs­
wirtschaft sind, daß sie ihre Entstehung dem 
Umstande zu verdanken haben, daß der frühere 
verhältnismässig freie internationale Handel in 
der Nachkriegszeit durch zahlreiche Schranken 
und Hindernisse unterbunden wurde, daß aber 
alle diese Mißverhältnisse in absehbarer Zeit auf 
hören werden, worauf auch das Messewesen, 
welches in der trüben Nachkriegszeit so rasch 
aufblühte, seinen natürlichen Tod finden wird. 
Unter den Argumenten, welche gegen das Messe­
wesen als Dauerinstitution ins Treffen geführt 
wurden, hörte man insbesondere sehr oft, daß 
der Krieg das Verhältnis zwischen Verkäufer und 
Käufer auf den Kopf gestellt hat. Früher war 
es der Verkäufer, welcher den Kunden auf sich 
aufmerksam machen und um den Absatz seiner 
Waren bemüht sein mußte. Im Kriege jedoch 
war es der Käufer, welcher der Ware nachgehen 
mußte, welcher nicht einmal viel nach Preis und 
Bedingungen fragen durfte und froh sein mußte, 
wenn ihm der Verkäufer gnädig die Abschliessung 
eines Geschäftes bewilligte. Diese Verhältnisse 
dauerten in der ersten Nachkriegszeit fort, die 
Krisen jedoch, welche überall später eingetreten 
sind, haben das Verhältnis zwischen Verkäufer 
und Käufer wieder in richtige Bahnen gelenkt 
und heute gilt schon überall wieder derselbe 
Grundsatz, welcher vor nem Kr ege gegolten hat, 
nämlich daß der Verkäufer dem Kunden nach­
geht und nicht umgekehrt. Die Messen sollen 

daher überflüssig geworden sein und die von 
weisen Köpfen vorausgesagte Todesstunde der­
selben dürfte demnächst läuten.

Diese und solche Folgerungen erweisen sich 
jedoch für jeden informierten Beobachter als ein 
ungeheuerer Irrtum. Abgesehen davon, daß 
schon vor dem Kriege einzelne Messen, z. B. in 
Leipzig, Niżnyj Nowgorod usw. seit Jahrhunderten 
bestanden und geblüht haben, erscheinen die 
modernen Messen al» ein durchaus notwendiges 
Glied des modernen Wirtschaftslebens. Der Um­
stand, daß einzelne nach dem Kriege gegründete 
Messen schon längst wieder eingegangen sind, 
ändert an der Tatsache der Unentbehrlichkeit des 
Messewesens nichts, denn Fehlversuche sind ja 
immer und auf jedem Gebiete erschienen, abge­
sehen von dem Umstande, daß die Organisie­
rung einer jeden Messe ungeheuer schwierig ist 
und daß überall dort, wo die Organisationen 
ihrer Aufgabe nicht gewachsen waren, die be­
treffende Messe wieder eingehen mußte. Aber 
es gibt eine ganze Reihe moderner und erst 
nach dem Kriege gegründeter Messen, welche 
bisher solche Erfolge auf weisen konnten, da 2 
ihr weiterer Bestand als durchaus gesichert er­
scheint. Es ist zwar richtig, daß der Venkäufer 
dem Kunden nachgehen muß, aber er trifft ihn 
eben auch und ganz besonders auf den Messen. 
Die Erfahrung der letzten sieben Jahre hat auch 
gezeigt, daß die Kunden sehr gerne die Messen 
besuchen. Es ist ja dem Kunden nicht immer 
damit gedient, wenn in seiner Schreibstube ein 
Reisender dem anderen  die Türe reicht. Der 
Kunde hat dann keine Übersicht, er weiß nicht, 
wem er glauben soll, entscheidet sich oft für die 
Fabrik, deren Reisender zudringlicher war als 
die anderen und oft ist der Kunde mit seiner 

Wahljunzufrieden. Wenn man also dem Kunden 
eine Übersicht fast über alles, was in seinem 
Fache erzeugt wird, geben kann, so wird der 
Kunde dafür recht dankar sein. Übrigens hsben 
die Kunden immer die verschiedensten Industrie­
zentren auch selbst besucht, z. B. in Böhmen 
Gablonz, Ha<da u. dgl. Allerdings wird bet 
solchen Besuchen der Kunde nur mit jenen Er­
zeugern tn Berührung kommen, welche in dem 
betreffenden Industriezentrum ansässig sind, da­
gegen wird es ihm unmöglich sein, Betriebe zu 
besuchen, welche abseits von diesen Zentren 
liegen und doch hat der Kunde Interesse aucn 
für solche Betriebe und er wird zufrieden sein, 
wenn er dieselben anläßlich einer Messe auch 
besuchen kann.

Wenn also heute den weisen Voraussagun­
gen zum Trotz die verschiedenen Messen noch 
bestehen, von Tausenden und Tausenden von 
Ausstellern beschickt und von Hunderttausendea 
von Kunden besucht werden, so beweist schon 
dieser Umstand an und für sich, daß die Messen 
ihre Existenzberechtigung haben. Erzeuger, wel­
che auf den Messen keine Geschäfte machen 
oder keine neuen Handelsbeziehungen ange­
knüpft haben, fallen ja rasch aus jeder Messe 
organisation aus, ebenso wie jene Besucher, 
welche durch den Besuch von Messen nur un­
nütz Zeit und Geld verloren haben. Wie aiso 
keine Geschäfte gemacht werden können, wird 
es keine Aussteller und kerne Messebesucher und 
somit auch keine Messen mehr geben. Es be­
steht somit auf jeder Messe eine Wechselwirkung 
zwischen Aussteller und Käufer, je mehr Aus­
steller, desto mehr Käufer, je mehr Kauter, desto 
mehr Aussteller. Insbesondere gilt dies bei den 
internationalen Messen und es besteht hier eine

Die Firma E Kenk’s w. h Klosierneubarg
Weingrcßbandlung und Weingärtenbesltzer

Hilm empfiehlt aus dem reichsortierten Lager ausgezeichnete nieder-
uBulUulBr NleSSDDIBr LiBIBl fllll oesterreichische, burgenländische und Ausländerwein zu kulan- r testen Preisen und Bedingungen.

Zentrallager für Polen
bei Franz Piller, Weingroßhandlung in Cieszyn.

Generalvertreter: Wenzel Süßer in Czech.-Teschen. 1 

 

Telefon 14. Telegramm-Adresse: Gnerlich Cieszyn.

G. Goerlich, Cieszyn (Polska) ••
und ' ‘  ' Fabrik für Oynamo- and Spezialriemen 

aus Ochsenrücken - Mittelkern - Bahnen -----
Kernriemen nur aus besten Gerbungen 
Doppelri-men für Haupt- und Gatterriemen 
Chromleder und Rohhaut-Riemen 
Glieder-Fiemen in neuester Bauart 
Schlagriemen für Webereien 
Näh- und Binderiemen aller Gattungen

Ledermanchetten-Presserei in allen Formen
Liderausschnitte
Knappen Ringe in allen Formen
Seilfütterungen
Rohhautbeledcrungen, Kolben und Zahnräder
Rundschnüre und Ltderseiie

GRÜNDUNGSJAHR 1838.
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Buchhandlung

Signuwd Stuks,
CIESZYN.

Reichhaltigstes Lager belletristischer und 
Wissenschaftlicher Literatur, graph. Kunst­
werke, Musikahen, Jugendschriften und 

Reisewerke
Abonnements auf sämtliche ausländische Zeitschriften. 
Radioliteratur und Radio-Zeitschnften reichhalbgst 
lagernd. Sämtliche Neuerscheinungen am Lager 

oder werden raschest besorgt

Reprezentacja

Sp. flkc. „HÄMKfi“
na Śląsk Cieszyński

M. BLUMBERG,
Cieszyn
Głęboka 49,

„HANKA“ A. G.
CIESZYN
Tiefegasse 40.

Billigste Eîrkaufsquelle von

Schokoladen, 
Konfekt u. Bonbons
Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

„B0RI"n
Fabryka

kartcnaźii î walizek pcdróżnuch
Specjalność: Pudełka aptekarskie

CIESZYN.

LEO ÏEICHMANI
Spezerei- und KdonialwareA 

Telefon 77 Cieszyn. Rynek 7 

Lager von täglich frischer Hefe.

CAFÉ CENTRAL
CIESZYN - Runek
Treffpunkt der Geschäftswelt.

Telelcn 10.

Przem.-Handl. Fabryka zegarów I

SWR I
Spółka akcyjna ■

wCIESZYNIE. B

U B
Popierajmy Przemysł Krajowa.
Żądajmy wytworów krajowej firmy „ŚWIT“, 

która wyrabia i poleca zegary stojące. a
salonowe, ścienne, sprężynowe. a

ciężatkowe. biurowe i kuchenne 3
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Wechselwirkung namentlich zwischen der Mes.e- 
te Inahme exportfähiger Fabriken und ausländi­
scher Käufer.

Es ist auch hervorzuheben, daß die Messe­
apparate, insbesondere die ständigen Messekanz- 
leien überall viel beschäftigt sind und eine be­
merkenswerte volkswirtschaftliche Arbeit auch 
außerhalb der Messewochen sllbnngen, nament- 
iich auf dem Felde der ausländischen Propaganda, 
mdem sie durch eine ruhige Arbeit den auslän­
dischen Interessenten unaufhörlich die Existenz 
und Leistungsfähigkeit der Exportindustrie ihres 
Landes vor Augen halten.

Als interessanter Beleg für die Wirkungen 
einer Messe möge das Beispiel eines der kleinsten 
Staaten in Europa dienen, nämlich die kleine 
bulgarische Mustermesse in Gorna Orechovica, 
welche heuer zum erstenmale stattfand. Es han­
delte sich um ein neues, jedenfalls nicht groß­
zügiges, aber geschickt organisiertes Unterneh­
me , welches durch einen namhaften Erfolg ge­
krönt wurde. Auf der Messe in Gorna Orech • 
vica sollen Abschlüsse über 130,000.000 Leva 
getätigt worden sein. Die bulgarische Kaufmann- 
chaft beabsichtigt nun, eine Mustermesse in 

Sofia zu gründen, welche unter dem Schutze 
des Ministeriums für Hnidel, Gewerbe und 
Arbeit, der Sofioter Handelskammer und des 
bulgarischen Handelsverbandes stehen soll. Falls 
die neue Messe in Sofia ebenso geschickt orga­
nisiert wird, wie es bei ihrer kleinen Vorgänge- 
ring in Gorna Orechovica der Fall war, dürfte 
sich aus derselben mit der Zeit eine ganz hor- 
vo'ragende volkswirtschaftliche Institution des 
bulgarischen Staates entwickeln, welche '•egel­
mässig eine große Anzahl fremder Kaufleute nach 
Bulgarien bringen wird und deren Tätigkeit das 
Ansehen Bulgariens auch auf politischem Gebiete 
m ganz Europa bedeutend erhöben dürfte. Dieses 
Beispiel beweist sicher, wie irrig die Ansicht ist, 
in den Messen eine vorübergehende Erscheinung 
der Nachkriegszeit zu sehen, welche einem 
baldigen natürlichen Tcde geweiht ist.

Es wäre noch eine recht interessante Fra­
ge zu berühren, nämlich die Frage, in welchem 
Verhältnisse die verschiedenen Messen zueinan­
der stehen. Auf den erster Blick könnte man 
der Ansicht sein, daß die verschiedenen Messe­
anstalten gegeneinander konkurrieren und dem­
gemäß sich gegenseitig recht hassen müssen. 
Dies ist aber ebenfalls em grosser Irrtum. Falls 
überhaupt eine gehässige Konkurrenz in d eser 
Hinsicht besteht, dürfte dieselbe auf oas Ver­
hältnis einzelner Messen beschränkt sein, welche 
dasselbe Gebiet bearbeiten wollen oder deren 
volkswirtschaftliche Tendenzen eine Negation 
der Tendenz, welche eine andere Messe verfolgt, 
bedeuten. Wenn wir jedoch von diesen verein­
zelten Auswüchsen der Messenkonkurrenz ab­
sehen wollen, wenn wir uns auch klar darüber 
sind, daß derartige Auswüchse eine nur vorüber­
gehenden Erscheinung sein können, müssen wir 
zu dem Schlüsse kommen, daß sich die ver­
schiedenen Messeanstalten gegenseitig Willkür 
lieh oder unwillkürlich in die Hand arbeite ,. In 
erster Reihe ist hervorzuheben, daß jede Messe 
das Publikum ihres Gebietes zum Messewessen 
„erzieht“. Erst muß das Publikum durch die 
heimische Messe „messefähig“ geworden sein, 
um an fremden Messen teilnehmen zu können. 
Betrachten wir als Beispiel das Verhältnis der 
Messen in Mailand und Prag, von welchen jede 
regelmässig von Interessenten des anderen Vol­
kes aufgesucht wird. Es ist wohl klar, daß sich 
nur wenige italienische Interessenten entschlies­
sen werden, die Prager Messe zu besuchen, 
wenn sie nicht an eine Messe ii Mailand ge­
wöhnt wären. Aber auf der Mailänder Messe, 
welche sie fast ohne Zeitverlust und mit gerin­
gen Kosten besuchen' können, leben sich die 
dortigen Interessenten in das Messewesen ein, 
sie werden „messefähig“. Und derart erzoge­
ne Messeinteressenten entschliessen sich sodann 
leicht, eine ferne Messe, deren Besuch mit Zeit­
verlust und Kosten verbunden ist, aufzusr.chen. 
Dasselbe gilt allerdings in gleicher Weise von 

čechoslovakischen Interessenten, weiche die Mes­
se in Mailand besuchen und welche sich dazu 
wohl niemals entschlossen hätten, wenn sie 
durch den regelmässigen Besuch dei Prager 
Messe nicht an das Messewesen gewöhnt wor­
den wären. Aber auch Messen, welche räum­
lich nicht so weit voneinander entfernt s;nd, wie 
die Messen in Prag und Mailand, unterstützen 
sich ebenfalls oft unwillkürlich, insbesondere 
wenn sie gleichzeitig oder doch in kurzer Zeit 
nacheinander abgehalten werden. Dies war der 
Fall z B. heuer bei der Prager- und Lemberger 
Messe, welche gleichzeitig abgehalten wurden, 
indem eine grosse Anzahl von Interessenten 
aus fernen Ländern beide Messen besuchten 
und wo offenbar ein grosser Teil dieser Interes­
senten den weiten Weg kaum untern rmen hätte, 
wenn nicht Gelegenheit geboten w rden wäre, 
mit fast denselben Kosten zwei Messen zu se­
hen. Diese gegenseitige Unterstützung, welche 
sich die verschiedenen Messeanstalten heute 
unbewußt zuteil werden lassen, dürfte vielleicht 
einmal organisiert und zu einer bewußten und 
planmässigen gegenseitigen Unterstützung aus­
gebaut werden.

Jedenfalls geht aus obigen Erwägungen 
zweifellos he-vor, daß die modernen Messen ein 
notwenaiges Glied im modernen Wirschaftsleben 
geworden sind, daß auch ihre Bedeutung von 
Jahr zu Jahr und von Tag zu Tag wächst und 
daß auch ihre wirtschaftslichen Aufgaben im 
stetigen Wachstum begriffen sind.

Mustermesse in Mailand 1926. Die Export­
abteilung Handels- und Gewerbekammer teilt 
mit, daß in den Tagen vom 12. t’s 27. April
1. J. in Mailand die Mustermesse stattfinden 
wii d. Anmeldungen von Firmen zur Beteiligung 
übernimmt der Vertreter dei Mailänder Messe 
für die čsl. Re, ublik Herr Adriano Wührer, Prag- 
Smíchov, Divišova 21. (2136 E).

------o_ .
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R. KIESZire I 6 SKROBANE-:
FABRYKA MASZŸÏÎ

CIESZYN, Śląsk polski.

Wyrabia najtaniej;
Wiertaki ścenne i słupowe 
Kuźnie połowę 
Wentylatory kowalskie 
Ogniska kowalskie

Dziai metalowy:
Moździerze mosiężne lekiego 

wyrobu
Odważniki cechowane 

od 1/i dkg aż do 5 kg.

,,PIAST“
Eisen- und Metall waienf abff ik 

CIESZYN, Schlesien 
empfehlt

ihre erstklassigen Erzeugnisse in Baubeschlägen u. zw, 
Fenster- und Türbänder. Lang- und Kreuzbänder, Anle­
gegarben. Sehe:, ihaken, Fensteraufspreitzstangen, Maus­
kastenschlösser u. s. w. Pre»s*iste  auf Verlangen.
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Modernes mit allem Komfort 
ausgestatteres Hotel. 

Größtes und ältestes Hotel Schlesiens. 
75 Zimmer — Zentralheizung — Lift 
Bäder — Restaurant — Kaffeehaus 
Konzertsaal — Klubzimmer etz etz. 

Pendez-vous aller Fremden. 
Anerkannt gute Küche, 

Alle in- und ausländischen Zeitungen 
sowie illustrerte Zeitschriften

Hotel 
„ftrauner Hirsch”

G. m. b. H-

CIESZYN.
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Gegründet 1882.

iebensversicheruiigs-Gasellseliall

Phönix ii Viel
X-:. < . ..

_____ .*—V.-A. 4*W  «ri?

Füiaidirekton Cieszyn
Eigene in IS Staaten.

Versicherungsbestand: 100 KKiœ dollar

Empfiehlt Versicherungen in allen Kombinationen 
zu unerreicht günstigen Bedingungen.

Verlangen Sie kostenlose Informationen!

A15$2$C
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Mac Inn Sic und Ihre Gattin auch jeden Mor- 
j en die Rundfunkfreiübungen mit2 Haben wir 
nicht nötig i Wir haben jeden Morgen unsere 
Kcderei.

lusgestellt sind zum Inkasso nach New York 
und zahlt erst dann den Gegenwert dem Ex­
porteur aus, bis die Bestätigung der Gutschrift 
emgelangt ist.

„Das dritte Mal hat man Sie hier schon 
verkeilt; Haben Sie denn so viele Feinde?“ 
„ . .. Nee ! aber ich sehe dem Steuereinnehmer 
dieses Bezirkes so verdammt ähnlich.“...

„Eben höre ich daß Ihr Kassier durchge­
brannt ist; er hat doch uichts mitgenommen?“ 
— „Gewiß hat er etwas mitgenommen, meine 
Frau hat er mitgenommen!“ — „ Ich meine, 
etwas von Wert.“...

„Guten Tag, Freund Wilhelm, wo kommst 
du denn her ?“ „Ich war im Walde spazieren, 
dort weiß ich ein Fleckchen, wo es ein wunder­
bares Echo gibt. „Na, davon hast du doch auch 
weiter nichts ! „Was meinst du wohl, was ich 
für eine Freude und Genuß habe, wenn ich in 
den Wa’d hineinrufe: Schinken - Butter - B er, 

da läuft einem das Wasser im Munde zusam­
men, wann das Echo zwanz gmal zurückkrmmt!“

Diese und ähnliche Geschichten sowie einen 
äusserst spannenden Roman „Der Totentanz“ 
von Harry Scheff bringt die literarische Fami- 
iienwochenschrift„Für stille Stunden“ Kostenlose 
Probelieferung durch den Verlag Aussig Tür- 
muzerstrasse 31.

internationale Ausstellung für Menschen­
schutz in Budapest Die Exportabteilung der 
Handels- und Gewerbekammer in Tropp.au teilt 
mit, daß vom 15. Mai bis 31. August I J in 
Budapest die internationale Ausstellung für Men­
schenschutz stattfinden wird. Nähere Mitteilun­
gen erteilt der ehrenamtliche Vertreter für die 
Tschechoslovakei, Deutschland und Oesterreich 
Herr Ministerialrat Dr. Viktor Rannischer, Wien 
IX., Sensengasse 3. (2022 E).

Vertreter gesucht. Die Kunstprägeanstalt 
Emil Bach § Co. in Nürnberg, Hochstrasse 7 
sucht einen Verteter für Polen und können sich 
Interessenten direkt an die Firma wenden. Be­
zugnahme auf die Notiz in unserem Blatte er­
beten.

Für die Arbeitslosen Am Montag voriger 
Woche bekam jeder Reisende äusser der ge 
wohnlichen Fahrkarte noch eine zweite Karte 
und zwar mit Zwei Groschen für die III. 5 Gro 
sehen für die 11. und 10. Groschen für die I. 
Klasse bedruckt. Diesen Betrag zog die Eisen­
bahnverwaltung von jedem Fahrgast für die Ar­
beitslosen ein.

Am Donnerstag nachmittags bekam man 
diese Arbeitslosenfahrkarten nicht mehr am 
Schalter z. B. in Cieszyn. Waren diese Fahr­
karten ausgegangen oder hat sich die Eisen­
bahnverwaltung eines besseren besonnen una 
diese sonderbare von niemanden bestätigte Steuer, 
aufgehoben? Es ist doch merkwürdig, daß bei' 
uns jedes Min-sterium gesondert Verordnungen ! 
herausgibt' In keinem Verordnungshlatte ist es ! 
gestanden, daß die Fahrpreise durch eine Ar-I 
beitslosenahgabe erhöht wurden und trotzdem 
hat man dem Publikum wieder Geld entzogen. 
Wenn dies zwar auf die einzelne Person nicht 
viel zu sagen hat, aber auch die kleinste Ein­
nahme des Staates muß bewilligt sein und kann 
man nicht so herumregieren, wie es gerade 
irgendeinem Herrn beim grünen Tisch paßt. Wir 
machen uns auch vor dem Auslände lächerlich, 
wenn wir von der bedürftigen Bevölkerung, die 
Reichen fahren doch durchwegs im Auto, einen, 
Beitrag zur Behebung der Arbeitslosigkeit ein-*  
heben. Es wäre dringend nötig von diesen Samm­
lungen aller Art abzusehen, denn es kam doch 
immer auf ein und dasselbe heraus.

Zu späte Vorsicht. Em Exporteur teilt uns 
mit, wie ďe Bank Polski den Export unterstützt: 
Seit der Zeit der falschen Dollarschecks, nicht 
nur von < eszyn, sondern auch von anderen Or­
ten wurden solche seitens der Bank Polski ge­
kauft, ist man vorsichtiger geworden, jetzt aber 
wieder so vorsichtig, daß man den Exporteur 
schädigt.

Wenn Exporteur Waren nach dem Auslan­
de sendet bekommt er Schecks auf New York. 
Der Bank Polski muß er die Auslandsvaluta ab­
liefern und legt er selbstverständlich die Schecks 
auf New York vor. Die Bank Polski löst aber 
die Schecks nicht sofort ein, sondern sendet 
diese, auch wenn selbe von ganz hervorragen­
den Banken des nahen und fernen Auslandes

I
I
i

Nachdem der Exporteur bei der erormen 
Geldknappheit nicht wirten kann, so muß er 
zum Schaden unseres Exportes die Preise er­
höhen und sich den Gegenwert in effektiven 
Noten auszahlen lassen, welche dann der Bank 
Polski erlegt werden. Der Exporteur verdient 
weniger, die Kunde ist teurer bedient und reißt 
eventuell aus und die Bank Polski hat auch 
keinen Nutzen davon. Der Export leidet und 
damit auch die Handelsbilanz. Wenn man derj Bank Polski den Scheck einer bekannt grossen 
Bank des Auslandes vorlegt, so ist es wohl Sit- 

ite in Bankkreisen gewesen, daß diese Schecks 
honoriert werden, umsomehr als der Exporteur 
auch nicht veimögenslcs ist und für den Scheck 
aie Haftung übernehmen würde.

Pässcru-jrbe in Kraków. „Przegląd Ku­
piecki“ berichtet, daß in Kraków im ersten Qar- 
tal 1925 1046 Kaufleutepässe ausgegeben wor­
den sind, dagegen im II. Quartal nur 274, im 
III. Quartal 122 und im IV. Quartal 88. Das 
ist der beste Bewe s, wie luftdicht die chinesische 
Mauer uns umschließt.

Unerhörtes Vcr(,ehe n. Eine der größten 
Fischkonservenfabriken wandte sich in den letz­
ten Tagen an das Eisenbahnministerium mit 
dem Ersuchen für den Transport von Fischkon- 
serwen, welche sehr leicht dem Verderben aus 
gesetzt sind und demzufolge nur mit Eilgüter­
zügen befördert werden können, zu bewilli­
gen, daß die Fischkonserventransporteeimässig- 
te Tarife erhalten Der betreffende Referent, 
ein Ingenieur, der von der Handelswirtschaft 
wohl schwerlich d ese Kenntnisse besitzen dürfte, 
wie sie eigentlich gefordet werden sollten, ver­
hielt sich zu diesem Gesuche ablehnend. Als 
der Vertreter der Fabrik Vorstellungen machte, 
daß in Deutschland solcher Art Fabriken die 
niedrigsten Frachttarife besitzen, soll ihm der 
hohe Herr geantwortet haben, er möge sich doch 
mit seiner Fabrik nach Deutschlano begeben 
Auf den Vorhalt, daß doch 400 Arbeiter brotlos 
werden, meinte der tüchtige Referent, daß es 
doch bei einer Arbeitslosenzahlvon 300.000 ganz 
gleichgültig sei, ob noch weitere 400 Arbeiter 
brotlos werden. Ein Kommentar ist wohl über­
flüssig und spricht dieses Vorgehen Bände.

Foiens Hipcrt und Export, Das statische 
Amt meldet: Der Import nach Polen hat betra­
gen : im Januar 1925 169, 125.000 Zf, 1926 68, 
492 000 ZI. im Jahre 1925 1665,609.000 ZI.

Der Export aus Polen hat betragen : im la- 
nuar 1925 107, 485,000 Zf, 1923 159, 304.000 ZI, 
im Jahre »925 1, 396, 525,000 Zf,

Der Import im Januar 1926 hat sich gegen­
über dem des Januar 1925 um 101,000.000 ZI 
verringert und beträgt die Unterbilanz des Jah­
res 1925 nur 269 Millionen ZI. im Verhältnisse 
der Einfuhr zur Ausfuhr des Jahres 1925.

So macht man es anderwärts ! Ein Rund­
schreiben des Landeszollamtes ,n Danzig. Richt­
schnur für den gesamten Dienstverkehr sei für 
eden Beamten und bei jeder seiner Handlungen : 

Stete Sorge für das Wohl der Parteien und 
unermüdliche Hilfsbereitschaft auch in den klein­
sten Dingen. Wer im Stadt lebt, hat über förm­
liche gesetzliche Ansprüche hinaus ein Recht 
auf werktätige Hilfe. Dieser Grundgedanke be­
herrscht alle Gesetze. Um im Einzelfall lebendig 
werden zu lassen, sch freizuhalten von nur buch- 
stabengercchter Gesetzesanwendung, muß stets 
das Z>el sein.

Jeder Beamte möge sich vor allem in dessen 
Seele versetzen, der seine Hilfe in Anspruch 
nimmt und sich fragen: Wie wolltest du, daß 
man dir in der gleicher Lage entgegentritt? Ich 
bin überzeugt, daß bei Beachtung dieser Grund­
sätze überall Form und Sachbehandlung gewählt 
wird, die ihren Lohn in dem Vertrauen der Ver­
sorgungsberechtigten finden.

Im mündlichen Verkehr erleichtert entge­
genkommendes und höfbehes Verhalten die Ar­
beit, beseitigt Mißverständnisse und hebt das An­
sehen der Verwaltung. Hilfsbereites und verständ­
nisvolles Eingehen auf Fragen und Wünsche 
fördert die Sache. Schon die Art des Empfan­
ges des Grusses und des Gegengrusses, der 
Anrede und so weiter, beseitigt Befangenheit 

ünd führt zu freier Aussprache. Weitschweifig­
keit verwirrt. Häufung entbehrlicher Fachaus­
drücke, Paragrafen und Fremdes, schroffe Kür­
ze verletzt. Kem Besucher darf länger als 
unbedingt nötig warten. Verzögerungen in der 
Abfertigung wären unter Angabe der Gründe 
una mit der Bitte um Geduld imtzutcilen. Selbst­
verständlich ist die Vorsorge für Sitzgelegenheit 
für die Wartenden und bei der Verhandlung 
Wer nicht zuständig ist, betrachte es als seine 
Pflicht dafür einzutreten, daß der Besucher 
schnell und zuverlässig an die richtige Stelle 
gebrach wird. Sorge für Begleitung empfiehlt 
sich. Wer herumgeschickt wird, wird mißmutig 
und verzweifelt an der Ordnung in der Behör­
de. Nicht jedem Menschen ist es gegeben, die 
Ruhe zu bewahren, namentlich dann nickt, wenn 
seine Gesundheit geschwächt cder wenn ihn 
Sorge bedrückt. Ehrenpflicht des Beamten muß 
es sein, hervortretende Erregung durch Ruhe 
und Besonnenheit zu besänftigen. Auch wer 
im Unrecht ist, brauch deshalb nicht schroff 
behandelt zu werden. Ist Ueberzeugung nicht 
möglich und bleiben Meinungsverschiedenheiten, 
so sind lange Ausemandersetzungen zu vermeiaen 
und ist der Besucher zu bitten, bei dem nächs­
ten Vorgesetzten oder dem Amtsleiter vorzu­
sprechen. Im Schriftverkehr kennzeichnet schon 
ehe äussere Form die Behörde. Selbstverständ­
lichkeit ist Leserlichkeit, höfliche Ferm (Anrede, 
Anschrift,) und klare Ausdrucksweise, die auch 
der versteht, der die Gesetze nicht kennt. Kürze 
sei Regel, lieber ein Wort zu viel, ais Unver­
ständlichkeit Nie werde der Beden der Sache 
verlassen. Verlangt das Ansehen der Behörde 
Zurückweisung von Beleidigungen oder Schroff­
heiten, so ist auch hierbei Ernst und Würde 
zu wahren. Entwürfe mit solchem Inhalte sind 
vom Retferenten oder Amtsleiter zu zeichnen, 
ebenso Schreiben, die eine Stellung oder Ent­
scheidung der Behörde enthalten.

Nichts verbittert mehr als langes Warten 
auf Entscheidung, besonders auf fällige Zahlun­
gen. Es ist daher unbedingte Pflicht jede Sa­
che so rasch und mit so wenig Schreibwerk 
als möglich zu Ende zu führen. Schnellste und 
einfachste Auszahlung bewilligter Gelder. Unter 
keinem Umstanden dürfen Anfragen oder An­
tragssteller längere Zeit ohne Bescheid bleiben. 
Ist baldiger Endbescheid nicht möglich, so muß 
Zwischenbescheid (ein oder mehrmaliger) gege­
ben werden.

Zur allgemeinen Nachnahmung empfohlen

Die Beteiligung des Auslandes an der Wie­
ner Jubiläunismesae. W'ean den früheren Mes­
sen, beteiligen sich auch an der Jubiläumsmesse 
1926 (X, Wiener internationale Messe, 7 — 
13. März 1926) ausländische Aussteller sehr 
lebhaft. An der Spitze steht wie gewöhnlich 
DEUTSCHLAND, das in 12 von oen 35 Bran- 
cher,gruppen der Messe vertreten ist, besonders 
stark in Maschinen, darunter zahlreiche Firmen 
der Müllerei - Maschinen und Kälte - Ma­
schinen Industrie, sowie in der Gruppe Seifen- 
und Toilette - Artikel, ferner in Eisen- und 
Metallwaren, Galanterie-, fe nen Drechsltrwaren 
und in Gold- und Silberwaren Es folgi an Zahl 
der Auslands-Aussteller die Tschechoslova- 
kei mit Glas-, Porzellan und Steingut- Luxus­
waren, Textilien, Galanterie- und Drechslerwaren, 
Haus- und Küchengeräten sowie in der Gruppe 
der landwirtschaftlichen Mascfrnen. Von den 
anderen Sukzessionsstaaten bringen Ungarn 
Korbwaren, Polen Erzeugnisse der Oberschles- 
schen Eisenwerke und die Produkte der polni­
schen Staatsgruben, ferner Liköre, S. H. S. 
Spie'.waren und Erzeugni sse der Faßfabrikation.

------ o------

„TATRA”
Kltin Auto, L’ixusausführung, 1925 gekauF, 
5200 Km gefahren, tadellos erhalten ist preiswert 
zu verkaufen. — Bei Bankgarantie auch Raten.

Zuschriften unter Chiffre »AUTO“ an die 
Administration des „Schles Merkur“ Cieszyn.

Tropp.au
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EDWH KUŁKfl
SKiid artykułów aptecznych 

i chenrkaljt, 
hurtowna przedaź trucizn.

CIESZYN.
Telefon 40. Skr. poczt. 13.

Depot der Patentpräparate und Feinchemikalien 
der bedeutendsten Weltfirmen wie:

Bayer. Leverkusen (Friedrich Baver & Co) 
Böhringer Ingelheim, Hamburg u. Mannheim.

Höchster Farbstoffwerke
Meister Lucius & Brüning. Höchst a M. 

Knoll & Co. Ludwigshafen b S.
E Merck, Darmsredt

E. Schering, Berlin 
Ludwik Spiess i syn, Warszawa

Alkaloide zu billigsten Tagespreisen in Original 
Packung. Verkauf ausschließlich an Apotheken.

FischfcDfissrvaii-
Grassindustrie

Räucherei Braterei

„Nordia-Hawe”
Dzidzico (Śląsk)

Konsum- und
Fewmarinaden

Räucherwaren

Mayonnaisen
Cornichons

Vertretung der Nesselsdorfer Wagenbau-Fabrtks A Q

„Tatra-Automobile

Vertretung der Schweinfurter Präzisions Kugellager­
werke Fichte! fr Sachs

, F. & S. Kugellager“

Michelin-Stock, 

Vollgummireifen, 

Autozubehör etc.

HANS CÍCHY,
CIESZYN

Różana 1. Tticton 136,

Fabryka opłatków i desertów

„HELIOS“
CIESZYN

poleca swoje jokościowo pierwszorzędne 
wyiooy waflowe po cenach umiarkowanych.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur • Ronert Berger, — Druck von Fr. Machatsehek. Cieszyn.
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Vereinigte tefleutegilden.
Montag, den 8 und Freitag den 12. März 

1Q2Ó wird Kaufmann Robert Berger im Klub­
zimmer des Café „Bauer" in Bielsko den geehrten 
P. T. Mitgliedern zwecks Informationserteilung aller 
Art zur Verfügung stehen

Sprechstunden nachmittags von 2—5 Uhr.

Abänderung des Personen- und Gepäck­
tarifs der polnischen normalspurigen Eisen­

bahnen.
(Fortsetzung.)

Art. 16 Fahrkartenkontrolle. Zuschläge zu den 
Fahrtpreisen. Bahnsteigkarten.

1. Die Eisenbahnfahrkarte ist auf Verlangen 
beim Eingang in den Warteraum, beim Betreten 
des Bahnsteigs und beim Verlassen desselben, 
beim Einsteigen in den Waggon, und zu jeder 
anderen Zeit während der Fahrt, vorzuzeigen 
und entweder kurz vor Beendigung der Reise 
oder nach Beendigung der Reise abzugeben, 
gemäß den auf dem Schlußabschnitt der Reise 
bestehenden Einrichtungen

2. Ein Reisender, der keine für die Fahrt 
gültige Fahrkarte vorzeigen kann, hat den dop­
pelten Preis der Fahrkarte für die zurückgelegte 
Strecke zu bezahlen, wenn dagegen die Abfahrt­
station nicht sogleich und mit vollkommener 
Gewißheit festzustellen ist, — den doppelten 
Preis der Fahrkarte für die ganze Strecke, die 
der Zug zurückgelegt hat, jedoch in beiden Fällen 
nicht unter 5 Zloty. Diese Summe ist auch zu 
entrichten, wenn der Zug sich noch nicht in 
Bewegung gesetzt hat.

Der Reisende, der ohne Aufforderung dem 
Schaffner meldet, daß er keine Fahrkarte kaufen 
konnte, entrichtet den einfachen Preis der Fahr­
karte und einen Zuschlag in Höhe von 1 Zloty, 
zusammen jedoch nicht mehr als den doppelten 
Preis dieser Fahrkarte.

(Ausf.-Best ) 1. Eine Fahrkarte, deren Text 
unrechtmässig verändert worden ist, nimmt das 
Dienstpersonal ab.

Die sich auf Grund einer beanstandeten 
7 ahr Karte ergebenden Streitigkeiten entscheidet 
auf der Station der zuständige Stationsbeamte, 
dagegen im Zuge der Zugsführer.

(Ausf.-Best,) II. Falls der Reisende beim Ver­
lassen der Station, auf der die Fahrkarten abge- 
nommen werden, keine gültige Fahrkarte vor­
zeigen kann, und keine Möglichkeit vorhanden 
ist, sofort festzustellen, in welcher Klasse er die 
Fahrt zurücklegen konnte, so hat er die Gebühr 
gemäß Abs, 2 dieses Paragraphen für die Fahrt 
zweiter Klasse zu entri chten, wenn sich jedoch 
der betr. Zug nur aus Waggons zweiter Kkssen 
zusammengesetzt, — für die Fahrt der höheren 
Klasse.

(Ausf.-Best.) III. Faiis der Reisende, wenn er 
die Absicht hat, weiterzufahren, dem Schaffner

davon spätestens auf der letzten Station, bis zu 
1er er eine gültige Fahrkarte hat, Mitteilung macht 
und falls der betr. Zug auf derselben nicht hält, 
entrichtet er auf der letzten, dieser vorangehenden 
Haltestelle, außer der einfachen, ihm für d,e 
Weiterfanrt ausgestellten Fahrkarte, einen Zu­
schlag in Höhe von 1 Złoty, zusammen jedoch 
nicht mehr als den doppelten Preis dieser Fahr­
karte.

(Ausf.-Best) IV Wenn die vorgezeigte Fahr­
karte nicht gültig ist für die Fahrt in einer hö­
heren Klasse, die der Reisende benutzt, oder 
auch für einen Zug höheren Tarifs, mit dem der 
Reisende fährt, wird als Grundlage für die Be­
rechnung der im Abs. 2 dieses Artikels vorge­
sehenen Gebühren, der Unterschied zwischen 
dem Preis der Fahrkarte für die in einer höheren 
Klasse oder mit einem teueren Zuge zurückge­
legten Strecke, und dem Preise der Fahrkarte für 
dieseioe Strecke nach dem Tarif der betr niederen 
Klasse oder des betr. billigeren Zuges ange­
nommen.

Wenn diese Strecke nicht über jeden Zweifel 
hinaus sofort festgestellt werden kann, wird als 
Grundlage für die Berechnung der Zuschläge die 
Strecke von der auf der Fahrkarte vermerkten 
Station und beim Übergang aus einer fremden 
Bahn oder bei Waggonwechsel, die Strecke von 
oer Anschlußstation oder der Station des Wag- 
gonwechseis.

(Ausf.-Best.) V. Der Reisende, der zur Be­
stimmungsstation auf einem anderen als auf der 
Fahrkaite angegebenen Wege reist, entrichtet den 
Unterschied zwischen dem Preis der Fahrkarte, 
der für den tatsächlichen Reiseweg zu entrichten 
ist, und dem Preis der vor. ihm besessenen Fahr­
karte, sowie einen Zuschlag von 1 Złoty für die 
Ausstellung und Herausgabe einer Quittung, zu­
sammen jedoch nicht mehr als den doppelten 
Preis dieses Unterschiedes. Im Falle einer Fahrt 
auf einem billigeren Wege hat der Reisende kein 
Recht auf Rückerstattung des Unterschiedes.

(Ausf.-Best,) VI. Der Zuschlag von 1 Złoty 
für die Ausfertigung und Herausgabe der Quittung 
wird, wenn dîr Reisende den obigen Zuschlag 
entrichten muß, ohne Rücksicht darauf erhoben, 
ob der Reisende die Gebühr für die Fahrt oder 
den Preisunterschied im Zuge oder auch auf der 
Station entrichtet

3 Zu keinerlei Zuschlägen ist verpflichtet:
a) der Reisende, dem die Bahn auf der Station

oder der Haltestelle des Beginns der Reise 
eine direkte Fahrkarte zur Bestimmungs 
station nicht lusgegeben hat, und der auf 
der Anschlußrtation, auf die seine Fahrkarte 
lautet, infolge kurzer Haitez lit den Kauf 
einer neuen Fahrkarte nicht bewerkstelligen 
konnte und dem Schaffner ohne Aufforde­
rung beim ersten Begegnen desselben davon 
Mitteilung gemacht hat. Die Kesse der Halte­
stelle bzw. Station hat in diesem Falle die 
herausgegebene Fahrkarte mit dem Stempel 
„weiter“ zu versehen;

b) Der Reisende, der seine Reise auf einer 
Haltestelle begonnen hat, uif der keine 
Fahrkarten verkauft werden.

4 Der Reisende, der die sofortige Entrich­
tung der in Abs. 2 und 3 erwännten Gebühren 
ableimt, kann sus dem Zuge entfernt werden.

In diesem Falle hat der Reisende kein Recht, 
zu verlangen, daß stm Gepäck nach einer an­
deren Station als nach dem Bestimmungsort be­
fördert wird

5 Personen, die keine gültige Fahrkarte be­
sitzen, müssen vor dem Betreten der zum Teil 
geschl issenen Station eine Bahnsteigkarte lösen, 
die beim Betreten vorzuzeigen und beim Ver­
lassen dieses Teiles der Station abzugeben ist 
Wer ohne gültige Fahrkarte die abgegrenzten 
Teile der Station betritt, hat 1 Zł zu entnenten.

(Ausf.-tíest.) I. Bahnsteigkarten mit Ausnahme 
der Monatsoahnsteigkarten geben das Recht zum 
einmaligen Betreten des Bahnsteiges am Datie­
rungstage der Karte,

Eine zwischen 23 und 24 Uhr gelöste Bah- 
steigka.'te erhält das Datum des folgenden Tages..

(Ausf.-Best.) II. Die Monatsbahnsteigkarten 
geben das Recht zum Betreten des Bahnsteiges 
der auf der Fahrkarte angegebenen Station, und 
zwar beliebig oft während ihrer Gültigkeitsfnst

(Aus.-Best.) III, Personen mit Bahnsteigkarten 
haben das Recht zum Betreten des Bahnsteiges 
und der sich im abgegrenzten Teil des Bahn­
steiges befindenden Warteräume nur nach Öff­
nung derselben vor der Abfahrt oder der An­
kunft von Zügen. Mit dem Augenblick der 
Schließung des abgegrenzten Teiles der Station 
oder auf Anordnung des zuständigen Stati orfsbet 
amten haben diese Personen den Bannsteig bzw. 
den Waiteraum zu verlassen.

(Ausf.-Best) IV Die eine Bahnsteigkarte 
besitzende Person hat das Recht, ohne eine sol­
che Karte höchstens zwei Kmder im Alter bis 
zum vollendeten 4. Lebensjahr mitzunehmen,

(Ausf.-Best) V. Für einen auf den Bahnsteig 
mitgenommenen Hund muß gleichfalls eine Bahn­
steigkarte gelöst werden.

6. Wer, ohne Absicht zu fahren, einen Platz 
im zur Abfahrt fertigen Zuge einnimmt, hat den 
Waggon unverzüglich zu verlassen und 5 Złoty 
zu bezahlen.

7. Auf jeden entrichteten Betrag ist eine 
Quittungaus zusteilen,

(Fortsetzung folgt,)

Das Fatierungsformular für die Einkommen­
steuer.

Das Fatierungsformular besteht aus zwei 
Kanzleibogcn und da der Druck ausschließlich 
in polnischer Snracne angebracht ist, so wollen 
wir, zwecks Vermeidung von unrichtigen An­
gaben, eine Übersetzung dieses Fo'mulares zum 
Abdruck bringen, zumal sich in diesem Formu­
lare Ausdrücke vorfinden, welche auch von einem 
der polnischen Sprache gut mächtigen Steuer­
träger nicht sofort begriffen werden können.

Seite I,
Auf der ersten Seite ist in den licht einge­

rahmten freien Zeilen einzusetzen. Vor- und Zu­
name, Beschäftigung oder Beruf, Stand (verhei­
ratet, verwitwet, ledig). Wohnort am 15 Dezem-



Seite 2.
Nr. 18.»SCHLESISCHER MERKUR*

ber 1925, genaue Adresse, welche Kommission 
hat im Vorjahre die Schätzung vcrgenommen, 
Nummer des Einkommensteuer-Zahlungsauf­
trages des Vorjahres. Darunter stehen ge­
druckt die Belehrungen zur Ausfüllung dieses 
r ormulares, welche lauten: Auf der Seite zwei 
dieses Formuiares sind in den Rubriken 1 — 6 
des Teiles I. die Einkommen des Steuerträgers 
einzusetzen, welche er im Jahre 1925 besaß und 
das aus allen Erwerbsquellen gesondert angeführt. 
Hier ist dieses Einkommen anzuführen, welches 
der Einkommensteuer unterliegt und zwar schon 
mit Abzug der Kosten zwecks Erlangung des 
Einkommens, Erhaltung und Versicherung der 
Einkommensquelle. Nähere Argiben, auf welche 
Art das Einkommen errechnet wird, welches der 
Einkommensteuer unterliegt sind auf der Behage: 
Pouczenie dla płatników podatku dochodowego, 
zum Abd-uck gebracht. (Es ist somit nicht not­
wendig diese Behage .der Fatierung bcizulegen, 
zumal die wörtliche Übersetzung dieses lautet: 
Belehrungen für die Steuerträger betreffend Ein­
kommensteuer, Nachdem jedoch nirgends irgend 
etwas genaues verlautbart wurde, empfehlen wir 
dieses Formular, die Beilage, welche wir später 
besprechen werden, ebenfaiis ausgefüllt der Ein- 
kommensteuerfatierung beizulegen, damit die 
Schätzungskommission ein genaues Bild der Er­
rechnung der Einkommen besitzt.

Der Steuerträger ist verpflichtet sämtliche 
Einkommen zu fatieren ohne Rücksicht ob sich 
die Einkommensquellen im Schätzungsbezirke 
befinden oder anderwärts, im letzteren Falle sind 
auf Seite 2 unter „Objaśnienie A*  diese Einkom­
mensquellen anzuführen, welche sich außerhalb 
des Schätzungsbezirkes befinden. Nachdem zu 
dem Einkommen des Steuerzahlers auch das 
Einkommen der Familienmitglieder hinzugerechnet 
werden soll, welche das Familienoberhaupt ver­
waltet, so sind diese Einkommen auf Seite 2 
unter „Objaśnienie B" einzeln nachzuweisen.

Auf der Seite 3 ist in Aoteilung II (Dział II) 
diejenige Summe einzusetzen, welche laut Gesetz, 
von dem Einkommen m Abzug gebracht werden 
darf, z.B. Kapitalzinsen von Schulden Renten usw

Unter dieser Rubrik :st auf Seite 3 die An­
zahl der Familienmitglieder, Vor- und Zuname, 
Alter, Beschäftigung und Grad der Verwand­
schaft anzuführen, welche das Familienoberhaupt 
zu erhalten hat. Ebenso ist dort die Lage des 
Steuerträgers bekannt zu geben, welche even­
tuell auf d;e Bemessung der Einkommensteuer 
Einfluß haben könnte. Die tabellarische Beleh­
rung, welche dem Formulare beigeiegt ist, hat 
den Zweck dem Steuerzahler die Berechnung des 
Einkommens zu erleichtern, zumal dort die typi­
schen Einkommensquellen einzeln angeführt sind. 
Die Vorlage der Belehrung nacn Ausfüllung der 
Rubriken an die Bemessungsbehörden gleichzeitig 
mit oer Einkommensteuertatierung ist nicht er­
forderlich, es liegt jedoch im Interesse des Steuer­
trägers, wenn er durch dieses Dokument seiner 
Fatierung entsprechenden Nachdruck verleiht, 
Die auf die Weise aurgefüllten Einkommensteuer- 
fatierungen sind entweder persönlich ooer mittels 
rekommandierten Schreibens der zuständigen 
Finanzbehörde zu überm'tteln.

Seite 2.
Unter Abteilung I (Dział I) sind nunmehr 

die Einkommenshöhen anzuführen.
1. Aus Gruncstückon, aus Wäldern. Hier ist 

auch das Einkommen aus den gepachteten Grund­
stücken und Wäldern anzuführen, ebenso der Er­
trag in Naturprodukten.

2. Aus Gebäuden. Hier ist der Zinsertrag 
einzusetzen, ebenso auch für in eigenem Gebiaucń 
stehender Ubikationen.

3. Aus Handels und Industrieunternehmen. 
Die dem Unternehmen entnommenen Waren, 
welche der Steuerträger füi sich verwendet hat, 
sind da ebenfalls einzusetzen, b) aus freien Be­
rufen.

4. Aus prozentuellen Anteilen, Tantiemen etz.
5. Aus Kapitalzinsen, Besitzrechter, Divi­

denden, Akcien und anderen Besitzrechten.
6. Aus allen übrigen Einkommensquellen 

außer von Gehalten, Pensionen und ähnl. d!e 
monatlich zu versauern sind.

Belehrung A. (Objaśnienie A). Zum Ein­
kommen enthalten in Abteilung I. ad 1, 2 und 
3 a wird auch das Einkommen derjenigen Ein­
kommensquellen hinzugezogen, welche sich außer­
halb des Schätzungsbezirkes befinden und ist 
nunmehr an dieser Stelle die genaue Angabe der 
Einkommensquellen außerhalb des Schätzungs­
bezirkes anzuführen.

Belehrung B. (Objaśnienie Bj. Hier sind 
die Familienmitglieder anzuführen, deren Ein­
kommen das Familienoberhaupt verwaltet.

Seite 3.
Abteilung II. (Dział II). Abzüge von dem 

Einkommen.
1. Zinsen von Hypothekarschulden und an­

deren, außer Zinsen, welche zwecks Erlangung 
des Einkommens und Erhaltung der Einkommens­
quelle ausgegeben wurden.

2. Wert der Renten und dauernden Lasten, 
welche atff Rechtstiteln basieren.

3. Für den Steuerzahler und seine Familie 
bezahlte Beträge an die Pensicnsversicherung, 
Krankenkassa, Unfallversicherung, Sterbekasse 
etz. jedoch nicht höher als es das Gesetz gestattet.

4. Versicherungsprämien von Lebensver­
sicherungen: a) für den Steuerträgen selbst, b 
für die Familienangehörigen, welche von ihrr 
selbst erhalten werden müssen.

5 Direkte sonstige Steuer außer Einkommen­
steuer, Tantiemen steuer, außergewöhnliche Staats­
abgaben Bereit herungssteuer, Waldabgabe. In 
den drei freien Zeilen sind die Familienmitglieder 
anzuführen, welche von dem Familier iberhaupte 
erhalten werden müssen, sowie Umstände die zur 
Ermässigung der Einkommensteuer führen könnten.

Seite 4.
Auf der Seite 4 befindet sich die Einkorn 

mensteuerskala, nach welcher die Einkommen­
steuer berechnet werden kann.

Beilage: Belehrung für Zahler der Einkom­
mensteuer. (Pouczenie dla płatników podatku 
dochodowego).

A. Berechnung des Einkommens aus Grund­
stücken.

1. Preis erhalten beim Verkauf der Landwirt­
schaftlichen Produkte, für Verleihen von Maschi­
nen und Gespannen sowie aus anderen Wirt­
schaftsmitteln.

2. Geldwert der für den häuslichen Gebrauch 
in Anspruch genommenen Produkte, für sich, die 
Familie, die Bediensteten, welche nicht in der 
Landwirtschaft beschäftigt sind.

3. Benützungsv'ert der Gebäude, welche der 
Besitzer, die Frmiiie elz. selbst bewohnen und 
die zum Behiebe der Wirtschaft benutzt werden.

4. Einkommen aus fremden Gründen, Ser­
vituten, Fischereien, Jagd, Wasserrecht u. ähnl.

5. Wert derjenigen Produkte, welche am 
Erde des Jahres sich im Besitz des Steuerträgers 
befanden, Saatgut etz.

6. Einkommen aus den Wäldern, Summe 
erhalten aus Abholzurgen, selbst oder durch 
Fremde gegen Entlohnung durchgeführt, sonstiges 
Einkommen aus Wäldern.

7. Einkommen aus außergewöhnlichen Ab­
holzungen im Sinne des Art. 15 des Gesetzes 
(Dz. U. R. P. Nr. 77, Pos. 667, ex 1924).

8. Summe der gesamten Einkommen.
9. Erhaltungskosten der Wirtschaftsgebäude, 

Wohnräume, etz. Die Kosten neuer Gebäude 
dürfen nicht eingesetzt werden.

10. Erhaltungskcsten des lebenden und toten 
Inventars, in ć e Grenzen der früheren Beschaffen­
heit zurück versetzt.

11. Versicherungsprämien gegen Feuer, Hagel 
und andere Schäden.

12. Beleuchtung und Beheizung der Wirt­
schaftsgebäude. (Nicht der Wchnräume.)

13. Samen, Saatgut, Dünger, Rohwaren und 
andere Materialien, welche zwecks Erreichung 
des Emkommens hinzugekauft werden mußten.

14. Löhne, Pensionen, Arbeitsentlohnungen 
für die in der Wirtschaft beschäftigten Personen, 
nicht für die Hausbediensten.

15. Prämien für Krankenkassa. Alterversor­
gungen u. ähnl. welche seitens des Arbeitsgebers 
entrichtet werden.

16 Direkte Steuern von angegliederten Unter­
nehmen wie- z. B. Zuckerfabrik, Brennerei, 
Brauerei u, ähnl.

17. Abschriften von dem toten Inventar etz.
18. Wert der Vorräte aus der früheren Wirt­

schaftsperiode.
19. Kosten der Waldkulturen, Waldschutz, 

Erhaltungskosten der Waldgebäude und der 
Werkzeuge.

20. Summe sämtlicher Ausgaben, welche 
mit der Führung der Wirtschaft in Zusammen­
hang stehen.

(Schluß folgt)

Nach Strumień. Wenn Strumień von der 
tsch ihoslowakischen Grenze nicht weiter als 
15 Kilometer entfernt liegt, so wird dieser Ort 
auch in die 15 Kiiomete^zone einbezogen und 
erhält die Pewohnerscheft auch die im Gesetze 
bereits vorgesehenen Grenzübertrittscheine und 
kann eden für den Grenzübertritt bestimmten 
Weg benützen. Eingaben somit überflüssig.

Die Kaufleute und Gastwirte, welche die 
Spintusnachsteuer bezahlt haben, erhalten diese 
zurück und wird das Akcisenamt die Rückzah­
lungen veranlassen.

Was Konzessionen anbelangt, so untersteht 
das Teschner Schlesien nach wie vor der alten 
österreichischen Gewerbeordnung und müssen 
Konzessionsgesuche immer noch durch die Ge­
meinde und die Bezirkshauptmannschaft und 
schließlich durch die Wojwodschaft genehmigt 
werden.

Die Rekurse betreffend Einkommensteuer für 
das Jahr 1925 mit dem Einkommen vom Jah.e 
1924 werden bei der Wcjwodschaft der Erledi­
gung zugeführt. Jedes Gesuch wird individuelle 
behandelt und läßt sich seitens der Organisa­
tionen in dieser Hinsicht nichts machen, erst bis 
die Rekurse erledigt werden.

Das Zollhandbuch für Pskn mit neuem pol­
nischen Zolltarif, herausgegeben von der ..Wirt­
schaftlichen Vereinigung für Poln. Schlesien ist 
erschienen. Preis im Inlande 16 Zł. Das Buch 
nthält alle für die Praxis wichtigen amtlichen 

Zollentscheidungen und Erläuterungen, Unent­
behrlich für jeden Kaufmann und Industriellen. 
Zu haben in allen Buchhandlungen.

An die Umafzsteuerschätzungskommissienen 
n den nächsten Tagen werden die Umsatzsteuer-*  

Schätzungskommissionen zusammentreten um die 
îinbekenntnisse für die Umsätze des zweiten 
Halbjahres 1925 durchzusehen und die Umsatz­
steuer festsetzen. Bevor die Herren sich an 
den Beratungstisch setzen, wäre es dringend nö­
tig siet über diese Fälle, die im Vorjahre nicht 
genau bekannt waren, zu informieren. Jeder 
Kaufmann und jeder Industrielle wird gerne be­
reit sein dem M tg'iede der Schätzungskommission 
alle erforderlichen Daten voizulegen, die zur 
Klarstellung jeder Unstimmigkeit in der Kommis­
sion beifragen könnten. Es wäre auch ratsam, 
wenn die Kommission, insofern sie sich über 
einen Fall nicht einigen kann den betreffenden 
Steuerträger vorlädt, damit dieser auf Grund von 
Dokumenten Aufklärungen erteilt. Wenn in vor­
sichtiger die jetzige Wirtschaftslage berücksich- 
t gender Weise vorgegangen wird werden, so 
kann man mit Bestimmtheit damit rechnen, daß 
bedeutend weniger Rekurse werden eingereicht 
werden. Vielleicht könnte man sehen jetzt damit 
beginnen, so zu arbeiten, wie es früher einmal 
des Fall gewesen ist. Überbesteuerung kam doch 
früher seltener vor, als es jetzt der“Fall ist, da 
man sich weniger auf Vermutungen als auf Tat­
sachen stützte.

Spiritussteuernachzahlung, Wir haben uns 
an den Urząd akeis i monopol in Cieszyn um 
Auskunft gewendet, wann dæ Kaufleute und 
Gastwirte die irrtümlich gezahlte Spiritussteuer 
rückerstattet erhalten und erhielten die Mittei­
lung, daß die Aentter bereits die Zusammen­
stellung machen wieviel jeder einzelne Kaufmann 
und Gastwirt bezahlt hat. Nachdem sehr 
vielen Steuerzahlern es gestattet worden ist die 
Nachsteuer in Raten zu bezahlen, so muß das 
Amt die Zahlungsbestätigungen zusammensu­
chen und nur auf Grund dieser effektiv gezahl­
ten Beträge das Verzeichnis zusammenstellen. 
Diese Arbeit wird in den nächsten Tagen wahr­
scheinlich beendet werden. Das Mate.ial wird 
an die Monopoldirektion gesendet, welche gleich­
zeitig ersucht wird nicht von dort aus jedem 
einzelnen die Nachzahlung direkt rückzuerstatten, 
sondern der gesamten Betrag dem Urząd akeis 
i monopo in Cieszyn zu überweisen, welches 
die Verteilung dann vornehmen wird. Es muß 
darauf aufmerksam gemacht werden, daß der 
Termin der Rückzahlung noch einige Wochen 
wird auf sich warten lassen. Geduld ist somit 
am Platze. Der Steuerzahler hat kein Exeku- 
ticnsrecht gegenüber derjenigen Behörde, welche 
ihm Geld schuldig ist, so wie es die Behörde 
gegenüber dem Steuerträger besitzt, Wir wür­
den es uns wünschen, daß die Behörden uns 
gegenüber eine solche Geduld in jeder Hinsicht 
an den Tag legen möchten, wie wir es tun gegen­
über den Behörden. Beiden Teilen wäre geholfen
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Aeutserst Wicntig. Das Handelsministerium 
teilt den Handelskammern mit, daß ’aut Infor­
mationseinholung der polnischen Konsulare die 
deutschen Kaufleute in Polen Kleæ in grossen 

Ccmmunique. X Wiener Internationale Messe 
(Frühjahrsmesse 7.—13. März 1926) Erleichte­
rung dor Paßbeschaffung für polnische Messe­
besucher.

Laut Mitteilung des Oesterreichischen Bun­
deskanzleramtes (Auswärtige Angelegenheiten) 
hat das polnische Handelsministerium die Be- 
zirkshauptmarmschaften in Kattowitz und Bielitz 
sowie die übrigen Woiwodschaften in Polen da­
rauf aufmerksam gemacht, daß den Besuchern 
der Wiener Internationalen Frühjahrsmesse 1926 
im S nne der allgemeinen für Kaufleute beste­
henden Bestimmungen ermässigte Reisepäße 
ausgefoigt werden können.—

Das polnische Handelsministerium hat im 
übrigen Vorsorge getroffen, daß die Besucher 
der Wiener Messe in liberaler Weise behandelt 
werden und durch Heranziehung des für Oester­
reich zugestandenen, bisher wenig ausgerützten 
Kontingentes von ermässigten Pässen berück­
sichtigt werden können.—

sich vor dem eisernen Besen 
es muß doch einmal gereinigt 
bald als nur möglich.

Grenzverkehr. Wir sind in der

P. T. Gönner uns die Inserate ehestens aufge­
ben zu wollen. Nächster Tage werden die P. T. 
Bezieher in B;elsko durch unseren Vertreter 
besucht werden und werden Sie gebeten ihm 
den Text zu den gewünschten Inseraten über­
geben zu wollen. Die Insertionspreise sind wie 
immer staunend billig.

Die Posner Messe wird dtesmai eine ganz 
gesonderte Abteilung für die Landwirtschaft 
unter dem Namen „Landwirtscbaftswoche“ ver­
anstalten.

Die Sanierung Polens und ihre Vo'-autf't- 
zungen eine Broschüre von Heinz Kleiß. Die 
zweite Auflage bereits ist von dieser Broschüre 
erschienen. Die besten Gutachten seitens füh­
render Wirtschaftszeitungen waren der Erfolg 
der ersten Auflage und entschloß sich Heinz 
Kleiß eine zweite Auflage mit entsprechendem 
Nachtrag herauszugeben Kaufleute und Indu­
strielle Polens, sowie Wirtschaftspolitiker der 
ganzen Welt müssen diese Broschüre lesen, In 
wohldurchdachten Worten, begleitet von Tabel­
len statischen Materials bringt der Autor die 
Sanierung Polens von den Ausgangspunkten 
derselben beginnend, zu Papier. Das Buch 
spricht für sich, es ist nicht nötig dasselbe an­
zupreisen.

Die Broschüre kostet ZI 1.50 und kann 
durch jede Buchhandlung, als auch durch die 
Adm. des Schles. Merkur bezogen werden.

Don Quichoteri& ist e n Artikel in der Sonn- 
tagsai’sgabe des „Kurier codzienny" betitelt. 
Wir wollen es nicht glauben, daß das möglich 
wäre, denn sonst wäre dies der Anfang vom 
Ende. Vogel Strauß-Politik können doch die 
führenden Politiker und Minister nicht treiben. 
Das citierte Blatt berichtet aus Warszawa, daß 
man jeden Referenten der für eine Korruptions­
angelegenheit bestimmt wird und jeden Be­
richterstatter über die Arbeiten der staatlichen 
Industrien, der nur schlechtes zu berichtes hat, 
allgemein mit scheelen Augen ansieht und man 
ganz einfach sagt- Lassen sie uns endlich mit 
diesen Sachen in Ruhe.

Es ist unmögbch, daß so etwas vc "kommen 
könnte. Es kann und es darf nicht sein. Die 
Herren dürfen 
nicht fürchten, 
werden und so

Vcm Industriellenverband Cieszyn. Der Ham­
burger Senat hat mit Gültigkeit vom 9. Dezem­
ber 1925 folgenden Erlaß herausgegeben: Ver­
bot der Ein- und Durchfuhr sämtlicher Erzeug­
nisse, gewonnen aus dem Fleische und den 
Knochen Abfällen etz von Wiederkäuern, so­
wohl trocken als auch frisch, wenn selbe aus 
Rußland, Finnland, Estland, Litauen, Polen, Lett­
land, Danzig stammen. Dies gilt jedoch nicht 
fi r Wolle, Haare Borsten d.eser Wiederkäuer, 
insofern selbe durch eine Fabrikswäscherei ge­
gangen sind

Am 30. Dezember 1925 wurde die Chicago- 
Polnische Handelskammer in Chicago eröffnet

„ " : Chicago ■ Polish
... —----------- ----- --------Chamber of Commerce in Chicago, Ashland
Er werden wie bereits früher einmal State Dank Bldg. 1800 S. Ashland Ave.

Der klein &
Lage die angenehme Nachricht zu bringen, daß 
es nicht wahr ist, als ob das Polnische Konsu­
lat in Mor. Ostrava sich um die Vidierung der 
Grcnzübertrittscheme bemüht hätte und bestä­
tigt sich, daß von uns gebrachte Gerücht keines­
falls Wir erhielten seitens der Bezirkhaupt- 
mannschaft in Cieszyn die Versicherung, daß 
das Gesetz über den kleinen Grenzverkehr so­
fort nach Ratifizierung durch den tschechoslo-   
vakischen Sejm und Senat in Kraft treten wird, und gilt folgende Adresse : 
was noch einige Wochen Zeit beanspruchen ~ • - -
dürfte, f 
gemeldet für die Bewohner der beiderseitigen 
15 Kilometerzone drei verschiedene Grenzüber- 
trttschein’e in Kraft treten, welche von der Be- 
zirkshauptmannschaft in Cieszyn oder Tsche 
chisch Teschen, nach dem Wohnorte des Pe­
tenten, ausgestellt werden und sind diese dann, 
wieder von den beiden Bezirkshauptmannschaf­
ten zu vidieren. Als dritte Vidierungsstelle 
kommt für die Orte in der Nähe von Karwin 
die Polizeidirektion in Karwin in Frage.

Quantitäten bezogen haben. Die Kaufleute be­
schweren sich jedoch, daß die Waren nicht mus­
tergetreu geliefert werden und die polnischen 
Lieferanten unsolid sind. Trotz Bemusterung 
und Vorauskassa wird bedeutend schlechtere 
Qualität geliefert, welche direkt unbrauchbar ist.

Dieser Zustand untergräbt das Vertrauen 
zur polnischen Kaufmannschaft und schadet 
dem polnischen Exporte, zumal trotz grossem 
Bedarfe von Kleie in Deutschland, die Konsu­
menten den Bezug polnischer Kleie zurückwei­
sen, so daß die deutschen Importeure gezwun­
gen sein werden, sich um andere Begugsquellen 
umzusehen Es sind Fälle vorgekommen, daß 
Rinfusa expedierte Kleie nur ganz oben dem 
Muster entsprach, unten jedoch vollkommen 
unbrauchbar- gewesen ist.

er Złely notierte im Februar 1826
am in Prag in Zürich

1 4.68 72.50
2. 4 69 72 90
3. 4.69 72.5p
4. 4.62 72 50
5. 4.61 72 50
6. 4.61 72.50
8. 4.66 70.50
9 4.66 7050

10 4 65 7G 50
II. 4.56 70,50
12. 4.64 70.50
13 4.64 70.50
15. 4 60 70.50
16. 4 62 70.—
17. 4.58 70.—
18 4.57 70.50
19. 4.32 64.50
20. 4 32 65.—
22. 4.32 67.5G
23 4.24 63 50
24. 4 57 64.50
25. 4.47 66.—
26. 432 64.50
27. 4.47 

------o-----

64.50

„TATRA”
Klein Auto, Luxusausfünrung, 1925 gekauft, 
5200 Km gefahren, tadellos erhalten ist preiswert 
zu verkaufen. — Bei Bankgarantie auch Raten.

Zuschr ften unter Chiffre „AUTO0 an die 
Administration des .Schles. Merkur“ Cieszyn.

Diese Nachricht ist für die beunruhigte 
Kaufmannschaft sehr erfreulich und hoffen wir 
nunmehr auf bessere Geschäfte.

Die Aussichten für die anderen Bewohner 
des Teschner Sch'esien sind leider sehr trostlos 
und ist es fraglich, ob diese jemals einen Grenz- ( 
Übertrittschein bekommen werden una wenn, so 
nur in den dringendsteny Fällen.

Arbeitsmenvirsicherung für geistige Ar­
beiter. Laut Mitteilung des Arbeitslosenamtes 
sind ab 24. Februar die geistigen Arbeiter zu 
registrieren und von diesem Tage an beginnt 
die Vers cherungspflicht. Es wird darauf auf- 
merkam gemacht, daß im Sinne des Gesetzes 
geistige und physische Arbeiter als eine Kate­
gorie gerechnet werden, das heißt, jedes Unter­
nehmen, welches mehr als 5 geistige und phy­
sische Arbeiter besitzt, bereits versicherungs­
pflichtig ist. /Es können 4 Arbeiter und 2 Be­
amte in einem Unternehmen sein und dieses 
unterliegt bereits dem Gesetze. Es werden 
cemnach jetzt eine bedeutende Anzahl von Un­
ternehmen der Arbeitslosenversicherung unter- 
stehen und wird auf die im Gesetze vorgesehe­
nen Strafen besonders aufmerksam gemacht. 
Auskünfte jeder Art wie immer kostenlos an 
unsere P. T. Bezieher.

Fropagandanummer für Bieteko. Die letzte 
Propagandanummer war für Cieszyn und geben 
wir anläßlich der Posner Messe nunmehr eine 
solche für Bielsko heraus. Wir bitten unsere

1,1  iwraiw,------------ -Tl——-i   I' I TTIMWI Tl—II ____ _

. • . POLNISCHE UNTERRICHTSBRIEFE . • .
(Fortsetzung).

Brief.

Verehrte! Herr! Der Ueberbringer dieses Briefes wird Ihnen die beiden Bücher zu­
stellen, welche Sie mir voi einem Monate geliehen haben. Ich bitte S.e vielmals um Entschul­
digung wegen deser Verzögerung Ich erinnere mich sehr wohl, daß ich Ihnen versnrochen 
hatte, Ihnen diese Bucher nach acht Tagen zurückzuschicken; es ist mit aber mit einem die­
se1’ Bände em kleiner Unfall zugestossen, so daß ich beide Bände zum Buchbinder habe schicken 
müssen, um sie einbmden zu lassen.

Ich hatte ihm empfohlen, einen dem Ihrigen ähnlichen Einband zu wählen.
Er hat es auch getan, doch hat er mich so lange warten lassen, daß ich Ihnen Ihre 

Bücher nicht habe eher zurückschicKen können Noch einmal tausend Entschuldigungen und 
meinen herzl eben Dank. Hochachtungsvollst und ergebenst N. N.

List.

Szanowny Panie! Oddawca tego listu dostawi Panu obie książki, które mi Pan przed 
miesiącam pożyczyłeś. Proszę Fana wielokrotnie chcieć tę zwłokę umewinnić. P> zypominam 
sobie bardzo dobrze, iż Panu przyrzekłem odesłać te książki po ośmiu dniach, lecz z jednym 
tych tomów wydarzyło mi się małe nieszczęście, tak, iż oba tomy posłać musiaiem do iîtro- 
ligatera, aby dać je oprawić.

Poleciłem mu, aby wybrał oprawę podobną dc Pańskiej! To też uczynił, jednakowoż 
dal mi tyle czekać, iz książki pańskie nie mogłem Panu odesłać.

Jeszcze raz proszę po tysiąc razy o uniewinnienie i me najserdeczniejsze podziękowanie.
Z najgłębszym szacunkiem i uniżeniem N N.

(Fortsetzung folgt )
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„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fortschritte im Rundfunkwssen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.

.COLORIA“ Cnem techn. Industrie G. m. 
b. H Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und SitgellacKe.

J AKOB TOCHTEN. Kürschnerei und Kap­
pen arzeugung. Bieisko, Blichowa Nr, 13.

$£NF
CIESZYN

Telefon: tagsüber 115, 31, abends 156, HO.

Nur das Gute 
wird nachgemacht!

Achten Sie auf unsere Fabrucsmarke

O ester neichis^hes H indelsmuseum
Wen ’X Berggasse 16.

Praktische Exportförderung, Exposituren m 
Europa und Uebersee. Direkt unentgeltliche 
Geschäftsanbahnung mit seriösen Firmen aller 
Länder uud Branchen. Praktische Unterstützung 
in allen Fragen des Auslandsgeschäftes.

Eigenes Organ: Das Handelsmuseum

Kölnisch wasser in fester Form.' 
TEX Eau de Cologne cristallisée. 

Erzeugung ; Karlsruhe, Wien, Aussig.
Filiale: TEX, Cieszyn, Tel. 72

.PALAS' Erste schlesische Schirm- und 
Stock'abnkG. m. b. H w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Spqrt- und Mode-Zentrale 
JOSEF HUTTA, C'eszyn, Ring Nr. 9. 

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
Bielsko, Jagiellońska 4

Teppiche, Möbelstoffe Vorhänge, Decken 
und Uebcwürfe.

NORDIA-HAWE Fiscnkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte !

„AJSTRO SILESIA“ Soedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/1V.

JAKÓB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych
IDWIN KULKA, Cieszyn,Telefon40 Postrach 13. 

Chemisch- Pharmazeutische Präparate Behórdl. 
concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,

„TYGODNIK HANDLOWY- 
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10. 
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obszarze S. S. S, R.

C. WARHANEK. Mszans-Dolna, fabryka 
konserw ! 0 Russen, Rollmoose, Ootseeheringe ect. 

Lager und Verkauf bei Ed. Krögler, Cieszyn
„HANKA“ Głęboka 49 Cieszyn, billigste 

Einkaufsquelle von Schokoladen, Konfekt nnd 
Bonbons. Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne i szkolne.

Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe 

der Woiwodschaft Schlesien,
Towarzystwo ubezpieczeń ,S1LESIA„ snół- 

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„ L UCULL US“ Senffabrik- VerkaufsKontor, 
Cieszyn, Hotel Hirsch I. St. T. 9. Telefon 115.

F. MACHAT3CHEK lithogr Kunstanstalt, 
Cieszyn Telefon 258 1L

KRÄMER i SKA. Hurtowny handel towarów 
mieszanych, C.eszyn, Tel. 7

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

JAKOB HUP°ERT, Cieszyn, LeUer- und 
Schub macherzugehöre.

»RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien 1 i. d Burg, Zehrgadenstiege.

Kaufhaus O HILKE, Cieszyn, Tei. 2J7. Mo­
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Munufakturwaren.

M. ELSNER, Cieszyn, Fabrik für Likör­
spezialitäten.

S STUKS, Buchhandlung 3ůrobedarfsartikel 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHS3ERG & BLEICHER, Papiersâexe u. 
Kartonagenfabrik. Bielsko Bæichstr.78.

„ASS1CURAZION1 GENERALI“, Cieszyn, 
Ks. Swieżygasse 5-1

M. E. MAYER CIESZYN 
Fabrik feiner Parfümerien und Seifen.

ZAHNÄRZTLICHES ATELIER. Cieszyn, 
G'çboka 62, II Stocx,i D in ti st Arnold Borger.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Soedi- 
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W Arm G, m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

ADOLF KAPELLNER & BRUDER. CIESZYN- 
BIAŁA Schreiomaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen

THEODOR BAIBOK, Ceszyn 
Kürschnerei-Peizkonfektion.

KÖLNISCHWASSER FABRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber ddm Rudolfplatz Filiale 
C.eszyn Viktor Fizia Tel, 244. -

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, W en UL, Rüdeng 11.

HOTEL BRAUNER HIRSCH CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen — Wildpret.

KAFFEE ZENTRAL Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

J A. FRANKE, Cieszyn Telef. 255 
Damenmodewaren, Herrenartikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz.

T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen — 
Riemen — Lederwaren-Erzeugung.

Möbelhaus JOSEF MASTNY. Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

EDUARD FE1TZINGER, Cieszyn, Photo­
graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papierhďg.
BUCHDRUCKEREL GE FCH ÄFTSBuCHERFÄBRIK

HEINRICH NOWAK Cieszyn, Tel. 291 
liefert Dr.ićksorlen, Geschäftsbücher, amerikanische 

Journale aller Art pronUpt und billig I
„FATOR“, PAPIER WARENFABRIK G. m. b. H.

Cieszyn, ul. Schodowa 17, Tel 291 
liefert Pspiersäcke und PulverkalpseL

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Die Einzelnummer nur mehr 75 Pfennig. 
Vierteljahres Abonnement nur mehr 9 Mark.

„Jugend“
die führende Wochenschrift für Kunst und 
Humor. Künstlerisch hervorragende Wieder­
gaben der Werke erster Meister und litera­
rische Beiträge anerkannter Schriftsteller ge­
ben jedem Heft den Rahmen einer Zeitschrift 

für den Gebildeten.
Zu beziehen -durch alle Buchnandlungen u. durch

G. Hirth Varlag A. 6., München, Lesiingstr. 1.

Aüsste Hungen und dessen.
1926.

7 bis 9. März; Breslau, Frühjahrsmesse.
7 b's 13 März: Wien, X. Wiener internationale 

Messe.
21. sis 28 März; Prag, Frühjahrsmesse.
17. bis 22. April: Frankfurt a. M., Frühjahrs­

messe.
Anfang Mai: Mannheim, 7. Deutsche Erfinder­

messe
1. Mai bis 8. August: Leipzig, Ausstellung. 

Heim und Technik.
1. Mai bis 30. September: Dresden, Jahres­

schau deutscher Arbeit.
1. Mai: Budapest, Internationale Ausstellung 

für Menschenschutz.
2. bis 9. Mai ; Posner Messe,

15. Mai: Saloniki; Internationale Messe.
31. Mai bis 6, Juni: Breslau, Deutsche Landw. 

Ausstellung
1. Juni bis 1, Dezember: Philadelphia, Welt- 

Ausstellung
1. b s 15 September: Basel, Intern. Ausstellung 

für Binnenschiffahrt.
August: Luxenburg, Internationale Mustermesse.
15. bis 18 August: Königsberg, 13. Deutsche 

Ostmesse.
14 bis 20. August: Reichenberg, VII. Int. Messe«
29. August bis 8. September: Leipzig, Herbst- 

Messe
5. bis 11. September: Wien, Herbstmesse.
5. bis 7. September: Breslau, Herbstmesse.

19. bis 26. September: Prag. Herbstmesse.

SCHIRM-ERZEUGUNG VON DER BIL­
LIGSTEN BIS ZUR FEINSTEN SORTE 
HANDEL MIT SÄMTLICHEN SCHIRM­

BESTANDTEILEN.

„PALAS”
5RSTE SCHLESISCHE SCHIRM-
und STOCKFABRIK O. m. b. H,

SKOCZÓW
•-== SLĄSK CIESZYŃSKI ==-

Die Adressentafel in unserem Blatte ist für 
Insertionszwecke bestens geeignet. Der Preis ist 
ganz minimal und kostet eine zweizeilige Ein 
Schaltung 24 Zł. jährlich, zahlbar vierteljährlich 
im Nachhinein. Ein Betrag von zwei Złoty 
monatlich fällt, wenn auch die Zeiten sehr schwer 
sind nicht in die Wagschale und wir können 
durch diese Insertionen das Blatt immer besser 
ausbauen, was im Gesamtinteresse gelegen ist. 
Daß eine Insertion von Erfolg begleitet ist, liegt 
klar auf der Hand, sonst würden die größten 
Firmen nicht die zahlreichsten Inserate in den 
verschiedenen Blättern besitzen.

Was wir Ihnen bieten, Durch Entrichtung 
der Bezugsgebühren, erwerben Sie den Anspruch 
auf kostenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
der Industrie und des Handels (Steuern, Gewerbe­
ordnung, admin. Fragen) Besorgung von Visa 
für sämtliche Staaten Europas außer Rußland. 
Beschaffung von Pässen für Ausländer, Besor­
gung von Angelegenheiten durch unsere Ge­
schäftsstellen in Warschau, Krakau, Lemnerg, 
Kattowitz, Bielitz, Danzig und Posen. Über 
Setzungen, Eingabenverfassung, Reiseinforma­
tionen, Beratung bei Anlage von neuen Handels­
büchern und bei bereits bestehenden Buch­
haltungen. Bei auswärtigen Erledigungen smd 
nur geringe effektive Barauslagen zu ersetzen.

Telefon Redaktion Nr. 115, 156.
Telefon Druckerei Nr. 258-11.
P. K. O. Katowice Nr. 300,185.
Bezugsgebühr oro Quartal 7.— Złoty.
Abdruck nur mit Quellenangabe gestattet 
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

von 9—10 und 3 — 4.
Herausgeber und verantw rrt’ucher Redakteur : Robert Berger. — Druck von Fr. Machatschek, Cieszvn.
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FÜR INDUSTRIE
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Vereinigte Kaufleutegilden.
Freitag, den 12., Montag, den 15. und 

Freitag, den 19. März 1926 wird Kaufmann 
Robert Berger im Klubzimmer des Café 

Bauer" in Bielsko den geehrten P. T. Mitgliedern 
.zwecks Informationserteilung aller Ait zur Ver­

fügung stehen.
Sprechstunden nachmittags von 2-5 Uhr.

Abänderung des Personen- und Gepäck­
tarifs der polnischen normalspungen Eisen­

bahnen.
(Fortsetzung.)

Art. 17. Stationswarteräume.
1. Die Warteräume müssen für die Reisenden 

^mindestens eine Stunde vor Abgang des Zuges 
geöffnet werden.

1. Auf den Anschlußstationen können die 
Reisenden bis zur Abfanrt des betr. Zuges im 
Warteraum bleiben, dürfen jedoch nicht verlangen, 
daß der Warteraum für sie in der Zeit vor. i 1 
Uhr abends bis 6 Uhr morgens geöffnet bleibt, 
wenn in dieser Zeit keine Züge fahren.

3. Den in Art. 11 erwähnten Personen kann 
der Aufenthalt in den Warteräumen verboten 
werden.

Das Rauchen von Tabak kann in den Warte­
räumen verboten werden

(Ausf.-Best) In die Warteräume und Restau­
rants der Station sind keine Hunde (mit Aus­
nahme von Zimmerhündchen) uud keine Räder 
mitzunehmen.
Art. 18. Abteile für Nichtraucher und Frauen.

1. In jedem Zuge können Abteile sein, die 
ausschließlich für Frauen mit Kindern bis zu 10 
Jahren sowie für Nichtraucher bestimmt sind.

2 Die Abteile für Frauen und Nichtraucher 
sind mit entsprechenden Aufschriften zu versehen.

(Ausf.-Best.) Falls in einem Zuge nur ein 
Abteil 1. oder 2. Klasse vorhanden ist, so ist in 
diesem Abteil das Rauchen gestattet, jedoch nur 
mit Einverständnis aller Mitreisenden. Diese Be­
schränkung gilt nicht, wenn in dem Zuge nur 
ein Abteil 3. Klasse vorhanden ist,

Wenn sich in einem Zuge zwei oder mehr 
geschlossene Abteile einer Klasse befinden, so ist 
mindestens ein Abteil für Nichtraucher zu be­
stimmen.

Art. 19. Einsteigen in die Waggons und 
Benutzung der Plätze in denselben.

1 Die Reisenden haben sich bei der Be­
nutzung von Plätzen den Weisungen des zu­
ständigen Bahnpersonals zu fügen.

2. Personen, die gezwungen sind, auf einer 
Mittelstation in einen anderen Zug umzusteigen, 
haben das Vorrecht vor den Personen, die ihre 
Reise mit diesem Zug erst beginnen.

(Ausf.-Best) Direkte Waggons sind vor 
allen Dingen für Reisende mit Fahrkarten direkter 
Verbindung bestimmt.

3. Die Fahrkarte berechtigt nur zur Einnahme 
eines Platzes. Zwecks Belegung des Platzes sind 
auf demselben die Sacnen zu belassen.

(Ausf.-Best,) Ein im Schlafwagen Reisender 
darf für sich keinen Platz im gewöhnlichen 
Waggon belegen. Er darf auch sein Handgepäck 
nicht in einem anderen Waggon unterbringen.

Art. 20. Rückerstattung und Umtausch von 
Fahrkarten.

1. Der Reisende, dem in der seiner Fahr­
karte entsprechenden Klasse kein Platz zuge­
wiesen werden kann, hat das Recht, das Um­
steigen in eine untere Klasse zu verlangen, in 
der noch Plätze frei sind, gegen Rückerstattung 
des Unterschieds im Preise der Fahrkarten, oder 
auf die Fahrt zu verzichten und die Rückerstat­
tung der für die Fahrkarten und für die Beför­
derung des Gepäcks erhobenen Gebühr zu ver­
langen. In beiden Fällen hat der Reisende kein 
Recht, von der Barm irgendeine Entschädigung 
zu verlangen.

(Ausf Best.) 1. In Berücksichtigung verdie­
nenden Fällen, besonders im Falle eines Irrtums 
oder einer Krankheit des Reisenden, kann die 
Bahn nichtdurchlochte oder zweifelsohne nur 
zum Betreten des Bahnsteigs benutzte Fahrkarten 
zurücknehmen. Im letzteren Falle wird bei der 
Rückerstattung des Geldes der Preis der Bahn­
steigkarte dann nicht abgezogen, wenn der Reise­
verzicht infolge Oberfüllung des Zuges, einer 
bedeutend verspäteten Abfahrt des Zuges oder 
infolge verpaßter direkter Verbindung, sowie in 
Fällen erfolgt ist, wenn der Bahnsteig nicht ab­
gegrenzt ist

(Ausf.-Best.) II Zwecks Erlangung des Rechts 
auf Rückerstattung des Unterschiedes im Preise 
der Fahrkarten bzw. der ganzen Gebühr für die 
Fahrkarte und die Beförderung des Gepäcks hat 
der Reisende seine Fahrkarte unverzüglich dem 
Stationsvorsteher zur Bescheinigung vorzulegen.

2. Auf der Abfahrtstation hat der Reisende 
das Recht, nicht später als nach 5 Minuten vor 
Abgang des Zuges den Umtausch seiner Fahr­
karte gegen eine Fahrkarte Höherer Klasse oder 
zu einem Zuge höheren Tarifs gegen Zuzahlung 
des Preisunterschiedes zu verlangen. Die Bahn 
hat das Recht, den Umtausch abzulehnen, wenn 
die Fahrkarte schon durch die Kontrolle im Zuge 
durchlocht worden ist.

3. Der Reisende kann die auf der Fahrkarte 
angegebene Entfernung teilweise in einer höheren 
Klasse zurück’egen, wenn er den Preisunterschied 
zuzahlt.

Eine solche Abänderung der Bedingungen 
ist unzulässig, wenn der Reisende eine Fahrkarte 
hat, die auf Grund eines, diesbezügliche Be­
schränkungen enthaltenen Tarifs ausgegeben 
worden ist.

(Ausf,-Best.) Den entsprechenden Zuschlag 
setzt Teil II dieses Tarifs fest.
Art. 21. Abfahrt. Verspätung der Reisenden.

1. Dem Reisenden ist es verboten, einen Zug 
nacn dem Abfahrtssignal zu besteigen.

2. Der Reisende, der sich verspätet hat, hat 
kein Recht aut Rückerstattung der Fahrkarten­
gebühr.

3. Wenn der Reisende mit einem anderes 
als auf der Fahrkarte angegebenen Zuge dersel­
ben Richtung oder auch nicht am ersten Tage 
der Gültigkeit der Fahrkarte zu fahren wünscht, 
so hat er die Fahrkarte unverzüglich dem zu­
ständigen Stationsbeamten vorzulegen, crer sie 
für den gewählten Zug bescheinigt. Die Gültig­
keitsfrist erfährt hierbei keine Verlängerung. Bei 
Wahl eines teureren Zuges hat der Reisende den 
Unterschied auszugleichen.

(Ausf.-Best.) 1. Die cbige Bestimmung be­
züglich der Bescheinigung der Fahrkarten bei 
Nichtbenutzung derselben am ersten Tage ihrer 
Gültigkeit findet keine Anwendung auf d«e Karten 
für Fahrten zwischen den Stationen der ob»r- 
schlesischen Bahnen der Direktion Kattcwitz 
(Vergl. Ausf.-Best III zu Art. 13).

(Ausf-Best) II. Der Reisende, der den Zug 
verspätet hat und die Station mit der beim Be­
treten des Bahnsteiges durchlochten Fahrkarten 
verläßt, muß auch dann, wenn seine Fahrkarte 
ihm das Recht zur Fahrt mit einem anderen Zuge 
ohne Förmlichkeiten gibt, seine Fahrkarten zur 
Bescheinigung seiner Gültigkeit dem zuständigen 
Stationsbeamten vorlegen. Gebühren für das 
Betreten des Bahnsteiges mit dieser Karte werden 
nicht erhoben.

(Ausf.-Best.) III Die Höhe des Unterschiedes 
in der Gebühr für die Fahrt in Zügen verschie­
dener Kategorien setzt Teil 11 des vorliegenden 
Tarifs fest.

4, Auf die Rückgabe des Gepäcks (Abs. 2) 
werden die Vorschriften des Art. 34, Abs. 4 und 
5 angewandt.

Art. 22. Das Öffnen der Fenster
Das Öffnen der Fenster an oeiden Seiten des 

Wagens ist nur mit Einverständnis Aller im Abteil 
fahrenden Fahrgäste gestattet. Im Streitfälle ent­
scheidet der Schaffner.

Art. 23. Beschädigung des Waggons.
1. Alle Verluste, die infolge Beschädigung 

oder Verunreinigung des Waggons oder des In­
ventars der Bahn durch die Fahrgäste entstanden 
sind, müssen durch dieselben geue-ikt werden. 
Die Bahn hat das Recht, unverzüglich die Be­
zahlung oder Sicherstellung de.- Forderung zu 
verlangen

2 Die Entschädigung wird auf Grund eines 
durch die Eisenbahn festgesetzten Preisverzeich­
nisses berechnet.

(Fortsetzung folgt.)

Das Fatieiungsformular für die Einkommen­
steuer.
(Schluß)

B. Berechnung des Einkommens aus Ge­
bäuden. (Obliczenie dochodu z nieruchomości 
budynkowej.)

1. Gebäudezins, sowie der aus sonstigen 
Plätzen, Lagern, Gärten etz. erhaltene Zins, Ent­
schädigungen für Installationen, Gaseinnchtungen, 
elektr. Licht und Kraft, Wasserleitung, Lift etz.

2. Zinswert derjenigen Ubikationen, welche 
vom Steuerzahler und seine’’ Familie benützt 
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vom

Ein- 
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E. Berechnung des Einkommens aus freien 
Berufen. (Obüczenie dochodu z t. zw. zawodów 
wyzwolonych),

). Gesamtsumme für Arbeitsertschädigungen. 
(Advokaten, Arzte, Techniker, Artisten, Litera­
ten etz.)

2. Erhaltungskosten der Kanzlei, Empfangs 
räume etz.

3. Entschädigung an die Mitarbeiter, Hilfs­
kräfte, Dienerschaft, welche für den freien Beruf 
erforderlich sind.

4. Für Materialien ausgegebene Summen, 
welche für den Beruf notwendig sind.

5. Für aie Erhaltung der Einrichtung in 
gutem Zustande.

6. Reisespesen, Korrespondenzspesen u.ähnl.
7. Versicherungen der Räume und Gegen­

stände. Materialien, weiche für das Unternehmen 
erforderlich sind,

8. Abschreibungen und zwar 5/,  des Wertes.*
9. Gesamtsumme der Regien.

Der Finaiizmirister hat kein Interesse für die 
Kaufmannschaft. Der Finanzniinister war in Kra­
ków, hat sich die Vertreter der Industrie und des 
Hanoels vorsteiien iassen, es wurden Ansprache 
gehalten. Sowohl die Industrie als am h an 
Kaufmannschaft brachte ihre Wünsche und Be­
schwerden zur Kenntnis des Herrn Fmanzminis.ers. 
Wir haben auch de Antwort des Finanzministers 
im Monitor gelesen und mußten zu unserem 
Bedauern konstatieren, daß die R*de  viele Worte 
hatte, leider konnte man jedoch beim besten 
Willen nichts finden, was die Kaufmannschaft 
einigermassen aufgenehtet hätte. Auf die Wünsche 
und Beschwerden der Kaufmannschaft hatte ei 
nicht ein einziges Wort otr Erwiederung. Man 
s eht also, oaß bei der Regierung für den Hande 
in Polen noch keinerlei Verständnis vorhanden 
isl und es sieht alles ganz genau so aus, wie 
bei der Wiederaufrichturg Polens. Konsumvereine, 
Kooperativa in ganz besonderem Ausmasse und 
sonstige sogenannte .gemeinnützige" Genossen­
schaften haben das Vorrecht, der Kaufmann, so­
wohl der Exporte ir als auch derjenige, der d.e 
Waren an den Konsumenten abgibt, existieren 
für die Regierung nicht. Diese Feststellung ist 
traurig

Die Fehler, die die vorhergehenden Mini­
sterien begangen haben, werden fortgesetzt, man 
betrachtet den Kaufmann als vollständig über­
flüssiges Glied zwischen dem Erzeuger, dem 
Produzenten und dem Konsumenten. So lange 
diese Meinung vorherrschend ist, da ist sehr 
schwer irgendetwas Positives zu erreichen, aber 
es. wird der Regierung auch sehr schwer sein, 
die Sanierung der Wirtschaft und der Finanzen 
durchzuführen. Es ist vollkommen ausgeschlossen 
so viele tausende Existenzen ganz einfach zu 
negieren, über alle Wünsche und Beschwerden 
dieser Gruppe zur Tagesordnung überzugehen. 
:s wird nicht gut werden, so lange nicht die 
Regierung zur Einsicht kommen wird, daß der 
Caufmann kein überflüssiger, sondern sogar ein 

sehr wichtiger Faktcr in jedem Staate ist. Sehen 
wir uns emmal die Geschäftswelt in anderen 
Staaten an. In Paris haben die Kaufleute ganz 
einfach gegen die Steuern den Boykott ausge­
sprochen und haben die Geschäfte gesperrt. In 
Österreich ist ein einfacher Kaufmann, Finanz- 
minister geworden. Er ist kein Ingenieur oder 
urist, er ist ein simpfer Kaufmann, man sieht, 
laß der Kaufmann dort etwas glt, man übergeht 

ihn nicht. Aber auch in den gesamten West­
staaten wird der Kaufmann mit ganz anderen 
Augen angesehen, in Amerika ist die Geschäft. 
weit überall vertreten, denn man hat es dort 
jereits immer eingesehen, daß man diesen so 
wichtigen Faktor niemals ausschiießen darf.

Es ist w hl richtig, daß nicht alles, was sich 
(aufmann bei uns nennt, auch em Kaufmann ist. 
)as hat der Krieg mitsichgebrúcht und noch viel 

mehr die Verschiebung der Existenzen nach dem 
Kriege. Vor dem Kriege mußte jeder, der ein 
Kaufmann sein und als solcher angesehen werden 
wollte auch ein Kaufmann im wahren Sinne des 
Wortes sein. Er mußte seine Lehrlings- und 
Handlungsgehilfenjahre besitzen, dann wv‘de er 
erst Kaufmanr in der Nachkriegszeit wandte 
sich alles dem Handel zu; man hoffte auf leichte 
Art zu Geld zu kommen. Einige erwarben auch 
Geld, das ist damals mit ein wenig Protektion

Krankenkassa und sonstige Versicherun- 
Angestellten.
Akcisen, Zoll, Stempelausgaben.
Zinsen von laufenden Schulden, welche 
Unternehmen geliehen wurden.
Abzüge und zwar 4*4  von Fäbriksge- 
5*/,  von Maschinen, Geräten etz, 
Warenwert der Vorräte, welche

Novemberkaufieute bereits das lei, ht erworbene 
Geld verpulvert haben. Wie gewonnen, so zer­
ronnen. Sie haben verdient, daß ist nicht schwer 
gewesen, aber sie haben nicht verstanden das 
Geld zu erhalten und die meisten sind bereits 
aus der i'aafmannschaft verschwunden, der Rest 
W’ird noch verschwinden, denn die eiserne Zeit, 
die wir jetkt durchleben braucht nur ganze Leute 
unu nicht solche Wracks, die nur verdient haben, 
weil es ganz einfach gewesen ist. Viele Leute 
wi den auch Kaufleute, weil man sie hiezu ge­
drängt hat. Man gab ihnen die Mögiichken leicht 
und billig zu einem Geschäfte zu kommen. Ge­
schäfte waren zii Hunderten zu haben, man 
konnte sie sehr billig erwerben, aber erhalten 
konnte ma« sie nicht und die tausenden Zeh- 
lungseinste lungen sind meistens darauf zurück- 
zuführen, daß diese Leute es ganz einfach nicht 
verstehen, richtige Kaufleute zu sein und es auch 
zu hie ben,

Wir geben die Hoffnung nicht auf, daß es 
endlich gelingen wird die Regierungsstellen von 
der Wichtigkeit des Kaufmannsstandes zu über­
zeugen; es wird nicht leicht sein, es wird noch 
vielleicht Jahre dauern, aber es könnte die Zeit auch 
nicht mehr fern sein, wo man zur richtigen An­
sicht k mmen wird. Wir müssen Geduld haben 
und müssen fest zusammen halten.

Die Felgen dec Paßgesetzes. Es ist nach- 
gr.wiesen djß das Paßgesetz zur Arbeitslosigkeit 
beiträgt. Die Industriellen, die sonst genügend 
mit verschiedenartigen Scnw^rigkeiien kämpfen, 
verlieren vollständig das Interesse am Exporte, 
denn wer wird sich denn immer mit den ver­
schiedensten Behörden herumschh gen, um nach 
vielen Formalitäten, unangenehmen Wegen, 
ungnädiger Behandlungswetse in einem Dutzend 
von I .anzieien, endlich einen Paß zu bekommen, 
mit dem man im besten Falle 14 Tage im Aus-, 
lande ’ rbleiben kann, cs gibt in P-olen eine 
große Menge Industrieller, die nur so viel arbeiten 
lassen, um nicht den Betrieb vollständig einzu­
stellen, da es ihnen ganz einfach nicht paßt den 
Betrieb eiuzustellen, wo sie so viele Jahrzehnte 
immer voll beschäftigt gewesen sind. Dadurch 
werden viele Arbeiter brotlos, denn es ist nicht 
jedermanns Sache, um nur die Steuern dem 
Staate abführen zu können, so und so viele Ar­
beiter zu beschäft gen oder die Maschinen laufen 
zti lassen. Die Industriellen, die in der glück­
lichen Lage sind, dies tun zu können, sagen 
sich ganz einfach; Wir werden warten, bis die 
Minisie' endlich überzeugt sein werden, daß- 
man durch ein Paßgesetz das Land nicht sanie­
ren kann.

Auch geistige Arbeiter verlieren ihre Posten 
und es werden in Polen immer mehr und mehr 
Ausländer angestellt, denn es kann doch weder 
einem Kaufmann n^ch einem Industriellen ange­
nehm sein, nah er für seinen Angestellten nur mit 
größter Mühe einen Paß bekommen kann. Der Ge­
schäftsmann muß irgend jemanden nach dem Aus­
lande senden, denn er kann das Geschäft nicht zu 
Grunde richten lassen, weil es einigen Herren 
dort oben so paßt und er nimmt ganz einfach 
Ausländer als Angestellte, die ohne jeder Schw.e 
ngkeit mit ganz geringen Kosten Pässe bekom­
men, außerdem sind die Visa für jeden anderen 
Staatsbürger billiger, als für den polnischen. Im 
Auslande reisen heute beinahe gar keine polni- 
senen Staatsbürger für polnische Industrielle und 
Kaufleute, sondern ausnahmsb s nur Ausländer, 
die ihre billigen Pässe besitzen und es nient 
notig haben für jede Reise eine Bewilligung er­
betteln zu müssen.

So sieht das Paßgesetz in seiner Schärfe aus 
Es macht nicht nur den Industriellen und Kauf­
mann beschäftigungslos, sondern nimmt einem
großen Teil der Arbeiter und Angestellten das 
Brot weg, nicht nur das, es beraubt auch die 
Frauen und Kinder des Brotes.

Postalische Die Postverwaltung g:bt neue 
Postkarten heraus, welche em Ausmaß vor 
14.8 mal ;9.5 cm besitzen werden. Die bishe­
rigen Postkarten können auch weiterhin verwen­
det werden.

Das Verzeichnis sämtlicher Postämter und 
Postagenturer ist erschienen und kann beim 
Wydział VI Generalnej Dyrekcji Poczt i Telegra­
fów und bei den Postdirektionen bestellt wei den,

Der Babkpdienumlauf lu der Tscheąhoslo 
vaksi beträgt laut eingelangter Meldungen der­
zeit sechs Milliarden fünfhundert Millionen Tsche- 
chokronen, das sind cca 1495 Millionen Złoty

werden, sowie solcher Ubikationen, welche an­
deren Leuten abgetreten wurden.

3. Summe des Gesamteinkommens.
4. Kosten der Ausbesserung und der Er­

härtung der Gebäude, Gärten, etz. in gutem Zu­
stande

5 Kosten der Ordnungserhaltung, Beleuch­
tung, Assanierung etz

6. Vergütungen an Administration, Haus­
meister etz.

1. Versicherungsprämien gegen Feuer und 
andere Schäden.

8. A.s^hre bungen, 2% von Wohngebäuden, 
3% von Wirtschaftsgebäucen, 4% von Fabriks 
gebäuden.

9. Gesamtkosten der Erhaltung.
C. Berechnung des Einkommens von Ka­

pitalien und Renten. (Obliczenie dochodu z ka­
pitałów pieniężnych i z rent )

1. Prozente von Kapitalien, < ff’nen Rech- 
nungskonti und ähnl. Kapitalsanlagen.

Fozante von sämtlichen Wertpapieren, 
Staatspapieren und solchen privaten Ursprunges,

Dividednen und sonstige Gewinne aus 
Genossenschaften und Gesellschaften.

4. Renten aus Versicherungspolizen, aus 
Schenkungen, Zuwendungen,Testamenten u. ähn

5. Renten aus sonstigen in Geld oder Na 
Iura erhalten.

6. Bonifikationen aus Kartellen.
7. Periodisch eingenende Einkommen aus 

Patenten, Licenzen, Privilegien, Autorechten u ähnl.
8. Sonstige immerwährend einfließende Ein 

Kommen aus Vereinbarungen oder gerichtlichen 
Entscheidungen.

9. Summe des Einkommens aus Kapitalien, 
Renten etz.

D. Berechnung des Einkommens aus han- 
□els- oder Industrieunternehmen. (Obliczenie do­
chodu z przedsiębiorstw handlowych i przemy­
słowych).

1. Provision, Zinsen und sonstige Einkommen 
aus Handels- oder Industrieunternehmen. Gesamt­
summe aus industriellen Arbeiten.

2 Verkaufspreis für Rohwaren, Ferťgwaren 
und Erzeugnissen.

3. Wert des Vorrates, sowie’derjenigen Wa­
ren, welche für den eigenen Gebrauch in An­
spruch genommen wurden.

4. Warenwert am Ende des Jahres.
5 Summe des Gesamteinkommens.
6. (osten dei Erhaltung in gutem Zustande 

sämtlicher Gebäude sowie sonstiger für den Be­
trieb erforderlicher Räumt. Erhaltung des toten 
und lebenden Inventars

7. Versicherungsprämien gegen Feuer und 
sonstige Schäden.

3. Zins für Grundstücke, Gebäude, Geräte, 
Rechte zur Betriebsführung des Unternehmens.

9. Beleuchtung und Beheizung des Unter­
nehmens,

10. Kosten für Beschaffung der Rohwaren. 
Hiifsartikel, sonstige Artikel zur Führung des 
Unternehmens erforderlich.

11. Gehalte una Löhne, sowohl fin Geld­
werten als auch in Naturalien ausgezahlt (nicht 
ïinzubeziehen sind dem Unternehmen entnom­
mene Produkte).

12. 
gen der

13.
14. 

für das
15. 

bäuden,
16.

Vorjahre zurückblieben sind.
17. Summe der gesamten Regien.
Anmerkung 1. Bei Berechnung des 

kommens von Unternehmen, weiche keine 
aeisbücher führen ist der Ware wert weder bei 
den Eingängen noch bei den Regien in Berech­
nung zu ziehen.

Anmerkung 2. Ordnungsmässige Handels­
bücher führende Unternehmen machen die Be- 
reennung rach der Bilanz und dem Rechnungs­
abschlüsse. Wenn die Bilanz der vorher be­
handelten Zusammenstellung nicht entspricht, so 
sind entsprechende Richtigstellungen «orzunehmen.

Anmerkung 3 Firmen zur öffentlichen
- i c«. . . ■ . ------------ ’ nut cm nviUE riuicKLlUTl

RecEnungi-e^ ig verpthchtet, berechnen das nicht schwer gewesen, ater wem wir um uns 
Einkommen gem^ß § 43 der Verordnung des blicken, so können wir die Wahrnehmung machen, 
Finanzministers vom 14. Mai 1921. daß alle diese Gelegenheitskaufleute, sogenannte
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Rûckkonpler Achtung. Es ist eine sehr 
grosse Unart gewisser Radioamateure, dař sie 
gerade während der Zeit der abendlichen Ver­
anstaltungen ihre verschiedenartigen schlechten 
Apparate in Tät’gkeit setzen und ďirch furcht­

bares Heulen der Rückkoppler den Empfang der 
Nachbarschaft bis zu einem Kilometer vollkt n- 
jnen unmöglich machen. Amateure, die ihre 
Apparate ausprob eren, haben während der Ta­
gesstunden so viel Zeit und Gelegenheit ihre 
Kunst in Tätigkeit zu setzen, daß es wahrlich 
nicht nötig ist, der gesamten Nachbarschaft das 
Vergnügen des Horchens zu stören. In Amerika 
haben die Radiofreunde zur selbsthilie gegriffen 
und wurden diejenigen Rückkoppler, welche 
keine Rücksichten übten ganz einfach gefedert 
und geteert. Das können wir Selbstverständlich 
hier nicht tun, aber wir reden diesen Herrchen 
ins Gewissen, sie mögen ein wenig vorsichtiger 
nut ihren verschiedenen Apparaten umgehen.

Vertreter gesucht. Die Netzschkauer Ma­
schinenfabrik Franz Stärkt Söhne in Netzschkau 
Sachsen sucht einen Vertreter für Polen oder 
auch für die einzelnen Wojwodschaften. Die Fir­
ma erzeugt Dampflufterh.tzer, Dampfluftheizappa­
rate, Ventilatoren, für Großraumheizung, sowie 
alle Arten Tr ocknungs-, Lüftungs- und Entnebe- 
lungsanlagen, Kleinöampfturbinen von 0.5 bis 
20ü PS Leistung, Schmiedeeiserne Rippenrohre 
für Heiz- und Kühlzwecke, geschweißte Rippen­
heizkörper, Küblsysteme und Luftkühler.

Interessenten wollen sich direkt unter Be­
rufung auf diese Einschaltung an die genannte 
Firma wenden.

Dr einfache Buchhaltung für den Kleinkauf­
mann Seit 1. Januar 1926 besteht nicht mehr 
der Zwang das Umsatzsteuerbuch führen zu 
müssen, welches ja doch keine Unterlage zur 
Berechnung der Umsatzsteuer für die Behörden 
darstellte, da nur ordnungsmässig geführte Han­
delsbücher dem Gesetze entsprachen.

Der Kleinkaufmann, der früher keine Bücher 
führte, sah erst durch die Führung des Umsatz­
steuerbuches, daß es gewisse Vorteile besitze, 
wenn man irgendein Euch gewissenhaft führen 
muß. Viele Kaufleute führen auch heute noch 
das Umsatzsteuerbuch, trotzdem sie es nicht 
mehr führen müssen. Das Umsatzsteuerbuch 
stellt aber noch nicht eine ordnungsmässige 
Buchführung vor und gehört hiezu em Haupt­
buch für Schuldner und Gläubiger sowie ein 
Kassabuch für sämtliche Einnahmen und Aus­
gaben. Die Blätter der betreffenden Bücher 
müssen mit laufenden Seitenzahlen versehen, 
mit einer Schnur durchzogen, gebunden und 
versiegelt sein. Die Versiegelung hat durch 
eine Amtsstelle zu erfolgen. Auf der Umschlag­
seite wird eine Annotation vorgenommen, die 
die Seitenzahl, den Zweck des Buches und den 
Firmainhaber zu enthalten hat. Die Form und die 
Grösse sind unbeschränkt. Die Kontis werden 
auf Grund des betreffenden Geschäftsumfanges 
angelegt und g bt die Kanzlei der Vereinigten 
Kaufleutegilden darüber weitgehendste Informa­
tion. Amtsstunden vorläufig jeden Montag und 
Freitag, Klubzimmer des Café „Bauer“ Bielsko

Zoll für Orangen. Gemäß Dz. U. R. P. Nr 20 
vom 27. Februar ! 926 Position 124 wird im Sinne 
die Verordnung vom 19. Mai 1925 wie folgt er­
gänzt:

Pos. 6. Punkt 4. Anmerkung Der Zoll für 
Orangen und Mandarinen, welche aus Ländern 
emgeführt werden, die mit Polen Handelsverträge 
abgeschlossen haben, in welchen die Meistbe­
günstigungsklausel vorhanden ist, oder eine 
teilweise Begünstigung, welche für Orangen und 
Mandarinen Geltung besitzt, beträgt 48 Zł von 
100 klg. brutto.

Diese Verordnung tritt am Tage der Ver­
lautbarung in Kraft und wird hinzugefügt, daß 
für Orangen und Mandarinen, welche nach dem
22. Januar 1926 eingetührt und verzollt wurden, 
nunmehr Zollrückzahlung im Betrage von 72 Zł. 
für 100 klg brutto angefordert werden kann.

Dieses Gesetz verliert am 23. Januar 1927 
seine Gültigkeit. Die Durchführungsverordnung 
erläßt das Finanzministerium.

Steuarkalender für März. Umsatzsteuer für 
den Menât Februar bis zum 15. resp. 28, März 
zahlen die Handelsunternehmen der I. und II. 
sowie die Industrieunternehmen der I, bis V. 
Kategorie und diejenigen Unternehmen ohne 

Unterschied der Kategorie, welche ordnungs­
mässige Handelsbücher führen, die sie zwecks- 
Feststellung der Umsatzhöhe den Behörden vor­
legen wollen.

Einkommensteuer für Angestellte und Ar­
beiter, zenn Tage nach der Auszahlung

Sttmpelgebühren seitens derienigen Firmen, 
welche die Bewilligung besitzen die -Stemnelge- 
bühren im Nachhinein abzuliefern, bis zum 10. 
März 1926.

Alle Steuern, für welche die Steuerträger 
spezielle Zahlungsaufträge erhielten.

Von der Zentralninfuhrk immisshn Die Han­
delskammer erhielt seitens der Zenrtaleinfuhr- 
kommission nachstehendes Rundschreiben

Nachdem Firmen in der Provinz bei Einrei­
chungen um Aenderung des Inhaltes der bereits 
erhaltenen grünen Einfuhrbewilligungen den rich­
tigen Weg nicht einhalten wird angeordnet, daß 
nachstehender Weg eingeschlagen werden muß

1. Wenn man auf den grünen Einfuhrbe­
willigungen eine Aenderung im Texte vornehmen 
lassen will, ist es notwend g das Onginal der 
Bewilligung der Zentraieinfuhrknmmission einzu­
senden, nachdem ohne der Original-Einfuhrbe­
willigung eine Aenderung des Textes ausge­
schlossen erscheint,

2. Aenderungen in der Einfuhrbewilligung 
sind nur in folgenden Fällen möglich:

a) Ergänzung des Firmawortlautes,
b) Ergänzung des Wortlautes der bereits 

eingetragenen Zollpositior. in den Grenzen der 
angegebenen Zollpositionsnummer,

c) Aenderung des Ursprungslandes,
d) Aenderung des Eingangszollamtes.
3. Die Aenderung des Namens der Bezugs­

berechtigten ist ausgeschlossen, ausgenommen 
in Fällen wo die Firma wn jemandem anderen 
übernommen worden ist. Dies muß durch ent­
sprechende notarielle Bestätigung nachgewiesen 
werden.

4. Auf der Einfuhrbewilligung kann nur ein 
Bezugsland angeführt werden, Im entgegenge­
setzten Falle muß d e Menge entsprechend ver­
teilt sein.

5. Die Aenderung des Bezugslandes erfolgt
nur im Einvernehmen mit der Zentrale.nfuhr-

ikommission, welche jedeizeit entscheiden muß, 
ob diese Aenderung vorgenommen werden kann,

6. Eingangszollamt kann nur ein einziges 
vo:gesehen werden.

7. Die Aenderungen sind mit 2 pro mille 
(in den Rundschreiben steht 27-, was ein Schreib­
fehler sein dürfte) neuerlich zu vergebühren 
und wird der in der Bewilligung angeführte Wa­
renwert als richtig angesehen.

8. Zwecks Beschleunigung der Aenderun­
gen ist gleichzeitig mit dem Aenöerungsantrage 
die Bestätigung über die bezahlter, Gebühren 
beizuschließen. Die Gebühren sind an den Urząd 
Celny Warszawa Gdańska zu senden.

Bewilligungen die zur Aenderung eingereicht 
werden, müssen in der vorgeschriebenen Zeit 
aufgebraucht werden. J

Gsren Iversammlerp des Bürgerketüinns. Der 
Vorstand des Bürgerkasinos in Cieszyn ladet 
seine Mitglieder zu der am 11. März 1926 in 
den Kasinoräumen um 8 Uhr 30 abends statt­
findenden III. Generalversammlung höflichst ein

Tagesordnung. 1. Begrüßung, 2. Berichte, 
3. Neuwahlen, 4. Allfälliges.

Wichtig für Agenten und Handelsvermittler. 
Referent des Wydział skarbowy Katowice Jan 
Benisz. der die Agenden der Umsatzsteuer beim 
Wydział skarbowy untersich hat, inteppretiert das 
Umsatzsteuergesetz in der „Polonia,, und finden 
wir in der Ausgabe vorn 3. cts. folgende be­
merkenswerte Notiz: Handelsvermittler, welche 
ausländische Firmen vertreten und keine Han­
delsniederlassungen oder Lager besitzen, die 
Waren nicht selbst fakturieren, weder in eige­
nem noch im Namen der Firma, auch die Fak­
turenbeträge nicht einkassieren zahlen die Um­
satzstauer nur von der Provision und den son­
stigen Bonifikationen für die Handelsvermittlung 
in der Höhe von 5 und l'A’/o-

Der Abteilungsleiter der Finanzkammer für 
Pomorze Tadeusz Krynicki bringt in seinem 
„Poradnik“ auf Seite 43 wieder eine andere Inter­
pretation und zwar lautet es dort: Der Umsatz 
erreicht aus dem Verkaufe von Waren auf Rech­
nung ausländischer Firmen, wenn auch als Kom­

missionär ist so zu versteuern als ob die Ware 
Eigentum des Kommissionärs gewesen wäre. 
Ebenso wird der gesamte Umsatz und nicht die Pro­
vision zu versieu rn sein, wenn es sich um Waren 
handelt, deren Lieferanten der Umsatzsteuer nicht 
unterstehen (wieder Ausländer).

Aus diesen beiden Interpretation ist klar und. 
deutlich »sichtlich, daß zwei verschiedene Fi­
nanzkammern, zwei verschiedene Interpretationen 
eines und desselben Gesetzestextes vornehmen. 
Wie soll sich nun der arme Steuerträger aus­
kennen, wenn sich die Gesetzesschützer nicht 
auskennen.

Wir nehmen an, daß das Gesetz einen Unter­
schied zwischen Kommissionär und Handelsver­
mittler machen will. Der Handelsvermitt'er ist 
derjenige Vertreter einer Firma, der die Waren 
auf Grund v n Muster verkauft, der Lieferfirma 
den Auftrng überschreibt unä die Lieferfirma er­
ledigt alle weiteren geschäftlichen Formalitäten.

Ein Kommissionär ist im Sinne des Umsatz­
steuergesetzes wahrscheinlich derjenige Kauf­
mann, der Waren auf Lager in Komm.ssion er­
hält und diese Waren vom Kommissicnslager 
direkt dem Besteller zumitte't, Lieferschein und 
Faktura eventuell ausstellt, so auch das Inkasso 
besorgt. Für diese Leistung erhält er genau so 
eine Provision wie der Handelsvermittler, steht 
jedoch in einem viel engeren Kontakte mit der 
Kunde, als der Handelsvermitter, der nur den 
Auftrag aufnimmt.

Man sieht aus diesen zwei Fähen, daß es 
dringend nötig wäre, wenn unsere Gesetzesgeber 
sich einer genaueren Interpretation aller Gesetze 
befleißigen würden, da sonst der Beamte und oer 
Steuerträger alles nur auf Vermutungen aufbaut. 
Man muß sich den Kopf zerbrechen, was eigent­
lich der Gesetzesgeber wollte, muß Eingaben 
machen, d:e Behörden und die Beamten werden 
vollkommen unnütz belästigt, da niemand eine 
decidierte Antwort geben will oder vielleicht 
nicht einmal kann, Rekurse werden zu Hunderten 
eingereicht und alles das könnte vermieden wer­
den, wenn man sich einer gewissen Klarheit be­
fleißigen würde und was das Wichtigste Gesetze 
nicht auf dem Knie machen möchte. Bevor das 
Gesetz im Dziennik Ustaw Aufnahme findet, so 
sind bereits hunderte Unstimmigkeiten zwischen 
dem Gesetzesgeber und denen, welche das Ge­
setz durchführen sollen.

Prager Mustermesse. Das čsl. Eisenbahn­
ministerium bewilligte allen Besuchern der XII 
Prager Frühjahrsmesse, welche in der Zeit vom 
21.—28. März 1926 stattfinden wird, eine Fahr­
preisermässigung von 33’/» u, zw. sowohl für 
Personen- als auch für Schnellzüge. Die Ermässi­
gung gilt auch für Besucher aus dem Auslande. 
Jeder Besucher hat sich in der Station, wo er 
seine Reise antntt, mit der Legitimation der 
Prager Mustermesse auszuweisen, die um 25 Kč 
bei sämtlichen Vertretern der P M M. in der 
čsl. Republik bezogen werden kann.

Ohne Zahlung der Visagebühren ist die 
Grenzüberschreitung der čsl. Republik nur auf 
Grund der Messelegitimation, welche mit einem 
runden Stempel einer čsl. Vertretungsbehörde 
versehen sein muß, gestattet. Jeder ausländische 
M-ssebesucher muß sich aber diese Legitimation 
vor der Abfahrt aus der čsl. Republik entweder 
in der Kanzlei der P. M. M. in Pragi, Altstädter 
Rathaus oder auf dem Aussteliungsplatze im Pa­
villon C beglaubigen lassen.

Wachswarenfabrik in Holland 
sucht General-Vertretung 
von polnischer Paraffin-Raffinerie für 

Niederlande selbst Großverbraucher und 
für Verkauf.

N. V Wasbleekeri; A Bolsius, Schijndel,
Holland.

Vertretung gesucht
für Holland von erstklassiger Großspinnerei von
gut eingeführtem Vertreter mit 20jähiiger Praxis.

Kauft auch große Lagerposten per Kassa.
Anfragen an die Administration
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Adressemafel :
für Industrie. Handel und Gewerbe

Konisch wasser in fester Form! 
TEX Esu de Cologne cristallisée. 

Erzeugung: Karlsruhe, Wien, Aussig.
Filiale: TEX, Cieszyn, Tel. 72

der Wujwodschaft Schlesien.
Towarzystwo ubezpieczeń »SILESIA» spół­

ki Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„LUCULLUS“ Senffabrik-Verkaufskontor, 
Cieszyn, Hotel Hirsch I. St. T. 9. Telefon 115.

F. MACHATSCHEK lithogrJKunstanstalt, 
Cieszyn. Telefon 258-11.

KRÄMER 1 SKA. Hurtowny handeltowarów 
mieszanych, Cieszyn, Tel 7.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

JAKOB HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 
Schuh macherzugehöre.

»RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien 1 i. d. Burg, Zehrgadenstiege.

Kaufhaus O. HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo­
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

,P LAS*  Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b. H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteile n.J

Sport- und Mode-Zentrale
JOSEF HUTTA, Cieszyn, Ring Nr 9.

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
Bielsko, Jagiellońska 4

Teppiche, Möbelstoffe. Vorhänge, Decken 
und Ueberwürfe.

|NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/IV,

JAKÓB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych
EDWIN KULKA, Cieszyn, Telefon 40. Postfach 13. 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. BehördL 

concess. Verschleiß sämtlicher Gîte,
„TYGODNIK HANDLOWY*

Wien IX. Berggasse 16.
Praktische Exportförderung, Exposituren in 

Europa und Uebersee. Direkte unentgeltliche 
Geschäftsanbahnung mit seriösen Firmen aller 
Länder uud Branchen. Praktische Unterstützung 
in allen Fragen des Auslandsgeschäftes.

Eigenes Organ: Das Handelsmuseum.

M. ELSNER, Cieszyn, Fabrik für Likör­
spezialitäten.

S. STUKS, Buchhandlung, Bürobedarfsartikel
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäeke u.
Kartonagenfabrik, ielsko Bieichstr.78.

„ASSICURAZ1ONI GENERALI“, Cieszyn, 
Ks. Swieżygasse 5-1

M. E. MAYER. CIESZYN
Fabrik feiner Parfümerien und Seifen.
r. ATELIER. Cieszyn, c. auamus, uieszyn, Ułęooka 0,
Głęboka 62, II. Stock,] Dsntist Arnold Borger. fanj0 przybory kancelaryjne i szkolne.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi­
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale —————————
W Arm G. m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te-| Oesterreichische Handelsmuseuni 
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

ADOLF KAPELLNER & BRUDER, C1ESZYN- 
BIAŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen.

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion.

KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 
Warszawa, ul. Szkolna 10. 

Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 
rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 

prywatnych na obszarze S. S. S. R.
C. WARHANEK. Mszana-Dolna, fabryka 

konserw, I. a Russen, Rollmopse, Ostseeheringe ect. 
Lager und Verkauf bei Ed. Krögler, Cieszyn.

„HANKA“ Głęboka 49 Cieszyn, billigste 
Einkaufsquelle von Schokoladen, Konfekt nnd 
Bonbons. Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien III., Rüdeng. 11.

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen — Wildpret.

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

J A. FRANKE, Cieszyn Telef. 255 
Damenmodewaren, Herrenartikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz.

T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen — 
Riemen — Lederwaren-Erzeugung,

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

EDUARD FE1TZINGER, Cieszyn, Photo­
graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.
BUCHDRUCKEREI, GESCHÄFTSBÜCHERFÄBRIK

HEIN1ÏICH NOWAK Cieszyn, Tel. 291

Die Einzelnummer nur mehr 75 Pfennig. 
Vierteljahres Abonnement nur mehr 9 Mark.

I „Jugend“
die führende Wochenschrift für Kunst und 
Humor. Künstlerisch hervorragende Wieder­
gaben der Werke erster Meister und litera­
rische Beiträge anerkannter Schriftsteiler ge­
ben jedem Heft den Rahmen einer Zeitschrift 

für den Gebildeten.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen u. durch

6. Hirth Verlag A.-6., München, Leseingstr. 1,

Nur das Gute 
wird nachgemacht!

Achten Sie auf unsere Fabriksmarke
liefert Drucksorten, Geschäftsbücher, amerikanische 

Journale aller Art prompt und billig !
„FATOR“, PAPIERWJIRENFÄBRIK G. m. b. H.

Geszyn. ul. Schodowa 17, Tel. 291 
liefert Papiersäcke und Pulverkapsel.

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.

.COLORIA" Chem, techn. Industrie G. m. 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke

JAKOB TOCHTEN. Kürschnerei und Kap­
penerzeugung. Bielsko, Blichowa Nr, 13.

CIESZYN
Telefon: tagsüber 115, 31, abends 156, 110.

AmtellungeR und Massen 
1926.

7. eis 9. März; Breslau, Frühjahrsmesse.
7. bis 13. März: Wien, X. Wiener Internationale 

Messe.
21. >is 28. März: Prag, Frühjahrsmesse.
17. bis 22. April: Frankfurt a. M„ Frühjahrs­

messe.
Anfang Mai : Mannheim, 7. Deutsche Erfinder­

messe.
1. Mai bis 8. August: Leipzig, Ausstellung. 

Heim und Technik
1. Mai bis 30. September: Dresden, Jahres 

schau deutscher Arbeit.
1. Mai: Budapest, Internationale Ausstellung 

für Menschenschutz.
2. bis 9. Ma' ■ Posner Messe,

15. Mai: Salonki; Internationale Messe.
31. Mai bis 6. Juni: Breslau, Deutsche Landw. 

Ausstellung.
I. Juni bis 1. Dezember: Philadelphia, Welt- 

Ausstellung.
1. bis 15 September: lasei, Intern. Ausstellung 

für Binnenschiffahrt.
August: Luxemburg, Internationale Mustermesse.
15. bis 18. August: Königsberg, 13. Deutsche 

Ostmesse.
14. bis 20. August: Reichenberg, VII. Int. Messe.
29 August bis 8 September: Leipzig, Herbst- 

Messe.
5. «is 11. September: Wien, Herbstmesse.
5. bis 7. September: Breslau, Herbstmesse.

19. bis 26. September: Prag. Herbstmesse.

SCHIRM-ERZEUGUNG VON DER BIL­
LIGSTEN BIS ZUR FEINSTEN SORTE 
HANDEL MIT SÄMTLICHEN SCHIRM­

BESTANDTEILEN.

.. PALA S”
ERSTE SCHLESISCHE SCHIRM- 
und STOCKFABRIK Q. m. b. H,

SKOCZÓW
-= SLĄSK CIESZYŃSKI =-

Die Adressentafel in unserem Blatte ist für 
Insertionszwecke bestens geeignet. Der Preis ist 
ganz minimal und kostet eine zweizeilige Ein­
schaltung 24 Zł. jährlich, zahlbar vierteljährlich 
im Nachhinein. Ein Betrag von zwei Złoty 
monatlich fällt, wenn auch die Zeiten sehr schwer 
sind nicht in die Wagschaie und wir können 
durch diese Insertionen das Blatt immer besser 
ausbauen, was im Gesamtinteresse gelegen ist. 
Daß eine Insertion von Erfolg begleitet ist, liegt 
klar auf der Hand, sonst würden die größten 
Firmen nicht die zahlreichsten Inserate in den 
verschiedenen Blättern besitzen.

Was wir Ihnen bieten. Durch Entrichtung 
der Bezugsgebühren, erwerben Sie den Anspruch 
auf kostenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
der Industrie und des Handels (Steuern, Gewerbe­
ordnung, admin. Fragen) Besorgung von Visa 
für sämtliche Staaten Europas außer Rußland. 
Beschaffung von Pässen für Ausländer, Besor­
gung von Angelegenheiten durch unsere Ge­
schäftsstellen in Warschau, Krakau, Lemberg, 
Kattowitz, Bielitz, Danzig und Posen. Über­
setzungen, Eingabenverfassung, Reiseinforma- 
tionen, Beratung bei Anlage von neuen Handeis­
büchern und bei bereits bestehenden Buch­
haltungen, Bei auswärtigen Erledigungen sind 
nur geringe effektive ^arauslagen zu ersetzen,

Telefon Redaktion Nr. 115, 156.
Telefon Druckerei Nr. 258—11.
P. K. O. Katowice Nr. 300.185.
Bezugsgebühr pro Quartal 7.— Złoty.
Abdruck nur mit Quellenangabe gestattet 
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

von 9—10 und 3 — 4.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur ? Robert Berger. — Druck von Fr. Machatschek, Cieszyn.
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Verengte Xaufleutegilde*!.
Montag, den 15. und Freitag, den 19. März 

1926 wird Kaufmann Robert Berger im Klub­
zimmer des Café ..Bauer" in Bielsko den geehrten 
P. T. Mitgliedern zwecks Informationserteilung 
aller Art zur Verfügung stehen.

Sprechstunden nachmittags von 2—5 Uhr. 

Abänderung des Personen- und üepäck- 
iarifs der polnischen nornalspurigen Êisen- 

bahnen.

(Fortsetzung' )

Art. 24. Halte
!. Unverzüglich nach dem Halten des Zuges 

auf der Station meldet das Zugspersonal den 
Hamen der Station und die Aufentnaliszeit. Auf 
den Anschlußstationen fordert das Zugspersonal 
außerdem zum Umsteigen in die Züge anderer 
Richtung auf.

2. Die Fahrgäste dürfen aus den Waggons 
auf den Stationen erst nach dem endgültigen 
Halten des Zuges ausste gen. Die Wagentüren 
auf den Stationen öffnet auf Verlangen der Fahr­
gäste das Zugspersonal.

(Ausf.-Best.) Der Fahrgast hat such selbst 
darum zu kümmern, daß er in den richtigen Zug 
einsteigt und auf der richtigen Station aussteigt 
bzw. umsteigt.

3. Es ist verboten, ohne gerechtfertigte 
Gründe den Zug während der Fahrt durch die 
Notbremse oder auf irgend eine andere Weise 
anzuhalten. Für Ueberschreitung dieser Be­
stimmung hat der Fahrgast unverzüglich 100 Zł 
an die Eisenbahn zu entrichten. Außerdem trägt 
der Reisende für den Fall eines durch diese 
Handlung der Bahn oder dritten Personen zu­
gefügten Schadens die gerichtliche Verantwor­
tung nach den allgemeinen Grundsätzen

(Ausf,-Best.) Im Falle einer Ablehnung der 
sofortigen Entrichtung des Bdtrages von 100 Zł 
oder auch für den Fall von durch das Halten 
des Zuges entstandenen Verlusten, stellt die 
Bahn ein Protokoll auf zwecks gerichtlicher 
Geltendmachung der sich aus dieser Bestimmung 
hergebenden Rechte.

Art 25, Reiseunterbrechungen.
Die Tarife müssen festsetzen, wie oft und 

wie lange die Reisenden das Recht haben, die 
Reise auf Mittelstationen zu unterbrechen, ohne 
das Recht zur Weiterfahrt auf Grund der ersten 
Fahrkarte zu verlieren.

(Ausf.-Best.) I. Die einen Tag gültigen Fahr­
karten geben nicht das Recht zur Unterbrechung 
der Reise. Die zwei Tage gültigen berechtigen 
zur einmaligen, d e mehr Tage gültigen zur 
zweimalgen Unterbrechung der Reise.

(Ausf.-Best.) II. Der Redende, der die Reise 
unterbricht, hat seine Fahrkarte zur Bescheini­

gung dem zuständigen Stationsbeamter. sofort 
nach Abgang des Zuges, mit dem er hergefahren 
ist, Yorzulegen

(Ausf.-Best.) III. Diese Formalität gilt nicht 
für die auf Fahrkartenhefte Reisenden, falls sie 
die Reise auf einer der auf den einzelnen Kupons 
gedruckten Haltestationen oder auch auf den 
Endstationen der Kupons unterbrechen.

(Ausf.-Best ) IV. Das Warten auf die im 
Fahrplan vorgesehene Zugsverbindung wird nicht 
als Unterbrechung der Fahrt während der Rcse 
angesehen

(Ausf.-Best.) V. D-e Reisenden, die Fahr­
karten auf den Grenzstationen erworben haben, 
dagegen wegen Zoll- oder Pattformalitäten nicht 
Weiterreisen konnten, haben das Recht auf Rück­
erstattung des Fahrkartenpreises durch die Sta­
tionen unter der Bedingung, daß die Ursache der 
Nichtbenutzung der Fahrkarte du'ch den Sta­
tionsvorsteher bescheinigt wird.

(Ausf Best.) VI. Wenn im Falle eines Zugs­
unglücks der Reisende seine Fahrkarte verliert 
oder beschädigt, hat der Kassierer dem Geschä­
digten unentgeltlich eine neue Fahrkarte auf ein 
schriftliches, an das betr. Stationsamt gerichtetes 
Gesuch hin, auszugeben.

(Ausf.-Best.) VII. Die Unterbrechung der 
Reise verlängert nicht die Gültigkeitsfrist der 
Fahrkarte.
Art. 26 Verspätung oder Abmeldung des Zuges.

1. Die Verspätung oder Abmeldung des 
Zuges oder auch die Aussonderung eines direkten 
Waggons aus dem Zuge gibt dem Reisenden 
kein Recht zu irgend einer Entschädigung seitens 
der Eisenbahn.

2. Wenn infolge Verspätung des Zuges der 
Reisende die direkte Verbindung mit anderen 
Zügen versäumt, oder einer von diesen Zügen 
gänzlich abgemeldet wird, oder auch aus dem 
betr. Zuge ein direkter Waggon ausgesondert 
wird, hat der Fahrgast das Recht auf Rücker­
stattung des Unterschiedes zwischen dem ent­
richteten Preis für die Fanrt und Beförderung 
des Gepäcks und dem für die zuriickgelegte 
Strecke zu entrichtenden.

3. Die obige Forderung hat der Fahrgast 
dem Stationsvorsteher sofort nach Ankunft des 
Zuges auf der Station, auf der er die Reise 
unterbricht, anzumelden. Bei der Anmeldung 
ist die Beifügung der Fahrkarte und im ge­
gebenen Falle des Gepäckscheines unerläßlich. 
Dem ein solches Verlangen anmeldenden Fahr­
gast muß eine entsprechende Bescheinigung aus­
gestellt werden.

4. Wenn in den ob.gen Fällen der Reisende 
bis zu seinem ursprünglichen Reiseziel Weiter­
reisen will, hat ihn die Bahn mit seinem Gepäck 
mit dem ersten passenden Zuge nach der auf 
der Fahrkarte bezeichneten Station zu befördern, 
ohne irgenwelche Zuschlagsgebühren zu erheben.

(Ausf.- Best.) I Im obigen Falle bescheinigt 
die Station, von der aus der Fanrgast die Weiter­
reis^ antritt, im Bedarfsfalls auf der Fahrkarte 
d e Verspätung oder Abmeldung des Zuges und 
vermerkt auf der Fahrkarte deren Gültigkeit zur 
Fahrt mit einer anderen Linie, mit einem Zuge 
höheren Tarifs )der in einer höherer Klasse,

Nach Erreichung des Zuges, an den der 
Fahrgast den Anschluß versäumt hat, hat er in 
denselben umzusteigen.

(Ausf.-Best.) II Das Gepäck wird gemäß 
dem Wunsch des Fahrgastes oder auf dem ur­
sprünglich vorgesehenen Wege oder auch aut 
einer Nebenlinie befördert.

5. Im f alle einer Unterbrechung des Ver­
kehrs, die durch elementare Vorfälle oder durch 
andere gewöhnliche Umstände hervergerufen 
worden ist, hat die Bahn die möglichen Mittel 
anzuwenden, um die unterwegs aufgehaltenen 
Fahrgäste zu befördern

6. Ueber die Verspätung von Zügen über 
15 Minuten, sowie über Verkehrshindernisse 
müssen auf den Stationen Mitteilungen ausge­
hängt werden.

(Fortsetzung f. gt.)

Dia Versammlung der unsichtbaren 
Millionen. (Radio.)

Von Ing. Franz M u n k, Prag.
Ein in der Gesch chte Rußlands während 

der letzten Jahre sehr oft genannter Staatsman n 
hat kurz voi seinem Tode den Anspruch getan : 
„Gebet mir eine Zeitung ohne Papier, ermög­
licht mir eine Versammlung von Millionen“.

Dieser Wunsch ist seitdem vollauf verwirk­
licht worden. Gleich wæ im letzten Jahrhundert di e 
Eisenbahn und das Dampfschiff die Lebeweis e 
eines jeden Kulturmenschen vom Grund aus ge­
ändert haben und auch die Erdoberfläche während 
der letzten 50 Jahre weit größere Veränderungen 
erfahren hat als vielleicht in den vorausgegan­
genen 100 Jahren, so tritt nun drahtlose Tele- 
phonie als eines der wichtigsten Mittel einer 
neuen Humanität auf Ohne Uebertreibung kön­
nen wir behaupten, daß das Funkwesen iur die 
Allgemeinheit dieselbe umwälzende Bedeutung 
hat, wie z. B. die russischen Ereignisse oder 
die Bubikopfmode. Die Möglichkeit ist jetzt ge­
geben, während einer frostigen Dezembernacht, 
bei traulichem Kaminfeuer einen Vortrag aus 
Berlin, eine Oper aus London oder ein Konzert 
in Rom im bequemen Großvaterstuhl anzuhören 
oder sich in der nächsten Viertelstunde an einem 
Wiener Walzer zu ergötzen und wenn schon — 
so entschieden hier bequemer als in der Theater­
loge — einzuschlummern. Beifallklatschen er­
übrigt sich und eine kleine Drehung eines Knopfes 
genügt, um den Apparat abzustellen.

Worin besteht nun dieses Wunder unserer 
Zeit? Wie Wellen auf der Wasserfläche sich 
nach Emwu-f eines Sternes konzentrisch ver­
breiten, so durchdringen die von einem entspre­
chenden Sender ausgestrah'ten elektrischen 
Wellen, die die Erde umhüllende Lufschicht. 
Allerdings ist sich die Wissenschaft noch nicht 
darüber einig, auf welch Art, die Vorbereitung 
der elektrischen Energie geschieht, insbesonders, 
ob diese Wellen durch eine „Decke“ oberhalb 
der Atmosphäre zurückgestrahlt werden oder 
der Erdkugel entlang sich fortpflanzen, vielleicht 
aber durch die Erde hindurch ihren Weg finden, 
Fest steht jedoch, durch welches Phänomen sich
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Überhebung und Zurücksetzung. Der Um-

A.

Handlowy w Warszawie 
Ziemski Polskiej w Lublinie 
Przemysłowców Łódzkich

i ,208.00c 
273.000 

4,544.000 
13,013.000

1,004.000
855.000 
123.000 
501.000

1,660.000
447.000

1,044.000

Beamten, die ein vollkommen ungesundes Ele­
ment bedeuten. Nicht nur bei uns sondern 
überall ist es so. Früher hohe Beamte wurden 
zurückgesetzt, sie wurden übergangen, wenn sie 
im Amte verblieben Andere wieder, die unbe­
deutende Stellungen einnahmen, wurden durch 
verschiedene Umstände hervorgerufen, in die

diese Wellen bekunden. Beim Anprall auf ge­
wisse metallische Objekte, die gewöhnlich aus 
einem 10—20 m langen Draht, dei in gew;sser 
Höhe angebracht zu werden pflegt (Antenne), 
bestehen, erregen die ankommenden Wellen 
elektrische Strömungen, welche natürlich infolge 
ihrer außerordentlich hohen Frequenz dem 
menschlichen Ohr auch nach ihrer Aufdeckung

12,159.000 
1,130.000 

307.000 
137,000 

5,131.000 
163.000 

2,591.000 
51.000 

360.000 
6,071.000 
1.004,000 
5,717.000 
2,802.000 

22,059.000 
556.000 
203 000 
489.000 

. 27.000 
204.000 

6,427.000 
937.000 

6 648.000 
580,00C 
150.000 
11200C 

1,500 000

Eigenkapital : 
6,250.090 

843000 
1,500.600 

906 000 
252.000 

4,391.090 
649 000 

12,837.000 
350.000

A. 1,820.000 
460.000 
572.000 

2,900.000 
3,586.000

Ziemi Kaliskiej S. A.

Inseratenpreise für die Biditzer Propa inda 
nupmer. Wir haben für die Bielitzer Propa­
gandanummer alleräußerste Inseratenpreise fest­
gesetzt, so daß es jedermann möglich ist zu 
inserieren: 1 Seite 55.-, Seite 32.-, ‘/s Seite 
22. , Seite 17.-, V, Seite 9 Zł.

Export tach Peru. Das Konsulat der Re­
publik Peru in Warszawa gibt bekannt, daß nach­
stehende Waren nach Peru exportiert werden 
könnten; Lebendvieh, Lebensmittel, Pflanzen, 
Samen, Ole, Kohle, Koks, Cement, Marmor, Ala­
baster, Eisen, Stahl, Bretter, Balken, Kosmetische

Mensch zu sein, wenn man zusehen muß, daß- 
man in den seltensten Fällen sein gutes Recht 
erreichen kann.

Aichung von Petroleum-Meßapparaten. Die 
Genossenschaft der nichtprotokollierten Handel­
treibenden und Transportunternehmer in Cieszyn 
wurde seitens des Aichamtes darauf aumerksam 
gemacht, daß alle Petroleum-Meßapparate einer 
Nachkontrolle, beziehungsweise einer Nach- 
aichung zu unterziehen sind.

Alle Besitzer derartiger Meßapparate werden 
hiemit aufgefordert sich mit dem Aichamte ins 
Einvernehmen zu setzen, da im Falle der Nicht­
befolgung die Apparate konfisziert und die Be­
sitzer strenge bestraft werden können.

Da die Kontrollorgane bereits in den nächsten 
Tagen die Ueberprüfung vornehmen werden, 
wird schleunigste Durchführung obiger Bestim­
mung empfohlen.

Dio polnischen Banken. Im nachfolgenden 
geben wir aus der „Danziger Wirtschaftszeitung“ 
eine Uebersicht der polnischen Banken und die 
Höhe des Eigenkapitals.

Name der Bank: 
Akcyjny Bank Hipoteczny S. A. 
Akcyjny Bank Związkowy S. A. 
Bank Angælsko-Poiski A. S. 
Bank " 
BÉnk 
Bank 
Bank 
Bank 
Bank 
Bank 
Bank Komerycalay S. A. 
Bank Kujawski S. A 
Bank Kwilecki, Potocki i Ska. 
Bank Małopolski S. A. 
Bank Międzynarod. w Warszawie S. A. ’sOO.OOO 
Bank M. Stadthagen T. A. 
Bank 
Bank 
Bank 
Bank 
Bank 
Rank 
Bank 
Bank 
Bank 
Bank 
Bank 
Bank 
Bank 
Bank 
Bank 
Bank 
Górnośląski Bank Związkowy S. A. 
Komunalny Bank Kredytowy 
Łódzki Bank Depozytowy 
Międzynarodowy Bank Handlowy S. A. 
Polski Akcyjn. Bank Komercyjny S. A. 
Polski Bank Handlowy S. A. 
Polski Bank Komunalny S. A.

A.

Powszechny Bank Depozytowy S.
Powszechny Bank Kredytowy
Powsz. Bank Związk. w Polsce S. A. ,,jvu.vuu 
Poznański Bank dla Handlu i Przemysłu 1,603.000 
Śląski Bank Eskontowy S. A. 
Śląski Bank Przemysłowy S. A. 
Śląski Zakład Kredytowy S. A.
Wileński Bank Roln. Przemysłowy S A. 1 452 000 
Wileński Prywatny Bank Handl. S. A.
Ziemski Bank Hipoteczny S. A.
Ziemski Bank Kredytowy T. A 
Bank
Bank
Bank
Bank Dyskontowy w Bydgoszczy 
Bank Ziemi Kaliskiej S. A.

Budowlany S. A.
Centralny T. A.
dla Handlu Zagranicznego S. A. 
dla Spółdzielni S. A, 
Dyskontowy Warszawski S. A. 
Franc,-Belg-Polski S. A. 
Handl.-Przemysł. w Łodzi S.

man sich zumindest einer leserlichen Schrift be­
fleißigt. Wenn man ohne jeder Verzierung, die 
manchem Menschen Gewohnheit geworden ist, 
einen Brief schreibt, gleichmäßige Buchstaben 
zu Papier bringt und diese nicht durch unnütze ... .v„lk. 
Striche unleserlich macht, so w«rd diese Schrift i gilt für die meisten adm.nistrativen und Steuer- 
jedermann lesen können. angelegenheiten. Es ist heute sehr schwer ein

Pflichten gegenüber den Parteien aufmerksam Polski Bank Przemysłowy S. X 
c D  . ,. . „ , . gemacht, leider bisher ohne Erfolg. W*r  werden I Pomorski Bank Rolniczy S. A.

nOfh ?emeJk‘ werden, daß Linsen Geduld haben müssen bis die Beamtenschaft so ~ 
em Artl el des erster. Bedarfes sind und wenn’wdit sein wird, daß nur das Wohl des Staates 
ein Spediteur eine solche R chnung ausstellen mit Berücksichtigung des Volkes der Bürger­
würde, derselbe bestimmt Unannehmlichkeiten schaft als erste Pflicht wird angesehen werden. 
Mtte Es gibt Beamte, die nicht ruhig essen können,

Ergänzung zum Zollt rif. Im Sinne der Ver- wenn sie nicht eine gewisse Anzahl von Strafen
Ordnung des Finanzministers vom 30. Oktober | diktiert haben. Ja man kann sagen, daß diese 
1925 betreffend teilweise Aenderung des Zolltarifes es genau registrieren, ob sie die entsprechende 
vom 26, Juni 1924 Dz. U. R. P, 113/800 wird an- Anzahl von Staatsbürgern bestraft haben. Wenn 
geordnet i Die Vermerke enthalten in der Anmer- sie auch überzeugt werden, daß eine Strafe nicht 
kung 5 zur Zollposition 140, sowie in der An- richtig erlassen wurde, so ziehen sie das Straf- 
merkung 2 zum Punkte 2 der Zollposition 151,! mandat nicht zurück, sondern lassen erst einen 
treten mit 15. März 1926 in Kraft. Rekurs machen und versuchen nochmals ihr

* u . . , Glück> der II Instanz es überlassend, ob diesetřuVr?’ Es ist schon sehr viel die Strafe bestätigen wird oder nicht. Es ist 
über unleserli n Schrift geschrieben und gespro- schwer möglich, daß die II. Instanz, die stark 
chen worden. Es ist selbstverständlich, daß nicht überlastet ist sich mit jeder Sache so einge- 
jedermann sichie.ne Schreibmaschine kaufen kann hend beschäftigt, um zu einem anderen als dem 
und nun auch nicht verlangen darf, daß ein Resultate der T Instanz zu gelangen. In den 
Kaufmann be< Abfassung eines Briefes, gleich- meisten Fällen wird dem Anträge der I. Instanz 
zeitife eine Schonschreibprobe abgibt. | stattgegeber und der Steuerträger muß zahlen

Man kann jedöch unbedingt verlangen, daß Es ist wederholt vorgekommen, daß Bürger 
cia). «A.A, ucriiAi,-die sjch direkt an dje n InSianz wandten&an

die 1. Instanz gewiesen wurden, wobei bemerkt 
wurde, daß sie im Rechten sind. Leider hat sich 
die. I. Instanz absolut nicht überzeugen lassen 
und das Strafmandat verblieb in Kraft. D.es

Sendet jemand einer Informationsstelle Briefe, 
welche teilweise unleserlich s.nd, so ist der Brief- 
schreieer erbost, wenn er nicht alle Fragen be- 
beantwortet bekommt, vergißt aber ganz, daß es 
unmöglich war, die Fragen zu lesen Bestellt 
eine Kunde Ware und erhält nicht diese, die er 
wünscht, sendet er die Waren kurzerhand retour, 

--------- B ist beleidigt und macht den, Lieferanten für den 
durch eine seh’-sinnreiche Vorrichtung (Dedektor) Schaden verantwortlich. Außerdem gibt es Fir- 
unhörbar sind. Durch weitere komplizierte phy ‘ me nvertreter, aie in ellenlangen Brefen mit den 
sische Vc ’gänge, deren Erörterung nicht in den Lieferfirmen korrespondieren, sich einer miserab- 
Rahrrttr dieses Aufsatzes fallen kann, werden len Schrift befleißigen und nicht genug gegen 
die hochfrequenten Strömungen in niederfre- die Lieferfirma losziehen können, wenn die Fir- 
quentc verwandelt und auf diese Weise den ma nicht alle Fragen beantwortet. Mit ein wenig 
menschl chen Ohr wahrnehmbar gemacht. Der gutem Willen ist es jedermann möglich einen ie- 
Dedektr , welcher sozusagen die Seele eines serlichen Brief zu schreiben.
Funkgerätes darstellt, besteht heute entweder
aus einem Kristalle gewisser Substanzen, deren Überhebung und Zurücksetzung. Der Unr­
eine ganze Re<he existiert und welche auf■ stürz imi Jahre 1918 hat nicht nur Staatsgrenzen 
elekt'•omagnetische Strömungen reagieren, oder > umgestürzt, sondern auch im menschlichen Lehen 
aoer aus der sogenannten Röhre, welche im j e*ne große Veränderung hervorgerufen. Groß 
Prinzipe eine Glühlampe ist, die in ihrem Innern wurde klem, klein wurde groß, hoch wurde niedrig 
einen metallenen Ring (Anode) und eine feine ! und niedrig wurde hoch. Leute, die in hoher 
Spiralfeder (Kathode) birgt, durch welehe ein Stellung sich befanden, wurden abgesägt und 
elektrischer Strom fließt. Zwischen beiden glü-! die man früher unbeachtet ließ, wurden zu 
henüen Metallkörperchen zirkuliert ein fortwäh- hoher Stellung gebracht. Ein Umsturz auf allen 
render Strom von unendlich winzigen Atom- ! Wegen. Wir haben überall zwei Kategorien von 
splittern, welcher wiederum duren Anbringung ° 
eines dritten Metallkörperchens (das Gitter) 
zwischen den beiden ersten reguliert werden kann

(Schluß folgt)

1,156.000 
Poznański T. A. 534.000
Poznańskiego Ziemstwa Kredyt. 298.000 
Przemysłowców T. A. 
Przemysłowców Polskich 
Przemysłowy Warszawski 
Spółek Niemieckich w Polsce 
Śląski 
Towarowy S. A. 
Tow. Spółdzielczych S. A. 
Uniji w Polsce 
Warszawsko-Gdański 
Zachodni S. A. 
Ziemian we Lwowie S. A. 
Ziemiańkii 
Zjednoczon. Ziem Polsk. S. A. 
Związku Spółek Zarobkowych

Zwaterlei Ksß, Nimmt ein Kaufmann den  . , ... 
Tagespreis für eine Ware und paßt es dem Kon- gebracht. Leute, die niemals daran dach- 
svmenten nicht, so kańn er ohne weiteres eine ten, daß es möglich wäre eine solch hohe Stel- 
/ nzeige bei der Staatsanwaltschaft machen. De- *ung zu erreichen, sehen sich heute als Gev/alt- 
Kaufn.ann mtfe vor dem Gericht erscheinen, die haber,

eine Ka-kulation Sowohl die Zurückgesetzten als auch die 
ÎïinM mïKftia-n'Ù/JÏÏ h er rasch Emporgekommenen wollen nun ihre Macht

“ æ Pre,S gegenüber den Steuerträger, gegenüber den 
£ w ’ Parteien beweisen. Die Zurückgesetzten zeigen,

Wenn man d,e Rechnungen der Ajencja daß sie noch immer die Macht besitzen und die 
celna zu Ges cht bekommt, so findet man dort- Emoorgekommenen fühlen sich in ihrer neuen 
selbst Beträge, die niemand aus den Konsumen- Würde noch nicht so sattelfest und fürchten 
tenkreisen kennt und würde es kein Mensch immer zu wenig beachtet zu werden. Beiden 
g auben, daß etwas derartiges möglich wäre. Kategorien ist der Steuerträger ausgeliefert. Es 

Ein Kaufmann, der Linsen aus der Tsche-^ird roch sehr lange dauern, bis beide sowohl 
choslovakei bezogen hat und zwar nur das ganz d|e Zurückgesetzten als auch die Emporgekom- 
bescheidene Quantum von 200 kg bekommt eine menen zum Wohle des Staates und der Bürger 

■ -■ , •• ---- ---------------- ” u ____ j
Kuriosum der Al.gemeinheit zur Kenntnis gebracht der Regierung gelegen, wenn sie Verhaltungs­

maßregeln herausgeben würde, so wie es neu­
lich das Landeszollamt in Danzig getan hat, 
dessen Rundschreiben wir zum Abdrucke brachten’

Die Partei, die in ein Amt kommt ist zag­
haft, sie weiß nicht wie sie sich dem betreffenden 
Beamten nähern soll. Der eine Teil der Be­
amtenschaft ist kurz, die Partei anfahrend, der 
andere Teil wieder ist weitschweifig und hat 
auch nicht die Abs.cht der Partei entgegen zu 
kommen. Es ist falsch, wenn man glaubt, daß 
die obersten Behörden dies dulden wollen. Die 
Ministerien haben wiederholt schon auf die

Kategorien ist der Steuerträger ausgeliefert. Es

choslovakei bezogen hat und zwar nur das ganz d|e Zurückgesetzten als auch die Emporgekom- 
bescheidene Quantum von 200 kg bekommt eine menen zum Wohle des Staates und der Bürger 
Rechnung der Ajencja celna, die tatsächlich als arbeiten werden. Es wäre jedoch im Interesse 
F ! • **■_  ............................ ’ ” ■ ■ -
zu werden verdient.

Linsen sind bekanntlich zollfrei und wurde 
seitens des Zollamtes nur eine Manipuiationsge- 
bflhr von 50 Groschen eingehoben, dagegen ver­
rechnet die Ajencja celna folgende Gebühren:

Manipulation 0.50 Zł.
Statistik 0.10 Zł.
Deklaration 0.56 Zł.
Porto 0.20 Zł.
Physische Arbeit 0.99 Zł.
Kommission 4.— Zł.
Ueberweisungsgebühr 050 Zł.

Summa 6.85 Zł.
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Artikel, Seifen, Parfüms, Kerzen, Stärke, Farben, 
Lacke, Chemikalien, Pelze, Schuhwaien, Manu­
fakturwaren, Hüte, fertige Kleider, Möbel aus 
Holz und Metall, Papier, Tapeten, Schreibmate» 
riahen, artistische Zubehörde, Ziegel, Röhren, 
Glas, Porzellan, Maschinen aller Art, Motore, 
Pumpen, Turbinen, Zuckerfabriks-Einrichtungen, 
ebenso solche für Brennereien, Brauerei Einrich­
tungen, Waggons, Eektr. Waggons, Musikinstru­
mente, Waffen, Munition, Pulver, Sprengmaterial.

Zo-Isrmässlgmig für Maschinen Laut Dz. 
U. R. P. Nr. 23, Pos. 140 gilt bei Maschinen­
einfuhr folgende Bestimmung: Bei der Einfuhr 
von Maschinen und Apparaten, die im Inland;: 
nicht erzeugt werden, insofern diese einen Be­
standteil der bereits nach Polen eingeführten 
Maschmeneinrichtuug vorstellen, für neu errich­
tete Fabriken bestimmt sind, eine neue Abteilung 
e n er bereits bestehenden maschinellen Einrich­
tung darstellen oder zur Modernisierung be­
stehender Fabrikseinrichtungen bestimmt sind — 
kann eine Ermässigung des Zolls bis zur Höhe 
von 10 Prozent des autonomen Zollsatzes eintreten.

Das Finanzministerium wird im Einvernehmen 
mit dem Handelsministerium diejenigen Maschinen 
und Apparatè zusammenstellen, die dieser Be­
stimmung entsprechen. Diese Verordnung gilt 
bis zum 3 April 1926 inklusive.

Hohn des Schicksals. Tausende Existenzen 
gehen heute zu Grunde. Ein großer Teil der 
Kaufmannschaft mv.ß die Geschäfte schließen, 
entweder waren sie im Ausgleichsverfahren und 
sie können den Ausgleich nicht bezahlen oder 
sie waren im Konkurs und es sind ihnen nur 
die Geschäftsbücher geblieben.

fm Inlande ist keine Verdienstmögiichkeit, 
wochenlang jagt der Kaufmann irgendeiner Be- 
rchäftigungsmöglichkeit nach, leider vergebens. 
Durch Güte einer befreundeten oder bekannten 
Firma erhält der zu Grunde gegangene Kauf­
mann eine vorläufige Anstellung mit einem 
lächerlichen Einkommen, jedoch nur im Auslände, 
Kundenwerbung soll seine Beschäftigung sein. Wer 
einmal ein Reisender oder Agent gew sen ist 
oder es noch ist kann es beurteilen, was das 
heißt, wenn man selbständiger Kaufmann ge­
wesen ist, womöglich em bedeutendes Geschäft 
geführt hat und nun gezwungen ist von Ort zu 
Ort von Geschäft zu Geschäft zu gehen oder zu 
fahren. Für einen jungen Mann ist dies noch 
nicht so schwer, wie für einen älteren Menschen, 
der nicht mehr so agil ist

Der im Ausland einen Posten besitzende 
Kaufmann, läßt sich von der Firmar, bei der er 
angestellt werden soll, eins Bestätigung ausstellen, 
welche sowohl von der zuständigen Polizei ais 
auch vom polnischen Konsulate vidiert sein muß. 
Mit dieser Bestätigung geht der Betreffende zum 
Arbeitslosenamte und bekommt dort eine Bewe­
gung zwecks Ausstellung eines Passes, welcher 
unentgeltlich ist und die Stempelgebühren nur 
entrichtet werden müssen. Die sonstigen Doku­
mente, welche zur Paßausfertigung notwendig 
sind, wie z. B. Heimatschein, Geburtsschein, 
zwei Paßansuchen, die von der Gemeinde vidiert 
werden müssen und schließlich die Bestätigung 
des Fmanzamtes, daß der Paßwerber keine Steuern 
rückständig geblieben ist. Das ist der Pferdefuß, 
denn so eine Bestätigung kann kein Kaufmann, 
trotz größter Aufopferung, dank der Grabskischen 
Steuerschraube beschaffen. Wenn jemand zu 
Grunde gegangen ist, so konnte er in den meisten 
Fähen auch die Steuern nicht bezahlen, wo soll 
er nun die Bestätigung hernehmen? Ohne dieser 
Bestätigung ist die Ausstellung eines Passes aus­
geschlossen, weshalb dem Kaufmann nichts an­
ders übrig bleibt, als im Inlande die Zahl der 
Arbeitslosen zu vergrößern. Da wäre dringend 
n'>cig 7emedur zu schaffen. Hat ein Kaufmann 
eine Wohnung und entsprechende Möbel, ist er 
dagegen einen Teil oder die ganzen Steuern 
schuldig, so muß es gestattet sein irgendein Pfand 
zu stellen und die erforderliche Bewilligung zur 
Ausstellung des Passes muß seitens der Finanz­
ämter ausgeste’lt werden. Wenn der Staat auch 
da seine arbeitslosen Bürger im Inlande ver­
mauern wird, so können wir mit Bestimmtheit 
damit rechnen, daß es uns niemals besser, son­
dern immer schlechter gehen wird.

Zolleitscheidungnn. Das Finanzministerium 
teilt mit, daß das Präparat Extractum Chinae 
Nanning zum Verkehr in Polen zugelassen wor­
den ist und seine Einfuhr ohne Sondergenehmi­

gung er.olgen kann, unter der Bedingung jedoch, 
daß es nicht in kleinen, unmittelbar für den 
öffentlichen Gebrauch bestimmten Verpackungen, 
sondern nur in größeren Verpackungen, die min­
destens V,kg des Präparats enthalten eingeführt 
wird.

Salabrose, ein Diabetikernährmitel, das als 
Speisezutat verwandt wird, ist als Nährmittel, 
nicht besonders genannt, nach Position 13/2 zu 
verzollen.

Künstliche Bimsteine in rechteckiger Form, 
in der Hauptsache aus Quarzsand und Ton be­
stehend, als künstliche Wetzsteine zum Schleifen 
aus nicht besonders genannten Materialien nach 
Pos. 71/4 zu verzollen.

Sämtliche Druckereifarben, d.e organisches 
Pigment, unabhängig von seiner Menge enthal­
ten, sind nach Pos. 137/3 b II zollpflichtig.

Sogenannte Beidrahtklemmen, die zum be­
festigen des Beidrahts sn der Fahrdrahtoberlei­
tung der Straßenbahn verwandt werden, sind 
als Erzeugnisse aus Kupferlegierungen, gegossen, 
bearbeitet mit Zusatz von Eisen, im Stückgewicht 
unter 2 kg bis 200 gr, nach Position 149/7 c zu 
verzollen

Der Abfertigung nach Pos. 149/5 unterliegen t 
Gasheizöfen, Badeöfen und dgl. Oefer und (Rei­
chen für den Hausgebrauch, die keine besondere 
Inneneinrichtung besitzen, die ihre Zuteilung zur 
Kategorie von Apparaten gestatten, alles in über­
wiegendem Material aus Kupfer oder Kupferle­
gierungen.

Elektrische Tischlampen, die aus einer Blei- 
Antimon Zinn Legierung bestehen, sind als Er­
zeugnisse aus emer Blei- und Antimonlegierung, 
gegossen nicht besonders genannt mit unedlem 
Meiail überzogen, nach Position 104/10, Ann 2 
zu verzollen.

Betreffend Tarifierung von Wagenunterge­
stelien für Kraftwagen wird bemerkt, daß näoh 
dem Wortlaut des ab 1. Januar 1926 verbind­
lichen Tarifs sämtliche Wagenuntergestelle von 
Kraftwagen nach Position 173/11 a entsprechender 
römischer Ziffer — je nach dem Gewicht — 
zu verzollen sind. Gleichzeitig wird bemerkt, 
daß die nach Pos. 173/10 entsprechenden Buch­
staben zollpflichtigen Lastkraftwagen offene Nicht- 
F ersonenkraftwagen darstelien ; Warenautomobile 
hingegen sind Nichtperi». menwnger. die fast immer 
gedeckt und zur Beförderung einer besonderen 
Waremrt bestimmt sind, wie z. B. Kraftwagen 
zum Ausfahren von Backwerk, Wäsche, Fleisch 
und dgl.

Wcßes Pergamentpapier mit einem runden 
Rekiameaufdruck zum Einpacken von Butter als 
Erzeugnisse aus Papier nicht besonders genannt 
nach Pos. 177/23 zu verzollen.

Postkarten mit bunter Zeichnung und ein­
geklebten Glasungen (Kinderkopf darstellen) als 
Waren aus Papier anzusehen und nach Position 
177/23 zu verzollen.

Notizka'ender in Einband, die außer dem 
Kalendarium freien Raum für Notizen und schließ­
lich auf den letzten Seiten allgemeine statistische 
Angaben enthalten, sind der Verzollung nach 
Position 178/4 und Anm. zu Pos. 178 als Büro­
drucksachen im Einband zu unterziehen.

Stubenmädchenhäubchen für den täglichen 
'■ebrauch aus Baumwollgewebe mit Aufputz aus 

Spitzen, SJdf oder anderen wertvollen Mate­
rialien s’nd nach Pos. 209/4 zu verzollen.

Kleine künstliche Sträusse, bestehend aus 
Ebereschenbeeren und künstlichem Tannengrün, 
sind ah künstliche Zierpflanzen rach Pos. 213/3 
zu verzollen.

Prager Mustermesse. Anläßlich der XII. 
Prager Frühjahrsmesse (21.—28 März 1926 wird 
am 21. März im Smetanasaale des Prager Re­
präsentation sh ruses für die Messegäste seitens 
der böhmischen Philharmonie ein Konzert statt­
finden, wobei die berühmten „Slawischen Tänze" 
von Anton Dvořák zur Aufführung gelangen.

Eine seit Jahren zu Rotterdam gegründete Firma 
mit vielfacher Erfahrung auf Handels- u. Schiff­

fahrtgebiet wünscht

VERTRETUNG
in einer oder anderen Branche. Ist such geneigt 
die Leitung einer Zweiganstalt zu übernehmen. 

Zuschriften unter Chiffre „Rotterdam“ an. die
Administration des Schlesischen Merkur, Cieszyn.

Das polnische
Auf «vertungs-Gesetz

Preis 2 Du.iziger Gulden 
Text des Rozp. Pr Rzpiiej vom 14. Mai 1924.

Beispiele u. Erläuterungen, Valorisationstabellen 
Übersetzung und Bearbeitung von 

Josef Siemianowski, stud. jur.
Zu beziehen durch:

A. W. Kafemann, O. m. b, H, Verlag, Danžig, 
Ketterhagerg. 5.

. • . POLNISCHE UNTERRICHTSBRIEFE 
(Fortsetzung).

UI Deklinationen (sächlich) a) Wörter auf c und e
Singularis.

Nom. Piwo bawarskie — das bayersche Bier 
Gen. piwa, bawarskiego — des bayerischen Bieres 
Dat. piwu bawarskiemu — dem bayerischen Biere 
Akk piwo bawarskie — das bayersche Bier 
Vok. o piwo bawarskie! — o bayerisches Bier! 
Instr. piwem bawarskiem — mit dem bayerischen

Biere 
Lok. w piwie bawarskiem — in dem bayerischen 

Biere.

Pluralis.
Nom. piwa bawarskie — die bayerischen Biere 
Gen. piw bawarskich — der bayerischen Biere 
Dat. piwom bawarskich — den bayerischen Biere 
Akk. piwa bawarskie — die bayerischen Biere 
Vok. o piwa bawarskie! — o ihr bayerischen Biere! 
’nstr. pitvami bawarskierm — mit den bayeri­

schen Bieren 
Lok. w piwach bawarskich — in den bayeri­

schen Bieren.

Singularis.
Nom. serce — das Herz 
Gen. serca — des Herzens 
Dat. sercu — dem Herzen 
Akk. serce — das Herz 
Vok, o serceI — o Harz!
Instr. sercem — mit oem Herzen 
Lok w sercu — in dem Herzen.

Pluralis
Nom. serca — die Herzen 
Gen. serc — der Herzen 
Dat. sercom — den Herzen 
Akk. serca — die Herzen 
Vok, o serce! — o Herzen ! 
Instr. sercami — mit den Herzen 
Lok. w sercach — in den Herzen.

Singularis.
Nom, morze — das Meer 
Gen. morza — des Meeres 
Dat morzu — dem Meere 
Akk. morze — das Meer 
Vok. o morze! — o Metr!
Instr. morzem — mit dem Meere 
Lok. w morzu — in dem Meere

Pluralis.
Nom. morza — die Meere
Gen. mórz — der Meere
Dat. morzom — den Meeren 
Aük. morza — morzr die Meere 
Vokk. o morza! — o Meere!
Instr. morzami — mit d?n Meeren 
Lok. w morzach — in den Meeren,

(Fortsetzung folgt’
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Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwodschaft Schlesien.
Towarzystwo ubezpieczeń ..SILESIA« spół­

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„LUCULLUS“ Senffabrik-Verkaufskontor, 
Cieszyn, Hotel Hirsch I. St. T. 9. Telefon 115,

F. MACHATSCHEK lithogr.^Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258 11.

KRAMER i SKA. Hurtowny handeltowarów 
mieszanych, Cieszyn, Tel 7

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenofiro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

JAKOB HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 
Schuh macherzugehöre.

. RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien 1 i. d. Burg, Zehrgadenstiege.

Kaufhaus O HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo­
despezialitäten. Stoffe, Zugdiöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

M. ELSNER, Cieszyn, Fabrik für Likör­
spezialitäten.

S STUKS, Buchhandlung, Bürobedarfsartike! 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBERG & BLEICHER, Paplersäeke u.
Kartonagenfabrik. Bielsko BIeichstr.78,

„ASSICURAZIONI GENERALI*,  Cieszyn.
Ks. Swiežygasse 5-1

M. E. MAYER, CIESZYN 
Fabrik feiner Parfümerien und Seifen.

Kölnischwasser in fester Form ! 
TEX Eau de Cologne Cristallisée. 

Erzeugung Karlsruhe, Wien. Aussig. 
Filiale: TEX, Cieszyn, Tel. 72 

.PALAS“. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G, m. b. H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Sport- und Mode-Zentrale 
JOSEF HUTTA, Cieszyn, Ring Nr. 9. 

Möbelstoff Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
B'elsko, Jagiellońska 4 

Tepniche, Möbelstoffe, Vorhänge, Decken 
und Ueherwürfe.

NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/IV.

JAKÖB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych
EDWIN KULKA, Cieszyn, Telefon 40. Postfach 13, 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate Behördl. 

ooncess. Verschleiä sämtlicher Gifte, 
„TYGODNIK HANDLOWY*  

Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 
Warszawa, ul. Szkolna 10.

Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 
rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 

prywatnych na obszarze S. S. S R.
C. WARHANEK Mszana-Dolna, fabryka 

konserw, I. a Russen, Rollmopse, Ostseeheringe ect. 
Lager und Verkauf bei Ed. Krögler, Cieszyn.

„HANK “ Głęboka 49 Cieszyn, billigste 
Einkaufsquelle von Schokoladen, Konfekt nnd 
Bonbons. Wiederverkäufer erhalten Raoatt

E. ADAMUS, C'eszyn, Głęboka 6, dostarczaZAHNÄRZTLICHES ATELIER. Cieszyn, c L .. C. „
çbok a 62, II. Stock,î Dentist Arnold Borger, tan;0 przybory kancelaryjne i szkolne. 

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedf- |______________________________
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W Arm G. m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

ADOLF KAPELLNER 8c BRUDER, C1ESZYN- 
B1AŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen.

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion.

KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Te’ 244.

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien 111., Rüdeng. 11.

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CiESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze- 
reiwa’en — Samen — Wildpret.

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt. 

J A. FRANKE, Cieszyn Teief. 255 
Damenmodewaren, Herrenartikel. Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme efz.

T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen — 
Riemen — Lederwaren-Erzeugung.

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69

EDUARD FEITZINGER, Cieszyn, Photo­
graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdig.
FUCHDRUCKEREI . CESCHAFTSBÚCHERFABRIK

HEINRICH NOWAK Cieszyn, Tel. 291 
liefert Drucksorten, Geschäftsbücher, amerikanische 

Journale aller Art prompt und billig !
„FÄTOR“, PAPIERWARENFABRIK G. m. b. H.

Cieszyn, ul. Schodowa 17, Tel. 291 
liefert Papiersäcke und Pulverkapsel.

OLGX KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fortschritte im Rundtunkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr. 227.

«COLORIA*  Chem, techn. Industrie G. m. 
b. H Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegedacke.

JAKOB TOCHTEN Kürschnerei und Kap- ' 
penerzeugung, Bielsko, BLchowä Nr, 13.

Oesterreichisshes Handelsmuseum
Wien IX. Berggasse 16.

Praktische Exportförderung, Exposituren in 
Europa und Ueberse«, Direkté unentgeltliche 
Geschäftsanbahnung mit seriösen Firmen allez 
Länder uud Branchen Praktische Unterstützung 
in allen .Fragen des Auslandsgeschäftes,

Eigenes Organ: Das Handelsmuseum.

Die Einzelnummer nur mehr 75 Pfennig. 
Vierteljahres Ab nnement nur mehr 9 Mark.

„Jugend“
die führende Wochenschrift für Kunst und 
Humor. Künstlerisch hervorragende Wieder­
gaben der Werke erster Meister und litera­
rische Beiträge anerkannter Schriftsteller ge­
ben jedem Heft den Rahmen einer Zeitschrift 

für den Geoildeten.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen u. durch

G. Hirth Verlag A. G., München, Lassingstr. 1.

Nur das Gute 
wird nadigemacht !

Achten'Sie auf unsere Fabriksmarke

SW 
CIESZYN

Te’efon: tagsüber 115, 31, abends 156, 110.

Ausstellungen und Messen.
1926.

21. bij 28 März: Prag, Frühjahrsmesse
17. bis 22. April: Frankfurt a. M., Frühjahrs­

messe.
Anfang Mai: Mannheim, 7. Deutsche Erfind er­

messe.
1. Mai bis 8. August: Leipzig, Ausstellung. 

Heim und Technik.
1. Mai bis 30. September: Dresden, Jahres­

schau deutscher Arbeit.
1. Mai: Budapest, Internationale Ausstellung 

für Menschenschutz
2. bis 9. Mai : Posner Messe,

15. Mai: Salonik7: Internationale Messe.
31. Mai bis 6. Juni: Breslau, Deutsche Landw. 

Ausstellung.
1. Juni bis 1 Dezember: Philadelphia, Welt- 

Ausstsilung.
1. bis 15. September: Basel, Intern. Ausstellung 

für Binnenschiffahrt.
August; Luxenourg, Internationale Mustermesse.
15. bis 18 August Königsberg, 13. Deutsche 

Ostmesse.
14 bis 20. August: Retcheaberg, VII. Int Messe.
29. August bis 8. September: Leipzig, Herbst- 

Messe. •
5. bis 11. September Wien, Herbstmesse
5. bis 7 September: Breslau, Herbstmesse

19. bis 26. September: Prag. Herbstmesse.

FisshkonsisoYEfi-
Grassindisstrie

Räucherei Braterei

„Nordia-Hawe”
Dzindzics (Śląsk) !

Konsum- und
Feinmarinaden

Räucherwaren
Mayonnaisen i

Cornichons

Was wir ihnen bieten. Durch Entrichtung 
der Bezugsgebühren, erwerben Sie den Anspruch 
auf kostenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
der Industrie und des Handels (Steuetn, Gewerbe­
ordnung, adnrn. Fragen) Besorgung von Visa 
für sämtliche Staaten Europas außer Rußland. 
Beschaffung von Pässen für Ausländer, Besor­
gung von Angelegenheiten durch unsere Ge­
schäftsstellen in Warschau, Krakau, Lemoer 
Kattowitz, Bielitz, Danzig und Posen. Über­
setzungen, Eingabenverfassung, Reiseinformü- 
tonen, Beratung bei Anlage von neuen Handeis- 
büchern und bei bereits bestehenden Buch­
haltungen, Bei auswärtigen Erledigungen sind 
nur geringe etfektwe Büiauslagen zu ersetzen.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur ; Robert Berger. — Druck von Fr. Machatschek Cieszyn.
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des Złoty wird gewöhnt haben, Wir haben eine 
Million Mark viel schwerer ausgegeben, als einen 
Złoty, trotzdem die Million nur ca. 60 Groschen 
wert gewesen ist. Über dieses Problem ist schon 
viel geschrieben worden, man muß jedoch das 
eine feststellen, daß sich Grabski an Österreich 
und Deutschland hätte ein Beispiel nehmen kön­
nen, wo noch heute Kronen-oder Mark-Millionen 

Die Bevölkerung

Vereinigte Kaufieutegilden
des Teschner Schlesien.

jeden Montag und Freitag von 2—5 Uhr 
im Klubzimmer des Café u Bauer" in Bielsko

Dienstag und Donnerstag von 2—5 Uhr 
im Hotel „Brauner Hirsch" I. St., Nr. 0, Cieszyn. 
Informations rteilung in allen kaufmännischen An. 
Gelegenheiten. — Entgegennahme bn Wünschen, 
Beschwerde! Ansfertfjung und Übersetzung sämt­
licher Gesuche. — Sämtliche Leistungen an Mit­

glieder kostenlos.

Schaftsordnung zu wahren, daß man wird zu 
geben mässen: Wir haben uns geirrt »Das war 
bitter,“ Die Bevölkerung, die ahnungslos vollstes 
Vertrauen zu der Regierung hatte, ist betrogen 
worden, man hat ihr wieder Geld weggenommen 
welches fflr ein Phantom, für das Hirngespinst 
eines Menschen aufgebraucht worden ist, Man 
sagt, daß nahezu drei Milliarden Złoty verpulvert 
wurden. Grabski scheute sich nicht Wechsel aus­
zugeben, denn die Bilety skarbowe sind Wech sei 
gewesen, wo er mit Sicherheit annehmen 
mußte, daß er niemals in der Lage sein 
wird, diese Wechsel auch pünktlich einzu­
lösen. Eine halbe Milliarde Złoty Kleingeld hat 
er ausgegeben, um ein Loch nach dem anderen 
zu stopfen, weil ihm niemand mehr pumpen 
wollte. Nachdem es nicht mehr weiter ging, ließ 
er den Karren im Kot stehen und ging.

Sehen wir uns die sonstige Tätigkeit der 
Regierung an. Eine Großindustrie, resp. der 
Generaldirektor einer solchen ist für jedes Ge­
schehnis verantwortlich. Der Generaldirektor ist 
verpflichtet sich solche Abteilungsleiter zu halten, 
die darauf sehen, daß auch alles in vollster Ord­
nung geführt werde. Der Abteilungsleiter der 
Geldgebahrung hat die wiederholte Kassarevision 
vorzunehmen und hat auch den geringsten Ab­
gang sofo-t der Generaldirektion mitzuteilen Die 
Abteilungsleiter dürfen keine Geschäfte auf eigene 
Faust tätigen, sondern haben ihr Gesamtinteresse 
auf das große Unternehmen, welchem sie zu 
dienen haben, zu lenken. So ist es auch im Or­
ganismus der Staatswirtschaft. Alles, das was 
nier von der Privatwirtschaft gesagt ist, gilt auch 
für die Regierung, Alles wurde verabsäumt, man 
hat die Protektionskinder nach eigenem Gut­
dünken schalten und walten lassen, die Folge 
davon waren Malversationen in kleinem und 
großem Stile, je nach der Stellung des betref­
fenden Beamten, Keine einzige Abteilung kann 
von sich behaupten, sie wäre davor verschont 
gewesen, daß man nicht irgendeine Malversation 
bei ihr aufgedeckt hätte. Die Geschäftsgebahrung 
war on Grund aus falsch gewesen, man hat 
das Unternehmen nicht zu führen verstanden.

Die Wirtschaftspolitik hat wiederholt ihre 
Stimme erschallen lassen. Man konnte die Folgen 
und j das Eintreten einer Katastrophe mit Be­
stimmtheit voraussagen. Nur Blinde sahen nicht,

Die Anleihe.
Keine Mitteilung, ob, wann, durch wen oder 

ob überhaupt nicht, eine Anleihe für Polen im 
Jahre 1926 erreichbar ist, sondern ein Versuch 
die Angelegenheit der Anleihe ein wenig zu klären.

Industrie und Kaufmannschaft, nennen wir 
diese beiden vom Staate noch viel zu wenig an­
erkannten Faktoren in dieser Abhandlung kurz 
„Wirt«ch?ftspolitik“, können auf die Dauer diese 
unendlich langweiligen Berichte über angebliche 
Anleihen, die Polen bekommen soll, nicht mehr 
□h te darauf zu reagieren, kurzerhand hinnehmen. 
Es ist doch zwecklos der Bevölkerung jede acht 
Tage eine andere Version der Anleihe vorzu­
setzen und ist es in dieser, die rauhe Wirklich­
keit nicht mehr fürchtenden Zeit viel richtiger, 
Farbe zu bekennen und dem Volke, welches in 
den letzten Jahren so viel verdauen mußte, auch 
m der Frage der Anleihe stets immer die Wahr­
heit zu sagen und die Presse zu bestimmen, der 
Anleihe wegen keine Sensationsmeldungen zu 
bringen.

Die Wirtschaftspolitik sieht alles mit ganz 
anderen Augen an, als ein anderer Faktor. Real 
muß die Denkungsweise sein, denn im Geschäfte 
fibt es keine Schönfärberei, sondern nur nackte 

atsachen. Man spricht selbstverständlich in 
d esem Falle von ernsten Geschäftsleuten und 
keinen Gauklern, die auf die verschiedenen Ob­
jekte einen günstigen Eindruck machen wollen.

Besehen wir uns einmal die vergangenen 
jähre, anallsieren wir die verschiedenen Tatsachen 
und geben wir uns eine Antwort darauf, ob wir 
einer Geschäftsmanne, der so wie die Regie- 
Krn^r* n 2er Ietzte_n Jabre gehandelt haben einen 
K eait ohne demütigender Garantien geben wür- 

en. Bestimmt nicht. Die Anleihen, welche die 
Regierung bis dato genommen hat, sind aus- 
S01« ?h* ein F,iasko- Sie sind demütigend. Sie 
irdmUn*  nUr*H em Staatsorganismus, sondern der 
gesamten Bevölkerung äußerst schädlich. Es ist 
ganz eg 1, wie diese Anleihen sich nennen, wie 

eJreiČí , wo[den s>nd, welche Pfänder man 
Œb- ihat^,edj eíze,ne’ ob es die Goldan- 
Le'he ’n k°n.dOn; íe Tabakanleihe in Italien oder 

undh°lzanle,be 'n Schweden gewesen ist, 
S S,nd dieSe AnIeihen 'n momentaner Be- 
«rhnn !á- •sno.mme" worden, das Wasser war 
źu0?r<fpńS an den Mund gelegen, man mußte 
zugreifen, wenn man nicht alles verlieren wollte.

' Anstatt den Haushalt einzuschränken, alles über­
flüssige über Boid zu werfen, nicht eine Groß­
macht darstellen zu wollen, eher sich um die 
Handelsverträge mit den Nachbarn zu kümmern, 
war man bestrebt Frankreich immer als Freund 
zur Seite zu Steher Wir können es uns nicht 
erlauben, so noble Freunde zu besitzen, das: 
kostet Geld und wir besitzen keines, müssen es!..tu, «u uwiu neun ivwien-... ....... ...................
uns pumpen, um die Gelöste des guten Freundes ' im Verkehre sich befinden. D;c ôc»ôïkc7ûnË 
mitzudecken. Wir hatten von dieser Freundschaft lernte wieder den Wert der edlen Einzelnote 
noch nichts reales, sondern nur Ehren auf’s1 kennen und sparte damit

Niel manatelangemSand-in-die-Augen-streuen 
Waffen welche wir un? hilliaJr l0I|. «nd kam die Katastr°phe. Man konnte es nicht nvhr 
können. b,lllger h beschaffen ableugnen, daß wir vor einem großen F.asko

w// u u u j . standen, daß alles, was die Bevölkerung geopfert
. wuhaben Handelsverträge mit allen Staaten ■ hatte, verloren ist, daß es weiter nicht mehr mög- 

aer weit geschlossen, nur nicht mit unseren l lieh sein wird, auch nur den Schein der Wirt- 
Nachbarn: Deutschland, Tschechoslowakei und —1-------  — —----- j a • •
Rußland. Die nächsten und billigsten Absatzge­
biete sind uns verschlossen Mit Deutschland 
befinden wir uns in einem Zollkrieg und wun­
dern uns, wenn die Deutschen uns in Genf 
Schwierigkeiten machen Mit der Tschechoslo­
wakei haben wir so viele Verträge geschlossen, 
da o die Staatsbürger in speziellen Vorträgen werden 
orienjiert werden müssen. Sehr wenige dieser 
Verträge sind in Kraft. Gerade in den letzten 
Tagen werden von beiden Seiten Verhandlungen 
gepflogen, die alles andere darstellen könnten, 
als Verhandlungen zwischen Staaten, die zu 
einem guten Einvernehmen kommen wollen. 
Zwei slawische Brüder, die sich seit ihrem Be­
stände in den Haaren liegen. Trotz aller Be­
suche in Prag und Gegenbesuche in Warszawa 
ist_ es nicht wegzuleugnen, daß auf beiden Seiten 
Mächte am Werke sind, die eine Verständigung 
unterbinden wollen. Wenn man die diversen 
Tageszeitungen Polens oder auch diese der Tsche­
choslowakei zur Hand nimmt, so kann man ganz 
deutlich den Haß dieser beiden Brudernationen 
herauslesen, der wahrscheinlich niemals ver­
siegen wird. Im Geschäfte gibt es keinen Haß, 
sondern, man muß auf den Vorteil bedacht sein. 
Kühle Überlegung und Wirtschaftspolitik.

Mit Rußland, das ein so enormes Absaíž- 
g biet ist, hätten wir als Grenznachbarn schon 
längst Geschäfte machen müssen. Leider ist die 
ganze Sache noch stark in den Kinderschuhen, 
Die wirtschaftlichen M mente werden wieder mit 
den politischen verquickt und die Folge davon 
ist, daß die verschiedenen Abmachungen wohl 
da sind, aber beiderseits keine Lust vorhanden 
st, sich in größere Geschäftsabschlüsse einzulassen.

Mit großem Tam-Tam hat Grabski im De­
zember 1923 die Sanierungsaktion begonnen, hat 
sich nur auf seine teoretischen Kenntnisse ver­
lassen, ließ sich als Finanzdiktator unbeschränkte 
Vollmachten ausstellen und hat uns vollkommen 
zu Grunde gerichtet. Andere Staaten hatten 
auch eine Inflationsperiode mitzumachen, stabili­
sierten ihre Valuta ebenfalls in einer gewissen 
Tiere, besitzen seit dieser Zeit eine stabile Valuta 
und können an dem Wirtschaftsaufbau arbeiten. 
Man warnte Grabski die Marknoten erst dann 
aus dem Verkehre zu ziehen, bis die Bevölkerung 
sich an die kleine Einheit und den großen Wert
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í genannte Vormerkung zu enthalten. 
• 1 Die letzte Rubrik hat die Ge

b)
c)

d)

e)

wohin wir steuerten. Anstatt kurz vor dem Ein­
tritt des Debacles doch noch auf die Stimme der 
Wirtschaftspolitik zu hören, hat man scharfe 
Maßnahmen gegen die Wirtschaftspolitik er­
griffen und hat diese total zerbrochen Die aller 
höchsten Steuern, eine Unmenge soziale) Ver­
sicherungen, Sperre der Orenze fßr den Reisen- 
denverkehr, Zollkrieg mit Deutschland, Unmög­
lichkeit der Kreditbeschaffung, enorme Höhe des 
Bankzinsfusses, vollkommene Verleugnung der 
Wirtschaftspolitik waren die Kardinalfehler, Tau­
sende anderer großer und kleinerer Fehler könnte 
man hier noch anfiihren Es wurde ja darüber 
schon viel geschrieben und gesprochen und wäre 
es ja wieder nur ein-Erbsen-an-die Wand-werfen. 
Die Arbeitslosigkeit ist ein würgender Engel am 
Staatsorganismus und hätte man vor Monaten 
schon darüber schlüssig werden sollen, daß Not­
standsarbeiten durchzuführen sind, um nicht 
durch Hunger großes Unglück anrichten zu lassen,

Wenn man die Gesamtsituatlcn ansieht, so 
muß jeder klar denkende Mensch sagen, daß 
unter diesen Umständen es vollkommen ausge­
schlossen ist eine Anleihe zu bekommen. Man 
muß erst zu Hause Ordnung machen. Es ist 
nicht schwer Ordnung zu machen, denn die 
Regierung hat nur nötig das Gegenteil davon 
durchzuführen, was sie bis dato getan hat. Die 
Wirtschaftspolitik muß vor allem berücksichtigt 
werden, man darf nicht eine Kaste bevorzugend, 
die andere zu Grunde richten. Auch ein Agrar­
staat kann line gesunde Wirtschaftspolitik be- 
s.tzen, denn dies geht d> ch Hand in Hand. In- 
solange wir jedoch nicht Ordnung in unserem 
eigenen Staatskörper besitzen, so lange werden 
wir auch keine Anleihe bekommen oder nur 
solche die uns die gesamte Freiheit berauben 
wird. Legen wir unsere noblen Freunde ab, 
wenden wir uns an diese, nvt denen wir Ge­
schäfte machen können, diese können uns viel 
mehr nützen, als die bisherigen Freundschaften. 
Bis wir in guten Verhältnissen leben werden, 
dann wird man uns auch sonstige Ehrungen 
nicht versagen, man wird uns nicht an der Türe 
stehen lasser, man wird mit Achtung von uns 
reden, man wird uns mit Anleihen überschütten, 
ohne daß es nötig sein wird, erst dies alles enei 
gisch zu fordern

alle nötigen Garantien für die Solidität ihrer 
Waren bieten, zu beschaffen.

Kundmachung. Versicherung der geistiger. 
Arbeiter gegen Arbeitslosigkeit. Auf Grund der 
Verordnung des Arbeitsministerium vom 5. Fe­
ber 1926 (Dz U. R. P. Nr 18. Pos. 113.) und 
der Verordnung der D rektion des Fundusz bez­
robocia beim nbgenannten Ministerium in War­
szawa wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht, 
daß ab 24. Feber 1926 auf dem Gebiete des 
Teschner Schlesien die Verpflichtung der Ver­
sicherung geistiger Arbeiter gegen Arbeitslos.g- 
keit in Kraft getreten ist.

Versicherungspflichtig sind alle geistiger 
Arbe ter, welche in Unternehmen beschäftigt 
sind, welche mehr als 5 Personen im Arbeits­
verhältnisse nesitzen.

Aus diesem geht hervor, daß alle Unter­
nehmen, die bisher aus irgendeinem Grunde 
nicht dem Gesetze unterstanden, dem Arbeits­
losengesetze unterliegen.

Alle Unternehmen sind verpflichtet nachste­
hende Personen des Arbeitsverhälthisse der Ver­
sicherung zn unterziehen:

a) Arbeiter, welche das 18 Lebensjahr erreicht 
haben,

b) geistige Arbeiter, welche das 18 Lebensjahr 
erre-cht haben und deren Monatsgehalt 500 ZI 
nicht übersteigt.
In die Kategorie der geistigen Arbeiter ge­

hören nachstehende Beamte und Angestellte, 
welche sich in einem Arbeitsverhältnisse be­
finden:

1. administrative und beaufsichtigende An­
gestellte und zwar • Verwalter, Leiter, Ingenieure, 
Techniker, Chemiker, Konstrukteure, Steiger, 
Aufseher, Kontrollore, Meister, die die techni­
sche Leitung besorgen, Expedienten, Intendan­
ten, Magazinsleiter.

2. Büro und Kanzleikräfte, Rechnungsbe­
amte, Zeichner, Kaikulanten;

3. Verkäufer, Pharmazeuten, Drogisten, Kas­
siere. Dise onentea, Reisende Aqusiteure ;

4. Personal bei Aerzten, Spitälern, Dentis­
ten, Veterinären, sowie auch solche welche qua­
lifiziertes Personal darstellen ;

5. Musiker, Artisten, Schauspieler, Sufleure, 
Dekorateure,

6. Lehr- und Erziehungsoersional ;
7 Redaktions- und Admimstrationspersonal ;
8. Schiffpersonal, Maschinen- und Seeoffi­

ziere.
Die Unternehmen haben gesonderte Listen 

der physischen und solche der geistigen Arbei­
ter zu führen

In der Liste der physischen Arbeiter ist zu- 
; vermerken:

a) Anzahl der Tage, an welchen sie beschäf­
tigt werden,

b) Prämien, die. den Angestellten abgezogen 
werden
Auch die Zahlungsliste hat die unter b}-

___ _ _______ Gesamtsumme 
der Prämie zu enthalten, welche das Unterneh­
men verpflichtet ist im Sinne des Gesetzes zu 
bezahlen.

Nach jeder Einzahlung ist der Zarząd Ob­
wodowy Funduszu bezrobocia in Cieszyn odei 
Bieisko zu verständigen. Entsprechende í ormu- 
lare sind in dem genannten Büro erhältlich. Die­
ses

Die mit ihrem Eigentümer im °ersonenwagen l 
fahrenden Hunde sind frei vom Maulkorbzwang, 
wenn in dem betr. Abteil keine fremden Rei-| 
senden sind

(Ausf.-Best.) II. Hunde in Personenwagen, 
sowie auch in Gepäckwagen werden gegen Ge­
päckscheine mit der Aufschrift „Hund“ bezie- 
nungsweise gegen zu diesem Zweck besonders 
eingeführten Fahrkarten befördert

(Ausf.-Bést.) III. Wenn die Rücknahme der 
Hunde im Laufe von 2 Stunden nach Ankunft 
oerselben auf dem Bestimmungsbahnhof nicht er­
folgt ist, dann kann die Bahn: entweder die 
Hunde gegen die im Teil 11 des Tarifs vorge­
sehene Gebühr aufbewahren, oder sie nach 
eigenem Ermessen ohne Haftpflicht zur Aufbe­
wahrung übergeben.

4. Die Tarife setzen fest, für welche Tiere 
und in welcher Höhe Transnortgehühren zu ent­
richten sind. Auf die erhobenen Gebühren ist 
eine Quittung auszustellen.

(Ausf. Best.) 1. Die Gebühr für im Personen­
wagen mitgenommene oder auch in besonderen 
Räumen des Gepäckwagens beförderte Hunde 
ist im Teil II dieses Tarifa angegeben.

(Ausf.-Best.) II. Für der. Transport anderer 
kleiner Tiere, sowie von Zimmervögeln in der 
Hand oder in Käfigen wird keine Gebühr erhoben.

5. Falls im Zuge Tiere entdeckt werden, für 
die keine Transportgebühr bezahlt worden ist, 
smd ihre Eigentümer verpflichtet, außer derselben 
eine tarifmässige Zuschiagsgebflhr zu entrichten.

(Ausf.-Best ) Auf Hunde, die ohne Nachweis 
einer Gebührenerhebung mitgenommen werden, 
werden entsprechend die in Art, 16, Abs. 2 und 

vorgesehenen Vorschriften angewandt.
(Fortsetzung folgt.)

Abänderung des Personen- und Gepäck­
tarifs der polnischen noniialspungen Eisen­

bahnen.
( Fortsetzung.)

Art. 27 Beförderung von Tieren in Personen­
zügen.

1. Lebende Tiere dirfen im allgemeinen nicht 
in die Personenwagen mitgenommen werden. 
Entdeckte Tiere sind auf der nächsten Station 
zu entfernen.

2. Eine Ausnahme bilden: a) kleine Hunde, 
Zimmervögel und andere kleine Tierchen in der 
Hand oder in Käfigen, falls die Mitreisenden sich 
der Mitnahme derselben ins Abteil nicht wider­
setzen; b) Hunde jeder Art und jeder Größe, 
wenn ihre Eigentümer mit ihnen in einem Sonder­
abteil reisen.

3. Im übrigen kann die Beförderung der 
aurch Fahrgäste mitgenommenen Hunde nach 
folgenden Grundsätzen stattfinden ;

a) Hunde in genügend gesicherten Käfigen oder 
Körben werden in Gepäck- oder Güter­
wagen befördert;

b| Hunde können lose in besonderen Räumen 
des Gepäckwagens befördert werden, falls 
er solche enthält und in einem solchen 
Raum noch Platz ist;
die Unterbringung im Wagen, Ernährung, 
Umladung suf den Anschlußstationen und 
die Ausladung der Hunde auf den Bestim­
mungsstationen ist Pflicht des Aufgebers;
die Bahn ist nicht verpflichtet, Hunde auf­
zubewahren, die der Eigentümer nicht sofort 
nach Ankunft auf der Bestimmungsstation 
in Empfang genommen hat;
die Bahn nimmt Keine Versicherung auf die 
fristmässige Ablieferung oder den Wert der 
beförderten Hunde an.
(Ausf.-Best) I. Die nicht in Käfigen oder 

Körben untergebrachttn Hunde müssen mit einem 
Maulkorb, und die in Sondenäumen des Gepäck­
wagens beförderter Hunde müssen außerdem an 
der Lehe sein.

Formular enthält:
Gesamtsumme der Beschäftigten in dem. 
betreffenden Unternehmen und wieviele hie­
von der Versicherung unterliegen.
Summe, welche an den Fundusz bezrobo­
cia Warszawa bezahlt wurde und zwar ge­
sondert für die physischen und die geisti­
gen Arbeiter.
Die Prämie beträgt zwei und ein halbes 

Prozent des Monatsgehaltes und können höcli 
stens 8 Zł täglich versichert werden.

Der Arbeitsnehmer zahlt hievon -ls, der 
Arbeitsgeber 3/s der Prämie. Die Prämien für 
den abgelaufenen Monat sind bis zum 20. des 
nächsten Monates abzuführen. Die Einzahlung 
erfolgt durch P. K. O. auf Nr 9603 Die Ein­
zahlungen erfolgen gesondert für die geistiger» 
und die physischen Arbeiter.

Die Strafbestimmungen bleiben dieselben, 
wie sie bisher gewesen sind und beträgt die 
Strafhöhe 200 bis 1000 Zf.

Die Versammlung der unsichtbaren 
Millionen. (Radio.)

Von Ing. Franz Munk, Prag.

,Schluß).
Um sich die Winzigkeit der Atomspiitter, 

welche Elektronen genannt werden, vorstellen 
zu können, möge man festhalten, daß ein Elek­
tron im gleichen Verhältnis zu einem Stecknadel­
kopf steht, wie diese zur Sonne. Se’bst das aller, 
leiseste elektromagnetische Welienspiel wird durch 
die Veränderung im Husse der Elektronen in 
einer Radioröhre aufgedeckt und bei Durchgang 
der weiteren Röhren verstärkt. Ein nm Ende an­
gebrachtes Mikrophon, welches dem eines Tele­
phons entspricht, vermittelt sodann die Über­
tragung der elektrischen Schwingungen in aku­
stische.

Beide Empfangsarten finden in der Praxis 
ihre Anwendung und nach ihnen zerfallen die 
Radioapparate in zwei Hauptgruppen : in Kristall­
geräte und Röhrengeräte. Nach dem Vorher­
gesagten ist es verständlich, daß sich Kristall­
apparate nur für den Nuhempfang eignen und 
ihr Empfangsriidius kann auf 10—100 km, je 
nach der Stärke des Senders, geschätzt werden. 
So z. B. wird die neue 5 Kw Sendestation der 
amerikanischen Firma Western Elektric, welche 
ihre Sendungen am 20. Jänner 1926 in Prag auf­
genommen hat, in einem Umkreise cor unge­
fähr 100 km um Prag auf einem einfachen Kristall­
apparat ohne Verstärker, aber mit einer guten 
Außenantenne, verhältnismässig klai hörbar sein. 
Ebenso kann der Hörkreis der im Jahre 1926 in 
Bratislava zu errichtenoen St tion, welche mit den 
bisher in Prag angebrachten französischen Sender 
ausgestattet wiro, auf 10 km angegeb n werden 
Die Beschränkung auf diese ziemlich engen 
Grenzen und die Unmöglichkeit zuweilen auch 
fremde Sender abzuhören, bilden natürlich den 
größten Nachteil der Knstnligerate.

Röhrenapparate taugen natürlich je nach der 
Anzahl ihrer Röhren und dem angewandten 
System selbst für die höchsten Leistungen. Mit 
einem normalen4 Röhrenapparat kann manschen 
einen guten Europaempfang und mit einem noch 
stärkeren Apparat auch ^merikaempfang erzielen. 
Die Anzahl der gebräuchlichsten Systeme, Kop­
pelungen usw. ist natürlich sehr groß u id wir 
kennen auch Apparate, die schon mit einer Lampe 
den Empfang der weitreichendsten amerikanischen 
Station KDKA b eten. Röhrenapparate werden 
selbstverständlich zu den verschiedensten Preisen 
tuf den Markt gebracht und es impfiehlt sich, 
dieselben nur bei verläßlichen Firmen, welche
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BEACHTEN SIE unsere Anzeigen 
auf der letzten Seite dieser Ausgabe.

Auten- 
nächs-

als auch für 
.weh für Be- 

Besucher hat 
Reise antritt 
Mustermesse

für selbstfiRdige Personen 
In verschiedenen Ländern 

vor de« Kriege sogenannte

Die Erklärung der Schätzungskommissinn, 
daß nur em Umsatzsteuerbuch geführt wurde 
und dieses keine Grundlage zur Prüfung der 
Fatierung bieten kann, dî t ton der Bcrufungs- 
kommissior nicht ist Kalk.il gezogen werden, 
sondern eine Prüfung des Umsatzsteuerhuches 
sowie der entsprechenden Belege ist vorzuneh­
men und erst nachher hat die Entscheidung dei 
Bemfungskommission zu erfolgen. (Entsch. 15. 
V. 1925. L. R. 154/24.)

Aus der ersten Entscheidung ist genau er­
sichtlich, daß es falsch ist, wenn die Steuerbe- 

„Auf Grund der Untersu 
Konkrete Fälle sind anzu-

64—70 in Zürich gebracht hat, er soll Platz ma­
chen für einen solchen Mann, der sich das Ver­
trauen des Volkes erringen kann, denn insolan- 
ge nicht das Iniand zum Zloty Vertrauen hat, 
so lange kann doch das Ausland kein solches

Blatte werden auch laufend alle Abänderungen 
des Warentarifes enthalten sein.

Prager Muster«1 s Ohne Zahlung der 
Visagebuhren ist die Orenzüberichreitung der 
čsl. Republik nur auf Grund der Messeiegitima- 
tion, welche mit einem runden Stempel einer čsl. 
Vertretungsbehörde versehen seil müß, in der 
Zeit vom 21.—28. März 1926 anläßlich der XII. 
Prager Frühjahrsmesse gestattet. Jeder ausländi 
sehe Messebesucher muß sich aber diese Legiti­
mation vor der Abfahrt aus der čsl, Republik 
entweder in der Kanzlei der P M, M. in Prag 1. 
Altstädter Rathaus nach dem Eintreffen im dorti­
gen Wohnungsbüro oder während der Messe­
dauer auf dem Ausstellungsplatz beglaubigen 
lassen. Andernfalls müßte er bei der Ausfalu$ 
aus der čsl. Republik in der Grenzstation i ie 
doppelten Visagebühi sn entrichten Für Aussteller 
hat die Messelegitimation beim Grenzübertritt 
vom li. März bis 6. April und für Käufer vcm 
17 März bis 1. April 1926 Gültigkeit.

Das čsl Eisenbahnministerium bewilligte allen 
Besuchern der XII. Prager Frühjahrsmesse, wel­
che in der Zeit von 21,-28. März 192Ć statt-, 
finden wird, eine Fahrnreisermässigung von. 33% 
ur.d zwar sowohl für Personen- 
Schnellzüge. Die Ermässigung gilt 
sucher aus dem Auslande. Jeder 
sich in der Stuticn, wo er seine 
mit der Legitimation der Prager 
auszuweisen, die um Ke 25.— bei sämtlichen 
Vertretern der P. M, M in der čsl Republik be­
zogen werden kann.

Die in der Zeit vom 21.—28. März 1926 
stattfindenae XII. Prager Frühjahrsmesse ist glän­
zend beschickt und sind bis zum 1. Ferrua" d.J. 
über 2160 Firmen angemeldet, daruntei über 200G 
aus Böhmen, Mähren und Schlesien und der 
Slowakei und der Rest aus dem Auslanüe, wo­
runter sich die Vereinigten Staaten von Amerika, 
Österreich, Südsluwien und England durch zahl­
reiche Firmen auszeichnen. Du Fachgruppen 
umfassen bis zum 1, Februar d. J. ungefähr fol­
gende Ausstellczahlen: Bauindustrie 85, Metall­
industrie 564, Elektrotechnik, Mechanik und Optik 
157, Holzindustrie 234, Textil 151, Bekleidung 
und Konfektion 68, Galanteriewaren etz. 106, 
Lederindustrie 78, Porzellan, Glas und Feinkera­
mik 126, Kunstindustrie 39, Chemie und Ge­
sundheitswesen 67, Lebensrnittel und landwirt­
schaftliche Produkte 112, Musikinstrumente 32, 
Spielwaien und Puppen 60, Graphik, Papier-, 
Schul- und Kanzleibedarfsartikel 106, Juwelen 
und Alpakkawaren 21 und gemischte Gruppe 166. 
Dkse Gesamtzahl von 2152 ist unterdessen längst 
überschritten, sodaß die bisher größte Zahl von 
Ausstellern aniät lieh der XI. Prager Herbstmesse 
(2307) durch Nachzügler aller Art, die nur in die 
gemischte Gruppe eingereiht werden können, 
erreicht werden dürfte.

Die Bank Polski-Gtneralversnmmlung. Der 
Präses der Bank Polski Karpinski hat cs nur 
der vollständigen Apatie der weiten Bcvölke- 
rungskreisc zu verdanken, daß man ihn nicht 
anläßlich der abgehaltenen Generalversammlung 
ausgepfiffen hat. Karpinski ist genau so wie 
Grabski an unserem Unglücke schuldtragcna 
und wäre es am Platze, wenn er sich so wie 
Grabski auf seine Güter zurückziehen würde 
und einem anderen Platz machen mochte. Seine 
Politik war die eines Diletanten und kann man 
es nicht fassen, daß Leute an dem Unglücke 
anderer nichts lernen können oder lernen wol­
len. Polen ist beinahe das letzt eLand geweb- 
sen, welches nach der Inflation zu einer ange- 
lichen Sanierung schritt. Man hätte doch an 
den anderen Ländern sich ein Beispiel nehmen 
können, wie man es machen soll oder was zu 
unterlassen wäre. Polen hat den traurigen Ruhm 
das einzige Land sein, welches die Goldvaluta 
wieder um 50% verschlechterte, weil es nicht 

I verstand damit umzugehen. Es genügt uns nicht.

Chef mitbezahlen muß, für sich selbst sorgen 
wir jedoch nicht. Die Verhältnisse sind derzeit 
bei uns sehr traurig, man sieht große Firmen 
fallen und kleine Firmen verschwinden vollkom­
men Es gibt heute beinahe so viel arbeitslose 
Chefs als Beamte, da die Verdierstmöglichkei- 
ten beinahe ganz verschwunden sind, den Rest 
geben uns die unser Mark aussaugenden Steuern. 
Es wäre dringend nötig, wenn man sich mit der 
Errichtung einer Krankenkassa für die Chefs be-

■ schattiger wollte, da man eine solche dringend 
1 benöitgt.

Frist zc; Klage beim Oberverwaltungsgericht. 
iNach dem Gesetze vom 3. August 1922 (Dz. U.
R. P. 67.) ist gegen die Anordnungen und Ent­
scheidungen des Finanzministeriums Klageerhe­
bung vor dem Oberverwaltungsgercht in War­
szawa zulässig, die durch einen Advokaten in­
nerhalb zwei Monaten eingereicht sein muß. 
Damit das Oberverwaltungsgericht in die Lage 
versetzt ist, genau festzustellen, ob die zweimo­
natige Frist zur Klageeinreichung eingehalten 
ist, ist es unbedingt erforderlich, daß mit völliger 
Gewißheit der Tag feststeht, an dem der seinem 
vollen Umfang nach oder nur teilweise abschlä-

I gige Bescheid des Finanzmini-sters der 
1 zugegangen ist.

Landarbeiter geben ins Atmland, 
tischen Berichten zufolge gehen in den

i ten Tagen 50.000 in Worten fünfzigtausend Land- 
jarbeiter nach Deutschland auf Arbeit. Wirstel­
len diesen Tatbestand fest, weil der Präses der 
Bank Pclski oder der Finanzmm'ster uns viel­
leicht wieder einmal vorrechnen wird, wie viele 
Auslandsreisende mit je tausend Zloty nach dem 
Auslande reisen. Diese Landarbeiter erhalten 
jeder einen kostenlosen Paß, welche jedech in 

. die Summe der in Polen ausgestellten Pässe 
mit emoezogen werden, welche dann für stati-

■ st’sche Zwecke verwendet wird Wir können 
ans noch erinnern, daß der Finanzminister a. D 
und der Präses der Bank Polski, derzeit noch 
im Amte die Bevölkerung überzeugen wollte, 
daß man nicht so viel nach dem Auslande rei­
sen darf, zumal 100 000 Pässe im Jahre 1924 
ausgestellt wurden und wenn æder nur tausend

i 
’60 Millionen Zloty jährlich betrug. Die obge­
nannten 50.00U Auslandsreisende, werden ganz 
bestimmt kein Geld nach dem Auslande mitneh­
men, sondern cca 20 Millionen im Laufe des 
Jahres 1926 nach Polen an die Familie senden. 
Wir wollen den Paßgesetzl’ebhabern gleich vor­
neweg eine Ausrede entziehen.

Der neue Warentarif der nolrisclien Eisen­
bahnen in deutscher Uebersetzung. DerWaren- 
tarif der polnischen normaispungen Eisenbahnen, 
gültig tb 12 Februar 1926, ist m deutscher Ueber-! daß Karpinski zugegeben hat, die Bank Polski 
Setzung in Nr. 4 u. 5 des Blattes „Polnische Oe- hat nicht richtig gehandelt, fra'n hätte so man- 
setze und Verordnungen in deutscher Ueber- chen Fehler unterlassen können. Wir haben 
setzung“ herausgegeben von der Geschäftsstelle ; k>n Vertrauen zu Leuten, die cs nicht verste- 
Posen der deutschen Se;m- <nd Senatsabgeer- hen wollen, wann sie abzutreten haben. Es ge- 
dneten für Posen und Pomerellen, P' żnan, Wały J nügt vollkommen, daß Karpinski den Zloty auf 
Leszczyńskiego 2, erschienen. Der Preis einschl/* ~
Porto beträgt 5 Zloty. (Abänderungen aus Dz. 
U. Nr. 21 sind bereits dann enthalten.)

Nichtaoonnenten dieses Blattes können auf;
Bestellung bei der genannten Adresse den Tarif | su muge 
sofort zugesandt erhalten. Im obenerwähnten besitzen.

v0Ki Alchamt. Der .Przegląd Kupiecki“ 
ho anständet die durch die Aichämttr geschaffe­
ne Monopolisierung einiger Wagenreperaturwerk- 
«tättt- welche das Privilegium besitzen, die 
von Aichžmtern beanständeten Wagen reparieren 
7u dürfen. Andere Werkstätten dürfen dies n.cht 

n und ist es selbstverständlich, daß diese 
Monopolbesitzerauch entsprechende Preise neh­
men Es ist vorgekommen. daß diese land- 
werker für die Reparatur einer Wage, welche 
neu 3C—40 ZI kostet einen Betrag von 20 ZI 
gefordert haben Es wäre dringend nötig, wenn
man so wie früher die Wage dort richten lassen hörde nur bemerkt, 
[könnte, wo es einem jeden einzelnen paßt, resp.1 chung oder ähnl.“ 
dort, wo es am billigsten ist. Wir können uns führen. 
Keule keinen solchen Lums Bestatten J Kra.k.rk....

und deren Familien.
wurden auch schon
Kranken- und Sterbekassen für selbständige 
Kaufleute, Handwerker und Industrielle, kleinerer

[heute keinen solchen Luxus gestatten.
Auch bei uns im Teschner Schlesien ist! 

dieser Vorgang zu bemerken und wäre es drin­
gend nötig alle diese Vorkommnisse zu sammeln 
und an geeigneter Stelle vorzubringen.

Einfuhrgesuche einreichen. Die Handels- [ Kategorie' eingerichtet und haben segensreich 
kammer verständigt, daß bis spätestens 20. März gew>rkt. Die Zeiten sind heute se^ schw<1 » un‘ 
Sie Erfuhr esueh! für das zweite Quartal 191 ’6 ser® Angestejten und Arbeiter besitzen eme 
d e C ..n miiatcon Dip Formalitäten größere Anzahl sozialer \ ersicherungen, die dereingereicht werden müssen, Die Formalitäten „llR fi!, c^iklł Cnr<«.n
sind dieselben geblieben. Die Einfuhrkommissio« , 
verlangt jedoch diesmal, damit die Sache noch 
mehr Schwierigkeiten bereitet, entweder Faktu- 

Iren, Proformafakturen, Handelsdokumente die 
Iden Einkauf bestätigen oder ähnl. Dokumente.
I Elnkeromensteueriaileriing und Kursverluste. 
■Rundschreiben des Finanzministers vom 23. Fe­
lber 1926 Nr DPO 5844'11 betreffend die Ein- 
Ikommensteuer von Kursverlusten: In Fällen, die 
(kurzfristige Verschuldung in ausländischer Va- 
luta darstellen und die Steuerträger nachweisen 

[können, daß sie infolge des Kursturzes Schaden ; 
[erlitten haben, welcher Schaderi jedoch nicht! 
|in der Erhöhung des Aktivums Deckung findet, 
[haben die Finanzkammern diese Akten vor der 
Festsetzung der Einkommensteuerhohe dem Fi­
nanzministerium zur Einsicht mit motiviertem 

(Vorschläge zu übersenden.

Vom Beskidenvcrain, Sektion Tisct tn erfah­
ren wir, daß der bereits angekündigte Lichtbil 
dervortrag des Schweizer Professors Dr. Kurt 
Boeck über Reisen und Abenteuer im Himalaya 
(Mont Everest) Gebirge bestimmt am 23. März 
1. ]. um, 20 Uhr abends im grossen Schieshaus- 
saale Č. Teschen stattfindet. — Kartenvorver­
kauf bei Hartmann, Eiscnhandlung, Sachsenberg 
9, Č. Teschen und Pszczółka, Zeitungsverschleiß, 
Deutschegesse 2. Poln. Teschen. Preise als 
Regiebeitrag für Sitzplätze 1 —10 Reihe Kč 6.—, 
ab 11. Reihe Kč. 4.- , Stehplatz Kč. 2.— Wir 
machen alle Freunde des Bergsportes aufdieen 
einzigen, ebenso spannenden, wie lehrreichen 
Propagandavortrag der Sektion Teschen des 
B. V. besonders aufmerksam.

Vom Industriellanverbind Chszyn. Die Han­
delskammer teilt ml, daß beim Exporte nach 
Ungarn die Vidierung der Ursprungscertifikate 
durch die ungarischen Konsulate überflüssig er­
scheint und die ungarischen Behörden em sol­
ches Certifikát ausgestellt von der zuständigen Zł; tý mitnimmt, dies die enorme Summe von 
Handelskammer a!s genügend betrachten

In der Zeit vom 15. bis 31. Mai findet in 
[Saloniki eine internationale Ausstellung statt.
Informationen erteilt die Handelskammer Bielsko.

I Im Sekretariat liegt ein Komunikat der Pol­
nisch-Ungarischen Handelskammer auf, in wel­
ches Interessenten Einblick nehmen können.

Mes. a F. inkfurt In der Zeit vom 11. bis 
14. -oni 1926 findet zu Frankfurt a. M. die 
Frühjahrsmesse statt, Besucherkarten können 
durch den ehrenamtlichen Vertreter für Polen 
Franciszek Rosenbaum, Warszawa, Jasna 8 be­
sorgt werden. Eine Besucherkarte stellt sich 
auf einen Dollar amenk.

Entscheidungen des Trybunale. Wenn die 
Steuerbehörden im Sinne des Umsatzsteuerge­
setzes vom 14: Maj 1923, Art. 1—4 die Ver­
pflichtung zur Steuerzahlung aufstellen, so sind 
sie auch verpflichtet die Gründe dieser Entschei­
dung dem Steuerträger bekannt zu geben. (Entsch. 
5- XL 1925 L R. 557'24). * V

Kalk.il
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Adressentatei :
für Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwodschaft Schlesien.
Towarzystwo ubezpieczeń »SILESIA,, spół­

ka Akcyina główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„LUCULLUS“ Senffabrik Verkaufskontor, 
Cieszyn, Hotel Hirsch I. St. T. 9. Telefon 115.

F. MACHATSCHEK lithogr,IKunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-11.

KRÄMER i SKA. Hurtowny handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, Tel. 7.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbfiro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

JAKOB HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 
Schuhmacherzugehöre.

»RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien I i. d. Burg, Zehrgadenstiege.

Kaufhaus O. HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo­
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

M. ELSNER, Cieszyn, Fabrik für Likör­
spezialitäten.

S. STUKS, Buchhandlung, Bürobedarfsartikei 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäcke u. 
Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr.78,

„ASS1CURAZ1ONI GENERALI“, Cieszyn, 
Ks. Swieżygasse 5-1

M. E. MAYER. CIESZYN 
Fabrik feiner Parfümerien und Seifen.

ZAHNÄRZTLICHES ATELIER. Cieszyn, 
Głęboka 62, II. Stock,; Dentist Arnold Borger.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi­
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale

Kölnisch wasser in fester Form 
TEX Eau de Cologne cristallisée. 

Erzeugung: Karlsruhe, Wien, Aussig.
Filiale: TEX, Cieszyn, Tel. 72

»PALAS*  Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Sport- und Mode-Zentrale 
JOSEF HUTTA, Cieszyn, Ring Nr. 9. 

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
B elsko, Jagiellońska 4 

Teppiche, Möbelstoffe. Vorhänge, Decken 
und Ueberwürfe.

NORDIA-HAWE Fischkmservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/IV.

JAKÓB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny i6 
Handel towarów tekstylnych
EDWIN KULKA, Cieszyn, Telefon 40. Postfach 13. 
Chem,sch- Pharmazeutische Präparate. Behördl. 

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte, 
„TYGODNIK HANDLOWY*  

Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 
Warszawa, ul. Szkolna 10 

Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 
rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 

prywatnych nu obszarze S. S. S. R.
C. WARHANEK, Mszana-Dolna, fabryka 

konserw, 1. a Russen, Rollmopse, Ostseeheringe ect. 
Lager und Verkauf bei Ed. Krögier, Cieszyn.

„HANKA“ Głęboka 49 Cieszyn, billigste 
Einkaufsquelle von Schokoladen, Konfekt nnd 
Bonbons. Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

E. A JAM US, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tanio Przybory kancelaryjne i szkolne.

Ausstellungen und Messen.
1926.

21. bis 28. März; Prag, Frühjahrsmesse.
17. bis 22. April : Frankfurt a M., Frühjahrs, 

messe.
Anfang Mai: Mannheim, 7. Deutsche Erfindei 

messe.
I. Mai bis 8. August: Leipzig, Ausstellung, 

Heim und Technik.
1. Mai bis 30. September: Dresden, Jahres, 

schau deutscher Arbeit.
!. Mac Budapest, internationale Ausstellung 

für Menschenschutz.
2. bis 9. Mai : Posner Messe,

15. Mai Salon ki ; Internationale Messe.
31. Mai bis 6, Juni: Breslau, Deutsche Landw. 

Ausstellung.
1. Juni bis 1. Dezember: Philadelphia, Welt- 

Ausstellung.
1. bis 15. September: Basel, Intern. Ausstellung 

für Binnenschiffahrt.
.ugust: Luxenburg, Internationale Mustermesse.

15. b's 18. August: Königsberg, 13. Deutsche 
Ostmesse.

14 bis 20. August: Reichenberg, VII Int Messe.
29. August bis 8. September: Leipzig, Herbst. 

Messe.
5 bis 11. September: Wien, Herbstmesse.
5. bis 7. September: Breslau, Herbstmesse.

19. bis 2Ď. September: Prag. Herbstmesse.

2 schöne souteraine 
Geschäftslokals 

in bestgelegener Geschäftsstraße in Bielsko 
gegen kleine Ablöse sofort zu haben.

Interessenten wollen unter „Lokale“ an die 
Administration dieser Zeitung sich melden.

Alt eingeführtes Engrossgeschäft täglicher Bedarfs- 
Artikel in Bielsko, sucht einen 

rffMPäGNON
mit 1000 bis 1.500 Dollar.

Anfragen sind unter „Verdienstmöglichkeit“ an 
die Administration dieser Zeitung zu senden

W. Arm O. m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

ADOLF KAPELLNER & BRUDER, CIESZYN- 
BIAŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen.

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfekiion.

KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

Oesterreichisches Handelsmuseuni
Wien IX. Berggasse 16.

Praktische Exportförderung, Exposituren in 
Europa und Uebersee. Direkte unentgeltliche 
Geschäftsanbahnung mit seriösen Firmen aller 
Länder uud Branchen. Praktische Unterstützung 
in allen Fragen des Auslandsgeschäftes,

Eigenes Organ: Das Handelsmuseum.

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien III , Rüdeng. 11.

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen — Wildpret.

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

J A. FRANKE, Cieszyn Telef. 255 
Damenmodewaren, Herrenartikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz.

T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen — 
Riemen — Lederwaren-Erzeugung.

Möbelhaus JOSEF MASTNY, C.eszyn,
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

EDUARD FE1TZINGER, Cieszyn, Photo-1 
graf, Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.
BUCHDRUCKBEEI, GESCHAFT3BÚCHERFABRK

HE.NR1CH NOWAK Cieszija, Tel. 291 
liefert Drucksorten, Geschäftsbücher, amerikanische 

Journale aller Art pronjpt und billig !
,.FATOR“, PAPIERWARENFABRIK G. k. b. H.

Cieszijji, ul. Schodowa 17, Tel. 291 
liefert Papiersäcke und Pulverkapsel.

OLGA KRZOSKA., CIESZYN, Głęboka 33 
Aiour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handa,b.:iten.

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

Strickwarenfabrik ANTON LEWiNSKY, 
C.eszyn Głęboka 47. Telephon Nn 227.

»COLORIA*  Chem, techn. Industrie G. m. 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke.

JAKOB TOCHTEN. Kürschnerei und Kap­
penerzeugung. Bielsko, Blichowa Nr, 13. , 

Die Einzelnummer nur mehr 75 Pfennig. 
Vierteljahres Abonnement nur mehr 9 Mark.

„Jugend“
die führende Wochenschrift für Kunst und 
Humor. Künstlerisch hervorragende Wieder­
gaben der Werke erster Meister und litera­
rische Beiträge anerkannter Schriftsteller ge­
ben jedem Heft den Rahmen einer Zeitschrift 

für den Gebildeten.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen u. durch

G. Hirth Verlag A.-G., München, Lessingstr. 1.

Nur das Gute 
wird nachgemacht!

Achten Sie auf unsere Fabriksmarke

$£NF
CIESZYN

Telefon: tagsüber 115, 31, abends 156, 110.

Die Adrassentafel in unserem Blatte ist für 
Insertionszwecke bestens geeignet. Der Preis ist 
ganz minimal und kostet eine zweizeilige Ein­
schaltung 24 Zł. jährlich, zahlbar vierteljährlich 
im Nachhinein. Ein Betrag von zwei Złoty 
monatlich fällt, wenn auch die Zeiten sehr schwer 
sind nicht in die Wagschale und wir können 
durch diese Insertionen das Blatt immer besser 
ausbauen, was im Gesamtinteresse gelegen ist 
Daß eine Insertion von Erfolg begleitet ist, liegt 
lar auf der Hand, sonst würden die größter 

Firmen nicht die zahlreichsten Inserate in den 
verschiedenen Blättern besitzen.

Telefon Redaktion Nr. 115, 156.
Telefon Druckerei Nr. 258-11.
P. K. O. Katowice Nr. 300.185.
Bezugsgebühr pro Quartal 7. — Złoty, 
Ajdruck nur mit Quellenangabe gestattet. 
Sprecltstunden des Redakteurs wochentags 

von 9—10 und 3—4.

Was wir ihnen bieten. Durch Entrichtung 
der Bezugsgebühren, erwerben Sie den Anspruch 
auf kostenlose Beratungen in sämtlichen Fragen 
der Industrie und des Handels (Steuern, Gewerbe­
ordnung, admin. Fragen) Besorgung von Visa 
für sämtliche Staaten Europas außer Rußland. 
Beschaffung von Pässen für Ausländer, Besor­
gung von Angelegenheiten durch unsere Ge 
schäftsstellen in Warschau, Krakau, Lemberg, 
Kattowitz, Bielitz, Danzig und Posen. Übe 
Setzungen, Eingabenverfassung, Reiseinforma- 
tionen, Beratung bei Anlage von neuen Handels­
büchern und bei bereits bestehenden Buch­
haltungen, Bei auswärtigen Erledigungen sind 
nur geringe effektive Barauslagen zu ersetzen.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur : Robert Berger, - Druck von Fr. Machatschek. Cieszyn.



Porto pauschaliert.

>rtJR IMOIWS, 
H2SRCSEL U. SæTWEBBE

Cieszyn r Samstag, den 20. März 1926.VI Jahrgang. Nr. 22.

bittet ein kleiner Kauf­
ist noch einen Rest in

Bsvisenvcrordnupg. Es ist merkwürdig, wie 
schwer es für einen Finanzminister ist den rich­
tigen Weg einzuscnlagen, wenn auch die ganze 
VC eit ruft, daß es doch so unmöglich weiter 
gehen kann. Wir sind der Ansicht, daß doch 
schon genügend Experimente gemacht worden 
sind, die alle durchwegs fehlschkigen, nicht nur 
das, sie brachten dem Wirtschaftskörper uner­
meßlichen Schaden.

Unsere Pässe
Es ist für den gewöhnlichen Kopf eines 

Steuerträgers schwer sich in das edle Gehirn der 
Be-mten beim Wydział przemysłu i handlu der 
Wojwodschaften zu versetzen. Diese Herren 
dort oben haben über die Ausreise oder die 
Nichtausreise eines Industriellen oder Kaufmannes 
zu entscheiden. Man würde darüber la .'nen, 
wenn es nicht so furchtbar traurig wäre. Was 
versteht der Beamte davon, ob ein Kaufmann ins 
Ausland reisen muß oder ob man die Sache auf 
schriftlichem Wege erledigen kann. Es sind ge­
wiß sehr intelligente Herren, die diesen Posten 
dort bekleiden, aber die Intelligenz genügt keines­
falls um über Angelegenheiten vollkommen 
fremder Leute in einigen Stunden zu entscheiden. 
Das Gesuch mit dem Beweismateriai liegt vor. 
Die Handelskammer, die den B ttsteller kennt, 
gibt nur in solchen Fäl'en eine Bescheinigung, 
wenn der Fall vollkommen einwandfrei ist, die 
Bezirkshauptmannschafi oder die Polizeidirektion 
haben die mgelegenheit auch schon nach allen 
Seiten gedreht und gewendet und sind zu dem 
Entschluß gekommen der II. Instanz die Ausreise 
vorzuschlagen. Was macht die zweite Instanz, 
sie lehnt die Bewilligung ab. Was soll man 
darüber noch sagen, was kann man noch darüber 
schreiben. Es bleibt einem wahrlich der Ver­
stand stehen, es ist vollkommen unfaßbar. Als 
man emern höheren Ministerialbeamten, der ge­
legentlich einer Inspektionsreise in einer größeren 
Provinzstadt die Vertreter der Industrie und des 
Handels empfing, mitteilte, daß man wochenlang 
auf eine Reisebewilligurg warten müsse und 
wiederholte Wege urd Petitionen nötig sind, 
schüttelte er seinen Lockenkopf und meinte, 
solche Sachen sollten eigentlich in einigen Stunden 
erledigt werden können, das verstehe er ganz 
einfach nicht, da doch das Paßgesetz so präzi­
siert alles anführe. Dieser Herr war aus dem 
Handelsministerium, denn wäre er aus dem Fi­
nanzministerium und wären ihm • die diversen 
Geheimrundschreiben bekannt, da redete er be­
stimmt nicht so.

Ein Fabrikant, polnischer Staatsbürger be­
sitzt außer einer Fabrik in Polen auch eine so - 
ehe in dei Tschechoslowakei. Es ist selbstver­
ständlich, daß er sowohl für die in Polen ge­
legene als auch für die Fabrik in der Tschecho­
slowakei Reisen zu unternehmen hat, Ein Gesuch

aas Gesetz muß weg, denn es schadet uns Jeder 
Mensch konnte sich isländische Devisen kaufen, 
wo er wollte und wieviel er wollte, Es ist doch 
selbstverständlich, daß man das, was man immer 
und überall haben kann, niemals auf Vorrat kauft, 
sondern nur dann, wenn sich hiefür der Bedarf 
einstellt. Die natürliche Folge davon ist Ober 
Produktion oder zu großer Vorrat bei denen die 
abgeben möchten, dagegen kein Aufnahmsgefübl 
bei den Valutenkonsumenten und demzufolge em 
schwacher Kurs Das paßte der schwarzen Börse 
nicht, denn wer hatte es nötig sich mit dieser 
einzulassen, wenn man den Artikel auch m Jeu 
bester. Bankgeschäften bekam. Es wurde sc 
lange gehetzt, bis das Finanzministerium darauf 
reagierte und verschiedene Devisenverfügungen 
2um Nutzen der schwarzen Börse erlassen hat 
Heute kauft kein Mensch Valuten in einer Bank, 
sondern an der schwarzen Börse, da er es dort 
ohne jeder Beschränkung bekommt. Es ist selbst 
verständlich, daß der Valutenkäufer das Risiko 
bezahlen muß und ist der Kurs auf der schwarzen 
Börse dementsprechend höher. Nicht das ist so 
schädlich, sondern der Verkauf von Valuten an 
der schwarzen Börse, die immer um einige Punkte 
mehr bezahlen kann, da sie auch mehr erhält. 
Die Banken haben seit der Zeit der Devisen­
sperre bedeutend weniger zu tun und haben 
diese Deviscnverofdnungen weder früher noch 
jetzt irgendeinen Nutzen, im Gegenteil einen be­
deutenden Schaden verursacht.

Man sollte bei uns es sich zur Gewohnheit 
machen, immer das Gegenteil zu tun, was man 
tun möchte und es wird dann aas Richtige sein, 
denn s< verkehrte Anordnungen findet man nicht 
so bald irgendwo, als be uns.

.Die Sanierur.r Polens und Ihre Voraus­
setzungen“ II. bedeutend erweiterte und ergänzte 
Auflage mit vier völlig neuen Kapiteln und einem 
statistischen Anhang. 45 Seiten Text Ein zum 
Verständnis der gegenwärtigen Wirtschaftslage 
Polens unentbehrliches Nachschlagewerk für In­
dustrielle und Kaufleute. Preis Zi 1.50. In aiien 
Buchhandlungen zu haben

Ehrung des ehrenamtlichen Vertrete r» des 
Leipziger Meß^mis für riol «hd durch die hollän­
dische Regierung Am Sonnabend, den 6. März 
d. J„ vormittags, wurae im Sitzungszimmer des 
Mtßamts am Markt dem ehrenamtlichen Vertreter 
des Leipziger Meßamts für Holland, Hewh van 
der Borg, dadurch eine besondere Ehrung zu­
teil, daß ihm von dem Niederländischen Gene­
ralkonsul in Leipzig^ Herrn Knobel, int Auftrag 
der Königl Niederländischen Regelung die In­
signien des Gramen Nassau- Ordens, zu dessen 
Ritter er ernannt woden ist, überreich; wurden. 
Der Ehrung wohnten Mitglieder des Arbeitsaus­
schusses und des Vorstandes des Meßamts, Ver­
treter des Rates, die noch in Leipzig weilenden 
ausländischen ehrenamtlichen Vertreter des Meß­
amts sowie eine Anzahl persönlicher Freunde 
des Herrn van der Borg bei. Generalkonsul 
Knobel wies darauf hin, daß seit dem neunjäh­
rigen Bestehen des Meßamts Herr van der Borg 

Vereinigte Kaufleutegilden
des Teschner Schlesien.

Jeden Montag und Fr Bitag von 2—5 Uhr 
m Klubzimmer des Cafe „Bauer" in Bielsko

Dienstag und Dom irstag von 2—5 Uhr
im Hotel „Brauner Hirsch" I. St., Nr. 9, Cieszyn, 
jifotaiationaerteilting In allen kaufmännischen An- 
Îjpçenheiten. — Entgegennahme von Wünschen.

e;,chw3rden, Ausfertigung und Übersetzung sàmt- 
fichei Gesuche. — Sämtliche Leistungen an Mit­

glieder kostenlos.

wird eingereicht, die Handelskammer bestätigt Wir hatten em lioeraleS Devisengesefz und 
die Notwendigkeit, die Briefschaften werden Bei- es gibt keiner. Finanzpolitiker, der gesagt hätte, 
gelegt, welche die Dringlichkeit der Reise näth-j * ~ 
weisen, die I. Instanz befürwortet die Paßaus 
Steilung. Die 11. Instanz in Katowice !ehnt die

Bewilligung ab.
Seit Monaten schon 

mann um einen Paß. Er 
Tschechokronen schuldig. Für ihn eine große i 
Summe, die er zu bezahlen hat. Er hat bereits | 
wiederholt an seinen Gläubige!- geschrieben, er ; 
möge ihm jetzt zuwarten. Die Beträge, die er 
jereits bezahlt hat, sind durch den Zlotysturz i 
bedeutend höher geworden, als er früher in Złoty 
schuldig gewesen ist. Der Gläubiger lehn; ab i 
und droht mit Klage. Der Schuldner, der durch 
ahrzehnte Kunde bei dem Ausländer gewesen, 
st überzeugt, daß er durch persönliche Anwesen­
heit die Sache austragen und Zeit zur Bezahlung 
bekäme, eventuell auch einen Nachlaß erreichen 
könnte. Ein Gesuch wird eingereicht, die Han­
delskammer bestätigt, Belege werden beige­
schlossen, ob die I. Instanz befürwortete, kann 
mit Sicherheit nicht behauptet werden, die II. In­
stanz lehnt ab. Einige Wochen später, da die 
Sache immer brenzlicher und der Gläubiger 
immer ungeduldiger wird, geht ein neuerliches 
Gesuch ab, auch dieses wird abgelehnt. Was soll 
der Mann machen, muß er zu Grunde gehen, 
weil man es ganz einfach nicht verstehen will, 
daß diese Ausreise dringend nötig ist, er ist ratlos.

Ein Engrosgeschäft besteht am Platze zirka 
40 Jahre. Die Firma ist protokolliert, liefert so­
wohl im Inlande als auch nach dem Auslande, be­
sitzt sogar eine größere Niederlassung rm Nach­
barstaate. Vor vielen Jahren schon staro der 
Inhaber und das Geschäft wird vor. der Frau in 
demselben Rahmen geführt, sie ist im Handels­
register eingetragen. Jringende Geschäfte rufen 
de Geschäftsfrau nach dem Auslände. Sie muß 
reisen, die Geschäft? gehen schlecht, man 
muß Kunden neu werben, muß mit alten Kunden 
neue Verträge machen, die Konkurrenz ist sehr

• groß, wer nicht rasch handelt, unterliegt. Es wird 
ein Gesuch emgereicht, die Handelskammer be-

i fürwortet, die Belege, die die Dringlichkeit der
• Reise bestätigen, werden beigeschlossen. Die

1. Instanz befürwortet, die II, Instanz lehnt ab. 
Ein zweites noch dringenaeres Gesuch wird ein­
gereicht, derselbe Effekt.

Worte sind viel zu schwach, um dieses 
furchtbare Elend, dieses entsetzliche Unglück zu 
schildern, welches das Paßgesetz angerichtet hat. 
Die Flüche, die auf das Haupt der Gesetzesgeber 
Grabski und Karpinski herniederfallen, sind end 
los, wann werden wir von dieser Gottesgeissel 
befreit werden.

Í
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ehrénamtíicher Vertreter de? Leipziger Me Samts 
tur die Niederlande sei und daß keiner es wohl 
; er $tanden habe, die Interessen des Meßamts ur. : 
andererseits die der Meßbesucher seines Landes 
zum Vorteil beider so zu vereinen, wie er es 
ijetan habe. Er hab : sich jederzeit för seine Lands­
leute eingesetzt, und insbesondere in einer so 
kritischen Zeit, wie sie nach dem Kapp Putsch 
auf der Leipziger Messe vorhanden gewesen ist, 
sich grc 3e Verdienste um die in Łtflbzig weilenden 
ho'ländischen Meßbesucher erworben, indem < r 
unter tbensgefahr die Verbindung zwischen den 
im Hotel Hauffe untergebrachten Landsleuten 
und der Außenwelt und besonders dem Meßamt 
hergestellt ha.'e, Auch habe er dafür gesorgt, 
caß die Familien der Meßbesucher mit Nach­
richten ^ersehen und über die Lage ihrer in Le.p" 
zig befindlichen Angehörigen beruhigt wurden. 
Generalkonsul Knobel wies dann noch darauf 
hin, daß Herr vrn der Borg von der Deutsch- 
Niederländischen Gesellschaft zum Ehrenmitgliede 
ernanni und vom „Deutschen Roten Kreuz“ mit 
der Verleihung des Ehrenzeichens ausgezeichnet 
worden sei. Die Regierung der Königin handelt 
bei <tr Überreichung von Ordensauszeichnungen 
sehr vorsichtig und nach reiflichem Erwägen. 
Das habt den Vorteil, daß derjenige, der das 
Ordenszeichen erhalte, dessen auch unbedingt 
würdig sei. Durch die Ordensverleihung des 
Herrn van der Berg werde nicht nur dieser selbst, 
sondern auch das Meßamt von der holländischen 
Regierung geehrt Der Vorstand des Meßamts, 
Direktor Dr Köhler, erklärte ebenfalls, daß die 
Ehrung des Herrn van der Borg auch eine Ehrung 
des Meßamts sei. Er wres darauf hin, daß Herr 
/an der Borg sich in den schweren Zeiten der 
Inflation auch noch dadurch besondere Verdienste 
um d e Stadt Leipzig erworben habe, daß er 
dafür Sorge getragen habe, daß den Kindern der 
Stadt Leipzig von Holland aus Kleidungsstücke 
und reichliche Lebensmittel zugingen Dafür 
danke ihm insoesondere auch noch die Leipziger 
Winterhilfe. Er schloß mit einem Hoch auf die 
Kwnigin von Holland. Herr van der Borg dankte 
danr für die ihm zuteil gewordene Ehrung und 1 
erklärte, daß die Erfolge, die er als Ehrenamt- : 

eher Vertreter habe erzielen können, nur da- I 
durch möglich gewesen wären, daß er sich bei ' 
cer Messe immer für seine Landsleute eingesetzt 
habe. Dadurch habe er für diese allerlei Vorteile ! 
erreicht, so daß die Ho Länder immer gern zur 
Messe gekommen seien und auch jetzt noch 
kämen. Danach sprach noch Herr Monwinckel 
aus Mailand als Senior der ausländischen ehren­
amtlichen Vertreter und die Glückwünsche der 
Vertreterschaft aus, während Stadtrat Lampe im 
Narnen des Rates der Stadt Leipzig gratulierte

Innere Anleihen. Nach mehreren Monaten 
der Erwartung auf eine Ausländsanleihe gibt man 
nun endlich ganz kleinmütig zu, daß von einer 
großen Anleihe nicht so bald die Rede sein 
könne und können wir uns, nur »aus uns selbst 
heraus“ helfen. Was heißt das »Aus uns selbst 
heraus“? Das soll wohl eine innere Anleihe sein? 
In den letzten Jahren wurden bereits sehr viele 
innere Anleihen aufgelegt, die von der gesamten 
Bevokerung ausnahmslos gezeichnet wurden und 
heute jedoch wertlos sind. Es wäre wahrlich 
besser gewesen das Geld in anderen Sachen an­
zulegen. Heute wird sich wohl schwerlich jemand 
bereit finden, eine innere Anleihe zu zeichnen. 
Die letzte Anleihe, die die Bevölkerung noch 
gezeichnet hat, waren die Bank Polski Aktien. Man 
zahlte damals für 100 Zł 19.20 Dollar und wenn 
wir heute diese 19.20 Dollar hätten, so würden 
sie einen Wert von 170 ZI repräsentieren, da­
gegen erhält man für die Pclski Bank Akcie 
kaum 60 Zł und diese sind nur 45 gute Złoty 
wert. Man sieht, daß die Bevölkerung gründ­
lich an der Nase herum geführt worden ist. Bei 
einem solchen Fiasko wird sich wohl kein Mensch 
bereit finden, wenn er noch etwas besitzt, diesen 
Händen sein schwer erworbenes Geld anzuver­
trauen. Es kann von einer inneren Anleihe in- 
solange keine Rede sein, als die Bevölkerung zur 
Regierung nicht das nötige Vertrauen besitzt. 
Das Vertrauen kann auch erst dann eintreten, 
bis die Regierung alles das unterläßt, wodurch 
wir durch die Regierung Grabski an den Rand 
des Verderbens gebracht worden sind. Die jetzige 
Regierung ist jedoch noch sehr weit davon ent­
fernt und denkt gar nicht daran die Praktiken 
Grabskis ad acta zu legen.

Nicht nur das Mißtrauen, sondern auch der : 
Geldmangel verhindern eine innere An'eihe. Das :

Si/ialistisr.he Forderungen. Die sozialisti­
sche Partei hat letzter Tage Forderungen auf­
gestellt, mit welchen man allgemein zufrieden 
sein kann, wenn diese im wahren S>nne des 
Wortes durchgeführt werden.

1. Sofortige Inangriffnahme von öffentlichen 
und Baua-beten in grossem Maßtabe und Erwei­
terung jeder Form von H.lfe für die Arbe ts- 
losen.
& Die Krt der Arbeitslosenunterstützung durch 
wöchentliche Geldhilte ist schon lange von uns 
bekämpft worden, denn es ist doch selbstver­
ständlich, daß der Arbeitslose mit dieser Unter­
stützung zu wenig zum Leben und zu viel zum

Geld, welches man besaß, ist durch die Mark 
inflation, diverse innere Anleihen und nicht au- 
letzt durch die verschiedensten unglückseligen 
Steuermaßnahmen, total verschwunden. Von wo 
soll die innere Anleihe die notwendige Unter­
stützung finden? Der Geldmangel ist auch durch 
die Fesseln hervorgerufen, welche aer Industrie 
ur d dem Handel angelegt wurden und die trotz 
größter Anstrengung nicht abgestreift werden 
können. Irsolange wir nicht vollkommene Be­
wegungsfreiheit bekommen, wird es auch keine 
innere Anleihe geben.

- on gewisser Seite wird die Verpfändung 
der Go d- und Platinwerte propagiert. Der An­
tragsteller stellt sich eine sogenannte Pfandleih­
anstalt vor. Wer wird dem Staate Wertgegen­
stände in die Händ geben, welche vielleicht das 
Letzte sind, das der Kreditwerber noch besitzt. 
Der Staat ist derjenige, der ehe Steuern entreibt 
und diese nach dem Vermögen oder Einkommen 
vorschreibt. Man liefert sich aber nicht gern 
demjenigen aus, der einem das Vermögen oder 
Teue desselben durch Steuereintreibung abneh­
men kann, somit ist dieser Vorschlag nur ein 
Schlag ins Wasser. Für die Kred>tgewährung in 
großem Stile ist sie undiskutabel, da man eher an 
einen verschwiegenen Wucherer Pfandobjekte 
ausfolgt, als an eine Steuerkommission, Die Steuer­
träger haben mit den Steuerbehörden schon sehr 
unliebsam* ’ Erfahrungen gemacht und des ge­
brannte Kind fürchtet das Feuer.

PolRisch-ungantcht, Handelskammer. Die 
polnisch-ungarische Handelskammer gibt sich die 
größte Mühe, um die gemeinsame Fahrt zur Bu­
dapester Ausstellung zu ermöglichen. Wie ge­
wöhnlich ist alles zu erreichen, nur die ermäßig­
ten Pässe nicht, denn die Herren beim Finanz- 
und Innenministerium sind doch der Meinung, 
daß der Besuch einer Ausstellung nicht eine 
Notwendigkeit darstellt. Die Handelskammer 
möge sich nichts daraus machen. Die gesamte 
Bevölkerung Polens, mit Ausnahme dieser die 
stets “inen Diplomatenpaß oder sonstiges Reise’ 
certifikát gratis erhalten, sind fest davon über­
zeugt, daß die Kammer ahe Wege beschritten 
hat, um den Ausflug möglich zu machen une 
wenn dieser nicht Zustandekommen sollte, es 
bestimmt nicht die Schuld der ungarischen Krei­
se gewesen ist.

Wenn ein Hanoeisvertrag geschlossen wird, 
so wird in Warszawa und ir der Hauptstadt des 
Vertragspartners sofort eine Handelskammer er­
lichtet. Diese Kammern sind nicht einmal in 
der Lage einer Gesellschaft von ca. 60 Personen 
eine Geschäftsreise zu ermöglichen. Die unga­
rische Regierung, ja sogar die Tschechoslovaki- 
sche erteilt Reiseerleichtenmgen, nur der eigene 
Staat will ganz einfach nicht, daß seine Bürger 
reisen, denn sagen wir es nur ganz ruhig, ihan 
würde senen, wie es wo anders gemacht wird 
und wieviele Fehler man bei uns bereits verbro-

Sterben erhält. Es wäre viel dringender nötig, 
Arbeiten durchführen zu lassen, d:e bei einer 

i gewissen Sparsamkeit und Anstellung von sol- 
1 chen Beamten, d.e nicht erst ihren Vorteil ge­

deckt s ïhen wollen, nicht wel mehr kosten wür­
den, als die Arbeitslosenunterstützungen. Aus- 

: serdem k in ite man verschiedenen Industrien, 
unter der Bedingung weitere Arbeitskräfte an­
zustellen, einen billigen Kredit geben, damit sie 
in der Lage sind auf Lager zu arbeiten. Es 
sind noch sehr viele Falle -».inzutühren, die sei­
tens der Industrie in verschiedenen Memoranden 
bereits niedergelegt wurden.

2 ie besitzende Klasse müsse rücksichts­
los zu Abgaben im Interesse der Finanzen des 
.andes herangezogen werden.

Dies ist selbstverständlich, nur muß das Wort, 
»besitzend“ näher präzisiert werden, Ein Fabri­
kant, de- eine Fabrik, „besitzt“ oder ein Kauf- 
nann, der ein elegantes Geschäft „besitzt“, sind 

heute zahlungsunfähig, im Konkurs oder vor 
einem dieser beiden Zustände, Alan darf die 
»besitzende“ K'asse nicht mit Fabrikant und Kauf­
mann identifizieren, denn diese beiden gehören 
in 99 von ’06 Fällen nicht mehr zur »besitzenden“ 
Klasse. Industrie und Kaufmrnnschsft sind voll­
kommen damit einverstznden, daß die »besitzende 
Klasse“ Abgabe - in entsprechender Weise leistet, 
Es wäre da folgender Vorgang der richtigste: 
Man stellt fest, wieviel Jedermann im Jahre 914 
besessen hat und wieviel er heute besitzt. Von 
der Erhöhung seines Vermögens der Jahre 1914 
bis 1926 müßte er eine entsprechenden Steuei 
bezahlen, zu berücksichtigen wäre selbstver­
ständlich die allmähliche dem Geschäfte ent­
sprechende natürliche Aufwärtsbewegung des 
Vermögens. Wenn jedoch jemand im ihre 1914 
Kaum ein paar Schuhe hatte und er heute einige.' 
Rittergüter oder sonstige Häuser, Güter, Fabnks- 
etablissemmts usw. sem eigen nennt, die nicht 
nur seinem FJeiße zu verdanken sind, da ist sofort 
die »besitzende Klasse“ zu erkennen. Eine gründ- 
iche Besteuerung dieser Leute würde aui : 
Industrie und Handel keinen Widerspruch 
verrufen.

3. D>e Reduktion des Staatshaushaltes, 
allem die Herabsetzung des Budgets für das 
litär muß sofort praktisch durchgeführt werden

Zu dieser Forderung ist keine Aufklärung 
erforderlich, dieser kann voll und ganz zuge- 
stimmt werden,

4. Entschlossene Änderung der Verwaltungs­
politik und der Volksstammpolitik.

Änderungen in der administrativen Verwal ­
tung können von Industrie und Handel nur sehr 
begrü ßt werden.

5. Die Mißbräuche und die Teuerung müssen 
bekämpft werden.

Gegin die Mißbräuche kann man nicht schart 
gc-ug luftreten, denn letzten Endes zahlt dei 
Industrielle und Kaufmann alle Fehlbeträge, die 
irgendwo durch Malversation entstanden sind. 
Bekämpfung der Teuerung, gewiß, jedoch nicht 
beim Kaufmann, sondern beim Produzenten- 
Rohwaren und Inlandsprodukte müssen in Dollar 
bezahlt werden, das ist der erste Grund der 
Teuerung und der zweite Grund ist die Unfähig­
keit unserer Regierungen eine derartige Valuta­
politik zu betreiben, daß nicht jeder Luftbauch 
den Złoty wegbläst.

EINLADUNG zu der am Montag, den 22. März 
1926 um 7 Uhr abends im Viribus-Unitis-Saale 
in Bielsko, Piłsudskiego stattfindenden or de ntl. 
General -Versammlung des Gremiums 
der protokollierte Kaufleute in Bielsko. — Tages ­
ordnung: 1. Verlesung des Berichtes der vor­
jährigen Generalversammlung. 2 Tätigkeits- und 
Kassabe’icht, erstattet vom Vorsteher. 3. Bericht 
der Revisoren. 4. Voranschlag für das Jahr 1926. 
». Festsetzung der Umlage und Art der Vertei- 
.ing auf die Mitglieder. 6. Wahl zweier Vor­

standsmitglieder und der Revisoren. 7. Allfälliges 
Sollte die für 7 Uhr einberufene General­

versammlung nicht beschlußfähig sein, so findet 
nach Ablauf einer stunde eine neuerliche 
neralversammlung statt, die unter allen 
ständen beschlußfähig ist.

Üa äußerst wichtige Gegenstände in 
ratung stehen, ist es Pflicht eines jeden 
gliedes zu erscheinen.

Bielsko, im März 1926.
Der Vorsteher: HABERLAND m.

cher. hat.

Der Goldztotykun im Februar 1926.
Laut Monitor Polski kostete ein Gramm

Gold am
1, bis 5 4.8517
6. bis 8. 4.8484
9. bis 13. 4.8517

14. und 15 4.8850
16. 48Č84
17. 4.8767
’S 4.8850
19 4 9182
20. 4.9847
21. b<s 23. 5.3502
24. 5.2879
25. 5.2’56
26. 5.1541
27. und 28. 5.1442
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Nom Inîerui Herr Wytold Skrzycki in Çe- 
Bräuhaus teilt mit, daß ei zum gerichtl ch 

Sdeten Dolmetsch der russische- Sprache 
Jnd zum beeideten Exoerten für Buchhaltung 
ernannt worden ist.

Schlechte Beispiele verderben gute Sitten, 
nie tschechoslovakischen Konsulate in Polen 
veratio'gen ihren Staatsangehörigen die Passe 
nicht mehr um 20 Kronen, sonaern haben die 
Grundgebühr auf 50 Tschechokronen erhöht.

Zollermässigungen. Laut Dz Ù. R, P. 25/152 
wird der für den 15. März 1W6 festgesetzte 
Endterm.n bis auf den 30. April 1926 inklusive 
verlegt. Es bandelt s ch hier um die Verlänge­
rung der ermässigten Zolleinfuhr diverser früher 
bestellter Waren, welche durch verschiedene 
Umstände nicht rechtzeitig eingeführt werden 
konnten.

An unsere geehrten Bezieher. Nachdem 
wr vor einem Quartalswechsel stehen und e ne 
Anzahl unserer geehrten Bezieher noch mit den 
Beiugsgebühren im Rückstände sind, ersuchen 
wir höfl chst uns die entfallenden Beträge gef. 
ehestens senden zu wollen.

Inseratenpreise für die Bieliti r Propaganda­
nummer. Wir haben für die Bielitzer Propa- 

I gandanummer alleräußerste Inseratenpreise fest­
gesetzt, so drß es jedermann möglich ist zu 
fnsei eren: 1 Seite 55.-, V, Seite 32.-, ’/j Seite 

I 22.—, */<  Seite 17.— V, Seite 9 Zł.

Vertreter gesucht. Die Nürnberger Metall­
ätzwerke Lessinger § Heymann in Nürnberg, 
Okenstraße 23 suchen Vertreter für Polen. Die 
Firma erzeugt Firmen- und Bezeichnungsschilder 
aus Messing-, Zink- und Alumuniumblech. Mas­
senherstellung chemisch gravie4er Metallschil­
der für alle Zwecke, Metallschilder für Maschi­
nen, Apparate, Fahrräder, Automobile, Möbel, 
Waggons, Jalousien, Pianos, Koffer, Billards, 
Nahm. schienen etz. Skalen und Teilungen für 
Elektrotechnik, Optik und Präcisionsmechanik. 
Zifferblätter für Uhren und Zählerwerke. Rekla­
meartikel, wie Schreibtischgarnituren, Zündholz­
hüllen, Ansichten, Soiegel, Notizblocks, Bleistif­
te, Messer. Metallfärbungen aller Art. Galva­
nisierungen.

.SCHLESISCHE M2RKUR*

und beruht wieder nur darauf, daß man trach­
ten muß den Export zu fördern, den Handel im 
Innern des Landes zu rekonstruieren, Aber ohne 
Besuch ausländischer Kundei- und ohne mit den 
Gläubigern von früher d e Regelung alter For­
derungen bereinigt zu haben, ist auch dieser 
Gesellschaft kein langer Bestand zu prophezeien, 
wenn die Referenten bei der Palabteilung nicht 
ehestens ihre Ansichten ändern.

Wir können alle Paßmaßnahmen entbehren, 
wenn man so w,e n allen Weststaaten zwei­
jährige Pässe für w>ederholte Ausreisen um "9 
Złoty einführen wird.

Prager Mustermesse.
Die in der Zeit vom 21.—28. März 1926 

stattfindende XII. Prager Frühjahrsmess ■ ist glän­
zend beschickt und sind Lis zum 1. Februar d.J. 
über 21 uO Firmen angemeldet, darunter über 2 00 
aus Böhmen, Mähren und Schlesien und der 
Slowakei und der Rest aus dem Auslande, wo­
runter sich die Vereinigten Staaten von Amerika, 
Österreich, Südslawien und England durch zahl­
reiche Firmen auszeichntn Die Fachgruppen 
umfassen bis zvm 1. Februar d. J. ungefähr fol­
gende Ausstellerzahlen: Bauindustrie 85, Metall­
industrie 564, Elektrotechnik, Mechanik und Optik 
157, Holzindustrie 234, Textil 151, Bekleidung 
und Konfektion 68, Galanteriewaren etz. 106, 
Lederindustrie 78, Porzellan, Glas und Feinkera­
mik 126, Kunstindustrie 39, Chemie und Ge­
sundheitswesen 67, Lebensmittel und landwirt­
schaftliche Produkte 112. Musikinstrumente 32, 
Spielwaren und Puppen 60, Graphik, Papier-, 
Schul- und Kanzleibeoarfsartikel 106, Juwelen 
und Alpakkawaren 21 und gemischte Gruppe 166. 
Diese Gesamtzahl von 2152 ist unterdesser längst 
überschritten, sodaß die bisher größte Zahl von 
Ausstellern anläßlich der XI. Prager Herbstmesse 
(2307) durch Nachzügler aller Art, die nur in die 
gemischte Gruppe eingereiht werden können, 
erreicht werden dürfte.

Die Konföderation der mexikanischen Han­
delskammer sendet eme große Anzahl von Groß­
industriellen, Kaufleuten und Journalisten nach 
Europa. Auf dieser Deutschland, Italien, Frank­
reich, England, Spanien umfassenden Reise, soll 
auch die Prager Mustermesse besucht werden.

Die Konzentration von Buchhaltungen aller

keit geworden ist, da das Umsatzsteuerbuch ab 
1, Jänner 1926 keine Unterlage zur Bemessung 
der Umsatzsteuer für die Behörden darstellt, da 
nur ordnungsmäßig geführte Handelsbücher dem 
Gesetze entsprechen, ist eine der wichtigsten 
Aufgaben, die sich die neuerrichtete 
„Schlesische Treuhandbüro“ in Bielsko, Plac 
Smolki 4 gestellt hat.

Das Büro führt weiters Bilanzarbeiten, Bi­
lanz- und Bücherrevision, E nrichtungen von 
Buchhaltungen, sowie alle ins ßuchhaltungsfach 
einschlägigen Arbeiten durch erstklassig ge­
schulte Fachleute, d'e gleichzeitig gerichtlich 
beeidete Buchsachverständige sind, unter Wah­
rung der strengsten Diskretion, zu kulantesten 
Preisen durch. Fortlaufende Arbeiten werden 
bei geringen Gebiiren im Abonnement übernom­
men.

M't allen Anfragen und Auskünften wendr 
man sich schriftlich oder unter Telef.. n Nr. 743/6 
an das Schlesische Treuhandbüro, Bielsko.

Vortrag Prof. Dr Kurt Boeck ? ff 23. III 192h. 
Die lebhafte Nachfrage nach Sitz- und Stehplä­
tzen im Vorverkauf bei Hartmann, Eisenhand­
lung Č. Teschen, Sachsenberg 9 und Pszczółka, 
Zeitungsvcrschleiß, Deutschegasse 2, F )ln. Te­
schen läßt besten Besuch dieser einzigen um 
einzigartigen Vorführung erwarten. — Dr. Kurt 
Boeck wird, an der Hand prächtiger L.chtb Ider, 
über seine Erlebnisse, Fahrten und Abenteuer 
im Himalaya, unter dem Titel: „Im Banne des 
Mount Everest“ sprechen, über die Wunder 
einer n ich fast unbekannten Welt, voll ergrei­
fender, überwältigender, aber auch grauenvoller 
Schönheit berichten, die zu betreten und zu 
schauen, zu erleben ihm als ein: igen deutschen 
Forscher bisher möglich war. Seine anschau­
liche, packende Vortragsweise ist unerreicht, 
der selten interessante S off und die wunderba­
ren Lichtbildaufnahmen verbürgen einen eipzig 
schönen, errinnerungsreicFen, unvergeßlichen 
Abend. — wir wünschen der Sektion Teschen 
des B. V. ein ausverkauftes Haus, Herrn r r. 
Kurt Boeck, den wir gleichzeitig in unserer en­
geren Heimat begrüssen eine dankbare Zuhö­
rerschaft

——o------

Der neue Warentarif der polnischen Eisen­
bahnen in deutscher Usbersetzung. Der Waren­
tarif der polnischen normalspungen Eisenbahnen, 
gültig ab 12. Februar 1926, ist in deutscher Ueber- 
setzung in Nr. 4 u. 5 des Blattes „Polnische Ge­
setze und Verordnungen in deutscher Ueber- 
setzung“ herausgegeben von der Geschäftsstelle 
Posen der deutschen Se.m- und Senatsabgeor­
dneten für Posen und Pomerellen, Poznań, WMy 
Leszczyńskiego 2, erschienen. Der Preis einschl. 
Porto beträgt 5 Złoty. (Abänderungen aus Dz. 
U. Nr. 21 sind bereits darin enthalten.)

jener Kaufleute und Gewerbetreibenden, denen 
die allgemeine wirtschaftliche Lage, aber insbe- 
sonders die Größe des Geschäftes die Anstel­
lung eines eigenen geschulten Bushhaltungsper- 
sonals nicht gestattet oder nicht lohnend erschei­
nen läßt, für welche aber die Buchhaltung als 
Beleg zu den Steuerfassionen eine Notwendig-

BEACHTEN SIE unsere Anzeigen 
auf der letzten Seite dieser Ausgabe.

POLNISCHE UNTERRICHTSBRIEFE
(Fortsetzung).

Nichtabonnenten dieses Blattes können auf 
Bestellung bei der genannten Adresse den Tarif 
sofort zugesandt erhalten. Im obenerwähnten 
Blatte werden auch laufend alle Abänderungen 
des Warentarifes enthalten sein

Lebensmittel und Hygienische Ausstellung 
Warszawa. In derZeit vom 18. April bis 3. Mai 
1926 findet in Warszawa auf dem sogenannten 
Terrain „Wielka Lobzowianka“ bei der Gasse 
Al. Ujazdowskie eine Lebensmittel- und Hygie­
nische Ausstellung statt. Prospekte können in 
unserer Redaktionskanzlei eingesehen werden.

1. F.
2. F.
3. F.
4. F.
5. F.
6. F,

7. F.

(sächlich) b) Wörter auf ę.II’. Deklination
Singularis.

zwierze drapieżne — das Raubtier 
zwierzęcia drapieżnego — des Raubtieres 
zwierzęciu drapieżnemu — dem Raubtier 
zwierzę drapieżne — das Raubtier 
o zwierzę drapieżne 1 — o Raubtier!
zwierzęciem drapieżnem — mit dem Raub­

tier 
w zwierzęciu drapieżnem — in dem Raub­

tier

Pluralis.
1. F. zwierzęta drapieżne — die Raubtiere
2. F. zwierząt drapieżnych — der Raubtiere
3. F. zwierzętom drapieżnym — den Raubtieren
4- F. zwierzęta drapieżne — die Raubtiere
5. F. o zwierzęta drapieżne! - o ihr Raubtiere!
6. F. zwierzęiami drapieżnem. — mit den Raub­

tieren
7. F. w zwierzętach drapieżnych --- in den Raub­

tieren

Was sagen die Paßreferenten bel den Woj- 
wodschaften dazu ? Mit Unterstützung des Han­
delsministeriums und der Polnisch-Französischen 
Handelskammern wird Polen heuer auf den gros­
sen internationalen Mustermessen in Brüssel, 
Pans, Bordeaux, Havre, Marseille, Lille vertre­
ten sein, was die gesamte Presse Polens mit 
grosser Genugtuung zur Kenntnis des Publikums 
bringt.

Wir fragen nun, wozu der Geldaufwand für 
diese Massenbeteibgung, wenn Messen Nach­
kriegserscheinungen sind und bald verschwin­
den müssen. Oder ist eine Messe nur dann 
eine Nachkriegserscheinung, wenn ein Kaufmann 
einen ermäßigten Paß haben will?

Die polnische Wirtschafts-Expansion, eine 
auf breiter Basis aufgebaute Gesellschaft zur 
Förderung polnischer Industrie und des Handels 
emüht sich in hervorragender Weise um den 

Ex- und Import. Auch dieses Werk kostet Geld

Singularis.
1. F, cielę — das Kalb
2. F. cielęcia — des Kalbes
3 F. cielęciu — dem Kalbe
4. F. cielę — das Kalb
5. F. o cielę! — o Kalbl
6. F. cielęciem — mit dem Kalb
7 F. w cielęciu — in dem Kalb

Singularis.
1. F. imię — der Name
2. F. imienia — des Namens
3. F. imieniu — dem Namen
4. F. imię — den Namen
5. F. o imię! — o Namen!
6. F. imieniem — mit dem Namen
7 F w imieniu — in dem Namen

Pluralis.
1. F, cielęta — die Kälber
2. F. cieląt — der Kalbe?
3. F. cielętom — den Kälbern
4. F. cielęta — die Kälber
5. F. o cielęta! — o Kälber’
6. F. cielętami — mit den Kälbern
7. F. w cielętach — in den Kälbern

Pluralis.
1. F. imiona — die Nimen
2. F. imion — der Namen
3. F. imionom — den Namen
4. F. imiona— die Nairen
5 F. o imiona! — o N?men!
6. F. imionami — mit den Namen
7. F. w imionach ■— in den Namen.

i Fortsetzung folgi)
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liefert zu konkurrenzlosen Preisen:
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F A ’T’ í“' ' Ç? * * Papierwarenfabrik
5, «“ * V A g. m. b. H.
Telefon Nr 291 CÍESZYN, ul. Schodowa 17

dostarcza po cenach bezkonkurencyjnych;
P. T. Kupcw.31

Worki papierowe każdej wielkości i ilości
P.T. Aptekarzem i Drtoguerystom
Woreczki aptekarskie i kapsułki

z drukiem filmowym i bez druku
Prospekty i cenniki wysyła się bezpłatnie!

Papiersäcke aller Art
P.T. A'fîotiaea^ern u. Drogueristen
Apothekersackel und Pulverkapsel

mit und ohne Firmadruck
Bur staubdichte Klebung wird garantiert1

■’ Fabryka wyrobów
>>*  ** 1 ** papierowych Sp. z o. p 

Adressen tafei :
rur Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwodschaft Schlesien.
Towarzystwo ubezpieczeń »SILESIA« spół­

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn Nie­
miecka 32.

„LUCULLUS“ Senffabrik-Verkaufskontor, 
Cieszyn, Hoteí Hirsch I. St. T. 9. Telefon 115.

F. MACHATSCHEK lithogr..!Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-11.

KRÄMER i SKA. Hurtowny handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, Tel. 7.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbûro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

JAKOB HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 
Schuhmacherzugehöre.

»RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien I i. d. Burg, Zehrgadenstiege.

Kaufhaus O.HILKE, Cieszyn, Tel. 2(T. Mo­
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

M. ELSNER, Cieszyn, Fabrik für Likör­
spezialitäten.

S. STUKS, Buchhandlung, Bürobedarfsartikel 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäcke u. 
Kartonagenfabrik. Bielsko ßleichstr.78,

„ASSI -URAZIONI GENERALI’, Cieszyn, 
Ks. Swieżygasse 5-1

M. E. MAYER, CIESZYN 
Fabrk feiner Parfümerien und Seifen.

ZAHNÄRZTLICHES ATELIER Cieszyn, 
Głęboka 62, II. Stock, Dentist Arnold Borger.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi- 
iionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm G. m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

ADOLF KAPELLNER & BRUDER, CIESZYN- 
B1AŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen.

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion,

KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfp atz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien III., Rüdeng. 11.

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, bpeze- 
reiwaren — Samen — Wildpret.

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

J. A. FRANKE, Cieszyn Telef. 255 
Damenmudev/aren, Herrenartikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz.

T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen — 
Riemen — Lederwaren-Erzeugung

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

EDUARD FEITZINGER, Cieszyn, Photo­
graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.
BUCHDRUCKERS! GESCHAFTSBÚCHERFflBSIX

HEINRICH NOWAK Cieszyn, Tel. 291 
liefert Drucksorten, Geschäftsbücher, amerikanische 

Journale aller Art promlpt und billig!
„FATOR“, PAPIER WARENFABRIK G. m. b. H.

Cieszyn, ul. Schodowa 17, Tel. 291
liefert Papiersäcke und Pulverkalpsel.

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajout-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr. 227

«COLORIA*  Chem, techn. Industrie G. m. 
b. H Cieszyn, Farboänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke.

JAKOB TOCHTEN. Kürschnerei und Kap­
penerzeugung. Bielsko, 3hchowa Nr. 13.

t eingeführtes Engrosgeschäft täglicher Bedarfs- 
Artikel in Bielsko, sucht einen

mit 1000 bis 1.500 Dol'ar.
Anfragen find unter „Verdienstmöglichkeit“ an 

die Administration dieser Zeitung zu senden

Kölnisch wasser in fester Form
■ EX Eau de Cologne cristallisée.

Erzeugung: Karlsruhe, Wien, Aussig
Filiale: TEX, Cieszyn, Tel. 72

»PALAS*.  Erste schlesische Schirm- und
Stockfabrik G. m. b. H. w Skoczowie liefert alles Teleion Nr. 291 CiESZVN, ul. Schodowa 1?
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel *-  •• ’ ' - -------- !---------- ■?
mit sämtlichen Schirmoestandteilen.

Sport- und Mode-Zentrale
JOSEF HUTTA, Cieszyn, Ring Nr. 9.

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & S0HNĘ
Bielsko, Jagiellońska 4

Teppiche, Möbelstoffe, Vorhänge, Decken 
und Ueberwürfe.

NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice
Verlangen Sie Offerte!

„AUSTRO-SILESIA ‘ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/IV.

JAKOB ŽEHNOUT, Cieszyn Plac teatralny 16
Handel towarów tekstylnych
EDW N KULKA, Cieszyn,Telefon40 Postfach 13.
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
„TYGODNIK HANDLOWY*

Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 
Warszawa, ul. Szkolna 10. 

Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 
rozsyłane do instytucji, kc oneratyw i firm 

prywatnych na obszarze S. S. S. R.
C. WARHANEK Mszana-Doína, fabryka 

konserw, I. a Russen, Rollmöpse, Ostseeherin^e ect
Lager und Verkauf bei Ed. Krögier, Cieszyn.

„HANKA“ Głęboka 49 Cæszyn, billigste
Einkaufsquelle von Schokoladen, Konfekt unr<
Bonbons. Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne i szkolne.

Ordnung und Klarheit 
in aKen Geschäften ist die 

Grundlage des Erfolges.
Bilanzausarbeitungen, Bücher- und Biianzrevisionen, Erledigung aller in 
das Buchhaltungsfach einschlägigen Arbeiten, sowie die Konzentration der 
kleinen Buchhaltungen für alle jene Kaufleute und Gewerbetreioenden 
denen die allgemeine wirtschaftliche Lage oder die Grösse des Geschäf­
tes die Anstellung eines eigenen geschulten Buchhaltungspersonales 

nicht gestattet, besorgt durch 

erstklassige geschulte Fachleute 
die gleichzeitig 

gerichtlich beeidete Buchsaehverständige sind. 

Schlesisches TreuhaciMm (lidsko.
Plac Smolki 4. Telefon 743/VI.

2 schöne scuteraine 
Geschä ftsl okale

in bestgelegener Geschäftsstraße in Bielsko 
gegen kleine Ablöse sofort zu haben. j

Interessenten wollen unter „Loka e“ an die 
Administration dieser Zeitung sich melden.

Schlesisches
Moorbad (Jsiron

An der Weichsel, in den Beskiden, 354 m ü. d. M 
ä S?z»2RtÍe.' Fraue»leiden Rheumatismus Oie t, 
Arthritis defurmans, Ischias, Neuralgie Exsu­

daten, Blutarmut u. a.
Badearzt Dr. E. Sniegon.

Eigene Moorlager. Modernes Kurhaus u. Kurhotel 
Herrliche gesund ' Lage. - Mäßige Preise. 
Geöffnet vom 15. Mai bis Ende September, 

in der Vor- und Nachsaison Preisnachlaß. 
Auskünfte erteilt die Badeverwaltung.

Für Pasach! sSřá
....... so Wie alle anderen 

Bedarfsartikel mitHechscher (Ostersiegel), zu bil­
ligsten Preisen nui bei JAKOB LÖFFLER Cieszyn, 

Niemiecka 22. Telephon 230/VI zu haben

I
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VI, Jahrgang. Cieszyn, Mittwoch, den 24. März 1926. Nr. 23,

Vereinigte Kaufleutegilden
des Teschner Schlesien.

jenen Montag und Freitag von 2—5 Uhr 
im Klubzimmer des Café „F mer" in Bielsko 

Dienstag und Donnerstag von 2—5 Uhr 
im Hotel „Brauner Hirsch" I St, Nr. 9, Cieszyn, 
tafonaanonarteilung in allen kanfmannischen An. 
gelegen!;eiten. — Entgegennahme von Wünschen. 

« ichverden, Ausfertigung and Übersetzung samt 
Geher Gesuche. — Sämtliche Leistungen an Mit­

glieder kostenlos.
Mitgliedsbeitrag */,  jährlich ZI 2.10. 

-itritb.anmelduagen während obiger Amt> stunden.

Von gestern und heute.
Der Völkerbund, en. hoffnungsloses Gebilde, 

hat ein ganz enormes Fiasko erlitten. Die erste 
ernste Frage, die an diesen Bund herantrat, 
brachte die ganze Gesellschaft zum Zerfalle. Es 
ist wohl gesagt worden, daß in sechs Monaten 
wieder eine Vöikerbundversammlung stattfinden 
.vh’d, aber wer weiß ob es überhaupt hiezu noch 
kommen wird. Jedenfalls hat die Genfer Tagung 
auch Polen viel Geld gekostet, das nutzbringender 
hätte angewendet werden können. Hunderte 
Familien hätten einige Wochen von diesem Be­
trage leben können.

Die schönen Tage von Genf sind vorüber 
und der Ministerpräsident muß in die rauhe Wirk­
lichkeit unseres Eiendes zurfickkehren. Er findet 
wieder eine starke Aobröckelung des Zlotys vor. 
Man kann m den letzten Monaten konstant be­
obachten, daß der Zroty zwar langsam aber 
sicher immer mehr und mehr an Wert verliert. 
Der Zloty senkt sich um 20 Punkte und geht dann 
wieder um iS Punkte herauf, jedenfalls kommt 
der alte Stand von 7 ja nicht einmal mehr von 
7 7, Zloty für einen Dollar so bald wieder. Wie­
so auch? Es geschieht doch rein gar nichts, 
was eine Besserung des Zlotykurses irgendwie 
beeinflussen könnte.

Von selbst wird aie Sache nicht besser und 
je länger t.ian warten wird, desto schwieriger 
wird lie Situation. Nur ein Kaiserschnitt, eine 
radikale Behandlung kann und wird eine Besse­
rung herbeiführen. Der Staat bekommt keinen 
Kredit, bis er sich nicht derart geholfen hat, daß 
man ihm mit ruhigem Gewissen einen Kredit zu 
«?ivl»Inî>a-i®n.BedingunS’n ßübea kann. Nur die 
P, j*;®  lnitlaJtlye kann einen Erfolg herbeiführen. 
JLeUťne Un- handel besitzen Kredit und müssen 
í,pnnnXUSnUtZie-n'J. Dies geht iedoch n“r dann, 

'?nrLdei dandische Kreditgeber sehen wird, 
verliebenen Gelder nicht verloren sind. 

H®„. , eJZUgeb5"ldamit die Industrie und der 
p. j d-e dl® reSt,lcke Steuern uncj jæ lchuldigen 

en Jör s°z,ale Versicherungen bezahlen 
Ä ’ îvaS Ww *ohl Einern Menschen ein- 

Ve^n,ořenssteuer muß reduziert 
darf . n\ ,Sle,muB «er,echt verteilt werd.-n, man 
darf .licht auf einen kleinen Teil de Staatsbürger 
muRgÂinZen Last5n ouberwälzen. Die Regierung 
*nuß eine gesunde Steuerpolitik einführen. Der

Industrielle und der Kaufmann kann nicht doppelt 
so viel Steuern bezahlen, als es der Amerikaner 
heute bezahlt. Industrie und Handel sind durch 
die Inflation ganz aisgepumpt, man muß sie 
wieder zum Leben bringen, dann kann man 
Forderungen stellen, aber aus dem wunden Wirt­
schaftsorganismus Milliarden herauspressen, weil 
man Ersparungsmaßnunmen nicht treffen will, 
das ist verkehrte Wirtschaftspolitik. Wenn die 
Regierung der Industrie und dem Handel Steuer­
begünstigungen schaffen wird, damit nicht die 
Krélite auf Steuerzahlungen aufgehen, d inn wird 
das Ausland auch Kredite geben. Es ist wohl 
gleichgültig ob der Staat oder seine Bürger einen 
Kredit bekommen, die Hauptsache ist, daß flüs­
siges Geld ins Land kommt. Die Steuerrück­
stände muß man nicht nur auf sechs Monate 
verteilen, sondern mindestens auf zwei Jahre, 
dann kann von einer Erleichterung gesprochen 
w rden Die Verteilung der Steuerzahlungen und 
iae gerechte Verteilung aller Steuern wird den 
Staat bedeutend weniger kosten,, als die Zinsen 
und Provisionen einer Anleihe wie es die Zünd- 
holzanleih'j gewesen ist.

Die Herabsetzung des Budgets muß radikal 
durchgeführt werden Es ist doch eigentümlich, 
daß die Privatwirtschaft in den letzten Monaten 
in der Lage gewesen ist die Ausgaben r.o ein­
zuschränken, daß es weiter ganz einfach unmög­
lich ist, wenn man die Betriebe aufrecht erhalten 
will Warum soll dies nicht auch der Staat tun 
können? Wenn auch nicht so gründlich, Aber 
unser erster Finanzberater sagte, daß wir nicht 
mehr als 7—900 Millionen ausgeben dürfen und 
an diese Summe müssen wir uns halten. Wenn 
man nicht herauf kann, so muß man herunter, 
i<t em altes Sprichwort und g 1t dies nicht nur 
für den Burger, sondern auch für den Staat 
Wenn wir ein Jahr 700 Millionen ausgeben und 
eine M iliardě einnehmen werden, mehr können 
wir sowieso nicht aufbringen, dann werden wir 
innerhalb sechs Monaten eine Anleihe bekommen, 
■;o wie es andere Staaten bekommen mit einer 
Verzinsung von sechs Prozent pro anno abc 
nicht wie bisher ca. 20 Prozent mit allem was 
drum und dran hängt.

Die staatlichen Industrien sind entweder auf­
zugeben, zu verkaufen oder schleunigst zu ver 
mieten. Keine dieser industriellen Betriebe taugt 
etwas, jedes einzelne Unternehmen bringt einen 
enormen Verlust. Genau o ist es mit d;m Ta­
bak- und dem Spiritusmonopol. Beide Monopole 
sind schleunigst aufzulassen, denn der Erfolg ist 
gleich Null. Wenn wir private Tabakfabriken 
und private Spiritusbewirtschaftung hätten, dann 
würden wir an Tabak- und Spiritussteuer mehr 
einnehmen, als jetzt durch das Monopol nur mit 
dem Unterschied, daß wir um 40.000 Beamte 
weniger zu ernähren hätten. In Polen wird jeder 
27 Mensch vom Staate erhalten und ist dies voll­
kommen ausgeschlossen auf die Dauer auszu­
halten.

Eine gründliche Steuerreform ist dringend 
nötig. Das Patent ist aufzulassen, die Umsatz­
steuer ist zu rekonstruieren. Wenn die Steuern 
duích gerechte Schätzungskommissionen verteilt

und was die Hauptsache ist, wenn überall die 
Steuern auch gezahlt werden und nicht nur in 
den westlichen Gebieten Polens, so wie es bis­
her der Brauch gewesen ist, dann wird man auf 
die wirklich Steuei zahlenden Bewohner nicht so 
v ei Steuern verteilen müssen. Es gibt sehr vieie 
steuerpflichtige aber sehr wenige bleuer zahlende 
Bürger bei uns im Staate.

Der Beamtenapparat muß reorganisiert wer­
den. Es hat keinen Sinu einen Beamten, der in 
oem einen Amte nicht gut getan hat, ganz ein­
fach 100 Kilometer weiter zu versetzen, nein der 
riuß aus dein Staatsdienste ohne jeder Entschä 
digung entlassen werden. Wenn die Beamten 
wissen werden, daß ihnen der Hunger droht, 
dann werden sie gewissenhaft arbeiten und jeder 
Versuchung widerstehen.

Die Regierungsstellen w rten auf irgendein 
Wunaer, denn anders kann man sich dieses un­
tätige Zuw rten gar nicht erklären Von selbst 
•rommï nichts und muß irgendetwas geschehen. 
Es sind nur noch einige Minuten zur zwölften 
Stunde, weiter geht es nicht menr, der Schaden, 
der dann erwachsen würde ist unermeßlich und 
werden Generationen an den derzeitigen Unter­
lassungssünden zu tragen haben.

Wenn auch die Arbeitslosigkeit mcht mehr 
weiter steigt in den letzten Tagen sogar zurückge­
gangen ist, so muß men dies darauf zurück­
rühren, da3 die Landwirtschaft mehr Arbeiter be­
nötigt und müssen sogar qualifizierte Arbeiter 
zur Lane wirtschaft übergehen, denn in ihrem 
igene Fache finden sie keine Arbeit und inso- 
ange der Facharbeiter jede Arbeit, sei es ruch 

bei einem Bahnbau, ergreifen muß, um nur etwas 
u verdienen, so lange kann man von einer wirk­

lichen Ab nahme der Arbeitsnot nicht sprechen. 
Auch in den nächsten Wochen wird die Arbeits­
losigkeit zurückgehen, weil eben Frühjahrsarbeit 
zu leisten ist ab ar die Industrie ist nach wie vor, 
mit ganz geringen Ausnahmen nicht besser be 
schäftigt, -ils sie es vor Wochen gewesen ist. 
Wenn auch eine kleine Besserung des Absatzes 
zu verspüren ist, so wirkt sich dies vorläufig da­
hin aus, daß Arbeiter, welche 2—3 Tage die 
Woche beschäftigt waren, nunmehr 3-4 Tage 
beschäftigt sein werden Dies ist jedoch auf die 
Arbeitslosenziffer ohne den geringsten Einfluß

Es ist bemerkenswert, daß die Industriellen 
nur kurzfristige Wechsel nehmen und den Preis 
oei Kassazahlung um 10—15*/.  ermässigen Aus 
diesem Kassaskonio ersieht mau den Geldmangel 
U” nur Bargeld in die Hand zu bekommen, 
wird um jeden Preis verkauft, was dies für die 
Volkswirtschaft bedeutet, kann aucn der Laie er­
messen.

An unser Schmerzenskind, an unsere Pässe 
können wir auch bei dieser Gelegenheit nicht 
vergessen. Die Regierung muß endlich zur Ein­
sicht kommen, denn auch dieser Fehler muß 
gutgemacht werden. Das Gefühl, daß man nicht 
eingesperrt ist, daß man hinaus kann, wenn es 
das Geschäft erfordert, belebt schon jeden Kauf­
mann und Industriellen und eine Belebung des 
Gemütes, eine Hebung des Selbstbewußtseins 
ist dringend nötig.
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Vereinfachet die administrativen Arbeiten. 
Am 20. März ist der Termin für die Einreichung 
von Gesuchen zwecks Einfuhrbewilligung ver­
schiedener Warengattungen, abgelaufen und 
werden wieder cca eine halbe Million, vielleicht 
auch mehr Gesuche eingereicht worden sein. 
Diese Gesuche bringen annähernd eine Einnahme 
von 5 Millionen Zloty, aa jedes Gesuch äusser 
mit einem Stempel noch mit 10 ZI Bargeld ver­
sehen sein muß. L’eber diesen Unfug haben 
ben wir schon wiederholt geschrieben und wäre 
es djch endlich Zeit diese administrative, voll­
kommen überflüssige Arbeit endlich abzuschaf­
fen. Die Haupteinfuhrkomniission wird mindes­
tens drei Wochen an diesen Gesuchen zu kauen 
haben und kommt einem diese Arbeit sehr lächer­
lich vor. Es wäre doch gewiß möglich diesen 
Riesenapparat zu vereinfachen, denn die Beam 
ten, die dieser Hauptehifuhrkommission zuge­
teilt sind, die wurden anderen Ressorts entzogen 
und müssen wieder andere Leute aufgenommen 
werden, welche die unerledigte Arbeit in den 
verschiedenen Ressorts aufarbeiten. Es ist doch 
vollkommen überflüssig, dali diese kalbe Milbon 
Gesuche durch die einzige Kommission erledigt 
neiden. Es wäre doch weitaus praktischer, wenn 
man die Gesuche bei den Handelskammern und 
wo solche nicht vorhanden sind, bei den Bezirks- 
hauptmannschaften oder sonstigen ähnlichen 
Aemtern sammeln würde. Bei diesen kleineren 
Kreisen würden doch e.ne verschwindend kleine 
Anzahl verschiedener Gesuche einlangen Diese 
Gesuche könnten zusammengefaßt in Mengen 
und Zollpositionen der Hauptemfuhrkoinmission 
bekannt gegeben werden. Die Hauptkommission 
erhält aus den einzelner Bezirken die Mengen, 
welche zur Einfuhr angefordert wurden und teilt 
auf Grund der festgesetzten Kontingente und 
eines Schlüssels jedem Bezirke oder jeder Han­
delskammer e.n bestimmtes Quantum der ver­
schiedensten Waren zu. Die Bezirke oder Han­
delskammern teilen dies dann auf die einzelnen 
Gesuchssteiler auf. Die Sache wäre viel ein 
faeher, leichter durchzufükren und was die 
Hauptsache ist, es würden Reste Zurückbleiben, 
daß man auch noch aussertouriich Einfuhrbe­
willigungen in dringenden Fällen bekommen 
könnte. Vielleicht versuchen wir es einmal auf 
einfachere Weise.

Der Lf ter eines Steuerumteá. Das Urteil, 
weiches die Volksrichter In den letzten Tagen 
beim Schwurgerichte in Cieszyn gefällt haben, 
hat nicht nur den Leiter des Bielitzer Finanz­
amtes verurteilt, sondern das ganze kranke System. 
Man kann mit Sicherheit behaupten, daß die 
Geschworenen auch dann ein freisprechendes 
Urteil gefällt hätten, wenn jemand in der Ver­
zweiflung, in der man sich heute allgemein be­
findet, irgendein Verbrechen begangen hätte, 
weiches denselben vor die Geschworenen brin­
gen würde. Das System der letzten Ära Grabski 
ist ein derartiges gewesen, daß man sehr viele 
Leiter der diversen Finanzämter finden würde, 
denen man das gleiche Zeugnis stellen könnte, 
wie dem Finanzamtsleiter, der seine Ehre vor 
den Geschworenen wiederherstellen wollte. Es 
war ein Fehler des Oberiinanzrates, daß er sich 
vor die Volksrichter gewagt hat, er hätte im 
Vorhinein wissen müssen, daß diese ihm nicht 
Recht geben werden, da er kein Recht hatte so 
aufzutreten, wie er es tat Er ist jedoch nicht 
schuldtragend, driß in einem Amte so vorge­
gangen wird, sondern die oberen und obersten 
Behörden tragen die Schuld.

Wird ein Gesetz ausgearbeitet, so versucht 
der Sejm die Schärfen und Härten desselben em 
wemg zu mildern, was auch meistens gelingt, 
wenn die Abgeordneten nicht mit eigenen für 
sie wichtigeren Sachen beschäftigt sind und zu 
den Sitzungen kommen, Wird das Gesetz her- 
ausgtgeben, so wird gewöhnlich dem Finanz­
ministerium die Durchführung überlassen und 
schon in dieser Durchführungsverordnung findet 
man alle Härten und Schärfen, welche der Sejm 
eliminiert haben wollte, wieder. Ja nicht nur das. 
Im Finanzministerium hat es sich zur Praxis aus­
gebildet, dsß jedes Gesetz und jede Durchfüh­
rungsverordnung von einigen Hundert geheimen 
Erlässen begleitet wird Nicht das Gesetz gilt, 
sondern die Geheimakten zu dem Gesetze, wel­
che das Finanzministerium herausgibt.

Kommt nun der Steuerträger zu einem Amte 
und verlangt auf Grund des ihm bekannten Ge­
setzes sein verbrieftes Recht, so verweist man 
ihn auf Rundschreiben 17360. wir greifen nur

so eine Zahl heraus, und was steht dort, gerade 
das Gegenteil, was derSe;m seinerzeit beschlossen 
hat. Regt sich der Steuerträger aut, w kommt 
es selbstverständlich zu Auseinandersetzungen, 
der Beamte fühlt sich im Rechten und wird grob 
oder wirft den Steuerträger kurzer Hand heraus. 
Dann hat das Volksgericht zu urteilen.

Die Erbitterung im Volke gegen die Steuer­
gesetzgebung und die das Gesetz Überwachenden 
ist so groß, daß es zu solchen Scenen wie in 
Bielsko kommen muß.

Solche Beamte gibt es in Mengen, die nicht 
wissen, wie sie mit einem Steuerträger umzu­
gehen heben, Da können wir nur wiederum auf 
das seinerzeit veröffentliche Rundschreiben des 
Danziger Landeszollamtes hinweisen und sagen: 
Regt sich ein Steuerträger auf, so ist der Er­
regte zu besänftigen, gelingt dies nicht, so ist 
er in ruhiger sachlicher Weise an die nächst 
höhere Behörde zu weisen.

An die nächsthöhere Behörde verweisen. 
Das ist wieder so ein Stachel1 Die nächsthöhere 
Behörde macht das, was aie nächstniedrigere 
Behörde vorsclrägt und so könnten wir einen 
Fehler nach dem anderen in der administrativen 
Leitung unseres Staate aufdecken und käme ein 
ganzer Rattenschwanz von verschiedenen Unzu­
kömmlichkeiten heraus. Eines steht fest, ein 
Finarzrat wird vor die Geschworenen seine 
Sachen nicht mehr bringen und wer weiß, ob 
es nicht ratsam wäre öfters Streitigkeiten zwischen 
den Steuerträgern und dem Finanzamte einem 
Gerichte zu unterbreiten, vielleicht würden die 
Steuerträger eher zu ihrem Rechte gelangen.

Ab 29. März 1926
befindet sich die Kanzlei der „Vereinigten Kauf­
leutegilden des Teschner Schlesien“ in B ełsko, 
Plac Smolki (Börsenplatz) Nr. 4, Parterre links 
im Lokale des Schlesischen Treuhandbüros, Te­
lephon 743/VI — Amtsstunden : Montag, Mitt- 

y woch, Freitag von 2—5 Uhr nachmittags

Es lebe die schWape Börse. Die Bank 
Polski hat den Devisenbanken angeblich verbo- 
ten den Importeuren Devisen zur Deckung im 
Auslande getätigter Schulden für Fertigfabrikate 
zuzuteilen, da die vorhandenen Devisen und 
Valuten nur für Rohv/ahren der Industrie ver­
wendet werden dürfen.

Dieses Vorgehen der Bank Polski ist un­
verzeihlich und untergräbt noch den letzten Rest 
des Vertrauens, welches die Kaufleute Polensim 
Auslande geniessen. Der Präsident wundert sich 
dann, vielleicht wundert er sich nicht, daß der 
Zloty solchen enormen Schwankungen ausge­
setzt ist Der impoteuer, der bereits seit Jahr­
zehnten seine ausländischen Lieferanten besitzt 
und den Kredit bei diesen, wegen der Bank-Polski- 
Politik nicht verlieren will, kommt trotzdem sei 
nen Verpflichtungen nach und besorgt sich sei­
nen Bedarf an Auslandsdevisen an der Schwar­
zen Börse, die bei uns durch die Bank P*lski  
allmächtig gemacht wird. D e Schwarze Börse 
diktiert den Kurs und ob der Herr Karpinski 
will i der ment, so muß er nachgeben, wenn 
auch zögernd, aber er muß und das ist sehr 
traurig.

Für Steuerzahler. Steuerrückstände können 
bis zu einer Höhe von tausend Zloty in drei 
Monatsraten, solche bis zehntausend Zloty in 
sechs Monatsraten zerlegt werden. Die Gesu­
che sind stets an die 1. Instanz zu richten.

Kaufleute mit Patent dritter Kategorie kön­
nen Geschäfte bestehend aus zwei I okalen be­
sitzen, wenn das zweite Lokale nur als Lager 
benützt wird. Diese Kaufleute dürfen selbstver­
ständlich nicht diese Artikel führen, welche em 
Patent zweiter Kategorie bedingen.

Zwecks Ausfertigung eines Reisepasses ist 
laut Rundschreiben des Handelsministeriums 
vom 5. März 1926 P. A. 643 keine Steuerbestä­
tigung mehr notig. (PrzegUd kup ecki.)

Einfuhrgesuche. Um dem Kaufmanne das 
so leichte Arbeiten ein wenig zu erschweren, 
hat das Handelsministerium beschlossen, daß 
den Emfuhrgesuchen Pro-Forma Fakturen bei­
gelegt werden. Sollte es nicht möglich sein eine 

Pro-Forma Faktura rechtzeitig zu besorgen, so 
muß in dem Gesuche zumindest die LieferFrma 
angeführt werden. In den Gesuchen für Waren 
aus Oesterreich, muß die Lieferfirma auf jeden 
Fall angeführt sein.

Von (lei*  Leipziger Messeleitung, Reichsprä­
sident von Hindenburg richtete an den Vorstand 
des Leipziger Meßamtes Direktor Dr. Raimund 
Köhler, folgendes persönliche Schreiben:

Sehr geehrter Herr Direktor!
Nach Berlin zurückgekehrt, ist es mir eine 

angenehme Pflicht, dem Meßamte, der Zentral­
stelle und Ihnen persöhnlich für alle Mühewal­
tung, deren Sie sich bei meinem Besuch unter­
zogen haben, herzlichst zu danken. Wenn auch 
bei der Kürze der zur Verfügung stehenden Zeit 
mein ^Besuch auf der Messe nur einen allgemei­
nen Überblick über diese grosse Schau deutscher 
Arteit geben konnte, so habe ich doch den besien 
Eindruck von der Organisation, wie von aer Be 
deutung der Messe mitnehmen können. Ich 
wünsche und hoffe, daß die diesjährige Früh­
jahrsmesse wie die Einrichtung der Leipziger 
Messe überhaupt der deutschen Wirtschaft stän­
dige Förderung und Stärkung bringen wird,

Berlin, den 4. März 1926.
Mit freundlichen Grüssen b’n ich 

Ihr ergebener 
gez: von Hindenburg.

Zwecklos dem Volke entzogene Millionen. 
Die administrativen Arbeiten unserer Regierungs­
stellen sind viel zu teuer, was in wiederholten 
Fällen schon ausführlich besprochen worden ist. 
Eine dieser vielen zwecklosen Geldcntnanmen 
bildet die Ausfertigung der Einfuhrbewilligungen. 
Nicht nur, daß uns der Zollkrieg tiefe Wunden 
in den Wirtschaftsorganismus schlägt, so wird 
noch seitens unserer Administrativstellen sehr vie» 
Geld den Staatsbürgern nutzlos entzogen, rein 
nur deshalb um einige Hundert Beamte, die 
anderwärts fruchtbringende Arbeit leisten könn­
ten, zu erhalten.

Die Einreichung der Gesuche kostet schon, 
für jede Zollposition und jeden Punkt 12 Zloty. 
Außerdem muß 4 pro mille an Manipulations­
gebühr bezahlt werden. Verwendet man die Ein­
fuhrbewilligung, so verschmerzt man diese 4 pre 
mille, anders liegt jedoch die Sache, wenn diese 
Bewilligung nicht verwertet werden kann, was 
in den letzten drei Monaten sehr oft vorgekom­
men ist, dann ist das Geld auf die Straße ge­
worfen worden Eine Pro'ongation der abge­
laufenen Einfuhrbewilligungen kostet nämlich 
wieder beinahe den gleichhohen Betrag. Wenn 
man schon pro Gesuch 12 Zloty nimmt, so wäre 
es doch vielleicht praktischer, wenn man die 
Manipulationsgebühr bei der Verzollung ein­
heben würde. Nachdem diese Manipulations­
gebühren sowieso an das Hauptzoliamt in War­
szawa gesendet werden und man erst dann die 
Bewilligung bekommt, so wäre es doch möglich 
erst bei der Verzollung diese Manipulationsgebühi 
einzuheben, bis der Importeur wirklich die Ein­
fuhrbewilligung in Verwendung nimmt. Die 
Prolongationen wären überflüssig und cs ver­
bliebe das so rare Geld im Umlauf und käme 
nicht nutzlos in die Staatskassen, die an und für 
sich sehr viel Geld absorbieren.

Sehr unrichtig ist es, daß sich die Einfuhr­
kommission selbst ganz willkürlich die Werte 
der Einfuhrwaren festsetzt. Bei manchen Ein­
fuhrbewilligungen sind Differenzen bei der Ma- 
nipulationsgebühr bis zu tausend Zloty, was 
keinesfalls am Platze ist.

Die Industrie und der Handel tragen sehr 
schwer unter dem enormen Geldmangel, wäh­
rend die Regierungsstellen nicht wissen, wie sie 
uns das Geld entziehen sollen. Enorm sind die 
Beträge die ganz zwecklos bezahlt werden mfls - 
sen. Der Staat hat doch von solchem Gelde 
keinen Nutzen, dies ist ein Tropfen in dem Aus- 
gabenmeere und den einzelnen Industriellen und 
Kaufmann trifft dies recht schwer. Sparsamkeit 
auch beim Nehmen wäre dringend nötig.

Fdlimente in Polen. Laut Material des sta­
tistischen Hauptamtes in Warszawa waren im 
Jahre 1922 — 15, 1923 — 6. 1924 — 108 und 
1925 — 517 Fallimente.

Hievon entfallen auf die Industrie 3, 2, 23 
und 135, auf Handelsunternehmen 11, 2, 83 und 
373 Fallimente, der Rest sind Kreditinstitutionen.
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Vollkommen willkürlich Interpretationen. Es 
ist merkwürd g. daß es Beamte gibt, welche voll­
kommen klare Gesetzesstellen, die ganz ein­
fach nicht deutlicher sein können, für ihren 
Wirkungskreis vollkommen willkürlich interpre­
tieren.

Artikel 7, Punkt a) des Umsatzsteuerge­
setzes lautet: Ein Prozent des Umsatzes zahlen 
Industrieunternehmen beim Verkaufe von her­
vorgeholten Rohprodukten oder erzeugten Arti­
keln, wenn diese Artikel erworben wurden eoen- 
falls von industriellen Betrieben, diese verarbei 
tend oder verbrauchena, im selbst geführten 
Industriebetriebe.

§ 22 der Durchführungsverordnung lautet: 
Der Verkauf hervorgeholter Rohwaren oder er­
zeugter Waren an Industrieunternehmen, die 
diese verarbeiten resp. verbrauchen im eigenen 
Unternehmen, muß durch Handelsbücher, Rech­
nungskopien u. ahnl, Dokumenten beglaubigt 
resp. nachgewiesen werden.

im Urtext steht das Wort „przerabiające“ 
und finden wir im großen Wörterbuch hiefür 
den Ausdruck „umarbeiten“ als zweiter Aus 
druck in Verbindung mit „surowce etc.“ ver­
arbeiten, deshalb nehmen wir in der Ueber- 
setzung den hier richtigeren Ausdruck „ver­
arbeiten“ an,

Man sieht aus diesen beiden Gesetzestexten 
ausiührlich, daß der Gesetzesgeber die Absicht 
hatte industrielle Artikel, welche von einer In­
dustrie der anderen verkauft werden und durch 
die zweite oder dritte Industrie erst in die Hände 
des Konsumenten oder Kaufmannes gelangen 
nicht mit einer wiederholten 2%igen Umsatz­
steuer zn belegen, sondern nur mit eine»- 1 % ‘gen-

Wenn z. B. eine Nagelfabrik an eine Kisten­
fabrik Nägel liefert, die die Kistenfabrik zur 
Anfertigung der Kisten verwendet, muß logischer­
weise die Nagelfabrik nur ein Prozent Umsatz­
steuer von diesen Nägeln bezahlen, weil doch 
die Nägel weiter verbraucht werden. Dasselbe 
muß doch auch von Kohle, Benzin, Rohöl, 
Holz und sonstigem Brennmaterial angenommen 
werden. Maschinenöle gehören auch zu den 
mit !•/» versteuerten Artikeln, Schrauben, Mut­
tern und Nieten, die von einer Lokomotivfabrik 
oder einer Maschmenindustrie bezogen und für 
die Lokomotiven oder Maschinen verwendet, resp. 
verarbeitet werden, sind demgemäß auch mit 
!•/» zu versteuern. Wir glauben nicht, daß auch 
der größte Tifftler aus dieser klaren und deut­
lichen Gesetzesstelle etwas anderes heraus­

tungen praktisch von den Amateuren selbst als 
beste ausgewählt worden sind. Nun wurde ein 
Teil dieser häufigst und immer wieder gelobten 
Schaltungen in einer Sammlung vereinigt. Sie 
umfaßt die folgenden 10 Abschnitte: 1. Kristall­
empfänger, 2. Niederfrequenzverstärker, 3. Hoch­
frequenzverstärker, 4. Röhrenverstärker mit 
Kristallgleichrichter, 5. Einröhrenempfänger, 6. 
Zweiröhrenempfänger, 7. Dreiröhrenempfänger,
8. Vierröhrenempfänger, 9. Fünfrohrenempfänger, 
10. Mehrröhrenempfänger. Die ganze Darstel­
lung ist rein emfach ohne jedes überflüssige 
Beiwerk, daher für den ernsten Selbstbauer ge­
schrieben, und kann ihm bei dem sehr mäßigen 
Ladenpreis von 3 Schilling um so lieber em­
pfohlen werden.

Vom Industnelleuverband, In der Zeit vom
2. bis 18. April finden heuer die Internationalen 
Musterschaustellungen statt.

Architekt Adolf Sofer, concessionierter Bau­
meister in Lwów, ul. Tarnowskiego 32 fährt in 
den nächsten Tagen nach Argentinien, woselbst 
er seinen ständigen Wohnsitz aufschlagen wird. 
Interessenten, welche nach Argentinien expor­
tieren wollen, können sich mit dem Genannten 
ins Einvernehmen setzen.

Internationale Messen finden statt: 7.—21. 
April in Brüssel, 8.—24. Mai in Paris, 15.—30, 
jum in Bordeaux. Informationen erteilt die Izba 
Handlowa Polsko-Francuska Warszawa, Szkol­
na 10.

Die Adresse der Polska Ekspansja Gospo­
darcza in Lille Frankreich lautet 86 rue Esquer- 
moise 86 und gibt diese Stelle Interessenten 
Kostenlose Auskünfte über Exportverhaltnisse 
nach Frankreich

In Athen wurde eine Griechisch Polnische 
Handelskammer eröffnet und werden gnchische 
Kaufleute anlässlich der Posner Messe nach Po­
len kommen. Interessenten für Griechenland 
können bei der Posner Messe mit den grichi- 
schen Kaufleuten und Industriellen Beziehungen 
anknüpfen.

Vereinigte Kaufleutegilden des Teschner Schlesien

Sonntag 11. April 10 Uhr vormittrgs 
im Saale des Restaurants B i c h t e r 1 e, Bielsko, 
Ringplatz

Diskussion über Stan desf ragen.
Mitglieder erscheinet vollzählig!

bringen könnte. Es muß vor allem immer nach­
gewiesen werden, daß die gelieferte Ware nicht 
so wie sie der betreffende Industrielle erhielt 
weiter gesendet und zum Verkaufe gebracht 
wurde, sondern, daß mit dieser V/are irgend­
etwas gemacht worden ist. Das Umschütten 
aus einer in die andere Emballage genügt selbst­
verständlich nicht.

Der neue Warertrrif der polnischen Eisen­
bannzu In deutscher Liebersetzung. Der Waren­
tarif der polnischen normalspurigen Eisenbahnen,

Vom polnischen Konsule*  in F Ostrsu Die 
„Silesia*  berichtet, daß der Konsul Vetulani vjm 
Ostrauer polnischen Konsulate am 1, April sei­
nen Posten verlassen soll, da er an die Spitze 
der polnischen Handelsdelegation für die Türkei 
treten soll.

Es ist wenig Veranlassung vorhanden den 
Abgang des Herrn Konsul zu bedauern. Die 
Kaufmannschaft beiderseits Teschen hat einmal 
an ihn appeliert, als es geheissen hat die Grenz­

gültig ab 12. Februar 1926, ist in deutscher Usber- 
setzui g in Nr 4 u. 5 des B’attes „T
setze und Vercronungen in deutscher Utber-1 
Setzung“ herausgegeoen von der Geschäftsstelle 
Posen der deutschen Sejm- und Senatsabgeor- 
aneten für Posen und Pomerelien, Poznan, Waly 
Leszczyńskiego 2, erschienen. Der Preis einschl. 
Porto beträgt 5 Złoty (Abänderungen aus Dz.
U. Nr. 21 sind bereits darin enthalten.)

Nichtabonnenten dieses Blattes können auf 
Bestellung bei der genannten Adresse den Tarif 
sofort zugeaandt erhalten. Im obenerwähnten 
Blatie werden auch laufend alle Abänderungen 
ces Warentarifes enthalten sein.

Verhältnisse vor einigen Jahren leidbcher zu ge- 
Polnische Oe- stalten. Es fand damals eine Konferenz bei der 

Bezirkshauptmannschaft in Cieszyn statt, der 
der polnische und der tschechoslovakische Konsul 
beiwohnten. Herr Konsul Velutani hatte damals 
eine schlechte Meinung über den Kaufmannstand 
im Allgemeinen und wollen wir hoffen, daß sich 
seine Meinung über die Kaufmannschaft und den 
Handel als solchen geändert hat, denn sonst 
wäre es im Interesse Polens und der polnischen 
Kaufmannschaft besser, wenn er nicht derHan- 
delsgelegation vorstehen würde. Es gibt überall, 
also auch unter der Kaufmannschaft Elemente, 
die nicht den Grundstock der Kaufmannschaft

75 ausgewählte Empfangsschaltungen von 
Paul J. Gordon Fi s c h e 1, technischer Redakteur 
der I adio Woche. Verlag der Radio-Woche, 
Wien, 1. Bez — Die Schaltungen der „Radio- 
Woche“ erfreuen sich seit dem Bestände dieser 
Fachschrift wegen ihrer Verläßlichkeit allge­
meiner Beliebtheit bei den Radioamateuren In den 
Berichten dieser Amateure häufen sich die an­
erkennenden Worte immer wieder auf eine statt- 

che Gruppe von Schaltungen und beweisen 
h edurch, daß die vielfach gelobten Schaltungen 
dieser Gruppe nicht nur an und für sich be­
sonders gut sind, sondern von den Amateuren 
auch leicht, gut und erfolgreich ausgeführt 
werden. Man kann also sagen, daß unter allen 
Schaltungen der „Radio Woche“ dtese Schal­

bedeuten und darf man nicht alle in einen Topf 
werfen.

Von der Penslrmiversichf rangs Anstalt Biels­
ko. Das schles'sche Wojwodschaftsamt in Ka­
towice hat nach Anhörung der Vertrauensmän­
ner sowohl seitens der D.enstgeber als auch 
der Versicherten mit Beschluß vom 5. März 1926 
L. Wydz. P. O. 3-12/1 den Gleichwert der Na­
turalbezüge der im Teschner Teile der Schlesi­
schen Woiwodschaft beschäftigten und der Pen- 
sionsversicnerung unterliegenden Privatangestell­
ten für das Jahr 1926 we folgt festgesetzt:

1. Wohnung jährlich 150.—, 2. Wohnung 
und Beheizung 205.—, 3. Wohnung, Beheizung 
und Beleuchtung 250.—, 4. Wohnung samt (gan­
zer Erha’tung 680— ZI.
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Jader Radio-Amateur braucht das Schaltbuch. 
75 ausgewählte Empfangsschaltungen von Paul 
J. G. Fischl, Bezugspreis 3.— ö. Schilling 15 KS 
durch die Administration der Radio Woche Wienl. 
in der Burg.

------o-----

Abänderung des Personen- und Gepäck­
tarifs der polnischen normalspungen Eisen­

bahnen.
(Fortsetzung )

Art. 28. Handgepäck.
1. Es ist den Fahrgästen erlaubt, Handge­

päck mit in die Abteile der Personenwagen zu 
nehmen, falls dadurch nicht die Wageneinrich­
tungen oder die Mitreisenden leiden oder falls 
es den Zoll-, Steuer- oder Poiizeivorschriften 
nicht widerspricht.

2. In den Abte.len des Waggons ist die 
Unterbringung des Handgepäcks ausschließlich 
auf den zu diesem Zweck best mmten Stellen, 
unter und über dem durch den Fahrgast ein­
genommenen Platz gestattet, Auf den Sitzplätzen 
ist kein Handgepäck unterzubringen.

3. Die Aufsicht über das Handgepäck und 
die Tiere, die der Fahrgast mitnimmt, liegt ihm 
selber ob. Die Eisenbahn haftet für das Hand­
gepäck nur dann, wenn der Schaden durch ihre 
Schuld hervorgerufen werden ist

(Ausf -Best.) I. Falls Gepäck in einer Menge 
entdeckt wird, das denRaummhaltdes für dasselbe 
bestimmten Platzes übertrifft, hat die Bahn das 
Recht, dieses Gepäck aus dem Wagen zu ent­
fernen und für die Beförderung desselben die 
Gepäckgebühr von der Abfahrtstation ab zu ent­
richten.

(Ausf.-Best.) II. Auseinandergenommene oder 
nichtauseinandergeunmmene Fahrräder sind nicht 
in Personenwagen mitzunehmen

(Ausf -Best.) III Schneeschuhe und Schlitten 
sind als Handgepäck mitzunehmen, wenn das 
aie Mitreisenden nicht stört und keine Verun­
reinigung des Waggens hervorruft.

(Ausf.-Best.) IV. Mit Genehm gung der E’sen- 
bahn ist es den Fahrgästen gestattet, in die für 
diesen Zwecken mit einer besonderen Aufschrift 
versehenen Personenwagen, Lebensmittel als 
Handgepäck mitzunehmen und zwar in größerem 
Umfange als nach § 2 dieses Artikels, jedoch 
nicht mehr als 50 kg pro Person.

(Ausf.-Best.) V. Ins Abteil 4 Klasse können 
die Reisenden unentgeltlich schwere Gegenstände 
(Handwerksgeräte, Rucksäcke, Lasten in Körben, 
Säcken usw.) mitnehmen, d;e sie selber fort­
schaffen können. Das Handgepäck dieser Art 
kann sich aus mehreren Stücken von einem 
Gesamtgewicht nicht über 50 kg zusammen­
setzen. Gegenstände, die der Reisende infolge 
ihres Umfangs oder ihrer Zahl nicht selber fort­
zuschaffen vermag, darf er nicht ins Abteil 4. 
Klasse mitnehmen, auch nicht bei Vorzeigung 
mehrerer Fahrscheine.
Art. 29. Nicht zur Beförderung in Personen­

wagen zugelassene Gegenstände.
1. Es ist den Fahrgästen verboten, geladene 

Waffen, sowie Explosivstoffe, leicht entzündbare, 
ätzende, stinkende Stoffe usw. in den Personen­
wagen mitzuführen.

2. Fahrgäste, die sich nach dieser Vorschrift 
nicht richten, haften für jeden aus diesem Grunde 
entstandenen Schaden, und unterliegen außerdem 
polizeilichen und gerichtlichen Strafen nach den 
allgemeinen Grundsätzen.

3. Bei begründetem Verdacht hat das Bahn­
personal das Recht, den Inhalt des Handgepäcks 
zu untersuchen

4. Personen, die einen öffentlichen Dienst 
versehen, sowie Wachtposten und Jäger, die m.t 
dei Waffe reisen, haben das Recht Munition 
zur Handwaffe mit s;ch zu führen. Dez Wache 
bei Gefangenen, sowie Personen, die amtlich 
den Transport staatlichen Eigentums überwachen, 
ist es erlaubt, eine geladene Waffe bei sich zu 
haben.

(Fortsetzung folgt.)

BEACHTEN SIE unsere Anzeigen 
auf der letzten Seite dieser Ausgabe
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Wirtschaftliche Vereinigung für Polnisch-Schlesien.

Die Gewerbesteuer.
In unserem Verlage erscheint demnächst in deutscher 
Sprache die Gewe rbesteuer, enthaltend das Gese' ; von 
15. Juli 1925, die Auittüfcrungsverordnnng vom 8. Augus- 
1925 nebst Erklärungen. wichtigen Entscheidungen des 
ol ersten Verwaltung igerichtes in Gewerbe? euerangele- 
genheiten etc. Bearbeitet von Jan Benisz, Referent de- 

Gewerbesteuer beim Finanzamt Kato wice
Preis bei sofortiger Vor ausbestellung Zł, 4 ,ro Exemplar 
BuchhsndiUngspreis rach ErscheinenZř 5_ p > Exemp'ar

Gestatte mir den P. T. Kaufleuten die höf­
liche Mitteilung zu machen, daß ich die seiner­
zeit selbst erzeugte überall bestens bekannte

„Record“ la Waschseife 
wieder werde liefern können und bitte ich mir 
Ihre werten Auftrage zu reservieren.

Hochachtungsvoll
O. Rosenbaum, Cieszyn.

2 schöne souteraine 
Geschäftslokale 

in bestgelegener Geschäftsstraße in Bie'sko 
gegen kleine Ablöse sofort zu hábím. 

Interessenten wollen unter „Lokale“ an die 
Administration dieser Zeitung sich melden.

Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe 

der 'Vojwodschaft Schlesien,
Towarzystwo ubezpieczeń .SILESIA« spół- 

k Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecki. 32.

„LUCULLUS“ Senffabrik-Verkaufskontor, 
Cieszyn, Hotel Hirsch I. St. T. 9. Telefon 115.

F. MACHATSCHEK hthogr.'.'Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-11,

KRÄ.MER i SKA. Hurtowny handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, Tel. 7.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

JAKOB HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 
Schuhmacherzugehöre.

„RA IQ WOCHE“ mit Radiuprogramm 
Europas Wien I i. d, Burg, Zehrgadenstiege.

Kaufhaus O.HÍLKE, Cieszyn, Tel.207. Mo­
despezialitäten Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

M. ELSNER, Cieszyn, Fabrik für Likör­
spezialitäten.

S. STUKS, Buchhandlung, Bürobedarfsartikel 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSLERG & BLEICHER, Papiersäcke u. 
Kartonagenfabrik BielsKO Bleiciistr.78.

„ASSICURAZiONI GENERALI“, Cieszyn, 
Ks. Swieżygasse 5-1

M. E. MAYER, CIESZYN 
Fabrik feiner Parfümerien und Seifen.

ZAHNÄRZTLICHES ATELIER. Cieszyn, 
Głęboka 62, II. Stock, D mtist Arnold Borger.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi­
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm G, m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

ADOLF KAPELLNER & BRUDER, CIESZYN- 
BIAŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen

THEODOR dMBOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion, 

tÖLNISCHWASSER FABRIK „Johann Ma­
rii Farina*  gegenüber dem Rudolfpiatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populäiste Radiozeitung, Wien III, Rüdeng. 11.

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen — Wildpret.

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon lu Treffpunkt der Geschäftswelt.

J A. FRANKE, Cieszyn Teief 255 
Damenmodewaren, Herrenartikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Scnirmeetz.

T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen — 
Riemen — Lederwaren-Erzeugung.

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

EDUARD FEITZINGER, Cieszyn, Photo­
graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdig. 
BUCHDRUCEE3EI, GEFCHÄFTSBuCHERFABRIK 

HEINRICH NOWAK Cieszgj, Tel. 291 
liefert Drucksorten, Geschäftsbücher, amerikanische

Journale allei Art prompt und billig 1 
„FATORPAPIERWARENFABRIK G. m. b. H.

Cieszy ul. Schodowa 17, Tel 291 
liefert Papiersäcke und Pulvcrkdpsel.

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęooka 33 
Aiour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

„RADIO UMSCHAU*"  Wochenschi ift über 
die Fortschritte -m Rundfunkwesen bezieht man 
bei 3. STUKS, Cieszyn.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.

„COLORIA“ Chem. techn. Industrie G. m. 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi- 
gnpapier und Siegellacke.

JAKOB TOCHTEN, Kürschnerei und Kap­
penerzeugung Bielsko, Blichowa Nr. 13. I

ist die
Grundlage des Erfolges

Bilanzausarj itungen, Bücher- und Bilanzrevisionen, Erledigung aller in 
das Buchhaltung fach einschlägigen Aibeiten, sowie die Konzentration der 
kleinen Buchhaltungen für alle jene Kaufleute und Gewerbetreibenden 
denen die allgemeine wirtschaftliche Lage oder die Grösse des Geschäf­
tes die Anstellung eines eigenen geschulten Buchhaltungspersonales 

nicht gestattet, besorgt durch

erstklassige geschulte Fachleute 
die gleichzeitig

gerichtlich beeidete Buchsachverständige sind. 

SEJilssisches Traiitaid-Biini Bielsk
Plac Smo ki 4. Telefon 743/VI.

Ausotellüihen uid Kasten 1926
21. bis 28. März: Prag, Frühjahrsmesse.

7. —21. April: Brüssel, Mustermesse.
17. bis 22. April: Frankfurt a M., Frühjahrs- 

messe.
17.—26. April: Budapest, Mustermesse.

i.J.—27. Apnl : Easel, Mustermesse.
Anfang Mai: Mannheim, 7. Deutsche Erfinder­

messe.
Mai bis 8. August : Leipzig, Ausstellung. 
Heim und Technik.
Mai bis 30. September. Dresden, Jahres­
schau deutscher Arbeit.
Mai: Bun .pest, Internationa’© Ausstellung 
für Menschenschutz.
bis 9. Mai : Posner Messt

8. —24. Mai: Paris, Mustermesse,
15. Mai: Saloniki; Internationale Messe.
31. Mai bis 6. Juni: Breslau, Deutsche Landw. 

Ausstellung.
1. Juni bis 1. Dezember: Philadelphia, Welt- 

Ausstellung.

15.—30. Juni: Bordeaux, Mustermesse.
1. bis 15 September. Basel, Intern. Ausstellung 

für Binnenschiffahrt.
Aügust: Luxenburg, nternationaie Mustermesse.
15 bis 18. August: Königsberg, 13. Deutsche 

Ostmesse.
14. b‘s 20. August: Reichenberg, VII. Int. Messe, 
17.-23. August» Agram, Mustermesse.
29. August bis 8 September: Leipzig, Herbst 

Messe.
5. bis 11. September. Wien, Herbstmesse.
5. bis 7. September: Breslau, Herbstmesse.

19. bis 26. September Prag. Herbstmesse.

iir Ppurhl mtäN Ul I UUCUil . Salz, We.nessig echt 
so wie alle anderen 

Bedarfsartikel mit Hechscher (Cstersiegel), zu bil­
ligsten Preisen nur bei JAiCOB LÖFFLER Cieszyn, 

Niemiecka 22. Telephon 230/V1 zu haben.

I Ordnung und Klarheit 
in allen Geschäften

Köinischwasser in fester Form
TEX Eau de Cologne cristallisée.

Erzeugung Karlsruhe, Wien, Aussig
Filiale: TEX, Cieszyn, Tel. 72

„PALAS“. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabnk G m. b. H w Skoczowie liefert alles .. 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 117. 
mit sämtlichen Schirm bestandteilen A *

Sport- und Mode-Zantraie
JOSEF HUTTA, Geszyn, R.ng Nr. 9.

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS i SÖHNE.
3 elsko, JagieLonska 4 

Teppiche, Möbelstoffe. Vorhänge, Decken 
und Ueberwürte.

NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn! 
Tei. 218, 271 /IV.

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 1ö
Handel towarów tekstylnych
L.DWIN KULKA. Cieszyn,Telefon40.Postfach 13 ® -!“ni: !>dJa. Mustermesse
Chemisch- Pharmazeut sehe Präparate. Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
„TYGODNIK HANDLOWY“

Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 
Warszawa, ul. Szkolna 10

Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 
rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 

prywatnych na obszarze S. S. 3 R
C. WARHANEK, Mszana-Do’na, fabryka 

konserw, I. a Russen, Rollmöpse, Ostseeheringe ect.
Lager und Verkauf bei Ed. Krögier, Cieszyi,

„HANKA“ Głęboka 49 Cieszyn, billigste 
Einkaufsquelle von Schokoladen, Konfekt und 
Bonbons. Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne i szkolne.
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Vereinigte Kaufieutegilden
des Teschner Schlesien.

Jeden kantig, Mittwoch und Freitag von 2—5 Uhr 
Kanzlei Plac Smolki (Börsenplatz) Nr. 4, Bielsko, 

Parterre links.
Sierstap und Donnerstag von 2—5 Unr

Im Hotel „Brauner Hirsch" I. St., Nr. 9, Cieszyn. 
Infunuationscrteilung in allen kaufmännischen An- 
gelegeuheiten. — Entg^gennehnij von Wünschen, 

eschwerden, Ausfertigung und Üb'rsetztmg sämt­
licher Gesuche. — Sämtliche Leistungen an Mit­

glieder kostenlos.
M.'tgliedsbeitrag •/, jährlich ZI 2.10.

Beitrittsanmeldungen während obiger Amtsstunden.

Gewitterschwüle.
Trotz des eisiger. Frühlings verspürt man in 

der politischen Atmosphäre eine gewisse Oe 
wvite1 schwüle, weiche auf Industrie und Handel 
lähmende Wirkung ausübt. Die politischen Händel, 
die in gewissen Intervallen ausgefochten werden, 
sind niemandem so schädlich als der Wirtschaft 
Der Złoty fällt, die Angstzustände der Börse, die 
schon seit Monaten nicht weichen wollen, wer­
den intensiver und man kommt nicht zur Ruhe. 
Wie soll der Kaufmai n oder der Industrielle auf 
den Verkauf sein Augenmerk lenken, wenn er 
mit seiner ganzen Kraft immer und immer wieder 
dem würgenden Engel, Valutasturz genannt, aus­
gesetzt ist. Wie soll er kalkulieren, wie soll er 
rechnen können, wenn er vormittags nicht wissen 
kann, was ihm nachmittags begegnet. Es lähmt 
die Schaffenskraft und die Kräfte werden jetzt 
viel rascher verbraucht, als es früher der Fall 
gewesen ist.

Vor Monate wurde eine Koalition geschaffen. 
Die stärksten Parteien im Sejm haben sich zu­
sammengefunden und beschlossen ihre Kräfte 
dem Staate zur Verfügung zu stellen. Ein Auf­
atmen ging durch das Land, man erhoffte sehr 
viel von dieser Koalition, von diesem sogenannten 
Burgfrieden. Mit großen Reden, wie immer wurde 
dieses Bündnis geschlossen, welches leider auf 
sehr schwachen Füssen stand. Es gab gleich 
damals Stimmen, welche sehr pessimistisch diese 
Koalition betrachteten und sie sollten sehr bald 
Recht behalten, Die Koalition stimmt nur so 
lange überein, als nicht die Parteipobt’k hievon 
berührt wird.

Wer macht den Anfang? fragt sich alles, wu 
soll der Abbau der Ausgaben beginnen? Der 
Abbau der Ausgaben ist so wichtig, daß jede 
Parteipolitik, jeder H?<dei verstummen sollte. Er 
wellte verstummen, leider ist es aber nicht so. 
Will mär’ die Beamten oder die Gehalte derselben 
abbauen, ruft die eine Partei Stimmt jemand 
für den Abbau des Militärbudgets wehrt sich die 
andere Gruppe und so geht es ins Unendliche. 
Wo man riihrtť wird Feuer g.sehnen und da ist 
es wahrlich schwer zu regieren, die Situation zu 
bessern. Die Regierung hat es sehr schwer in 
diesem Chaos sich zureentzufinden. Das Ver- 

siowakei em ganz energisches Beamtenministe­
rium mit Diiitaiursgewait emzusetzen, denn sonst 
kommen wir nicht zur Ruhe. Man muß abbauen, 
es erfordert dies die Wirtschaftspolitik, es fordert 
dies Industrie und Handel

Die Forderungen der Industrie smd geteilt 
.In Warszawa befindet sich die größte Vereini­
gung der Industrie, des Handels, des Bergbaues 
und der Finanzen, der sogenannte Lewiatan 

! Eine machtvolle Organisation, aie d«e Groß­
industrie und die Großfinanzen in sich vereinigt. 
Es ist selbstverständlich, daß die Großen weder 

I mit den Mittleren noch mit den Kleinen gleichen 
j Schiftt halten werden Die Großen naben ganz 
andere Interessen und wissen auch ihre Forde­
rungen stets durchzusetzen. Auch da herrscht die 
Parteioolitik, diese dirigiert die gesamten Forde 
rurjgen, die der Regierung unterbreitet werden 
Der Lewiatan ist eine Macht, der d‘e Regierung 
sehr schwer entgegenarbeiten kann. Es ist nicht 
immer ahes zum Wohle dei Allgemeinheit, was 
der Lewiatan fordert. D e Erhöhung der Ein 
i'ihrzölle, dłfe starken Einschränkungen bei der 
Einfuhr, die Erschwernisse bei der Devisenzu­
teilung, sind zum großen Teile das Werk dieser 
Großen. Die Einfuhr soll möglichst gedrosselt 
werden, damit man die Preise im Inlande will­
kürlich festsetzen kann. Der Lewiatan hat erst­
klassige Stützen im Sejm und im Senat, hat 
seinerzeit die größten Erfolge für sich bei der 
Rekonstruierung des Umsatzsteuergesetzes erzielt, 
diese Ooßen gemeßen enorme Privilegien, haben 
die größten Kredite bereits seinerzeit in Poien- 
ma.k in Anspruch genommen, sie wollen, was 
uns am meisten berührt den Kaufmann aus­
schelten, den s'e für überflüssig betrachten. Der 
Lewiatan hat Vertreter in allen Ressorts, die 
besten in der Haupteinfuhrkommission. Die 
Herren sind bemüht die ausländische Konkurrenz 
auszuschalten und bekämpfen auch zum Teile 
die freie Bewirtschaftung.

Wir produzieren zu teuer, heißt es überall. 
Es ist auch so Die Ausgaben für Löhne, Ge­
halte, soziale Versicherungen, Beheizung, Be­
leuchtung, Frachten und Portis betragen bei uns 
5' % des Warenpreises, gegenüber 25—30% im 
Ausland. Wir sind weder im Inlande noch 
viel weniger im Auslande konkurrenzfähig, Es 
ist alles furchtbar teuer und da gibt es noch 
Laute, die die Eisenbahnrarife erhöhen möchten. 
Man hört überall, daß selbst Facharbeiter einer 
Reduzierung ihrer Löhne zustimmen, we l sie es 
eingesehen haben, daß es doch wahrlich besser 
ist mehr arbeiten -zu können und entsprechénd 
nicht viel weniger zu bekommen, als wenig ztr 
arbeiten, mit der Auss’cnt, dpß die Arbeit iald 
ganz versiegen dürfte. Es gibt wohl sehr wenige 
Fabrikanten una Arbeitsgeber, die nicht mit dem 
Arbeiter, der so Viele Jahre bereits in dem 3e-

muß. weil er keine Arbeit für sie hit, Hat er 
für seme Arbeiter keine Arbeit dann hat er auch 
für sich keinen Verdienst. Es ist heute nicht 
nur für den Arbeitsnehmer sondern auch für den 
Arbeitsgeber sehr schwer. ES solite endlich 
Vernunft angenommen werden und beide Gruppen 
sollten sich zu einem Tische setzen, um die not- 
vendigen Maßnahmen zu beraten, welche ge 

eignet wären beiden Gruppen Verdienst­
möglichkeit zu schaffen. Arbeitslose haben wir 
genügend und auch genug zu Grunde gegangene 
Arbeitsgeber Beide ziehen an einem Strang und 
das ist die teüre P oduktionsmögUchkeit. Wenn 
die Herstellungskosten nicht so groß sein werden, 
dann wird es auch den breiten Massen der Be­
völkerung möglich sein zu kaufen, was derzeit 
unmöglich ist Die Konsumenten bringen ganz 
einfach nicht das Geld auf, um außer den Le­
bensmitteln auch noch d:e anderen Dinge für 
das Leben beschaffen zu können. Nicht nur diese 
beiden Gruppen, sondern auch die Regierung 
muß endlich zur Einsicht kommen und mit den 
Ausgaben zurückgehen. Alles muß succesive 
bill'ger werden, so wie es in Deutschland z B 
billiger wird. Die Regierung dort hat die Um 
satzsteuer herabgesetzt und auch sonstige Maß­
nahmen getroffen, da sie eingesehen hat, daß 
auch in Deutschland zu teuer produziert wird, 
nud der Export erlahmen müßte, wenn nicht 
baldigst Ordnung geschaffen wird. Jeder ob 
groß oder klein muß den Leibriemen fester zu- 
sainmenzteben, denn es reicht nirgends mehr. 
Leider wird aber nur gesprochen und geschrie­
ben und nichts getan. Diejenigen, die tun 
möchten, die können nicht tun, weil sie zu 
schwach sind und die tun könnten, wollen nicht, 
weil es ihre Parteipolitik nicht zuläßt. Alles was 
jetzt getan und unterlassen wrd, ist auf die 
Neuwahlen für den Sejm und Senat zuge- 
schnitten. Keine der Parteien will für seine An­
hänger etwas verlieren und das ist es, was uns so 
schwer trifft Wir sind durch diese Wahlpclitik 
noch näher dem Abgründe, als es sonst 
der Fall gewesen wäre. Es ist ja Schade, um 
jedes Wort, aber die Herren sollen es wissen, 
daß man sie schor längst durchschaut hat, daß 
man ganz genau orientiert ist, um was -s ihnen 
eigentlich geht. Das F and ist ihnen heute voll­
kommen gleichgültig, die Hauptsache, daß das 
Parteiinteiesse gewahrt bieibt, das ist sehr traurig 
und die Aussichten für dié Zukunft nicht rosige.

Wir brauchen für die nächsten Wochen und 
Monate eine starke Hand, die über allen Partei­
interessen steht, die nicht rechts und auch nicht 
Unies absehwenken muß, die geradeaus schreitet 
und nut das «ine Ziel vor Augen hat, das ist 
die Besserung der Wirtschaftslage. Finden wir 
bei uns keinen solchen Menschen, so soll es 
kein« Schande sein, einen solchen aus dem Aus 
lande zu beziehen, er soll über afterf Parteien 
stehen und nur Wirtschaftspolitik vor Augen 
heben, t Das Volk ächzt und stöhnt unter den 
enormen Lasten, es sehnt sich nach gesunden 
Verhältnissen und wäre es wahrlich an der Zeit, 
daß Polen, welches doch zu den Sie^erstaaten 
gehört, endlich zur Ruhe und Oidnung kommt, 
damit man ein wenig aufatmen kann.

triebe arbeitet, mitfühlen würde Diese Arbeits­
geber, die von der Arbeiterpresse als schlechte 
Beispiele angeführt werden, sinn sehr sporadisch 
und oeinche im Aussterben Es wird wohl jeder 
zugeben müssen, daß der Arbeitsgeber sehr gern 
dem Arbeiter bezahlt, wenn er für die geleistete 
Arbeit auch Absatz und Verdienstmöglichkeit er-

nünftigste wäre das derzeitige Koalitionsmmiste-, langer, kann. Es bereitet aen Aibeitsgebern 
rium aufzulösen und so wie in der Tschecho- Kein Vergnügen, wenn er seine Arbeiter entlassen
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Dle Buchhaltung des kleinen Kaufmannes 
und Gewerbetreibenden. Eine Bnchhaltungskraft 
kostet viel Celd, eine Buchführung aber bringt 
viel Geld ein. Wie soll man nun d es verein- 
bahren. daß auch mit wenig Geid eine Buch­
führung vorgenommen werden kann? Seit meh­
reren Monaten schon haben wir in dieser Rich­
tung hm gearbeitet und kam uns die Errichtung 
eines Treuhandbüros in Bielsko sehr gelegen. 
Dieses Büro ist nicht nur für die grosse Buch­
haltung eingerichtet, sondern im wctgehendsten 
Masse auch für den kleinen Kaufmann und Ge­
werbetreibenden. Es wurde ein specielles Buch 
erzeugt, welches jedermann ermöglichen soll die 
Buchführung selbst vorzunehmen, anderseits 
wieder denjenigen Kaufleuten und Gewerbetrei- ■ 
benden, die sich damit nicht beschäftigen können 
oder wollen, die Möglichkeit einer gemeinsamen 
Buchführung zu bieten. Das Treuhandbüro ent­
sendet geschulte Kräfte und führt in den ein- ■ 
zelnen Unternehmungen die Bücher. Nur ein­
mal in der Woche ist es nötig dem kleinen 
Kauf mann und Gewerbetreibenden die notwen­
digen Bucheintragungen zu machen und er ist 
geschützt gegen jede Ucberbesteuerung, die in 
den letzten Jahren sehr unangenehme Folgen 
zeitigte. Interessenten erhalten durch uns weit­
gehendste kostenlose Information,

Geschäftliche Nachricht. Wir erhalten sei­
tens der Firma Adolf Brüll Ą Söhne, Filialen in 
Cieszyn und Tschechisch-Teschen, Spedibons- 
łirternehmung folgende Mitteilung:

Die Speditionsunternehmung Adolf Brüll § 
Söhne, Centrale Bielsko gestattet sich die Mit­
teilung zu machen, daß infolge nicht vollkomme­
ner Zufriedenstellung unserer langjährigen P. T. 
Kunden eine Reorganisation der Leitung unse­
rer Filialen in Cieszyn und Tschechisch-Teschen, 
sowie deren ßeirtebseinteilung notwendig er­
schien, die nunmehr als vollkommen abgeschlos­
sen betrachtet werden kann. Die bisherigen 
Filialleiter wurden durch neues langjährig er­
probtes fachmännisches Personal ersetzt und 
haben ab heute die Herren Wilhelm Weiss und 
Rudolf Socholik kollektiv d e Fiüalleitung inne.

Bei diesem Anlaß erfolgte auch die Übersie­
dlung des Büros der Filliaie Cieszyn aus der 
Deutschen Gasse Nr. 22 nach Tiefe Gasse Nr. 52 
mit unveränderter Telefonnummer 87.

Die Filiale Tschechisch-Teschen vei bleibt 
nach wie vor Masaryk-Allee Nr. 17. Telefon Nr. 132.

Die neue sti affe Organisation in Verbindung 
mit einem praktischen Kontrollsystem verbürgen 
fachmännische und piompte Erledigung sämtli­
cher in das Fach einschlagender Agenden, wes­
halb unsere Firma, als älteste und größte am 
Platze dasVertrauen der geschätzten P. T. Kom­
mittenten stets vollkommen rechtvertigcn wird. 

Erhöhung der Fîcchpreis» Laut „Ajencia 
Wschodnia“ fand am 21. d. M. in Warszawa 
eine Versammlung der Warschauer Zinkhütten 
sowie der oberschlesischen Unternehmer, dieser 
B anche statt, bei welcher Gelegenheit der Preis 
rür verzinktes Eisenblech auf 1.05 Zf per Kilo­
gramm festgesetzt worden iJt. Diese Preise 
gelten bereits und haben sich die Eisenhütte 
Paruszowiec, Zinkhütte Krol. Huta, und d.ese 
šn Warszawa verpflichtet obigen Preis einzuhal­
ten. Infolge dteśer Preiskartellierung hat man 
es mit einem neuen Syndikat zu tun, nachdem 
diese Versammlung einen offiziellen Charakter 
getragen hat. Bestellungen, welche bereits vor­
hegen, werden noch zu den alten Preisen aus- 
gefflnrt, neue Bestellungen werden nur zu obi­
gem Preise angenommen und ausgeführt. Diese 
Preiserhöhung wird sich bei der bevorstehenden 
Bautätigkeit als grosses Hindernis auswirken.

An unsere auswärtigen Bezieher. Die Er­
lagscheine für die Bezugsgebühren wurden be­
reits versendet und wiederholen wir nochmals, 
daß die Bezugsgebühren bis 15. April 7— Zf 
und nach dem 15. April 7.70 Zf. betragen wer­
den Wir bitten um rechtzeitige Einzahlung 
Bei dieser Gelegenheit wird bemerkt, dr£ 
Abbestellungen nur einen Monat vor Quartals­
ablauf rechtsgültig s nd und können wit aus- 
sertourliche Kündigungen des Bezug! s keinesfalls 
anerkennen.

Von IndustrieilervErband C’eszy». Der Pa­
lästinensische Zolltarif wurde ergänzt und ge­

hören nachstehende Produkte unter die ohne

Zoll zur Einfuhr zulässig: Leinsamen, Sonnen­
blumensamen, Plerdehaute, Schafhäute, Z.egen- 
haute, roh, kaustysche Soda, Papier zum Ver­
packen von Orangen.

In der Handelskammer Bielsko liegt ein 
Verzeichniß von Zahlungseinstellungen reichs­
deutscher Firmen auf, in welches Interessenten 
unter Bezug auf Nr. XIÍ-270 Einsicht nehmen 
können.

Das Handelsministerium gibt bekannt, daß 
die bisher geforderten Ursprungscertifikate für 
Waren nach Rumänien nunmehr entfallen kön­
nen. Verordnung der Zolldirektion 34972 vom 
10. Feber 1926

Polnische Exporteure beklagen sich, daß 
die polnischen Konsulate im Auslande sie nicht 
ausreichend unterstützen, trotzdem weitgehende 
Broschüren und sonstiges Material den Konsu­
laten übersendet wurde. Das Handelsministe­
rium g bt deshalb bekannt, daß kurze sachliche 
Offerte mit Lieferquantum, Preis, Liefertermin 
weitaus besser verwertet werden können, als 
noch so grosse Broschüren. Kurze sachliche 
Korrespondenz »st die erste Bedingung einer 
weitgehenden Unterstützung der ausländischen 
Konsulate für die polnischen Exporteure. Die 
Broschüren enthalten meistens nicht ein einzi­
ges konkretes Offert und auch keine Preise, so 
daß es dann schwer ist auf G-und dieser Bro­
schüren für die polnischen Exporteure zu wirken.

Vereinigte KaufleutegiJdtn des Tejchner Schlesien

Sonntag 1Î April 10 Uhr vormittags 
im Saale des Restaurants Sicht er le, Bielsko, 
Ringplatz

Diskussion über Standesf ragen.
Mitglieder erscheinet vollzählig!

Todssfell. Freitag wurde Moritz Aufricht, 
Kaufmann in Cieszyn nach langem, mit grosser 
Geduld ertragenem Leiden in ein besseres Jen­
seits abberufen. Erst 54 Jahre alt, zufrüh 
für seine Frau und Kinder, für die er nur ge- 
leot hat, mußte er diese Welt verlassen. 
Man findet wen g solcher Menschen. Be­
scheiden, ehrlich denkend, immer das Inte­
resse semer Mitmenschen höher achtend als 
das eigene, war er allgemein beliebt und 
hat wohl schwerlich einen Feind besessen. 
Das Leben zu ertragen war ihm in der letzten 
Zeit schon eine grosse Last. Vielleicht hätte 
er auch dieses Leiden überwunden, wenn er 
den Willen zum Leben besessen hätte. Das 
Dasein erfreute ihn mcht mehr und nur die 
Sorge um seine Frau und seine Kinder werden 
ihm »das Scheden von ďeser We>t schwer ge­
macht haben. Alle die ihn gekannt haben, wer­
den ihm ein ehrendes Angedenken bewahren. 
Er ruhe m Frieden, die Erde sei ihm leichter, 
als ihm das Leben gewesen ist.

Ab 29. März 1926
befindet sich die Kanzlei der „Vereinigten Kauf­
leutegilden des Teschner Schlesien“ in Bielsko, 
Plac Smolki (Börsenplatz) Nr. 4, Parterre links 
im Lokale a es Schlesischen Treuhandbüros, Te­
lephon 743/VI. — Amtsstunden; Montag, Mitt­

woch, Freitag von 2—5 Uhr nachmittags.

Von den Vereinigten Kairfleutegilden de*  
Teschner Schlesien. Die Leitung der Vereinig­
ten Kaufleutegilden des Teschner Schlesien gibt 
den P. T. Mitglieder^ bekannt, daß ab 29. März 
1926 eine Kanziei eröffnet wird una befindet 
sich diese am Börsenplatz. Plac Snu Iki Nr. 4 
in den Räumen des Schlesischen Treuhandbü­
ros. Jeden Montag, Mittwoch unci Freitag kön­
nen die P. T Mitglieder sich dortselbst einfinden 
um Informationen zu erhalten und ihre Wünsche 
und Beschwerden vorzubringen. Der Mitglieds­
beitrag beträgt 70 Groschen monatlich und wer­
den keinerlei weitere Gebühren zu zahlen sein, 
Gesuche, Lebersetzungen etz werden kostenlos 
ausgefertigt.

Anmeldung neuer Mitglieder kann während 
der Amtsstunden nachmittags von 2—5 Uhr 
mündlich vorgenorrmen we-den

Mitglieder des Skotschauer Kreises können 
auch in Cieszyn, Hotel brauner Hirsch I. Stock 
Nr. 9. am Dienstag, Donnerstag und Samstag 
nachmittags von 2—5 Uhr die Kanzlei in An 
Spruch nehmen

Ein- und Ausfunrstatistik, Die Einfuhr in 
das Gebiet der Republik Polen hat betragen: 
Feber 192Ô — 68,895.600 Zf, Feber 1925 — 
319,648.000 ZI, Januar 1926 - 137,7’77.000 ZL

Ausfuhr aus dem Gebiete der Republik Polen 
hat betragen: Feber 1926 — 131,352.000 Zł, 
Feber 1925 — 210.511.000 Zf, Januar 1926 — 
291,261.000 Zł.

Aus dieser Statist k ist zu ersehen, daß wir 
beinahe ganz verarmen, denn die Einfuhr wäre 
niemals so tief gesunken, wenn wir genügend 
Geld gehabt hätten. Es ist wiederholt bewiesen, 
daß durch keine wie immer geartete Erschwer­
nis eine Einfuhr derart gedrosselt werden Fann, 
wenn zur Bezahlung der Einfuhrwaren Geld 
vorhanden wäre.

Auch die Ausfuhr ist k'äglxh. Es ist auch 
nicht anders möglich, denn der Hauptabnehmer 
unseres Exoortes ist Deutschland, weiches nur 
so viel abnimmt, als es unbedingt nehmen muß. 
E ne geknebelte Einfuhr bedingt immer e.ne ge­
knebelte Ausfuhr, eines hängt mit dem anderen 
so eng zusammen, daß man ohne Freigabe der 
Einfuhr auf em vernünftiges Mi.ß, die Ausfuhr 
nicht wird in die alten Bahnen lenken können. 
Die aktive Handelsbilanz wird nur noch ganz 
kurze Zeit andauern, dann sind wir wieder dort 
wo wir waren, im Gegenteil wir werden unsere 
Exportmöglichkeiten schwer wieder erlangen 
können, Fehler über Fehler.

Abführung von Expnrtvaluta Exporteure 
führen laut nachstehender Skala die Exportvaluta 
ab: Bei unbearbeitetem Holz pro Tonne: Gruben­
holz 9‘/s Schilling, Telegmphenstangen 15, Fichte, 
Tanne 15. Kiefer 10, Erie, Birke, Buche 20, 
Lärche 22, Ahorn, Rüster, Ulme, Weißouche, 
Linde, Pappel, Aspe 30, Eiche, Esche 40, Papier­
holz rund 3’7» Doll., Papieiholz, gespalten 24/1? 
Doll., Brennholz, hart und weich P/I6 Doll. Bei 
bearbeitetem Holz, geschnitten, bebeilt, Balken, 
Bretter, Bohlen, Latten pro Tonne: aus hartem 
Holz 53 Schilling, aus weichem Holz 40 Schilling, 
Eisenbahnschwellen eichene 36, kieferne 24. 
Sleepers 36, Eichenfaßhoiz 25 Doll.

Trosrlosa Weinverkehrsvrrhäitnisse in Polen. 
Unter diesem Titel berichtei die „Neue Wein 
Zeitung“ welche in Wien erscheint wie folgt;

Polen war einst ein klassisches Weinabsatz- 
gebiet für Werne hoher Qualität Gegenwärtig 
sind die Verhältnisse in diesem Lande geradezu 
trostlos Es gelten in dem ehern. Galizien das 
altösterr. WtiiigesMz in dem ehern, deutschen 
Gebieten das deutsche Weingesetz, an welches 
sich jedoch niemand hält, und in dem ehern 
russischen Gebiete gilt noch der Code Napoleon, 
das heißt, es gibt dort überhaupt kein Wein­
gesetz. Die Folge davon ist eine riesige Kon­
kurrenz vor. Obst- und Kunstwein. Die Kunst- 
weinfabrikation ist bekanntlich in Polen gestattet. 
Nur worden die Obst- und Kunstweine unter 
Bezeichnungen in den Verkehr gebracht, die die 
hochwertigsten ausländischen Gewächse vor­
täuschen sollen. Kunstweine mit der V gnette 
„Sauterne“, Obstweine mit der Vignette „Tokajer“ 
usw. sind allgemein ehigeführi und schränken 
natürlich nicht nur den Konsum in echten Weinen 
ein. sie schädigen auch dem Ruf dieser Gewächse.

Die Obstweine werden als Traubenweine den 
Konsumenten vorgetäuscht, es gibt einen inlän­
dischen Malaga und einen inländischen Sherry. 
Diese künstlichen Hochgewächse kosten natür­
lich nur ein Drittel der echten Importe. Wie wir 
hören, herrscht deswegen unter den französi 
sehen Weinexportfirmen eine Empörung und 
man ist nicht gesonnen, fernerhin zuzusehen. Die 
Madrider Konvention hat für Polen keine Geltung. 
Es wird Sache der wein-.xportierenden Länder 
sein bei Abschluß von Handelsverträgen mit 
Polen diesen Unfug abzustellen.

40. 6 burtstag. In den letzten Tagen feierte 
der SchnTtwarenkaufmann Herr Karl Bauer 
seinen 40. Geburtstag Der Jubilar, der sich in 
der Geschäftswelt und bei seinen zahlreichen 
Freunden eines ausgezeichneten Rufes erfreut 
und allgemein als biederer, aufrechter Mann 
geachtet wrd, der es sich besonders angelegen 
sem läßt, humanitäre Einrichtungen zu fördern, 
sein auch von dieser Stelle aus die herzlichsten 
Glückwünsche dargebraebt
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b)

e)

Polnische Oe-

Am 17. d. M. forderte die Bank Polski von

e

BEACHTEN SIE unsere Anzeigen 
auf der letzten Seite dieser Ausgabe.

besetzen, 
hat der 
3.5 Mil­

ej 
d)

Während der Posner Frühjahrsmesse, wel­
che in der Zeit vom 2.-9. Mai staitfinden wird,

sofort zugesandt erhalten. Im obenerwähnten 
Blatte werden auch laufend alle Abänderungen 

j des Warentanfes enthalten sein.
Alkriei. Drs Finanzministerium erklärt, daß

Porto beträgt 5 Jfoty (Abänderungen aus Dz.
U. Nr. 2t sind bereits darin enthalten)

Nichtabonnenten dieses Blattes können auf

sowie Stempelnsrken und oder ähnlicher Amts- Zufolge Fehlens von Eiswtggons w.rd der Fleisch­
marken) dürfen nicht als Gepäck angenommen export auf unseren Bahnen noch höchstens einen 
werden.

3. Bei Entdeckung von Gepäck mit Gegen­
ständen, die den Bestimmungen dieses Artikels 
nicht entsprechen, wird ein Zuschlag in Höhe 
des doppelten Unterschieds zwischen der für die 
Beförderung der betreffenden Sendung entfallen­
den Tarifgebühr — wenn es sich um eine außer­
gewöhnliche Sendung von der Aufgabestation

Z ____ o ......... . '
richteten Tarifgebühr erhoben, jedoch nicht 
weniger als 0,80 ZI.

Die im Art. 29, Abs. 1 dieses Tarifs und in 
Art. 54, Abs. 1 der Transportvorschriften, die 
teilweise enthalten sind im Teil I des Oesamt- 
tarifes für den Transport von Waren, Leichen 
und Tieren — aufgeführten Gegenstände dürfen 
nicht als Gepäck unter Haftpflicht aus Art. 60 
der im Teil 1 des Gesamttarifes für den Trans­
port von Waren, Leichen und Tieren enthaltenen 
Transportvorschriften befördert werden.

4. Das Gepäck wird in besonderen Gepäck­
wagen möglichst mit demselben Personenzuge, 
mit dem de. Gepäckeigentümer fährt, befördert.

(Fortsetzung folgt )

Abänderung des Personen- und Gepäck­
tarifs der polnischen r.ormaispurigen Eisen­

bahnen.
(Fortsetzung.)

H. Gepäckbeförderung 
Art. 30. Festsetzung.

1, Als Gepäck werden die für die Reise er­
forderlichen Sachen angesehen, die in Koffern, 
Taschen, schachteln, Handreisesäcken usw. ent­
halten sind.

2. Die Tarife setzen fest, ob und zu welchen 
Bedingungen die Reisenden als Gepä ’k solche 
Gegenstände befördern können, die auf der Reise 
entbehrlich sind, z B.: kleine Tiere, Fahrräder, 
Motorräder usw.

(Ausf Best.) Folgende Gegenstände können 
als Gepäck angenommen werden, falls sie 
zweifelsohne dem Aufgeber zum Gebrauch dienen: 

a) transportierbare Sessel und Fauteuils für 
Kranke;
Kinderwagen für Kinder, die gleichzeitig mit 
dem Aufgeber unterwegs sina;
Musikinstrumente ;
Meßinstrumente bis zu 4 Meter Länge, so- 
w e Hanowerksinstrumente, Nähmaschinen 
für die Hand und den Fuß, sowie Messer­
schleifmaschinen, nicht mehr, als 1 Stück 
pro Fahrkarte; 
nichtauseinandergenommene und nichtver-

Besucher gezählt worden.
Man versucht wieder einen Verstpß aut die 

Taschen der Konsumenten indem die Großindustrie 
die Regierung zu bewegen sucht die gesät,iter 
Zölle auf Goldbasis zu bringen, da angeblich 
die derzeitigen Zölle nicht den notwendigen 
Schutz für die einheimische Industrie

Die staatliche Landwirtschaftsbank 
Landwirtschaft Kredite in Höhe v n 
Honen Zł für das laufende Jahr erteilt.

Die Zahl der Arbeitslosen betrug am 1. März 
358.CC' Personen, also im Vergleich mit den 
vergangenen Wochen um 1600 weniger

Was bietet Leipzig. Leipzig ist nicht nur 
die Stadt der Messen, sondern auch von jeher 

' ein Mittelpunkt von Kunst und Wissenschaft 
gewesen. Vor allem hat man der Musik stets 
eine besondere Pfiege angedeihen lassen, und 
die Leipziger Gewandhaus-Konzerte die Gesangs- 

rühmt geworden. Auch auf der diesjährigen Früh 
jahrsmesse h?t Leipzig seinen ausländischen Be­
suchern eine Reihe künstlerischer, insbesonders 
musikalischer Veranstaltungen geboten, die dazu 
beigetragen haben, tten auslänoischen Gästen 
den Aufenthalt in der alten Meßstadt angenehm 
zu gestalten. So wurde ein großes Gewandhaus- 
Konzert, unter Leitung von Fritz Busch von der 
Staatsoper Dresden, abgehalten. Der weltbe­
rühmte Thomaner-Chor hat ein ^noßes Kirchen­
konzert zum Vortrag gebracht und der altbewährte 
R'tdelverein hat eine Aufführung des berühmten 
Requiem von O Verdi geboten. Im Neuen 
Theater (Oper) wurden sechs Meßspie'e gegeben, 
nämlich Lohengnn, Margarethe, Saiome, Die 
lustigen Weibtr von Windsor, Tosca, sowie 
Zigeuuerbaron In den Hauptrollen der Opern 
haben berühmte auswärtige Sänger als Gäste mit­
gewirkt. Auch in den übrigen l eipziger Theatern 
ist em erstklassiges Programm zusammergesteHt 
gewesen, mit dem man dem Geschmack der an- 
spruchvol'sten auswärtigen Besucher gerecht 
geworden ist.

und (
siano Heu, w sianie; zwierciadło'Spiegel, w zwierciadle.

. POLNISCHE UNTERRICHTSBRIEFE . • .
(Fortsetzung).

Regeln zur Bildung der III. (sächlichen) Deklination.

Hauptregel: Nominativ, Akkusativ, Vokativ sind stets einander gleich.
Singulans Bei den Substantiven auf e oder o geht der Genetiv auf a aus.
Belebte Wesen auf ę erhalten çcia, unbelebte Wesen erhalten enia.
Der Dativ erhält stets u.
Der Instrumentalis auf em, ęciem, emem.
Der Präposittv entweder auf e oder u endigend. Nach hartem Endkonsonanten folgt 
der Endkonsonant wird gemildert: slowo Wort, w słowie, wiadro Eimer, w wiadrze;

Nach weichen Endkonsonanten und nach g, k, ch, h folgt u, cacku Spielzeug, w cacku; 
oko Jas Auge, w nku; zboże das Getreide, w zbożu; pierze Gefieder, w pierzu; naliczę Antlitz, 
w obliczu, błonie die Aue, w błoniu.

Pluralis: Nominativus: a, ęta, ona.
Genebvus: Der Endvokal fällt wie bei der weiblichen Deklination. Wie dort, so wird 

auch hier, um die Aussprache zu erleichtern, vielfach ein e eingeschoben; bagno Sumpt bagien; 
zebro Rippe, żeber; płótrto Leinwand, płócien; dno Boden, den; jablko Apr:l, jabłek; siodło 
Sattel, siodeł, drewno Stückholz, drewien; okno Fenster, okien.

Monatlich 3000 getötete Schweine werden 
im Danziger Hafen zumeist für England verladen.

Monat andauern.
Der Holzexport über Danzig hat sich etwas 

gebessert. Viele Holzfirmen in Danzig sind in­
solvent geworden oder haben ihre Unternehmen 
aufgelöst.

Auf dem Ausstellungsgelände ucr Leipziger 
Technischen Messe sind während der Dauer dti 

=__ „ _ diesjährigen Frühjahrsmesse insgesamt 290 532:
zur Bestimmungsstation handelt —, una der er.t-

b-r neue Warentarif der polnischen Eisen-
in d.atsoh« «.Hmtm,. ->-r Waren-1 SÄTZSE"« Ä 

—- ------— tarif der polnischen normalspurigen Eisenbahnen, 6............................................ -
packte Fahrrider, jedoch nur unter folgen- < gQj^g ajj j2, Februar 1926, ist in deutscher Ueber- 
den Bedingungen. Atzung in Nr. 4 u. 5 des Blattes „Polnische Oe-

1. Der Fahrgast muß vor der Aufgabe von setze und Verordnungen in deutscher Ueber-
dem Fahrrad Oie Laterne, sowie die an i setzung“ herausgegeben von der Geschäftsstelle 
das Rad befestigten Packungen, mit Posen der deutechen Sejm- und Senatsabgeor- 
Ausnahme der Sitztasche und der am kneten für Posen und Pomereilen, Poznan, Waly 
Rahmen des Rades befestigten Gepäck-. Leszczyńskiego 2, erschienen. Der Preis einschl. 
tasche abnehmen*  k 7i**4*t  /AknnrłariinrtńH «m«

2. auf eine Fahrkarte darf man nicht mehr 
als em Rad aufgeben;

f) nichtauseinandergenommene und unverpackte Bestellung bei der genannten Adresse den Tarif
Motorräder, falls sie nach Ansicht der Bahn ---------- J* -u-u— >-
leicht verladen werden können, jedoch unter 
folgenden Bedingungen :

Í. Die Benzinbehälter müssen dauernd am ......
Motorrad befestigt sein und einen her me- es Auftrag erteilt hat dem Handel keine 
ftthen Verschluß •aus Metall und di rekt am. pevjsen zuzuteuen. Die Industrie benötigt je- 
3oden Ab ußhäWne besitzen^ Der Aufgeber docj1 derzejt so vjej Devisen, die in erster Linie 
muß vor der Au als Gepäck die Be- ■ werden müssen, daß für den Import
hälter vollständig entleeren. keine Devisen verbleiben. Diese Situation wird

2. die Vorratskammern (Akkumulatoren} 5jch in einigen Tagen ändern.
dürfen keine flüssigen Säuren enthalten und Am 17 d M iorderte die Bank Polsk. von 
müssen in vollkommen geschlossenen, festen, der Warschauer Börse keine Ziffern zu nennen, 
ins Motorrad befsstegten Kästen uni ^rfte- wejche auf jen Valutenverkehr bezughaben 
bracht sein. ) 6 Sichemngsmuffen und die Dieser Schritt wurde zufolge des vergrößerten 
schmelzbaren Teile des S’chcrheitsschalters Becjarfes unternommen, 
(wie Bteiuraht. Bleiband, Silberband und 
andere) müssen herausgenommen werden;

3. der Fahrgasr, dei ein Motorrad als findet auch ejn Holzmarkt statt. 
Gepäck aufgibt, nimmt damit die Verant­
wortung auf sich, für die Erfüllung der obi­
gen Bedingungen, sowie für die Schäden, 
die infolge ihrer Nichterfüllung für das auf­
gegebene Motorrad bzw. für die mit ihm 
zusammen verladenen Sendungen, oder für 
das Eisenbahnpersonal ur-d die Transport­
einrichtungen der Bahn entstehen ;

4. Der Aufgeber eines Mot< rrades ist auf 
Verlangen der Bahn verpflichtet, bei der 
Verladung, Umladung und Ausladung der­
selben zu helfen,

g) Schneeschuhe;
h) Schlitten für 1 oder 2 Personen;
i) Warenproben, die die reisenden Kaufleute 

zu Berufszwecken mitführen und die als 
solche an der Verpackung zu erkenen sind. 
(Ausf,-Best.-) 11. Außerdem kann die Bahn

als Gepäck folgende Gegenstände annehmen:
a) Lebensmittel in einer Menge, die 50 kg pro 

Fahrkarte nicht übersteigen;
b) kleine Tiere und Hunde in Käfigen, Kästen 

usw. falls die Verladung dieser Tiere nicht 
die Notwendigkeit einer Desinfektion des 
Wagens hervorruft;

c) frisch geschlachtete und durch Jäger mitge­
führte Tiere, falls die blutigen Teile derselben 
so verhüllt sind, daß das andere Gepäck
durch dieselben nicht verunreinigt werden 
kann.
(Ausf.-Best.) III. Gold und Silber in Stäben, 

Platin, Geld, Münzen und Wertpapiere (mit Aus­
nahme von Postmarken, gestempelter Bogen,

Dativus : om, çt 'm, onofn
Instrumentalis : ami, ętami, onami.
Loka lis: ach, çtach, onach,

(Fortseteurs folgt i
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Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwodschaft Schlesien,
Towarzystwo ubezpieczeń »SILESIA,, spół­

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn. Nie­
miecka 32.

„LUCULLUS“ Senffabrik-Verkaufskontor, 
Cieszyn, Hotel Hirsch I. St. T. 9. Telefon 115.

F. MACHATSCHEK lithogr.SKunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-11.

KRÁMER i SKA. Hurtowny handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, Tel. 7.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

JAKOB HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 
Schuhmacherzugehöre.

»RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien I i. d. Burg, Zehrgadenstiege.

Kaufhaus O. HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo­
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
M anuf aktu .'waren.

M ELSNER, Cieszyn, Fabrik für Likör­
spezialitäten.

S STUKS. Buchhandlung, Bürobedarfsartikel 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäcke u. 
Kartonagenfabrik. Bielsko Bieichstr.78,

„ASS1CURAZÍONI GENERALI“, Cieszyn, 
Ks. Swiežygasse 5-1

M. E. MAYER CIESZYN 
Fabrik feiner Parfümerien und Seifen.

ZAHNÄRZTLICHES ATELIER, Cieszyn, 
Głęboka 62, II. Stock, Dentist Arnold Borger.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi­
tionsbureau ALFRED ■‘ERGER, vormals Filiale 
W. Arm G. m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

ADOLF KAPELLNER & BRUDER, C1ESZYN- 
BIAŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Peizkonfektion.

KÖLNISCHWASSER FABRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudoifplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien III., Rüdeng. 11.

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze- 
reiwaren — Samen — Wiidpret.

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

J. A FRANKE. Cieszyn Telef. 255 
Damenmodewaren, Herrenartikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz.

T. POLLAK i SKA Cieszyn, Peitschen — 
Riemen — Lederwaren-Erzeugung

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

EDUARD FE1TZ1NGER, Cieszyn, Photo­
graf. Platten, Apparate, Buch- u. Fapierhdlg. 
BUCHDRUCKEREI, GESCHÄFTCBÜCHER-ABRIK

HEINRICH NOWAK Geszip, Tel. 291 
liefert Drucksorten, Geschäftsbücher, amerikanische 

Journale aller Art prompt und billig !
,.FÄT33“, PAPIER,VAREN. ABR1K G. m. b. 2i’

Cieszyn, pi. Schodowa 17, Tel 291 
liefert Papiersäcke und Pulverkapsel.

OLGA KRZOSKA. CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, P'iseé-, Vordruckerei-, Handarbeiter

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

Strickwarenfabrik 'ANTON LEWINSKY, 
C eszyn Głęboka 47 Telephon Nr. 227 *

»COLORIA“ Chem, techn. Industrie G. m. 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke.

JAKOB TOCHTEN. Kürschnerei und Kap­
penerzeugung. Bielsko, Blichcwa Nr. 13.

Kömischwasser in fester Form 
TEX Eau de Cologne Cristallisée.

Erzeugung _■ Karlsruhe, Wien, Aussig.
Filiale: TEX, Cieszyn, Tel. 72

»PALAS“. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m, b. H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Sport- und Mode-Zentrale
JOSEF HUTTA, Cieszyn, Ring Nr. 9.

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
Bielsko, Jagiellońska 4 

Teppiche, Möbelstoffe. Vorhänge, Decken 
und Ueberwürfe.

Alt eingeführtes Engrosgeschäft täglicher Bedarfs- 
Artikel in Bielsko, sucht einen

Kompagnon
mit 1000 bis 1.500 Dollar.

Anfragen sind unter „Verdiensimöglichkeit“ an 
die Administration dieser Zeitung zu senden.

NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/IV.

JAKÓB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych
EDWIN KULKA, Cieszyn,Telefon40.Postfach 13. J 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,

„TYGODNIK HANDLOWY“ 
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10. 
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obszarze S. S. S. R.

Schlesisches
Moorbad Ustroń

An der Weichsel, in den Beskiden, 351m ü. d. M. 
Angezeigt bei Frauenleiden Rheumatismus Gicht, 
Arthritis deformans, Ischias, Neuralgie Exsu­

daten, Blutarmut u. a. 
Badearzt Dr. E, Sniegon.

Eigene Moorlager. Modernes Kurhaus u. Kurhotel. 
Herrliche gesunde Lage. — Mäßige Preise. 
Geöffnet vom 15. Mai bis Ende September. 

In der Vor- und Nachsaison Preisnachlaß. 
Auskünfte erteilt die Bad^verwaltung.

C. WARHANEK, Mszan«-Dolna, fabryka 
konserw, 1. a Russen,‘Rollmopse, Osiseeheringe ect. 
Lager und Verkauf bei Ed. Krögler, Cieszyn.

„HANKA“ Głęboka 49 Cieszyn, billigste 
Einkaufsquelle von Schokoladen, Konfekt und 
Bonbons. W ederverkäufer erhalten Rabatt.

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne i szkolne.

2 schöne souteraine 
Geschäftslokale 

in bestgelegener Geschäftsstraße in Bielsko 
gegen kleine Ablöse sofort zu haben. 

Interessenten wollen unter „Lokale“ an die 
Administration dieser Zeitung sich melden.

2 '. Shins
(Palasthündchen) schwarzweiS, 2*/,  Monate 
alt, Männchen. Prinn-Abstammung, privat 
abzugeben. Auskunft erteilt die Admini­

stration.

Wirtschaftliche Vereinigung für Polnisch-Schlesien.

Die Gewerbesteuer.
In unserem Verlage erscheint demnächst in deutscher 
Sprache die Gewerbesteuer, enthaltend das Gesetz vom 
15. Juli 1925, die Ausführungsverordnung vom 8. August 
1925 nebst Erklärungen, .richtigen Entscheidungen des 
obersten Verwaltungsgerichtes in Geweibesteuerangele- 
genheiten etc. Bearbeitet von Jan Benisz, Referent der 

Gewerbesteuer heim Finanzamt Katowice
Preis bei sof ortiger Vorausbestellung ZI. 4. pro Exemplar 
Buchhandlungspreis nach Erscheinen Zf. 5. pro Exemplar.

Gestatte mir den P. T. Kaufleuten dfl*  höf­
liche Mitteilung zu machen, daß ich die seiner­
zeit selbst erzeugte überall bestens bekannte

„Record“ la Waschseife
wieder werde liefern können und bitte ich mir 
Ihre werten Aufträge zu reservieren.

Hochachtungsvoll
O. Rosenbaum, Œiesfcyn.

Ordnung und Klarheit 
in allen Geschähen ist die 

Grundlage des Erfolges.
Bilanzausarbeitungen, Bücher- und Bi’anzrevis.onen, Erledigung aller in 
das Buchhaltungsfach einschlägigen Arbeiten, sowie die Konzentration der 
kleinen Buchhaltungen für alle jene Kaufleute und Gewerbetreibenden, 
denen die allgemeine wirtschaftliche Lage oder die Grösse des Geschäf­
tes die Anstellung eines eigenen geschulten Buchhaltungspersonales 

nicht gestattet, besorg! durch

erstklassige geschulte Fachleute
' d.e gleichzeitig 

gerichtlich beeidete Buchsachverständige sind. 

Schlesisches Tisatod-Büro Sielsko.
Piać Smolki 4. Telefon 743/VL

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur : Robert Berger. — Druck von Fr. Machatschek, Cieszyn.
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Vereinigte Kaufleutegilden 
des Teschner Schlesien.

jeden Nontag, Mittwoch und Freitag von 2—5 Uhr 
Kanzlei Plac Sm Iki (Börsenplatz) Nr. 4, Bielsko, 

Parterre links.
Dienstag und Donnerstag von 2—5 Uhr 

im Hotel . Brauner Hirsch" I. St., Nr. 9, Cieszyn, 
laformationserteilang in allen kaufmännischen An- 
<wleffenl'eiten. — Entgegennahme von Wünschen, 
äeschvei de i, Ausfertigung and Übersetzung sämt­
licher Oisnche. — Alle Leistungen an Mitglieder 

kostenlos.
Mitgliedsbeitrag 7, jährlich Zt 2.10. 

Beitrtttsanmeldungen während obiger Amtsstunden.

Soll man Mustermessen veranstalten?
Die Frühjahrsmessen dürften so ziemlich 

alle, bis auf einige wenige bereits vorüber sein 
und hört man über den Verlauf dieser Veran­
staltungen nicht besonders günstiges. E n mehr 
oder weniger großes M’ßgeschick begleitete alle 
bisherigen Messen. Dieses Mißgeschick ist jedoch 
nicht nur heuer im Frühjahre zu verzeichnen, 
sondern man konnte dies bereits im Vorjahre 
wahrnehmen.

Die Inflationszeit wr.r jedenfalls die beste 
Messezeit, was auch selbstverständlich ist, denn 
niemand behielt das Geld, welches von Tag zu 
Tag weniger wert wurde, sondern legte dasselbe 
in mehr oder weniger wichtige Waren an. Der 
Warenhunger war sehr groß, nicht nur infolge 
der Inflation, sondern auch deshalb, weil sich 
sehr viele Kreise viele Jahre während des Krieges 
vom Einkäufe zurückhielten. Jetzt mußte alles 
nachgeschafft werden und man kaufte, was nicht 
niet- und nagelfest gewesen ist. Damals pros­
perierten die Mustermessen, die Kaufleute und 
industriellen waren in vielen Tausenden an­
wesend und jeder war zufrieden.

□urch die Einführung einer festen Valuta in 
den meisten Staaten änderte sich das Bild mit 
einem Schlage. Der Warenhungei war gestillt, 
das Geld saß nicht mehr so locker in der Tasche, 
ja der Geldmangel wurde von Tag zu Tag immer 
größer, die Konsumenten konnten nicht mehr so 
viel et.ikaufen und eine Messe nach der anderen 
’iußte ein größeres oder kleineres Fiasko erleben. 
Kaufleute, die die letzten Messen des Jahres 1925 
und auch 1926 besuchten, erklärten ganz offen, 
daß bedeutend weniger Besucher anwesend gie- 
* cren waren, dafür aber Interessenten, die nicht 
gekommen waren, um nur die Sensation sich 
»nzusehen, sondern ernste Leute, welche aus 
größtem Interesse die ausgestellten Waren be­
frachteten, wenn auch nicht sofort kauften. Jetzt 
kommt der richtige Kaufmann und Industrielle 
auf den Markt. Früher kaufte man alles, ganz 
gleiciigültig, ob man es benötigte oder nicht. 
Dies konnte man nicht nur beim Konsumenten, 
«ondern vielfach bereits bei der Kaufmannschaft 
bemerken. Die Inflationsgeschäfte sind selbst­
verständlich vo'über, ob sie jemandem außer dem

. betreffenden Staate, Nutzen gebracht haben, muß 
■ ganz energisch bezweifelt werden. Der betref­
fende Staat gab Geld aus und nahm es zurück 
als es durch falsche Regiercngspolitik vollkommen 
entwertet war.

Jetzt kommt man zur Mustermesse um sein 
Lager, welches nicht gerade dessortiert ist, durch 
neue Errungenschaften der betreffenden Branche 
aufzufrischen, um zu sehen, was man erzeugt 
und was dem Geschäfte eventuell noch emge- 
fügt werden könnte. Die Arbeit des Messebe­
suchers ist viel ernster geworden.

Vom Standpunkte des Kaufmannes muß man 
die Beibehaltung der Mustermessen nur begrüßen. 
Es ist selbstverständlich, daß sehr viele Messen 
gänzlich abgebaut werden müssen. Es geht nicht 
an, daß in einem Lande eine ganze Menge von 
verschiedenartigen Messen abgehalten werden, 
die keine gut besucht oder beschickt ist. Viel 
praktischer wäre es, wenn man sich je nach der 
Größe des Landes auf eine höchstens zwei 
Mustermessen einigen würde, oder aber, daß die 
eine im Frühjahr und die andere nur im Herbst 
abgehalten wird. Der Kaufmann, der die Muster­
messe besucht, ist In der Lage ganz anders ein­
zukaufen, als wenn er von einem Fabrikanten 
zum anderen fährt oder zu sich die diversen 
Reisenden kommen läßt. Es ist vollkommen aus­
geschlossen, eine so große Anzahl von Fabriken 
zu besuchen, ebenso unmöglich ist es sich so 
und sc viele Musterkollektionen anzusehen, ohne 
bei jedem einzelnen Reisenden zumindest eine 
Kleinigkeit zu kaufen. Ganz anders liegt die 
Sache bet einer Mustermesse Wir finden hier 
eine große Anzahl von verschiedenen Fabriken, 
die ausgestellt haben und können uns alles in 
Ruhe ansehen Man wählt dann das, was kon­
vertiert und ist zu einem Kaufe nicht gezwungen. 
Die Messen müssen darauf sehen, daß die Bran­
chen auch entsprechend zusammengestellt werden, 
und es nicht nötig ist aus einem Messehaus in 
das andere zu Jaufen denn man verliert dann 
sehr leicht den Überblick.

Auch der Industrielle darf nicht über den 
jetzigen Geschäftsgang den Stab brechen. Es 
kann nicht immer Sonnenschein sein. Die Infla­
tionszeit, als das Geschäft blühte haben ihm 
großen Absatz, leider aber keinen besonderen 
Nutzen gebracht. Man hr.t viel zu spät in fester 
Vaiuta verkauft und die Gelder zerflossen im 
Handumdrehen. Der Industrielle darf nicht ver­
gessen daß der Kaufmann, der die Messe 
besucht auch Kosten hat, welche er sich er­
sparen kann, indem er ganz ruhig die Reisenden 
zu sich kommen läßt. Ob der Industrielle seinen 
Reisenden von Ort zu Ort sendet, Inserate in 
verschiedene Zeitungen einschaltet oder die Platz­
miete und die Propaganda der betreffenden 
Mustermesse bezahlt, das dürfte wohl das­
selbe sein, denn die Höhe der ausgegebenen 
Beträge ist wohl die gleiche. Wenr. auch die 
Gescnäfte bereits mehrere Monate nicht so gehen, 
wie man es sich wünschen würde, so ist es 
nicht nötig die Flinte ins Korn zu werfen, Die 
Mustermessen, die Kunden und die Aussteller 
werden reorganisieren und man wird die 

Mustermessen besuchen, so wie man sie vor 
dem Kriege besucht hat. Damais besuchte jeder 
ernste Kaufmann zweimal im Jahre eine Messe 
und die Aussteller hatten es nicht nötig zu klagen.

Wer besitzt Anspruch auf einen Handelspaß 
mit Dauerausreise. Außer dem einfachen Han­
delspaß für 25 Zt besitzen wir auch Handels­
pässe m,t sechsm mailicher Gültigkeit und für 
wiederholte Ausreisen vidiert zur ermass gten 
Gebühr von 150 Zt.

In der letzten Zeit haben Industrielle und 
Kaufleute um Dauerpässe angesucht und w urden 
mit wenigen Ausnahmen glatt abgewiesen. Es 
wurde ihnen ein Paß mit einer einmaligen Aus­
rede bewilligt, trotzdem aus den vorgelegten 
Dokumenten, der Bestätigung der Handels­
kammer und des zuständigen Arbeitsinspekt ratez 
ausdrücklich hervorgeht, daß der CesuchssteVer 
wederholt nach dem Auslande reisen muß

Es wäre interessant zu wissen, was den 
Referenten bei der Wojwodschaft leitet, den 
Dauerpaß zu verweigern und nur eine einmalige 
Reise zu bewilligen. W-r sollen exportieren und 
mcht ms Ausland reisen Wir sollen Kredite 
vorn Auslande bekommen und müssen unsere 
Kred tgeber zu uns bitten, die das selbstver 
ständlich ablehnen. Wir vertreten ausländische 
Firmen, die Polen notwendige Waren auf Kredit 
geben und wir dürfen diese Firmen, die wir so 
nötig brauchen, wie ein Stückchen Brot, nicht 
besuchen, um mit ihnen zu konferieren. Un­
endlich vele solcher Beispiele konnten ange­
führt werden. Interessant ist ein Fall einer 
Firma in Innerpolen, welche amer kanische Ma­
schinen und sonstige Artikel in Polen vertreibt. 
Der Amerikaner möchte eventuell eine Fabrik 
in Polen einrichten und lädt den Inhaber der 
Vertreterfirma, mit der er schon Jahrzehnte in 
Verbindung steht ein, er möge auf seine Kosten 
nach Amerika kommen, um sich dort die Fabri­
kation anzuseher und dort schlüssig zu werden, 
ob es ratsam wäre eine solche Fřbrikation in 
Polen einzurichten, damit der Z ill- und die 
Transpo’tkosten erspart würden Es ist selbst­
verständlich, daß d.ese Angelegenheit nicht mit 
einer Fahrt und auch nicht mit emer solcher, 
nur nach Amerika erledigt werden kann. Der 
Vertreter sucht um einen Dauerpaß auf sechs 
iMonate an. Er erhält nur die Bewilligung einer 
einzigen Ausreise trotzdem er einen ganzer Berg 
von Dokumenten vorweist und der Aufenthalt 
draußen darf sage und schreibe nur vier Wochen 
wahren, Also er ^nuß nach Amerika und retour 
mit einem entsprechenden Aufenthalt dortselbst 
innerhalb 4 Wochen, wenn möglich fliegen. So 
sehen die Erledigung aus, die von Beamten ge­
macht werden, welche von einem Geschäfts­
leben keine Ahnung besitzen. Es ist direkt zum 
Schreien.

Kann n.aii mit Złoty in Gold mhnen oder 
nicht? Große Enttäuschung erlebten Industrielle 
und Kaufleute, welche im guten Glauben an 
Grabski und seinen Złoty die Faktura anstatt in 
ausländischer Valuta in Ooldzioty ausstellten 
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Ais der Zloty immer auf gleicher Höhe stand, 
wickelten sich selbstverständlich die Geschäfte 
grnz glatt ab. Es änderte sich jedoch die Situa­
tion mit einem Schiage als der Zloty zu sinken 
begann und es lutwendig wurde Klagen in 
Ooldzloty einzureichen. Die Klagen wurden aus­
nahmslos abgcwiesen und der Industrielle und 
Kaufmann hatten einen enormen Schaden. Wie 
gewöhnlich konnte man seitens der maßgebenden 
Stellen im Finanzministerium auch keine klare 
Antwort erhalten.

Im Dziennik urzędowy Ministerstwa Skarbu 
Nr. £ finden wir unter Position 117 e;n Rund­
schreiben Nr DPO221/VI. betreffend Festsetzung 
oes Wertes des Zloty in Gold bei Berechnung 
der Slempelgebühren, Erbschaftssteuern und bei 
Schenkungen, folgenden Inhaltes;

Infolge eingetietener Zweifel, gibt das Fi­
nanzministerium bekannt, daß Geldbeträge oder 
Werte, die in Zloty in Gold angeführt wurden 
auf Grund des effektiver. Goldwertes in Zloty 
(Noten der Bank Polski) in der Weise umge­
rechnet werden, daß man den Goldzlotybetrag 
mit dem Werte eines Gramm Goldes und 9/31 
Goldgehalt multipliziert. Der Goldwert wird auf 
Grund der Verordnung des Staatspräsidenten 
vom 27. April 1924 im Monitor täglich ver­
öffentlicht.

Beispiel: Am 18. Januar 1926 wurde ein 
Wechsel auf ;90 Zloty in Gold ausgestellt. Die 
Unterfertigung des W'echsels erfolgt an dem­
selben Tage. Der Goldwert des 17. Januar hat 
4.7853 Zł betragen, somit stellt sich die Berech­
nungsart fclgeudermassen dar: 190 mal 4.7853 
mal 9 gebrechen durch 31 ist 263.96 ZI in Bank 
Polski Noten. Dieser letzte Betrag gilt als Grund­
lage zur Berechnung der Stcmpelgebühren oder 
Steuern.

Diese Verordnung kam am 22. Februar 1926 
heraus und ist vom Departementdirektor G. 
Czechowicz gezeichnet.

Wir fragen nun, wozu gibt das Finanzmi­
nisterium diese Verordnung heraus, wenn man 
Goidzlotybeiräge nicht einklagen kann, wenn 
die Gerichte keine Urteile in Goidzloty heraus­
geben wollen.

Vcllkonimen richtige Beschwerden. Der .Ty­
godnik Handlowy1’ fragt in einem Artikel das 
Finanzministerium, wann d eses eine Aufklärung 
geben wird, ob die mit Czysta handelnden Unter­
nehmen 2% vom Umsatz oder 5% von der 
Provision resp. dem Überpreis zu zahlen haben.

Die verschiedenen Finanzämter hrben, wie 
bei allen übrigen, die Umsatzsteuer betreffenden 
Fragen, ganz verschiedene Ansichten. So liegt 
die Sache auch bei den Likörfabiiken, welche 
Czysta, das ist Monopolbranntwtin führen. Es 
gibt keine Stelle, welche eine decidierte Antwort 
geben würae. Die Durchführungsverordnung 
zum Umsatzsteuergesetz sagt ausdrücklich, daß 
die Umsätze beim Verkaufe von Artikeln des 
Spiritus und Tabakmonopoies stets mit 5% von 
der Bruüoprovision resp, vom Bruttoüberpreis zu 
versteuern sind. Erne genügend große Anzahl 
Verordnungen des Finanzministeriums unter­
streicht den Monopolcharakter der reinen Brannt­
weine (Czysta).

Unterdessen interpretieren die Steuerbehörden 
dies für sich ganz anders und nehmen beim Ver­
kaufe von Monopolbranntwem 2% Umsatzsteuer 
vom Bruttoums-stz.

Dieser Art Versteuerung wird zum vollstän­
digen Ruin des ganzen Branntweinverkaufes 
führen und wie dann der Gewinn des Spiritus- 
monopoles aussehen wird, kann sich jedermann 
lebhaft vorstellen.

Es wäre dringend nötig, wenn das Finanz­
ministerium möglichst bald eine Interpretation 
herausgeben würde, dann auch die Versteuerung 
des Bruttoverdienstes mit 5% ist bei den enormen 
Handlungsunkosten ebenfalls viel zu hoch.

Zollentscheidungen. Gabeln aus Eisen, ver­
zinnt und nicht verzinnt, sind nach Position 
158’1 a zu verzollen,

Stahikugeln, die zu Kugellagern verwandt 
werden gehöien unter Pos 167,35 a ais nicht 
besonders genannte Maschinenteile.

Wäschetrockenmaschinen mit einem dazu­
gehörigen Elektromotor sind wie folgt zu ver­
zollen: 1. die Trockenmaschine als nicht beson­
ders genannte Maschine tür den Hausgebrauch 
nach ’os. 167/1; 2. der Moror nach dem ent­
sprechenden Punkt der Pos. 167/38

Brillenfassungen sind wie folgt zu verzollen: 
Zelluloidfassung mit Zelluioidsteg und vergol­
deten runden Meiallbügeln nach Pos. 170/2, als 
Brillenfassung aus gewöhnlichem Material mit 
Teilen, die vergoldet sind. II. Das ganze Ge­
stell aus vergoldetem Metali, die beiden Rund­
fassungen mit Zelluloid überzogen ... III. Das 
ganze Gestell aus vergoldetem Metail, die beiden 
Rundfassungen sowie beide Bügel mit Zelluloid 
überzogen... Muster II. und III. sind nach Pos. 
215/1 als Briilenfassungen aus gewöhnlichem 
Metall, das vergoldet und teilweise m t gewöhn-, 
lichém Material bezogen ist, zollpflichtig,

Laufwerke für Sprechapparate als nicht kom­
plette Grammophone anzusehen und nach Pos. 
172;3 b zollpflichtig.

Oberteils für Pírsonenkraftwagenkarosserien 
als nicht komplette Personenkraftwagenkarosse­
rien anzusehen und nach Pos. 173'11 b I, zu 
verzollen.

Trauerbriefbogen und karten, sofern sie 
keine ganzen Sätze darstel’en, s nd nach Pos. 
177/23 als Papier mit Verzierungen und Um­
schläge nach Pos. 177/26 als Briefumschläge mit 
Verzierungen zu verzollen. Gehen ganze Sätze 
ein, so sind diese nach Pos. 177 26 zollpflichtig.

Sämtliches Papier m Quadràtmeærgewicht 
von 28 g und weniger ist nach Pos. 177/13 und 
dem entsprechenden Buchstaben zo'’pflichtig. 
Demnach ist z. B. auch ein im Sinne der Pos. 
177/19 getränktes Papier, wenn es ein Quadrat­
metergewicht von 28 und darunter hat, nach 
Pos, i 77/13 zu verzollen.

Aus grauer Pappe gepreßte, hohle, nrt 
Drahtklammcrn zusammengeha'te’ie Puppenköi per 
unbearbeitet, unterliegen der Verzollung als Teile 
von Puppen aus gewöhnlichem Material nach 
Pos. 215/6 a.

Parfümzerstäuber, bestehend aus einem Glas­
flakon, aufgeschraubtem Metallzerstäuber und 
Gummiball mit Seidennetz, unterliegen der Pos. 
215/1 als Toilettewaren mit Zusatz von Seide. 
Derartige Zerstäuber ohne Seid' nnetzchen sind 
als Toilettewaren aus gewöhnlichem Material 
nach Pos. 2153 zollpflichtig.

Wäsche und Kleidchen, bei denen keine 
Zweifel auftcucher, daß sie zur Puppenbeklei­
dung bestimmt sind, un?bhängig von Cem Ma­
terial nach Pos. 215.6 a ais Puopenteile zu ver­
zollen. Zu so/chen Erzeugnissen können nicht 
Wäsche und Kleidchen gerechnet werden, deren 
Ausmaß hinsichtlich der Länge und des Brust­
umfanges über 40 cm betragen. Erzeugnisse, d;e 
besagten Ausmaßen nicht entsprechen, sind als 
Wäsche bezw. Kinderkleidchen zu behandeln und 
nach Pos. 2G9/1 bezw, 3 zu verzollen.

Immer dasselbe Die polnisch-tranzösische 
Kammer in Warszawa versendet Einladungen für 
die demnächst stattfindenden Mustermessen. Ein 
Kaufmann, der seine in Deutschland Befindlichen 
Bezugsquellen ändern und selche in Frankreich 
suchen wollte, wandte su h an die obgenannte 
Kammer um Rät und Unterstützung bei Be­
schaffung eines Passes. Leider vergebens. Die 
Kammer gibt selbst ganz freimütig zu, daß sie 
ihm wohl Information senden, aber bei Besor­
gung des Passes nicht die geringste Unter­
stützung gewähren kann, da das Finanzministe­
rium wie bekannt in dieser Hinsicht unzugäng­
lich sei.

Unsere Monopole. Im Tabakmonopol sind 
4000 Arbeiter arbeitslos gemacht worden. 12000 
Arbeitskräfte sind beschäftigt, darunter 8000 
weibliche Personen. Die Einkünfte sollen cca 
200 M llionen jährlich betragen.

Das Spiritusmonopo) hat 400 Millionen brin­
gen sollen, brachte jedoch nur 175 Millionen. 
Für das Jahr sind 210 Millionen präliminiert 
worden. Die Akcise allein bringt aber 225 Mil­
lionen, so daß durch die Bewirtschaftung des 
Monopols der Staat noch zulegen muß. Von 
den 2450 Brennereien, welche 280 Milionen Li­
ter produzieren können, sind nur 1433 Brenne­
reien mit einer Produktion von 70 Millionen Liter 
im Betriebe. Das ausländische Absatzgebiet ist 
vollkommen verloren gegangen, während früher 
60 Prozent der Gesamtproduktion exportiert 
wurden.

Das Streichhokmonopol wurde auf 20 Jahre 
an die International Natcli Corporation verpach­
tet. Der Pachtzins wurde auf 5 Millionen jähr­
lich festgesetzt. Nach 20 Jahren erhält der pol­
nische Staat die Fabriken kosten'os zurück. Für 
die Verpachtung gewährte die Gesellschaft ein

Darlehen von 6 Mill. Dollar. Das Monopol um­
faßt 18 Fabriken mit einer Produktion von einer 
Milliarde Schachteln jährlich. Die tatsächliche 
Produktion beträgt kaum ein Drittel. Exportiert 
wurde überhaupt nichts.

Die SalzprcdukHon des bedeutendsten Wer­
kes Wieliczka ist um 50% zurüc.kgegangen. Ge­
winne haben die gesamten Salzbetriebe dem 
Staate niemals gebracht, die Verwaltungskosten 
machen fast 200% menr aus, als die der priva­
ten Fabriken.

Die Kalisalzausbeutung hat eine Steigerung 
zu verzeichnen, Im Jahre ’913 betrug die Aus­
beutung 25001, ;mJahre 1924 — 70.000 t. Diese 
Höhere Produktion wird von Fachleuten aut die 
Verpachtung des beîreffenaen Werkes zurückge- 
führt, durch die eine rationelle Bewirtschaftung 
ermöglicht werden ist.

Tcdesfall. Im Alter von 73 Jahren starb 
nach kurzem schweren Leiden im hiesigen allge­
meinen Krankenhause Frau Marie Krisch. Die 
Verstorbene war eine tüchtige Geschäftsfrau und 
erfreute sich allgemeiner Sympathien.

An unsere geehrten Bezieher. Die Bezugs­
gebühren sind für das zweite Quartal unverän­
dert geblieben und betragen diese Sieben Zfcty 
fm diejenigen Bezieher, welche die ßezugsge- 
bühr bis zum 15. April entrichten. Alle Zahlun­
gen nach dem 15. Aprl müssen erhöht werden 
und beträgt die Bezugsgebühr nach dem 15. April 
7,70 Zł. W>r versenden an unsere auswärtigen 
P. T. Bezieher wie gewöhnlich Er'agscheine und 
bitten um prompte Einzahlung.

Lassen Sie Ihre Frachtbriefe nachrt rhnen. 
Es ist uns gelungen auch in den letzten Tagen 
gam namhafte Beträge aus den Frachtbriefen 
einzelner Firmen herauszureklamieren. Es ist 
dies auf der Strasse gefundenes Geld und sollte 
es kein Industrieller oder Kaufmann verabsäumen 
uns seine Frachtbriefe zur Reklamation und zum 

i Nachprüfen zu übergeben.

Vcn den Vereinigten Kaufleuíegilden des 
Teschner Schlesien, Stowarzyszenie kupców pols­
kich in Warszawa hat die Vereinigten Kaufleute­
gilden des Teschner Schlesien mit Schreiben vom 
25. März 1926 verständigt, daß an das Handels­
ministerium, sowie an das Ministerium für Inne­
res, ein Memorandum gerichtet wurde, welches 
die Verzögerung bei den Bewilligungen für Han­
delspässe in ausreichender v/ohlbegründeter Weise 
den Ministerien vor Augen bringt. Es wurde 
die Bitte ausgesprochen, die Formalitäten bei 
Paßgesuchen aufzulassen und diese in äusserst 
liberaler Weise zu behandeln.

Generalivarsammlung ces Gremiums der pro­
tokollierten Kaufleute In Bielsko. Am 22. März 
1926 fand unter dem Vorsitze des Obmannes 
Handelskammerrat Robert Haberland die diesjäh­
rige Generalversammlung des Gremiums der 
protokollierten Kaufleute in Bielsko im Saale des 
Vereinshauses »Viribus unitis statt. Die für 7 
Uhr anberaumte Vei Sammlung war noch nicht 
beschlußfähig, weshalb um 8 Uhr ohne Rück­
sicht auf die Zahl der Anwesenden die Beschluß 
fähigkeit konstatiert und die Versammlung er­
öffnet wurde. Der Bericht des Obmannes wurde 
mit Dank und Anerkennung zur Kenntnis ge­
nommen. Im Berichtsjahre gelangten 793 Ge­
schäftsstücke zur Erledigung. Sieben Firmen 
wurden angemeldet während 14 Firmen ihren 
Austritt zur Kenntnis brachten. Das Gremium 
zählt derzeit 167 Mitglieder, somit um 19 weniger 
als 'm Vorjahre. Die Einnahmen des Gremiums 
haben 2624.50 Zł und die Ausgaben 2549.55 
betragen. Der Gesamtüberschuß beträgt 5922C 
Złoty, welche auf neue Rechnung vorgetragen 
wurden.

Unter freien Anträgen wurden beraten: 
Händlerplage auf dem Bielitzer Ringplatz, Paß­
angelegenheiten, Sperrstundenzeit, U bsrbesteue- 
rung sowie Schadenersatzpflicht des Staates bei 
Plünderungen. Die Versammlung beschieß alle 
diese Angelegenheiten gemeinsam mit den übri­
gen kaufmännisen Körperschaften unter Anrufung 
der Mitarbeit seitens der Abgeordneten der Re­
gierung vorzutragen.

BEACHTEN SIE unsere Anzeigen 
auf der letzten Seite dieser Ausgabe.
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Fahrräder mit einem Sitz 
Fahrräder mit zwei Sitzen 
Dreirad mit einem Sitz 
Dreirad mit zwei Sitzen 
1 Paar Schneeschuhe

20
30
40
50

5
10

sich die Banken mit Europa eingelassen haben, 
haben wir uns langsam den Strick um den 
Hals gedreht, bis wir in denseiben Schuhen 
herumlaufen werden, wie Ihr. Wt wissen alle 
was kommen wird, aber jeder fürchtet sich den 
Teufel an die Wand zu malen, bis es zu spät 
sein wird, Wenn Sie die Arbeiter sehen möch­
ten, die zur Arbeit gehen, würden sie den­
ken, die haben Feiertag, alles geht in den feinsten 
Stoffen und in Seide, dafür hat aber jeder Schul­
den bis über den Kopf. Ihr denkt drüben, daß 
wir hier in Gold baden, wir wären froh, wenn 
wir wenigstens in B:er baden könnten. Man 
muß hier Angst haben irgendetwas zu trinken, 
damit man nicht am Ende vergiftet wird und 
Ihr draussen beneidet uns um die guten Zeiten, 
die wir angeblich hier haben sollen ? Jeder der 
h er Geld hat fährt auf einige Wochen nach 
Europa, um einmal zu fühlen, wie man in einem 
freien Lande lebt. Weil es uns so grossartig 
geht, wollt Ihr uns noch strafen? Was Euch 

; drüben fehlt ist mehr Geschäftsgeist und weni- 
! ger Stolz. Hoffentlich lernet Ihr dies jetzt und 
■ das wird für Euch eine gute Schule sein. Sie 
kennen doch das Spnchtwort : Gehst Du herun­
ter vom Bock? Ihr seid immerzu hoch am Bock 
gesessen und jetzt müßt Ihr auf der Erde ge­
hen und das schmeckt Euch nicht. Ihr werdet 
Euch aber daran gewöhnen. Wenn Sie hören 
würden, was hier der Arbeiter und der Ange­
stellte dem Arbeitsgeber sagen, da würden Sie 
staunen. Ebenso über die Sprache, wifl sie in der 
Politik und in der Oeffentlichkeit geführt wird, 
es ist dies ein himmelweiter Unterschied gegen 
früher. Ich glaube, daß ich Ihnen ein klares 
Bild unserer hiesigen Verhältnisse gegeben habe 
und beneiden Sie niemanden, es geht uns hier 
zumindest so schlecht wie Ihnen drüben.

Für
Für
Für
Für
Für
Für Schütten zu 1 oder 2 Personen
Wenn der Aufgeber die Abwiegung der

der Richtung der beabsicht gten Reise liegt.
(Ausf. Best.) II. Die Stationen haben Mit­

teilungen zu erteilen, ob man zu der betr. Station 
Gepäck direkt aufgeben kann.

(Ausf.-Best.) 111. Der Reisende hat das Recht, 
die Terminmässigkeit der Ablieferung des auf­
gegebenen Gepäcks auf eine bestimmte Summe 
zu versichern. Diese Summe darf die nach dem 
Art. 36 voi gesehene Normen berechnete Ent­
schädigungssumme nicht überschreiten.

Die Anmeldung der Ve'sicherung ist nicht 
später als eine halbe Stunde vor der im Fahr­
plan angegebenen Abfahrtszeit des Zuges zu­
lässig. Für die Versicherung der Gepäckabliefe- 
rung erhebt die Bahn d e im Tarif festgesetzte 
Gebühr.

(Ausf.-Best.) Die betr. Gebühren setzt Teil 
11. dieses Tarifes fest.

IV. Die Bahn kam den Inhalt des aufge­
gebenen Gepäcks prüfen, wenn sie berechtigte 
Grundlagen zu der Annahme hat, daß das Ge­
päck Gegenstände enthält, deren Beförderung 
verboten ist (Art. 30, Abs. 3) oder daß die Ver­
sicherung des Gepäcks in einer übertriebenen 
Summe angemeldet worden ist.

V. Die Gebühren für den Transport des 
Gepäcks, sowie für die Versicherung seiner Ab­
lieferung sind bei der Aufgabe zu entrichten.

(Ausf-Best.) I. Die Bahn hat das Geoäck 
abzuwiegen, falls bezüglich einer bestimmten Art 
desselben keine festen Normen aufgestellt sind.

(Ausf.-Best.) II. Bei der Versendung nicht 
verpackter Fahrräder, Schneeschuhe, sowie 
Schlitten sind die zur Berechnung der Trans­
portgebühr festgesetzten Gewichte anzuwenden: 

kg 
kg 
kg 
kg 
kg 
kg
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Europa viel höhere Zinsen bekommen, als der weitesten Station aus^egeben hat, die in 
c . Vordem J" ------ Jr'~

Kriege hatten wiF hier keine direkten Steuern,

Der Beuern dcktcr von Katschmski, erschie- ges geborgt haben. Im Jahre 1925 hat Ameri- der vorgezeigten Fahrkarte vermerkten Bestim- 
’ in der Verlagsbuchhandlung A. W Kafe- ka an Europa weitere 9 Mffliardefi Dollar ver-, mungsstation gelegen ist, w?nn die Personen- 

ne” 'mbH Danzig. Preis 3.50 geb. 4.- Md. liehen und wir hier sind rncht im Stande uns [ kasse keine direkte Fahrkarte zur richtigen Be-
Neue.sch.lnurg, die men lesen muß. Geld in der | b^.6jund^ne^ahrtorte nach

Markige Gestalten und eine fließende Konver- v9n Ę- -r- 
sation Ein Lebensbild aus der nordischen Ländern, wir hier n der Lage sind zu bezahlen, 
sation. uiiiL-cvc.i Kriege hatten wir hier keine direkte

Klarheit und Wahrheit. Nach der Rede des heute muß jeder Steuern bezahlen. Ihr wißt 
Finanzministers in der Sitzung des Hauslialtungs- kaum die Hälfte von dem, wie es uns hier geht, 
ausschusses des Sejm vom 23. März 1926 sprach Wir haben es einmal gut gehabt, aber seitdem 
i'e' jüdische Abgeordnete Rozmarin wie folgt : 'RcnUcn mit mirons eincplassen haben. 
Sowohl der Finanzminister als auch der Budge­
treferent haben festgestellt, daß die finanzielle 
Situation äusserst kritisch sei. Es sei alles 
eingetroffen, was man befürchtet habe. Heute 
haben wir ein krankes Geld, das von Tag zu 
Tag schlechter wird. Eine Kalkulation im öffent­
lichen Leben ist unmöglich. Die Schuld trifft 
nur die Parteien, die seinerzeit Grabski unter­
stützt haben. Die Regierung Grabski ist eines 
der traurigsten Blätter der Geschichte Polens. 
Heute ist die Lage verzweifelt. Wir haben das 
allerschlechteste Steuersystem. Die schlecht 
ausgebaute Umsatzsteuer hat den Handel fast 
vollkommen erschlagen. Die Koalitionsregierung, 
die die Wirtschaftssanierung und das Budget­
gleichgewicht bringen sollte, hat getrogen. Von 
einer tatsächlichen Sparsamkeit, von einem Ab­
bau der Staatsbeamten ist nicht die Rede. Die 
Regierung hat die Erreichung der Einnahmen 
in den staatlichen Unternehmungen um 100 Mil­
lionen Zloty angekündigt. Das sieht nach einem 
Scherz aus Warum hat Herr Zdziechowski 
nicht gesagt, wie er das Defizit gedeck' hat? 
Das Defizit wurde gedeckt, indem die Anlage­
kapitalien verschiedener staatlicher Einrichtun­
gen angetastet wurden. Wie lange kann man 
so regeren? Die Bank Gospodarstwa Krajo­
wego hat aller leiunsicheren Personen und Gesell­
schaften Gelder gegeben und dadurch schwere 
Verluste am Anlagekapital erlitten. D e Bank Polski 
befindet sich in unrichtigen Händen. Alle in 
die Bank Polski gesetzten Hoffnungen haben 
getrogen. Weder die Regierung noch der Sejm 
haben die Macht, den Präsidenten Karpinski 
zum Rüehtritt zu bewegen. Die Koalitionsregie­
rung zeigt keine Fähigkeiten zur Herbeiführung 
des Gleichgewichtes. Das Vertrauen im Inland 
schwindet. Wie kann man unter solchen Um­
ständen das Vertrauen des Auslandes erwarten? 
Von einer Anleihe unter mässigen Bedingungen 
kann nicht die Rede sein. Ohne Anleihe wer­
den wir aber uns aus der gegenwärtigen Lage 
nicht befreien können. In dem kleinen Oester­
reich hat der Völkerbundkommissar die streiten­
den Parteien zur Sparsamkeit gezwungen. Er 
bezeichnete den Termin, bis wann die Reduktion 
durchgeführt sein müßte, andernfalls die Zah­
lungen für den Staat eingestellt würden. Die 
Situation in Polen ist ausserordentlich ernst, wie 
sie bisher noch nie gewesen ist. Der Bürger­
schaft preßt man die letzten Lebenssäfte aus.

Am 26. März 1926 beschäftigte sich der 
Sejm mit dem Gesetzentwurf über die Rekruten­
einziehungen. Die Sozialdemokraten forderten 
Herabsetzung des Rekrutenkontingentes auf 
150.000 Mann. Abgeordneter Dombski von der 
Bauernpartei erklärte, daß er es für überflüssig 
halte, eine Armee zu unterhalten, denn eine Na­
tion von 30 Millionen würde sich nicht gegen 
62 Millionen Deutsche und 140 Millionen Russen 
verteidigen. Die Rüstungen seien schädlich, 
denn sie riefen im Auslande den Eindruck her­
vor, daß Polen ein militaristischer Staat sei. 
Das Gesetz wurde in zweiter und dritter Lesung 
angenommen.

Amerika Du hat- es besser. Wir stehen 
mit verschiedenen Ländern in briefi chem Kon­
takte, so auch mit Amerika. Vor einigen Mo­
naten bekamen wir einen neuen Geschäftsfreund 
drüben und kam in der Korrespondenz auch 
die Sprache auf das Eintreten Amerikas in den 
Weltkrieg und die noch viel zu kleine Hilfe sei­
tens Amerika für Europa, umsomehr als doch 
während des Krieges das ganze Gold nach 
Amerika herausgegangen ist. Wir citieren wört­
lich :

Was Sie über Amerika schreiben wundert 
mich sehr, es ist doch das größte Glück für 
Euch gewesen, daß Amerika in den Krieg ein­
getreten ist, sonst wäret Ihr ja noch viel schlech­
ter daran. Wer würde Euch heute Geld bor­
gen? Die Amerikaner müssen Euch heute wei­
ter Geld borgen, sonst verlieren sie die 25 Mil­
liarden Dollar, die sie Europa während des Krie-

Ab 29. März 1926
befindet sich die Kanzlei der „Vereinigten Kauf­
leutegilden des Teschner Schlesien“ in Bieisko, 
Plac Smolki (Börsenplatz) Nr. 4, Parterre links 
im Lokale des Schlesischen Treuhandbüros, Te­
lephon 743/VI. — Amtsstunden: Montag, Mitt­

woch, Freitag von 2—5 Uhr nachmittags

Abänderung des Personen- und Gepäck- 
tarifs der polnischen normalspurigen Eisen­

bahnen.
(Fortsetzung )

Art. 31. Verpackung.
1. Die Verpackung des Gepäcks muß an­

gemessen und fest sein, anderenfalls die Bahn 
die Beförderungsannahme verweigern kann. Wenn 
jedoch die Bahn ein solches Gepäck annimmt, 
so hat sie das Recht, das auf dem Gepäck­
schein zu schreiben. Der einen solchen Schein 
annehmende Reisende gibt die beschriebene Un­
zulänglichkeit der Verpackung zu.

2. Die Klebezettel der Bahn, Post und des 
Schiffsverkehrs von früheren Reisen her, müssen 
vor der Aufgabe von den Gepäckstücken be­
seitigt werden.

3. Die Bahn kann verlangen, daß auf dem 
Gepäck Name und Anschrift des Eigentümers, 
sowie der Name der Bestimmungsstation ange­
bracht wird.

Art. 32. Aufgabe.
1. Das Gepäck muß in der für den Fahr­

kartenverkauf vorgesehenen Zeit (Art. 14) auf­
gegeben werden. Jedoch hat die Bahn das Recht, 
Gepäck abzulehnen, das später als 15 Minuten 
vor Abgang des betreffenden Zuges geliefert wird.

2. Gepäck wird zur Beförderung nur nach 
Vorzeigung der Fahrkarte angenommen.

(Ausf.-Best.) I. Die Bahn kann auch Gepäck 
nach Stationen annehmen, die hinter der auf

oben aufgeführten Gegenstände verlangt, und 
die Bahn sie auf der Stationswage wiegen kann, 
so wird das auf diese Weise festgestellte Ge­
wicht auf die Berechnung der Transportgebühr 
angewandt}

(Ausf.-Best.) III. D.e Gebühr für die Beför­
derung des Gepäcks setztTeil II diesesTarifesfest.

(Ausf.-Best.) IV. In Ausnahmefällen kann 
die Bahn Gepäck mit der Bedingung annehmen, 
daß die Abwiegung desselben, die Gebühren­
entrichtung für die Beförderung erst auf der 
Bestimmungsstation oder einer Zwischenstation 
erfolgt.

VI. Nach Annahme des Gepäcks zur Ver­
sendung gibt die Bahn dem Fahrgast einen Ge­
päckschein. Dieser Gepäckschein hat zu ent­
halten: a) Ordnungsnummer, b) Datum und 
Nummer des Zuges, c) Aufgabe- und Bestim­
mungsstation, d) Transportweg, wenn zu der 
betr. Station mehrere Wege führen, e) Anzahl 
der Gepäckstücke, f) Gewicht des Gepäcks, g) 
Versicherungssumme, wenn der Aufgeber sie 
anmeldet, h) die erhobene Gebühr für den Ge­
päcktransport und in den betr. Fällen die Ge­
bühr für die Ablieferungsversicherung.

Die Bahn kann Gepäck auch gegen andere 
Urkunden abfertigen, z. B. gegen Gepäckscheine.

D e Bedingungen der Beförderungen hat die 
Bahn durch Aushängung einer Veröffentlichung 
auf den Stationen öffentlich zur Kenntnis zu 
bringen.

(Fortsetzung folgt.)

Vereinigte Kaufleutegilden des Teschner Schlesien

Sonntag 11. April 10 Uhr vormittag« 
im Saale des Restaurants 'lieh ter le, B’elsko, 
Ringplatz

Diskussion aber Standest ragen.
Mitglieder erscheinet vollzählig!
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Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwodschaft Schlesien,
Towarzystwo ubezpieczeń »SILESIA,, spół­

ka Akcyina główna Reprezentacja Cieszyn Nie­
miecka 32.

„LUCULLUS“ Senffabrik-Verkaufskontor, 
Ceszyn, Hotel Hirsch I. St. T. 9. Telefon 115.

F. MACMATSCHEK lithogr.jKunstanstalt, 
Cieszyn, Teiefon 25841.

KRAMER i SKA. Hurtowny handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, Tel. 7.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenoüro und 
Zeitungsverschleiß, C.eszyn, Tel 294.

JAKO 3 HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 
Schuhmacherzugehöre.

»RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien I i. d. Burg, Zehrgadenstiege,

Kaufhaus O.HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo­
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manurakturwaren.

M. ELSNER, Cieszyn, Fabrik für Likör­
spezialitäten.

S STUKS, Buchhandlung, Bflrobedarfsartikel 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäeke u. 
Kartor jgenfabrik. Bielsko Bieichstr.78

„ASSICURAZ1ONI GENERALI3, Cieszyn, 
Ks. Swieżygasse 5-1

M. E. MAYER, CIESZYN 
Fabrik feiner Parfümerien und Seifen.

ZAHNÄRZTLICHES ATELIER. Cieszyn.
Głęboka 62, II. Steck, Dentist Arnold Borger.

INTERNATIONALE TRANSPORTE. Spedi­
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm G m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

ADOLF KAPELLNER & BRUDER, C1ESZYN- 
BIALA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh-

Kölnischwasser in fester Form 
TEX Eau d Cologne cristallisée.

Erzeugung Karlsruhe, W.en, Aussig, 
Filiale: TEX, Cieszyn, Tel. 72

„PALAS*.  Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b. H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur fernsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen

Sport- und Mode-Zentrale
JOSEF HUTTA, Cieszyn, R.ng Nr, 9.

MöbelstofLFaoriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
Bielsko, Jagiellońska 4 

Tepoiche, Möbelstoffe, Vorhänge, Decken 
und Ueberwürfe.

NORDiA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

„AUSTRO-SILFSIA“ Spedition, Cieszyn! 
Tel. 218, 271/IV.

JAKÓ3 ZEHNÛUT, Cieszyn Plac teatralny ló 
Handel towarów tekstylnych
EDWIN KULKA, C eszyn,Telefon40 Postfach 13 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl. 

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,

„TYGODNIK HANDLOWY*
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10. 
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obszarze S. S S, R.

C. WARHANEK, Mszana-Dolna, fabryka 
konserw, I. a Russen, Rollmopse, Ostseeheiinge ect. 

Lager und Verkauf bei Ed. Krögler, Cieszyn.

„HANKA“ Głęboka 49 Cieszyn, billigste 
Einkaufsquelle vOn Schokoladen, Konfekt und 
Bonbons. Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

E. A DAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne i szkolne.

AuMlni!ur,;en und Blessen 1926
7. -21, April: Brüssel, Mustermesse

17. bis 22. April: Frankfurt a M„ Frühjahrs­
messe.

17.—26. April Budapest, Mustermesse.
17.—27 April: Basel, Mustermesse

, 24. Ap il bis 2. Mai: Danziger Internationale 
Messe.

Anfang Mai: Mannheim, 7, Deutsche Erfinder­
messe

1. Mai bis 8. August: Leipzig, Ausstellung, 
Heim und Technik.

1. Mai bis 30. September: Dresden, Jahres­
schau deutscher Arbeit.

1. Mai: Budapest, Internationale Ausstellung 
für Menschenschutz.

2. bis 9, Mai: Posner Messe.
8. -24, Mai: Paris, Mustermesse,

15. Mai: Saloniki: Internationale Messe
31. Mai bis 6. Juni: Breslau, Deutsche Landw. 

Ausstellung.
1. Juni bis 1. Dezember: Philadelphia, Welt- 

Ausstellung.
5.—20. Juni: Padua, Mustermesse

15.—39 Juni: Bordeaux, Mustermesse.
1. bis 15. September: Basel, Intern. Ausstellung 

für Binnenschiffahrt.
Vigust: Luxenburg, Internationale Mustermesse.
15. bis 18. August: Königsberg, 13 Deutsche 

Ostmesse.
14 bs 20. August: Reichenberg, VII. Int. Messe.
15.—23. August: Agram, Mustermesse
29. August bis 8, September: Leipzig, Herbst- 

Messe.
5. bis 11. September: Wien, Herbstmesse,
5, bis 7 September: Breslau, Herbstmesse.

19. bis 26 September: Prag. Herbstmesse.

Chins
(Palasthündihen) schwarzweiß, 27» Monate 
alt, Männchen. Prima-Abstammung, privat 
abzugeben. Auskunft erteilt die Admini­

stration.
Gestatte mir den P T. Kaufleuten die höf­

liche Mitteilung zu machen, daß ich die seiner­
zeit selbst erzeugte überall bestens beicannte

„Record“ la Waschseife
wieder werde liefern können und bitte ich mir 
Ihre werten Aufträge zu reservieren.

hochachtungsvoll
O Rosenbaum, Cieszyn.

Wirtschaftliche Vereinigung für Polnisch-Schlesien..

Die Gewerbesteuer»
In r,serem Verlage erscheint demnächst in deutscher 
Sprache die Gewerbesteuer, entnaltend das Gesetz um 
1-5. Jul; 1925 die Ausiührungsverordnung vom 8. Angus.

nebst Erk'äiungen, wichtigen Entscheidungen ies 
bersten Verwa^tungsgeiichtes in Gewerbesteuerangele­

genheiten etc. Bearbeitet von Jan Benisz, Referent der 
Gewerbesteuer beim Finanzamt Katowice.

Freis bei sofortiger Vorausbestellung Zł. 4. pro Exemplar 
Buchliandlungspreis nach Erscheinen Zł. 5. ‘^ro Exempar

masciimen
THEODOR BAIBQK, Cieszyn 

Xürschnerei-Pelzkonfektion.
KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma­

ri«! Farma“ gegenüber d^m Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

„RADiOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien III., Rüdeng. 11.

MOTEL BRAUNER HiRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze- 
reiwaren — Samen — Wilapret.

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

J. A. FRANKE, Cieszyn Telef. 255 
Damenmodewaren, Herrenartikel, S'jffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme elz.

T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen — 
Riemen — Lederwaren-Erzeugung

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

EDUARD FEITZINGER, Cieszyn, Photo­
graf. Platten, Apparate, Buch- u Papierhdig. 
BUCHDRUCKEREI, GESCHÂFTSBÙŒERFABSIK

HEINRICH NOWAK Cieszyn, Tel. 291 
liefert Drucksonen, Geschäftsbücher, amerikanische 

Journale aller Art promipt und billig !
„FATOR“, PAPIER WARENFABRIK G. m. b. H

Cieszyn, ul. Schodowa 17, Tel. 291 
lietert Papiersäcke und Pulverkapsel

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fortschritte :m Rundfunkwesen bezieht man 
hei S. STUKS, Cieszyn.

Strickwarenfebrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr 227.

..COLORIA*  Chem, techn. Industrie G. m. 
b H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi-' 
gepapier und Siegellacke.

JAKOB TOCHTEN. Kürschnerei und Kap- 
penerzeuguiig. Bielsko, Bbchowa Nr, 13.

Herausgeber und verantwortlfeher Redakteur: Robert Berger, - Druck VoT^M’achutschek, Cieszyn.

Ordnung und Klarheit 
in allen Geschäften ist die

Grundlage des Erfolges
Bilanzausarbritungen, Bücher- und Bilanzrevisionen, Erledigung aller in 
das Buchha ungsfach einschlägigen Arbeiten, sowie die Konzentration der 
kleinen Buchhaltungen für alle jene Kaufleute und Gewerbetreibenden 
denen die allgemeine wirtschaftliche Lage oder die Grösse des Geschäf­
tes die Ausfeilung eines eigenen geschulten Buchhaitungspersonales 

nicht gestattet, besorgt durch

erstklassige geschulte Fachleute 
die gleichzeitig

gerichtlich beeidete Buchsachverständige sind. 

Schlesischss TraW-Sin Sielsko.
Plac Smolki 4 Telefon 743/VI.
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Vereinigte Kaufleutegilden
des Teschner Schlesien.

jeden Montag- Mittwoch und Freitag von 2—5 Uhr 
Kanzle*  Plac Smolki (Börsenplatz) Nr. 4, Bielsko, 

Parterre links.
Dienstag und Donnerstag von 2—5 Uhr 

im Hotel „Braunei Hirsch" 1. St., Ni 9, Cieszyn, 
.nforta aJonserteilting in allen kaufmännischen An- 
Silegeuheiten. — Entgegennahme vom Wünschen, 

eschwerden, Ausfertigung und Überset: ng sämt­
licher Gesuche. — Alle Leistungen an Mitglieder 

kostenlos.
M'tgliedsbeitrag */,  jährlich Zł 2.10. 

Beitrittsanmelduagen während obiger Amtsstunden.

Unsere Osterwünsche.
Sechs trübe Monate haben wir wieder über­

standen. Trübe deshalb, weil nicht nur die Lasten 
des Winters uns drückten, sondern auch die 
Lasten der Wirtschaftslage. Seit dem denkwür­
digen Herbsttage, als der Złoty langsam aber 
sicher immer mehr und mehr an Wert verlor 
und sogar nur öO Prozent seines Ursprungswertes 
besaß, sina wir nicht zur Ruhe gekommen. 
Unsere Nerven sind angespannt wie Darmsaiten 
und gehört wahrlich eine große Portion Opti­
mismus, um in dieser Bedrängnis nicht vollkommen 
den Mui zu verlieren. Der Winter war sehr arg, 
Gott sei Dank aber nicht so schlecht, wie wir 
ihn uns vorgcstellt hatten. Das Qespenst der 
Arbeitslosigkeit und des Hungers stand vor den 
Türar und muß man heute froh sein, daß es 
flicht trger geworden ist. Unruhen gab e» keine, 
bis auf einige kleine Episoden, die nicht in die 
Wagschale fallen, Das Frühjahr ist da, die Tage 
werden länger, die Natur erwacht aus ihrem 
Winterschlaf. Auch wir wollen aus der Letargie 
erwachen, in der wir hindämmern und die Hoff­
nung auf bessere Tage nicht aufgeben. Es steht 
sehr schlimm; das wissen wir sehr gut; wenn 
auch die Regierung immer wieder beschönigt, so 
ist doch die Lage äußerst kritisch. Das Heraus­
ziehen der Krise ist vielleicht ein Vorteil. Die 
Abgeordneten fahren zu den Ostern nach Hause, 
sie werden wieder die Wähler vor sich sehen, 
sie werden das Elend sehen, welches im Sejm 
und in Warszawa an sie nicht herantritt. Es ist 
tnöglich, daß sie weicher gestimmt sein werden, 
sie werden nachgeben und die Regierungsma­
schine wird eine Weile wieder weiter fortwursteln. 
Mit dem Fortwursteln können wir uns aber nicht 
zufrieden geben. Auch dem ist ein Ziel gesetzt und 
es wird der Tag kommen, wo man nicht mehr 
wird weiter können und der Karren so fest 
stecken wird, d iß ein Heraufziehen schwer mög­
lich sein wird. Deshalb muß Industrie und Handel 
ganz energisch seine Forderungen der Regie­
rung zur Kenntnis bringen, denn es handelt sich 
um Sein oder Nichtsein.

Wir haben der Wünsche sehr viele. Wir 
Wissen auch, daß es nicht möglich sein wird 
-alle und diese möglichst rasch dnrchzusetzen, 

aoer d.e Regierung muß wenigstens den guten 
Willen zeigen, daß sie uns helfen will, sie 
muß beweisen, daß sie ins überhaupt hört. Alle 
Reden, alle Eingaoen, die gemacht worden sind, 
waren bis heute, wir schämen uns dies direkt 
einzugestehen, vollkommen zwecklos Wir haben 
in den letzten Jahren gar nichts erreicht Unsere 
Wünsche sind immer dieselben geblieben, sie 
haben sich nur erweitert, da die Regierung wieder­
holt Maßnahmen gegen Industrie und Handel 
ergriffen hat. Wenn die Regierung nur ein wenig 
Einsicht haoen würde und wenigstens einen Teil 
unserer vohkommen berechtigten Wünsche er­
füllen wollte, so würden wir sehr gern auf die 
restliche Erfüllung zuwarten.

Das wichtigste für uns ist unbedingt der 
Export und die Wünsche des Exporteurs müssen 
in erster Linie befriedigt werden. Wir exportieren 
zumeist landwirtschaftlicne Produkte, welche 
leider in der letzten Zett nicht gern im Auslände 
gekauft werden, weil, wie die auswärtigen Stellen 
berichten, die Ware nicht mustergetreu geliefert 
wird Der Händler oder die Kooperativa kaufen 
das Getreide und die sonstigen landwirtschaft­
lichen Produkte zusammen und ist es selbstver­
ständlich, daß eine Ware nicht so aussieht wie 
die andere. Es wäre Sache der Regierung, wenn 
sie an den Grenzstationen Reinigungsmöglich­
keiten bieten würde, damit die Produkte sach 
gemäß gereinigt werden könnten Die Regierung 
seilte sich auch dafür interessieren, daß hie und 
da Auslandssendungen in der Verladestation durch 
geeignete Persönlichkeiten auf die Qualität ge­
prüft werden, um zu verhindern, daß gewissen­
lose Elemente die Lage ausnützend, dem Rufe 
unserer gesamten Exporteure schaden. Vielleicht 
wäre es möglich, daß man weniger Rohprodukte 
und etwas mehr Halb- oder Ganzfabrikat-e ex­
portieren würde Es ist doch nicht nötig z. B. 
Lebendvieh auszutühren, sondern nur geschlach­
tetes, wenn die Regierung entsprechende Kühl­
waggons beistellt. Wir scheinen mit unserem 
Nachbarn der Tschechoslowakei nicht in dem 
besten Einvernehmen zu leben, denn diese macht 
unserem Export jede Woche andere Schwierig­
keiten. Letzter Tage wurden wieder die Schweine­
transporte aufgehalten oder sogar verboten. Da 
zeigen sich die Fehler, die unsere Regierung 
fortwährend macht. Mit Jap^n haben wir schon 
längst einen Handelsvertrag, wie er sein soll, 
oder auch mit anderen exotischen Staaten, nur 
mit unseren Nachbarn nicht.

Die Handelsverträge sind ein äußerst wunder 
Punkt, weil wir immer getrachtet haben mit den 
weit draußen befindlichen Staaten ins Reine zu 
kommen und nicht mit unseren nächsten Nach­
barn. Die Unterhandlungen mit der Tschecho­
slowakei ziehen sich schon unendlich viele Mo­
nate und noch immer wird^unterhandelt. Das 
Ende dieser Pertraktationen ist nicht abzusehen. 
Unser Export leidet dadurch und wir benötigen 
diesen so dringend. Es wäre dringend nötig, 
wenn man endlich mit dieser unrichtigsn Hand­
lungsweise aufhören würde, denn alles fällt im­
mer wieder auf uns zurück. Wenn wir von je­
mandem etwas verlangen, so müssen wir ihm 

doch auch etwas bieten. Aus Liebe wird uns 
weder die Tschechoslowakei noch Deutschland 
irgendetwas bewilligen. Da gibt es nur kauf­
männisches Handeln. Ich biete das und Du 
mußt mir als Gegenleistung jene» bewilligen, 
eine andere Yertragsunterhandlung gibt es nicht. 
Ebenso geht es mit den Verhandlungen mit 
Deutschland. Jetzt werden die Zollpositionen 
einzeln durchgegangen, um diese oder jene aus 
dem Vertrage zu streichen Wir können uns 
den Luxus des Harte Bretter-Bohrens nicht er­
lauben. Wir müssen entgegenkommend sein, 
wenn wir Entgegenkommen brauchen. Es nützen 
alle Statistiken nichts. Man kann noch so oft 
beteuern, daß uns der Zollkrieg keinen Schaden 
gebracht hat, er hat es doch getan Wir wären 
oestimmt nicht so weit gekommen, wenn wir 
zuerst mit unseren Nachbarn in ein richtiges 
Wirtschaftsverhältnis gelangt wären. Nicht nur 
mit Deutschland, sondern auch mit der Tsche­
choslowakei müssen wir möglichst rasch ein der­
artiges Vertragsverhältms eingehen, daß sich die 
Export- und Importbeziehungen klaglos ab­
wickeln können. Die Einfuhr ist kleiner ge­
worden, weil man sie einerseits heraogeproßt 
hat, anderseits weil wir ao arm sind, daß wir 
nichts mehr kaufen können. Noch schlimmer 
ist die Behauptung von gewisser Seite, daß unsere 
Einfuhr aus dem Grunde geringer geworden ist, 
weil man uns nichts mehr borgen will, Die Aus­
fuhr ist aber ebenfalls stark zurückgegangen 
denn welches Land wird es sich gefallen lassen, 
daß man nach demselben exportieren will, wäh 
rend man der überall notleidenden Industrie die 
Möglichkeit nimmt, nach Polen zu exportieren. 
Die Regierungsstellen des Auslandes sind klug 
Sie verbieten nicht die Einfuhr polnischer Waren; 
nein, sie tun dies nicht öffentlich, aber geheim 
von Handelskammer zu Handelskammer, von 
Verband zu Verband, von Firma zu Firma gehen 
Rundschreiben, die die Importeure des Landes 
auffordern, polnische Waren so lange zu bojko- 
tieren, bis Polen die Einfuhr ebenfalls wird frei­
geben. Man geht gegen unseren Export nicht 
mit offenen Waffen vor, so wie wir es tun, son­
dern mit Geheimerlässen, die viel wirksamer sind. 
Man appelliert an das Vaterlandsgefühl der eigenen 
Importeure. Man macht keine Erschwernisse in 
der Einfuhr polnischer Waren man empfiehlt nur 
den eigenen Staatsbürgern keine oder nur die 
notwendigsten Bezüge aus Polen zu machen. So 
geht man im Geheimen gegen unseren Export 
los und wir resp. unsere Regierung ist an dieser 
Sachlage schuld.

Über die falschen Maßnahmen der Regie­
rung, welche unseren Export untergraben, wäre 
noch sehr viel zu sagen. Diese Zeilen genügen 
aber um d?r Regierung die Nachteile ihrer Po­
litik vor Augen zu führen.

Der Exporteur ist aber noch lange nicht so 
schlimm daran, als der Industrielle, der nur im 
Inland arbeiten kann und der Kaufmann Mit sc 
vielen Widerwärtigkeiten hat wohl niemand zu 
kämpfen. Die Lage ist noch niemals so kritisch 
gewesen. Die Inflation erwähnen wir erst nicht, 
aber die Steuerpolitik der letzten Monate ist 
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der Ruin der Industre und des Handels, Die 
Steuern sind enorrn. Leute, die vor dem Kriege 
kaum den zehnten Teil an Steuern bezahlt haben, 
sind heute derart besteuert, daß es ganz einfach 
höher nicht mehr geht. Die Umsatzsteuer ist das 
Orab sämtlicher Kaufleute Die Forderung, daß 
die Umsatzsteuer nui beim Import und beim 
Produzenten zu bezahlen sei, wird immer und 
immer wieder auigestellt. Es ist doch Unmensch' 
lieh, wenn man Gebrauchsgegenstände mit einer 
Umsatzsteuer von beinahe zehn Prozent belegt. 
Die Erleichterungen, oie geschaffen worden smd, 
können als sehr minimal angesehen werden. Die 
Abschaffung des Patentes ist dringend nötig. Wie 
kann man denn eine Steuer von Geschäften for­
dern, die vielleicht in der Zukunft gemacht 
werden. Man kann doch am 1. Januar nicht 
wissen, ob man im Juli oder den anderen Mo- 
naten vie'leichi ein Geschäft machen wird. Die 
Einteilung der Patente ist eine Katastrophe. In 
den letzten Wochen wurden die Kaufleute, denn 
?egen diese ist das Patentgesetz am schärfsten, 
mit hurderttnusenden Złoty an Sîrafen beteilt 
Die Beamten hatten nichts anderes zu tun, als 
Strafmaindate zu schreiben. Es wurden auch 
Strafen auferlegt, wenn genau die Vorschrift ein­
gehalten worden ist. Die einzelnen Finanzkam­
mern interpretieren sich die Gesetze selbst und 
ginz verschieden. Die verschiedenen Finanz­
kammern geben Anleitungen für die Umsatz­
steuer heraus und ist ein ur.d dieselbe Gesetzes­
stelle verschieden inferoretiert. Wie soll sich der 
Steuerzahler auskennen, wie soil er richtige Pa­
tente lösen? Wüide es denn nicht genügen, 
wenn man dem Steuertiäger auitragen möchte, 
ein höheres Patent zu nehmen? Muß man den 
immer und immer wieder strafen ? 'zor oem 
Kriege hat man mit 2—20 Kronen gestraft, das 
war eine Strafe, die man verschmerzen kennte, 
aber sich aus den Siraftn eine Sieatseinnahme 
zu machen, das g,bt es in der ganzen Welt nicht, 
Genau so ist es mit den Verzugszinsen. Vier 
Prozent monatlicher Verzugszinsen muß man be­
zahlen. Genügt denn nicht 1 °/o monatlich, gegen­
über sechs Prozent jährlich vor dem Kriege? In 
den übrigen Ländern zahlt man auch Zinsen, 
aber in einem gerechten Masse und nicht so 
enorm hohe, wie bei uns. Steuererleichterungen 
auf drei Monate s<nd wertlos. Die Steuern, wel­
che in dieser Wirtschaftskrise nicht bezahlt wer­
den können, müssen auf zwei 5is drei Jahre zer­
legt werden. Der Staat muß Rimessen 'n Zahlung 
nehmen und der Industrie und dem Handel weit- 
gehendst an die Hand gehen Das ist die rich­
tige Steuerpolitik, die weder der Volkswirtschaft 
schaden wird und dem Staate auch die Steuern 
einbringlich machen kann Die Versuche, die 
Staatseinnahmen durch Steuern zu erhöhen, sind 
vollkommen verfehlt, Herabsetzen muß man sie, 
so wie es bereits in den übrigen Staatei. der Fall 
ist. Der Staat darf nicht so viel Steuern der 
Volkswirtschaft auferlegen, als er Einnahmen be­
nötigt, sondern muß mit den möglichen Ein­
nahmen sein Auslengen finden Herabsetzung 
aller Staatsausgaben sind ein sehr dringendes 
Gebot.

Ein Schmerzenskind ist die Zollpolitik. D e 
Akcidenzgebühr, weiche schon so oft bekämpft 
worden ist, muß endlich ?bgeschafft werden. 
Der Zollbeamte hat sich die zur Verzollung ge­
stellte Ware anzusehen und hat selbst die Zoll- 
position zu bestimmen. Das Verlangen der Fest­
setzung der Zollpositionen durch den Verzollenden 
findet man auf der ganzen Welt nicht. Die Zoll 
rachzahlungtn sind ein schwerer Nachteil für 
Industrie und Handel. Wc soll der Industrielle 
oder der Kaufmann die Nachzahlungen einkal­
kulieren, welchem Richter soll er Zrllnachzah' 
lungen vorlegen, wenn er wegen Wucher angf 
klagt wird? Man wird ihm dies niemals aner­
kennen wolier Der Zolltarif muß geändert 
werden, nicht aber inoem man die Inlandspro- 
dukticn noch mehr schützt, sondern der Schutz 
darf nur bis zu einer gewissen Grenze platz- 
greifen. Auf Kosten des Kcnsumenten soll keine 
Zollpolitik betrieben werden, im Inlande nicht 
erzeugte Ware kann nur einen ganz geringen 
Zoll haben, während Rohprodukte, die wir 
dringend brauchen, ebenso Maschinen, welche 
in Polen nicht erzeugt weroer vom Zell vollkom­
men befreit sein müssen. Man dient der Inlands­
industrie keinesfalls damit, daß man sie voll­
kommen von der Auslandsware schützt, denn 
dann hat es ja die polnische Industrie nicht 
röt’g, gute und billige Ware zu erzeugen und 

wird möglichst schlecht und teuer produzieren, 
wie es bisher der Fail gewesen ist.

Bei der Poštve.waltung wollen wir nur im­
mer wieder die Zwangsbankierung von Post­
paketen berühren. Es wurde schon wiederholt 
darüber geschrieben, le'der ohne Erfolg. Ob 
dies gar so schwer ist und so große Nachteile 
der Post bringt, wenn die Pakete erst am Ab­
gabeorte frankiert werden, wollen wir dahinge­
stellt sein lassen. Im Gießen und Ganzen kann 
man m-t der Postbeförderung mit geringen Aus­
nahmen zufrieden sein. Wir müssen konstatieren, 
daß auch beim Telephon eine gewisse Besserung 
eingetreten ist. Wir wollen dies jedoch nicht be­
rufen, denn es war schon einmal gut und ist 
dann wieder doppelt so schlecht geworden. Man 
gibt sich Mühe das Publikum zufrieden zu stellen 
und kommen Unzukömmlichkeiten auch ander­
weitig vor. Nicht unberührt dürfen wir es lassen, 
daß das Absperren der bis zum 10. eines jeden 
Monates nicht bezahlten Telephonapparate keines­
falls am Platze ist und könnte man auch dreißig 
Tage zuwr.nen. Man zahlt nur dann nicht, wenn 
man kein Geld hat, wer Geld hat zahlt pünkt­
lich, leider haben es heute sehr wenige.

D e Devi-envcrordrungen resp. die diversen 
Beschränkungen sind unangebracht und mög­
lichst bild aufzuiassen. Die schwarze Börse 
floriert und eine Besserung der Valuta ist nicht 
zu verspüren. Nur die Verringerung unserer 
Staatsausgaben k?.nn Oer Valuta helfen und darauf 
sollte man vor allem bedacht sein, alles andere 
ist zwecklos.

Die staatlichen Betriebe sind em Unglück 
für uns vnd könnte man einen großen Teil dieser 
ganz auflassen oder verpachten. Dře Steuer, 
welche die verpachteten Staatsbetriebe bringen 
würden, könnten höher sein, als das Defiz:t, 
weiche die Staatsbetriebe aufweisen ; also ein 
doppelter Gewinn. Ebenso verhält es sich mit 
den Monopolen. Polen hat Monopole eingeführt 
um diese als Pfand für Kredite zu geben, sagt 
das Ausland und wer weiß ob es nicht den 
Nagel auf den Kopf getroffen hat. Die Mono­
pole bringen uns v.el weniger als sie bringen 
sollten und nehmrn tausenden Leuten das Brot. 
Abschaffung wäre dringend nötig.

Was d e Eisenbahn anheiangt, protestieren 
wir ganz entschieden gegen eine beabsichtigte 
Erhöhung der Tarife. Mehr würde uns schon 
nicht fehler., wenn der binai mit der Erhöhung 
beginnen würde. Erhöht der Staat, so erhöhen 
alle übrigen Betriebe und Produzenten ebenfalls 
die Preise und was dann geschehen soll, das 
steht in den Sternen geschrieben Wir wünschen 
uns einen Nachtzug von Bielsko, der uns mit 
den Zügen aus Warszawa, Poznan und Krakow 
verbindet. Wenn man auch nur einen Waggon 
einem Eiilastzug anhängen würde, wäre dies 
auch schon ein großer Vorteil. Die Verbindung 
mit unserem Badeorte Ustroń ist so miserabel, 
daß von dort überhaupt niemand nach Cieszyn 
kommt. Eine Verbesserung ist schon oft ge­
fordert worden,

Im Kuner codzienny finden wir einen be­
merkenswerten Artikel über das Gerichtswesen. 
Dort ist es ganz richtig bemerkt, daß wir ein 
geheimes Moratorium besitzen. Die Gerichte 
unterstützen den Schuldner und machen es dem 
Gläubiger unmöglich zu seinem Gelde zu kommen. 
Wenn man bedenkt, daß man für Forderungen 
aus dem Vorjahre kaum 60 Prozent erhält, da 
doch die Valuta weniger Wert besitzt, t nderseits 
der Lieferant seinen Dollarverpflichtnngen nach­
kommen muß, so ist dies ein himmelschreiendes 
Unrecht, welches mrn den diversen Gläubigern 
antut. Eine einheitliche Gesetzgebung für ganz 
Polen wäre dringend geboten und haben wir 
doch die Auswahl zwischen drei verschiedenen 
Gesetzgebungen. Man könnte eine dieser drei 
für das ganze Gebiet in Kraft treten lassen und 
allen wäre geholfen.

Ganz zum Schlüsse wollen wir uns noch 
mit den Pässen kurz befassen. Die Nachteile des 
Paßgesetzes kennt jeder, leider nur die Sejmab- 
geordneien nicht, denn sonst wäre es nicht mög­
lich, daß das seinerzeit angebrachte Paßgesetz 
abschlägig beschieden worden wäre. Tausende 
Antiäge haben die Abgeordneter! in der letzten 
Zeit im Sejm und Senat eirgebracht, aber es fiel 
niemandem ein, auch ein erleichtertes Paßgesetz 
e nzubringen. Man erwähnt im Sejm das Paß­
gesetz gar nicht, trotzdem so viel darüber schon 
geschrieben worden ist. Jede Zeitung in Polen 

hat zumindest einmal schon über die chinesische 
Mauer geschrieben, leider ohne Erfolg. Einen 
Freudentrg würde die Regierung jedem polni­
schen Staatsbürger bereiten, wenn man Pässe 
unbeschränkt zu einem billigen Preise beKommen 
würde. Es ist nachgewiesen, daß eine große 
Anzahl Schlesier für die Tschechoslowakei optiert 
haben, damit sie leichter Pässe bekommen können. 
Ein Verdienst unserer Regierung ist dies be­
stimmt nicht.

Vereinigte Kaufleutegilcen des Teschner Schlesien

Sonntag 11, April 10 Uhr vormittags 
im Saale des Restaurants Bich ter le, Bielsko, 
Ringplatz

Diskussion über Standet ragen.
Mitglieder erscheinet vollzählig!

Wo beginnt die Teuerung. Ein Uhrmacher 
bestellte 200 Stück Bestandteile. Em wchlwcisei 
Rat hat es für richtig befunden diese Bestand­
teile, welche bei uns überhaupt nicht erzeugt 
werden in die Liste der zur Einfuhr verbotenen 
Waren, einzureihen. Diese 200 Bestandteile, die 
einen Wert von 5.30 Schweizerfranken repräsen­
tieren konnten ohne Bewilligung nicht eingeführt 
und hätte man Einfuhrbewilligung einreichen 
müssen. W e bekannt muß das C’esuch mit 2 Zr 
gestempelt sein und außerdem ist eine Gebühr 
von jedem Gesuch im Betrage von 10 Zł zu 
entrichten. Der Uhrmacher verzichtete auf die 
Einfuhr und die Sendung mußte zurückgehen.

Wer bekam keine Bewilligung für den Radio- 
empfung? Der deutsche Klub des Sejms und 
Senat® in Warszawa hat in der letzten Zeit wieder 
eine Interpellât on wegen der nicht erteilten Ra­
dioempfangsbewilligungen eingebracht und for­
dert alle diejenigen, die mit dem Gesuche ab­
gewiesen wurden, auf, sich za melden, damit 
den betreffenden Radiofreunaen die Bewilligung 
besorgt werden konne

Wenn man die Auslandspresse liest, so fin­
det man in jedem der großen Blätter beinahe 
täglich Artikel über das heute die We’t um­
spannende Radio. Jeder Staat, ob groß oder klein, 
selbst das kleine schwache Ungarn, macht die 
größten Anstrengungen, um immer mehr und mehr 
Radiohörer an sich heranzuziehen. Radiosender 
werden einer nach dem anderen aufgestellt, Ein 
Staat wetteifert mit dem anderen Staate mit den 
Sendeprogrammen und nur wir sitzen da und 
sehen zu. In den letzten Tagen konnte man 
beobachten wie der neue Sender in Brüna sich 
die größte Mühe gibt, um ein wahrhaft erst­
klassiges Programm zu bieten. Musikstücke vor­
getragen von erstklassigen Musikern, Lieder, 
Opern- und Operettenauszüge gesungen von 
ersten Kräften des Lanflestheaters in Brünn_und 
nicht zu vergessen, sehr gut gelungene Über­
tragungen aus der Staatsoper, bieten tatsächlich 
erstklassiges. Brünn kann sich heute mit jeder 
deutschen Sendestation was Lautstärke und Pro­
gramm anbelangt, ohneweiters messen. Die 
tschechoslowakische Behörden gestatten jeder­
mann, ob groß oder klein, ob an der Grenze 
oder irri Zentrum wohnend, ob eigener oder 
fremder Staatsbürger, die Aufstellung eines Auf- 
nahmsapparates. Er muß nur gemeldet sein und 
die monatliche Abonnemenig-abühr bezahlen.

Es ist doch unverständlich, daß man bei uns 
für eine solche Industrie noch immer keinen Sinn 
hat Tausende Fabriksarb’itcr und n ch mehr 
Angestellte würden Beschäftigung finden. Wie 
gern würde sich so mancher, der weit draußen 
wohnt, die nächstgrößere Stadt sehr schwer er­
reichen kann, auch nicht die Zeit hiezu hat, 
einen Radioapparat anschaffen, wenn wir eine 
eigene Sendestatiun hatten. Warszawa, Kraków, 
Lwów, Katowice wären die ersten Orte, die 
sofort Stnder bekommen müßten. Viele Monate 
schon spielt sich irgendeine P’-otektionsgesell- 
schaft in Warszawa mit der Sendestation herum 
und gibt jede Woche vielleicht einmal zwei 
Stunden irgendwelches Lebenszeichen von sich. 
Däs Ausland lacht schon direkt darüber. Ruß 
land, in welchem Staate eine so groß« Mißwirt­
schaft herrschen soll besitzt erstklassige Sender, 
die man auch in Schlesien mit Röhrenapparaten 
sehr gut hören kann Nicht nur Aufklärungsreden 
werden gesendet, sondern so wie in a"en an­
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deren Słat’onen, Musik und L edervorträge. Wann 
werden wir aus dem Winterschlaf erwachen? 
Wenn eine Gesellschaft unfähig ist, kann doch 
mit einer anderen verhandelt werden?? Oder 
sind wir wieder so fest gebunden, daß wir uns 
picht rühren können??

Von den Vereinigten Kaofleutegildrn des 
Teschner Schlesien. Es zeigt sich von Tag zu 
Tag immer mehr, daß der Kaufmann in Polen 
nicht diese Beachtung und Unterstützung ge­
nießt, die ihm auf Grund der überaus produk­
tiven Arbeit gebührt. Daß der Kaufmann ein 
eminent wichtiges Glied zwischen Produzent 
und Konsument darstellt, ist eine erwiesene 
Tatsache, die trotz größter Unterdrückung sei­
tens gewisser Kreise nicht aus der Welt ge­
schafft werden kann.

Die Solidarität und Zusammenarbeit der 
Kaufmannschaft läßt noch sehr viel zu wünschen 
übrig. „Ich brauche keine Organisation“ oder 
„Die Organisation kann mir auch nicht helfen“ 
sind Schlagworte eines leider noch sehr g'ossen 
Teiles der heutigen Kaufmannschaft. Sehen wir 
aber um uns und wir werden es sofort bemer­
ken, daß heute alles irgend einer Organisation 
angehört. Alles organisiert sich und erreicht 
sehr viel durch die Masse, nur der Kaufmann 
steht abseits. Diesem Umstande allein ist es 
zuzuschreiben, daß der Kaufmann nicht beach­
tet wird.

Die Vereinigten Kaufieutegilden, eine neu­
zeitliche Organisation der Kaufmannschaft des 
Teschner Schlesien hat es sich zur Aufgabe 
gemacht seine Mitglieder über alles, was der 
Kaufmann heute wissen muß, zu informieren. 
Die Gesetzgebung ist so vielseitig, daß der Ein­
zelne, wenn er nicht alle Gesetzesblätter und 
Interpi etat'onen studiert, niemals vollkommen 
informiert sein kann. Die Steuergesetze sind 
so weitgehend, daß eine Beratung unbedingt 
erforderlich erscheint. Jedes Mitglied erhält für 
den so geringen Beitrag Auskünfte über das 
gesamte Steuerwesen. Es werden Rekurse ver­
faßt, dies selbstverständlich vollkommen indivi­
duell, Steuerrekiamationen gemacht und Zah­
lungsstundungsgesuche eingebracht. Bei den 
so schwierigen Fatierungen wird beratend zur 
Seite gestanden.

In allen Rechtsfragen, welche das Wirt­
schaftsleben betreffen, können weitgehende Auf­
klärungen erteilt werden. Ein versierter Jurist 
stent der Organisation jederzeit zur Seite.

Die Verkehrsfragen sind heute ein äusserst 
wichtiger Faktor. Frachtbr iefreklamationen wer­
den durchgeführt, Frachtberechnungen binnen 
48 Stunden erledigt. Auskünfte in Zoll- und 
Einfuhrangelegenheiten können rascheste Erle­
digung finden. Reiseangelegenheiten, Zugs­
verbindungen, Fahrkartenpreise sowie Bekannt­
gabe ertklassiger Hotels des In- und Auslandes 
gehören auch in das Ressort der verschiedenen 
Fragen des Kaufmannes.

Uebersetzung amtlicher Zuschriften, sowie 
Verfassung solcher sind im Mitgliedsbeitrag in­
begriffen.

Der Kanzlei der Organisation, die sich in 
Bielsko am (Börsenplatz) Plac Smolki Nr. 4, 
Parterre befindet, ebenso Cieszyn, Hotel brauner 
Hirsch I. Stock, Tür 9, stehen alle Gesetzes­
blätter, Rundschreiben etz. der gesamten Be 
hörden, sowie Interpretationen der Gesetze zur 
Verfügung, welche auch den Mitgliedern zur 
Einsicht vorgelegt werden können.

Alles das für den geringen Mitgliedsbeitrag! 
Die Organisation macht Eingaben an alle Mi­
nisterien und an die diesen unterordnete Be­
hörden und Aemter in allen wichtigen kaufmän­
nischen Fragen. Schlägt verschiedene Erleich­
terungen vor und wird von mehreren Abgeord­
neten in ihren der gesamten Kaufmannschaft 
gewidmeten Bestrebungen unterstützt. Interve­
niert in allen den Kaufmann betreffenden Fragen 
und trachtet demselben das irm gebührende 
Ansehen zu schaffen. Paßgesuche werden ver­
faßt und unterstützt.

Es ist dies alles nur ein kleiner Auszug 
des enorm grossen Tätigkeitsfeldes und ist schon 
daraus zu ersehen wie wichtig es ist eine Or­
ganisation zu schaffen und ihr anzugehören,

Polnische Viehtransporte eingestellt. Ein 
nicht geringer Schlag hat den polnischen Ex­
port getroffen Die Tschechoslovakei hat nicht 
nur die Vieheinfuhr, sondern auch die Viehdurch­
fuhr für Polen gesperrt, weil angeblich in Po­
len eine sehr ansteckende Vehkrarkheit herrscht.

Die polnische Preise benützt diese Gelegen­
heit um mehr oder weniger gegen die Tsche­
choslovakei loszuziehen und beschuldigt diese 
der Verletzung internationaler Verträge, welche 
sich Polen keinesfalls gefallen lassen darf.

Von tschechoslovakischer Seite erfahren 
wir, daß die Sache v el tiefer liegt und 
die ansteckende Krankheit nicht der richtige 
Grunde für die obgenannte Maßnahme ist. Die 
Tschechoslovakei unterhandelt bereits mehrere 
Jahre mit Polen, hat verschiedenartige Verträge 
mit Polen abgeschlossen, voriges Jahr war so­
gar der tschechoslovakische Aussenminister in 
Warszawa, woselbst Verträge unterfert gt wur­
den und trotz alledem hat Polen keinen dieser 
Verträge eingehalten resp. die Verträge durch 
spätere Zollerhöhungen vollkommen wertlos ge­
macht. Wenn man auch nachher durch Nach­
träge die Schärfe der Zollerhöhungen zu mildern 
trachtete, so ist der Vertrag fürdieTschechoslova- 
kei lange nicht mehr so wichtig, als er eigentlich 
sein sollte. Die polnische Regierung macht der 
Tschechoslovakei fortwährende Schwierigkeiten, 
die der tschechoslovakischen Industrie und dem 
Exporte einen enormen Schaden verursacht ha­
ben. Dem Drucke der Industrie und des Han­
dels ist es zuzuschreiben, daß d>e tschechoslo- 
vakische Regierung zu Repressalien gegriffen 
hat.

Ab 29. März 1926
befindet sich die Kanzlei der »Vereinigten Kauf- 
Jeutegilden des Teschner Schlesien“ in Bielsko, 
Plac Smolki (Börsenp!atz) Nr. 4, Parterre links 
im Lokale des S hlesischen Treuhandbüros, Te­
lephon 743/VI. — Amtsstunden; Montag, Mitt­

woch, Freitag von 2—5 Uhr nachmittags

Von Oesterreich wird berichtet, daß die 
Viehsperre seitens der Tschechoslovakei für die 
Verpflegung gegenstandslos ist, da man anderes 
Vieh genügend bekommt. Nur Schweine wird 
man aus Dänemark beziehen müssen und wer­
den sich diese auch von dort nicht teurer stel­
len, als aus Polen. Dasselbe gilt auch für die 
Tschechoslovakei.

Das was jetzt eingetreten ist, haben wir 
schon längst vorausgesehen und wollen wir 
hoffen, daß de polnische Reg erung es wird 
nicht zum Aeussersten kommen lassen. Was 
Du nicht willst, das man Dir tu’, das füg’ auch 
keinem anderen zu, ist ein sehr altes Sprich­
wort. Wir schliessen Verträge und machen sie 
zwecklos durch nachträgliche Einschränkungen, 
das geht nicht und wird sich dies niemand ge­
fallen lassen. Nur kaufmännisches reelles Vor­
gehen kann zu einem Ziele führen, ein Hin- und 
Herziehen wichtiger Verträge verschlimmert nur 
die Sachlage. Wenn die Viehdurchfuhr und 
Ausfuhr nur einige Wochen verhindert wird, 
dann kann der Finanzminister sehen, wo er sein 
Defizit decken wird.

Es muß ganz entschieden von der Regierung 
gefordert werden, daß sie endlich mit den Nach­
barn in friedliche Verhältnisse eintritt, denn In­
dustrie und Handel Polens leiden sehr, aber 
diese Leiden werden sich auch auf die Land­
wirtschaft übertragen und was das bedeutet, ist 
wohl nicht notig anzuführen. Der Krug geht so 
lange zum Brunnen, bis er bricht. Man wird 
sich nicht alles seitens unserer Regierung ge­
fallen lassen. Wir Staatsbürger müssen schwei­
gen und Steuern zahlen, aber die Auslandsindu­
strie und der ausländische Handel wird es schon 
bei den eigenen Regierungen durchzusetzen 
wissen, daß ganz energische Repressalien ergrif­
fen werden. Es ist merkwürdig daß die ge­
samte Bevölkerung genau weiß, was uns not 
tut, nur diejenigen, die uns regieren sollen, wis­
sen es nicht. Hoffen wir, daß es sich baldigst 
ändert.

Einschränkung der Frühjahrsmessen. Bei der 
herrschenden W irtschaftskrise sind die Aussichten 
für einige der in den letzten Jahren entstande­
nen Messen so trübe geworden, daß sie in die­
sem Frühjahr ausfallen oder sich Einschränkun­
gen auferlegen. So sind die Frühjahrsmessen 
in Wesel und Danzig ganz abgesagt worden. 
Köln läßt seine technische Messe ausfallen,ebenso 
findet die Berliner Schuh- und Ledermesse, die 
erst mit der Bekleidungsmesse zusammen in 
diesem Frühjahr stattfinden sollte, nicht statt.

Forlschreltendar Abbau der p falschen Ban­
ken. Die Zahl der Banken, die während der 
Inflationsperiode beträchtlich gestiegen war, weist 
in diesem Jahre eine ununterbrochene Abnahme 
auf. Gegenwärtig zählt man auf dem Gebiet 
der polnischen Republik 82 Aktienbanken, wäh­
rend deren Zahl in der Inflationsperiode doppelt 
so groß war. Außerdem bestehen in Polen 
sechs Filialen ausländischer Banken.

Vor dem Kriege bestanden auf dem gegen­
wärtigen Gebiet der Republik 25 polnische Ban­
ken und 19 Filialen ausländischer Banken. In 
der oberwähnten Zahl von 82 Banken sind die 
in Liquidation begriffenen oder unter Geschäfts­
aufsicht stehenden nicht inbegriffen. Besonders 
auffällig ist die Abnahme der ausländischen 
lanken gegenüber der Vorkriegszeit.

"‘le Gewerbesteuer, Gesetz vom 15. Juli 
1925 (Dz. Ust. Rz P. Nr. 79 Pos. 550j und 
Verordnung des Finanzministers vom 8. August 
1925 (Dz. Ust. Rz. P. Nr. 82 Pos. 560). Mit 
Erklärungen und Erläuterungen der einzelnen 
Artikel. Bearbeitet von Jan Benisch. Referent 
der Gewerbesteuer beim Finanzausschuß in 
Katowice. Ins Deutsche übersetzt von Dr. Ru­
dolf Quest. Ladenpreis Zf 5.—. Versandt durch 
alle Buchhandlungen oder direkt durch die 
Wirtschaftliche Vereinigung für Polnisch-Schle­
sien.

Das Buch enthält äusser dem Text des 
Gesetzes und der Durchführungsverordnung aus­
führliche Anmerkungen, Rundschreiben des Fi­
nanzministers an die Finanzbehörden und eine 
Anzahl wichtiger Entscheidungen des Warschauer 
obersten Verwaltungsgerichtes in Gewerbe­
steuerangelegenheiten.

Bei der überaus umständlichen mannigfachen 
Auslegungen raumgebenden Fassung des Ge- 
werbesteuei gesetzes kommt die vorliegende 
Ausgabe fraglos einem allgemein empfundenen 
Bedürfnis entgegen.

Für die tägliche Praxis der Steuerzahler ist 
das Buch ganz besonders geeignet durch das 
ausführliche Schlagwortverzeichms, das dem 
Steuerzahler ermöglicht, für alle vorkommenden 
Fälle die einschlägigen gesetzlichen Bestimmun­
gen mit authentischei Interpretation zu finden.

Von Leuten, die käme Zeitung lesen, Fer­
dinand Lassalle sagt in seinem „Bastiat-Schulze 
von Delitzsch“ : „Die Zeitungen sind das funk­
tionierende Gehirn unseres Bürgertums.“ Das 
sollte natürlich ein Tadel für die sein, die nicht 
selbständig denken, sondern das, was sie zu 
denken haben, fix und fertig aus der Zeitung 
beziehen. Erforderlich dazu war, daß d^e Be­
treffenden auch eine Zeitung lasen oder sie sich 
vorlesen liessen, dadurch Anteil am öffentlichen 
Leben nahmen. Sehr viele Zeitungen gab es 
damals, es war im Jahre 1864, als Lassalle die 
Worte schrieb, nicht. Aber man darf annehmen, 
daß ihr Inhalt in den weitesten Bevölkerungs­
kreisen bekannt wurde. Heute, nach 6") Jahren, 
in einer Periode allergrösster politischer Um­
wälzungen, sollte man meinen, daß es keinen 
Menschen mehr gibt, der nicht täglich oder 
wöchentlich sich durch eine der unzähligen Zei­
tungen von den Geschehnissen der Gegenwart 
unterrichten läßt. Und doch gibt es solche 
Käuze. Das sind Menschen, die ein Zeitungs­
abonnement für einen Luxus halten, den nur 
reiche Leute sich gestatten können. Sie ahnen 
dabei nicht, daß es nur eine übel angebrachte 
Sparsamkeit ist, die sich später einmal rächen 
muß. Eine solche Erfahrung machte zu seinem 
grossen Schaden der Bewohner einer Stadt im 
badischen Musterländle. Der gedachte kürzbch 
mal wieder nach sehr langer Zeit eine kleine 
Reise anzutreten. Als er auf dem Bahnhof die 
Fahrkarte mit einem Zwanzigbillionenschein be­
zahlen wollte, erfuhr er zu seinem Erstaunen, 
daß diese Scheine längst äusser Kurs seien. 
Tragisch wurde die Sache insofern, als es sich 
herausstellte, daß der Mann, der seit Jahren 
keine Zeitung gelesen hatte, noch einen ganzen 
Haufen solcher Billionenscheine zu Hause hatte 
und überdies eine Menge bereits ungültig ge­
wordener Rentenmarkscheine. Dafür hätte er 
sich ein ganzes Lesekab.nett von Zeitungen 
halten können. Sein Jammern wird ihm zwar 
die verlorenen Summen nicht zurückbringen, 
vielleicht ihn aber veranlassen, in der Zukunft 
seine Abneigung gegen die Zeitungen, die doch 
zu allerhand gut sind, wenigstens etwas ein­
zudämmen.
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Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwodschaft Schlesien.
Towarzystwo ubezpieczeń »SILESIA,, spór- 

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„LUCULLUS“ Senffabrik-Verkaufskontor, 
Cieszyn, Hotel Hirsch I. St. T 9. Telefon 115.

F. MACHATSCHEK lithogr.'JKunstanstalt, 
Cieszyn, Teiefon 258-11.

KRÄMER i SKA. Hartowny handeltowarów 
mieszanych, Cieszyn, Tel 7.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, InseratenbQro und 
ZeitungsverschleiB, Cieszyn, Te! 294.

JAKO3 HUPPERT, C.eszyn, Lede-- und 
Schuhmacherzugehöre.

»RAD’O WOCHE“ mît Radioprogramm 
Europas Wien I i. d. Burg, Zehrgadenstiege.

Kaufhaus O. HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo­
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

M. ELSNER, Cieszyn, Fabrik für Likör- 
speziaBtäten.

S. STUKS, Buchhandlung, Bürobedarfsartikel 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäcke u. 
Kartonagenfabrik Bielsko Bieicnstr.78,

„ASS1CURAZ1ONI GENERALI*,  Cieszyn, 
Ks. Swiëiygasse 5-1

M, E. MAYER CIESZYN 
Fabrik feiner Parfümerien und Seifen.

ZAHNÄRZTLICHES ATELIER. Cieszyn, 
Głęboka Ó2, II. Stock, Dentist Arnold Borger.

INTERNATIONALE TRANSPORTE. Spedi­
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm G, m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

ADOLF KAPELLNER & BRUDER, C1ESZYN- 
B1AŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzk jnfuktion.

KÖLNISCHWASSER FABRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien III., Rüdeng. 11.

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, bpeze- 
reiwaren — Santen — Wildpret.

2 Japanische Chins 
(Palasthündchen) schwarzweid, 2Vi Monate 
alt, Männchen. Prima-Atstamniimg, privat 
abzugeben. Auskunft erteilt die Admini­

stration.

Wirtschaftliche Vereinigung für Polnisch-Schlesien.

Die Gewerbesteuer.
In unseren Verlage erscheint demnächst in deutscher 
Sprache die verbi-steuer, enthaltend das Gesetz vom 
15. Juli 1925, die Ausführungsverordnung vom 8. August 
1925 nebst Erklärungen, wichtigen Entscheidungen des 
obersten Verwaltungsgerichtes in Gewerbesteuerangele- 
ger.heiten etc Baarbeitet von Jan Benisz, Referent der 

Gewerbesteuer beim Finanzamt Katowice.
Preis bei sofortiger Vorausbestellung Zł. 4. oro Exemplar, 
’luchhandlungspreis nach Erscheinen Zł. 5. pro Exemplar.

Köinischwasser in fester Form 
TEX Eau de Cologne cristallisée. 

Erzeugung: Karlsruhe, Wien, Aussig. 
Filiale: TEX, Cieszyn, Tel. 72 

»PALAS*.  Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b. H. w Skoczowie Leiert alles 
von der billigsten bis zur fernsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Sport- und Mode-Zentrale 
JOSEF HUTTA, Cieszyn, Ring Nr. 9, 

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
Bielsko, Jagiellońska 4 

Teppiche, Möbelstoffe, Vorhänge, Decken 
und Ueoerwürfe.

NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn’ 
Te!. 218, 271/1 V.

JAKÓ i> ZEHNGUT. Cieszyn Plac teatralny lö 
Handel towarów tekstylnych
EDWIN KULKA. Cieszyn,Telefon lö. Postfach 13 
Chemisch' Pharmazeutische Präparate Behördl. 

concess. Verschle;ß sämtlicher Gifte,
„TYGODNIK HANDLOWY*  

Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 
Warszawa, ul. Szkolna 10 

Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 
rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 

prywatnych na obszarze S. S. S R.

C. WARHANEK, Mszana-Dolna, fabryka 
konserw, I. a Russen, Rolimopse, Ostseeheringe ect. 
Lager und Verkauf bei Ed. Kröjler, Cieszyn.

„HANKA“ Głęboka 49 Cieszyn, billigste 
Einkautsquelle von Schokoladen, Konfekt und 
Bonbons. Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne i szkolne.

Aus«tnllungen und Messen 1926.
7. —21. April: Brüssel, Mustermesse.

17. bis 22. April: Frankfurt a. M., Frühjahrs­
messe.

17.—26. April Budapest, Mustermesse.
17.—27. April : Basel, Mustermesse
24. April bis 2. Mai: Danziger Internationale 

Messe.
Anfang Mai: Mannheim, 7. Deutsche Erfinder- 

messe.
1. Mai bis 8. August: Leipzig, Ausstellung. 

Heim und Technik
1. Mai bis 30. September: Dresden, Jahres­

schau deutscher Arbeit.
1. Mai: Budapest, Internationale Ausstellung 

für Menschenschulz.
2. bis 9 Mai : Posner Messe
8. —24. Mais Paris, Mustermesse,

15. Mai: Saloniki; Internationale Messe.
31. Mai bis 6, Juni: Breslau, Deutsche Landw. 

Ausstellung.
1. Juni bis 1 Dezember: Philadelphia, Welt- 

Ausstellung.
5.—20. Juni: Padua, Mustermesse.

15.—30. Juni: Bordeaux, Mustermesse.
1. bis 15. September: Basel, Intern. Ausstellung 

für Binnenschiffahrt.
August. Luxenburg, Internationale Mustermesse.
15. bis 18. August: Königsberg, 13. Deutsche 

Ostmesse.
14. bis 20. August: Reichenberg, VII. Int. Messe,
15. —23. August: Agram, Mustermesse.
29. August bis 8. September: Leipzig, Herbst- 

Messe.
5. bis 11, September: Wien, Herbstmesse.
5. bis 7. September: Breslau, Herbstmesse.

19. bis 26. September : Prag. Herbstmesse.

Gestatte mir den P. T, Kaufleuten die höf­
liche Mitteilung zu machen, drß ich die seiner­
zeit selbst erzeugte überall bestens bekannte

„Record“ la Waschseite
wieder werde liefern können und bitte ich mir 
Ihre werten Aufträge zu reservieren.

Hochachtungsvoll
O. R o s e n b a u m, Cieszyn.

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

J. A. FRANKE, Cieszyn Tèlet 255 
Daměnmodewaren, Herrenartikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz.

T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen — 
Riemen — Lederwaren-Erzeugung.

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel, 69.

EDUARD FEÍTZ1NGER, Cieszyn, Photo­
graf. Platten, Apparate, Buch- u Papierhdig, 
BUCHDRUCKEREI, GESCHÄFTSBÜCHER*  A3RIK

HEINRICH NOWAK Cieszip, Tel. 291 
liefert Drucksorlen. Geschäftsbücher, amerikanische 

Journale aller Ai t promipt unu billig !
„FATOR“, PAPIERWARENFABRIK G. m. b. H.

Cieszyn, ul. Schodowa 17, Tel. 291 
liefert Papiersäcke und Ptflverkfosd.

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Phseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn OłęboKa 47. Telephon Nr, 227.

»COLORIA*  Chem, techn. Industrie G. m. 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke.

JAKOB TOChTEN- Kürschnerei und Kap­
penerzeugung Bielsko, Blichuwa Nr, 13.

Ordnung und Klarheit 
in allen Geschäften ist die 

rundlage des Erfolges.
Bilanzausarbeitangen, Bücher- und Bilanzrevisonen, Erledigung aller in 
das Buchhaltungsfach einschlägigen Arbeiten, sowie die Konzentration der 
kleinen Buchhaltungen für alle jene Kaufleute und Gewerbetreibenden, 
denen die allgemeine wirtschaftliche Lage oder die Grösse des Geschäf­
tes d;e Anstellung eines eigenen geschulten Buchhaltungspersonales 

nicht gestattet, besorgt durch

erstklassige geschulte Fachleute 
die gleichzeitig

gerichtlich beeidete Buchsachverständige sind. 

Schlesischss Treiibaod-Söro Bielsko.
Plac Smolk. 4 Telefon 743/VI.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur : Robert Berger. — Druck von Fr. Machatschek. Cieszyn,
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Vereinigte Kanfleutegilden
preis geben, das wäre doch falsche Wirtschafts­
politik Es werden ohnehin sehr viele maschi­
nelle Einrichtungen, speziell in Łódź an Italien 

des Teschner Schlesien.
X

jeden Kont-iq, Mittwoch und Freitag von 2—5 Uhr ' 
Kanzlei Plac Smolki (Börsenplatz) Nr. 4, Bielsko, 

Parterre links.
Dienstag und Donnerstag von 2—5 Uhr 

śm Hotel „Brauner Hirsch" 1. St., Nr. 9, Cieszyn. 
Informât! o Verteilung in allen kaufmännischen An­
gelegenheiten. — Entgegennahme von Wünschen, 
Beschwerden, Ausfertigung und Übersetzung sämt­
licher Gesuche — Alle Leistungen an Mitglieder 

kostenlos.
Mitgliedsoeitrag 7, jährlich Zt 2.10. 

Beitrittsanmeldungen während obiger Amtsstunden.

Man spielt mit dem Feuer.
Minister a D. Dr. Julius von Twardowski, 

Präsdeiit der Austro-poinischen Bank A □. und 
der Österreich-Polnischen Handelskammer in W;en 
schreibt in einem Artikel, daß die polnische Re­
gierung bei den Einfuhrverboten noch vermut­
lich bis zur Herstellung und Sicherung des 
Gleichgewichtes im Staatshaushalte, der heute 
noch ein monatliches Defizit von 30 bis 40 Mil­
lionen Złoty aufweist, verharren müsse, um einer 
neuer Inflation vorzubeugen, deren Folgen für 
Polen und seine wirtschaftlichen Partner noch 
um vieles nachteiliger wären, als die Begleit­
erscheinungen der heutigen Politik.

In den verschiedenen Blättern Polens konnte 
man letzter Tage lesen, daß angeblich, wir wollen 
dies nicht glauben, die Neigung bestehe eine 
sogenannte Halbinflation herzustellen

Das Wort Inflation wirkt auf Industrie und 
Handel Polens w'c ein Blitz aus heiterem Himmel, 
denn man hat die letzte Inflation noch in allen 
Gliedern. Nicht einmal in den Mund soll man 
dieses Wort nehmen, viel weniger durch führende 
Politiker, die davon gesprochen haben sollen. 
Gibt es keinen anderen Ausweg mehr al; Infla­
tion? Wir wollen dies nicht glauben.

Die Situation ist sehr ernst, die Politiker 
befinden sich noch nicht in Warszawa, der Dohar 
steigt, zumindest bewegt er sich immer hinauf 
und will sich nicht ermässigen. Die Feiertage 
haben es bewirkt, daß nicht so viel gehandelt 
wird, denn sonst wäre der Dolla~ vielleicht noch 
höher. Nichts anderes kar.n uns helfen, als mit 
den Einnahmen, welche möglich sind, auszu­
kommen. Man muß sich nach der Decke strecken. 
Die Ausgeben müssen heruntergesetzt werden, 
das ist oas einzige Mittel, welches uns helfen 
kann. Jede a idere Methode, wie sie sich auch 
nennt, ob Eintreibung der Vermögenssteuer, 
Aufforderung an die Bevölkerung Goldsachen 
dem Staate zur Verfügung zu stellen, Ausgabe 
von Schatzscheinen, auch auf Goldbasn usw. 
wird keinen positiven Erfolg zeitigen. Die Ver­
mögenssteuer kann nur dann bezahlt werden, 
v enn die Steuerträger ihre unbeweglichen Werte 
verkaufen Wer soll sie kaufen ? Das Inland hat 
kein Geld und dem Auslände sie zu einem Spott­

verkauft und aus dem Lande gesenafft. Volks­
vermögen verschwindet, wir werden ärmer. Mit 
Hypotheken kann der Staat die Güter der Steuer­
zahler nicht belasten, denn das hätte nur dann 
einen Wert, wenn diese Hypotheken belehnt 
werden könnten, was wieder nur durch das Aus­
land und unter großen materiellen Opfern mög­
lich wäre.

□oldsachen sind bestimmtbei uns in größe­
ren Mengen vorhanden, es wird wohl auch pa­
triotische Leute gehen, welche diese dem Staate 
anvertrauen würden, aber der materielle Erfolg 
wird gleich Nuil sein und ist dies kaum eine 
Hi’fe für einen halben Monat, mehr wird sowieso 
nicht hereinkommen. Diejenigen, welche Geld 
brauchen und welches sie sich durch Hinterlegung 
von Goidsachen beim Staate oeschaffen könnten, 
d e haben schon lange Kein Gold mehr. Inflation, 
Umtausch, Steuerpolitik usw. haben es aufgezehrt, 

Goldschaizscheine? wer soll die kaufen? 
wer hat heute Geld, um sie in Goldschatz­
scheinen anzulegen? Daß eine innere Anleihe 
’rgendwelche nennenswerte Beträge einbringen 
könnte, daran glaubt heute niemand Ebenso 
wird eine Vergrößerung der Poiski Bank Aktien 
auch nur möglich sein, wenn das Ausland selbe 
erwerben kann und diese in ausländischer Valuta 
ausgestellt werden Das Ausland wird Polski- 
Bank-Aktien auf Zloty lautend, nicht kaufen.

Alle diese Wege sind ungangbar und nur 
der eine Weg bleibt uns offen, aas ist Abbau 
der Ausgaben ohne Rücksicht auf die Parteien. 
Alle müssen sich den Riemen enger schnüren, 
wenn die Str.atswirtsehaft gesunden soll. Man 
darf auf niemanden Rücksicht nehmen, denn die 
höchste Rücksicht gebührt der Wirtschaft. Wenn 
das Koalit'onsministerium es nicht fertig bringt, 
dann muß raschest ein anderes oder ’gar ein 
Beimtenministerium eingesetzt werden. Der Sejm 
muß arbeiten und wenn er es nicht kann, dann 
soll er sich auflösen. Es ist sehr Schade, daß 
der Staatspräsident nicht in der Lage ist den Sejm 
nach Hause zu schicken. Der Voranschlag für 
den Monat April ist viel zu hoch und gibt es 
eine Menge Positionen, welche unbedingt ge­
kürzt werden müssen. Beamtenabbau, Militär­
entlassungen, Verpachtung der Staatsbetriebe und 
ähnliches sind die nächsten Aufgaben der Re­
gierung, Mai. muß ja nicht gänzlich das Militär 
abbauen. Wäre es nicht möglich eine teilweise 
Beurlaubung mit Vorbehalt der Wiederver­
wendung? Die Landwirtschaft brauch Arbeits­
kräfte, es werden sehr viele Soldaten dienen, die 
gern nach Hause möchten, wo man sie benötigt. 
Eine vernünftige niemanden verletzende Vor­
gangsweise wäre doch möglich und käme es nur 
tuf einen Versuch an Jedermann ist davon 
überzeugt, daß der Staat eine gewisse Militär­
macht besitzen soll. Nur rasenes Handeln ist 
dringend geboten, denn das Tanzen auf des 
Messers Schneide ist sehr gefährlich

Die KNsis in der oglmschen Textilindustrie. 
Wiener Blätter brachten letzter Tage einen mit 

Dr F S. gezeichneten optimistischen Bericht 
über die Bielitzer Textilindustrie Demgegen­
über finden wir aber einen pessimistischen Be­
richt in der Danziger Wirtschaftszeitung, den wir 
gekürzt folgen lassen. Es wäre interessant, wenn 
man feststellen könnte, welcher dieser beiden 
Berichterstatter besser informiert ist.

Die Bielitzer Textilindustrie ist gegenwärtig 
in eme schlimme Lage versetzt, da ihr Schwie­
rigkeiten seitens des Auslandes bei Ankauf von 
Rohmaterialien bereitet werden Es ist nämlich 
bisher nicht möglich geworden, ihre Außenstände 
füg schon früher gelieferte Rohprodukte (Wolle, 
Baumwolle, Garn usw.) zu begleichen, weil d;e 
polnische Regierung ihren Verpflichtungen gegen­
über den Tuchindustriellen für gelieferte Waren 
bisher noch nicht nachgekommen ist. Außerdem 
erleidet d'e Textilwirtschaft infolge der Kurs- 
diffe-enzen des Złoty — die Regierungsabschlüsse 
wurden in Zloty getätigt — große Kursverluste, 
die seitens der Regierung nicht ersetze werden. 
Der Export von Tuchwaren macht gegenwärtig 
kaum 5 bis ’0 Prozent der Ausfuhr vor einem 
Jahre aus, wobei berücksichtigt werden muß, daß 
auch im Vorjahre schon die Ausfuhr auf große 
Schwierigkeiten stieß Vertreter der Bielitzer 
Industrie sind in diesen Tagen nach Jugoslavien, 
Ungarn, Bulgarien, sogar nach der Türkei ge­
fahren, um noch einmal zu versuchen, für ihre 
Waren Absatzgebiete zu gewinnen. Sie ver­
sprechen sich aber nur «ehr wenig Erfolg, weil 
sie mit der französischen und italienischen Ware, 
wenngleich diese manchmal qualitativ sogar 
schlechter und teurer ist, nicht konkurrieren 
können, da die Bielitzer Industrie nicht in der 
Lege ist, den Abnehmern so langfristige Kredne 
wie die französische und italienische Konkurrenz 
zu gewähren. Durch folgende Umstände wild 
die polnische Produktion noch verteuert: das 
Rohmaterial muß durch Vermittler gekauft werden, 
die sozialen Abgaben sind außerordentlich hoch 
und die Kreditbedingungen kläglich. Die Kon­
sumtion im Inlande ist zurückgegangen. Sämt­
liche Regierungsaufträge wurden eingestellt. Die 
Lage ist noch nie so kritisch wie gegenwärtig 
gewesen.

Die polnische Regierung sucht ausländische 
Finanzsachverständige, Dem „Neuen Wiener 
Journal“ wird aus Warsznwa berichtet, dtß die 
polnische Regierung in der letzten Zeit d e größten 
Anstrengungen unternommen hat, um das Mit­
glied des DireKtoriums der Österreichischen Na- 
tionaiba ik Hofrat Philipp Sztankovits, den seiner­
zeitigen V orstand der Devisenzentrale, als Direktor 
der polnischen Notenbank zu gewinnen Dem 
Genannten war von der polnischen Regierung 
eine Gage von 300 Pfund jährlich angeboten 
worden, hiezu der Titel eines leitenden Verwal­
tungsrates der Notenbank Als Hofrat Sztankovits 
dies ausschiug, gingen die Unterhändler noch 
weiter und boten dem Hofrat den Titel einer 
Sektionschef mit derselben Gage an. Hofrat 
Sztankovits genießt in allen Börsen- und Fmrhiz- 
kreisen den Ruhm, der beste Kenner auf üem 
Gebiete des Devisen- und Valutenwesens zu sein. 
Sein Ruf ist weit über Österreich hinaus ge->
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drangen, so daß msn offenbar in Warszawa kann. Wenn ein Sünder an seinen Mitmen- 
meinte, das Schicksal des Złoty in seine Hände sehen Fruchtkerne, Fruchtschalen oder auch nur 
legen zu sollen. Hofrat Sztankovits konnte sich ein Stück Papier auf der Strasse oder öffentli- 
aber trotz der leckenden Angebot® nicht ent- : chen Plätzen usw. wegwirft, erscheint sofort ein 
schließen, seinen Wirkungskreis in der Öster- Polizeimann vor ihm, salutiert und überreicht 
reichischen Nationalbank und seinen Wohnsitz ihm eine Quittung mit den Worten: „Darf ich 
hi Wien aufzugeben. Es he.ßt, daß die polnische um 2 Schilling bitten“. — Die müssen auf der 
Regierung i unmehr mit einem anderen öster- Stelle bezahlt werden, ohne daß es einer wei- 
reichischen Dtvisenfachmann wegen eines Enga- teren Amtshand'ung bedarf. Dieses ebenso 
gement-s in Verhar dlungen getreten sei. (Nur ' praktische w'e schnelle Strafverfahren hat in 
rasch, Garnit man den Schaden nicht vergrößert, den ersten vierzehn Tagen ohne weitere Ver- 
Die Red.) waltungsunkosten mehr als 14.000 Schilling ein­

gebracht, da 7272 Quittungen „abgesetzt“ wer­
den konnten.An unsere P. T Bezieher. Wie bereits ein­

mal berichtet hüben wir unseren auswärtigen 
P. T. Beziehern Erlagscheine zugesendet und ist 
auf jedem Formular derjenige Betrag angefflhit, 
mit welchem der Empfänger bei uns belastet 
erscheint. Auch für die letzten Quartale sind 
noch Bezugsgebühren zum Teile ausstehend und 
bitten wir im Interesse einer klaglosen Geschäfts­
rührung um eheste Überweisung dtr Bezugs­
gebühren sowie die Restbeträge

Bel dieser Gelegenheit erlauben wir uns 
wiederholt darauf aufmerksam zu machen, daß 
wir Abbestellungen ausnahmslos nur einen Monat 
vor Ablauf des Quartals zur Kenntnis nehmen 
und müssen diejenigen P T, welche das Blatt 
um den 1. April herum abbestellt haben die 
Bezugsgebühren bis zum 1. Juli voll bezahlen.

Vom Industriellanvorband Ci' izyr. Die Han­
delskammer Bielsko gibt bekannt, daß in der 
Zeit vom 24. April b.s 2. Mai 1926 in Danzig 
die internationale Messe abgehalten wird. In­
formationen erteilt die Hanoelskammer.

Die Gesandtschaft in Buenos Aires gibt ein 
Informationsblatt für wirtschaftliche Nachrichten 
heraus. Anschliessend an dieses Blatt sollen 
Firmen bekannt gegeben werden, welche mit 
Argentinien in Handelsbeziehungen treten wollen. 
Eventuelle diesbezgl. Wünsche sind im Wege 
der Handelskammer Bielsko an die obgenant® 
Gesandtschaft zu senden.

Steuerzahlungen im April 1926 Einkom­
mensteuer: Abgabe der Fat erung bis zum 1. 
Mai und Zahlung der Hälfte der selbst errech­
neten Einkommensteuer. Juristische Personen 
können auf. Grund specieller Gesuche die Fatie 
rang erst am 1. Jul; abliefern. Entsprechende 
Gesuche sind rechtzeitig e nzubringen. Einkom­
mensteuer für Angestellte Arbeiter sieben Tage 
nach Auszahlung der Löhne und Gehalte.

Gewerbesteuer: Bis zum 15. April zahlen 
alle Handelsunternehmen der 1. und il. Katego­
rie sowie alle Industrieunternehmen der I. bisV. 
Kategorie, ebenso alle zur öffenlichen Rech­
nungslegung verpflichteten Unternehmen die 
Umsatzsteuer vom Umsätze des Monates März. 
Alle übrigen Unternehmen können, müssen aber 
nicht die Umsatzsteuer bezahlen. Die Finanz­
ämter werden im April d.e Zahlungsaufträge für 
die Umsatzsteuer des zweiten Halbjahres 1925 
versenden und sind diese in dem Termine zu 
entrichten, welcher auf dem Zahlungsaufträge 
vermerkt sein wird. Rekurse sind in entspre­
chender Frist einzubringen, verzögern jedoch 
nicht die Bezahlung

Rücksicht auf rfh Mitmensch n, Des Men­
schen grösster, schlimmster Feind ist der Mensch, 
Wäre in den Menschen nureinejSpur der Näch­
stenliebe vorhanden, die die Religionen predigen, 
dann brauchte man weniger Polizei und noch 
weniger Gefängnisse, diese Schutzgeister des 
Menschengeschlechtes gegen die Menschen. Aber 
die Polizei ist nicht allgegenwärtig und nicht 
jeder Tat fo’gt die Sühne. Sonst gäbe es längst 
keine flegelhaften Mitreisenden meb» in den all­
gemeinen Verkehrsmitteln. Trambahn und Un­
tergrundbahn keine rücksichtslosen Antofahrer 
fürder, die die Luit verpesten und den harm­
losen Fußgänger über den Haufen fahren und 
keine Zeitgenossen, die, aus Niederträchtigkeit 
oder wegen absolutei Leere des normalerweise 
mit Hirnmasse ausgefüllten Schädeldaches Obst­
kerne, Fruchtabfälle und dergleichen auf die 
Strasse werfen, damit sich andere schwere kör­
perliche Schäden zuziehen. Gegen alle diese 

einde zieht die Polize. vom Leder, wenn sie 
erwischt, was zahlenmässig ausgedrückt, aber 
nur zu einem geringen Hundertsatz möglich ist. 
Die Wiener Polizei bat nun einen Weg gefun­
den, um mit den menschenfeindlichen Štrassen- 
verunreimgern einmal gründlich abzurechnen, 
der zur Nachahmung nur empfohlen werden

Gelingt es auf diesem Wege die nieder­
trächtige Uns.tte der Strassenvenmreinigung, 
durch die schon so viele Menschen zu schweren 
körperlichen Schäden gekommen sind, aus der 
Welt zu schaffen, so wäre die erste Etappe in 
der Ausmerzung einer gewissen Klasse von 
Menschenfeinden erreicht Für Autoführer müßte 
es entsprechend teuerere Strafscheine geben, die 
aus dem Gesichtspunkt heraus schon bei der 
kleinsten Uebertretung der Geschwindigkeits-, 
Tut- und Auspuffvorschrifien präsentiert werden, 
daß die Ahndung der kleinen Sünden, die Ent­
stehung der großen verhindert. Zur Beseitigung 
der Straßen- und Untergrundbabnfiegel könnten 
die betreffenden Beamten ebenfalls mit Straf­
scheinen ausgerüstet werden. Das würde viel 
nachhaltiger wirken a'-s die Plakate. „Nehmt 
Rücksicht aut eure Mitmenschen“, die den Rüpeln 
nur ein mitleidiges Lächeln entlocken Vielleicht 
gibt es dann in einer absehbaren Zeit weniger 
unbewußte Feinde des Menschen aus Denkfaul­
heit und Denkunfähigkeit, denn nichts wirkt er­
zieherischer als eme Schädigung am Geldbeutel.

Vereinigte Kaufleutegilden des Teschner Schlesien

Sonntag 11. April 10 Uhr i ormittags 
im Saaie des Restaurants Bichterle, Bielsko, 
Ringplatz

Diskussion über Standest ragen.
Mitglieder erscheinet vollzählig!

An die gesamte Kaufmannschaft des Tesch­
ner Schlesien. Am Sonntag, den 11. April 1926, 
10 Uhr vormittags veranstalten die Vereinigten 
Kaufleutegilden des Teschner Schlesien im Saale 
des Restaurant „Bichterle“ Bielsko Rmgplatz 
eine Diskussion üoer Standesfragen und wer­
den hiemit sämthche Kaufleute des Teschner 
Schlesien von Stadt uud Land zu dieser Veran­
staltung hièmit eingeladen. Erscheinet zahlreich, 
es ist zu jedermanns eigenem Vorteile.

Montag, drn 19. Aoril 1926. Für die Mit­
glieder des Gremiums der protokollerten Kaut 
leute und der Genossenschaft nichtprotokolier- 
ter Handeltreibender und Transportunternehmer 
in Cieszyn findet am Montag, den 19 April 
1926 in den Klubräumen des Hotels Braui?er 
Hirsch in Cieszyn 3/<S Uhr abends ein Vortrag 
uber Steuern und Buchführung mit anschlies­
sender Diskussion statt.

Wie wichtig es ist über alles heute infor­
miert zu sein, wird wml so mancher sehen an 
eigener Tasche verspürt haben, denn jede zehr. 
Schritte begegnet heute der Kaufmann einem 
Orzeczenie karne. Erscheinet zahlreich. Ein­
geführte Gäste sind willkommen.

(Fremdenwkrhripropcganda. Nur d e land­
schaftlichen Schönheiten der Umgebung von 
Cieszyn wie auch die herrliche Lage der Stadt 
selbst können uns behilflich sein aus dem Fried­
hof wieder etwas Lebendiges zu machen. Letzter 
Tage wurde eine Stelle für Fremdenverkehr und 
Propaganda gegründet und haben die Herren 
Postdirektor Kaute, Ing Feitzinger und Kaufmann 
Robert Berger sich bereit erklärt, dieser für die 
Stadt und seine Bürger sc wichtigen Sache zu 
widmen.

Dienstag, den 6. April 1926 fand d.e erste 
Besprechung statt und wurde beschlossen den 
gelesensten Zeitungen Polens ein vierseitiges 
Propagandablatt über Cieszyn und seine Umge­
bung, seine Einrichtungen, die Wohnungsver­
hältnisse etz. etz. einmal g beilegen zu lassen.

. Da dieses Propagandablatt selbstverständ­
lich mit grossen Kosten verbunden ist müssen 

auch diejenigen Kreise, welche aus dem Frem­
denverkehr Nutzen ziehen werden, sich dieser 
Aktion mit materieller Unterstützung anschlies­
sen. Dieses Propagandablatt wird wohl kerne 
Inserate aber dafür textliche Einschaltungen für 
alle Hotels, Kaffeehäuser, Restaurationen, Deli­
katessenhandlungen, wie auch für alle übrigen 
Industrien, Handelsunternehmen und sonst ge 
Institutionen enthalten. Die- Abhandlung über 
Teschens Industrie, Handel und Gewerbe wird 
so gehalten sein, daß sie keine aufdringliche 
sondern eine sehr vornehme Anempfehlung der 
betreffenden Unternehmen darstellen wird.

Es geht jedoch nicht an, daß sich der Eine 
oder der Andere ausschließt, jeder muß zu die­
ser so w.chtigen Sache sein Scherflein beitra­
gen. Die Kanzlei dieser Fremdenverkehrspro- 
paganda befindet sich im Hotel Brauner Hirsch^ 
1. Stock Tür 9 und wird vorläufig täglich von 
8—10 Uhr vorm. amtiert.

Diejenigen Privaten, welche während der 
Sommermonate Zimmer für Fremde abgeoen 
wollen werden ersucht diese Zimmer in der 
Fremdenverkehrskanzlei zu melden, wo auch 
gleichzeitig alle notwendigen Daten über das 
Zimmer abgegeben werden müssen. Auch die 
P. T. Hote ls werden ersucht die Anzahl der zur 
Verfügung stehenden Zimmer, Belagraum und 
diePreise bekannt zu geben, damit vorkommenden 
Anträgen raschest 'erledigt werden können.

Es ist selbstverständlich, daß wir uns an­
fangs nicht übertriebenen Hoffnungen hingeben 
dürfen und wird es jahrelanger emsiger Arbeit 
kosten, bis ein ansehnlicher Erfolg wird bemerk­
bar sein, aber es ist der einzige gangbare Weg 
um Cieszyn wieder zu dem zu machen, was es 
vor der Teilung gewesen ist.

-le RMchs-Gastwirts-Messe am Kaiserdamm 
ist auf die Zeit vom 2.-6. Mai 1926 ver.eg*.

Trotzdem die für die Zeit vom 14.—18. 
März 1926 in der alter. Autohalle am Kaiser­
damm geplante Reichs-Gastwirtsmesse durch bis­
her vorliegende zahlreiche Anmeldungen in der 
Beschickung durchaus gesichert ist, hat sich der 
Deutsche Gastwirts-Verband unter Berücksichti­
gung der augenblicklich schwierigen wirtschaft­
lichen Situation im Gastwirtsgewerbe entschlossen, 
auch vielfach geäußerten Wünschen aus Indu­
striekreisen folgend, die Messe aut einen späteren 
Zeitpunkt im Frühjahr, nämlich auf die Zeit vom 

2,-6. Mai 1926
zu verlegen, in der Hoffr.ung, daß bis dahin eine 
Besserung der Konjunktur die wirtschaftlichen 
Erfolgsaussichten der Aussteller vergrößern wird. 
Die Messe findet zu dem neuen Zeitpunkt, wie 
geplant, in der großen, 16.5v0 qm fassenden 
alten Autohalle am Kaiserdamm statt.

Das alte Lied, Die Erschwerungen, welche 
bei uns bei der Ausgabe von Pässen angewendet 
werden, sind eine immense Belastung unserer 
Industrie und unseres Handels. Unsere Indu­
striellen, welche infolge der ungünstigen Produk­
tionsverhältnisse im Inlande außerordentlich 
schwer mit der Konkurrenz der ausländischen 
Firmen kämpfen müssen, verlieren in vieler 
Fällen ausländische Aufträge, das sie infolge der 
Pnß-Schwierigkeiten rechtzeitig sich ins Ausland 
nicht begeben können, um mit den ausländischen 
Abnehmern den Vertrag abzuschließen. Auf 
Grund von verschiedenen Beobachtungen kann 
festgestellt werden, daß vor dem Kriege die Aus­
gaben für Beamte 2’/ä Prozent der eigenen Kosten 
betrugen, während sie jetzt über 10 Prozent be­
tragen, da jede Firma eine Reihe von Beamten 
halten muß, welche lediglich mit dem Erledigen 
von Formalitäten und persönlichen Interventionen 
beschäftigt sind.

Um einen Paß zu erlangen, müssen z. B. 
folgende Dokumente beigelegt werden:

1. Gesuch der Firma.
2. Geburtsschein.
3. Hande’skammer-Bestätigung
4. Bestätigung des Arbeitsinspektors.
5 Fragebogen mit zwei Lichtbildern.
6. Heimatschein.
7. Bewilligung der Militärbehörde.
8. Bestätigung des Steueramtes.
9. Meldezettel des Magistrates biszu4? Jahien.

10. Meldeschein der Polizei.
11. Befürwortung durch die Polizei.
12. Bestätigung der Wojwodschaft.
Es ist klar ersichtlich, daß in Anbetracht 

dessen die Ausfertigung des Passes in jeden: 
Falle 2—4 Wochen dauert, wodurch Kaufleuten
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und Industriellen große Schäden zugefügt werden. 
Trotzdem ständig gegen die Paß-Schwierigkeiten 
aufg streten wird, muß mar immer wieder gegen 

ieselben protestiert werden, da nur auf diese 
Weise mit der Zeit Erleichterung erzielt werden 
könne.
Abänderung des Personen- und Gepäck­
tarifs dei polnischen normalspurigen Eisen­

bahnen.
(Fortsetzung}

Art. 3S Zoll-, Steuer- uud Polizeiformalitäten.
Der Reisende ist verpflichtet, bei der Er­

ledigung der sein Gepäck betr. Zoll-, Steuer- 
und Polizeiformalitäten zugegen zu sein.

Bei Überschreitung der Ablieferungsfrist- 
die durch Nichtanwendung der obigen Vorschrift 
hervorgerufen worden ist, verliert der Gepäck- 
eigentümer das Recht auf Entschädigung für 
die besagte Ueberschreitung,

Art. 34 Herausgabe.
1. Die Bahn gibt das Gepäck gegen Aus- 

händ'gung des Gepäckscheines heraus und ist 
nicht verpflichtet, die Rechte des Vorzeigers zum 
Empfang zu prüfeu.

(Auiif Best.) In den in der Ausführungsbe­
stimmung IV zu Art. 32 vorgesehenen Fällen hat 
der Empfänger vor Herausgabe des Gepäcks dit 
Gebühr für die Beförderung desselben zu ent­
richten.

2. Der Fahrgast kann die Herausgabe des 
Gepäcks auf der Bestimmungsstation unverzüg­
lich nach Ankunft des Zuges verlangen, für den 
er es aufgegeben hat, mit Berücksichtigung je­
doch der zur Ausführung aller mit der Heraus­
gabe des Gepäcks verbundenen Tätigkeiten er­
forderlichen Zeit, sowie im bestimmten Falle mit 
der Erledigung der Zoll-, Steuer- ode- Polizei­
formalitäten. Wenn nrcb dieser Frist dt s Gepäck 
nicht ausgegeben wird, hat der Eigentümer das 
Recht, auf dem Gepächschein Datum und Stunde 
der Anmeldung der Forderung zu verlangen.

(Ausf.-Best,) I Wenn die Bahn Gepäck an­
genommen hat, das für eine, keine Gepäckabfer­
tigung besitzende Station bestimmt ist, hat der 
Fahrgast das Gepäck unmittelbar nach Ankunft 
des Zuges in Empfang zu nehmen, andernfalls 
nämlich das -Gepäck mit demselben Zuge zur 
nächstfolgenden, eine Gepäckabfertigung be­
sitzende Station weitergeht Auf dieser Station 
kann das Gepäck nach al'gemeinen Grundsätzen 
in Empfang genommen werden, wobei der 
Empfänger einen Zuschlag für den Transport 
von der ursprünglichen Bestimmungsstation ab 
zu entrichten hat.

(Ausf.-Best ) II. Falls die Herausgabe des 
Gepäcks nicht in dem im Absatz 2 dieses Arti­
kels erwähnten Augenblick verlangt worden ist, 
so kann man sich des Gepäcks wegen nur noch 
in den durch die Bahn bestimmten und veröffent­
lichten Stunden melden.

(Ausf.-Best) III. Dei Reisende kann bei 
Herausgabe des Gepäcks die Prüfung des Ge­
wichts desselben in seiner Gegenwart verlangen.

Für diese Tätigkeit erhebt die Bahn d;e in 
Teil II dieses Tarifs vorgesehene Gebühr.

Die Gebühr wird dem Fahrgast zurück­
erstattet, wenn das Fehlen von Gewicht festge 
stellt wird, für das die Bahn haftet.

3. Wenn die Abnahme des Gepäcks nicht 
im Laufe von 24 Stunden nach der Ankunft er­
folgt, erhebt die Bahn eine tarifmässige Gebühr 
für die Aufbewahrung des Gepäcks und wendet 
darauf Art. 81, Abs. 4 der im Teil I des Gesamt­
tarifs für den Transport von Waren, Leichen und 
Tieren enthaltenen Tranapcrtvorsch ritten an.

(Ausf.-Best ) Die Gebühr für die Aufbewah­
rung des Gepäcks setzt Teil II dieses Tarifs fest.

4. Im Allgemeinen ist das Gepäck nur auf der 
Station herauszugeben, für die es aufgegeben 
worden ist. Jedoch kann die Bahn auf Wunsch 
des Fahrgastes das Gepäck demselben ganz oder 
teilweise auf der Aufgabestation zurückgeben 
oder auf einer Zwischenstation herausgeben, falls 
Zeit und Umstände dies gestatten, sowie falls 
keine Zoll-, Steuer- oder Polizeivorschriften 
widersprechen. Bei der Rückerstattung oder 
Herausgabe des ganzen Gepäcks nimmt die Bahn 
dem Fahrgast den Gepäckschein ab, und macht 
bei der Rückerstattung oder Herausgabe eines 
Teiles des Gepäcks auf dem Gepäckschein einen 
entsprechenden Vermerk und gibt die Quittungen 
dem Fahrgast zurück.

(Ausf. Be t) Bti gänzlicher ader teilweiser 
Zurückziehung des Gepäcks auf der Aufgabe­
station oder bei tedweiser oder gänzlicher Her­
ausgabe auf einer Zwischenstation hat der Em­
pfänger kein Recht auf Rückerstattung des betr. 
Teiles der entrichteten Transportgebühr.

5 Der Reisende, der die Herausgabe des 
Gepäcks verlangt und keinen Gepäckschein vorlegt, 
hat sein Recht auf das Gepäck nachzuweisen. 
Nach einer solchen Nachweisung gibt die Bahn 
ihm das Gepäck gegen eine entsorechende Quit­
tung heraus, die besondere Beschreibungen des 
Gepäcks, sowie Namen und Anschrift des Em­
pfängers zu enthalten hat. Außerdem kann in 
solchen Fällen die Bahn eine entsprechende Ver­
sicherung verlangen.

(Fortsetzung folgt )

Selbständiges Vergehen poinlschar Eisenin- 
dustriellfcr ohne HindelLvertrag. Unter dem 
Drucke der gegenwärtig sehr schwerer Wirt­
schaftslage in Polen beraten zur Zeit die Lei­
tungen der polnischen Hüttenwerke über die 
Möglichkeit einer Belebung der gesunkenen 
Eisenaustuhr. Darüber hinaus werden noch 
Besprechungen zw.sehen den ostoberschlesischen 
und Dombrowaer Eisenhüttenwerken stattfinden, 
die ein Zusammenwirken dieser beiden Bezirke 
zum Gegenstand haben. Unabhäng g ł'on d eseń 
Besprechungen versuchen jetzt Einzelhrmen 
selbständig vorzugehen. So errichtete kürzlich 
die Friedenshütte ein Verkaufsbüro in Gleiwitz. 
Im Vordergrund scheinen also die Bemühungen 
zur Wiedergewinnung des deutschen Marktes zu 
stehen, wenn nötig, auch ohne Handelsvertrag.

Der Mensch, das grollte Verkehrshindernis. 
Das größte Verkehrshindernis ist der Mensch. 
Das Bedauerliche ist nur, daß es das Publikum 
nicht wahr haben will und deshalb sich nicht 
bessert. Ob Groß- oder Kleinstadt oder Dort, 
der Fußgänger bewegt sich auf öffentlichen 
Strassen, Wegen und Plätzen meist in einer 
Weise, als sei er ganz allein da, und jeder 
und jedes müsse steh nach ihm richten Dieser 
Mangel an Selbstdisziplin, verbunden mit Unacht­
samkeit, Rücksichtslosigkeit, rächt sich bitter 
und eindringlich durch die riesiger Onfer, die 
der Verkehr stündlich fordert. Da der Verkehrs­
schutzmann machtlos ist gegen die Masse 
Mensch, hat man in Berlin versucht, durch 
einen Film, der mit Unterstützung und auf 
Veranlassung des Berliner Polizeipräsidiums von 
der Ufa hergestellt wurde, auf das liebe Publi­
kum einzuwirken. Da wird gezeigt, wie unbe­
dachtsam und unvorsichtig Erwachsene und 
Kinder, erstere oft noch mehr als die letzteren, 
sich auf der Straße bewegen, vor dahinjagenden 
Autos herumjonglieren, den vorübersausenden 
Gefährten in den Weg laufen, auf die fahrende 
Strassenbahn aufspringen und überfahren wer­
den, an belebten Strassenecken wie die Mauern 
zu einem Tratsch zusammenstehen bleiben und 

Wir wissen altes. Fragen Sie uns nach 
Bezugsquellen jeder Art — von der grössten 
Industrieanlage bis zur Stecknadel. Wir weisen 
Ihnen kostenlos die richtigen Lieferanten für 
jeden nur erdenklicnen Gegenstand nach. Adres­
se: Handelsauskunftei der Messamtlichen Wirt­
schafts- und Exportzeitung, Leipzig Floßplatz 6 
oder durch die Ehrenamtliche Vertretung in 
Cieszyn, Hotel brauner Hirsch I. Stock, Tür 9.

Die Materialfrage im Straßenbau. Das M - 
nisterium für öffentliche Arbeiten Prag hat m:t 
einem Erlaß vom 17. Dezember v J alle für die 
Erhaltung und die Herstellung von öffentlichen 
Straßen verantwortlichen Stellen aufgefordert, bei 
der Anlegung neuer Straßen und bei Wiederher- 
stellungsarbciten an Stelle der Pflastersteine zur 
Befestigung der Fahrnahn Zement zu verwenden.

Gewiß ist es nicht nur ein Recht, sondern 
sogar eine Pflicht der öffentlichen Verwaltung,, 
bei der Errichtung und En altung der Verkehrs­
wege diejenige Art der Herstellung zu wählen, 
bei der die Straßen die im Verhältnisse zu den 
Kesten längste Abnfltzungsdauer zeigen. Es ist 
auch ferner nichts Neues, daß man versucht, den 
Zement an Stelle der Pflasterung mit Natur­
steinen (Oranitwürfeln) zur Straßenpfiasterung zu 
verwenden. Besondeis in England, das reich an

den Verkehr behindern und vieles dergleichen

klug macht.

Auch in Deutschland beschäftigt man seit 
längerer Zeit mit Versuchen über die beste Her­
stellungsart und hat Straßenzüge in Zement an­
gelegt. Doch hat erst gelegentlich der Stadtbau­
woche in Dresden im Herbste 1925 der Ober­
regierungsbaurat Kiuge von der Strai enbau- 
direktion des sächsischen Finanzministeriums die 
Pflasterung m:t Natursteinen als das Beste be­
zeichnet.

Es muß daher besonders in einem Lande,

Zement, aber arm an geeignetem Pflasterstein- 
mehr. Cb’ß hilft? In Amerika ist es gelungen material ist, Hegt der Gedamce nahe, die Fahr- 
durch Belehrung des Publikums dit Verkehrs-* bahnen zu betonieren, da das Rohmatenrl dafür 
Unfälle ganz erheblich heriibzumindern InDeutsch- im Lande vorhanden ist, während man Pflaster­
land hat man sich mit gutem Erfolg an die steine erst einführen muß, 
Schuljugend gewandt, die durch Schupooffizierei Trotzdem ist das Betonieren der Fahrbahnen 
in Vorträgen mit Lichtbildern auf die Gefahren jn England noch nicht durchgedrungen, 
der Strasse und des sonstigen Verkehrs belehrt 
werden Aber es bleibt immer noch die grosse 
Menge der Erwachsenen, die sich nicht an das 
Tempo, mit dem die irrsinnige Jagd des Verkehrs 
zunimmt, gewöhnen kann oder will und glaubt, 
der Verkehr müsse auf sie Rücksicht nehmen. 
Sie werden das Gros der Opfer bilden an ihnen 
scheitern auch die bestausgebildetsten Verkehrs­
beamten. Für sie rollt auch der ausgezeichnete 
Film umsonst, denn gegen die Arroganz des 
Verkehrshindernisses Mensch gibt es nur ein , c .. _ i „„„
Heilmittel und das ist der eigene Schaden, der twie& Pflastermatenahen produziert und wo mehrere

Tausend Arbeiter von dieser Erzeugung leben,
Der Złcły n tierte im März 1926 auf der Börse.

in Prag in Zürich
am 1. 4.47 64.50

2. 4.44 65.—
3. 4.34 65.—
4 4 44 66.50
5. 4.52 65 50
6. 4.52 64.50
8 4.47 68.5G
9. 4.40 68.50

10. 4 44 67 50
11. 4.34 65 —
12 4.37 65 —
13. 4.37 67 50
15. 4.19 67 50
16. 4 14 63.50
17. 3.97 60 —
18 4.17 62.50
19 4.22 64.50
20. 4 32 65.50
22 4.32 65.50
23. 4.17 65.—
24. 4.25 65 50
25. 4.19 65 50
26. 4.24 65 —
27. 4.24 65 50
29 4,24 65.50
30 420 65.50
31. 418 65 —

Wunder nehmen, wenn, ohne daß für die be­
sondere Eignung des Zementes zur Befestigung 
der Fahrbahn begründete Unterlagen vorhanden 
sind, von Seiten eines Ministeriums schlechtweg 
für die Verwendung des Zementes Zustimmung, 
gemacht wird. Probieren geht gewiß über Stu­
dieren, aber nicht Propagieren ohne vorheriges 
Studieren.

Die schlesische Steimndustne aber sieht dem 
Wettbewerb mit dem Beton ruhig entgegen. Sc 
zähe, fest und Widerstandsfähigkeit gegen Hitze 
und Frost, Schnee, Regen und Trockenheit und 
den Wechsel dieser atmosphärischen Erschei­
nungen, wie der in vielen Jahrtausenden ge­
härtete Granit ist keine künstliche Miße, auch 
nicht die Betondecke. Außerdem ist das Stein­
mosaik des Granitwärfelpflasters gegenüber der 
Beanspruchung durch schwerstes Lastfuhrwerk 
viel elastischer, weil der augenblickliche Druck, 
der auf die in der Räderspur gelegene S‘eine 
ausgeübt wird, die daneben hegenden Steinpartien 
ungleich geringer berührt, ah die auf die zu­
sammenhängende Betondecke wirkende Erschüt­
terung. Für das Befahren mit Pferde- oder 
Rinüerbespannung sind betonierte Straßen er­
fahrungsgemäß gänzlich unverwendbar

----- o-----
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Adressentafel :
fur Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwodschaft Schlesien,
Towarzystwo ubezpieczeń .SILESIA,, spół­

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32

„LUCULLUS“ Senffabrik-Verkaufskontor, 
Cieszyn, Hotel Hirsch I. St. T 9, Telefon 115.

F. MACHATSCHEK iithogr.SKunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-11.

KRÄMER i SKA. Hurtowny handeltowarów 
mieszanych, Ceszyn. Tel. 7.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsve.'schleiS, Cieszyn, Te! 294.

JAKOB HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 
Schuhmaeherzugehöre.

„RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien I i. d Burg, Zehrgadenstiege.

Kaufhaus C HiLKE, Cieszyn, Tel. 297. Mo- 
despezialitäten. Stoffe, Zugehötc

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch-u. 
Manufakturwaren.

M. ELSNER, Cieszyn, Fabrik für Likör­
spezialitäten.

S. STUKS, Buchhandlung, Bürobedarisartikel 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHS BERG & LEICHER, Papiersäcke u. 
Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr.78.

„ASS1CURAZ1ONI GENERALI“, Cieszyn, 
Ks. Swieżygasse 5-1

M. E. MAYER, CIESZYN 
Fabrik feiner Parfümerien und Seifen.

ZAHNÄRZTLICHES ATELIER. Cieszyn, 
Głęboka 62, II. Stock, Dentist Arnold Borger.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi- 
tionsbureau ALFRED BERGER, vormJs Filiale 
W. Arm G. m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

ADOLF KAPELLNER & BRUDER, CIESZYN- 
B1AŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen.

Kölnischwasser in fester Form 
TEX Eau de Cologne cristallisée. 

Erzeugung: Karlsruhe, Wien, Aussig. 
Filiale: TEX, Ceszyn, Tel. 72 

»PALAS“. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m b. H w Skoczowie liefert alles 
von der bHligsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Sport- und Mode-Zentrale 
JOSEF HUPTA, Cieszyn, Ring Nr. 9.

Möbelstoff-Faoriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
Bieisxo, Jagiellońska 4 

Teppiche, Möbelstoffe, Vorhänge, Decken 
und Ueberwfürfe.

NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszy.: 
Tel. 218, 271./IV.

jAKÓB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych
EDWIN KULKA, Ceszyn,Telefon40. Postfach 13. 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl. 

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,

„TYGODNIK HANDLOWY“ 
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10. 
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obszarze S. S. S. R.

C. WARHANEK, Mszana-Dolna, fabryka 
konserw, I. a Russen,'Rollmopse, Ostseeheringe ect. 

Lager und Verkauf bei Ed. Krögler, Cieszyn.

„HANKA“ Głęboka 49 Cieszyn, billigste 
Einkaufsquelle von Schokoladen, Konfekt und 
Bonbons. Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne i szkoine 

Ausstellungen und Messen 1926.
7.—21. April: Brüssel, Mustermesse.

17. bis 22. April: Frankfurt a. M., Frühjahrs­
messe.

17.—26. April. Budapest, Mustermesse.
17.—27. April: Basel, Mustermesse.
24. April bis 2. Mai: Danziger Internationale 

Messe.
Anfang Mai; Mannheim, 7. Deutsche Erfinder­

messe.
1. Mai bis 8 August: Leipzig, Ausstellung. 

Heim und Technik.
1. Mai bis 30. September: Dresden, Jahres­

schau deutscher Arbeit,
1. Mai: Budapest, Internationale Ausstellung 

für Menschenschutz.
2. bis 9. Mai : Posner Messe.
8—24. Mai: Paris, Mustermesse,

15 Mai: Saloniki; Internationale Messe.
31. Mai bis 6. Juni: Breslau, Deutsche Landw. 

Ausstellung
1. Juni bis 1. Dezember: Philadelphia, Welt- 

Ausstellung.
5.—20. Juni: Padua, Mustermesse.

15.—30. Juni: Bordeaux, Mustermesse.
1 bis 15. September: Basel, Intern. Ausstellung 

für Binnenschiffahrt.
August: Luxenburg, Internationale Mustermesse.
15. bis 18. August: Königsberg, 13. Deutsche 

Ostmesse.
14. bis 20. August: Reichenberg, VII. Int. Messe.
15. —23. August: Agram, Mustermesse.
29. August bis 8 September: Leipzig, Herbst- 

Messe.
5. bis 11. September: Wien, Herbstmesse.
5. bis 7. September: Breslau, Herbstmesse.

19. bis 26. Septemoer: Prag. Herbstmesse.

Shins
(Paiasthündchen) schwarzweiß, 27» Monate 
alt, Männchen Prima-Abstammung, privat 
abzugeben. Auskunft erteilt die Admini­

stration.
Gestatte mir den P. T. Kaufleuten die höf-

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur: Robert Borger. - Ö‘fu4 von Fr. Mächatschäc,‘Ci£^?

liehe Mitteilung zu machen, daß ich die seiner­
zeit selbst erzeugte überall bestens bekannte

„Rscord“ la Waschseife
wieder werde liefern können und bitte ich mir 
Ihre werden Aufträge zu reservieren.

Hochachtungsvoll
O Rosenbaum, Cieszyn.

THEODOR 3AIBOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion.

KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfpiatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste R'adiozeitung, Wien III., Rüdeng. 11.

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen — Wildpret.

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Tieffpunkt der Geschäftswelt.

J. A. FRANKE, Cieszyn Telef. 255
Damenmodewaren, Herrenartikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz.

T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen — 
Riemen — Lederwaren-Erzeugung.

Möbelhaus JOSEF MASTNY. Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

EDUARD FEITZINGER, Cieszyn, Photo­
graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.
BUCHDRUCKEREI. GESCHAFTSBÚCHERFABRIK 

HEINRICH NOWAK CfaMfe, Tèl. 291 
liefert Di ucksorien. Geschäftsbücher amerikanische 

Journale aller Art prompt und billig !
„FÄTOR *,  PÄPfEaWÄRENFÄZRIK G. m. b. H.

Cieszip, ul. Schodowa 17, Tel. 291 
liefert Papiersäcke und Pulverkalpsel.

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

„RADIO UMSCHAU" Wochenschrift über 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.

»COLORIA“ Chem, techn. Industrie G. m. 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke.

JAKOB TOÇHTEN. Kürschnerei und Kap­
penerzeugung Bielsko, Blichowa Nr, 13.

Ordnung und Klarheit 
in allen Geschäften ist die

Grundlage des Erfolges.
Bilanzausarbeitungen, Bücher- und Biianzrevisionen, Erledigung aller in 
das Buchhaltungsfach einschhgigen Arbeiten, sowie die Konzentration der 
kleinen Buchhaltungen für alle jene Kaufleute und Gewerbetreibenden 
denen die allgemeine wirtschaftliche Lage oder die Grösse des Geseif­
tes die Anstel tilg eines eigenen geschulten Buchhaltungspersonales 

nicht gestattet, besorgt durch 

erstklassige geschulte Fachleute 
die gleichzeitig 

gerichtlich beeidete Buchsachverstäddige sind, 

chlesisches Treuhsrd-Büro Bielsku 
Plac Smolki 4 Telefon 743/VI. .

Wirtschaftliche Vereinigung für Polnisch-Schlesien.

Die Gewerbesteuer.
In unserem Verlage erscheint demnächst in deutscher 
Sprache die Gewerbesteuer, enthaltend das Gesetz vom 
15. Juh 1925, die Ausführungsverordnung vom’8. August 
1925 nebst Erklärungen, wichtigen Entscheidungen des 
obersten Verwaltungsgerichtes in Gewerbesteuerangele­
genheiten etc. Bearbeitet von Jan Benisz, Referent del 

Gewerbesteuer beim Finanzamt Katowice.
Preis bei sofortiger Vorausbestellung Zi. 4. pro Exemplar 
Buchhandlungsp eis nach Erscheinen Zł. 5. pro Exemplar.
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Vereinigte Kaufleutegilden
des Teschner Schlesien.

Jeden Montag, Mittwoch und Freitag von 2-5 Uhr 
Kanzlei Plac Smolki (Börsenplatz) Nr. 4, Bielsk", 

Parterre links.
Dienstag und Donnerstag von 2—5 Uhr 

im Hotel „Brauner Hirsch" I. St., Nr. 9, Cieszyn. 
Informât onaerteilung in allen kaufmännischen An- 
Selegeahelten. — Entgegennahme von Wünschen, 

eschwerden, Ausfertigung und Übersetzung sämt­
licher Gesuche. — Alle Leistungen an Mitglieder 

kostenlos.
Mitgliedsbeitrag '/< jährlich ZI 2.19 

Beitritsnnmelduugen während obiger Amtsstunden.

Wie lange w.ll man die schwarze Börse 
noch stützen?

Zwei Jahre sind es erst am 1. Mai, daß der 
Zloty mit großen, selbstwußter. Reden des ehern 
Minister Grabski eingeführt worden ist. Die vor­
sichtigen Finanziers schwiegen und haben den 
Zloty drei Monate bestehen lassen, bis sie die 
erste Warnung in die Welt hinausp osaiÄen. 
Die Geschichte gefiel ihnen gleich damals 
nicht, denn es wurde viel zu viel ausgegeben, 
was man sich auch heute noch nicht ab­
gewohnt hat. Von der kleinsten Bank bis zur 
größten der Bank Gospodarstwa krajowego, ein 
halbamtliches Institut wurde nur in gesicherter 
Valuta kreditiert. Erst in Ooldzfoty, als man 
auch dem nicht traute in Dollar und sonstigen 
ausländischen festen Valuten. Wenn man einen 
Bankfachmann fragte, warum diese Vorsichts­
maßregeln, Grabski hat doch gerade letzter Tage 
wieder eine seiner berühmten Reden gehalten? 
So wurde geantwortet, wer Lust hat, soll Zloty 
borgen, wir tun es nicht. Man sollte eigentlich 
gewarnt sein und keine ausländische Valutaver­
pflichtung eingehen. Als loyaler Bürger aber 
glaubte man an die Worte Grabskis wie an das 
Evangelium und siehe da, wir sind aber sehr 
arg getäuscht worden. Die Banken haben Recht 
behalten, mit ihrer doppelten und dreifachen 
Sicherung.

Für einen Kaufmann ist es unfaßbar, daß 
man ein gut fundiertes Geschäft, wie die Bank 
Polski es doch ist, innerhalb zwei Jahren beinahe 
zu Grunde richten kann. Gold gab man den 
Herren und was geben sie uns heute?? Novem­
berkaufleute konnten auch nichts anderes zustande 
bringen, Alle Regierungsmänner, die die Regie­
rungsmaschine bisher leiteten, hatten keine Ahnung 
von dem Geschäfte und kamen im November 
1918 durch einen glücklichen Zufall in das Ge­
triebe, bis sie auf dem Ministersessel endeten. 
Der jetzige Finanzminister konnte sich nicht 
genug tun an den Vorwürfen gegen seinen Vor­
gänger. So etwas war noch nicht in der Welt­
geschichte dagewesen, endeten die Reden ge­
wöhnlich und was sehen wir?, er läßt sich von 
denselben Beratern leiten, wie sein Vorgänger, 

hab’ ihn seelig. Dieselben Berater Pustern 
•hm ins Ohr und er ist willig,

Jede Beschränkung muß das Gegenteil hervor 

allen in diesen Fragen erfanrenen und sprach­
kundigen Exportkaufleuten Geschäftsstellen in 
aller Herren Länder, ein Stab von Gewährsleuten 
und Mitarbeitern, in allen Wirtschaftszentren der 
Welt halten die Leipziger Zentrale dauernd über 
alles Wissenswerte auf dem Laufenden, Das 
Arbeitsgebiet unseres Institutes ist nahezu unbe-

bringen, Druck fordert Gegendruck. Industrie, 
Handel und Finanzen müssen ihre Verpachtungen 
decken. Ob bei der Bank, die es heute nicht 
darf oder im Wege ausländischer Börsen auf 
Grund neuer Kredite ist ganz egal. Wenn man 
ein Ventil schließt, so bricht sich der Dampf auf 
anderer Seite einen Weg, denn irgendwo muß 
er heraus. Die erste Devisenbeschränkung wurde 
bekrittelt, die zweite, als sich die Banken ver­
pflichteten nur gegen spezielle Bewilligung De­
visen und Valuten zu verkaufen, wurde schon 
belacht, denn jedes Kind wußte bereits, daß dies 
doch nur eine Verlegenheits-Verordnung ist, die

Die Handelsauskunftei der „Meßamtlichen 
Wirtschafts- und Exportzeitung“ hat sich die 
Aufgabe gestellt, jeden auskunftsuchenden Kauf­
mann des In und Auslandes über jede einschlä­
gige Frage prompt und erschöpfend zu unter­
richten.

Jährlich rund Í 0 ’OO Interessenten (Erzeuger 
und Verbraucher, Einkäufer und Aussteller, 
Importeure und Exporteure, Verbände und Be- i hörden) nehmen diese Einrichtung in Anspruch, 
um geschäftlichen Nutzen daraus zu ziehen.

Für jede Frage schaffen wir Rat, denn wir 
kaum den gewünschten Erfolg bringen kann. Frei wissen alles. Wir verfügen über eine muster- 
muß man sein, dann wird auch nicht so viel, gültige In- und Auslandsorgamsation, bedient von 
Unheil angerichtet werden. Bei uns aber kanni“""“ L
man scheinbar das Wort Freiheit nicht hören 
Es scheint da irgendetwas nicht zu stimmen. 
Für die Freiheit haben angeblich alle Völker ge­
kämpft und was haben sie erkämpft die Unfrei­
heit. Die einen Fesseln haben sie abgestreift 
und die anderen haben sie sich über die Gelenke
gezogen.

Man kann es überall in ganz Polen letzter 
Tuge beooachten, daß niemand mehr den Złoty 
hallt, es wird wieder angïschafft und wo es nicht 
möglich ist, wird der Dollar gekauft. Die Banken 
können keine Valuten hergeben, weil sie es nicht 
dürfen. Wohin geht man?, eben dorthin wo man 
es leicht und ohne jeder Beschränkung bekommt. 
Ist die Nachfrage groß, steigen die Preise und 
die schwarze Börse diktiert den Kurs, auch wenn 
die Bank Polski noch so lange nicht nachgeben 
will. Zwei Tage höchstens und dann muß die 
Warschauer Börse nachgeben und notiert, wenn 
auch anfangs zaghaft den Kura der schwarzen 
Börse. Nur die schwarze Börse Ist bei uns der 

grenzt. Seine hauptsächlichsten Aufgaben sind: 
Auskünfte über Bezugsquellen und Absatzgebiete, 
Namhaftmachung geeigneter Vertreter oder Fir­
men, die ihre Vertretung zu vergeben wünschen; 
Ei kund*gu  ngen über Kreditwürdigkeit ausländi­
scher Kunden; Nachforschungen beim Ausbleiben 
fälliger Zahlungen aus dem Auslande, Informa­
tionen über Ausschreibungen fremder Staaten; 
Veröffentlichung von aktuellen Kauf- und Ver­
tretungsgesuchen ; Zollnachrichten; Übersetzung 
von Prospekten und Drucksachen.

Im Jahre 1926 wurden 2934 Briefe, 1034 
Karten und 1627 Drucksachen versendet. Alle 
diese Leistungen sind für die Geschäftsfreunde 
unseres Blattes in den meisten Fällen vollkommen

Herr des Tages, alles muß der schwarzen Börse 
nachtanzen, ob man es noch so ableugnet. Wer 
brachte aber die schwarze Borse zu solcher 
Macht?? In dem Jahre 1924 bis zur Einführung 
des Devisen- und Paßgesetzes hörte man nichts 
von der schwarzen Börse, erst bis die ersten 
Beschränkungen kamen, da regte sie ihr Haupt 
und äugte hinaus, cb es schon Zeit ist den 
Winterschlaf zu unterbrechen und es war die 
richt'ge Zeit. Je mehr Verordnungen heraus­
gegeben werden, desto bessere Geschäfte wird 
die schwarze Börse machen. Die Warnungen, 
die von allen Seiten den Novemberstaatnriännern

kostenlos. In der Hand jedes Industriellen und 
Kaufmannes liegt es, diesen Apparat seinen oe- 
sonderen Geschäftszwecken in weitestem Aus­
masse dienstbar zu machen. Wer kaufen will, 
benutzt unseren Bezugsquellennachweis, wer Ab­
satz sucht, sendet seine Kataloge und Prospekte 
an uns. Angebot und Nachfrage finden hier 
ihren Ausgleich

Wenden Sie sich deshalb, wenn Sie uns 
brauchen können an uns direkt oder an unsere 
ehrenamtliche Vertretung in Cieszyn, Hotel 
Brauner H'rsch, I. Stock, Tür 9.

zugerufen wurden, haben auch noch heute keinen 
Erfolg, man wurstelt weiter und richtet das ge­
samte Volksvermögen zu Grunde

Kan fragt uns, weit wir es wissen. Das ist 
schon eine sehr peinliche Angelegenheit für den 
Geschäftsmann, wenn er kauflustige Kunden für 
ganz bestimmte Waren und Qualitäten hat und 
nicht weiß, woher er beziehen kann. Nicht, daß 
irgendwelche Waren heute noch irgendwo knapp 
wären; darüber sind wir schon hinaus. Aber für 

Znllentscheidungen. Bei der Ausfuhr vom 
im Inlande erzeugten Textilwaren wird die Er­
stattung des Zolls, der für öie aus dem Auslande 
eiiigefübrten und zur Herstellung dieser Waren 
verbrauchten Farbstoffe und Chemikalien ent­
richtet worden ist, nach folgenden Sätzen ge­
stattet:

Für je 100 kg fertige weiße Baumwollge­
webe 1.20, farbige Baumwollgewebe 25__,
farbige wollene Gewebe 48.—, farbige halbw ollene 
Gewebe 36.50 Złoty.

diese Waren in der gerade verlangten Ausführung 
und Aufmachung von der größten Industrieanlage 
bis zum Patentknopf sofort den richtigen Liefe­
ranten zu finden, dazu bedarf selbst der erfah­
renste Kaufmann eines Rałgebers, der ihm über 
jede Frage Rede und Antwort stehen kann,

Gesponnenes Roßhaar, welches auf Sack­
leinwand befestigt ist, wird als Erzeugnis aus 
Haaren mit Zusatz von Leinen, das zur Her­
stellung von Matratzen bestimmt ist, analog mit 
Haaren ausgestopften Matratzen nach Pos. 48/2 

I verzollt.
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Sogenannte Japanperlen, die aus einem mit 
einer dünnen Schicht von Perlsubslanz über­
zogenen Perlmutterkern bestehen sind als japa­
nische Perlen anzusehen und nach Pos. Gn 2u 
verzollen.

Larosan, im Handel bekannte diätetische 
Nährmittel- sind als nicht bes. nders gerannte 
organisch-chemische Produkte nach Pos. 112/25 c 
zu verzollen.

Sowohl der trockene, pulverförm.ge als auch 
der flüssige, mit Wasser angerührte Sichelleim 
ist nach Position 137/5 als fertiges Klebemittel 
zu verzollen.

Besatzborten aus mehreren geflüchteten, 
parallel zu einander laufenden unechten Gold­
oder Silberfäden, mit oazwischenliegenden ein­
gefaßten Glassteinen nach Position 1^8/5 zu ver­
zollen. Dieselbe Position ist auch dann anzu­
wenden, wenn die Glassteme geschliffen sind.

Gestanzte Aluminiumdosen mit aufschraub­
barem Deckel, die z. B. zum Aurtewthien von 
Rasierseifen verwandt werden, sind ais Erzeug­
nisse ans Aluminium ohne erhabene Verzierun­
gen unter 20 g nach Pos 149/7 e zu verzollen.

Planösen aus Messingblech sind nach Pps. 
149'7 zu verzollen.

Lediglich Erzeugnisse, roh, gegossen, aus 
o^n in Pos. 143 genannten Metallen und Legie­
rungen unterliegen der Verzollung nach Pos. 
149/2, während alle anderen Erzeugnisse wie 
auch die aus Blech gestanzten Erzeugnissen, wie 
z. B. gestanzte Dichtungsringe aus obigen Ma­
terialien, nunmehr nach Pos, 149/7 entspr. Buch­
stabe zu verzollen sind.

Sogenannte Bolzenschrreidei für den Hand­
gebrauch sind als Handscheren für technische 
Zwecke anzusehen und nach Pos. 158/4 zu ver­
zollen.

Signalpfeifen aus einer B'eiantimonlegierung, 
an der Außenseite vernickelt, sind nach Position 
164/10 und Anmerkung 2 zu verzollen

Musikinstrumente Pianola u. dgl. ohne Rück­
sicht auf die Bezeichnung sind folgendermassen 
zu verzollen: 1. Sofern solche Instrumente zu­
sätzlich ;n drs Klavier selbst, eingebaut sind und 
zum mechanischen Spielen mit Hilfe von Pedalen 
oder eines Elektromotors dienen, unterliegen sie 
der Verzollung zusammen mit dem Klavier nach 
Posít.on 172/2 jedoch ohne Motor 2. Solche 
Instrumente, die transportabel sind, und mecha­
nisch nicht selbständig spielen, sondern erst nach 
ihrer Vereinigung mit dem Klavier oder Flügel, 
sind nach Pos. 172/4 als Teile von Musikinstru­
menten, nicht besonders genannt, zu verzollen

Broschüren, die die Veröffentlichung eines 
Architekten darstellen und nach einem textlichen 
Vorwort zahlreiche Reproduktionen enthalten, 
denen am Schlüsse einige Seiten nrt Hendels­
reklame beigefügt sind, sind der Verzollung nach 
Position 178/1 b I. als einfarbige Zeichnungen, 
in graphischem Verfahren auf Papier hergestellt, 
zu unterziehen.

Liederbücher mit Noten, im Einband mit 
Rücken, als Noten nach Position 178/1 d und 
Anmerkung zu verzollen.

Scheckbücher ausländischer Banken, die ool- 
nischen Banken übersandt werden, sind nach 
Position HB.’S — zollfrei — abzufertigen.

Es wärt die höchste Zeit, wenn das Finanz­
ministerium Zolld^partement rnaiog dieser Ent­
scheidung auch ehesiens eine seiche heraus 
geben würde, daß Rcklamearucksorten in jeder 
Menge und in jeder Ausstattung, welche den 
ehrenamtlichen Vertretern ausländischer Messen 
zugtsendet werden, ebenfalls der Verzollung — 
zollfrei — zu unterziehen sind.

Zur Zollposition 183: Baumwollgarn Nr. 110, 
nicht getrocknet 0 590 gr, getrocknet 0.544 gr.

Zur Zolipositirn 184: Flachs- und Hanfgarn 
Nr, 6 nicht getrocknet 30.240 gr, getrocknet 
27.044 gi, Nr. 14 nicht getrocknet 12,960 gr, 
getrocknet 11.573 gr, Nr 20 nicht getrocknet 
9.972 gr, getrocknet 8101 gr, Nr. 50 nicht ge­
trocknet 3.629 gr, getrocknet 3.241 gi.

Postalisches. Das Handelsministerium hat 
ungeordnet, daß Postfraiikomarken zu 45 Gro­
schen herausgegeben werden. Diese Marke 
wird Vi lett sein.

Danziger Neueste Nachrichten erhielten 
wieder das Postdebit.

Bank dla Handlu zagranicznego und Bank 
Kooperatyw in Warszawa haben das Recht als 
Devisenbank verloren und dürfen keine Aus- 
land.süberwcisung per Post vornehmer?

Das Echo — Das Blatt der Deuschen im 
Auslande hat das Postdebit verlernen.

Wichtig für Ausländer, die in Polen wohnen. 
Die Bezirkshauptmannschaft C eszyn gibt be­
kannt, daß im Sinne des Rundschreibens der 
Wojwodschaft vom 4.111. 1926 L: B P. 4/17 
sämtliche im Teschner Schlesien wohnhaften 
Ausländer einen ordnungsmässig ausgestellten 
Paß ihres Landes besitzen müssen und dies ohne 
Rücksicht darauf, seit wann sie hier wohnen.

Sämtliche Ausländer haben sich bis zum 31 
Juli 1926 mit den ordnungsmässig ausgefertig- 
ten Pässen bei der Bezirkshauptmannschaft in 
Cieszyn zwecks Registrierung zu melden

Ausserordentliche Generalversammlung der 
Schlesischen Industriebank in Bielsko. Am 18 
April 1926 SO Uhr 30 vormittags findet in den 
Lokalitäten der Bank, Bielsko ul. Jagiellońska 10 
eine ausserordentliche Generalversammlung statt 
Tagesordnung: 1.) Bericht der Direktion, 2) 
Vornahme von Beschlüssen, betreffend Resigna­
tion einiger Aufsichtsratmitglieder resp. Wahl 
neuer Mitglieder, 3.) Beschlussfassung betreffend 
eventueller Liquidierung und Wahl der Liquida­
tore Die P. T. Aktionäre haben sich die Legi­
timation zu besorgen, welche durch die Indu 
striebank in Bielsko oder die P In. Industriebank 
in Lwów ausgestellt werden.

Während ich dies schreibe höre ich Schu. 
mann’s „Icn grolle nicht . aus weiter weiter 
Ferne. Es ist gut sich dieses Lied anzuhören, 
denn d-e Zeiten sind sehr schwer und bricht 
einem schier das Herz io des Elends.

Und dieses Wunderwerk, dieses Labsal will 
man uns mcht gönnen. Männer, finster drein- 
blickend am grünnen Tisch, d'e keinen Sinn 
haben für das Schöne, welches der andere gern 
gemessen möchte, die es mit Wonne sehen, 
daß man immer im Dunkeln, im Finstern 
sitzt und nichts hört, verbieten uns die kleinste 
Freude. Sie sperren uns ein, indem sie uns 
keine Pässe geben und erlauben uns nicht die 
Aufstellung von Radioapparaten, weil sie sich 
vor Spionage fürchten. Man muß darüber la 
eben. Spionage2 Läßt die sich überhaupt ver­
hindern? Best.mmt nicht durch das Radioverbot. 
Wer spionieren will, der meldet das Radio nicht 
an, denn der hat es nicht nötig zu hö’en, son­
dern baut s.ch geheim einen Sender, dairut er 
Nachrichten geben kann. Durch das Radio 
wird wohl schwerlich für Spionage gearbeitet, 
dazu nat man andere Gelegenheiten, die siche­
rer sind.

Vereinigte Kaufleutegilden des Tejchner Schlesien.

Sonn t a p 1«, April 10 Uhr vormittag» 
im Saale des Restaurants Bichterle, Bielsko, 
Ringplatz

eines Grammes Gold wie folgt

Ein Wunderwerk. Ich sitze vor einem klei­
nen schwarzen Kästchen; zwei weisse Punkte,

Diskussion über Standesfragen
Mitglieder erscheinet vollzählig!

Montre, den 19. April 1926. Für die Mit­
glieder des Gremiums der protokollierten Kauf 
leute und der Genossenschaft nichtprotckoliier- 
ter Handeltre bender und Transportunternehmer 
in Cieszyn findet am Montag, een 19 April 
1926 in den Klubräumen des Hotels Brauner 
Hirsch in Cieszyn 3/48 Uhr abends ein Vortrag 
üuer Steuern und Buchführung mit anschlies­
sender Diskussion statt.

Wie wichtig es ist über alles heute infor­
miert zu sein, wird wohl so mancher schon an 
eigener Tasche verspürt haben, denn jede zehn 
Schritte begegnet heute der Kaufmann einem 
Orzeczenie karne. Erscheinet zahlreich. Em- 
geführte Gäste sind willkommen.

Dar Goldzłoty im Monate März 1926.
Der Finanzminister hat im Monate März 

1926 den Wert 
festgesetzt:

1 5.1442
2 5.1209
3. 5.1010
4. 5 <,844
5. bis 13. 5.0711

14. bis 15. 5.1176
16. 5.1841
17. 5 2505
18. b’s 20. 5.3170
21 bis 22. 5 2837
23. bis 31. 5.2505

Silber beschlagene Glasbirnen, einige drehbare 
runde Scheiben; zwei Drähte an dem Kasten 
angebracht, ein Paar Kopfhöher, elektrische 
Batterie können mich mit der ganzen Welt 
draussen verbinden. Nicht einmal Fachleute 
wissen es, wieso man auf dieses Wunderwerk 
gekommen ist. Es war ein Zufall, sagte ein 
hervorragender Fachmann. Einige i Drehungen 
an den Scheiben und man hört eine Stimme, 
einen Vortrag über das Wissen des täglichen 
Lebens. Vorträge, die man früher nur hie und 
da hören kennte oder einem Buche entnehmen 
mußte, sind etwas alltägliches geworden. Die 
Auswahl der Sendungen ist sehr reichhaltig. 
Man kann sein Wissen erweitern, jedes Fach 
wird behandelt. D e Vorträge sind erstklassig 
und werden von ersten Kräften der Wissen­
schaft gehalten. Weiters findet der Musikfreund 
alles, was sein Herz erfreut. Ernste end hei­
tere Musik, Lieder, Opern und Optiettenaus- 
züge, ganze Opern- und Operettenaufführungen, 
entweder vom Studio aus oder der Bühne irgend­
eines Teaters direkt. Schau und Lustspiele, 
moderne oder alte, gediegene Werke, alles 
kann man hören Ja nicht nur das, Wirt­
schaftsberichte, Börsennachrichten, Wettervor­
aussagen, ja selbst das Zeitzeichen der größ­
ten Sternwarten, damit man die Uhren richtig 
einstellen kann, werden gesendet.

Eine Wohltat für die Menschheit ist das 
Rad:o gewcrden. Abgespannt vom Aerger des 
Tages, müde gehetzt von eien vielen Verdrieß­
lichkeiten und den Sorgen des täglichen Lebens, 
setzt man sich zum Radio und sucht sieh das 
aus, was man gerne hören möchte. Regnet es 
draussen oder kracht der Frost, so hört man 
am besten, geradeso als ob uns die Natur die­
ses Geschenk speziell für d e schlechte Zeit 
gespendet hätte. Ist es warm und lacht die 
Sonne, so sollen wir ja nicht in der Stube hok 
ken, sondern die schöne Zeit geniessend die 
Natur da draussen aufsuchen

Ungenaue Umsatzsteuerfatierungen Es ge­
langte zur Kenmnis des Finanzministeriums, daß 
die Steuerträger, welche zur Fatierung der Um­
satzsteuer des zweiten Halbjahres 1925 verpflich 
tet gewesen sind, diese Fatierung auf den alten 
Formulrren vorgenommen haben. Außerdem gab 
es Fälle, daß Steuerträger, wenn schon auf den 
neuen Drucksorten dies nicht im Sinne der Vor­
schriften des Par. 55 der MinisterialVerordnung 
vom 8. August 1925 taten.

Nachdem in den meisten Fällen dies nicht 
in böser Absicht geschehen ist, sondern nur aus 
dem Grunde, daß den Steuerträgern d;e neuen 
Vorschriften noch nicht gänzlich bekannt waren, 
hat das Finanzministerium den Bemessungsbe- 
höiden empfonlen:

a) F itierung auf den alten Drucksorten sowie 
nicht den Vorschriften entsprechend ver­
faßt, trotzdem als richtig anzuerkennen,

b) Fatierung von Unternehmen, welche ver 
schiedrme Steuerprozente zu zahlen hätten 
und die Fatierung auf den alten Formularen 
vornahmen oder auf neuen Drucksonen und 
den Vorschriften nicht ganz entsprechend, 
trotzdem als richtig fatiert anzusehen.
Um irgendwelche Zweifel zu beseitigen haben 

die Bemessungsbehörden auf Grund des Art 75 
des Gesetzes von den Steuerträgern nachträgliche 
Aufklärung zu fordern.

In beiden citierten Fällen hat keine Bestrafung 
im Sinne des Art. 103 des Gesetzes platzzugreifer

Im Reiche der Frau. Familienblatt, liegt 
uns vor. Innerhalb der drei Jahre seines Be­
standes hat sich diese Zeitschrift aus kleinen 
Anfängen heraus zu einem reichausgestatteten, 
illustrierten Familienblatt emporgearbeitet uni 
muß der Inhalt wohl gut sein, wenn es so viele 
Freunde gefunden hat. Wir können die Lektüre 
jedermann bestens empfehlen und versendet 
der Verlag Troppau, Salzgasse 33 wohl gerne 
Probebiätter.
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Verordnung
des rinanzrrimsters vom 4. Februar 1926 
uber die Umrechnung der in der Post­

sparkasse eingezahlten Spareinlagen.
Auf Grund des Art. 7 des Gesetzes vom 

18 Jv’i 1925 über die Umrechnung der Spar­
einlagen, die in der Postsparkasse (Dz. U. R. P. 
Nr 83, Pos. 563) etngezahlt sind, wird folgendes 
verordnet:

§ 1. Bei der Umrechnung der Spareinlagen, 
die im Art. 1 und 2 des Gesetzes vom 18. Juli 
1925 (Dz. UR P. 83, Pos. 563 vorgesehen 
sind, werden die Vorschriften in Srchen der 
beweglichen Konten, die in dem 2. und 3. 
Satz des 2. Punktes des § 17 der Ver­
ordnung des Staatspräsidenten vom 14. Mai 
1924, über die Umrechnung der privatrecht­
lichen Verpflichtungen im Wortlaut der Anlage 
zur Verordnung des Finanzminislers im Einver­
nehmen mit dem Justizminister vom 25. März 
1925 (Dz. U R P Nr 30, Pos. 213 
vorgesehen sind, entsprechend angewandt 
mit der Maßgabe, daß bei der Umrech­
nung der einzelnen Differenzen zwischen 
dem kleinsten Saldo im Zeiträume vom Einzah­
lungsdatum der ersten Einlage bis zum 31, De­
zember 1923 und weiterhin der Reihe nach 
höheren, die letzten Absätze der Artikel 1 und 
2 des angezogenen Gesetzes zu berücksichtigen 
sind, entsprechend denen die Soareinlagen unter 
Anwendung des am Tage der Eintragung der 
entsprechenden Einlage gehenden Satzes der 
Tabelle im § 2 der Verordnung des Staatspräsi­
denten vom 14. Mai 1924 über die Umrechnung 
der privatrechtlichen Verpflichtungen umzurech­
nen sind.

§ 2 Zwecks Berechnung der Differenzen, 
von denen im letzten Absatz des § 1 dieser Ver­
ordnung die Rede ist, sind sämtlicne Salden vom 
letzten Tage jeden Menats zusammenzustcllen, 
beginnend vom Tage der Einzahlung der ersten 
Einlage bis zum 31. Dezember 1923 und ist das 
kleinste Saldo unter ihnen umzurechnen unter 
Anwendung des am Tage der Einzahlung der 
ersten Einlage geltenden Satzes der Tabelle im 
§ 2 der Verordnung des Staatspräsidenten vom
14. Mai 1924 über die Umrechnung der privat­
rechtlichen Verpflichtungen.

Die Differenzen zwischen diesem Saldo una 
dem folgenden höheren wird gemäß dem Satze 
aus der Zeit de»- der Reihe nach ersten Erhöhung 
der Einlage umgerechnet, und in derselben Weise 
werden auch die Differenzen zwischen den der 
R’ihe nach folgenden höheren Salden bis zum 
Saldo am 31. Dezember 1923 umgerechnet.

§ 3. Sollte im Zeitabschnitt vom 31. De­
zember 1923 bis zum Tage des Inkrafttreten des 
Gesekes vom 18. Juli 1925 der Marksaldo der 
Spareinlagen eine Erhöhung erfahren haben, so 
ist d.e Differenz zwischen dem Endsaldo und 
dem Saldo vom 31. Dezember 1923 im Ver- 
hältn's 1 Zł = 1800000 Mk umzurechnen und 
den in dieser Weise erhaltenen Betrag zu der 
Summe zuzurechnen, die man als Ergebnis der 
Umrechnung erhalten hat, welche in Überein­
stimmung i,mit §§ 1 und 2 dieser Verordnung 
getätigt wuide,

Im Falle der Verminderung des Marksnldos 
im Zeitabschnitt vom 31. Dezember 1923 ist bei der 
Berechnung der Differenzen, von denen im § 2 
dieser Verordnung die Rede ist, zu berücksich­
tigen, ebenso wie die Monatssalden von dem 
* age der ersten Emiage bis zum 31. Dezemt er 1923.

$ 4. Die Spareinlagen, d!e als Gleichwert 
der aus der Liquidation der Einlagen in Kronen 
des ehemaligen österreichischen Postsparkassen- 
Amtes m Wien stammenden Überweisungen ein­
getragen wurden, werden in Übereinstimmung 
mit den Bestimmungen des Art. 1 des im § 1 
dieser Verordnung erwähnten Gesetzes umere- 
wertet.

§ 5 Die Zinsen der auf Grund der Art. 1 
und 2 desselben Gesetzes umgerechneten Ein­
lagen werden vom 1. Januar 1926 an berechnet, 
ohne Rücksicht auf die Tabelle, nach der die 
Umrechnung der Einlagen vorgenommen wurde.

§ 6. Von der Summe, die sich aus der 
Umrechnung in Übereinstimmung mit Art. 1 und 
2 des Gesetzes ergibt, wird der Betrag abge­
zogen, der auf das Sparkonto des Einzahlers nach 
aem Ergebnis der in Übereinstimmung mit 8 17 
der Verordnung des Staatspräsidenten vom 14. 

Mai 1924 über die Umrechnung der privatrecht­
lichen Verpflichtungen getätigten Umrechnung 
eingetragen wurde. Dei Teil des Restbetrages, 
der sich durch 20 Złoty teilen läßt, wird in Obli­
gationen au^gezahlt, von denen in den folgenden 
Paragraphen die Pede ist. Der durch 20 Zhty 
nicht teilbare Restbetrag wird in Übereinstim­
mung mit den Bestrnmungen des Art. 6 des 
eingangs erwähnten Gesetzes auf das Sparkonto 
des Einzahlers eingetragen.

§ 7. In Übereinstimmung mit den Bestim­
mungen des Artikels 3, Buchstabe e) und Art. 4 
des eingangs erwähnten Gesetzes weiden Obli­
gationen der 5prozentigen staatl. Anleihe in Ab­
schnitten zu 2C, 100 und £00 Złoty auf die 
Summe emittiert, die sich aus der Umrechnung 
der Einlagen nach Abzug des unter Buchstabe 
a) und b) des Art. 3 desselben Gesetzes er­
wähnten Betrages ergibt.

§ 8 Die Teilung der im g 7 dieser Ver­
ordnung erwähnten Anleihen-Obligationen in 
Übereinstimmung mit dorn Tilgungsplan, den eine 
besondere Verordnung nach Feststellung der 
vollen Höhe der Emission der Obligationen be­
stimmt, wird zweimal im Jahre erfolgen, am 2 
Januar und 1. Juli, beginnend ab 1. Juli 1926.

§ 9. Die Obligationskupons sino halbjähr­
lich und nachtrfglich am 21. Januar und 1. Juli 
jeden Jahres zahlbar, beginnend ab 1. Juli ?926.

§ 10. Die im § 7 erwähnten Obligationen 
werden der Postsparkasse auf Grund deg vor­
gelegten Ausweises, der die Nummern der Konten 
und die Beträge der umgerechneten Emlcgen, 
sowie die Gesamtsummen der auszvgcbenden 
Obligation enthält, zugestellt.

§ 11. Die zugunsten der Einzahler in Über­
einstimmung mit dem § 6 dieser Verordnung ent­
fallenden Obligationen, werden im Depcs t der 
Postsparkasse niedergelegt. In der Depositrech­
nung werden die Nummern der auf jeden Ein­
zahler entfallenden Obligationen vermerkt. Auf 
Wunsch des Einzahlers händgt dře Postspar­
kasse ihm obige Obligationen aus, oder sendet 
sie auf Kosten des Einzahlers an die von ihm 
bezeichnete Adresse,

Die im Denosit belassenen Obligationen 
werden von der Postsparkasse unentgeltlich ver­
waltet. Die durch Einlösung der Kupons ouer 
durch Auslosung der Obligationen erzielten Be­
träge, wa den mangels anderweitiger Verfügun­
gen des Depositeneigentümers auf sein Spar­
konto eingetragen.

§ 12. Von der Postsparkasse zur Deckung 
von Beträgen, die auf das Sparkoi to in Über­
einstimmung mit Art. 6 des Gesetzes eingetragen 
wurden, zum Eigentum übernommenen Obliga­
tionen werden bis zu ihrer Tilgung in der Bilanz 
der Postsparkasse nach ihrem Nominalwert ein­
gesetzt

§ 13. Der Anmeldetermin zur Ausführung 
der Umrechnung wird auf den 1. Juli 1926 fest­
gesetzt. Die Anmeldungen sind an die Post­
sparkasse zu richten.

verwenden diese Briefreklame für ihre Korre­
spondenz, so daß die Firma, welche sich dieser 
hervorragenden Reklame anschliessen will jähr­
lich vielen tausenden F.rmen der verschiedensten 
Branchen zur Kenntnis gebracht wird. Diese 
Reklame ist nicht nur originell und wirksam, 
sondern auch sehr billig. Sieben Zloty pro 
Zeile und Jahr ist nur zu bezahlen und ist dieser 
Betrag wirklich sehr billig wenn man die Wirk­
samkeit dieser Reklame berücksichtigt

Nähere Auskünfte und Aufnahme von Re­
klameeinschaltungen durch die Expositur des 
Oesterreichischen Handelsmuseums Cieszyn, 
Hotel Hirsch.

E,ln< wirtachaftr-ttiesraphlsche Länders^hau 
»nn Leipziger Museum für Lä^derkimd^. In dem 
Museum für Länderkunde zu Leipzig, für das 
zui Zeit e:n umfangreicher Neubau errichtet 
wird, soll eine wirtschafts-geographische Län­
derschau eingerichtet werden, dip den einzelnen 
Ländern der Erde Gelegenheit gibt, nicht nur 
eingehende Kenntnisse von Natur und Bewoh­
nerschaft zu vermitteln, sondern auch ihre Roh­
stoffe als Wrtschafts- und Handelsgüter in 
einer Dauei schau vor Augen zu führen. Damit 
h etet das Museum den einzelnen Ländern die 
Möglichkeit, in wissenschaftlich einwandfreier 
und vornehmer Weise gewissermassen Propa­
ganda für steh zu treiben nach derbeiehrenden, 
wie nach der wirtschaftlich praktischen Seite hin. 

i Die Ausstellung wird eine Uebersicht der 
W irtschaftsgüter der einzelnen Länder enthalten, 
insbesondere ihrer Naturstoffe aus Minerai-, 
Pfianzen- und Tierreich, die als Rohstoffe für 
die gewerbliche und industrielle Tätigkeit des 
betreffenden Landes dienen oder als seme Han­
delsware für die Ernährung, Bekleidung, Tech­
nik, Gewerbe und Industrie, Herstellung von 
Chemikalien und Heilmitteln usw. auch anderer 
Völker und Länder eme Rolle spielen Für je­
des Land sollen in geschlossener Uebersicht 
die Rohstoffe in der jeweiligen Mannigfaltigkeit 
ihrer C ualitäten ausgestellt werden, um damit 
einen Einblick in d>e wirtschaftlichen Moglich- 
f eiten des betreffenden Landes zu vermitteln. 
Dazu wird ein Ueberbiick über die Fund- und 
t’roduklionsgebicte der Rohstoffe, uber d-e Art 
ihrer Gewinnung und die Möglichkeit ihrer Ver 
weriung, sowie über die Art ‘hier Verarbeitung 
und Vei weriung m dem betreffenden Lande ge­
geben. Weitere Erläuterungen betreffen die 
Ergiebigkeit der Fundstellen, die Intensität der 
Gewinnung oder Erzeugung der Rohstoffe, den 
damit betriebenen Binnen und Aussenhandel 
in graphischen und statistischen Uebersichten.

Es sei noch darauf hmgewitsen, daß. sich 
daß Museum für Länderkunde in wissenschaft­
lich-belehrender Hinsicht der tatkräftigen För- 
cerung urd Unterstützung der Gesellschaft für 
Erdkunde zu Leipzig, in wirtschaftlich-prakti­
scher Hinsicht der gleichen Fürsorge seitens 
des Messamtes für die Leipziger Mustermessen 
erfreut.

§ 14. Diese Verordnung triit mit dem Tage 
der Veröffentlichung in Kraft.

Vertreter gesucht. Das Oesterreichische 
Handelsmuseum, Expositur in Cieszyn gibt be­
kannt, daß die Firma „Allchemin“ Allgeir Chem. 
Industrie A. G. Wien einen besteingeführten 
Vertreter*  sucht. Es kommen nur erstklassige 
Kräfte in Betracht, welche in der chemisch-tech­
nischen und chemisch pharmazeutischen Bran­
che gut eingeführt sind. Die Firma erzeugt 
Specialpräparate und Pflanzenschutzmttek Inte­
ressenten wollen unter Berufung auf diese An­
zeige sich direkt an das Oesterreichische Han­
delsmuseum Wien IX, Berggasse 16 wenden

Wichtig für "xportf rnnn Die Exposituren 
des Oesterreichischen Handelsmuseums in Po­
len veranstalten eine erstklassige, reuzeitige, 
hervorragende Reklame in Form von Briefbeila­
gen. Jedem Brief, welchen die Exposituren he­
raussenden wird ein Enefreklame unter dem 
Namen: „Kaufet in Polen!!“ beigelegt. Die 
Reklame ist auf dünnem Papier gedruckt und 
beschwert nicht die Briefe, Die Exposituren 
senden täglich eine grosse Anzahl von Brie­
fen nad dem entferntesten und auch dem na­
hen Auslände aus, anderseits werden Briefre- 
klamebogen auch den gesamten übrigen Expo­
situren des Oesterreichischen Handt śmuseums 
der ganzen Welt übersendet und auch diese 

Zum vorbereitenden Ausschuß für die Aus­
stellung gehören die Herren Profesor Di, Hans 
Mevei vom Geographischen Institut der Univer­
sität Leipzig, Direktor Voss vom Leipziger Meß­
amt, Professor Fritz Krause vom Museum für 
Länderkunde in Leipzig und Professor Dr. Lutz, 
Lepzig.

Projekt dar IrdrsiriEihn betreffend Inbe­
triebsetzung Mer Fabriken. Die Industriellen 
des Bezirkes Tomaszów Mazowiecki legten dem 
Wujewoden ein Projekt vor, daß sie bereit wä­
ren die Fabriken in Betrieb zu setzen, wenn 
man \hnen aus dem Fundusz bezrobocia pro 
tätigen Arbeiter 5 Zł täglich Kredit erteilt, da 
sie infolge Kreditmangel nicht in der Lage sind 
die Fabrken zu betreiben. Wir nehmen an, 
daß auch andere Industrielle dasselbe Verlan­
gen der Regisrung vorlegen werden Es ist 
weitaus praktischer den Arbeitern Arbeitsmög­
lichkeiten zu geben, als die vollkommen unpro­
duktive Arbeitslosenunterstützung weitet zu 
bezahlen.

—o------

BEACHTEN SIE unsere Anzeigen 
auf der letzten Seite dieser Ausgabe.
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Adressentafel :
für Industrie, Handel und Qewerbe 

der Woiwodschaft Schlesien.
Towarzystwo ubezpieczeń »SILESIA,, spół­

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„LUCULLUS“ Senffabrik-Verkaufskontor, 
Cieszyn, Hotel Hirsch I St. T. 9 Telefon 115.

F. MACHATSCHEK lithogr.JKunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-11.

KRÄMER i SKA. Hurtowny handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, Tel. 7.

RUDOLF PSZCZOLKY, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

JAKO3 HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 
Schuhmacherzugehöre.

„RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien I i. d. Burg, Zehrgadenstiege,

Kaufhaus O HILKE, Ceszyn, Tel. 207. Mo­
despezialitäten, Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuck- u. 
Manufakturwaren.

M. ELSNER, Ceszyn, Fabrik für Likör­
spezialitäten.

S. STUKS, Buchhandlung, Bürobedarfsartikel 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHS3ERG & BLEICHER, »apiersäcke u. 
Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr.78,

„ASS1CURAZION1 GENERALI“, Cieszyn, 
Ks. Swieżygasse 5-1

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

ZAHNÄRZTLICHES ATELIER. Cieszyn, 
Głęboka 62, II. Stock, Dentist Arnold Borger.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi­
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm G. m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te- 
Itfon 129, Bahnhofstraße 7.

ADOLF KAPELLNER & BRUDER, CIESZY N- 
B1AŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen

THEODOR 3AIBOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion.

KÖLNISCHWASSER FABRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfpiatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Teil 244

, RADIOWELT" Illustriertes Wochenbett, 
populärste Radiozeitung, Wien III., Rüdeng. 11.

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, bpeze- 
reiwarsn — Samen — Wildpret.

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon HO Treffpunkt der Geschäftswelt.

J A. FRANKE, Cieszyn Telef. 255 
Damenmodewaren, Herrenartikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme e:z

T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen — 
Riemen — Leder waren-Erzeugung.

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

EDUaRD FE1TZINGER, Cieszyn, Photo­
graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg. 
JUCHDRUCKEREI, GEJCHÄFTLBÜCHERFABRIK 

HEINRICH NOWAK Ceszjjn, Tel. 291 
hetert Drncksorten, Geschäftsbücher, amerikanische

Journale aller Art prompt und billig I 
„FÄTOR *,  PÄPIE8WAHENFA3RIK G. m. ’b. H.

Cieszyn, ul. Schodowa 17, Tel. 291 
hetert Papiersäcke und Pulverkapsel.

OLG 4 KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
A;our-, Pliseé-, Voidruckerei-, Handarbeiten.

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

Strickwarenfabnk ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr. 227,

..COLORIA“ Chem, techn. Industrie G. m. 
b. H Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke.

E. ADAMUS. Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne i szkolne.

Kölnischwasser in fester Form 
TEX Eau de Cologne cristallisée. 

Erzeugung: Karlsruhe, Wien, Aussig 
Filiale; TEX, Cieszyn, Tel. 72 

„PALAS*.  Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b. H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
Bielsko, Jagiellońska 4 

Teppiche, Möbelstoffe, Vorhänge, Decken 
und Ueberwürfe.

NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

„AUSTR3-S1LESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel 218, 271/IV.

EDWIN KULKA, Cieszyn,Telefon40, Postfach 13. 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl. 

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,

„TYGODNIK HANDLOWY*  « 
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10. 
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obszarze S. S. S. R.

C. WARHANEK, Mäzana-Dolna, fabryka 
konserw,! a Russen,'Rollmopse, Ostseeheringe ect. 

Lager und Verkauf bei Ed. Krögier, Cieszyn.
„HANKA“ Głęboka 49 Geszyn, billigste 

Einkaufsquelle von Schokoladen, Konfekt und 
Bonbons. Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

Nur das Gute 
wird nachgemacht !

Achten Sie auf unsere Fabriksmarke

Telefon: tagsüber 115, 31, abends 156, 110.

Ausstellungen und liessen 1926.
7. —21. April: Brüssel, Mustermesse.

17. bis 22. April : Frankfurt a. M„ Frühjahrs­
messe.

17.—26. April: Budapest, Mustermesse.
17.—27, April: Basel, Mustermesse.
24. April bis 2. Mai: Danziger Internationale 

Messe.
Anfang Mai: Mannheim, 7. Deutsche Erfinder - 

messe.
1. Mai bis 8 August: Leipzig, Ausstellung. 

Heim und Technik.
1. Mai bis 30. September: Dresden, Jahres­

schau deutscher Arbeit.
1. Mai: Budapest, Internationale Ausstellung 

für Menschenschutz.
2. bis 9. Mai : Posner Messe.
8. -24, Mail Pans, Mustermesse,

15. Mai: Saloniki; Internationale Messe.
31. Mai bis 6, Juni: B.-eslau, Deutsche Landw. 

Ausstellung.
1. Juni bis 1. Dezember: Philadelphia, Welt- 

Ausstellung.
5.—20. Juni: Padua, Mustermesse.

15.—30. Juni: Bordeaux, Mustermesse.
26. Juni bis 5 Juli: Mustermesse Leibach.

1. bis 15. September: Basel, Intern. Ausstellung 
für Binnenschiffahrt

August: Luxenburg, Internationale Mustermesse.
15. bis 18. August: Königsberg, 13. Deutsche 

Ostmesse.
14. bis 20. August: Reichenberg, VII. Int Messe,
15. —23, August: Agram, Mustermesse
29. August bis 8 September: Leipzig, Herbst- 

Messe
5. bis 11. September: Wien, Herbstmesse.
5. bis 7. September: Breslau. Herbstmesse.

19. bis 26 September: Prag. Herbstmesse.

Oesterreichiscbes Handekmuseum
Wien IX. Berggasse 16.

Praktische Exportförderung, Exposituren in 
Europa und Uebersee, Direkte unentgeltliche 
Geschäftsanbahnung md seriösen Firmen aller 
Länder uud Branchen. Praktische Unterstützung 
in allen Fragen des Auslandsgeschäftes,

Eigenes Organ: Das Handelsmuseum

Telefon Redaktion Nr. 115, 156.
Telefon Druckerei Nr. 258-11
P. K. O. Katowice Nr. 300,185.
Bezugsgebühr pro Quarta) 7.— Złoty.
Abdruck nur mit Quellenangabe gestattet.
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

.von 9—10 und 3—4.

6

Drukarnia i Fabryka ksiąg handlowych
™e9ion Henryk Nowak w Cieszynie

dostarcza szybko i tanio wszelkiego rodzaju:

Druki, Księgi handlowe, Amerykańskie żurnale itp.
Na żądanie wysyłamy kosztorysy oraz wzory bezpłatnie, lub odwiedzi P T. nasz zastępca!

Buchdruckerei und Geschäftsbücher-Fabrik
Te£"’ Heinr'ch Nowak, Cieszyn

liefert prompt und billig
r^r • tri c»n • Tabellen, Kataloge, Prospekte, sämtliche Gesc.häfis-

uCrSoU. ICli» formuláře, Broschüren u. dgl.
ho*  • Kassa-, Haupt-. Konto - Korrent - Bücher, 

HC ilxSl • Amerikanische Journale etc.
Offerte und Muster kostenlos! Auf Wunsch Vertreter Besuch!

illrffiffłA I 1000 sztuk prima piśmienne koperty z drukiem firmowym! 
UAUfijil • 1000 sztuk prima Woreczki ru wypktçzdrukiemfirmowyœ!

lOOù-Stiiekpriïua Geschäjiskuwerls.schreibfähig mit Firmadruck!
UnnuMlvfl< 1000 Stuck Lehr .«ekel mit Fiim&druck’ ^55

♦

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur: Robert Berger, — Druck von Fr. Machctsęhek, Cieszyn-
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Vereinigte Kaufleutegilden
des Teschner Schlesien.

Jeden Montag, Mittwoch und Freitag von 2—5 Uhr 
Kanzlei Plac Smolki (Börsenplatz) Nr. 4, Bielsko, 

Parterre links.
Dienstag und Donnerstag von 2—5 Uhr 

im Hotel „Brauner Hirsch" I. St., Nr. 9, Cieszyn. 
Infonnationserteilung in allen kaufmännischen An­
gelegenheiten. — Entgegennahme von Wünschen, 
Beschwerden, Ausfertigung und Übersetzung sämt­
licher Gesuche. — Alle Leistungen an Mitglieder 

kostenlos.
Mitgliedsbeitrag 7< jährlich ZI 2.10. 

•Beitrittsanmeldungen während obiger Amtsstunden.

Der Ruf nach Mehrarbeit.
In verschiedenen Versammlungen der Kauf­

mannschaft erscholl in der letzten Zeit immer 
intensiver der Ruf nach Mehrarbeit im Handels­
gewerbe.

Es wurde vorgebracht, daß man heute nicht 
mehr auf dem Standpunkte der achtstündigen 
Arbeitszeit stehen könne. Es wäre nötig die 
Arbeitszeit, nicht nur wie man es beaosichtige 
in der Industrie um zwei Stunden zu verlängern, 
sondern es müsse auch dem Kaufmanne, der 
keine Angestellten besitzt die Möglichkeit ge­
geben werden das Geschäft länger offen halten 
zu können. Die Zeiten sind heute sehr schwer 
und kann nur durch Mehrarbeit das Minus des 
Verdienstes gegenüber den Vorjahren ausge­
glichen werden. Wer arbeiten will, soll arbeiten 
dürfen, nicht aber, daß für Mehrarbeit Strafen 
ausgesetzt werden. Wenn es schon nicht anders 
möglich ist, so müsse man die Mittagszeit frei­
geben, das heißt, wer mittags von 12—2 Uhr 
das Geschäft offen halten will, der soll daran 
nicht gehindert werden.

Von anderer Seite wird wieder gegen die 
Verlängerung der Arbeitszeit im Handelsgewerbe 
gesprochen. Wir sollen froh sein, daß wir nicht 
länger als acht Stunden im Geschäfte tätig sein 
müssen. Wir wären auch nur Menschen, die 
nicht roboten sollen. Die freie Zeit gehört 
unserer Familie und unserer Erholung, die wir 
heute dringender nötig hätten als früher, als wir 
noch viel ruhiger lebten.

Es ist sehr schwer, diese beiden Meinungen 
zu beurteilen. Sgw >hl der Ruf nach Mehrarbeit, 
als auch der Ruf nach Beibehaltung der Ge­
schäftszeit im Handelsgewerbe ist vollkommen 
berechtigt. Wir müssen mehr arbeiten, aber es 
soll nicht auf Kosten unserer Gesundheit, unse­
res Familienlebens gehen. Diese beiden Forde­
rungen zu vereinen, ist wohl sehr schwer, aber 
«in Ausweg wird gefunden werden müssen.

Wir eröffnen gern über dieses Tema die 
Debatte und würde es uns freuen, wenn wir 
recht viele Meinungen zum Abdrucke bringen 
könnten. Schreiben Sie uns. Es muß keine 
Schiiftstellerarbeit sein, sondern so wie es ihnen 
beliebt. Verbesserungen können wir, wenn uns 

etwas nicht gefallen sollte, nicht im Texte son­
dern im Stil, selbst anbringen.

Ein Meinungsausdruck liegt uns bereits vor. 
Die Lebensmittelgeschäfte und um diese handelt 
es sich zumeist, haben die Bewilligung von 8 
bis 12 und 2 bis 7 Uhr offen zu halten, so daß 
die Geschäftsstunden, gegenüber den anderen 
Branchen bereits um eine Stunde erweitert wor­
den sind. Wie wäre es, wenn man die Geschäfts­
zeit mit neun Stunden allgemein festsetzen würde 
und stünde es den Geschäftsleuten frei sich die 
Geschäftszeit zwischen sieben Uhr früh und 8 
Uhr abends nach eigenem Gutdünken einzuteilen. 
Selbstverständlich müßte die von jedem Geschäfts­
männe selbst gewählte Geschäftszeit bei der Ge­
nossenschaft, der politischen Gewerbebehörde 
und der Polizei gemeldet werden, so daß es 
möglich wäre diese genau zu kontrollieren. 
Außerdem müßte für das kaufende Publikum die 
Geschäftszeit an gp sichtbarer Stelle vor dem 
Geschäfte angebracht sein Dieu ist ein Vor­
schlag und soll darüber diskutiert werden. Andere 
Vorschläge sind uns sehr willkommen.

Wir gestatten uns jedoch zu bemerken, daß 
man diese Diskussion nicht so behandeln möge, 
wie die über die Paßfrage in der Schlesischen 
Zeitung in Bielsko. Die Kaufmannschaft und die 
übrigen Unternehmer wurden aufgefordert alle 
die Paßfrage behandelnden Vorfälle der Redaktion 
obiger Zeitung mitzuteilen und über diese Frage 
zu diskutieren. Eine einzige Abhandlung wurde 
an die Schlesische Zeitung gesendet und die 
ganze Sache scheint eingeschiafen zu sein.
Was wohi nicht alle wissen?

In der Sitzung der Budgetkommission des 
Warschauer Sejm kam es zu Tage, daß die je­
weiligen Stützungen des Złoty, noch durch das 
Ministerium Grabski an Steuergeldern sage und 
schreibe Eine Milliarde, Dreihundert Millionen 
I a Zloty gekoster haben. Alles aus dem Volks­
körper nerausgepreßte Steuergelder

Es wird wohl sehr wenigen Leuten bekannt 
sein, daß das Einkommensteuergesetz durch den 
Sejm seinerzeit derart zugestutzt wurde, da man 
bei uns nur Parteipolitik kennt, daß sage und 
schreibe von 26 Millionen Einwohnern nur Drei­
hundertsechzigfünftausend Steuerträger Einkom­
mensteuer in ganz Polen zahlen. Es ist selbst­
verständlich, daß man den Steuerträgern, die 
unter diese Ziffer fallen die Steuern nicht nach 
dem eigenen Einkommen, sondern nach dem 
von weiteren 9 Steuerträgern vorschreibt. Die 
Einkommensteuer zahlenden Steuerträger müssen 
die Einkommensteuer von neun weiteren Steuer­
trägern, die laut Gesetz befreit sind, bezahlen. 
Viehexport.

Unsere Ansicht, weniger Lebendvieh und 
dafür mehr Fleischwaren zu exportieren, die wir 
in unserem Blatte bereits einige Male vertreten 
haben, teilen auch andere, was ein in der „Po­
lonia*  vom 8. cts. mit „Nasz eksport bydła“ 
überschriebener mit „eszko lekarz weterin*  ge­
zeichneter Artikel beweist, den wir auszugsweise 
wiedergeben:

Ein so wichtiger Zweig der Landwirtschaft, 
wie die Fleischindustrie und der Handel damit,

welcher eine Emporhebung unserer Wiitschaft 
sein könnte und der seit Jahren e.ne Million 
kleiner Landwirte und Landarbeiter am Leben 
erhält, den großen landwirtschaftlichen Betrieben 
große und sichere Einkünfte schafft, befindet sich 
derzeit im Stadium einer unbedeutenden Haus­
industrie oder Krämerei. Wir haben höch­
stens 3—4 große Firmen, welche Fleisch konser­
vieren, oder geschlagenes Vieh exportieren Diese 
Konservenfabriken sind nicht einmal für den 
Export geeignet und auch schlecht eingerichtet, 
so hat z. B. eine dieser Fabriken nicht einmal 
ein Schlachthaus und auch keine Kühlanlagen.

Wenn wir eine Fleisch verarbeitende Indu­
strie hätten, die gut organisiert wäre, so würde 
uns ein tschechoslowakisches Verbot nichts an­
haben können. 250 Waggon Schweine, welche 
im Iniande verarbeitet werden möchten, bringen 
bedeutend mehr als die Ausfuhr als Lebendvieh. 
Wieviel Abfall verbliebe von so einer Schlach­
tung und Verarbeitung? Die Abfälle hätten 
einen größeren Wert als alles übrige. Schinken, 
Karree, Würste und ähnl könnte ausgeführt 
werden und wird mit 450 bis 500 Zł bezahlt, 
was eine bedeutende Steigerung des Ausfuhr­
wertes darstellen würde. Wir müssen mit allen 
Kräften dazu sehen, daß das Fleisch verarbeitet 
und dann erst exportiert wird. Nachdem wir 
im Jahre 1925 zirka 909 000 Stück Lebendvieh 
ausgeführt haben, stellt dies ein Geschenk von 
zirka 50 Millionen Złoty dar, welches wir dem 
Ausiande dargebracht haben. Jedes Stück Vieh 
im Inlanae verarbeitet, Bedeutet eine Vergröße­
rung des Ausfuhrwertes und eine Erhöhung des 
reinen Nutzens.

Was die Konjunktur für d<e Zukunft anbe 
angt, so ist dies die einzige Industrie, welche 
blühen müßte. England ist für uns ein nie zu 
sättigender Mariet. Sowohl Deutschland als 
auch die Tschechoslowakei, welche uns derzeit 
Schwierigkeiten machen, würden gein von uns 
Fleischwaren und KonserVen beziehen, nicht zu 
sprechen erst Österreich, weiches 70 Prozent des 
eigenen Bedarfes aus Polen bezieht Es gibt 
wohl bei uns Industrien dieser Branche, welcne 
Kaufleute mit höherer Bildung und auch Tierärzte 
schon beschäftigen, aber dies ist alles für uns 
als Agrarland viel zu wenig.

Das tschechoslowakische Verbot sollte uns 
aus unserer Letargie erwecken damit die Fleisch­
warenindustrie auigebaut v'erde. Sowohl Indu­
strie als auch Handel müssen sich mit dieser 
Sache befassen und dies bald. Wenn wir eine 
kräftige, wohl eingerichtete Industrie besitzen 
werden, dann kann uns kein Verbot irgendetwas 
anhaben, sondern man wird uns ganz andere 
Anträge stellen um diese Produkte zu günstigen 
Bedingungen v ■ n uns zu bekommen.
0 dien Pässe.

Es wird an die maßgebenden Regierungs 
kreise die dringende Bitte gerichtet, daß die 
jetzt bestehenden Paß - Schwierigkeiten aufge­
hoben und einjährige Pässe für mehrmalige 
Ausreisen für die Gebühr von 10 Zł eingefüh't 
werden. Die Pässe sollen durch die politische 
Behörde I. Instanz ohne weitere formelle Schwic'
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Luxus?.usführung besitzen.

Es heißt nicht 14.8 mal 19.5 son-

Vor einigen Tagen fand in Katowice und 
auch vorher schon in Poznan eine Beratung der

Garne und Stickereien, Motoren und Maschinen 

standteile derselben.

Verkauf von Edelsteinen, Perlen, Korallen, 
Coldwaren, Plafinwaren, Silberwaren (außer kleine 
B jouterie, Taschenuhren), Erzeugnisse aus Elfen­
bein, Bernstein, Perlmutter, Sch-Idkrot, Toilette­
waren, Galanteriewaren, deren Hauptbestandteil 
aus Perlmutter, Schildkrot, Elfenbein, Email-und 
Edelsteinen besteht, vergoldete und versilberte 
Toilette- und Galanteriewaren, bronzen, Majolika, 
platinierte Tischgeräte, Erzeugnisse aus Krystall 
und Porzellan, Antiquitäten, mit Ausnahme von 
Büchern, ausgeschlagene Möbel, Bildhauermöbel, 
politierte und gewachste Möbel, Spezialmöbel 
und solche mit Metallbeschläger, Pianinos und 
Klaviere, Teppiche, Gobelins, Portieren und 
Möbelstoffe, Equipagen, Fahrräder, Mctocykl und 
Autos, Galanterie- und Möbelleder, Reiseleder­
taschen, Riemer- und Sattlerwaren, mir Ausnahme 
von gewöhnlichen Geschirren, Lederbekleidung, 
Felle und Pelze, mit Ausnahme gewöhnliche, 
Pelzwaren und Mützen, feines Gemsschuhwerk, 
Sämischschuhe, feine Stoffschuhe, in- und aus­
ländische Textilien, außer gewöhnlichen Baum- 
wo waren und solchen für Volksbekleidung, 
fertige Kleider, ausländische Hüte, geputzte 
Damenhüte, Schirme und Stockschirme mit Seide, 
Halbseide, Tüll, Stickereien und Seiden weben. 
Wein, Likör, Kognak, Kaviar, Hummern, Austern, 
Pasteten, Lachs, und ähnl. ausgesuchte gastro­
nomische Leckerbissen. Ebenso Spezialhand­
lungen mit Riethwässern und Kosmetik, Plasti-

Als vor vier Jahren Polens Staatsbürger das 
erste Mal zur Wahlurne schritten um den selbst­
gewählten Sejm zu wählen, da gab es eine ganze 

der Wvdziat skarhnwv? ------ , ‘“«'B' yèisçî.kJciiw Fanden, die darnacn tracn-
(1 Wydział skarbowy? teten möglichst viel Mandate zu gewinnen. Der

• rzemysł i Handel, die Zeitschrift des Han- Versprechungen gab es sehr viele. Kein Ab, 
des Finanzministeriums ordneter, der um sein Mandat bangte hat fiber- 

Äl\.L ------ ' , seiner. Wählern möglichst viel zu vér­
in d esem Artikel steht sprechen, Mit dem Momente aber, wo er in den 

Sejm einzog, war alles vergessen Das Volk hat

für sich und ihre paa'r Intimen sehr viel ’”
Diesmal dürfte es wohl anders werden. Man 

ist zu der Erkenntnis gelangt daß für uns keines

hat ein Interesse an der Wirtschaft, sondern nur

delsnunisteriums und <___  
bringt in der Rubrik Steuern und Abgaben einen sehen, 
Artikel über Patente 
ausdrücklich:  , 

Für die Handelsunternehmen sind fünf Ka- nichts erreicht, die Sejmabgeordneter aber gewiß 
tegorien vorgesehen und zwar: —1 ----- • ■ • ■ ■ ’6

1 in die I. Kategorie gehören der Engros- 
handel. I  

2. in die II. Kategorie der Haioergroshandel der vielen Parteiprogramme paßt, denn keines 
(pólhurt). hat ein Interesse an der Wirtschaft, sondern nur

3 in die III. Kategorie der Detailverkauf immer Einzelinteressen sind es gewesen die 
sämtlicher Waren, mit Ausnahme dieser, die eine durchwegs vertreten wurden.
Luxrsausfühmng besitzen. | Industrie, Handel, Gewerbe und die freien

4. in die IV. Kategorie der Detailverkauf aus- i Bei ufe beginnen bereits jetzt mit der Arbeit für 
n ahmslos an Konsumenten aus kleinen Lokalen, ; die hoffentlich bald bevorstehenden Wahlen, 
welche nicht das Aussehen eines Zimmers besitzen, i Keiner Partei, die bisher im Sejm gewesen ist,

5 in die V. Kategorie der Hausierhandel. j wollen diese angehören, da man sie durchwegs
Wie aus dieser Zusammenstellung klar er-1 4 ,/ P * un d'e

sichtlich ist, haben ein Patent zweiter Kategorie ! cirh < Wirtschaft vor
nur solche Handelsunternehmen zu lösen, wel-i int Lfimmprt V'JL F í* 1 sonstige F artei- 
che sowohl an W ederverkäufer als auch an Kon- r® UtlSere
s imenten aller Art Waren verkaufen, ebenso. f/X" ± . £ r! da"” kann i
diejenigen Handelsunternehmen, welche solche J, ’ dp_ LííSl 
Waren führen, welche eine Luxusausführung ZsL 
besitzen. Diese Waren sil 1 nominell angeführt Se]m zuröckkehren» frflher Jedoch nicht, 
und werden wir sie, trotzdem schon wiederholt 
gebracht, nochmals zum Abdrucke bringen. .... , , <= ---

Jeder Kaufmann, der keine sogenannten Wirtschaft eise statt une wurden verschiedene 
Luxuswaren führt und nur an Konsumenten seine “rospostt ne” gestellt und wichtige Schritte be- 
Wareh verkauft, kann ohne jeder Bewilligung, April findet w Lwów eine ge-
ein Patent dritter Kategorie lösen. Ausgenommen , wa^ge Tagt*  'g von drei Wojwodschaften statt, 
hievon sind solche Unternehmen, welche Luxus-1 woselbst aucn dieiMittelstandswirtschaft vertreten 
waren führen, was der Genauigkeit wegen noch- teln w*rGroßindustrie geht unter dem 
mal# festgestellt wird. Sollte ein Kaufmann zur Lewiatan eigene Wege und r.ese Wege können 
Lösung eines Patentes zweiter Kategorie verur- i n*cnt maßgebend für Industrie, Handel, Gewerbe 
teilt und mit einer Strafe belegt worden sein, so'unt^ d* e ^reien Berufe sein. A le die unter das 
empfiehlt es sich an das Gericht zu rekurieren, ' Llmsatzsteuergesetz fallen, aNe diese Berufe müssen, 
(j- ___ i j__zi____ .____________ ’ I sich viisatnmpntnn und nn der Vprwtrlrliphiinrr1

des Rekurenten entscheiden kann.
Ein Patent zweiter Kategorie müssen lösen.

Unternehmen, welche nachstehende Artikel 
in ihrem Geschäfte führen, müssen ein Patent 
zweiter Kategorie lösen. Befindet sich jedoch in 
dem Unternehmen höchstens ein minimales Lager, 
zirka 5 Prozent des gesamten Warenlagers, von 
Luxuswaren, welche nachstehend angeführt sind 
urd beträgt der Umsatz des Gesamiunternehmens 
höchstens 20.000 ZI jährlich, so kann um ein 
l atent dritter Kategorie angesucht werden:

Wichtig für Gastwirte.
Die Finanzkammer Katowice sandte an alle 

Finanzämter in Oberschlesien nachstehendes 
Rundschreiben, welches auch für das Teschner 
Schlesien Geltung besitzen muß, zumal das Um­
satzsteuergesetz gleichlautend auf dem ganzen 
Geb ete Pulens in Kraft ist

Die Finanzkammer hat erfahren, daß einige 
Finanzämter die Branntweinschänken zwingen, 
zwei Patente zu lösen, wenn die Restauration 
ui d der Branntweinausschank, die sogenannte 
Destille in gesonderten Räumen ausgeübt wer­
den, abgeteilt durch eine Küche, eine Tür oder 
ei nen Gang.

Wenn auch auf Grund Art. 11 des Gesetzes 
die Ausübung der Restauration und des Æs- 
s. hankes in einem Lokale und die Destille jn 
einem anderen Lokale erfolgt und man dies 
laut Gesetz als zwei gesonderte Betriebe an­
sehen könnte, wird trotzdem, weil doch d.e 
Gastgewerbe auf einer Konzession basieren, 
anderseits die Destille für die Arbeiter, welche 
zur oder von der Arbeit genen, bestimmt isr, die 
übrigen Lokale dagegen von anderen Gästen 
aufgesucht werden, bewilligt, auf Grund des 
Art. 94 des Gesetzes, daß für die Restauration 
mit Ausschank und die Destille nur ein Patent 
gelöst werden kann.
Höhere Rentabilität durch Statistik.

Noch vor wenigen Jahrzehnten galt die 
Statistik als eine Wissenschaft, mit der sieb 
nur wenige abzugeben hatten. Man kannte nur 
die amtliche Statistik, die in jahrelanger Arbeit 
die Ergebnisse einer Volkszählung zu Papier 
brachte und in dicken Bänden veröffentlichte, 
die von einem statistisch nicht begabten Men­
schen nur mit Widerwillen angesehen wurden. 
Und doch hat auch damals schon die Praxis 
nicht geringen Nutzen aus der amtlichen Stati­
stik gezogen Es sei nur an das Versicherungs­
wesen erinnert, das seine Berechnungen aut 
der Bevölkerungsstatistik aufbaut.

Seitdem hat aber die Statistik für vielerlei 
andere Zwecke Verwendung gefunden. Die amt­
liche Stat’st k hat sich Aufgaben zugewandt, 
die der Wirtschaft direkten Nutzen bringen. Mit 
Hilfe der Industrie werden Daten festgehalten, 
d e über den Stand der Volkswirtschaft Kennt­
nis geben seien es Produktionsziffern, Beschäf­
tigungsziffern oder anderes. Wie die Gesamt­
heit emes Staates über den Stand seiner Wirt­
schaft mit Hilfe der Statistik Rechnung ablegen 
will, so ist auch der einzelne Unternehmer ver­
pflichtet, sich uber den jeweiligen Stand seines 
Betriebes durch Zahlenangaben auf dem Laufen­
den zu halten.

Die ehemals so verkannte Statistik hat 
ihren Einzug in die Betriebe gehalten und ist 
dort zu einer wichtigen Abteilung geworden. 
Anfänglich konnte von einer erhöhten Rentabili­
tät durch die Betriebsstatistik nicht immer ge­
sprochen werden, da die statistischen Arbeiten 
teilweise grosses Personal beanspruchten und 
infolgedessen besondere Kosten verursachten.

Aber hier hat die fortschreitende Bürotech- 
man ■ nik geholfen. Man findet heute in einem indu- 
"H'* r striellen und kommerziellen Großbetriebe fast 

immer Arbeitszeit sparende Maschinen, die die 
Zählarbeit vieler Hilfskräfte ersetzen.

Die Statistik ist die Seele des Betriebes, 
die nicht nur den Ueberblick über die jeweilige 
Lage gestattet, sondern die unerbittlich jeden 
Fehler, der im Betriebe vorkommt, findet, die 
jede Kalkulation nachprünft und die letzten En­
des dahin führt, daß überflüssige Arbeit im Be­
triebe wegfällt, im Ganzen also das wichtigste 
Mittel für die Rationalisierung des Betriebes, die 
zur höheren Rentabilität führt.
Postkartengrösse.

  , In unserer Ausgabe vom i0. März ist ein
da dieses auf Grund des Gesetzes nur zu Gunsten s’c^ zusammentun und cn der Verwirklichung ■ Fehler in der Angabe der Grösse der neuen

- - - des Gedankens an eine bessere Zukunft mit- Postkarten. Es heißt nicht 14.8 mal 19.5 son­
arbeiten. Genau so wie in Lwów wird in den dem 14.8 mal 10.5.

i nächsten Wochen eine Tagung entweder in „ , .
Kraków oder Katowice mit demselben Programm •'un(’mac‘1ung fur Militärpflichtige, 
stattfinden. Vorher noch sollen in verschiedenen! Aul Grund des Art. 62 und 63 des Ge- 
Orten bereits Besprechungen, Vorträge und Dis- setzes betreffend die Allgemeine Militärpflicht 
kussionen stattfinden, um die breiten Massen, der1 w>rd w>e folgt bekannt gegeben 
Industrie, des Handels, des Gewerbes und der Zum Militärdienste werden im Jahre 1926 
freien Berufe zu einer unnachgiebigen Masse zu-1 die in den Jahren 1906, 1907 und 1908 heran- 
sammen zu schmieden, dam t diese geschlossen gezogen. Diejenigen, welche zur Marine und 
für das Wirtschaftssanierungsprogramm stimmt. Wir Luftfahrtruppe sich melden wollen, haben dies 
brauchen vor allem Wirtschaftspolitik sonst nichts. ' bis zum 30, April 1926 vorzunehmen.

ngkeiten an Vertreter und Reisende von Handels­
und Industrieunternehmen, sowie Monteure, 
welche im Auftrage der sie beschäftigenden Fir­
men sich ins Ausland begeben, wie schließlich 
allen Kaufleuten und Industriellen, die mit dem 
Auslande in welcher Art immer in Verbindung 
stehen, ausgestellt werden. Die bisherige Praxis 
der Regierung, welche die Bewegungsfreiheit 
einschränkt, hat sich für unseren Export außer­
ordentlich als verderblich erwiesen, speziell in 
der jetzigen Zeit der allgemeinen wirtschaftlichen 
Krise, sowie schwachen Konjunktur, so daß 
unseie Industrie ihre ausländischen Absatzmärkte 
immer mehr verliert.

Indem die ungeheure Wichtigkeit, welche 
die Exportindustrie für die Handelsbilanz und 
damit für die allgemeine Wirtschaft des Staates 
besitzt, hervorgehoben wird, wird festgestellt, 
daß außer der Angelegenheit des Exportkredites 
sowie Herabsetzung der Produktionskosten, die 
Bewegus gsfreiheit mit dem Auslande für eine 
außerordentlich wichtige und dringende Ange­
legenheit angesehen werden muß und daß die 
Viederherstellu’g der Bewegungsfreiheit unter 

anderem ein Mittel ist, das zur Belebung des 
Exportes und günstigen Entwicklung des Handels 
und der Industrie beitragen könne.

Die die Exportindustrie repräsentierenden 
Kreise, welche weitverzweigte Verbindungen mit 
ausländischen Handelskreisen unterhalten, müssen  .nasu-
mit Nachdruck die Forderung aufstellen, drß den sehen Kunstartikeïn? Waffenhandlur jem ’ Photo*  
polnischen Konsularbehörden Weisungen erteilt apparaten, optische und chirurmshe Artikel 
werden, ausländischen Kaufleuten und Indu Elektroartikel, Artikel für Wasserleitungen Luster’ 

striellen, welche sich geschäftlich nach Polen be- Gummi- und Guttaperchawaren, Kaff :e und Tee’ 
geben wollen, unverzüglich, ohne unnötige For- Apothekerwaren, Lrcke und Farben Lamoen*  
malitäten Visa für die Fahrt nach Polen zu er- Czrr.z "r.d Sticl.cccic.., und masviiiiicii
teilen, ohne daß erst untersucht wird, ob der zum Nähen, Schreiber und Rechnen, sowie Be- 
Gesuci.ssteller in dem Bezirke des Konsulates standteile derselben, 
ansässig ist, oder nicht. An Stelle dei bisherigen iuaplioł 
Formalitäten und Erschwerungen wäre es ratio- ! "acneï auT 1 
neller und günstiger, eine Propaganda für den 
Besuch Polens in die Wege zu leiten. {
Í ,awvH»h.0e.lLÍ!!12J'v»er d<8 F,nan2ämtar noch , Menge verschiedener Parteien,’d^darnach Sch-



Nr. 29. SCHLESISCHER MERKUR Seite 3.

Diejenigen, welche das Recht besitzen nur 
p/ Jahre zu dienen, können ihre Militärdienst­
seit bei der Luitfahrtruppe, beim Autokorps und 
der Intendantur nicht absolvieren.

Die Musterungen werden gleichzeitig mit 
dem Jahrgang 1905 vorgenommen und wird der 
Termin durch spezielle Verlautbahrungen be­
kannt gegeben, Den Gesuchen Ist beizufügen 
ein curiculum vitae sowie nachstehende Doku­
mente a) Heimatschein, b) Geburtschein, c) Sit­
tenzeugnis vidiert durch die Bezirkshauptmann­
schaft, d) Bewilligung der Eltern oder des Vor­
mundes geschrieben in Gegenwart des Magi­
stratsamtes, e) Verpflichtung den im Gesetzt 
vorgeschriebenen Zeitraum abdienen zu wollen.

Diejenigen, welche bei der Marine dienen 
wollen, haben ausserdem beizulegen: a) Zeug­
nis über die Absolvierung von zweijährigen All­
gemeinschulen b) Zeugnis über ein eventuell 
erlerntes Handwerk, c) Verpflichtung für zwei 
Jahte und einem Jahr bei der Marine als über­
komplett.

Diejenigen die bei der Luftfahrtruppe dienen 
wollen müssen beilegen: a) Schulzeugnis über 
sechs Jahre Allgemeinschule, b) Zeugnis über 
erlerntes Handwerk, c) Verpflichtung über zwei 
Jahre und drei Jahre als überkomplett im Stan­
de eines Piloten mit Charge.
Vom Inthstriellonverband Cieszyn.

Das Handelsministerium verständigt, daß in 
Curytyba eine polnische Handelsgesellschaft 
m. b H. unter der Firma „Soziedade Importa- 
dora Limitada“ errichtet wurde. D ese Firma 
interessiert sich für den polnischen Export. Das 
Kapital beträgt lOO.CDO Milreis und k tet die 
Adresse: avemda Luiz Xavier Nr. 28 Curytyba 
Parana Brazil. Zur Fertigung sind berechtigt: 
Ignac Kasprowicz, Józef Domański und Franci­
szek Lachowski.

In den letzten Tagen wurde in Athen die 
Griechisch-Polnische Handelskammer eröffnet 
und lautet die Adresse: Athenes L union des 
commercants.

Das Handelsministerium gibt bekannt, daß 
die diesjährigen internationalen Messen in Ga- 
latz in der Zeit vom 25. Mil. bis 15/IX. statt­
finden. Das polnische Exportmuseum in Galatz 
wird cmen speziellen Pawillon errichten. Firmen 
der Eisen-, landw, Maschinen- und Holzbranche 
können dort grossen Erfolg erzielen.

Die Handelskammer Bielsko gibt bekannt, 
daß in Chicago eine Kooperative unter dem Titel: 
Chicago Polish Chamber of Commerce Ashland 
State Bank BLDG 1800 S Ashland Ave Tel. 
Roosevelt 8990 gegründet wurde. Diese Firma 
wandte sich an die Kammer mit der Bitte ihr 
diejenigen Firmen bekannt geben zu wollen, wel­
che nach Amerika exportieren wollen, dortselbst 
Vertreter suchen, von dort nach Polen importie­
ren wollen und die die Repräsentanz amerika­
nischer Firmen übernehmen möchten.

Die Handelskammer ersucht diejenigen Fir­
men, welche in die obigen 4 Kategorien einge­
teilt zu werden wünschen, um umgehende Be­
kanntgabe ihrer Wünsche.

Laut Informationen, welche das Handels­
ministerium erhallen hat, werden d.e Zollsätze 
des französischen Zolltaris um 30 Prozent er­
höht, was infolge des Franksturzes notwendig 
erscheint. Ausgenommen sind: Tabak, Zeitungs­
papier,Cellulose für dieZeitungspapier-Erzeugung.

Die Erhöhung gilt nicht für Waren, welche 
vor der Inkraftsetzung dieser Verordnung d'rekt 
nach Frankreich aufgegeben worden sind.
Kelier sind nicht mit Registerkar; en zu versehen.

Der Wydział skarbowy der Wojwodschaft 
in Katowice hat an alle Finanzämter Oberschle­
siens ein Rundschreiben de dato 8. März 1926 
L. dz. 11884 (11-4371) 26 gerichtet, welches 
lautet
Keller, welche zu einer Restauration oder einem 
Branntweinausschank gehören und zur Aufbe­
wahrung von Getränken und Esswaren vorgese­
hen, in enger Verbindung mit dem Unter­
nehmen sind, können als solche nicht als Lager 
im Sinne des Art. 22 des Gesetzes angesehen 
werden und ist demnach auch keine Register­
karte zu lösen.

Davon sind alle Organe zu verständigen 
und entsprechend zu informieren, wenn sie die 
Unternehmen auf das Patent kontrollieren

Aus diesem Rundschreiben geht hervor, 
daß für Keller keine Registerkarten zu lösen

sind, auf welchem Standpunkte wir schon lange 
stehen. Dasselbe muß auch für alle anderen 
Unternehmen gelten, wenn sie in dem Hause, 
wo das Unternehmen sich, befindet einen Keller­
raum zum Aufbewahren von Vorräten besitzen. 
Es wäre dringend notwendig, wenn die kauf­
männischen Organisationen sich ebentals an 
die Finanzkammer wenden würden, damit auch 
für die Kaufmannschaft eine ähnliche Entschei­
dung herausgegeben werden möchte.
Dle X. Wiener Internationale Messe 7.—13. März.

Das erste Jubiläum der Wiener Messe hat 
bewiesen, daß sie heute bereits fur das wirt­
schaftliche Leben ganz Europas geradezu unent­
behrlich geworden und eines der wichtigsten 
Mittel zur Wiederbelebung von Handel und 
Produktion ist.

Diese ihre Bedeutung wird zunächst da­
durch bestätigt, daß auch diesmal, und zwar in 
viel grösserer Zahl a's bisher, sowohl Aussteller 
wie Einkäufer aus sämtlichen europäischen 
Staaten erschienen sind. Die Wiener Messe 
hat aber ferner in den 5 Jahren ihres Bestandes 
ihren Wirkungskreis in stetiger Steigerung auch 
weit über die Grenzen Europas auszudehnen 
vermocht. Es ergibt sich aus den für die dies­
malige Messe vorliegenden Statistiken, daß äusser 
den Abschlüssen innerhalb Europas, Abschlüsse 
mit viel mehr aussereuropäischen Staaten als 
jemals bisher getätigt werden konnten. Der 
Grund dieser neuerlichen Vergrösserung cies 
Aktionsradius der Wiener Messe liegt nicht zu­
letzt darin, daß die Messeleitung unentwegt be­
strebt ist, immer neue Gruppen heranzuziehen; 
durch diese Massnahme ermöglichen die ausge­
stellten Muster beute bereits eine lückenlose 
Uebersicht über die europäische und einen sehr 
umfassenden Ueberblick über die Weltproduk­
tion ; hiezu kommt, daß die ganz besonders 
systematische Einte lung und Aufstellung der 
Branchen einen besonderen Vorzug der Wiener 
Messe bildet.

Der stetig ansteigende Zudrang des Aus­
landes erklärt sich schließlich daraus, daß die 
Aussteller die Gewähr haben, mit Hilfe der 
Wiener Messe das Transitgeschäft beleben und 
so neue Absatzmärkte finden zu können. Nicht 
nebensächlich ist endlich, daß die Wiener Messe 
infolge ihrer ganz besonderen Eigenart dazu 
geeignet ist, den einzelnen Kaufleuten neue 
Vertretungen zu vermitteln.

Die Zahl der ausstellenden Nationalitäten 
hielt diesmal den Rekord der besten bisherigen 
Messen Nach der Stärke ihrer Beteiligung 
geordnet verteilen sich die wichtigsten Aussteller 
auf folgende Staaten : Deutschland, Tschecho- 
slovakei, Ungarn, Polen, Frankreich, England, 
Italien, Schweiz, Holland, Schweden, Dänemark, 
Griechenland, Rußland und Vereinigten Staaten.

Bedeutende Verdienste hat die Wiener 
Messe schließlich hinsichtlich der Erleichterung 
des Verkehrs zwischen den einzelnen Staaten; 
es ist ihr gelungen, an der Beseitigung der 
zahlreichen so lästigen Verkehrshindernisse mit­
zuarbeiten: in diesem Jahre fuhren die Besucher 
der Wiener Messe zum ersten Male ohne jeden 
Sichtvermerk und ohne jede Visiimgebühr nach 
Oesterreich.

Montag, den 19. April 1926. Für die Mit 
glieder des Gremiums der protokollierter Kauf­
leute und der Genossenschaft nichtprotokollier­
ter Handeltreibender und Transportunternehmer 
in Cieszyn findet am Montag, den 19. April 
1926 in den Klubräumen des Hotels Brauner 
Hirsch in Cieszyn 3/*S  Uhr abends ein Vortrag 
über Steuern und Buchführung mit anschlies­
sender Diskussion statt

Wie wichtig es ist über alles heute infor- 
m ert zu sein, wird wohl so mancher schon an 
eigener Tasche verspürt haben, denn jede zehn 
Schritte begegnet heute der Kaufmann einem 
Orzeczenie karne Erscheinet zahlreich. Ein­
geführte Gäste sind willkommen.

halten werden. Die sehr gut besuchte Versamm­
lung wurde durch die Obmänner des Gremiums 
der protokollierten Kaufleute und der- Genossen ­
schaft nicht protokollierter Handeltreibender von 
Bielitz die Herren Handelskammerat Haberland 
und Jakobowitsch eröffnet. Als Vertreter der 
Handelskammer war Herr Handelskammerat 
Brüll erschienen und der speciellen Einladung 
folgte gern der schlesische Abgeordnete Direk­
tor Robert Piesch, welcher als Mitglied der 
Budgetkommission im Sejm ein genauer Kenner 
unserer Wii tschaftsverhältnisse ist. Nach einem 
mit grossem Beifall aufgenommenen Bericht des 
Abgeordneten Direktor Piesch über die derzeiti­
ge Wirtschaftslage, wurde die Diskussion er­
öffnet an der sich zahlreiche Anwesende betei­
ligten.

Es wurde der Wunsch ausgesprochen, daß 
bei der nächsten Veranstaltung nicht nur noch 
mehr Kaufleute anwesend sein mögen, sondern 
daß sich viel mehr Kaufleute an der zwangslosen 
Debatte beteiligen sollen. Es sind keine Reden 
notwendig sondern kurze sachliche Anfragen 
an die Versammlungsleiter, die dann diese Fra­
gen benutzend, recht verschiedenartige Ange­
legenheiten besprechen können 
Industrie-, Gewerbe-, Kultur- und Wirtschafts- 
Ausstellung der Teschner und Ostrauer Gegend 
in Orlau bei 1tsehen 
lautet eine Ankünd;gung, Diese Ausstellung f'ndet 
in der Zeit vom 27. Juni bis 8 August statt.

Schon vor vielen Monaten haben wir auch 
in diesem Blatte eme Ausstellung in Cieszyn an­
geregt, welche Anregung teilweise bespöttelt, 
teilweise gar nicht beachtet wurde. Wenn Oriau 
em Markti lecken es dazu bringen konnte, daß 
dortselbst eine Ausstellung stattfindet, ist es 
direkt eine Schande, daß wi es in C eszyn nicht 
so weit bringen können

Cieszyn ist ein Friedhof geworden. Wir 
schlafen, wir vegetieren kaum. Alles -st abge­
storben, die Lokale schließen, eines nach dem 
anderen Die Regierung ist verpflichtet uns zu 
helfen und wäre gerade eine Ausstellung in 
Cieszyn, zweimal im Jahre abgehalten, eine Mög­
lichkeit uns zu helfen. Wenn auch andere Orte 
wie Bielsko und Katowice besser für eine solche 
Ausstellung geeignet wären, was man auch zu­
geben muß, so wäre es doch vom Standpunkte 
d?r Rücksicht am Platze, eine solche Ausstellurg 
in Cieszyn zu veranstalten. Der Fremdenverkehr 
fehlt uns, denwüide uns eine solche Ausstellung 
bestimmt verschaffen. Oberschlesieus Schwer­
industrie und d’e Bielitzer Tuch- und Maschinen­
industrie könnten in Cieszyn mit geringen Kos en 
ausstellen und die übrige Industrie Schlesiens 
und Kleinpolens könnte sich anschließen. Es 
wäre dringend geboien ein Komitee zu gründen, 
welches sich mit dieser Sache zu befassen hätte. 
Räumlichkeiten müßten gefunden oder hergestellt 
werden, die Industrie wird Cieszyn bestimmt 
unterstützen, wenn man billige Ausstellungsmög­
lichkeiten bieten würde, die Regierung könnte 
billige Fahrtgeiegenheiten bewilligen und selbst­
los müßten sich Leute für diese Sache verwenden. 
Vielleicht fällt diesmal die Anregung auf frucht­
baren Boden.
LokalWucHer.

Das Gesetz zum Schutze der Mieter und 
speciell der Kaufleute, welche ein Patent der I. 
und II. Kategone besitzen ist darnach angetan 
diejenigen Kaufleute, welche sich nicht auf 
Gnade oder Ungnade den Hausherren auslie­
fern, brotlos zu machen. Es sind in der letz­
ten Zeit widerholt Kaufleute der I. und II, Han­
delskategorie gekündigt worden und mußten 
schließlich nolens volens einen bedeutend hö­
heren Zins bezahlen Es ist nicht richtig, wenn 
zu solchen Auswegen gegriffen wird, denn ge­
nau so wie ein Kaufmann, der die Notlage des 
Konsumenten ausnützt und höhere Preise fordert, 
dem Wuchei gesetze untersteht, so tritt dassel­
be ein, wenn der Hausherr übermässige Zins­
forderungen stellt. Es geht keinesfalls an, daß 
die Hausherren infolge des Zfotyfailes Bezah­
lung auf Grund des Kurses fordern, wenn d.es 
nicht speziel vereinbart worden ist.

Diskussionstagung in Bielsko.
Sonntag, den 11. April fand in Bielsko die 

erste Diskussion über kaufmännische Standes 
fragen statt und sollen derartige Veranstaltungen 
regelmässig in gewissen Zeitabschnitten abge-

BEACHTEN SIE unsere Anzeigen 
auf der letzten Seite dieser Ausgabe.
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Adresseritafei :
für Industrie, Handel und Oewerbe 

der 'Woiwodschaft Schlesien,
Towarzystwo ubezpieczeń »SILESIA,, spół­

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„LUCULLUS“ Senffabrik-Verkaufskontor, 
Cieszyn, Hotel Hirsch I. St. T. 9. Telefon 115.

F. MACHATSCHEK lithogr.’Kunstanstalt. 
Cieszyn, Teiefon 258 11.

KRÄMER i SKA. Hurtowny handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, Tel 7.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

JAKOB HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 
Schuhmacherzugehöre.

»RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien I i, d. Burg, Zehrgadenstiege.

Kaufhaus O. HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo­
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren. »

M. ELSNER, Cieszyn, Fabrik für Likör­
spezialitäten.

S. STUKS, Buchhandlung, Bürobedarfsartikel 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäcke u. 
Kartonagenfabrik. Bielsko Bieichstr.78.

„ASS1CURAZIONI GENERALI“, Cieszyn, 
Ks. Swieżygasse 5-1

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

ZAHNÄRZTLICHES ATELIER. Cieszyn, 
Głęboka 62, II. Stock, Dentist Arnold Borger. 
"■" INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi­
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm G. m b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

ADOLF KAPELLNER & BRUDER, C1ESZYN- 
BIAŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen.

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion.

KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

„RADIOWELT7 Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien 111., Rüdeng. 11.

HOTEL BRAUNER HIRSCH. CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen — Wildpret.

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt dar Geschäftswelt.

J. A. FRANKE, Cieszyn Telef. 255 
Damenmodewaren, Herrenartikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz.

T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen — 
Riemen — Lederwaren-Erzeugung.

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

EDUARD FE1TZ1NGER, Cieszyn, Photo­
graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdig. 
BUCHDRUCKEREI GESCHAFTSBÙCHERFÂB2IK 

HEINRICH NOWAK Cieszgn, Tel. 291 
liefert Drucksortea. Geschäftsbücher, amerikanische 

Journale aller Art prompt und billig !
„FÄTOR“, PAPiERWARENEABRIK G. m. b. H.

Cieszg^, ul. Schodowa 17, Tel, 291 
liefert Papier säcke und Pulverkapsel.

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr. 227.

»COLORIA“ Chem. techn. Industrie G. m. 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke.

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne i szkolne.

Ausstellungen und Messen 1926.
7.— 21. April: Brüssel, Mustermesse.

17. bis 22. April: Frankfurt a. M, Frühjahrs­
messe.

17.—26. April: Budapest, Mustermesse.
r.—27. April: Basel, Mustermesse.

Kölnischwasser in fester Form 
TEX Eau de Cologne cristallisée. 

Erzeugung: Karlsruhe, Wien, Aussig.
Filiale: TEX, Cieszyn, Tel. 72 

»PALAS*.  Erste schlesische Schirm- und 17,
Stockfabrik G. m. b. H. w Skoczowie liefert alles 17. ,
v°n de billigsten bis ru feinsten Sorte. Handel 24. April bis 2. Mai: Danziger Internationale 
mit sämtlichen S c h i r m b e st a n d t e 11 e n. , Messe.
Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE 

Bielsko, Jag.elbńska 4 
Teppiche, Möbelstoffe. Vorhänge, Decken 

und Ueberwürfe.
NORD’ A-H A WE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Offerte?
„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 

Tel, 218, 271/IV. ’
EDWIN K'Jl-KA, Cieszyn,Telefon 40. Postfach 13.
Chemisch- Pharmazeut.sche Präparate. Behördl. 

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
„TYGODNIK HANDLOWY*  | 

Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 
W-rszawa, ul. Szkolna 10.

Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 
rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 

prywatnych na obszarze Ś. S. S. R.

C. WARHANEK, Mszana-Dolna, fabryka 
konserw, I. a Russen, Rollmöpse, Ostseeheringe ect 
Lager und Verkauf bei Ed Kfögler, C eszyn.

„HANKA“ Głęboka 49 Cieszyn, billigste 
Einkaufsquelle von Schokoladen, Konfekt und 
Bonbons. Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

Nur das Gute 
wird nachgemacht !

Achten Sie auf unsere Fabnksmarke

Anfang Mai: Mannheim, 7. Deutsche Erfinder- 
messe.

1. Mai bis 8. August Leipz'g, Ausstellung. 
Heim und Technik

1. Ma b;s 30. September: Dresden, Jahres­
schau deutscher Arbeit.

1. Mai: Budapest, Internationale Ausstellung 
für Menschenschutz

2 bis 9. Mai : Posner Messe
8.-24,  Mai; Paris, Mustermesse,

15. Mai: Saloniki: Internationale Messe.
31. Mai bis 6, Juni: Breslau, Deutsche Land uv. 

Ausstellung.
1. Juni bis 1. Dezember: Philadelphia, Welt- 

Ausstellung.
5.—20. Juni: Padua, Mustermesse.

15.—30. Juni: Bordeaux, Mustermesse.
26. Juni bis 5 Juli: Mustermesse Leibach.

1. bis 15. September: Basel, Intern. Ausstellung 
für Binnenschiffahrt.

August: Luxenburg, Internationale Mustermesse.
15. bis 18. August: Königsberg, 13. Deutsche 

Ostmesse.
14. b;s 20. August : Reichenberg, VII. Int. Messe,
15. —23. August: Agram, Mustermesse.
29. August bs 8. September: Leipzig, Herbst- 

Messe.
5. bis 11. September: Wien, Herbstmesse.
5. bis 7. September: Breslau, Herbstmesse.

19. bis 26. September: Prag. Herbstmesse.

Dampfsägemühle 
sehr gut existenzfähiges Geschäft, mit gesichertem 

Rohmaterial sofort zur Pachtung.
Erforderliches Kapital 5000 Dollar. Offerte unter 
„Export“ an den Schlessichen Merkur Cieszyn.

Telefon Redaktion Nr. 115, 156.
Telefon Druckerei Nr. 258 11.

SENF 
CIESZYN

Telefon: tagsüber 1!5, 31, abends 156, 110.

P. K. O. Katowice Nr. 300,185.
Bezugagebühr pro Quartal 7.— Zloty.
Abdruck nur mit Quellenangabe gestattet.
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

von 9—10 und 3—4.

Ö

1000 sztuk prima piśmienne koperty z drukiem firmowym!
1000 sztuk prima Woreczki na wypłatęzdrukiemfirmowym!

Drukarnia i Fabryka ksiąg handlowych
Henryk Nowak w Cieszynie 

dostarcza szybko i tanio wszelkiego rodzaju:

Druki, Księgi handlowe, Amerykańskie żurnale itp.
Na żądanie wysyłamy kosztorysy oraz wzory bezpłatnie, lub odwiedzi P. T. nasz zastępca!

I 1 l(X> Stäek,iM‘ima Geschäftskwerts,schreibfähig mit Firmadruck! Whm 0 »I
M . 4t. lu Ub!! 8^^^" 1000 Stück Lo+in*a<.krd  mit Firmadruck! lïlfl 0 ul«

Buchdruckerei und Geschäftsbücher-Fabrik
Te2Mon Heinrich Nowak, Cieszyn Ä;

liefert prompt und billig:
• Tabellen, Kataloge, Prospekte, sämtliche Geschäfts- 

l-Al uvnoui ich« formuláře, Broschüren u. dgl.
• Kassa-, Haupt-, Konto - Korrent - Bücher, 

VFvoC-l ICllloU ICI • Amerikanische Journale etc.
Offerte u»d Muster kostenlos! Auf Wunsch Vertreter-Bewuch!

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur: Robert Berger. - Druck von Fr. MAchatschek, CieszyP.
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Vereinigte Kaufleiitegilden
des Teschner Schlesien.

Jeden Montag, Mittwoch und Freitag von 2—5 Uhr 
Kanzlei Plac Smolki (Börsenplatz) Nr. 4, Bielsko, 

Parterre links.
Dianstag und Donnerstag von 2—5 Uhr 

im Hotel „Brauner Hirsch" !. St., Nr. 9, Cieszyn, 
laformationserteilung in allen kaufmännischen An­
gelegenheiten. — Entgegennahme von Wünschen, 
Beschwerden, Ausfertigung und Übersetzung sämt­
licher Gesuche. — Alle Leistungen an Mitglieder 

kostenlos.
Mitgliedsbeitrag jährlich ZI 2.10. 

Beitrittsanmeldungen während obiger Amtsstunden.

Unsere Wirtschaftslage,
Der Finanzminister hat seine angesagte Rede 

vertagt, ein Zeichen, daß die Parteien sich nicht 
ein ,gen konnten. Der Kurs des Zioty ist momentan 
siabil, aber aur einer solchen Höhe, daß der 
teu.e Dollar der Industrie und dem Handel 
Polens den t odesstoß versetzen kann.

D.e statistischen Daten zeigen klar und deut­
lich, daß es nicht an dem Geldumlauf und dem 
Außenhandel Legt, wenn der Złoty immer mehr 
und mehr entwertet wird, sondern ausnahmslos 
nur an den zu großen Ausgaben der staatlichen 
Maschine, Nur wenn w;r bei den Ausgaben 
ganz bedeutende Kürzungen werden einführen, 
ist eine Möglichkeit vorhanden, daß man zu 
einem gedeihlichen Ende gelangen wirej können

Die Gesamteinfuhr im Februar 1926 hat 
58,895 000 Zł, die Gesamtausfuhr 131,352.000 Zt 
betragen. Die Einfuhr der Monate Januar—Fe­
bruar 1926 ist um zirka 180 Millionen geringer 
als im Jahre 1925. Die Ausfuhr des Jahres 1926 
in denselben M.-naten um 80 Millionen größer 
als im Jahre 1925.

Wir haben im Januar 1926 eingeführt: aus 
Deutschland für 13.6, Amerika 10 4, England 9.3, 
Frankreich 63, Österreich 4.8, Tschechoslowakei 
4, Italien 3.5 Millionen Złoty Waren.

Dagegen führten wir im Januar 1926 aus: 
nach Deutschland für 31, Amerika 1.7, England 
25.5, Frankreich 6.6, Österreich 24,7, Tschecho­
slowakei 18 1, Italien 2 1 Millionen Złoty Waren.

Aus diesen Ziffern ist es ersichtlich, daß 
unser Export sich veroessert und der Import 
unter sehr großen Opfern sich verringert hat. 
Deutschland steht sowohl beim Export als auch 
beim Import an erster Stelle Wie wichtig es 
wäre diesen unglückseeligen Zollkrieg zu be­
enden, liegt klar auf der Hand.

Die Zahlen dts Geldumlaufes können auch 
nicht als ungünstig angesehen werden und hat 
der Geldumlauf betragen:
am 30. Juni 1925 Polski Bank Noten

503,195 000 Bilion 243,955.000, 
am 30. September 1925 Polski Bank Noten

396,529.000 Bilion 343,126.000, 
am 3). Dezember 1925 Polski Bank Noten

381,425.000 Bihon 433,552.000, 

am 31. Jänner 1926 Polski Bank Noten 
361,953.000 Bilion 419,039,000, 

am 28. Februar 1926 Polski Bank Nelen
376,893 300 Bilion 414 815.000, 

am 20, März 1926 Polski Bank Noten
368,732 000 Bilion 384,916.000.

Man konnte es in den letzten Monaten 
wiederholt beobachten, daß der Złotyfall stets 
vom Inlande aus begann Diese Tatsache stellen 
auch alle ausländischen i örsenberichte fest. 
Zürich, Prag, Berlin etz. haben noch immer den 
Zło;y gut bewertet, während die schwarze Börse 
ihn bereits fallen ließ. Es wurden Angstdeckungen 
vorgenommen und die natürliche Folge war die 
Erhöhung des Dollarkurses. Ausländische Blätter 
geben ganz offen zu daß wir außer unseren 
drei Valuten, Bank Polski Banknoten, Bilions 
und Bilety zdawkowy, auch noch eine vierte 
Umlaufvaluta besitzen, und zwar den Dodar. 
Nur dadurch, daß bei uns in Polen so viel 
Dollarnoten im Umlaufe sich befinden, hat es 
die Polsk. Bank nicht nötig den Notenumlauf 
zu vergrößern.

Die Parteien beraten. Aspirationen von allen 
Seiten. Jede Partei möchte und möchte nicht 
Unbegreiflich sind die Inflationsgelüste aer Sozial­
demokraten. Man versteht dies nicht, zumal doch 
der Arbeiter, also das Gros der Anhänger der 
Sozialdemokratie gerade in der Inflationszeit doch 
sehr gelitten haben Wollen die Führer der P. 
P S. diese Inflationszeit nochmals auf ihre Wähler 
etnw rken lassen?? Es wäre dies kaum glaub­
lich. Die Löhne waren nicht imstande sich der 
herrschenden Teuerungswelle so rasch anzu­
passen Bevor der Arbeiter das Geld in die Hand 
bekam und etwas hiefür anschaften konnte, war 
es entwertet und er bekam für seine Arbeit nichts. 
Diese Zeit wollen wir nicht mehr durchmachen. 
Ailes nur das nicht.

Die Ausgabe von Banknoten auf Grund von 
Kostbarkeiten oder eine ständige Vermögens­
steuer die 60 Millionen jährlich einbringen soll, 
das sind Hilfsmittel vollkommen ungeeigneter 
Art. Da muß, wie bei einem tiet eingefressenen 
Krebsleiden auch sehr tief eingeschnitten werden, 
wenn der Organismus gesunden soll oder wider­
standsfähig zu machen wäre. Mit derartigen so 
kleinen Einnahmen wird dem sehr kranken Wirt- 
schaftsoiganismus nicht zu helfen sein. Die Radi­
kalkur muß vorgenommen werden, je später man 
darauf zurückkommen wird, desto schlimmer für 
den Organismus des "Staates.

Ob n.in ur.s endlich hören wird?
Der jetzige Zustand in der Paßfrage ist 

nicht mehr zu ertragen und setzt uns grossen 
wirtschaftlichen Schäden aus, da die Agilität und 
Konkurrenzfäh.gkeit unserer Firmen ausländi­
schen F.rmen gegenüber stark vermindert wird. 
Die Zeit des Warenhungers ist vorbei und bei der 
jetzigen starken Konkurrenz, bei der das Ab 
schliessen von Transaktionen im Korrespon­
denzwege fast ganz ausgeschlossen erscheint, 
ist es notwendig persönlich mit dem Abnehmer 
in Kontakt zu kommen, damit das Geschäft 
zustande kommen kann Der Exporteur muß 

den Wünschen, und dem Gescnmack des Ab*  
nehmens Rechnung tragen und ihm durch Kre­
dite an d.e Hand gehen, so daß der Exporteur 
persönlch seine Abnehmer besuchen muß um 
ihre Kreditfahrgke t zu prüfen und über ihre 
Solidität Nachrichten einzuziehen Die alte In­
dustrie Polens entsendet alljährlich Reisende 
mit Kollektionen ins Ausland »eiche Bestellun 
gen entgegennehmen. Die Reisen unternehmen 
auch Vertreter der Unternehmungen, kommer­
zielle Direktoren, zwecks Regelung \on laufen 
den Angelegenheiten, Inkasso etz. In der Ma­
schinenindustrie begeben sich ständig Monteure 
ins Ausland, weiche die im Irlande konstruierten 
Maschinen montieren, Techniker und Vertreter, 
zwecks Regelung technischer Details, Entgegen­
nahme von Bestellungen etz. Die jetzigen Paß­
erschwerungen und Formalitäten verzögern der­
art die Abwicklung von Geschäften, daß die 
Industrie immer mehr ihre Absatzgebiete im 
Ausiande verliert.

Mtir.tag, dan iS. April 1926. Für die Mit­
glieder des Gremiums der protokollierten Kauf­
leute und der Genossenschaft nichtprotokolher- 
ter Handeltreibender und Transportunternehmer 
in C.eszyn findet am Montag, den 19. April 
1926 in den Kiubräumen des Hotels Brauner 
Hirsch in Cieszyn 3/l?> Uhr abends ein Vortrag 
üoer Steuern and Buchführung mit anschlies­
sender Diskussion statt

Wie wichtig es heute ist über alles infor- 
m.ert zu se.n, wird wohl so mancher schon ar. 
eigener Tasche verspürt haben, denn jede 
zehn Schritte begegnet der Kaufmann einem 
Orzeczenie karne. Erscheinet zahlreich. Ein­
geführte Gäste sind willkommen.

ZollermäsgigungfHi.
Monitor Polski Nr. 80 vom 8 April 1926 

enthält die Zollermässigungen aut Grund der 
Handelsverträge sowie die Konventionszollsätze 
In deutscher Uebersetzung finden Sie aie Ver­
ordnung bereits im W. V. Zolihandbuch für Po­
len, welches in sämtlichen Buchhandlungen zu 
haben ist Unentbehrlich für jedermann, der 
mit Zollämtern zu tun hat.

Allgemeine Bemerkung hiezu: Bei Waren, 
welche kombiniert zu verzollen sind, das heißt 
auf Grund des G: undmateriales zuzügheh der 
Bearbeitung, Konfektionierung usw wird die 
Zollermässigung nur einmal für den Gesamtgegen­
stand vorgesehen, in Abzug gebracht und zwar :

1. Für 100 kg Damenkleider, erzeugt aus 
gefärbtem Baumwollstoff, enthaltend in einem 
Kilogramm 9 Quadratmeter gemäß Pes 188, P 
2 plus 209, P 3 c Zł (750 plus 150%) minus 
35% Ermässigung ist gleich ZI 1218.75

2. Für ein Auto 1500 kg schwer, nrt einer 
Kutschenkarosserie gemäß Pos 173, P, 8 c 
plus Anmerkung 1 Zł (234 ma! 15 plus 60%) 
m nus 40% ist gleich Zł 3369.60
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3. Für 100 kg polierter Klavierdraht weni-i 
ger als 3 bis 1 mm inkl. gemäß Pos. 115, Anna. ! 
1 a plus 155, P. 1 i ZI (22 plus 30%) minus 30% ' 
ist gleich ZI’20 02.
Der Finanzmimster und der Złatyfall. j

Der Finanzminister äußerte sich zum Złoty- 
■all und sagte, daß er zwei Waffen gegen der 
Złotyiail besitze und zwar Rücksichtslose Ein*  
treibung der Steuern und Restringierung der 
Kredite.

Nur rücksichtslose Eintreibung der Steuern 
interessiert uns, denn unsere Kredite können i 
nicht restringiert werden, da wir solche niemals 
hatten. Was aber der Herr Finanzminister unter ’ 
rücksichtslose Eintreibung der Steuern meint, ist' 
uns nicht recht verständlich, wenn man z. B. Í 
in Polen einem 74jährigen zu Grunde gegangenen 
Handelsvermittler die letzten Kleider pfändet, weil ' 
er die 50 Zloty an Umsatzsteuer nicht bezahlet 
kann ? Moi h rücksichtslosere Sieuereintreibung 
gj)t es wohl nicht mehr. Es wäre weitaus prak- ; 
tischer, wenn der Herr Finanzminister es einmal 
verkehrt probieren möchte. Bis dato hat man 
alles verboten und je mehr man verboten hat, 
desto mehr viel der Zloty. Machen wir es nur 
umgekehrt. Verbieten wir weniger und erleuben 
wir mehr, vielleicht wird es so besser sein. Auf 
hebung der Einfuhrverbote, bis auf die Liste 4, 
welche Luxuswaren enthalten soll. Die drei 
ersten Listen können gestrichen werden. Wenn, 
man den Zollkrieg mit Deutschland weiter fort­
setzen will, so kann man ja die Einfuhr aus 
Deutschland weiter gesperrt halten. Die Ein­
fuhrsperre hat die Einfuhr verringert, die Handels­
bilanz jedoch nicht verbessert, denn die Länder, 
die nicht nach Polen exportieren können, boj- 
ketieren uns auch mit dem Bezüge aus Polen. 
Die Regierung spürt es nicht, aber d'e Industrie, 
und der Handel.

Seit Monaten schon hat man uns d e Pässe 
genommen. Nur sehr wenige Leute können nach 
dem Auslande reisen und trotzdem fäht der 
Złoty, also ist doch scheinbar diese Verordnung 
auch nicht geeignet den Ztoty zu heben, darum 
weg damit. Versuchen wir es m.t Pässen zu 10 Złoty 
und tür wiederholte Reisen innerhalb zwei Jahren, 
so wie es aile anderen Staaten, bis auf Rußland, 
schon lange machen.

Die verschiedenartigen Devisensperren haben 
doch auch keinen realen Zweck. Es wurde 
doch schon von verschiedener Seite ganz genau 
beschließen, was geschieht, wenn man auf dem 
normalen Wege die Valuta nicht erhält, Die 
Devisenbanken selbst treten den Industriellen 
und Kaufmann auf die schwarze Börse. Kommt 
man, eine Überweisung nach dem Auslande er­
suchend, zur Bank, so erklärt d.ese kategorisch, 
daß sie keine Valuten besitzt und nur dann die i 
Überweisung nach dem Auslande vornehmen 
könne, wenn man ihr aie notwendigen auslän-| 
dischen Zahlungsmittel zur Verfügung stellt. Wo 
bekommt man die ausländischen Zahlungsmittel?? 
Beim Dehkatessenhändier bestimmt nicht, son­
dern nur an der schwarzen Börse und diese 
treibt den Kurs, weil man nach ausländischer Va 
luta fragt. Würde man aber Auslandsva’uta 
überall bekommen können, sc wäre es nicht 
nötig diese so zu suchen und die schwarze Börse 
würde nicht mit übertriebenen Forderungen an 
die Konsumenten heranireten, denn es ist laut 
Mitteilung des Finanzministers gar kein Grund 
zu einem Złotysiurze
Bis sozialdemekratlsche Partei ein Gegner der 
Abschaffang des Paßgesetzes?

Das Wort Freiheit finden wir in dem Wahl­
spruch der sozialoemckratischen Partei und trotz 
alledem wellen die Berichte nicht verstummen, I 
d.e behaupten, daß die sozialdemokratische Partei 
eir Gegner der Abschaffung des Paßgesetzes sei. 
Freiheit nennt man in den Weststaaten, wenn 
man alles tun kann, was nicht im bürgerlichen 
und im Strafgfsetz verboten ist, was kein Ver 
brechen oder Vergehen ist oder sonst gegen die 
guten Sitten verstößt. Keinesfalls können wir es 
edoch als Freiheit ansehen, wenn man uns 
hindert unseren Geschäften nachzugehen, die 
zufälligerweise hinter den Staatsgrenzen vor-1 
handen sind, dnß wir unsere Verwandten nicht 
besuchen können, weil sie nicht in Polen wohnen 
oder daß wir unseren durch den Krieg und noch 
mehr durch den bisherigen Frieden zermürbten 
Leib nicht gesund machen können, weil dies nur 
durch ein ausländisches Bad möglich ist. Deshalb ist 
es auch schwer zu glauben, daß die Partei, wel­
che das Wort Freiheit in ihren Wahlspruch auf­

genommen hat, gegen die Abschaffung des Wahl­
gesetzes ist oder sein könnte. Von großem 
Interesse wäre es, wenn die sozialdemokratische 
Presse zu dieser Sache Stellung nehmen würde, 
Einkommens? inerfatierung.

Wie bereits wiederholt berichtet, haben alle 
auf Verdienst basierenden Unternehmen, welche 
ein Einkommen von mindestens 1500 Złoty im 
Jahre 1925 besessen die Einkommer.steuer-Fatie- 
rung bis zurr 30 April resp. 1. Mai 1926 beim 
zuständigen Finanzamte einzubringen. Die not­
wendigen Formulare werden beim Finanzamte 
kostenlos abgegeben.

In den letzten Tagrm kam eine Entscheidung 
des Obersten Verwaltungs-Gerichtshofes herab, 
daß die Schätzungskommissionen nach dem ihnen 
vorliegenden Material die Einkommensteuer fest­
setzen können, wenn der Steuerträger keine Fa- 
tierung abgeliefert hat. Ein Steuerträger hat, weil 
er semer Ansicht nach kein versteuerbares Ein­
kommen, also keines bis zu 1500 Złoty im Jahre
1924 gehabt hatte, keine Fatierung abgegeben. 
Die Schätzungskommission hat jedoch laut vor­
liegenden Daten das Einkommen als über 1500 
Złoty betragend, angenommen und eine ent­
sprechenden Einkommensteuer vorgeschrieben, 
Die Rekurse waren ergebnislos und klagte er 
beim Obersten Verwaltungs Gerichtshof, welcher 
die Klage, infolge Nichteinbringur.g der Fatierung 
abgewiesen hat.

Wir bringen diesen FkH unseren geehrten 
Beziehern zur Kenntnis und empfehlen ihnen auch 
dann eine Fatierung abzugeben, wenn das Ein­
kommen nicht 1500 Zloty im Jahre 1925 betragen 
hat, somit eigentlich steuerfrei wäre. Wenn je­
mand kein steuerfähiges Einkommen besitzt, soll 
er trotzdem eine Fatierung einbringen und in 
dieser Fatierung genau das Einkommen be­
schreiben. Wir empfehlen in der Fatierung nicht 
nur das Einkommen einzutragen, sondern eine 
genaue Berechnung des Einkommens einzusetzen. 
Es ist dies viel praktischer und kann die 
Schätzungskommission auf G;und dieser giür.d- 
lichen Daten besser die Schätzung vornehmen. 
Zu trockene Abfassung der Fatierung ist gerade 
jetzt, nicht vorteilhaft

Unseren geehrten Beziehern stehen wir, wie 
immer mit unseren Ratschlägen zur Verfügung. 
Es ist nicht ausgeschlossen, daß vielleicht noch 
irgendwelche Verfügungen, die Einkommensteuer- 
Fatierung betreffend, folgen werden, weshalb es 
sich empfiehlt mit der Fatierung bis zum 26. bis 
29. April zuzuwarten. Verfügungen, die zu 
unserer Kenntnis gelangen, werden auf dem 
kürzesten Wege bekannt gegeben;
Vom Industrlellenverband Cieszyn.

Im Sekretariate des Verbandes' erliegt die 
Adresse einer Triester Firma, vor welcher ge­
warnt wird. Die Mitglieder können über diese 
Firma während der Amtsstunden nur mündlich 
Informationen einziehen.

Das Konsulat von Peru wandte sich an das 
Ministerium mit dem Ersuchen die Exporteure 
aufzufordern sich möglichst rasch mit dem Exporte 
nach Peru zu befassen, damit die Kreise dort- 
selbst sich von der Qualität polnischer Export­
artikel überzeugen können. Die Exporteure 
müssen sofort ihre Erzeugnisse durch Kataloge 
und Abbildungen in spanischer Sprache offerieren 
und die mit Preisen versehenen Offerte nach 
dort absenden Wenn die Importeure in Peru 
die Waren werden brauchen können, so werden 
die dortigen Barken bestimmt den Importeuren 
Kredite zur Verfügung stellen.

In Warszawa entsteht nächster Tage eine Ge­
sellschaft, welche Ende April einen Delegierten 
nach Peru entsendet, welcher den dortigen Platz 
gründlich studieren soll.

Die oben beschriebenen Kataloge, Muster, 
Offerte und sonstigen Behelfe sind an den Za­
rząd Wystawy ruchomej prób i wzorów prze­
mysłu krajowego Warszawa dla p. T. Błeszyń­
skiego zu senden.
Rechnungsabschluß der Bezlrkskrankenkrssa Cie-1 
szyn.

Die Kassenleistungen haben 507.594 60, die 
Administrationsspesen 54.4f8 65, Allgemeine j 
Spesen 26172.76 betragen.

Die Einnahmen asi Mitgliedsbeiträgen 645 
Tausend 687 30, Strafen 6.883.16, Zinsen 17 Tau- i 
sena 816.66

Die Gesamteinnahmen und Ausgeben inki. I 
des Übertrages auf Reservefond haben im Jahre
1925 Zł 679.683.27 betragen.

Die Forderungen der Krankenkassa bei den 
Arbeitsgebern betrugen pro Dezember 47.723.72, 
für de übrigen Monate 147.189.22, für 1924 
833 26 Złoty in Summa 195.746.90 Złoty.

Stand der Mitglieder: 1. Januar 1925 männ­
lich 5197, we.blich 1982 in Summa 7179; 31. 
Dezember 1925 männlich 4900, weiblich 2030 in 
Summa 6930.

Stand der Familienmitglieder; 1. Januar 1925 
männlich 1995, weiblich 4048 in Summa 6043; 
31. Dezember 1925 männlich 2623, weiblich 
5089 in Summa 7712.
Einteilung In Pestzonen.

Vor dem Kriege und auch in vielen Ländern 
heute noch, ist das gesamte Gebiet des Staates 
in Postzonen eingeteilt, auf Grund welcher 
bei Beförderung von Paketen die Gebühr be­
rechnet wird. Die Postgebühr für die Beförderung 
von Paketen ist bei uns viel zu hoch und wer­
den derzeit bestimmt viel weniger Pakete be­
fördert, Es könnte jedoch umgekehrt sein, wenn 
man den Bedürfnissen entsprechend vorgehen 
würde. Die Postbeförderung ist bei uns ziem­
lich klaglos und würde man sowohl hochwertige^ 
als auch leichtverderbliche Waren eher mit der 
Post versenden, als mit der Bahn. Die Pakete 
kommen rascher an, weraen in vielen Orten 
direkt ins Haus zugestellt und die Waren unter­
liegen nicht so dem Verderben und der Be­
schädigung wie bei der Bahn. Außerdem werden 
jetzt, infolge des Geldmangels bedeutend kleinere 
Quantitäten bezogen und wäre es von beson­
derem Voiteile, wenn man die Waren mit der 
Post nicht nur rasch, sondern auch billig beziehen 
könnte. Es wäre dringend notwendig, wenn man 
bei uns ebenfalls Postzonen einführen wollte, 
nicht aber um die Tarife zu erhöhen sondern 
diese zu ermässtgen. Die bisherigen Gebühren 
müßten bei den längsten Entfernungen bestehen 
bleiben und bei geringeren Entfernungen wären 
diese entsprechend zu ermässigen. Es ist doch 
e»n Unding, wenn man für ein Paket nach Biel­
sko genau so viel zahlen muß, wie nach Wilno 
oder Białystock. Da könnte mit Leichtigkeit Re­
medur geschaffen werden und sowohl dem Pu­
blikum als auch der Postverwaltung wäre ge­
holfen. Für Industrie und Kaufmannschaft em billi­
ges und rasches Beförderungsmittel, während die 
Postvei waitung durch die Mehrbenützung de» 
postalischen Paketbeförderung eine entsprechend 
höhere Einnahme erreichen könnte.
Steuerbestätigungen bei Paßiussteilung

In verschiedenen Zeitungen konnte man 
letzter Tage lesen, daß das Innenministerium an- 
geerdnet hat keine Steuerbestätigung mehr bei 
Ausstellung von Handelspässen zu fordern. 
Wahrscheinlich deshalb, weil es wohl in Polen 
kaum einen industriellen oder Kaufmann geben 
wird, der mit den Steuern nicht im Rückstände wäre

Diese Verordnung stand wohl in allen Zei­
tungen, aber die Bezirkshauptmannschaften haben 
bis dato noch keine Verständigung. Es wäre 
dringend nötig, wenn das Innenministerium außer 
den Zeitungen auch den Bezirkshauptmannschaften 
eine entsprechende Verständigung zukommen 
ließe. Die Sieuerbçsfâtigung zu fordęrn, wenn 
man einen Paß auf acht Tage bekommt, ist wohl 
überflüssig, denn wer über die Grenze will, um 
die Steuern nicht zu bezahlen, kann sich Pässe 
in den vielen Paßfabriken Polens besorgen und 
verduftet ohne Steuerbestätigung und ohne Be­
willigung zur Ausreise.
Es sind zu viel Kaufleute,

Der „Tygcdmk Handowy“ das Organ der 
polnischen Kaufleute in Warszawa beschäftigt 
sich in seiner letzten Nummer mit der Frage der 
Überzähligkeit unter der Kaufmannschaft. Sowohl 
der Krieg, als auch die Inflationszeit haben einen 
enormen Zuwachs an Kaufleuten gebracht. Alles, 
was Hand und Fuß hatte, wer Geld hatte oder 
Beziehung.T, wurde Kaufmann. Man bekam 
verschiedene Bewilligungen, handelte mit allen 
möglichen Artikeln und verdiente Geld. Das 
ging so lange, als die Inflation andauerte, später 
wurde es schlimm und ein Novemberkaufmann 
nach dem anderen verschwindet. Man nennt 
dies eine wohltuende Reinigung. Aber nicht 
nur die Novemberkaufleute verschwinden, indem 
sie vielen anderen langjährigen Großisten das 
Geld für gelieferte Waren behalten, sondern auch 
gutfundierte Unternehmen leiden, da man ihnen 
nicht bezahlt. Ausgleiche in die Hunderte, Konkurse 
seltener, aber dafür das Verschwinden verschie­
dener Elemente ohne Angabe des Reisezieles. 
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V ele Millionen Voikivermögen werden aufge- 
braucht. Alte Firmen gehen zu Grunde, weil 
sJe diesen Novemberkaufleuten Kredit gegeben 
haben. Was sollen aber diese Kaufleute aller 
Art machen?? Alle können sie doch nicht Staats­
beamte werden?? Man muß sich um einen an­
deren Erwerb umsehen Im Inlande ist nichts zu 
finden, man hat langjährige Verbindungen mit 
dem Auslände Man will hinaus und kann nicht. 
Der Paß wird nicht bewilligt, man muß im In- 
]ande bleiben und zusehen, wie ein Möbelstück 
nach dem anderen verzehrt wird. Das ist unsere 
Paßpolitik.
D,e Lojizer Textilindustrie und die Kaufmann­
schaft.

In der letzten Zeit kann man immerwährend 
dringender werdende Artikel in der Presse le­
sen, welche die schwere Lage der Lodzer In­
dustrie beleuchten und darauf hinweisen, wie 
die Ajencja Wschodnia, daß es in Polen 
Orte gibt, die noch niemals Lodzer Textilwaren 
gekauft haben, wie z. B. Zakopane und so man­
cher Ort in Oberschlesien, dagegen grosse Men­
gen tschechoslovakischer und deutscher Textil­
waren kaufen und verkaufen. Es wäre dringend 
nötig hier endlich Remedur zu schaffen und so 
weiter, lauten die betreffenden Klagelieder.

Es ist sehr richtig, daß die Kaufmannschaft 
ungern in Łódź kauft und ist nicht der Preis 
oder die Qualität schuldtragend. Durch den 
rapiden Zlotysturz sind die Lodzer Erzeugnisse 
bedeutend billiger geworden und was die Qua­
lität anbelangt, so geben sich die Lodzer Textil­
fabriken dæ größte Mühe, um dæ Kunde qua­
litativ zufrieden zu stellen.

Die Animosität gegen Łódź und seine Tex­
tilien liegt ganz wo anders und muß auch da­
rüber ganz offen gesprochen werden. W:r kön­
nen uns noch ganz gut erinnern, die Lodzer 
Industriellen warscheindlich nicht mehr, daß es 
auch einmal anders gewesen ist. Die Inflations­
zeit, der Warenhunger und die grosse Nachfra­
ge nach aller Art Waren, ob gut oder schlecht, 
hat es mitsichgebracnt, daß der Lodzer Indu­
strielle nicht wußte, wie er sich benehmen soll. 
Kam man damals zu einem Fabrikanten nach 
Łódź, so wurde man von irgendeinem Lehrling 
oder Diener empfangen Die Direktoren waren 
niemals für den kleinen und mittleren Kaufmann 
zu sprechen. Der Lodzer Fabrikant hatte seinen 
Großabnehmer, der waggonweise die Ware be­
zog und wenn ein anderer Sterblicher um Wa­
re kam, so wurde er abgewiesen. Was für Preise 
nieset Monopolinhaber forderte, kann man sich 
leicht denken. Der Kaufmann, der seine Waren 
für Polenmark hergab, fuhr nach Łódź und kam 
unverrichteter Dinge zurück und die Polenmark 
zerrann ihm unter den Fingern, sie entwertete 
.mmer mehr und so schwand das Geld und 
die Ware. Die Bitterkeit, die damals in dem 
Kaufmann durch dieses unmenschliche Beneh­
men hervorgerufen wurde, (man könnte noch 
viel schärfere Worte dafür gebrauchen) die läßt 
sich nicht so rasch verwischen. Die Kaufleute 
wissen es noch ganz gut, wie sie damals bet 
telten. Heute ist es der Lodzer Industrielle der 
Klage führt. Auch in diesem Biatte wurde über 
das Benehmen der Lodzer Industrie geschrieben, 
man warnte damals die Herren den Bogen nicht 
so straff zu spannen, denn das Schicksal ist 
manchesmal unerbittlich. Heute kann sich d e 
Kaufmannschaft gegenüber der Lodzer Industr.e 
erkenntlich zeigen, sie kaufen woanders, auch 
wenn man die Schwierigkeiten bei der Ein­
fuhr auf Betreibender Lodzer Industrie noch 
grösser gestalten wird.

Die Schmach, die Jamals der Kaufmann­
schaft angetan wurde, kann nicht dadurch ab­
gewaschen werden, daß man heute ganz ein­
fach an das patriotische Gefühl des Kaufmannes 
appelliert. Die Lodzer Industrie muß sich dazu 
bekennen, daß sie damals einen Fehler began­
gen hat, denn es kann sich das Schicksal dre­
hen und wir sind wiederum die Bedrückten, so 
wie wir es bereits einmal waren.
Posttarifarhöhung für Arbeitslose

Mit Verordnung des Handelsministers wird 
angeordnet, daß ab 15. April nachstehende Zu­
schläge für die Arbeitslosenfürsorge bei Post­
stücken zu entrichten sein werden

Gewöhnliche und Rekommandierte Briefe, 
Postkarten, Drucksorten, Warenproben, Han­
delspapiere und gemischte Sendungen, mit Aus­
nahme der Schriften von Blinden —1 Groschen. 

Von jedem Paket, jedem Wertbriefe, Post­
anweisung, Privattelegramm, ohne Rücksicht auf : 
die Höhe des Wertes, Höhe der Ueberweisung 
Anzahl der Worte des Télégrammes — 5 Groschen.

Von jedem telefonischen Gespräch bis 1 ZI 
Gebühr 5 Groschen, über 1 Zf Gebühr 10 Gro­
schen.

Postsendungen, welche diese Zuschlags­
frankierung nicht besitzen, werden al.° ungenü­
gend frankiert angesehen und der Nachzahlung 
unterworfen. Die zu wenig gezahlte Gebühr 
wird vom Empfänger in doppelter Höhe zu ent­
richten sein.
Paßangelegenheit.

Ein Großkaufmann, der in einer dringenden 
geschäftlichen Angelegenheit nach Wien zu rei­
sen hatte und außer den notwendiger Doku­
menten auch eine Befürwortung der Polnisch- 
Oesterreichischen Handelskammer, der zustän­
digen Handelskammer, sowie des Arbeitsinspek­
torates vorlegte wurde seitens der Woiwodschaft 
abgewiesen. Die Wojwodschaft hat es als richtig 
angesehen dem Kaufmanne eher einen Schaden 
zuzufügen, als einen Haqdelspaß zu bewilligen.!

Prozeß Linde.
Dem ehemaligen Minister a. D. und Leiter 

des Postsparkassenamtes wird der Prozeß ge-, 
macht. Mißbrauch der Amtsgewalt, Betrug ge-j 
gen den Staatsschatz. Es ist nicht richtig, daß 
der Prozeß das größte Aufsehen in Bevölke­
rungskreisen hervorgerufen hat, da man hun­
dert audere Leute ebenfalls hätte müssen vor 
Gericht stellen. Warum man gerade dem Mann 
den Prozeß macht, darüber wundert man sich 
mehr, als darüber, daß man ihm den Prozeß 
macht. Wenn er Pech hat wird er für alle 
übrigen das Bad ausgießen müssen.
Aufklärungen über die Umsatzsteuer.

Der Referent für die Umsatzsteuer beim 
Wydział skarbowy der Wojwodschaft in Kato­
wice Herr Jan Be msz hat eine Broschüre über 
die Umsatzsteuer herausgegeben, welche nun­
mehr auch in deutscher Sprache erschienen ist. 
Die Reihenfolge der Aufiärur.gen, die Zusammen­
fassung der Materie und die einzelnen Interpre­
tation nebst Anführung Oben.tgerichilicher Ent 
Scheidungen sind derart, daß jedermann sich 
leicht und raschest orientieren kann. Wir können 
dieses Werk wärmstens empfehlen und ist das­
selbe in allen Buchhandlungen zu haben.
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Erhöhungen der Postgebühren, welche die Kon- gestellt worden, daß einige Firmen in das Zoll­
sumenten trogen müssen. gebiet Kraftwagen auf Triptychons einführten,

Die Regierung hat Geschlossen die Postge-' um diese Kraftwagen zu veräussern oder sie 
bühren zu Gunsten des Arbeitslosenfonds zu er- für Lager abzugeoen. Daher wird das Rund­
höhen und erhofft aus dieser Erhöhung eine, schreiben vom 8. Oktober 1923 Nr. DC (7221/11) 
Einnahme von 30C 060 Złoty. Wieviel admini- 23 über die Verzollung von Kraftwagen und Mo- 
strative Spesen von dieser Summe abgerechnet torrädern, d e auf Grund von Triptychons ein­
werden müssen, ist noch nicht bekannt, aber geführt sind, aufgehoben.

man dürfte nicht feh’.geher, wenn man die ad­
ministrativen Kosten der Einnahme dæser 300.000. 
Złoty auf zirka 30 bis 35 Prozent annimmt, so 
daß es sich um eine runde Summe von 200.C30 
Złoty handeln dürfte, mit welcher die Regierung 
die Arbeitslosigkeit eindämmen will.

Postkarten, Briefe, Drucksorten usw. ajße- 
Zeitungen zahlen 1 Groschen, Pakete, Wertbriefe 
und Postanweisungen 5 Groschen, Telegramme 
5 Groschen, Telephongebühren bis 1 Zł 5 Gro­
schen, über 1 Zł 10 Groschen, Pauschalgebühren 
bleiben unberührt.

Diese Erhöhungen werden wie gewöhnlich 
auf den Konsumenten überwälzt werden und 
oefinden sich die Arbeitslosen auch unter der 
Konsumentenschaft. Es wäre ratsamer solche 
Diietanten-Verordungen zu unterlassen. Was sind 
200000 Złoty bei einem so er.crmen Defizit, 
Es ist doch viel besser darüber nachzudenken, 
wie man die Arbeiter b?schäftigen könnte und 
nicht wie man ihnen einen Bettel an Unter­
stützung geben soll. Arbeit wollen die Arbeits­
losen und keine Almosen.

Liebesgaben aus dem Auslande.
Durch Verordnung vom 4. Februar 1926 ist 

der Absatz 4 des Rundschreibens vom 18 De­
zember 1925 Nr. DC/12881/11-25 abgeänder wor- 

Iden. Nunmehr ist die Partei vot. der Vorlegung 
eines Armutszeugnisses beim Zollamte befreit. 
Das Finanzministerium bemerkt jedoch, daß im 
Sinne des Rundschreibens vom 18 Deremuer 
1925 Sendungen mit Liebesgaben lediglich für 
unbemittelte Personen vom Zoil befreit sind. In 
Anbetracht ‘dessen haben die Zollämter genau 
zu p-üfen, ob die betreffende Sendung tatsäch­

lich philanthropischen Cbaiakter hat, urd im 
Zweifelsfrlle von der Partei einen entsprechenden 

i Nachweis zu verlangen. Sendungen, die in 
i größerer Menge auf den Namen ej'n und des­
selben Adressaten geschickt werden können vom 
Zoll nicht befreit worden. Zu diesen Zwecken 
haben die Zollämter alphabetische Verzeichnisse 
zu führen, aut Grund welcher festgsetellt wer­
fen kann, wer von den oben genannten Er­
leichterungen Gebrauch gemacht hat und wie oft.

Kraftwagen und Motorräder mit Triptychons ein­
geführt.

Entgegen den ausdrücklichen Bestimmungen 
der Triptychons, den Touristenverkehr nach dem 
Zollgebiete der Republik zu erleichtern, ist fest- 

gebief Krattwagen auf Triptychons einführten, 
■ um diese Kraftwagen zu veräussern oder s.e 

V o
Reichtum 
die Kirche

Grzeczny artig, höflich 
pracowity, arbeitsam 
żył er lebte 
mały klein 
miasto, a, n die Stadt 
zdrowy, zdrów gesund 
ryba, -y, f Fisch 
rodzice die Eltern 
mieszkali sie wohnten 
wieś, wsi das Dorf, des Dorfes 
daj mi gib mir (folgt der Geń.) 
ciastko, -a, n Kuchen 
pole, -a, n das Feld 
bułka, -h n die Semmel 
poszedł er ging fort 
dał er gab 
kawałek das Stück, Gen. kawałka 
miał er hatte 
młodość, -i, f Jugend 
doskonały vollkommen, vo treff- 

lich
nauczyciel, -a, m Lehrer 
wykształcili sie bildeten aus 
tylko nur 
jego sein, seine, sein

bogactwo, -a, n 
kościół, -ola, m 
klasztor, -ora, m das Kloster 
zrabowali sie raubten aus 
obraz, u, m das Bild 
święty heilig 
ołtarz, -a, m Altar 
zdjęli sie nahmen herunter 
drzewo das Holz 
malowany gemalt 
trzy drei 
sztuka, -i, f Kunst, Stück 
rozłamali sie brachen entzwei 
ziemia -i, f die Erde 
rzucili sie warfen 
Matka Boska Mutter Gottes 
zadali sie versetzten 
dwa zwei 
cięcie, -á, n Hæb 
twarz, -y, f Ges cht 
bliźni, -iego, der Nächste 
widoczny, a -e, sichtbar 
do dziś dnia bis zum heutigen

Tage 
blizna, -y, f die Narbe.

kabel-Verzeichnis.
'umysł, -u, m Gemüt, Geist 
serce, -a, n Herz 
ale aber, sondern 
zarazem zugleich 
na zu 
wykierowali sie machten (ihn 

zu etwas 
dzielny tüchtig 
żołnierz m Soldat 
widział er sah 
mnóstwo, -a, m die Menge 
ludzie die Leute, Gen. ludzi 
tym czasem zu dieser Zeit 
zapominał er vergaß 
tego dessen 
cztery vier 
przed vor 
rok, -u, m Jahr, Piur. lata 
śmierć, -i, der Tod 
napadli sie überfielen 
Huzyta, -y, m der Hussit 
Częstochowa, Czenstochau eine

Stadt 
dla (mit Gen.) wegen 
swój, oja, oje sein

(Fnrtsetrmg folgt)•

POLNISCHE UNTERRICHTSBRIEFE
(Fortsetzung).
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Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwodschaft Schlesien,
Towarzystwo ubezpieczeń .SILESIA,, spół­

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, N e- 
tr.iecka 32.

„ LUCULLUS“ S enffabri k Verkaufskontor, 
Cieszyn, Hotel Hirsch I. St. T. 9. Telefon 115.
* F. MACHATSCHEK lithogr.jiKunstaiistait, 
Cieszyn, Telefon 258-11.

KRAMER i SKA. Hurtowny handeltowarów 
mieszanych, Cieszyn, Tel. 7.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

JAKOB HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 
Schuhmacherzugehöre.

„RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien 1 i. d. Burg, Zehrgadenstiege.

Kaufhaus O.HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo­
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

M. ELSNER, Cieszyn, Fabrik für Likör­
spezialitäten.

S. STUKS, Buchhandlung, Bürobedarfsartikel 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

W ECHSBERG 8r BLEICHER, Papiersäcke u. 
Kartonagenfabrik. Bielsko Bieichstr.78.

„ASS1CURAZ1ON1 GENERALI“, Cieszyn, 
Ks. Swieżygasse 5-1

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

ZAHNÄRZTLICHES ATELIER. Cieszyn, 
Głęboka 62, II. Stock, Dentist Arnold Borger.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, SoëdT- 
tíonsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm G, m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

ADOLF KAPELLNER & BRUDER, C1ESŻYN- 
BIAŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen.

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion.

KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
C eszyn Viktor Fizia Tel. 244.

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, W en III, Rüdeng. 11.

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN' 
Hotel — Restaurant — Kaffee

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen — Wiidpret.

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

J. A. FRANKE, Cieszyn Telef. 255 
Damenmodewaren, Herrenartikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz.

T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Pe'tschen — 
Riemen — «Lederwaren-Erzeugung.

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lag ’r bester Wiener Möbel Tel. 69.

EDUARD FE1TZ1NGER, Cieszyn, Photo­
graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.
BUCHDRUCXEREI, CESCHÄFTSBÜCHERFABRIK

HEINRICH NOWAK (Giesen, Tel. 291 
liefert Drr.cksorten, Geschäftsbücher, amerikanische 

Journale aller Art prompt und billig !
„FATOR“, PAPIERWARENFA3RIK G. m. b. H.

Cieszyn, ul. Schodowa 17, Tel. 291 
liefert Papiersäcke und Pulverkapsel.

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fortschritte im. Rundfunkwesen bezient man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.

.COLORIA“ Chem, techn. Industrie G. m. 
b. H Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke.

E ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
famo przybory kancelaryjne i szkolne

Kölnischwasser in fester Form 
TEX Eau de Cologne cristallisée. 

Erzeugung*  Karlsruhe, Wien, Aussig. 
Filiale: TEX, Cieszyn, Tel. 72 

.PALAS“. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b. H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Möbelstoff Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
Bielsko, Jagiellońska 4 

Teppiche, Möbelstoffe. Vorhänge, Decken 
und Ueoerwürfe.

NORDIA-HAVE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

„AUSTRG-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218. 271/IV.

EDWIN KULKA, Cieszyn, Telefon 49. Postfach 13. 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl. 

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte, 

„TYGODNIK HANDLOWY“ 
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10.
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obszarze S. S. S. ,R.

C. WARHANEK, Mizana-Dolna, fabryka 
konserw, I a Russen,'Rollmopse, Ostseeheringe ect. 

Lager und Verkauf bei Ed. Krögler, Cieszyn

„HANKA“ Głęboka 49 Cieszyn, billigste 
Einkaufsquelle von Schokoladen, Konfekt und 
Bonbons. Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

Nur das Gute 
wird nachgemacht !

Achten Sie auf unsere Fabriksmarke

CIESZYN
Telefon: tagsüber 115, 31, abends 156, 110.

Gestatte mir den P. T. Kaufleuten die höf­
liche Mitteilung zu machen, daß ich die seiner­
zeit selbst erzeugte überall bestens bekannte

„Record“ la Waschseife
wieder werde liefern können und b tte ich mir 
Ihre werten Aufträge zu reservieren.

Hochachtungsvoll
O Rosenbaum, Cieszyn.

Ausstellungen und Messen 1926.

7.—21. April: Brüssel, Mustermesse.
17. bis 22. April : Frankfurt a. M„ Frühjahrs­

messe.
17.—20. April: Budapest, Mustermesse.
17.—27. April: Basel, Mustermesse.
24. April bis 2. Mai: Danziger Internationale 

Messe.
Anfang Mai: Mannheim, 7, Deutsche E find er­

messe.
1. Mai bis 8. August: Leipzig, Ausstellung. 

Heim und Technik.
1. Mai bis 30. September: Dresden, jahres­

schau deutscher Arbeit.
1 Mai: Budapest, Internationale Ausstellung 

für Menschenchutz.
2 bis 9. Mai : Pcsntr Messe
8—24. Mai: Paris, Mustermesse,

15. Mai: Saloniki: Internationale Messe.
31. Mai bis 6, Juni: Breslau, Deutsche Landw. 

Ausstellung.
1. Juni bis 1. Dezember: Philadelphia, Welt- 

Ausstellung.
5.—20. Juni: Padua, Mustermesse.

13. —27. Juni: VI. Intern. Mustermesse RIGA
15.—30. Juni: Bordeaux, Mustermesse.
26, Juni bis 5 Juli: Mustermesse Leibach.

1. bis 15. September- Basel, Intern. Ausstellung 
für Binnenschiffahrt.

August: Luxenburg, Internationale Mustermesse.
15. bis 18. August: Königsberg, 13. Deutsche 

Ostmesse.
14. bis 20 August: Reichenberg, VII. Int. Messe.
15. —23. August: Agram, Mustermesse.
20. August bis 8. September: Leipzig, Herbst- 

Messe.
5. bis 11. September: Wien, Herbstmesse.
5. bis 7. September: Breslau, Herbstmesse.

19. bis 26. September: Prag. Herbstmesse.

Dampfsägemühle 
sehr gut existenzfähiges Geschäft, mit gesichertem 

Rohmaterial sofort zur Pachtung.
Erforderliches Kapital 5000 Dollar, Offerte untei 
„Export“ an den Schlesischen Merkur Cieszyn.

Nowe wydawnictwa tygodnika ..Przemysł i Handel“

Dzieło wybitnego ekonomisty polskiego 
HYPOL1TA GL1WÎCA: 

Podstawy Ekonomiki Światowej 
Tom I,

poświęcony kapitalnemu zagadnieniu gospodarki światowej 
Sprawie surowców

wyd?ny z okazji nadchodzących obrad Międzynarodowej 
Konferencji Ekonomicznej C.*na  Zł 12.—.

Do nabycia w Administracji Tygodnika „PRZEMYSŁ i 
HANDEL*,  Warszawa, Elektoralna 2, pok. 26 i we 

wszystkich księgarniach.
Skład Główny u Gebethnera i Wolffa, War­

szawa, Sienkiewicza 9.

Il-ie Wydanie 
uzupełnione i poprawione 

TARYFY CELNEJ
(Według stanu na dzień 15 marca 1926 r)

Taryła przywozowa (stawki autonomiczne, konwencyjna) 
Taryfa wywozowa. Tara. Opłaty manipulacyjne i wewnę­
trzne. Ulgi deklaracyjne Kompetencje urzędów celnych. 
Towary, dopuszczone do odprawy celnej na wagonach.
Zakaz przywozu i wywozu. Skorowidz alfabetycz-y 

Cena Zł 10.—

Schlesisches
Moorbad ílstrorí

An der Weichsel, in den Beskiden, 354 m ü d M. 
Angezeigt bei Frauenleiden Rheumatismus Gicht, 
Arthritis derormans, Ischias, Neuralgie Exsu­

daten, Blutarmut u. a 
Badea'zi Dr. E. Sniegon.

Eigene Moorlager. Modernes Kurhaus u. Kurhotel.
Herrliche gesunde Lage. — Mäßige Preise. 
Geöffnet vom 15. Mai bis Ende September. 

In der Voi- und Nachsaison Preisnachlaß 
Auskünfte erteilt die Badeverwaltung.

Z przesyłką: w kraju Zł IL—, zagranicą Zł 12 —
Do nabycia w Administracji Tygodnika „PRZEMYSŁ < 

(HANDEL“, Warszawa, Elektoralna 2, pok. 26 (parter), 
! telefon 412-73 i we wszystkich księgarniach.

,------- -

Telefon Redaktion Nr. 115, 156.
Telefon Druckerei Nr. 258-11.
P. K. O. Katowice Nr. 300,185.
Bezugsgebühr pro Quartal 7.— Złoty.
Abdruck nur mit Quellenangabe gestattet.
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

von 9 -10 und 3 — 4.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur : Robert Berger. — Druck von Fr. Machatschek, Cieszyn.
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Vereinigte Kaufleutegilden
des Teschner Schlesien.

Jeden Montag, Mittwoch und Freitag von 2—5 Uhr 
Kanzlei Plac Smolki (Börsenplatz) Nr. 4, Bielsko, 

Parterre links.
Dienstag und Donnerstag von 2—5 Uhr 

im Hotel „Brauner Hirsch" I. St, Nr. 9, Cieszyn 
laft ■mationssrteilung in allen kaufmännischen An­
gelegenheiten. — Entgegennahme von Wünschen, 
Besch«. rden, Ausfertigung und Übersetzung sämt­
licher Gesuche. — Alle Leistungen an Mitglieder 

kostenlos.
Mitgliedsbeitrag ’/» jährlich Zł 2.10. 

Beitrittsanmeiduagen während obiger Amtsstunden.

Der Ruf nach Mehrarbeit.
Ein Kaufmann aus Skoczów schreibt :
Richtiger sollte es heißen »der Ruf nach 

Mehrarbeitsgelegenheit“, denn was uns allen — 
nicht nur Kaufleuten — fehlt, ist eben die Ar­
beitsgelegenheit. Was nützt es, das Geschäft 
auch 12 Stunden offen zu halten, wenn die Kund­
schaft nicht ins Geschäft kommt, weil sie kein 
Geld hat. Also bleiben wir nur bei der acht­
stündigen Geschäftszeit (Ich glaube, es ist den 
Kaufleuten gestattet, 10 Stunden offen zu halten). 
Hätten alle Arbeiter und Handwerker mehr Arbeit, 
so wäre auch bei uns der Geschäftsgang ein 
besserer, Und wir wären immerhin in der Lage, 
die Arbeit innerhalb 3 Stunden zu bewältigen, 
denn es gibt ja jetzt viel mehr Geschäfte als vor 
dem Kriege.

Der Ruf nach „Mehrarbeit*  hat auch seine 
Berechtigung und zwar bei jenen Herren, die 
Geld für gewisse Arbeitsleistungen einstecken, 
die sie nie oder nur mangelhaft verrichten.

Alle Arbeiter und Beamten haben jetzt eine 
kürzere Arbeitszeit. Früher war z. B. bei der 
Post mehr zu tun und weniger Personal und 
man konnte unter anderem Geld von 8—12 und 
2—6 Uhr beinahe nach der ganzen Welt auf­
geben. Heute ist der Beamtenapparat ein größerer, 
der Schalter zum Geldaufgeben aber nur von 
9 — 12 und von 3—5 Uhr geöffnet. Dafür ist 
uns ber die Möglichkeit genommen, Geld ins 
Ausland zu überweisen. Haben wir etwas beim 
Steueramt oder Gemeindeamt zu erledigen, so 
müssen wir uns stets vormittag hinbegeben, denn 
nachmittags wird für Parteien nicht amtiert, und 
wir müssen uns nach den Vorschriften der Ämter 
halten. Damit soll nicht gesagt sein, daß wir 
den betreffenden Beamten die freie Zeit nicht 
gönnen. Nein, im Gegenteil, wir wollen damit 
beweisen, d: es auch bei unserem Berufe so 
gehen muß. Denn warum könnte sich aie Kund­
schaft nicht nach den Vorschriften der Kaufleute 
achten ?

Viele Kaufleute, und wahrscheinlich meistens 
■solche, die eine bittere Lehrzeit hinter sich haben, 

die Zeiten heran, wo man um 6 Uhr 
früh öffnete und um 8 Uhr abends sperrte. Aber

diese Herren irren, wenn sie g'auben. mit 8 
Stunden komme man nicht aus. Vor 2G3 Jahren 
gab es auch noch sehr viele, die an die Mög­
lichkeit der Abschaffung der Leibeigenschaft nicht 
glaubten. Und heute?!

Sind wir froh, daß die soziale Errungen­
schaft des 8 Stundentages bei uns bereits ein­
geführt ist. Den Nutzen davon hat nicht nur der 
Angestellte, sondern auch der Chef. In Eng’and 
sind die Geschäfte sogar am Samstag nachmittags 
gesperrt und es geht aucii. Niemand schreit der 
Kaufmann möge mehr arbeiten. Der Kaufmann 
selbst fordert es auch nicht, denn die Kundschaft, 
die etwas kaufen will, hat während der 8 Stunden 
Zeit genug hiezu. Und ich glaube, wenn wäh­
rend der 8 Stunden Geschäftszeit ununterbrochen 
Kunden zu bedienen wären, wäre damit jeder 
Kaufmann zufrieden.

Einigen reaktionären Kaufleuten paßt auch 
die Sonntagsruhe nicht. Erinnern wir uns 
nur, wie damals, als sie eingeführt werden sollte, 
einige Schwarzseher schon im voraus ahnten, 
daß ein Kaufmann nach dem andern werde 
Bankrott machen müssen Es ist aber kein ein­
ziger Fall bekannt geworden, daß irgend em 
Kaufmann, der Sonntngssperre wegen, Konkurs 
angesagt hätte.

Kaufleute macht Euch nicht selbst zu Skla­
ven Eures Geschäftes! Heute stellt das Geschäft 
viel größere Anforderungen an die körperlichen 
und geistigen Kräfte des einzelnen Deshalb ist 
auch mehr Ruhe und Erholung m frischer Luft 
not g Nicht in der Nacht! Sondern wenn die 
Sonne sefteint! A'so früher sperren und hinaus 
mit Kind und Kegel, um sich an der herrlichen 
Natur zu erfreuen.

Die Abschaffung des 8 Stundentages wäre 
ein grotfer Rückschritt.

Der fiemeinderat in Cieszyn hat beschlossen
Bereits <m Vorjahre hat der Gemeinderat 

die Absicht gehabt, die Zustellung der durch 
das Schlachthaus erzeugten Eisblöcke insofern 
zu unterlassen, als daß der Wagen des Schlacht­
hauses die Eisblöcke nicht mehr bis zum De- 
melhaus führen sollte, sondern jeder Eisbezieher 
gezwungen wäre sich das Eis vom Schlachthaus 
selbst zu holen.

Wie im Vorjahre ist auch heuer die Bevöl­
kerung von dieser Maßnahme nicht sehr erbaut 
und wird im Gemeinderat vielleicht niemand 
sein, der einerseits Eis bezieht, anderseits nicht 
in der Nähe der Kasernen oder des Boberthal­
bahnhofes wohnt, denn sonst wäre dieser Be­
schluß bestimmt nicht einstimmig gefaßt worden.

Eis ist heute ein Artikel des täglichen Be­
darfes und die künstliche Verteuerung dieses 
Artikels ist ebenso zu verbieten, wie die Ver­
teuerung von Fleisch un i Brot. Wenn man 
das Eis vom Schlachthaus abholen muß, so 
wird es nicht nur dadurch verteuert, daß die 
meisten eme bezahlte Kraft zum Abhoien der 
E'sblöcke aufnehmen müssen, sondern auch, 
daß man anstatt wie bisher einen nunmehr zwei

Eisblöcke wird nehmen müssen Es liegt doch 
klar auf der Hand, daß man zum Abholen der 
Etsblöcke nur einen Blechkübel verwenden kann, 
da andere Vorrichtungen in einem Haushalte 
nicht vorhanden sind. Wenn mann nun den 
Eisblock zerkleinert, denn -so grosse resp lan­
ge Kübel kann man nicht verwenden, so ist an 
und für sich die Wieaersiandsfäh gkeit des Eises 
stark verringert. Man kann sich ganz gut den 
Zustand eines Eisblockes vorstellen der vom 
Schlachthaus bis zu den Kasernen oder zum 
Boberthalbahnhef getragen worden ist Es 
bleibt nichts als Wasser, weiches man aus der 
Wasserleitung billiger haben kann.

Es ist wohl richtig, daß dieser Industrie­
zweig der Gemeinde ein Minus aufweist, aber 
weisen denn andere Betriebe der Gemeinde 
nicht auch ein Minus auf? Wir nehmen nur die 
Leichenbestattung als Beispiel. Dieses Unter­
nehmen ist stark passiv, wird aber trotzdem 
gehalten, weil es auf das andere private Unter­
nehmen preisbildend wirken soll, das heißt da 
mit das andere private Unternehmen keine 
übermässigen Preise nimmt. Die Belieferung 
mit Eis ist zumindest so wichtig, wie die Erhal ­
tung der Leichenbestatluiigsanstalt.

Die Lebensmittel sind teuer, die Wochen 
markte finden nur zweimal in der Woche statt 
und muß man Gemüse, Butter, Eier, Quark 
und ähnl. in den warmen Sommermonaten auf 
E s legen, darmt d*ese  nicht verderben und das 
hiefür ausgegeoene Geld nicht verloren geht, 
Wir haben heute kein Geld, um es zum Fenster 
hinauszuwerfen. Weiters befinden sich im Stadt­
gebiete immer gonügend Kranke, welche speziell 
im Sommer Eis haben müssen. Wo sollen sich 
diese Leute das E<s besorgen, wenn der Eis­
block, den man früh ?us dem Schlachthaus be 
reits in verwässertem Zustande herein bekom 
men hat, kaum bis zum Mittag aushält. Es 
wäre möglich noch verschiedene andere Argu­
mentationen vorzubringen. Wir wollen jedoch 
hoffen, daß diese genügen werden, um den 
löblichen Gemeinderat in Cieszyn zu bestimmen, 
den Beschluß zu revidieren.

Von der Handelskammer Bielsko.
In Bern wurde eine Gesellschaft unter der 

Firma Société Commerciale Piast Laupenstraße ö 
gegrüncet, welche mit Polen in Geschäftsver­
bindung zu treten wünscht. Die Telegramm­
adresse lautet Polosuis Deine.

Die Zentraleinfuhrkommission gibt bekannt, 
daß vom 1. April 1925 beginnend die Gesuche 
um Einfuhr von aus Österreich stammenden 
Waren nur dann einer Erledigung zugeführt 
werden können, wenn diesen Originalfakhiren 
des Österreichischen Exporteurs beigeschlossen 
werden, die vom Österreichischen Ministerium für 
Industrie und Verkehrswesen vidiert sein müssen

Infolgedessen müssen alle Gesuche, welche 
nach dem 1. April eingereicht werden dureh vi­
dierte üriginalfakturen ergänzt werden, welche 
im Wege der Handelskammer als Ergänzung 
zu den Gesuchen zu versenden sind.
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Wunr ist eine Faktura dem Zollgesetz entspre­
chend vollständig?

Das Finanzministerium hat bezüglich Ethe- 
bung von Akcidenz bei Vorlegung von Fakturen, 
in weichen nicht die genaue Warenbezeichnung, 
sondern lediglich die Fabriksnummern und Fa­
brikszeichen engegtben sind folgende Entschei­
dung (DC/192C7II 26) vom 4. März 1926 geholfen:

Der Paragraph 16 der Verordnung über das 
Zollverfahren verlangt, daß die den Warenanmel­
dungen beigefügten Handelsdokumente und an­
deren die genaue Bezeichnung der Ware bezüg­
lich ihrer Gattung und Art angeben, und zwar 
unter Strafe der Auferlegung der Akcidenz. Nur 
als Vergünstigung gestattet Punkt 3 des Rund­
schreibens vom 27. Mái 1925 Nr. DC5185/11-25 
d e Vervollständ gung der ungenauen Warenbe­
zeichnung seitens der Partei durch nachträgliches 
Vermerken der entsprechenden Position des 
Punktes und Buchstaben des Zolltarifs auf dem 
Handelsdokument.

Im Hinblick hierauf entsprechen die Handels­
dokument», die die Warenbezeichnung überhaupt 
nicht, sondern lediglich Fabriksnummern und 
Fabrikszeichen angeben, nicht den Anforderungen 
des Art. 16 der Verordnung über das Zollver­
fahren, und alle ihre Ergänzungen in dieser Hin­
sicht durch die Pariei sind bedeutungslos.

In vorerwähnten Fällen ist also, selbst wenn 
die Partei einen ergänzenden Feststellungsver- 
:rerk abgibt, Akcidenz zu erheben. Es ist in 
diesen Fällen auch ohne Bedeutung, ob die Partei 
von den Prüfungsbeamten zur Abgabe des Fest­
stellungsvermerks aufgefordert wird oder ob diese 
Aufforderung unterbleibt.
Zill.'reL KfiMosja und Prospekte.

Das Finanzministerium hat mit Verfügung 
DC,'27407/111 26 entsch eden, daß Kataloge und 
Prospekte ausländischer Firmen nur in dem Falle 
zollfrei sind, wenn sie zu Reklamezwecken für 
Waren der Firmen, dje d>ese Kataloge ver­
schicken, eingeführt werden und zum Gebrauche 
der Personen dienen sollen, an die sie adressiert 
sind. Die Anzahl der Ka-.aloge darf nicht fünf 
Exemplare, auch wenn sie verschiedenen Inhalts 
sind, in einer Sendung überschreiten. Ferner 
dürfen solche Sendungen keine Handeiswaie 
darsie’ien.
Prüfung der Einfubrbewtlliguiigta.

Da Zweifel aurgetauchi sind, wie bei der 
Prüfling der Einfuhrbewilligungen, die zur Zoll­
abfertigung für einfuhrverbotene Waren eeige- 
bracht werden, zu verfahren ist, wird hiemit er­
läutert, daß eine solche Nachprüfung den Zweck 
verfolgen soll, den Handel mř Bewilligungen zu 
unterbinden, was dadurch erreicht werden kann (?), 
daß in jedem Falle die Nämlichkeit der in der 
Bewi'itgung genannten Person festgestellt v'rd, 
für nie d« /'^re tatsächlich bestimmt ist. Sofern 
also die Einfuhrbewilligung auf einen Empfänger 
lautet, aie der schr.ftiichen Warenanmeldung bei­
gefügte Faktura aber auf einen anderen kann die 
Ware nach einer soichen Bewilligung überhaupt 
nicht durchgelassen werden.

Selstverständlich kann in den Fällen, wenn 
Waren unter Vermittlung von Speditionsfirmen 
eingeführt werden, die Nennung dieser Firmen 
in den Frachtpapieren in dieser Hmsicht nicht 
in Frage kommen. Ebenso sind, sofern Waren 
aus dem Auslande von Großhändlern angeführt 
und in den Zollagern bis zu ihrem Wtitervr.- 
kauf an die einzelnen Kleinhänaler aułbewahrt 
werden, als Empfänger diese letzteren anzu 
sehen, als Personen, die die endgültige Abferti­
gung der Ware bewerkstelligen.
ZoPentscheidungen.

Sogenannte Gartenetiketten, d. h. Hohbrett- 
chen aus inländischem Holz von etwa 2—3 mm 
Stärke, roh gehobelt, an einem Ende zugespitzt 
— unterliegen nach Entscheidungen des Finanz­
ministers der Verzollung nach Position 61/2 als 
Erzeugnisse aus Furnieren, nicht besonders ge­
nannt.

Glasglocken für Lampen, aue gepreßtem 
Glas, die an der äußeren Oberfläche mit einem 
Spiegelbelag überzogen ist, über dem Spiegel­
belag befindet sich außerdem noch eine Lack­
schicht, im Handel als Goebel Reflektoren be­
zeichnet, sind nach Pos. 77/6 a zu verzollen.

Toiletteseifen ohne innere Verpackung, die 
in außen m.t Seide verzierten Pappschachteln 
eingehen, der Verpackung nach den Nettogewicht 
nach Pns. 120, Funkt 1 unterliegen, während

die außen mit Seide überzogenen oder verzierten 
Schachteln nach Pos. 215, P. 1 zu verzollen sind.

Bleituben, die von außen und innen verzinnt 
sind, außerdem von außen noch lackiert unter­
liegen Pos. 164/9 Ar.m 2 plus 15% gemäß An­
merkung 1 zu dieser Position.

Papiertüren mit aufgedruckter Warenbezeich­
nung und verzierten Firmenzeichen einer inlän­
dischen Firma, wie sie z. B, zuin Ve-packen von 

ätkers 3ackm, Vanillin Zucker etz. benützt 
werden, stellen Etiketten dar und sind als Er­
zeugnisse aus Papier, nicht besonders genannt, 
nach Position 177/23 zu verzollen

Nctizkalender unterliegen sowohl in Papp- 
als auch in Ledereinbänden der Verzollung nach 
Pos. 178/4 entspr. Buchstabe und der Anmerkung 
zu Pos. 178/4.
Grundsteuer ist zu bezahlen.

Das Finanzamt gibt bekannt, daß die Grund­
steuer für das Jahr 1926 zu bezahlen ist und 
zwar ist die erste Rate fällig geworden. Die 
Steuer ist in der Zeit vom 15. März und 15. 
April zu entrichten. Sollte bis zu dem ange­
führten Termine die Steuer nicht bezahlt worden 
sein, so wird diese exekutiv eingezogen, was 
namhafte Kosten und Zinsen verursachen wird
Wie largo sollen wir werten?

Zufolge unerforschlichcn Beschlusses eines 
ganz besonders hervorragenden Beamten wurde 
den Zeüungen die Möglichkeit genommen zu 
ermässigten Gebühren im Orte aes Erscheinens 
die Zeitung durch die Post den Beziehern zuzu- 
mitteln. Darüber wurde schon von verschiedener 
Seite Klage gefühlt und wird doch dieser Be­
trag der durch die N'chtversendung der Ze tun- 
gen nach dem Erscheinungsorte verloren geht, 
der geehrten PostveTwahurg gewiß eine Rolle 
spielen, denn gar so gut fundiert und mit so 
gewaltigem Überschuß arbeitet auch das geehrte 
Posfäitar nicht.

Die Postverwltung verliert die Einnahme, 
die de-h nicht gering sein kann, die Zeitungs­
herausgeber müssen sich mit den Austrägern 
ärgern und die Bezieher bekommen die Zeitungen 
unregelmässig, da man hinter jeden Austräger 
nicht einen Wächter aiifstellen kann.

Wenn man die Briefträger beobachtet, die 
aus dem Postamle treten, um die eingelaufene 
Post zu verteilen, so kann man sehen, daß die 
Taschen mit Briefschaften nicht gerade überfüllt 
sind und würde es gewiß keine Rolle spielen, 
wenn auch die Lokozeifungen ausgetragen wer­
den möchten Es handelt sich doch meistens 
immer um dieselben Briefempfänger und ob ein 
Brief oder ein Brief und eme Zeitung abgegeben 
werden, das wird wohl keine solche Rolle spielen. 
Interessant wäre es zu erfahren, ob die Postver­
waltung durch diese Maßnahme, die keinesfalls 
kaufmännisch durchdacht ist, einen Nutzen zog 
und eine entsprechende Anzahl von Briefträgern 
anderweitig verwenden konnte, Wir bezweifeln 
dies sehr und wird wohl nicht ein einziger Brief­
träger seit 1. Januar 1926 weniger angestellt 
sein, als es vor dem Tage des Inkrafttretens 
dieser Maßregel der Fall gewesen ist.

Es wäre dringend nötig, wenn man endlich 
dieses Verbot auflassen und die Zeitungen auch 
im Erscheinungsorte durch die Post zur Pauschal­
gebühr versenden könnte.
Danzig kein Export Im Sinne des Ums?tz$*euer-  
gesetzes.

Das Finanzministerium erläutert, daß der 
W^renversandt nach Danzig im Smne des Um­
satzsteuergesetzes nicht als steuerfrei i nziisehen, 
sondern so zu besteuern ist, wie nach an­
deren Gegenden Polens. Nur wenn nachgewiesen 
wird, daß die Ware über Danzig nach dem Aus­
lande gegangen ist, ist die Umsatzsteuer ge­
wissermassen vom Exporte über Danzig als auf­
gehoben anzusehen. Die Steuerbehörde fordert 
demnach amtliche Bestätigungen von entspre­
chenden BLhörden in Danzig, daß die W.ire 
nient in Darzig verblieben ist. Es sind in der 
letzten Zeit Fälle vorgekommen, wo Waren an 
Vermittler nach Danzig fakturiert uno verkauft 
wurden und diese Vermittler diese Waren in 
Polen selbst billiger verkaufen konnten, als der 
polnische Vermittler, der 2%% Umsatzsteuer 
bezahlen mußte
Verminderung des Umsatzes im II- Halbjahr 1925.

Stow Kupców Polskich hat eine Zusammen- 
Stellung gemacht, weiche den Prozentsatz der 
Umsatzverminderung gegenüber dem ersten Halb­

jahr 1925 darstellt: Kolonialwaren Detail 20, 
Textilwaren 45—50 En gros, 30—35 detail*  
Schuhwaren 30—35 detail, Glas- und Porzellan­
waren 30—40 en gros, 20—25 detail, Hutwaren 
45.detail, Wäschekonfektion 20—40 detail, Papier­
waren 5—10 detail, Metailgaianterie 20—30 de­
tail, Modemagazine 25- 30, Tabakwaren 10—12, 
Nürnberger 20—30, Juweliere 10. Gold- und 
Silberwaren 25 — 30, Optik 25, Zuckerwaren 30 
b s 35, Leder 30-40, Galanterie, Wäsche und 
Textilkleinhandel 45 -50, Photoartikel 20—30, 
Pelzwaren 50 und Obst 26 Prozent weniger als 
im ersten Halbjahr. Trikotagen waren jedoch in: 
zweiten Halbjahr mehr gefragt und erhöhte sich 
der Umsatz im Engroshandel um 75 —ln0 Pro­
zent im Detailhandel um 25 Prozent,
Waehat auf.

Volkswirtschaft und wieder Volkswirtschaft, 
Arbeit und wieder Arbeit ist die Losung der 
Gegenwart. »Der Ruf nach einem Wirtschafts- 
pailament*  betitelt die „Neuen Freien Presse“ 
einen Leitartikel. Man sieht, daß dasselbe Problem 
überall den führenden Männern Gelegenheit zur*  
Rückschau gibt. Die Volkswirtschaft will sich 
nicht mehr länger mit der Aschenbrödelrolle zu­
frieden geben. Seit langem wird die Forderung 
erhoben, daß ihre Interessen eine stärkere Be­
achtung finden und daß man besonders dort, 
wo die Gesetze gemacht und die Richtlinien für 
die Verwaltung voi gezeichnet werden, mehr Auf­
merksamkeit und Verständnis für ihre Bedürfnisse 
an den Tag lege. Nicht die Berufspolitiker allein 
sollen über Wohl und Wehe der Bürger ent­
scheiden und dem Staate die Zie:e seiner Ent­
wicklung weisen. Die Träger des ökonomischen 
Lebens wollen vielmehr selbst zur Stelle sein, 
wenn es sich um die Losung der maßgebenden 
wirtschaftlichen Fiagen handelt, wenn Probleme 
zur Erörterung kommen, die niemand so gut zu 
würdigen weiß wie die Personen, die aus eigener 
unmittelbarer Erfahrung Bescheid geben können, 
Das Bestreben, den Fachkenntnissen den gebüh- 
renoen Platz einzuräumen und den praktischen 
Erwägungen zu ihrem Rechte zu verhelfen, wird 
auf aen verschiedensten Gebieten fühlbar. Was 
Wunder also, daß sich die gleiche Tendenz auch 
in der Politik zur Geltung zu bringen sucht. 
Man ist der schrankenlosen Herrschaft der Par­
teien. müde, rr n will den Einfluß der geheimen 
Konventikel brechen, aie heute das ausschlag- 
geoende Wort sprechen. D e Politik soll wieder 
einen bedeutungsvollen Inhalt empfangen, indem 
man sie, wie paradox dies auch klingen mag, 
entpolitisiert, indem man mit kühnem Griffe die 
ökonomischen Interessen, die Sorgen und An­
liegen aller Erwerbstände in den Vordergrund 
rückt Parlamentarismus hat in der Gegenwart 
viele Widersacher, aber er ist auf die Dauer nicht 
umzubringen, duích keinen selbstherrlichen Dile 
tantismus zu ersetzen, weil er eine notwend ge 
Einrichtung darstellt und durch kein Surogat 
überflüssig gemacht werden kann. Um so un­
erläßlicher erscheint aber seine Ergänzung durch 
eine moderne Vertretung der wirtschaftlichen Kreise.

Wir haben bereits einmal darauf hingewiesen, 
daß seinerzeit in Poznan nachher in Katowice 
und in den letzten Tagen in Lwów Wirtschafts­
tagungen veranstaltet worden sind. Man hat es 
satt, sich an der Nase herumführen und immei 
mehr und mehr in Not hereinzerrtn zu lassen. 
Es muß endlich ein Ende gemacht werden Es 
können die bereiten Massen, denen an der Wirt­
schaftspolitik mehr gelegen ist, als an der anderen 
Politik, nicht unterdrückt werden, man wird sie 
hören müssen und dazu soll ahes getan werden, 
was möglich ist.

Nächster Tage schon soll ine gr- 3c Wirt­
schaftstagung in 3<elsko stattfinden und wäre es 
dringend nötig, daß die Veranstalter, diese Tagung 
zu einer solchen Stunde ansetzen, damit es nicht 
nur den Bielitzern, sondern allen übrigen Indu­
striellen, Kaufleuten und Gewerbetreibenden des 
Teschner Schlesiens möglich gemacht wird bei 
dieser Tagung anwesend zu sein, um zu hören, 
damit sie beurteilen können, daß uns nichts an­
deres als Wirtschaftspolitik nöt'g ist
Die Einkommensteuer.

Im Verlage der Katowitzer ßuchdruckerei- 
und Verlags Sp. Akc. in Katowice erschien eine 
Broschüre unter dem Titel: Die Einkommensteuer, 
Ausführungs-Verordnung vom Jahre 1925 (Dz.
U. R. P. 58/1925 Pos. 4H) nebst Einführung 
und praktischen Beispielen. Übersetzt vor. Ober­
finanzrat Alfred H i 1 b r i c h t.

i
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Der Polnische Zolltarif im Urtext 
ist im Verlage Przemyśl i Handel, Organ des 
Handelsministeriums Warszawa erschienen und 
kostet die zweite Auflage 10 Zł, mit Postzusen­
dung im Inland 11 ZI im Ausland 12 ZI.

In demselben Verlage erschien eine Samm­
lung der bestehenden Zollvorschriften, welche 
die jftsetzestexte und die Verordnungen ent­
hält. Diese Broschüre kostet 8 ZI, mit Postzu­
sendung im Inlande 9.— und im Ausland 1 ZI.

Dziennik Ustaw
Mr. 33 vom 1926, Position 200 enthält die Ve­
rordnung des M.n.sterrates vom 19. Februar 
1926 in Angelegenhe.t der Uniformierung von 
Beamten im diplomatischen und Konsuiardien- 
sten der Republik mit zahlreichen Abbildungen 

. und Erklärungen. Interressenten können wäh­
rend der Amtsstunden in das Gesetzblatt Ein­
sicht nehmen.
Militärsteuer.

18. Juli 1924 über die Versicherung für den Fall 
der Arbeitslosigkeit (Dz. U. R P, Nr. 67, Pos. 
650 sowie auf Grund des Art. 17 und des Ab­
satz 1 des Art. 18 des Gesetzes vom 28 Okto­
ber 1925 über die Abänderung einiger Vorschriften 
des Gesetzes vom 18 Juli 1924 über die A'beits- 
losenversicherung (Dz. U. R. P. Nr 120, Pos. 
863) wird folgendes verordnet:

§ 1. Für die im Absatz 1 aes Art. 1 des 
Gesetzes vom 18. Juli 1924 über die Versieht-

jeder Kaufmann, Industrielle und alle die 
mit Zollämtern zu tun haben, müssen in eigen­
stem Interesse ęin Zollbuch besitzen.

Assentierung der Jahrgänge 1903, ;904 und 1905.
Die diesiährigen Assentierungen finden laut 

Mitteilung der Bezirkshauptmannschaft Cieszyn 
in diesem Bezirke an nachstehenden Tagen 
statt: In Skoczów am 17. Mai für Brenna, 
Górka, Kiczyce, Kostkowice, Łączka, K;sielów, 
am 18 Mai Dębowiec, Kowale, Iskrzyczyn, Go­
dziszów, Ochaby, Bładnice, Harbutowice, Pier- 
ściec, am 19. Mai Simoradz, Pogórz, Wiślica, 
Wilamowice, Międzyświec, Skoczów. In Ustroń 
am 20. Mai Kozakowice, Hermanice, Nierodzim, 
Lipowiec, Ustroń. In Wisła am 22. Mai, am 25. 
Mai Jaworzynka, Koniaków, Istebna. In Cieszyn 
am 27. Mai Cieszyn Buchstabe A b s K inki 
am 28 Mai von L bis Z, am 20 Mai Kaczyce, 
Brzezówka, Haźlach, Gumna, Cisownice, Gole­
szów, am 21. Mai Dzięgielów, Bażannwice, Mark­
lowice, Bobrek, Zebrzydowice, am 1. Juni Koń­
czyce, Pogwizdów Leszna Górna, Zamarski, 
Ogrodzona, am 2. Juni Pastwiska, Krasna, Puń- 
ców, Mnisztwo, Pruchna.
Vom Industnellenvorband Cieszyn.

Die Reichseisenbahn Oppeln teilt mit: Die 
polnischen 30 T Wagen amerikanischer Bauart 
werden von uns für Belgær in Sosnuza nur 
dann ohne Umladung übernommen, wenn die 
Wagen keine Spendelbi emse besitzen. Ausser­
dem wird der polnischen Verwaltung mitgeteilt, 
daß bei Luftgebremsten Wagen ohne Spendel- 
bremse die Luftdruckbremse ausgeschaltet sein 
muß. Die Wagen müssen ferner m Polen, nicht 
in Polmsch-Ober-Schlesien beladen werden.
Termin der L ipziger Herbstmesse 1926

Die Leipziger Herbstmessen 1926 findet vom 
29. August bis 4. September statt. Der Termin 
der Leipziger Technischen Messe fällt in diesem 
Herbst mit dem der Mustermesse zusammen, 
sie dauert also ebenfalls vom 29 August bis
4. September.

Der Erste Mai.
Aus Katowice berichtet inan, daß die Pol­

nische Sozialdemokratische Parte' beschlossen 
hat, den Ersten Mai nur durch Arbeitsruhe zu 
feiern. Es wird überall vollkommene Ruhe zu­
gesichert, Versammlungen werden nur in ge­
schlossenen Räumen abgehalten werden und 
Umzüge nicht veranstaltet, damit den Kommu­
nisten kein Grund zu pi ovokatorischem Hervor­
treten gegeben wird.
Für stille Stunden.

So nennt sich eine in Aussig erscheinende 
literarische Familien-Wochenschrift Äusser ge­
sundem Humor findet man in diesem Blatte 
literarische Beiträge, Novellen und Romane von 
Rolf Reinisch, Maurus Mezei, Grete Schoeppl 
und anderen. In Fortsetzungen wird der äus­
serst spannende Roman „Die Brüder Michael“ 
von Wolfgang Marken zum Abdrucke gebracht. 
Wir können dieses Blatt unserem P. T. Lesern 
empfehlen und sendet der Verlag in Aussig 
Türkitzeistrasse 31 gern Probe-Exemplare kos­
tenlos zu.
Auslandspost zuschlagsPei.

Die Postsendungen nach dem Auslande 
sind von dem Arbeitslosenzuschlag der ab 15. 
April 1926 eingeführt worden ist, befreit, zumal 
Dziennik urzędowy Gen. Dyr. Poczt i Tel Nr. 
14 vom 19. April 1926 in Pos. 33 ausdrücklich 
sagt:

Die in der Verordnung des Handelsministe­
riums vom 15. September ,92.5, in der Verord­
nung desselben Ministeriums vom 26. Feber 
1925, sowie der Verordnung vom 15. April 1924 
veröffentlichen Post, Telegrafen- und Telefon­
gebühren, insofern selbe den Inlandsverkehr be­
treffen werden ab 15. April 1926 durch einen 
Zuschlag erhöht

Die Militärsteuer zahlen: a) die im Sinne 
des Art. 5b des Gesetzes vom 23. Mai 1924 in 
die Reserve Uebersetzten, b) die bei der Assen­
tierung als nur für den Landsturm mit oder 
ohne Waffe Tauglichen, c) die zu Militärdiensten 
überhaupt Untauglichen.

Die Militärsteuer wird eingehoben a) in 
Form einer Grundtaxe, b) als Zuschlag zur 
Staats-Einkommen-Steuer.

Die unter a) genannte Steuer zahlen: 1. in 
die Reserve Uebersetzte 10 Zł, 2, fur den Land­
sturm mit Waffe Tauglichen 20 ZI 3 für den 
Landsturm ohne Waffe Tauglichen 15 Zł, 4 voll 
kommen Untaugliche 10 Zł.

Der Zuschlag zur Einkommensteuer aus 
sämtlichen Einkommen äusser von Lohnen, Ge­
halten und Pensionen beträgt 1. für in dieRe- 
se-ve Uebersetzte 10%, 2. Landsturm mit Waffe 
20%, 3. Landsturm ohne Waffe 15%, 4 für die 
vollkommen Untauglichen 10% der Einkommen­
steuer.

Diejenigen, die E nkommtnsteuer von Löh 
nen, Gehalten und Pensionen bezahlen entrich 
ten die Militärsteuer nach folgender Skala
Einkommen über 25u0 
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rung für den Fall der Arbeitslosigkeit, im Wort­
laute des Gesetzes vom 28. Oktober 1925 (Dz. 
U R P. Nr. 120, Pos 863) angeführten tätigen 
A'beitsinstitute entsteht die Pflicht der Versiche­
rung der Arbeiter oder Kopfarbeiter mit dem 
Tage des Inkrafttretens dieser Verordnung, sofern 
sie nicht schon früher bestanden hat, und für 
die nach diesem Termin in Betrieb gesetzten 
Arbeitsinstitute — mit dem Augenblick der Be­
schäftigung in diesen von mehr als 5 Arbeitern 
oder Kopfarbeitern.

8 2. Die Arbeitsinstitute, für welche die 
Pflicht der Versicherung der beschäftigten Ar­
beiter und Kopfarbeiter besteht, müssen sich bei 
Androhung der Haftpflicht nach Art 34 des Ge­
setzes über die Versicherung für den Fall der 
Arbeitslosigkeit vom 18. Juli 1924 in der Fassung 
des Gssetzes vom 28. Oktober 1925 (Dz. U R. 
P. Nr. 120. Pos. 863) bei der zuständigen Be 
zirksverwaltung des Arbeitsloserfonds eintragen 
lassen

§ 3. Die Arbe'tsinstitute, welche zur Ver­
sicherung für den Fall der Arbeitslosigkeit der 
durch sie beschäfVgten Arbeiter und Kopfarbeiter 
verpflichtet sind, müssen bei der Auszahlung der 
Löhne Lohnlisten, gesondert für Kopfarbeiter und 
gesondert für Arbeiter führen.

In den Arbeiterlohniisten müssen u. a. zwi­
schen den anderen fo’gende zwei Rubr'ken ein­
geführt sein:

a) die Zahl der tatsächlichen Arbeitstage in der 
betreffenden Lonnfrist ;

b) der durch das Arbeitsinstitut jedem ver­
sicherten Arbeiter abgezogene Beitrag
Die Lohnlisten der Kopfarbeiter müssen unter

anderen auch die unter dem Buchstaben b) des

b)

der

Die letzte Rubrik muß addiert werden, außer­
dem muß in der Lohnliste d:e Gesamtsumme 
angegeben werden, welche das Institut auf Grund 
des Art. 7 des Gesetzes vom 18 Juli 1924 über 
die Arbe’tslosenvers cherur.g in der Fassung des 
Geseizes vom 28. Oktober 1925 zugunsten des 
Arbeitslosenfonds einzuzahlen verpflichtet ist.

§ 4.- Nach jeder erfolgten Einzahlung bringt 
das Arbeitsinstitut unverzüglich der Bezirksver­
waltung des Arbeitslosenfonds, bzw des Insti­
tutes, welches vertretungsweise seine d.esbezüg- 
lichen Pflichten vertiitt zur Kenntnis:

die Gesamtsumme aller in der letzten Lohn­
frist m dem betreffenden Unternehmen be­
schäftigten Arbeiter und Kopfarbeiter mit 
Angabe derjenigen aus der Mitte derselben, 
welche der Pflicht der Versicherung für den 
Fall der Arbeitslosigkeit unterliegen;
die für den Aibeitsiosenfond lustehende 
Summe aus dem Titel des in Art. 7 des 
Gesetzes vom 18. Juli 1924 über die Arbeits­
losenversicherung in der Fassung des Ge­
setzes vom 28. Oktober 1925 vorgesehenen 
Beitrages der Arbeitsinstitute für den be­
treffenden Lohnzeitraum.
« 5 Diese Verordnung tritt mit dem Tfge 
Veröffentlichung in Kraft.
Gleichzeitig verliert die Verordnung des Mi­

nisters für Arbeit und soziale Fürsorge vom 26-

Rekurse gegen die Umsafzsteuervorschreibung.
® In den letzten Tagen haben die Steuerträ- vorherigen Absatzes erwähnte Rubrik^ enthalten, 
ger die Vorschreibnngen für die Umsatzsteuer1 
des zwe.ten Halbjahres 1925 erhalten und steht 
ihnen das Recht zu gegen diese Vorschreibung 
innerhalb der in der Vo'schrcibung vorgesehe­
nen Frist den Rekurs zu ergieifen.

Rekureren können nur diejenigen Steuer­
träger der I. und II Handels- sowie der I. bis 
V. Industriekategorie, welche die Fatierung zeit-1 
gerecht eingebracht haben. Nchteinbringung 
der Fatierung z>eht n'cht nur Strafe nachsich 
sondern auch die Rekursmoglichkeit wird dem 
Steuerträger genommen.

Rekurse sollen nicht nach vorgedruckten 
Formularen abgefaßt werden, sondern müssen ' 
individuell zusammgestellt sein.

Für die Mitglieder der Vereinigten Kaufleute 
Gilden werden die Rekurse sachgemäß und 
individuell durch die Verbandskanzlei Bielsko, I 
Plac Smolki 4 und Cieszyn, Hotel Brauner 
Hirsch 9 kostenlos zusammengestellt.
Direkter Personen- und Gepäcktarif zwischen Un­
garn und Polen.

Das Eisenbahnmimsterium verlautbart, daß 
ab 15. April 1926 zwischen Polen und Ungarn 
ein direkter Personen- und Gepäcktarif über 
Zebrzydowice, Cieszyn, Muszyna, Łupków und 
Ławoczne eingeführt wird. Exemplare dieses 
Tarifes sind bei den Eisenbahndirektionen er­
hältlich
Spirituseinfuhr im Reisendenverkuhr

Das Finanzministerium hat allen unterord­
neten Stellen bekannt gegeben, daß Reisende, 
welche mit einem ordnungsmässig ausgestellten 
Paß versehen sind, bei der Einreise nach Polen 
1 Liter Spiritus oder em mit Spiritus verarbei­
tetes Produkt mitsiefaführen dürfen Dieser Li­
ter ist nicht mit Zollgebühr zu belegen Die 
Flüssigkeit muß in einem geöffneten Behälter 
geführt werden und für den persönlichen Ge­
brauch bestimmt sein. Von diese' Menge ist 
auch keine Spiritnssteuer einzuheben.

Verfahren der Arbeitsinstitute bei Einziehung der 
Beiträge zum Arbeitslosenford*

Auf Grund des Art. 30 des Gesetzes vom

September 1924, herausgegeben im Einver­
ständnis mit dem Finanzmimsttr, dem Minister 
für Handel und Gewerbe, dem Kriegsminister, 
dem Eiser.bahnminister und dem Minister für 
öffentliche Arbeiten über das Verfahren der Ar- 
neitsinstitute bei Einziehung der Beiträge zum 
Arbeitslosenfonds ihre Oeltungskraft (Dz. Ü. R. 
P. Nr. 84, Pos, 817).

Wir bitten um den Mitgl edsbeitrag.

BEACHTEN SIE unsere Anzeigen 
auf der letzten Seite dieser Ausgabe.
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Adressentafei :
für Industna, Handel und Gewerbe 

der iVojwodschaft Schlesien,
Towarzystwo ubezpieczeń »SILESIA,, spół­

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„LUCULLUS“ Senffabrik-Verkaufskontor, 
Cieszyn, Motel Hirsch I. St. T, 9. Telefon 115.

F. MACHATSCHEK lithogr. Kunsianstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-11.

KRÄMER i SKA. Hurtowny handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, Tel 7.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeltungsverschleiß, Cieszyn, Tel 294.

JAKOB HUPPERT, C’eszyn, Leder- und 
Schuh macherzugehöre.

»RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien I i. d. Burg, Zehrgadenstiege.

Kaufhaus O. HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo­
despezialitäten, Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch-u. 
Manufakturwaren.

M. ELSNER, Cieszyn, Fabrik für Likör­
spezia i täten.

S. STUKS, Buchhandlung, Bürobedarfsartikel 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäeke u. 
Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr.78,

„ASSICURAZIONI GENERALI“, Cieszyn, 
Ks. Swieżygasse 5-1

JAKOB ZEHNGUT. Cieszyn Plac teatralny lö 
Handel towarów tekstylnych

ZAHNÄRZTLICHES ATELIER. Cieszyn, 
Głęboka 62, II. Stock, Dentist Arnold Borger.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi­
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm G, m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

ADOLF KAPELLNER & BRUDER, C1ESZYN- 
B1AŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kûrschnerei-Pelzkonfektion,

KÖLNISCHWASSER FABRIK „Johann Ma­
ria Farma“ gegenüber dem Rudolfo'atz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel 244.

„RADIOWELT*  Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien 111., Rüaeng. 11.

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen — Wildpret.

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

J A. FRANKE, Cieszyn Telef 255 
Damenmodewaren, Hererartikel. Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz.

T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen — 
Riemen — Lederwaren-Erzeugung.

Möbelhaus JOSEF MASTNY, C’eszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

EDUARD FEITZ1NGER, Cieszyn, Photo­
graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdig.
BUCHRRUCKEREI, GESCHÄFTSBÜCHERFABRIK

HEINRICH NOWAK Cieszgn, Tel. 291 
liefert Drucksorten, Geschäftsbücher, amerikanische 

Journale aller Art prompt und billig !
„FATOR“, PrtPlERWÄREN^ÄöRIK G. m. b. H.

Cieszyn, ul. Schodowa 17, Tel. 291 
liefert Papiersäcke und Pulverkaipsel.

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

„RAD’O UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S STUKS, Cieszyn.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęooka 47. Telephon Nr, 227.

.COLORIA“ Chem, techn. Industrie G. m. 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke.

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tanio przy bory kancelaryjne i szkolne

Kôinischwasser m tester Form 
TEX Eau de Cologne cristallisée 

Erzeugung: Karlsruhe, Wien, Aussig.
Filiale: TEX, Cieszyn, Tel. 72

»PALAS“. Erste jchlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b, H. w Skoczowie liefert alles 
von der bill.gsten b.s zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.
Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS » SÖHNE, 

Bielsko, Jagiellońska 4
Teppiche, Möbelstoffe, Vorhänge, Decken 

und Ueberwürfe.
NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Offerte!
„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn’ 

Tel. 218, 271,1V.
EDWIN KULKA, Cieszyn,Telefon 49. Postfach 13. 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte, 
„TYGODNIK HANDLOWY“ i

Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 
Warszawa, ul. Szkolna 10.

Najpoważn.ejsze ekonomiczne pismo w kraju, 
rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 

prywatnych na obszarze S. S. S. R
C. WARMANEK. Mszana-Dolna, fabryka 

konserw,!, a Russen, Rollmopse, Ostseeheringe ect. 
Lager und Verkauf bei Ed. Krögier, C’eszyn.

„HANKA“ Głęboka 49 Cieszyn, billigste 
Einkaufsquelle von Schokoladen, Konfekt und 
Bonbons. Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

SCHLESISCHES TREUHAND BÜRO Biel­
sko, Plac Smolki 4. Telefon 743/VI. Gericht­
lich beeidete Buchsachverständige.

Nur das Gute 
wird nachgemacht !

Achten Sie auf unsere Fabriksmaike

Ausstellungen und Uessan 1925.

7.—21. April: Brüssel, Mustermesse.
17. bis 22. April. Frankfurt a M., Frühjahrs­

messe.
17.—26. April: Budapest, Mustermesse.
17.—27. April: Basel, Mustermesse.
24. April bis 2. Mai: Danziger Internationale 

Messe.
Anfang Mai : Mannheim, 7, Deutsche Erfinder­

messe.
1. Ma: bis 8. August: Leipzig, Ausstellung. 

Heim und Technik
1. Mai bis 30. Sep.ember: Dresden, , Jahres­

schau deutscher Arbeit.
1. Mai  Budapest, Internationale Ausstellung 

für Menschenchutz.
*

2. bis 9. Mai: Posner Messe.
8—24. Mai: Paris, /Mustermesse,

15 Mai: Saloniki; Internationale Messe.
31. Mai bis 6, Juni ■ Bresiau, Deutsche Lan&w. 

Ausstellung.
1. Juni bis 1. Dezember: Philadelphia, Welt- 

Ausstellung.
5 —20. Juni: Padua, Mustermesse.

13. —27. Juni: Vi Intern. Mustermesse RIGA.
15.—30. Juni: Bordeaux, Mustermesse.
26. Juni bis 5 Juli: Mustermesse Leibach.

, 13.—27. Juni. Internationale Messe in Riga.
1. bis 15. September. Basel, Intern'. Ausstellung 

für Binnenschiffahrt.
August: Luxenburg, Internationale Mustermesse.
15. bis 18, August: Koiugsberg, 13. Deutsche 

Ostmesse.
14. bis 20. August: Reiche.iberg, VII Int. Messe,
15. —23. August: Agram, Mustermesse.
29. August bis 8 September. Leipzig, Herbst- 

Messe.
1.—15. September: Internationale Messe SALO­

NIKI verschoben.
5. bis 1 i. September: Wien, Herbstmesse.
5. bis 7. September Breslau, Herbstmesse

19, bis 26 September: Prag Herbstmesse.

Te:efon: tagsüber 115, 31, abends 156, 110.

Gestatte mir den P T. Kaufleuten die höf­
liche Mitteilung zu machen, daß ich die seiner­
zeit selbst erzeugte überall bestens bekannte

„Record“ la Waschseife
wieder werde liefern können und bitte ich mir 
Ihre werten Aufträge zu reservieren.

Hochachtungsvoll

Dam pf sägem unie 
sehr gut existenzfähiges Geschäft, mit gesichertem 

Rohmaterial sofort zur Pachtung
Erforderliches Kapital 5000 Dollar. Offerte unter 
„Export“ an den Schlesischen Merkur Cieszyn.

Nowe wydawnictwa tygodnika ^Przemysł i Handel“

Dzieło wybitnego ekonomisty polskiego 
HYPOL1TA GLIWICA 

Podstawy Ekonomiki Światowej 
Tom I,

poświęcony kapitalnemu zagadnieniu gospodarki światowej 
Sprawie surowców

wydany z okazji nadchodzących obrad Międzynarodowej 
Konferencji Ekonomicznej Cena Zł 12.—.

Do nabycia w Administracji Tygodnika „PRZEMYSŁ i 
HANDEL“, Warszawa, Elektoralna 2, pole. 26 i we 

wszystkich księgarniach.
Skład Główny u Gebethnera i Wolffa, War­

szawa, Sienkiewicza 9.

Il-ie Wydanie
uzupełnione i poprawione

TARYFY CELNEJ
(Według stanu na dzień 15 marca 1926 r )

Taryfa przywozowa (stawki autonomiczne, konwencyjna)
O Rosenbaum, Cieszyn

Schlesisches
Moorbad Ustroń

An der Weichsel, in den Beskiden, 354 m Q. d. M. 
Angezeigt bei Frauenleiden Rheumatismus Gicht, 
Aithritis deformans, Ischias, Neuralgie Exsu­

daten, Blutarmut u. a. 
Badearzt Dr. E. Smegon.

Eigene Moorlager. Modernes Kurhaus u. Kurhotel.
Herrliche gesunde Lage. — Mäßige Preise. 
Geöffnet vom 15. Mai bis Ende September. 

In der Vor- und Nachsaison Preisnachlaß.
Auskünfte erteilt die Bildeverwaltung.

Taryia wywozowa. Tara. Opłaty manipulacyjne i wewnę­
trzne. Ulgi deklaracyjne Kompetencje urzędów celnych. 
Towary, dopuszczone do odprawy celnej na -"agonach.
Zakaz przywozu i wywozu. Skorowidz alfabetyczny.

Cena Zi 10.—
7. przesyłką: w kraju Z! 11.—, zagranicą Zł 12. — .

. Do nabycia w Administracji Tygodnika „PRZEMYSŁ 1 
<HANDEL“, Warszawa, Elektoralna 2. pok. 26 (parter), 

telefon 412-73 i we wszystkich księgarniach.

111 - ------- 1

Telefon Redaktion Nr. 115, 156.
Telefon Druckerei Nr. 258 — 11
P K. O. Katowice Nr. 300,185.
Bezugsgebühr pro Quartal 7.— Złoty.
Aodruck nur mit Quellenangabe gestattet.
Sprechstunden aes Redakteurs wochentags 

von 9-10 und 3—4.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur; Rooeri Böiger, — Druçk von Fr. Machatschek, Cieszyn.
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Vereinigte Kaafleutegilden
des Teschner Schlesien.

Jeden Monit1«, Mittwoch und Freitag von 2—51 hr 
Kanzlei Plac Smolki (Börsenplatz) Nr. 4, selsko, 

Parterre links.
Dienstag und Donnerstag von 2—5 Uhr

Im Hotel „Brauner Hirsch" I. St., Nr. 9, Cieszyn, 
tafornutienserteilting in allen kaufmänn eben An­
liegenheiten. — Entgegennahme von Wünschen, 
Beschwerden, Ausfertigung und Übersetzung sämt­
licher Gesuche. — Alle Leistungen an Mitglieder 

kostenlos.
Mitgliedsbeitrag ’/< jährlich Zł 2.10 

Beltrittsanmeldnngen während obiger Amtsstundeu.

Finanzdiktatur oder Völkerbundkontrolle.
Auch Aber einen Vöikerbundkredit mit ent­

sprechender Kontrolle wurde in den letzten Tagen, 
die so reich an Gerüchten gewesen sind, be­
richtet. Diese Frage ist schon wiederholt be­
handelt worden. Österreich und auch Ungarn 
erhielten seinerzeit, da sie nicht anders gesunden 
konnten, einen Völkerbundkredit und auch ein 
Kontrollorgan, damit die geliehenen Gelder die 
entsprechende Verwendung finden, anderseits 
auch die notwendigen Ersparnisse überall ge 
macht werden.

Erst vor einigen Tagen hat der ungarische 
Finanzminister einen Bericht über das Sanierungs­
werk de» Völkerbundes erstattet. Der Finanz­
minister hat nachgewiesen,_daß das ungarische 
Budget nicht nur einen Überschuß aufweist, 
sondern daß die Vorbedingungen für eine weitere 
günstige Entwicklung der Einnahmen- und Aus­
gabenwirtschaft gegeben erscheinen. Der Erfolg 
der Sanierung liegt nach der Auffassung des 
Finanzministers Dr. Buds darin, daß das Gleich­
gewicht im Staatshaushalt nicht durch künstliche 
Mittel, nicht durch Überspannung der Belastung» - 
fähigkeit, sondern unter Berücksichtigung 1er 
wirtschaftlichen Kräfte und der natürlichen Ent­
wicklungsmöglichkeiten des Landes erzielt wer­
den können, Der Finanzminister konstatierte ein4 
Verringerung der Personalausgaben und die Akti­
vität sämtlicher Staatsbetriebe. Die Vermögens­
steuer hat um 13 Millionen mehr eingebracht, 
als präiiminiert worden ist. Die Zolleinnahmen 
werden wohl intolge der Handelsverträge um 
30% geringer sein, dafür wird jedoch der Ertrag 
aus dem Tabakmonopol sich um 50% vergrößern. 
Der Voranschlag sichert der ungarischen Privat­
wirtschaft ein Investitionsprogramm in der Höhe 
von 100 Millionen Goldkronen.

langfristiger Kredite des Auslandes an Ungarn 
Das Bodenkredninstitut, daß eine Million Pfund 
auf dem englischen Markte begeben hat, hat jetzt 
einen neuen Kredit von drei Millionen Dollar 
abgeschlossen. Die übrigen großen Institute haben 
einen Kredit von 15 Millionen Dollar erhalten, 
von welchem drei Millionen bereits flüssig­
gemacht worden sind.

Über Österreichs Völkerbundkredit, seine 
Kontrolle sowie darüber, daß diese Kontrolle 
nunmehr bereits aufgehoben worden ist sind 
alle Kreise sehr gut unterrichtet. Österreich hat 
es nicht nur zu einer gesunden Valuta gebracht, 
sondern ist imstande gewesen einen entspre­
chenden Abbau seiner gesamten Ausgaben duren- 
zuführen. Wenn auch die Schwierigkeiten in der 
Industrie und die Stagnation im Handel und Ge­
werbe sehr groß ist, so ist dies der normale Ver­
lauf der Wunden, welche der Krieg und nicht 
weniger der Frieden ganz Europa geschlagen hat. 
Dies und vielleicht auch .loch die nächste Ge­
neration werden an den Folgen des unnützen 
Blutvergießens und der zwecklosen Wertvernich­
tung zu leiden haben.

Viel krasser liegt die Sache in Polen Polen 
hat genau so wie alle anderen Staaten eine In­
flation mitgcmacht, die Bevölkerung verarmte und 
man hat auf den Trümmern der vorigen Valuta 
die neue Währung aufgebaut, leioer gelang e» 
nicht die neue Währung zu erhalten und diese 
ist bis heute um 55% weniger wert, al» sie es 
bei Inumlaufsetzung gewesen ist. Polens Industrie, 
Handel und Gewerbe hat nicht nur unter den 
Folgen des Krieges, des Friedens, der Inflation, 
des enormen Steuerdruckes, sondern auch unter 
den Folgen des Ziotysturzes furchtbar zu leiden 
Die Bevölkerung ist apatisch geworden und hätte 
nichts dagegen, wenn fremde Hände die zerstörte 
Wirtschaft wieder aufrichten mochten. Nur bald 
und nient gezögert.

Alle Kredite, um die wir uns bis heute be­
worben haben, hatten einen bitteren Beige­
schmack, wenn man auch das Bittere nicht sofort 
verspürte. Alle Kredite, die Grabski aufgenom­
men hat, um die Valuta zu stützen und das Bud­
getdefizit zu decken, waren äußerlich nicht so 
i ückend wie ein Völkerbundkredit, weil sie die 
Kontrolle ihrer Verwendung nicht forderten, sie 
waren aber trotzdem bitter, denn man gab sie 
urgern, zu hohen Zinsen und unter sehr depri­
mierenden Bedingungen in kleinen Mengen. Was 
bedeutet ein Kredit von 10 bis 20 Millionen für 
einen Bedarf von 200 Millionen Dollar. Bei der 
Gewährung dieser unbedeutenden Kredite sieht 
man schon das Demütigende, denn Grabski hat 
sicherlich mehr gefordert und man hat ihm nur 
so wenig gegeben.

Ereignissen der letzten Tage wird uns niemand 
ohne Kontrolle Gild borgen und je länger man 
wartet, desto drückender werden die Bedingungen 
sein.

Unkaufmännisch.
Die Postverwaltung in Polen gibt laut 

Dziennik Gen. Dyr. Poczt i Tel. neut Marken 
heraus und zwar solche zu einem Groschen

Vor einigigen Tagen, als die Zuschläge für 
die Portisätze verkündet wurden ist an derselben 
Stelle ein Ertrag von 300.000 Złoty als Einnahme 
für die Arbeitslosen und die Kosten der Admi­
nistrative für diese Einnahme mit 100.00? Złoty 
angenommen wi rden. Damals ist es nicht be­
rücksichtigt worden, daß die Postverwaltung auch 
neue Marken für diesen Zweck wird herausgeben. 
Wenn man neue Marken heraungeber will, so 
wäre es doch weitaus praktischer solche zu 11 
und zu 16 Groschen herauszugeben, denn die 
Druckkosten einer Marke zu 11 oder lü Gro­
schen sind dieselben, wie bei einer solchen zu 
einem Groschen.

Man erzählt, daß der Besitzer einer litho­
graphischen AnstaU neulich aus einem furcht- 
jaren Traum schweißgebadet erwacht ist. Er 
räumte, daß ihm die Postverwaltung einen Auf­

trag auf Dreißig Millionen Marken zu einem 
Groschen gegeben hätte und die Druckkosten 
dürften nicht mehr als 50.000 Zloty betragen, so 
daß eine Marke J 5 Groschen gekostet hätte
Ungarn—Po en, direkte Eisenbahntahfe.

Auf Grund der Vergrößerung des Waren­
verkehres zwischen Ungarn und Polen wird em 
direkter Eise.ibahntarif nach Ari des polnisch­
rumänischer. Tarifes eingeführt. Zur Bearbeitung 
dieses Tarifes und Ergänzung aller notwendigen 
Tarifposten ersucht die Handelskammer ihr die 
jenigen Stationen namhaft machen zu wollen, 
für welche der Tarif Geltung besitzen soll, 
ebenso um die Warengattungen, welche in dem 
Tarife enthalten sein müssen. Diese Angaben 
sammelt die Kanzlei des Industriellenverbandes 
Cieszyn und werden die Wünsche dann der 
Kammer in einem Memorandum vorgelegt werden. 
Nachdem die Angelegenheit sehr wichtig ist, 
wird um beschleunigte Bekanntgabe ersucht.
Die Einkc m.ienstaujr.

Im Verlage der Katowitzer Buchdruckerei- 
und Verlags Sp. Akc. in Katowice erschien eine 
Broschüre unter dem Titel ; Die Einkommensteuer, 
Ausführungs-Verordnung vom Jahre 1925 (Dz. 
U R. P. 58/1925 Pos. 4il) nebst Einführung 
und praktischen Beispielen. Übersetzt von Ober­
finanzrat Alfred H i 1 b r i c h t.

INirtscnaftstagung
Bielsko

Donnerstag, 29. April 1926.

einDie Privatwirtschaft muß in Ungarn auch Neulich berichteten Auslandsblätter, daß 
weiterhin konzentriert werden, während die Zu- österreichischer Finanzmann zur Mitarbeit in der 
sammenlegung der Industrie unbedingt erforder- Br.nk Polski aufgefordert wurde Die Bank Polski 
lieh erscheint. Die Finanzinstnute müssen teil- hat dies so prompt dementiert, als ob es sich 
weise abgebaut werden, da die Zahl derselben um einen Fehlgriff handeln würde. Man hat dies 
Viel zu groß sei Der Zinsfuß hat sich auf der allgemein nicht nur im Ausland, sondern auch 
ganzen Linie bis auf die Hälfte reduziert und in Polen für einen sehr richtigen Weg gehalten, 
der Beweis, daß Ungarn nunmehr ein größeres tim endlich auch bei uns in Polen ruhigere wirt- 
Vertrauen genießt a’s früher, ist das Anwachsen schaftliche Verhältnisse zu schaffen, Nach den
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227.

W^ißblechabfall

Pos.
Pos.

229.
235.

rurgen bekiäftigen können. Es ist laut Oberst 
gerichtlicher Entscheidung auch möglich seiner 
Fatierung Nachdruck zu verleihen, wenn man 
Aufschreibungen den Behörden vorlegt, welche 
den Jmsatz, die Ausgaben und den Nutzen 
klarstellen können. Wer solche Aufzeichnungen 
führt und iiese den Behörden vorlegt kann nie- 
II als überbesteuert werden.
Einges endet.

In Jer Ausgabe Ihres geschätzten Organs 
vom 7. d. M. bringen Sie unter der Überschrift 
„Die Krisis in der polnischen Textilindustrie*

des Volksvermögens durch die Inflatior verloren 
gegangen wären, so hätte man vielleicht d e 
Steuern, die man einem heute auferlegt, bezahlen 
können. So aber ist das Volksvermogen zusam*  
meogeschrumpft, es floß in die Kassen des Staates 
urd dieser hat es nicht verstanden den Gold- 
arem zu verwerten. Es wurden Milliarden Złoty 
für Nichtigkeiten ausgegeben und nun fehlt es 
an allen Enden. Man versucht wieder das Staats­
budget durch Steuererhöhungen zu verbessern 
Es ist aber fraglich, ob diese Kreise, die heute 
mit Steuern bereits überlastet sind, weitere Steuern 
überhaupt werden zahlen können. Die Stagm 
tioi m allen Zweiger der Industrie und des 
Handels ist enorm. D.e Kaufleuteorganisationen 
in Warszawa haben dem Finanzminister ein Me­
morandum vorgelegt, in welchem sie klar und 
deutlich beweisen, daß in verschiedenen Ge­
schäftszweigen der Umsatz des zweiten Halb-

SteuerMrelk In «entra — Blutige Steuerexeku- 
tilonen in der Slowakei.

Die Steuerschraube wird nach dem Kriege 
in allen Staaten angezogen Die Staaten brauchen 
viel Geld und der Bürger muß zahlen. Über 
Steuerpolitik ist schon sehr viel geschrieben und 
gesprochen worden. Auch in Polen kann man 
sich übe niedrige Steuer geraoe nicht beklaget*  
In den abgehufenen Jahren wurden infolge der 
Entwertung des Geldes sehr wenig Steuern an 
Geldge iah bezahlt und ist demzufolge volil im-

eine Besprechung des in Wiener Blättern er­
schienen von mir mit Dr. F. S. gezeichneten 
Berichts über die Bielitzer Textilindustrie, dem 
Sie einen pessimistischen Bericht über dasselbe 
Thema_ in der „Danziger Wirtschaftszeitung *<  
gegenüberstellen. Da Sie es für angezeigt finden, 
die Argumentation des Danziger Berichtvrstattes 
wiederzugeben, bitte ich Sie um die Freundlch- 
keit, in Ihrer nächsten Nummer meine Stellung, 
nähme zu dieser Frage wie folgt einschalten zu 
lassen :

Die Bielitz-Bialaer Textilindustrie befindet 
sich auch heute noch trotz der allgemeinen Wirt­
schaftskrise, unter der Polen leidet, in einer ver­
hältnismässig nicht ungünstigen Lage. Von Haus 
aus übet bessere Beziehungen verfügend sowohl 
in der Richtung des Absatzes als auch der Roh­
stoffversorgung, hatte die Bielitz-Bialaer Textil­
industrie ihren Schwesterindustrien in Lodz und 
Białystok die weltwirtschaftliche Einstellung, die 
besseren Kreditbedingungen im Auslande und 
•’ie Tatsache voraus, daß ihr bei der neuen statt­
lichen Selbständigkeit Polens nicht ein Absatz­
gebiet von der Größe des russischen Reiches, 
wie es beispielsweise bei Lodz der Fall wer, 
verloren gegangen ist. Es ist keineswegs richtig, 
daß das Ausland den Bielitzer Textilindustriellen 
so grobe Schwierigkeiten beim Ankäufe ven 
Rohmaterialien bereitet; vielmehr steht die Tat­
sache fest, daß die ausländischen Rohstoffarmer. 
nach wie vor sich um den Bielitzer Platz be­
mühen, der von alters her als seriös und in 
jeder Beziehung zuverlässig gilt. Die etwaigen 
Verluste, die diesem Textilrevier durch die Be­
zahlung der in Ztctvwährung getätigten Schlüsse 
der Regierung, die im übrigen nicht erwiesen 
sind, erwachsen wären, fallen wegen der ver­
hältnismässig geringen Ausdehnung der Regie­
rungsbestellungen zu wenig ins Gewicht, um 
daraus Schlüsse auf die gesamte Textilwirtschaft 
dieses Gebietes ziehen zu können. Was den Ex­
port Bielitzer Tuche betrifft, so hat sich derselbe 
gegenüber den Vorjahren eher vergrößert. Die 
Konkurrenz ausländischer Firmen ist angesichts 
der neuen wirtschaftlichen Orientierung in allen 
Ländern Europas überall und in allen Branchen 
anz'jtreffen und bildet eher einen Ansporn für 
den Wettbewerb der Bielitz-Bialaer Textilindustrie, 
der umso erfolgreicher aufgenommen werden 
kann, als die eir.getretene Abbröckelung des 
Zlotykurses den Exporteuren gewissermassen 
eine Exportprämie sichert. Im großen und ganzen 
laßt sich daher feststellen, daß die Lage in der 
Bielitz-Bialaer Textilindustrie wohl den Stempel 
der allgemeinen Wirtschaftsnot in Polen trägt, 
aber gegenüber anderen Produktionszweigen und 
insbesondere ihren Schwesterindustrien in Lodz 
und Białystok in jederH.nsicht einen Vorsprung hat 
Kon: ort.

»Der Teschner Männer-Gesangverein“ ver­
anstaltet unter Mitwirkung des Damencbores und 
des Symphonie-Orchesters am 9. Mai 1926 im 
Deutschen Theater zu Cieszyn anläßlich seines 
85sten Bestandes ein FESTKONZERT; es galangt 

is Chorwerk »Elia von Mendelsohn zur Auf­
führung. — Die Solopartien werden von 
Frau Gusti Fogarascher-Hartmann, Wien (Sopran), 
Fräulein Vjera Sterk, Brünn (Alt), 
Herrn Carlo Haas, Wien (Tenor) und 
Herrn Ludwig Dawid, Troppau (Bass) gesungen 

Es ist sicher wieder eine erstklassige Auf­
führung des strebsamer Vereines zu gewärtigen ; 
das kunstsinnige Publikum wird demnach schon 
heute auf dieses musikalisch hochwertige Er 
eignis aufmerksam gemacht.“
Warum??

Ist auch der wirtschaftliche und politische 
Horizont von düsteren Wolken bedeckt, so ist 
es doch kein Grund ein so wichtiges Ereignis 
ganz einfach zu übergehen oder mit ein paar 
trockenen Worten zu besprechen.

Sonntag, den 19. April 1926 hat die War­
schauer Raoiosendestation offiziell ihre Radio­
sendungen begonnen und wurden anläßlich der 
Eröffnung des Polski Radjo Reden von Ministerprä­
sident Skrzyński, Kultusminister Grabski und den 
Funktionären des Polski Radjo gehalten. Gerade 
die so stiefmütterlich behandelten, wenigen Radio­
hörer der ominösen Dreikilometerzone waren am 
Platze und jeder war da um unseren Sender zu hören.

Der Direktor der Gesellschaft hielt eine Rede 
über lie Bedeutung des Radio und ist uns gerade 
das Wort »Popularität*  aufgefallen. Populär soll 
der Radioapparat bei uns werden, aber wie??

des Umsatzes geleistet und müssen heute ganz 
bedeutende Beträge nachzahlen. Von wo man 
diese Beträge nehmen soll, ist unerklärlich. Die 
Steuerträger werden nicht zahlen können, er werden 
|4% Zinsen berechnet und außerdem werden 
j Exekutionen durchgefiihrt werden müssen. Die 
.Exekutionen sind ein Ruin des gesamten Wirt­
schaftslebens, denn ' olge Geldmangel erscheinen 
nur sehr wenige Kauflustige bei den Verkäuf r 
und Licitationshyänen kaufen die gepfändeten 
Waren zu Spottpreisen. Dem Staate ist teilweise 
gedient, da er Geld hinembekommt, aber das Volks- 
ve > )gen schrumpft zusammen. Der Leidtragende 
muß sich über kurz oder lang msovent erklären 
und einen Ausgleich anstreben, wenn es ihm 
gelingt; wenn nicht so wird der Konkurs ver- 
hängt. Was bei einem Konkurs herausschaut kann 
jeder Gläubiger selbst beurteilen. Wieder kom­
men die Steuern, lie Gehalte und Löhne in die 
ersten Gläubigerklassen und für die Warengiäu- 
biger bleibt nichts, weil einen großen Teil des 
Warenlagers die Durchführung des Konkurses 
verkonsumiert,

Es ist nicht richtig derartige Steuerpolitik zu 
betreiben. Die Steuern sind sehr hoch und muß 
wiederholt die Forderung aufgestellt werden aie 
bestehenden Steuern, nur insofern zu erhöhen, daß 
weite Kreise in die Einkommensteuer einbezogen 
werden, zumal nur so wenige Leute in Polen 
Einkommensteuer bezahlen. Die Steuern der 
Jahre 1925 und auch 1924 müssen gestundet 
werden, nicht aber auf einige Monate sondern 
auf einen längeren Zeitraum. Das Wichtigste 
jedoch ist die Abschaffung der enormen Ver­
zugszinsen. Vier Prozent monatlicher Zinsen 
ruinieren den Steuerträger und machen ihn 
zahlungsunfähig.

Noch auf einen Umstand muß aber hinge­
wiesen werden und das ist die Besteuerung der­
jenigen, die keine ordnungsmässigen Handels­
bücher führen. Seit jeher vertreten wir den Stand-

und muß die Finanzkammtr immer ein Prolon­
gation bewilligen. Anderseits müssen sehr viele 
industrielle Rohwaren im Auslande kaufen und 
verwenden selbstverständlich die selbst erwor­
bene Auslandsvaluta zur Beschaffung von Roh­
material Auch dies muß ins Kalkül gezogen 
werden. Wenn man der Sache auf den Grund 
gehen würde und mit Vorwürfen zurückhaltender 
*äre, so könnte man zur Genüge nachweisen, 
oaß nur ein ver hwindend kleiner Teil der Ex 
portvaluten aus böser Absicht nicht zur Abliefe­
rung kommt. Die Exporteure die ihre Erzeug 
nisse aus ausländischen Rohmaterialien herstellen, 
müssen immer darauf bedacht sein, sich mög­
lichst viel Auslandsvaluta zu besorgen, da die 
Zuweisungen seitens der Bank Polski in den 
letzter Monaten voilkemmen ungenügend waren. 
Die Vorwürfe betreffend ungenügender Valuta­
abfuhr sind in den meisten Fällen ungerechtfer­
tigt und nur eine Ursache um gewisse Kreise in 
den Augen der Bevölkerung mißliebig zu machen

Ausfuhrzoll-Änderung
Für nachstehende Waren wurden mit Ver­

ordnung vom 8. April der Ausfuhrzoll geändert. 
Pos. Hasenfelle nicht ausgearbeitet 200 Zł 

per 100 kg. 
Abfälle von Korkrinde aufgelassen. 
Eisen und Stahl, alt, gegossen, ge­
schmiedet, Fragmente, Bruch, gepreßt, 
pulverisiert, außer ’
Zł 5.— per 100 kg,

Diese Verordnung tritt sieben Tage nach 
Verlautbarung, somit vom 22. April 1926 in Kraft.
Bilanz und Steuer.

Rechnungsrat Franz Dostal, Sachverstän­
diger m Buchfache hat unter dem Titel „Bilanz 
und Steuer*  ein für die heutigen Verhältnisse 
aller Staaten sehr wichtiges Buch hei -iusgegeben., 
Las Bich ist im Selbstverläge erschienen undl .  .... .......
kann durch den Herausgeber in Olmütz zum .Pun*ct’ da® aucb der kleine Steuerträger solche 
Preise von 20 tschech. Kronen bezogen werden. Aufzeichnungen führen muß, die seine Fatie-

Die ungeahnte Steuerentwicklung und der 
hiedurch auf unseren erwerbenden Ständen 
lastende unheimliche Steuerdruck, gebietet ins­
besondere dem Unternehmer mehr denn je, sich 
mit der Bilanz resp. den Ertragsnachweisungen 
zu befassen, da diese ja in der Regel die Grund­
lage für die Steuerbemessung bilden Die obge­
nannte Schrift versucht, über das Wesen, den 
Zweck und Aufbau der kaufmännischen Bilanz 
Aufschluß zu geben, webei auch auf jene wich­
tigsten gesetzlichen Bestimmungen hingewiesen 
wird, die jeder Bilanzierende wissen soll.

Auslandavaluten werden ungenügend abgeführt.
Letzter Tage hörte man überall Klage führen, 

daß die Exporteure die Auslandsvaluten nicht 
zur Gänze abführen und dadurch dem S.aate 
e'nen unemoringlichen Schaden zufügen. Um 
diesen Vorwurf richtig beurteilen zu können, 
m -jß man sich vor Augen führen, daß nur einem 
geringen Teil der Exporteure dieser Vorwurf ge­
macht werden kann. Genau so wie überall g.bt 
es auch inter den Exporteuren unlautere Eie 
mente, Oie den eigenen Nutzen überall und „  utl_iUlul4fC vommm 
'""Ler herausschlagen wollen, auch wenn der .-nee Ebbe in den Staatskassen. Wen wir ke né 
Staat ur. seine Burger darunter u Grunde gehen. Inflation gehabt hätten und nicht so viele Wer • 
ÎrerdXOSrtrÂVÏTirU-8.erCCh-t *ege"fll?e des Volksvermögens durch die Inflatior verloren 
eit der Wirtschaft stark interessierten Kreisen des 
Exportes. Der Exporteur versendet die Waren 
nicht nur nach der Tschechoslowakei, Österreich 
und Deutschland, von wo nach einer kürzeren 
Zeitspanne die Exportvaluta embringlich zu ma­
chen ist, soj dem auch nach dem fernsten Osten 
und_ nach Übersee. Nehmen wir einmal die uns 
zunächst liegende Tuchindustrie in Bielsko. Es ist 
wohl nicht allgemein bekannt, daß die Winter­
wan im Sommer und die Sommerware im Winter 
zur Ablieferung gelangt. Ende Feber und Ende 
September haben die meisten Textilfabriken ihre 
Erzeugnisse zur Ablieferung gebracht. Bis nach 
Japan gehen Bielitzer Stoffe und ist es selbst­
verständlich, daß Sendungen nach dem fernen 
Esten und nach Übersee wochenlang ja sogar 
einige Monate unterwegs sind, bis sie an den 
Bestimmungsort gelange i. Es ist ebenso selbst-1 □mansLwc.vcii ucr umsaiz aes zweiten H»lh 

ndKbCh’i<aß dh Waikn geringSten Tei,e ]ahres gegeT,fiber dem Umsetz des ersten Halb- 
sofort bei Übernahme bezahlt werden, denn Jahres 1925 bis zu 50% kleiner gewesen ist 
meistens muß der Exporteur so wie überall auch | Nichtsdestoweniger haben es die Schätzung 
einen mehrmonatlichen Kredit seinen Kunden ! kommissionen nicht für richtig befunden fielen 
einrä\ ^len. Nicht nur duích den Transport, son- Umstand zu bi ücksichtigen und wurden d é 
dern auch durch den mehrmonatlichen Kredit Schätzungen gegen über dem ersten Halbiahr be- 
op ? uJr08íCh» d'e ExpirtwUtL ,line,halb deri deutend erhöht. Die meisten Kaufleute und In 
peseto chen Frist von s »hs Wochen .ozulieferr dustrielle h ü en monatliche Zahlungen im Rahmen 
HHC muß diP Finanz VamtYipr tłłlWłAl*  fiin r zs 1 »>i _ rlftr. 1 Î   - a - - - l_î_a i i ®
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\V r dürfen doch kerne Apparate besitzen. Min­
destens 10000C Radioliebhaber sind ausgeschal­
tet. Gerade in der letzten Zeit wurden eine 
Unmenge von Gesuchen abgewiesen, die Appa­
rate. die bereits gekauft waren, konnten nicht 
übernommen werden, die Angaben mußten ver­
fallen und was hat der Staat davon??

Kultusminister Grabski sprach auch über 
die VVichtigkert der Sendestation. Er als Mini­
ster für Volksaufklärung hat es sich zur Auf­
rabe gemacht die Sendestation wärmstens zu 
unterstützen, denn die Radiosendungen sind für 
die Volksaufklärung von ganz besonderer Wich­
tigkeit Er forderte die Radiohörer und Höre­
rinnen auf in den einzelnen Städten und Orten 
Radiovereine zu gründen, die Bevölkerung zu 
Vorträgen heranzuziehen und sie auf d e Be­
deutung die modernsten Erfindung aufmerksam 
zu machen.

Ministerpräsident Skrzyński sprach von 
seinem Optimismus. Er sagte von sich, daß er 
ein geborener Optimist sei und ihm sein Opti­
mismus schon oft geholfen hat über die Unan- 
nähmlichkeit des Lebens sich hinwegzusetzen. 
Er forderte die Bevölkerung aut auch Optimi­
sten zu werden, denn es sei nicht nur m Polen 
sehr schlecht, sondern auf der übrigen Welt 
ebenfalls. Hur der gesunde Optimismus kann 
uns über die Mühsel gkeiten des täglichen Le­
bens hinweghelfen. Ministerpräsident Skrzyński 
muß von einer unangenehmen Konferenz 
gekommen sein, denn man spürte dies deutlich 
aus den Worten die er gebrauchte.

Die Sendestation funktioniert noch nicht so, 
wie es eigentlich sein sollte. Man hörte wohl, 
aber viel schwächer, als von anderen so entle­
genen, gleichstarken Sendestationen, welche zur 
selben Stunde ihr Programm abwickelten. Man 
war gezwungen die Energie zu vei grossem, um 
den Reden folgen zu können. Ziemlich gut 
hörbar waren die Musikstücke.

Es wären noch verschiedene andere Feh­
ler anzuführen, man muß dies jedoch vorläufig 
unterlassen, denn Rom ist nicht in einem Tage 
erbaut worden und hoffen wir, daß wir von un­
serer Sendestation doch noch einen grossen 
Genuß haben werden. Auf eines muß jedoch 
aufmerksam gemacht werden und das ist die 
Pünktlichkeit, die gerade bei der Sendestation 
von ganz besonderer Wichtigkeit ist. Um 8 38 
hat eine Dame eine Pause von sieben Minuten 
ungesagt und erklärt, daß Ministerpräs'dent 
Skrzyński um 8,45 se.ne Rede in polnischer 
Sprache, später in französischer und englischer 
Sprache halten werde. Der französische Ansa­
ger wiederholte d<es. Vergebens wartete man 
jedoch bis um 9.05 und dann sagte die Dame 
nochmals die Rede des Ministerpräsidenten an. 
Es ist dies ein sehr grosser Fehler. Wenn für 
8.45 eine Rede angesagt wird und diese, infol­
ge Ausbleibens des Redners nicht zu Gehör ge­
bracht wei den kann, so ist die Sendestation 
verpflichtet die Hörer darauf aufmerksam zu 
machen. Der Radiohörer besitzt meistens eine 
gut regulierte Uhr, die er täglich richtig stellen 
kann. Kommt die Station nicht, so vermutet 
er vor allem einen Versager im eigenen Appa­
rat und wird an den Kondensatoren ungeduldig 
herumgedreht. Das Unangenehmste an der Sa­
che sind die Rückkoppler, die einem die Ohren 
vollpfe:fen. Zwischen 8.50 und 9.10 horte man 
nichts anderes als das Pfeifen der Rückkoppler, 
die der Meinung gewesen sind, die Station ver­
loren zu haben, Wer aber geduld g zuwartete, 
der konnte dann selbstverständlich die Rede 
des Ministerpräsidenten anhören. Es sind dies 
zwar Kleinigkeiten, die jedoch von Auslande 
speziell bekrittelt werden, was vermieden wer­
den muß

Es würde einen jeden Radioliebhaber sehr 
freuen, wenn er das Vergnügen haben möchte, 
die Station oft und lautstark zu hören. Was 
die eine Sendestation leisten kann, muß auch 
nie andere können.

Wiener und tschechoslovakische Blätter 
brachten ellenlange Artikel über die Eröffnung 
der Wiener resp Brünner Station, was wir leider 
in unserer Presse vermissen, vielleicht wird dies 
noch nachgeholt.

Die Leiter des Polski Radie werden sich 
den Dank der gesamten Radioliebhaber der 
>reissigkilometerzone verdienen, wenn sie bei 

der Pestdirektion dahin wirken wollten, daß die 
Gesuche günstig erledigt werden. Den Hutzen, 
den das Polski Radio und nicht minder der 
Statt hieraus hätten, ist sehr groß.

'er industrielle Aufschwuni in Italien.
Englische Konsularher ehe aus Italien stellen 

einen weiteren bemerkenswerten industiellen 
Aufschwung fest. Die Eisenindustrie, die Mo­
torfahrzeug ndustrie, Eisenbahnwerkstätten und 
Lokomotivbauanstalten sind überbeschäft gt Für 
Schnelliefenmg von Eisen und Stah Iwerden Prei­
se bezahlt, die 15*/,  über den Weltmarktpreisen 
liegen. Für die nächsten Monate sind grössere 
Aufträge zu erwarten für Schienen und Eisen­
bahnschwellen. Für d'e weiteren Monate sind 
Aufträge zu erwarten, die sich aus der Elektri­
fizierung von Eisenbahnstrecken ergeben. In 
den ersten elf Monaten des Jahres 1925 wurden 
882.655 t Eisen- und Stahlknüppel eingeführt, 
gegenüber 456.334 t im Jahre 1924.

Bemerkenswerter Weise hat sich die polni­
sche Kohle auf demi talienischen Markte nicht 
behaupten können. Im letzten Monat waren ne­
ben der deutschen Reparationskohle nur um­
fangreiche englische Kohlenlieferungen zu be­
merken, wobei erstmalig auch wieder amerika­
nische Kohle profitiert von dem augenblicklich 
niedrigen Stand der Ueberseefrachten zu sehen 
war.
Eiserbahntarifierung,

Unsere Tar-tabteilung gibt bekannt: Wir 
machen auf die richtige Deklarierung in den 
Frachtbriefen ganz besonders aufmerksam. Bei 
unrichtiger, ungenauer- und fehlerhafter Beschrei­
bung der zum Transporte aufgelieferten Ware, 
haben sich die Parteien selbst die Konsequen­
zen zuzuschreiben und bezahlen die hochstzu­
lässige Frachtgebühr z. B.:

Wir bemerken, daß bei Eisenwaren eine 
sehr ungenaue Deklarierung vorgenommen wird 
und machen darauf aufmerksam immer: Eiser­
nes oder Blechgeschirr, Eiserne Nägel, Eiserne 
Wannen oder Eimer, Eiserne Beschläge etz. zu 
schreiben. Zu beachten ist immer das Vorwort. 
Eiserne... bei diversen Eisenwaren ob in ferti- 
tigem oder unfertigem bezw. unbearbeitetem Zu­
stande.

Mineralwasser: Ist nicht zu vergessen 
als inländisches Mineralwasser unter Angabe 
des betreffenden Ortes, von wo das Wasser 
stammt zu deklarieren.

Papier: Genaue Angabe der Art des Pa- 
pieres und der Verpackung.

Glas: Bei Glas muß genau angegeben wer­
den, ob es s ch um Tafelglas oder sonstige 
Glasware etz. handelt.

Wir werden auf Unrichtigkeiten in der De­
klarierung stets aufmerksam machen.

Falls Sie über eine Bezeichnung im Fracht­
briefe im Unklaren sind, wenden sie sich an 
uns telefonisch oder schriftlich um Auskunft.
Von der Pensionsversicherungsanstalt.

Die in der Pensionsversicherungsanstalt 
versicherten Personen sowie Pensionisten, die 
für sich oder ihre Familie im Pensionat dei An­

stallt Truskawec in der Saison I und 111 er­
mässigte Plätze benötigen eventuell gewisse 
Ermässigungen geniessen wollen, haben an 
den Zaklad ubezp. pens in Lwów Piekarska 1 a, 
Krakow Gertruda 2 oder Bielsko Zielona 2 ein 
Gesuch nebst ärztlicher Bescheinigung einzu­
reichen. D>e Saison I. beg'nnt am 1 Mal 1926. 
Vom Industriellenverhar.c Cieszyn.

Rumänien hat wie bereits einmal berichtet 
die V.dieruug der Urspi ungscertifikate einge­
stellt, weil Rumänien nicht überall Handelsatta- 
chees besitzt und den Warenverkehr nicht un­
nütz erschweren will. Hur Erdfrückte. müssen- 
wenn selbe aus Polen stammen durch die Ru­
mänische Gesandtschaft in Warszawa vidierte 
Ursprungscertifikate besitzen Aus dieser Maß­
nahme geht klar hervor, daß Rumänien Waren 
russischen Ursprungs nicht ins Land hereinlas­
sen will.

Der internationale Markt in Riga findet in 
der Zeit vom 13 — 27. Juni 1926 statt. Interes­
senten wenden sich an Poselswo Łotewskie in 
Warszawa, weiches alle erforderlichen Auskünfte 
erteilt.

Zwischen Ungarn und Polen wurden direkte 
Eisenhahntarife ter+iggestellt, welche auf 
Grund nachträglich eingebrachter Wünsche er­
gänzt werden. Die Ausstellung in Sälen.ki, 
welche in der Zeit vom 15. bis 30 Mai staar- 
finden sollte, wurde verschoben und wird erst 
ab 1. September 1926 abgehalten werden.
Ein trauriger Scherz.

Die Gerüchte über die Ermässigung der 
Paßgebühren beruhen gew ssermassen auf 
Richtigkeit, Die Paßgebßhren haben sich um 
cca 50% ermässigt, zumal früher em Paß für 
eine Ausreise 100 amerik. Dollar kostete wäh­
rend man heute nur noch 50 Dollar zu bezah­
len hat.

Vcm Gremium der proi Kaufleute Cieszyn.
Im Sekretariate des Gremiums der proto­

kollierten Kaufleute in Cieszyn erliegt ein Pros­
pekt der Posner Messe, welche in der Zeit vom 
2. bis 9. Mai 1926 stattfindet und können Inte­
ressenten darin Einsicht nehmen.
Sofort zu vermieten.

In der Tiefengasse (ul. Głęboka) Cieszyn ist 
eine zirka 20 Quadratmeter große L'chte und gut 
heizbare Werkstätte sofort zu vermieten. Inte­
ressenten wollen sich an die Redaktion dieses 
Blattes zu wenden.

Wir b’tten um den Mitgliedsbeitrag.

BEACHTEN SIE unsere Anzeigen 
auf der letzten Seite dieser Ausgabe.

. • . POLNISCHE UNTERRICHTSBRIEFE . • .
(Fortsetzung).

Übung.
Karol, grzeczny i pracowity człowiek, żył w małem mieście. On tył zdrów, jak ryba. 

Rodzice mieszkali na wsi i nie byli bogaci. Daj mi kawy, ciastek i bułek. Oiciec poszedł w 
po e. Brat dał mu mały kawałek chleba. W młodości swojej nie miał doskonałych nauczycieli. 
Nauczyciele wykształcili nie tylko jego umysł i serce, ale zarazem wykierowali go na dzielnego 
żohuerza. Czy brat widział w młodości mnóstwo ludzi i domów? W tym czasie tego nie było. 
Syn zapomniał o rodzicach. Do zobaczenia dzielny żołnierzu! Cztery lata przed śmiercią Ja­
giełły Husyci napadli Częstochowę dla jej bogactw; kościół i klasztor zrabowali, obraz święty 
z ołtarza zdjęli, drzewo na którem był malowany, na trzy sztuki rozłamali, na ziemię rzucili, a 
Matce Boskiej zadali dwa cięcia w twarz, które blizny do dziś dnia są widoczne.

Übersetzung.
Kar), ein artiger und fleißiger Mensch, lebte in einer kleinen Stadt. Er war gesund wie 

ein Fisch. Die Eltern wohnten im Dorfe und waren nicht reich. Gib mir etwas Kaffee, Kuchen 
und Semmeln. Der Vater ging aufs Feld. Der Bruder gab ihm ein kleines Stück Brot. In 
seiner Jugend hatte er vortreffliche Lehrer. Die Lehrer bildeten nicht nur seinen Geist und 
Herz aus, sondern machten ihn zugleich zu einem tüchtigen Soldaten Sch der Bruder in der 
Jugend eine Menge Leute und Häuser? Damals gab es das nicht. Der Sohn vergaß die Eltern 
Auf Wiedersehen, o tüchtiger Soldat! Vier Jahre vor dem Tode Jaggiellos überfielen die 
Hussiten Czenstochnu wegen seiner Reichtümer; die Kirche und das Kloster beraubten sie, das 
heilige Bild nahmen sie vom Alt&re, zerbrachen das Holz, auf dem es gemalt war, in drei Teile, 
warfen es zu Boden, und versetzten der Mutter Gottes zwei Hiebe ins Gesicht, welche 
Schrammen bis zum heutigen Tage nicht sichtbar sind.

(Fortsetzung folgt)
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Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwodschaft Schlesien,
Towarzystwo ubezpieczeń .SILESIA,, spot­

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„LUCULLUS“ Senffabrik-Verkaufskontor, 
Cieszyn, Hotel Hirsch I St. T U. Teiefon 115.

F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt, 
Cieszyn, Teiefon 258-11.

KRAMER i SKA. Hurtowny handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, Tel 7.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbûro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel .294.

JAKOB HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 
Schuhmacherzugehóre.

.RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien l i, d, Burg, Zehrgadensuegc-

Kaufhaus O HILKE, Cieszyn, Tel. 297. Mo­
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

M. ELSNER. Cieszyn, Fabrik für Likör- 
»pez’alitäten.

S. STUKS, Buchhandlung 3flrobedarfsartikel 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBERQ & BLEICHER, Papiersäcke u. 
Kartonagenfabrik Bielsko Bieichstr.78,

„ASSICL’RAZIONI GENERALI“, Cieszyn, 
Ks. Swiežygasse 5-1

JAKOB ZEHNGUT Cieszyn Plac teatralny 15 
Handel ttl warów tekstylnych

ZAHNÄRZTLICHES ATELIER, Cieszyn, 
Głęboka 62, II. Stock, Dentist Arnold Borger.

INTERNATIONALE TRANSPORTE. Spedi­
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm G. m. b. H. Tschech<sch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

ADOLF KAPELLNER & BRUDER, CIESZYN - 
B1AŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen.

THEODOR BA'BOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion,

KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozehung, Wien III., Rüdeng. 11.

HOTEL RAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen — Wildpret.

Kömischwasser in fester Form 
TEX Eau de Cologne cristallisée.

Erzeugung Karlsruhe, Wien, Aussig 
Filiale: TEX, Cieszyn, Tel. 72

.PALAS“. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfííbrik G m b. H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten b:s zur feinsten Sorte Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.
Möbelst’ff-Fabnken PHIL’PP HASS & SÖHNE, 

BffelStov Jagellonská 4 
Teppiche, Möbelstoffe, Vorhänge, Decken 

und Uebcrwürfe
NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Offerte!
„AUSTRO-SiLESIA“ Spedition, Cieszyn 

Tel. 218, 271/IV.
EDWIN ,'ULKA, Cieszyn, Telefon 43, Postfach 13 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl. 

concess Verschleiß sämtlicher Gifte, 
„TYGODNIK HANDLOWY“ j

Organ Stowarzyszen.a Kupców Polskich 
Warszawa, ul, Szkolna 10. 

Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 
rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 

prywatnych na obszarze S. S S. R.
C. WARHANEK, Mszana-Dolna, fabryka 

konserw, I aRi.ssen, Rollmöpse, Ostseeheringe ect. 
Lager und Verkauf bei Ed. Krögler, Cieszyn.

„HANKA“ Głębo.ta 49 Cieszyn, billigste 
Einkaufsquelle von Schokoladen, K( ifekt und 
Bonbons. Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

SCHLESISCHES TREUHAND-BÜRO Biel­
sko, Plac Smolki 4. Telefon 743/VI. Gericht­
lich beeidete ichsachverstäiidge.

Nur das Gute 
wird nachgemacht !

Achten Sie auf unsere Fabriksmarke

SOF
CIESZYN

Ausstellungen und Massen 1926.
1L—26. April Budapest, Mustermesse
17.—27 Apnl ; Basel, Mustermesse
24 April bis 2. Mai: Pinziger Internationale 

Messe.
Anfang Mai: Mannheim, 7. Deutsche Erfinder, 

messe.
1. Mai bis 8 August: Leipzig, Ausstellung. 

Heim und Technik.
1. Mai bis 30. September: Dresden, Jahres- 

schau deutscher Arbeit.
1. Mai: Budapest, Internationale Ausstellung 

für Menschen chutz.
2 bis 9. Mal: Postier Messe.
8—24. Mai: Paris, Mustermesse,

3.-24.  Mai: Achzehnte Pariser Messe 
15 Mai. Saloniki ; Internationale Messe.
31. Ma< bis 6, Juni; Breslau, Deutsche Landw. 

Ausstellung.
1. Juni bis 1 Dezember Philadelphia, Welt- 

Ausstellung
5—20. Juni: Padua, Mustermesse

13.-27 Juni: VI. Intern. Mustermesse RIGA.
15 —30. Juni: Bordeaux, Mustermesse.
26. Juni b>s 5 Juli: Mustermesse Leibacb
13.—27. Juni Internationale Messe in Riga.
19.—28. runi: Ausstellungsmesse Estland.

1. bis 15. September: Basel, Intern. Ausstellung 
für Binnenschiffahrt.

August, uuxinburg. Internationale Mustermesse.
15. bs 18 August: Königsberg, 13. Deutsche 

Ostmesse
1 * b s 20. August Reichenberg, VIL Int Messe, 
15 —23. August: Agram, Mustermesse.
29. August bis 8 September: Leipzig, Herbst- 

Messe.
1.—15. Septemoer: Internationale Messe SALO­

NIKI verschoben.
5. bis 11. September: Wien, Herbatmesse.
5. bis 7. September; Breslau, Herbstmesse,

19. bis 26 September: Prag. Herbstmesse.

G. HIRTH’S Verlag A G.
München, Lessingstrasse 1 empfiehlt: 
„Illustrierte Technik für Jedermann“ 

„Münchner Illustrierte Presse“
„Jugend“~ _____

Fisshhnsenen-

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

J A. FRANKE, Cieszyn Telef 255 
Damenmodewaren, Herrenartikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz

T. POLLAK i SKA. Cieszyn, Peitschen — 
Riemen — Lederwaren-Erzeugung.

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

EDUARD FEITZÏNGER, Cieszyn, Photo­
graf, Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.

BUCHD3UCXEÎIE1, CESCHAFTSBÜCHERFÄBRIK
HEINRICH NOWAK Cieszy.1, Tel. 291 

lieiert Drucksorten, Geschäftsbücher, amerikanische 
Journale aller Art promlpt und billig !

,.FÄTC3“, PEP1ERWARENFABRIK G. m. b. H.
Cieszyn, ul. Schodowa 17, Tel. 291 
lielert Papiersäcke und Pulverkdpsel.

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Aiour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fortschritte im Rnndfunkwesen bezieht man 
bei.S. STUKS, Cieszyn.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr 227.

.COLORIA“ Chem techn. Industrie G. m. 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke.

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne i szkołne. *

Telefon: tagsüber 115, 31, abends 156, 110. ;

Räucherei Braterei

OzieÉîSê (Śląsk)

Räucherwaren

Mayonnaisen

Cornichons

Konsum- und
Feinmarinaden

SCHIRM-ERZEUGUNG VON DER BIL­
LIGSTEN BIS ZUR FEINSTEN SORTE 
HANDEL MIT SÄMTLICHEN SCHIRM­

BESTANDTEILEN

„Notdia-Hawe”

Lokal ml Wohnuny
in einem belebten Kurorte am geeignetsten zum 
Eröffnen einer Gemischtwarenhandlung ab Mai 
ist abzutrelen. — Bedingung: Mitarbeit und 4Q0 
Dollar Kapital. Offerten an die Administration 

des „Merkur“ unter „Rentabel“

„PALAS”
ERSTE SCHLESISCHE SCHIRM- 
und STOCKFAßRIK O. m b. H,

SKOCZÓW
-= SLĄSK CIESZYŃSKI ==-

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur: Robert Berger. — Druck von Fr. Machatsehek, Cieazyn.
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Donnerstag, den 29. Kpril 1926
findet in Bielsko, großer Saal des Hotels ,,Präsident“ um halb 7 Uhr abends 

die erste

Wirtschaf tst.< ung Teschner Schlesien
statt und werden sämtliche Industrielle, Kaufleute, und freien Berufe auf gefordert 

vollzählig und pünktlich zu erscheinen.
Sämtliche Kreise, die wirtschaftlich denken müssen sind 
verpflichtet zu erscheinen. Es geht um unsere Zukunft.

Smrbenrhid.
Wir schreiten vorwärts.

Der Ruf nach Wirtschaftspolitik erschallt aus 
allen Teilen Polens. Müde der Parteipolitik, wel­
che die gesamte Wirtschaft ruiniert, beginnen 
alle wirtschaftlich denkenden Kreise sich allmäh­
lich zusammenzuschließen, um einen festen Block 
zu buden, der den wirtschaftlichen Aufbau Polens 
tatkräftig fördern und unterstützen soll.

In tausenden Artikeln wurde die Parteipoli­
tik, welcher Industrie, Handel und Handwerk 
seit der Wiedergeburt Polens ausgesetzt sind, 
eingehend besprochen und kritisiert. Es steht 
fest, daß nur Wirtschaftspolitik das Land vor 
dem Niedergang retten kann. Nur Wirtschafts­
politik ist in der Lage unsere Zukunft zu sichern. 
Wir hatten noch nicht eine einzige ruhige Minute. 
Markinflatio.i, Zlotyeinführung, Zlotysturz sind 
die Merksteine des Niederganges unserer ge­
samten Wirtschaft. Es geht so nicht mehr w'eiter, 
wir müssen uns zusammentun, um uns, unsere 
Habe und unsere Nachkommen vor Eiend zu 
schützen.

D'e verschiedenen Parteien des Sejm haben 
es mit ihrer kleinlichen, nur die eigenen Interessen 
schützenden Parteipolitik so weit gebracht, daß 
uns nichts anders übrig bleiben wird, als uns 
remder Kontrolle zu unterwerfen, damit das 
Schwerste von uns abgewendet werde. Kein 
Ernst, nur Kleinlichkeiten beherrschen die der­
zeitigen Vertreter des Volkes. Industrie, Handel 
und Handwerk sind im Sejm und Senat so 
schwach vertreten, daß man sie nicht hört. Es 
muß anders werden, die erwerbenden Kreise sind 
las staatserhaltende Element, sie tragen die größten 

l'sten, sie müssen auch Rechte haben, me sie 
b:sher nicht besassen.

Nur drei Kategorien gab es bisher die ihre 
Rechte verfechten konnten. Das ist die Groß­
industrie, die Landwirtschaft und dje Arbeiter, 
□lesen dre großen Gruppen muß als vierte auch 
die W-rt&ct aftsgruppe der übrigen Industrie so­
wie des gesamten Handels und des Handwerks 

mit gleichem Recht angegliedert werden Wollte 
einer dieser in den großen Gruppen nicht ver­
tretenen Kreise irgendetwas erreichen, mußte er 
sich bequemen an eine dieser drei Machtgruppen 
zu appellieren. In den meisten Fällen war dies 
vergebens, trenn die Interessen gingen viel zu 
weit auseinander, als das man auf derselben Basis 
Zusammenarbeiten hätte können.

Nicht nur Industrie, Handel und Handwerk, 
sondern auch die sogenannten freien Berufe 
müssen sich dieser Bewegung anschließen, da 
auch sie keine Vertretung in den gesetzgebenden 
Körperschaften besitzen.

Um nun zu dem gesteckten Ziele zu ge­
langen ist große Arbeit nötig. Vor allem müssen 
alle diejenigen Kreise gesammelt werden, welche 
wirtschaftlich denken wollen und denken müssen. 
Zu diesem Zwecke wird als erste derartige Ver­
anstaltung auf dem Boden des Teschner Schlesien 
eine Wirtschaftstagung am 29. April 1926 um 
halb 7 Uhr abends im Hotel „Präsident“ Bielsko 
abgehalten und ist es Pflicht der gesamten In­
dustrie, des Handels und des Handwerks, voll­
zählig zu erscheinen. Der Zeitpunkt der Tagung 
ist so angesetzt worden, daß nicht nur Bielsko 
und die nächste Umgebung, sondern alle Orte 
des Teschner Schlesien an dieser Tagung teil­
nehmen können und auch teilnehmen müssen. 
Die ersten Wirtschaftspoliliker werden Redin 
halten, den Versammlungsteilnehmern die der­
zeitige Wirtschaftslage Polens vor Augen führen 
und das Wirtschaftsprogramm wie es sein sollte, 
klarlegen. Die Versammelten werden in die Lage 
versetzt vor einem großen Forum ihre Wünsche 
und Beschwerden durch Delegierte zusammen­
gefaßt, vorzubringen. Es ist große Arbeit er­
forderlich, um den derzeit am Ruder befindlichen 
Parteien das Wirtschaftsprogramm aufzuzwingen.

Wir fordern unter anderen: Heranziehung 
der Wirtschaftskreise bei der Gesetzgebung wirt­
schaftlicher Natur. Abschaffung jeglicher Pro­
tektion und Gleichstellung aller Staatsbürger. 
Ausreichende Kredite für Industrie, Handel und 

Handwerk. Vereinfachung der gesamten Admi­
nistrative. Eine teste Valuta. Abschaffung der 
Paßchikanen. Gleichmässige Verteilung aller 
Steuern und Abgaben Vernünftige Handel und 
Industrie befriedigende Zollpolitik. Verbesserung 
der postalischen und Eisenbahnverhäitnisse. Auf­
hebung aller den Export erschwerenden Maß­
nahmen. Einfuhrerleichterungen für die wich­
tigsten in Polen noch nicht oder ungenügend 
erzeugten Bedarfsartikel, Rohwaren und Ma­
schinen. Herabsetzung der sozialen Abgaben.

Nur eine Organisation der gesamten wirt­
schaftlich denkenden Kreise kann uns unsere 
Zukunft sichern, darum erscheinet alle vol’zählig 
zu der Wirtschaftstagung am 29. April 1926 in 
Bielsko, Hotel „Präsident“ um ’/27 Uhr abends.

Vc n Handelsministerium.
Das Tschechoslovakische Ministerium für 

Landwirtschaft hat am 19. April eine Vercdnung 
herausgegeben, daß vom 21. ^pril beginnend 
die Zollämter nur diejenigen Waren der eigenen 
Positionen 23—33 einführen werden lassen, welche 
ein Ursprungscertifikat vid ert durch die tsche- 
choslovakischen zuständigen Konsulate besitzen 
werden. Zu dieser Kategorie gehören: Weizen, 
Korn, Gerste, Hafer, Kukuruz, Hirse, Heidekorn, 
Malz, Saubohnen, Erbsen, Linsen, Wicke, Mehl, 
Graupen, Grieß.

Vorläufig werden nur diejenigen Sendungen 
zur Einfuhr zugelassen, die vor den ob,gen Ter­
minen verladen und abgesendet worden s.nd

Die Ursprungscertifikate können erteilen: 
Alle Handelskammern, Związek polsk'ch Orga- 
niz. in Warszawa, Polski Związek Organiz. i kó­
łek roln. Warszawa, Stowarzyszenie Kupców 
polskicn Warszaw a, Centrala Związków kupców 
Warszawa, Wołyńskie Tow. Roln

Wenn ein Einvernehmen erzielt werden 
wird können dann auch nachstehende Stellen 
die Ursprungscertifikate ausstellen: Pomorska 
Izba rolmcza Torun, Wielkopolska Izba roln. 
Poznań, Śląska Izba roln. Katowice, Małopol- 
skieTow. Roln. Kraków, Tow. Gospadarcze Lwów.

274515^3590481236459
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Der Ruf nach Mehrarbeit.
Aus Bielsko wird geschrieben;
ich schicke voraus, daß ich weder ein offenes 

Geschäft habe, noch sonst interessiert bin, wann 
d«e Besorgungen beim Kaufmann für meinen 
Haushalt geschehen. Ich bin unparteiisch und 
spreche aus eigenen Erfahrungen.

Eine allgemeine Verlängerung der Verkaufs­
zeit für Geschäfte für den ersten Bedarf, und 
um solche handelt es sich ja nur, ist zu ver­
werfen, da eine solche nur auf Kosten der Ruhe­
stunden des Kaufmannes und dessen Angestellten 
und auch zum direkten Schaden des ersteren 
erfolgen müßte Z. B.: Wie viel Bedenken waren 
auf allen Seiten gegen die Einführung zuerst der 
teilweisen, dann der gänzlichen Sonntagsruhe! 
Wir werden am Sonntag nichts zu essen haben, 
es wird vielleicht einmal das, einmal jenes gerade 
am Sonntag !ehlen! Nun, es ist keiner vor 
Hunger gestorben, denn die Kundschaft hat sich 
schnell gev. öhnt arn Samstag für den Hunger 
am Sonntag vorzusorgen und dem Kaufmann 
schon am Samstag anstatt erst am Sonntag Ver­
dienst zuKommen zu lassen. Mit der beschränkten 
Ladensperre hat man sich schneller abgefunden 
und das zum allgemeinen Nutzen. Der gute 
Konsument weiß; ich muß mir alles rechtzeitig 
erkaufen, wenn eben die Geschäfte offen sind. 
Der saumseelige, vergeßliche Konsument wird 
nie alles rechtzeitig besorgen und da gescnient; 
es ihm ganz recht, wenn er zur Strafe einmal ! 
am Sonntag hungert oder keine Schuhbänder 
für die Schuhe hat. Auf solche Konsumenten i 
könnte der Kaufmann die ganze Nacht warten, 
Licht brennen und heizen, denen fehlt immer 
etwas

Etwas anders ist es aber mit oer Kund­
schaft, wekne aus Berufskollegen die in ver­
wandten und anderen Unternehmungen beschäf­
tigt sind besteht, die unverheiratet sind, sich 
den Haushalt allein führen, und alles selbst ein­
kaufen müssen Diese müssen eben am eigenen 
Arbeitsplätze sein, können sich nichts selbst ein 
kaufen, da sich die eigene Arbeitszeit mit den 
Arbeitszeiten in den anderen Geschäften deckt.

Wie wäre es wenn man in den einzelnen 
ß-anchen entweder während der Mittagszeit, früh 
oder abends, je nach Bedarf, die Verkaufszeit

Österreichisch Deutsche Volksbund im Januar 
durch die »Alpenländische Winterschau“ mit so 
großem Erfolge unternommen hat, wird so eine 
Fortsetzung in ganz großem Umfang und in 
lebendigster Form erfahren Die neue Reiseschau, 
die der Volksbund diesmal mit Unterstützung des 
Berliner Messe-Amtes veranstaltet, w’rd aus dem 
Rahmen Jes Gewonnten ganz herausfallen. An­
statt w e ähnliche Veranstaltungen Bilder, Photos, 
Reliefs, u. dergl. zu bieten, wird die „Alpen­
ländische Sommerschau“ durch viele Hunderte 
von Bildern, die in den Vorführungskojen des 
Obergeschosses der Funkhaiie fortlaufend proji­
ziert werden sollen, einen erschöpfenden Ein­
druck von der unvergleichen Schönheit der deut­
schen Alpen geben, Im Erdgeschoß wird nach 
den Entwürfen des künstlerischen Beirates der 
Ausstellung, Professors Hans Baluschek, der 
Wiener Prater mit all seinem vielgestaltigen und 
bunter Leben erstehen. Ständge und außer­
ordentliche Veranstaltungen namentlich hoch­
wertige Darbietungen musikalischer Art, werden 
die Eigentümlichkeiten des kulturellen und ge­
sellschaftlichen Lebens der Donaulande in jeder 
Beziehung in künstlerischem Rahmen zum Aus­
druck bringen. Die Kunsi der deutschen Alpen­
länder in Wort und Ton und Bild wird durch 
ihre hervorragenden Vertreter auf einige Wochen 
im Funkhaus zur Geltung kommen. Diese Reihe 
besonderer Veranstaltungen unter Mitwirkung 
namhafter alpenländischer Künstler werden zu 
Pf ngsten (Sonnabends, Sonntags und Montags) 
im Berliner Wiener Prater drei Konzerte (ao - 
schließlich Wiener klassische Tanzmusik) unter 
der Leitung von Johann Strauß, dem Letzten aus 
der Dynastie des Walzerkönigs, eröffnen. — An 
die Spitze des in Bildung begriffenen Ehrenaus­
schusses sind in Hinblick auf die außerordent­
liche Bedeutung der ganzen Veranstaltung die 
Herren Reichstagspräsident Lobe der öste'eichi- 
'che Gesandte Dr. Frank und Oberbürgermeister 
Boess getreten,

Aße Anfragen über die Ausstellung richte 
man an das Berliner Messe-Amt, Berlin C 2 
Breitestraße 35
Deutschlands Außenhandel 1925.

W r entnehmen der Leipziger meßamtlichen 
Wirtschafte- und Exportzeitung folgende Daten:

um eine halbe Stunde verlängern würde? Wenn 
außerdem der Angestellte durch einen halben 
freien Tag in der Woche, den er wiederum zu 
größeren Besorgungen benützen könnte, für seine 
tägliche Mehrarbeit entschädigt würde? Das 
könnte ohne Belastung irgend eines Teiles vielen 
nützen.

Eine verschiedene Geschäftzseit in denselben 
Branchen, wie in ihrem Blatt vorgeschlagen wurde 
müßte zu Kollision mit der Behörde führen, 
würde nur dieser mehr Arbeit und Anlaß zur 
Personalvermehrung geben.

Und wie kommt derjenige Kaufmann, der 
Person.il erhalten und bezahlen muß dazu, sein 
Geschäft mittags schließen zu müssen, während 
der Nachbar, der nur selbst oder mit seinen 
Familienangehörigen arbeitet, sein Geschäft offen 
halten darf, nm während der Mittagspause die 
Kundschaft des lieben Nachbars atzufangen? 
Das wäre doch gewiß nicht ehrlich gehandelt, 
würde aber sehr oft vorkommen.

Durch die Verlängerung der Arbeitszeit im 
Kaufmannsgewerbe würde sich der Konsum nicht 
vergrößern; durch eine Verlängerung um zwei 
Stunden hätte der Kaufmann zwar mehr Arbeit, 
aber keinen günstigen Erfolg, sondern nurSchadcn. 
„Alpenländische Srnmerschau im Funkhaus" 
Reisen und Leben im Donauland.

(Veranstaltet vom Österreichisch-Deutschen 
Volksbund E. V. mit Unterstützung des Berliner 
Messe-Amtes vom 21. Mai bis 6. Juni 1926, 
Haus der Funkindustrie Berlin—-Kaiserdamm.)

Das Funkhaus am Kaiserdamm wird in der

Einfuhr Ausfuhr
nach Deutsland aus; aus Deutschland nach, 

m Millionen Mark
Amerika 2561 Niederlande 998
Großbritanien 1050 Großbritanien 937
Niederlande 752 Amerika 503
Britisch-Indien 040 Tschechoslowakei 455
Argentinien 634 Schweiz 440
Tschechoslowakei 533 Italien 368
Hal en 499 Dänemark 355
Schweiz 486 Österreich 344
Polen 428 Schweden 343
Belgien 374 Polen 331
Niederl. Indien 3Ó4 Argentinien 269
Frankreich 362 Rußland 250
Dänemark 334 Beigen 210
Australien 326 Brasilien 200
Schweden 294 Brit. Indien 193
Rußland 231 Japan 179
Die Buchführung dss Kaufmannes.

Anläßlich des Diskussionsabends am 19. a 
M hielt Herr Decker vom Treuhandbüro in 
Bielsko einen Vortiac über die Buchführung des 
Kaufmannes. Das für diese Buchführung nötige 
Buch liegt in der Redakt’onskanzlei des „Merkur“ 
auf und kann während der Amtsstunden besich­
tigt werden. Interessenten, welche diese prakti- 
che Buchführung einführen wollen oder solche, 
welche ihre Bücher durch das Treuhandbüro 
führen lassen möchten, werden ersucht dies der 
Redaktionskanzlei bekannt geben zu wollen und 
wird m den nächsten Tagen ein Herr des Treu­
handbüros ihnen einen Besuch abstatten.

Zeit vom 21. Mai bis 6. Juni 1926 eine Aus­
stellung ganz besonderer Art beherbergen, wie 
sie in solcher Arbeit in Berlin, vielleicht auch 
'm oeutschen Reiche, noch nicht gezeigt wor­
den ist.

In dieser Zeit werden in der Riesenhaile des 
Funkhauses dem Berliner die deutschen Alpen 
in aller ihrer Pracht greifbar vor Augen treten : 
Mit ihren wundersamen Städten, Bädern, Kur­
orten, Sommerfrischen, mit ihren erhabenen 
Gletschern, ihren lieblichen Tälern und :hren ver­
träumten Waldwinkeln Der Versuch, den der 

EinkomĄr mstusrfa+ieruig.
Wir bringen wiederholt in Ennnerung, daß 

die Fatierung für die Einkommensteuer mit dem 
Einkommen aus dem jahre 1925 bis zum 1. Mai 
abgebefert werden muß. Alle Kaufleute, die .m 
Jahre 1925 Einkommensteuer zahlten es müssen 
wieder eine Fatierung abgeben. Die kein ver­
steuerbares Einkommen von 1500 Zf besitzen, 
sollen auch fatieren, da sie ja ohnedies zur Fa­
tierung aufgefoïdért werden Von dem Ein­
kommen können alle gezahlten Steuern bis auf 
die Einkommen- und Vermögenssteuer abgezogen

werden. Bei Ablieferung der Fatierung ist die 
Hälfte der selbst errechneten Einkommensteuer 
zu entrichten. Diese Einkommensteuer kann auch 
durch die P. K. O. überwiesen werden.
Büro zur Hebung dea Fremden Verkehrs In Cieszyn.

Unter der Leitung des Herren Direktor Kaute, 
Di’ekto Kościałkowski, Ingenieur Feitzinge- und 
Robert Berger wurde ein Büro zur Hebung des 
Fremdenverkehrs in Cieszyn ins Leben gerufen. 
Es soll versucht werden durch Fremdenverkehr 
und Propagierung der Stadt Cieszyn als Sommer­
aufenthalt die Stadt wieder zu beleben.

Private, welche während der Sommermonate 
Zimmer vermieten wollen, werden ersucht dies 
umgehend in der Kanzlei Hotel „Brauner Hirsch“
I. Stock, TJr 9 me’den zu wollen, da in meh­
reren auswärtigen Blättern bereits Inserate er­
schienen sind, so daß Nachfragen nächster Tage 
Eintreffen dürften Die Vermittlung ist kostenlos 
Vldierung der Auslandsfakturen.

Sowohl die tschechoslowakischen als auch 
die österreichischen Fakturen, welche den Ein­
fuhrgesuchen beizuiegen sind müssen durch das 
Handelsministerium in Wien oder Prag vidiert 
werden.

Die Zentraleinfuhrkommission erklärte diese 
Maßnahme damit, daß sowohl die österreichische 
als auch die tschechoslowakische Regierung diese 
Vtdierung gefordert hätten, um einen Überblick 
zu bekommen, wie groß das Kontingent in Wirk­
lichkeit sei, das der polnische Staat dem tsche­
choslowakischen und österreichischen Staate 
koncediert habe.

Diese Auslegung erschien sofort unglaub­
würdig, denn wozu sollte die tschechoslowakische 
und österreichische Regierung den ohnedies so 
erschwerten Export eigener Industrieprodukte 
nach Polen, durch solche lächerliche Maßnahmen 
noch mehr erschweren. Man hat sofort diese 
Maßnahme als neue Erschwerung der Einfuhr 
nach Polen angesehen. Die Zentraleinfuhrkom- 
mission unter dem Regime und dem Kommando 
des Lewiatan denkt Tag und Nacht darüber 
nach, wie die Einfuhr noch mehr erschwert 
werden könnte

Die Österreichisch-Polnische Handelskammer 
in Wien teilt der Neuen Freien Presse in dieser 
Angelegenheit mit: In den letzten Tagen wurde 
eine Verfügung der Zentraleinfuhrkcmmission in 
Warszawa verlautbart, laut welcher alle Einfuhr­
ansuchen mit vom hiesigen (Wiener) Handels­
ministerium vidierten Vorfakturen zu belegen 
sind, widrigenfalls die Gesuche abgewiesen 
werden Die Verordnung hat rückwirkende Kraft 
bis 1. April 1926 Die Österreichisch-Polnische 
Handelskammer glaiibt annehmen zu dürfen, daß 
hier ein M'ßverständnis vorliegt, welche in we­
nigen Tagen geklärt sein dürfte, und empfiehlt 
der Geschäftswelt, sowohl von der Einreichung 
von Einfuhransuchen wie auch von der Vidierun<? 
von Vorfakturen durch das hiesige (Wiener) 
Handelsministerium für einige Tage abzusehem 
bis aie oereits eingeleiteten Schritte ein defini­
tives Resultat gezeitigt haben, welches in der 
Tagespresse umgehend veröffentlicht wiro

So berichtet die Österreichisch-Polnische 
Handelskammer in Wien. Wir wissen es aber 
viel besser, es ist gar kein Mißverständnis, sen­
den" Absicht der Zentraieinfuhrkommission die 
Einfuhr ganz unmöglich zu machen, weil die 
ganze Einfuhrsperre ein derartiger Mißerfolg ist, 
wie er überhaupt auf der Welt noch nicht ge­
wesen ist. Ein Geschäftsmann äußerte sich neu­
lich bei einer Versammlung in Wien foigender- 
massen: Es liegt klar auf der Hand, daß Polen 
die gesamte ausländische Industrie bojkotieren 
will und bojkotieren wird. Es ist doch Schade 
um jeden Federstrich, der in dieser Sache getan 
wird. Die Industrie, die dort unter der Fuchtei 
des Lewiatan steht, will ganz einfach ein Mono­
pol besitzen und den größten Mist zu der 
höchsten Preisen an die Kunde liefern. Die Be­
wohner Polens müssen, ob sie wollen oder nicht 
die Ware inländischer Provenienz kaufen, denn 
infolge der Einfuhrerschwernisse und des beab­
sichtigten Goldzolles wird überhaupt keine fremde 
Ware mehr hereinkommen und dank der chine­
sischen Mauer kann auch der Pole nicht ins 
Ausland, denn die Absperrung der Bewohner vor 
dem Auslande ist auch ein Werk des dominie­
renden Lewiatan.

Selbstverständlich können wir, meint der 
Wiener Industrielle, gegen diese Maßnahmen

Person.il
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Anfragen an die Admini-

Vertreter

für Auto-

(Eisenzei-
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ne““Ä*Diese  Genossenschaft wil die 
kostenlos. S Bautätigkeit beleben durch Schaffung von Arbeits-

Wir bitten um den Mitgliedsbeitrag.

Sicherheits-Federhalter mit 
und bester 14 kar. Diskus-

BEACHTEN SIE unsere Anzeigen 
auf der letzten Seite dieser Ausgabe

Die Einkommensteuer.
Im Verlage der Katowitzer Buchdruckerei- 

und Verlags Sp. Akc. in Katowice erschien eine 
Broschüre unter dem Titel: Die Einkommensteuer, 
Ausführungs-Verordnung vom Jahre 1925 (Dz. 
U D P. 58/1925 Pos 411) nebst Einführung 
und praktischen Beispielen. Übersetzt von Ober­
finanzrat Alfred H i i b r i c h t.
Internationale Warenschau in D izig.

Eine grosse Internationale Warenschau wird 
vom Messeamt in den Tagen vom 24. April bis 
2. Mai veranstaltet. Es nehmen daran nicht nur 
zahlreiche Aussteller aller Branchen aus Dan­
zig und Deutschland teil, sondern, infolge der 
erhöhten Exportbestrebungen, auch Polen mit 
den Exporterzeugnissen von 220 Firmen. Fer­
ner sind Ländergruppen vertreten von Holland, 
Griechenland, Palästina und der nahe Orient, 
Zentralamerika (Guatemala, Honduras und Ni­
caragua) unu den holländischen Kolonien (Java). 
Auch englische und französische Erzeugnisse 
werden ausgestellt. Die Internationale Waren­
schau ist als Ersatz für die durch den deutsch-

Mitgliedsbeitrag jährlich ZI 2.10. 
Beitrittsanmeldungen während obiger Amtsstunden.

volle Kundgebung deutschens Könnens undStre- 
> bens auf einem Produktionsgebiete war, auf dem 
• sich heu;e fast alle Länder der Erde, die über 

moderne industrielle Einrichtungen verfügen, 
i mit mehr oder minder großem Erfoige zu betä­

tigen suchen.
Aus den Austelleranmeldungen ist ersicht­

lich gewesen, daß die prominentesten Firmen 
der erzeugenden Industrie, wie auch der ver- 

' arbeitenden Industrie, also von Wirkwaren, 
Strickwaren, Flachgeweben, Posamenten, Bän­
dern, Litzen, Kordeln, Konfektion und kunstge­
werblichen Artikeln, daneben auch namhafte 
Färbereien auf der Ausstellung vertreten waren, 
so daß diese ein maßgebliches Gesamtbild über 
die Leistungsfäh-gkeit der Kunstseide-Industrie 
im allgemeinen und der von ihr hergestellten 
Qualitätsarbeit im besonderen gab.

Die Ausstellung, die in dem mit dem Grassi- 
Textilmeßhaus räumlich verbundenen monumen­
talen Grassimuseum stattfand war wählend der 
Dauer der Textilmesse, also vom 28. Februar 
bis zum 4 März, für die eigentlichen Meßinte­
ressenten offen vom 5. März bis zum 10. März 
dagegen den breitesten Kreisen der Bevölkerung 
zugänglich um ihnen in wirksamster Weise vor 
Augen zu führen, welche Bedeutung und wel­
chen großen Wert die Kunstseide Industrie für 
das gesamte deutsche Wirtschaftsleben hat.

Stelle wird gesucht.
Kontoristin, perfekte Maschinschreiberin (kei­

ne Stenografin) der polnischen und deuischen 
Sprache in Wort und Schrift vollkommen mäch­
tig sucht Stellung, 
stration.
Disous.

Der kürzeste 
grossem Tintenraum__ ____ _. .,
J-Goldfeder mit härtester Irid-umspitze heißt 
Diskus, Die Form ist unerreicht praktisch nur 
nach eigenen In- und Auslandspatenten herstell­
bar. Höchste Leistung, geringste Raumbean- 
špruchung. Kein Verlieren, kein Zerbrechen, 
da ohne Klammer in jeder Tasche wagerecht 
unterzubr ngen. Einziger S/cherheitshalter ohne 
Drehknopf, Aussengewinde und Korkdichtung, 
daher kein Undichtwerden. Einfachste und be 
qnemste Handhabung, da sofort nach Abschrau­
ben der Kappe schre>bfertig, nach Aufschrau­
ben taschenfertig.

nichts ausrirhten und wenn der polnische Mini­
sterpräsident noch einige Male nach Wien kommt, 
s0 ist er doch gegenüber der Politik der polni­
schen Industriekre se viel zu schwach. Aber wir 
haben auch eine Waffe gegenüber der polnischen 
Regierung und das ist Bojkott gegen Pojkott. 
Wir beziehen eine Riesenmenge landwirtschaft­
licher Produkte und sonstiger Artikel aus Polen. 
Die Ausfuhr rach Österreich ist in der Handels­
bilanz Polens eine hohe Ziffer, deshalb fordere 
ich die österreichische Regierung auf den Bojkott 
gegen Polen zu untersiützen und zu trachten, 
daß alle Waren, die wir aus Polen beziehen, 
durch andere Länder zur Lieferung gelangen. 
D ese Forderung erhebe ich zur Resolution une 
empfehle die Annahme.

So spricht man bei ausländischen Versamm­
lungen der Industiie und des Handels und wir 
werden sehen, wie weit Polen mit der Einfuhr­
sperre kommen wiio Auch ein Lamm stößt, 
wenn es ununterbrochen gereizt wird. Es wild 
immerwährend gewarnt den Bogen nicht so straff 
zuspannen, er wird brechen!!!
Vom Industriellenverband Cieszyn.

Die Internationale Ausstellung in R ga findet 
in der Zeit vom 13. bis 27. Juni 1926 statt. Das 
Visum kostet 2.i0 Let. Für Aussteller wird ein 
Visum auf 4 Wochen ausgestellt, für die Besu­
cher auf 14 Tage.

Die rumänische Regierung hat Schutzzölle 
eingeführt und zwar vorläufig für: Eisen Blei, 
Zink, Aluminium, Nicki, Messing, Kupfer, Silber, 
Gold und alle Zusammensetzungen dieser Me­
talle sowie .lie Erzeugnisse daraus, Maschinen 
aller Art, Vehikel, Uhrmachererzeugnisse, Mu­
sikinstrumente und Spielwaren. Weiters für 
Textilwa en und zwar: Baumwolle, Flachsjute, 
Seide, Wolle und alle Arten Erzeugnisse daraus.

Diese Erhöhung gilt ab 1. April und wurde 
mit emem königlichen Dekret herausgegeben. 
Eine weitere Erhöhung des rumänischen Zollta­
rif es erfolgt durch das Parlament.

Das Finanzministerium erläutert, daß Rei­
sende mit Pässen nach Polen 1 Liter Spiritus 
oder ein Erzeugnis daraus einführen können 
und keine Steuer oder Zoll zu bezahlen haben.

Exporttaxen für Ausfuhrwaren aus Rumä­
nien: Kukutuz 10 Lst. Leinsammen oderSonnen- 
Mumensamen 15 Lst., Hirse 8 Lst. Dies gilt pro 
Waggon 10.000 Kilo.

Weiters werden eingehoben : Ausgearbeite­
tes Leder 4 Lei per klg, Hasenfelle 120 Lei per ' 
kg., Naturwolle i5 Lei per kg., Wolle aus Ab­
fälle verarbeitet 5 Lei per kg., Wollgewebe 2 Lei 
per kg, Zucker 5000 Lei von 10.COO kg., Abga­
benfrei sind Lindenbretter.

Im Sekretariate erliegt ein Rundschreiben 
über den Markt in Rumänien, in welches Inte- 
essenten Einsicht nehmen können. Ebenso 

ein Rundschreiben über die Valorisierung bei 
Fatierung der Einkommensteuer, in welches eben­
falls während der täglichen Amtsstunden einge­
sehen werden kann.
D a Deutsche Kunstseids-Ausstellung im Rahmen 
der Le pzlger T-extilmasse.

Im Rahmen der Leipziger Textilmesse wur­
de in diesem Frühjahr bekanntlich eine Deutsche 
Kunstseide-Aussteliung von den in Betracht 
kommenden Industrie-Verbänden, dem Meßamt 
für die Mustermessen in Leipzig und der Grassi- 
1 extilmeßhaus-A.-G. veranstaltet. Das Reichs­
wirtschaftsministerium, das Sächsische Wirt- 
schaftsministerivm und das Aussteliungs- und 
Meßamt der deutschen Industrie haben sich der 
Veranstaltung fördernd zur Seite gestellt.

Der Plan, einem der jüngsten, gegenwärtig 
aber auch mit bedeutendsten Zweige der Textil 
ndustrie, nämlich der Herstellung und Verar­

beitung der Kunstseide in allen ihren Stadien 
elegenheit zu geben, auf der universalen und 

nternationaien Leipziger Messe ihre Erzeugnisse 
” größter Vielseitigkeit vor aller Well zu zeigen 
“na ihre Leistungsfähigkeit durch Ausstellung 

rvorragender Qualitätserzeugnisse darzutun, 
von den mit der Leipziger Texlilmesse seit 

i-nren eng ve-bimdenen Kreisen der Textilindu- 
An ^ßerst beifällig aufgenommen worden, Die 
Anmeldungen für die Ausstellung sind aus allen 
|nr),, ,en der erzeugenden und verarbeitenden . 
DoS æeS? zah,reich eingelaufen, daß eine im- < 
eint« » au zustande gekommer ist, die nicht 
dern F°8e.n volksw;rtschaftlichen Wert hat, son- '

dem Auslande gegenüber auch eine macht- :

Vereinigte Kaufleutegilder. 
des Teschner Schlesien.

Jeden M.'ntag, Mittwoch und Freitag von 2— 5 Uhr 
Kanzlei Plac Smolki (Börsenplatz) Nr. 4, Bielsko, 

Parterre links.
Dienstag und Donnerstag von 2- 5 Uhr 

•m Hotel „Brauner Hirsch" 1. St,, Nr. 9, Cieszyn. 
Inform ionserteilung in allen kaufmännischen An 
gefegenheiten. — Entgegennahme von Wünschen

■I polnischen W'rtschaftskrieg ausgefallene Dauzi- 
11 ger Frühjahrsmesse gedacht, ihre Beschickung 
■| ist sehr reichhaltig, s-e wird aus den baltischen 
■ und skandinavischen Staaten, ferner aus den 

Ostprovinzen und aus Polen einen starken Be­
such zu erwarten habe:'
Unser Finanzminister in der Hoffnung.

Wir besitzen wieder einen Finanzminister, 
her in der Hoffnung ist. Grabski war auch 
immer in der Hoffnung, daß wir nicht zu Grunde 
gehen werden. Also einesteils hat er ja Recht, 
denn wir sind noch nicht alle zu Grunde gegan­
gen und wäre es möglich gewesen seine segens­
reiche Regierung noch eine Zeit lang auszu­
halten,

Die Reden der Minister sollten in dieser 
Zeit unterbleiben und ist es vollkommen über­
flüssig erst irgendein Exposee zu halten, es ist 
ja doch falsch, anderseits werden es d e poli­
tischen Parteien nicht zvgeben, daß es durch­
geführt Wjrd. Die Bevölkerung, wir meinen die 
bre.ten Massen, d:e von der Schlechtigkeit der 
politischen Konventikel noch nicht durchseucht 
sind, die glauben den Ministern und den Politi­
kern kein Wort rnehr Uebei all und immer, sei 
es welche Partei immer muß. wenn ein Abge- ■ 
ordneter sein politisches Programm erörtern 
will Leute von weit und breit herbeischaffen und 
in kleinen Lokalitäten d.e Versammlungen ab­
halten, damit man nicht sieht, wie schwach die 
Versammlung besucht ist und anderseits, wie 
wenig Interesse das Publikum fur die derzeiti­
gen Machthaber besitzt. Also weniger reden 
und mehr tun, man wartet mit grosser Unge­
duld auf eine endliche Lösung der Wirtschafts­
fragen, die politischen Fragen interessieren das 
Volk ganz und gar nicht.
Vertreter werden g‘.sucht

Das Gremium der prot. Kaufleute Cieszyn 
wird seitens der Handelskammer Bielsko ver- 
ständ gt, daß amerikanische Firmen welche nach­
stehende Fabnkationsartikel führen 
für P len suchen

Celluloid und Lack aus Celluloid 
lackierung.

Branding soldienng blow torch 
chen)

Brutaoparate
Lastenautos und Auto Omnibusse
Eintrittskarten-Maschinen für Lichtspielbüh­

nen und Theater Interessenten wollen sich di­
rekt an die Handelskammer Bielko wenden.
Spirhilfe auf Geganssiťgkelt.

In Deutschland wurden in den letzten Jahren 
Baugenossenschaften gegründet, die es sich zur 
Aufgabe machten den Mitgliedern eigene Heime 
zu schaffen. Die Hauptaufgabe ist, die Woh­
nungsnot und mit ihr das abhängige M;etver- 
hältnis praktisch zu beheben, nicht nur mit 
Staats- und Kommunalhife, die nur für einen 
Bruchteil der Anwärter erreichbar sind, sondern 
durchweine kräftige, zielbewußt arbeitende Selbst- 

ie 

möglicrkeiten für die schwer darniederliegende 
Baugeschäftswelt und dabei öas mit so vielen 
Bauten verbundene, alles verteuernde Kreditrisiko 
beseitigen. S<e bietet Gelegenheit, an jedem Orte 
Deutschlands ein Eigenheim in jeder gewünschten 
Ausführung und Größe zu erwerben, nicht durch 
Auslosung, nicht nach einem komplizierten Ver­
teilungsschlüssel, sondern nachdem das Mitglied 
ein Drittel der Bausumme angespart und emge- 
zahlt hat. Jedes Mitglied hat den Vorteil, daß es 
gegen de dauernd steigende Mietzinserhöhung 
durch die Erwerbung eines Eigenheimes ge­
schützt st, da die Wohnungsmiete dann gleich- 
zeit g Zins- und Rückzahlung der Bausumme ist. 
Die Genossenschaft setzt den E genheimgedanken 
so m die Tat um, daß auch dem kleinen Marne, 
dem mittellosen Arbeiter durch Fleiß und Spar­
samkeit ein eigenes Heim auf eigener Scholle 
gesichert ist.
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Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe 

der wo d schäft Schlesien,
Towarzystwo ubezpieczeń »SILESIA,, spół­

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„LUCULLUS“ Senffabrik-Verkaufskontor, 
Cieszyn, Hotel Hirsch I. St. T. 9. Telefon 115.

F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt 
C'eszyn, Telefon 258-11.

KRAMER i SKA. Hurtowny handeltowarów 
mieszanych, C.eszyii, Tel. 7.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel 294.

JAKOB HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 
Schuhmacherzugehöre.

»RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien I i. d Burg, Zehrgadenstiege.

Kaufhaus O.HILKE, C eszyn, TeL 207. Mo- 
desoezlalitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN. Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

M. ELSNER, Cieszyn, Fabrik für Likör- 
speziantäten.

S STUKS, Buchhandlung, Jürobedarfsartikel 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBERG 8: BLEICHER, Papiersäcke u. 
Kartonagenfabrik Bielsko B!eichstr.78.

„ASS1CURAZIONI GENERALI“, Cieszyn, 
Ks. Swieżygasse 5-1

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 15 
Handel towarów tekstylnych 1

Kölnischwasser in fester Form 
TEX. Eau de Cologne cristallisée.

Erzeugung Karlsruhe, Wien, Aussig.
Filiale: TEX, Cieszyn, Tel. 72

»PALAS“ Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b. H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handei 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.
Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 

Bielsko, Jag ellonská 4
Teppiche, Möbelstoffe. Vorhänge, Decken 

und Ueberwürfe.
NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Offerte!
„AUSTRO-S1LESIA“ Spedition, Cieszyn 

Tel. 218, 271/IV.
EDWIN KULKA. Cieszyn,Telefon4).Postfach 13. 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
„TYGODNIK HANDLOWY*  t

Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 
Warszawa, ul. Szkolna 10.

Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 
rozsyłane do instytucji, koope'atyw i firm 

prywatnych na obszarze S. S. S R
C. WARHANEK. Mszana-Dolna, fabryka 

konserw,!.aRussen,Rollmopse,Ostseeheringe ect. 
Lager und Verkauf bei Ed. Krögler, Cieszyn.

„HANKA“ Głęboka 49 Cieszyn, billigste 
Einkaufsquelle von Schokoladen, Konfekt und 
Bonbons. Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

SCHLESISCHES TREUHAND BÜRO Biel­
sko, Plac Smolki 4. Telefon 743/VI. Gericht­
lich beeidete Buchsachverständige.

AiB&t ellungen und dessen 1926.

17.—26. April Budapest, Mustermesse.
17.—27. April; Basel, Mustermesse.
24. April bis 2. Mai: Danziger Internat.onale 

Messe.
Anfang Mai: Mannheim, 7. Deutsche Erfinde, 

messe.
1. Mai bis 8. August: Leipzig, Ausstellung. 

Heim und Technik.
1. Mai bis 30. Sep'ember: Dresden, Jahres­

schau deutscher Aroeit.
1. Mai: Budapest, internationale Ausstellung 

für Menschen chutz.
2 bis 9 Mai : Posntr Messe.
8—24. Mai: Paris, Mustermesse,

8.-24  Mal; Achzehnte Pariser Messe 
15 Mai: Saloniki: Internationale Messe.
31. Mai bis 6. Juni: Breslau, Deutsche Landw. 

Ausstellung.
1. Juni bis 1 Dezember: Philadelphia, Welt- 

Ausstellung.
5.—20 Juni: Padua, Mustermesse

13.—27. Juni: VI. intern. Mustermesse RIGA.
15.—30. Juni: Bordeaux, Mustermesse
26. Juni bis 5 Juli: Mustermesse Le.bach.
13,- 27 Junř: Internationale Messe in Riga.
19.—28. Juni: Aussteliur.gsmesse Estland.

1. bis 15, September: Basel, Intern. Ausstellung 
für Binnenschiffahrt.

August: Luxenburg, Internationale Mustermesse.
15. bis 18. August: Königsberg, 13. Deutsche 

Ostmesse
14 bis 20. August: Reichenberg, VII. Int, Messe, 
15.—-23. August: Agram, Mustermesse.
29. August bis 8. September: Leipzig, Herbst- 

Messe.
1.—15. September: Internationale Messe SALO­

NIKI verschoben.
ZAHNÄRZTLICHES ATELIER. Cieszyn, 

Głęboka 62, II St ïck, Dentist Arnold Borger.
INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi- 

tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Fifigle 
W Arm G, m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

ADOLF KAPELLNER & BRUDER, CIESZYN- 
BIAŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen.

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion.

KÖLNISCHWASSER-FA3RIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244. ,

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
popu'ärste Radiozeitung, Wien III, Rüdeng. 11.

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

THOMAS KO°Y, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen — Wildpret.

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Teleton 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

J. A. FRANKE, Cieszyn Telef 255 
Damenmodewaren, Herrenartikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz.

T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen — 
Riemen — Lederwaren-Erzeugung

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

EDUARD FEITZINGER, Cieszyn, Photo­
graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.
BUCHPRUCKEREL GESCHAFTSBŮCHERFABRIK

HEINRICH NOWAK Cieszyn, Tel. 291 
liefert Drucksorten, Geschäftsbücher, amerikanische 

Journale aller Art prompt und billig !
, FATOR“, PAPIER WA2ENFABRIK G. m. b. H.

Cieszyn, ul. Schodowa 17, Tel. 291 
liefert Papiersäcke und Pulverkapsel.

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pliseê-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S STUKS, Cieszyn.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęooka 47. Telephon Nr. 227.

»COLORIA*  Chem, techn. Industrie O. m. 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke.

E ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne i szkolne.

Nur das Gute 
wird nachgemacht!

Achten Sie auf unsere Fabriksmarke4

CIESZYN
Telefon: tagsüber 115, 31, abends 156, HO.

SCHIRM-ERZEUGUNG VON DER BIL­
LIGSTEN BIS ZUR FEINSTEN SORTE 
HANDEL MIT SÄMTLICHEN SCHIRM­

BESTANDTEILEN.

„PAL A S”
ERSTE SCHLESISCHE SCHÍRM- 
und STOCKFABRIK Q. m. b H,

SKOCZÓW
-= SLĄSK CIESZYŃSKI =-

Ein Bauplatz
in der nächster» Nähe der Bahnstation für 

Fabriks- oder Handelszwecke geeignet 
wird sofort abgetreten,

Näheres unter „Bei Przeworsk“ an die Admi­
nistration dieses Blattes.

5. bis 11. September: Wien, Herbstmesse.
5. bis 7 Sepæmber: Breslau, Herbstmesse.

19. bis 20. September: Prag. Herbstmesse.

G. HIRTH’S Verlag A. G.
München. Lessingstras^e 1 empfiehlt: 
„Illustrierte Technik für Jedermann“ 

„Münchner Illustrierte Presse"

Fischkcnssrvan-
GrossiRdustrie

„Jugend“

Räucherei Brauerei

„Nordia-Hawe"
Ozisdzics Śląsk)

Konsum- und
Feiamarinaden

Räucherwaren
Mayonnaisen

Cornichons

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur : Robert Berger. — Druck von Fr. M.achatsehek, Cieszyn.
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Vereinigte Kaufleutegilden
des Teschner Schlesien.

Jeden Montag, Mittwoch und Freitag von 2—5 Uhr 
Kanzlei Plac Smolki (Börsenplatz) Nr. 4, Bielsko, 

Parterre links.
□ nötig und Dinnerstag von 2—5 Uhr 

Im Hotel „Brauner Hirsch" I. St., Nr, 9, Cieszyn. 
Infornatir-'aerteiiung in allen kaufmännischen An­
gelegenheiten — Entgegennahme von Wünschen, 
Beschwerden, Ausfertigung und tbersetzang sämt­
licher Gesuche. — Alle Leistungen an Mitglieder 

kostenlos.
Mitgliedsbeitrag 1/l jährlich Zł 2.10. 

"BeitrittsanmelduHgen während -teiger Amtsstunden.

Wieder verkehrte Maßnahmen.
Die Regierung und die leitenden Männer 

haben bei uns noch immer nichts zugelernt. Es 
wurde em Budgetprovisorium beschlossen und 
soll das Defizit durch Steuern und Erhöhungen 
der versch edenen Gebühren gedeckt werden. 
Als Zuckerbrot bekommen wir die Versicherung 
■vorgesetzt, daß ab 1. Juli hofientlich des Jahres 
-1926 kein Defizit mehr sein w’rd,

Grabski so wie er leibt und lebt. Der jetzige 
’cinanzmmister hat nicht genug gegen Grabski 
iosziehen können. Solche Worte, wie man sie 
beim Regierungsantritt des Finanzministers hörte 
«•freuten jeden rechtlich denkenden Menschen 
und ist die Regierungszeit des jetzigen Finanz- 
■ninisters ein Sturz aus allen Himmeln. Nicht 
besser machen kann er die Sache, sondern nur 
reden, So oft er gesprochen hat, so hoffte er 
auf Besserung. Jetzt gar soll durch die Steuer­
schraube das Defizit gedeckt werden, nicht durch 
Restringierung der Ausgaben, sondern durch Er­
höhung der Einnahmen. Wir wären vollkommen 
damit einverstanden, wenn die staatlichen Betriebe 
endlich zur Beseitigung des Defizits etwas bei 
tragen würden, aber durch neue Steuern wird 
das Defizit niemals gedeckt werden können Der 
Finanzminister wird höchstens noch einige Kon­
kurse und Insolvenzen erreichen, aber aus einer 
verendenden Kuh bringt man keine Milch, son­
dern höchstens Blut heraus.

Auch bei dieser Gelegenheit kann man ge- 
Mau feststellen, daß weder Industrie, noch Handel 
und Handwerk eine Vertretung besitzen, denn 
jeder die Sachlage überblickende Mensch muß 
zu der Übersetzung kommen, daß es vollkommen 
ausgeschlossen erscheint aus dem halbausge­
pressten Whtschaftskörper noch etwas herauszu­
pressen und wird die. vollkommene Apatie der 
erwerbenden Kreise höchstens noch zu einem 
schwachen kraftlosen Lachen gebracht, einen 
anderen Eindruck machen die Verfügungen nicht 
Jnehr, weil uns zu einer anderen Bewegung die 
Lust fehlt. Die Herren werden, wenn sie so 
*eiter wirtschaften, ob es ihnen passen wird 
®der nicht, auch wenn sie sich noch so sträu­
ben endlich doch zu einer ausländischen Kon­
rolle greifen müssen. Die Wellen werden sie 

verschlingen, ->b es einige Monate oder Jahre 
Kuern wird, das kann heute niemand beurteilen.

Wirtsehaftstagung In Bielsko.
Im dicht gefüllten Saale des Hotels Präsi­

dent“ in Bielsko fand am 29. April 1926 die erste 
Virtschaftstagung auf dem Gebiete des Teschner 

Sch.esien statt und sprachen Universitätsprofessor 
Adam Krzyżanowski über die notwendigen Fi- 
nanzmaßnahmerj, Handelskammerdirektor Behres 
über die Bedeutung eines wirtschaftlichen Zu­
sammenschlusses aller wirtschaftlich Denkenden. 
Robert Be-ger im Namen der Kaufmannschaft 
und Adolf Flank im Namen des vereinigten 
Handwerks. Der Massenbesuch hat bewiesen, 
wie dringend es ist mit wirtschaftlichen Maß­
nahmen hervorzutreten.

Wir stehen vcr einem ganz neuen Zeitab­
schnitt und wollen wir hoffen, daß endlich eine 
lichtere Zukunft sichtbar wird. Bis zum 
heutigen Tage hat man sich um die Wünsche 
und Beschwerden des Mittelstandes überhauot 
nicht gekümmert. Die Landwirtschart, die Ar­
beiter und die Großindustrie sind im Sejm glän­
zend vertreten, nur aer Mittelstand nichł und das 
muß sich ändern. Wir sind selbst schuldtragend, 
daß es so gekommen ist, da wir uns immer von 
politischen Parteien leiten lassen, die zu viel 
Parteipolitik und gar keine Wirtschaftspolitik be­
treiben, Die politischen Parteien haben es nicht 
verstanden das an verschiedenen Schätzen so 
reiche Land zu einer Finanzsanierung zu bringen, 
sondern haben es dem Abgrunde nahe gebracht. 
Der Sejm besitzt selbst keine Initiative sondern 
läßt sich von gelegentlichen Politikern leiten.

Die Gesetzgebung ist gegen unseren Willen. 
Wir haben nicht den geringsten Einfluß auf 
dieselbe. Man fragt uns niemals, ob auch wir 
mit diesen Maßnahmen einverstanden sind, so 
wie man die anderen mächtigen Gruppen fragt. 
Wenn es auch nur eine Million Bürger in Polen 
gibt, die unter das Umsatzsteuergesetz fallen, 
den das sind diejenigen, die das staarse-haltende 
Element bilden, so muß man trachten in Ver­
bindung mit anderen auch wirtschaftlich den­
kenden Gruppen in Verbindung zu treten, denn 
es wird bei Einbringung des einen oder des 
anderen Gesetzesantrages immer einen Teil geben, 
der mit den wirtschaftlich Denkenden gemein­
same Sache zum Wohle des Staates, seiner Wirt­
schaft und der Bürger machen werden

Die Wirtsehaftstagung stellt zwecks Über­
windung der scharfen Wirtschaftskrise und Durch­
führung der Sanation die Forderungen, welche 
in den nachstehenden Punkten zusammengestellt 
sind Diese Postuláte sind die einzige Rettung, 
welche ohne Zweifel das Wirtscbaftsleoen der 
Republik Polen heben und zum Aufblühen 
bringen kann

1. Stabilisierung des Zloty ohne welche die 
Industrie, Handel und Handwerk keine Kalkuia- 
tionsnormen aufstellen kann. Ohne Stabilisierung 
des Złoty können in Bank- und Kreditinstituten 
keine Ersparnisse angesammelt werden, welche 
belebend auf die Produktion und Handel ein­
wirken

2. Reduktion des Budgets für das 1926 in 
dem Masse, daß ohne Überlastung des Wirt­
schaftslebens die Ausgaben durch die Einkünfte 
gedeckt werden körnen.

3. in die-Wcge-leiten einer Kreditaktion für 
wirtschaftliche Zwecke des Landes, durch Auf­
nahme einer großen Ausländsanleihe.

I Schutz ailer Ersparnisse, weiche in Kredit- 
und Bankinstituten erlegt werden.

5. Ermässigung resp. die gerechte Verteilung 
der Steuerlasten. Ermässigung der Verzugszinsen 
von 4/ # auf mindestens !•/. monatlich. Ver­
ringerung der Steiurfurmalitäten. Die Steuer­
politik sollte in größerem Masse auf die Steuer­
kraft des Steuerträgers Rücksicht nehmen.

*

6. Ermässigung der sozialen Lasten, welche 
die Produktion und den Handel belasten auf das 
Maß der Weststaaten Europas.

7. Beibehaltung des bisherigen Eiscnbahn- 
tarifes für Waren, sowie der Spozialtarife. keine
Erhöhung derselben, da dies eine Verteuerung 

di • Waren, sowie Verminderung der Konkurrenz­
fähigkeit der Landeserzeugnisse nach sich ziehen 
müßte.

8. Verminderung der Steuerlasten zu Gunsten 
der autonomen Verbände, Aufhebung der unge­
rechten Kommunalsteuern, wie z. B. Wechsel­
proteststeuer, Hotelsteuer etz.

9. Revision der Paßhestimmungen u. zw 
besonder Ermässigung der Paßgtbühren und 
Paßformalitäten.

W r sprechen die Hoffnung aus, daß diese 
Wirtsehaftstagung nicht die letzte sein wird und 
m n so lange in dieser Sache arbeiten möge, bis 
sie von einem vollen Erfolge begleitet isti

Wie ein privates Unternehmen arbeitet.
Dem St^dtgemeindevorstand Cieszyn wird 

nachstehend ein Inserat der Kunsteisfabrik in 
Bielsko abschriftlich vorgelegt und diese Betriebs- 
führung zur Nachahmung empfohlen:

Kunstcsfabrik wieder eröffnet und im voller. 
Betrieb. Bestellungen wollen gefl. bei nachfol­
genden Finnen aufgegeben weinen (folgt Namens­
verzeichnis) Telephonische Bestellungen unter 
Nr. 573 und 469 werden gleichfalls entgegen 
genommen. Ein Block Eis ab Fabrik 60 ?r mit 
Zustellung ins Haus 90 gr. Wir werden bemüht 
sein, unsere P. T. Abnehmer auf das sorgfältigste 
zu bedienen und bitten um gütigen Zuspruch. 
Künsteisfabrik Bielitz-Biała.

Überzahlungen bei Spiritussteuer.
Diejenigen Steuerzahler, welche infolge irri­

ger Interpretation Spiritussteuer-Nachzahlungen 
geleistet haben, werden darauf aufmerksam ge­
macht, daß diese Nachzahlungen a conto Umsatz­
steuer gutgebucht wurden und haben sie sich 
diesbezgl. an das zuständige Steueramt zu wen­
den, um dortselbst entsprechende Bestätigung in 
Empfang zu nehmen.

Vom IndustriellenvarhAnd Cieszyn.
Im Sekretariate erliegen Firmennamen, wel­

che in Polen Vertretungen errichten wollen Ver- 
brennungsmotore, Sägenausrüstungen etz. Export 
und Imp rt zwischen Polen und Italien und nach 
dem Osten über Triest, ebenso nach der Levante.

Ein den Rumänischen Export betreffendes 
Kommumkat erliegt im Sekretariate zur Einsicht,
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I zwecks Evidenzführung und Kontrolle der Ein-i Die Einkommensteuer
I fuhrkontingente, die Polen der Tschechoslowakei ■ im v» i ___ à__J - I m V Prlunn nar i

Persönlich

sind verpflichtet bis zum 15. Mai 1926 zwei 
Fünftel der Umsatzsteuer zu Dezahlen, welche 
ihnen für das zweite Halbjahr 1925 vorgeschrie­
ben worden ist. Hat demnach jemand im zwei­
ten Halbjahr 1925 600 Zloty Umsatzsteuer zu 
zahlen gehabt, so erlegt er hievon a/s das sind 
240 und für die Selhstverwaltungskörper einen 
Zuschlag von 25*/,  das sind 60 Zloty somit in

zugestanden hat, vom 1. Mai 1926 angefange 
bis auf weiteres im Rahmen der festgesetzten 
Kont igente Einfuhrbewilligungen für Polen für 
den Fall erteilt werden, wenn dem Einfuhran-

zu bestimmten ZolideK Nationen vc rzulegen. Die jenigen Firmen, welche im zweiten Halbjahre 
übrigen Artikel Mussen mit einem Halben Prozent, 1925 Umsatzsteuer zu zahlen hatten und die 
Hf«lrUnLł^erden’ Expo,i nach Dan2,g ist von (keine ordnungsmässigen Handelsbücher führen 
dieser Bestimmung ausgenommen, weil Danzig ----- &--------------------- „ ... . —u ,CI1»
ein dem polnischen Zollgebiet einverleibtes Ter-i 
rain darstellt
Kontingentierte Wareneinfuhr In Po’en.

Nach einer uns von der Exportabteilung der 
Handels- und Oewerbekammer für Schlesien zu­
gekommenen Information kam es bei der Ver-1 
handlung über las Zusatzabkommen zum Han- ',u*'  suiu uv z.ioi
delsvertrag mit Polen zu dem Einvernehmen, daß Summa 3ü0 Złoty am 15 Mai 1926.

Im Verlage der Katowitzer Buchdruckerei- 
’nd Verlags Sp. Akc. in Katowice erschien eine 
Broschüre unter dem Titel: Die Einkommensteuer, 
Ausführungs-Verordnung vom Jahre 1925 (Dz. 
U. R. P. 58/1925 Pos 411) nebst Einführung 
und praktischen Beispielen. Übersetzt von Ober­
finanzrat Alfred H i ’ b r i c h t.
Büro zur Hebung des Fremden Verkehrs in C eszyn.

Unter der Leitung des Herren Direktor Kaute, 
Direktor Kośctałkowski, Ingenieur Feitzmger und 
Robert Berger wurde ein Büro zur Hebung des 

remdenverkehrs in Cieszyn ins Leben gerufen. 
Es soll versucht werden durch Fremdenverkehr 
und Propig erung der Stadt Cieszyn als Sommer­
aufenthalt die Stadt wieder zu bJeben.

Private, welche wählend der Sommermonate 
Zimmer vermieten wollen, werden ersucht dies 
umgehend in der Kanzlei Hotel „Brauner Hirsch' 
I. Stock, Tür 9 melden zu wollen, da in meh­
reren auswärtigen Blättern bereits Inserate er­
schienen sind, so daß Nachfragen nächster Tage 
eintreffen dürften. D e Vermittlung ist kostenlos. 
DibCus.

Der kürzeste Sicherheits Federhalter mit 
grossem Tintenraum und bester 14 kar. Diskus- 

Goldfeder mit härtester Indiumspttze heißt 
Discira, Die Form ist unerreicht praktisch nur 
nach eiger in In- und Auslandsoatenten herstell­
bar. Höchste Leistung, geringste Raumbean­
spruchung Kein Verlieren, kein Zerbrechen, 
da ohne ’ lammer in jeder Tasche wagerecht 
unterzubi ingon. Einz.ger Sicherheitshalter ohne 
Drehknopf, Aussengevzinde und Korkdichtung, 
daher kein Undichtwerden. Einfachste und be­
quemste Handhabung, da sofort nach Abschrau­
ben der Kappe schreibfertig, nach Aufschrau­
ben taschenfertig.

Schlußbericht der Wiener Jubiläumsmesse
(Frühjahrsmesse) 7. bis 13, März 1926.
Europa steht unter dem Druck einer schwe­

ren Wirtschaftskrise, die sich in den verschie­
densten Formen fühlbar macht. Es war unter 
diesen Umständen nicht anzunehmen, daß die 
Folgen dieser allgemeinen Wirtschaftslage an 
der 10. Wiener Jubiläumsmesse spurlos v.rüber- 
gehen würden. Wider alles Erwarten sind aber 
die an sich se berechtigten ungünstigen Prophe­
zeiungen durch d.e Tatsachen widerlegt wor­
den: die 10. Wiener Messe hatte, relativ be­
trachtet, also im Vergleich zu der Wirtschafts­
depression, einen guten und absolut betrachtet 
einen mittleren Erfolg zu verzeichnen.

Charakteristisch für das Geschäftsergebnis 
waren folgende Tatsachen: Infolge der allgemei­
nen Geldknappheit traten die Abschlüsse für 
Luxusartikel gegenüber den Bedarfsartikeln aller 
Arten in den Hintergrund, nur d:e Wiener Ge­
schmackindustrie schnitt auch in feineren und 
feinsten Artikeln recht gut ab. Zweitens hat 
die Internationalität der Wiener Messe bedeu­
tend zugenommen, ihr Wirkungsradius hat sich 
vergrößert und man darf sie heute ohne Ueber- 
treibung eine Weltmesse nennen. Von auslän­
dischen Staaten waren als Aussteller, nach 
der Stärke ihrer Beteiligung geordnet, die fol­
genden vertreten: Deutschland, Tschechoslova 
kei, Ungarn, Polen, S. H. S., Frankreich, Eng 
land, Italien, Scnweiz, Holland, Schweden, Dä­
nemark Griechenland, Rußland, Tripolis, U, S. A.

Einkäufer sind aus sämtlichen europäi­
schen Staaten und aus folgenden, überseeischen 
Ländern erschienen: Abessinien, Ägypten, Algier, 
Marokko, Ost- und Südafrika, Tripolis, Argen­
tinien Br?silien, Canada, Chile, Kolumbien, Cuba. 
Mexiko, U. S. A.. Afghanistan, Britisch Indien, 
China, Japan, Mesopotanien, Niederländisch-In­
dien, Palästina, Syrien und Australien. Zuge­
nommen hat der Besuch aus Schweden, Est­
land, Argentinien, der Tschechoslovakei, Jugo-

Vem Geneinderat in Cieszyn.
’n der „Ostschlesischen Post" dem Organ 

1er christlichsozialen Partei finden wir folgenden 
Bericht: Der Bürgermeister Dr. Michejda berief 
die Oemeinderäte zu einer Beratung am 22. d. 
M-, die durch eine Intervention seitens des be­
kannten Großhändlers Wulkan aus Oświęcim 
verursacht ward Herr Wulkan aus Oświęcim 
erschiei) in Gesellschaft des Herrn Fasan beim 
(Jemeindevorstand und brachte die Bitte vor, 
ihm einen Betrag von 30.000 Zloty zu kreditieren 
zam Ankäufe von Getreide, um die Stadtge- 
™«’nde von einer p’ötzlich auftretenden Not an 
Mehl zu bewahren. Der Bürgermeister holte vor- 
e st ein Gutachten der Katfmanngilde sowie der 
Bäckergenossenschafl ein, die die Meinung ver- 
t-raten, daß dem Ansuchen Wulkans nicht stattzu- 
NoÎderzei^nic'Îit Ji^ ReoVsem^kar’ dÎoÏ ut“. ' w«:i .en, wenn oem tiniuhran-
?°erSh bd" elOńłe ďř"”* * vid eXolóm.fatoátat

ns eiserner Vorrat anzuseh'ti ren. Rechnungen zwecks Vidierung dem Handelsmi-
Aus kau mann ischen Kreisen wird uns zu i nisterium in Prag III vorzuieeen Persönlich 

.asem Vorfall folgendes berichtet; D'C Mühle können die Fakturen in der Kanzlei des Handels*  
Fasan besorg, die Mahlarbeiten für den oben- mimstenums, Prag III, Lázeňská 11 abgeeeberf 
genannten Wulkan und erhält hiefür einen ent- werden. Der polnische Gesuchsteher ieet dtm 
sprechenden Mahllohn. Letffer Tagg ftäfflte sich zusfSS?cîïgen polfflsqhen Zollamt das ordnunes- 
ir iZw-li Złot1<Łrzes e,ł’e große p N’-chfrrge mässig ausgefüllte Emfuhransuchen vor une füst 
naJi Wetzenrieh bemerkbar und kam es yor, diesem weiters die vom tschechoslowakisch n 
däß mancher Kaufmann seine heute nur beschei- Hand Ismimsterium bestätigte Rechnung sowie 
denen Vorrat- > diesem Artikel bereits verkiuit eine Rethnur gsabschrift, die aber nicht beplau- 
hatte und wattefr muhte, bis weiteres Mehl big! zu sein braucht, bei. Die legalisierte Faktura

Es wui en m der Sta Gerüchte ver-, behält das polnische Zollamt zur eventuellen 
tre ■« , daß sich in den Mahlet’ zu C ieszyn nachträg.icher Konirolle zurück. Die nicht b» 

Lizermeh m genügender Quantität befindet, glaubigte Rechnung wird dem (»esi-«-steiler 
nur daß die Müller nier, verkaufen Wolleft. Sin® zwecks Devisenzuteilung zurückgege. en 

mm.ssion nahm die Vorräte in den Mühlen ...
auf und konstatierte man einen Vorrat Weizen-
mehl in der Mühle Fitean, welches aber aus- Die gesetzlich festgelegten Zinsen bei Schulden 
schließliches Eigentum des Wulkan war. Wulkan isländischer Valuta betragen sechs Prozent 
bringt Getreide in g-ößerer Menge nach Cieszvn, jährlich. Diese Entscheidung hat der Oberste 
hier wirc dasselbe vermahlen ur. das Mehl teil- Gerichtshof letzter Tage gefällt. Bei Schulden 
weise in Cieszyn und Umgebung verkauft. Nach- ,n Złoty betragen die gesetzlichen Zinsen nach 
dem die Getreidelieferanten infolge des Zioty- W1i vor 15 Prozent.
stuTztb nur gegen Dollar verkaufen wohten, ’n Kraków wurden bis heute zirka 10.006 
and^rr -ts aber Weizenm ;hl nur gegen Złoty Exekutionen durchgeführt und dürften es bei Je 
verkauft werden darf und nur normale Preise Exekutiorsgeriehte im heutigen Jahre bestimmt 
genommen werden sollen, befanden sich die auf 30,000 Exekutionen bringen. Wenn man be- 
Grc Listen, welche selbst mahlen lassen in einer | rficksichtigt, daß Kinder, Militär, Dienstboten 
schwierigen Lage. Die Herren Wulkan und Fasan und Frauen weniger von Exekutionen heimge- 
kamen nun anf den Ausweg von der Stadtge- sucht werden, so entfallen auf jeden Erwachsenen 
meinde 30.CJ0 Złoty zu borgen und diesen Be-.in Kraków zwei Exekutionen jährlich
<raXhUm Anï?,ufe von zu verwenden,| Der Finanzminister hat schon ein fest-belegtes 
welches *5  Cieszyn vermahlen nd verkauft Programm, mit welchem ei unbedingt hervor­
werden sollte. Der Nu :en, den die Herren be- tretën wird, auch wenn der Złoty um 5—10°/ 
anspruchten war bürgerlich, nur die Stadtge- fallen sollte: Vor der. Zeitungslejtrn spreht er 
meinde waie da zu einemi recht netten Schaden Der Zlotyfall ist nur der Spekulation zuzu- 
8eko* nmen> da.sie nach bwicklungen Ges Gi schreiben, welche ehestens zerbrochen wird, die 
Schaftes, welches auch wochenlang hätte an- Spekulanten werfen die Dol.ar bereits vor Angst 
dauern <{Çïnen, die 30.000 Złoty wertvermindert auf den Merkt, weil s,e sich vor Schaden be- 
zurfcek erhalten hatte, wenn der Stu-: des Złoty wanren wollen... einen Schaden müssen sie un- 
nicht aufgehalter, wird. Jedenfalls darf es nicht b®d ngt tragen

ÍT1. Nachher ’«»• feib.mt»£h«EnUK,.tlon: Die 
«wmt cSSgln HirSI aÏÏ ô 6.rteň Vr"“"1' ÍÍ "ťT Z,°,y'a" nlcht 
Beziehungen unter die Arme greifei will5 Se ha* bere,ts hn“c. u’1lernomrr,tn ”
Sk .tgememde möge nur ihre Hände nach wie u einerJe“.^ n'cht kommen lassen . 
vor von den diversen Geschäften lassen, es genügt, iLn Valutsvcrordnun‘
wenn d>e Oberaufsicht über den Handel mit den ° * .V , \ T .
wichtigsten Bedarfsartikeln geführt wird. Niemals'. Nachfolgend TelegJamwe der Poln. Telegr. 
soll die Stadtgemeinde in das Räderwerk herein-, r?entjr: e w r e’*af,reP wird f*e  Ra*e  des 
greifen, denn gtnau so wie die Geschäfte des ; D.llomar ch ms in d?n nächsten Tagen ansge- 
Sti :tes niemals einen Nutzen bringen, so bringet ? ď H_err N ’st nacb ■ <NťV/ York, Lon- 
die außerhalb der Sphäre der Stadtgemeinde iOn’ *rm' Wien letzhin auch Berlin) gefahren, 
Iiegfc.iden Geschäfte der dfirgeischaft nur einen Hi<* ------ D“'ł------------—
empfindlichen Schaden.

Wir bringen diese Ausführungen gerne zum Q 
Abdruck, denn die Bürgerschaft soll eingehend • 
orientiert werden. Man erfährt ja soweso nicht „ __
die Hälfte von dem, was mar. eigentlich allgemein )ahr ais voraussichtliche E.nahme der Siadt 
wissen sollte. ----- i • *"  ~ .......................

Export von landwirtschäfilichen Produkten.
Nachstehende landwirtschaftliche Produkte i Betrag 218.000 Zł — im Jahre 1925 nur 12O.«OOZłi 

sind beim Export von der Umsatzsteuer befreit: 
Zuckerrübensamen, Grassamen, Gemüsesamen, 
dies gilt ab 1. Juni 1925. Kartoffelmehl, Stärke, 
Erdäpfel, Trockenkartorfelschnitten, gemrhlen und 
nicht gemahlen, beginnend vom 1. Mai 1925.

Diejenigen Ünternehmen, welche von der 
Umsatzsteuer beim Exporte vorstehender Artikel 
befreit sein wollen, müssen ordnungsmässige 
Haiidei.bfkher führen. Au erdem ist ein eigenes 
Exportbuch für diese Artikel zu führen und die hie-

i don, Rem, W,en letzhin auch Berlin) gefahren, 
um die Fmabsierung der Pertraktat,'onen mit dem 
Konsortium. . durchztiführen,

Unterdessen' 7. , 7.40, 8. — , 8.50 9 
9.50, 10.— usw. unaufhörlich vorwärts.

Im Budget der Stadt Kraków wird für das

eingeste'lt: I. für Gebühren protestiertet Wechsel 
60.000 Zł — im Jahre 1925 v. aren es nur 30.000 Zł ;

i 2. für Exekutiojisgebührer des Jahres 1926 den 
---------O------------------------------ --------- .... J«.‘. ~ ..W. . «.V.UUV 4.ł, 

was eine Verdoppelung dieser Einahmt?n dar­
stellt. Die Stadt Kraków uimmt also an, daß 
das Elend in der Geschäftswelt doppelt so g oß 
sem wird, als es bereits im Jahre 1925 gewesen 
ist. (Przegląd kupiecki).
Unua^zsieusrzahlung^n pro 1925.

Wie bekannt wird nunmehr nur einmal im 
Jahre die Fatierung der Umsatzsteuer vorgenom­
men werden. Die nächste Umsatzsteuerfatie- 
rung erfolgt demnach erst im Feber 1927. Die-
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slavien, Rumänien und Ungarn, er hat abge- 
nommen aus Deutschland, Bulgarien, Polen. Die 
Gesamtzahl der Einkäufer ergibt im Vergleich 
zu den besten bisherigen Frühjahrsmessen (die 
Herbstmessen stehen unter wesentlich anderen 
Voraussetzungen) eine namhafte Steigerung.

Von den vertretenen Branchen waren am 
stärksten beschickt: Maschinenbau, Lebensmit- 
tel, Fahrzeuge und Ledergalanterewaren.

Schließlich verdient als besonderes Merk­
mal dieser Messe im Vergleich mit den deutschen 
Messen und der eugl sehen Nationalmesse her­
vorgehoben zu werden, daß sich die Presse in 
Wien fast ausnahmslos niedriger stellten und 
somit konkurrenzfähig waren. Dieser Umstand 
bildete offenbar einen besonderen Anreiz für 
die diesmal so zahlreich erschienenen ausländi­
schen Einkäufer.

Auch bei der Jubiläumsmesse mußte wieder 
mehr Raum herangezogen werden als bei den 
früheren Messen. Obwohl das Messeterritorium 
diesmal durch Ausnützung’des letzten verfügba­
ren Platzes um rund 2000 m2 vergrößert wurde, 
war es trotzdem nötig, zahlreiche Platzwerber 
abzuweisen und auf die hoffentl.ch bald erfol­
gende umfassende Vergrößerung des gesamten 
Messegeländes zu vertrösten,

So hat die 10. Jubiläumsmesse nicht nur 
gehalten, was die bisherigen Messen verspr • 
chen haben, sondern sie hat die Bedeutung der 
W cner Messe für den gesamten europäischen 
und einen großen Teil des außereuropäischen 
Handels neuerlich erwiesen. Die Wiener Messe 
ist heute nach dem übereinstimmenden Urteil 
aller maßgebenden in- und ausländischen Fach­
leute nicht mehr eine bloß wünschenswerte, son­
dern eine geradezu unentbehrliche Einrichtung 
geworden.
Zollentncheidunien.

Fleischermulden aus gebogenen Holzplatten 
mit eingesetzten Endenbrettern die wesentlich 
mit den Hobel bearbeitet sind, gehören als Ti­
schlerwaren unter Pos. 61, P. 1 c.

Bastgebinde für Flaschen, die vorwiegend 
zum Verzieren von Kognakflaschen verwandt 
werden, sind als Flechtarbeiten aus gespaltenem 
Pflanzenmaierial, nicht besonders genannt, nach 
Pos 64, P. 2 a zu verzollen

Fayencenäpfe mit eingebrannter Aufschrift 
sind als weisse Fayonccwaren nach Pos 75, P. 1 
zu verzollen.

Nach Pos. 173, P. 6 a sind auch Kraftwagen­
räder und Laternen zu verzollen. Nach Pos. 
173, P. 6 b wei den gewöhnliche Wagenachsen 
verzollt. Nach Pos. 173, P. 6 c sind zu verzol­
len: Kutschwagen sowie Wagenachsen aller Art 
mit luftdicht schliessenden Büchsen zum Fest­
halten der Schmiere oder mit Kugellagern. Nach 
Pos. 173, P. 17 sind zu verzollen. Metallteile 
von Kraftwagen oder Teile mit hinsichtlich des 
Gewichtes überwiegenden Metallteilen mit Aus­
nahme der in P. 6, Buchstabe a sowie in Punkt 
11 Pos. 173 genannten Teile

Gesichtsmasken, deren Hauptbestandteil Sei­
de bildet, ist als Galanterieware nach Pos. 
215, P. 1 zu verteilen
Polnisch-Deutscher Vertrag über den Rechts­
verkehr.

Der vor einiger Zeit ratihderte Vertrag über 
den Rechtsverkeiir mit Deutschland wurde im 
Dziennik Ustaw verlautbart und ist in Kraft ge­
treten. Die wesentlichsten Punkten lauten wie 
folgt

Die Angehörigen einer der vertragsschlies­
senden Staaten geniessen im Gebiete des ande­
ren Staates in bürgerlichen Angelegenheiten 
hinsichtlich des gerichtlichen Schutzes ihrer Per­
sonen und ihres Eigentums die gleiche Behand­
lung wie die Landesangehörigen. Sie haben 
freien und ungehinderten Zutritt zu den Gerich­
ten und können unter denselben Bedingungen wie 
die eigenen Staatsbürger Schutz beanspruchen.

Jeder der beiden Staaten hat die Befugnis, 
Zustellungen an eigene Staatsangehörige, die 
sich im Gebiete des anderen Staates befinden, 
durch seine diplomatischen oder konsularischen 
Vertreter ohne Anwendung v i Zwang bewir­
ken zu l;.sen.

Urkunden die von den Behörden ausge­
stellt werden, bedürfen zum Gebrauch im Ge­
biete des anderen Staates keiner Beglaubi­
gung.

Desinfektion von Hotels, möblierten Zimmern 
und Pensionátem

Auf uer Grundlage des Punktes „c‘ des 
Art. 3 des Gesetzes vom 14. Juli 1920 über die 
Schaffung des Amtes eines Außerordentlichen 
Oberkommissrrs zur Bekämpfung der Epidemien, 
welche den Staat als allgemeines Unheil be­
drohen (Dz. U. R. P. Nr 61, Pos. 388), des § 1 
der Verordnung des Mmisterrates vom 30 De­
zember 1925 über die Berufung des Amtes emes 
Außerordentlichen Oberkommissars zur Bekämp­
fung von Epidemien (Dz. U, R P. Nr. 3, Pos. 
17), der Punkte 1 und lOdes Art. 2 des gründ 
legenden Sanitätsgesetzes vom 19. Juli 1919 (Dz. 
U. R. P. Nr. 63, Pos. 371), sowie des $ 1 der 
Verordnung des Staatspräsidenten vom 18 Ja­
nuar 1924 betr Teilung der Vollmachten des 
Ministers für öffentliche Gesundheit (Dz, U. R 
P. Nr 9, Pos. 86) wird folgendes verordnet:

§ 1. Hotels, möblierte Zimmer, Pensionáte 
unterliegen im Falle der Feststellung von Unge­
ziefer (Wanzen Läuse usw.) in diesen Anstalten 
durch die zuständigen Sanitätsbehörden einer 
pflichtmässigen einmaligen oder öfteren Reini­
gung (Desinfektion) bis zur vollständigen Ver­
nichtung des Ungeziefers und dessen Brut,

Zum ersten Male müssen diese Anstalten im 
Laufe der ersten drei Monate vom Tage der Ver­
öffentlichung dieser Verordnung einer Reinigung 
(Desinfektion) unterzogen werden.

§ 2. Die Kosten der auf die erforderliche, 
von den Sanitätsbehörden empfoh enen Art und 
Weise der Reinigung (Desinfektion) (durch Gas, 
auf mechanische Weise) trägt der Eigentümer 
oder Pächter der Anstalt.

§ 3. Wenn der Eigentümer oder Pächter 
der Anstalt die Reinigung (Desinfektion) in dem 
ihm durch die Verwaltungsbehörde 1, Instanz 
vorgeschriebenen Zeitraum nicht ausführt, führen 
die Sanitätsorgfene der städtischen Seibstverwal- 
tungsbehörden diese'be aus, und wo solche nicht 
bestehen, die Verwaltungsbehörden I. Instanz 
durch die zuständigen O gane oder durch dritte 
Personen auf Kosten des Eigentümers bzw. des 
Pächters der Anstalt aus und ziehen die Kosten 
auf dem Wege der Verwaltungsexekution em.

§ 4. Über d,e erfolgte Reinigung (Desin­
fektion) des Hotels, der möblierten Zimmer, des 
Pensionats muß, sofern dieselbe durch Privat­
personen oder Firmen zufolge einer Anordnung 
der Sanitätsbehörden ausgeführt worden war, der

Eigentümer oder Pächter der Anstalt unverzüg­
lich die örtlicher Sanitätsorgane der Selbstver­
waltung benachrichtigen, und wenn solche nicht 
vorhanden sind, die Sanitätsbehörden I Instanz.

§ 5. Die Sanitätsorgane der Selbstverwal­
tung bzw. die Sanitätsbehörden 1. Instanz führen 
nach Empfang dieser 'enachiichtigung unverzüg­
lich eine Kontrolle über die Wirksamkeit der 
Reinigung aus und stellen dem Verwalter der 
Anstalt eine „Bescheinigung“ über das positive 
Ergebnis der Reinigung (Desinfektion) aus, bzw. 
ordnen im Sinne des § 1 eine nochmalige Des­
infektion an.

6. Die Anstalten, in welchen sogar trotz 
öfterer Reinigung ein ständiges Vorhandensein 
von Llngeziefer zufolge nicht entsprechender 
Unterhaltung der Anstalt festgestellt wird, unter­
liegen der Schließung bis zur Zeit der vollstän­
digen Beseitigung der Umstände, welche die 
Verbreitung des Ungeziefers begünstigen

§ 7, Die Eigentümer des Hotels, der möb­
lierte Zimmer, der Pensionáte, h _w. die Pächter 
der Anstalten, welche sich eine Übertretung der 
Vorschriften dieser Verordnung zuschulden kom­
men lassen, unterliegen aer Bestrafung im Sinne 
des Art. 25 des Gesetzes vom 25. Juli 1019 über 
die Bekämpfung ansteckender Krankheiten, sowie 
anderer ssuchenhaft auftretender Krankheiten 
(Dz. U. R. P Nr. 67, Pos. 402).

Dieser Strafe unterliegen gleichfalls die Be­
wohner von Hotels, möblierten Z:mmern, Pen- 
sicnaten, welche sich der Nichtbefolgung der 
Bestimmungen dieser Verordnung schuldig machen.

§ 8 Die VoiSchriften obiger Verordnung 
sind eine Ergänzung des § 13 der Verordnung 
des Ministers für öffentliche Gesundheit vom
23. Januar 1922, heramgegtben im Einverständnis 
mit dem Minister des Innern über die Samtäts- 
vcrachriften für Hotels, möblierte Zimmer und 
Pensionáte (Dz. U. R. P. Nr. 10, Pos. 78).

§ 9. Diese Verordnung tritt mit dem Tage 
der Veröffentlichung in Kraft.

----- o-----

W.r b’tter um die Bezugsgebübr.

BEACHTEN SIE unsere Anzeigen 
auf der letzten Seite dieser Ausgabe.

POLNISCHE UNTERRICHTSBRIEFE
(Fortsetzung).

Trzecia rozmowa.
Znam ludzi, którzy chociaż zajmowali się 

dłuższy czas tym językiem, jednakowoż tak do­
brze jak pan zupełnie nie mówią.

Pan bardzo uprzejmy, ale pan tyłka chce 
mi pochlebiać.

Zupełnie nie, mówię całkiem otwarcie,
Czy pan jeszcze innym językiem oprócz 

polskiego mówi?
W istocie mówię dosyć płynnie po angiel­

sku, p francusku i po włosku. Hiszpański i 
portugalski język rozumię.

Czy pan dużo po polsku czyta? Bardzo 
dużo; po większej części nawet bez słownika, 
ale dokładnie mówić i pisać jeszcze nie mogę.

Wymowa z początku trudną mi była, ale 
obcowaniem z polakami te trudności także po­
mału zwyciężyłem.

Czy pan to pisał?
Daj mi pan niemiecką gazetę ale jeżeli 

można, ilustrowaną.
Dzień dobry, czy miłościwa pani już wstała? 

Tak, zwyczajnie rano wstaję.
Czy dobrze pani spała?
Niestety nie dobrze spałam; eałą noc oczu 

nie zawarłam.
Dobra noc, dziecię moje!
Śpij pan dobrze

III. Gespräch.
Ich kenne Leute, die, obgleich sie sich län­

gere Zeit mit dieser Sprache beschäftigen, den­
noch nicht so gut wie Sie sprechen.

Sie sind sehr liebenswürdig, aber sie wol­
len mir nur schmeicheln.

Durchaus nicht, ich spreche ganz offen.
Sprechen Sie noch eine andere Sprache 

äusser der poln-schen?
Gewiß, ich spreche ziemlich fliessend en­

glisch, französisch, und itaFenisch. Spanisch 
und portug:sisch verstehe ich auch.

Lesen sie viel polnisch? Sehr viel; das mei­
ste sogar ohne Wörterbuch, aber frei sprechen 
kann ich noch nicht.

Die Aussprache war für mich anfangs 
schwierig, aber durch Verkehr nait Polen, habe 
ich auch diese Schwierigkeiten nach und nach 
überwunden.

Haben Sie das geschrieben mein Herr?
Geben S e mir eine deutsche Zeitung, aber, 

wenn möglich, illustrierte.
Guten Morgen, sind gnädige Frau schon 

aufgestanden? Jawohl, ich stehe gewöhnlich 
früh auf.

Haben gnädige Frau gut geschlafen?
Leider habe ich nicht gut geschlafen, ich 

habe die ganze Nacht kein Auge geschlossen.
Gute Nacht, mein Kind!
Wohl zu schlafen, mein Herr!

(Fortsetzung folgt).
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Nur das Gute 
wird nachgemacht !

Achten Sie auf unsere Fabriksmarke

Adressentafei :
für Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwodschaft Schlesien,
Towarzystwo ubezpieczeń „SILESIA,, spół­

ka Axcyina główna Reprezentacja Cieszyn, N.e- 
rriecka 32.

„LUCULLUS“ Senffabrik-Verkaufskontor, 
Cieszyn, Hotel Hirsch 1. St. T 9. Telefon 115.

F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstansta'.t, 
Cieszyn, Telefon 258-11,

KRÄMER i SKA. Hartowny handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, Tei. 7.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeiiungsverschleiß, Cieszyn, Te! 294.

JAKOB HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 
Schuhmacherzugehöre.

„RADI D WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien I i, d. Burg, Zehrgadenstiege

Kaufhaus O. HILKE, Ceszyn, Tel 207. Mo­
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszvn, Tuch- u. 
Manulakturwaren.

•M. ELSNER, Cieszyn, Fabrik für Likör­
spezialitäten.

S. STUKS Buchhandlung, Bü'obedarfsartikel 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäcke u. 
Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr.78.

„ASS1CURAZ1ONI GENERALI*,  Cieszyn, 
Ks. Sw’eżygasse 5-1

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych :i

ZAHNÄRZTLICHES ATELIER Cieszyn, 
Głęboka 62, II Stock, Dentist Arnold Borger.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi­
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W Arm G, m b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

ADOLF KAPELLNER & BRUDER, CIESZYN- 
B1AŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen.

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion, 

CÖLNISCHWASSER-FABRiK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien III., Riideng. Li.

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen — Wildpret.

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treftpunkt der Geschäftswelt.

J. A FRANKE, Cieszyn Telef. 255 
Da nenmooewaren, Herrenartikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz.

T, POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen — 
Riemen — Lederwaren-Erzeugung.

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel 69.

EDUARE FEITZINOER, Cieszyn, Photo­
graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papierhďg.

BUCHDRUCKEREI, GESCHAFTSBÜCHERFÄBRIK
HEiNRiCH NOWAK Cieszyn, Tel. 291 

liefert Drucksorten, Geschäftsbücher, amerikanische 
Journale aller Art prompt und billig !

„FATOR“, PAPIER WARENFABRIK G. m. b. H.
Cieszyn, ul. Schodowa 17, Tel. 291 
liefert Papiersäcke und Pulverkapsel.

OLGA C xZOSKA, CIESZYN, Glçooka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift üoer 
die Fortschritte im Ruudfunkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
C eszyn Gtçboxa 47. Telephon Nr. 227.

„COLORIA*  Chem techn. Industrie Q. m. 
b H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke.

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tamo przykry kancelaryjne i szkolne. I 

G. HIRTH’S Verlag A. G 
München, Lessmgstrasse 1 empfiehlt 
„Illustrierte Technik für Jedermann“ 

„Münchner Illustrierte P esse“ 
„Jugend“

I tusch wasser in fester Form 
TEX Eau de Cologne cristallisée. 

Erzeugung Karlsruhe, Wien, Aussig 
Fdiale: TEX, Cieszyn, Tel. 72 

„i-ALAS*.  Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik J m. b Hw Skoczowie liefert alles 
vo.n 1er Adligsten bis zur feinsten Sorte. Hande! 
mit sämtlichen S c hi r m b esta n dteilen.
Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 

Bielsko, Jagiellońska 4 
Teppiche, Möbelstoffe, Vorhänge, Decken 

und Ueberwürfe.
NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Offerte!
„AUSTRO-SILESIA“ Spediton, Cieszyn 

Tel. 218, 271/IV.
EDWIN KULKA. Cieszyn, Telefon 40. Postfach 13. 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. BehördL 

concess. Verschleiß sämtlicher Gfte, 
„TYGODNIK HANDLOWY*  i 

Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 
Warszawa, ul. Szkolna 10.

Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 
rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 

prywatnych na obszarze S. S. S. R.
C WARHANEK, Mszana Dolna, fabryka 

konserw, I. a Russen, Rollmopse, Ostseeheringe ect. 
Lager und Verkauf bei Ed. Krögler, Cieszyn.

„HANKA“ Głęboka 49 Cieszyn, billigste 
Einkaufsquelle von Schokoladen, Konfekt und 
Bonbons. Wiederverkäufer erhalten Rabatt

SCHLESISCHES 'REUHAND BÜRO Biel- j 
sko, Plac Smolki 4. Telefon 743/VI. Gericht 
lieh beeidete Buchsachverständige.

Ausstellungen und Messen 1926
24. April bis 2. Mai: Danziger Internationale 

Messe.
Anfang Mai: Mannheim, 7. Deutsche Erfind**  

messe.
1. Mai bis 8. August: Leipzig, Ausstellung 

und b- ®
1.

Heim und Technik.
Mai bis 30. September: Dresden, Jahres­
schau deutscher Arbeit.

1. Mai: Budapest, Internationale Ausstellung 
Mr Menschenrhuiz.

2. bis 9. Mai ; Posner Messe
8—24, Mai, Paris, Mustermesse,

8.—24. Mai: Achzs'nnte Pariser Messe.
15. Mai: Saloniki: Internationale Mes.e.
31. Mai bis 6, Juni: Breslau, Deutsche Landw 

Ausstellung
1. Juni bis 1. Dezember; Philadelphia, Welt- 

Ausstellung.
5.—20. ’

13.—27.
15 -30.
26. Juni 
13.—27. 
19.—2«

SW
CIESZYN

Telefon: tagsüber 115, 31, abends 156, 110.

De Adressentafel in unserem Blatte ist für 
Insertionstwecke bestens geeignet Der Pre is ist 
ganz minimal und kostet eme zweizeilige Ein- 
schatlung 24 ZI. jährlich, zahlbar Vierteljährlich 
im Nachhinein. Ein Betrag von zwei Złoty 
monatlich fällt, wenn auch die Zeiten sehr schwer 
sind nicht in die Wagschale und wir können 
durch diese Insertionen das Blatt immer besse 
ausbauen, was im Gesamtinteresse gelegen :st 
Daß eine Insertion von Erfolg begleitet ist, liegt 
klar auf der Hand, sonst würden die größten 
Firmen nicht die zahlreichsten Inserate in den 
verschiedenen Blättern besitzen.

Ordnung und Klarheit 
in allen Geschäften ist die 

Grundlage des Erfolges.
Bilanzausaroeitiinger, Bacher- and Biianzrevis.onen, Erledigung aller in 
das Bucbhaltungsfach einschlägigen Arbeiten, sowie die Konzentration der 
deinen Buchhaltungen für alle jene Kaufleute und Gewerbetreibenden 
denen die allgemeine wirtschaftliche Lage oder die Grösse des Geschäf­
tes die Anstellung emes eigenen geschulten Buchhaltungsoer-soi aies 

nicht gestattet, besorgt durch 

erstklassige geschulte Fachleute 
die gleichzeitig 

gerichtlich beeidete Buchsachverständige sind. 

Scfaissta Trenhand-tiiiro lielsko.
Plac Smolki 4. T tTelefon 743/VI

Jam Padua, Mustermesse.
Juni: VI. Intern, Mustermesse RIGA. 

Juni: Bordeaux, Mustermesse 
bis 5 Juli : Mustermesse Leibach. 
Juni: Internatonale Messe m Riga. 
Juni: Ausstellungsmesse Estland’

1. bis 15 September: Basel, Intern Ausstellung 
für Binnenschiffahrt. °

August Luxenburg, Internationale Mustermesse 
15. ois 18. August: Königsberg, 13. Deutsche 

Ostmesse.
14 bis 20. August: Reichenberg, VII. Int. Messe
15. 23. August: Agram, Mustermesse.
29. August bis 8. September: Leiozig, Herbst- 

Messe.
—15. September: Internationale Messe SALO­
NIKI verschoben.

5. b;s 1. September: Wien, Herbstmesse
’• bis 7. September: Breslau, Herbstmesse 

19. bis 26. September: Prag. Herbstmesse.
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Biektzer Wirtschaftskongreß.

200 Millionen

der Bank Polski ist 
ausschließlich mit 
Es steht fest, daß 

700 Millionen, die 
politischer Wechsel

Im Zu 
damit haben dis Zinsfüße in den 

sinkende Tendenz. Bemerkenswert 
private Zinssatz noch unter dem 

Emissionsbank hegt.
ist es leider umgekehrt und hier

wendet 
punkte, 
Invalide Konzessionen bekommen muß. Der Sejm 
versteht es nicht, daß die Staatsmonopole quali­
fizierte Verkäufer haben müssen und nicht Leute, 
deren Qualifikation in den Verdiensten dem 
Vaterlande gegenüber bestehen. Im Geschäfts­
leben gibt es keine Philantropie, Wir sehen auch 
die Folgen dieser verkehrten Politik bei den Bi­
lanzen der Staatsbetrieoe. Das Spiritusmonopol 
ist im Verhältnisse zu den Akzisengebübren ein 
ausgesprochenes Defizit. Das Tabakmonopol ist 
ebenfalls gegenüber den Verbrauchsmöglichkeiten 
und der Vergrößerung des Verbrauches nur ein 
halber Oew’nn.

Exportwinke.
Die Meßamthche Wirtschafts- und Export­

zeitung Leipzig berichtet
Infolge des fortschreitenden Ausbaues der 

technischen und medizinischen Schulen in S;am 
nach europäischem Muster besteht zur Zeit eine 
verstärkte Nachfrage nach Instrumenten und 
wissenschaftlichen Apparaten. In Frage kommen 
hauptsächlich : optische und chirurgische Instru­
mente und Artikel sowie Projektionsapparate.

DS der bulgarische Markt von den be­
stehenden drei kleinen Papierfabriken nicht ver­
sorgt werden kann, bietet Bulgarien gute Abratz- 
moglichkeiten für Park- und Druckpapier. Für 
Zeitungspapier gibi es überhaupt keine Fabrik 
und der Bedarf muß völlig durch Einfuhr aus 
Deutschland und Österreich gedeckt werden.

Die Gründung einer Sendestation in Rom 
und das allgemein steigende Interesse für Radio 
hat die Nachfrage nach Radiolampen in Italien 
erheblich gesteigert. Trotzdem eine einheimische 
Fabrik ebenfalls diese Lampen herstellt, sind die 
ausländischen Fabrikate in Italien ganz beträcht­
lich verbreitet

Durch die bevorstehende Eröffnung der 
Sendestation Zagreb und die geplante Errichtung 
einer solchen in Belgrad werden sich in Kürze 
Möglichkeiten für den Absatz von Radioapparaten 
in Jugoslawien bieten.

Nach Meldungen aus Melbourne ist der 
Einfuhrbedarf Australiens an elektrotechnischen 
Artikeln in ständigem Steigen begriffen. Beson­
ders die Einfuhr isolierter Drähte und Kabel hat 
in letzter Zeit stark zugenommen

Die Einfuhr von Strümpfen nach Ägypten 
ist ganz bedeutend, da es im Lande selbst keine 
Strumpffabriken gibt und die Bevölkerung immer 
mehr die europäische Kleidung annimnV

sind. Man sient, daß die Hälfte 
sitzer kaum das Existenzminimum 
schlecht geht es im Handel.

Man sucht mit Licht einen 
Dolïarkredit. Wenn man dem Handel Existenz­
möglichkeiten schaffen würde, dann könnte der 
Handel allein, einen Kredit von 106 Millionen 
Dollar in Waren durch das Ausland erhalten 
Berücksichtigt man, daß das Ausland zumeist aut 
sechs Monate Ziel verkauft, so könnten diese 
100 Millionen Dollar zinsenlos im Inlande arbeiten. 
Es geht dies aber nicht, denn wie soll der Aus­
länder zum polnischen Kaufmann Vertrauen 
haben; wenn der Staat es nicht besitzt und ihn 
im Inlande einsperrt und keine Ausreisemöglich­
keiten gibt

Wie ungerecht die den Staat unterstützenden 
Kreise behandelt werden, geht aas nachstehender 
Aufstellung hervor: Die Grundsteuer des Jahres 
1925 wurde mit 55 Millionen pfräüminiert und 
hat nur 49 Millionen eingebracht, während die 
Umsatzsteuer pro 1925 mit >67 Millionen präli- 
mimert worden ist und einen weit höheren Bc- 
trcg und zwar ? 97 Millionen eingebracht hat 
Wer ist das staatserhaltende Element??

Die schwachen Kreise und diese rekrutieren 
sich zumeist aus dem Handel müssen die Steuern 
pünktlichst bezahlen und werden zu allen Lasten 
herangezogen, zumal durch ihr Zugrundegehen 
<lie Arbeitslosigkeit nicht vermehrt wird und nur 
Einzelpersonen betroffen werden. Was macht 
das aus, wenn tausend Kaufleute zu Grunde 
gehen, geschützt müssen diejenigen werden, 
welche die Arbeitslosigkeit vergrößern würden. 
Auf diesem falschen Standpunkte steht unsere 
Steuerpolitik.

Das Wechselportefeuille 
anstatt mit wirtschaftlichen, 
politischen Wechseln gefüllt, 
•sei einem Geldumlauf von 
Bank Pulski 200 Millionen

eskomptiert hat, d;e niemals bezahlt, sondern 
immer w eder prolongiert werden. Anstatt wirt­
schaftliche Wechsel zu eskomptieren, kommen 
immer w.eder meistens politische Wechsel zum 
Eskompt. Dann kann selbstverständlich der Kauf­
mann keinen Kredit bekommen.

Der Sejm kann kein Gefühl für den Kauf­
mann haben, da er den Kaufmann als Wucherer, 
der am unglücklichen und armen Konsumenten 
frißt, ansieht. Der Kaufmann bereichert sich und 
deshalb muß die größte Steuer auf diesen ange 

werden. Der Sejm steht auf dem Staud- 
daß nicht der Kaufmann sondern der

Apc Reden polnischer aufrichtiger Wirt- 
schaftspoliťkei.

Polen besitzt annähernd 360.000 Einkommen­
steuer zahlende Steuerträger während im Jahre 
1926 zirka 700.000 Patente ausgekauft worden 

der Patentbe- 
verdienen, so

Oie Rede Prjfjsso- Krzyzaaowskis.
Professor Krzyżanowski ging nach einer 

kurzen Einleitung gleich in médias res über und 
kam auf die gegenwärtige schwere Wirtschafts­
lage zu sprechen, von der Polen heimgesucht 
wird Zwar haben auch andere Staaten Wirt­
schaftskrisen durchzumachen, die ihren Wirt­
schaftsorganismus durchschütteln, die Krise je­
doch, die Polen durchmachen muß, kann nicht 
mit westlichem Mcßstab gemessen werden. Es 
ist ia richtig, daß d e Verhältnisse zum Beispiel 
in Rußland und sogar in Rumänien noch schiechter 
sind, wie die Verhältnisse in Polen, Recht zu 
vergleichen jedoch ist die Krise Polens mit der 
Krise, die Deutschland, England und Österreich 
heimsucht Der Unterschied, der zwischen der 
Krise, die in den Wes.Staaten herrscht und der 
polnischen Krise bestehen, hat seine Ursache vor 
allem in aer Kapitalsverhältnissen. Die Kapitals­
verhältnisse in West- und Mitteleuropa sind un 
verg'eichlich günstiger, wie die Kapiialsverhält- 
nisse Polens und 'las ist das Entscheidende. In 
Deutschland und Österreich zum Beispiel, ist die 
Spartätigkeit der Bevölkerung sehr stark. Die 
Geldflüssigkeit maent immer weitere Fortschritte 
und die Einlagen In den Banken und Sparkassen 
steigen in sehr raschem Tempo. Ja man soricht 
in Deuschland schon von einer Kreditinfiation 
und Oie deutsche Reichsbank hat sich bereits 
veranlaßt gesehen, zu Maßnahmen zu greifen, 
um die Kreditinflation einzudämmen 
sammenhang 
Weststaaten 
ist, daß der 
Zinssatz der

Bei uns 
haben wir den grundsätzlichen°Unterschied zwi­
schen der Wi.tschaftskrise der Weststaaten und 
der Krise Polens. Unsere Spartätigkeit ist außer­
ordentlich schwach ausgeprägt unci das Schlimmste 
ist, daß die kleinen Ersparnisse, die wir erzielt 
haben, für die Volkswirtschaft verloren gehen. 
Es ist eine bekannte Tatsache, daß viele Leute zu 
unseren Banken, Sparkassen usw. nicht das nötige 
Vertrauen haben, um ihre Einlagen in diesen 
Institutionen zu deponieren. Man kauft sich heute 
lieber auf der schwarzen Börse Dollar und be­
hält sie zu Hause. Das ei klärt vor allem die 
ungeheuere Kreditnot, die in Polen herrscht

Wie kann nun der Krise gesteuert werden? 
Das kann auf zweifache Weise geschehen. Er­
stens maß jeder Industrielle, Kaufmann und über­
haupt jeder Unternehmer darnach trachten, seine 
Produktion zu verbilligen. Der Inflationsprozeß 
hat dazu geführt, daß überall die Produktions­
kosten unrationell berechnet wurden Vieles 
wurde bereits nachgeholt, viel bleibe jedoch noch 
zu tun übrig. Doch darüber wollen wir heute 
nicht sprechen

Professor Krzyżanowski fährt fort und er­
klärt: „Ich habe bereits erwähnt, daß die Bevöl­
kerung nicht hätte so verarmen können, wenn 
der Staat der Wirtschaft gegenüber seinen Ver-

Vereinigte Kauflertegilden
des Teschner Schlesien.

Jeden Montag, Mittwoch und Freitag von 2—5 Uhr 
Kanzlei Piać Smolki (Börsenplatz) Nr. 4, Bielsko, 

Parterre links.
Dienstag und Donerstag von 2—5 Uhr 

im Hotel „Brauner Hirsch" I. St., Nr. 9, Cieszyn. 
Informationserteilung in allen kaufmännischen An­
gelegenheiten. — r.iitfregennahmj von Wünschen, 
Beschwerden, Ausfertigung und Übersetzung sämt­
licher Gesuche — Alle Leistungen an Mitglieder 

kostenlos.
Mitgliedsbeitrag ’/4 jährlich Zł 2.10. 

Beitrittsanme-dungen während obiger Amtsstuben.
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S7ü7d:ëKMona^Maïund Juni me^^mrientFäHen '“T Eine
Finanzmmister, noch auch irgendeiner der Rod- g Rekurs*  nfur'r S niema,S
ner die Frage anschnitt, aut welcher Dollarbasis rühren.

j der wirtschaftlichen Situation einen engen Zu*  
sammenschluß der Kaufmannschaft notwendig 
machte und ein besonders intensives Eintreten 
für ihre Interessen erforderte, war es in erster 
Lime Handelskammern^ Haberiand, der diese 
Frage aufrollte und die einzuschlagenden Wege 
wies. Es ist nur selbstverständlich, daß sich m.t 
der regen Anteilnahme an seinem Festtage der 
allgemeine Wunsch verband, der Jubilar möge 
noch manches Fest feiern.

Mitteilung der Pensionsanstalt!
Die in der Pensionsanstait versicherten 

Funktionäre sowie deren Rentner, welche die 
Absicht haben entweder für sich oder Familien­
mitglieder von den ermässigten Kurplätzen im 

ensionat „Warszawianka“ in Zakopane Ge­
brauch zi machen, haben diesbezügliche, mit 
einem ärztlichen Attest versehene Gesuche an 
die Pensionsanstalt, Oddział Bielsko, ul. Zielona 2 
einzubringen.

Diese ermässigten Plätze werden in Bezug 
auf die Saison unbegrenzt vergeben

Die igestaxe für Kost und Verpflegung 
beträgt gegenwärtig 5 zl wird jedoch mit Rück­
sicht auf das Wachsen der Eigenkosten um 
zirca 20% erhöht werden.
Es beginnt.

D e Regierung beg nnt mit der Valorisierung 
des Złoty und es nat den Anschein, daß nach, 
und nach alle Verbindlichkeiten in Zloty werden 
so valorisiez werden müssen, wie anno dazumal 
die Polenma’kverbindbchkeiten.

Der Handelsm mster gibt im Dziennik Ustaw 
Nr. 40 vom 1. Mai 1926 in Position 252 mit 
Verordnung vom 27. April 1926 bekannt, daß 
Geb'ihren und Entschädigungen für Pakete im 
Auslands^erkehr in Złoty nach dem Kurse 
des Goldfranken zum Zloty polski jeweilig um­
gerechnet werden. Ebenso wei den alle Telefon­
gebühren im Auslandsverkehre, die im Tarife 
>n Franken angeführt sind in derselben Weise 
umgerechnet.

Messen und Ausstellungen.
Die 111 Internationale Straßenbau Ausstellung 

findet im September in Mailand gleichzeitig mit 
dem V. Internationalen Straßenbau Kongreß statt.

Die VI. Internationale Mustermesse m Ljub­
ljana findet in der Zeit vom 26. Juni bis 5. lull 
1926 statt.

In dtr Zeit vom 25. August bis 15. Sep­
tember 1926 findet die Allgemeine Ausstellung 
und Mustermesse in Gaiatz statt.
Zoilcrmässigungen.

Auf Grund des Art 7, Punkt b des Gesetzes 
vom 31. Juli 1924 betreffend Regulierung der 
Zollverhältnisse wird wie folgt angeordnet:

1. Bei der Einfuhr von Maschinen und 
Apparaten, welche im Inlande nicht erzeugt 
werden, insofern selbe Teile von neu eingerich­
teten Unternehmen darstellen, können Zoller- 
mässigut.gen eingeräumt werden, welche 20% 
des normalen Zollsatzes betragen.

Der F nanzmmister wird im Einvernehmen 
mit dem Handelsminister diejenigen Maschinen 
und Apparate nominieren, welche dieser Vor­
schrift entsprechen.

2. Gleichzeitig wird d e Gültigkeit der dies- 
biezgl. Bewilligungen des Finanzministers, welcne 
auf Grund des Punkt 1 der Verordnung vom 
4. März 1926 betreffend Zollermässigungen her- 
ausgegeben wurden bis zum 31. Juli 1926 inklu­
sive verlängert.

Diese Verordnung tritt am 1. Mai in Kraft 
und gilt bis zum 31. Juli 1926 inklusive.
Prager Musterm ste.

In der Zeit der XIII. Prager Herbstmesse 
(29 August bis 5 September î 926) wird sich 
ai 1er Alg er auch Tunis mit einer eigenen selb­
ständigen Exposition beteiligen

das Budgetpräliminare rufgestellt wurde. Es ist 
ja bekannt, daß der Staat zahlreiche Dollarver- 
pfhchtungen hat. Die Dollarverpflichtungen 
rühren teilweise aus dem Titel der Anleihen und 
zwar sowohl der auswärtigen, wie auch einiger 
inneren Anleihen her, die in Gold eingekist 
werden müssen una teilweise entstehen sie da­
durch, daß der Staat seine Beamten im Auslände 
(Gesandtschaften, Konsulate) in ausländischer Va­
luta bezahlen muß. Die Ausgaben des Staates, 
wie sich nach dem Dollarkurs richten, betragen 
etwa 15 bis 20 Prozent der gesamten Budget­
ausgaben Nun ist es klar, .a3 selbst in dem 
Falle, wenn das Budgetpräliminar auf einer Dol­
larbasis von 10 Złoty errechnet sein so'lte, das

Handelskammerrat Robert Kżbarland
feierte am 27. April 1926 im engsten Familien­
kreise seinen 60. Geburtstag, aus welchem An­
lasse ihm aus allen Kreisen Oatschlesiens viel­
fache Glückwünsche und Ehrungen zuteil wurden. 
Seit Jahrzehnten als Geschäftsmann in Bielsko 
tätig, hgt ihn unermüdlicher Fleiß, gründliche 
Kenntnis aller geschäftlichen Fragen und ein im 
Hinblick auf seine Charaktereigenschaften selbs»- 
verstandiiehes Festhalten an fiten soliden ge­
schäftlichen Grundsätzen auf die Höhe geführt 
und ihm eine führende Rolle im Oeschä'tGleben 
Ostschlesiens gebracht. Da man in Kreisen der 
Kaufmannschaft seine Person und sein Wirken 
gebührend zu schätzen weiß, hat man Herrn!

Was ist da zu tun? Wir müssen einen festen 
Zusammenschluß aller wirtschaftlichen Kreise an 
streben, um auf die Regierung einen nachhaltigen 
Druck auszuüben. Es wäre meiner Ansicht nach 
richtig, wenn man dem Staate mit Nachdruck; 
entgegentritt, um ihn davon zu überzeugen, daß 
dr San^rang der Volkswirtschaft nur dann durch­
geführt werden kann, wenn die wirtschaftlichen 
Kreise Polens mehr wie bisher und mehr wie 
die politischen Kreise angehört werden.

Die Voraussetzung für die wirtschaftliche1 
Ges ndung des Staates ist in der Stabilisierung 
1er Währung zu erblicken. Ohne stabile Währung 
rann die Wirtschaftskrise nicht gemildert werden.1 
Ich glaube, daß «ich darüber alle Anwesenden 
einig sind Die Stabilisierung der Währung liegt 
also im al'gemeinen Interesse. Die Stabilisierung 
der Währung ist jeaoeh ohne Ausbalancierung 
des Budgets nicht möglich. Es wäre einseitig, 
wenn man oehaupten wollte, drß die Stabiiisie 
rung der Währung hauptsächlich von der Ge-1 
'staltttHg der Zahlungsbilanz begründet ist. In 
erste' L nie ist die Stabilisierung der Währung 
von nem Gleichgewicht des rdgets begründet. „ ...... UC1
Jedoch von einem Gleichgewicht, das nicht da- ben, das heißt sie hanen das Warenlager 
c? * nergestellt wur e,, daß di Einnahmen des Teile aufgegessen. Es s-nd Täiie bekannt 
Staates dur_ i di aieuerüberbürduigder Bevölke- Konsumvereine und Genossenschaften die ei 
ring vorübergehend auf ein hohes Niveau ge- Taus end Mitgl jeder besitzen, Vum ’Siaare in 
bmcht werden. Schon die Konferenz in Genua ausreichender Weise unterstützt werden und 
hat im Jahre 1922 im sieoenten Punkt ihrer Re- ............................... j^iuizr werden uno
solution festgestellt, daß der Ausgleich des Bud-I 
gels nur dann von . Dauer sein kann, wenn er 
sich nicht lut die Übeibelastung in steuetlieher 
Hinsicht stützt. Die allzustarke Steuerbelastung 
der Bevölkerung, die in keinem Verhältnis zu der ; 
tatsächlichen Steuerkraft des Landes steht, kommt UI_ olcuriucairiier Wř , emwB^sehing der Volkswirtschaft völlig gleich wesend sind verblüffen, 
und mv,3 in ihrer Konseouenz wiener zur Infla- ■ 
tion zurückkehren. In dieser Hinsicht ist es um 
unser Budget sehr ungünstig bestellt, denn es ist 
ja bekannt, daß der Ausgleich desselben eben 
nur auf dem Wege der S.euerüberlastung ange- 
sfebt wird. Dtr Finanzminister plant gegen­
wärtig die Erhöhung der bestehenden Sten rn um 
IG Prozent lind die Einführung einer ganzen 
Reihe neuer Kmsumsteuern. Wenn jedo. h de; ÖÄd ' „ nnrn .
K insum auf diese neu Steuererhöhung mil einer vorgeb acht wert en 
Einschränkung des Verbrauchs reagiert, dar. i darüber 
wird die .«M
». und Ja. Burel weist weiterhin .''CCTwl I

Merkwürdig mutet es an ckiP bei der letrien eing‘ hf nú informieren und die Steuerem- 
Bntgetberatung im Sejm Übei das BudgçtprâlÎ *S et-®S sehrErnstes auffassen, was

pflichtungen r.aehgekommen wäre
i‘ s~ ~-'z .. ____ S____ ....... „v»..,,,, „
daß d’eser seine Verpflichtungen der Wirtschaft -n ehr Złoty steigt 
SÄuL’ÄiS 3lesrB„“ne“ SehluTd^ta aSÄ" dTslud" Í“ 

eiï'unte'i'Aild’i'n'der"''" ahl'der M-ie'l’" id"m «’b--" ' r Währung unmöglich8Ist. °Dm' Bedeutung mci sein Binltelen lOr die Kaufmann.

Der Siaat ist darauf angewiesen, aus der Wirt- Auslandt,anlelhi'»vir erhalten und wir sind| kam, daß der Jub lar vor mehreren Jahren zum 
schäft Steuern zu schöpfen In kritischen Zeiten 3Uf rnfoI£e der volhgen Erschöpfung unserer Handelskammerrat der ßielitzer Handelskammer 
ist es nun für den S’aat am einfachsten der ResCRVe" angewiesen. Erst wenn wir ernannt wurde. Als die zunehmende Verschärfung
Wirtschaft immer höhereSieve hsten aufzubSiden ‘ AuslaWlělfé in diť Lage ver- ——- —- -
Diese Steuerüberbürdung der Wirtschaft muß ie- n ? . 7Î WruïlÉ zu stabilisieren
doch ungehX™ Schfde'Í anrichten w^nn £ rhd d? tatsachlund nich‘ nur vor­
längere Zeit hindurch anhält. Nur ein refcher SRlb--iaunCI‘ienlWkrd Slch 1 l,ch der
Wirtschaftsorganismus ist imstande eine lange Wo.hlsta."d der Bevölkerung heben und der Staat 
Zeit hindurch hohe Steuern aufzubringen. Mfn Zen kôrrïn nun'aüe wŚS^u " 
kann auch aus einer armen Bevölkerung hohe • ,eR konnen ,enil nun alle Wirtschaftskreise
Steuern leraui resien, as geengt 3h nur pCh |‘»a’™erischheßen und e n einheitliches 
auf kurze Zeit/ Versucht man aus einer armer; - ausbauen' ®° wird sich der Staat diesen 
Wi-hclmfl Ungce Zeit nÄ*  häe Sie™"- ÄÄSÄÄ «onner, Ich 
herauszupressen, dann muß diese unwe gerlich Ker Regierung mit Na^HmcL- n werden> dies 
zusarrmenbrechen. In solch 'einer Situation be- i *Kegierun& mit Nachdruck klar zu machen“, 
iœdet sich gegenwärtig die polnische Wirtschaft Auf diverse Anfragen.

Art. 6. des Kaufleuteverbanrfes Cieszyn lau 
tet: Die Mitgliedschaft erlischt a.) durch schrift­
liche Austrittserklärung, jedoch nur sechs Wo­
chen vor Ablauf eines Kalendervierteljahres, 
somit ist diesmal am 15 Mai zu kündigen.
An die Mitglieder der Einkommensteuer Schä- 
tzungskonissionen.

Die Fatierungen zur Einkommensteuer sind 
am 1. Mai abgeliefert worden und dürfte nach 
einigen Wochen, vielleicht schon früher de 
Schätzungskommission zur Einschätzung der 
Einkommensteuer pro ’.92o zusammenti eten, um 
die Fatierungen einer Durchsicht zu unterziehen. 
Diejenigen Firmen, welche ordnungsmässige 
Bücher führen, sind vor den Mitgliedern der 
Kommissionen sicher, das heißt d e persönliche 
Anthypathie gegen den einen oder den anderen 
Zahlungspflichtigen cann sich nicht auswirken 
Ganz verschieden liegt aber die Sache bei den­
jenigen, die keine Bücher führen.

Jedermann ist es bekannt, daß das Jahr 
1925 in den meisten Fällen mit einem Defizit

_ abgeschlossen hat und die Kaufleute wieder wie 
. bereits einige Male von der Materie gelebt ha-

Ein"ah™en des Teile aufgegessen. Jls sind Fälle bekannt,Zwo

, _ einige 
vom Staate in

was das Wichtigste ist zu denselben Preisen 
verkaufen, wie jeder andere Kaufmann mit einem 
Defizit von mehreren Tausend Złoty abgeschlos­
sen haben und sind wir bereit den Kommis­
sionsmitgliedern mit Daten zu dienen

Die Kommissionsmitglieder lassen sich durch 
die Steuerbeamten, welche bei der Sitzung an- so wie es bej der tes­
ten Umsatzsteuerbemessung der Fall gewesen 
ist. Man hat den Mitgl edern Aufstellungen von 
der Eisenbahnstation vorgelegt, wieviel Kilogramm 
Ware bezogen worden ist, wobei man ganz 
vergessen hat die Tara abzuziehen und auch - 
auf den Umstand hinzuweisen, daß die Sendun­
gen bei der Bahn an die Adresse eines Kauf- - 
mannes ankommen und für mehrere bestimmt 
* -"l- Auch noch andere A' gumente könnten 

, es ist jedoch heute zu spät 
wird die beschlossene Steuererhöhung sofôrfün- ^te haben ‘
real und das Budet weist weiterhin Defizite auf. ^S!L<?nsm tg'ieder.: S/e. mö£en 

pnicntungen r.aehgekommen wäre Und es ist Budget mit dem Moment wieder aus dem Gleich- > Haberland vor lanaan di» c » c

- - • sko berufen und die Vertretung kaufmännischer
Wir kommen nach dem Gesagten zu dem, Interessen bisher immer in guten Händen ge- 
hR a.,« ------ Aber auch an anderer Stelle hat seine

Die Bedeutung und sein Eintreten für die Kaufmann-
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Statistische Daten aus Polen.
Einfuhr: März 1926 110,571060 ZI, Ja- 

nuar—März 1925 509.990.COC Zf, 1926 248 
Mill., 704.000 Złoty.

Ausfuhr: März 1926 132,871.000 Zf, Ja­
nuar-März 1925 330,967000 Zf, 1926 423
Mill., 379.000 Zloty

Die Ausfuhr im März 1926 ist um zirka 
22 M'llionen größer als die Einfuhr. In den 
Monaten Januar—März 1926 wurden um zirka 
341 Millionen weniger Waren emgeführt als im 
Jahre 1925. Die Ausfuhr im Januar—März 1926 
ist um 93 Millionen kleiner gewesen als im 
Jahre 1925. Die Handelsbilanz ist demnach un­
günstig.

Der Geldumlauf hat betragen: 
an Banknoten an Ersalzgeld Summa

Jan 1925 553,175.000 139,344.000 694,267.000 Zf 
Apr. 1925 567,179.000 183,633.000 752,496.000 „ 
Jui 1925 461,640.000 284,629000 746,269.000 , 
Okt. 1925 382,434.000 379,077.000 761.511.000 „ 
Dez. 1925 381,425.000 433,552.000 814,977.000 „ 
Jan. 1926 361.953.000 419,039 900 780.992.00? w 
März 1926 399,414.000 425,818.009 815,232.000 „
Delkredere-Versicherung.

Kreditprüfung, Kredithingabe, K. editüber * 
wachung hatten noch selten im kaufmännischen 
Leben Deutschlands eine so tiefgehende Bedeu­
tung wie in jetziger Zeit, in der ein Krisensturm 
das Geschäftsleben erschüttert und nicht nur 
junge, auf leichteren Fundamenten ruhende Häuser 
n sderreißt, sondern auch alte, festgegründete, 
an deren Stabilität sich bis dahin kem Zweifel 
herangewag: hätte

Die Frage nach einer Sichcung wurde da­
mit zu einer der brennendsten des Tages. Die 
allen Mittel hatten im Laufe der geänderten 
Zeiten an Wirkungski aft eingebüßt. Neue Wege 
müßten gefunden werden. Ern solcher Weg ist 
bereits vorhanden und wohl ausgebaut, aber noch 
nicht genügend bekannt, — nämlich die Kredit­
versicherung

Dieser Versicherungszweig (Delkredere-Ver­
sicherung) war bereits in Vorkriegszeiten in 
Deutschland gepflegt worden. Aber erst in den 
letzten Jahren hat er in wachsendem Maße an 
Bedeutung gewonnen, so daß die Kreditversiche­
rung beute als e ne ebensolche Notwendigkeit 
rigesehen wird, wie bisher etwa die Feuerver­
sicherung als selbstverständliche Pflicht erachtet 

.wurde.
in welchen Formen und Bahnen bewegt 

sich nun eine Delkredere-Versicherung? Die 
üblichste Form ist der sogenannte

Pa ujchal-Delkredere-Vertrag
Er deckt in Bausch und Bogen die Außenstände 
einer Firma, ohne daß es einer besonderen Auf­
gabe von Namen oder Betrag im Einzelfalle 
gegenüber der Versicherungsgesellschaft bedarf. 
Die Versicherungsgesellschaft deckt blind. Sie 
neckt aber selbstverständlich nicht schrankenlos 
jedes R siko. Der Vertrag legt

eine obere Grenze
fest, bs zu der ein Schuldner blind gedeckt ist 
(Höchstkredit). Der Zweck dieser Begrenzung 
st Verhinderung einer wegen ihrer Höhe zu ge­
fährlichen Kreditgewährung,

Damit der Versicherte an seiner Kredithin­
gabe interessiert bleibt, muß er einen gewissen 
Anteil seines Risikos auf eigene Rechnung neh­
men, etwa sov.el, wie erfahrungsgemäß jeweils 
der Normaljahresveri ust dieser Firma beträgt. 
Diese normalen Verluste lassen sich ja ohne 
weiteres in die Verkaufspreise einkalkulieren und 
werden auch einkalkuliert. — Die unerwarteten 
Venuste, von denen man auch jeden Tag ge­
hoffen werden kann und deren Eintreten gefähr- 
hch we.den wird, finden Schutz und Deckung 
'JUrch die Versicherung.

Aber auch diejenigen Kredite, die über den 
Höchstkredit hinausgehen, sollen nicht ohne 
Deckung bleiben. Der Unterschied in der Ver­
leberung dieser Kredite besteht lediglich darin, 
daß diese Kredite, die

die Echt der Hormaikredite 
eines Geschäftsbetriebes überschreiten, nicht mehr 
Wind gedeckt werden können. Das gesteigerte 
Risiko bedarf der Prüfung (Höherdecki ig). Die 
Kredite müssen der Versicherungsgesellschaft 
nach B trag und Schuldnernamen genannt wer­
den. S'e werden im einzelnen geprüft.

Mancher Verlust ist versicherten Firmen er- 
f ari geblieben, weil die Versicherungsgesellschaft 

1 in genauer Kenntnis der Verhältnisse durch die 
Prüfung den Versicherten rechtzeitig warnen 
konnte.

Die Einrichtung dei Delkredere-Versicherung 
hat sich in gtwi ser Beziehung so gestaltet, daß 
sie als ein Ersatz für das Institut des amerika­
nischen Kreditmannes angesehen werden k?.nn. 
Durch die Einrichtung der Kreditkortrolle kann 
die^Versicherungsgef.eilschaft überwachen, welche 
Kred’tengagemems eine Abnehmerfirma bei einer 
Mehrzahl von Lieferanten läuft Die Versiche­
rungsgesellschaft kann somit feststellen, ob die 
angefragte Firma in ihrem gesamten Kreditenga­
gement sich unter Umständen übernommen hat, 
wenn sie auch dem einzelnen Lieferanten gegen­
über in re Kreditverpflichtungen im Rahmen hält.

Was kostet die Delkredere-Versicherung ?
Diese Frage läßt sich allgemein nicht beant­

worten. Die Kosten sind ganz individuell Sie 
richten sich nach der Höhe des Höchstkredites, 
nach der Höhe der Normaiverluste der betreffenden 
Firma, nach der Gefährlichkeit der Branche und 
des Absatzgebietes, nach der Dauer des Kredit- 
zieles. Die Kosten sind demgemäß in einzelnen 
Fällen verschieden, sie s nd aber so gehalten, 
daß sie jeweils bequem in den Kaufpreis ein­
kalkuliert werden können.
Dis Leipziger M&vse.

Die Leipziger Messe ist auf Grund ihrer 
Aussteller- und Besucherzahl sowie des auf ihr 
stattfindenden Warenumsatzes die größte Meß­
veranstaltung Deutschlands wie überhaupt in 
der Welt. Sie findet alljährlich zweimal statt, 
und zwar beginnt sæ m Frühjahr am ersten 
Sonntag ;m Alärz, im Herbst am letzten Sonn­
tag im August.

Es Enden statt
Hei bstmesse 1926 vom 29. August bis 4. September 
Frühjahrsmesse 1927 vorn 6 März bis 12. März 
Herbstmesse 1927 vom 28. August bis 3 September

Die Leipziger Mustermesse ist um die Mitte 
des vorigen Jahrhunderts aus der viele Jahrhun­
derte alten Leipziger Warenmesse hervorgegan­
gen und die einzige Messe, die ununterbrochen 
stattgefunden hat. Dadurch unterscheidet sie sich 
von allen übrigen Messen dei Welt, denn diesesind 
sämtlich Gründungen der Kriegs oder Inflationszeit.

Die Leipziger Messe zerfällt in die Muster­
messe, die in den grossen Meßpalästen der 
Innenstadt untergebracht ist und in die Tech­
nische Messe mit der Baumesse auf dem Aus- 
steilungsgelände im Osten der Stadt, An Wa­
ren findet sich auf der Messe alles, was über­
haupt nach Mustern verkauft werden kann Rund 
14.000 Aussteller, darunter zahlreiche des Aus­
landes, stellen diese Warenmuster aus, deren 
Fül'e so groß ist, daß sie einen Flächenraum 
von mehr als 335.000iim beansprucht. Der Ver­
kehr auf der Messe ist durchaus international; 
denn unter den mehr als 170.600 geschäftlichen 
Besuchern jeder Messe befinden sich durch­
schnittlich etwa 20 ('00 Auslandsbesucher, da­
runter Angehörige fast aller europäischen Län­
der, Nord- und Südamerikas, Asiens und Afri 
kas. Die Leitung und Förderung der Leipziger 
Mustermessen obliegt dem Meßamt für d e Mu­
stermessen in Leipzig, Markt 4, das Auskünfte 
aller Art über die Messe erteilt.
UmsMzstau -r für (Hs Jahr 1926.

In unserer letzten Ausgabe wurde irrtüm­
lich 1925 anstatt r chug 1926 zum Abdruck ge­
bracht, wodurch ein sinnstörender Fehler ent­
standen ist Wir wiederholen demnach noch­
mals Die Umsatzsteuer für das Jahr 1926 wird 
in der Weise zu zahlen sein, daß am 15. Mai 
'926 d e erste Rate in der Höhe von *4  der 
Umsatzsteuer des zweiten Halbjahres 1925 zu 
entriçhten sein wird. Die an demselben Tage 
fällige Umsatzsteuer pro zweites Halbjahr 1925 
ist voll zu bezahlen, wenn nicht die Behörde 
den betreffenden Steuerträgern auf Grund spe­
zieller Gesuche eine Ratenzahlung bewillligt hat.
Steuern im Mai iS26.
, Am 1. Mai 1926 war die Hälfte der selbst 

errechneten Einkommensteuer zu bezahlen.
Sieben Tage nach Auszahlung der Gehalte 

und Löhne die Einkommensteuer für d'e Arbei­
ter und Angestellten.

Am 15. Mai 1926 Umsatzsteuer pro April 
für die Handelsunternehmen der I. und II. Ka­
tegorie une1 die Industræ und die Industrieun­
ternehmen der 1. bis V. Kategorie, ebenso die

Aktiengesellschaften und Gesellschaften mit be­
schränkter Haftung, nebst allen übrigen öffent­
lichen Rechnungslegern.

Am 15. Mai 1926 die Umsatzsteuerrestbe­
träge oder die gesamte Umsatzsteuer für das 
zweite Haibiahr 1925 laut den den Steuerträ­
gern zugemittclten Zahlungsaufträgen Die 
Steuerträger haben die gesamte Umsatz.teuer 
pro zweites Halbjahr 1925 vorgeschriehen er- 
ha’ten und wird die Steuerkassa den im Laufe 
des zweiter Halbjahres gezahlten Umsatzsteuer­
betrag in Abzug bringen.

Am 15. Mai 1926 zwei Fünftel dei Umsatz­
steuer des zweiten Halbjahres 1925 als a conto 
Zahlung für die Umsatzsteuer des Jahres >926. 
Vom Industriellenverband Cieszyn

Die Einiuhtgesuche für Waren, we'che aus 
der Tschechoslowakei stammen, müssen, mit 
Fakturen beleg*  se n, welche durch die Tcche- 
choslovakischen Ministerien vidiert s;nd.

Eine Firma in München verkauft eme Li- 
cenz zur Erzeugung von chemisch zusammen­
gesetzten Kartons. Interessenten wenden sich 
an d'e Handelskammer Bielsko unter Nr, VII.-- 
12/107.

Handels- und Industrieunternehmen in Po­
len werden aufgefordert nach Möglichkeit keine 
ausländischen Kräfte zu engagieren, da die 
Arbetslosigket unbedingt bekämpft werden muß. 
Ls Sind möglichst inländische Arbeitskräfte in 
Dienst zu nehmen, um auf diese Weise die 
Zahl der Arbeitslosen herabzusetzen.

Im Sekietariate des Industriellenverbandes 
liegt ein Verzeichnis der Lettischen Einfuhrzölle 
auf, in welches Interessenten Emsicht nehmen 
können.
Ü.SCUS.

Der kürzeste Sicherheits Federhalter mit 
gi< sem Tintenraum und bester 14 kar Diskns- 
ŠGoldfeder mit härtester Iridiumspitze heißt 

iscus, Die ’term ist unerreicht praktisch nur 
nach eigenen In- und Auslandspatenten herstell­
bar. Höchste Leistung, geringste Raumbean- 
spruchung. Kem Verlieren, kein /erbrechen, 
da ohne Klammer in jeder Tasche wagerecht 

nterzubringen. Einziger Sicherheitshaltei ohne 
Drehknopf, Aussengewinde und Korkdichtung, 
daher kein Undichtwerden Einfachste und be­
quemste Handhabung da sofort nach Abschrau­
ben der Kappe schreibfertig, nach Aufschrau­
ben ta.schenfertig.
Vorn Gremium der prut. Kaufleute.

Die Handelskammer Bielsko teilt mit, daß 
die Firma B.rd S{ Company, Inc. 154 Nassau 
St-eet New York Vertreter zum Vertriebe nach­
stehender Artikel sucht: Pumpen Marke „Eve- 
rite“ sowohl für Haus’- als auch für Landw'rt- 
schaftszwecke geeignet, Automatische Aiaschine 
zum Messen und Füllen von Flaschen. Die ob­
genannte Firma zieht es vor mit direkten In- 
porieuren in verbindung zu treten, weiche diese 
Artikel aut eigene Rechnung beziehen mochten, 
W’e errechnet man den Goldztutywe rt.

Um eine richtigen und verlustlose Kalkula­
tion durchführen zu können, was speziell bei 
Bezügen aus dem Auslande dringend erforder­
lich ei scheint ist die Errechnung des Golüzloty- 
wertes erforderlich. Das Finanzministerium hat 
eine Errechnungsmethode bekannt gegeben, die 
sich folgendermassen darstellt:

Das Finanzministerium setzt jeden Tag den 
Wert eines Grammes Cold auf Grund der New 
Yorker und Warschauer Notierung des Dollar 
fest. Diese Notierung wird mit NEUN multipli­
ziert und durch DREISSIGEINS dividiert. Die 
Zahl, die man durch diese Berechnung erlangt 
stellt den Wert eines Goldzloty ausgedrücki in 
Papierztoty dar.

Die tägliche Notierung 'm Monitor ist durch 
unsere Redaktionskanzlei täglich zu erfahren

------o------ ■

Wir bitten um die Bezugsgebühr
» !!■—I—■— MIII HIWI.1..(_ !■!■!

BEACHTEN SIE unsere Anzeigen 
auf der letzten Seite dieser Ausgabe.
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Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe 

der Woiwodschaft Schlesien.
Towarzystwo ubezp'eczen „SILESIA,, spół­

ki Akcyina główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„LUCULLUS“ Seuffabrik-Vencaufskontor, 
Cieszyn, Hotel Hirsch i. St. T. 9. Telefon 115.

F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 253-Ii,

KRÄMER i SKA. Hurtowny handeltowarów 
mieszanych, C.eszyn, Tel. 7.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbflro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel 294.

JAKOB HUP°ERT, Cieszyn, Leder- und 
SchuhmaCherzugehöre.

„RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien 1 i. d. Burg, Zehrgadenstiege.

Kaufhaus O H’LKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo 
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

' LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

M. ELSNER, Cieszyn, fabrik für Likör­
spezialitäten.

S STUK3, Buchhand'ung, Bürobedarfsartikel 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäcke u. 
Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr.78.

„ASS1CURAZIONI GENERALI“, Cieszyn, 
Ks. Swieżygasse 5-1

J AKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

ZAHNÄRZTLICHES ATELIER Cieszyn, 
Głęboka 62, II Stock, Dzntist Arnold Borger.

INTERNATIONALE TRANSPORTE. Soed<- 
tlonsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W Arm G. m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

ADOLF ’KAPELLNER & BRUDER, CIESZYN- 
B1AŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion,

KÖLNISCH WASSER FABRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fieia Tel. 244

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärst Radiozeitung, Wien III, Rüdeng. 11.

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze- 
■reiwaren — Samen — Wildpret.

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

J. A. FRANKE, Cieszyn Telef. 255 
Damenmodewaren, Herrenartikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe. Schirme etz.

T. POLLAK i SKA Cieszyn, Peitschen —
R.emen — Leder waren-Erzeugung,

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Te! 69.

EDUARD FE1TZÍNOER, Cieszyn, Photo­
graf. Dlatten, Apparate, Buch- u Papierhdig.
EUCUDWCKEREI, GETCHÄ. T3BÜCAERFÄBRL” 

HEINRICH NOWAK Cieszyn, Tel. 291 
liefert Drucksorten, Geschäftsbücher, amerikanische 

Journale aller Art prompt und billig 1 
„FÄTDR* , PAPiERi/JÄHENFABRIK G. m. b. H.

Cieszyn, ul. Schodowa 17, Tel. 291 
liefert Papiersäcke und Pulverkapsel.

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S STUKS, Cieszyn.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr. 227.

„COLORIA “ Chem techn. Industrie G. m. 
b. h Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke.

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tanio przyb -ry Kancelaryjne i szkolne.

Kö!n-schwasser in fester Form 
TEX Eau de Cologne cristallisée. 

Erzeugung Karlsruhe, Wien, Aussig. 
Filiale: TEX, Cieszyn, Tel. 72 

„PALAS“. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b. H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.
Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 

B'elsko, jagiellońska 4 
Teopiche, Möbelstoffe. Vorhänge, Decken 

und Ueberwürfe.
NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Vergangen Sie Offerte!
„AUSTRO -SILESIA“ Spedition, Cieszyn 

Tel. 218, 271/IV.
EDW.N KULKA, Cieszyn,Telefon40. Postfach 13. 
Chemisch- Pharmazeutische P’äparate. Behördl. 

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
„TYGODNIK HANDLOWY“ i 

Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 
Warszawa, ul. Szkolna 10. 

Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 
rozsyłane do instytucji, koooeratyw i firm 

prywatnych na obszarze S. S. S R

SCHLESISCHES TREUHAND-BÜRO Biel­
sko, Plac Smolki 4, Telefon 743/VI. Gericht­
lich beeidete Buchsachverständige.

Nur das Gute 
wird nachge nacht !

Achten Sie ftui unsere Fabriksmarke

Ausstellungen und Messer. 1926.

Anfang Mai : Mannheim, 7. Deutsche Erfinde 
messe.

1. Mal bis 8. August: Leipz.g, Ausstellung. 
He™ und Technik.

1. Mai bis 30. September : Dresden, Jahres­
schau deutscher Arbeit.

1. Mai: Budapest, Internationale Ausstellung 
für Menschenehutz.

2. bis 9. Mai ; Posner Messe.
8.-24. Mai: Paris, Alustermesse,

8.-24. Mai: Achzehnte Pariser Messe
15. Mai oalon ki: Internationale Messe.
31. Mai ois 6. Juni: Breslau, Deutsche Landw. 

Ausstellung.
20—25. Mai: Ausstellung Walencia

1. Juni bis 1. Dezember: Philadelphia, W’elt. 
Ausstellung.

5.—20. Juni: Padua, Mustermesse.
13.—27. Juni: VI. Intern. Mustermesse RIGA.
15.—80. Juni: Bordeaux, Mustermesse.
26. Juni bis 5 Juli : Mustermesse Lqibach.
13. —27. Juni: Internationale Messe in Riga.
19.—28. Juni: Ausstellungsmesse Estland

1. bis 15. September: Basel, Intern. Ausstellung 
für Binnenschiffahrt.

August: Luxenburg, Internationale Mustermesse.
15 b's 18. August: Königsberg, 13. Deutsche 

Ostmesse.
14. bis 20. August : Reichenberg, VII. Int. Messe.
15. —23. August: Agram, Mustermesse.

G. HIRTH’S Verlag A. Û 
München, Lessingstrasse 1 empfiehlt: 
„Illustrierte Technik für Jedermann“ 

„Münchner Illustrierte Presse“ 
„Jugend“

Oe Adressentafel in unserem Blatte ist für 
Insertionszwecke bestens geeignet. Dir Preis ist 
ganz minimal und kostet eine zweizeilige Ein­
schaltung 24 Zi. jährlich, zahlbar vierteljährlich 
im Nachhinein. Ein Betrag von zwei Złoty 
monatlich fällt, wenn auch die Zeiten sehr schwer 
sind nicht in d e Wagschale und wir können 
durch diese Insertionen das Blatt immer besser 
ausbauen, was im'üesamtinteresse gelegen ist. 
Daß eine Insertion von Erfolg begleitet ist, lieg, 
klar auf der Hand, sonst würden die größten 
Firmen nicht die zahlreichsten Inserate in den 
verschieoenen Blättern besitzen.

Ordnung und Klarheit 
in allen Geschäften ist die

Grundlage des Erfolges.
Bilanzausarbeitungen, Bücher- und Bilanzrev^sionen, Erledigung aller in 
das Buchhaitungsfach einschlägigen A-beiten, sowie die Konzentration der 
kleinen Buchhaltungen für alle jene Kaufleute und Gewerbetreibenden, 
denen die allgemeine wirtschaftliche Lage oder die Grösse des Geschäf­
tes die Anstellung eines eigenen geschulten Buchhaltungspersonales 

nicht gestattet, besorgt durch

erstklassige geschulte Fachleute
die glekchzeit g 

gerichtlich beeidete Buchsachverständige sind.

Schlesisches Treuhand-Büro Bielsko.
Plac Smolki 4. Telefon 743/VI.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur: Robert Berger, — Druck von Fr. Machatschek, Cieszyn.

C. WARHANEK, Mszaru-Dölna, fabryka 
konserw, I. a Russen, Rollmops;, Ostseeheringe ect. 

Lager und Verkauf bei Ed. Krögler, Cieszyn.
„HANKA“ Głęboka 49 Cieszyn, billigste 

Einkaufsquelle von Schokoladen, Konfekt und 
Bonbons. Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

29. August bis 8. September: Leipz g, Herbst- 
Messe.

1.—15. September: Internationale Messe SALO­
NIKI verschoben.

5. bis 11. September: Wien, Herbstmesse.
5. bis 7. September: Breslau, Herbstmesse.

19. bis 26. September: Prag. Herbstmesse.
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Vereinigte Kaufleutegilden
des Teschner Schlesien.

Jeder. Montag, Mittwoch und Freitag von 2—5 Uhr 
Knnzlei Piać Smolki (Börsenplatz) Nr. 4, B.elsko, 

Parterre links.
Dienstag und Donnerstag von 2-5 Unr 

im Hotel „Brauner Hirsch" I. St., Nr 9, Cieszyn, 
tnforraationscrteilung in allen kaufmännischen An­
gelegenheiten. — Entgegennahme von Wünschen, 
Beschwerde^- Ausfertigung und Übersetzung sämt­
licher Gesuche — Alle Leistungen an .Mitglieder 

kostenlos.
Mitgiiedsbeitrag 7. jährlich Zł 2 10. 

BeitrittsanmelduLgen während obiger Amtsstunćeu.

Anstatt Abbau neuerliche nicht unbedeu­
tende Steuern.

Die Ausbalancierung des Staatshaushaltes 
durch Erhöhung der Steuern, Einführung neuer 
Abgaben und Preisaufbau bei den Monopolarti- 
ke'n ist vollkommen ausgeschlossen. Trotzdem 
dies allgemein bekannt ist, wird nicht nach pro­
baten Mitteln gegriffen und das Ausgabenetat 
eingeschränkt, sondern es wird weiter gewurstelt. 
Wenn die Preise in die Höne gehen und die 
Kaufkraft des Publikums sich nicht steigert, so 
kauft man weniger und der Umsatz bleibt der­
selbe. Werden die Preise bei den Monop 1- 
artikeln erhöht, oder wird die Post und die Bahn 
verteuert, so wird, da eben keine Mittel vor­
handen sind, weniger eingekauft, weniger ge­
schrieben und auch weniger gefahren. Der Um­
satz geht zurück, das heißt, trotz erhöhter Preise 
wird weniger an Quantität umgesetzt und die 
W.rkung der verschiedenen Erhöhungen geht 
nient nur verloren, sondern auch diejenigen Ar­
tikel, die man unbedingt haben muß, gehen im 
Preise hinauf. Der allgemeine Erfolg ist gleich 
Null. Oer Finanzminister wird auf alle Steuern 
bis auf die Vermögenssteuer mit 1. Juli einen 
Zuschlag von 10 Prozent nehmen und wiedei 
die Luxussteuer einführen. Die Luxussteuer hatten 
wir schon einmal und hat diese Steuer jährlich 
kaum eine haibe Million Złoty eingebracht. Sie 
wird heute, wo die Einfuhr von Luxusartikeln 
so erschwert ist, weiters niemand irgendwelche 
überflüssige Artikel kaufen kann, noch viel we­
niger einbringen und man wird einen Beamten­
apparat in Tätigkeit setzen müssen, der diese 
lädierhche Steuer eintreibt. Die 10% Erhöhung 
w.rd ebenfalls nur dann eingebracht werden 
können, wenn man zwangsweise die Steuern 
eintreiben und eine Anzahl von Kaufleuten und 
industrielle in Konkurs oder in Zahlungsschwie­
rigkeiten treiben wird Diesen Erfolg können 
wir mit Bestimmtheit erwarten, denn die bishe- 
nEen enormen Steuern werden nur mit den 
größten Anstrengungen bezahlt. Man wird es so 
weit bringen, daß weder der Kaufmann noch

Gläubiger etwas bekommen werden, denn 
,er Staat legt auf alles seine Steuerhand. Irso- 
■’nge wir nicht die Ausgaben einschränken wer­
den, so wie es heute in der Privatwirtschaft be­

reits der Fall ist, solange werden wir nicht zu 
einem Sanierungserfolg kommen. Der Steuerexe­
kutor ist kein Mdtel zur Sanierung, sondern nur 
ein Mittel wider die Sanierung

In den nächsten Tagen soll nachstehender 
Steuei sirauß im Sejm als Gesetz eingebracht 
werden .

Vom 1. Juli werden zu allen Steuern und 
Abgaben sowie auch zu allen rückständigen 
Steuerbeträgen 10% hinzugerechnet. Ausge­
nommen hievon sind d,e Vermögenssteuer, die 
Walddanina, Zollgebühren und die Zuschläge zu 
den Steuern für die Selbstverwaltungskörper.

Die Preise für sämtliche Spiritusarten wer­
den erhöht und obliegt diese Erhöhung dem 
Spiritusmonopoi, resp. dem Finanzministerium.

Einführung einer 5%igen Luxussteuer. Die 
Artikel, die mit dieser Luxussteuer beiegt werden, 
sind dieselben wie wir sie bereits einmal seiner­
zeit bei der Luxussceuer atsgewiesen haben.

Eine neue Steuer ist für feines Mehl vorge­
sehen, Für die Besteuerung d'eses Artikels wer­
den wir viel zu wenig Beamte haben und man 
wird rnezielle Korps gründen müssen, welche 
dieser Steuer nachjagen werden. In jeder Mühle 
wird ein Finanzer postiert werden müssen, so 
wie es in den Spiritusraffinerien der Fall ist.

Sämt'iche Beleuchtungsmittel sowohl für 
Elektrizität, Gas als auch für Petroleum müssen 
besteuert werden

Die Stempeigebühr für Gesuche im Betrage 
von 2 Zi wird auf 3 Zł erhöht Ebenso werden 
die Freikartenbesitzer eine Steuer oezahlen müs­
sen (siehe Breitner Wien).

Wie man sieht ist der Steuerstrauß ganz nett 
und da bis zum 1. Juli noch zirka sieben Wochen 
verstreichen müssen und Aussicht vorhanden 
ist, daß wir noch einen anderen Finanzminister 
bek mmen, so können wir darauf gefaßt sein, 
daß sich dieser Strauß noch erheblich vergrößern 
kann, Im Frühling sprießt und blüht alles, warum 
soll dies nicht auch mit dem Steuerstrauß der 
Fall sein.

Bielitzer Wirtschaftrkongreß.

Die Raue von Direktor Bares.
„Wir s'nd heute hier zusammengekommen, 

um sie meine senr geehrten Herrn über die neue 
große Bewegung zu informieren, die heute im 
Wirtschaftsleben Polens eine Rolie zu spielen 
beginnt. Es ist ihnen ja bekannt, daß sich die 
wirtschaftliche Lage Polens von Tag zu Tag 
immer mehr verschlechtert. Wir müssen unser 
bisheriges Tun einer gründlicnén Revision unter­
ziehen und unsere Zukunft in die eigenen Hände 
legen. Sie werden mir beistimmen, wenn ich die 
Behauptung aufstelle, daß wir auf einem Wende- 
'■> nkt unseres jungen Staatslebens angelangt sind. 
Wir haben allen Grund dazu, unser bisheriges 
Schicksal einem eingehenden Rückblicke zu unter­
ziehen, Grund umso mehr, als die Bilanz einer 
siebenjährigen Epoche von uns gezogen werden 
kann, Wir stehen jetzt inmitten einer gewaltigen 

Industnedepress.on Wir leioer ar. empfindlichem 
Geldmangel, kämpfen mit dem System der Ver­
minderung der Arbeitslosigkeit und sehen vor 
uns ein Bild, düater und hoffnungslos.

Wenn wir noch den Stand unserer Staats­
beamten in letracht ziehen, sind wir am trau­
rigsten Kapitel unseres Wirtschaftseiendsangeiangt. 
Unsere besten Pläne können nicht realisiert wer­
den. Unsere Bundesgenossen sind weit entfernt 
und hauen selbst große Sorgen, wäh-end wir 
mit unseren Nachbarn in Streit und Hader liegen 
und man uns unsere Absitzgebiete absperrt Ich 
bin jedoch von Natur aus wenig pessimistisch 
veran agt und werde aus diesem Grunde das 
Gesamtbild nicht einseitig atsmalen Es gibt eine 
ganze Reihe von Angelegenheiten, wo wir auf 
einigen Erfolg hinweisen können, so zum Bei­
spiel die Eisenbahnen. Wir dürfen weiter nicht 
vergessen, daß die Entwicklung unserer Wirt­
schaft von einer Reine ungünstiger auswärtiger 
Elemente beeinflußt war. Daran haben wir noen 
immer zu leiden. Trotzaem bleibt vieles in un­
serer Entwicklung unerklärlich. Was Bevölkerung 
und Bodenfläche anbelangt, sind wir einer de- 
größten Staaten in Europa. Wir verfügen über 
vielgepriesene odenschätze, über großen natür­
lichen Reichtum und über eine Bcvö'kerungszahl 
von annähernd 30 Millionen Köpfen. I isere 
Arbeiter sind überall als tüchtig bekannt, wenn 
sie nur richtig geleitet und geführt werden. 
Unsere Beamten haben Im ehemaligen Österreich 
sicher nicht weniger geleistet, wit die Beamten 
anderer Nationalitäten und unsere Ingenieure 
waren in Rußland sehr gesucht. Warum körnen 
also diese Leute nicht im freien Polen ihre 
Kenntnisse verwerten?

Die Antwort fällt leicht. Weil sich in die 
Wirtschaft eben das politische Element einge­
drängt hat und man unsere volkswirtschaftlich 
tätigen Kräfte nicht zu Wone kommen läßt

Wir als die Vertreter von Industrie, Handel 
und Gewerbe, müssen uns vor Augen ha.ten, 
welche Aufgaben vor uns stehen, damit unsere 
Kräfte richtig emgeschätzt werden können. Wir 
leben in einem Staate, in dem die Wirtschaft den 
ersten Platz einnehmen soll Da wir ziffe’-massig 
nicht so stark sind, wie d.e Landbevölkerung, 
müssen wir diesen Nachteil du-ch strenges und 
treues Zusammenhalten und durch richtiges An 
wenden unserer Kampfmittel ersetzen. Wie haben 
wir uns bisher zu all diesen Fragen verhalten?

Der Einfluß de- Wirtschafiskreise auf die 
Politik des Staates ist bisher viel zu gering Wir 
verstanden unsere Interessen nicht zu wahren 
.nd das meine He-ren, ist Ihre Schuld, denn der 

Zusammenschluß hätte schon frühe-- erfolgen 
müssen. Es ist höcnste Zeit, daß wir aus unserer 
Passivität herauskommen. Wir müssen unsere 
Rechte wahren und müssen uns vor allem oiga- 
nisierer. Die Arbeiterschaft hat ihre Presse, hat 
ihre Abgeordneten, ja hat sogar ihre Minister. Es 
muß dazu kommen, daß die Wirtschaft im Staate 
die Oberhand erlangt und daß ihr EinfluL auf 
die Politik des Staates ein entsprechender ist. 
W-r fühlen tagtäglich an unserem eigenen Leibe 
die Folgen der Tätigkeit der politischen Parteien^
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c)

Verord-

14. Mai

Die Staatsbürgerschaft können auch Personen

rungs-Aktien.
Die „Börse“ Wien, vom29. April 1926schreibt:
„Die Aktien der Phönix-Lebensversicherungs­

gesellschaft waren in der letzten Zeit Gegenstand 
einer bemerkenswerten Aufwärtsbewegung. Für 
das Papier zeigte sich schon vor Monaten, zur 
Zeit der Veröffentlichung der Goldbilanz der 
Gesellschaft, die ein ansehnliches Aktivum pro 
Aktie ergeben hatte, größeres Interesse. Die 
Umsätze nahmen jedoch erst in den letzten 
Wochen einen ansehnlichen Umfang an und der

die in das Staatsleben eingedrungen sind. Man 
hat nur auf die politischen Parteien gehört und 
hat Probleme aufgestellt, ohne die Kraft der Be­
völkerung in Betracht zu ziehen. Das Steuer­
system ist unrationell aufgebaut. Die soziale Ge­
setzgebung ist eine Bürde für die gesamte Pro­
duktion und ein Fluch für die Arbeiterschaft. 
Warum haben die Wirtschaftskreise keinen Ein­
fluß auf die Politik des Staates? Sie hätten sich 
den Einfluß schon längst erringen müssen. Wir 
sehen heute drastisch genug, daß die politischen 
Parteien die breitesten Bevölkerungsschichten 
schädigen und wir sehen das Verkümmern des 
Bürgerstandes, der unter diesen Verhältnissen am 
meisten zu leiden hat.

Ich habe bereits bemerkt, daß in unserem 
iiaste der Mittelstand, der einer großen Über­
macht der Wirtschaft fernstehender Elemente 
gegenübersteht die Pflicht hat, dieser Übermacht 
eine geschlossene wirtschaftliche Kampffront ent­
gegenzustellen. Handel, Gewerbe und Industrie 
müssen sich zusammenfirden, um eine große 
Organisation des Mittelstandes zu bilden. Sie 
sehen, meine Herren, daß das Wohl und Wehe 
des Mittelstandes von einer derartigen Zusammen­
arbeit abhängt. Die Bewegung von der ich 
spreche, hat in Großpolen ihren Anfang genommen 
und reicht bis zum östlichen Kleinpolen hinüber. 
Gleichzeitig entwickelt sich eine zweite Bewe­
gung, von der gleichen Idee getragen, die Be­
wegung der Vereinigung sämtlicher Wirtschafts­
kreise in eine große einheitliche und wirtschaft­
liche Organisation Sie ist derart gedacht, daß sie 
das ganze Wirtschaftsgebiet Polens umfassen soll. 
Die einzelnen Vereinigungen wählen in ihren 
Kreisen die tüchtigsten Leute in die Leitung.

Was hat eine solche Organisation als Auf­
gabe vor sichr Sie hat eine doppelte Aufgabe. 
S e n. jß dessen bewußt sein, daß ein Kampf um 
die Existenz der Wirtschaft große materielle 
Mittel erfordert. Nur durch e nen engen Zu­
sammenschluß kann man diese Mittel aufbringen.

cs müssen Schritte eingeleitet werden, die 
Idee des Zusammenschlusses aller Wirtschafts­
krise in die breitesten Bevölkerungsmassen hin­
einzutragen, ohne Unterschied auf Nationalität 
und Konfession. Es steht uns die Möglichkeit 
offen, mit den gr ßen politischen Parteien des 
Zentrums von Fall zu Fall zusammenzugehen 
In Frage kommen diejenigen Parteien, die eine 
liberale Auffassung von der Wirtschaftspolitik 
haben und die in Fragen der Konfession und 
Nationalität keinen Unterschied kennen. Oft wird 
uns entgegengehalten, daß der Zusammenschluß 
nicht gelingen w<rd, weil die Interessen zwischen 
Industrie einerseits und Handel und Gewerbe 
andererseits verschieden sind.

Meine Herren, wir haben diese Frage sehr 
genau geprüft und können ihnen sagen, daß die 
Differenzen zwischen Industrie. Handel und Ge­
werbe nicht so große sind, daß die Aufstellung 
eines einheitlichen Programms unmöglich wäre. 
Stnrke Interessengegensätze können vielleicht in 
einem anderen Staate zutreffen, nicht aber bei 
uns. Wir sind heute in einer Lage, daß wir um

fordcrungen zwischen Bürgern Polens 
Tschechoslovakei.

Die in Polen Rechtskraft erlangten 
nungen :

Verordnung des Präsidenten vom ... __
192^ bet'eilend Berechnung de»- privatrechtiichen 
Verbindlichkeiten, hn Sinne der Verordnung des 
Finanzministers im Einvernehmen mit dem Justiz­
minister vom 25. März 1925 Dz. U. R. P. 30. 
Position 213. Ve Ordnung des Präsidenten vom
27. Dezember 1925 betreffend Berechnung der 
Verbindlichkeiten der Selbstverwaltungskörper 
Dz. U, R. P. 115. Position 102Ó, vom 23. Dezem­
ber 1924 betreffend Berechnung der durch den 
Staat garantierten Obligationen und Aktien der 
Privatbahnen Dz. U. R.-P. 115. Position 1027. 
vom 27. Dezember 1924 betreffend Berechnung 
der Verbindlichkeiten Österreich-Ungarns, und 
des galizischen Fondes Dz. U. R. P. 115, Posi­
tion 1028 ebenso Berechnung anderer nicht ge­
nannter Verbindlichkeiten Dz. U. R. P. 115. Pos, 
1030, sowie alle folgenden Verordnungen betref­
fend Va orisierung der Forderungen werden in 
voller Gültigkeit auch auf solche Personen er­
weitert, die auf Grund des Friedensvertrages 
oder der Vereinbarungen dieses, tschecho-slo 
wakische Staatsbürger sind und das in der Form,, 
daß dieser wie der polnische Gläubiger gleich 
berechtigt ist, mit der Einschränkung des Par 
43, Absatz 2 der Verordnung des Staatspräsi 
denten vom 14. Mai Í924.

Die in der Tschechoslowakei Geltung besit­
zenden Verordnungen vom 10. April 1919 wer­
den auch auf die Staatsbürger Polens erstreckt. 
Die Zahlung in Tschecho - Kronen verboten, 
in der Verordnung vom 1. April 1919 verliert 
ihre Rechtskraft gegenüber polnischen Staats 
bürgern

Polnische Staatsbürger, die in Österreich 
wohnen fallen nicht in diese Vereinbarung, da 
diese bereits in der Vereinbarung zwischen 
Oesterreich und der Tschechoslowakei vom
18. Juni 1924 befriedigt wurden.

Hypothekarschulden werden auf Grund der­
jenigen Vorschriften geregelt welche in üvm 
Staate Geltung besitzen, woselbst sich das be­
treffende Objekt befindet.

Polen wird d.e in Polen befindlichen tsche­
choslowakischen Wertpapiere registrieren, inso­
fern diese Papiere nicht der Reg’strierung unter­
lagen.
Papiarhändler Achtung.

In unserer Redaktionskanzlei liegt die neueste 
Nummer der Papier-Welt. Fachblatt für Papier- 
und Schreibwaren, Bürobedarf und alle Zweige 
der Papierverarbeitung auf und können Inte 
ressenten darin jederzeit Einsicht nehmen.

a) wenn es sich um Personen handelt, welche 
sich eines Verbrechens oder Vergehens au® 
Gewinnsucht zu Schulden kommen ließen,

b) deren Staatsbürgerschaft die Staatsfinanzen 
belasten würde, wie auch den öffentlichen 
Fundus, darunter ist nicht zu verstehen die 
Krankenkassa, Bruderkassa u. ähnl 
wenn es sich um Personen handelt, welche 
ihre Gesuche auf Grund des Domiciles ein- 
reichten und nicht ununterbrochen vom 
28. Oktober 1918 bis 28. Juli 1920 oder 
weiterhin dortselbst wohnten.

d) insofern die Zuerkennung der Staatsbürger­
schaft aus anderen wichtigen Staatsgründen 
unmöglich ist. Aus nationalpoiitischei; 
Gründen darf aber em Gesuch nicht abge­
wiesen werden, außer es handelt sich um 
gegen den Staat gerichtete Vergehen.
Im Falle der Abweisung durch den einen 

Staat kann die betreffende Person drei Monate 
nach Zustellung der Abweisung um die Staats­
bürgerschaft des anderen Staates sich bewerben. 
Bei Abweisung des zweiten Staates gebührt ihr 
diese Staatsbürgerschaft, welche der Friedensver- 
trag vorsieht.

Die bereits eingereichten Gesuche müssen 
einen Monat nach Verlautbarung dieses Ge­
setzes erledigt werden.

3. Optionen.
Die Optionsgesuche müssen einen Monat 

nach Veröffentlichung dieser Vereinbarung er­
ledigt werden.

Wenn die Optionsgesuche nicht vollständig 
sind, haben die öehörden den Patenten einen 
ausreichenden Termin Zur Nachtragung der feh­
lenden Dokumente zu bewilligen.
Regulierung früherer Verbindlichkeiten und Geld-

I und der

i Kurs konnte seinen Stand wesentlich erhöhen. 
I Diese Nachfrage, die in erster Linie aus den 

Kreisen der mit dem Geschäftsgang der Gesell­
schaft vertrauten Interessenten stammt, wird mit 
der günstigen Situation, in der sich das Unter­
nehmen befindet, in Zusammenhang gebracht. 
Das Lebensvers cherungsgeschäft das heute aut 
Basis von Goldrenten durchgeführt wird, hat 
während der letzter Monate eine starke Erwei­
terung erfahren. Die Bilanz des laufenden Ge­
schäftes der Phönix- Lebensversicherungsgesllschaft 
gestaltet sich deshalb günstig. Aber auch die 
Vermögensbilanz hat dank der Regelung der 
Vorkriegsschuldenfrage in der Tschechoslowakei 
eine bemerkenswerte Verbesserung erfahren. Die 
Gesellschaft verfügt über einen großen Stock 
von tschechischen Eisenbahnprioritäten, die nun­
mehr in eine gutverzinsliche Konsolidationsanleihe 
des tschechoslowakischen Staates umgewandelt 
wurden. Die Reserven, die hauptsächlich aus 
Vorkriegswerten bestehen und bisher zum No- 
minalkvrs bilanziert wurden, können nunmehr 
mit weit höheren Beträgen ausgewiesen werden.“

Hiezu teilt uns die Filialdirektion der Lebens­
versicherungsgesellschaft Phönix in Cieszyn noch 
mit, da£ der gegenwärtige Versichernngsbestand 
der in 16 Staaten arbeitenden Gesellschaft weit 
über 100 Millionen Dollar beträgt und daß die 
Neuproduktion des gesamten Geschäftes eine 
ununterbrochene aufste gende Kurve nimmt.
Vereinbarung zwischen Polen and der Tsche­
choslowakei.

Anläßlich der Anwesenheit des Ministerprä­
sidenten Polens mPrag wurden am 14. April 1926 
die Ratifikationsurkunden der Vereinbarungen 
vom 23. April .925 betreffend die rechtlichen 
und finanzieren Angelegenheiten, entstanden 
durch die Teilung Schlesiens, sowie der Zips und 
Arva, ausgetauscht und tritt dieser Vertrag am 
29. April 1926 in Kraft.

Im Teil 1. finden wir die Vereinbarungen 
betreffend der Staatsbürgerschaft, welche bereits 
am 16. Juni 1922 festgelegt worden sind.

1. Erlangung der Staatsbürgerschaft ipso jure.
Die Staatsbürgerschaft ipso jure erlangen 

diejenigen, welche auf dem ehemaligen Plebiszit­
gebiete ihr Heimatsrecht seit 1. Januar 1914 be- 
sassen oder vom 1. Januar 1908 dort wohnten. 
Die Staatsbürgerschaft dieser Personen beruht 
auf der Zuteilung der Gemeinde woselbst sie 
zuständ g sind oder gewohnt haben.

Diese Personen, welche ihre Staatsbürger­
schaft auf Grund ihres Wohnortes erhielten 
haben sich um die Zuständigkeit nicht zu be­
kümmern.

Personen, deren Heimatsgemeinde durch die 
Grenze beider Staaten geteilt worden ist, sind 
Staatsbürger desjenigen Staates, welchem der Teil 
des Ortes zufie), woselbst diese Personen am 
28. Juli 1920 wohnten. Sollten die Personen 
jedoch an diesem Tage dortselbst nicht gewohnt 
haben, so erlangen sie die Staatsbürgerschaft 
dieses Staates, welchem der Teil des Ortes zufiel, 
in welchem sie zuletzt wohnhaft gewesen sind,

Z J)ie Erlangung der Staatsbürgerschaft mit

Personen, welche auf dem Gebiete des Te­
schner Schlesien, der Zips und der Arva nach 
dem 1. Januar 1914 die Heimatzuständigkeit er- 

i hielten oder nach dem Januar 1908 den stän-

die primitivsten Rechte der Wirtschaft cämpfen bevor sie aus dem Orte auszogen 
müssen. Auf Jahrè hinaus werden wir zu tun o n» Fri.B(M«.„ a« cu2k- 
haben, um diese primitivsten Rechte zu erkämpfen, Zustimmung des^Staates- 
so daß an eine Differenzierung auch auf Jahre *-  
hinaus nicht gedacht werden kann.
Radisgebühren.

. Sfr «F
klubs und Radiohandlungen beträgt diese Ge- i>taals*:)ürgers9®ft können auch Personen
bühr 6, 16 und 60 ZI, für öffentliche Apparate ®r,angen’ welche auf Grund der ipso jure Er­
in Hotels, Restaurants etz. 9, 24 und 90 ZI bei *? n&unS Staatsbürgerschaft des betreffenden 
Finhebung eines Entrees für jede Vorstellung i>taates zufolge des_ Domiciles vor dem 1. Ja- 
20 Zł oder monatlich 350 ZI. Die Gebühren nuar erlangt hätten, was jedoch unmöglich 
werden durch die Postämter eingehoben werden. ! W?r’ da sæ ’m Sinne des Punktes 1 des Ab-

I Satzes 5 die Staatsbürgerschaft des anderen 
Die Kurssteigerung der Phönix-Lebensversiche- Staates auf Grund der Heimatzuständigkeit er- 
-------- langten.

insofern solche Persor.en die Staatsbürger­
schaft nicht nachsuchten, können sie noch drei 
Monate nach Verlautbarung dieser Vereinbarung 
ansuchen.

Die Behörden I Instanz haben die Bevöl­
kerung über die Möglichkeiten der Erlangung 
der Staatsbürgerschaft entsprechend zu belehren.

Die Gesuche um Staatsbürgerschaft werden 
wchlwollend erledigt, bis auf nachstehende Aus­
nahmen :
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Die Post hat zu viel Geld.

Nicht in Pc en — sondern in Deutschland. 
Aus Leipzig wird berichtet, daß die Reichsbank 
bis vc kurzem einen beträchtlichen Teil der 
Po stgelder laufend übernommen hat und zwar in 
der Art, daß von der Reichsbank bereits dis­
kontierte Wechsel der Post zum Rediskont be­
geben wurden. Der Grund war, daß die Post 
auch in den kritischen Monaten verhältnismässig 
sehr flüssig war und daß ihr auf diese Weise 
die überflüssigen Mittel im Interesse des Mark­
tes abgenommen werden konnten. Die Gewinne 
der Post an diesem Rediskont waren ganz be­
deutend und dazu ohne jedes Risiko, da sie ja 
mit privaten Geldnehmern nicht in Verbindung 
trat. Heute, bei der veränderten Geldmarktlage 
Hat die Reichsbank keine Veranlassung mehr, 
ihr Wechselpcrtfeuille zu entlasten. Die Nach­
frage nach kurzfristigen Geldern ist so gering, 
daß die Reichsbank nicht daran denkt, die infol­
ge des stark zusammengeschmolzenen Wechsel­
geschäftes auch sehr verringerten Diskontge­
winne auch noch mit anderen Stellen zu teilen. 
Die Post hat deshalb Schwierigkeiten, ihre kurz­
fristigen Gelder unterzubringen, und d.e Gefahr 
liegt nahe, daß diese Gelder auf eine Art un­
tergebracht werden, die im staats- und volks­
wirtschaftlichen Sinne nicht immer als empfeh­
lenswert erscheint. Nun gibt es einen volks­
wirtschaftlich sehr gesunden Weg, der Post die 
Sorge um die Anlage ihrer flüssigen Mittel ab­
zunehmen Dieser liegt in einer Verringerung 
der der Post zur Verfügung stehenden flüssigen 
Gelder du'ch energische Inangriffnahme emes 
Abbaues der überspannten Gebührensätze Denn 
die Staatsbetriebe — und vor allem die Post — 
sollten so allmählich aus der Uebergangszeitpe- 
riode herauskommen und zeigen, daß ihre Haupt­
aufgabe in der Erfüllung ihrer eigentlichen Zwe­
cke und nicht auf dem Gebiete der Erzielung 
hohe Diskontgewmne beim Ausleihen flüssiger 
Mitte; liegt. Auf die Weise wäre die Post von 
der Sorge befreit, die ihr die flüssige Lage des 
Geldmarktes bereitet und gleichzeitig würde der 
Wirtschaft ein grosser Dienst erwiesen.
Ergänzung zum Radiogesetz.

De Gesuchssteller haben bei Eingaben für 
Bewilligungen eine Kanzleigtbühr von 5 ZI zu 
entrchten. Die Bezahlung dieses Betrages be­
stätigt der Beamte in der vorgesehenen Rubrik.

Abonnementgebühren werden durch die Post­
ämter eingehoben und wird ein entsprechender 
Tarif für die Empfangsstationen, welche den 
Broadcasting Vorführungen angeschlossen sind, 
herausgegeben werden.

D ejenigen Empfangsstationen, welche ihre 
Apparate noch nicht gemeldet haben, müssen 
dies bis 15. Mai vornehmen, ansonsten sie wie 
auch diejenigen, welche unangemeldete Apparate 
besitzen und die Gebühren nicht bezahlen, im 
Sinne des Gesetzes bestraft weiden.

Leider finden wir in dieser Nachtragsverord- 
nung noch immer kerne Aufhebung der Dreißig 
kilometerzone. Wenn der Handeisminister 
in der Lage ist diese Ergänzungen herauszuge­
ben, so ist es gewiß auch möglich d>e Dreissig­
kilometerzone aufzuheben.

Die Station Warszawa ist nach wie vor in 
Schlesien sehr schwach zu hören, was vielleicht 
auf nicht richtiger Sendung zurückzuführen sein 
dürfte. Eine Abstellung dieses Uebels ist drin­
gend geboten. Wenn man Prag und Brünn 
sogar in Uzhorod hört, so wird es wohl möglich 
sein, Warszawa in Schlesien zu hören. Wir 
sind sehr erstaunt, daß man in Warszawa sich 
nicht bemüht auf grosse StrecKen lautstark zu 
senden, zumal doch der Sendeapparat nicht nur 
für las Inland bestimmt ist sondern wie aus 
den Eröffnungsreden zu hören war, zwecks In­
formation des Auslandes in erhöhtem Masse 
wird benützt werden. Es nützt nichts, wenn 
man noch so schöne Informationen in Warszawa 
senden wird, wenn diese kaum im Inlande 
zu hören sind. Das Wichtigste wäre doch, daß 
man Warszawa in der Tschechoslovakei, Oester 
reich und nicht minder in Deutschland hört 
damit daß Ausland auch die Sendungen 
zu Gehör bekommt. Wenn dies aber bereits im 
mlande unmöglich ist, wie soll dann im Aus­
lande etwas vernommen werden.

chen, wo alle Erzeugnisse hochentwickelter tech­
nischer Kultur fast lückenlos vereint sind wie 
etwa auf der bekannten technischen Sammel­
schau in Leipzig, der bewährten Technischen 
Messe. Auf ihr tritt naturgemäß bei dem he­
ben Stande der heutigen Industrie das Maschi­
nenwesen besonders hervor. Die deutschen 
Masch nen, die die deutsche Gründlichkeit une 
Exaktheit so recht charakterisieren, zeichnen 
sich aus durch das vorzügliche Material, ihre 
solide Bauart, die Präzision der Einzelteile, die 
Handhabung usw., vor allem ihre Leistungsfä­
higkeit. Neuerungen oder Verbesserungen sind 
mmer zu verzeichnen. Die Technische Messe 
bietet alle Arten /on Anlagen, Maschinen und 
Apparaten, so Werkzeugmaschinen aller Art, 
die vorzüglichen Holzbearbeitungsmaschinen, 
Landmaschinen bester Qualität, Text lmaschinen, 
wärmetechnische Fabrikate. De deutschen 
Kraftmaschinen, vor allem die Verbrennungs­
kraftmaschinen aller Arten, erfreuen sich gros­
ser Beliebtheit Weiter seien genannt förder­
und transporttechnische Anlagen, die vielgestal­
tigen Erzeugnisse der Elektrotechnik, d e zahl­
reich von Deutschland ausgeführt werden. Das 
sind nur Beispiele. Alles aufzuzählen, was 
diese e nzigartige Technische Veranstaltung auf 
einem Gelände von 360.000 qm mit 15 gewalti­
gen Hallen ze gt, ist natürlich unmöglich. Der 
Besuch der Messe, sei es zur Orientierung sei 
es zum Einkauf, ist auch für den nichtdeutschen 
Maschineninteresstnten heutzutage unerläßlich. 
Zur Frühjahrsmesse wurden in Leipzig 20,000 
ausländische Messegäste gezählt. Erwähnt sei 
noch, daß der deutsche Fabrikant nach Kräften 
bestrebt ist, in der Preisfrage möglichstes Entge­
genkommen zu ze gen. Die nächste Technische 
Messe findet im Herbst 1926 vom 29 August 
bis 4. September statt

Der Złoty notierte in*. April 1926.
in Prag in Zürich

am 1. 4.14 65.—
6. 4.14 64.50
7. 4.09 64.50
8. 3.79 62.5C
9. 3.74 62 50

10 325 50.—
12. 367 50.—
13. 3.82 50.—
14. 367 50 —
15. 4 72 55,—
16. 3 74 56.—
17. 3.68 55.50
19. 3 59 56.—
20. 3.97 56.50
21 3.97 50.50
22. 3.09 50.—
23. 3.29 52.—
24 3 29 52.—
26 3 27 51.—
27. 3.17 51.—
28. 3.12 51.—
29 3.19 51 —
30. 3.18 50.—

Urlaubt für Arbeite!- und Angestellte. Arbei­
tern, welche ununterbrochen in einem Unterneh­
men e;n Jahr gearbeitet haben, gebührt ein Ur­
laub von acht Tagen, denjenigen, welche bereits 
drei Jahre arbeiten von 14 Tagen. Jugendliche 
Arbeiter bekommen nach einem Jahr einen vier 
zehntägigen Urlaub.

Angestellte in Geschäften und Büros erhal­
ten nach einer ununterbrochenen Tätigkeit eines 
nalben Jahres 14 Tage, nach einem Jahre einen 
Monat Urlaub,

Wenn der Angestellte selbst kündigt oder 
wenn der Chef ihn infolge der bestehenden Ge­
setze sofort entlassen kann, verliert er das Ur- 
laubsrecht.

Der Beurlaubte erhält für den Urlaub die 
normalen Gebühren. Wenn er jedoch während 
des Urlaubes anderweitig beschäftigt ist, verliert 
er die Bezahlung des Urlaubes

Der genaue Text des Urlaubsgesetzes be­
findet sich im Dziennik Ustaw Nr 10 Position 
334 ex 1922.

Hausbes;tzer, deren Häuser dem Wohnungs­
gesetze unterstehen haben die Räten am 15. Fe­
ber, 15. Mai, 15, August und 15. November zu 
zahlen.
Aufwertung aer vor dem Kriege ausgegebenen 
deutschen Reichsbanknoisn.

Noch immer w;rd in gewissen Kreisen die 
Ansicht vertreten, daß die von verschiedenen 
Seiten betriebene Aufwertung de*  alten deutschen 
Reichsoanknotcn Aussicht auf Erfolg und die 
Reichsbank sich zu einem Vergleich bereit er­
klärt habe. Demgegenüber teilt die Hamburger 
Detaillistenkammer mit, daß sie neuerdings in 
dieser Sache eine Zuschrift vom Reichsbankdi­
rektorium erhalten hat, wonach die Behauptung, 
daß die Reichsbank sich zu einem Vergleich in 
der Aufwertung der Vorkriegsgeldscheine bereit 
erklärt habe, jeder Grundlage entbehrt. Die 
Reichsbank ist vielmehr entschlossen, die Pro­
zesse um die Aufwertung der Noten, die bereits 
in zweier Instanz von ihr gewonnen sind, bis 
zur rechtskräftigen Erledigung durchzuführen. 
Ihren ablehnenden Standpunkt stützt die Reichs­
bank nicht nur auf Gründe rechtlicher Art, son­
dern auf wirtschaftliche Notwendigkeiten, da 
nach Ansicht des Reichsbankdirektoriums jede 
Aufwertung alter Banknoten die Stabilität der 
deutschen Währung wieder vernichten und 
Wirtschaft sowie Finanzen dem völligen Zusam- 
menbiuch übei antworten würde Mit dieser 
Aeusserung dürfte der Standpunkt der Reichs­
bank endgültig klargelegt sein.
Gastwirte Achtung.

In derzeit vom 15. bis 24 Mai 1926 findet 
in Salzburg die Oesterreicfasche Fachausstellung 
für das Hotel , Gast- unu Kafteehausgewtrbe 
statt.
Stellengesuch.

Kcntjr.sťn, der polnischen und deutschen 
Sprache vollkommen mächLg, Kenntnis der 
deutschen Stenographie, sowie Buchhaltung vor­
handen, sucht Posten. Anfragen an die idm. 
dieses Blattes.
Ausstellung für Briefmarkenkunde.

Nach längerer Zeit tritt der Verband öster­
reichischer Philatelistenvereine mit einer Aus 
Stellung vor die Oeffentlichkeit. Vom 2 bis
16. Mai wird in den Räumen des Oesterreichi- 
schen Museums d.e Erste Wiener Ausstellung 
für Briefmarkenkunde unter dem Protektorare 
des Bundespräsidenten abgehalten.
Wichtig für Steuerzahler

Es ist allgemein bekannt, wie schwer es 
heute jedem Kaufmann fällt, die vielen verschie­
denen Steuern zeitgerecht zu bezahlen. Viele 
Pfändungen erfolgten in den letzten Tagen und 
wertvolles Gut der Kaufmannschaft muß oei 
den Lizitationen verschleudert werden, da es 
den Kaufleuten unmöglich ist die Verpflichtun­
gen zu decken, Es empfiehlt sich demnach 
an die Steuerbehörden rechtzeit.g Stundungsge­
suche einzureichen, welche wir unseren geehr­
ten Beziehern gerne verfassen. Die der Steuer­
behörde angebotenen Steuerraten müssen sofort 
bei Einreichung der betreffenden Gesuche erst­
malig erlegt werden da manches Gesuch erst 
nach Wochen erledigt wird. Es ist unrichtig, 
wenn man erst bis zur Pfändung wartet.

Unrichtig gehandelt ist es von verschiede­
nen Steuerämtern, daß sie erst bei Einreichung 
des Gesuches eine einprezentige Verzinsung 
der Rückstände bewilligen und muß diese er­
mässigte Verzinsung vom Fälligkeitstage plarz- 
greiien. Die Verfügungen des Finanzmnisteriums 
können nicht von den Finanzämtern e genmäch­
tig geändert werden,
Mnssetermin

Die XI. W ener Internationale Herbstmesse 
findet diesmal vom 3.—12. September statt, 
wird also um zwei Tage länger dauern als die 
bisherigen Messen. Informationen für Messe­
aussteller erteilt das Messeburo des Schles. 
Merkur.

Wn b'tten um die Bezugsgebübr

Vermögenssteuerzahlung.
Die nächsten Raten der Vermögenssteuer 

sind Ende Mai und Ende Oktober dieses Jahres 
zu zahlen

Wo unterteilte ich mich in m^schinentechnischen 
Fr«gen?

Ein B'ld von det Vollkommenheit moderner 
technik kann man sich zweifellos nur dort ma-

BEACHTEN SIE unsere Anzeigen 
auf der letzten Seite dieser Ausgabe.
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Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwodschaft Schlesien.
Towarzystwa ubezpieczeń »SILESIA,, spot­

ka Akcyjna główna Reprezentacji Cieszyn, Ni- 
irieckâ 32.

„LUCULLUS“ Senffabrik-Verkaufskontor, 
Cieszyn, Hotel Hirsch I St. T. 9. Telefon 115.

F. MACHATSCHEK lithogt Kun>tanstalt, 
Cieszyn, Teiefon 258-11.

KRAMER i SKA. Hurtowny handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, Tel. 7.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Ze .ungsverschleiß, Cieszyn, Tei. 294.

JAKOB HUP°ERT, Cieszyn, Leder- und 
Schuiimacherzugehóre.

»RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien 1 i, d. Burg, Zehrgaaenstiege.

Kaufhaus O HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo 
despezialitäten Stoffe, Zugehóre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren,

M. ELSNER. Cieszyn, Fabrik für Likör­
spezialitäten.

S. STUKS, Buchhandlung, Bflrobedarfsartikei 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäcke u 
Kartonagenfabrik. Bielsko Bieichstr.73,

„ASS1CURAZIONI GENERALI* 1“, Cieszyn, 
Ks. Swieżygasse 5-1

De Atiressentafel in unserem Batte ist für 
Insertionszwecke bestens geeignet. Der Preis ist 

, ganz minimal und kostet eine zweizeilige Ein-
I Schaltung 24 Zł. jährlich, zahlbar vierteljährlich 
im Nachhinein. Ein Betrag von zwei Złoty 
monatlich fällt, wenn auch die Zeiten sehr schwer 
sind nicht in die Wagschale und wir können 
durch diese Insertionen das B'att immer besser 
ausbauen, was im Gesamtinteresse gelegen ist. 
Daß eine Insertion von Erfolg begleitet ist, heg* 

i klar auf der Hand, sonst würdet: die größten 
Firmen nicht die zahlreichsten Inserate in den 
verschiedenen Blättern besitzen

J AKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

ZAHNÄRZTLICHES ATELIER. Cieszyn, 
G!ęboka 62, II. Stock, Dentist Arnold Borger.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Soedi- 
tior.sbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W Arm O. m. b. H Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

ADOLF KAPELLNER & BRUDER, C1ESZYN- 
B1.AŁA Schreiomaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen

THEODOR 3AIDOK, Ceszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion.

KÖLNISCHWASSER FABRIK „Johann Ma­
ra Farma“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244

„RADIOWELT" lllustrie-tes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien 111., Rüdeng 11.

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze- 
reîwaren — Samen — Wildpret.

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

J. A. FRANKE, Cieszyn Telef. 255 
Damenmodewaren, Herrenartikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz.

T. POLLAK i SKA Cieszyn, Peitschen — 
Riemen — Lederwaren-Erzeugung

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69

EDUARD FEITZINGER, Cieszyn, Photo­
graf, Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.
BUCHDRUCKERN GESCHÄFTSBuCHERFABRlÄ

HEINRICH NOWAK Cieszyn, Tel. 291 
liefert Drucksorten, Geschäftsbücher, amerikanische 

Journale aller Art pronüpt und billig !
„FÄTOB“, PAP.ERWARENFABRIK G. m. b. H.

Cieszyn, ul. Schodowa 17, Tel. 291 
lietert Papiersäcke und Pulverkapsel.

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten

„RAD'O UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S, STUKS, Cieszyn.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Teæphon Nr, 227.

«COLORIA*  Chem, techn. Industrie G. m 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke.

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tanio przybnry kancelaryjne i szkolne.

Kölnischwasser in fester Form 
TEX Eau dé Côiognê cristallisée.

Erzeugung Karlsruhe. Wien. Aussig 
Fiiiäie: TEX, C eszm, Tel. 72

«PALAS*.  Erste schlesische Schirm- und 
StockfabnkG.rtf. b. H w Skoczowie liefert alles 
Vön de*  billigsten b s zur fernsten Sorte Handel 
mit sämtlichen Sch'rmbestandteilen.
Mobeistoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 

Bielsko, Jagiellońska 4
Teppiche, Möbelstoffe. Vorhänge, Decken 

und Ueberwflrfe.
NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Offerte!
„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 

Tel. 218, 271/IV.
EDWIN KULKA, Cieszyn.Telefon49. Postfach 13. 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte, 
„TYGODNIK HANDLOWY*

Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 
Warszawa, ul. Szkolna 10.

Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 
rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 

prywatnych na obszarze S S. S. R.
C. WARHANEK, Mszana-Dolna, fabryka 

konserw,I aRussen, Rokmopse, Ostseehermge ect 
Lager und Verkauf be, Ed. Krógler, Cieszyn

„HANKA“ Głęboka 49 Cieszyn, billigste 
EmkaufSquelle von Schokoladen, Konfekt und 
Bonbons W.ederverkäufer erhalten Rabatt.

SCHLESISCHES TREUHAND-BÜRO Biel­
sko, Plac Smolki 4. Teiefon 743/Vl. Gericht­
lich beeidete öuchsachverstandige.

Nur das Gute

Aufwallungen und Messen 1926.

Anfang Mai : Mannheim, 7. Deutsche Erfirtdet 
messe

1. Mai bis 8. August: Leipzig, Ausstellung.
Heim und Technik.

1. Mai b,s 30 September Dresden, Jahres­
schau deutscher Arbeit.

1. Mai: Budapest, Internationale Ausstellung 
für Menschenchuiz

2 bis 9. Mai : Postier Messe
8—24. Mai Paris, Mustermesse,

8.-24. Mai: Achzehnte Parise*  Messe
15. Mai Saloniki: Internationale Messe.
31. Mai bis 6. Juni: Breslau, Deutsche Landw. 

Ausstellung.
20 —25 Mai ; Ausstellung Walencia

1. Juni bis 1 Dezember Philadelphia, Welt- 
Ausstellung.

5.—20. Juni: Padua, Mustermesse
13.—27. juni: VI Intern. Mustermesse RIGA.
15.—30. Juni: Bordeaux, Mustermesse.
26. Juni bis 5 Juli: Mustermesse Leibach.
13. —27. Juni Internationale Messe in Riga.
19.—28. Juni: Ausstellungsmesse Estland

1. b'S 15. September; Basel, Intern. Ausstellung 
für Binnenschiffahrt

August: Luxenburg, Internationale Mustermesse.
15. b!s 18 August: Königsberg, 13. Deutsche 

Ostmesse.
14. bis 20. August: Reichenberg, VII. Int Messe.
15. —23. August: Agram, Mustermesse
29. August bis 8 September: Leipzig, Herbst- 

Messe
1.—15. Septemner Internationale Messe SALO­

NIKI verschoben
5. bis 11. September. Wen, Herbstmesse.
5. bis 7. September: Breslau Herbstmesse

19. bis 20 September: Prag. Herbstmesse.

wird nachgemacht !
Achter. S.e aut unsere rabriKsmarke

CIESZYN
Telefon: tagsüber 115, 31, abends 156, 110.

G WIRTH S Verlag A G.
München, Lessmgstrasse 1 empfiehlt: 
„Illustrierte Technik für*  Jedermann“ 

„Münchner Illustrierte P-esse“ 
„Jugend“

Ordnung und Klarheit 
in allen Geschäften ist die 

Grundlage des Erfolges.
Bilanzausarbeitungen, Bücher- and Büanzrevisionen, Erledigung aller in 
das Buchhaltungsfach einschlägigen Arbeiten, sowie die Konzentration der 
kleinen Buchhaltungen für alle jene Kaufleute und Gewerbetreibenden, 
denen die allgemeine wirtschaftliche Lage oder die Grösse des Geschäf­
tes die Anstellung e-nes eigenen geschulten Buchhaltungspersonales 

nicht gestattet, besorgt durch

erstklassige geschulte Fachleute
die gleichzeitig

gerichtlich beeidete Buchsachverständige sind 

Schlesischas Treuhand-Büro iielsio.
Plac Smolki 4. - Telefon 743/VI,

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur: Robert Berger, — Druck von Fr. Machatsehek, Cieszyn.



Porto pauschaliert

VL Jahrgang. Cieszyn., Mittwoch, den 12. Mai 1926. Nr. 37.

Konvention zwischen Polen und der Tsche-j 
choslowakei betreffend den kleinen Grenz- 

verkehr.
Dziennsk Ustaw Nr. 43 vom 8. Mai enthält 

unter Position 263 den Text der Konvention,1 
weiche zwischen Polen und der Tschechoslo­
wakei in Angelegenheit des kleinen Orenzver- ! 
kéhres geschlossen worden ist.

Der Grenzstreifen reicht bis auf 15 Kilo­
meter beiderseits der Grenze und werden beide 
Vertragsländer die Grenze in Grenzbezirke ein­
teilen und ein genaues Verzeichnis der Bezirke! 
und der in dieselben gehörigen O.te zusammen-' 
stellen. Es ist aus dem Gesetze nicht ersichtlich, 
ob man längst der ganzen Grenze wird b<s zu! 
einer Entfernung von je 15 Kilometer gehen 
oder ob man nur in dem Bezirke, in 
welchem der ständige Wohnort liegt sich frei; 
wird bewegen können. Die Grenzübertrittscheine 
bekommen eine neue Form und ist es auch nun­
mehr nötig d:e Kinder unter 14 Jahren insofern 
sie nicht eigene Scheine besitzen in die Scheine 
der Begleiter eintrageu zu lassen. Einen Grenz­
flberti ittschein erhält nur derjenige, der zumindest 
drei Monate im Grenzbezirke ansässig ist. Beamte 
besitzen das Recht auf einen Grenzübertrittschein 
mit dem Momente, wo sie die Amtstätigkeit be­
ginnen.

Die einmaligen Gcenzübertrittscheine sind 
auf blauem, die ständigen auf weißem und die 
Wirtschaftsscheine auf rotem Papier ausgefertigt. 
Ein Lichtbild muß nicht vorhanden sein, wenn 
der Inhaber sich mit einem sonstigen mit Licht­
bild versehenen Dokument ausweisen kann. Die 
einmaligen Bewilligungen werden auf 14 Tage 
ausgestellt und k&nn die Grenze einmal inner­
halb dieser Zeit überschritten werden. Der Auf­
enthalt auf der anderen Seite ist mit drei Tagen 
begrenzt Die ständigen Scheine werden auf 
sechs Monate ausgestellt und kann man nur 24 
Stunden auf der anderen Seite verweilen. Die 
Wirtschaftsgrenzübertrittscheine werden auf ein 
Jahr ausgestellt und kann der Besitzer so lange 
auf der anderen Seite verweilen, so lange er zu 
seiner Arbeit Zeit benötigt.

Die Behörde in Polen muß der Behörde in 
der Tschechoslowakei genau bekannt geben, 
wem und welcher Art Grenzübertrittschein aus­
gefertigt werden wird, dies gilt auch umgekehrt. 
Wenn von der Gegenseite Einspruch erhoben 
wird, darf der Grenzübertrittschein nicht ausge­
folgt werden.

Der Grenzübertritt erfolgt im Sommer von
6 Uhr früh bis 9 Uhr abends, im Winter von
7 Uhr früh bis 7 Uhr abends. Die Wirtschafts 
scheine berechtigen zur Überschreitung vom 
1- März bis 30. September von 4 Uhr früh bis 
10 Uhr abends. Die Überschreitung der Grenze 
*nit der Bahn kann zu jeder Tages- und Nacht­
zeit erfolgen.

Wenn es die lokalen Behörden für richtig 
halten, können sie im eigenen Wirkungskreis 
die obzitierten Ueberschreitungszeiten ändern.

D:e Grenzbewohner können durch Aerzte 
yerschriebene Arzneien in kleinen Mengen ohne 
jede Verzollung über die Grenze mitnehmen. 

Auf dem Rezepte muß der Vermerk; „Sehr drin­
gend“ angebracht werden.

Um den Grenzbewohnern die Mitnahme von 
Gegenständen für den eigenen Bedarf zu erleich­
tern, versendet von einem Lande nach dem an­
deren, zwecks Reparatur oder Umarbeitung in 
Handwerkstätten eines Teiles und Zurück­
tragen derselben, werden beide Zollämter er- 
mäch'igt die Hinüber- und Herübertransportie­
rung ohne weiteres zu bewilligen.

Die die Grenze zur Arbeit überschreiten­
den Arbeiter können ihr Handwerkzeug mitneh­
men und auch ihre Deputate und Gelder wieder 
nach der Heimat schaffen Auch das Tragen 
von Essen nach dem Arbeitsplatz ist auf bei­
den Seiten von jeder Beschränkung befreit. 
Ausgenommen sind nur Monopolwaren. Die 
Einfuhr- und Ausfuhrbeschränkungen haben für 
den Grenzverkehr keine Gültigkeit.

Die Leichenbestattung ist auf Grund des 
Totenscheines ohne weiterer F rmalität auf 
beiden Seiten gestattet. Die Herüberschaffung 
von Särgen, Blumen und sonstigen für die Lei­
chenbestattung notwendigen Sachen ist von je­
der Beschränkung befreit.

Diese Verfügung trat am 6. Mai 1926 in 
Rechtskraft

Grabski redivivus
Angeblich soll der ehemalige Ministerpräsi­

dent wieder zur Bildung des neuen M'nisteriums 
berufen worden sein. Diese Nachricht hat spe­
ziell in den Handels- und Industriekreisen großes 
Erstaunen hervcgerufen. Nicht Bestürzung, wie 
man glauben würde, absolut nicht, nur berech­
tigtes Erstaunen, Jeder vernünftige Mensch fragt 
sich heute warum hat man Grabski damals nicht 
am Ruder gelassen, wenn er nach Ansicht ge­
wisser Kreise die Sache so gut gemacht hat, daß 
man ihm heute wieder die Führung anvertrauen 
will. Als Grabski seines Amtes entsetzt worden 
ist, oder richtiger gesagt, als er vor Monaten die 
Flinte ins Korn warf, gab es nur sehr wenige 
Pressestimmen, die nicht gegen ihn mit den 
schärfsten Worten losgezogen sind. Alles mög­
liche und unmögliche hat man ihm vorgeworfen, 
ja sogar vor den Staatsgerichtshof wollte man 
ihn bringen. Wieso der Umschwung? Selbst 
sein Nachfolger der jetzige Finanzminister hat in 
ganz offiziellen Blättern die Fehler des ehern. 
Finanzministers Grabski gebrandmarkt und hat 
recht scharfe Sprache gegen ihn geführt.

Unverständlich ist es, daß derselbe Finanz­
minister Zdiechowski der gegen Grabski ge­
wettert hat, in dieselben Bahnen lenkte, wie sein 
Vorgänger, der seiner Ansicht nach uns zu Grunde 
gerichtet hätte. Wenn Grabski heute wieder 
Ministerpräsident werden soll, so ist es wirklich 
schade, daß man ihn damals fortgelassen hat, 
denn vielleicht wäre er, der so viele Fehler ge­
macht hat, doch eines Besseren belehrt worden 
und wir stünden heute weiter.

Es ist nicht gut, wenn man ehemalige Mi­
nister wieder ins Amt setzt, wir haben genügend 
neue Kräfte, die etwas leisten können und da 
sollte man das, was einmal als schlecht abge-

setzt worden ist, nicht mehr erneuern Skrzyński 
ist der Mann, der das Vertrauen des Auslandes 
genießt und es wäre das Praktischeste ihn wieder 
als Ministerpräsidenten zu nominieren. Wenn 
man ihm weniger Prügel vor die Füsse werfen 
möchte, dann könnte er auch entsprechend re­
gieren. Seine Absage an Witos war ein Beweis, 
daß er seine Sache ernst nimmt, er scheint zu 
wissen, was uns eigentlich notwendig ist und 
man sollte ihn nach seinem Kopf regieren lassen. 
Der Sejm wäre vor nilem zu vertagen, damit ihn 
dieser nicht störend in die Arme fällt. Wir hätten 
auch einen Finanzminister, der so oft schon vom 
Volke genannt worden ist, warum man diesen 
nicht designiert versteht die Bevölkerung ganz 
einfach nicht. Die anderen Ministerien sind nur 
insofern wichtig, daß man als Handelsminister 
gern einen Kaufmann oder Industriellen sehen 
möchte und keinen Ingenieur, der vom Handel 
keine Ahnung hat. Hoffentlich wird, bis diese 
Zeilen im Druck erscheinen, schon ein Ministe­
rium vorhanden sein, denn die Zeit drängt. Wir 
brauchen aber ein Ministerium mit starker Hand, 
welches sich von den Parteien unabhängig macht, 
denn nur Wirtschaftspolitik ist uns nöt'g

Verkauf zum Wiederbeschaffungspreiso.
Das Innenministerium soll, wie einige pol­

nische Blätter berichten, ein Rundschreiben her­
ausgegeben haben, daß das Ministerium sich in 
gewisser Hinsicht mit dem Wiederbeschaffungs­
preis einverstanden erklärt. Das Ministerium steht 
nach wie vor auf dem Standpunkte, daß es 
keinesfalls zu einem Preischaos kommen darf, da 
die Kaufmannschaft darunter sehr leiden könnte, 
und muß dazu die Zustimmung geben, daß im 
Ausland egekaufte Waren, wie auch solche Waren, 
die im Inlande gegen ausländische Valuta be­
zahlt wurden zum Wiederbeschaffungspreise ver­
kauft werden. Es wird jedech hiezu bemerkt, 
daß der Nutzen in Prozenten ausgedrückt, nicht 
vom erhöhten Preis als Grundpreis anzunehmen 
ist, sondern nur vom normalen in Złoty ausge­
drückten Betrag. Das heißt, wenn ein Gegen­
stand 10 Dollar gekostet hat und bei dieser Ware 
10°/a verdient werden dürfen, so darf der Kauf­
mann nicht einen Dollar gleich zehn Złoty als 
Verdienst annehmen, sondern nur 5.20 Zł. Das­
selbe gilt auch beim Bruttoverdienst für die Zu­
sammenstellung der Geschäftsregie.

Eine offizielle Bestätigung dieser Nachricht 
fehlt vorläufig noch.

Berufungskommission für Umsatzsteuer.
Der Finanzminister hat auf Vorschlag ati 

Stelle des verstorbenen Jakob Huppert Kauf­
mann in Cieszyn zum Mitglied der Berufungs­
kommission für Umsatzsteuer in Katowice den 
Kaufmann Andreas Wałach aus Cieszyn 
nominiert.
Generalvertreter gesucht.

D!e Firma Gebrüder Vielhaben, Hamburg 23, 
Telephon-, Telegraphen- und Radiobestandteile- 
Werke suchen einen Generalvertreter für das 
Teschner Schlesien. Interessenten können sich 
unter Beratung auf diese Anzeige direkt an die 

I Firma wenden.
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Neuer Verlag für Wirtschafkpropa janda.

Jn Warszawa trat ein neuer Verlag unter dem 
Titel ; Komitet Wykonawczy Zrzeszeń Naukowej 
Organizacji Pi*acy  w Polsce ins Leben und kute 
die nähere Adresse Warszawa Krak. Przedm. 66

Diese Institution hat ts sich zur Aufgabe 
gestellt polnische und aus anderen Sprachen 
übersetzte Wirtschaftsprobleme zu behandeln und 
diese in Buchform herauszugeben Uns liegt ein 
Werk vor, welches sich: Wykresy Ganttä nennt 
und von Ingenieur Wallace Oark, Mitglied des 
amerikanischen Verbandes der Ingenieur Mecha- 
niker une der Gesellschaft Taylor Society ver­
faßt ist. Die Übersetzung ist mit Bewilligung 
■es Autors von Ingenieur Adam Kucharzewsk*  

besorgt worden. »
caes Buch stellt amerikanische Arbeitsweise 

dar und ist mit vielen Abbildungen versehen, 
u cs Buch ist in der P. K. O.-Druckerei herge- 
stellt und man muß zugeben, daß die Aufma­
chung erstklassig ist.

Obgenannter Verband wendet sich an alle 
Interessenten diese Tätigkeit durch zahlreiche 
Bestellungen zu unterstützen. Außer der Aus­
gabe verschiedener wirtschaftlicher Werke wird 
nuch eine Zeitschrift unter dem Titel: Przegląd 
Organizacji herausgegeben. Wir können diese 
W erke und auch ehe Zeitschrift wärmstens em­
pfehlen.
Von den Vereinigten Kaufleutegildsn.

Auf Grund dive.ser Anfragen wandten sich 
die Vereinigten Kaufeutegi.'den an die Postamts 
leitung in Bielsko wegen der neuen Teitphon- 
zentrale und kam aut eine neuerliche Urgenz 
nachstehende Antwort: In Erledigung des dor­
tigen Schreibens vom 18 cts. wird mitgeteiit, 
daß der Bau der Telephon Zentrale in B elskc 
laut ’nfo'mation durch die Baufirma „Standart 
Electric Comp “, welche den Bau durchführen, 
hat, anfangs Mai begonnen und im November 
1920 beendet sein wird.
Umsatzsteuer.

Wir bringen anf Grund von Anfragen in 
Erinnerung: Das Finanzministerium ermässigte 
auf Grund des Rundschreibens Nr. 133 vom 7. 
Oktober 1925. Nr. D. P O. Q189/II1 den Um 
satzsteuersatz auf ein Prozent von den in Art 5, 
Punkt 1 und. 4 erwähnten Umsätzen (Bruttoum- 
satz oder Lieferurgsbrutto) die selbständige 
Handelsunternehmen beim Engrosverkauf, in ge­
werbsmässigen Aufkaufunternehmen wie endlich 
in selbständigen Lieferungsunternehmen mit fol­
ge ^'en Waren (mit Gültigkeit ab 1. September 
1925) erzielt wurden:

1. Baumaterialien: behauenes Holz und Er­
zeugnisse der Sägewerkindustrie, Schwellen, 
Grubenholz, Bau-und Dachziegeln, Kalk, Zement 
Dachpappe, Eisenblech und Fensterscheiben.

2. Säcke
3- Landwirtschaftliche Geräte*  Pferdepflüge, 

Eggen. Sicheln, Sensen, Rechen, Kultivátore 
Dreschmaschinen, Göppel, Schwingen-, Häcksel-, 
Mäh- und Saatmaschinen

4. Künstlicher Dünger.
5. Roheisen, sowie Eisen und Stahl in 

Stäben, Blöcken und Schienen.
6. Allerlei inländisches Garn.
7. Textilerzeugnisse inländischer Herkunft.

Goldkurse im April
Laut Monitor Poisk« hat das Finanzministe­

rium wie nachstehend den Wert eines Gramm 
Goldes festgesetzt •

vom 1. b.s 8 April 5 2505
vom 9. April 5.3634
vom 10 April 5.5828
vom 11. und 12s April 5 9816 
vom 13. und 14 April 6.1145 
vom 15. April 5.9816
vom 16, April 5 9151
vom 17.-20. April 5.8819
vom 21. April 6.1145
vom 22. April 5.3804
vom 23. und 24. April 6.5798 
vom 25.—30. April 6.45o8

„Werbebrnfe, wie sie sein soihn.“
findet man in der Praxis recht selten. Daoei ist 
ein richtiger Werbebrief geeignet, in vielen Fällen 
den kostspieligen Reisenden (oder Vertreter) zu 
ersetzen. Wie dieser, muß ei nach Form und 
Inhalt Jem Hause entsprechen, das ihn aussendet, 
und ein würdiger Vertreter sein/

So schreibt sehr treffend Professor Dr. Find- 
eisen, der Direktor des Seminars für Waren­

handelsbetrieb und Reklame an der Handels­
hochschule zu Leipzig

Wenn man sich überlegt, was eigentlich den 
Erfi «g von Werbebriefen bestimmt, findet man in 
einer Zusammenstellung des „Organisators“ •

a) Welche Eigenschaften muß der Werbebrief­
schreiber bes tzen, um einen erfolgreichen 
Werbeb.ief schreiben zu können?

1. Eine eingehende Kenntnis der Ware. 
Absolutes Vertrauen in die Ware und die 

Firma. . 3. Kenntnis der Konkurrenzware. 
4 Fähigkeit, gutes Deutsch schreioen zii 
können. 5 i ch in die Lage des Lesers 
seines Werbebriefes versetzen zu können. 
É Aus jedem An fragenden einen Kunden 
zu gewinnen. 7 Vertrauen, Einbildungskraft, 
Beobachtungsgabe, Enthusiasmus, Originalität.

b) Was soll der Werbebriefschreiber vermeiden? 
...... V.'raPer,,nenz Sarkasmus. 3. Un­
höflichkeit. 4. Trockenen Etil,

c) Wie soll man den Werbebrief prüfen?
1 ist er natürlich geschrieben? 2. Ist 

er ehrlich in seinen Behauptungen? 3 Ist 
er klar und einfach? 4. Sind seine Argu­
mente kräftig genug? 5. Ist er äußerlich 
schon, frei von orthographischen Fehlern 
jnd stilistischen Entgleisungen?

d) Was soll der Werbebrief erreichen?
1. Den Leser für die angebotene Sach“ 

interessieren und interessiert halten. 2 Seinen 
Leser b wegen, sein Geld, das er liebt, so 
auszugeben, wie wir es wünschen.
Prüfen Sie an der Hand dieser Aufstellung 

Ihre Werbebriefe und die Anleitung: Entwurf 
von Werbebriefen“ 2. Auflage. '2 M., „108 

erbebriefe nach den Originalen eines Wettbe 
werbs“, 4 M. euer »98 Schweizer Werbebriek*  
mit Einführung über den Entwurf von Werbe­
briefen. Nach den Originalen eines Wettbe- 
we*bs. “ 4 M (Franko vom »Organisator“ Verlag, 
Leipzig 80, Postschek Leipzig 6n442 zu erhalten.) 

Besitzen Sie die Fähigkeit, Werbebriefe, wie 
sie sein sollen, zu schreiben, durch die Sie z. B. 
die auf Grund Ihrer wirksamen Zeitungsanzeigen 
gewonnenen Interessenten bearbeiten, dann be­
te' 'igen Sie sich an dem allgemeinen

„Wettbewerb fur erfolgreiche Werbebriefe“, 
dessen Aufruf mit den Bedingungen und ausge 
setzten Preisen duích den „Oiganisator" Verlag 
Leipz.g 80, unseren Lesern kostenlos zuge- 
sandt wird.

Vom Induslrielleiiverband Cieszyn.
Die Kattowitzer Handelskammer gibt bekannt, 

däß die Zakłady Elektro sp. z o. p. in Łaziskach 
Górnych, Büro in Ka iwice ul. Powstańców 46 
die Produktion von Eisen Kieselstoff begonnen 
haben. Interessenten wenden sich direkt an die 
genannte Firma.

Die Handelskammer Bielsko gibt bekannt, 
daß sie in der Lage ist alle erforderlichen wirt­
schaftlichen Auskünfte über Brasilien zu geben, 
n der Kammer erliegt ausreichendes Adrejsen- 

material, welcnes auf Wunsch zur Verfügung 
gestellt wird. Interessenten wenden sich oirekt 
an die Kammer unter L: XIII/7- 28.

Das Handelsministerium gibt bekannt, daß 
laut Mitteilung der Griechischen Gesandschaft 
d e internationalen Messen in Saloniki, die am 
J5. Mai abgehalten werden sollten, bis Septem­
ber verschoben wurden.

Exporteure und Importeure, die mit Ruß­
land in Geschäftsverbindung stehen, können in 
eir. vertrauliches Komunikat im Sekretariate Ein­
sicht nehmen.

Laut Mireilung aer Spanischen Gesandschaft 
findet oie diesjährige Messe in Valencia zwi­
schen dem 20. und 25. Mai statt. Naphkpro- 
dukte, Holz und Holzv ziren, Röhren, Metallwa- 
ren, Maschinen für die Textilindustrie, Rübens - 
men u. ähnl könnten dortselbst Absatz finden.

Kommerzialrat Oskar Fabian, Lwów, Legio­
nów 5 besitzt Verbindungen mit dem Auslande, 
welches sich für Finanzierung von Industrie und 
sonstiger Unternehmen interessiert. Interessenten 
wollen sich direkt an oen Genannten wenden
Warum nehmen wir keinen Völkcrbundkreriit.

Unserailgemein beliebter ehemaliger Finanz­
minister Grabski hat gegen einen Art'kel, der in 
einem Blatte erschienen ist, eine Warnung los­
gelassen, die genau so auss eht, wie seine gan­
ze Peg erungszeit. Er warnt vor einem Völker­
bundkredit, verbunden mit einer Finanzkontrolle,

weil unsere Souveränität angegriffen werden 
könnte. Das ist eine enorme Gefahr seiner An­
sicht nach und man möge unbedingt die Hann 
davon lassen.

Es ist noch gar nicht so sicher, daß der 
Völkerbund unter den heutigen Verhältnissen 
bei uns auf einen Kredit eingehen würde. Aber 
nehmen wir den Fall an, er täte es und wir 
bekämen Geld und einen Kontrollor. Was wird 
d eser Kontrollor von uns fordern? Verringerung 
der Ausgaben, Aufrechterhaltung derjenigen 
Steuern, die die Bevölkerung nicht zu Grunde 
richten, lukrative Gestaltung der staatlichen Be­
triebe und Einschränkung der Ausgaben auf ein 
ve. künftiges Maß. Wieso da die Souveränität 
angegriffen werden könnte, ist schwer erklär­
lich?? Der Finanzdiktator Gabski hat sich einen 
Pfifferling um Sejm, Senat oder Bevölkerung 
gekümmert und wäre, wenn er es gewollt hät­
te. auch die Sanierung durchzuführen gewesen 
Der fremde Finanzdikiator wird es bestimmt 
nicht ärger machen, als es der Verfechter Grab- 
ski getan hat. Die Diktatur Grabski steckt uns 
noch in allen Gliedern und wäre es viel prakti­
scher, wenn Artikel aus der Feder dieses Herrn 
in en nächsten Jahren nicht in die Oefientlich- 
keit kommen würden. Niemand kann es mehr 
ärger machen, als er es getan hat, leider wan­
delt sein Nachfolger in denselben Fußstapfen. 
Aerger kann er es auch nicht machen, uenn 
das was jetzt geschieht oder noch geschehen 
wird, ist die natürliche Folge der Taten Grab- 
skys die man im lanuar 1925 ausführlich be­
sprochen hat. Die warnenden Stimmen wurden 
damals so wenig gehört, als man ihnen heute 
irgendwelche Beachtung schenkt.
Eingesendet

In den letzten Tagen wurden eine Anzahl 
hiesiger Kaufleute der Kolotualwarenbranche 
seitens der in Liquidation befindlichen Großein- 
kaufsyereinigung G. m. b. H. in Cieszyn auf 
Bezahlung von M tgLedsanteilen geklagt. Die 
Verhandlungen wurden zwecks Vorlage der Be­
weise vertagt.

D‘e Erregung über dieses Vorgehen der 
L qu.datore, und üoer Jen Zusammenbruch dieses^ 
fur die Mit ieder so wichtigen Unternehmens- 
ist sehr groß und wäre es dringend nnt:g, wenn, 
diejenigen Herren, welche seinerzeit die Leitung 
dieser Bereinigung in Händen hatten, genaue 
Auskunft über alle Vorkommnisse geben vürden

Im Frühjahr 1917 wurde unter der Firma 
„r an. elsgremium, Grc-sse;nkaufsvereinig;mg r. 
G n. b. H. in Cieszyn eine Gcnossensc aft 
gegründet, die laut Art. 1. der Statuten sich 
zum Gegenstand des Unternehmens „aen Groß­
einkauf von Lebensrnitteln und aller Art ande­
rer Waren für gemeinschaftliche Rechnung und 
Verkauf derselben an die Mitglieder, zwecks 

eberieitiing in den Konsum“ gemacht hat.
Aus dem Artikel geht klar und deutlich 

hervor, daß die Genossenschaft den Warenein- 
kauf im Grossen für die Mitglieder zu besorgen 
hatte. Sonst nichts und wenn sie etwas anderes 

acven (wollte, so hätten die Statuten geändert 
werden müssen.

Unter der bewährten Leitung des Direktor 
Frischer blühte das Unternehmen und hat sein 
plötzlicher und frühzeitiger Tod dem Unterneh­
men ebenfalls den Todesstoß versetzt. Nur 
durch die Inflation war es dem späteren Direk 
toriuni möglich gewesen den Untergang des LH 
ernehmens hinauszuschieben. Die feste Valuta 

(heute auch nicht mehr) und die geschäftliche 
Stagnation haben den Zusammenbruch allein 
acht heworgerufen, denn so ein gut fundiertes 
Unternehmen, das eingentlich Verluste durch 
se he Mitglieder nur höchst selten gehabt hat, 
hatte auch heute noch bestehen und zum Wohie 
der Allgemeinheit und seiner Mitglieder wirken 
können.

Entgegen den Bestimmungen der Statuten 
hat jemand aus dem Direktorium oder dem 
Aufs'chtsrat, heute schiebt es einer auf den 
anderen, die glänzende Idee gehabt das Fahr- 
kartenhüro „Orbis“ zu übernehmen. Bei die­
sem Geschäfte wurden nicht nur die bestehen­
der sondern auch noch die zu zanlenden An- 
teilsaufzahlungen verloren. Die Geschäfte in 
dem Fahlkartenbüro wurden einem Mädchen 
übergeben, welches scheinbar ohne jeder Kon­
trolle ^evzesen ist. Nach einer gründlichen Re­
vision fehlten eines Tages einige Tausend Zloty 
und die Maid wurde eingesperrt Den Schaden
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triebe sind von der Umsatzsteuer in jeder Form 
befreit. Die durch die Selbstverwaltungskörper

Wir bitten um die Bezugsgebühr.

Kohle für 
und ähnl 
ermässigte 

wollen, ist 
nicht Vor-

BEACHTEN SIE unsere Anzeigen 
auf der letzten Seite dieser Ausgabe.

gtbe der Arbeiteranzahl ein Industriepatent. 
(Wenn z. B, ein Schneider in einem oder in 
Mehreren miteinander verbundenen Lokalen ar­
beitet, d. h. in dem einem Raum arbeiten die 
Gehilfen, in dem anderen hat er seinen An- 
Probierraum und in dem dritten schneidet er zu, 
s? hat er kein Handelspatent sondern nur ein 
Gîwerbepatent nach der Arbeiterzahl zu lösen).

Wenn jedoch außer den selbst erzeugten 
Waren, auch noch andere anderwärts erzeugte

Interesse. Durch diese Zusammenarbeit, die all­
jährlich wiederholt werden soll, wird auch den 
Kleingewerbetreibenden Gelegenheit geboten, 
neue Absatzgebiete zu gewinnen. Auf dem neuen 
Messege'ände werden zu diesem Behufe e;ne 
Anzahl von Ständen hergerichtet, d:e zumeist 
schon vergeben sind. D'e Messeleitung in Prag 
VIL Veletřní třída bittet dringend, bis spätestens 
Ende April die Anmeldungen zu dieser Gewerbe- 

'ausstellung zu vollziehen und zeitgerecht alle 
Informationen ebendaseibst einzufcraern,

Durch Mharbeit der Mailänder Mustermesse 
wird laut Mitteilungen des italienischen Kolonial­
ministers Principe di Scalea auch eine Beteiligung 
italienischer Kolonien an der XIII. Prager Herbst­
messe (29. August bis 5. September 1926) in 
Aussicht genommen.

dessen wichtige Bestandteile das Futter und die 
Knöpfe darstellen )

Bei der Umsatzsteuer des zweiten Halbjahres 
1925 wird als Kommunalzuschlag ein halbes 
Prozent zu der Umsatzsteuer genommen, wäh­
rend ab 1. Januar nur em Viertel der bemessenen 
Umsatzsteuer in Anrechnung gebracht wird.

In einem Handelsunternehmen dritter Kate­
gorie können nur zwei erwachsene Personen 
Verwendung finden und zwar der Besitzer oder 
sein Vertreter aus der Familie und ein erwach- J 
ein erwachsenes Familienmitglied.

Als Volksbekleidung sind derartige Kleider 
anzusehen, die aus solchen Material en herge­
stellt werden, deren Verkauf kein Patent żweiter 
Kategone erfordert.

Berücksichtigung des Klimas beim Export ge­
leimter Holzwaren.

Die genaue Kenntnis des Klimas eines über­
seeischen Landes, das er sich als Absatzgebiet 
zu erschließen wünscht, ist für den Fabrikanten 
oft von größerer Bedeutung als gemeinhin an­
genommen wird.

Südwestafrika z. B. hat im Inlande — we­
niger an den Küstenplätzen — ein sehr heißes 
und sehr trockenes Klima,

Die Erfahrungen eines deutschen Importeurs 
in Südwest beweisen, daß sich manche Gegen­
stände deutscher Erzeugung in der für Deutsch­
land geeigneten Form für dort nicht eignen:

Die eingesandten Arbeiten werden von ei­
ner sachgemäß zusammengesetzten Jury beur­
teilt und es bleibt den Messeausstellern an- 
heimgeste'lt, die nicht angenommenen Arbeiten 
auf ihrem Stand in den übrigen Messehäusern 
einzureihen.

Es soll somit eine Ehteausstellung der In­
dustrie des Gewerbes, der Architektur und des 
Kunstgewerbes geschaffen werden, bei der das 
Hauptgew.cht auf gediegene Werkarbeit gelegt 
wird, d. h. auf gute Ausfiihrung, gediegenes 
Material und wohl durchdachte Zweckform; le- 
digliche Nachahmungen alter Stile werden 
grundsätzlich abgelehnt. Im Uebrigen werden 
die Erzeugnisse aller Art von der Karosserie 
des modernen Autos bis zum Spitzentuch der 
Heimarbeiten zugelassen.

Durch e:ne eigene Auskunltsstelle in der 
Ausstellung wird allen in- und ausländischen 
Einkäufern jedwede gewünschte Auskunft zu­
teil werden. Da eine reiche Beteiligung zu er­
warten ist, zumal bei den früheren Messen Ar­
beiten, die den Tendenzen des Werkbundes 
Rechnung trugen, weit zerstreut aufgestellt wa­
ren und nicht so zur Geltung kamen, wie in 
den prächtigen Räumen des Museums und in 
.. ; ■ „ „ . t
bei dem immerhin beschränkten Raume die

aber müssen die Mtglieder tragen und spricht 
man auch von irgendwelchen Wechseln, die 
das Direktorium des Handelsgremiums der „Or­
bis“ zur Deckung der Schuld geben mußte. Die 
Wechsel sind eingeklagt worden, da die Unter­
schriften nicht den Statuten gemäß gegeben 
worden sind. Der Prozeß mit den Wechseln 
ist jedoch nicht zu gewinnen und wird die Li­
quidation n cht nur die Wechselbeträge sondern 
auch noch die nicht unbedeutenden Advokaten­
spesen aufbringen müssen.

Um diese Angelegenheit öffentlich klar zu 
stellen werden d e Liquidatore als auch dieje­
nigen, die seinerzeit im Direktorium gewesen 
sind aufgefordert ihre Meinung zum Ausdrucke 
zu bringen.
Umsatzsteuer-Interpretationen.

Das Finanzministerium hat mit Rundschreiben 
DPO. 1566 III vom 30. Januar 1926 nachstehende 
Aufklärungen erteilt:

Die im § 3 der Durchführungsverordnung 
genannten für die Allgemeinheit bestimmten Be- 

Waren in diesen Räumen verkauft werden, soi 
muß außer dem Gewerbepatent auch noch ein 
Handelspatent gelöst werden. Wenn z. B. ein 
Schuhmacher außer den selbst erzeugten Waren 
auch noch solche verkauft die er aus der Schuh­
fabrik bezieht, so muß er ein Handelspatent 
lösen. Dasselbe trifft auch zu, wenn der Schuh­
macher in diesen Räumen Schuhbänder, Schuh­
kreme und ähnl. nicht selbst Erzeugtes verkauft. 
Wenn jedoch ein Schneider seinen Kunden zu 
den selbst erzeugten Anzügen, Futter, Knöpfe, 
etz. hinzuliefert und von diesen Sachen in seinem 
Arbeitsraum einen besitzt, so hat er kein Handels­
patent zu lösen, denn er verkauft kein Futter und 
auch keine Knöpfe, sondern liefert einen Anzug, 
dessen wichtige Bestandteile das Futter und die 
Knöpfe darstellen )

Bei der Umsatzsteuer des zweiten Halbjahres 
1925 wird als Kommunalzuschlag ein halbes 
Prozent zu der Umsatzsteuer genommen, wäh­
rend ab 1. Januar nur ein Viertel der bemessenen 
Umsatzsteuer in Anrechnung gebracht wird.

In einem Handelsunternehmen dritter Kate­
gorie können nur zwei erwachsene Personen 
Verwendung finden und zwar der Besitzer oder j 
sein Vertreter aus der Familie und ein erwach­
sener Handlungsgehilfe, oder der Inhaber und „ i í . r > . „ • >■ 6 - - a gelockerter Aufstellung möglich ist, wird ersucht

Anmeldungen baldigst spätestens aber bis Ende 
Mai an den „Werkbund“, Nordböhmisches Ge­
werbemuseum, Reichenberg, der auch die nä­
heren Bedingungen mitteilt, zu richten.

Möge d ese erste Tat des Werkbundes der 
Erfolg zuteil werden, auf den die hochstehen­
de deutsche Werkarbeit, durch ihre Leistungen 
auf allen Gebieten einen wohlberechtigten An­
spruch hat.
Prager Mustermesse.

Die Nummer 3 des VII. Jahrganges der von 
Dr. R. Reinhard geleiteten Messezeitschrift »Inter­
nationaler Handel und Industrie“ hat nachfol­
genden reichhaltigen Inhalt: Dr. W. Schuster, 
Prag: »Voraussetzung der wirtschaftlichen Ent­
wicklung in der es). Republik." — A. Schacheri, 
Budweis: „Durch die Schweiz." (mit Illustr.). — 
Felix Salten, Wien: »Bei Masaryk," — Prof. O.

Geleimte Holzwaren, im Laden aufgestel.lt, Lieben, Piag „Em Projekt einer „Prager Messe“ 
zeriielen alsbald in ihre einzelnen Bestandteile. 'aus dem Jsl,re 1653." — Dr. R. Reinhard, Prag 
Der Leim, der die Holzteile besonders der billi- »Das Ergebnis der XII. Prager Frühjahrsmesse." 
geren Grammophone, Wanduhren, Holzspielwa-1 — Grete von Urbanitzky, Wien: „Der Kampf

Hecht, Prag: „Die 
." (mit Ori-

riemen, Krane und sonstige Investitionen. Da-
L _ ........................... „
Papier, Spagat, Verpackungsmaterial, 
die Fabriksanlage, Schmieröle, Fette 

Für Unternehmen, w’elche die 
Umsatzsteuer laut Art 7 a genießen 
die ordnungsmässige Buchführung 
schrift. Der Steuerträger muß in glaubwürdiger 
Weise die Verkäufe an wiederverarbeitende oder 
selbstverbrauchende Unternehmen nachweisen

Die Begünstigungen des Art. 7 b und c 
können nur selbständige Handelsunternehmen 
genießen. Beim Engrosverkauf von Artikeln des 
ersten Bedarfes ist ordnungsmässige Buchführung 
unbedingt erforderlich.

Gewerbsmässiger Aufkauf und Export dieser 
Waren nach dem Auslande muß ordnungsmässige 
Handelsbücher führen.

Unter dem Ausdrucke: »Dasselbe Lokal*  ver- v'e.r Wochen umfassen soll,bezweckt einerseits 
steht man zwei oder mehrere miteinander ver- möglichst viel Mitglieder dem neuen Werkbund 
bundene Räume, cuch wenn ein Teil dieser zuzuführen anderseits will sie eine Uebersicht 
Räume für Kontorverkaufs- oder Kassazwecke geben, über die reiche Entwicklung des deu- 
verwendet wird. j tschen Kunstgewerbes und Gewerbes im tsche-

Wenn in einem Erzeugungsraum gleichzei- chosiovakischen Staat. Fine besondere Vergün- 
iig die erzeugte Ware verkauft wird, ist kein sJ gung wird den Ausstellern der Reichenberger 
Handelspatent zu lösen, sondern nur nach Maß- Messe dadurch zu teil, daß sie im „Haus Werk­

bund“, d. h. im Nordböhmischen Gewerbemu­
seum ohne daß von ihnen eine weitere Platzge­
bühr erhoben wird, sich an der Werkbundaus­
stellung beteiligen können.
Von denjenigen Ausstellern die in den Messe­
häusern nicht vertreten sind, wird eine mäßige 
Platzmiete erhoben werden, die unter besonde­
rer Würdigung der ausstellenden Persönlichkei­
ten auch bedeutend ermäßigt oder ganz erlassen 
werden kann.

." (illustr.) — 
Die Folge Margarete Müiler, Offenbach a. M.: „Feine Lę- 

l" — Bilder.
— Prager Mustermesse. — Ing. F. Munk, Prag: 
»Die Resultate der Prager Radiomesse. — Messe­
kalender. — Aus aller Welt. — Bücherschau. — 
Inserate. — Das Titelbild stellt den St. Veitsdom 
auf dem Hradschin in Prag dar. Einzelnummer 
Kč 4.—, Bezugspreis für 1926 Kč 20.— rürs In­
land Kč 30.— fürs Ausland Verwaltung Meß­
amt in Prag VII. Veletržní třída.

D e Ausstellung der Gewerbetreibenden, wel­
che während der landwirtschaftlichen Ausstellung

geführten Handelsunternehmen, in welchen In- 
‘tallationsmaterial für Wasserleitung, Elektrische 
Anlagen, Gas, Telephon usw geführt werden, 
unterliegen oem Umsatzsteuergesetze. Ebenso 
sird durch Selbstverwaltungskörper durchgeführte 
Installationen und sonstige Arbeiten z. B. Ein­
führung von Elektr. Licht und ähnl. in privaten 
Lokalen dem Gesetze entsprechend zu versteuern.

Arme Steuerträger können für das II, Halb­
jahr 1925 von der Umsatzsteuer befreit werden, 
wenn diese im II. Halbjahre nicht mehr als 25 Zł 
betragen hat. Wenn ein armer Steuerträger je­
doch mehrere Unternehmen besitzt, so kann er 
nur dann von oer Umstatzsteuer befreit werden, 
wenn die gesamte Umsatzsteuer sämtlicher durch 
den einen Steuerträger betriebenen Unternehmen, i 
50 ZI jährlich nicht übersteigt. Somit im zweiten ' 
Halbjahre 25 Zł exklusive der Zuschläge für 
Selbstverwaltungskörper betragen hat.

Die ermässigte Umsatzsteuer in der Höhe 
eines Prozentes zahlen auch diejenigen Unter­
nehmen, welche die Waren anderen Industrie­
unternehmen unter Benützung von Handelsver- 
m.ttlern oder aus eigenen Handelsniederlassungen 
verkaufen.

Als im Betriebe verbrauchte Waren werden 
nur solche angesehen, welche wirklich verbraucht - _..., . -------- ------- ,--------
oder verarbeitet worden s nd und welche in der- ren’ Tiäh- und anderer Kästen, Zigarren- und geßen das Altern.“ — 1 
selben Form nicht noch einmal für denselben Wandschränkchen und ähnlicher Dinge zusam- csL japanischen Handelsbeziehungen. , 
Zweck verwendet werden oder nicht in derselben mÇnhâlt und in Deutschland als Verbindungs- ginal-Japan-Bilder). — Dr. R. Reinhard, Prag: 
Form des Bezuges weiter verkauft werden können. vollständig genügt, trocknet dort sehr „Künstlerische Wohnungskultur."

Es werden demnach nicht als verbraucht schne11 bis zur Pulverkonsistenz ein. Die Folge Margarete Mü ler, Offenbach a. M.:
angesehen : Flaschen von Likörfabriken angekauft, davon ist natürlich das Auseinanderfallen der i derwaren für Schreibtisch und Büro.
Säcke von Mühlen bezogen, an Industrieunter- Gegenstände Wollte der Verkäufer sie wieder Ejjger Mi^łprmP«P _ i™ F 
nehmen gelieferte Maschinen, Transmissions- brauchbar machen, müßte er die Teile zusam-
riemen, Krane und sonstige Investitionen. Da- ; mennageln, was manche dieser Waren kaum ver­
legen wird als Verbrauch angesehen : Lack, Korke, tragen-

Eine Sendung geleimter Holzwaren bedeu­
tet also für Importeure einen glatten Verlust. 
Holzwaren sind in trockener Hitze nur brauch 
bar, wenn sie mit Zinkenholzverband, oder bei 
billigen Sachen genagelt geliefert werden.

Die Ausstellung des Werkbundes der Deutschen ' (12.-17, Mai 1926) in Prag von der Messelei- 
in der Tschechoslovahschen Republik auf der tung organisiert wird, begegnet dem größten 
Reichenberger Messe. ■ ~ - 6 s

Der nengegründete Werkbund, dessen Sta­
tuten am 26. Jänner >926 genehmigt wurden,

I wird seine erste Ausstellung in den Räumen 
' des Gewerbemuseums in Verbindung mit der 
diesjährigen Reichenberger Messe veranstalten 
Die Ausstellung die am 14. August gleichzeitig

; mit der Messe eröffnet und eine Dauer von

aufgestel.lt
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Adresssntafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwodàciiaft Schlesien.
Towarzystwo ubezpieczeń ,,S1LESIA„ spół­

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, N'e« 
miecka 32.

„LUCULLUS“ Stnffabrik-Verkaui’skontor, 
Cieszyn, Hotel Hirsch 1. St. T 9. Telefon li5.

F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt 
Cieszyn, Telefon 25S-Ii.

KRAMER i SKA. Hartowny handeltowarów 
mieszanych, Cieszyn, Te! 7.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüio und 
Zerungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

JAKOB HUPDERT, Cieszyn, Leder- und 
Schunmacherzugehöre.

,RADIO WOCHE“ m.t Radioprogramm 
Europas Wien 1 i. d Burg, Zeàrgaue.istiege.

Kaufhaus O. HILKE, C eszyn, Tel, 2J7 Mo- 
<1 espezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturware??.

M. ELSNER, Cieszyn, Fabrik für Likör­
spezia litäten.

S. STUKS, Buchhandlung,Bürobedarfsartikel 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäcke u. 
Kartonagenfabrik. Bielsko Bieicństr.78.

„ASSICURAZION! GENERALI“, Cieszyn, 
Ks. Swieżygasse Bll

JAKOB ZEHNGUT.C eszynPlac teatralny lö 
Handel towarów tekstylnych

ZAHNÄRZTLICHES ATELIER Cieszyn, 
Głęboka 62, II Stock, Dentist Arnold Borger,

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Soedi- 
tlonsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W Arm G, m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

ADOLF KAPELLNER & BRUDER, CIESZYN- 
B1AŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kürschnerei Pe'zkonfektion.

KÖLNISCHWASSER FABRIK „Johann Ma­
ria Fama“ gegenüber dem Riidolfp.atz Filiale 
Cæszyn Viktor Fizia Tel. 244.

„RAD1CWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien HI, Rüdeng. 11.

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze- 
reiweren — Samen — Wildpret.

Köinischwasser m fes.er Form 
TEX Eau de Cologne cristallisée.

Erzeugung: Karlsruhe, Wien, Aussig.
F.liale: TEX, Cieszyn, Tel. 72

.PALAS“. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G ir. b H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.
Möbelstoff-Fabriken PH1LPP HASS & SÖHNE, 

Bielsko, Jagiellońska 4
Teppiche, Möbelstoffe, Vorhänge, Decken 

und Ueberwürfe
NORDIA HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Offerte!
„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 

Tel. 218, 271/IV.
EDWIN KULKA. Cieszyn, Telefon 40 Postrach 13 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate Behördl. 

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte, 
„TYGODNIK HANDLOWY“ .

Organ Słowarzyszenia Kupców Polskich 
Wrrszawa, ul. Szkolna 10. 

Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 
rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 

prywatnych na obszarze S. S. S. R
ED. KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8. 

Kolonialwaren, Farben, Lacke, Minerallwasser.
„HANKA“ Głęboka 49 Cieszyn, billigste 

Eigkaufsquelle von Schokoladen. Konfekt und 
Bonbons W.ederverkäufer erhalten Rabatt.

SCHLESISCHES TREUHAND BÜRO Biel­
sko, Plac Smolki 4. Telefon 743/VI. Gericht­
lich beeidete Buchsachverständige.

Nur däß Gute 
wird nachgsmadit !

Achten Sie auf unsere Fabriksmarke

Amt o'lungen und Mestsn 1926.

1. Mai bis S August: Leipz’g, Ausstellung. 
Heim und Technik

1. Mai bis 30. September: Dresden, jahres­
schau deutscher Arbeit.

8—24. Mai Paris, Mustermesse,
8.-24  Mai: Achzehnte Pariser Messe
15. Mai: Salomki; Internationale Messe.
31 Mai bis 6. Juni: B-esiau, Deutsche Landw, 

Ausstellung
20—25. Mai: Ausstellung Walenc.a

1. Juni bis 1 Dezember: Philadelphia, Welt- 
Ausstellung.

5 — 2 Juni: Padua, Mustermesse.
13.—27. Juni; VI. Intern. Mustermesse RIGA.
15.—30 Juni: Bordeaux, Mustermesse.
26. Juni bis 5 Juli: Mustermesse Leibach.
13. —27. Juni; Internationale Messe in Riga.
19.—28. Juni: Ausstellungsmesse Estland.

1. bis 15 September: Basel, Intern. Ausstellung 
für Binnenschiffahrt.

August: Luxenburg, Internationale Mustermesse.
15. bis 18. August: Königsberg, 13. Deutsche 

Ostmesse.
14. bs 20. August: Reichenberg, VIL Int. Messe,
15. —23. August: Agram, Mustermesse.
29. August bis 8. September: Leipzig, Herbst- 

Messe.
Í.—15. September: Internationale Messe SALO­

NIKI verschoben.
5 bis 11. September: Wien, Herbstmesse,
5. bis 7. September: Breslau, Herbstmesse.

19. b^s 26 September: Prag. Herostmesse.

Masseuse
erstklassige Kraft auch für Krankenpflege geeignet 
empfiehlt sich den geehrten Damen. Adresse 

in der Administration.

SOF 
CIESZYN

Telefon: tagsüber 115, 31, abends 156, 110.

Vereinigte Kaufleategilden
des Teschner Schlesien.

Jeden Mpniag, Mittwoch und Freitag von 2—5 Uhr 
Kanziei Plac Smolki (Börsenplatz) Nr. 4, Bielsko, 

Parterre links.
Dienstag und Donnerstag von 2—5 Uhr 

im Hotel „Brauner Hirsčh" 1. St., Nr 9, Cieszyn. 
Informations&rteilung in allen kaufmännischen An­
gelegenheiten. — Entgegennahme von Wünschen, 
Beschwerden, Ausfertigung und Übersetzung sämt­
licher Gesuche. — Alle Leistungen an Mitglieder 

kostenlos.
Mitgliedsbeitrag 7. jährlich ZI 2.10. 

Beitrittsanmeldungen während obiger Amtsstundec.

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Teiefoa 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

J. A. FRANKE, Cieszyn Telef. 255 
Damanmodewaren, Herrenartikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz.

T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen — 
Riemen — Lederwaren-Erzeugung.

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn.
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69,

EDUARD FE1TZ1NGER, Cieszyn, Phojp- 
graf Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.

BUCHDRUCKEBEL GESCHÄFTSBÜCHERFA3RK
HEINRICH NOWAK Cieszyn, Tel. 291 

liefert Drr.cksorten Geschäftsbücher, amerikanische 
Journale aller Art prompt und billig !

„FÄTOR“, PAPIERWÄRENFA3RIK G. m. b. H.
Cieszyn, ul. Schodowa 17, Tel. 291 
liefert Papiersäcke und Pulverkapsel.

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-. Handarbeiten.

„RADiÖ UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.

«COLORIA*  Chem, teenn. Industrie G. m. 
b. H Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke.

E ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne i szkolne

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur : Robert Berger. — Druck von Fr. Machatschek, Cieszyn.
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OR.GÆW
FÜRINBUSTHI®, 
HEKBEŁ W. ®E*  VMEæfc.

VL Jahrgang. Cieszyn, Samstag, den 15. Mal 1926. Nr. 38.

Vereinigte Kaufleutegîlden
des Teschner Schlesien.

Jeden Montag, Mittwoch und Freitag von 2—5 Uhr 
Kanzlei Plac Smolki (Börsenplatz) Nr. 4, Bielsko, 

Parterre links.
Dienstag und Donnerstag von 2—5 Uhr 

im Hotel „Brauner Hirsch" I. St., Nr. 9, Cieszyn 
Information Verteilung in allen kaufmännischen An- 
jelegenheiten — Entgegennahme von Wünschen, 
Beschwerden, Ausfertigung and Übersetzung samt" 
Ucher Gesuche. — Alle Leistungen an Mitglieder 

kostenlos.
Mitgliedsbeitrag ■/, jährlich ZI 2.10. 

Beitrittstanmeldungen während obiger Amtsstunden.

Änderung der Adresse von Postsendungen 
sowie der Änderung der Nachnahme oder 

des Auftrages
Auf Grund des Art. 17 des Gesetzes vom

3. jun! 1924 über Post, Telegraph und Telephon 
(Dz. U. R. P. Nr. 58, Pos. 584) wird folgendes 

verordnet
} I. 1. Der Aufgeber eines gewöhnlichen 

oder eingeschriebenen Buefes, eines Wertbriefes, 
eines Paketes und einer Postanweisung im ín- 
und Auslandsverkehr sowie einer telegraphischen 
Überweisung im Inlandsverkehr kann verlangen:

3) eine Rückgabe oder
b) eine Änderung der Adresse dieser Sendungen.

Als Änderung der Adresse wird die Ände­
rung des Vor- und Zunamens, des Titels, der 
Würde oder der Beschäftigung des Adressaten,, 
des Bestimmungs- oder Aushändigungsortes 
der Sendung angesehen. Die Forderung auf 
Änderung der Adresse darf sich auf einen, meh­
rere oder alle obigen Fälle beziehen.

Der Aufgeber einer Postüberweisung kann 
außerdem eine telegraphische Rückgabe oder 
Zusendung der überwiesenen Summe auf tele­
graphischem Wege verlangen.

2. Der Aufgeber einer eingeschriebenen 
Sendung, eines Wertbriefes oder eines Paketes, 
weiche durch Nachnahme im Inlandsverkehr be­
lastet sind, darf eine Herabsetzung oder Auf­
hebung der Nachnahme verlangen

3 Der Aufgeber eines Auftragsbriefes im 
Inlandsverkehr kann verlangen :

a) die Rückgabe des Forderungsdokumentes;
b) die Berichtigung der Einzelheiten des Auf- 

tragsnaebweises, öie mit dem Scheine nicht 
übereinstimmen, auf Grund des Forderungs­
dokumentes ;

<) die Änderung des Datums der Auszahlung 
des Anspruches aus dem Forderungsdoku­
ment, auf dem Auftragsnachweis unter der 
Bedingung, daß dadurch der vorgeschriebene 
Termin der Abhebung (Annahme) des be­
treffenden Forderirngsdokumentes nicht über­
schritten wird;

d) die Änderung der näheren Bezeichnung der 
eigenen Adresse oder die Änderung das 
Kentos oder des Namens des Institutes, 
welchem die Auftragssumme zu überweisen ist.

4. Der Aufgeber einer Aufti agskarie im In- 
landsverkenr kann verengen:

a) die Rücksendung der Karte;
b) die Änderung der näheren Bezeichnung der 

e'genen Adresse oder die Änderung des 
Kontos oder Namens des Institutes, welchem 
die Auftragssumm e zu überweisen ist
5. Der Adressat einer eingeschriebenen Sen­

dung, eines Wertbriefes oder eines Paketes, wel­
che durch Nachnahme im Inlandsverkehr belastet 
sind, kam innerhalb zweiter Tage nach Zustellung 
der Benachrichtigung über den Eingang obiger 
Sendungen — eine Herabsetzung oder Aufhebung 
der Nachnahme verlangen

6. Die Forderung des Aufgebers — darf bei 
jedem Postamte beantragt werden, die Forderung 
des Adressaten (Absatz 5) ausschließlich beim 
Abgabepostamt.

Die Forderung des Aufgebers wird unter 
der Bedingung ausgeführt, daß die Sendung bzw. 
Überweisungssumme noch richt ausgehändigt ist, 
die Forderung des Adressaten dagegen dann, 
wenn ste nicht der eventl. auf der Sendung aus­
gesprochenen Anordnung des Aufgebers wider­
spricht.

§ 2 1. Bei den in § 1 Absatz 1—4 ange­
führten Forderungen ist der Aufgeber verpflichtet, 
vorzelegen •

a) den Nachweis der Aufgabe der Sendung;
b) den Nachweis der Identität;
c) einen ausgefüilten entsprechenden Postdruck;
d) bei eingeschriebenen Sendungen und 'Wert­

briefen — ein dem Original vollständig entspre­
chendes Muster der Verpackung der eingeschrie­
benen Sendung oder des Wertbriefes oder der 
auf diesen Sendungen angegebenen Einzelheiten; 
bei Paketen bzw. Anweisungen, ein mit dem 
Original übereinstimmendes Muster der r uf der 
Nebenadresse bzw. auf der Anweisung ange­
gebenen Einzelheiten mit Unterlassung von Mit­
teilungen auf den Abschnitten; bei Auftrags­
briefen — ein mit dem Original übereinstimmen­
des Muster der auf dem Auftragsnachweis an­
gegebener Einzelheiten und bei Auftragskarten 
ein Muster der auf der Auftragskarte angegebenen 
Einzelheiten mit Ausschluß von Mitteilungen auf 
dem Abschnitte Wenn die Sendung versiegelt 
war, muß der Aufgeber auch einen Abdruck des 
betreffenden Stempels vorlegen.

2. Der Aufgeber, welcher eine Forderung 
auf Rückgabe ooer Änderung einer gewöhnlichen 
Briefsendung stellt, ist verpflichtet, die in Absatz 
1, Punkt b), c) und d) angegebenen Bedingun­
gen zu erfüllen

3 In dem Falle, wo der Adressat die For­
derung auf Herabsetzung oder Aufhebung der 
Nachnahme stellt (§ 1, Abs. 5), muß er dem Ab- 
gabepostamt den ihm eingehändigten Aufgabe­
schein der Sendung vorlegen und seine Identität 
bestätigen

4. Lie Forderung einer gewöhnlichen Ver­
besserung der Adresse ohne Änderung des Na­
mens oder Berufes (Titels) des Adressaten, kann 
der Aufgeber unter Übergehung der durch diese 
Verordnung vorgeschriebenen Formalitäten schrift­
lich oder telegraphisch direkt an das Abgabe­

postamt schicken. Diese Verbesserung darf sich 
ausschließlich auf die Berichtigung des Hèstim- 
mungs- und Zustellungsortes beziehen.

§ 3. 1. Die in § 1, Absatz 1—4 angeführten 
Forderungen werden auf Kosten des Aufgebers 
übersandt, die in § 1, Absatz 5 angeführte For­
derung auf Kosten des Adressaten auf dem Post­
oder Telegraphen we je.

Der die Forderung Stellende bezahlt :
a) für die Forderung der Rückgabe oder Ände­

rung der Adresse der Postsendung oder für 
die Aenderung der Nachnahme oder des 
Auftrages, durch Postweg übersandt, — die 
Tarifgebühr für einen eingeschriebenen Brief 
der niedrigsten Gewichtseinheit;

b) für die Forderung einer Rückgabe, auf tele­
graphischem Wege übersindt, — die Tarif­
gebühr für em Telegramm,

c) für die Forderung einer Aenaerung der 
Adresse der Postsendung oder einer Aende­
rung der Nachnahme oder des Auftrages, — 
die Tarifgebübr für ein Telegramm, sow-e 
für einen eingeschriebener Bnef de' 
niedrigsten Gewichtseinheit.
2. Fü' die Ausführung der Forderung auf 

Rückgabe bzw Aenderung der Adresse einer 
gewöhnlichen Briefsendung, weiche sich noch 
auf dem Aufgabepostamt befindet, oder für die 
Ausführung emer gewöhnlichen Verbesserung 
der Adresse 2, Abs. 4) bezahlt der Aufgeber 
keine besondere Gebühr.

I 4. 1. Diese Forderung führ! das Aufgaoe- 
postamt aus, wenn diese am Tage der Autgaoe 
der Sendung gestellt und die Sendung noch 
nicht abgeschickt wurde, in alien anderen Fällen 
— das Ablieferungspoitamt.

Die Forderung des Absenders auf Aende­
rung der Adresse oder Aenderung der Nach­
nahme oder des Auftrages einer Postsendung, 
welche sich noch auf dem Aufgcbepostamt be­
findet, Wird in der Weise ausgeführt, daß die­
selbe dem Aufgeber zwecks neuer Aufgabe zu­
rückgegeben wird.

2. Sei Ausführung des Auftrages durch das 
Aufgsbepostami wird dem Aufgeber die ge­
wöhnliche Briefsendung mit den evtl, auf die­
selbe schon aufgcklebten Postwertzeichen zurück­
gegeben. Falls die Wertzeichen sehen entwerte! 
sind, wird die gezahlte Gebühr nicht zurück­
gezahlt.

Eine eingeschriebene Briefsendung, ein Wert­
brief, ein Paket, der Betrag einer Post oder 
telegraphischen Überweisung wird dem Aufg eber 
gegen Quittung und nach Einziehung det be­
treffenden Aufgabescheines bzw nach Eintragung 
der Rückgabe im Aufgabepostbuch ocei auf .ierr 
Aufgabebogen zurückgegeben. Alle bei Aufgabe 
dieser Sendungen in bar oder Wertzeichen be­
zahlten Postgebühren, weiche das Postamt schon 
entwertet hat, werden dem Aufgeber gegen 
Quittung, und bei eingeschriebenen Brie^sen- 
dungen — außerdem nach Abgabe der Ver- 
pacKung (des Kuverts) der betreffenden Sendung 
zurückgegehen. Nicht zurückgegeben werden die 
Werte der Hilfsadresse, der Überweisung, des 
Geldkuverts, der Auftragskarte und anaerer, der 
Sendung beigelegter Transpo tdokumente.
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reisen

dieses
Buch­

ganz das Gepräge eines großen Welthandels- 
ma'ktes.

D e bisherige Einteilung der allgemeinen 
Messe in 18 Warengruppen wird in diesem fahre 
noch durch Angliederung einer „Soudermesse 
für wirtschaftliche Betriebsführung“ erweitert. 
Besonders dem ausländischen Aussteller wird 
sich daher Gelegenheit Keten, Spezialmaschinen, 
moderne Werkseinrichtungen, sowie d:e neuesten 
Errungenschaften auf dem Gebiete zeitgemäßer 
Betriebsorganisation einem richtigen Kaufpubli- 
kum von Fabrikanten, Direktoren, Betriebsinge­
nieuren, Gewerbetreibenden, Landwirten, beruf 
liehen Fachverbänden u. dgl, vorzuführen, Un­
sere weltbekannte Textilmesse wird in diesem 
Jahre durch eine „Sonderausstellung für Kunst­

ehen S’nne vervollständigt sein.
In Anerkennung der Bedeutung der Rei­

chenberger Messe für das gesamte Wirtschafts­
leben der Tschechoslovakischen Republik ge­
nießt dieselbe d:e volle Unterstützung der tsche­
choslovakischen Regierungsbehörden. Fahrpreis- 
und Frachtermäßigungen für Messegüter und 
das Zollvormerkverfahren für dieselben ohne 
Einfuhrbewilligung, sowie Emreisebegünstigun- 
gen, werden die Beschickung und den Besuch 
der Messe wesentlich erleichtern; über die Ein- 
fuhrmöglichke't für die auf der Messe zu ver­
kaufenden Waren werden durch das Messeamt 
beim Handelsministerium Einfuhrvorentscheidun- 
gen eingeholt. Eine Expositur des Handelsmi­
nisterium Wird im Messegelände Einfuhrbewilli­
gungen direkt erteilen.

Umfange erwarten.
Als ein bewährtes Mittel zur Förderung der 

Handelsbeziehungen zw-schen dem Auslandt 
und der Tschechoslovakei hat sich die Reichen­
berger Messe erwiesen. Während ihres sechs­
jährigen Bestandes hat sich diese Messe zum 
Treffpunkte aller Industriellen und Kaufleute ent­
wickelt, die mit der Tschechoslovakei in Ge 
schäftsverbindung stehen oder treten wollen, 
Alljährlich beteiligen sich daher auf dei Reichen­
berger Messe eine große Anzahl ausländischer 
Firmen, vornähmlich aus Deutschland una Oester- 
re ch als Aussteller, die hier für ihre Spezialer­
zeugnisse einen guten Absatzmarkt gefunden 

3. Be' Ausfühiung drr Forderung durch das 
Abi ieferungspostzmt wird das Paket m Falle 
seiner Nachsendurg oder Rücksendung durch die 
Tarifgebühr von dem Gewicht und dem Werte 
für die neue Entfernung belastet, — im Falle der 
Nachsendung oder Rücksendung der Anweisung 
auf telegraphischem Wege, wird von der Ar 
Weisungssumme aie Gebühr für eine telegraphi­
sche Anweisung, — berechnet von der vollen 
Summe der nachgesandten cder zuiückgesandten 
Anweisung — abgezogen.

Wenn die Aenderung der Adresse, die 
Aenderung der Nachnahme oder des Auftrages 
auf telegraphischem Wege gefordert wird, stellt 
das Ablieferungspostamt sogleich die Aushändi­
gung der Sendung ein und führt die Forderung 
erst nach Eingang einer schriftlichen Forderung 
ausc und bei telegraphischen Anweisungen erst 
nach Eingang des entsprechenden B anketts der 
telegraphischen Anweisung.

4. In dem Falle, wo der Adressat eine Her- 
řbseizung oder Aufhebung der Nachnahme ver­
langt (§ 1, Abs. 5), benachrichtigt das Avfgabe- 
i mt den Aurgeber schriftlich über d e Forderung 
des Adressaten Der Aufgeber ist verpflichtet, 
innerhalb von zwei Tagen vom Tage der Zu­
stellung der Benachrichtigung, beim Postamte 
die A nordr.ung auf Herabsetzung oder Aufhebung 
der Nachnahme einzureichen Die Nichteinrei- 
uhurg der Anordnung im oben angegeoenen

ermme wird als Nichtbeachtung der Forderung 
oes Adressaten angesehen.

5. Über die Unmöglichkeit der Ausführung 
der Forderung benachrichtigt das zuständige Post­
amt den Aufgeber bzw den Adressaten.

§ 5. Obige Verordnung tritt nut dem Tagt 
der Veröffentlichung auf dem gesamien Gebiet 
der Republik Polen in (raf: Mit diesem Tage 
werden die mit dieser Vet ndnung in Wider­
spruch stehenden Vorschriften aufgehoben 
Ortsverzeichnis für Poznan.

Dieser Tage ist em sehr nützliches Buch 
erschienen. Postdlrektor L. Boberski in Rawicz 
hat sich der Mühe unterzogen und em Verzeich­
nis sämtlicher Ortschaften der Woiwodschaft 
Poznan herausgegeben, welches sämtliche Ote 
der Woiwodschaft enthält unter Angabe des 
Bez rkes, des Gerichts, Kommissariats, der Ei­
senbahnstation, Post und so weiter.

Das Werk enthält eine politische Einteilung 
der Woiwodschaft mit Angabe der Behörden 
und Aemter. Das Buch stützt sich auf amtliches 
Material und ist sehr sorgfältig ausgearbeüet. 
Wir können unseren geehrten Lesern 
Handbuch empfehlen. Bezug durch alle 
handlangen oder den Verleger 
Überall verkehrte Visapolitik.

Wenn em Kranker nach dem Süden 
will und sich unterwegs in einem Lande auf­
halten möchte, um einen Spezialisten zu konsul­
tieren, so muß der Kranke ein Einreisevisum 
nehmen und bekommt kein Durchreisevisum mit 
wenigstens 48 stündigem Aufenthalte in dem 
Durchreiselande. In den meisten Fällen ver­
zichtet der Kranke auf die Konsultation und die 
betreffende Landesregierung nimmt dadurch 
dem betreffenden Spezialisten den Verdienst. 
Es ist überhaupt eigentümlich, daß man für ein 
Durchreisevisum, wobei das betreffende Durch 
zugsland keinen Nutzen als die Bahnspesen er­
reicht, um das Vielfache weniger zahlt, als für 
en Einreisevisum Bei einem Einreisevisum ist 
doch die Möglichkeit vorhanden, daß der be­
treffende Paßbesitzer sich längere Ze't m dem 
Lande aufhält und Geld ausgibt. Es wäre 
doch einmal notwendig die leidige Visa­
geschichte, aufzulassen, damit man frei umher 
reisen kann, ohne sich erst die diversen Visa 
besorgen zu müssen.
Dir Umsatzsteuer.

In deutscher Sprache erschien das Gesetz 
von der Umsatzsteuer vom 15. Juli 1925 Dzien­
nik Ustaw 79'550 und die Verordnung des Fi­
nanzministers vom 8. August 1925 Dziennik 
Ustaw ö2/560, mh Erläuterungen und Erklärungen 
der einzelnen Artikel. Diese Broschüre ist von 
Jan Benisz Referent der Gewerbesteuer beim Fi­
nanzausschuß in Katowice. Ins Deutsche über­
setzt von Dr. Rudolf Quest. Preis 5 Zł. Ver­
sand durch alle Buchhandlungen.

Das Buch enthält außer dem Text des Ge­
setzes und der Ausführung«-Verordnung ausführ­
liche Anmerkungen. Rundschreiben des Finanz­
ministers an die Finanzbehörden und eine An-

<hal, Johannisbad, Karlsbad, Konstantinśbad 
Kunnersdorf, Kömgswart, Liebwerda, Marienbad*  
Geltschberg, Spindelmühle und Teplitz-Schönau- 
Zuckmàntel, Darkau, Niederlindewiese, Freiwal- 
dau-Gräfenberg Johannisbrunn, Karlsbiunn.Karis- 
thai, Oberschaar bei Olbersdorf in Schlesien und 
Groß Ullersdorf, Bártfa, Belius, Bojnice, Číž, 
Harmonia, Horný Ružbach, Korytnica, Lučky, 
Pistyan, Rájecké Teplice, Sldenné Teplice, Se­
brance, Štoos, Stubnyafürdö, Thurzo pn Gelnici, 
Trenczěnteplicz, Vyhno; Hrebieniok, Kožmarské 
Zleby, Lubovna Kúpele, Neu-Strba-See, Novo- 
veské Kupele, Neu Smolovec, Alt Smokovec, 
Tatr. Kotlina, Tatr Matliáry, Tatr. Pohanka und 
Vyžne Hágy.

Vom lndus*rlellenverbznd  Cieszyn.
In derZeit vom 14. bis 20 Juni 1926 finden 

d e internationalen Messen in Stockholm statt 
und hat die Hafenbehörde beschlossen für Aus­
stellungsgüter keine Hafengebühren einzunehmen.

Die Eisenbahndirektion gibt bekannt, daß 
ab 5. Mai nachstehende Umrechnung vorge­
nommen wird: 1.) Im Personen und Gepäcks­
verkehr ist eine deutsche Mark gleicn 251.3 
Groschen. 1 Zloty gleich 41 deutsche Pfenn gc.
2.)  Im Warenverkehr ist ein Danziger Gulden

! gleich 201 Groschen. Die anderen Valuten ohne 
Aenderung.

; Infolge der Reperatur der Brücke über den 
c uci uc4.nK uc.geiugi weruen. Bug zwischen den Stationen Małkinia und Tre-
Die Generaipostdirektion appelliert an die bhnka auf der Linie Ostrolçka-Sædh 2, der Dy-

j Dauer von vier Tagen eingestellt. Unterwegs 
! befindliche Güter werden umgeteilt.
Einladung.

Die abgeschlossenen Handeisubereinkommen

zahl wichtiger Entscheidungen des Warschauer 
oberster. Veiwallurgs-Gerichtshofes In Gewerbe­
steuer-Angelegenheiten. Bei der überaus umständ­
lichen, mann giachen Auslegungen rzumgtbenden 
Fassung des Gewtrbesteuergesetzes kommt die 
vorliegende Ausgabe frag'cs einem allgemein 
empfundenen Bedürfnis entgegen.

Für die tägliche Praxis der Steuerzahler ist 
das Buch ganz besonders geeignet durch das 
ausführliche Schlagwort-Verzeichnis, das dem 
Steue zahlet ermöglicht, für alle vorkommenden 
Fälle d e einschlägigen gesetzlichen Bestimmungen 
m t authentischer Interpretation zu finden.
Wichtig für die mit dem Auslandkorrespndieren.

Die aus dem Auslande einlangenden Post­
sendungen erleiden in wiederholten Fällen eine 
Verspätung, weil die Sendungen ungenau adres­
siert sind. Das Ausland kennt sich in der pol­
nischen Geograph e nicht aus, Um diesen Zů­
stane zu verbessern, müssen alle die mit dem 
Auslande korrespondieren ihre eigene Adresse 
genauestens angeben. Die Postsendungen, wei­
che nachFo.en gesendet werden, müssen außer 
der Ortsangabe auch die Post sowie die Woje­
wodschaft enthalten. Wenn Sendungen so 
adressiert werden, wird es niemals zu einer 
Verspätung kommen

Auch die Post, die aus Polen nach dem 
Auslande gesendet wird, muß genau adressiert 
werden. Jedem Ortsnamen muß auch das Postamt' 
sowie der Bezirk beigefügt werden.

Öffentlichkeit vorstehende Mahnrr zu beherzigen iI$Ktion Warszawa wird der Verkehr auf die

Fahrpreisermässigung für den Bäderbesuch.
Die Handels- und Gewerbekammer fürSchle-! 

sien gibt zwecks Föraerung des Besuches o'er 
tschechoslowakischen Kurorte die Bedingungen 
bekannt, unter welchen mit Gültigkeit vom 16 der Tschechoslowakei mit zahlreichen Ausland- 
April 1. J. die tsehechosl. Staatsbaknen den Be- staaten haben bereits einen sehi günstigen Ein 
suchem der nachfolgend genannten einheimi-! f,uß auf den wecb’elseitiger Warenaustausch 
sehen Bäder una klimatischen Orte eine 50#/ ausgeübt. Ganz besonders hat sich diese Aus- 
Ermässigung des Fahrpreises für die Rückfahrt w‘rkunS ;m Handelsverkehr mit den Nachbar­
in jeder beliebten Wagenklasse und Zugsgattu ig staatei gt-ze gt und läßt für die 7Oigi einer 
gewähren. Der Aufenthalt im Kurorte muß we- ?®[®8®Lten Warenaustausch in noch größerem 
nigstens 10 Tage und dessen Entfernung von 
der Reiseantrittstation, wenn sie im Inlande ge­
legen ist, mehr als 50 km betragen. Die Er­
mässigung gilt für alle Linien der Staatsbahnen 
und der in ihrem Betriebe befindlichen Lokal­
bahnen, mit Ausnahme der Friedländer Kreis­
bahnen und der Auspitzer Lokalbahn. Die aus­
ländischen Besucher erhalten die Begünstigung 
für die Rückreise bis zur Grenzstation, die nicht 
mit der Station übereinstimmen muß, in welcher 
die Grenze bei der Hinfahrt überschritten wurde; 
sie gilt auch im Falle der Rückfahrt über einen 
Umweg und im Falle der Unterbrechung der 
Fahrt durch weitere Aufenthalte in Zwischen­
stationen. Die einheimischen Besucher erhalten ; haben. Das zahlreiche internationale Emkäufer- 
die Begünstigung für die Rückreise zur Reise- publikum aus allen Staaten gibt dieser Messe 
antrittstation der tsehechosl. Staatsbahnen. Auch 
hier kann die Rückreise mit einem Umweg er­
folgen und durch Aufenthalte insbesondere in 
weiteren Bädern oder klimatischen Orten unter­
brochen werden; die Begünstigung wird für die 
Fahrt über den ganzen Umweg gewährt. In der 
Reiseantrittstation, wenn sie im Inlande gelegen 
ist, muß sich der die Begünstigung Fordernde 
vor der Reise ins Bad eine Bestätigung zum 
Preise von 20 h beschaffen, in der nach erfolgter 
Ausfüllung durch den Reisenden, die Antritt­
station die Ausfolgung der Fahrkarte für die 
Hinfahrt bestätigt. Kinder unter 10 Jahren, 
denen nach dem Reglement eine 50% Fahrts­
ermässigung zusteht, geniessen eine weiiere Be­
günstigung nicht. Die Bestätigungen sind ord-.. 
nungsmässig zu stempeln. Weiters ist erfordet- seide und Kunstssteinerzeugnisse“ Tm neuzeitli- 
lich eine Bestätigung der Badeverwaltung über "I*~"  ° ““ .....
den mindest lOtägigen Aufenthalt im Badeorte 
Die ermässigten Fahrkarten gelangen nur bei den 
Fahrkartenausgabestellen, nicht aber im Zuge, 
zur Ausgabe. Die Rückfahrt kann dreimal unter­
brochen werden, was auf dem Fahrscheine durch 
die Fahrtunterbrechungsstationen zu bestätigen 
ist. Die einheimischen Bäder oder klimatischen 
Kurorte, bei deren Besuch die Begünstigung gilt, 
sind: Bechin, Běloves b. Náchod, Bělohrad, Ji­
lin, Bohdauec, Brandis a. d. Adler, Weberschan, 
Houstka, St. Joachimstal, Litiny, Luhatschowitz. 
Marienbad, Mšeno, Schlackenwerth, Bad Podě­
brad, Groß Latein, Šaratice, Šternov, Teplitz a. 
d. Beczwa, Bad Touchin, Velicsowsky, Herlany, 
Sliač, Lubochňa, Tátralomnicz, Czorba, Franzens­
bad, Hamer b. Nirnes, Bad Schlag, St. Joachims-
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Ein zielbewußter Einkäuferwerbedienst des 
Messeamtes wird den Ausstellern ein kaufkräf- 
tiges Einkäuferpublikum Zufuhren und einen gu­
ten Geschäftserfolg sichern.

Das Messeamt der Reichenberger Muster­
messen.

W r bitten um die Bezugsgebühr.

Laibacher Mustermesse.
D e VI. Laibacher internationale Mustermesse, 

die heuer zwischen dem 26. Juni bis 5. Juli 1926 
unter dem Protektorate des südslawischen Königs 
Alexander I. abgehalten wird, dürfte laut vorlie­
gender Anmeldungen denselben großen wirt­
schaftlichen Erfolg bringen, wie die vorange­
gangenen Messen in Laibach (Ljubljana). Auf 
uen südslawischen, tschechoslowakischen und 
ungarischen Bahnen wird den Messebesuchern 
eine 50%ige, auf den österreichischen eine 
25%ige und auf den italienischen Bahnen eine 
33*/»>ge  Fahrpreisermässigung nebst sonstigen 
Faßbegünstigungen eingeräumt. Die Laibacher 
Messe ist in 21 Fachgruppen eingeteilt. Außerdem 
ist derselben eine Radiomesse, eine Ausstellung 
„Die slowenische Frau“ (in kulturhistorischer 
Hinsicht), eine Automobil- und eine große Hy­
giene-Ausstellung angegliedert.

Postengesuch.
Tüchtiger Kolonialwaren Kommis, ein Jahr 

nach der Auslehre, de1-polnischen und deutschen 
Sprache in Wort und Schrift mächtig, gefällige 
Handschrift, Plakatzeichner, Auslagenarangeur 
sucht im Teschner Schlesien Posten. Gute Re­
ferenzen vorhanden. Anfragen an die Adm. 
dieses Blattes.
Umsstzsteuerzahlurg am 15 Mai 1926.

W e aus Warszawa berichtet wird, hat der 
Finanzminister angeordnet, daß die am 15. Mai 
1926 fällig werdende Umsatzsteuer für das zweite 
Halbjahr 1925 unbedingt bezahlt werden muß 
und keinesfalls Ratenzahlungen bewilligt werden, 
ob diese Nachricht auf Richtigkeit beruht, konnte 
vorläufig nicht festgestellt werden. Andersens 
soll jedoch bewill'gt werden, daß die am 15 
Mai 1926 fällige msatzsteuer-Anzahlung für 
das erste Quartal 1926 erst am 15. Juni zu be­
zahlen sein.

Auf jeden Fall machen wir jedoch darauf 
aufmerksam, daß diejenigen Steuerzahler, die 
einen Rekurs gegen die bemessene Umsatzsteuer 
des II. Halbjahres 1925 eingebracht und um 
Ratenzahlungen oder Zahlungsaufschub bis zur 
Erledigung des Rekurses ersucht haben, den 
Teil der Umsatzsteuer unbedingt bezahlen müs­
sen, den sie im Rekurse als richtig bemessen 
angeführt haben.
Umsatzsteuer träger der III. Kat£gorie.

Die Finanzämter wie auch die Berufungs­
kommissionen sind verpflichtet auch in sonstige 
vom Steuerträger zur Verfügung gestellte Do­
kumente und Schriften Einsicht zu nehmen, 
wenn gegen die Umsatzsteuer rekuriert wird.

Ein Kaufmann, der ein Patent dritter Ka­
tegorie gehabt hat, wurde wie gewöhnlich zu 
hoch eingeschätzt. Er rekurierte ; selbstverständ­
lich ohne Erfolg Erst wurde ihm mitgeteili, 
daß er kein Recht auf einen Rekurs hatte da 
er nicht fatierte. Dies stimmt jedoch nicht, da 
er zu einer Fatierung mit einem Patent dritter 
Kategorie nicht verpflichtet gewesen ist. Wei­
ters bot er Dokumente und Hilfsbücher als Be­
weis seines Rekurses an, welche die Berufungs­
kommission jedoch als Dokumente zur Bekräf­
tigung seines Rechtes nicht gelten lassen wollte. 
Er wurde abgewiesen und wandte sich an den 
Obersten Verwaltungsgerichtshof. Dieser gab 
•hm Recht und die ganze Sache ging neuerlich 
an die erste Instanz. Der Verwaltungsgerichts­
hof hat entschieden, daß ein Steuerträger der 
keine Fatierung laut Gesetz abzuliefern hat, auch 
deshalb seines Rekursrechtes nicht verlustig 
Wird. Er hat das Recht zu rekurieren. Weiters 
sind als Beweis seines Umsatzes auch andere 
Bücher und Dokumente zulässig, nicht nur die 
ordnungsmässig geführten Handelsbücher und 
ňaren die Behörden verpflichtet, auch diese Be­
weise durchzusehen.

Die öftere Inanspruchnahme des Obersten 
Gerichtshofes würde, da der Beamte zur Bezah­
lung der gesamten Kosten verhalten werden 
Hann, gute Früchte tragen. Es hat sich bei der 

Beamtenschaft die Gewohnschaft herausgebildet i 
dem Steuerträger, aber auch dem Verzollenden, | 
jede willkürliche Meinung aufzubürden und dem 
Steuerträger blifcb nichts anderes übrig als zu 
zahlen. Wenn aber der Beamte durch solche i 
willkürliche Entscheidungen auch wird zur Ve­
rantwortung gezogen werden können und wenn 
er die Kosten dieser Willkür wird auch bezah­
len müssen, dann wird er der Argumentation 
des Staatsbürgers eher zugänglich sein. Es ist; 
nicht schwer jemandem eine Zahlung aufzuhal­
sen und ihn zu beauftragen, er könne sich ja 
sein Recht bei der nächsten Instanz suchen. 
Gelingt es ist gut, gelingt es nicht und ist die II. 
Instanz der gegenteiligen Meinung, so hat ja 
der Beamte keinen Schaden. Den Schaden Lat 
der Steuerträger, da e? im Januar gezahlte Be­
träge im Juli wertvermindert retour bekommt 
Dies muß anders werden. Wenn jemand ein 
Gesetz vertreten will, dann muß er auch für 
( en Schaden die volle Verantwortung tragen. 
Der Beamte und der Steuerträger müssen glei­
che Verpflichtungen besitzen.
Die wirtschaftliche Lage des deuhonen Ange­
stellten.

Bearbeitet von Hans Hoi bat Buchverlag 
des G- werksthaftsburides der Angestellten Leip­
zig, Hamburg, Berlin. 2. Auf’r re 48 Seien 
1 Mark.

Mi dieser Schrift tritt der Gewerkschafts­
bunt der Angestellten den vielfach verbreiteten 
falscher. Ansichten über die Einkommensverhält- 
msse der Angestellten entgegen. Die Beweis­
führung stützt sich auf ein umfangreiches Zahlen­
material, das über 100 Tarifverträgen entnommen 
ist, die sich über das ganze Re:?h und auf alle 
Geschäftszweige verteilen. Daraus ergibt sich 
bei den kaufmännischen Angestellten nach dem 
Stande von Ende 1925 ein Durchschnittsgehalt 
von 1 1.14 Rmk nach vollendetem 21. Lebens­
jahre Gruppt 1 (einfache Arbeiten), 154.78 Rmk1 
nach vollendetem 24. Lebensjahre Gruppe 2> 
(gehobene Tätigkeiten), 228.14 Rmk nach voll­
endetem 28. Lebensjahre Gruppe 3 (selbständige 
Arbeiten), 292.42 Rmk nach vollendetem 3C 
Lcbens'ahre Giunpe 4 (verantwortliche Tätig­
keiten).

Fisükomrvin-
Grossindüstrie

Räucherei Braterei

„Ma-Hawe
Dziedzice (Śląsk)

Konsum- und 
Femmarinaden

Räucherwaren

Mayonnaisen

Cornichons

POLNISCHE UNTERRICHTSBRIEFE
AJmanzoi i Rustan —

Ciąg dalszy

W podróży zastala ich noc w lesie, 

a iz k e zwierzęta posza^pały im konie, 
którymi jechali.

Po długiej drodze przybyli do miasta, 

gdzie się spodziewali, 
że żywności będą mogli kupić.

Ale tam głód także groził, 
przeto zakazano sp-zedawać zboże.

Poszli dalej.
Długą odprawili drogę i wiele wydali pie­

niędzy, 
nim przyszli do miasta, 
gdzie zboża było można kupić

W ciężkim byli stanie Almanzor i Rustan 
oddaleni od swoich, 
bez przyjaciela, 
bez znajomego, . 
bez pieniędzy i bez zboża.

Z próżnymi rękoma do ojczyzny swej wra­
cać mieli.

W tern Rustan rzeki:
Ojcze mój! pam.ętam twoic nauki ; 
widziałem, jak zawsze dopomagałeś bliźnim.

Na cóżbym żył na swiecie, 

gdybym nie miał tak robić, jakeś ty robił?
Jestem młody, 

zdam się do pracy.
Znajdziesz łatw. w tern nreście takiego 

pana, 
który rnnie kupi w niewolę.

Za te pieniądze, które za mnie dostaniesz, 
kup zboza, wróć z chlebem do domu, 
a zachowasz od śmierci tych, 
którzyby inaczej z głodu poumierali.

AJmansor und Rustan,
Fortsetzung

Auf der Reise überraschte sie die Nacht 
im Walde, 
und die wilden Tiere zerrissen ihnen die Pferde, 
auf denen sie ritten.

Nach langem Wege kamen sie in eine 
Stadt, 
wo sie hofften, 
drß Lebensrnittel s:e werdet, können kaufen.

Aber dort Hungersnot ebenfalls drohte, 
dahe man verboten hatte zu verkaufen Getreide.

Sie gingen weiter
Weiten legten sie zurück Weg und viel 

gaben sie aus Geld, 
bis sie kamen nach einer Stadt, 
wo Getreide war möglich zu kaufen.

In schwerem waren sie Stande Almansor 
und Rustan: entfernt von den Ihrgen, 
ohne Freund, 
ohne Bekannten, 
ohne Geld und ohne Getreide
M t leeren Händen ins Vaterland ihres zurück­
kehren hätten sie sollen

Da Rustan sprach:
Vater mein! ich bin eingedenk deiner Lehren; 
ich ha»-en gesehn wie immer du geholfen hast 
den Nächsten.

Zu was seilte ich leben auf der Welt, 
wenn ich nicht sollte so handeln, wie du ge­
handelt hast?

Ich bin jung, 
machen werde ich mich an die Arbeit.

Du wirst le.cht in dieser Stadt einen sol­
chen Herren, 
der mich kaufen wird als Sklaven.

Für dieses Geld, das für mich du erhalten 
wirst, 
kaufe Getreide, kehre zurück mit Brot nach 
Hause, und retten du wirst vom Tjde diejenigen, 
welche einst vor Hunger sterben würden.
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Adressentafel :
für Industrie, «Handel und Gewerbe 

der Wojwodschaft Schlesien,
Towarzystwo ubezpieczeń ,SILESIA,, spół­

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„LUCULLUS“ Senffabrik-Verkaufskontor, 
Cieszyn, Hotel Hirsch I. St. T 9. Telefon 115.

F. MACHATSCHEK lithogr, Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-11.

KRÄMER i SKA. Hurtcwny handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, Tel 7.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zei ;ungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

JAKOB HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 
Schuhmacherzugehöre.

»RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien 1 i. d. Burg, Zehrgadenstiege.

Kaufhaus O HILKE, Cieszyn, Tel. 2 7. Mo­
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manutakiurwareii.

M. ELSNER, Cieszyn, Fabrik für Likör­
spezia litäten.

S. STUKS, Buchhandlung, Bürobedarfsartikel 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäcke u. 
Kartonagenfabrik. Sielsko Bleichsh.78, 

„ASS1CURAZ1ONI GENERÁLU, Cieszyn, 
Ks. Swieżygasse 5-1

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

ZAHNÄRZTLICHES ATELIER. Cieszyn, 
^Głęboka 62, II Stock, Dentist Arnold Borger.

IW ATIÖNÄTe^R ANS PORTE;SpedT- 
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm O. m b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

ADOLF KAPELLNER & IRUDER, CIESZYN- 
B1AŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion.

KÖLNISCHWASSER-FA.iRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244. J

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien III., Rüdeng. 11.

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, bpeze- 
rei waren — Samen — Wildprst.

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

J. A FRANKE, Cieszyn Telef. 255 
Damenmodewaren, Herrenartikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz

T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen — 
Riemen — Lederwaren-Erzeugung.

Möbelhaus JOSEF MASTNY, C.eszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

EDUARD FE1TZ1NGER, Cieszyn, Photo­
graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.

BUCHDRUCKEREI, GESCHÄFTSBÜCHERFAERIK 
HEINRICH NOWAK Cieszgn, Tel. 291 

liefert Drucksorten, Geschäftsbücher, amerikanische 
Journale aller Art prompt und billig !

,,FÄT3R“, PAPlERWARENFAnBIK G. m. b. fl, 
Cieszyn, ul. Schodowa( 17, Tel. 291 
liefert Papiersäcke mH Pulverkapsel.

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten 

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Teleohon Nr, 227.

»COLORIA*  Chem, techn. Industrie G. m 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier. Indi- 
gopaoier und Siegellacke.

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęooka 6, dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne i szkolne.

Kölnischwasser in fester Form 
TEX Eau de Cologne cristallisée. 

Erzeugung Karlsruhe, Wien, Aussig. 
Finale: TEX, Cieszyn, Tel. 72 

,PALAS*.  Erste schlesische Schirm- und 
Siackfabrik G m. b H w Skoczowie liefert alles 
vor. der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
m;t sämtlichen Schirmbestandieilen.
Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 

rieisko, Jagiellońska 4 
Teppiche, Möbelstoffe, Vorhänge, Decken 

und U.eberwürfe.
NORD1A-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Offerte!
„AUSTRO-SÍLESIA“ Spedition, Cieszyn 

Tel. 218, 271/IV.
EDWIN KULKA, Cieszyn,Telefon43,Postfach 13. 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl. 

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte, 
„TYGODNIK HANDLOWY" 

Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 
Warszawa, ul. Szkolna 10.

Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 
rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 

prywatnych na obszarze S. S. S. R.
ED. KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęooka 8- 

Kolonialwaren, Farben, Lacke, Minerallwasser.
„HANKA“ Głęboka 49 Cieszyn, billigste 

Einkaufsquellc von Schokoladen, Konfekt und 
Bonbons. Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

SCHLESISCHES TREUHAND-BÜRO Bæl- 
sko, Plac Smoiki 4. Telefon 743/VI. Gericht­
lich beeidete Buchsachverständige

——»—»— ■! ' I II ■IUI——

Schlesisches
Moorbad Ustroń

An der Weichsel, in den Beskiden, 354 m ü. d. M. 
Angezeigt bei Frauenleiden Rheumatismus Gicht, 
Arthritis defor-nans Ischias, Neuraîyie Exsu­

daten, Blutarmut u a.
Badearzt Dr. E Sniegon.

Eigene Moorlager. Modernes Kurhaus u. Kurhotel. 
Herrliche gesunde Lage. — Mäßige Preise. 
Geöffnet . om 15. %i bis Ende September, 

in der Vor- und Nachsaison Preisnachlaß. 
Auskünfte erteilt die Badeverwaltung.

Rs&ord b Waschseife
liefert

Seifensiederei O. Rosenbaum
Cisszyn.

Ausstellungen und Messen 1926.
1. Mai bis 8. August: Leipzig, Ausstellung. 

Heim und Technik.
1. Mai bis 30. September: Dresden, Jahres­

schau deutscher Arbeit
8—24. Mai: Paris, Mustermesse,

8.-24. Mai: Achzehnte Pariser Messe.
31. Mat bis 6, Juni: Breslau, Deutsche Landw 

Ausstellung
20.—25 Mai: Ausstellung Walencia.

1. Juni bis 1. Dezember: Philadelphia, Welt- 
Ausstellung.

5.—2b. Juni: Padua, Mustermesse.
13.—27 Juni: V' Intern. Mustermesse RiGA.
15.—30. Juni: Bordeaux, Mustermesse.
26. Juni bis 5 Juli: Mustermesse Leibach.
13. —27. Juni: Internat'onale Messe in Riga.
19.—28. Juni: Ausstellungsmesse Estland.

1. bis 15 September: Basel, Intern. Ausstellung 
für Binnenschiffahrt.

August: Luxenburg, Internationale Muatermesse.
15. bis 18 August Königsberg, 13. Deutsche 

Ostmesse.
14. bis 20. August: Reichenberg, VII. Int. Messe,
15. —23. August: Agram, Mustermesse.
29. August bis 8. September: Leipzig, Herbst- 

Messe.
1.—15. September: Internationale Messe SALO 

NIKI verschoben.
5. bis 11. September: Wien, Herbstmesse.
5. bis 7. Septembei : Breslau, Herbstmesse.

19. bis 26. September: Prag. Herbstmesse

Masseuse

_________________________________H

„PALAS”
ERSTE SCHLESISCHE SCHIRM 
und STOCKFABRIK G m. b H,

SKOCZÓW
SLĄSK CIESZYŃSKI =-

SCHIRM-ERZEUGUNG VON DER BIL­
LIGSTEN BiS ZUR FEINSTEN SORTE 
HANDEL MIT SÄMTLICHEN SCHIRM­

BESTANDTEILEN.

erstklassige Kraft auch für Krankenpflege geeignet 
empfiehlt sich den geehrten Damen Adresse 

in der Administration.

Ordnung und Klarheit |
In allen Geschäften ist die I

Grundlage des Erfolges. I
Bilanzausarbeitungen, Bücher- und Bdanzrevisionen, Erledigung aller in 
das Buchhaltungsfach einschlägigen Arbeiten, sowie die Konzentration der 
kleinen Buchhakungen für alle jene Kaufleute und Gewerbetreibenden, H 
denen die allgemeine wirtschaftliche Lage oder die Grösse des Geschäf- ■ 
tes die Anstellung eines eigenen geschulten Buchhalturgspersonales s

nicht gestattet, besorgt durch

erstklassige geschulte Fachleute I
die gleichzeitig ■

gerichtlich beeidete Buchsachverständige sind. I
Schlesisches Treuhaíid-Bii.o Bialsko. I

Plac Smolki 4 Telefon 743/VI. ■

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur: Robert Berger. — Druck von Fr. Machatsrhek, Cieszyn.
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VL Jahrgang Cieszyn, Mittwoch, den 19. Mai 1926. Nr. 39.
Deutscrt-Poinischer Vertrag über den 

Rechtsverkehr.
Das Deutsche Reich und die Republik Polen 

haben, von dem Wunsche geleitet, den wechsel­
seitigen Rechtsverkehr zu fördern,

den nachstehenden Vertrag abgeschlossen.
Zu diesem Zwecke haben sie zu Bevoll­

mächtigten ernannt:
die Deutsche Regierung:

den Wnklichen Geheimen Legationsrat, 
Ministerialdirektor im Auswärtigen Amt, 
Herrn Kar! Edier von Stockhammern, 

die polnische Regierung:
den Präsidenten des Generalprokuratur- 
amts in Pesen, Herrn Dr. Witold Prą- 
dzyński,

die ihre Vollmachten vorgelegt, in guter und 
gehöriger Form befunden und folgende Bestim­
mungen vereinbart haben

Erster Abschnitt.
Rechtsschutz in bürgerlichen Angelegenheiten. 

Artikel 1.
Die Angehörigen eines der vertragschließen­

den Staaten genießen im Gebiete des anderen 
Staates in bürgerlichen Angelegenheiten hinsicht­
lich des gerichtlichen Schutzes ihrer Person und 
ihres Eigentums die gleiche Behandlung wie die 
Landesangehörigen, Der gerichtliche Schutz be­
steht darin, daß sie freien und ungehinderten 
Zutritt zu den Gerichten haben und dort unter 
denselben Bedingungen wie die Landesange­
hörigen auftreten können.

Artikel 2.
1. Den Angehörigen des einen Staates, die 

vor den Gerichten des anderen Staates als Kläger 
oder Intervenienten auftreten, darf wegen ihrer 
Eigenschaft als Ausländer oder wegen Mangels 
«ines inländischen Wohnsitzes oder Aufenthalts 
keine Sicherheitsleistung oder Hinterlegung, unter 
welcher Benennung es auch sei, auferlegt werden.

2. Das gleiche gilt für die Vorauszahlung, 
die von den Klägern oder Intervenienten zur 
Deckung der Gerichtskosten einzufordern wäre.

Artikel 3.
1. Ergeht im Gebiete des einen Staates eine 

Verurteilung in die Prozeßkosten gegen einen 
•yiger oder Intervenienten, der von der Sicher­
heitsleistung, Hinterlegung oder Vorauszahlung 
auf .Jrund des Artikels 2 oder eines im Staate 
der Klageerhebung geltenden Gesetzes befreit ist, 
50 ist diese Verurteilung auch im Gebiete des 
anderen Staates durch die zuständige Behörde 
kostenfrei für vollstreckbar zu erklären. Der An- 
~ag kann im diplomatischen Wegt oder unmittel­
bar bei der zuständigen Behörde durch die be­
teiligte Partei gestellt werden.

. Die gleiche Regel findet Anwendung auf 
tWchtliche Entscheidungen, durch die Prozeß­
es.en später festgesetzt werden

3- Unter gerichtlichen Entscheidungen sind 
auch die von Gerichtsschreibern innerhalb ihrer 
Zuständigkeit erlassenen Kostenfestsetzungsbe- 

usse zu verstehen,
Artikel 4

s . * 1 2 3 *̂ ie  im Artikel 3 erwähnten Kostenent- 
^neidungen werdenjohne Anhörung der Par­

teien, jedoch unbeschadet eines späteren Rekurses 
der verurteilten Partei, gemäß der Gesetzgebung 
des Staates, in dessen Gebiet d:e Vollstreckung 
betrieben wird, für vollstreckbar erklärt.

2. Dabet ist nur zu prüfen:
1) ob nach den Gesetzen des Landes, w i 

die Verurteilung ausgesprochen ist, die 
Ausfertigung der Entscheidung die für 
ihre Beweiskraft erforderlichen Bedin­
gungen erfüllt,

2) ob nach diesen Gesetzen die Entschei­
dung rechtskräftig ist.

3. Zum Nachweis dieser Erfordernisse ist 
eine l\!»cheinigung des Präsidenten des zustän­
digen Landgerichts (Gerichtshof erster Instanz) 
oder, wenn das entscheidende Gericht ein Ge­
richt höherer Ordnung ist, des Präsidenten dieses 
Gerichts ausreichend, daß die Entscheidung 
rechtskräftig ist.

4. Dem Anträge ist eine Übersetzung des 
entscheidenden Teils der Entscheidung, sowie 
der im Abs 3 erwähnten Bescheinigung in die 
offizielle Sprache des ersuchten Staates beizu­
fügen. Die Übersetzungen sind durch den diplo­
matischen oder konsularischen Vertreter des er­
suchenden oder ersuchten Staates oder durch 
einen Richter des ersuchenden Staates zu be­
glaubigen.

Artikel 5.
Die Angehörigen des einen Staates werden 

im anderen Staate zum Armenrecht unter den­
selben Bedingungen wie die Landesangebörigen 
zugelasscn.

Artikel ö.
1. Die Bescheinigung des Unvermögens muß 

von den Behörden des gewöhnlichen Aufenthalts­
ortes des Antragstellers oder in Ermangelung 
eines solchen von den Behörden seines derzei­
tigen Aufenthaltsortes ausgestellt sein.

Hält sich der Antragsteller nicht in einem 
der beiden Staaten auf, so ist die Bescheinigung 
des für den Antragsteller zuständigen diploma­
tischen oder konsularischen Vertreters seines 
Staates ausreichend.

Artikel 7.
1. Die zur Ausstellung der Bescheinigung 

über das Unvermögen zuständige Behörde kann 
bei den Behörden des anderen Staates Auskünfte 
über die Vermögenslage des Antragstellers ein­
ziehen.

2. Die Behörde, die über den Antrag zur 
Bewilligung des Armenrechts zu entscheiden hat, 
behält in den Grenzen ihrer Amtsbefugnisse das 
Recht, die Bescheinigungen und Auskünfte einer 
Nachprüfung zu unterziehen.

3. Wird einem Angehörigen des einen Staates
von der zuständigen Behörde das Armenrecht 
bewilligt, so soll ihm dieses Recht auch in allen 
Prozeßhandlungen einschließlich der zur Voll­
streckungsinstanz gehörigen zustehen, die sich 
auf denselben Rechtsstreit beziehen und vor den 
Gerichten des anderen Staates auf Grund des 
ersten und zweiten Abschnittes dieses Vertrages 
vorgenommen werden. I

Artikel 8.
Die oberste Justizbehörde jedes Staates — 

im Deutschen Reiche das Reichsministerium der 
Justiz, in Polen das Justizministerium — erteilt 
auf ei/ Ersuchen der obersten Justizverwaltungs­
behörde des anderen Staates, das .m diploma­
tischen Wege weiterzuleiten ist, Auskunft über 
das in ihrem Staate geltende Recht.

Zweiter Abschnitt
Rechtshilfe in bürgerlichen Angelegenheiten.

Artikel 9.
1. In oürgerlichen Rechtsstreit'gkeiien und 

Angelegenheiten der freiwilligen Gerichtsbarkeit 
erfolgt die Zustellung von Schriftstücken und die 
Erledigung von Rechtshilfeersuchen im unmittel­
baren Geschäftsverkehr der Behörden der beiden 
Staaten.

2. Für die Absendung ven Zustellungsan­
trägen und Rechtshilfeersuchen sind alle gericht­
lichen Behörden, für ihre Entgegennahme sind 
auf selten des Deutschen Reiches nur die Land­
gerichtspräsidenten, auf selten Polens nur die 
Präsidenten der Gerichtshöfe erster Instanz zu­
ständig. Die in Erledigung der Zustellungsanträgí 
und Rechtshilfeersuchen erstandenen Schriftstücke 
werden der ersuchenden Behörde unmittelbar 
übersandt.

3. Im Falle der örtlichen Unzuständigkeit der 
ersuchten Behörde ist das Ersuchen von Amts 
wegen an die zuständige Behörde abzugeben und 
lie ersuchende Behörde hiervon unverzüglich zu 

benachrichtigen
Artikel 10

1. Zustehungsanträge und Ersuchungsschrei­
ben sind in der offiziellen Spracne des ersuchen 
den Staate^ abzufassen. Sie haben die ersuchende 
Behörde sowie den Namen und die Stellung der 
Parteien anzugeben. Zustellungsanträge haben 
außerdem die Anschrift des Empfängers und die 
Art des zuzustellenden Schriftstücks zu bezeichnen.

2. Für Zusteliungsanträge werden die von 
den beiden Regierungen einander mitzuleilenden 
doppelsprachigen Formulare benutzt.

Artikel 11.
1. Für die Zustellung hat die zuständige 

Behörde des ersuchten Staates Sorge zu tragen. 
Diese Behörde kann sich, abgesehen von den 
im Absatz 2 vorgesehenen Fällen, darauf be­
schränken, die Zustellung durch Übergabe des 
Schriftstücks an den Empfänger zu bewirken, 
sofern er zur Annahme bereit ist.

2 Auf Wunsch der ersuchenden Behörde 
hat die ersuchte Behörde das zuzustellende 
Schriftstück, wenn es in der offiziellen Sprache 
des ersuchten Staates abgefaßt oder von e-ner 

hersetzung in diese Sprache begleitet ist, in der 
durch ihre innere Gesetzgebung für die Bewir­
kung g'eichartiger Zustellungen vorgeschnebenen 
Form oder in einer besonderen Form zuzustellen, 
sofern diese ihrer Gesetzgebung nicht zuwiderläuft.

3. Hinsichtlich der Beglaubigung der Über­
setzungen finden die Vorschriften des Artikel 4, 
Absatz 4 Anwendung.

(Schluß folgt.)
----- o-----
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Ein polnischer Vorschlag auf Abschaffung der 
P ätÄ8.

Der polnische Delegierte Sokal machte einen 
sehr weitgehenden Vorschlag anläßlich der inter­
nationalen Paßkonferenz in Genf, der auf die 
endgültige Abschaffung der Pässe im Verkehr 
zwischen den Vö.kerbmdstaaten hinaus'äuft und 
die Pässe einfach durch internationa’e Personal­
ausweise ersetzen will.

Wenn diese Nachricht am 1. April erschie­
nen wäre, hätte man dies als einen ganz vor- 
züghchen Aprilscheiz ansehen können Man 
dachte anfangs erst eine Zeitungsente zu Gesicht 
bekommen zu haben, aber diese Begebenheit soll 
sich tatsächlich zugetragen haben.

Von ganz bedeutender Wichtigkeit wäre es 
gewesen, wenn man den Gesichtsausdruck der 
übrigen Delegierten im Momente dieses Vor­
schlages aufgenommen und der Nachweit auf­
bewahrt hätte Man kann versichert sein, daß 
die übrigen De«eg;er‘en nur mit der größten 
Mühe ein Lächeln verbeißen konnten, denn die 
ganze Welt ist über die bisherige Paßpolitik 
Polens wohl unterrichtet.

Der Antrag ist zu weitgehend und unauf­
richtig, denn zu dieser Maßnahme oder zu diesem 
Beschlüsse dürfte es wohl in den nächsten Jahren 
nicht kommen. Die Welt ist vollkommen demo 
raiisiert. Ein sehr großer Teil internationaler 
Gauner und sonstiger lichtscheuer Elemente 
könnte dann nach eigenem Gutdünken in der 
Weh herumrersen und dies noch viel leichter, 
als sie es heute mit falschen Pässen und Visa 
tun. Es ist überflüssig den Paß abzuschaften, 
der heute den Reisenden gegenüber den Be­
hörden gewissermaßen doch legitimiert. Von be­
sonderer Wichtigkeit wäre es die Fälschung der 
Pässe unmöglich zu machen. D? wäre ein ganz 
hervorragendes Betätigungsfeld für die Polizei 
und die Mitarbeiter. Es muß so weit kommen, 
daß man einen Paß nur sehr schwer fälschen 
kann und wären in dieser Richtung Maßnahmen 
seHr zu begrüßen. Es würde wenigstens in Polen 
genügen, wenn man so wie in den Weststaaten 
Pässe ohne die verschiedenen zeit und geld­
raubenden Formalitäten bekäme. Das wäre für 
uns schon ein ganz bedeutender Vorteil und 
«vollen wir hoffen, daß die neue Regierur g sich 
auch mit diesem Schandileck der Kultur be­
fassen wird.

Die Visa sind im Verkehre zwischen den 
einzeinen Ländern teilweise bereits aufgehoben 
und werden mit der Zeit immer mehr und mehr 
Länder zu der Einsicht kommen, daß em Visum 
niemals ein Schutz ver Einreise unliebsamer Ele­
mente sein kann. Anderseits bedeutet die Frei­
zügigkeit einen enormen Gewinn für die Volks­
wirtschaft. jeder Vergnügungs- und Geschäfts- 
Reisende wird immer eher dorthin fahren, wo er 
vor verschiedenen zeitraubenden Formalitäten 
verschont ist, als dorthin wo eine Bankade durch 
Visa und Leibesvisitationen aufgebaut ist. Wenn 
die einzelnen Landern den Vorteil merken wer- 
oen, den visafreie Länder besitzen, dann werden 
auch die anderen Staaten gerne der Visafreiheit 
ihre Zustimmung erteilen Wir werden warten 
und genügt uns Paßfreiheit, d. h. Erlangung 
eines Passes zu einem annehmbaren Betrage und 
ohne jeder Formalität innerhalb einiger Stunden.
Ansprüche wahr r V„ kswirtschaft!'r

Die Schwankungei unserer Valuta im Vereine 
mit dem Geldmangel hemmen den Handelsver­
kehr und wenn auch dir Bekleidungsbranche 
momentan beschäftigt ist, so ist dies nur zeit- 
w eilig. Der Engroshande’ ist vollkommen abge­
storben. Sämtliche Firmen leiden darunter, oa3 
sie nicht kalkulieren können Waren, welche 
man, wenn auch n>cht aus aem Auslande be­
zogen, auf Doiiarbasis bezahlen muß und die 
man dem Detailleur auf Złotywechsei kreditiert, 
können überhaupt keiner Kalkulation unterzogen 
werden, so daß dec Lieferant vor Schaden 
auch nur einigermassen bewahrt bleibt Die Detail­
umsätze sind ayf em M'nimum gesunken und 
können Geschäfte, die nur Familienmitglieder be­
schäftigen sich noch eher erhalten, als große 
Unternehmen, die Fremde arbeiten lassen.

Die Steuern sind sehr groß und übersteigen 
meistens die Leistungsfähigkeit des Steuerzahlers, 
man muß wohl zugeben, daß die Steuerbehörden 
so weit als möglich entgegenkemmen, da sonst 
überhaupt keine Existenzmöglichkeit vorhanden 
wäre, Der Staat muß mit den Steuern rechnen, 
kann aber den Steuerzahler nicht vernichten.

De Ausbiianzierung des Staatshaushaltes, 
nicht nur am Papier, sondern auch tatsächlich, 
ist unbedingt erforderlich um die Valuta zu er­
halten. Eine Inflation wäre nur eine Hilfe auf 
ganz kurze Zeit. Von einer Inflation darf über­
haupt nicht gesprochen werden. Die Inflation 
verschlingt die Emnahmen des Staates genau so 
wie die der Privatwirtschaft.

Es ist sehr schwer aus dieser Situation her­
auszukommen Schon deshalb türmen sich große 
Schwierigkeiten, weil man keinesfalls auf eine 
Ausländsanleihe rechnen kann Wir müssen im 
Inlande sparen. Sowohl der Staat als auch der 
Staatsbürger müssen weniger ausgeben. Man 
muß aufhören sich in Seide zu kleiden und Lack­
schuhe zu tragen. Das untergräbt unsere Han­
delsbilanz. Man muß sich eventuell auch mit 
einer internationalen kontrole befreunden. Die 
internationale Kontrolle wird in der Presse in der 
letzten Zeit immer öfters berührt und hat diese, 
wenn auch mehrere schlechte, sehr viele und her­
vorragend gute Seiten. Wir haben verschiedene 
Beisp.ele und man kann behaupten, daß es die 
einzige Möglichkeit ist, um aus den Versuchen 
und dem Diletantismus in der Staatswirtschaft 
herauszukommen. (Gazeta Handlowa.) 
Kaufmann Kirl Kob.er gestorben.

Samstag abends verschied nach kurzem 
schweren Leiden Karl Köhler, Kaufmann und 
Hausbesitzer in Cieszyn. Bereits seit Jahren 
war er an den Fahrstuhl gefesselt, nachdem 
ein tückisches Leiden ihm seine Füsse lähmte. 
Trotzdem widmete er sich der Führung seines 
weit übe” die Grenzen der Stadt bekannten 
Spiel- und Galantenewarengeschäftes. Er er­
freute sich allseitiger Beliebtheit und war als 
Kaufmann geehrt und geachtet. Die Erde sei 
ihm leicht.
Neue Grundsätze für Einsprüche gegen das Er­
gebnis der Zolh vision.

Im Dziennik Ustaw erschien eine Verord­
nung über die teilweise Abänderung des Er­
lasses über das Zollververfahren. Diese Ver­
ordnung führt eine neue Art una Weise des 
Verfahrens in den Fällen ein. wenn die Partei 
mit dem Ergebnis der Zollrevision nicht einver­
standen ist. Einsprüche solcher Art werden in 
den Zollämtern I. Klasse von einer besonderen 
ständigen Kommission geprüft werden. Diese 
Kommission besteht aus dem Amtsleiter als 
Vorsitzenden und aus zwei in der Warenkun­
de am meisten erfahrenen Zollbeamten dieses 
Amtes als Mitglieder, die — wie auch ihre 
Vertreter von der Zt lldirektion auf Antrag des 
Zollamtes bestimmt werden.

Die Kommission hat die Untersuchung bin­
nen drei Tagen durchzuführen und entscheidet 
Stimmenmehrheit.

Dieser Vorgang bedeutet jedenfalls einen 
Fortschritt, nur sollte es der Partei möglich 
gemacht werden die Gründe der Unzufriedenheit 
übbr die Zollrevision bekannt zu geben, damit 
diese Grunde aut ihre Stichhältigkeit geprüft 
werden können. Die Zusammensetzung dei 
Kommission ist auch nicht gut, denn welcher 
unterordnete Beamte wird dem Herrn Amtsvor­
stand widersprechen ?z?

Selbstverständlich steht es der Partei frei 
auch die Entscheidung dieser Kommission zu 
verwerfen und die Entscheidung des Zolldepar­
tements beim Finanzministerium zu lordem.
Wichtig für TextilwarenEngrossisten.

Die Vereinigten Kaufleute Gilden des Te­
schner Schlesien geben ihren Mitgliedern be- 
kannt, daß das Finanzministerium im Rund­
schreiben Nr. 133 vom 7. X. 1925 Nr. D. P. O. 
9189/111 den Gewerbesteuersatz auf ein Prozent 
von den in Art. 5. Punkt 1 und 4 erwähnten 
Umsätzen, die in selbständigen Handelsunter­
nehmen bei Engrosverkauf, in gewerbsmäss gen 
Aufkaufunternehmen, wie endlich in selbständi­
gen Lieferungsunternehmen mit folgenden Wa­
ren mit Gültigkeit vom 1. September 1925 er­
zielt wurden, ermässigt hat:

1. Textilerzeugnisse inländischer Herkunft.
2. Allerlei inländisches Garn.
3. Säcke.

Außerdem fallen unter diese Kategorie 
auch noch:

4. Baumaterialien: behauenes Bauholz, Er­
zeugnisse der Sägewerksindustrie, Schwel­
len, Grubenholz, Bau- und Dachziegeln, 
Kalk, Zement, Dachpappe, Eisenblech und 
Fensterscheiben.

5. Landwirtschaftliche Geräte: Pferdepflüge, 
Eggen, Sicheln, Sensen, Rechen, Kultiva­
toren, Dreschmaschinen, Göpel, Schwing-, 
Häcksel-, Mäh- und Saatmaschinen.

6. Künstlicher Dünger.
7. Roheisen sowie Eisen und Stahl in Stäben,

Blöcken und Schienen. <
Hiebei wird bemerkt, daß die Bestimmung 

des Engrosverkaufes einzig urd allein Anwen­
dung bei der Veranlagung zur Umsatzsteuer 
findet und berührt in keiner Hinsicht die Be­
stimmungen des II Teds des Anhanges zu Art. 
23 des Gesetzes, A. Absatz 1 Kat. I. betr die 
Klassifikation der Unternehmen.

Bei Großhandel ist die Tatsache, wer der 
Käufer ist, maßgebend.

Der Großverkauf muß durch ordnungs 
mässig geführte Handelsbücher nachgewiesett 
werden. Unternehmen, die keine ordnungs­
mässigen Handeisbüchei führen, können die 
begünstigten Steuersätze nicht genießen.

Als Großverkauf gilt der Verkauf ausschließ­
lich an Kaufleute und Industrielle, sowie staat­
liche und kommunale Unternehmen zum Wieder­
verkauf, weiterer Produktion oder Ausbeutung — 
in beliebigen Mengen, dagegen an landwirtschaft­
liche Produzenten — in vollen Waggonladungen 
bezw in Partien, die der vollen Ladung eines 
10 Tonnen-Güterwaggi ns entsprechen. Der 
Verkauf an Läden der landwirtschaftlichen Ver­
bände ist wie der Verkauf an andere Kaufleute 
zu behandeln

Der Zwang Handelsbücher zu führen obliegt 
selbständigen Unternehmen für Lieferungsüber­
nahme oder gewerbsmässigem Verkauf (Skup 
zawedowy) nicht.
Umsahdteuerfrule Exportartikel.

Das Finanzministerium hat angeordnet, dnß 
Teiegraphenstangen, Papierholz und Schwellen 
beim Exporte von der Umsatzsteuer befreit sind.

Statistische <
Feber
1926

Jänner — Feber 
1926

Jänner—Feber 
1925

Import—Export
I n

import-
T a u s e

-Export 
n d e r

Import— 
Złoty;

-Export

Supíma 69250 131354 138133 290442 319849 210511
England 7652 20847 17015 46353 22663 15141
Österreich *»274 16185 9124 40895 27918 24633
Belgien 493 3960 1588 8012 5927 3124
Tschechoslowakei 2744 17588 6747 35734 14986 20422
Dänemark 777 2834 2441 9026 3i79 2638
Frankreich 3137 3902 9505 10561 18837 2394
Holland 2137 5530 4335 14190 3875 2364
Britisch-Indien 2060 14 4229 69 4Ó20 10
Littauen 98 4722 324 8629 2463 5596
Deutschland (ohne Vertrag) 15083 32932 28629 F3892 1CÓ033 102779
Rußland 880 1908 1265 6051 1462 5657
Rumänien 1017 3583 1659 8427 4369 8544
Amerika 12324 964 22762 2717 47800 1099Schweiz 138/ 1543 3717 2887 4894 955
Schweden 959 4425 1418 7758 1891 1037
Ungarn 1011 2277 1612 5525 6431 2865
Italien 5581

der Rest auf die übrigen Staaten verteilt.
1519 9110 3633 12490 1468
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Auch di» Beanfftn inûsièn für ihre Fehler zur 
Verantwortung gezogen werten.

Es ist wiederholt schon vorgekommen, daß 
Gesetze und Verordnungen in verschieAnin 
Ämtern auch verschieden interpretiert und ge­
handhabt werden. Der Kaufmann, dtr gar keinen 
Schutz genießt, der zahlt ganz einfach was man 
ihm auftiägt, bis er nicht mehr kann und dann 
meldet er seine Insolvenz an.

Wir lesen im „Przegląd kupiecki*  dcß ein 
Kaufmann um einen Handelspaß angesucht hat, 
alle Dokumentï vorlegte uno trotzdem den Piß 
nicht bekam. Es blieb ihm nichts anderes übrig 
als einen Ptß um 500 Zł 2u nehmen, machte je­
doch gleichzeitig eine Beschwerde an drs Innen­
ministerium, welches ihm Recht gab und die 
Rückzahlung der mehr gezahlten 475 Zł anordnete.

Es genügt nicht, daß man dem Kaufman nur 
die 475 Zł zurückgezahlt hat, sondern der be­
treffende Beamte wäre in Disziplinaruntersuchung 
zu ziehen und hätte seine Handlung zu rec.it 
fertigen. Der c bzitierte Kaufmann scheint gut 
fundiert gewesen zu sein und konnte es sich 
leisten dem Staate die 5C0 Zł b;s zur Austragung 
der Angelegenheit zu kreditieren. Wie viele 
tausende Kaufleute können sich aber diesen Luxus 
mcht leisten und müssen infolge der Willkür 
irgendeines Herrn beim grünen Tisch enormen 
Schaden erleiden.

Der Beamte bei der Wojwodscnaft hat zu 
prüfen o5 die vorgelegten Dokumente dem Ge­
setze entsprechen und hat die Bewilligung zu 
erteilen, umsomehr als die Handelskammer und 
die I. Instanz bereits genügend die Sache durch­
gehechelt haben, bevor sie die Zustimmung zur 
Ausreise gaben.

Aber nicht nur m Paßange’egenneiten wäre 
tue Beamtenschaft genau so wie ein Kaufmann 
zur Verantwortung zu ziehen, sondern auch bei 
allen anderen Ämtern und wäre es Sache der 
Kaufmannschaft, die es endlich satt hat, der 
Prügelknabe überall zu sein, Beschwerden gegen 
jede ungesetzliche Handlung an die höhere Be­
hörde einzureichen. Es muß endlich einmal jeder 
als Mensch behandelt werden. Wenn der Kauf­
mann oder der Industrielle seinem Mitmenschen 
einen materiellen Schaden zufügt, so wird er im 
S.nne des bürgerlichen oder des Strafgesetzes 
nicht nur zur Tragung des materiellen Schadens, 
sondern auch zu einer eventuellen Kerkerstrafe 
verurteilt. Gleiche Behandlung muß gegenüber 
jedem Staatsbürger angewendet werden Wenn 
der beamte wissen wird, daß er für eine will­
kürliche Handlung zur Verantwortung gezogen 
werden kann, dann wird er es sich auch über- 
>gen, unrichtig zu handeln Wir müssen aus 
dei Kriegs- und Nachkriegspsychose endlich her­
auskommen.
Unerhört.

Ein Kaufmann, der seme Gläubiger stets 
zur Zeit befriedigt, sanüte eine Faktura aus dem 
Auslande zu einer Devisenbank mit dem Ersu­
chen den entfallenden Fakturenbetrag nach dem 
Auslande zu überweisen. Die Devisenbank 
sandte ihm d'e Faktura mit der Bemerkung re- 
teur, daß Fakturen nach dreissig Tagen nicht 
bezahlt werden müssen und sollen die auslän 
dischen Kreditgeber, sowie L.eferanten mindes­
tens drei bis vier Monate warten. Wie sich 
die Bank eine Geschäftsführung auf dese Wei­
se vorstellt, ist unbegreiflich. Wenn der Kauf­
mann, der seinen Verpflichtungen naebkommen 
will, mit einer Firma im Auslande arbeitet, so 
muß er, wenn er s»ch den Kredit nient ver­
scherzen will, auch auf Grund der vereinbahrten 
Konditionen die Zahlungen leisten Wenn die 
Devisenbank dies unmöglich macht, bleibt dem 
Kaufmann, der seinen Verpflichtungen nach 
kommen will, nur em Weg offen und das ist 
die schwarze Börse.
Finger: Jige für die Einkommensteuer.

Im Verlage der Poznańska Reklama ist 
eine Broschüre unter dem Titel „Fingerzeige für 
die Einkommensteuer“ erschienen. Dieses Heft 
enthält die wichtigsten Bestimmungen des Ein­
kommensteuergesetzes und wird dieses jeder­
mann empfehlen. Der Preis ist nicht hoch, 
und beträgt V. 1’50 und ist im Zeitungsver- 
schle.ß Rudolf Pszczółka, Cieszyn erhältlich.
Oie letzten Ereignisse.

Industrie, Handel und Gewerbe werden je­
der Regierung Folge leisten, d e den genannten 
Kreisen die Sicherheit des Verdienstes geben

gestorben.

eine halbe

eine halbe

eine halbe

UI Klasse zahlen sie 
Klasse
II Klasse zahlen sie
Klasse
I. Klasse zahlen sie 
Klasse,

Zollentscheidurgen
Das Gewicht der Einfuhrbewilligungen kann 

10 Prozent des in der Bewilligung festgelegten 
Gewichtes überschreiten. Weruen jedoch Teilsen­
dungen abgefertigt, so darf nur die letzte Sen- 
. ung um 10% mehr haben als das eingeführte 
Eigengewicht, nicht jedoch mehr als die gesamte 
Einfuhr.

Kefir in Körnern, Hefereinkulturen und Milch­
säure einkulturen Pos. 26 entsprechender Punkt.

Luftkissen aus Weichkautschuk für Kranke 
als Waren aus Weichgummi nach Pos. 88/1 d 

Pap.er. das an der Oberfläche mit Bronze-

Mutter auf dem Totenbette nicht mehr sehen 
Konnten, Solche Sachen kommen täglich vor. 
De 444 Volksvertreter im Sejm haben selbst­
verständlich keine Zeit für solche Gefühlsmo­
mente. Es sieht doch für sie die Erhaltung 
der Sinekure am Spiele, deshalb können sie 
sich doch mit solchen Klemigkeiten nicht be 
fassen. Wir wollen hoffen, daß auf diese herz­
losen Menschen auch einmal der Zahltag kom­
men wird. Die Flüche wegen des Paßgesetzes 
schre en zum Himmel, scheinbar gibt es keine 
himmlische Gerechtigkeit mehr.

Die Technische Messe in Leipzig
Leipzig hat sich zum Zentralmarkt der Tech­

nik emporentwickelt. Seme einzigartige Tech­
nische Messe, deren hohe Bedeutung nicht ab­
zuleugnen ist, hat nicht ihresgleichen. Die Groß- 
artigke.t der Messe zeigt sich einmal in ihrer 
inneren Gestaltung — alles, was in das Bereich 
der Technik gehört, alle technischen Industrie­
zweige sind vertreten — und in ihrem äusseren 
Aufbau. 15 mächtige Hallen, darunter die Rie­
senhalle 9 für die Werkzeugmaschinenindustrie, 
das Haus der Elektrotechnik usw., weist die 
Technische Messe auf. Sie verfügt zur Zeit 
über eine Gesamtfläche von rund 360.000 qm 
und ist bsher ständig gewachsen, und zwar 
aus einem inneren Bedürfnis heraus. So waren 
auch zur vergangenen Frühjahrsmesse 1926

der 
IV. 
der 
III. 
der 

Fahrkahrte II

wird. Die Regierungen der letzten Jahre waren 
nicht darnach angetan, um das Vertrauen der 
Industrie, des Handels und des Gewerbes sich 
zu erringen, weshalb es auch vollkommen gleich­
gültig war, welche Regierung der vorhergenen- 
den folgte. Man kann auch heute nicht 
sagen, ob es besser werden w’ird und muß 
man abwarten. Daß die Witos Regierung ein 
derartiges Fiakso erleiden wird, hätte sich w< hl 
kein Mensch gedacht, aber es war ein Schlag 
ins Gesicht für alle rechtlich denkenden Men-1 , ivoipc,->icm
sehen, daß man ein solches Ministerium zusam- von denen em hoher Prozentsatz auf die Tech- 
menstellte. Man erinnert sich noch ganz genau I nische Messe entfielen C  L_.
der letzten Regierungszeit des Witos und sagt ist international; sie erweist auch dem aiwlän- 
d“- - — 2 ------” «■■■*•  ■ ■ • _ ... £______
aufzutischen, die besser begraben sein sollten. D:e Vorteile eines Messebesuches insbesondere 
Wir dürfen nicht mehr nach rückwärts, sondern für den Einkäufer sind ja allbekannt, dem Be- 
nur nach vorwärts sehen. Die Männer die in Sucher ist Gelegenheit gegeben, an einem Ort, 
d’e Regierung berufen wurden, smd ein unfee-i in kürzester Zeit, mit den geringste! Mittelh 
schriebenes Blatt und was sie der Industrie und und bei grösster Bequemlichkeit seinen Gesci af-

I ten nachzugehen und einen Uebei blick über d-e 
neuesten Errungenschaften der Technik zu er­
halten. Die Leipziger Messeveranstaltungen

schatt. Dort liegt der Akt, wie lange we ß nur 
oer Herr Referent, dem wir wünschen m dieselbe 
Lage zu kommen, wie die arme Frau.

Eine Darstellung aus dem Leben, in Polen 
täglich hunderte Male verkommend Kommen­
tar überflüssig.

Zwei Waisen in Bielsko können sich auch , , . . °------------
be der Pclizeidirektion bedanken, daß sie ihre [ec*\t zcibg bek-rrt gegebi n werden. Wünsche 
« « . . r, .   • 111 r H1 PO PH I JI c Izf 1 c r» i n n r n I am H 1.4 _ 1 J

Neuerscheinungen wie d!e vorzügliche Fach­
ausstellung „Brennstoff, Kratt und Warme“ in 
ihrer neuen Halle 21, die erweiterte Textilma- 
schienenmesse, die jetzt zusam.nengefahtt Son­
derausstellung „Förderwesen“, die der Baumesse 
angeschlossene Ausstellung „Strassenbau“, d.e 
Sondergruppe „Auslands- und Kolonialbedarf“ 
usw. zu verzeichnen. Auch das Ausland bringt 
der Leipz ger Messe stets das größte Interesse 
entgegen. So wurden auf der Frühjahrsmesse 
1926 20.060 ausländische Besucher festgestellt,

Die Leipziger Messe 

dies genug. Es ist zwecklos Reminiscenzen dischen Aussteller wie Einkäufer Gastfreundschaft, 
aufzut schen, die besser begraben sein sollten. ; Die Vorteile eines Messcbesucnes insbesondere 
Wir dürfen nicht mehr nach rückwärts, sondern für den Emkäufer sind ja allbekannt, dem Be­
rni r nach vorwärts sehen. Die Männer die in sucher ist Gelegenheit gegeben, an einem O-t, 
d;e Reg:erung berufen wurden, smd ein unbe-i in kürzester Zeit, mit den geringste- Mitteln 

dem Handel bringen werden, ist unbekannt.
Es wäre dringend nötig, wenn die neue 

Regierung sich m t den Forderungen der Indu- „ ----------------1,-..
strie, des Handels und des Handwerks und des 1 nt*en  zweimal im Jahn statt, im Frühjahr und 
Gewerbes näher bekannt machen würde. Eine ‘F nächste Technische Messe
lange Reihe verschiedener in Angst und Not °auert vom 29. August bis 4. September 1926. 
auf den Knien krncpærter Verordnungen und “ 
Gesetze wären sofort äusser Kraft zu setzen 
In den verstaubten Akten des Handels und Fi­
nanzministeriums, wenn sie nicht am Ende damals 
gleich verbrannt wurden, wird der neue Handels­
und der Finanzminister so manches finden, was 
wir dringend benötigen.

Zwecklos wäre es viel über die neue Re­
gierung zu schreiben und ist es das Gebut de» 
Wirtschaftspolitik, abzuwarten. 1
Es existiert ke.n V?ort dafür Im Lexikon 

Eine Tochter erhält von Ihren Eltern im 
Ausland ein dringendes Schre.bcn. Die Mutter . ;--------- ---------------
ist bereits mehrere Monate schwer krank, man p rbe 6fs“,c”en ist ®ls Papier bronziert nach 
hat es der Tochter verheimlicht. Der Vater for 77/2^'
dert die Tochter auf, schleunigs nach Hause Von den Vereinigten Kaufleute Gilden des Tr- 
zu kommen, um die Pflege der Mutter zu über- zehner Schlesien
nehmen, da man ejfe Privatpflege nicht mehr] Nachdem die Organisierung des Bielitzer 
bezahlen kann, anderseits sj| i dje Mutter, die Bezirkes fast beendet ist, st wird an die Or- 

?'^et,eben rt-d’Açh gan’sierung des Teschner Beztrkes geschr-tten. 
il-em Kmae sehnt Die Tc .u ir ist ourch die Diejenigen Kaufleute, die sich dieser Organisa­
it eirat pęlnische Sta itsburge'in geworden und tion anschliessen wo’len, melden ihren Beitritt 
die Erreichung eines Passes enorm schwer.|in der Verbandskanzlei Bielsko, Plac Smolki 4, 
Der tehande nde Arzt im Ausland bestätigt die Parterre oder Cieszyn, Hotel H>rsch I. Stock 
Notwendigkeit der e.se der Vater legt ein Tür 9. Der Mitgiiecisbeitrag beträgt für d>e 
Schreiben bet, ^worin ei die ganze Sachlage Zeit vom 1. März bis 31 Mai 1926 Zł 2.10 und 
schil 1 . Dem <esuch Wird ein Mitte'losigkeits- vom 1. Juni b s 31. August 1926 Zł. 3. . Alle 
zeugrns e. ge egt Die 1 Instanz wil die Sa- j neueintre‘enden Mitglieder zahlen als Eintritts» 
c e nie; entscheiden und sendet cas Gesuch gebühr den ersten Mitgl edsbeitrag.
nut dem Vermerk: „Dringend“ ar. die Wojwod- D,e Mitglieder des Bielitzer Bezirkes wer-Die M tgtieder des Bielitzer Bezirkes wer­

den darauf aufmerksam gemacht, daß der In­
kassant jede Zahlung auf einem vorgedruckten 
Formular (violett) bestätigen muß. Die Formu­
lare vom 1. Juni werden ime andere Farbe be­
sitzen.

Nächster Tage findet em Diskussionsabend 
statt und werden noch Zeit und Ort genau und

für diesen Diskussionsabend können schon heute 
vorgebracht werden.
Ing. Oswald Molenda

Donnerstag, den 13. Mai 1925 starb plötz­
lich und unerwartet der Großindustrielle Inge­
nieur Oswald Molenda in B.elsko. Die Biel-tzer 
Industrie verliert einen ihrer prominenten Ver­
treter. De- Verstorbene war em hervorragen­
des M tgLed der Bielitzer Handelskammer, der 
im öffentlichen Leben eine grosse Rolle spielte 
Fahrpreisermässigung für polnische Ku»*  rte.

Personen, welche zu Kur- oder Erholungs­
zwecke nolnische Kurorte aufsuchen, können 
bei der Rückreise nachstehende Ermässigungen 
bei Benützung der Persdnenzüge geniessen.

a) in 
Fahrkarte

b) in 
Fahrkarte

c) in

Bei Schnelzugbenützuug ist der volle Schnell­
zugszuschlag zu entrichten. Diese Ermässigung 
gilt nur für den direkten Weg aus dem Kurort 
in die Heimatsstatiön, und muß der zurückge­
legte Weg mindestens 100 kirn, betragen Ent­
sprechende Bestätigungen müssen die Badever- 
waltimgen ausstellen, woselbst sich der Kurbe­
dürftige mindestens 14 Tage aufgehalten hat
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Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwodschaft Schlesien,
Towarzystwo ubezpieczeń .SILESIA,, spół­

ki Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„LUCULLUS“ Senffabrik-Verkaufskontor, 
Cieszyn, Hotel Hirsch I. St. T. 9. Telefon 115.

F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-11,

KRÄMER i SKA. Hartowny handeltowarów 
mieszanych, C.eszyn, Tel. 7.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zei ungsverschleiß, Cieszyn, Tel- 294.

JAKOB HUPPERT, C'eszyn, Leder- und 
Schuhmacherzugehöre.

.RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien I i. d. Burg, Zehrgadenstiege.

Kaufhaus O.HILKE, C'eszyn, Tel. 207. Mc 
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWiG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u, 
Manufakturwaren.

M. ELSNER, Cieszyn, Fabrik für Likör­
spezialitäten.

S STUKS, Buchhandlung,Burobedarfsartikel 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäcke u. 
Kartonagenfabrik. Bielsko Bleiçhstr.78.

„ASSICURAZIONI GENERALI*,  Cieszyn, 
Ks. Swieżygasse 5-1

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

ZAHNÄRZTLICHES ATELIER Cieszyn, 
«Głęboka 62, II. Stock, Dentist Arnold Borger.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi­
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm G, m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

ADOLF KAPELLNER & BRUDER, CIESZYN- 
BIAŁA Schreibmaschinen, Fahrräder1 und Näh­
maschinen.

THEODOR BA1BOK, Cieszyn 
Kürschnerei- Pelzkonfektion.

KÖLNISCHWASSER FABRIK Johann Ma­
ria Farma“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien III., Rüdeng. 11.

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen — Wildpret

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefrn 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

J A FRANKE, Cieszyn Telef 255 
Damenmcdewaren, Herrenartikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz

T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen — 
Riemen — Lederwaren-Erzeugung

Möbelhaus JOSEF MASTNÝ, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69,

EDUARD FEITZINGER, Cieszyn, Photo­
graf, Platten, Apparate, Buch- u Papierhdlg,
BUCHD2UCKEREI, GE2CHÍ1FTSBÚCHERFHBREÍ

HEINRICH NOWAK Cieszpn, Tel. 291 
liefert Drucksorien, Geschäftsbücher, amerikanische 

Journale aller Art prompt und billig 1 
„FATOR“, PAPIERWARENFABRIK G m. b. H.

Cieszyn, ul. Schodowa 17, Tel. 291 
liefert Papiersaćke und Pulverkapsel.

OLGA KRZOSKA, C'ESZYN, Głęboka 33 
Ajoàr-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

Strickwarentabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47, Telephon Nr, 227.

.COLORIA*  Chem, techn. Industrie G. m, 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke.

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tamo przybory kancelaryjne i szkolne.

Kölnischwasser in fester Form 
TEX Eau de Cologne cristallisée.

Erzeugung: Karlsruhe, Wien, Aussig 
Filiale: TEX, Cieszyn, Tel. 72

.PALAS*.  Erste schlesische Schirm- und 
StockfabriK G. m b. H. w Skoczowie liefert alles 
von der b lligsten b s zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen 
Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 

Bielsko, Jagiellońska 4
Teppiche. Möbelstoffe. Vorhänge, Decken 

und Ueberwürfe.
NORDIA HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Offerte!
„AUSTRO-SiLESlA“ Spedition, Cieszyn 

Tel. 218, 271/1V.
EDWIN KULKA, C.eszyn, Telefon 49. Postfach 13. 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl. 

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
.TYGODNIK HANDLOWY*  |

Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 
Warszawa, ul. Szkolna 10.

Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 
rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 

prywatnych na obszarze S. S S. R.
ED. KRÖGLER, Cieszyn, ul Głęboka 8 

Kolonialwaren, Farben, Lacke, Minerallwasser.
„HANKA“ Głęboka 49 Cieszyn, billigste 

Einkaufsquelle von Schokoladen, Konfekt und 
Bonbons. W ederverkäufer erhalten Rabatt.

SCHLESISCHES TREUHAND-BURO Biel­
sko, Plac Smolk, 4. Telefon 743/VI. Gericht­
lich beeidete Juchsachverständige.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst“ tägl.ch erscheinender Kurs­
zettel für Va'uten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren., Wichtig für Jedermann Warszawa, 
Nowy Świat 16.

Schlesisches
Moorbad Ustroń

An der Weichsel, in den Beskiden, 354 m ü. d. M. 
Angezeigt bei Frauenleiden Rheumatismus Gicht, 
Arthritis deformans, Ischias, Neuralgie Exsu­

daten, Blutarmut u. a.
Badearzt Dr. E. Sniegon.

Eigene Moorlager. Modernes Kurhaus u. Kurhotel. 
Herrliche gesunde Lage. — Mäßige Preise 
Geöffnet vom 15. Ma1 bis Ende September. 

In der Vor- und Nachsaison Preisnachlaß.
Auskünfte erteilt die Badeverwaltung.

Record la Waschseife
liefert

Ausstellungen und Messen 1926
1. Mai bis 8. August: Leipzig, Ausstellung. 

Heim und Technik.
1. Mai bis 30. September: Dresden, Jahres­

schau deutscher Arbeit.
8—24. Mai: Pans, Mustermesse,

8.-24.  Mai: Achzehnte Pariser Messe.
31. Mai bis 6. Juni: Breslau, Deutsche Landw. 

Ausstellung.
20—25. Mai: Ausstellung Walencia.

1. Juni bis 1. Dezember: Philadelphia, Welt- 
Ausstellung.

5.—20. Juni: Padua, Mustermesse
13—27. ' tni: VI Intern. Mustermesse RIGA.
14. —20. Juni: Internationale Messe Stockholm.
15. —30 Juni: Bordeaux, Mustermesse.
26. Juni bis 5 Juli: Mustermesse Leibach.
13. —27. Juni: Internationale Messe in Riga
19.—28. Juni: Ausstellungsmesse Estland.

1. bis 15. September: Basel, Intern. Ausstellung 
für Binnenschiffahrt.

August: Luxenburg, Internationale Mustermesse.
15. bis 18. August: Königsberg, 13. Deutsche 

Ostmesse.
14. bis 20 August: Reichenberg, VII. Int. Messe,
15. —23. August: Agram, Mustermesse.
29. August bis 8. September: Leipzig, Herbst- 

Messe.
1.—15. September: Internationale Messe SALO­

NIKI verschoben.
5.—15 September: Lemberger Messe.

5. bis 11. September: Wien, Herbstmesse.
5. bis 7 September: Breslau, Herbstmesse

19. bis 26 September: Prag. Herbstmesse.

Masseuse

n_  - _______

„PALAS”
ERSTE SCHLESISCHE SCHIRM 
und STOCKFABRIK G. m b H,

SKOCZÓW
SLĄSK CIESZYŃSKI

SCHIRM-ERZEUGUNG VON DER BIL­
LIGSTEN BIS ZUR FEINSTEN SORTE 
HANDEL MIT SÄMTLICHEN SCHIRM­

BESTANDTEILEN.

Bi ‘ .. ......

eistklassige Kraft auch für Krankenpflege geeignet 
empfiehlt sich den geehrten Damen. Adresse 

in der Administration.
Seifensiederei O. Rosenbau.n _ ■ ' r -■ * n

Vereinigte Kaufleutegilden
des Teschner Schlesien.

Nur das Gute 
wird nachgemacht Î

Achten Sie auf unsere Fabriksmarke

CIESZYN
Telefon: tagsüber 115. 31, abends 156, 110.

Jeden Montag, Mittwoch und Freitag von 2—5 Uhr 
Kanzlei Piać Smolki (Börsenplatz) Nr. 4, Bielsko, 

Parterre links.
Dienstag und Donnerstag von 2—5 Uhr 

im Hotel „Brauner Hirsch" I. St., Nr, 9, Cieszyn, 
mformationssrteilung in allen kaufmännischen An­
gelegenheiten. — Entgegennahme von Wünschen, 
Beschv erden, Ausfertigung und Übersetzung sämt­
licher Gesuche. — Alle Leistungen an Mitglieder 

kostenlos.
Mitgliedsbeitrag 7, jährlich Zt 2.10. 

Beitrittsanmeldungen während obiger Amtsstundea.

Telefon Redaktion Nr. 115, 156.
Telefon Druckerei Nr. 258 — 11.
P. K. O. Katowice Nr. 300,185
Bezugsgebühr pro Quartal 7.— Zloty.
Abdiuck nur mit Quellenangabe gestattet 
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

ven 9—10 und 3—4.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur! Robert Berger, — Druck von Fr. Machatschek, Cieszyn,
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VI. Jahrgang Cieszyn, Samstag, den 22. Mai 1926. Nr. 40.
Deutsch-Polnischer Vertrag über den 

Rechtsverkehr.
(Schluß

Artikel 12
1. Die Zustellung wird nachgewiesen ent- 

weder durch ein mit Datum versehenes und oe- 
glaubigtes Empfangsbekenntnis des Empfängers 
«der durch ein Zeugnis der ersuchten Behörde, 
aus dem sich die Tatsache, die Form und die 
Zeit der Zustellung ergeben.

2. Ist dąs zuzustellende Schriftstück in zwei 
gleichen Stücken übermittelt worden, so soll das 
Empfangsbekenntnis oder das Zeugnis auf eines 
der beiden Stücke gesetzt oder damit verbunden 
werden.

Artikel 13.
Jeder der beiden Staaten hat die Eefugnis, 

Zustellungen an eigene Staatsangehörige, die sich 
im Gebiete des anderen Staates befinden, durch 
seine diplomatischen oder konsularischen Vertreter 
ohne Anwendung von Zwang bewirken zu lassen

Artikel 14
1. Die Gerichtsbehörde, an die das Rechts­

hilfeersuchen gerichtet wird, ist verpflichtet, ihm 
zu entsprechen und dabei dieselben Zwangsmittel 
anzuwenden, wie bei der Erledigung eines Er­
suchens der eigenen Behörden oder eines zum 
gleichen Zweck gestellten Antrages einer betei­
ligten Partei. Die Zwangsmittel brauchen nicht 
angewendet zu werden, wenn es sich um das 
persönliche Erscheinen streitender Parteien handelt.

2. Die ersuchende Behörde ist auf ihr Ver­
langen von der Zeit und dem Orte der auf das 
Ersuchen vorzunehmenden Handlung zu benach­
richtigen, damit die beteiligte Partei in der Lage 
ist, ihr beizuwohnen,

Artikel 15.
Rechtshilfeersuchen werden in der durch die 

Gesetzgebung des ersuchten Staates vorgeschrie­
benen Form erledigt. Jedoch ist dem Anträge 
der ersuchende Behörde, daß nach einer beson­
deren Form verfahren werde, zu entsprechen, 
wenn diese Form der Gesetzgebung des ersuchten 
Staates nicht zuwiderläuft.

Artikel 16.
Zuste'lungsanträge und Rechtshilfeersuchen 

können nur abgelehr.t werden, wenn der Staat, 
’n dessen Gebiet sie erledigt werden sollen, sie 
für gee gnet hält, seine Hoheitsrechte oder seine 
Sicherheit zu gefährden.

Artikel 17.
1. Für die Erledigung von Zustellungsan­

trägen und Rechtshilfeersuchen werden Gebühren 
und Auslagen irgend welcher Art mit Ausnahme 
der an Sachverständ'ge gezahlten Entschädigungen 
nicht erhoben.

2. Die ersuchte Pahörde hat jedoch den 
Betrag der ihr erwachsenen Auslagen, die nach 
Ąbs. 1 vijm ersuchenden Staat nicht zu erstatten 
S’nd, der ersuchenden Behörde mitzuteilen, da- 
JU’t diese sie von der zur Erstattung verpflich­
teten Person einziehen kann Die eingezogenen 
Beträge behält der ersuchende Staat, i

Dritter Abschnitt.
ßeglaubigurg (Legalisation) von Urkunden.

Artikel 18.
1. Urkunden, die von einem deutschen Land 

gericht oder einem polnischen Gerichtshof erster 
Instanz oder einem deutschen oder ocimschen 
Gericht höherer Ordnung, von einer der obersten 
oder höheren deutschen oder polnischen Ver­
waltungsbehörden oder von einem obersten Ver- 
waltungsgencht aufgenommen, ausgestellt oder 
beglaubigt und mit dem Siegel odei Stempel der 
Behörde versehen Sind, bedürfen zum Gebrauch 
im Gebiete des anderen Staates keiner Beglau­
bigung (Legalisation).

2. Für Urkunden, du von einem der im Ab­
satz 1 nicht erwähnten deutschen oder polnischen 
Gerichte, einem Gerichtsvollzieher oder einem 
Grundouchamt oder einer Hinterlegungsstelle 
(Depositenamt) oder einem deutschen oder pol 
nischen Notar aufgenommen, ausgestellt oder 
beglaubigt sind, genügt zum Gebrauch . im Ge 
biete des anderen Staates die Beglaubigung (Lega­
lnation) durch den zuständiger Landgerichtprä­
sidenten (Präsidenten des Gerichtshofes erster 
Instanz) unter Beifügung des Amtssiegels oder 
Amtsstempels. Das Gleiche gilt für die von einem 
Oerichtsschreiber eines deutschen oder polnischen 
Gerichts aufgenommenen, ausgestellten oder be­
glaubigten Urkunden. Gehört der Gerichts­
schreiber einem Gericht höherer Ordnung an, 
so erfolgt die Beglaubigung durch den Präsi­
denten dieses Gerichts

Vierter Abschnitt.
Mitteilung standesamtlicher Urkunden

Artikel 19.
1. Die Behörden beider Staaten werden auf 

Antrag Auszüge aus den Registern für Geburten, 
Eheschließungen und Todesfälle oder beglaubigte 
Abschriften der Eintragungen erteilen,

2,1 Anträge von Behörden werden unmittel­
bar an die für die Registerführung zuständige 
oberste Verwaltungsbehörde des anderen Staates 
gerichtet Hinsichtlich der Sprache der Ersuchungs­
schreiben finden die Bestimmungen des Artikels 
10, Abs. 1 entsprechende Anwendung. Die er­
suchte Registerbehörde übersendet die Urkunde 
unmittelbar an die ersuchende Behörde. Ge­
bühren werden nicht einoben, wenn der Antrag 
ausdrücklich im amtlichen Interesse gestellt wird.

3. Privatpersonen können Anträge unmittel­
bar an die Registerbehörde des anderen Staates 
richten Sie haben für die Erledigung keine 
höheren Gebühren zu zahlen als die Landesan­
hörigen. Legt ein Antragsteller eine Bescheini­
gung des Unvermögens gemäß Artikel 6 dieses 
Vertrages vor, so wird der Antrag gebührenfrei 
erledigt.

Fünfter Abschnitt.
Schlußbestimmungen

Artikel 20.
Als offizielle Sprache im Sinne dieses Ver­

trages gilt für das Deutsche Reich die deutsche, 
für Polen d.e polnische Sprache.

Artikel 21.
1 Die Deutsche und die Polnische Regie­

rung werden sich die örtliche Gliederung ihrer 
Gerichte, der unter Artikel 18 fallenden Verwal­
tungsgerichte, obersten Verwaltungsbehörden und 
höneren Verwaltungsbehörden, der für die Aus­
führung des Artikels 19 zuständigen obersten 
Verwaltungsbehörden sowie deren Änderungen 
mitteilen.

2 Das Verzeichnis der höheren Verwaltung-  
benörden kann nur im Einverständnis beider 
Regierungen ergänzt werden.

*

Artikel 22
Dieser Vertrag soll auch für den Fali in 

Wirksamkeit bleiben, daß Polen dem Haager 
Abkommen über den Zivilprozeß vom 17. Juli 
1925 beitritt

Artikel 23.
Mit dem Inkrafttreten dieses Vertrages ver­

lieren die Bestimmungen des Artikel 4 des 
deutsch polnischen Abkommens, betreffend die 
Überleitung der Rechtspflege im oberschlesischen 
Abstimmungsgebiet vom 12. April 1922 ihre Geltung.

Artikel 24.
1. Dieses Abkommen soll ratifiziert und die 

Ratifikationsurkunden sollen so bald wie möglich 
in Warschau ausgetauscht werden.

2. Das Abkommen tritt zwei Monate nach 
dem Austausch der Ratifikationsurkunden in Kraft. 
Es kann von jedem der beiden Staaten ganz 
oder hinsichtlich einzelner Abschnitte gekündigt 
werden; es bleibt jedoch nach der Kündigung 
noch sechs Monate in Geltung,

Zu Urkund dessen haben die Bevollmäch­
tigten das Abkommen in doppelter Ausfertigung 
in deutscher und polnischer Urschrift unterzeicf 
net und mit ihren Siegeln versehen,

So geschehen in Warschau am 5. März. 1924.
Anm. der Redaktion: Der Austausch der 

Ratifikationsurkunden erfolgte in Warszawa den 
31. März 1926. Der Vertrag tritt zwei Monate 
nach Austausch der Ratifikationsurkunden, also 
mit dem 31. Mai 1926 in Kraft

Einige Worte über Bilanzen
Welchen Überblick verschafft uns 

nicht die Ordnung, in welcher wir 
unsere Geschäfte führen. Sie läßt 
uns jederzeit das Ganze überschauen, 
ohne daß wir nötig hätten, uns durch 
das Einzelne verwirren zu lassen.

Welche Vorteile gewährt die 
doppelte Buchhaltung dem Kaufmann. 
Es ist eine der schönsten Erfindungen 
menschlichen Geistes und ein jeder 
gute Buchhalter sollte sie in seiner 
Wirtschaft einführen.
Goethe aus Wilhelm Meisters Lehrjahre.

Also kein Geringer als Goethe hat schon 
den hohen Wert der doppelten Buchhaltung er­
kannt ; mit Enthusiasmus preist er deren Vorteile, 
die sie dem Kautmanne gewährt und kenn 
zeichnet sie geradezu als den Inbegriff kauf­
männischer Ordnung



Sc.ie 2.

Die kaufmännische Doppelbuchführung fin­
det ihre Krönung in der Bilanz und der Ertrags­
rechnung. In deren Abschluß widerspiegelt sich 
das ganze Gebiet der geschäftlichen Tätigkeit 
und derer. Eifo:g.

Vom betriebswirtschaftlichen Standpunkte 
aus betrachtet, könnte man versucht sein, äie 
Bilanz des Kaufmannes mit der Zahlungs- und 
Wirtschaftsbilanz des Staates zu vergleichen; 
dies trifft jedoch nur in formaler Hinsicht und 
mit dem Unterschiede zu: während die Zah­
lungsbilanz des Staates hauptsächlich auf dem 
Wertaustausch der Nationalwirtschaft aufbaut und 
die E schcinungen des internationalen Kapitals­
und Kreditverkthres «fassen will; dit Wirtschafts­
bilanz wiederum als eine nationale Betriebsrech­
nung, die es sich zur Aufgabe macht, die Er­
zeugung und den Verbrauch an Waren der 
Volkswirtschaft sowie die Zu- und Abnahme des 
Nationalvermögens zu ermitteln, hat die kauf­
männische Vermögens- bezw. Abschlußbilanz in 
•hrer doppelten Gestalt als Kapitals- und Betriebs­
rechnung nicht bloß den Zweck, den jeweiligen 
Vermögenrstand des Unternehmens darzustellen, 
sondern sie soll uns gleichzeitig auch die un­
zähligen Wandlungen in der Umgestaltung des 
Betriebskapitals, sowie der tausendfachen Einzel­
erträgnisse und Aufwendungen nachweisen und 
so die Wirtschaftlichkeit und die Prosperität des 
Unternehmens veranschaulichen.

Die Bilanz als Vermögensfibersicht hat den 
Zweck den finanziellen Stand des Unternehmens 
zu ermitteln, wobei die Vermögenswerte (Aktiven) 
den Vermögenslasten (Passiv in) gegenüber ge­
stellt werden Aus der Vergleichung der Ge­
samtsumme der Posten der Aktiven mit jener 
der Passiven ergibt sich der Vermögensstand, 
der entweder ein aktiver oder ein passiver sein 
kann.

Die Bilanz soll uns auch dsn Grad der Li­
quidität anzeige*  und zwar inwieweit das Ver­
mögen in mobilen d, h in leicht realisierbaren 
Werten wie Barschaften, Guthaben, Wechsel 
usw. und in welchem Masse es in immooilen 
d. h. in nur langsam flüssig zu machenden An­
lagen: Grundstücken, Gebäuden, Maschinen usw. 
eloz<ert ist.

Überdies hat die kaufmännische Bilanz im 
öffentlichen und gescl.äftbchen Verkehrsleben 
noch andere wichtige Funktionen zu erfüllen, 
indem sie je nach ihrer speziellen Bestimmung 
zur sogenannter. Zweckbilanz ausgestaliet wird

Es braucht wohl kaum besonders darauf 
hin gewiesen werden, daß eine auf Ordnungs­
mil ss^gkeit und Glaubwürdigkeit Ampruch er­
hebende Ceschäftsbilanz nur das Substrat richtig 
geführter Geschäftsbücher sein karn. Es kann 
allerdings nicht behauptet werden, daß onne 
Buchführung keine Bilanz aufgestellt werden 
kann; doch muß zugegeben werden, daß insbe­
sondere bei der Abschlußbilanz, Buchführung 
und Bilanz organisch so eng Zusammenhängen, 
daß sich in ihrer betriebswirtschaftlichen Aufgabe 
gegenseitig ergänzen,

Allerdings kommt es noch immer vor, daß 
die Bücher in vollster Ordnung sind, dagegen 
die Bilanz den gesetzlichen Bestimmungen, sowie 
den kaufmännischen Grundsätzen nicht ent­
spricht; während anderseits wieder die Bilanz 
richtig sein kann, ohne drß die.se mit den Büchern 
übereinstimmen wird. Dieser Umstand wird in 
der Praxis noch immer zu wenig beachtet; dies 
beweisen insbesondere die Revisicnsbefunde, die 
man unter den Bilanzen noch öfters mit der 
stereotypen Klausel lesen kann. „Die vorliegende 
B ianz und das Gewinn- und Verlustkonto wur­
den mit den Büchernübereinstimmend befunden". 
In diesem Revisionsbefunde fehlt das Wichtigste 
nämlich: die Feststellung, daß die Bilanz und 
das Gewinn- und Verlustkonto richtig aufgestellt 
und oiese den überprüften Büchern übereinstim­
mend benmden worden sind.

Die Buchführung, insbesondere die Doppik 
findet ihre feste Grundlage in der Bilanz und 
umgekehrt, da ja die Buchungsregeln der Doppik 
auf der Bilanzgleichung aufgebaut sind. Die 
Frage, ob die Bilanz der Buchhaltung über oder 
unter zu ordnen sei, ist un’er den Fachautoren 
kontravers, und wird diese wohl in jedem ein­
zelnen Falle nur nach der gegenständlichen 
Natur zu beurteilen sein.
Deklarationen für eimtuffthrende Maschinen.

Verordnung des Finanzminist irs vom 11. 
Mai 1926. Monitor polski Nr. 108. 

„SCHLESISCHER MERKUR"

1. Deklarationen des Fabukanten und solche! 
des; Empfängers im Sinne des § 2 der Verord­
nung des Finanzministers vom 30, Oktober 1925 
in Angelegenheit der teilweisen Änderung des 
Zolltarifes Dz. U. R. P. 113/800 bestätigend, daß 
die eingeführten Maschinen für den im § 2 des 
zitierten Gesetzes bezeichneten Zweck bestimmt 
sind und sich auf Pos. 167, Punkt 1, 9, 14, 33 
des Zolltarifes beziehen, sind laut nachstehendem 
Muster auszufert'gen:

1) Deklaration des Fabrikanten. Muster 1.
2) Deklaration des Empfängers. Muster 2.
2 Die Deklarationen des Fabrikanten sind 

durch d!e zuständige Handelskammer und durch 
das polnische Konsulat zu vidieren.
Deklaration des Fabrikanten : Für das Zollamt.

Im Sinne des § 2 der Verordnung vom 30. 
Oktober 1925 verlautbart im Dz. U. R. P. 113/8(ť 
vom 7. November 1925 wird hiemit bestätigt, 
daß am.--------- aus unserer Fabrik in__________
durch die Speditionsfirma ____________
Maschine (genaue Bezeichnung)....................
für -------------------------- —, welche verwendet
werden sollen als —. abgesendet wurden.

Dalum und Unterschrift.
Deklaration An das Zollamt

des Empfängers: in 
Im Sinne des § 2 der Verordnung vom 30. 

Oktober 1925 verlautbart im Dz. U. R. P. 113/800 
vom 7. November 1925 bestätigen wir hiemit, 
daß die am-----------durch die Firma__________
im Wege der Speditionsfirma_________
expedierte Maschine (genaue Bezeichnung) in 
unserem Unternehmen als ________ 
Verwendung finden soll. Datum - Unterschrift.
Unterschleite mit gefälschten Fracbtbriffduall- 
kat n

Die Handels- und Gewerbekammer für 
Schlesien macht aufmerksam, daß in letzter Zeit 
mehrere Betrugsfälle mit gefälschten Frachtbrief­
duplikaten vorgekemmen sind und deshalb bei 
Zahlung gegen Vorlage von Frachtbriefduplikaten 
besondere Vorsicht anzuwenden ist, Die letzten 
Fälle spielten sich derart ab, daß der Betrüger 
ďas Vertrauen der Eahnorgane zu gewinnen 
wußte, Zutritt zu den bahnlokalen fand und in 
unbewrehter Momenten den bahnämtlichen 
Stempel .uf die Dupl.kstfrachtbriefe drückte, 
denen tatsächliche Sendungen nicht entsprachen. 
Die Bank zahlte auf Grund der gefälschten 
Duplikate größere Beträge, deren E-nsatz sie 
sodann vor. der Bahn verlangte. Die auch im 
Klagewege gegen die Bahn geltend gemachten 
Ansprüche blieben erfolglos, weil die Organe 
der Bank Mängel in der Ausstellung der Dupli- 
kalfracbtbriefe unberücksichtigt gelassen hatten 
ind weil dit Bahnen für ckrart ge von dritten 

Personen ausgeführte Unterschied nicht haftbar 
gemacht werden können. Hiezu ist zu bemerken, 
daß das eigentliche Dokument für den Abschluß 
des Frachtvertrages der Frachtbrief ist. Wenn 
gegen Duplikatirachtbrief Zahlung geleistet wird, 
dann muß man verlangen, daß das Duplikat 
nebst dem Stempel der Versandstation auch 
die Nummer des Wagens, in den verladen 
wurde, die Nummer des Frachtbriefes und die 
Bemerkung über die Übernahme der Ware auf- 
weibt Andernfalls seihe dessen Richtigkeit erst 
nach Vergleich mit dem Ongmalfrachtbrief .n- 
erkannt werden
Van der Ei öffrar-g der „Al| nlänüschen Somm r- 
senn".

Am 18. Mai 1956 gelangte im Hause der 
Funkindustrie am Kaiserdamm die „Alpenlän­
dische Sommerschau“ zur Eröffnung, die vom 
Österreichisch-Deutscnen Volksbund mit Unter­
stützung des Berliner Messe-Amtes voroereitet 
wurde. Die Verunstaltung dient der Parole: „Reist 
in die deutschen Alpen“ und will gleichermassen 
für die bayerischen wie für die österreichisch- 
deutschen Kurorte und Sommerfrischen werben. 
So werden im Obergeschoß des Funkhauses in 
automatisch laufender Projektion mehr als 800 
reizvolle Bilder aus der A’penwelt gezeigt werden, 
und Auskunftsstellen der offiziellen bayerischen 
und österreichischen Rersebüros werden für die 
Beantwortung aller auftauchenden praktischen 
Fragen Sorge tragen. Dem Erdgeschoß des 
Hauses sind Formen und Farben der Alpenwelt 
und des Wiener Lebens gegeben worden. Hier 
werden während der Dauer der Ausstellung von 
nachmittags 4 Uhr bis abends 1 Uhr konzert- 
liche und andere künstlerische Darbietungen zu
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hören und zu sehen sein. Vom Strauß-Walzer, 
vom Wiener Lied und Tanz, vom Wiener 
Straßensänger-Humo bis zur Volkskunst baye­
rischer Schuhplattlertruppen wird alles Typische 
aus jener Welt vertreten sein, die die Ausstellung 
in allen ihren Schönheiten zu zeigen sich bemüht.

Am Eröffnungstag, Pfingstsonnabend, und 
den beiden Pfingstfeiertagen wird das 36 Mann 
starke Hausorchester von dem Großneffen des 
Walzerkönigs, Musikdirektor Johann Strauß, ge­
führt. Das Ballet der Städtischen Oper unter der 
Leitung von Lizzie Maudiik wird nachmittags 
und abends auserwählte Programme tanzen.

Daß sich maßgebliche Persönlichkeiten des 
öffentlichen Lebens an der Förderung dieser Aus­
stellung beteiligen, geht aus der Tatsache hervor, 
daß unter anderen folgende Persönlichkeiten in 
den von den Herren Reichstagspräsident Löbe. 
österreichischen Gesandten Dr. Frank und Ober­
bürgermeister Boess geleiteten Ehrenausschuß 
eingetreten sind: Als Vertreter des Bayerischen 
Staatsministeriums Herr Ministerialrat Dr. Götz 
(Referent für Messe- und Ausstellungsfragen beim 
Bayerischen Handelsministerium), Dr. Schwink, 
Direktor des Münchener Fremdenverkehrs-Vereins, 
Geheimer Kommerzienrat Konsul Röck! und 
Generaldirektor Krause von der Reichszentrale 
für Verkehrswerbung.
Neuer Geschäftszweig.

Seit einiger Zeit machen sich Vermittler 
ausländischer Firmen bemerkbar, die angeblich 
in der Lage sind Industrien und Verwaltungen 
größere Kredite zu beschaffen,

Die L eute verlangen nebst allerhand Belegen 
die sofortige Vorauszahlung einer mehr oder 
minder hohen Durchführungsgebühr unter allen 
möglichen Titeln.

Sodann erhält man, wenn man überhaupt 
noch etwas hört, nach Monaten einen abschlä­
gigen Bescheid und hat sich noch der Even­
tualität ausgesetzt, daß die abverlargten Ver­
mögens- und Rrntr.biiitätsaufstellungen plötzlich 
bei der Steuerbehörde auftauchen.

Auch mit dem Verkauf von .Subvertretun­
gen*  dieser neuen Branche wird schwunghafter 
Handel getrieben.

Di« findigen Unternehmer haben sich nicht 
einmal den besten Zeitpunkt für ihre Operationen 
ausgesucht und trotzdem blüht das Geschäft-
An das Polnische Konsulat M -Ostrau.

Wir werden um Aufnahme nachstehender 
Zeilen eisuckt: Beim Polnischen Konsulate in 
M.- Ostrau ist es aus unbegreiflichen Gründen 
und auf Wunsch oder Befehl, das ist nicht ge­
nau bekannt, eines einzelnen Beamten ange, 
ordnet worden, daß I Inische Staatsbürger, wenn 
sie einen Paß benötigen persönlich beim Kon­
sulate erscheinen müssen. So weit mir bekannt 
ist, geben das österreichische Konsulat in Ostrau 
und Bielski, sowie das tschechoslovaklsche 
Konsulat m Katowice den Paß auch an Mittels­
personen, da es doch selbstverständlich mit 
Zeit- und Geldopfern verbunden ist, wenn z B, 
jemand von Cieszyn, Trzyniec oder Jablunkau 
nach Ostrau fahren muß, um sich dort einen 
Paß zu besorgen, Es ist doch viel leichter für 
einen solchen Menschen, der geschäftlich nach 
Ostrau fährt und d e Sachen mitnimmt, als für 
Fixbesoldete, die ungern einen Urlaub ausser- 
tourheh erbitten. Es wäre bestimmt möglich 
die Pässe auch an Mittelspersonen auszugeben, 
umsomehr als schriftliche Ansuchen bis zu vier 
Wochen ablagern, ehe s<e einer Erledigung zu­
geführt werden. Wenn schon die eigene Be­
hörde solche Schwierigkeiten maent, was soll 
dani die fremde Behörde tun, deren Gastfreund 
schäft man um des lieber Brotes willen in An­
spruch nehmen muß. Be einigermassen gutem 
Willen kann diese Erschwernis beseitigt werden 
Nörgler.

Sie bemühen sich zwecklos. Anonyme Zu- 
schriftcn kommen in den Papierkorb Wenn jemand 
kritisieren will, so muß er auch den Mut besitzen 
seinen Namen unter d.e Kritik zusetzen.
Fingerzeige für die Einkommensteuer.

Im Verlage der P iznańska Reklama ist 
eine Broschüre unter dem Titel „Fingerzeige füi 
die Einkommensteuer“ erschienen. Dieses Heft 
enthält die w chtigsien'Bestimmungen des Ein­
kommensteuergesetzes und w;rd d:eses jeder­
mann empfohlen. Der Preis ist nicht hoch, 
beträgt Zł. 1 50 und ist das Buch im Zeitungsver­
schleiß Rudolf Pszczółka, Cieszyn erhältlich.
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Amenxa, Belgien, vanemarx, varuig, cng.anu, Sleuer ]5 e,res yorlates fàll;g wird) 
Franiere®i, Hohand Italæn, Lettland> ' ' so kann sie Msenfgi bis zum 58. desselben

„ j -“-s- ........ — - * . i ts wird ausdrucKiich bemerkt, aabtinrro-
Bodenei Zeugnisse zur Schau gebracht Auf der nf 7insen nur darn bewi)ll t i/erden> wenn 
Technisch«} Messe fand sodann eine grosse das Gesi ,h , <)r Fäi; gKeit eingereieht wird, sonst 
internationale AutomobiL Schau statt, an der nach vop^ vier6 c,zentige Ve zin- 
sich unter anderen bekannten Auslandsfirmen bd Ste „erzah]ungen ^cht. 
auch die Firma Ford mit den neuesten Mo-, 6 .
dellen ihrer Wagen beteiligte. Ç;e Zahlungsfrist fur die Hakte der selbst

W r bitten um die Bezugsgebühr,

BEACHTEN SIE unsere Anzeigen 
auf der letzten Seite dieser Ausgabe.

»POLIZEP 1TFLLUN« BERLIN 1926

in Chicago eine Polnische Handelskammer j selben der Fatierung nachgesendet werden, 
(Chicago Polish Chamber of Commerce, 18CC wenn sie nicht gleich beigelegt wurden.

Balkar-EiesdiäftsitellG der Leipziger Meßende.
In der Erkenntnis, da6 die Balkanstaate für

Lebenshaltung in Warszawa.
im Vergleiche zum Jahre 1914 gleich 100 stellen

Monates bezahlt werden.
Die Umsatzsteuer für das zweite Halbjahr 

-- .. 1925 muß bis 15. resp. 28. Mai bezahlt sein,den Ibero-amerikanischen Landern! eine starke Pro]ongatlfcn der Zahlungsfrist resp. um 
Bewegung zu Gunsten einer künftigen Te.maF- [enz & muß yor dem J e ngcreicht 
me an der Leipziger Messe dadite Erkenn bis werd ,a * an sonst auch bej Er[ang*ng der 
von den Vorteileni der Eesxhickung.dieses gros, Ratenzah]ung für die Zeit vom 28. Mai b>s zur sen umve saien Warenmarktes auchum« Aus-and g Gesuches um Ratenzahlung
immer mehr Enden gewinnt. Auf der Fnh.ah s- p * Verzugszinsen pro angerangenen 
messe 1920 ist zum ersten Mal Haiti als Aus- J bezahlen muß
steiler aufgetreten und hat se.re Jicht gsten Es 7.rd ausdrücklich bemerkt, daßeinPro-

D ese A.-G will die Geschäftsstelle, soweir es in ihren Kräften steht, 

Wunsch Auskünfte über Absatzmöglichkeiten, 
Handels-, Zoll- und Verkehisfragen gegen Er­
stattung der Auslagen zu erteilen. Die An­
schrift lautet. Balkangeschäftsstelle des Leipzi­
ger Meßamts, Belgrad, Cubrina ul. 8. Gleiche 
Geschäftsstellen unterhält das Leipziger Meß­
amt bereits in London, New York, Paris, Rot­
terdam, Stockholm, Wien und Zürich.
Aufhebung der Beschlagnahme polnischer Gel­
der in (kr Tschechoslowakei.

Das Polnische Konsulat Prag gibt im Wege 
der Handelskammer dem Industriellenverband 
Cieszyn bekannt, daß mit 29. April die polnisch- 
tschechoslovakische Vereinbarung in Kraft ge­
treten ist, aut Grund weicher die finanziellen 
Beziehungen zwischen Polen und der Tschecho- 
slovakei geregelt wurden.

Die wichtigste Bestimmung dieser Verord- 
nug ist der Artikel 62, der bes: gt, daß polni­
sche Staatsbürger, welche vor dem 26. Feber 
1919 Geldbeträge bei Finanzinsttuten auf dem 
Gebiete der tschcchosiovakischen Republik, er­
legt haben, die Rückzahlung dieser Beträge in 
der Umrechnung eine alte österreichische Krone 
gleich eine tschechoslovak sche Krone fordern 
können und muß dies im Sinne obeitierten Ar­
tikels auch ausgezahlt werden. Die Interessen­
ten wenden sich um die Rückzahlung zuzüglich 
der aufgelaufenen Zinsen direkt an das bet af­
fende Finanzinstitut. Es wird darauf aufmerk­
sam gemacht, daß innerhalb sechs Monaten 
auch die bei tschechoslovakischen Behörden 
erlegten alte Kronenbetiäge m dieser Weise 
reklamiert werden müssen.
Amerikanische Firmen suchen Vertr^er ia Feien.

Hurty Peck i Ska 1413 Naomi Street, In- 
dianopolis, Ind, Alle Arten Extrakte der Per- 
fümindustrie.

Sterling Wheelbarrow Co Manhattan Ru;l- 
dtng 431 South Desborn Str. Chicago III. Stahl­
reifen für die Landwirtschaft und den Hausge­
brauch, ebenso für Konstruktionszwecke.

Elyiia Iren u. Stell Co. Olsveland Ohio. 
Stahlrohren für Fahrräder und für Metallmöbel.

The Canton Art Metal Co. 50 Churcb Str. 
New York, Büro-Metall-Mobel, Offeriert 30 Pro­
zent Provision.

Philadelphia Badge Co. 942 Market Str. 
Philadelphia Pa. Reklameneuheiten aller Art.

Große ^Polizei-Ausstellung Berlin 1926. 
Paßarlechlerungen für Auslandsbesucher.

Um den Besuch der Berliner 
Polizeikonferenz und Polizei-Aus­
stellung für Besucher aus dem Aus­
land zu erleichtern, hat das Aus- • 
wärtige Amt die deutschen Ver­
tretungen im Ausland angewiesen, 
ausländischen Polizeibeamfen den 
Sichtvermerk zum Besuche der Aus­

stellung gebührenfrei zu erteilen und für die 
Familienangehörigen in ihrer Begleitung die Ge­
bühr auf die Hälfte zu ermässigen.

—o----

Fremde Nationen auf der Leipziger Msrso. I 
Die Internationalität der Leipziger Messe 

zeigt sich nicht nur in dem starken Einkäufer- ; 
besuche aus dem Auslande, sondern vor allem 
auch in der Zusammensetzung der Aussteller­
schaft. Auf dei Leipzigei Messe bietet nicht, 
nUr der Deutsche seiner Hände Fleiß der Kauf­
schaft aller Zonen an, sondern auch das Aus­
land steht in freundschaftlichem Wettbewerb 
nnt in der Re;he. So ist die Leipziger Messe, 
zu einem grossen Mustermarkt geworden, der! 
nicht nur die Produktion Deutschlands, sondern 
auch die zahlreicher anderer Industrieländer 
wiederspiegelt. So befanden sich auf der letz­
ten Leipziger Frühjahrsmesse 1925 unter insge­
samt 13.971 Ausstellern 692 ausländische, die 
sich auf 17 Staaten verteilten. Unter den aus­
ländischen Ausstellern befinden sich solche aus' 
Amerika, Beigien, Dänemark, Danzig, England, 
1.. ........... . ’ ’ ’ ‘ ~
reich, Polen, Rumänien, Rußland, Schweden. 
Schweiz, Tschechoslovakei und Ungarn. In 
der letzten Zeit zeigt sich besonders auch in'

dellen ihrer Wagen beteiligte. i . . r . ,n..c ub . errechneten Einkommensteuer 1925 war am 14.
Von» Industriellenverfcand Cietzyn.j Mai zbgelaufcn und müssen die Bestätigungen

Dns Handelsministerium gibt bexannt, daß‘über erfolgte Zahlung oder eine Abschrift der- 
Chicr.go eine Polnische Handelskammer selben der Fat erung nachgesendet werden,

Š. Ashland Ave Chicago III U. S. A.) errichtet 6on,ał,.i_-a0nA,sftZ.łŁii0 «iJ i niuR.mt« 
wurde und besteht die Direktion und die Ver-
” *L níseUHamSskammer bat den Zweck die'öie deutsche Wirtschaft eine von Jahr zu Jahr 

auf dem Wirtschaftsgebiete arbeitenden Polen sich s e ge ide Bei eut ing gt nnen, hat das 
zu vereinigen, welche auf dem dortigen Gebiete ^e’P7 ^.e nt kürzlich eine eigene jeschafts
arbeiten um gemeinsam die wirtschaftlichen s e.,1eJü\d!ese.
Beziehungen zwischen Amerika und Polen 
fördern und zu unterstützen, . £ , ..- « .

Interessen en wenden sich dirext an die Aufgabe dieser Geschäftsstelle ist es;, m enger 
ofiee Adresse Zusammenarbeit mit den ehrenamtlichen Ver­

las Handelsministerium g.bt bekannt, daß tretem des Leipziger temts d.e iahrhunderte- 
in Paris eine Polnische A.-G unter der Firma alten Beziehungen von Handel und Industrie 
Orient-Lloyd gegründet wurde. Die Crünue sind.^ ralkanlander zur Leipziger Messe zu pfle- 
die HerrmÍ Roh H U, Ludwig Baranowski unßen und zu vertiefen Darüber hinaus ist d,e 
Edmunc Michałowi. Diele A.-C. will die ) Ge‘ :hiifht??.t®1,e.’ Î
Handelsbeziehungen zwischen Polen und Frank- gf™ erbotig. der deutsche«Gesch^tswelt auf 
reich beleben und erweitern.

Die Polnisch-Russische Handelskammer be­
sitzt ihre Büros in Warszawa, Zgoda 7 und 
werden Interessenten, die nach Rußland expor- ! 
tieren oder von dort importieren wollen, aufge-1 
fordert dieser Institution be.zutreten.

Die Eisenbahndückiion Krakow gibt be­
kannt, daß auf den Stationen wieder alle Arten 
Sendungen aufgenommen werden.

Die Firma J. Pollak, Wier. XIV, Sechs-, 
hause’straßt 62— 64 sucht Vertretung polnischer 
Firmen für Wien. Referenzen sind vorhanden. | 
Interessenten wenden sich unter Bezugnahme auf 
diese Notiz direkt an genannte Firma.

Die P. T. Mitglieder werden darauf auf 
merksam gemacht, drß sich im Sekretariat ein 
Rundschreiben des polnischen Konsulates in 
Bukarest, befindet, in welches während der Amts-

~ü eröffnet. Vorerst wird sich der Geschäftsbereich 
in der Hauptsache auf Jugoslawien erstrecken.

Zusammenarbeit mit den ehrenamtlichen Ver­

sich die Kosten der Lebenshaltung fol-

Gesamtsumme Lebensmittel Bekleidung Beheizung Wohnung
Januar 1926 170,0 191.1 251,0 170,7 72,1
Februar 1926 170.7 194,6 251,0 160,4 72,1
März 1926 168,5 188,8 251 0 164,5 72,1
April >926 175,6 203,9 251,0 160,4 75,8

Geldumlauf
Gesamtsumme P B Noten Bilione und F. M. Noten

am 31 Jänner 1926 780992 361953 419039 Tausend
am 28 Feber 1926 791708 376893 414815 9
am 20. März 1926 753658 368742 384916
am 31, März ’926 81^232 3894’4 425878 ff
am 10, April 1926 788785 373291 415494 ff
rm 20. April 1926 763484 371475 392009 9

stunden emgesťnen werden kann
Es wird in Erinnerung gebracht, daß ge­

wisse Cetreideso-ter und Hülsenfrüchte bei der 
Ausfuhr nach der Tschechoslowakei Ursprungs-

POLNISCHE UNTERRICHTSBRIEFE
Freie Übersetzung.

certifikáte besitzen, müssen.
Im Sekretariate erliegt das Projekt über das 

Steuergesetz die Besteuerung von Zutaten des 
Beleucntungswesens und können Interessenten 
öann Einsicht nehmen.
Steuerzahlungen.

Die Rate a conto Umsatzsteuer 1926 der­
jenigen Steuerzahler, die nicht monatlich die 
Umsatzsteuer zu zahlen haben, ist nicht wie im 
Gesetze vorgesehen am 15. Mai sondern erst 
am 15 Juni ausnahmsweise in diesem Jahre 
zahlbar,

Die Schonzeit von 14 Tagen bei Fälligkeit 
aller Art Steuern ist stets zinsenfrei. Wenn

Auf der Reise überraschte sie die Nacht im Walde, und wilde Tiere zerr ssen innen 
ihre Reitpferde. Nach langem Wege kamen sie in eine Staut, in der sie Lebensmittel kamen 
zu können hofften. Da aber die Hungersnot ebenfalls dort drohte, so hatte man Getreide zu 
verkaufen verboten. Sie g ngen also weiter. Einen weiten Weg mußten sie zurücklegen und 
viel Geld ausgeben, bis sie nach einer Stadt kamen, in der sie Getreide kaufen konnten Al, 
mansor und Rustan befanden sich in schwerer Verlegenheit; weit entfernt von den ihrigen 
ohne einen Freund, ohne einen Bekannten, ohne Geh und ohne Getreide! Mit leeren Händen 
sollten sie nach ihrem Vatcrlande zurückkehren? Da sprach Rustan: Lieber Vater! stets 
gedenke ich deiner Lehren; nur zu oft sah ich, wie immer du deinen Nächsten halfest! Was 
sollte ich auf dieser Welt, wenn ich nicht so handeln wollte, wie du stets gehandelt hast? 
Ich b:n jung und werde arbeiten. Vielleicht wirst du in dieser Stadt einen Herrn finden, der mich 
als seinen Sklaven kauten wird. Für das gelöste Geld kaufe du Getre ide, kehre du zurück mit 
dem Brote, und retten wirst du vom Tode die, welche anderenfalls des Hungerstodes sterben 
würden.,. (FortseUuni, folgt).
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Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwodsçhaft Schlesien,
Towarzystwo ubezpieczeń »SILESIA,, spół­

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„LUCULLUS“ Senffabrik-Verkaufskontor, 
Cieszyn, Hotel Hirsch I. St. T. 9. Telefon 115,

F. MACHATSCHEK lithogr, Kunsfanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-11.

KRÄMER i SKA. Hurtowny handel towarów 
mieszanych, Ceszyn, Tel. 7.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

jAKOB HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 
Schuhmacherzugehöre.

»RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien 1 i. d. Burg, Zehrgadenstiege.

Kaufhaus O.H1LKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo­
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

M. ELSNER, Cieszyn, Fabrik für Likör­
spezialitäten.

S STUKS, Buchhandlung, ^ürobedarfsartikel 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäeke u. 
Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr.78,

„ASSICURAZIONI GENERALI“, Cieszyn, 
Ks. Swieżygasse 5-1

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny lö 
Handel towarów tekstylnych i

ZAHNÄRZTLICHES ATELIER, Cieszyn, 
r-Głęboka 62, II. Stock, Dentist Arnold Borger.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi­
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm G, m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

ADOLF KAPELLNER& BRUDER, ClESZYNr 
BIAŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen.

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion.

KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma- 
r’a Farina" gegenüber dem Rudolfp'atz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.$' <■,. * & ‘l*ö  >1 

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien III., Rüdeng. 11.

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen — Wildpret.

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

J. A. FRANKE, Cieszyn Telef. 255 
Damenmodewaren, Herrenartikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz.

T. POLLAK i SKA. Cieszyn, Peitschen — 
Riemen — Leder waren-Erzeugung,

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

EDUARD FEITZINGER, Cieszyn, Photo­
graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.

BUCHDRUCKEREI, GESCHÄFTSBÜCHERFÄBRK
HEINRICH NOWAK Cieszyn, Tel. 291 

liefert Drucksorten, Geschäftsbücher, amerikanische 
Journale aller Art prompt und billig !

„FATOR“, PAPIERWARENFABRIK G. m. b. H.
Cieszyn, ul. Scnodowa 17, Tel 291 
liefert Papiersäeke und Pulverkaipsel.

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé-, Yordruckerei-, Handarbeiten.

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift übe1" 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.

»COLORIA" Chem, techn. Industrie G. m, 
b H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke.

E. ADAMUS. Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tamo przybory kancelaryjne i szkolne.

Kölnisch wasser in fester Form 
TEX Eau de Cologne cristallisée. 

Erzeugung; Karlsruhe, Wien, Aussig 
Filiale: TEX, Cieszyn, Tel. 72 

,PALASa. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m b. H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.
Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 

B:elsko, Jagiellońska 4 
Teppiche, Möbelstoffe. Vorhänge, Decken 

und Ueberwürfe.
NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Offerte!
„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 

Tel. 218, 271/IV.
EDWIN KUi.KA, Cieszyn.Telefon 49 Postfach 13. 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl. 

concess. Verschleiß sämtlicher G fte,
„TYGODNIK HANDLOWY" | 

Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 
Warszawa, ul. Szkolna 10. 

Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 
rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 

prywatnych na obszarze S. S S R
ED. KRÖGLER, C eszyn, ul. Głęboka 8- 

Kolonialwaren, Farben, Lacke, Minerallwasser.
„HANKA“ Głęboka 49 Cieszyn, billigste 

Einkaufsquelle von Schokoladen, Konfekt und 
Bonbons. Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

SCHLESISCHFS TREUHAND-BÜRO Biel­
sko, Plac Smolki 4. Telefon 743/VI. Gericht­
lich beeidete Buchsachverständige.

; |ENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Qer Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren.x W chtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16

Schlesisches
Moorbad Ustroń

An der Weichsel, in den Beskiden, 354 m ü. d. M. 
Angezeigt bei Frauenleiden Rheumatismus Gicht, 
Arthritis deformans, Ischias, Neuralgie Exsu­

daten, Blutarmut u. a.
Badearzt Dr. t Sniegor..

Eigene Moorlager. Modernes Kurhaus u. KurhoteL !
Herrliche gesunde Lage. — Mäßige Preise. I 
Geöffnet vom 15. Mai bis Ende September.

in der Vor- und Nachsaison Preisnachlaß.
Auskünfte erteilt die Sadoverwaltung. !

Record la . . . . . . . . .
liefert

Ausstellungen und Messen 1926.
1. Mai bis 8. August: Leipzig, Ausstellung. 

Heim und Technik.
1. Mai bis 30. September: Dresden, Jahres­

schau deutscher Aroeit.
8—24. Mai: Paris, Mustermesse,

8.-24. Ma‘* Achzehnte Pariser Messe
31. Mai bis 6 Juni: Breslau, Deutsche Landw. 

Ausstellung.
20—25. Mai: Ausstellung Walencia.

1. Juni bis 1. Dezember; Philadelphia, Welt- 
Ausstellung

5.—20. Juni: Padua, Mustermesse.
13. -27 Juni: VI. Intern. Mustermesse RIGA.
14. —20, Juni: Internationale Messe Stockholm
15. —30. Juni: Bordeaux, Mustermesse 
26. Juni bis 5 Juli : Mustermesse Leibach.
13. —27. Juni: Internationale Messe in Riga.
19.—28. Juni: Ausstellungsmesse Estland,

1. bis 15. September: Basel, Intern. Ausstellung 
für Binnenschiffahrt.

August: Luxenburg, Internationale Mustermesse
15. bis 18. August: Königsberg, 13. Deutsche 

Ostmesse.
14. bis 20. August: Reichenberg, VII, Int. Messe,
15. —23. August: Agram, Mustermesse.
29. August bis 8. September: Leipzig, Herbst- 

Messe.
1.—15. September Internationale Messe SALO­

NIKI verschoben.
5 —15 September: Lemberger Messe.

5. bis 11. September: Wien, Herbstmesse.
5. bis 7. September: Breslau, Herbstmesse.

19. bis 26. September: Prag. Herbstmesse.

Stützs der Hausfrau.
Mädchen aus gutem Hause sucht in streng 

rituellem jüdischen Hause Stelle aus Stütze der 
Hausfrau. Beste Referenzen vorhanden. An­
fragen durch die Administration der „Merkur“

Die Einzelnummer nur mehr 60 Pfennig. 
Vierteljahresabonnement nur mehr Mk. 7.— 

Münchener

„Jugend“
die führende Wochenschrift für Kunst und 
Leben. Künstlerisch hervorragende Wieder­
gaben der Werke erster Meister und litera­
rische Beiträge anerkannter Schriftsteller ge­
ben jedem Heft den Rahmen einer Zeitschrift 

für den Gebildeten.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen u. durch
G. Hirth’s Verlag Nachf. (Richard Pflaum A.-G.)

‘ München, Herrenstraße 10.

Seifensiederei O, Rosenbaum
Cieszyn

Nur das Gute 
wird nachgemacht !

Achten Sie auf unsere Fabriksmarke

SEME
CIESZYN

Telefont tagsüber 115, 31, abends 156, 110.

Vereinigte Kaufleutegilden 
des Teschner Schlesien.

Jeden Montag, Mittwoch und Freitag von 2—5 Uhr 
Kanzlei P’ac Smolki (Börsenplatz) Nr. 4, Bielsko, 

Parterre links.
Dienstag und Donnerstag von 2—5 Uhr 

im Hotel „Brauner Hirsch" I. St., Nr. 9, Cieszyn. 
Informationserteilung in allen kaufmännischen An­
gelegenheiten. — Entgegennahme von Wünschen, 
Beschwerden, Ausfertigung und Übersetzung sämt­
licher Gesuche. — Alle Leistungen an Mitglieder 

kostenlos.
Mitgliedsbeitrag 7, jährlich ZI 3. — . 

Beitrittsanmeldungen während obiger Amtsstunden.

Telefon Redaktion Nr. 115, 156.
Telefon Druckerei Nr. 258-11.
P. K. O. Katowice Nr. 300,185.
Bezugsgebühr pro Quartal 7.— Złoty.
Abdruck nur mit Quellenangabe gestattet 
Sprechstunden des Redakteurs Wochentag- 

von 9 — 10 und 3—4.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur: Robert Berger. — Druck von Fr. Machatschek, Cieszyn.
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VI< Jahrgang. Cieszyn, Mittwoch, den 26. Mai 1926. Nr. 41.

Unsere Wünsche.
Die fortwährenden politischer. Reibungen 

haben eine mit höchstem Explosivstoff geladene 
Situation* 1 geschaffen und wenn die Linke die 
Situation erfaßt und losgeschlagen hat, so ist sie 
nur anderen um Sekunden zuvorgekommen. Ver­
schiedene Zeichen deuten darauf hin, daß man 
von mehreren Seiten bis zur Explosion geladen 
gewesen ist. Unter der Situation der letzten Monate 
hat Handel und Wandel ganz gewaltig gelitten, 
denn für Wirtschaftspolitik hatte niemand ein 
Interesse Sind wirtschaftliche Gesetze zu be­
schließen gewesen, so war der Sejm leer, nur 
bei politischen Plänkeleien konnte man einen 
Massenandrang bemerken. Die Luft war mit 
Elektrizität geladen, und mußte es zur Explosion 
kommen, ob früher oder spater,

Die wochenlange Ablagerung von Akten 
und die Forderung nach schriftlicher Einbringung 
von Gesuchen ganz geringfügiger Art wäre ab- 
zusiellen. Jeder Akt maß so rasch als es nur 
möglich ist erledigt werden und wenn es sieh 
um Ausstellung formeller Bestätigungen handelt, 
soll der Erlag der Stempelgebühr genügen. Die
1. Instanz muß größere Machtvollkommenheit er­
langen, damit man nicht um jede Kleinigkeit bis 
zur 11. Instanz gehen muß.

Die Devisenverordnungen, die in den ver­
schiedenen Staaten in den letzten Jah'-en er­
lassen wurden und eine Beschränkung des 
freien Verkehres beinharten, haben mehr oder 
weniger überall zu einem Fiasko geführt, zumal 
es doch in der Natur der Sache liegt, daß je­
der Art Beschränkung immer einen unlegalen 
Handel mtsichbringt. Es ist selbstverständlich, 
daß em unlegaler Handel niemals kotrolliert 
werden kann und demzufolge auch zu Aus­
wüchsen führt, die sowohl dem Staate als auch 
dem Einzelnen grossen Schaden verursachen. 
Niemals wird man durch eine Einschränkung 
der Handlungsfreiheit einen Erfolg zeitigen 
können Es muß wieder das frühere Verhältnis 
des vollkommen freien Handels mit Devisen 
und Valuten eingeführt werden, Bekommt man 
die Devisen und Valuten nicht im freen Ver­
kehr. so besorgt man sie sich unbedingt auf 
unlegalem Wege und bringt dies selbstverstän­
dlich bei erhöhtem Bedarfe auch eine Erhöhung 
des Kaufpreises mitsich. Bekommt man irgend­
etwas immer und überall, so wird es niemandem 
einfallen sich vorzusorgen und vielleicht oft 
unnützer Weise Valuten aufstappeln, die man 
später, weil man sie nicht in dieser Menge be­
nötigt, wieder abstossen muß. Freier Devisen- 
und Valutenverkehr wird dem Zloty niemals so 
einen Schaden bringen, als die Tätigkeit der 
schwarzen Börse, die doch die Preise festsetzt, 
wie es der Warenbedarf bedingt.

Industrie und Handel benötigen dringendst 
Kredite, die man diesen Kreien direkt vorent­
halten hat. Die Privatbanken operierten mit 
einem verhältnismässig kleinen Kapital und 
mußten selbstverständlich ihre ständige Klientel 
versorgen Die staatlichen und halbstaatlichen 
Institutionen haben mehr politische als wirt­
schaftliche Kredite erteilt. Ein gewöhnlicher 
Sterblicher bekam nichts oder, wenn er Glück 
hatte einen Brotsamen, gleich Null. Dafür be­
kamen aber gewisse Firmen so grosse Kredite, 
daß man Direktoren absetzen mußte, damit 
wieder andere Leute etwas bekommen Hier 
herrschte die Freunderlwirtschaft. Wenn man 
in das Hauptbuch gewisser Banken Einsicht be­
käme, da würde man aus dem Staunen nicht 
herauskommen. Firmen, denen man kaum ein 
Zehntel kreditiert hätte, bekamen enorme 
Kredite und trotzdem bezahlten sie dem Staate 
nicht die Steuern. Dies muß anders werden. 
In die staatlichen und halbstaatlichen Banken 
gehören, da es sich um Staatsgeldcr, alst Gel­
der der Steuerträger handelt auch Steuerträger 
als Zensoren, d e allen Kie sen entnommen 
wer den. Die Zensoren müssen vor allem unab-

Daß die früheren Regierungen kein Herz für 
die Wirtschaft hatten, liegt klar auf der Hand, 
ob die jetzige Regierung im Stande sein wird 
die darnieder liegende Wirtschaft aufzurichten, 
ist unbekannt; man kann es nicht wissen. Han­
del und Industrie klammern sich auch an einen 
Strohhalm. Man hofft noch immer, daß es doch 
endlich besser werden wird Enorme Aufgaben 
stehen der Regierung zur Durchführung bevor 
Wird sie dieser Aufgabe gewachsen sein? Man 
weiß es nicht, man hofft ; Industrie und Handel 
sind apathisch geworden, denn die letzten Jahre 
haben den Lebensnerv getroifen,

Va'utasturz auf Valutasturz, eine Verordnung 
nach der anderen gegen die Wirtschaft gerichtet, 
kein Gehör bei den Ministerien, nur Rundschreiben, 
eines geheimer als das andere, eines gewalttätiger 
als das vorhergehende, Steuern über Steuern, 
kein Verständnis für die Bedürfnisse des Handels 
und der Industrie, Es gab keine Stelle, die sich 
für diese Kreise interessiert hätte. Alle Vor­
sprachen und Deputationen, alle Memoranda und 
Bittgesuche zwecklos. Es wurde von Tag zu 
Tag ärger. Man hofft vielleicht wird es doch 
besser werden. Man will ja nichts, als vor dem 
Untergang gerettet werden, Verdienst und Er­
haltung der Materie, die man in jahrelangem 
schweren Ringen erworben hat.

Unsere Valuta, das Schmerzenskind der Wirt­
schaft, ist leidend. Die vielen Arzte und die ver­
schiedenen Arzneien können ihr nicht helfen, da 
die Valuta mit den vielen anderen Verordnungen 
?egen die Wirtschaft gerichtet im engsten Zu­
sammenhänge steht Insolange man diese Ver­
ordnungen gegen die Wirtschaft nicht authebt, 
kann von einer Besserung der Valuta nicht ge­
sprochen werden. Der Wunsch, die Valuta we­
nigstens auf die Wirtschaftsparität ein Dollar 
gleich 7 ZI herabzudrücken, ist vollkommen un­
erfüllbar und wäre dies nuch im Interesse der 
Gesamtwirtschaft sehr schädlich. Alles hat sich 
suf len tiefen Kurs eingestellt und würden die 
Preise oei einer Herabdrückung des Dollarkurses 
nür sehr schwer herabzusetzen sein. D:e größte 
Aufmerksamkeit ist der Stabilisierung des Zloty 
auf 5o Prozent des früheren Wertes zuzuwenden. 
J-jn Dollar soll 10.40 ZI wert sein und bleiben 
Dies wäre die wichtigste Aufgabe des Finanz­

ministers. Wenn eine Stabilisierung des Zloty 
durchgeführt werden und man wieder kalkulieren 
können wird, dann kann mit einer Besserung 
des Wirtschaftslebens gerechnet werden. Inso­
lange man die Zeitung von rückwärts lesen und 
zuerst den Kurszettel studieren wird, so lange 
kann es im Geschäfte nicht besser werden. Alles 
leidet an der fortwährenden Sorge, ob man sich 
eindecken wird können und reibt dies die Ner­
ven auf. Wenn man Valuten kauft und keine 

; Geschäfte macht, so verdient man ziffermässig 
mehr, ais durch den Vertrieb der verschiedenen 
Waren. Alles seufzt unter dieser schweren Be­
lastung des Wirtschsfts'ebens, darum ist die 
DurchführungderStabilisierung dringend geboten.

Der Fxport muß in Zloty und nicht in 
fremder Valuta durchgeführt weiden. Nachfrage 
nach Zloty im Auslande erhöht selbsttät g den 
Wert desselben.

Verringerung der Ausgaben — das ist ein 
ganz besonders schweres Problem. Besondere 
Sorgfalt muß dieser Maßnahme entgegc-ngebracht 
werden. Das Ministerium des Innern muß vor 
allem die hohen Beamtenstellen abbauen. Nie­
drigere Beamtenkategorien gibt es nicht zu viel, 
dafür sind die fetten Stellen abzuschaffen. So 
ein großer Herr leistet wenig und erhält viel be­
zahlt. Eine Ersparungskommission darf man aber 
nicht einsetzen, denn die kostet mehr, als sie 
einbringen könnte. Das Ministerium des Äußern 
muß die fetten Gehalte abschaffen. Jedes Land 
soll nur einen Gesandten oder einen Konsul mit 
festen Bezügen bekommen, alle anderen Konsu­
late müssen als Ehrenstellen besetzt werden. Wir 
besitzen genügend polnische Staatsbürger in den 
verschiedensten Ländern, die sehr gern eine 
Ehrenstelle als Konsul Polens übernehmen würden. 
Auch andere Staaten sind daran gegangen Ehren­
konsulate zu errichten, die den Staatssäckel nicht 
belasten. Weiters ist eine Herabsetzung der Ge­
halte dringend geboten. Wieso kommt es, daß 
ein Beamte des polnischen Konsulates im Aus­
land den doppelten Gehalt bekommt als ein 
solcher derselben Rangstufe im Inland? Es ge­
nügt doch, wenn man einen valorisierten Gehalt 
zahlt, ist denn eine Verdoppelung dieses valori­
sierten Gehaltes nötig?? Das ist doch überflüssig 
und kann mit einer ganz ansehnlichen Ersparnis 
gerechnet werden. Belohnungen an besondere 
Beamte sind unbedingt zu unterlassen. Jeder 
Beamte ist verpflichtet sein Bestes zu leisten und 
gebührt ihm keinerlei außertourliche Remunera­
tion. Leistet ein Beamte nicht das, was er soll, 
ist er zu entlassen. Derselbe Vorgang wird in 
Privatuntern'ehmen praktiziert und hat sich aus­
gezeichnet bewährt Warum soll dies im Staats­
betrieb nicht möglich sein?

Wenn ein Ministerium nach dem anderen 
aufräumen wird, dann können die Ausgaben be­
deutend herabgesetzt werden. Wir haben eine 
Menge verschiedener Behörden, die überflüssig 
sind und gänzlich aufgelöst werden können. 
Irgendwo soll ein oder nach anderen Mitteilungen 
mehrere Ämter vorhanden sein, die bereits seit 
5 Jahren liquidieren. Wann die sich ganz auf­
lösen werden, ist nicht zu ergründen.
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hängig sem, denn wenn em Zensor von der 
Gnade das Direktors der betreffenden Bank ab­
hängt, dann kann er auch kein Zensor sein, 
dann ist er für dieses Amt unfähig. Bisher 
wurden die Kreaite ungerecht verteilt. Es be­
kamen Firmen Kredite bis zu hunderttausend 
Złoty und andere die 3—5000 Zł mit den 
besten Ga-antien erbaten, wurden wegen 
Mangel a Kassa abgewiesen. Das ist selbst- 
verstand ich, denn, wenn die Freunderi Zusam­
menhalten und sich gegenseitig Kredite geben, 
dann Fann ein Aussenstehender nichts bekom­
men, Abhilfe tut hier dringend nötig

Die /ie!?n vielen Beschwerden unsere Pässe 
betreffend sind bis dat vollkommen wirkungs- 

s gewesen und haben die Regierungsstellen 
es nicht einmal für richťg befunden auf diese 
irgendetwas zu entgegnen; da sie auch nichts 
entgegnen konnten. Die Paßfrage ist heute 
in Polen eine der brennendsten Fragen der 
Wirtschaftskreise. Das, was mit der Paßge­
setzgebung den Wirtschaftskreisen an Schaden 
verursacht worden ist, läßt sich ziffernmässig 
gar nicht ausrechnen, denn es würden enorme 
Summen herauskommen. Die größten Schäden 
sind uns durch das Paßgesetz verursacht wor­
den und kann man ganz ruhig behaupten, daß 
es vielleicht nicht so weit in uer Deroute des 
Wirtschaftslebens gekommen wäre, wenn man 
uns nicht diese Ketten angelegt hätte. Das 
Paßgesetz atmtt die höchste Reaktion aus und 
ist nicht em Fünkchen von Demokratie in dem­
selben enthalten. Kranke, Sieche, Erwerbsu­
chende jsw. smd gehmde-t und müssen wo­
chenlang Bittgänge unternehmen bis sie einen 
Paß bekommen. Emen Pa£ um den Betrar 
von 50P Zł kann sich niemand nehmen, denn 
solche Beträge kann man nicht mehr entbeh­
ren. Es muß unbedingt und dies in allerkür­
zeste’- Zeit irgendetwas geschehen, damit dieses 
unglücklich Paßgesetz abgeschaift wird Pässe 
zu 5 -10 Æ für w ederholte Ausreisen und auf 
d:e Dauer eines Jahres ausgestellt sind eine 
Lebensr otwendigkeit und wäre der Złoty nie­
mals so tief gesunKen, wenn es möglich ?ewe- 
ten wäre s<ch den Export zu erhalten und den 
Kredit ues Auslandes zu erwerben. Wir können 
uns nicht absnerren, so wie kern Land der Welt 
es tun kann. Wie em Mensch aut den ancie- 
’-en angewiesen ist, sp ist ein Land ohne die 
Unterstützung des anderen ein Wrack, welches 
früher oder später zerschellen muß.

Das Umsstzsteuergesetz muß derart refor­
miert werden, daß es den heutigen Wirtschafts­
verhältnissen entspricht. Eine teilweise Noveilie- 
rung ist wertlos und bringt nur noch mehr 
Chaos in die diversen sich gegenseiiig negierenden 
Verordnungen und Rundschreiben, Die Umsatz­
steuer muß voll und ganz erfaßt v-erden. Dies 
ist nur dann möglich, wenn sie beim Produzenten 
und dem Importeur eingehoben wird. Die Um­
satzsteuer bei Artikeln des ersten Bedarfes muß 
vollkommen aufgelassen, dagegen kann diese bei 
oen diverser. Artikeln, die mehr oder weniger 
nicht diingende Bedarfsartikel sind, gestaff-lt 
wer .en. Diese Staffelung ist sehr leicht durch­
führbar, wenn man die Umsatzsteuer beim Pro­
duzenten und Importeur emhebt. Mar. kann ganz 
ruh.g behaupten, daß kaum die Hälfte der ge­
setzlichen Umsatzsteuer eingebracht wird. 
In den westlichen Gebieten, wo die Steuermoral 
sozusagen >n Fleisch und Blut ßbergegangen ist, 
wird sie emgehoben und tezabt, m den ö.-t'ichen 
Gebieten kaum zehn Prozent. Wird jedoch die 
Umsatzsteuer beim Produzenten und beim Import 
emgehoben, so kann der Staat sie voll erfassen. 
Die Fabnkat.onsstätten führen zu 70 Prozent ord­
nungsmässige Bücher und kann sofort aus diesen 
die L’m&atzsteuerhöhe herausgezogen werden. 
Auf ä.esr Art eingehoben, wird die Umsatzsteuer 
nicht weniger betragen, als es bisher der Fall 
gewesen ist.

Di^ Patentlösung, die man mit gewissen jähr­
lich zu lösender Marken vergleichen kann, muß 
unbedingt beseitigt werden. Es ist dies eine mit­
telalterliche Einrichtung nd gehört nicht m einen 
demokratischen Staat. Es kann mit Bestimmtheit 
rng enommen werden, daF 45 Prozent der Patente 
falsch gelött sind. Man hat seinerzeit infolge des 
F' lenmarksturzee auf die Klassifikation nicht ge 
achtet und die hohen Patentkategorien haften an 
unserem Körper, wie Bagnofesseln, die nicht ab- 
ge stredt werden können Die vielen Bittgesuche 
betreffend Herabsetzung der Prtentkalegcrien

sind bis nun zu 90 Prozent zwecklos gewesen 
une zahlt man beoeutend mehr als man eigent­
lich zu zahlen hätte. Tausende Unternehmen 
haben überhaupt keine Patente und um die 
kümmert sich niemand, weil man sie nicht fassen 
kann, deshalb hinweg mit diesen unvernünftigen 
Maßnahmen.

Die gerechteste Steuer ist die Einkommen­
steuer. Das derzeitige Einkommensteuergesetz ist 
aber insofern unvollkommen, de es nur einen 
ganz geringen Teil der Einkommen erfaßt. Nicht 
das Existenzminimum resp dessen höhe ist da­
mit gemeint, sondern die zu große Bevorzugung 
der Landwirtes. Landwirte die bis 30 Joch Feld 
besitzen, » nd vgji der Einkommensteuer frei 
Ein zwe stockiges Haus oder ein Kaufmann mit 
eine Warenlager von 3000 Zł, welches er zum 
größten Teil nie ht bezahlt hat, müssen Einkom­
mensteuer bezahlen, aber ein Feld von 30 Joch, 
welches einen janz schönen Wert repräsentiert 
und bedeutend mehr einbringen kann als ge­
nannte Objekte, zahlt keine Einkommensteuer. 
Es -wohl richtig, daß die Landwirtschaft durch 
den Krieg und die Nachkriegszeit hart betroffen 
war, aber der Kaufmann und der Hausbesitzer 
nicht minder Eine Einkommensteuer von IC Zł 
monatlich könnte wohl ein solcher Grundbesitzer 
bezahlen.

Das Einkommensteuergesetz, das in allen 
Staaten derart aufgebaut ist, daß es einen nam­
haften Betrag einbr.ngt, bringt bei uns so wenig, 
1a3 es unbedingt novelliert werden müßte Es 
ist nicht notwendig, daß man durch indirekte 
Steuern so ziel einbringt um das Defizit 
zu decken, denn es ginge auch durch direkte 
Steuern. Wir werden es bald so weit bnr en, 
daß der Fiskus auch auf die Luftatmung eme 
ind rekte Steuer einführen wird. Jeder wird einen 
Luftmcsrer bei sich tragen, so wie wir sie der­
zeit für Wasser, Gas und Elektrische Kraft besitzen.

Vereinigte Kaufleutegilden 
________ des Teschner Schlesien, 

Konteg, Ulin; U, 7 Uhr 30
-Abend

in BIELSKO
Nur Mitglieder und eingeführte Gäste haben 

Zutritt, — Das Lokal wird rechtzeitig bekannt 
gegeben.

Die Schätzungs- und Berufungskommissionen 
sind aus Beamten und aus Vertretern der Steuer- 

j träger zusammengesetzt, die die Interessen der 
d rch sie vertretenen Kreise wahren sollen und 
wahren müssen. Es besteht die Praxis, daß die 
Behörden sich an die Organisationen und Han­
delskammern wenden, damit diese geeignete Vor­
schläge lachen Diese biingen auch Persönlich­
keiten, die sie für dieses Amt geeignet finden in 
Vorschlag. Um diese Vorschläge kümmert sich 
die Behörde aber nicht und ernennt Personen, 
üie einesteils die Qualifikation nicht besitzen, um 
die Rekurse verschiedener Branchen richtig be 
urteilen zu können, anderseits sich in einem ge­
wissen Abhängigkeilsverhältnis befinden, so daß 
sie eich der Rekurse nicht in der Fo m anneh­
men können, wie sie eigentlich am Plaize wäre. 
Es muß unbedingt gefordert werden, daß die 
von den Organisationen und Handelskammern 
als geeignet befundenen Leute ernannt werden

! und sich keine Willkürakte ereignen. Der Ver 
itreter der Steuerzahler muß in der Kommission 
sitzen da es das Gesetz so vorschreibt, man darf 

i jedoch das Gesetz nicht biegen und der Behörde 
genehme Leute als Vertreter ernennen. Der Ge­
setzgeber hat für den Steuerträger einen Schutz 
geschaffen und darf dieser Schutz nicht durch 
die ausübenden Behörden unmöglich gemacht 
werden

Das System der allgemeinen Monopolisie­
rung haben wir von Rußland übernommen. Ta­
bak, Salz, Petroleum, Spiritus, Zündhölzchen 
und so weiter, alles Monopol. Die Geschäfts­
führung in der Mon oolverwaltung ist unkauf­

männisch und würden alle diese Artikel mehr 
an Steuern einbringen, wenn man die E’zeu. 
gu"g privaten Unternehmern übergeben und 
dafür eine Verbrauchssteuer einführen würde 
Das Spintusmonopol arbeitet, trotzdem es so 
viel einbringen könnte, mit einem Defizit in 
Bezug auf die einzuhebende Akcise. Tabak 
und garren sind schlecht. Es wird so weit 
kommen, daß man bei uns überhaupt keine 
inländischen Zigarren wird rauchen. Der Schmiß. 
gel blüht, trotzdem die auländischen Erzeug. 
HTsse nicht gerade billiger sind. Sie sind aber 
um 500*/»  besser. Die Zigarren sind in der 
letzten Zeit überhaupt nicht mehr zum Gemes­
sen. Die Zigaretten enthalten alles nur keinen 
Tabak. Wenn ein privates Unternehmen de­
rartige Erzeugnisse verabfolgen würde, dann 
käme es sehr bald wegen Genußmittelfälschung 
vor den Staatsanwalt. Private Fabriken geben 
sich die größte Mühe um den Kunden das 
Allerbeste zu bieten, damit diese nicht ander- 
we tig kaufen. Die Tabakregie gibt das Aller­
schlechteste; schlechtere Fabrikate kann man 
überhaupt nicht mehr erzeugen. Aufhebung 
des Tabakmonopols, Wiedererrichtung aller pri­
vaten Fabriken und Einhebung der Verbrauchs­
steuer wäre dringend nötig. Der Staat hätte 
seinen Gewinn und das Publikum wirkliche 
Tabakerzeugnisse,

D e sonstigen staatlichen Betriebe wären 
ebenfalls schleunigst in Privathánde zu legen, 
damit s'e e.nen Gewinn abwerfen nnd nicht 
nur eine Zufluchtsstätte für Staatsbeamte dar­
stellen. Es hat keinen Zweck einige Tausend 
Beamte zu ernähren und das Defizit durch den 
Steuerträger decken zu lassen.

post und Eisenbahn sind lebenswichtige 
E.nrichtungen, die für Industrie und Handel 
alles bedeuten können. Sowohl der Eisenbahn­
betrieb, als auch die Postverwaltung sind wohf 
sehr gut organisiert, aber es existieren noch 
sehr viele Fehler, d e behoben werden können 
und ehestens behoben werden müssen. Da? 
Einstelien von fugen, die jahielang gegangen 
sind und derzeit weniger frequent ert werden, 
müßte eigentlich unterbleiben, denn man kann 
grosse Städte nicht der Verkehrsmöglichkeit 
berauben In allen Staaten der Welt, sehen 
w.r uns einmal das schwache Oesterreich an, 
geht man daran den Eisenbahnverkehr immer 
mehr und mehr zu verdichten. Jeder neue 
Fahrplan bringt neue und bessere Verbindun­
gen, während man bei uns alte, seit jeder be­
standene Verbindungen aiifläßt. Es sche.nt in 
anderer Hinsicht nicht richtig gearbeitet zu 
werden Man spricht von einer grossen An 
zahl verschiedener Würdenträger und Protek­
tionskinder, d e sich bei der Eisenbahn mästen 
und nichts leisten können, weil sie es nicht 
gelernt haben. Die Eisenbahn muß als kauf­
männisches Unternehmen betrachtet werden 
und man muß dazusehen alles, was die Be 
trirbsführung verteuen zu entfernen. Nur Ar. 
beitskraft und Leistung soll bezahlt werden, 
nicht aber Rücksicht auf Parteizugehörigkeit 
oder Verwandtschaft. Dasselbe gilt für die Post

Im Eisenbahnbetrieb wäre die Einführung 
von Jahreskarten für die einzelnen Direktions 
jezirke dringend nötig, so wie es bereits in 
allen Ländern eingeführt worden ist. Weiters 
könnte man, so wie in Oesterreich Monatsifco- 
nements für gewisse Linien einführen, welche 
sich in anderen Ländern sehr gut bewährt 
haben.

Bei der Post wollen wir nur immer wieder 
auf die Vorauszahlung beim Versand von Pake­
ten verweisen, welche Verordnung überflüssi 
ger Weise noch immer gehandhabt wird. Die 
Entnahme von Briefsendungen aus den Post­
schließfächern müßte von 7 Uhr früh bis 9 Uhr 
abends jederzeit möglich sein, denn um die 
Post «us den Fächern während der Amtsstun­
den zu entnehmen, dazu hat man es doch 
-licht nötig gesondert zu bezahlen, du doch der 
Briefträger auch zwei oder drei Mal im Tage 
die Post verteilt. Die Barîrank>erung wäre auch 
ein Mittel ur Zeit zu sparen. Die Abgabe der 
Post heim Schalter unter gleichzeitiger Bezah­
lung des entfallenden Portos würde ein Erspar­
nis an Zeit und Geld bedeuten. In den meisten 
Staaten wird dies bere-ts gehandhabt

Die sozialen Versicherungen sind für uns 
zu kostspielig. Wir wollen licht daß unsere 
Angestellten und Arbeiter, im Falle Krankheit) 
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Alter oder Arbeitslosigkeit der Not preisgege­
ben sind, nein, das ist nicht die Absicht der 
Industrie und des Manuels, aber so wie man 
heute mit allem abbauen muß, so müßte man, 
wenigstens teilweise auch bei den sozialen 
Versicherungen verfahren. Nehmen wir nur 
einmal die Unfall- und d:e Pensionsversicherung. 
Beide haben ihre guten cber enorm viel schlechte 
Seiten. Die Unfallversicherung hat nur für die 
Arbe ter einen Zweck, welche zufolge ihres Be­
rufes leicht einem Unfall ausgesetzt sind. Wes­
halb ein Handlungsgehilfe in einem Weißwaren­
geschäft oder ein Kontorist der Unfallversiche­
rung unterstehen soll, ist unerklärlich. Die 
Gebühren sind nicht gn Û, das ist wohl richtig, 
aber die vielen Tausend Angestellten in Polen 
bringen jährlich einen ganz netten Betrag zu­
sammen, der dem Volksvermögen entzogen 
wird und vollkommen zwecklos in Luxusbauten, 
Sanatorien, guten Gehalten und sonstigen ganz 
überflüssigen Ausgaben angelegt wird. Die 
Unfallversicherung soll das bleiben, was sie 
gewesen ist und zwar eine Arbeitsunfallversi­
cherung und muß auf d:e gefährlichen Betriehe 
eingeschränkt werden.

Die Pensionsversicherung hat auch viele 
Fehler. Diese Gesellschaft besitzt zu viel Geld, 
denn auch da werden Sanatorien gebaut. Wozu 
benötigen wir heute Sanatorien?? Wir müssen 
uns e:nschränken und ist es ein sehr großer 
Fehler, daß die Pensionsversicherungsanstalt so 
viel Geld besitzt, daß sie es in Sanatorien an­
legt. Wenn wir mit dem Geide schon nichts 
mehr anzufangen wüßten, da wäre es wohl an­
gebracht Luxusbauten aufzuführen; aber Indu­
strie und Handel müssen Wucherzinsen von 60 
Prozent jährlich bezahlen, um sich Geld für die 
Erhaltung und Weiterführung *s  Geschäftes zu 
beschaffen. Die Prämien sind auf ein Minimum 
herabzusetzen, anderseits muß der Zwang zur 
Versicherung schleunigst aufgehoben werden. 
Jeder Angestellte, der die Versicherung wünscht, 
ist einzutragen, aber alle anderen müssen davon 
befreit sein. Mit welchem Rechte zwingt man 
den Sohn oder die Tochter des Firmainh< ibers 
der Pensionsversicherung beizutreten, wenn sie 
im Geschäfte tätig sind?? Ist dies nicht voll­
kommen unnütz htrausgeworfenes Geld, das 
besser angelegt und verwendet werden könnte?? 
Gute Posten sollen sich die Herren anderweitig 
beschaffen, wir müssen uns den Riemen um den 
Leib fester anziehen und Luxusbauten können 
wir sieben Jahre nach dem Kriege noch nicht 
aufführen. Wir benötigen den Aufbau von Ar- 
beits- und Bildungsstätten, andere Bauten dürfen 
wir uns vorläufig nicht leisten,

Die wichtigste Arbeit, der sich die neue 
Regierung unterziehen sollte, ist der schleunigste 
Abschluß des Handelsvertrages mit Deutschland. 
Wenn unsere Herren Abgeordneter, sich auch 
einmal die Mühe nehmen möchten um die von 
unserem bestens geleiteten statistischen Amte 
herausgegebensn Ziffern der letzten Jahre durch­
zusehen, so würden sie sofort erkennen, wie 
wichtig es wäre den Handelsvertrag mit Deutsch­
land abzuschließen. Trotz des Zollkrieges ist der 
Export nach Deutschland unbegreiflich groß und 
schon aus dieser Tatsache heraus, müßte mit der 
größten Energie an dem Abschlüsse des Handels­
vertrages gearbeitet werden. Insolange Dr. Prą- 
dzinski, der die deutschen Gewaltmaßnahmen im 
Posnischen vor dem Kriege niemals vergessen 
wird, an der Spitze der Vertragsdelegation steht, 
ist es fast ausgeschlossen an einen Abschluß zu 
denken. Es ist doch zwecklos immer darauf hin- 
zuwesen, daß Deutschland einen größeren Schaden 
hat als wir. Wir leiden unter dem vertragslosen 
Verhältnis. Industrie, Handel und Handwerk und 
nicht nur die, ja sogar die Landwirtschaft be­
nötigt dnngendst den Vertrag und dieser muß 
abgeschlossen werden. Es hat gar keinen Sinn 
ajszurechnen, wieviel Millionen Schaden Deutcch- 
iand durch den Zollkrieg bereits erlitten hat, wir 
haben auch einen großen Schaden und die Sache 
muß schleunigst erledigt werden,

Croffe Erbitterung in tschechoslowakischen 
und österreichischen Exp tkreisen haben die 
verschiedenen Einfuhrmaßnahmen hervorgerufen. 
Allzu scharf macht schartig, ist ein altes Sprich­
wort und jede Beschränkung gegenüber dem 
Auslande fällt früher oder später aut uns selbst 
zurück. Entgegenkommen, Kompromisse und 
Ähnliches, das sind die Argumente mit denen 
man heute als Industrieller und Kaufmann arbeiten 
muß Beim Staate ist es ganz genau so.

Insolange wir nicht mit den Absperrungs-| 
maßnahmen aufräumen werden, so lange gibt es 
auch für unseren Export kein gutes Feld

Die Einfuhrkommission muß aufgelassen 
werden ftnd dürfen nur solche Waren zur Ein­
fuhr verboten sein, welche in ausreichendem 
Quantum, zu annehmbaren Preisen und in guter 
Qualität bei uns erzeugt werden. Jede Einfuhr­
beschränkung schafft den Schmugglern einen 
guten und ausreichenden Verdienst. Ganz enorme 
Quantitäten Schmuggelwaren kommen nach 
Polen, ohne, daß es möglich ist, dies hintanzu­
halten. Es ist auch selbstverständlich. Die Ein- 
fuhrerschwernisse, die unverantwortlich großen 
Rosten hiebei, dann der Zoll und die Annehm­
lichkeiten bei der Verzollung sind so groß, daß 
man gern im Inlande etwas mehr zahlt, wenn 
die Ware mit Inlandsfaktura franko Haus 
geliefert wird Der Schmuggler liefert nicht in 
kleinen Mengen, sondern nur waggonweise und 
werden irgendwo im Lande Zentralen vorhanden 
sein, die dann die Verteilung vornehmen.

Dies ist nur eine ganz kleine Auskse un­
serer dringendsten Wünsche und wären wir 
sehr zufrieden, wenn diese wenigstens in den 
nächsten Wochen erfült werden möchten. Bei 
Durchsicht dieser Wünsche wird jedermann 
selbst zugeben müssen, daß durch Auflassung 
der Erschwernisse und Einführung der ge 
vunschten Erleichterungen dem Staate kein 

Schaden zugefügt, im Gegenteil einer grossen 
Gruppe von Steuerzahlern die Lebensmöglich­
keit geboten wird Die letzten Jahre haben das 
Lebensmark der Unternehmen fast ganz auf­
gesaugt, Es ist dringend nötig dieses zu er­
setzen und kann dies nur dadurch erfolgen, 
indem man teilweise Lebensnotwendigkeiten 
schafft. Wenn Industrie, Handel und Handwerk 
auch weiterhin so mißhandelt werden, wie bis­
her, dann wird es trotz größter Mühe der Land- 
wirtschaft niemals möglich sein, einen gesunden, 
kräftigen S*aat  zu schaffen, denn es gehört zu 
den wichtigsten Sachen im Staate, daß Handel 
und Industrie blühen und gedeihen.

Zollentscheidungcn.
Die Partei hąt das Recht, wenn sie Muster 

und Proben von einfuhrverbotenen Waren ein­
führt, die evtl, als Waren verbraucht werden 
können, die Zollsicherheit zu hinterlegen und die 
Einfuhrbewilligung be-zubringen oder, wenn sie 
nicht eine derartige Bewilligung besitzt, die 
doppelte Sicherheit entsprechend dem Rund­
schreiben zu hinterlegen.

Die Verpackung der Waren, die den Zoll vom 
Bruttogewicht entrichten, unterliegen auf Grund 
des $ 25 des Erlasses üher das Zollverfahren 
Dz. U. R. P. Nr. 11, Pos. 64/1921 einer ge­
trennten, besonderen Verzollung nicht einmal 
dann, wenn diese Verpackung einem höheren 
Zoll als die in ihr befindliche Ware unterliegt. 
Ausgenommen hiebei sind die Fälle, bei denen 
die Verzollung der Verpackung so'cher Waren 
im Zolltarif vorgesehen ist, z, B. Anmerkung 2 
2um Punkt 13 oder, wenn sich nachweisen läßt, 
daß die Absicht Vorgelegen hat, unter der Ge­
stalt einer Ware von einem niedrigeren Satz (die 
nach dem Bruttogewicht zu verzollen ist) eine 
Ware von höherem Satz durchzuschmuggeln.

Faßspvnde aus Holz in Übereinstimmung der 
Anmerkung 2 der Position 61 als kleine Drechs­
lerwaren im Stückgewicht unter 400 g nach Pos. 
61, P. 1 d.

Mahagonitischplatten, die auf drei Seiten 
eine etwa 2 cm vom F’cnde entlang laufende Be­
gleitlinie — Stäbchen genannt — von etwa 
2—5 mm Breite aufweist, ais Tischlererzeugnis 
mit Einlage aus Holz nach Pos. 51, P, 5. Der­
gleichen Erzeugnisse im Stückgewicht unter 
1.2 kg sind nach dem entsprechenden Punkt der 
Position 215 zn verzollen.

Konsistentes Schmiermittel, bestehend aus 
einem Gemisch von Mineralölen und Harzen, 
nach Pos. 85, P. 4.

Gußeiserne und emailierte Badewannen sind 
nicht als Gefässe der Pos. 150/5 anzusehen, son­
dern nach Pos. 150, P. 6 b und der entspre­
chenden römischen Ziffer zollpflichtig.

Stachelband, es handelt sich um ein Er­
zeugnis aus Bandeisen, das auf Rollen aufge­
spult ist und aut besondere Art eingeschnitten 
ist, so daß man durch Auseinanderziehen ein 
widerstandsfähiges Stachelband erhält, das zum

Bespannen von Zäunen verwend wird, Ist nach 
Pos. 153, P. 1 b zu verzollen.

Elektrische Laufwerke für Sprechapparate 
sind wie folgt zu verzollen: der Motor Pos. 167, 
P. 38 der Widerstand Pos. 169, P 15 die übrigen 
Teile Pos. 172, P, 4. Federwerke von Gramo- 
phoner. sind als nicht komplette Gramophone 
nach Pos. 172, P. 3 b zollpflichtig.

Mehrfarbige Kassenblöcke als Drucksache 
für den Hande'sgebrauch nach Pos. 178, P. 4 b, 

Wandkalender, bei denen die rote Farbe 
notwendigerweise zur Kennzeichnung der Feier­
tage dient, ausnahmsweise Position 178, P. 4 a.

Gefärbte Garnabfäiie aus Kunstseide, welche 
zum Ausschmücken der Schaufenster und zu 
Verpackungszwecken Verwendung finden — im 
Handel unter dem Namen „Luxuswolle“ — nach 
Pos. 180, P. 4 b.

Fin aus Kunstseide hergestelites Gewebe, 
mit Beimischung von Baumwollfäden, die mit 
nicht vergoldetem und nicht versilbertem un­
edlem Material überzogen sind, nach Pos 195, P. 4.

Zu den Erzeugnissen aus unechtem Gold 
und Silber oder Drokat gehören — entsprechend 
der Anmerkung zu Pos. 148 — Erzeugnisse, 
die aus Fäden hergestellt sind, welche mit ver­
goldetem oder versilbertem Metall überzogen sind

Fertige Damenkieider aus sendenem Gewebe 
unterliegen Pos. 195 plus 209, P 3 Buchstabe 
a>bezw. c (im Falle des Aufputzes) und aus 
Brokatgewebe nach Pos. 148, P. 5 plus 209, P. 
3 Buchstabe b bezw. c.

Gleichzeitig wird bemerkt, daß nur die Be­
merkungen zu den Positionen 183—209 die 
Waren aus der Gruppe 9 des Zolltarifs umfassen. 
Die Punkte 1, 2, 3 der Position 209 hingegen 
sehen das Grundmaterial, unabhängig von der 
Gruppe, plus den entsprechenden Zuschlag vor.

Nach vorstehender Entscheidung bei der 
Verzollung von Geweben aus Fasermaterialien 
mit Zusatz von Metallfäden ist darauf zu achten, 
ob diese Metallfäden im Sinne der Anmerkung 1 
zu Pos. 148 eine Vergoldung oder Versilberung 
aufweiien Sofern diese nachweisbar ist, oder es 
sich gar um echte Gold- oder Silberfäden han­
delt, kommt die Verzollung nach Pos, 148, P. 5 
in Frage Bei Stoffen aus Fasermaterialien mit 
Zusatz von Metallfäden, bei weichen weder eine 
Vergoldung noch eine Versilberung nachweisbar 
ist. ist die Verzollung lediglich nach Art des 
Fasermaterials ohne Berücksichtigung der Metall­
fäden vorzunehmen.

Stopdübel aus geflochtener Hanfschnur, im- 
prägniert, die zum besseren Festhalten v«n Nägeln 
im Mauerwerk verwandt werden, als nicht be­
sonders genannte Flechtwaren nach Pos. 205, 
P. 5 c.

Attrappen mit halbseidenem Samt überzogen, 
als Holzwaren, die gänzlich mit halbseidenen 
Geweben überzogen sind, im Stückgewicht unter 
1, 2 kg in Übereinstimmung mit Anmerkung 2 
zu P. 6 der Pos. 215, P. 1 zu verzollen.

Plakate aus Eisenblech mit Zelluloid über­
zogen mit Aufschriften wie „Gefärbt", „Chemisch 
gereinigt" und dgl. als Erzeugnisse aus Zelluloid 
mit Zusatz von gewöhnlichen Materialien nach 
Pos, 215, P. 3

Vereinigte Kaufieukgüdcn des Teschner Schlesien.

Der Mitgliedsbeitrag für die Zeit vom 1. Juni 
bis 31 August 192Ó im Beb ige von 3 Złoty 
wird durch den Inkassanten in den nächsten 
Tagen eingehoben werden und wird gebeten 
diesen Betrag vorzubereiten, damit wiederholte 
Vorsprache des Inkassanten vermieden wird. Die 
Inkassozettel sind „Orange“ und mit dem 
Faksimile des Syndikus Robert Beiger versehen. 
Andere Bestätigungen wollen seitens der P. T. 
Mitglieder zurückgewiesen werden. Die Inkasso­
scheine gelten als Legitimation gegenüber den 
Funkt'onären der Kanzlei (Plac Smolki 4) und wollen 
zwecks Kontrolle jedesmal mitgebracht werden

Wir bitten um die Bezugsgebühr.

BEACHTEN SIE unsere Anzeigen 
auf der letzten Seite dieser Ausgabe
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Adressentafel :
für Industrie, Handel und Qeweroe 

der Wojwodschaft Schlesien,
Towarzystwo ubezpieczeń „SILESIA,, spół­

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn. Nie­
miecka 32

„LUCULLUS“ Senffabrik-Verkaufskontor, 
Cieszyn, Hotel Hirsch 1. St. T. 9, Telefon 115.

F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-11.

KRÄMER i SKA. Hurtowny handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, Tel. 7.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zehungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

JAKOB HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 
Schuhmacherzugehöre.

„RADIO WOCHE“ mit Rid:oprogratnm 
Europas Wien I i. d. Burg, Zehrgadenstiege.

Kaufhaus O HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo­
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

M. ELSNER, Cieszyn, Fabrik für Likör- 
speziaiitäten.

S. STUKS, Buchhandlung, Bürobedarfsartikel 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäcke u. 
rtonagenfaorik. Bielsko Bleichstr.73.

„ASS1CURAZ1ONI GENERALI“, Cieszyn, 
Ks. Swieżygasse 5-1

JAKOB ZEHNGUT. Cieszyn Plac teatralny ló 
Handel towarów tekstylnych

ZAHNÄRZTLICHES ATELIER. Cieszyn, 
^Głęboka 62, I! Stock, D.mtist Arnold Borger.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi­
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm G. m b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.
“ ADOLF KÄPELLNER & BRUDER, C1ESZYN- 

3IAŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen.

THEODOR BA1BOX, 'Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion.

KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244. ’

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien III., Rüdeng. 11.

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen — Wildpret.

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

J. A. FRANKE, Cieszyn Teief. 255 
Damenmodewaren, Herrenartikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz.

T. POLLAX i SKA. Cieszyn, Peitschen — 
Riemen — Lederwaren-Erzeugung,

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn. 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

EDUARD FE1TZ1NGER, Cieszyn, Fhoto- 
graf, Platten, Apparate, Buch- u Papierhdig.

BUCHDRUCKEREI GESCHAFTSBÛCHERF.TBRK
HEINRICH NOWAK C eszyn, Tel. 291 

liefert Drucksorten, Geschäftsbücher, amerikanische 
Journale aller Ait promipt und billig I 

„FÄTOR“, PAPIERWARENFABRIK G. m. b. H.
Geszgn, ul. Schodowa 17, Tel. 291 
liefert Papiersäcke und Pulverkapsel.

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S STUKS, Cieszyn. \

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyp Głęboka 47. Telephon Nr. 227.

„COLORIA“ Chem, techn. Industrie G. m. 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke.

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne i szkolne.

"Kötnischwasser in fester Form 
TEX Eau et; Cologne Cristallisée

Erzeugung Karlsruhe, Wien, Aussig.
Filiale: TEX, Cieszyn, Tel. 72

„PALAS*. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bs zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestaiidteilen 
Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 

Bielsko, Jagiellońska 4
Teppiche, Möbelstoffe. Vorhänge, Decken 

und Ueberwürfe.
NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Offerte!
„AUSTRO-SiLESIA“ Spedition, Cieszyn 

Tel. 218, 271/IV.
EDWIN KULKA C eszyn,Telefon40, Postfach 13. 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl. 

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
„TYGODNIK HANDLOWY“ |

Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 
Warszawa, ul. Szkolna 10

Najpov ażniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 
rozsyłane do instytucji, kouoeratyw i firm 

prywatnych na obszarze S. S. S. R.
EĎ. KP*  'GLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8- 

Kolonialwaren, Farben, Lacke, Mmerallwasser.
.,HANKA“ Głęboka 49 Cieszyn, billigste 

Einkaufsquelle von Schokoladen, Konfekt und 
Bonbons. Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

SCHLESISCHES TREUHAND-BÜRO Biel­
sko, Plac Smolki 4. Telefon 743/VI. Gericht­
lich beeidete Buchsachverständige

AjENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „De Ostd enst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren., Wichtg für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16.

Schlesisches
Moorbad Ustroń

An der Weichsel, in den Beskiden, 354 m ii. d. M 
Angezeigt bei Frauenleiden Rheumatismus Gicht, 
Arthritis deformans ischias. Neuralgie Exsu­

daten, Blutarmut u. a.
Badearzt D>*  E. Sniegon.

Eigene Moorlager. Modernes Kurhaus u. KurhuteL*  
Herrliche gesunde Lage. — Mäßige Preise.
Geöffnet vom 15. Mai bis Ende September.

In der Vor- und Nachsaison Preisnachlaß.
Auskünfte erteilt die Badeverwaltung.

Record la Waschseife
liefert

Seifensiederei O. Rosanoaum

Ausstellungen und Messen 1926.
1 Mai bis 8 August : Leipzig, Ausstellung. 

Heim und Technik.
1. Mai bis 30. September: Dresden, Jahres­

schau deutscher Arbeit
8—24. Mai; Paris, Mustermesse,

3.—24. Mai: Achzehnte Pariser Messe
31. Mai bis 6, Juni: Breslau, Deutsche Landw. 

Ausstellung.
20.—25 Mai; Ausstellung Walencia.

1. Juni bis 1. Dezember: Philadelphia, Welt- 
Ausstellung.

5.—20. Juni: Padua, Mustermesse.
13. —27. Juni: VI. Intern. Mustermesse RIGA.
14. —20. Juni: Internationale Messe Stockholm.
15. —30. Juni: Bordeaux, Mustermesse.
26. Juni bis 5 Juli: Mustermesse Leibach.
13-—2?. Juni: Internationale Messe in Riga.
19.—28. Juni: Ausstellungsmesse Estland.

1. bis 15. September: Basel, Intern. Ausstellung 
für Binnenschiffahrt.

August: Luxenburg, Internationale Mustermesse.
15. b's 18. August: Königsberg, 13. Deutsche 

Ostmesse.
14. bs 20 August : Reicheriberg, VII. Int. Messe,
15. —23. August: Agram, Mustermesse.
29. August bis 8. September: Leipzig, Herbst- 

Messe.
1.—1.5. September: Internationale Messe SALO­

NIKI verschoben.
5 —15 September: Lemberger Messe.

5. bis 11. September- Wei, H eröstmesse,
5. bis 7. September: Breslau, Herbstmesse.

19. bis 26. September: Prag. Herbstmesse.

Stüizs der Hausfrau.
Mädchen aus gutem Hause sucht in streng 

r tuellem jüd;schen Hause Stelle als Stütze der 
Hausfrau. Beste Referenzen vorhanden. An­
fragen durch die Administration „Merkur“.

Die Einzelnummer nur menr 60 Pfennig.
Viertebähresabonnement nur mehr Mk 7 — • 

Münchener

„Jugend“
die führende Wochenschrift für Kunst und 
Leben Künstlerisch hervorragende Wieder­
gaben der Werke erster Meister und litera­
rische Beiträge anerkannter Schriftsteller ge­
ben jedem Heft den Rahmen einer Zeitschrift 

für den Gebildeten.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen u durch
G Hirth s Verlag Nachf. (Richard Pflaum A.-G.) 

München, Herrenstraße 10.

Nur das Gute 
wird nachgemacht !

Achten Sie auf unsere Fabnksmarke

SOF 
CIESZYN

Teiefon: tagsüber 115, 31, abends 156, 110.

Vereinigte Kaufleutegilden 
des Teschner Schlesien.

•eden Montay Mittwoch und Freitag von 2—5 Uhr 
Kanzlei Piać Smolki (Börsenplatz) Nr. 4, Bielsko, 

Parterre links.
Dibnstag und Donner ug von 2—5 Uhr 

im Hotel „Brauner Hirsch" I. St, Nr. 9, Cieszyn. 
Informationserteilung in allen kaufmännischen An­
gelegenheiten. — Entgegennahme von Wünschen, 
Beschwerden, Ausfertigung und Übersetzung sämt­
licher Gesuche. — Alle Leistungen an Mitglieder 

«kostenlos.
Mitgliedsbeitrag */«  jährlich ZI 3. —. 

Beitrittsanmeldungen während obiger Amtsstunden.

Telefon Redaktion Nr. 115, 156.
Telefon Druckerei Nr. 258-11.
P. K. O. Katowice Nr. 300,185.
Bezugsgebühr pro Quartal 7.— Zloty.
Abdruck nur mit Quellenangabe gestattet 
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

von 9—Iß und 3—4.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur : Robert Berger. — Druck von Fr. Machatsehek, Cieszyn.
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dem

Wenn diese Beamten in

die Eltern oder einen Teil derselben be-

ihren Kindern besuchsweise kommen

ledigen möchte. Warum soll man wochenlang 
auf die Erledigung eines paßgesuches warten, 
warum soll ein Paßgesuch nicht bereits durch 
die erste Instanz derart ausgestattet werden, daß die 
II. Instanz es n'cht nötig hat, noch Nachfragen 
zu stellen??? Dies sind doch alles Angelegen­
heiten die kurz und sachlich erledigt werden 
können oder muß der Amtsschimmel auch in so

Welt abgesperrt hielt. 1 
zugeben müssen, daß es auch vor dem Kriege 
Arbeitslose gab, welche von einem Orte zum ( 
anderen wandernd Arbeit suchten. Niemandem fiel 
es damals ein sich gegen diese Art Reisende 
abzusperren. Auch damals schon sorgte man 
dafür, daß vor allem die eigenen Staatsbürger 
Beschäftigung bekamen. Deshalb aber einen Paß 
zu fo. dern oder jemandem einen solchen zu ver­
weigern, das gab es nicht, Spitzbuben, Spione, 
Einbrecher aller Art und sonstiges derartiges 
Gesindel gab es vor dem Kriege auch. Es ist 
zum Staunen, wie tüchtig damals di« Obrigkeit 
gewesen ist, daß sie in der Lage war, alle diese 
unliebsamer. Gesellen sich vom Halse zu echaffen. 
So ist es vor dem Kriege gewesen.

Erst der Weltkrieg, der bekannterweise sei­
tens gewisser Staaten für die Befreiung verschie­
dener Völker geführt worden ist, der hat es init- 
sich gebracht, dafi man den obligaten Paß und 
das s ^genannte Visum als eine alltäglich zur Be­
nützung notwendige Sache einführte. Paß und 
Visum zwei Benennungen, die einen das Gruseln 
lernen; bevor man eines dieser beiden Sächel­
chen erreicht, kann man wahrlich einen Teil des 
Verstandet verlieren Ganz besonders gesegnet 
sind die polnischen Staatsbürger.

Unsere Beglücker Grabski und Karpinski 
haben es verstanden dem Sejm einzuroden, daß 
wir in den nächsten .Minuten zu Grunde gehen 
müßten, wenn man uns nicht Hausarrest diktiert. 
Etwas anderes ist auch das Paßgesetz nicht Un 
verständlich ist es, daß 555 sogenannte Volks­
vertreter bis heute es nicht durchsetzen konnten, 
daß dieses vollkommen überflüssige Paßgesetz 
schon längst aufgelassen wurde.

Wenn man sich die Mühe nimmt und die 
Zeitungsartikel aller Zeitungen nachliest, die 
seinerzeit die Notwendigkeit der Einführung des 
Paßgesetzes in allen Tonarten begründeten, so 
*st man versucht allen diesen Zeitungsschreibern 
lebenslänglichen Hausarrest zu verschreiben. Un­
verständlich ist es, weshalb vernünftige Zeitungs­
schreiber die Begründer unseres Hausarrestes 
darin unterstützen und die Einführung des Paß­
gesetzes als einzig richtige Maßnahme hinstellen 
°nnten.

Die genannten Volksbeglücker erklärten, daß 
2U viel Leute nach dem Auslande reisen und zu 
. «1 Valuta nach dem Auslande gebracht wird, 
tausende Arbeitssuchende fuhren nach dem Aus­
lande, tausende Kaufleute und Industrielle reisten, 
’4rT1 Geschäfte zu machen, die kein Geld heraus-

Industne und Handel kämpfen in Polen 
einen heroischen Kampf. Die verschiedenen Un- 
glücksfälle, denen man bis heute ausgesetzt w*ar,  
haben es mitsich gebracht, daß sehr viel Ver­
mögen vollkommen zwecklos vergeudet wurde 
und in Taschen geflossen ist, die des Genusses 
gar nicht wü 'dig sind. Mit der Arbeit der In­
dustrie und des Handels haben gewisse Leute 
sich gemästet und haben es verstanden der In­
dustrie und dem Handel solche Schwierigkeiten 
zu bereiten, daß diese Kreise heute kraftlos da­
stehen und durch den leisesten Lufthauch hin 
weggefegt werden können, 
ten oder 
wurde, das wollen wir dahingestellt sein -assen 
Niemals hat man auch nur mit der Wimper ge­
zuckt, aïs die unermeßlich zahlreichen Klagen 
gegen das Paßgesetz laut wurden. Gefühllos ist 
mm darüber hinweggegangen, erst bis die Valuta 
derart zugerichtet worden ist, daß man dem Ab­
grunde nicht mehr fern war, hat man soge­
nannte Erleichterungen geschaffen. Lachhaft sind 
diese Erleichterungen. Genau so muß es einem 
für den Galgen Bestimmten zu Mute sein, wenn 
man ihm vtr der Hinrichtung noch eine gute 
Mahlzeit vorsetzt.

Die Industrie konnte keine Kredite bekom 
men, sie konnte sich keine Rohware beschaffen, 
welche ihr konveniert hätte, sondern mußte das 
nehmen, was die Auslandsugenten ins Land 
brachten. Es war keine Konkurrenz da, man 
mußte sich mit wenigen Mustern begnügen, man 
konnte nicht selbst nach den Produktions^täiten 
reisen, sondern mußte warten, bis der Lieferant 
die Gnade hatte zu uns zu kommen. Zu weit 
kämen wir, wenn wir alle Erschwernisse an 
führen wollten, die das Paßgesetz mitsichbrachte. 
Der Kaufmann, der Exporteur und der Importeur, 
die mußten sich ausländische Beamte halten, da­
mit diese für sie Reisen unternehmen können. 
Was das heißt auf einen Angestellten angewiesen 
zu sein, daß begreifen die Beamten bei den Paß­
stellen nicht, das begreifen auch die Abgeord 
neten nicht, die wir uns selbst gewählt haben 
Man ist nicht im Staude gewesen mit seinen 
Lieferanten persönlich zu verkehren und was 
man brieflich ausricliten kann, das ist heute 
jedermann bekannt.

In wiederholten Eingaben wurde alles 
dies in weitgehender Weise vorgebracht. Man 
hat erst ersucht, dann gebeten, schließlich vor 
Verzweiflung gefordert, daß die Regierung doch 
endlich ein Einsehen haben möge, leider alles 
vergebens, Eher hätte man aus einem Felsen 
etwas herausschlagen können, als von diesen 
gefühllosen Menschen eine Erleichterung in Be­
zug auf das Paßgesetz. Genau so gefühllos 

list man aber auch in anderen wirtschaftlichen

Ob diesen Leu - 
Staate dadurch geholfen

Die Abschaffung des Paßgesetzes — ein1 führten, sondern solches einführten. Das ailes 
dringendes Gebot k innte man dem Volke monatelang verschweigen, 
• , , , , „ „ aber seit vielen Monaten ist es jedem Bürger des

Als vor vielen Jahren der erste Paß ausge- Staates bekannt daß die Einführung des Paß-
sti _ ^urue, dachte der Urheber dieser Ein- gesetzes genau so ein Versuchskaninchen ge-

C*1 ř Í '".j * " es 01 ^IC“ sein wird, damit wesen ist, wie die gesamte Arbeit Grabski und
so 1 1 Leid über einên Teil der Mensch- Karp nski. Daß der Letztere sich auf seinem Posten
łu t zu br ngen. Vor dem Kriege gab es nur noch immer erhält, ist auch nur einem Passus 

e ui . ferde und R uder, wen” sie den Be- jn den Statuten der Polski Bank zu Verdanken. Ítraurigen Angelegenheiten seine Orgien feiern??? 
sitzer wechselten. Em Mensch benötigte euren Er hätte schon lange seine gehaltslose pjnsio- ! ------- .. . •
Paß nur dann, renn er nach Ubersee reiste, nierung verdient, da er d'e Valuta genau so wie' 
Mit einem Heimatschein oder einem Arbeitsbuch | die anderen in diese Höhe (oder Tiefe) gebracht 
konnte man seinerzeit ganz Europa bere sen, bis Hat. Es würde zu weit führen, wenn man alle 
auf Ruß ?nd, welches Lana sich stets vor der ’ächerlichen Begründungen des Paßgesetzes noch- 

hl_e « .Es W1fd wohl jedermann mais aufwärmen wollte, diese sind bereits mm 
Überdruß dutzendmal wiedergekaut worden.

Industrie Handel und das Hanwerk sind bis 
dato überhaupt nicht zu Worte gekommen. An­
läßlich der letzten Süjmwa.ilen haben sich diese 
Kreise bewogen gefühlt politisch zu wählen und 
nicht die Wahl vom wirtschaftlichen Standpunkte 
aus anzusehen. Dies ist die Strafe, die diese 
Kreise getroffen hat. Man kann ganz ruhig 
sagen, daß Industrie, Hande' und Handwerk trotz 
der vielen Petitionen, Delegationen etz. nichts 
erreicht haben. Die Regierung ist für alle Ange­
legenheiten wirtschaftlicher Natur vollkommen 
taub gewesen und die Abgeordneten haben sich 
politisch betätigt und einen Pfifferling um die 
Wirtschaft gekümmert. Deshalb war es bis 
heute nicht möglich gewesen die Abschaffung 
des Paßgesetzes zu erreichen.

Die sogenannten Erleichterungen im Paß­
gesetz sind derart, daß man diese keinesfalls als 
eine wirkliche Erleichterung bezeichnen kann. 
Die Formalitäten, der Zeitaufwand, die vielen 
Gänge, die endlose Zeitdauer bis man einen er­
mässigten Paß bekommt, bereiten einem Men­
schen Höllenpein. Es ist direkt qualvoll, welche 
Schwierigkeiten seitens der Beamten in den ver­
schiedenen Ämtern den Parteien gemacht werden. 
Paß-Sadisten muß man diese Leute nennen, denn 
es bereitet innen ein Vergnügen die Parteien zu 
quälen und zur Verzweiflung zu bringen. Man 
zweifelt wirklich sehr oft, ob man es überhaupt 
noch mit Menschen, im Sinne des Wortes zu 
tun hat, oder ctb man vom Teufel besessene In­
dividuen vor sich hat.
das Innere der von ihnen gemarterten Parteien 
sehen könnten und die Flüche hören würden, 
die gegen sie geschleudert werden, dann würden 
sie vielleicht doch anders handeln, denn das Ge­
setz schreibt es nicht vor, sich unmenschlich zu 
benehmen. Der Kranke, der in ein Bad will, wo 
er sich wohl fühlt und wo er seine Gesundheit 
wieder erlangen möchte, der Sohn oder die 
Tochter 
suchen möchte, oder umgekehrt greise Eltern, 
die zu 
wollen, um sich an den Enkelkindern, die nicht 
reisen können zu erfreuen, Arbeitssuchende, die 
im Inlande keine Beschäftigung finden können, 
alles Leute, die tief zu bedauern sind und an 
denen man den Paß-Sadismus nicht auslassen 
sollte. Was würde es dem Referenten bei der 
Wojwodschaft schaden, weifl er anstatt das Ge­
such wochenlang ablagern zu lassen, sofort er-
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Fragen gewesen und die Folge davon ist heute, 
daS wir eine um 60% wertloser gewordene 
Valura besitzen, unser Export von Monat ge­
ringer wird und wir nicht einmal mehr in der 
Lage sind, zu importieren, weil man uns nicht 
mehr kreditieren will. So weit hat man es ge­
bracht, daß man mit einem Export nach Polen 
in vielen Staaten überhaupt nicht mehr rech­
net. Man übersieht uns und das ist noch viel 
schlimmer als ailes andere.

Wir appellieren an die neue Rćgerung, 
auch wenn s*e  sich nur eine Uebergangsregie- 
rung nennt sie möge schleunigst das Paßgesetz 
au’îlassen und anordnen, daß jedem oolnischen 
Staatsbürger ohne jeder Formalität innerhalb 
drei bis vier Stunden eilt Paß auf zwei jähre 
für denselben Betrag ausgestellt werde, welchen 
die Weststaaten von ihren Bürgern fordern. Es 
wäre eine Erlösung für viele Millionen Men­
schen, die den jetzigen Zustand nicht mehr 
tragen können, die in verschiedenen Angelegen­
heiten verreisen müssen, die schon genügend 
Schaden erlitten haben. Es darf nicht mehr 
vorkommen, daß Staatsbürger für einen ande­
ren Staat optieren, weil sie dort eher zu einem 
Paß kommen. Etwas Schrecklicheres kann es 
nicht mehr gejien, a's daß man eine Staatsbürger- 
aiifläßt, daß man sogar die Heimat verlassen 
Will, weil man nicht mehr länger nur an einen 
kleinen Raum gefesselt sein kann, weil man in 
die Welt hinaus möchte, da man lernen und 
sehen muß.

Vereinigte SUirfkinegilden
des Teschner Schlesien,

Montag, 7. Juni I. J., 7 Uhr 30
Diskussions-Abend
in BIELSKO
Großer Saal Restaurant Bichterle, Ring. — 

Nur Mitglieder und eingeführte Gäste habenZutritt,

Vom Industriellerverband Cieszyn.
Der Industriellenverband hat steh aus nach­

stehenden Gründen gegen die Einführung der 
Steuer für elektrische Birnen ausgesprochen:

Der Industriellenverband sieht in der Be- 
steue-ung von elektrischen Birnen nicht nur 
eine Schädigung der eigenen Industrie, sondern 
auch eine Erschwernis in der Versorgung, mit 
elektrischem Licht. Die Elektrifizierung des 
Landes ist heute nicht nur hochaktuell, sondern 
auch vom Standpunkte der Staatswirtschaft 
dringend geboten. Jeder Industrielle und jeder 
Kaufmann gebraucht heute elektrische Birnen. 
Diese gebraucht jedoch auch dei Ai beiter und 
der Beamte. Für Industrie und Handel, die 
bereits über die eigenen Kräfte mit Steuern 
belastet sind, ebenso für die Arbeiter und 
Beamten, welche in diesen schweren Zeiten 
verhältnismässig ungenügend entlohnt sind, be­
deutet diese neue Steuer eine neuerliche ganz 
unnütze Belastung, die auch auf Grund der 
Einnahme keine bedeutende Rolle spielen kann.

Es ist selbstverständlich, daß das Budget- 
gleichgew'cht im Interesse der Bevölkerung 
ehestens hergestellt werden muß. Es ist nur 
zu befürchten, daß gewisse Projekte ohne ge­
naue Durchkalkulierung und ohne Rücksicht auf 
eventuelle Konsequenzen durchgeführt werden.

Die Regierung kann durch eine maßvolle 
Politik den Ausbau der Elektnzierung unterstü­
tzen und gewnrt duích den Wenigerverbrauch 
an Petroleum Ausfuhrprodukte, welche durch 
Auslandsvaluta bezahlt werden. Dies kann dem 
Budget bedeutendere Vorteile bringen, als das 
ganze projektierte Besteuerungsgesetz von elek­
trischen Birnen.gB

Was den Artikel 2 anbetrifft, so ist noch 
zu bemerken, daß Kolenfadenlampen überhaupt 
sehr wenig gebraucht werden und ist die Tei­
lung der elektrischen Birnen in zwei Gruppen 
überflüssig und bringt gar keine Erleichterung 
mitsich , 

Ist de Devisen- und Valutenhandel verboten 
oder nicht??

In der letzten Zeit tauchte wiederholt die 
Frage auf, ob das Devisen- und Valutengesetz 
vcm 2. Dezember 1925 (Dziennik Ustaw Nr. 120, 
Position 867) noch in Kraft ist oder ob es mit 
31. März 1926 die Rechtsgültigkeit verloren hat?

Der Finanzrr.inister hat laut Gesetz vom 31. 
März 1925 d e Ermächtigung erhalten im Wege 
von VeiOrdnungen den Valutenverkehr im In- 
lande und den Geidveikehr mit dem Ausiande 
zu regeln, Verordnungen auf Grund dieses Ge­
setzes können bis zum 31. März 1926 inklusive 
herausgegeben werden.

Auf Grund dieses Ermächtigungsgesetzes hat 
der Finanzminister die Devisen- und Valutenver­
ordnung vom 2. Dezember 1925 (Dziennik Ustaw 
Nr, 120, Pos. 867) herausgegeben, welche den 
handel mit Devisen und Valuten nur in die 
lande der Devisenbanken legt und diesen nur 

den Verkauf unter gewissen Vorschriften bewilligt.
Dieses Gesetz vom 2. Dezember 1925 ist 

nach Ansicht juristischer Kreise am 31. März 1926 
erloschen, da doch der Finanzminister kein Recht 
gehabt hat über den 31. März 1926 Gesetze zu 
erlassen.

Anderseits ist wieder die F nanzverwaltung 
der Ansicht, daß der Finanzminister wohl nur 
bis zum 31. März 1926 Verordnungen die De­
visen ur.d Valuten betreffend, herausgeben durfte, 
jedoch die herausgegebenen Gesetze auch nach 
dem 31. März 1925 in Kraft bleiben.

Diese verschiedenen Auslegungen bringen 
es mitsich, daß selbstverständlich das Publikum 
zu Schaden kommt und wäre es dringend nötig, 
wenn das Finanzministerium schleunigst darüber 
Aufklärung geben würde.

In derselben Lage befinden sich Auslands­
eisende, die mit ordnungsmässig ausgestellten 

Pässen nach dem Ausland reisen und 1000 Zf 
gleich 200 Dollar mitsichführen. Das Finanz­
ministerium hat an die unterordneten Stellen ein 
Rundschreiben gerichtet, daß man 1000 Zf gleich 
200 Dollar oder auch denselben Wert in anderer 
Valuta über die Grenze mitnehmen kann. Die 
Gerichte stehen jedoch auf dem Standpunkte, 
daß man nur 1000 Zf heute kaum 100 Dollar 
mitnehmen darf und beschlagnahmen alle Be­
träge, die über 10„0 Zloty den Reisenden abge­
nommen wurden. Es zeigt sich nun zweierlei 
Gesetzgebung. Fährt ein Reisender über die 
Grenze, so kann er 200 Dollar oder den Gegen­
wert bei sich haben. Nimmt man ihm jedoch 
einen Geldbetrag ab, so wird er dafür 1 estraft, 
daß er mehr als 1P00 Złoty bei sich gehabt hat 
Auch in deser Hinsicht wäre dringend»! K'ar- 
heit erforderlich.
Ausbildungskurs für Reisende.

Im Laufe des Monates Juni 1926 wird im 
Hörsaale der Ökonomischer. Handelsschule in 
Kraków, ul. Straszewskiego 29 der erste orga­
nisierte Kurs für Reisende (Handelsvertreter) ab­
gehalten werden.

Aufgenommen werden Kandidaten mit min-| 
destens einem Alter von 20 Jahren ohne Unter­
schied des Geschlechtes. Zugelassen werden nur 
solche Personen, welche für dieses Fach au: 
psychotechnischem Wege als geeignet befunden 
wurden. Die Gebühr beträgt 100 Zf und müssen 
um Aufnahme Ansuchende zumindest von zwei 
Unternehmen oder Vertrauensleuten empfohlen 
sein. Für nicht in Kraków wohnende Kandi­
daten sind E-mässigungen in Hotels und Speise­
hallen vorgesehen.

Lehrprogiamm: ! Allgemeine Kennt­
nisse 1. Der Handel im neuzeitlichen Wirt 
schaftsleben, 1 Stunde Prof. d. Jag. Univ. Adam 
Krzyżanowski. 2. Die Rolle des Reisenden im 
neuzeitlichen Warenverkehr, 2 Stunden Direktor 
der Handelskammer Dr. Rudolf Beres. 3. All­
gemeine psychologische Grundsätze 2 Stünden 
Dr, med. u phyl. Wtadisław Medyński. 4. Ar­
beitsorganisation, Psychologie bei Anwendung 
im Reisendenberuf, 4 Stunden Docent des Lern 
berger Politechnikums Irg. Bronisław Biegeleisen. 
5. Hygienie im Reisendenberuf, 1 Stunde Doktor 
Wladyslaw Medyński. 6. Diktat un.d Sprechen, 
2 Stunden Vorträge und 1 Stund Übung Prof, 
der ökonomischen Handelsschule und der städti­
schen Schauspielschule Antoni Balicki.

II. Spezielle Vorträge: 7. System 
und Technik in der Arbeitsteilung, a) Arbeits­
plan, Technik des Reisens und Terramorientation,

bj Einführung ces Reisenden, c) die Kunst de 
Auseinanderhaltens der Charakteure der Klienten 
d) Argumentation, e) Abschluß der Verträge Unri’ 
Ethik beim Verkaufe, f) die Verkehrspflege niit 
den Klienten und Übersicht der Aufträge, jj 
Stunden Vorträge und 10 Stungen theoretisch 
und praktische Übungen, Dr. Bereš, Dyr. Dyřat 
Adam und Dir. Jassern. 8. Korrespondenz, 3 
Stunden Vorträge und 2 Stunden Übungen, Prof 
der Handeltschule Marjan Seredynski.
* HL Allgemeine Kommerziell*  
Kenntnisse: 9. Reklame und Psychologie 
derse'ben. 10. Handelsgeographie Polens ] 
Stunde Prof. Stanislaw Gołąb. 11, Polnisches 
Verkehrssystem, 2 Stunden Eisenbahndirektor 
Kazimierz Jaglarz. 12. Wirtschaftsstruktur Polen- 
2 Stunden, Dr. Rudolf öeres. 13. Grundlagen 
der juridischen Wissenschaften, 3 Stunden Ad- 
vokat Dr. Adolf Groß, 14. Grundsätze für die 
Kcntororganisation, 2 Stunden Dr. Jan Ziehe- 
newski 15. Kaufmännische Kalkulation, 3 Stun­
den Professor Karol Zurzycki.

Der Unterricht findet in der Zeit vom
7. bis 28. Juni statt und zwar von 5 bis 8 
Uhr abends. Anmeldungen bis 28. Mai ar. 
den W'ydziaf Organizacji Pracy w Krakowie ul 
Długa 1. Izba Handlowa i Przemysłowa,
Gleiche Rechte und gleiche Pflichten.

Im Handelsverträge der zwischen Polen und 
Frankreich abgeschlossen worden ist, befindet 
sich im Artikel 29 die Bemerkung, daß die Staats­
bürger beider Vertragsländer auf dem Teritorium 
des anderen Landes sich ansiedeln können und 
ihrem Berufe ob Handel, Industrie oder Gewerbe, 
nachgehen dürfen. Kurz gesagt sie haben die­
se.ben Rechte w:e die eigenen Staatsbürger.

Ähnlich lauten die Handelsverträge zwischen 
den anderen Staaten und selbstverständlich auch 
mit der Tschechoslowakei.

Letzter Tage tauchten im Teschner Schlesien 
Gerüchte auf, daß die Spiritusmonopolverwaltung 
den Verkauf von alkoholischen Getränken, w,t 
z. B. in Gasthäusern, Restaurationen, Gemischt­
warengeschäften und ähnl. Betrieben nur pol­
nischen Staatsbürgern bestätigt hat, während dit 
Ausländer diese Bestätigung nicht erhielten.

Es w;rd da wieder irgendetwas geboren, das 
sehr viel Staub aufwirbeln wird, man kann auf 
Repressalien sertens der Tschechoslowakei ge­
faßt sein und alles dies ist, weil ungesetzlich, zu 
vermeiden.

Wenn heute jemand eine neue Konzession 
iahen will, oder wenn jemand um den Verkauf 
alkoholischer Getränke in verschlossenen Ge­
fässen ansucht, ohne diese Bewilligung früher 
bereits besessen zu haben, kann man die Er­
teilung der Konzession verweigern, wenn der 
betreffende kein polnischer Staatsbürger ist, man 
darf aber .lie Verweigerung nicht damit be­
gründen Wenn jedoch Restaurateure und Kauf­
leute seit vieien Jahren Konzessionen besitzen 
oder wenn sie auf Grund der ehern, österr. Ge­
werbeordnung beim Gemischtwarerhandel d;e 
Bewilligung zum Verkauf alkoholischer Getränke 
in verschlossçnen Gefässen bewilligt erhielten, 
kann man dieses Recht doch nicht entziehen, 
weil der betreffende Ausländer ist. Wir können 
wie bereits erwähnt auf Repressalien gefaßt sein, 
denn die Tschechoslowakei wird es sich keines­
falls bieten lassen, daß man ihre Bürger anders 
behandelt, als sie es mit polnischen Staatsbürgern 
bis dato getan hat, Es sind sehr viele polnische 
Staatsbürger in der Tschechoslowakei, Österreich 
usw., welche konzessionierte Gewerbe dortselbst 
ausübe 1 und wird man selbstverständlich denen 
auch die Gewerbeberechtigung entziehen,

Es ist nöt g die in Betracht kommenden 
Herren beim grünen Tisch darauf aufmerksam 
zu machen, daß sie nicht wieder aus einer Fliege 
einen Elefanten fabrizieren, denn wir haben noch 
genügend solch fabrizierter Elefanten zu ver­
dauen. Wenn jemand eine Bewilligung oder 
Konzession besitzt, kann sie nur im Sinne der 
allgemeinen Vorschriften entzogen werden und 
nicht deshalb, weil der betreffende Ausländer ist- 
In Zukunft kann sich ja dit Monopolverwaltung 
ihre Günstlinge aussuchen, aber alte Privilegien 
entziehen, das darf keinesfalls geschehen. Wir 
wollen hoffen, daß diese kleine Notiz genügen 
wird, um Unannehmlichkeiten zu ersparen.

Wir bitten um die Dezugsgebühr.
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Bedingungen 
unter denselben 
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100 g 
250 g 
500 g 

1000 g 
2000 g 

Fest- und Ansichtskarten
mit 5 Worten

Visitkaiten mit 5 Worten

Der Mitgliedsbeitrag für die Zeit vom l. Juni 
bis 3! August 1926 ihr Behage von 3 Złoty 
wird durch den Inkassanten in den nächsten 
Tagen eingehoben werden und wird gebeten 
diesen Betrag vorzubereiten, damit wiederholte 
Vorsprache des Inkassanten vermieden wird Die 
Inkassozettel sind „Orange“ und mit dem 
Faksimile des Syndikus Robert Berger versehen. 
Andere Bestätigungen wollen seitens der P. T. 
Mitglieder zurückgewiesen werden. Die Inkasso­
scheine gelten als Legitimation gegenüber den 
Funktionären der Kanzlei (Plac Smolki4) und wollen 
zwecks Kontrolle jedesmal mitgebracht werden.

Aus dem Monitor Polski.
Das Finanzministerium gibt bekannt: Im 

„Kurier Polski“ vom 18. Mai a. c. befand sich 
die Nachricht, daß am 15. Mai aus der Bank 
Po ski durch General Skłsdkowski. Kommisär 
der Stadt Warszawa, der Betrag von 31/, Mil­
lionen Złoty entnommen und dem Marschall 
Piłsudski zur Disposition übergeben wurde.

Diese Nachricht ist infolge ihrer Unzutref- 
fenheit auf das i itschiedenste zurückzuweiser 
Es wurden auf Rechnung des Kriegsministerium 
nur lie normalen Auszahlungen im Rahmen 
des festgelegten Budgets ausgezahlt und dies 
genau nach den Vorschriften der Kassaverrech­
nung. Der obgenannte Kommissär hat aus der 
Bank Polski keinerlei Gelder entnommen. Was 
den Kriegsminister Marschall Piłsudski anbe­
langt, so hat er mit dem Tagesbefehl Nr. 40 
die gesamte Geldgebahrung dem Armee-Admi­
nistrationschef General Konarzewski übertragen 
und machte ihn persöhnlich für die Geldwirt­
schaft verantwortlich.

Wer vergrössert den Bedarf an Dollar in Polen.
Eine der grössten Eier-Eixportfinnen sendet 

der „Rzeczpospolita“ eine Beschwerde über die 
Bank Polski, welche die Eierexporteure stark 
schädigt und gleichzeitig der Staatswirtschaft 
grossen Schaden bringt Die Bank Polski 
zw;ngt die Eierexporteure an der schwarzen 
Börse Dollar aufzukaufen, was den Kurs des 
Dollar erhöht und sehr viel zum Verfall des 
Zloty beiträgt.

Ein Waggon Eier bringt heute 400--450 
engl. Pfund, dagegen sind die Eierexporteure 
gezwungen der Bank Polski, auf Grund der 
Verordnung 550 Pfund abzuliefern, was um 
ICO bis 15© Pfund mehr ausmacht, als effektiv 
für den Waggon erreicht wird. 460—690 Dollar 
muß der Exporteur an der schwarzen Börse 
kaufen und sie der Bank Polski zum Tages­
kurse der Bank abliefein. Wenn man berück­
sichtigt, daß wöchentlich aus Ost Kleinpolen 
cca 50 Waggon Eier expediert werden, so 
müssen an der schwarzen Börse 30.000 Dollar 
wöchentlich besorgt werden, um diese 
Polski zur Verfügung zu stellen. Es 
verständlich, daß d es sehr viel zur 
des Dollarkurses im Inlande beiträgt.

Es ist schon wiederholt darüber 
ben worden, daß man endlich damit ____ o...
müßte in polnischer Valuta zu exportieren. D e 
Exporteure werden nicht so grosse Verdienste 
haben, aber der Bedarf an Zloty im Auslande 
wird sich steigern und es ist doch logisch, daß 
bei Bedarf der Preis der Ware steigt. Wird 
man Złoty benötigen, so wird der Kurs sich 
heben und wird dies viel zur Stabilisierung 
unserer Valuta beitragen können. Die Expor­
teure geben bvohl mehrmonatliche Kredite und 
würden im Falle eines Złotysturzes weniger be­
zahlt erhalten. Dies liesse sich jedoch in der 
Weise paralisieren, daß man die Fakturen nach 
dem Auslande in einer wertbeständigen Valuta 
ausstellt und die Bezahlung in Złoty nach dem 
Tageskurse erfolgt. Wieder würde man 
Zloty benötigen und unsere Valuta wäre 
dem grossen Exporte, den wir noch immer 
sitzen, gesucht und im Werte steigend. 
Handelsbilanz ist nicht so glänzend, wie 
dargestellt wird. Wir haben weniger exportiert 
als in den Monaten Januar April 1925, zumal 
das statistische Amt einen Export von 4,455.409 
Tausend Tonnen in den ersten vier Monaten 
des Jahres 1926 ausweist, während wir in den­
selben Monaten des Jahres 1925 4,713.482 Tau­
send Tonnen exportiert haben. Der Betrag in 
Złoty ist infolge des Kursrückganges selbstver­
ständlich grösser. Dagegen ist der Import der 
ersten vier Monates des Jahres 1925 weitaus 
g össer als in denselben Monaten fdes Jahres 
1926. Wir haben im Januar—April 1925 
1,285.326 Tausend Tonnen importiert, währen 
in denselben Monaten des Jahres 1926 nur 
654 495 Tausend Tonnen importiert 
arm sind wir schon gev'orden.
Automobile In Polen.

Der Bedarf an Automobilen in 
von fahr zu Jahr. Wir hatten am 
'n Polen 7501 Automobile und 934 ______  ,
am 1. Januar 1925. 9789 Automobile und 1607 
Motorräder. Am 1. Januar 1926 bereits 11807 
Automobile und 2481 Motorräder. Die meisten 
Automobile sind äusser in der Stadt Warszawa

, Sehr wichtig für Kolonialwaren Engrosslsten !
Auf Grund des vorletzten Absatzes des 

Artikels 7 des Gesetzes vom 15. Juli 1925 be- 
. treffend die Ilmsatzsteuer, sowie im Sinne der 

Vorschriften der Par. 78 der Verordnung des 
1 Finanzministe-s vom 8. August 1925 müssen 

Engrossisten, die die Ermässigung der Um­
satzsteuer beim Verkaufe von Artikeln des 

1 ersten Bedarfes gemessen wollen, ordnungs­
mässige Bücher führen, ansonsten die volle Um­
satzsteuer entrichtet werden muß.

Berücksichtigend den Umstand, daß die 
Steuerträger in dieser kurzen Zeit nicht ord- 
nungsmąąsige Bücher einführen konnten und 
die Einführung dieser Bücher schon vom 1 Juli 
mit Schwierigkeiten verbunden war, hat das 
Ministerium mit Rundschieiben vom 17. Mai 
1926 L DPO. 6645/111 auf Grund des Art 94 
des Gesetzes die Vorstände der Finanzkammern 
ermächtigt in berücksichtigungswürdigen Fällen 
und auf Grund speziel einzubringender Gesuche 
auch d.e ein prozentige Umsatzsteuer beim 
Engrosverkäufe Bedarfsartikeln ersten Grades 
gelten zu lassen. Diese Ermässigung tritt nur 
auf Grund individuell eingebrachter Gesuche ein.
Jüdische Genossenschaftsbank Cieszyn.

Vor einigen Tagen weilte in Cieszyn em 
Mitglied des Kolegjum inspektorów A, J. R F. 
aus Warszawa um sich über die Möglichkeiten 
der Eröffnung resp Gründung einer jüdischen 
Genossenschaftsbank zu informieren. Laut In­
formationen ist die Möglichkeit vorhanden einen 
Dollarkredit für den kaufmännischen und ge­
werblichen Mittelstand zu bekommen. In ;n 
nächsten Tagen wird seitens unserer Redak­
tionskanzlei die Vorarbeit für diese Aktion vor­
genommen werden und können Interessenten 
s ch in dieser Sache an uns wenden.
Vem Arbeitslosenamt.

Ab 12. Mai 1. J. wurde der Zarząd Obwo­
dowy Funduszu Bezrobocia in Cieszyn liquidiert 
und sind die Agenden d :m Zarząd Obwodowy 
F. B. in Bielsko zugeteilt worden.

Aus diesem Grunde sind alle Zuschriften 
an den Zarząd Obw dowego Funduszu bezro­
bocia Starostwo in Bielsko zu senden.
Nachahmenswerte Geschäft.Tüchtigkeit.

Pfingstsonntag war am Bahnhof Tschechisch 
Teschen ein Massenandrang von Touristen, die 
in die Berge wollten. Man zweifelte, ob es 
möglich sein wird diese Menge zu placieren 
und faßten einige Beherzte den Mut und wand­
ten sich an den Stationsvorstand, der in Civil- 
kleidung Dienst machte. Der erklärte jedoch 
ganz ruhig: „Machen Se sich gar keine Sor­
gen. Ich werde so viele Waggons dem Zug 
anhängen, als es nötig sein wird und alles muß 
mitfahren können Nicht eine einzige Person 
wird Zurückbleiben.“ 
Gewöhnlich bekommt man als Antwort: „Stei­
gen Sie ein, wo Platz ist und wer keinen Platz 
hat, der bleibt ganz einfach zurück.“

Ausland
20

in nachstehender Reihenfolge registriert: Poznań, 
Schlesien, Kraków, Pomorze und Łódź.
Der Posttsrif in Polen.

Inland
11

Vom Industriellenverband Cieszyn.
D e Handelskammer Bielsko gibt bekannt, 

daß mit 16. Mai in Kraków eine Kreditorenver­
ein gunf gebildet wurde und befinden sich die 
Büros Kraków Mikołajska 6. Die Statuten lie­
gen zur Einsicht in der genannten Kammer.

Die Einfuhrkommission verständigt die 
Handelskammer, daß Rumänien ein Kontingent 
von 60 Wagons Pflaumen und Nüsse zugewie­
sen erhielt. Dieses Kontingent wird für die 
Zeit vom 1. Mai bis 31. Juli verteilt werden. Die 
Kammer Bielsko wird für dieses Kontingent 
Einfuhrgesuche bis 10. Juni in Empfang nehmen, 
damit selbe rechtzeitig weitergeleitet werden 
können.

Die Kammer Bielsko g:bt bekannt, daß die 
Wiener Internationale Herbstmesse in der Zeit 
vom 3.—11. September 1926 abgehalten werden 
wird. »
Von der Pensionsversickerung.

Auf Grund einer Anfrage, welche Rüchver- 
gütung ein Angestellter erhält, wenn er sich 
selbständig macht, erhielten wir von der Pen­
sionsversicherungsanstalt Bielsko nachstehende 
Aufklärung :

Wenn die betreffende Person, welche bei 
der Pensionsversicherung versichert ist den 
Posten verläßt und sich selbständig macht, so 
gebührt ihr auf Grund der Vorschrift im Par. 
25 des Pensionsgesetzes vom 10./VI. 1921 Dz. 
U. R. P. Nr. 59. Pos. 370 das Recht auf Rück­
erstattung der ducl den Angestellten bezahlten 
Prämien, insofern die Versicherungsdauer min­
destens 60 Monate gewährt hat

Große Polizei-Ausstellung Benin 1926 
Hindemith auf der Polizei Ausstellung

Paul Hindemith hat der Aus- 
stel'.ungs'eitung das Recht für die 
Berliner Erstaufführung seiner Se­
renade für Blasmusik, deren Urauf­
führung auf dem Kammermusikfest 
in Donaueschingen im S?mmer 
d. J. statttindet, für die Eröffnungs­
feer der Grossen Polizei-Ausstel­

lung zur Verfügung gestellt.

Warenproben bis 250 g 16

Pakete bis 1 kg 50
5 l’g 120

10 kg 200
5 kg 300

20 kg 400
Sperrgut 5O’/o mehr

Anweisungen
bis 10 Zł 15

25 , 30
50 „ 45

100 , 65
25i’ „ 85
500 , 125
750 „ 165

1000 $ 205
Rekcmmandationsge-

bühr 30 30
Retourreeepisse 30 30
Nachnahmegebühr 30
Expreßgebühr 50 für Briefe 60
Reklamationsgebühr 30 für Pakete 80
Telegrammgebühr

pro Wort 10
mindestens 100
dringend 30
mindestens 300
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Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwodschaft Schlesien.
Towarzystwo ubezp.eczeń .SILESIA,, spół­

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn N e- 
rriecka 32

„LUCULLUS“ SenffabrikVerkautskontor, 
Cieszyn, Hotel Hirsch I. St. T. 9. Telefon 115.

F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt, 
Cienzyn, Telefon 253-11.

KRAMER i SKA. Hurtowiy handeltowarów 
mieszanych, C eszyn, Tel. 7.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenböro und 
Zei ungsverschleid, Cieszyn, Tel. 294.

JAKOB HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 
Schurtmacherzugehöre.

„RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien 1 i. d Burg, Zehrgadenstiege

Kaufhaus O HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo­
despezialitäten Stotte, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch-u. 
Manufakturwaren.

M ELSNER. Cieszyn, Fabrik fü’- Likör­
spezialitäten.

S. STUKS, Buchhandlung,Bürobedarfiartikel 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäcke u 
Kartonagenfabrik. Bielsko Bieichstr.78.

„ASS1CURAZ1ON1 GENERALI“, Cieszyn, 
Ks. Swieżygasse 5-1

JAKOB ZEHNGUT,CieszynPlac teatralny 15 
Handel towarów tekstylnych

ZAHNÄRZTLICHES ATELIER Cieszyn, 
rdębska 62, II Stock, Dentist Arnold Borger.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi- 
tionsbureau ALFRED BERGER, vorma.s Filial1' 
W Arm G. m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

ADOLF KAPELLNER tk BRUDER, CIESZYN- 
BIAŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen

THEODOR BA1BOK, rCieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion.

KÖLNISCHWASSER-FABR1K „Johann Ma­
ra Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244. J

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien 111, Rüdeng. 11.

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen — Wild,prêt

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

J A. FRANKE,. Cieszyn Têléf 255 
Damenmode .varen, Herrenartikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz.

T. POLLAK i SKA Cieszyn, Peitschen — 
Riemen — Leder waren-Erzeugung.

'“Kölnischwasser in fester Form_ 
TEX Eau de Cologne cristallisée.

Erzeugung : Karlsruhe, Wien, Aussig.
Filiale: TEX, Ceszyn, Tel. 72

»PALAS“. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b. H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlicnen Schirmbestandteilen. 
Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 

Bielsko, Jagiellońska 4
Teppiche, Möbelstoffe. Vorhänge, Decken 

und Ueberwürfe.
NQRDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Offerte!
„AUSTRD-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 

Tel. 218, 271/1V.
EDWIN KULKA. Cieszyn,Telefon40,Postfach113. 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte, 
„tygodnik Handlowy* i

Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 
Warszawa, ul. Szkolna 10.

Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kram, 
rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 

prywatnych na obszarze S. S S. R.
ED. KROGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8- 

Kolonialwaren, Farben, Lacke, Mineralwasser-
„HANKA“ Głęboka 49 Cieszyn, billigste 

Einkaufsquelle von Schokoladen, Konfekt und 
Bonbons. Wiederverkäufer erhalten Rabatt

SCHLESISCHES TREUHAND-BÜRO Biel­
sko, Plac Smolki 4. Telefon 743/V1. Gericht­
lich beeidete Buchsachvei ständige

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren., Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16.

Schlesisches
Moorbad Üstron

An der Weichsel, in den Beskiden, 351 m ü. o M. 
Angezeigt bei Frauenleiden Rkeinuitismus Gicht, 
Arthritis deformans. Ischias, Neuralgie Exsu­

daten, Blut'.rmui ti. a.
öadeatzt Dr. E, Sniegon. ___ 

Eigene Moorlager. Modernes Kurhaus u. Kurhotel. 
Herrliche gesunde Lage. — Mäßige Preise. 
Geöffnet vom 15. Mai bis Ende Septemoer. 

in der Vor- und Nachsaison Preisnachlaß. 
Auskünfte erteilt die Bad ^Verwaltung.

Record la Waschseife
liefert

Seifensiederei O. Rosenbaum
Cieszyn.

Aufstellungen und Westen 1926.
1. Mai bis 8. August: Leipzig, Ausstellung. 

Heim und Technik
1. Mai bis 30. September: Dresden, Jahres­

schau deutscher Arbeit.
8—24. Mai: Pans, Mustermesse,

8.-24.  Mai: Achzehnte Panser Messe.
31. Mai bs 6, Juni: B-eslau, DiutiCtie Landw. 

Ausstellung.
20—25. Mai: Ausstellung Walencia

1. Juni bis 1. Dezember: Pniiadelphta, Welt- 
Ausstellung.

5—20. Juni: Padua, Mustermesse
13. —27. juni: VI. Intern. Mustermesse RIGA.
14. —20. Jani: Internationale Messe Stockholm.
15. -30. juni: Bordeaux, Mustermesse.
.26. Juni bs 5 Juli: Mustermesse Lelbach.
13.—27 Juni: Internationale Messe in R ga.
19—28. Juni: Ausstellungsmesse Estland.

1. bis 15. Septemoer : Basel, Intern. Ausstellung 
für B nnenschsffatrt.

August: Luxenburg, Internationale Mustermesse.
15. bis 18 August: Königsberg, 13. Deutsche 

Ostmesse.
14 b.s 20. August: Reichenberg, VII. Int Messe.
15.—23. August: Agram, Mustermesse
29. August b.s 8. Septemoer: Leipzig, Herbst- 

Messe.
1.—15 September: Internationale Messe SALO­

NIKI verschoben
5—15 September: Lemberger Messe
5. bis 11. September: W.en, Herbstmesse.
5. bis 7. September: Breslau, Herbstmesse

19. bis 26. September Prag. Herbstmesse.

Stütze ddr Hausfrau.
Mädchen aus gutem Hause sucht ih streng 

rituellem jüdischen Hause Stelle a’s Stütze der 
Hausfrau. Beste Referenzen vorhanden. An­
fragen durch die Administration „Merkur"

Beachten Sie unsere Inserate!

Möbelhaus JOSEF MASTNÝ, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69, 
DUARD FE1TZINGER, Cieszyn, Photo­

graf. Platten, Apparate, Buch- u, Papierhdlg.
BUCHD3UCXE3SI, GESCHAFTSBÜCHERFABRK

HE'NRICH NOWAK Geszip, Tel. 291 
liefert Drucksorten, Geschäftsbücher, amerikanische 

Journale aller Art prompt und billig I
„FÄTOB“, PAFlEBWAÄENFABBIIi G. m. b. H.

Cieszyn, ul. Schodowa 17, Tel 291 
liefert Papiersäcke und Pulverkaipsel.

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.

„COLORIA*  Chem. tschi>. Industrie G. m. 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke.

E ADAMUS, Ceszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne i szkolne.

He-ausgeber und verantwortlicher

Nur das Gute 
wird nashg^macht !

Achten Sie auf unsere Fabriksmarke

CIESZYN
Telefon: tsgsüSer 115, 31, abends 15C, 110.

Vereinigte Kaufleutegilden
des Teschner Schlesien.

Jeden Montag, Mittwoch und Freitag von 2—5 Uhr 
Kanzlei Plac Smolki (Börsenplatz) Nr. 4, Bielsko, 

Parterre links.
Dienstag und I jnnerstag von 2—5 Uhr 

im Hotel „Btauner Hirsch'' I. St., Nr. 9, Cieszyn. 
Inrörmationsarteilung in allen kaufmännischen An­
gelegenheiten. — Entgegennahme von Wünschen, 
Beschwerden, Ausfertigung und Übersetzung sämt­
licher Gesuche. — Alle Leistungen an Mitglieder 

^kostenlos.
_____ Mitgliedsbeitrag 7, jährlich ZI 3.—. 

BeitrittsanmelduHgen während obiger Amtsstundea.

Telefon Redaktion Nr. 115, 156.
Telefon Druckerei Nr. 258 — 11.
P. K. O. Katowice Nr. 300,185.
Bezugsgebühr pro Quartal 7.— Zloty.
Andruck nur mit Quellenangabe5 gestattet
Sprechstunden de» Redakteurs wochentags 

von 9 — 10 und 3—4.

Redakteur : Robert Berger, — Druck von Fr. Machatschek, Cieuzyn.
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VI. Jahrgang. Cieszyn, Mittwoch, den 2. Juni 1926. Nr. 43.
Änderungen und Ergänzungen des Waren­
tarifs der polnischen normalspurigen Eisen­

bahnen.
Kraft Gesetzes vom 12. Juni 1924 betr. den 

Tätigkeitsbereich des Eisenbahr.ministers und die 
Organisation der Eisenbahnämter (Dz. U. R. P. 
Nr. 57, Pos. 580) wird folgendes angeordnet:

§ 1. Im Warentarif der polnischen Normal­
spurbahnen (Dz. U. R. P. von 1926 Nr. 11, 
Pos. 73) werden folgende Änderungen und Er­
gänzungen eingefügt:

A. In Teil II »Tarifbestimmungen und Nach­
weis der Zuschlagsgebühren“:

Unter „Tarifbestimmungen“:
Unter Punkt 18 Abs. c) wird in Zeile 6 nach 

dem Worte „Berechnungen" zugefügt: »jedoch 
mit Ausnahme der Fälle, wo der Wagen zu 
seinem ausschließlichen Gebrauche bestell wor­
den ist*,  und in Zeile 9 nach dem Worte „be­
stimmten" hinzugefügt; »höher als 15 000 Kilo­
gramm*.

Im Nachweis der Zuschlagsgebühren:
Unter Punkt 7, „Gebühren für die Festhal­

tung des Wagens usw.*,  wird in Absatz A eine 
Anmerkung 4 mit folgendem Inhalt hinzugefügt:

„Anmerkung 4. Im Gebiete der Station 
Odynia- Hafen sowie Tczew—Hafen betragen 
die Gebühren für Aufenthalt eines Wagens:

a) für jede angefangene Stunde der erstem 24 
Stunden nach Ablauf des lagergeldfreien 
Termins und pro Waggon 30 gr,

b) für angefangene zweite 24 Stunden pro
Waggon 900 gr, •

c) für begonnene dritte und alle folgenden 24 
Stunden pro Waggon 1200 gr.
Für Aufenthalt von 30-Tonnen-Wagen und 

Kesselwagen (Zisternen) zum Petroleumtransport 
und Transport von Petroleum und Petroleum­
fabrikaten werden die obigen Gebühren um 50 
bronzent erhöht.*

B. In Teil V „Ausnahmetarife":
Im Ausnahmetarif Nr. 8 betr. Kohlentrans- 

Port erhält in Abs. 2 „Gebühren“ der erste Satz 
d«r „Anmerkung" folgenden Wortlaut: »Bei Sen­
dungen, die an Stationen, gelegen an der De­
markationslinie Krystynopol, Sapieżanka, Krasne, 
-wodorów und Stryj, sowie auf über diese Linie 
\ nausliegende Stationen aufgegeben sind, wird 

ê Frachtgebühr um 10 Prozent herabgesetzt.“
Im Ausnahmetarif Nr. 9 und 11 betr. Kohlen- 
Grustransport erhält in Abs. 2 „Gebühren*  

r erste Satz der Anmerkung folgenden Wort- 
:?ub «Bei Sendungen, die auf an der Demarka- 
-nslinie Krotoszyn, Jarocin, Gniezno, Torun, 

■ odnica, Działdowo, Ostrołęka, Małkinia, Siedlce, 
*eść, Chełm, Zawada, Krystynopol, Sapieżanka, 
•3ne, Chodorów und Stryj gelegene Stationen, 

t 'Wie an über diese Linie hinaushegende Sta- 
“nen aufgegeben sind, wird die Frachtgebühr 
m *0  Prozent verringert.“

Ausnahmetarif Nr. 11 betr. Transport von 
An» (°rus) wird im Abs- 2 «Gebühren“ der 
irang des zweiten Satzes von den Worten an: 

„In der Mitteilung“ bis „und den Stationen“ wie 
folgt geändert: »Für Sendungen, welche aufge­
geben sind auf den Stationen Jaworzno, Siers: a 
Wodna und Szyb Sobieski der Privatbahnen bis 
zu den Stationen..." Gleichzeitig wird eine 
„Anmerkung 2“ folgenden Inhaltes eingefügt: 
„Zeitweilig, bis Ende September 1926, wird für 
Staubsendungen von Brześć nach Jaworzno eine 
Gebühr von 3C gr für 100 kg festgelegt.“

Im Ausnahmetarif Nr. 13 betr Transport von 
Schlacken usw. in der Anmerkung II nach den 
Worten »Stampfe“ sowie hinzugefügt: „Schlacken 
und Kalk“.

Im Ausnahmetarif Nr. 15 betr. von Naphtha­
produkten wird der Absatz 3 „Bedingungen der 
Anwendung“ durch folgenden Satz ergänzt: 
„Unter Gesamtberechnung der Länge der Staats­
und der Privatbahnen,“

Im Ausnahmetarif Nr. 21 betr. Transport von 
Lein usw. wird im Absatz 3 „Anwendungsbe- 
d-ngungen“ an Stelle der Worte „zum Verbrauch“ 
eingesetzt „zur Verarbeitung“.

Der Ausnahmetarif Nr. 24 erhält folgenden 
Wortlaut:

„Ausnahmetarif für den Transport von fri­
schen Kartoffeln (3 gr) (gilt bis 30. Juni 1.926).

1. Gültigkeitsbereich. Von sämtlichen Sta­
tionen der polnischen Bahnen nach sämtlichen 
Stationen (mit Ausnahme der Grenzstationen).

2. Gebühren. Die Frachtgebühr für Voll- 
waggonsendungen wird nach Ausnahmeklasse G 
berechnet.

3. Anwendungsbedingungen. Der vorlie­
gende Tarif wird auf die an Kartoffeln verarbei­
tende Anstalten adressierten und auf eine Ent­
fernung über 100 Kilometer transportierten Waren 
angewandt.“

Im Ausnahmetarif XII für den Transport von 
Eiern werden die Worte gestrichen: „nach 
Gdynia—Hafen und Danzig.

Im Ausnahmetarif XIII für den Transport 
von Holzmaterialien wird in „Anmerkung IV“ 
nach den Worten ą,Anmerkung IV“ in Klammern 
hinzugefügt („Gilt bis 31 Dezember 1926“).

Im Ausnahmetarif XVII für die Ausfuhr von 
Zellulose usw. werden in Absatz 1 „Gültigkeits­
bereich“ die Worte: „Mysłowice, Sosnowiec und 
Włocławek“ geändert in : „Von sämtlichen pol­
nischen Eisenbahnstationen, außer den Grenz­
stationen".

Im Ausnahmetarif XIX für Kohlenausfuhr 
werden in Absatz 2 „Gebühren“ die Gebühren 
6,5 und 7,5 Zł geändert in 7,5 Zł und 8,5 Zł. 
Absatz 3 „Anwendungsbedingungen“ erhält den 
Wortlaut:

„3. Anwendungsbedingungen, Die Sendun­
gen müssen durch einen Absender in Höhe von 
mindestens 700 Tonnen an einem Tage aufge­
geben sein. Der Absender ist verpflichtet, in der 
Transportliste in der Rubrik „Bezeichnung der 
Ware“ die Erklärung „für die Ausfuhr auf dem 
Seewege*'  anzubringen. Die Frachtgebühr wird 
dann sogleich nach dem vorliegenden Tarif be­
rechnet, jedoch unter der Beeingung, daß die

bei -chtigte Person der Direktion Danzig binnen 
6 Wochen einen Nachweis der Ausfuhr . der 
Kohle usw. auf dem Seewege (durch Vorweisung 
des Konossements oder der Bescheinigung der 
Zollbehörde) vorlegt. Sollte in dem genannten 
Termin dieser geforderte Nachweis nicht vorge­
legt werden, s - hat die berechtigte Person eine 
Zuzahlung in Höhe des Unterschiedes zwischen 
dem Ausnahmetarif XV11I und dem vorliegenden 
Tarif zu erlegen.

Die lagerge'dfreie Zeit wird für die auf 
Kohlengruben belassenen Wagen bis zu 32 Stun­
den und für die zur Verladung auf Schiffe an­
kommenden Wagen auf 2 Tage berechnet.“

Im Ausnahmetarif XXI für die Ausfuhr von 
Erzen wird in der „Anmerkung" am Anfang in 
Klammern hinzugefügt: („Gilt bis 31. Dezember 
1926“),

Im Ausnahmetarif XXII für den Transport 
von Erzen wird nach den Worten „Pyritab­
brand" usw. eingefügt: „Frisch-Schlacken und 
Erzschlacken“.

Im Ausnahmetarif XXIV für die Ausfuhr von 
Naphthaprodukten wird in Absatz 2 „Gebühren“ 
am Ende des § 1 nach den Worten „über 100 
Kilometer" hinzugefügt: „rechnend die Gesamt­
länge der staatlichen und privaten Bahnen“. Die 
Stationstabelle wird ergänzt durch die Anmerkung:

„Anmerkung, Die Berechnung der Fracht­
gebühr nach vorliegender Tabelle wird bewerk­
stelligt nach dem tatsächlichen Gewicht der Sen­
dung, mindestens aber:

bei Vaseline-, Paraffin- und Paraffinkerzen­
sendungen für 15000 Kilogramm,

bei Sendungen anderer Produkte für 
10000 Kilogramm“.

Im Ausnahmetarif XXV für Ausfuhr von Salz 
wird in Absatz 3 „Anwendungsbedingungen“ in 
Zeile 4 die Klasse VII gestrichen.

Im Ausnahmetarif XL für Ausfuhr von Bahn­
parks wird in der „Anmerkung" nach dem Worte 
„Eisenbahn" hinzugefügt: „und Straßenbahn*'.

§ 2. Diese Verordnung erhält Gültigkeit 
mit dem 15. Mai 1926, abgesehen von den Ver­
änderungen im Ausnahmetarif XIX für die Aus­
fuhr von Kohlen, welche mit dem 1. Juni 1926 
eingeführt werden.

Todesfall.
Letzter Tage ist in Wien Sektionschef Ri­

chard Brüll gestorben. Der Verschiedene war 
ein Bielitzer Kind und ein Bruder des Han 
delskammer Vicepräsidenten Herrn Artur Brüll, 
Inhabers der Speditionsfirma Ad. Brüll und 
Söhne. Sektionschef Brüll trat im Jahre 1896 
bei Gründung des Tariferstellungs- und Abrech­
nungsbureaus als dessen Vorstand in die Dienste 
der österreichischen Staatsbahnen und leitete 
dieses Amt als Chef biJ zu seinem Rücktr-tte, 
der nach dem Umstürze erfolgte. Er war der 
Initiator der Verbandstarife und er galt im In- 
und Auslande als Autorität in allen Tarif- und 
Abrechnungsfragen. Auch bei den österr, un- 
gar. Ausgleichverhandlungen wirkte er mit Er­
folg. Ehre seinem Andenken.



Seite 2. SCHLESISCHER MERKUR Nr. 43.

Zuto Acht Stunden Tag.
Von Dr H. Lewe, Berlin. Achtstunden­

tag oder nicht? Das gibt immer w.ed zu leb­
haften Auseinandersetzungen in der Öffentlich­
keit Anlaß. Nicht aber darf die Frage sein, ob 
dieses oder das für diesen oder jenen günstiger 
ist, sondern: Wie kann der größte Wirkungs­
grad der Volkswirtschaft erreicht werden? Aus 
der Not der letzten Jahre wächst stärker und 
stärker die Erkenntnis, daß hierin das Kern­
problem unserer Tage beschlossen liegt. Aus­
nutzung aller verfügbaren Produktiv-Kräfte, dem 
hat sich unbedingt auch die Frage der Arbeitszeit 
zu beugen

Die praktische Nutzanwendung: Nicht das 
Zeitmaß der Arbeit, sondern die Arbeitsleistung 
in der Zeiteinheit ist maßgebend für die privat- 
wirtschaftiic e Entlohnung wie für die volkswirt­
schaftliche Wertung, deren Ausdruck jene ist 
oder wenigstens sein mußte, hieraus ergibt sich 
das zu fordernde Arbeitszeitmaß Die Bezahlung 
wirkt dabei als Regulativ nicht nur hiefür, sie 
hat nach Art und Höhe auch eine höchst wich 
t;ge Funktion für die Gestaltung der absoluten 
wie relativen — auf die Zeiteinheit bezogenen — 
Leistung selbst. Daraus folgt: Eine achtstündige 
Arbeit kann nicht den g'eichen Lohn erhalten, 
wie eine zehnstündige, ohne die Voraussetzung 
e ner entsprechenden stündlichen Mehrleistung, 
überall wird ene solche nicht möglich sein 
i egen bestehender Abnär.gigkeiten, z 3 nicht 
dort, wo die Leistung ces A Leiters an den Gang 
einer Maschine gebunden ist, der sich nicht be­
schleunigen läßt W'rd hierbei die Arbeitskraft 
nicht /oll :n Anspruch genommen, so besteht 
kein Grund, wenigstens m unserer verarmten 
Volkswirtschaft jetzt und für absehbare Zeit, über 
8 Stunden hinaus eine weitere Arbeitsleistung 
nicht zu fordern. Bleibt ’ Der bei tatsächlich 
voller Inanspruchnahme in acht Stunden, also 
der Unmöglichkeit längerer Arbeitsdauer bezw 
einer Leistungssteigerung, der Arbeitsnutzeifekt 
hinter dem zu fordernden allgemeinen Durch- 
schnittsrnaß zurück, so muß notwendig die Ent­
lohnung im gleichen Grade gegenüber dem 
Durchschnitt geringer werden, solange nicht das 
Verhältnis von Angebet und Nachfrage einen 
Ausgleich herbeiführt. Betrüblich vielleicht ;m 
Einzelfalle, nichtsdestoweniger ein Wirtschafrs- 

gesetz,
Anders, wenn eine Steigerung der Arbeits­

intensität, der Leistung in der Zeiteinneit, mög­
lich ist (selbstverständlich ist hier wie überall 
nicht berücksichtigt die Möglichkeit technischen 
Verbesserungen und Umwälzungen, die ihrer- 
seits die Entwicklung in ganz andere Bahnen1 
leiten können). ■ 'berali, aber auch nur dort, wo 
3 Arbeitsstunden das gleiche oder em besseres 
Ergebnis haben, als 10 Stunden, wird gegen eine 
Verkürzung der Arbeitskraft nichts einzuwenden ■ 
sein, nicht jederh, wenn die Arbeitskraft nichl 
voll in Anspruch genommen wird und eine län­
gere Arbeitsdauer durch eine ar sich mögliche 
Intensivierung eine Erhöhung des gesamten 
Leistungsgrades mit sich bringen würde. Die 
Entlohnung hätte sich (letzen Endes gemäß den 
volkswirtschaftlichen Bedingungen) nach dem 
Nutzen der Leistung zu regeln, d h. sie würde 
mit ihm steigen oder fallen (freilich unter Um­
ständen auch individuell eine Verlängerung odet 
Verkürzung der Arbeitszeit gestatten)

Wiederum bildet dieser Nutzen die natür­
liche Grenze für die Herabsetzung der Arbeits­
zeit einerseits, ce Steigerung ces Arbt.tsergeb- 
nisses in der Ze teinheit andererse-ts Denn selbst­
verständlich darf die quantitative Mehrleistung 
nicht auf Kesten der Qualität gehen. In sehr 
vielen Fällen aber wird sich die Leistung ohne1 
Gefahr für die Güte der Ware nicht über einen 
bestimmten Punkt hinaus steigern lassen Ihn 
könnte man deshalb als den Orenzpunkt be­
zeichnen Er kann nicht irgendwie allgemein 
iestgelegt, vielmehr nur auf experimentellen- Wege 
im Einzelfalle festgestellt werden.

Für die Bezahlung de: Arbeitsleistung — 
unter Berücksichtigung des Quaiitätsprobiems — 
wird letzten Endes der scharfe internationale 
Wettbewerb in der Hauptsache bestimmend sein. 
Nicht Lebensgewohnheiten, nicht subjektive 
Wünsche regem den Lohn, sondern die Kon­
kurrenzfähigkeit auf dem Weltmarkt, die das A 
und O der Existenz unserer Volksgemeinschaft in 
ihrer heutigen Form ist Das führt u a, zu 
einem Druck auch auf die Löhne, denn wegen 
der Kapitalarmu*  sind in die Produktionskosten

wesentlich höhere Z nsen, als im Ausland, ein- 
zukalkuheren. Hierdurch allein, von anderem 
(Steuern, Soziallasten usw.) abgesehen, ist eine 
gewisse Spanne zwischen den hiesigen Löhnen 
und denen des Auslandes bedingt Selbstver­
ständlich wirken die hohen Zölle de« Auslandes 
in der gleichen Richtung. Man hat aber noch 
nichts darüoer gehört, daß es den internationalen 
Gewerkschaften, die nicht laut genug den Acht­
stundentag und höhere Löhne fordern können, 
gelungen wäre, die fremden Zollmauern nbzu- 
bauen, durch die heute die Wirtschaft eingeengt 
wird, zum Schaden natürlich auch der Arbeit­
nehmerschaft In der Produktionssphäre läßt sich 
wegen der Kapitalknappheit auf der einen, des 
Angebots auf der anderen Seite gar nicht ver­
meiden, daß eine gewisse Verschiebung in der 
Verteilung des Wirtschaftserträgnisses zu Gunsten 
des Kapitals eintritt; dabei bleibt allerdings der 
Unternehmergewrnn als solcher durch verschie­
dene Momente ebenfalls beschränkt. Eine lang­
same Änderung hierin kann sich — wie immer 
von technischen Umwälzungen abgesehen — 
nur durch eme stärkere Kapitalbildung anbahnen; 
ihr ist auch sowohl die Entlohnung nach Maß 
und Art wie oie Aibeitsleistung nach Grad, Zeit 
und Richtung unterzuordnen.

Vereinigte Kaütleiüeghden
_______ des Teschner Schlesien,

Moirfsoi7.Juni. »i., 7Uhí 30
Diskussions-Abend
In BIELSKO
Großer Saal Restaurant Bichterle, Ring. — 

Nur Mitglieder und eingeführte Gäste habenZutritt.

Die Verschiebung im Verhältnis von Kapital 
und Arbeit darf indessen nicht dazu verleiten, 
im allgemeinen Durchschnitt die Löhne zu tief 
zu senken oder von technischen und organisa­
torischen Verbesserungen in den Betrieben ab- 
zusehen TjQtz der Wichtigkeit des Auslands­
absatzes bleibt der Inlandsmarkt von eminenter 
Bedeutung, als Absatzgebiet wie als Versuchs- 
Labciratorium sozusagen und verstärkender Reso­
nanzboden für Weltmarktiieferungen. Sinkt in­
folge zu niediiger Löhne die Kaufkraft und 
durchschnittliche Lebenshaltung auf ein zu tiefes 
Niveau, so wird damit gerade die netwendige 
Qualität:-Produktion arg in Frage gestellt. In 
diesen Gegebenheiten zusammen mit den Kon­
kurrenzverhältnissen des Weltmarktes und der 
Höhe des Zinsfußes für entliehenes Kapital liegt 
auch der Grenzpunkt für den Unternehmer­
gewinn. Diesem Punkt kommt eint wirtschaft­
liche Bedeutungzu, die nicht übersehen werden darf.

D'e zwe.te Gefahr ist die emer Vernach­
lässigung betrieblicher Verbesserungen. Die 
hinter dem Auslandsniveau notwendig zurück­
bleibende Lohnhöhe und die hierdurch gegen­
über der fremaen Konkurrenz z. T. gege ene 
Spanne könnte dazu verführen, auf diesem Um­
stand zu fußen und Neuerungen technischer oder 
organisatorischer Art zurückzustellen; d:es um 
so mehr, als das notwendige Kapital für Moder­
nisierungen und Erneuerungen meist fehlen wird. 
Nichts aber wäre falscher, als eine Rechnung, 
welche d<e gegenwärtigen Verhältnisse als dauernd 
aniieht. Der größere Kapitalreichtum, mehr noch 
die Lohnhöhe wird das Ausland im Konkurrenz­
kampf zu Produkt) cnsverbesserungen dieser oder 
jener Art venniassen. Amerika zeigt, wie hohe 
Löhne zu technischen Fortschritten reizen, ja zu 
ihnen zwingen Die durch die Lohnspanne viel­
leicht zeitweilig ermöglichte Konkurrenzfähigkeit 
der Produktion darf sie nicht m einen Dornrös­
chenschlaf einlullen, aus ihm könnte sie vielleicht 
kein Kuß eines Märchenprinzen mehr erwecken. 
In vorausschauender Weise, in dem durch das 
verfügbare Kapital gegebenen Rahmen, muß die 
Wirtschaft als dringliche Aufgabe die technische 
und kaufmännisch-organisatorische Vervollkomm­
nung ihrer Betriebe im Auge behalten. Erreicht 
werden kann alles das, Blühen und Gedeihen 
der Volkswirtschaft nur, wenn auch die Arbeit 
und ihre Regelung auf dieses Ziel abgestellt ist.

Die erwähnten Wirtschaftsgesetzlichkeiten werde 
sich nach der allmählich zur Wirkung kommenden 
Währungsstabilisierung immer stärker bemerkbar 
machen. Letzthin werden sie die Frage des acht­
stündigen Arbeitstages regem, nicht irgendwelche 
papierenen Bestimmungen. Von den letzteren ist 
ru fordern, c .ß sie in Rücksicht auf die Tatsäch- 
lichkeiten unserer Lage gebildet werden und 
nicht künstlich Hindernisse aufrichten, die nur 
unnötig öie doch ihren Lauf nehmende Entwick 
lung aufhalten und die an sich schon schwere 
Wirtschaftssituation noch weiter verschärfen,
Auf Abzahlung.

Aus den wirtschaftlichen Tagesberichten von 
Richard C a 1 w e r. Abzahlungsgeschäfte sind 
durchaus keine neue Erscheinung, aber sie waren 
immer dafüi bekannt, daß sie im Verhältnis 2u 
den Geschäften, in denen man die Waren gegen 
bar kaufte, teurer waren. Das war bis zu einem 
gewissen Grade selbstverständlich, weil es sich 
um ein Krrditgeschäft handelte. Heute haben 
wir aber Geschäfte, die in der Hauptsache den 
Verkauf gegen bar pflegen, die aber trotzdem 
einen Teil ihres Umsatzes dem Umstand ver- 
danken, daß sie die Ware nicht jedem, aber 
einem bestimmten Personenkreis auf Abzahlung, 
ohne jegliche Erhöhung des Barpreises, abgebeu 
Meist wird das so gehandhabt, daß Angestellte 
größter Unternehmungen und Beamte bestimm­
ter Behörden ihren Warenbedarf in einer ganzen 
Reihe von Geschäften, in welchen das andere 
Publikum den Preis für die erhaltene Ware so­
fort erlegen muß, gegen eine äußerst geringe 
Anzahlung erhalten und dann ihre Schuld in ganz 
niedrigen Monatsraten allmählich tilgen. Ein 
Beispiel : em Angestellter will sich Schuhe kaufen. 
Er wählt ein Paar zu 20 Zł aus, zahlt 3 Zł an, 
die übrigen 17 Zł zahlt er in Monatsraten zv 
2 Zł ab. Den Vorteil von dieser Art des Ein­
kaufs hat nur ein Teil des kaufenden Publikums. 
Dieser Teil aber macht sich den Vorzug zu Nutze 
und deckt nicht nur den eigentlichen persön­
lichen Bedarf, sondern versorgt auch die ganze 
Verwandschaft mit Ware, die auf Abzahlung 
entnommen wird. Zweifeilos steigern die mit 
einer solchen Verkaufsmethode arbeitenden Eir 
men ihren Umsatz zunächst recht ansehnlich- 
aher die Konkurrenz bleibt keineswegs zurück 
und bietet die nämlichen Vorteile So kommt 
es, daß wir heute den Kauf auf Abzahlung in 
zahlreichen Geschäften sehen, die früher nur 
Verkäufe gegen den vollen Barpreis gekannt 
hatten. Ob sich diese Abzahlungsgeschäfte in 
ihrem wachsenden Umfang glatt abwickeln wer­
den, ist recht zweifelhaft. Die Bf ntwortung 
dieser Frage hängt hauptsächlich davon ab, wie 
man die weitere wirtschaftliche Lage beurteilt. 
Verschlechtert sie. sich, so wird dit Eintreibung 
der geschuldeten Summen auf wachsende 
Schwierigkeiten stoßen und den Verkäufern wie 
den Käufer große Ärgernisse bereiten. Jedenfalls 
zeigt sich in der gegenwärtigen Ausbre,tung des 
Kaufes auf Abzahlung e<ne sichtliche Abnahme 
der Konsumkraft des breiten Publikums. Man 
möchte die bisherige Lebenshaltung aufrechter­
halten und diesem Streben kommen die Ge 
schäfte stark entgegen, die dem Verkauf auf Ab­
zahlung einen breiteren Raum gewähren. Die 
Einschränkung der Lebenshaltung wird dadurch 
hirausgtschoben, aber keineswegs auf die Dauer 
verhindert. Letzten Endes wirkt sich auch hier 
die Kreditwirtschaft aus, in der wir seit 1924 
mehr oder weniger leben. Man kann so ziemlich 
alle Lebensmittel mit Ausnahme eines Teils der 
Nahrungsmittel auf Abzahlung sich verschaffen, 
v/ovon in den bevorzugten Kreisen vielfach über 
Gebühr Gebrauch gemacht wird. Ob diese Er­
scheinung des wirtschaftlichen Kleinverkehrs ge­
sund ist, diese Frage mögen die L.tser sich selbst 
beantworten.
Vermögenssteuerzahlung.

Das Finanzministerium gibt in einem Prcs- 
sekomunikat wiederholt bekannt, daß Ende 
eine neue Rate der Vermögensteuer fällig ge­
wesen ist und zwar die Hälfte des Restbetra­
ges der Dfterenz zwischen den definitiven drei 
Raten und der bereits gezahlten Anzahlungen 
und Raten.

Bes tzer unbeweglicher Güter, welche dem 
Meterschutze unterstehen, waren verpflichtet 
bis zum 15, Mai die zweite der vier Raten des 
laufenden Jahres zu begleichen

Es wird darauf aufmerksam gemacht, da? 
nach Ablauf der Zahlungstermine sofort die Exe 
kutionsarbeit in Angriff genommen werden wirc
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Cas Ergebnis der XII. Prager Frühjahrsmesse.
Von Dr. Robert Reinhard, Prag. Trotz der 

Ab satzkrise, die wesentlich durch wirtschaftliche 
Versklavung Europas durch Amerika hervorge­
rufen wird, Mat die XII. Prager Frühjahrsmesse 
(21—28. März 1926) in überraschender Weise 
grosse Erfolge erzielt, die weit erfreulicher wa- 
ren, als auf allen bisherigen zentraleuropäischen 
Messen d. ]. Inwieweit das neue Schutzzoll Sys­
tem der Machfolgestaaten gegenüber der über­
industrialisierten čsl. Republik nachteilig ist, be­
darf ke.ner Hervorheoung. Weitgehende lang­
fristige Tarifverträge sind allein imstande, die 
chinesischen Mauern niederzureissen, welche 
die Ausfuhr čsl. Qualitätswaren behindern. — 
Wie stets, nahm nicht nur an Ausstelleranzahl, 
sondern auch durch die abgeschlossenen Ge­
schäfte die Metallindustrie in Prag den ersten 
platz ein und herrschte nach landwirtschaftli­
chen-, Bäckerei-, Fleischerei- und Eismaschinen, 
sowie nach Zentrifugen, Emaille- und Alunr 
niumgeschirr, sowie nach Petroleum-, Sp’ritus- 
und elektrischen Kochern aller möglichen Sy­
steme die größte Nachfrage. Auch billigere 
Elektromotoren und Kleineisenwaren aller Art 
(.Messer, Gabeln etc.) wurden in Mengen um­
gesetzt. — In Glaswaren erzielten geschliffenes 
una Luxusglas, besonders Luster, relativ weit 
grössere Umsätze als Gebrauchsglas, von dem 
die Detailgeschäfte überfüllt sind, was auch für 
Gebrauchskeramik gilt Die Gablonzer Bijoute­
rie kennte äusser grossen Ueberseegeschäften 
nach Brasilien und den russischen Randstäaten 
zürnest nur Inlandumsätze erzielen, was auch 
im wesentlichen für die Schuhbranche und Tex­
tilwaren zutrifft, wiewohl amerikanische Einkäu­
fer für die diesjährige Herbst- und nächstjährige 
Frühjahrssaison grosse Bestellungen für Ge­
brauchschuhe aufgaben. — In der Textilbranche 
hatten einheimische Gobelíne bedeutende Auf­
trage nach Dänemark und Norwegen zu melden, 
währen Wäsche und auch Tuchwaren im allge­
meinen, mit Ausnahmt einzelner Sommerstoffe 
und Posamentierartikel, Spitzen etc. relativ we­
nig gefragt wurden. — Weit lebhafter waren 
die Umsätze in Keram.k, woselbst nach Schie­
befenstern, Patentschlössern, Fliesen aller Art, 
Insolationsmateriaben, Ziegeleimaschinen, Stein­
gut- und Schamottefabrikäten für Baukeramik 
ungewöhnliche Nachfrage herrschte. — Was 
die Möbe’branche anbelangt, so erzielten Mes­
sing- und Korbmöbe1 aller Art, raumsparende 
Patentmöbel, besonders aber für Kanzleien 
geeignete Einrichtungsgegenstände, die größten 
Umsätze, wie überhaupt in der Sondergruppe 
„Kanzlei“ s nst Rechenmaschinen, National 
kassen, Kartotheken, aber auch billigere Schreib­
maschinen und Kanzleiartikel aller Art bedeu­
tende Aufträge zu verzeichnen hatten. Daß 
dadurch auch die relativ mässig vertretene Pa­
pierbranche und einzelne exportfähige Weltfir­
men dieser Gruppe grosse neue in- und aus­
ländische Geschäftsverbindungen erzielten, be­
darf keiner Hervorhebung — Sehr bedeutend 
waren auch die Umsätze in Puppen und Som­
merspielwaren, wogegen Rauchmaterialien und 
Galanterie nur zumeist Inlandgeschäfte zu ver­
zeichnen hatten. — Als ein Treffer erwies sich 
die reichbeschickte Motocyklenmesse, wobei 
äusser Fahrzeugen aller Systeme, die auch in 
der glänzende beschickten „Autobörse“ sehr 
gesucht worden sind, Sportkleidung nebst Gum­
mireifen, Oelen, Schm Emittern, Spitzen etc. am 
meisten begehrt wurden. Einzelne Firmen ha­
ben ihren Motorräderstand direkt ausverkauft. 
Ebenso groß waren die Abschlüsse in der Aus­
stellung für praktische Wirtschaftsführung im 
Haushalte, woselbst Bügel- und Waschmaschie- 
nen, nebst Sparherden Systeme, Oefen, Klapp­
stühle etc. Massenaufträge erzielten. — In der 
Lebensmittelbranche hatten Wem- und Likörsor- 
ten, Gemüsekonserven, Zuckerwaren, Schokola­
den etc. sich der größten Nachfrage zu erfra- 
uen, wozu auch nicht wenig die glänzend orga- 
nis.erte „Hotel- und Gastwirtsmesse*  beigetragen 
hat. — Die erste »Bäder- und Touristen-Aus­
stellung“ erfreute sich grössten Interesses, wel­
ches sich auf Grund der zahlreich erteilten 
Informationen hoffentlich in der heurigen Som­
mersaison entsprechend auswirken wird. — In 
der Sportmesse wurden Zelte für Pfadfinder, 
Rücksäcke, billigere Sommersportartikel weit 
mehr verkauft als Boote aller Systeme, trotz­
dem letztere sehr viel gefragt, aber aus Preis­
gründen weniger gekauft wurden Vielleicht

die größten Umsätze erzielte die III Rad omesse 
mit billigen und teilweise auch teueren Appara­
ten, wie überhaupt sich das Radiowesen erst 
jetzt völlig zu entfa.ten scheint. — Im Allgemei­
nen waren die Aussteller mit den erzielten Ge­
schäftsresultaten recht zufrieden, wobei selbst­
redend diejen gen Waren, die unter den Welt­
marktpreisen stehen, naturgemäß die größten 
Umsätze erzielen konnten. Die Zahl der Aus­
steller (2475) war die grösste die bisher eine 
Prager Messe aufwies und ist zu hoffen, daß 
auch die XIII. Prager Herbstmesse (29. Aug. — 
5. Sept.) nach Losung der allgemeinen Wirt­
schaftskrise noch weit grössere Erfolge aufzu- 
we'sen haben wird
Vom Iiidustriellonverinnd Cieszyn.

Die Handelskammer gibt bekannt, daß in 
Kraków unter der Firma M. Passakas i Ska 
eine Handelsfirma errichtet wuide, welche Ver­
tretungen für Schles en und Kleinpolen über­
nimmt. Die Firma hat im Centrum der Stadt 
Plac Marjacki ein Frontgeschäft für Galanterie­
waren, Pap'ei waren und Schufartikel.

Das Finanzministerium g.bt auf Grund einer 
Beschwerde bekannt, daß Żywica kumaronowa 
nach Position 87 P 5. zu verzollen ist und 
beträgt der Zoil 25 ZI per 100 klg.
Stieptls greßes deutsches Kursbuch,

Sommerausgabe 1926, ist erschienen 
Dieses Kursbuch hat diermtl eine Umwnd» 

lung erfahren, und zwar zu seinem Vorteile. Das 
Buch erscheint in zwei Teilen. 1. Teil, umfassend 
aik inländischen Eisenbahnlinien, die Flußschiff­
fahrt, die Luftschiffshrt, die staatlichen Automo­
billinien, das Eetriebsregkment, die Tarifbestim­
mungen, die Fahrpreistabellen, 3 kleine Strecken- 
karten, 1 große Weltkarte. Der 2 Teil umfaßt 
die ausländischen Fahrpläne, die Reiseverbin 
düngen mit dem Auslande, die Überseedampfer­
linien, die privaten Automobillinien und die Post­
kurse mit Personenbeförderung des Inlandes. Die 
Fahrpläne sind genau nach den Aushangfahr­
plänen numeriert und geordnet. Die Heftung 
befindet sich seitlich, so daß das Buch nunmehr 
bequem in der Rocktasche mitgeführt werden 
kann. Das Buch hatte bisher infolge seiner 
schönen, großen und deutlicher. Fahrp'anbilder 
vielen Beifall gefunden und wird durch Umge­
staltung noch weitere Freunde erwerben. Stiepels 
großes deutsches Kursbuch kann cis das offi­
zielle Kursbuch der Deutschen in der Tschecho-

In der Erläuterung hiezu heißt es Wer 
einer verheirateten Frau ohne W issen des Ehe­
gatten ein Paßvisum ^verschafft, der sündigt 
gegen den Entführungsparag’aphen, und es 
ist höchst gleichgültig, welche Absicht er hiebei 
verfolgt. Es läßt sich schlechterdings nicht 
leugnen, daß der Par. 96 des Strafgesetzes die 
Ehefrau zu den Personen rechnet, die unter 
keinen Umständen dem Machtbereich jener ent­
zogen werden dürfen, an die sie eingesetzbehes 
Abhängigkeitsverhältnis bindet. Eine Ehęfrau 
kann noch so heiß, aus noch so gewichtigen Grün­
den von ihrem Ehemann wegstreben, ihr Wille 
kommt gar nicht in F-age. Wer ihr dabei behilflich 
st, wird als Verbrecher behandelt und bestraft, 
Vorausgesetzt, daß er positiv eingewirkt, daß er 
die freiwillige Entfernung der Ehefrau herbeige­
führt oder auch nur ein sich dieser entgegen- 
steliendes Hindernis beseitigt hat. Em solches 
Hindernis wäre in unserem Falle das fehlende 
Paßvisum Die verheiratete Frau güt unserem 
Sbafgesetz als ein willenlos der Verfügung des 
Ehegatten ausgeliefertes Objekt

Unterstützen Sie uns.
Wenn Sie die verschiedensten Tagesblätter 

durchsehen, finden S;e, daß Ihre Lieferanten 
aller Art Stand.g Insertionen vornehmen, dies 
aber in Ihrem Fachblatte, stets unterlassen. 
Genau so wie die Fabrikanten und Engross-sten 
die Tagespresse aus verschiedenen Gründen 
unterstützen, wäre eine Unterstützung lires 
Fachblattes ebenfalls am Platze. Wie sie be­
reits bemerkt haben werden, besitzen wir sehr 
wenig Inserate und ist es sehr schwer nur mit 
den Bezugsgebühren zu arbeiten. Wir richten 
demnach an unsere geehrten Bezieher das Er­
suchen an ihre Lieferanten heranzutreten, daß 
diese bei uns ständig inserieren. Unsere Inserate 
sind um 75 Prozent billiger, als die in der Ta­
gespresse und können aus denselben Gründen 
1 ci uns eingeschaltet werden. Wenn die Kauf­
mannschaft dieses Ersuchen weitergeben wird, 
so können Sie überzeugt sem, daß ein Lrfolg 
erreicht weiden kann. In den schweren Tagen 
der Stagnation ist es auch für uns mit grossen 
Schwierigkeiten veibunden ohne Unterstützung 
in unse’er Arbeit weiter fortzufahren Wir 
hoffen, daß dieser Apeli an unsere geehrten 
Bezieher nicht ohne Erfolg sein wird.

slowakischen Republik augesprochen werden und 
soll schon aus diesem Grunde von jedem 
Deutschen benützt werden. Das Ministerium für 
Post- und Teiegraphenwesen in Prag hat die 
Bearbeitung durchgefühtt und es ist infolgedessen 
absolut zuverlässig. Der Preis des 1. Teiles be­
trägt Kč 12.—, derjenige des 2. Teiles Kč 6.—. 
Der zweite Teil folgt in einigen Tagen nach.

Gro^e Polizei-Ausstellung Berlin 1926
Nach einer Mitteilung der Re­

gierung des Königreichs der N:e- 
derlande wird sich die holländische 
Polizei der Städte Amsterdam, 
Rotterdam, Haag und Utrecht, so­
wie der Bewachungsdienst der gros­
sen Ströme an der Polizei-Ausstel­
lung beteiligen. D:e Polizeipräsi­

denten der genannten Städte werden an der 
Polizeikonferenz teilnehmen

Vereinigte Kaufleutegilden des Te$diner Schlesien.

Der Mitgliedsbeitrag für die Zeit vom 1 juni 
bis 31. August 1926 im Betrage von 3 Zloty 
wird durch den Inkassanten in den nächsten 
Tagen eingehoben werden und wird gebeten 
diesen Betrag vorzubereiten, damit wiederholte 
Vorsprache des Inkassanten vermieden w rd. Die 
Inkassozettel sind „Orange“ und mit dem 
Faksimile des Syndikus Robert Berger versehen. 
Andere Bestätigungen wollen seitens der P T. 
Mitglieder zurückgewiesen werden. Die Inkasso­
scheine gelten ais Legitimation gegenüber den 
Funkdonären der Karzlei(Plac Smolki4) und wollen 
zwecks Kontrolle jedesmal mitgebracht werden

Ebenso wird sich voraussichtlich die jugo­
slawische Regierung an der Pohzeikonferenz 
und der Polizei-Ausstellung Berlin 1926 beteili-' 
gen, Herr Reg. Rat Michael Bakowitsch von 
der Jugoslavischen Gesandtschaft in Wien wird 
auf der Polizeikonferenz einen Vortrag über­
nehmen. Weiterhin wird nach einer Mitteilung 
des Sektionschefs A. Bahrami vom persischen 
Unterrichtsministerium in Teheran, der lange 
Zeit im Polizeidienst tätig war, die persische 
Regierung sich ebenfalls an der Polizei-Ausstel- ' 
lung und Pohzeikonferenz beteiligen, Herr A. 
Bahrami hat die Leitung der Vorarbeiten über­
nommen.

Die Besorgung eines Paßvrsums — Koilission 
mit dem Strafgesetz.

Ein Wiener Richter hat einen Herrn wegen i 
Verbrechens der Entführung zu vierzehn Tagen 
schweren Kerkers mt der Begründung, daß 
er einer verheirateten Frai Mutter von zwbi 1 Wir b!tten die Bezugsgebühr. 
Kindern, ein Paßvisum ohne W.ssen des Ehe- s &
gatten verschafft hatte, verurteilt.
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Record la Waschseife i stütze der Hau
,iefert Hausfrau. Beste Referenzen vorhanden. An-

Seifensiederei O. Rosenbaum ,fragen durch die Administration -Merkur».

Q. HIRTH’S Verlag A Q.
Mönchen, Lessingstrasse 1 empfiehlt: 
„Illustrierte Technik för Jedermann“ 

„Münchner Illustrierte Presse“ 
„Jugend“

Adressentafel :
für Industrie, Handel und Qewerbe 

der Wojwjdschaft Schlesien.
Towarzystwo ubezpieczeń »SILESIA,, spół­

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32. ,

„LUCULLUS“ Senffabrik-Verkaufskontor, 
Cieszyn, Hotel Hirsch I. St. T. 9. Telefon 115.

F. MAcHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258 II.

KRAMER i SKA. Hurtowny handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, Tel. 7.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zei'ungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

JAKOB HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 
Schuh macherzugehöre.

„RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien 1 i. d. Burg, Zehrgadenstiege.

Kaufhaus O. HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo­
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

M. ELSNER, Cieszyn, Fabrik für Likör­
spezialitäten.

S. STUKS, Buchhandlung, Bürobedarfsartikel 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBERG ö BLEICHER, Papiersäcke u.
Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr.78,

„ASS1CURAZIONI GENERALI“, Cieszyn, 
■<s SwæZygasse 5-1

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

ZAHNÄRZTLICHES ATELIER. Cieszyn, 
Głęboka 62, II. Stock, Dentist Arnold Borger.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi­
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm G. m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

ADOLF KAPELLNER & BRUDER, C1ESZYN- 
BIAŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen

THEODOR BAIBOK, .Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion.

KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma­
ra Farina“ gegenüber dem Rudolfpiatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244. ;

,. RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeftung, Wien III, Rüdeng. 11.

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen — Wildpret.

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

J. A. FRANKE, Cieszyn Teief. 255 
Damenmodewaren, Herrenartikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz.

T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen — 
Riemen — Lederwaren-Erzeugung.

Schlesisches
Moorbad Ustroń

An der Weichsel, in den Beskiden, 354 m ii. d. M. 
Angezeigt bei Frauenleiden Rheumatismus Gicht, 
Arthritis deformans, Ischias, Neuralgie Exsu­

daten, Blutarmut u. a.
Badearzt Dr. E. Sniegon.

Eigene Moorlager. Modernes Kurhaus u. Kurhotel 
Herrliche gesunde Lage. - Mäßige Preise.
Geöffnet vom 15. Mai bis Ende September.

In der Vor- und Nachsaison Preisnachlaß. 
Auskünfte erteilt die Bad JVOrwiltung.

Ausstellungen und Messen 1926.
Mai bis 8. August: Leipzig, Ausstellung 
Heim und Technik.
Mai bis 30. September: Dresden, Jahres­
schau deutscher Arbeit.
Mai bis 6, Juni: Breslau, Deutsche Landw. 
Ausstellung.

1. Juni bis 1. Dezember: Philadelphia, Welt- 
Ausstellung.

Juni: Padua, Mustermesse.
Juni: VI. Intern. Mustermesse RiGA.

Juni: Internationale Messe Stockholm.’
Juni: Bordeaux, Mustermesse.
bis 5 Juli: Mustermesse Leibach.
Juni: Internationale Messe in Riga.

5.—20.
13. —27.
14. —20.
15. —30.
26. Juni 
13.—27. , _________________ ... t .
19 —28. Juni: Ausstellungsmesse Estland.

1. bis 15. September: Basel, Intern. Ausstellung 
für Binnenschiffahrt.

August: Luxenburg, Internationale’Mustermesse.
15. bis 18. August: Königsberg, 13. Deutsche 

Ostmesse.
14 bis 20. August: Reichenberg, VII. Int. Messe,
15. 23. August: Agram, Mustermesse.
29. August bis 8. September; Leiozig, Herbst- 

Messe.
1.—15. September: Internationale Messe SALO­

NIKI verschoben.
5.—15 September: Lemberger Messe.
5. bis 11. September: Wien, Herbstmesse.
5. bis 7. September: Breslau, Herbstmesse.

19. bis 2ó0 September: Prag. Herbstmesse.

<Kölnischwasser in fester Form 
TEX Eau de Co.ogne cristallisée.

Erzeugung; Karlsruhe, Wien, Aussig.
Filiale: TEX, Cieszyn, Tel. 72

’P^LAS“. Erste schlesische Schirm- und 
□tockfabrik G. m. b. H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.
Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS 8i SÖHNE, 

Bielsko, Jagiellońska 4
Teppiche, Möbelstoffe, Vorhänge, Decken 

und Ueberwürfe.
NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Offerte!
„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 

Tel. 218, 27I/IV.
EDWIN KULKA, Cieszyn,Telefon43. Postfach 13. 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl 

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
„TYGODNIK HANDLOWY“ |

Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 
Warszawa, ul. Szkolna 10. 

Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w k’aju, 
rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 

prywatnych na obszarze S. S. S. R.
ED. KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8- 

Kolonialwaren, Farben, Lacke, Minerallwasser-
Cukiernia MAXYMILIAM BLUMBERG, Głę­

boka 49, billigste Einkaufsquelie von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons. Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt.

SCHLESISCHES TREUHAND-BÜRO Biel­
sko, Plac Smolki 4. Telefon 743/VI. Gericht- 
lich beeidete Buchsachverständige.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren., Wichtig für Jedermann. Warszawa. 
Nowy Świat 16.

Í Mädchen aus gutem Hause sucht in streng rituel­
lem jüdischen Hause Stelle als 

K^nderfräulein oder

Die
„Illustrierte Technik für Jedermann“ 

ist die erste allgemein verständliche Wochenschrift, die 
laufend uber technische Fortschritte und Neuerungen in 
Wort und Bild orientiert. Packende Novellen der Tech­
nik, Illustrationen aus Aller Welt, die Technik des A’l- 

j tags u. a m fesseln den Leser.
Einzelnummer 20 Pfg. — Vierteljährlich Mk, 2,60 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder direkt durch

G. Hirt's Verlag flachf. (Richard Pflaum fl. G.) 
München, Herrnstr, 10.

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69. 

EDUARD FEITZINGER, Cieszyn, Photo­
graf. Platten, Apparate, Buch- u, Papierhdlg.

BÜCHDRUCKEREI, GESCHAFTSBÚCHERFABRIK 
HEINRICH NOWAK Cieszyn, Tel. 291 

liefert Drucksorten, Geschäftsbücher, amerikanische 
Journale aller Art promlpt und billig I 

„FÄTOB“, PAPIERWARENFABRIK G. m. b. H.
Citszgn, ul. Schodowa 17, Tel. 291 
liefert Papiersäcke und Pulverkaipsel.

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

Strickwarenfabnk ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.

«COLORIA*  Chem, techn. Industrie G. m. 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke.

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne I szkolne.

Nur das Gute 
wird nachgemacht !

Achten Sie auf unsere Fabriksmarke

CIESZYN
Telefon: tagsüber H5, 31, abends 156, 110.

i Vereinigte Kaufleutegildeh
des Teschner Schlesien.

Jeden Montag. Mittwoch und Freitag von 2—5 Uhr 
• Kanzlei Piać Smolki (Börsenplatz) Nr 4, Bielsko, 
I Parterre links.

Dienstag und Donnerstag von 2—5 Uhr 
im Hotel „Brauner Hirsch" 1. St., Nr. 9, Cieszyn. 
Intormationserteilung in allen kaufmännischen An­
gelegenheiten. — Entgegennahme von Wünschen, 
Beschwerden, Ausfertigung und Übersetzung sämt­
licher Gesuche. — Alle Leistungen an Mitglieder 

kostenlos.
Mitgliedsbeitrag jährlich ZI 3.— . 

Beitrittsanmeldungen während obiger Amtsstunden.

Telefon Redaktion Nr. 115, 156.
Telefon Druckerei Nr. 258 — 11.
P. K. O. Katowice Nr. 300,185.
Bezugsgebühr pro Quartal 7 — Zloty. - 
Abdruck nur mit Quellenangabe gestattet 
Sprechstunden des Redakteurs Wochentag; 

von 9 — 10 und 3—4.
Herausgeber und verantwortlicher Redakteur: Robert Berger. - Druck von Fr. Machatschek,
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VI. Jahrgang. Cieszyn, Samstag, den 5. Juni 1926. Nr. 44,
D?r Eisenbahn-Frachten-Tarif wird erhöht

Der Vorsitzende des Ökonomischen Komi­
tees für Tarife der Staatsbahnen in Warszawa 
versendet folgendes Rundschreiben vom 28. 
Mai 1926:

Auf Gründ des Beschlusses vom 24. April 
1926 des Ministerrates ist es als notwendig er­
achtet worden die Einnahmen der Staatsbahnen 
um 50 Millionen zu erhöhen, um das Budget­
gleichgewicht herzustelien.

Infolge der Regierungsänderung wurde dieser 
Beschluß erst jetzt rechtskräftig und tritt der 
Eisenbahnminister nunmehr an die Durchführung 
heran. Die Tariferhöhung wird am 5. spätestens 
jedoch am 10, Juni in Kraft treten. Der spätere 
Termin ist der wahrscheinlichere.

a) Die Stationsgebühren werden erhöht und 
zwar für Eilgüter und in der 1. Klasse für 
gewöhnliches Out um 15 Groschen per 
100 kg; n der Klasse IL, III. und IV. um 
10 Groschen per 100 kg; in der Klasse V. 
bis IX. und A. bis G. (Ausnahmetarif) um 
5 Groschen für 100 kg;

für Großvieh um 50 Groschen per Stück, 
für Kleinvieh um 25 Groschen per Stück, 
für Ganzwaggonsendungen von Vieh aller 
Art 5 Zł pro Waggon

b) Der Schematismus aller Tarifklassen (auch 
die Ausnahmetarife A. bis G.) werden erhöht: 
bei Entfernungen von 1—300 km um 10%, 
bei Entfernungen von 301 - 600 km um 5% 
mit einer Erhöhung der Klassen II. und III, 
um 10 —15%-

c) Gestrichen wird das gebrochene Tarifschema 
bei Entfernungen über 60J km in der Weise, 
da 1 die Sätze für de  Entfernungen 501 bis 
600 km auch auf weitere Entfernungen in 
Betracht kommen.

*

d) Ausnahmetarife für die Ausfuhr von Naph 
thaprodukten und Zucker werden nur gleich­
mässig um 10 Groschen per 100 kg erhöht.

e) die Gültigkeit des Ausnahmetarifes für die 
Holzausfuhr wird auch auf die Station 
Grajewo erweitert.

Tarifsätze in Groschen für 100 kg bei Waggonsendungen:
Tarif Nr. III. IV.

100 Kilometer 160 — 195 140—160
200 n 290-350 250-280
300 u 400-495 350-390
400 » 500-625 430—475
500 99 580-730 50U-580
600 9 f 650-815 560-615
700 99 755-900 650-680
800 860-985 740-745
900 tt 965-1070 830-810
1000 99 1070-1155 920-875

V. VI. VII. VIII. 
105-120 85-100 65-75 55-64
19C-215 145-165 110-125 90-103 
270- 305 195—220 150-170 120—136 
340-380 240—267 180 -202 140—157 
405-450 280-309 205-228 155—173 
465—515 315-346 225 249 165—187 
540-580 365—383 260—270 190-201 
615-645 415-420 295-291 215-215 
690—710 465-457 330 -312 240—229 
765—775 515-494 365—333 265- 243

Die erste Ziffer bedeutet den alten, die zweite den neuen Tarif. Tarifklasse 
demnach unverändert.

Tarif Nr. A B C E F
100 Kilometer 60-70 60-70 55—64 50 -59 45-53
200 99 100-114 95—109 85-97 75-86 65-75
300 99 135-153 120-136 105—119 90-103 80-92
400 99 160-179 130-147 120-135 105 119 95-108
500 99 175-195 140-157 130-146 115- 129 105-118
500 9 190—211 150-168 140-156 125-140 115—129
700 99 205-227 165—178 155—167 140-150 130-139
800 99 220—243 180-189 170-177 155—161 145-150
900 235-259 195-199 185-188 170—171 160—160
1000 250—275 210-210 200—198 185-182 175-171

IX.
45—54 
70-81 
90-1C3 

107-121 
122-137 
135-151 
155—165 
175—179 
195—193 
215-207

G
40-48 
60-70 
75-67 
90—103 

100-113 
110-124 
125-134 
140—145 
155-155
170 -166

D erscheint

£infuhrgesuche einreicben.
Die Handelskammer gibt bekannt, daß b.s 
n Juni d.e Einfuhrgesuche für das dritte 

Quartal 1926 eingereicht werden müssen. D e- 
leU'gen Importeure, welche Waren, die auf der 
*erbotsliste stehen einzuführen wünschen, müs­
sen die Gesuche bis zum 11, Juni der Handels­
kammer vorlegen Waren aus der Tschecho- 
’lovakei und Oesterreich sind wie immer mit 
durch das Handelsministerium bestätigter Fak 
'Uren zu belegen.
Bernde Absatzschwierigkeiten am Holzmarkt.
. Die erwartete Steigerung der sehr gedrück- 

Schnittholzpreise ist am Welthùlzmarkt 
JÍiei' nicht eingetreten Der Englische Holz­

markt ist bei starken Angeboten aus den frü' 
heren Ostseeprovinzen, aus Schweden, Finnland 
und Rumänien bei gleichzeitig kleinem Bedarf 
überfüllt. Seit Wochen werden von Polen aus 
über Danzig erhebliche Angebote an die engli­
schen Importeure gerichtet, Ausserdem wirkt 
die Tatsache ungünstig, daß sich allwöchentlich 
mehrere Produzenten aus der Tschechoslovakei 
und aus den nordischen Ländern in Holland 
aufhalten, um dort Wa'e zu verkaufen. Teil­
weise werden verlockende Kreditangebote ge­
macht, und es wird sogar versucht, erhebliche 
Mengen Schnittholz namhaften Häusern in 
Kons gnation zu geben, Da sich die als rosig 
geschilderten Aussichten am Baumarkt in 
Deutschland nicht verwirklicht haben, und für 

den weite-en Verlauf des Jahres 1926 kaum 
eine wesentliche Hebung des Absatzes zu er­
warte rt ist, gehen die Bauholzhändler in den 
Grosstädten nur selten auf ausländische Ange­
bote ein. Der Tischleriiolzmarkt liegt matt, da 
sich nunmehr sehr viele Platzholzhändler die 
notwendigsten Mengen, die sie im Herbst ab­
zusetzen hoffen, gesichert haben. Man kann 
d e Lage jetzt übersehen und annehmen, daß 
etwa 40 v. H. der dieswinterlichen Produktion 
an unbesäumter Stammware auf den Werken 
des Ostens in die Schuppen gebracht werden 
wird. Die le chte Abwärtsbewegung der Preise 
für die Stammkiefer, d^e im Januar begann, hat 
schon yor einiger Zeit Halt gemacht, und die 
für die Produzenten unangenehmen Preis­
schwankungen haben fast auigehört.
Vom Polnischen Konsulat M.-Ostrau.

Wir erhalten seitens des polnischen Kon­
sulates in Mähr.-Ostrau folgende Richtigstellung.- 
In Verbindung mit der Notiz vom 22. Mai 1926 
unter dem Titel „An das Polnische Konsulat 
M Ostrau“ gibt das Konsulat bekannt, daß im 
Sinne des Par. 56 der Paß nstruktion des Aus- 
senmin stei lums für ausländische Konsulate der 
Republik Polen, Personen, welche irgendeine 
Paßangelegenheit zu erled gen haben, in der 
Regel sich persönlich beim Konsulat einfinden 
müssen, weshalb die Behauptung, daß die pol­
nischen Staatsbürger „auf Wunsch eines ein­
zelnen Beamten“ sich im Konsulate einfinden 
müssen, nicht der Wahrheit entspricht.

Das Konsulat nimmt in herücksicht gungs- 
würd gen Fällen von dem persönlichen Erschei­
nen Abstand und sendet dem betreffenden Ge- 
suchsstellern den Paß per Post, oder gibt die­
sen einer dritten Person heraus, insofern aus 
dieser Amtshandlung kein Mißbrauch entstehen 
kann.

Es ist weiters nicht richtig, daß Gesuche 
in Paßangelegenheiten an das Konsulat gerich­
tet vier Wochen liegen bleiben, bevor sie Er­
ledigung finden.

So weit das Konsulat Wir gestatten uns 
noch hiezu zu bemerken, daß aus der Aufklä­
rung klar herwgeht, daß das Konsulat in be­
rücksichtigungswürdigen Fällen von dem per­
sönlichen Erscheinen in Paßangelegenheiten 
vor dem Konsulate Abstand nehmen kann. Die­
jenigen Beschwerdeführer, die uns seinerzeit 
die Klagen vorgebracht haben, werden ersucht 
sich nunmehr nach vorstehenden Mitteilungen 
zu richten Es wäre das Praktischeste, wenr die 
Beschwerdeführer jeden einzelnen Fall protoko­
larisch aufnehmen und uns einsenden würden, 
dWfiit diese einzeln behandelt werden können. 
Auf andere Art wird es unmöglich sein den 
Wünschen, die meistens vollkommen gerecht­
fertigt sind, entsprechend nachzukommen.

Infolge des Diskussions-Abend 
wird Montag, den 7. J u n 1 1926 die Kanzlei 
der »Vereinigten Kaufleutegilden' in Bielsko 
Plac Smolki 4 nur von 4—6 Uhr für den Parteien- 
verkehi geöffnet sein
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Durch Beschluß des Verwaltunosrata lautet11925 bezahlt haben als eröie Ratft der Umsatz 
uurcn besuniuu aes verwanungsrats tautet steuer conto 1Q26 bis zum 15 h.ni fc
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der Marne künftig Leipziger Meßamt, Körper­
schaft des öffentlichen lechts. Der Frühere 
längere Firmentitel ist aus Gründen seiner schwe­
ren Versrändlichkeit im Ausland abgelegt worden.

In Erwiederung auf zahlreiche Anträgen 
reift das Leipziger Meßamt mit, daß die für 
die Herbstmesse 1. J. gültigen Mittsätze erst 
■n diesen Tagen von der Schiedsstelle für Meß­
sachen festgesetzt werden. Das Ergebnis der 
S'tzung wird nach Bekanntwerden mitgeteilt.
Konzessii nei> für den irkauf und den Aus­
schank gerstigef Geffiäake.

Die Vereinigung polnischer Kaufleute in 
Warszawa hat an die Mitglieder ein Rund­
schreiben erlassen, in welchem sie auf Grund des 
Urteils des Obersten Gerichtshofes ex 1Q25 in 
Angelegenheit Nr. 1749/23 die Mitglieder in den 
ehemals russischen Gebieten darauf aufmerksam 
macht, daß eine Konzession für den Verkauf und 
den Ausschank geistiger Getränke vor Ablaut 
der Konzessionsfr’st nur dann entzogen werden 
kann, wenn auf Grund des russischen Akcisen-

alles tollenerte.
Das neue Staatsoberhaupt ist em vollkom- 

men unbeschriebenes Blatt. Er hat sich noch

be- 
und 
be-.

Konsulate öfters zu erscheinen. Die Hauptsache 
wäre es jedech, daß der Zutritt zum Amtsleiter 
allen Leuten möglich wäre und nicht nur diesen, 
aie den Beamten genehm sind. Wir leben im 
Zeitalter der Demokratie und das Absperren ver 
dem Publikum hat gar keinen Sinn

Auch darauf wäre dss Augenmerk zu lenken, 
daß die Gebühren sich in derselben Höhe be­
wegen, wie es bei anderen Konsulaten Polens 
im Aus'ande der Fall ist. Wenn z. B. ein Ar­
beitsloser eine Anstellung im Auslände bekommt, 
so erwirbt er einen kostenlosen Paß in der Weise, 
daß ihm sein zukünftiger Brctgeber eine Be­
scheinigung über die erfolgte Anstellung erteilt, 
die vom zuständigen polnischen Konsulat vidiert 
se>n muß. In solchen Fällen nimmt das pol­
nische Konsulat in Mähr.-Ostrau 65 Tschecho- 
k/onen für d e Viditrung, das Bukarester Kon­
sulat 5 Zloty und das Wiener polnische Konsulat 
übemrupt nichts für derartige Bestäti­
gungen, da doch der Arbeitslose Entgegenkom­
men verdient Bei der groben Anzahl Arbeits­
loser muß doch der Staat froh sein, wenn es 
bei den derzeitigen Absperrungsmaßnahmen doch 
möglich wurde sich im Auslande einen Posten 
zu verschaffen.

Dies ist nur eine Kleinigkeit, aber Entgegen­
kommen gegenüber den eigenen Staatsbürgern 
wäre dringend am P'atze.
Auszeichnungen.

Anläßlich der Ausstellung für Lebensrnittel 
und Hygiene wurden nachstehende F.rmcn 
unserer näheren Heimat ausgezeichnet:

Erzherzogliche Brauerei Żywiec, Brauerei 
Tychi, Mewa Kapselfabnk Bielsko, H. Franck 
Söhne Skawina, Schioßbrauerei Cieszyn, Paul 
Hoffmann Speisefettfabrik Bielsko, Faia Papier­
fabrik Dziedzice, Porałła Papierfabrik Dziedzice 
•om Leipziger Mcllamt.

Die nächsten Mustermessen finden wie 
folgt statt; Die allgemeine Mustermesse vom 
29 August bis 4. September, die Deutsche 
Schuh- und Ledetmesse, sowie die Textilmesse 
vom 29. August bis 1. September, die Techni­
sche Messe mit der Baumesse v m 29. August 
bis 4. September,

Das Leipziger Meßamt gestattet sich be­
sonders darauf h nzuweisen, daß wie aus ver­
schiedenen Anfragen hervorgeht, offenbar um­
laufende Gerüchte von einem Ausfall der Tech 
nischen Messe im Herbste d. J. in Leipzig 
keinesfalls zut-effen. Die Technische Messe 
wird auch fernerhin regelmässig im Frühjahr 
und Herbst eines jeden Jahres abgehalten wer­
den. Ihr Endtermin ist in diesem Jahre mit 
dem der Allgemeinen Mustermesse zusammen- 
geiegt.

Gebiete der Alpenländer und einen ganz be. 
sonders reichhaltigen und literarisch hochwertigen 
belletristischen Teil, für dessen Qualität schon 
der Name des Schriftleiters die beste Bürgschaft 

und

Vereinigte Kaufleutegilden
des Teschner Schlesien,

Pos. 167, P. 47.
Linkrustatapeten mit cingepreßttn Mastern 

als Pappe m:t auf der Oberfläche aufgedruckter 
erhabenen Mustern nach Fus. 177, P. 2 e.

Gefaltete Schutzhülsen für Fläschchen aus 
einseitig mit Papier beklebter Wellpappe als Er­
zeugnis aus Wellpapier nach Pos. P7, P. 23. 
Der richtige Haun auf dem richtigen Petze.

Wie aus Kraków gemeldet wird, soll dei 
bekannte Professor für Nationalökonomie Krzy­
żanowski zum Finanzminister ernannt werden. 
Wir hatten Gelegenheit den Genannten anläß­
lich der Wirtschaftstagung zu hören und wird 
es wohl keinen Industriellen und Kaufmann 
geben, der ihm nicht sein Vertrauen schenken 

' würde. Hoffentlich gelingt ihm die enorme Ar-
■ beit, die ihm bevorsteht.

Wir haben ein neues Staatsoberhaupt
Am 1. Jnni 1926 wurde der Generaldirektor 

' der Chorzower Stickstoffwcrke Professor Doktor
■ Ignacy Mościcki zum Staatspräsidenten ge­
wählt, zumal der Marsche! Piłsudski die An­
nahme der ersten Wahl ablehnte.

Die letzten Tage waren eine Folge der jahre- 
Í langen staaisreindliehcn Arbeit der sogenannten 
Patrioten. Es mußte soweit kommen, weil man 

! so nicht arbeiten darf, wie gearbeitet worden ist. 
Milliarden Volksvermögen sind der Vernichtung 

Diskums-Ibfid in BIELSKO
Großer Saal Restaurant Bichterle, Ring.

Nui- Mitglieder und eingeführte Gäste habenZutritt. !

Es ist die empfehlenswerteste Lektüre vor 
in der Sommerfrische.
Preis des Einzelheftes .
Abonnement für 1 Jahr
Probenummern auf Wunsch kostenlos.

Hochachtungsvoll
WIENER RADIOVERLAG G. M. B. Ff. 

Vertriebs - Abteilung.
Zollentscheidungen.

’ Elektrische Staubsauger Pos. 167, Punkt 38 
geniessen Konventionsermässigung.

Harzerkäse und sogenannter Spitzkäse, her-

Die 444 Herren wollen nicht »n die Versen 
kung steigen, zumal sie ganz genau wissen 
daß von ihnen nur ein geringer Bruchteil w’e' 
dergewählt wird werden Der Sejm hat gar 
xeine Sympathien im Volke. Den Rest gab d e 
Weigerung sich selbst aufzulösen. Man Kann 
den Sejm nicht auflösen, man will ihn jedoch 
vertagen Die Vertagung wird bestimmt auf 
keinen W derstand stossen, da den Herren Ab­
geordneten das Taggeid und die Fahrkarte erste 
Klasse verbleiben, was ja wohl die Hauptsache 
ist. Dieses Pflaster hat man zugesichert, Schande 
genug, daß Volksvertreter sich mit so eine”’ 
Pflaster behandeln lassen und nicht den Mut 
aufbringen, um zu sagen: „Nein, wir wollet] 
das nicht, wir wissen wie verhaßt wir sind un® 
werden die Auflösung einstimmung baschliessen

geseizes eine Übertretung naebgeuiesen und der Monatsschrift die aktuellsten Nachrichten aus dem 
Entzug der Konzession daraufhin ausgesprochen ' “—>*--> — —> —   ■ ‘
wird

Wenn der Oberste Gerichtshof dies für die

Das Polnische Konsulat Mätir.-Oslrru,
Das polnische Konsulat in Mähr. Ostrau hat 

einen neuen Leiter bekommen und hoffen wir, 
daß dieses Amt ehestens diejenigen Beamten 
entfernen wird, welche nicht nur den Parteien ehemals russischen Gebiete für richtig befunden 
sondern aurh dtm polnischen Staate großen hat, so kann die Monopclverwaltung auch in 
Schaden gebracht, weil die Konsulate im Aus-! den ehern, örterreichischen Gebieten nur 
lande das Ansehen des betreffenoen Staates,, auf Grund der daselbst bestehenden Vorschriften 
welches sie zu verNeten haben, hoch halten müssen, die Konzession dann entziehen, wenn der Be-

Es wäre notwerdig, daß sich der neuer- treffende steh gegen die ehern, österreichischen 
nannte Leiter mit diesen Leuten ins Emveiaeh- j Vorschriften vergangen hat. In den letzten Ta­
rnen setzen würde, welche gezwungen sind im £'n haben wir bereits darüber berichtet, daß aus- 
Konsulate öfters zu erscheinen. Die Hauptsache ländischen Konzessionsinhabern die Konzession 

nicht bestätigt wurde. Es wird demnach empfoh­
len, wenn die Nichtregistrierung schriftlich ' 
Rannt gegeben wird, dagegen zu rekurieren 
eventuell die Administrativklagewege zu 
schreiten.

Tode »fall.
Herr Adolf Hohn, Mitchef der Buchhaltung ges‘ellt durch Trocknen aus entfetteter Milch 
Brüder Hohn ist. am Montai- ahtnri vnr gewonnenem Quark, unterliegt Pos. 35, P 1

Lederfingerhnge, Ga,anterieleder-Erzeugntesi
Brüder Hohn ist, am Montag abend, kmz vor
8 Uhr auf dem Heimwege eWM Gehirnschlag Lederfingert,nge, Galantericleder Erzeugnisse
erlegen. Im blühei den Alter von 29 Jahren darstellend sind nach Pos. 57, P. 4 a II zu ver- 
wurde einem_ Leben ein Ende gesetzt, dem die zolIen-
volle und höchste Entwicklung der Schaffens-1 Perückenköpfe aus Holz, die von Friseuren 
kraft noch bevorstand. Adolf Hohn, der gemein- bei oer Herstebung von, Perücken verwandt 
sam mit seinem jüngeren Bruder Erwin, die nach werden, als Holzschnitzereien nach Pos. 61, P .4, 
dem Tode seines Vaters übernommene Buch-1 Sämtliche Stricknadeln aus unechten Mate­
handlung leitete, hat sich u a 'en Kreisen größtci rialien, also auch solche aus Aluminium sind 
Beliebtheit und Wertschätzung erfreut und die ! zollpflichtig.
dcMüz nh^ eren .Heimgang ist auf-1 Rasenmähmaschinen, als nicht besonders ge-
iim J llhr narhm t 8anßn,s fand Donnerstag, genannte landwirtschaftliche Maschinen nach 
um 4 Uhr nachmittags von der evangelischen - - - •
Pfarrkirche aus auf dem neuen evangelischen 
Friedhof statt.

Steuern im Juni
Einkommensteuer für Angestellte, sieben 

Tage nach Auszahlung des Gehaltes oder der 
Löhne. Stempelgebühren bis zum 10. eines 
jeden Monates.

Umsatzsteuer; Alle Handelsunternehmen der
I. und 11. sowie die Industriebetriebe der I. bis , . . „ A
V. Kategorie zahien, wfiffn ihre Bücher als o.d- ‘.-'-beim gefallen und w.rd es kaum in einen 
nungsmässig anerkannt wurden die Umsatz-r^enscbens'ter mo&b‘ch sein, das wieder zu er­
ster pro Mai 1926 bis ..u i 15. Juni Alle I arbeit®r waE man innerha!b sieben Jahren zu 
übr'gen Handels- und Industrieunternehmen, vernlchten im^ande w'ar. Der Sejm gab der 
sowie sämtliche Betriebe und freien Berufe, w el- ganz? den Rest’ ,ndem er ganz einfach 
ehe der Umsatzsteuer unterliegen zahlen P/5 der ' " 
Umsatzsteuer, die sie für das zweite Halbjahr

steuer a conto 1926 bis zum 15. Juni. Es wird n,e politisch betätigt und ist ein hervqrragencer 
darruf aufmerksam gemacht, daß auf Grund des Gelehrter Hoffentlich gelingt es ihm wieder auf­
neuen Umsatzsteuergesetzes die Fatierung nur zubauen. Industrie und Handel werden ihn 
einmal jährlich und zwar im Februar eines jeden jederzeit verehren, wenn es ihm möglich sein 
Jahres wird vorgenannten werden. vird Lebensmöglichkeit za schaffen,

Vermögenssteuer: Bis zum 31. Mai 192ö Der Selm bleibt?? 
war eine Rate der Vermögenssteuer fällig und 
verweisen wir auf unsere diesbzgl. Notizen im 
Merkur dar letzten Wochen.
Verlauft .rung.

Wir erlauben uns, Ihre gesch. Aufmerksam­
keit auf d:e in unserer Vertriebsabteilung er­
schienene alpenländische Monatsschrift

3EROLAND
zu lenken Diese erstklassige, von Karl Hans 
Strobl geleitete Zeitschrift bringt in einer, im 
österreichischen Zeiischriftenwesen einzigartig 
dastehenden graphischen Ausstattung die leben­
digsten, mit erstklassigstem Bildermaterial ge­
schmückten Landschnftsschilderungen aus d.im 
unerschöpflichen Bom der Schönheiten öster­
reichischer Landschaften Weiters enthält diese
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Vom Industriellenverband Cieszyn.
Das Handelsministerium gibt bekannt, daß 

am 8. Mai 1926 seitens des Finanzministeriums 
die Bank Polski ermächrgt worden ist die Va­
lutenabfuhr beim Eierexporte derart zu regeln, 
daß die tatsächlich erreichte Exportsumme ab­
zuführen ist und nicht wie bisher eine festge­
setzte. Diese Ermässigung wird individuell 
erteilt und müssen der Bank Polski Belege ab­
geliefert werden, aus welchen einwandfrei fest­
gestellt werden kann, welcher Betrag aus dem 
Exporte erreicht wurde.

Die Importgesellschaft- Ing. Petrisqui et 
Steuermann in Buenos Aires Calle Lavalle 678 
suchen Verbindung mit polnischen Exporteuren. 
Es handelt sich hauptsächlich um Massenarti­
kel, welche den dortigen Preisverhältnissen sich 
anpassen könnten. Refferenzen stehen zur Ver­
fügung. Interessenten wollen sich unter Berufung 
auf diese Notiz direkt an die Genannten wenden.

Die Handelskammer gibt bekannt, daß sich 
Herr Aurel Weiß, Advokat in Bucuresti Str. 
Avram lancu 1 Telefon 51/92 an die Kam­
mer mit der Mitteilung gewendet hat, für pol­
nische Industrielle und Kaufleute Vertretung bei 
rumänischen Gerichten übernehmen zu wollen. 
Trotz größter Mühe war es bis heute nicht mög­
lich über genannten Herren eine Auskunft zu 
erlangen. Hingegen ist der Rechtsbeirat der pol­
nischen Gesandtschaft in Bucuresti Herr Ema­
nuel S 1 a t i n e a n u Bul. Elisabeta 37 gerne 
bereit Vertretung polnischer Staatsbürger bei 
rumänischen Behörden zu übernehmen und 
kann der Letztere seitens der Gesandtschaft 
empfohlen werden.

Zwecks Wirtschaftspropaganda wird auf Grund 
der Bemühung des Außenministeriums seitens 
der englischen Zeitung „Times*  eine Wochen­
ausgabe veranstaltet, die unter dem Titel „Trade 
and Engineering Supplement*  im Herbst heraus­
kommen soll. Es sind in dieser Ausgabe noch 
10 Seiten im Ausmasse 30 mal 46 cm für Inser­
tionszwecke zu vergeben. Nach Pfingsten soH 
Herr Luke in Polen eintreffen, der sich mit 
dieser Sache befassen wird. Die Industrie und 
der Handel wird ersucht diese Aktion zu unter­
stützen.

Der Złoty notierte im Mai 1926.

am 3.
in Prag

3.22
in Zürich

51.—
4. 3.21 47.50
5. 3.34 50.50
6. 3,26 50.—
7 3.32 47 50
8 3.20 47.—

10. 3.12 49.—
11. 3.12 49.—
12. 317 49.—
13. — --- .----
14. — 45.—
15 — 35.-
17. 2.99 40.—
18 3.02 —.—
19. 2.99 50.—
20. 2.97 40.—
21.. 282 40 —
22. 2 92 40.—
25 2.87 40.—
26 2 87 42.50
27 2 87 43.—
28. 2.79 43.—
29. 2.79 42 50
31. 2.82 43.-

Erfolgreiche Tätigkeit.
Dem „Assecuranz Compaß Nr. 9. vom 22. 

Mai 1926 entnehmen wir, die interessante Tat­
sache, daß aie Lebensversicherungsgesellschaft 
„Phönix“ in Wien allein im Jahre 1925 43493 
neue Versicherungsverträge abgeschlossen hat, 
während 13 englische Gesellschaften zusammen 
42735 neue Abschlüsse in demselben Zeiträume 
ausweisen. Wieder ein Beweis dafür, was eine 
kontinentumspannende, großartige Organisation 
zu leisten vermag.
Radioschwarzhörer Achtung ! I!

Wir werden ersucht darauf aufmerksam zu 
machen, daß nur derjenige ein Radio installieren 
und die Antenne anbringen darf, der hiezu die 
schriftliche Bewilligung besitzt. Die Anmeldung 
allein genügt nicht!! Die Strafen für die Schwarz­
hörer sind sehr groß und kann eventuell mit 
einer Arreststrafe gerechnet werden.

Unterstützen Sie uns.
Wenn Sie die verschiedensten Tagesblätter 

durchsehen, finden Sie, daß Ihre Lieferanten 
aller Art ständig Insertionen vornehmen, dies 
aber in Ihrem Facbblatte, stets unterlassen. 
Genau so wie die Fabrikanten und Engrossisten 
die Tagespresse aus verschiedenen Gründen 
unterstützen, wäre eine Unterstützung Ihres 
Fachblattes ebenfalls am Platze. Wie sie be­
reits bemerkt haben werden, besitzen wir sehr 
wenig Inserate und ist es sehr schwer nur mit 
den Bezugsgebühren zu arbeiten. Wir richten 
demnach an unsere geehrten Bezieher das Er­
suchen an ihre Lieferanten heranzutreten, daß 
diese bei uns ständig inserieren. Unsere Inserate 
sind um 75 Prozent billiger, als die in der Ta­
gespresse und können aus denselben Gründen 
bei uns eingeschaltet werden. Wenn die Kauf­
mannschaft dieses Ersuchen weitergeben wird, 
so können Sie überzeugt sein, daß ein Erfolg 
erreicht werden kann. In den schweren Tagen 
der Stagnation ist es auch für uns mit grossen 
Schwierigkeiten verbunden ohne Unterstützung 
in unserer Arbeit weiter fortzufahren. Wir 
hoffen, daß dieser Apeli an unsere geehrten 
Bezieher nicht ohne Erfolg sein wird.

Eine internationale Sportartikelmesse in Leipzig.
Das Ring-Meßhaus in Leipzig, nach seiner 

Fertigstellung im Juli d. J. der größte und mo­
dernste Meßpalast nicht nur in Leipzig, sondern 
der ganzen Welt, wird zur Herbstmesse 1926 
nicht nur die weitaus überwiegende Zahl der 
auf der Leipziger Messe vertretenen inländi­
schen Firmen der Sportartikel-Industrie beher­
bergen, sondern auch — getreu dem interna­
tionalen Charakter der Leipziger Messe — zahl­
reiche ausländische Sportartikel-F rmen. Die so 
erweiterte internationale Sportartikelmesse dürfte

bei der Einkäuferschaft der ganzen Welt 
das größte Interesse finden.

------o------

Vereinigte Kaufleutegilden des Teschntr Schlesien.

Der Mitgliedsbeitrag für die Zeit vom 1. Juni 
bis 31. August 1926 im Betrage von 3 Złoty 
wird durch den Inkassanten in den nächsten 
Tagen eingehoben werden und wird gebeten 
diesen Betrag vorzubereiien, drmit wiederholte 
Vorsprache des Inkassanten vermieden wird. Die 
nkassozettel sind „Orange“ undj mit dem 
Faksimile des Syndikus Robert Perger versehen. 
Andere Bestätigungen wollen seitens der P. T. 
Mitglieder zurückgewiesen werden. Die Inkasso­
scheine gelten als Legitimation gegenüber den 
Funktionären der Kanziei(PlacSmolki4) und wollen 
zwecks Kontrolle jedesmal mitgebracht werden.

Beachten Sie unsere Inserate!

Wir bitten um die Bezugsgeböhr.

POLNISCHE UNTERRICHTSBRIEFE
(Fortsetzung.)

Zapytanie (Frage).
Co zdarzyło się w podróży?
Was geschah auf der Reise?

Rychło zaszli obydwaj do miasta?
Rasch (bald) erreichten beide die Stadt?
Mogli oni w mieście żywności kupić?
Konnten sie in der Stadt Lebensmittel kaufen?

Co czynili więc obaj?
Was taten sie also beide?
W przyjemnem położeniu potem byli Almanzor 
In angenehmer Lage nachher sich befanden Al- 

i Rustan?
mansor und Rustan?

Czego Almanzor i Rustan czynić nie chcieli ?
Was Almansor und Rustan tun nicht wollten sie?

Czego nakoniec domagał się Rustan? 
Was schließlich forderte Rustan?

Znalazł Almanzor takiego pana, który chciał ku- 
Fand Almasor einen solchen Herren, welcher 

pić Rustana w niewolę? 
wollte kaufen Rustan in Unfreiheit (als 
Sklaven ?).

W ten sposób w istocie zachowali swych bliź- 
Auf diese Art in Wirklichkeit sie retten ihre 

nich od śmierci?
Nächsten vom Tode? 

Od posiedź (Antwort).
Noc zastała ich w lesie i zwierzęta drapieżne 
Die Nacht überraschte sie im Wald und die 

poszarpały im konie.
Raubtiere zerrissen ihnen die Pferde.

N'e rychło, tylko po długiej drodze.
Nein, nur nach langem Wege.
Nie mogli; ponieważ w mieście także głód gro- 
Neim weil in der Stadt gleichfalls Hungersnot 

ził, dlatego zakazali sprzedawać zboże 
drohte daher, hatten sie (man) verboten zu 
verkaufen das Getreide.

Poszli dalej.
Sie gingen weiter.
Nie, gdyż byli oddaleni od swoich przyjaciół i 
Nein, weil sie waren entfernt von ihrer Freunden 

znajomych bez pieniędzy i bez zboża.
und Bekannten, ohne Geld und ohne Getreide.

Obaj nie chcieli wracać z próżnemi rękoma do 
Beide nicht wollten zurückkehren mit leeren Hän- 

ojczyzny swej.
der. in das Vateiland ihres.

Młody i cnotliwy Rustan domagar się, aby go 
Der junge und tugendhafte Rustan forderte, daß 

ojciec sprzedał w niewolę, aby ojciec ze- 
ihn der Vater verkaufte in die Sklaverei daß 
branymi pieniądzmi kupił zboża i wrócił z 
der Vater mit dem eingenommenen Gelde 
chlebem do domu.
kaufte Getreide urd zurückkehrte mit Brot 
nach Hause.

Znalazł jak późnie; widzieć będziemy.
Er fand (ja), wie später sehen wir werden.

Tak, zachowali od śmierci tych, którzyby inaczej 
Ja, sie retten vcm Tode die, welche anders vom 

z głodu poumierali. 
Hur.ger gestorben wären.

(Fortsetzung folgt'
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Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwodschaft Schlesien.
T. warzystwo ubezpieczeń .SILESIA,, spot­

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„LUCULLUS“ Senffabrik-Verkaufskontor, 
Cieszyn, Hotel Hirsch I. St. T. 9. Telefon 115.

F. MACHATSCHEK lithogr, Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-11,

KRAMER i SKA. Hartowny handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, Tel. 7.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

JAKOB HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 
Schuhmacherzugehöre.

„RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien I i. d. Burg, Zehrgadenstiege.

Kaufhaus O HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo- 
despeziahtäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDW1O KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

M. ELSNER, Cieszyn, Fabrik für Likör­
spezialitäten.

S. STUKS, Buchhandlung, Bürobedarfsartikel 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäcke u. 
Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr.78.

„ASS1CURAZION1 GENERALI“, Cieszyn, 
Ks. Swieżygasse 5-1

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

ZAHNÄRZTLICHES ATELIER, Cieszyn, 
^Głęboka 62, II. Stock, Dentist Arnold Borger.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi­
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W Arm G, m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.
“ADOLF KAPELLNER & BRUDER, CIESZYN- 

BIAŁA Schreibmaschinen, Fahrräde' und Näh­
maschinen.

THEODOR BA:BOK, 'Cieszyn 
Kürschnerei-Peizkontektion,

KÖLNISCHWASSER-FA^RIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244..'

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien III., Rüdeng. 11.

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen — Wildpret.

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

J A. FRANKE, Cieszyn Teief. 255 
Damenmodewaren, Herrenartikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz.

T. POLLAK i SKA. Cieszyn, Peitschen — 
Riemen — Lederwaren-Erzeugung.

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69, 

EDUARD FEITZINGER, Cieszyn, Photo­
graf. Platten, Apparate, Buch- u Papierhdlg.
BLÍCHD.íUCKEREI. GESCHAFTSBÛCHERFABRIK

HEINRICH NOWAK Cieszyn, Tel. 291 
liefert Drucksorïen, Geschäftsbücher, amerikanische 

Journale aller Rrt promipt und billig !
.FATOS', PAPIERWARENFABRIK G. m. b. H.

Cleizyn, ul. Schodowa 17, Tel 291 
liefert Papiersäcke und Pulvcrkaipsel.

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47, Telephon Nr, 227.

„COLORIA Chčm. techn. Industrie G. m. 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke.

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne i szkolne,

' Kólnischwasser m fester Form 
TEX Eau de Cologne cristallisée. 

Erzeugung ; Karlsruhe, Wien Aussig 
Filiale: TEX, Ceszyn, Tel. 72 

„PALAS“. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m. O H w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.
Möbelstoff Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 

bielsko, Jagiellońska 4 
Teppiche, Möbelstoffe. Vorhänge, Decken 

und Ueberwürfe.
NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Offerte!
„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 

Tel. 218, 271/IV.
EDWIN KULKA, Crèszyn,Telefon40. Postfach 13. 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate Behördl. 

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
„TYGODNIK HANDLOWY“ | 

Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 
Warszawa, ul. Szkolna 10 

Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 
rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 

prywatnych na obszarze S. S. S. R
ED. KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8 

Kolonialwaren, Farben, Lacke, Minerallwasser-
Cukiernia MAXYMILIAM BLUMBERG, G'ç 

boka 49, billigste E-nkaufsquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons. Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt.

SCHLESISCHES TREUHAND-BÜRO Biel­
sko, Plac Smolki 4, Telefon 743/VI. Gericht­
lich beeidete Ruchsachverständ'ge

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren.x W chtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16

Schlesisches
Moorbad Ustroń

An der Weichsel, in den Beskiden, 354 m ü. d. M 
Angezeigt bei Frauenleiden Rheumatismus Gicht, 
Arthritis deformans, Ischias, Neuralgie Exsu­

daten, Blutarmut u. a.
Badearzt Dr. E. Sniegon.

Eigene Moorlager. Modernes Kurhaus u. Kurhotel.
Herrliche gesunde Lage. — Mäßige Preise.
Geöffnet vom 15. Mai bis Ende September.

In der Vor- und Nachsaison Preisnachlaß.
Auskünfte erteilt die Badevarwaltung.

Record la Waschseife

Ausstellungen und Messen 1926.
1. Mai bis 8. August: Leipzig, Ausstellung. 

Heim und Technik.
1. Mai bis 30. September: Dresden, Jahres­

schau deutscher Arbeit.
31. Mai bis 6 Juni: Breslau, Deutsche Landw. 

Ausstellung.
1. Juni bis 1. Dezember. Philadelphia, Welt- 

Ausstellung.
5.—20 Juni: Padua, Mustermesse.

13. —27. Juli: VI. Intern. Mustermesse £RIGA.
14. —20. Juni: Internationale Messe Stockholm^
15. —30. Juni: Bordeaux, Mustermesse.
2o Juni bis 5 Juli: Mustermesse Leibach.
13. —27 Juni: Internationale Messe in Riga.
19.—28. Juni: Ausstellungsmesse Estland.

1. bis 15. September: Basel, Intern Ausstellung 
für J.nnenschiffahrt.

nugust: Luxenburg, Internationale Mustermesse.
15. bis 18. August: Königsberg, 13. Deutsche 

Ostmesse.
14. bs 20. August: Reichenberg, VII. Int, Messe,
15. —23. August: Agram, Mustermesse.
29. August bis 8 September: Leipzig, Herbst- 

Messe
I.—15. September Internationale Messe SALO­

NIKI verschoben
5.—15 September; Lemberger Messe.
5. bis 11. September: Wien, Herbstmesse.
5. bis 7. September: Breslau, Herbstmesse.

19. bis 26. September: Prag Herbstmesse.

Die Seife der vorsichtigen 
Hausfrau ist und bieibt die

Schichtseite
Marks „Hirsch”

; in allen einschlägigen Geschäften zu haben.

Vertreter für Schlesien

, Bielsko
Ul. Krasińskiego — Tel. 361.

II

Gustav

liefert

Seifensiederei O. Rosenbaum Mädchen 
Cieszyn.

Nur das Gute 
wird nachgemacht !

Achten Sie auf unsere Fabriksmarke

Telefon: tagsüber 115, 31, abends 156, 110.>

aus gutem Hause sucht in streng rituel­
lem jüdischen Hause Stelle als

Kinderfräulein oder 
Stütze der Haustrau.

Beste Referenzen vorhanden. Anfragen durch 
die Administrât.on „Merkur“.

Vereinigte Kaufleutegilden
des Tescnner Schlesien.

Jeden Montag, Mittwoch und Freitag von 2—5 Uhr 
Kanzlei Plac Smolki (Börsenplatz) Nr. 4, Bielsko, 

Parterre links.
Dienstag und Donnerstag von 2—5 Uhr 

im Hotel „Brauner Hirsch" I St., Nr. 9, Cieszyn, 
Inrormaîionserteilung in allen kaufmännischen An­
gelegenheiten. — Entgegennahme von Wünschen, 
Beschwerden, Ausfertigung und Übersetzung sämt­
licher Gesuche. — Alle Leistungen an Mitglieder 

» kostenlos.
Mitgliedsbeitrag 7, jährlich ZI 3.— . 

Beitrittsanmeldungen während obiger Amtsstunden.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur - Robert Borger, — Druck von Fr. Machats-hek, Cieszyn.
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Erhöhung der direkten und indirekten 
Steuern, Abgaben und Zölle.

Bei Durchsicht des Fmanzprogrammes des 
Finanzminister Czechowicz weht einem der eisige 
Hauch Grabskischer Methode entgegen. Die 
Peison Grabski ist entfernt worden, das System 
ist geblieben Auch der derzeitige Finanzminister 
Czechowicz kann sich aus dem Grabskischen 
System nicht herauswickeln, denn er ist es, der in 
seinem Finanzprogramm Erhöhung der direkten 
und indirekten Steuern, Abgaben und Zölle 
aufstellt.

Genau so wie zum Staatspräsidenten ein 
ganz neuer Mann gewählt worden ist, der mit 
den höheren Regierungen in keiner wie immer 
gearteten Weise in Berührung stand, so ist es 
auch nötig, daß zumindest das Ministenum für 
Handel und Finanzen von ganz neuen Männern 
besetzt wird Alle, die unter dem Regime Grab­
ski am Ruder gewesen sind, wenn auch nur als 
Departementdirektore können und dürfen nicht 
in Betracht gezogen werden, denn sie können 
sich vom Geist Grabski nicht losmachen. Die 
Grabskische Methode ist es, die uns so weh ge­
bracht hat, daß eine kleine Revolution nötig ge­
wesen ist, um zur Vernunft gebracht zu werden. 
Ein ausländisches Blatt schreibt ganz richtig, daß 
Grabski außer Insolvenzen, Konkursen und aus­
gequetschten Existenzen nunmehr auch Tote 
auf sein Konto buchen kann.

Der Wirtschaftskörper ist vollkommen siech 
und derart ausgesaugt, diß es ganz ausgeschlos­
sen ist, aus diesem Körper noch Steuern oder 
Abgaben herauszupressen, ohne Gefahr zu laufen 
eine gänzliche Verarmung zu bewirken. Am 
10. Juni tritt der erhöhte Eisenbahntarif in Kraft, 
der einen großen Fehlbegriff bedeutet. So wie 
wir seinerzeit gegen die Erhöhung im Tabak- 
’-ind Spiritusmonopol geschrieben haben, so 
wenden wir uns heute gegen die erhöhten Eisen­
bahntarife. Es ist ein Mißgriff, wie so viele, die 
bereits gemacht worden sind.

Es ist wohl richtig, daß der Zloty um zirka 
45% m seinem Goldwerte gesunken ist und die 
«us dem Auslande bezogenen Rohwaren be­
deutend teurer wurden. Inlandsware jedoch und 
die Landesprodukte sind nient in diesem Masse 
gestiegen und bedeutet die Steigerung höchstens 
^5%. Wenn jetzt aber, der Staat die Eiscnbahn- 
tarife um 15—30% erhöht, so werden die In­
landswaren und Landesprodukte neuerlich im 
-œise entsprechend heraufgesetzt wtraen.

Wiederholt ist schon darüber geschrieben 
orden, daß man erst die Polenmark stabilisieren 

jjnd dann den Złoty einführen hätte sollen. Die 
^tabilisieiung der Prienmark unter gleichzeitiger 
Einführung einer Einheitswährung sind ein großer 
Fehler gewesen, da damals gleich die Preise um 
^n Bedeutendes heraufgesetzi worden sind. Jede 
"«re, sei es Inlands- oder Auslandsprodukt 
’ürde automatisch um 200 000 Polenmark, daß 
sind zirka 12*4  teurer, da man nicht 1.8 Millio­
nen sondern gleich 2 Millionen als einen Złoty 

^gerechnet hat. Als zweiter Feh'cr war die 
^'nrührung des Zloty mit 1.09 Schweizerfranken.

tese 09 verschwanden sehr bald und man hatte i 

neuerdmgs eine Steigerung der Preise aus der 
Umrechnung.

Die Landesprodukte, die Erzeugnisse, die 
Arbeitslöhne, die Gehalte, die Steuern, die Ab 
gaben, die Zölle, kurz alles, was man gezwungen 
gewesen ist zu bezahlen, ist bedeutend teurer 
gewesen, als es hätte sein sollen. Diese Ab­
gaben und die Warenpreise samt Löhnen und 
Gehalten mußten gewaltsam heruntergesetzt wer­
den. Nachdem es jedoch ausgeschlossen war, 
dies auf no-malem Wege der Preisherabsetzung 
zu erreichen, sc öffnete sich em anderes Ventil 
uni der Złoty begann zu sinken, denn es war 
ollkommen ausgeschlossen diese hohen Abgaben, 

Löhne etz, weiter zu bezahlen. Der Złoty senkte 
sich schrittweise und die Abgaben, Löhne etz. 
sind dieselben geblieben Nur auf folgende Weise 
kann und wird eine Gesundung platzgreifen. 
Der Zloty muß auf 50% seines Wertes stabili­
siert werden, dann müssen alle Abgaben, Löhne, 
Gehaite, Warenpreise eine Preissenkung erfahren 
und wenn, auch gewaltsam; cflmn wird es erst 
möglich sein eine Finanzsanierung durchzuführen. 
Insolange der Wirtschaftskörper nicht gesundet, 
kann aus demselben nichts herausgezogen wer­
den und insoiange die Herren Finanzminister, 
sei es der od?r jener, eine Erhöhung der Steuern 
und Gebühren vornehmen und diese auch durch­
führen wollen, ist es besser, daß sie dieses Amt 
nicht antreten. Mit einer Erhöhung der Ein­
nahmen ist auf zumindest 5 Jahre nicht zu 
rechnen. Die Steuer- und Abgabenrückstände 
müssen auf 5 Jahre verteilt, gestundet werden. 
Die Ausgaben müssen verringert werden und 
dürfen niemals höher sein als die Einnahmen. 
Der Finanzminister muß errechnen, wieviel er 
z. B. im April eingenommen hat und so viel 
darf er erst im Mai verbrauchen. Er darf sich 
nicht darauf verlassen, daß et so und so viel 
wird einnehmen und die Ausgaben in dieser 
Höhe desselben Monates halten. Nein, das ist 
falsch und unkaufmännisch. So kommt man zu 
keinem Ziel. Bis die Einnahmen sicher sein 
werden, bis man mit ihnen auch rechnen wird 
können, dann läßt sich das alte System wieder 
einführen, aber vorläufig müssen wir nur so viel 
ausgeben, als wir bereits eingenommen haben 
und nicht wieviel wir „hoffentlich“ einnehmen 
werden.

Übersee- und Exportverkehr.
Mitgeteilt von der Firma A. hartrodt, Spe­

dition, Versicherungs- und Passage Vermittlung, 
Hamburg, Thaliahof, Alsiertor 1.

Die allgemeine Wirtschaftskrise in Spanien 
hat sich seit Beginn des Jahres wesentlich ver- 
schärftj Die Lage der Industrie ist wenig be­
friedigend Es herrscht große Unsicherheit auf 
dem Geldmarkt, Zahlungseinstellungen und 
Wechselproteste sind an der Tagesordnung. Die 
Arbeitslosigkeit ist im Steigen begriffen.

Die Einfuhr nachstehender Waren nach 
Spanien ist seit dem 12. März generell verboten 
und nur auf Grund einer besonderen Einfuhr­
bewilligung gestattet: Salpeter und Chlorhaltige 
Derivate, Paranitranilin, Naphtol und Antrachinon, 
künstliche organische Farbstoffe, Derivate der 

SteinV hlen und dergleichen in Pulver, oder 
Kristallform, dieselben in Teigform oder fest mit 
mindestens 50% Wassergehalt. Die Einfuhrbe­
willigung soli nur dann erteilt werden, wenn das 
betreffende Produkt m Spanien nicht hergestellt 
wird oder, wenn es zwar hergestellt wird, die 
Bedürfnisse der verbrauchenden Industrien aber 
durch die n bonale Produktion in Bezug auf Preis 
und Menge nicht befriedigt werden können. Es 
ist außerdem von der spanischen Regierung eine 
K -mmission eingesetzt worden, die Mittel und 
Wege ergründen soll, auf welche Weise die Ent­
wicklung der Färb- und Explosivstoffe in Spa­
nien gefördert werden kann.

Die schwierige Lage in Portugal in handel 
und Industrie, welche schon in den letzter Mo­
naten vor. Jahres bestanden hat, hat sich seit 
Jahresbeginn noch nicht zum Besseren gewendet. 
Das Tabakmoropol läuft Ende April ab und man 
nimmt an, daß die beabsichtigte völlige oder 
telweise Beseitigung desselben die Gewinn­
chancen für die Tabakindustrie erhöhen wird 
la manchen Fabriken, besonders in Webereien 
und Spinnereien im Gebiete von Oporto, wird 
nur 3 Tage der Woche gearbeitet. Der Kurs des 
einheimischen Geldes ist seit längerer Zeit stabil. 
Es besteht die begründete Hoffnung, daß nen­
nenswerte Schwankungen nicht eintreten werden 
Seit der Stabilisierung des Geldes ist das Ge­
schäft immer ruhiger geworden, der Export liegt 
still, der Import erstreckt sich vorwiegend auf 
Maschinen und Ölt für Industriezweckc. Die 
Zurückhaltung der Banken in der Gewährung 
von Krediten trägt nicht zur Belebung des Ge­
schäftes bei. Auch die Lage in den portugie 
sischen Kolonien läßt viel zu wünschen übrig 
Dieselben wirtschaftshemmenden Momente wie 
im Mutterlande verursachen auch dort eine er­
hebliche Stagnation des Handels.

Die unbefriedigende Lage in Griechenland, 
welche schon seit einiger Zeit im Oeschäftsleben 
vorhanden ist, hat sich durch Kreditrestriktionen 
von Seiten der Banken noch mehr verschlimmert. 
Sohr viel trägt zu den traurigen Verhältnissen 
aber auch der Umstand bei, daß sich die Zahl 
der kaufmännischen Unternehmungen stark ver­
mehrt hat und die bestehenden Betriebe sich 
über Geoflhr ausgedehnt haben. Auch die sehr 
bedeutenden Läger, welche vor dem nunmehr 
erfolgten Inkrafttreten des neuan Z: lltarifes an­
gelegt worden sind, tragen zur Erschwerung der 
Situation bei. Die Handels- und Industrie­
kammern sind durch den Stand der Dinge sehr 
beunruhigt und haben die Regierung durch eine 
Eingabe ersucht, für Abstellung der Mißstände 
zu sorgen. Man befürchtet, daß die bis jetzt noch 
relativ geringe Arbeitslosigkeit schnell zunehmen 
wird, wenn nicht schleunigst entsprechende 
Gegenmaßnahmen getroffen werden. Die Regie­
rung ist augenblicklich damit beschäftigt, die 
Mittel und Wege zu prüfen, welche zu einer Bei­
legung der Krise führen können. Ab 25. Fe­
bruar ist des Einfuhrverbot für folgende Artike’ 
aufgehoben werden Gewebe aus reiner Seide, 
im Gewichte von mehr als 50 g pei m1. Bänder 
aus dicken Kunstseidenfasern, zur Herstellung 
von Hüten, Hosenträger, Strumpfbänder, Korsetts 
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Dies braucht jedoch den Schuldner, wenn

Er erhält

zusammengenäht nach Pos. 210, P. 4. Eine 
Bandeinfassung aus halbseidenem Ripsband bei 
einem dieser Hüte wird nicht als Aufputz an­
gesehen.
Goldzölle.

D;e Handelskammer zu Danzig hat für den 
Fall, daß die polnische Regierung Goldzölle er­
führt, gebeten, eine Uebergangsfrist vorzusehen 
und diejenigen Waren von den Geldzöllen aus­
zunehmen, die nachweislich vor Erlaß der Ver­
ordnung gekauft sind. Um bei der augen­
blicklich schlechten Wirtschaftslage eine Teue­
rung, die eine Erhöhung der Löhne nach sich 
z.ehen müßte, zu vermeiden, hat die Kammer 
es im übr.gen für zweckmässig gehalten, daß 
in jedem -“alle Gegenstände des ersten Bedar­
fes /on der mit der Einführung der Goldzölle 
verbundenen Erhöhung der Zölle nicht berührt 
werden.
Das neue Sanierungsprogriimm in Polen.

1. Schaffung einer neuen Wahlordnung,
2. Rec’ganisation der Verwaltung bei den Zivil- 
und Militärbehörden, 3. Vereinheitlichung der 
für die einzelnen Teilgebiete erlassenen Veiord-

en, insbesondere für die Ostprovinzen,
4. Herstellung der Uebereinstimmung der noch 
in Gültigkeit befindlichen Gesetze der Teilungs­
mächte mit der polnischen Verfassung, 5. Reor­
ganisation der Heeresverfassung, 5. Reorgani­
sation der Selbstverwaltung, 7. Reorganisation 

Materialien aufgehoben worden Die Zollfrei 
heit wird noch bewilligt, wenn die auf Grund 
früher erfolgter Genehmigungen eingeführten 
Maschinen und Materialien spätestens bis ztim 
24. Oktober 1926 in Betrieb gesetzt sind.
Luxussteuer in Ungarn.

Die angekündigte Verschärfung der unga. 
rischen Luxussteuer, wonach d;e Wertgrenz 
der einzelnen Luxusartikel erhöht werden und 
die Steuer nicht mehr vom Detailhandel, son- 
dern an der Produktionsstätte bezw, bei der 
Zollabfertigung erhoben w^rd, ist nunmehr durch 
Verordnung des ungarischen Finanzmmister& 
vom 17, April mit Wirkung vom l.Mai in Kraft 
gesetzt worden.
Zahlungsverkehr mit Palen.

Die Zentralstelle der Interessenten der Lein, 
ziger Messe e. V. berichtet seinen Mitgliedern- 
Auf mehrfache Anfragen über die polnischen 
Bestimmungen hinsichtlich der Zahlungen mn 
Polen nach dem Auslande teilt die Berliner In­
dustrie und Handelskammer folgendes mit:

Ein Zahlungsverbot für polnische Zahlungen 
nach Deutschland hat niemals bestanden. Schwie­
rigkeiten für die Einforderung von Reichsmark­
forderungen in Polen ergeben sich durch die 
Bestimmungen der polnischen Devisenverord­
nung. Diese gestattet die Ausführung von De­
visenbeträgen aus Polen nur mit behördlicher 
Genehmigung. Ausserdem hat die polnische

und ähnliche Art ke! aus reiner oder mit anderen 
Stoffen gemischter Seide.

Am 23 März 1926 ist in Bulgarien ein neuer 
Zolltarif in Kraft getreten. Diesbezgi. Auskünfte 
werden auf Wunsch erteilt.

Das jugoslawische Finanzministerium gibt 
bekannt, daß alle landwirtschaftlichen Maschinen 
zollfrei angeführt werden können, sofern, der 
Nachweis erbracht w’rd, daß sie direkt an die 
Verbraucher nicht an Wiederverkäufer, geliefert 
werden.
Mbfahrtslisten der Hamburger Schiffahrt, sowie 
Flagzeugverbindungen.

In unserem Redaktionsbüro befinden sich 
nachstehende Abfahrtslisten, in welche Interes­
sente?) jederzeit Einsicht nehmen können: Scn- 
^lerabfahrtsliste nach Nordamerika, Sonder-Ab­
fahrtsliste nach Süd- und Mittelamerika, Mexiko 
uno Westindier, Sonderabfahrtsliste nach Bntisch- 
Ostindien, Niederländisch-Indien, Ostasien, Afrika 
und Australien.

Ebsnso ein Fahrplan der regelmässigen Flug- 
žeugverbindungen von Hamburg, Bremen, Lübeck, 
Berlin, Leipzig und Rotterdam, täglich auße*  
Sonntags nach den Haaptorten Deutschlands 
und <-es angrenzenden Auslandes.

"Der Flugzeugverkehr ist besonders geeignet 
zam Transport von Wertsendungen, leicht ver­
derblichen Waren, eiligen Mustersendungen, 
Saison- und Modeartikeln Ausstellungsgütern, 
eiligen Exportsendungen um Dampferanschluß 
zu erreichen usw,
Wichtig für Besucher Oesterreichs

Die Oesterreichische Verkehrs werbungs Ge­
neilschaft m. b. H. Wien I. Nibelungengasse 4, 
die sich im Rahmen ihrer Fremdenverkehrsför­
derung die Orientierung der Reisenden über 
österreichsische Verhältnisse, insbesondere über 
das Landschaftsgebiet, kulturelle und sportliche 
Ereignisse zur Auigabt gemacht hat, legt in 
den Wagen der Bundesbahnen, die im Verein 
mit dem Oesterreichischen Verkehrsbureau G. 
m b. H. her; usgegebene Monatsschrift „Oester- 
rtichische Reisezeitung“ ein. Alle nach Wien 
fahrenden Fremden finden ebenfalls in den Ei­
senbahnwagen das im gleichen Verlag erschei­
nende wöchentliche Nachnchtenbktt „Wæn" 
vor, das über Sehenswürdigkeiten, Veranstal­
tungen und dgl. m. Auskunft erteilt.
Fabrpreisänderungen im Auslands.

In der Tschechoslovakei soll im Juli eine 
337„:ge Fahrpreiserhohung, im Holland hinge- 
gen eine =5—25*/,ige  E’-mäss gung dér Persci- 
nentarife in Kraft treten
Zoll ntscheidungen.

Scheckbücner, inländischer Banken, die aus 
dem Auslände übersandt werden, sind wie be­
reits berichtet nach Tarifpos. 178, P. 4 entspre­
chender Buchstabe als Handelsblankette Zu ver­
zollen. Dagegen sind Scheckbücher ausländischer 
Banken, die Banken in Polen übersandt werden, 
gemäß Entscheidung zollfrei abzufertigen.

Nach dieser Scheckbuchentscheldung müßten 
eigentlich alle Bücher, Prospekte etz. ausländi­
scher Unternehmen, die an inländische Firmen 
gesandt werden, wie z. B. Druckseiten der 
Messen ar dir ehrenamtlichen Vertretungen in 
Polen ebenfalls zollfrei sein. Es wäre dringend 
nötig, wenn das Finanzministerium diesbzgl. eine 
Entscheidung treffen würde. Em ehrenamtlicher 
Vertreter der Pcsner oder Lemberger Messe m 
Österreich, Deutschland, Tschechoslowakei etz. 
hat noch niemals Zoll für an ihn aus Polen ge­
sandte Druckscnriften der internationalen Messen 
in Polen bezahlt.

Schweißblätter, bestehend aus zwei Lagen 
gebleichter Baumwolleinwand, zwischen denen 
•ine dünne Lage aus Gummielastikum lose da­
zwischen gelegt ist nach Pos. 187 und 209, P. 3 
zu verzollen

Eggenband zirka 1 cm breit aus gefärbtem 
und gebleichtem Baumwollgarn nach Pos 188 
Punkt 2.

Ein gewirkter Damenhut, welcher hauptsäch­
lich lus Wollgarn und einem Zusatz von über 
10 Prozent Kunstseidengarn besteht, als halb- ; 
seidene Wirkvr ire ohne Aufputz nach Pos. 205, ' 
P. 2 und Buchstabe a der Anmerkung zu dieser : 
Positior.

lamenhüte aus einem Geflecht von gefärb­
ter Tagalb< rten, auch Ananasfaser genannt, als i 
Hüte aus Pflanzengeflechten von Strohimitatione  n 

6.4468 
6.5798 
6.7792 
69121 
6.7459 
69181 
6 9785 
7.2444 
7.3773
7.3109

Studienreise nach Nordamerika.

des Gerichtswesens, 8. Schaffung einer neuen j Regierung die Bewirtschaftung der Devisen au: . 
Gemeindewahlordnung, 9. Aenderung des Disci- schließlich der Bank Polski übertragen, weicht 

fur^rmte’ 10- Neuordnung der durch ihre geringen Devisenzuteilungen den 
Besoldung fur Offiziere und Militärbeamte, I polnischen Schuldner oft in die Unmöglichkeit 

*4 7-Í ung deiLdjektS1 und ,ndirekten Steuern j versetzt, seinen Verpflichtung durch Beschaffung 
und Zolle je nach der Konjunktur und dem Be- der Devisenbeträge in Polen nachzukommen. 6 
darf des Staatsschatzes, 12. Aufnahme von Aus- Dies braucht jedoch den Schuldner, wenn 
landsanleihen bis zum Betrage von 600 Millio- er guten Willens ist, nicht an de»- Erfüllung 
nen ztoty. Konversation und KonsoFdierung seiner Verbindlichkeiten zu hindern. Er erhält 
der bereits aufgenommenen Anleihen, 13. Ver- gegen Vorlage der Fakturen und'Zollpapier 
kauf der Staatsbetriebe mit Ausnahme der für die aus I eutschland gelieferten Waren vor 
Eisenbahn 14. btabilisierung des Bilonumlaufes, der zuständigen polnischen Behörde die Bewil- 
15. Aenoerung der Satzung der Bank Polski. ligung, denjenigen Betrag von Zlotynottn aus 
Der Goldztoty im Mal 1926. ! Polen auszufuhren, der ihn in die Lage versetzt

Das Finanzministerium hat laut Monlor ! an..eil?er ausländischen Börse nach dem dort 
Polski den Wert eines Gramm Goldes im ’ - ■ notl®rte” ^urse die erforderliche fremde Valuta 
fe des Mónates Wrai Í9Í wie folgt festgesetzt/u beschaften-
und wird der Wert des Goldzloty ausgedrückt Wie soll das Ausland uns Kredite ueben 
ÄÄ ÎÄ! SÏÎ"*.  Ä«l . J". Auslandspresse findet man sehr oft 
=1«Ä

gezwungen ist ihre Forderung gerichtlich ein- 
zutre>ben. in einem Fachblatte finden wir nach­
stehende Briefe, die ein beredtes Zeugnis 
ablegen, we man es dem Auslande unmöglich 
macht mit Polens Firmen zu arbeiten:

Eine Firma in Wien berichtet ihrer Organi­
sation, daß sie durch einen Advokaten in 

jKutewice eine Klage gegen eme Firma dort- 
selbst auf Zahlung von 452 Reichsmark 
einbringen ließ Nach Erlag eines Vor­
schusses von 50 Reichsmark an den Advo- 

Das Internationale Verkehrsbüro des Lein- S ^at iS !lat die?e, Firma e nen Brief 
ziger Meßamtes und der Norddeutsche Llovd ™«h‘v gei,dfn Inhaltes erhalten. Die ßedingun- 
veranstalten vom 18. September bis 2 Novern- Fu?’ urter den®nLe,n Ausländer in P-Jen Prozeß- 
ber 1. J. eine Studienreise nach Nordamerika a» S,nu- "ac nCm ,nbalte des Brie' 
Während des 24 tägigen Aufenthalts in Ameri-1 íeS- dei irt “n.2®borig> daß, es einer Rechtsve;- 
ka sollen die hauptsächlichsten Handels- und ich ersuche, schreibt
Industriezentren von U S. A. besucht werden ivf im ,nteresse des
Auf vielfachen Wunsch ist auch die Teilnahme ' * daBi die, M,tg.Iieder v°r Kreditge-
von Damen in Aussicht genommen, für die ein < :h?ften mit P°lnischen Firmen gewarnt oder 
eigenes Führungs-Programm ausgearbeitet istld°C1 wen.'gste^ auf die erdrückenden Bedin­
ge Anmeldung kann beim Internftionalen Ve/- fëSt werten r°ZeSSeS Polen aufmerksain
kehrsbuhro des Leipziger Meßamtes Leiozi? g h 7 •’ . •Markt 4 und der Ehrenamtlichen Vertretuni Ich °w!cerFAdv°kat "chre,bt wie folgt; 
Cieszyn, Hotel Hirsch I. St. 9. erfolgen ? 1 lCh be.stat:Se de? der mir gesandten 
u . . . J t , crioigen. do Reichsmark gleich 157.50 Zloty. Die Klage
Handelsreisende in Jugoslavlen. gegen die Firma X habe ich sofort beim hiesi-

Die Handelskammer in Skoplje gibt bekannt,1 Sen Gerichte eingereicht Heute habe einen 
daf von nun an nur solche Handelsreisende! Bescb,uß erhalten in dem nach Par. 81, 85 de? 
serbische Kaufleute aufsueben dürfen, die sich ; Gerichtskostengesetzes das Gericht die Anbe- 
mit einer Vollmacht ihrer Firma, deren Unter- i raur^ung eines Termines zur mündlichen Ver-

yon der zuständigen Handelskammer bestätigt 
ist, Ausweisen können. Die bisherige Vorschrift, 
daß sich die Handelsreisenden im Besitze einer 
speziellen Legitimation der Handelskammer in 
Spoplje befinden müssen, um Südstrbien be­
reisen zu können, wurde aufgehoben.
Zolltarif für Maschinen und Materialien in Italien.

In Italien ist mit Wirkung vom 24, April 
die durch Verordnung vom 17. Februar 1926 
gewährte zollfreie Einfuhr für Maschinen und

Handelsreisende In Jugoslavlen. gegen die Firma X habe ich sofort beim hiesi-
a Die Handelskammer in Skoplje gibt bekannt, ' |en 1Łeingere>cht Heute habe einen

serbische Kaufleute aufsueben dürfen, die 'sich ; Gerichtskostengesetzes das Gericht *die  Anbe- 
łłiił »mar „Li CJ—_ _________  ___•• « «r--,

schrift notariell beglaubigt und deren Bestand handIung v»« Einzahlung eines Gerichtskosten- 
.— Vorschusses in Höhe von 155 ZI abhängig

macht. Bitte daher Ihre Mandantin zu veran­
lassen, diesen Batrag an meine Adresse oder 
auf mein Konto bei der Internationalen Han­
delsbank zu überweisen. Falls der Gegner, uio 
d.e Zahlung zu verschieben, sich in der Prozt 
einläßt, muß noch em Betrag als Versicherung 
der Anwaltskosten hinterlegt werden und zw»1 
in der Höhe von cca 200 Zloty.

Ein Kommentar hiezu ist vollkommen über'- 
flüssig,

1. bis
6. und

5. Mai
7. Mai

8. Mai
9. bis 12. Mai

13. bis 18. Ma>
19. Mai
20. Mai
21. Mai
22. bis 26. Mai
27. bis 31. Mai
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Abänderung des Personen- und Gepäck­
tarifs der. polnischen normalspungen Eisen­

bahnen.
(Fortsetzung von Nr. 27.)

Art. 35. Verlust des Gepäcks.
1. Gepäck, das nicht im Laufe von 3 Tagen 

nach Ankunft des Zuges, für den es aufgegeben 
worden ist, eingeliefert worden ist, wird als ver­
loren betrachtet und sein Eigentümer hat das 
Recht, von der Bahn eine entsprechende Ent­
schädigung zu verlangen. (Art. 36.)

2. Die Bahn haftet für den Verlust vor Ge­
päck nur unter der Bedingung, daß die Heraus­
gabe des Gepäi s auf der Bestimmungsstation 
im Laufe von 14 Tagen nach Ankunft des Zuges, 
für den es aufgegeben w rden ist, gefordert 
worden ist.

3. Wenn später das verlorene Gepäck sich 
findet, so hat die Bahn, falls der Aufenthaltsort 
des E'gentümers bekannt ist, demselben davon 
Mitteilung zu machen. Im Laufe von 10 Tagen 
nach Empfang einer solchen Mitteilung kann der 
Eigentümer des Gepäcks gegen Rückerstattung 
der empfangenen Entschädigung verlangen, daß 
ihm das Gepäck nach der Station, die er angibt, 
kostenlos zugestellt wird.

Art. 36. Haftplicht der Bahn für Verlust, 
Fenlen oder Beschädigung.

1. Die Bahn haftet für das beförderte Ge­
päck nech den Normen, die der Eisenbahnmi­
nister im Einverständnis mit dem Fin izmimster 
rowie dem Minister für Handel und Gewerbe 
festsetzt.

^Ausf. B-iSt) 1. Als Entschädigungsnorm für 
den Verlust oder für das Fehlen vor Gepäck 
werden 5 Zł für jedes Kilogramm Gewicht fest­
gesetzt.

(Ausf.-Best.) II. Bei Beschädigung des Ge­
päcks wird eine Entschädigung für d<e Vermin­
derung seines Wertes ausgezahlt, nicht mehr 
jedoch als für verl renes Gepäck.

2. In allen Fällen, in denen der Schaden 
infolge des nachgewiesenen schlechten Willens 
oder infolge ausdrücklicher Fahrlässigkeit der 
Eisenbahnbeamten entstanden ist, muß die Ent­
schädigung in der ganzen Summe der durch den 
Geschädigten erlittenen Verluste sein.

3. Falls in diesem Teil (Art. 30—39) kerne 
abweichenden Bestimmungen vorhanden sind, 
finden die Bestimmungen des Teiles IV der im 
Teil I des „Geramttarifs für den Transport von 
Waren, Leichen und Tieren 4 enthaltenen Trans- 
portvorschriften Anwendung,
Art, 37. Überschreitung des Ablieferungstermins.

1. Die Bahn trägt die Verantwortung für 
die Nichtlieferung des Gepäcks zur Bestimmungs­
station in der im Art. 34, Abs. 2 angegebenen 
Frist, falls die Überschreitung des Ablieferungs­
termins nicht aus Schuld des Gepäckeigentümers 
oder infolge von von der Bahn unabhängigen 
Umständen erfolgte,

2. Wenn der Gepackeigentümer nachweist, 
daß der infolge der verspäteten Ablieferung einen 
tatsächlichen Schaden erlitten hat, ist die Bahn ver­
pflichtet, ihm eine Entschädigung auszuzahlen, die 
jedoch folgende Normen nicht überschreiten darf:

a) bei Nichtversicherung der Gepäckablieferung
— 0,08 Zł für jedes Kilogramm aes Ge­
päcks und für jeden angefar.genen Tag der 
Verspätung, höchstens jedoch für 3 Tage;

b) bei Versicherung der Lieferung (Art. 32. 
Abs. 3) — die bei der Versicherung ange­
gebene Summe.
3. Wenn der Gepäckeigentümer den infolge 

der verspäteten Ablieferung erlittenen Schaden 
nicht r.aehgewiesen hat, ist die Bahn verpflichtet, 
auszuzahlen:

a) bei Nichtversicherung der Lieferung — 0,04 
Zł für jedes Kilogramm des Gepäcks und 
für jeden angefangenen Tag der Verspätung, 
höchstens jedoch für 3 Tage;

b) bei Versicherung der Lieferung — 0,05 Zł 
für jedes Kilogramm des Gewichts und für 
jeden begonnenen Tag der Verspätung, 
höchstens jedoch für 3 Tage und nicht mehr 
als die bei der Versicherung angegebene 
Summe.

Art. 38. Gepäckträger.
1. Die Eisenbahn hat auf den größeren Sta- 

honen Gepäckträger in genügender Anzahl zu

unterhalten. Ihre Pflicht ist, auf Verlangen der 
Fahrgäste das Gepäck im Bereiche des Bahnhofes 
zu befördern.

2. Der Gepäckträger hat sichtbare Dienst­
abzeichen und eine Dienstinstruktion zu haben 
sowie den Gebührentarif für seine Dienste, den 
er auf Verlangen den Fahrgästen vorzuzcigen hat.

3. Für Gegenstände, die dem Gepäckträger 
zur Beförderung im Bereiche des Bahnhofes über­
geben worden sind, haftet die Bahn wie für das 
zur Beförderung angenommene Gepäck (Art. 36).

(Fortsetzung folgt),

Zölle in Jugoslawien.
Durch Erlaß des jugoslawischen Finanzmi­

nisteriums vom 5. Mai wird in teilweiser Ändc 
rung des Dekrets vom 14. Dezember 1921 für 
Waren, die einem Wertzoll unterliegen, bestimmt, 
daß der Wert, der hiebei zur Basis genommen 
wird, in Gold festzustellen ist dadurch, daß der 
in fremder Währung ausgedrückte Rechnungs­
wert nach dem vorhergehenden Börsentageskurs 
auf Silberdinare umgerechnet und der aut diese 
Weise errechnete Betrag nach dem Agio für 
Zollz^hiungen in Goiddinare geändert wird. Der 
so erhaltene Goldwert ist in die Deklaration ein­
zutragen, und von diesem Wert sind der Zoll, 
die Stempel- und Alanipulationsgebühren zu be­
rechnen. Auf den sc errechneten Zoll und die 
übrigen Gebühren ist das vorgeschriebene Agio 
zu zahlen. Der Wert der Ware setzt sich zu­
sammen aus dem Wert der Ware selbst, dem 
Wert der Verpackung und den Kosten des Ver­
rückens, aus den Frachtspesen und den übrigen 
Kosten bis zur jugoslawischen Grenze,
Bekommen wir den Geldzoll??

Nachdem die Regierung in Polen in der 
letzten Zeit verschiedene Gebühren erhöht hat, 
ist es nicht ausgeschlossen, daß wir auch mit 
dem Goldzoll werden beglückt werden. Es ist 
wohl selbstverständlich, daß man nicht die bisher 
gezahlten Papierzfotyzölle in Goldzlotyzölle um- 
irchnen wird, denn dies würde eine ganz enorme 
Teuerung hervorrufen, aber jedenfalls wird ein in 
Prozenten pusgedrücktes Agio bezahlt werden 
müssen*

Wenn die Reg erung schon den Zoll er­
höhen will, so sollte sie dies auf überflüssige 
Artikel beschränken und die notwendigen Artikel 
von dieser neuen das W rtschaftsleben sehr be­
drückenden Belastung verschonen. Rohwaren, 
sowie Artikel des ersten Bedarfes, wie auch 
Maschinen, deren Teile sowie ähnliche Waren 
müßten von dem Goldzoll unberührt bleiben. 
Es wäre ratsam, wenn die Handelskammern und 
Organisationen in dieser Hinsicht befragt werden, 
bevor man wieder vom grünen Tisch irgend­
etwas vorordnet, was eine weitere Verelendung 
der Industrie und der Kaufmannschaft bewerk­
stelligen möchte. Große Vorsicht ist geboten 
und müßten Erhöhungen nur nach reiflicher 
Überlegung vnrgenommen werden. Eine Be­
lastung des Wirtschaftslebens werden wir nicht 
mehr lange aushalten.
Vom Industriellenverband Cieszyn.

Nachstehende Firmen suchen Vertreter in 
Po m F B Keit u. Ko. 808 Walton Building, 
Atlanta, Georgia, Automaschinenteile.

The Nanco Manufacturing Co. 24 Stone 
Street, Nev York City. Gummi in Bogen 
für Gummisohlen.

S. J. Wise u. Co. St. Antoine Building 
40 Place Werte Antwerpen, Belgien. Radioar­
tikel aus Amerika.

The Bünting Braß u. Bronze Co. Toledo 
Ohio Broncekugeln für Auto.

Das Handelsministerium, Abteilung Waren­
verkehr hat sich einverstanden erklärt, daß 
Einfuhrgesuche in folgender Weise ausgefüllt 
werden, weshalb diese Form auch in den Ein­
fuhrgesuchen eingehalten werden soll:

1. Gewürze aller Art mit Ausnahme von 
Safran und Vanille, Preis dieser zirka 3 Złoty 
per Kilo.

2 Vanille Preis 120 Zloty per Kilo.
3 Safran Preis 170 Złoty per Kilo.

Geschäftastelle des Leipziger Meßamts für Öster­
reich.

Im Hinblick auf aie engen wirtschaftlichen 
Beziehungen zwischen Deutschland und Öster­

reich hat das Leipziger Meßamt jetzt in Wien I, 
Seilerstätte 7, eine besondere Geschäftsstelle ins 
Leben gerufe.i, die von Herrn O. v, Schießler 
geleitet wird. Das Leipziger Meßamt hat außer­
dem noch eigene Geschäftsstellen in Belgrad, 
London, New York, Paris, Rotterdam, Stockholm 
und Zürich.
Vorverlegung der Wiener Herbstmen». ’

Die Leitung der Wiener Messe hat be- 
sch jssen, den Zeitpunkt für die Eröffnung der 
Herbstmessi 1926 um zwei Tage vorzuverlegen, 
so daß die Herbs*messe  bereits am 3 Septem­
ber eröffnet wird und bis 12. September, alsc 
um zwei Tage länger dauert
Gesolei.

In Düsseldorf findet in der Zeit von Mai 
bis Oktober die Grosse deutsche Ausstellung 
„Gesolei“ 1926 für Gesundheitspflege, soziale 
Fürsorge und Leibesübungen statt.

----- o-------

Unterstützen Sh uns.
Wenn Sie die verschiedensten Tagesblätter 

durchsehen, finden Sie, daß Ihre Lieferanten 
aller Art ständig Insertionen vornehmen, dies 
aber in Ihrem Fachblatte, stets unterlassen. 
Genau so wie die Fabrikanten und Engrossisten 
die Tagespresse aus verschiedenen Gründen 
unterstützen, wäre eine Unterstützung Ihres 
Fachblattes ebenfalls atn Platze. Wie sie be­
reits bemerkt haben werden, besitzen wir sehr 
wenig Inserate und ist cs sehr schwer nur mit 
den Bezugsgebühren zu arbeiten. Wir richten 
demnach an unsere geehrten Bezieher das Er­
suchen an ihre Lieferanten heranzutreten, daß 
diese bei uns stand g inserieren. Unsere Inserate 
sind um 75 Prozent billiger, als die in der Ta­
gespresse und können aus denselben Gründen 
bei uns eingeschaltet werden, Wenn die Kauf­
mannschaft dieses Ersuchen weiter geben wird, 
so können Sie überzeugt sein, daß ein Erfolg 
erreicht werden kann. In den schweren Tagen 
i‘er Stagnation ist es auch für uns mit grossen 
Schwierigkeiten verbunden ohne Unterstützung 
in unserer Arbeit weiter fortzufahren. Wir 
hoffen, daß dieser Apeli an unsere geehrren 
Bezieher nicht ohne Erfolg sein wird

Vereinigte Kaufleutegilden des Teschner Schlesien.

Der Mitgliedsbeitrag für die Zeit vom 1. Juni 
bis 31. August 1926 im Betrage von 3 Złoty 
wird durch den Inkassanten in den nächster 
Tagen dngehoben werden una wird gebeten 
diesen Betrag vorzubereiten, u.-m:t wiederholte 
Verspräche des Inkassanten vermieden wird. Die 
nkassozettel sind „Orange*  und^ mit dem 
Faksimile des Syndikus Robert Berger versehen. 
Andere Bestätigungen wollen seitens der P. T. 
Mitglieder zurückgewiesen werden. Die Inkasso­
scheine gelten als Legitimation gegenüber den 
Funktionären der Kanzlei (Plac Smolki4) und wollen 
zwecks Kont t ile jedesmal mitgebracht werden.

Beachten Sie unsere Inserate!
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Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwodschaft Schles en,
Towarzystwo ubezpieczeń »SILESIA,, spół­

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„LUCULLUS“ Senffabrik-Verkaufskontor, 
Cieszyn, Hotel Hirsen 1. St. T. 9. Telefon 115.

F. MACHATSCHEK lithogr, Kunstanstalt, 
Cieszyn, Teiefon 258-11,

KRAMER i SKA. Hurtowny handel towarów 
mieszanych, Ceszyn, Tel. 7.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zef'ungsversehle:ß, Cieszyn, Tel. 294.

JAKOB HUPPERT, Ceszyn, Leder- und 
Schuhmacherzugehöre.

»RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien 1 i. d. Burg, Zehrgadenstiege.

Kaufhaus O. HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo­
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

M. ELSNER, C'eszyn, Fabrik für Likör­
spezialitäten.

S STUKS. Buchhandlung, Bürobedarfsartikel 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBERG & BLEICHER. Papiersäcke u. 
Kartonagenfabrik. Bielsko 31eichstr.78,

„ASS1CURAZ1ON1 GENERALI«, Cieszyn, 
Ks. Swieiygasse 5-1

JAKO3 ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

ZAHNÄRZTLICHES ATELIER, Cieszyn, 
Głęboka 62, II. Stock, Dentist Arnold Borger.

INTERNATIONALE TRANSPORTE. Spedi- 
tionsbuteau*  ALFRED BERGER vo-mals Fil ale 
W. Arm G, m. b. H. Ttchechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.
“ADOLF KÄPELLNER & BRUDER, CIESZVN- 

B1AŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen.

THEODOR 3AIBOK, ^Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion,

KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma­
ria Farina" gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
C.eszyn Viktor Fizia Tel. 244®

„RADIOWELT'' Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiczeitung, Wien 111., Rüdeng. 11.

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen — Wildpret.

KAFFEE ZENTRAL Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt

J. A. FRANKE, Cieszyn Telef, 255 
Damenmodewaren. Herrenartikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz.

T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen — 
Riemen — Lederwaren-Etzeugung.

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wierer Möbel Tel. 69.

EDUARD FEITZINGER, Cieszyn, Photo­
graf. Platten, Apparate, Euch- u Papierhdlg.
BUCHDRUCKEREI, GEUCHÄFTSBÜCHERFÄBRIK

HEINRICH NOWAK Cieszgn, Tel. 291 
liefert Drucksortei) Geschäftsbücher, amerikanische 

Journale aller Art prompt und billig !
,.FATOR“, PÄPIERWÄRENFABRIK G. m. b. H.

Cieszyn, ul. Schodowa 17, Tel. 291 
liefert Papiersäcke und Pulverkapsel.

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

„RADIO UMSCHAU" Wochenschrift über 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S STUKS, Cieszyn.

Strickwarenîabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.

,COLORIA“ Chem techn. Industrie G. m. 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke.

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
lamo przybory kancelaryjne i, szkolne.

’’Kölnischwasser in fester Form 
TEX Eau de Cologne cristallisée. 

Erzeugung: Karlsruhe, Wien, Aussig. 
Filiale: TEX, Cieszyn, Tel. 72 

ALAS*.  Erste schlesische Sch:rm- und 
Stockfabrik G. m. b H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten Dis zur feinsten Sorte Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.
Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 

ielsko, Jagiellońska 4 
Teppiche, Möbelstoffe. Vorhänge, Decken 

und Ueberwürfe.
NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Oiferte!
„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 

3 Jel. 218, 271/IV.
EDWIN KULKA, Ceszyn,Telefon49. Postfach 13. 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl. 

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
„TYGODNIK HANDLOWY“ | 

Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 
Warszawa, ul. Szkolna 10. 

Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 
rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 

prywatnych na obszarze S. S. S. R.
ED. KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8' 

Kolonialwaren, Farben, Lacke, Minerallwasser'
Cukiernia MAXYMILIAM BLUMBERG, Głę­

boka 4°, billigste Einkaufsquelle von Schokola­
den, Ko.ifekt und Bonbons. Wederverkäufer 
erhallen Rabatt.

SCHLESISCHES TREUHAND-BÜRO Biel­
sko, Plac Smolki 4. Telefon 743/VI. Gericht­
lich beeidete Buchsachverständige.

AJENCJA WSCHODNIA— Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren , Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16

Schlesisches
Moorbad Ustroń

ah der W.iichsjl, in den Beskiden, 354 m ü. d M. 
Angezeigt bei Fraue jieidqjn Racumitismus Üicht, 
Arthritis deformans, ischias, Neuralgie Exsu­

daten, Blutarmut u. a.
Badearzt Dr. E. Sniegon.

Eigene Moorlager. Modernes Kurhaus u. Kurhotel.
Herrliche gesunde Lage. -- Mäßige Preise.
Geöffnet vom 15. Mal bis Ende September.

In der Vor- und Nachsaison Preisnachlaß.
Auskünfte erteilt die Badavorwaltung.

Ausstellungen und liessen 1926
1. Ma bis 8. August; Leipzig, Ausstellung. 

Haim und Technik
1. Mai bis 30. September: Dresden, Jahres­

schau deutscher Arbeit.
31. Mai bis 6, Juni: B es lau, Deutsche Landw. 

Ausstellung.
1. Juni bis 1. Dezember: Philadelphia, Welt- 

Ausstellung.
5.—20. Juni; Padua Mustermesse.

»3.—27. Juni: VI. Intern. Mustermesse3RIGA.
14. —20. Juni: Internationale Messe Stockholm.
15. —30. Juni: Bordeaux, Mustermesse.
26. Juni bis 5 Juli: Mustermesse Leibach.
13. —27 Juni: internationale Messe in R ga.
19.—28. Jun : Aussteliungsmesse Estland,

1. bis 15 Septemoer: Basel, Intern. Ausstellung 
für Binnenschiffahrt.

August: Luxenburg, Internationale Mustermesse.
15. bi 18. August: Königsberg, 13. Deutsche 

Ostmesse
14. bis 20. August: Reicher.berg, VII. Int. Messe, 
15—23. August: Agram, Mustermesse
29 August b:s 8. September: Leipzig, Herbst- 

Messe.
1.—15. September: Internationale Messe SALO­

NIKI verschoben.
5.—15 September: Lemberger Messe.
5. bis 11. September: Wien, Herbstmesse.
5. bis 7. September: Breslau, Herbstmesse.

19. bis 26. September: Prag. Herbstmesse.

Die Seife der vorsichtigen 
Hausfrau ist und bleibt die

Schichtseifa
I Marka „Hirsch”
i. ,
iin allen einschlägigen Geschäften zu haben.

Vertreter für Schlesien

Gustav Bielsko
Ui. Krasińskiego — Tel. 361.

Resord la W^schseifs
liefert

Seifensiederei O. Rosenbaum
Cieszyn

Nur das Gute 
wird nachgemacht !

Achten Sie auf unsere Fabriksmarke

Telefon: tagsüber 115, 31, abends 156, 110

Mädchen aus gutem Hause sucht in streng rituel­
lem jüdischen Hause Stelle als 

. . . . . . . . oik
Stütze der Hausfrau.

Beste Referenzen vorhanden. Anfragen durch 
die Administration „Merkur".

Vereinigte Kaufleutegilden
des Teschner Schlesien.

Jeden Montag, Mittwoch und Freitag von 2—5 Uhr 
Kanzlei Plac Smolki (Börsenplatz) Nr. 4, Bielsko, 

Parterre links.
Dienstag und Donnerstag von 2—5 Uhr 

im Hotel „Brauner Hirsch" I. St., Nr. 9, Cieszyn 
In srmationserteilung in allen kaufmännischen An­
gelegenheiten. Entgegennahme von Wünschen, 
Beschwerden, Ausfertigung und Übersetzung sämt­
licher Gesuche. — Alle Leistungen an Mitglieder 

kostenlos.
Mitgliedsbeitrag 7, jährlich Zł 3.— 

Beitrittsanmeldungen während obiger Amtsstundei-

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur: Rohart Borger, — Druck von Fr. Maehats"hek, Cieszyn.
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D e Ausgaben des Staates müssen 
restringiert werden.

Der Finanzminister hat alle shörden und 
Ämter aufgefordert nur diejenigen Ausgaben zu 
bewilligen, welche zur Fortführung der Admi­
nistrative notwendig erscheinen.

Diese Maßnahme ist sehr wichtig und wurde 
dieser Standpunkt von allen ehrlichen W'rtschafrs- 
politikern schon lange vertreten. Die Ausgaben 
müssen restringiert werden, da die Einnahmen 
derzeit nicht vergrößert werden können. Indu­
strie und Handel stehen schon seit Mai 1924 auf 
dem Stardounkte, daß in allen privaten Betrieben 
und Unternehmen die Ausgaben restringiert wer­
den müssen, um zu einer Gesundung zu ge­
langen Nur mit einer Restringierung dor Aus­
gaben im Staatswesen ist eine Gesundung unserer 
wirtschaft zu erreichen.

Die Herabsetzung der Ausgaben ist ein so 
wichtiges Problem, daß dfe breiten Bevölkerungs­
massen ihr größtes Augenmerk darauf lenken 
müßten, um der Regierung durch Organisationen 
und Handelskammern diejenigen Ausgaben be­
kannt zu geben, welche unterlassen werden 
könnten. Es ist vollkommen ausgeschlossen, 
daß der Leiter eines Amtes überall seine Augen 
&at, wenn er nicht von seiner Beamtenschaft 
unterstützt wird. Der Finanzminister hat den 
Auftrag wahrscheinlich direkt an die Wojwod- 
sc hait en erteilt und diese werden ihn an die 
Starosten weitergeben. Die eamten der Starostei 
und der angeschlossenen anderen Behörden 
werden nunmehr die Aufgabe haben ihr Augen­
merk darauf zu lenken, daß nur notwendige Aus­
gaben gemacht werden Es liegt im Interesse 
der gesamten Bevölkerung, wenn auf unnütze 
Verwendung von Staatsgeldern hingewiesen wird. 
Die Presse wird die Aufgabe haben alle dies­
bezüglichen Beschwerden in die Öffentlichkeit 
zu bringen und dies so oft und so dringend, bis 
die betreffende Behörde entweder die überflüssige 
Ausgabe abschaffen oder eine begründete Ent­
gegnung, da die Ausgabe notwenig erscheint, 
veröffentlichen wird.

Auch von Seiten des „Merkur“ wird an die 
geehrten Bezieher die Aufforderung gerichtet, 
alle, nach Ansicht der Betreffenden unnützen 
Ausgaben, der Redaktion bekannt zu geben, 
damit die maßgebenden Stellen auf diese auf­
merksam gemacht werden Diese Arbeit liegt im 
'nteresse des Staates und der Bevölkerung und 
darf nicht außeracht gelassen werden.

Das Finanzministerium möge vor allem das 
Augenmerk auf die Auslandsvertretungen lenken. 
Diese Ausgaben sind ein ganz bedeutender Posten 
itn Budget und wäre es dringend nötig diesen 
Posten em wenig zu kürzen. Die Kürzung kann 
jährlich einbringen, einen recht namhaften Betrag 
ohne daß die Interessen des Staates irgendwie 
dadurch berührt werden. Die Gehalte der ver­
schiedenen Beamtenkategorien im Auslande sind 
viel zu hoch und wären in derselben Höhe zu 
kaften, wie im Inlande mit dem Unterschiede, 
daß diesii in Goldzloty gleich hoch aus­
zudrücken wären. Das heißt: hat ein Beamte 
derselben Kategorie im Inlande 500 Papierzloty,

so hat der Beamte im Aus'arde 500 Goldzloty1 
zu bekommen, keinesfalls jedoch bedeutend mehr, 
wie es derzeit der Fall ist

Ein zweite Verbilligung wäre bei den Mo­
nopolen durchzuführer, da daselbst zum'ndest 
75 Prozent der Beamten abgebaut werden können, 
ohne daß dem Staate resp der richtigen Führung 
der Monopole ein Schaden zugefügt werden 
möchte. Die Beamtenzahi bei den Monopolen 
ist viel zu hoch und steht in gar keinem Ver­
hältnis zu dem Nutzen. Das Monopoles jíž und 
seine Durchführungsverordnungen sind derart, 
daß tausende Arbeiten direkt zwecklos sind und 
wenn man einen Beamten fragen würde, wozu 
diese nützen soll, so muß er aie Antwort schuldig i 
bleiben.

Die Grenzwache ist gänzlich abzubauen und 
hätten den Dienst, Miiitärpersonen, welche für 
diese Zwecke ausgebildet werden, vorzunehmen. 
Die Heeresstärke önnte teilweise verbleiben und 
durch die Bewachung der Grenze nutzbringende 
Arbeit dem Staate leisten. Den Kontrolldienst 
an der Grenze wird ein Soldat, der seine zwei 
Jahre dient besser versehen, als das Grenzwach­
organ, welches durch Sorgen für die Familie 
zermürbt ist

Die viele Schreiberei bei den verschiedenen 
administrativen Ämtern, sowie Zollamt, Eisen­
bahn, Post, Steueramt etz. etz, könnte abgeschafft 
werden. In der ganzen Welt ist eine Moder­
nisierung derartiger Schreibarbeit eingeführt wor­
den und bewährt lieh sehr gut, warum soll dies 
nicht auch bei uns möglich sein? Unnütze Ein­
gaben sollen nicht gefordert werden. Die Ver- 
gebfihrung von Gesuchen kann ohne schriftliche 
Eingabe auch erfolgen und können die diesbezgl. 
Stempel auf die Ausfertigung geklebt werden.

Die verschiedenen nur der Diäten wegen 
unternommenen Kontrollreisen sind einzu­
schränken. Wenn ein Beamte Diäten schinden 
will, so macht er Kontrollreisen, oft mehrere 
Hundert Kilometer weit. Kontrollen sollen nur 
durch die nächstgelegenen Behörden durchge­
führt werden, die zumindest so gewissenhaft 
arbeiten, wie die Kontrollbeamten aus den Zentren.

Dies ist nur eine Auslese und bitten wir 
unsere geehrten Bezieher Material zur weiteren 
Verfolgung der uns gestellten Aufgabe, unnütze 
Ausgaben zu veröffentlichen, uns zu senden. 
Rom ist in einem Tage nicht aufgebaut worden 
und man oarf nicht denken, daß es über Nacht 
besser werden kann.

Eine Verdienstmoglichkeit.
Wir wurden von verschiedener Seite darauf 

aufmerksam gemacht, daß in den einzelnen 
Geschäfts- und Fabrikslokalen giesse Mengen 
von Papierabfällen verderben und einer neuer­
lichen Verarbeitung zugeführt werden könn­
ten Wir haben uns an die .^ywiecer Papier­
fabrik mit der Anfrage gewendet, oh diese Pa­
pierabfälle anzukaufen m der Lage ist, Darauf­
hin bekamen wir die Mitteilung daß die ge­
nannte Fabrik für Pap erabfälle stets Interesse 
besitzt und bei waggonweisem Bezüge stets

• Käufer ist.

Interessenten wollen sich in unserer Re­
dakttonskanzlei einfinden, woselbst sie weitere 
Informationen erhalten können.

Vom Industrielloaverband Cieszyn
Witold Okoniewski Ing., Korrespondent der 

polnischen Wirtschaftspresse Wien III Daponte- 
gasse 10 iäh-t in PropagandaAngelegenheiten 
nach Jugoslavien und Bulgarien, nteressenten, 
die nach diesen Ländern exportieren wollen, 
können sich unter Berufung auf diese Notiz di­
rekt an den Genannten wenden

Nachstehende amerik. Firmen suchen Ver­
treter in P'len; The Wilson Fastene- Co 113 
St Clair Avenue Cleve'.and Giro erzeugen neu­
artige Verschlüsse für Damenwäsche

The Ohii Cultivator Co Bellevue Ohio 
Preßmaschinen für alle Arter, von Waren. Ge 
ben auch entsprechende Kredite.

The American Pad and Textile Co Green­
field Ohio erzeugt Pferde Schweiß-blätter.

Hercules Products Corporation 15 South 
Mich.gan Avenue Chicago III Automob.Bestand­
teile.
Bas reorganisierte Ministerium.

Der Ministerpräsident Dr. Bartel hat sein 
Ministerium ergänzt und beabsichtigt nunmehr 
an die Arbeiter. wirtschaftliche1, Hinsicht heran­
zutreten Industrie und Kaufmannschaft inter­
essiert das Handels- und Finanzministerium. 
Diese beiden Ministerien sind mit Leuten be­
setzt worden, auf die man weder etwas Gutes 
noch etwas Schlechtes sagen kann. Der neue 
Finanzminister Klamer hatte schon eine derar­
tige Stelle, ist aber m der Oeffentlichkeit durch 
positive Arbeit wenig bekannt geworden Indu­
strie und Handel muß im Gegensatz zu den 
verschiedenen politischen Parteien eine ab war­
tende Stellung bewahren, es ist zwecklos so 
wie es von der politischen Presse geschieht, im 
Vorhinein den Stab zu brechen.

Industrie und Handel ist überzeugt davon, 
daß man Geduld wird haben müssen, bis posi­
tive Erfolge sichtbar sein wurden, aber folgende 
Forderungen können ohne Schaden für den 
Staat und mit einem grossen Nutzen für die 
Bevölkerung sofort durchgeführt werden*

Restringierung aller Ausgaben des Staates. 
Abschaffung überflüssiger Aemter, 
Sofortige Verringerung der Paßgebühr von 

500 auf 10 Zf.
Sofort.ge Aenderung des Pensionsgesetzes 

für Angestellte In die Pensionsversicherung 
gehören nur diejenigen Angestellten, die sich 
freiwillig melden. Jeder Zwang für eine soziale 
Versicherung muß sofort aufgehoben werden, 

Stabilisierung des Zloty
Abschaffung des Devi sengeserzes, da voll­

kommen zwecklos.
Herabsetzung der Steuerzinsen auf ein 

menschliches Maß.
Bevoi eine Aenderung in der Höhe der 

Abgaben vo^genommen wird, muß Industrie und 
Handel erst befragt werden und sind gewichti­
ge Gründe unbedmgt zu berücksichtigen.
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2. Jür Galvanometer, Pyrometer, Elektro- 

sionswagen sowie andere wissenschaftliche In­
strumente, für Eich- und Meßpräzisionsinstru­
mente, wie sie im Ingenieurfach verwandt wer­
den, sowie sämtliche Zubehörteile dieser Artikel 
ist der Zollsatz von 331/.,% des Wertes festgesetzt.

Sofortige Aenderung des Umsatzsteuer- behörteile der genannten Artikel wird der Zoll 
setzes. Erhebung dieser Steuer nur beim Er von 33*/ 3% auf 50% des Wertes erhöht 
Ki-eer. Produzenten und Importeur. | 2. für Galvanometer, Pyrometer, Elektro-

Wenn das derzeitige Ministerium in den skope, Barometer, analytische und anüere Präzi- 
ersten Wochen vorstehende Wünsche, die die *’---------
Wichtigten darstellen nachkommen wird, dann 
■kann man versichert sein, daß sich die Lage 
zum Bessern wenden wird

Übersee Uid Exportverli°ir,
Mitgeteilt von der Firma A. Hartrodt, Spe­

dition, Vers.cherungs- und Passage-Vermittlung, 
Hamburg, Taliahof, Alstertor 1.

Es wiru darauf aufmerksam gemacht, daß 
aus den Konsulatsfakturen genau hervorgehen 
muß, oh sich der Verkaufspreis in Gold-, Silber­
oder Papierwährung versteht. Die amerikanische 
Zollbehörde nimmt diese Vorschrift in letzter Zeit 
sehr genau; die Konsulatsfakturen werden ge­
gebenenfalls einfach zurückgesandt. In solchem 
Falle muß drüben ein Betrag hinterlegt werden, 
welcher zurückgezahlt wird, sobald eine neue, 
den besehenden Vorschriften entsprechend auf­
gemachte Konsulatsfaktura vorgelegt wird.

Jie Schiffahrt auf dem St. Lawrence Strom 
(Kanada) ist w eder aufgenommen, die Dampfer 
fahren daher direkt nach Quebec und Montreal. 
Abfahrtsgelegenheiten bieten sich ca. alle 8 Tage. t

Neuerdings erkennt die kanadische Zollbe­
hörde auch österreichische' Schillinge als feste 
Währung an; es kann also in Zukunft sowohl: 
der Heimatsmarktwert, als auch der Verkaufspreis 
für österreichische Waren in der Landeswährung 
angegeben werden, ohne, daß eine Kursbegiau- 
bigung erforderlich ist

Die Reg’erung der südafrikanischen Union 
pla?jt für verschiedene Artikel eine Erhöhung der 
Zölle Voraussichtlich kommen folgende Waren 
in Frage: Baumwollstoffe, Förderkübel, Gruben­
hunde, Emaillewaren, Grubenlampen, gewisse 
eldktgsche Maschinen, elektrische Batterien und 
Akkumulatoren, Brückenbaumaterial, Papier, Fa- 
piersäcke und Dachpappe.

Nach einem Gesetz vom 18. Februar wird

3, Kohlenstifte für Bogenlampen werden 
künftig nicht mehr nach dem Wert verzollt, son­
dern es kemmt ein Zollsatz von sh 1/ — per 
1 Pfund engl. zur Berechnung.

4. Amorphe Kohlenelektroden, Molybdän 
und Vanadium sowie gewisse Molybdän- und 
Vanadiumverbindungen, nicht aber Molybdän­
md Vanadiumerze und Mineralien zahlen einen 
Zoll von 33ys%.

Mit Wirkung ab 3 April wurde die Fracht­
rate nach Goole, Grimsby und Hüll für Spiel­
waren um sh 5/ — per 1000 kg ermässigf.

Muß ein Wechsel zur Zahlung präsentiert werden ?
Diese Frage tauchte bereits ein.ge Male auf 

und wenn man Artikel 37 des Wechsel- und 
Checkrechtes durchsieht, so findet man dortselbst 
folgenden Wortlaut:

Der Besitzer des Wechsels muß ihn zur Be­
zahlung entweder am ersten Tag, an dem er die 
Zahlung verlangen kann oder an einem der 
beiden folgenden Wochentage vorlegen.

■us diesem Gesetzestexie geht vollkommen 
klar hervor, daß der Wechsel zur Zahlung vor- 
gelegt werden muß. Es sind auch Ausnahmen, 
die das Gesetz nicht vorschreibt, das ist die 
schriftliche Verständ gung der betreffenden Zahl­
stelle, daß der Wechsel dortselbst zahlbar ist.

Die Bank Polski dürfte wohl auch keine 
anderen Privilegien besitzen und müßte genau, 
so wie es das Gesetz vorschreibt, entweder den 
Wechsel präsentieren oder denjenigen verständi­
gen, der den Wechsel zu bezahlen hat.

Fischkonssrvo-
Grossindustrie

Räucherei Braterei

„Noföis-Hawe”
Dziedzice (Śląsk)

Konsum- und 
Feinmarinaden

Räucherwaren

Mayonnaisen

Cornichons

SCHIRM-ERZEUGUNG VON DER BIL­
LIGSTEN BIS ZUR FEINSTEN SORTE 
HANDEL MIT SÄMTLICHEN SCHIRM­

BESTANDTEILEN.

für gewisse Materialien, die zwecks Weiterver­
arbeitung in den nationalen südafrikanischen In­
dustrien importiert werden, unter bestimmten 
Bedingungen Zollfreiheit gewährt: Folgende In­
dustriezweige weiden in erster Linie begünstigt 
Schuh-, Leder- und Kofferindustrie, die Betriebej 
zur Desinfektion und Schädlingsbekämpfung, die 
Tintenfabrikation, die Eisen-, Stahl- und Maschi- 
nenincustrie, die Farben- und Lackindustrie, das 
graphische Gewerbe, Buchbindereien und Karto­
nagenfabriken, die Textil- und Leinen verarbei­
tende 'ndustrie (Hemden, Kragen usw.) Regen­
mäntelfabriken u a.

Ab 1. April 1926 ist in Japan ein neuer Zoll­
tarif in Kraft getreten. Die jetzigen Zollsätze 
werden auf Wunsch bekannt gegeben. Die ehe-1 
mais deutschen Karolinen-Mariannen- und Mar- :

„PALAS”
ERSTE SCHLESISCHE SCHIRM- 
und STOCKFABRIK G. m. b. H,

SKOCZÓW
SLĄSK CIESZYŃSKI

Die Seife der vorsichtigen 
Hausfrau ist und bleibt die 

Schichtseife 
Marke „Hirsch”

in allen einschlägigen Geschäften zu haben 

Vertreter für Schlesien

Gustav Hoffmann, Bielskc
Ul. Krasińskiego — Tel. 361.

Zinsen bei ausländischer Valuta.
Ein Gericht in Polen hat entschieden, daß 

die Zinsen bej Schulden in ausländischer Valuta 
nur 5 resp. 4 Prozent betragen dürfen und in 
einem Urteil auch nur eine solche Zinsenhöhe

1 dem Kläger zugebilhgt.
Ändere Gerichte halten sich jedoch an diese 

einzelne_Beurteilung der Zinsenhöhe bei Schulden 
in auslänc ischer Valuta nicht und verurteilen 
nach wie vor den Beklagten zur Zahlung der­
selben Zinsen wie bei Zfotyschulden.

Ist ein Wechsel ausgestellt auf ausländische 
Valuta auch in Złoty zahlbar?

Durch die Devisenvorschriften, welche der- 
. .. , . . . . . . .. j <. ze:t in Poien Rechtskraft besitzen, nach anderer

jchall-Irseln sind als japanisches Mandatsgebiet Version wieder bereits außer Kraft sind, darf man 
dem neuen Zolita.if unterworfen. Zwischen der nur in einer Devisenbank ausländische Valuta 
deutschen und japanischen Regierung ist ein kaufen, welche diese nur selten zuweis» Die 

£etroffen ?/°Cilen' wonach in Wechsel, welche derzeit in Polen fällig werden!
und in ausländischer Valuta ausgefertigt sind, 
werden durch die Aussteller dahin ergänzt, daß

wird. Ob dies statthaft ist, findet keine Bank- 
(auch die Devisenbanken nicht) es der Mühe wert 
darüber die Klientel lufzuklären. Ist nun ein 
Wechsel in ausländischer Valuta fällig, so kann 
der Akzeptant sich den Valutenbetrag nur an der 
schwarzen Börse beschaffen und dies nicht ge­
rade billig. Eine Zeit lang nahmen die Notare 
in Polen den Gegenwert umgerechnet zum Tages­
kurse, m Złoty. Seit neuester Zeit haben jedoch 
die Notariate untereinander die Vereinbarung 
getroffen, ausnahmslos nur Auslandsvaluten zu 
nehmen.

Diese Rechtsunsicherneit bringt es mit sich, 
daß man heute nicht wissen kann, was man 
eigentlich tun soll. Auslandsvaiuta darf man nur 
in einer Devisenbank kaufen, diese gibt nichts 
ab und der Einkauf an der schwarzen Börse ist 1 
strafbar, also wie soll man den Pelz waschen, 
ohne ihn naß zu machen. Es ist heute sehr 
schwer Mensch zu sein. Man kann, wenn man 
auch wollte, die Gesetze nicht befolgen, die beim 
grünen Tisch ausgearbeitet werden. Erst bis sie ' 
in die Praxis umgesetzt sind, sieht man die Un­
haltbarkeit der meisten Verordnungen. Die Be­
hörden wundern sich dann, daß man die Gesetze . 
nicht respektiert. I

Zukunft der deutsch-japanische Reiseverkehr voll­
kommen visumfrei sein wird.

Ab 1. Januar 1927 dürfen in Dänemark das Wort „effektiv“ auf den Wechsel geschrieben 
Messer aus Eisen und Stahl zum Gebrauch im ",:"J J' • - — •
Haushalt, wie Taschen-, Brot-, Frucht-, Käse-, 
Dessert-, Stech-, Schlächter- und Bäckermesser 
nur dann vertrieben werden, wenn sie mit dem 
Namen des Herkunftslandes gekennzeichnet sind. 
D e Angabe muß deutlich auf einer Seite der 
Messerklinge gestempelt oder eingeätzt sein.

Zwischen Hamburg und Island ist ein direkter 
Dampferdienst eingerichtet worden. Die nächsten 
Abfahrten sind vorläufig w<e folgt festgesetzt: 
29. August, 29. Oktober, Die Überfahrtszeit 
beträgt 9 Tage.

Nachdem die Eisschwierigkeiten nunmehr in 
Wegfall gekommen sind, fahren die Dampfer von 
Hamburg außer nach Ábo wieder regelmässig 
nach Helsmgfors, Kotka, Wiborg, Mäntyluoto, 
Raumo und Wasa.

Nach einem Ende April veröffentlichen Erlaß 
der englischen Regierung treten ab 1. Mai fol­
gende Änderungen in den Zollsätzen für optische 
und wissenschaftliche Instrumente in Kraft:

1. für optische Glas und optische Elemente, 
roh oder bearbeitet, Mikroskope, Feld- und Opern­
gläser, Theodolite, Sextanten, Spektroskope und 
andere optische Instrumente, sowie sämtliche Zu-
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Einfuhrbewilligungen.
In den letzten Tagen wurde vom Handels­

ministerium resp. der Haupteinfuhrkommission 
verlautbart die Gesuche für reglementierte Waren 
einzureichen, welche in den Monaten Juli bis 
September bezogen werden sollen. Es liegt klar 
auf der Hand, daß kaum l/io der Gesuche einge­
bracht werden, welche eingebracht werden sollten. 
Es ist d es auch vollkommen gerechtfertigt, denn 
wie kann heute der Kaufmann wissen, welche 
Artikel und wieviel er wird einführen müssen. 
Hunderte Artikel finden wir in den meisten Ge­
schäften. Hunderte Einfuhrbewilligungen müßten 
eingebracht werden, da für jede Position und 
für jeden Punkt und nicht nur das, auch für 
jedes Bezugsland gesondert ein Gesuch zu 
machen ist. Ein Konsument kann sich diese 
Erschwernisse gar nicht vorstellen. Es wäre 
doch wahrlich praktischer die Einfuhr ganz zu 
sperren und nicht noch pro Gesuch 12 Zloty 
und 4 pro mille an Gebühren zu nehmen. 
Tausende bezahlte Gesuche werden verworfen. 
Tausende Bewilligungen, die vergebührt worden 
sind, werden nicht benützt. Wer zahlt dies alles? 
der Konsument, denn der Oestehungspreis der 
Waren wird durch diese willkürlichen Abgaben 
in die Höhe geschraubt und von dem kargen 
Gewinn kann heute kein Kaufmann noch etwas 
abgeben. Es wäre dringend nötig, daß für 
Waren mit Ursprungszertifikat, da doch die ganze 
Aktion gegen Deutschland gerichtet war, keine 
Einfuhrbewilligungen mehr gefordert werden. 
Die Praxis der Bestätigung von Fakturen seitens 
der Ministerien in Prag und Wien ist eine neue 
unnütze Erschwernis.
Cieszyn Meran.

Der Fahrpreis für die Strecke Tschechisch- 
Teschen MERAN Schnellzug III. Klasse beträgt 
bei einem Dollarstande von 10.40 ZI eine Tour 
95 Złoty. Abfahrt Tscheçhisch-Teschen 11 Uhr 8 
über Sillein-Marchegg, Ankunft Wien Ostbahn­
hof 18 Uhr 55, ab Wien Südbahnhof 21 Uhr 45 
über Innichen, Klagenfurt Ankunft Meran 
14 Uhr 38. -

Jüdische Genossenschaftsbank in Cieszyn.
Wie bereits berichtet wird in Cieszyn eine 

jüdische Genossenschaftsbank gegründet werden, 
so wie solche bereits in mehreren Orten 
gegründet wurden.

Sämtliche Interessenten und speziell Kauf­
leute und Handwerker werden hiemit aufgefordert 
bis zum 20. Juni 1926 in der Redaktionskanzlei 
dieses Blattes, Cieszyn, Hotel Hirsch I. Stock 
schriftlich anzumelden, daß sie der Genossen­
schaftsbank als Mitglied beitreten wollen. Ein An­
teil beträgt 20 Złoty und sind 5 Zloty sofort als 
Einschreibgebühr zu erlegen. Es ist jedermann 
gestattet auch mehrere Anteile zu zeichnen, wel­
che innerhalb eines halbes Jahres von der ersten 
Generalversammlung an gerechnet, zu erlegen sind.

Nachdem es sich um eine enorm wichtige 
Angelegenheit handelt, werden die jüdischen 
Kaufleute und Handwerker ausnahmslos aufge­
fordert ihre Anmeldung schleunigst vorzunehmen, 
damit die Generalversammlung sofort nach dem
20. Juni 1926 abgeha'ten und der Bericht an die 
Zentrale nach Warszawa geleitet werden kann.
Bemessung des Franken bei der Post.

Laut Monitor Polski 128 wurde der Wert 
eines Franken bei Bezahlung von Postgebühren 
mit einem Złoty und 80 Groschen festgesetzt.
Gemeindeausschussitzung Cieszyn.

Am 14. Juni 1926, 5 Uhr nachm. findet die 
vierte 'öffentliche ordentliche Sitzung des 
Gemeindeausschusses der Stadt Cieszyn in der 
V. P. 1925/1929 statt:

Tagesordnung: I. Bericht des Präsidiums, 
a) Zuerkennung der Dezemberbezüge 1925 der 
städtischen Beamten und Funktionären ab 1. 
April 1926. b) Wahl der Mitglieder des Schieds­
amtes für Mietangelegenheiten, c) Verschie­
bung des Baues des Bankgebäudes der Bank 
Gospodarstwa Krajowego. II. Anträge der Fi­
nanzkommission. a) Aufnahme eines Darlehens 
beim Staatsfinanzamte für Zwecke der Erweite­
rung des städtischen Elektrizitätswerkes. III, 
Anträge der Baukommission, a) Herstellung 
von Strassen, b) Verlängerung des Wasserlei­
tungsrohrstranges. c) Ankauf eines Grundstrei­
fens zur Erweiterung der Feldgasse, d) Ver­
kauf einer an der Miynska Brama gelegenen

Record la Waschseife

Mitglieder zurückgewiesen werden. Die Inkasso­
scheine gelten als Legitimation gegenüber den 
Funktionären der Kanzlei (PiacSmolki4) und wollen 
zwecks Kontrolle jedesmal m tgebracht werden.

Diskusionsabend in Bielsko.
Die Vereinigten Kaufleutegiiden des Teschner 

Schlesien hielten am 7. Juni den diesmonatlichen 
Diskussionsabend ab. Die Beteiligung war sehr 
stark, woraus klar ersichtlich ist, wie notwendig 
der Zusammenschluß der Kaufmannschaft ist. Die 
verschiedenen Wirtschaftsfragen, die täglich an 
die Kaufmannschaft herantreten, sind so zahlreich 
und wichtig, daß nur ein enger Zusammenschluß 
der gesamten Kaufmannschaft des Teschner 
Schlesien die beste Gewähr für ein gedeihliches 
Fortkommen jedes einzelnen Kaufmannes bieten 
kann. Kaufmann Robert Berger brachte in einem 
längeren Referate die Notwendigkeit der Zu- 
sammenarbe t vor und ersuchte die Anwesenden 
auf, die noch nicht organisierten Kaufleute zum 
Beitritte aufzufordern. Im Teschner Schlesien 
sind annähernd 1500 Kaufleute und wenn alle 
diese als Mitglieder dem Verbände beitreten 
werden, dann kann man mit Sicherheit annehmen, 
daß über den Kopf der Teschner Schles Kauf­
mannschaft die Behörden nicht werden hinweg­
gehen können. Heute organisiert sich alles. 
Die Hausgehilfin, der Arbeiter, der Angestellte, 
der Staatsbeamte, der Lehrer, die Ärzte, die 
Advokaten, die Ingenieure usw. alles organisiert 
sich. Die Landwirte nätten in Polen niemals das

städt. Parzelle an Herrn Grylewicz. IV. An-
träge der Schulkommission, a) Festsetzung* .
des Ternovorschlages für die Direktorstelle an i ereini9^e Kaufleutegiiden des eschner Schlesien. 
der M. Konopnicka Mädchenbfirgerschule. b) j Der Mitgliedsbeitrag für die Ze t vom 1. Juni 
Abtretung eines Teiles des stadt. Gartens an bjs 31 A J f ]g26 ßet v£)n 3 Z| d 
der Feuerwehrgasse fur Turnzwecke c) Her- durch den inëkassanten e.ngehoben und wird gebeten 
Stellung einesi Jugendspielplatzesi am Holzplatze diesen ß vorzuberdten, damit wiederholte 
v;Än?dier des Passanten Vermieden wird. Die
brní hnn Kd Heimatsrechtes. b) Begutach- lnkassozeUel sind „Orange“ und; mit dem 
Kfi ZeSS °gi« hLYer' Faksimile des Syndikus Robert Berger versehen, 

trauliche Sitzung a) Personalangelegenheiten. . Andere Bestäti/ungen wollen seite*s der p T

Schlesisches
Moorbad üstron

An der Weichsel, in den Beskiden, 354 m ü. d. M. 
Angezeigt bei Frauenleiden Rheumatismus Gicht, 
Arthritis deformans, Ischias, Neuralgie Exsu­

daten, Blutarmut u. a. 
Badearzt Dr. E, Sniegon.

Eigene Moorlager. Modernes Kurhaus u. Kurhotel. 
Herrliche gesunde Lage. — Mäßige Preise. 
Geöffnet vom 15. Mai bis Ende Seprember. 

In der Vor- und Nachsaison Preisnachlaß.
Auskünfte erteilt die Badeverwaltung.

erreichen können, was sie erreicht haben, wenn 
sie nicht in einer großen, alle Landwirte um­
fassenden Organisation zusammengeschiossen 
wären. Es muß dies der Kaufmannschaft als 
Beispiel dienen und nur eine gut organisierte 
Kaufmannschaft wird es in Polen weiter bringen 
können, denn über den Einzelnen wird zur 
Tagesordnung übergegangen. Es ist selbstver­
ständlich, daß nach emer Organisationsarbeit von 
drei Monaten wede' alle Kaufleute zusammen­
gefaßt sein können, ebenso ist es unmöglich in 
so kurzer Zeit alle Wünsche und Beschwerden 
der Mitglieder sogleich zu erfüllen, Nur eine 
langwierige, ernste Arbeit der Verbandsleitung 
wird es mitsichbringen, daß der Kaufmannschaft 
wird Unterstützung in schwierigen Standesfragen 
dargebracht werden können. Die Verbandsleitung 
wird alles tun, was in ihren Kräften steht, um 
die Organisation zu einer beachtenswerten zu 
machen und wird von den Mitgliedern nichts 
verlangt, als Mitarbeit, indem alle Beschwerden 
sofort zur Kenntnis der Kanzlei gebracht werden, 
Aufforderung an die noch nicht organisierten 
Kaufleute und pünktliche Bezahlung des so mi­
nimalen Mitgliedsbeitrages.

Es ist die Frage aufgeworfen worden, daß 
es kleinen Kaufleuten heute nicht einmal mög 
lieh ist den Złoty monatlich zu bezahlen. Dies 
ist nicht richtig, denn nimmt man sich nur ein 
Beispiel an den Arbeitern, die entsprechend ihrer 
Löhne Abgaben an die Organisation leisten 
müssen, welche bestimmt zumindest einen Zloty 
monatlich betragen, so ersieht man schon daraus, 
daß es unbedingt nötig ist, daß der Kaufmann 
und auch der Kleinste ein Opfer für die Orga­
nisation bringen muß. Der Mitgliedsbeitrag be­
trägt 12 Złoty jährlich. Wenn der Kaufmann, 
auch der Kleinste nur einmal im Jahre vor einem 
Schaden bewahrt wird, so beträgt dieser zu­
mindest 12 Złoty und der Mitgliedsbeitrag ist 
bereits eingebracht.

Die organisierten Kreise zahlen an ihre Orga­
nisation nicht nur den Monatsbeitrag, sondern 
beziehen alle auch die Fachschrift ihrer Organi­
sation, was von eminentem Vorteile ist.

Abgeordneter Schnür, der als Gast dem 
Diskussionsabend beiwohnte, versprach im eige­
nen, sowie im Namen seiner Sejmkollegen die 
Wünsche der Kaufmannschaft, die vorgebracht 
worden sind, an kompetenter Stelle vorzutragen 
und zu unterstützen. Die Handelskammer ent­
sandte die beiden Herren Sekretäre um die 
Wünsche und Beschwerden der Kaufmannschaft 
zu hören und um bei Eingaben verschiedener 
Art diese zu berücksichtigen.

liefert

Seifensiederei O. Rosenbaum
Cieszyn.

Mädchen aus gutem Hause sucht in streng rituel­
lem jüdischen Hause Stelle als

oder
Stütze der Hausfrau.

Beste Referenzen vorhanden. Anfragen durch 
die Administration „Merkur".

Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwodschaft Schlesien,
Towarzystwo ubezpieczeń »SILESIA,, spób 

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn. Nie­
miecka 32.

„LUCULLUS“ Senffabrik Verkaufskontor, 
Cieszyn, Hotel Hirsch 1. St. T. 9. Telefon 115.

F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt. 
Cieszyn, Telefon 258-11,

KRÄMER i SKA. Hurtowny handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, Tel. 7.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Ceszyn, Tel. 294.

JAKOB HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 
Schuhmacherzugehöre.

„RADIO WOCHE“ mit Radioprcgramm 
Europas Wien 1 i. d. Burg, Zehrgadenstiege.

Kaufhaus O. HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo­
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

M. ELSNER, Cieszyn, Fabrik für Likör­
spezialitäten.

S. STUKS, Buchhandlung, Bürobedarfsartikel 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBERG à BLEICHER, Papiersäcke u. 
Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr.78,

„ASSICURAZION1 GENERALI“, Cieszyn, 
Ks. Swieźygasse 5-1

95591971
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Das naus Ministerium.
Der Staatspräsident hat nachstehende Mi­

nister bestätigt: Kazimierz Miodziannwski, Mi­
nister des Innern, Marschall Josef Piłsudski, 
IM n-ster für Heereswesen, Ing. Czesław Klamer, 
Minister für Emanzen, Prof. Wacław Małkowski 
Justizminis.er, Ing, Eugeniusz Kwiatkowski, Mi­
nister für Handel und Industrie, Prof Dr, Wi­
told Broniewski Minister für öffentliche Arbei­
ten, Dr Stanisław Jurkiewicz, Minister für Ar­
beit und Volkswohl.

Als Ministerialleiter August Zaleski, Ministe­
rium für \eusseres, Prof. Josef M kułowski-Po- 
morski. Kultusministerium, Dr, Josef Raczyński, 
Ackerbau-Ministerium.
Die Spatzen pfiffen es immer von den Dächern*

>er „Kurier codzienny'' berichtet in seiner 
\ir. 156, dąS er aus allen Kreisen des Landes 

Stöße von Briefen seitens der Beamtenschaft er­
halt. Diese Briefe sollen sehr charakteristisch,sein. 
Aile Briefe lauten einstimmig dshin, daß die Ämter 
aufatmen, nachdem inrolge der letzten Staats­
ereignisse der Liruck der verschiedenen Parteien 
unmittelbar auf die Beamtenschaft nachgelassen 
hat Dit 1 samten unterstreichen es mit großer 
Freude, daß sie endlich nach den Vorschriften 
der Regierung werden arbeiten können und im 
Interesse des Staates gerichtete Arbeit möglich 
sein wird. In Zukunft werden sie nur dei Be 
fehfdn ihrer Vorgesetzten r.aehkommen müssen.

Es ist recht Schade, daß man dies erst heute 
öffentlich feststem. Auch der „Merkur“ hat die 
Einflüsse der verschiedenen Parteien und deren 
Funktionäre, Abgeordnete, Senatoren, usw bei 
den verschiedenen Ämtern gegeißelt. Der 
.Kuner“ schreibt, daß selbst di> „Starosten“ nach 
Jen >stehlen gewisser Herren vorgehen mußten. 
Man wußte dies überall und kein Minister hatte 
den Mut dies auszumisten. Wenn man die 
Zeitungen der ietzten Tage ließt, so erwecken 
die Feststellungen bei dem größten Pessimisten 
ein wenig Hoffnung auf bessere Zukunft Es 
wäre -=in Glück, wenn wir uns nicht wieder 
täuschen würden.

D e Vereinigten Staaten von Nord-Amerika 
auf der Polizei-Ausstellung.

Nach einer Meldung der deutschen Botschaft 
in Washington ist die Einladung der Preußischen 
Staatsregierung zur Polizei Konferenz und -Aus­
stellung von der Regierung der Vereinigten Staaten 
angenommen und zur Kenntnis der in den Ve­
reinigten Starten in Frage kommenden Stellen 
gebracht worden.
Präger Mustermem

De erste Donau - Dampfschiffahrts - Gesell­
schaft in Wien bewilligte für Besucher der XIII. 
Prager Herbstmesse (29. August 5 sePterr>ber 
1926) eine 50%ige Fahrpreisermässigung gegen 
Vorweisung der Messelegitimation der Prager 
Messe unter den üblichen Bedingungen. Diese 
iiegünstigung wjrd auf der Fahrt zur Prager 
He-bstmesse vom 15. August bis 4. September 
und auf der Rückreise vom 30. August bis 20. 
September 1926 gewährt,

----- o——

„Zielsicheres Inserieren führt das Warenschiff 
durch die Klippen wirtschaftlicher Gefahren in den 

Hafen des Erfolges.«

JAKOB ZE HNGUT, Cieszyn Plac teatralny iß 
Handel towarów tekstylnych

ZAHNÄRZTLICHES ATELIER. Cieszyn, 
Głęboka 62, II. Stock, Díntist Arnold Borger,

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi­
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm □. m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

1 DOLF KAPELLNER & BRUDER, CIESZYN- 
BIAŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen.

THEODOR BA1BOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion,

KÖLNISCHWASSER FABRIK „Johann Ma­
ria Farina" gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, W:en ill., Rüdeng. 11.

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen — Wildpret

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

J. A. FRANKE, Cieszyn Teief. 255
D am en mo de waren, Herrenartikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz.

T. POLLAK i SKÁ; Cieszyn, Peitschen — 
Riemen — Lederwaren-Erzeugung

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel 69.

EDUARD FE1TZINOER, Cieszyn, Photo­
graf. Platten, Apparate, Buch- u Papierhdlg.

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Piiseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten

„RAD1 ) UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S STUKS, Cieszyn.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr. 227

.COLORIA“ Chem techn. Industrie G. m. 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Irdl- 
gopapier und Siegellacke.

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tan i przybory kancek yjne i szkolne

Kölmschwasser in fester Form 
TEX Eau de Cologne cristallisée. 

Erzeugung; Karlsruhe, Wien, Aussig.
Filiale: TEX, Cieszyn, Tel. 72

»PALAS“. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabnk G. m. b. H w Skoczowie liefert, alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.
Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 

Bielsko, Jagiellońska 4
Teppiche, Möbelstoffe. Vorhänge, Decken 

und Ueberwürfe.
NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Offerte.
„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 

Tel. 218, 271/IV.
EDWIN KULKA, Cieszyn, Telefon 40. Postfach 13. 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte, 
„TYGODNIK HANDLOWY*

Organ frtowarzyszenia Kupców Polskich 
Warszawa, ul. Szkolna 10. 

Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 
rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 

prywatnych na obszarze S S. S. R
ED. KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8. 

Kolonialwaren, Farben, Lacke, Minerallwassei
Cukiernia MAXYMILIAM BLUMBERG, Głę­

boka 49, billigste Einkaufsquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons, Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt.

SCHLESISCHES TREUHAND-BÜRO Biel­
sko, ‘''lac Smolki 4, Telefon 743/VI. Gericht­
lich beeidete Buchs.ichverständige.J

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagcn- 
tui ».Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren., Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Swiat 16.

■----- o------

POLNISCHE UNTERRICHTSBRIEFE
(Fortsetzung.)

Vokabel-Verzeichnis.
Podróż, -y f die Reise 
noc, -y T die Nacht 
las, m der Waid, Gen. lasu 
w les e im Walde, w m eście in 

der Stadt
w kościele :n der Kirche, Gen. 

kościoła
droga, -i f der Weg 
drogą, auf dem Wege 
prostą drogą v'vchodzié geraden

Weges herausgehen 
żywność, -ci f Nahrung, Unter­

halt, Lebensrnittel 
głód, m Hunger, Gen. głodu 
zboże -a n Getreide 
pieniądz, -a m das Geldstück, 

p eniądze (Plur) das Geld Gen: 
pieniędzy, des Geldes, Instr. 
pieniędzmi, mit dem Gelde 

stan, -u m Stand, Zustand 
przyjaciel, -a m der Freund im

Singular regelmässig im Plural : 
Nom. przyjaciele die Freunde, 
Gen: przyjaciół der Freunde 
Dat: przyjaciołom den Freunden 
Akk: przyjaciół d:e Freunde 
Vjk: o przyjaciele! o ihr Freunde 
Instr: przyjaciółmi mit d. Freun­

den
zna'omy, -a, -e, bekannt, -kün­

d'g, znajomek, -mka m der 
Bekannte

ojczyzna, -y i Vaterland 
nauka, -i f Lehre, Unterricht 
nauki Plur: Studien, Wissen­

schaften
na św.ecie auf der Weit, von 
świat, -a m Welt, Weltall, 
Dat: światu anstatt światowi. 
Ebenso haben u folgende Worte:

Bóg. Boga, Bogu Gott,

pan, pana, panu Herr 
brat, brata, bratu Bruder 
chłop, chłopa, chłopu Bauer 
chłopiec, chłopca, chłopcu Knabe 
diabeł, djabła, djabłu Teufel 
ojciec, o,ca, ojcu Vater 
Pies, psa, psu Hund 
Kot, kota, kotu Katze 
lew, lwa, lwu Löwe
Merke hierbei die Deklination von: 
ksiądz m der Priester, księdza 

des Priesters, księdzu dem 
Priester, księdza den Priester, 
o księże! o Priester! w księ­
dzu in dem Priester

księża die Priester, księży der 
Priester, księżom den Priestern, 
księży die Priester, o księża! 
o Priester ! w księżach in den 
Priestern

praca, -y f die Arbeit 
niewoia, -i f Zwang, Sklaverei, 

Knechtschaft, Leibeigenschaft 
niewoinica, -y f Sklavin 
niewolnik, -a m der Sklave 
śmierć, -i f der Tod 
który, -a, -e welcher, welche, 

welches
Plur Którzy (männliche Per­

sonen), które (für alles übrige) 
długi, -a le lang 
wiele, viel (folgt der Gen.) 
wiele domów, W'de księży 
ciężki, -a, -ie schwer 
ciężar, -u m Last 
mój, moja, moje mein 
tw )j, twoja, twoje dein 
swój, swoja, swoje sein 
nasz, nasza, nasze unser

wasz, wasza, wasze euer 
swój, swoja, swoje ihr 
próżny, -a, -e leer 
próżniak, -a m Müssiggänger 
taki, taka, takie ein solcher,

Plur: tacy, takie 
zastać antreffen, überraschen 
poszarpać, zerfetzen, zerreißen 
jechać reiten, fahren, reisen 
przybyć anlangen, ankommen 
spodziewać się hoffen, erwarten 
grozić drohen 
zakazać verbieten 
iść gehen 
odprawić abfertigen, abmachen, 

vollziehen
oddalać entfernen 
wracać zurückkehren wieder­

kommen
pamiętać gedenken 
pamięć, -ci f Gedächtnis 
rzec, sagen
dopomagać, Hilfe leisten, helfen 
dopomagaez, -a m der Helfer 
żyć leben 
zakaz, -u m Verbot 
niech żyjej er lebe hoch!
życie n das Leben 
robić arbeiten, machen, tun 
robota, -y f Ärbeit 
zdać się sich machen an 
znajdować, finden, auffinden 
kupić, kaufen 
dostać, bekommen erhalten 

(czego)
wrócić wracać 
zachować, bewahren, erhalten 
poumierać, nacheinander ster­

ben.

(Fortsetzung folgt).

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur i Robert Berger. - Druck von Fr. Machatsrhek, Cieszyn.
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Zollmauern.
S eben Jahre nach dem grossen, v ’ i ge­

wissen Leuten als einen Befreiungskrieg hinge­
stellten V sltkrieg ist von einer Besserung der 
wirtschaftlichen Verhältnisse gar keine Rede 
Ein Land nach dem anderen beschließt Absper­
rungsmaßnahmen und errichtet hohe Zollmaue-n 
Dejenigen, welche em Pnneuropa predigen, 
werden noch sehr viel Arbeit zu leisten haben 
und viel Wasser wird noch die Flüsse herab­
fliessen, bis die Welt zur Vernunft kommen 
wird. In Prag ist Si gar Blut auf der Strasse 
geflossen, weil sich der vernünftige Teil gegen 
diese hirnverbrannten Verordnungen ausgespro­
chen hat und S t fassend em i-nst rat i onen gegen 
die zu errichtenden Zollmauern veranstaltete?

Es ist unbegreiflich, daii gerade die unsin­
nigsten Malli ahmer von den jetzigen Machtha­
bern auf das entschiedenste verfochten we~den. 
Die Tschechoslovakei hat für Getreide und Mehl

Das ganze Gesetz besitzt 83 Artikel und 
i wir vorstehend nur e.nen Auszug der 

" *■?. Die Einnahme aus dieser

besetz über eine ständige Vermögens­
steuer.

Der Finanzminister hat am 5. Mai 1926 auf 
Grund eines Ministerratsbeschlußes desselben 
Tages den Sejmmarschall ein Gesetzesprojekt 
Aber eine ständige Vermögenssteuer mit dem Er­
suchen lieses Gesetz dem Sejm vorzulegen, 
übersendet.

Es is, wohl nicht nötig zu berichten, daf 
jeder vernünftig denkende Industrielle, Kaufmann, 
fandwerker, überhaupt jeder Staatsbürger sieh 

gegen die Einführung dieser Steuer aussprechen 
miß, weil man nicht in der Lage ist die alten 
Steuern zu bezahlen, viel weniger noch neue der 
Bevölkerung aufhalsen kann.

Diei:s Gesetz soll vom 1. Januar 1927 in 
Kraft treten und wenn man das Gesetz genau 
stud: ert, so kommt man zu der Überzeugung, 
daß man wohl eine Einnahme vorausaetzt, aber 
die Anstellung von mindestens 10.000 neuer 
Beamten vornehmen müßte, um die Schätzungen, 
Einteilung in Kategorien und Kontrolle durch­
führen zu können. Wir wollen hoffen, daß der 
jetzige Sejm nicht mehr in die angenehme Lage 
kommen wird über dieses Gesetz zu entscheiden, 
-ienn man Kann mit Sicherheit behaupten, daß 
der jetzige Sejm zuverlässig auch zu diesem 
Gesetze nicken würde. Bis zum 1, Januar 1927 
haben wir noch em halbes Jahr und hoffen wir 
das Beste.

Die ständige Vermögenssteuer wird für je 
drei Jahre bemessen werden und soll die Be­
messung für die Jahre 1927, 1928 und 1929 dem­
nächst, d. h. bis das Projekt Gesetz geworden ist 
(wir hoffen niemals) vorgenommen werden.

Der Steuer unterliegen (physische Personen, 
welche in Polen ständig w hnen oder länger als 
sechs Monate sich dase'bst aufhalten, noch nicht 
verteilte Erbschaften von denselben Personen, alle 
juristischen Personen, offene Handels- und Kom­
manditgesellschaften, Verbände, Unternehmen, 
rundusse und andere Institutionen, deren Ver­
mögen speziellen Zwecken dienen und deren 
Sitz resp, die Verwaltung sich in Polen befindet.

Alle anden r'ersonen und unverteilte Erb­
schaften zahlen die Steuer nur von den auf dem 
Gebiete der Republik Polen befindlichen Ver- 
mflgensteilen.

Befreit sind: Der S*aat,  Bank Polski, selb­
ständige Verwaltungskörper, öffentlich rechtliche 
Gewerbeverbände, Arbeiter- und Beamten-Ver- 
®ande, insofern sie sich nicht mit Geschäften auf 
Gewinn befassen, Genossenschaften für Wohn­
bauten, Krankenkassen, Zwangsversicherungen 

Arbeiter und Beamte, Waisenkassen und ähnl. 
^hließlich Personen und schwebende Erbschaften, 
'■eiche nicht mehr als 4500 ZI Wert besitzen.

Versteuert werden alle Vermögen abzüglich 
asten. Wird nur ein Teil des Vermögens 

'Steuert, so kann auch nur derjenige Teil der 
gasten in Abzug gebracht werden, der auf dieses 
.^vermögen entfällt. Aktien und Anteile inlän- 

^acher Unternehmen werden nicht zum Ver- 
JJögensstand, der versteuert wird, hinzugerechnet.

dem Vermögen des Familienoberhauptes wird

I mögens der ’evölkerung sein. In Rußland nannte 
man dies Kommunismus, bei uns ständige Ver-

Man kann nicht umhin so oft es nur mög­
lich ist zu wiederholen, daß wir immer weiter 
dem Abgrunde uns nähern insolangc 
nicht die Ausgaben eingeschränkt werden. Die 
Steuern, welche wir laut den bestehenden 
Gesetzen zu bezahlen haben sind hoch genug, 
etwas darüber und wir gehen vollkommen zu 
Grunde. Die Ausgaben müssen diesen Einnahmen 
entsprechend geregelt werden, anders ist eine 
Wîrtüchaftsorgamsierung vollkommen ausge­
schlossen. Es ist zwecklos noch Steuern, ob 
direkte oder indirekte, einzuführen. Alle diese 
Einführungen werden nur eines erreichen und 
das ist, den vollständigen Rum der Industrie 
und des Handels, Wenn aber Industrie und 
Handel ruiniert sind, dann ist auch der Staat 
ruiniert, denn es ist ein ehernes Gesetz, daß In­
dustrie und Handel zur Erhaltung und zum Auf­
bau dnes Landes zumindest so notwendig sind, 
als Landwirtschaft und Viehzucht So lang ’ 
man bei uns nur die Arbeit in der Richtung 
wird forcieren, daß eine neue Steuer nach de? 
anderen wird ausgeheckt werden, so lange kanr 
eine Neuorientierung in unserer Finanzsanierung 
nicht platzgreifen.

muaju ttntj wenn uicac liCu*

oder,Umbauten in der Zeit vom 1 Januar 1922 

bis Ende 1936 fertiggestellt werden.
Zur ersten Schätzung, das ist für die Jahre 

1927 bis 1929 werden nicht gezählt i Grund­
stücke den Soldaten auf Grund des Gesetzes 
vom 17. Dezember 1920 verliehen, Wirtschaften 
auf Í rund der Reform der Landwirtschaft ver­
teilt in den Ostgebieten bis zu 20 ha, wenn der 
Besitzer kein anderes Vermögen besitzt, sowie 
Landwirtschaften in den Ostgebieten, welche 
nicht mehr als 15 ha betragen.

Die Vermögen werden nach dem Stande 
desjenigen 1. Juli festgestellt, der der dreijährigen 
Skadenz vorausgeht, somit für die Jahre 1927 
bis 1929 der 1. Juli 1926. Das Vermögen von 
Unternehmen mit ordnungsmässigen Handeis­
büchern, nach der Bilanz des Geschäftsjahres,

Die Vermögenssteuer beträgt grundsätzlich 
5 iro mílie jährlich. Vermögen unter 50.000 ZI 
wird d e Steuer vermindert, während Vermögen 
über 250.000 ZI eine höhere Steuer zu bezahlen 
haben werden.

Vermögenswerte von
3.500 bis 10,000 ZI zahlen 3 pro mille,

. I

pro mille,

über 3.500 bis 10,000 ZI zahlen 3 pro mille,
über 10.000 bis 25.000 ZI zahlen 3‘f. pro mille,
über 25.000 bis 50.000 ZI zahlen 4 pro mille,
über 250 000 bis 500 000 ZI zahlen 51/, pro mille,
über 500,000 bis 1 Million ZI zahlen 6 pro mille

usw.
Die Steiiurbemesiung wird in demjenigen 

Orte vorgenommen, in welchem der Steuerträger 
am 1, Juli des der Steuerskadenz vorangehenden 
Jahres gewohnt hat oder woselbst sich der Sitz 
des Steuerträgers zu derselben Zeit befand.

Die Steuer wird von der Schätzungskom­
mission als I. Instanz festgesetzt. Diese Kom­
missionen bestehen aus 10 bis 24 Mitgliedern 
welche den Behörden genehm sein müssen, so­

genannte Protektionskinder Anm. der Red.). Ein 
Viertel der Kommission wird vom Gemeinderate, 
ein Viertel vom Bezirksrat und der Rest vom 
-inanzkammerdirektor gewählt. Der Kommission 
fi ssen alle Virmögensstande angehören. Vier 
Mitglieder der Berufungskommission wählt 
das Finanzministerium, und zwölf Mitglieder 
werden aua der Mitte der Steuerträger gewählt. 
Das Mitglied einer Kommission darf nicht ebenfalls

auch das \ ermogen der Frau und der minder- in der anderen sitzen. Außerdem werden noch 
jährigen Kinder hinzugerechnet. Ausgenommen eine Anzahl Fachkommissionen für dte Vo-- 
hievon sind Vermögensteile von Frauen, welche arbeiten gebildet.
gesondert *eben.  Die Vermögenssteuer ist jedes Jahr am 15

’em ermogensstand ucht zugerechnet Aoril und am 15. November zahlbar. Fällt so- 
yerden: polnisch^ Staatsanleihen Häuser und mit beinahe in dieselbe Zeit wie die beiden 

anderes für den Gottesdienst bestimmt, Häuser Raten der Einkommensteuer. Im Jahre 1927 wird 
von Sem narien Diakonissen und Mönchklöster, nur eine Rate und zwar am 15. November ein- 
ebenso bewegliches und unbewegliches Gut gezogen werden.
deren Einkommen für religiöse Gemeinschaften Das eanze Gesetz besitzt 83 Artikpl und 
äää11* ei"zťn4'LÄÄ ÄS tX X

dienen,’ Neubaufen ' und Umbauten » Ä“! j m'ngï'Srn“ 1mJ 'S“
odaerdUmbaUeù?USdeïrit40nT7\nuaf 19221 der Bevölkerung sein. In Rußland nannte 
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Aon 9—10 und 3—4.

neue Minister hat es überhaupt nur dann nötig 
zu reden, wenn er nach einem Zeitabschnitt 
sagen, kann: Dieses und dieses habe ich voll­
bracht. Das genügt der Bevölkerung vollkommen 
und mehr kann auch der größte Nörgler nicht 
verlangen. Aber Reden halten vor den Taten, 
das hat sich überlebt. Wir glauben erst dann, 
wenn wir etwas positives werden gesehen haben, 
deshalb sprechen wir mit den Amerikanern: Mehr 
arbeiten und weniger reden.
Die Staats Mittelschulen mit deutscher Unter­
richtssprache in Blelskc

Die Direktion teilt mit, daß die Aufnahms­
prüfungen für Schuljahr 1926/27 in die 1. und 
in die höheren Klassen am 28. u. 30. Juni und

Schlesisches
Moorbad Ustroń

An der Weichsel, in den Beskiden, 354 m ü. d.M. 
Angezeigt bei Frauenleiden Rheumatismus Gicht, 
Arthritis deformans, Ischias, Neuralgie Exsu­

daten, Blutarmut u. a
Badearzt Dr. E. Sniegon.

Eigene Moorlager. Modernes Kurhaus u. Kurhotel.
Herrliche gesunde Lage. — Mäßige Preise.
Geöffnet vom 15. Mai bis Ende September. 

In der Vor- und Nachsaison Preisnachlaß.
Auskünfte erteilt die Badeverwaltung.

Wir wollen hoffen, daß die neue Regierung XiäÄSL fvT.. aeutsc"' 
wenigstens bei uns alle sinnlosen Maßnahmen y tändnk pntapLYnhrtnltY6?13"0 un?en n]e!]r 
Jer früheren Regierungen aufheben und die iOrdnung wird wieder emführen können, denn1 ■ ’ - u b die deutschen Vertreter 
w*r  haben es dringend nötig in geordnete Ver­
hältnisse zu kommen. Der Handelsminister i 
wird verschiedene Orte aufsuchen, das taten' 
auch die früheren. Sie liessen sich verschiedene 
Körperschaften vorstellen, hörten die Wün­
sche und Beschwerden an, die getreulich von jhabe' 
den Sekretären notiert wurden, um dann in 
Warszawa — in den Papierkorb zu wandern: 
Wir hoffen, daß der jetzige Handelsminister, 
der selbst Kaufmann ist, es anders machen 
wird. Es genügt nicht sich nur alles anzuhören, 
nein, ein wenig Wahrheit liegt in allen den Be­
schwerden un I wäre es sehr gut, wenn eini­
germassen Abhilfe geschaffen werden möchte, 
Wir hoffen, wenn auch der Hoffnungsstrahl 
nech sc schwach ist.
Die Minister reden.

Die neuen Minister haben ihre Ämter an­
getreten und sprachen vor ihrer Beamtenschaft. 
Wenn man diese Ministerreden der letzten sieben 
Jahre gesammelt und verglichen hätte, so wäre 
man bestimmt zu der Überzeugung gelangt, daß 
eine Ministerrede so aussieht, wie die andere. 
Dieses Reden ist vollkommen zwecklos. Jeder 
neui Minister fordert von seinen Beamten das-

Mädchen aus gutem Hause sucht in streng rituel­
lem jüdischen Hause Stelle als

oder
Stütze der Hausfrau.

Beste Referenzen vorhanden. Anfragen durch 
die Administration „Merkur*.

nur die Bevölkerung leidet unter diesen voll- tigen Familienangelegenheiten 
kommen verschrobenen Maßnahmen, d:“ ■— - ■ ■ -
einem Land nach dem Anderen herausgegeben s7nTj7desmalig‘"glÄ 
werden. Eine Verordnung ist sinnloser als die. legen, daß eine Überschreitung der Orenze i~ 
ander?’ DMan 'iarT Sicherheit annchmen, wichtigen Familienangelegenheiten unbedingt er- 
daß die Preise in der Tschechoslovakei steigen. forderlich ist und eventuell dem Gesuchssteller 
werden, auch wenn noch so verschiedene Ma■ - Schaden zugefügt werden könnte 
nahmen gegen den Preiswucher eingefuhrt oder n..
noch so viele sogenannte Wucherer eingesperrt ü®u‘»c"-polnlsche Wlrtscnaftsverhandlunpen.
werden. Die Wiederaufnahme der deutsch-polnischen

Charakteristisch ist es, daß man letztei Wirtschaftsverhandlungen findet in dem größten 
Zeit so wiele Anträge erhält gegen Tscheche- Z.. der polnischen Presse ein günstiges Echo, 
krönen Dollar zu besorgen. Diese Flucht vor in Łódź erscheinende „Republika*  stellt mit 
der Tschechokrone ist noch nie so groß gewe- , . edigung fest, daß die deutschen Wirtschafts- 
sen, wie m den letzten Monaten. kreise sowie die Wirtschafts- und Tagespresse

den unlängst wieder aufgenommenen deutsch-

Verstäncnis entgegenbringen als vor einem Jahr 

unter dem Drucke jener Kreise sich eher zu 
Zugeständnissen bereit erklären werden. Von 

{Seiten Polens könne Deutschland ebenfalls auf 
ein größeres Entgegenkommen rechnen, Polen 

i sei sich mehr denn je der großen Schäden be- 
i wußt, die ihm der Wirtschaftskrieg verursacht 
L-L-. Die Ansichten Grabskis, daß Polen den 

i Handelskrieg schmerzlos überstehen werde, habe 
heute keine Anhänger, Grabski selbst habe 
diese Ansichten übrigens nur zu Anfang des 
Konfliktes vertreten. Heute wisse jeder, daß der 
Handelskrieg in jeder Hinsicht für Polen ruinie­
rend war, ihm vor allem finanzielle Verluste bei­
gebracht hat. Deutschland habe jetzt Gelegen­
heit, aus der polnischen Nachgiebigkeit Vorteile 
zu ziehen, die ihm aber nur dann eingeräumt 
würden, wenn es den Bogen seiner Forderungen 
nicht überspannen werde. Es b'iebe nur zu 
wünschen übrig, daß die im Geiste der Ver­
söhnung wieder aufgenommenen Verhandlungen 
dem sinnlosen Wirtschaftskrieg ein baldiges Ende 
bereiten und zur Herstellung eines gesunden 
medus vivendi führen würden.

Zeitungsmeldungen zufolge soll der für das 
Ministerium für Finanzen bestimmt gewesene 
Herr Gliwic nach Berlin gehen, um die Ver-

Die Seife der vorsichtigen 
Hausfrau ist und bleibt die 

»Schichtseite 
Marke „Hirsch”

in allen einschlägigen Geschäften zu haben.

Vertreter für Schlesien

Gustav “ " , Bielsh
Ul. Krasińskiego — Tel. 361.

hohe Zölle eingeführt und bringt es mitsich, ; selbe und verspricht auch der Bevölkerung eine 
daß man der Tschechoslovakei von mehreren; Besserung der Lage. Leider können wir den 
Seiten den Zollkrieg erklären w-rd. Auch bei1 Ministerrec’en nicht mehr den Glauben entgegen- 
uns in Polen hört man immer wieder, daß Gold- ' bringen, weil sie uns alle ausnahmslos enttäuscht 
zolle eingeführt werden sollen und vergißt da-, haben. Die Bevölkerung fordert heute keine Reden 
bei immer wieder, daß die Zollschranken das; haben mehr, sondern will nur Taten sehen. Der 
Land am meisten treffen, welches dieselben 
aufrichtet. Wir können es an eigenem Le be 
spüren, was es heißt einen Zollkrieg führen, 
denn es werden immer mehr und mehr maßge­
bende Stimmen laut, daß es in Polen niemals 
so weit gekommen wäre, wenn wir den unseeli- 
gen Zollkrieg nicht begonnen hätten; wir schnit­
ten uns nur ins eigene Fleisch.

In Wien ist eine Liga entstanden, die alle 
Zollschranken niederreissen will, da es nur dann 
möglich sein wird, die Verhältnisse auf wirt­
schaftlichem Gebiete in Europa zu verbessern. 
Es gab ja auch vor dem Kriege Schutzzölle, 
aber sie waren verhältnismässig wenig zu ver­
spüren, während heute alle Länder ohne Aus­
nahme solche Schutzzölle einführen, die die 

Rord la Waschseife 
liefert 

Seifensiederei O. Rosenbaum

wird, um sich von dem Auslande unabhängig 
zu machen. P ....
baut wird, ist keinesfalls darnach angetan, um 
den Bedürfnissen des betreffenden Landes zu1 
genügen. Es ist d es zumeist Stümperwerk, 
nichts Reales, was den Anforderungen gerecht! 
werden kann. Es wäre hoch an der Zeit, wenn 
ein klein wenig Vernunft in Europa einziehen ' . , . ~ -------------- ,-------- b
wellte, denn es sieht so aus, als ob d.e Unver-j s,nd: Kenntnis der grundlegenden Glaubens- 
nunft zur Regierung gekommen wäre und die ! waj?rf* e*ten urd Gebote, b) Fertigkeit im Lesen 
unsinnigsten Maßnahmen den größten Beifall :un“ im fehlerfreien Schreiben der lateinischen 
finden würden. ,,nd deutschen Schrift, Kenntnis der Regeln der

„Das Gold, das während des Kreges aus-1 ïïln ri®h}!.^ ^endung derselbwi
nahmslos nach Amer.ka gewanuert ist, wird, ) Lcbu"S’n den vier Grund-
erst dann wieder nach Europa gelangen, bis c in Sanzen ‘ AhIen*
Europa zur Vernunft kommen wird“, kann man ^ie Wiederholung der Aufnahmsprüfung, 
wiederholt amerikanischen Pressenachrichten sei ea an derselben oder an einer anderen An­
entnehmen. Amerikanischen Witzblätter brin- ; s*a*t  ,st unzulässig.
gen Auslassungen ärgster Sorte über das schon ' Alles ande-e am Anschlagebrett der Anstalt, 
sprichwörtlich gewordene europäische Narren-i Erschwernisse bei Erteilung von GrenzObertritt- 
haus,_wie es drüben allgemein genannt wird. { scheinen für den Bieiitzer Bezirk.
Es wäre ratsam, wenn die eurepäischen Staats-1 .l Fr£.;. „ .. ..
männer ihre Karikaturen in den Ueberseewitz- _aE_ vn_ r te '’-den ? • ^26 ist d;e Aur-
blättern ansehen würden. : g.abe .v0.n Grenzubertnttscheinen für den Bieiitzer

F- u. , . . Bezirk durch tue Bezirkshauptmannschnft in Cie-
^.s ist eigentlich n>cnt zum Lachen, aenn szyn insofern eingestellt worden, als nur in wich-

-o--- Grenzübertritt- 
sc\eine, aui dre* TaSe ausgestellt werden. Es

■ vorzu- 
in

Vereinigte Kaufkutegilden des Teschner Schlesien.

Der Mitgliedsbeitrag für die Zeit vom 1. Juni 
bis 31. August 1926 im Betrage von 3 Zf wird 
durch den Inkassanten eingehoben und wird gebeten 
diesen Betrag vorzubereiten, damit wiederholte 
Vorsprache des Inkassanten vermieden wird. Die 
Inkassozettel sind „Orange*  und mit dem 
Faksimile des Syndikus Robert Berger versehen. 
Andere Bestätigungen wollen seitens der P. T. 
Mitglieder zurückgewiesen werden. Die Inkasso­
scheine gelten als Legitimation gegenüber den 
Funktionären der Kanzlei (Plac Smolki4) und wollen 
zwecks Kontrolle jedesmal mitgebracht werden.

«a.uw ouieuc ouiiuizzunc cimunren, aie aie i i„k ***•  janderen Länder zu Gege aßnahmen zwingen, i k92l,Íť.tfindeJ\ ausnabmsuwe'se
-i— w i*»,  - □ j , *i  können Prüfungen nach den Ferien abgeha teni,™ Í dem Weltkriege wurde darauf gese- werden Anmeldungen ab 12. Juni 1926 in der 

hen, daß je mehr nationale industrie geschaffen Direktionskanzlei während der Sprechstunden 
wirrt um sich von dem Auslande unabhängig , -, ~

Diese Industrie, die wenig ausge- hurt<srh I riaJ Í k / c 7 ?aU^' bezwl‘ 9e’ 
keinesfalls darnach angetan, um ßtzte Schulzeugnis mit der

i Argangsklausel. 3. zwei vollständig ausgefüllte 
und von den Eltern oder Vormündern unter- 
ze chnete Standesausweise, die beim Schuldie­
ner erhältlich sind.

Die Forderungen bei der Aufnahmsprüfung

^^/:.B
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t'Zgsverhandlungen mit Deutschland zu Ende zu 
führen. Es wäre dies auch sehr richtig, wenn 
Gliwic an Stelle des Dr. Prądzinski nach Berlin 
gehen würde. Hätte man gleich einen anderen 
Menschen nach Berlin gesendet, so hätte der 
Wirtschaftskrieg nicht so lange gedauert. Prąd­
zinski war kein Leiter der Verhandlungen son­
dern verhinderte den Abschluß des Handelsver­
trages, was auch wiederholt in Zeitungsberichten 
zu lesen gewesen ist.
Umsatzsteuer der Gastwirte.

Aus Katowice wird berichtet, daß die Gast­
wirte, ebenso wie alle anderen Berufsgruppen 
sich bemühen durch Vermittlung ihres Verban­
des in Katowice eine Ermässig der Umsatz­
steuer an maßgebender Stelle zu erwirken. Auf 
die vielen Anfragen und Reklamationen seitens 
der Vertreter der Gastwirte in bezug auf die 
Entrichtung der Umsatzsteuer, wurde von der 
Steuerbehörde die Erklärung abgegeben, daß 
die Gastwirte von dem erzielten Umsatz 2'/,% 
Steuer zu entrichten haben. Mit dieser Ausle­
gung gaben sich die Antragsteller keineswegs 
zufrieden, vielmehr begründeten diese ihre For­
derung damit, indem sie sich auf den Artikel 
7 c des Gewerbesteuergesetzes beriefen, wel­
cher ausdrücklich besagt, daß z, B. beim De­
tailverkauf von Nahrungsmitteln nur ein Prozent 
Umsatzsteuer zu zahlen ist. Auf diesen Arti­
kel des Gesetzes gestützt, verlangen die Gast­
wirte, daß eine Klassifizierung ihres Umsatzes 
vorgenomen wird. Es wäre demnach auseinan­
derzuhalten der jeweilige Umsatz aus dem Ver­
kauf von Nahrungsmitteln, ferner von Geträn­
ken, sowie schließlich aller Monopolwaren darf 
nach Ansicht der Gastwirt laut Artikel V Punkt 
5 des Gewerbesteuergesetzes als Umsatz nur 
die Differenz zwischen dem, von der staatlichen 
Behörde vorgeschriebenen Ein- und Verkaufs­
preis angesehen werden.

Allen Gastwirten in der Wojwodschaft wer­
den von dem Zentralverband der Gastwirte 
genaue Informationen zwecks Einreichung der 
Umsatzsteuerdeklarationen erteilt.
Verträge zwischen Polen und der Tschecho­
slowakei.

Der Dziennik Ustawa Nr. 57 vom 11. Juni 
1926 enthält: Pos, 331. Vertrag zwischen der 
Republik Polen und der Republik Tschechoslo­
wakei betreffend gegenseitige Zulassung von 
Ärzten und Hebammen zur Praxis in Kurorten 
und Orenzabschnitten.

Pos. 332. Regierungserklärung über die 
Übergabe der Ratifikationsurkunden zu Pos. 331.

Pos. 333. Vertrag zwischen der Republik 
Polen und der Republik Tschechoslowakei be­
treffend die Touristen-Konvention

Pos 334. Regierungserklärung über die 
Übergabe der Ratifikationsurkunden zu Pos. 333. 
Herabsetzung der Abgaben für soziale Versiche­
rungen.

Wir haben äußerlich unser Haus sehr schön 
eingerichtet und alles bestens vorgesehen, nur 
kostet die Erhaltung dieser großartigen Wohnung 
und Behausung viel Geld und haben wir nicht 
daran gedacht, daß es nicht genügt sich vor­
nehm einzurichten, sondern daß man auch die 
Einkünfte darnach besitzen muß. So lautete 
einst der Ausspruch eines Abgeordneten als er 
über die sozialen Versicherung vor einigen Jahren 
schon sprach. Was winde er heute dazu sagen, 
zumal diese sich vermehrt haben und wir vor 
der Herausgabe eines neuen sozialen Gesetzes, 
der Bildung des schles. Wirtschaftsfondes stehen. 
Dieses neue Gesetz stand neulich auf der Tages­
ordnung und wurde überraschenderweise wieder 
einer Kommission zugewiesen, ein Beweis, daß 
die Abgeordneten doch nicht den traurigen Mut 
hatten, die Bevölkerung neuerdings mit einer 
sozialen Versicherung zu beglücken. Diese so­
zialen Versicherungen sind unstreitbar etwas ganz 
Hervorragendes, aber so wie jeder Mensch nur 
dann eine Lebensversicherung abschließen darf 
und auch in einer Höhe, wie es im sein 
Einkommen bewilligt, muß auch jede soziale 
Versicherung nach den Einkünften der Bevölke­
rung eingerichtet sein. Ein Mensch, der eine 
Lebensversicherung abschließt und diese nicht 
bezahlen kann, der ist kein Versorger seiner 
Familie, sondern ein Mensch ohne Gewissen. 
Der Staat darf auch für seine Bürger nur eine 
solche Versicherung abschließen, die der Bürger 
bezahlen kann, aber auf Kosten Fremder sich

eine e'egar.te Wohnung e’nrichien und gut 
leben, dazu gehört nur ein skrupelloses Gewissen.

Das tief einschneidendste soziale Gesetz ist 
die Pensionsversicherung für Beamte. Die Be­
träge, die dem Volksvermögen durch diese Ver­
sicherung entzogen werden, die sind, enorm. 
Wenn man bedenkt, daß man für einen Lauf­
burschen der wöchentlich 20 Zł oder noch we­
niger Gehalt bekommt den Betrag von 12 Złoty 
monatlich an Pensionsversicherung bezahlen muß, 
ist dies ganz einfach haarsträubend. Wenn man 
sich vor Augen hält, daß der Vater für den Sohn 
oder für die Tochter verpflichtet werden kann 
der Pensionsversicherung Beträge zu erlegen, die 
der Sohn oder die Tochter niemals mehr Wieder­
sehen, — das ist nicht mehr auszudenken. 
Tausende und abertausende solcher Beispiele 
könnte man anführen. Diese Gelder werden 
dem siechen Volksvermögen herausgepreßt, um 
diese Beträge in erstrangigen Beamtengehalten, 
Sanatorien, Villen und sonstigen Luxusbauten 
anzulegen, — das ist gelinde gesagt gewissenlos 
und wir fordern sofortige Außerkraftsetzung des 
ganzen Pensionsgesetzes. Der Staat kann eine 
Verordnung herausgeben, daß Pensionsversiche­
rungen bei privaten Gesellschaften auf Wunsch 
des Angestellten eingegangen werden müssen 
und hat der Chef eine entsprechende Summe an 
diese Versicherung zu entrichten. Das wäre eine 
soziale gerechte Versicherung, nicht aber Leute 
zur Abgabe von Beträgen zwingen, die den 
Zahlern auch nicht das Schwarze unter dem 
Nagel an Nutzen einbringen können.

Es wäre dringend nötig, daß die Regierung 
sich diese sozialen Gesetze ein wenig durch­
sehen und die so oft schon bemängelten Artikel 
aus denselben streichen würde. Nicht nur die 
Bevölkerung hätte einen Nutzen, sondern der 
Staat als solcher, da durch die sozialen Ver­
sicherungen die Steuerkraft verringert wird und 
Industrie und Handel nicht konkurrenzfähig sein 
kann, da man bei uns viel zu teuer produziert. 
Ist es nicht schrecklich, wenn man bedenkt, daß 
die Exporteure darnach streben den Złoty nicht 
zu heben? Er muß in dieser Versenkung bleiben, 
damit wir exportfähig sind. So stehen wir 
da, weil man nur getrachtet hat aus uns durch 
Steuern und durch soziale Versicherungen recht 
viel herauszuholen.
Postalisches.

Ungenügend frankierte einfache Briefe, das 
heißt Briefe und Karten die nicht die vorge­
schriebene Zuschlagsmarke per einen Groschen 
besitzen, sind mit einer 2 Groschen Nachzah­
lungsmarke zu versehen und hat der Empfänger 
d e Strafe zu zahlen. Sollte sich der Emp­
fänger weigern diese zwei Groschen zu 
erlegen, so geht die Sendung als unbestellbar 
retour.

Anders liegt die Sache bei rekomandierten 
Sendungen. Laut Dz. U. Gen. Dyr, P: i T. 
Nr. Nr. 22. Pos. ist bei rekommandierten Sen­
dungen dasselbe Verfaßen, jedoch mit dem 
Unterschiede, daß der Brief auszufolgen ist, 
wenn die Bezahlung verweigert wurde. Das 
Kouvert ist als Beleg von der Partei zurückzu­
fordern,

Laut Verordnung der Generaldirektion für 
Post und Telegrafen ist es den einzelnen Fir­
men gestattet die von denselben benützten Mar­
ken zwecks Kontrolle zu lochen. D;e Lochung 
darf % mm, die Initialen dürfen V, der Marke 
nicht überschreiten und es nicht mehrals 5 
Ziffern und Buchstaben gelocht sein.

Unterstützen Sie uns.
Wenn Sje die verschiedensten Tagesblätter 

durchsehen, finden Sie, daß Ihre Lieferanten 
aller Art ständig Insertionen vornehmen, dies 
aber in Ihrem Fachblatte, stets unterlassen. 
Genau so wie die Fabrikanten und Engrossisten 
die Tagespresse aus verschiedenen Gründen 
unterstützen, wäre e:ne Unterstützung Ihres 
Fachblattes ebenfalls am Platze. Wie sie be­
reits bemerkt haben werden, besitzen wir sehr 
wenig Inserate und ist es sehr schwer nur mit 
den Bezugsgebühren zu arbeiten. Wir richten 
demnach an unsere geehrten Bezieher das Er­
suchen an ihre Lieferanten heranzutreten, daß 
diese bei uns ständig nserieren. Unsere Inse­
rate sind um 75 Prozent billiger, als die in der 
Tagespresse und können aus denselben Grün­
den bei uns eingeschaltet werden. Wenn die

Ausstellungen und Messen 1026
1. Mai bis 8. August: Leipzig, Ausstellung. 

Heim und Technik.
1. Mai bis 30. September: Dresden, jahres­

schau deutscher Arbeit.
1. Juni bis 1. Dezember: Philadelphia, Welt- 

Ausstellung.
5.—20. Juni: Padua, Mustermesse.

13. —27. Juni: VI. Intern. Mustermesse RIGA.
14. —20. Juni: Internationale Messe Stockholm.
15. —30. Juni: Bordeaux, Mustermesse.
26. Juni bis 5 Juli: Mustermesse Lejbach.
13. —27. Juni: Internatonale Messe in Riga.
19.—28. Juni: Ausstellungsmesse Estland.

1. bis 15. September: Basel, Intern. Ausstellung 
für Binnenschiffahrt.

August: Luxenburg, Internationale Mustermesse.
15. bis 18. August: Königsberg, 13. Deutsche 

Ostmesse.
14. bis 20. August: Reichenberg, VIÎ Int. Messe,
15. —23. August: Agram, Mustermesse.
29. August bis 8, September: Leipzig, Herbst- 

Messe.
1.—15. September: Internationale Messe SALO­

NIKI verschoben.
5.—15 September: Lemberger Messe.
5. bis H. September: Wien, Herbstmesse.
5. bis 7. September: Breslau, Herbstmesse.

19. bis 26. September: Prag. Herbstmesse.

Vereinigte Kaufleutegilden
des Teschner Schlesien.

Jeden Montag, Mittwoch und Freitag von 2—5 Uhr 
Kanzlei Plac Smolki (Börsenplatz) Nr. 4, Bielsko, 

Parterre links.
Dienstag und Donnerstag von 2—5 Uhr 

im Hotel „ Brauner Hirsch" I. St., Nr. 9, Cieszyn. 
Intormationserteilung in allen kaufmännischen An­
gelegenheiten. — Entgegenr ahme von Wünschen, 
Beschwerden, Ausfertigung und Übersetzung sämt­
licher Gesuche. — Alle Leistungen an Mitglieder 

kostenlos.
Mitgliedsbeitrag 7, jährlich Zł 3.—. 

Beitrittsanmeldungen während obiger Amtsstunden.

Buch- und Steindruckerei

Fr. Machatschek,
CIESZYN.

Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwodschaft Schlesien.
Towarzystwo ubezpieczeń »SILESIA,, spół­

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„LUCULLUS“ Senffabrik-Verkaufskontor, 
Cieszyn, Hotel Hirsch 1. St. T. 9. Telefon 115.

F. MACHATSCHEK lithogr, Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-11.

KRÄMER i SKA. Hurtowny handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, Tel. 7.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

JAKOB HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 
Schuhmacherzugehöre.

„RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien 1 i. d. Burg, Zehrgadenstiege.

Kaufhaus O. HILKE, Cieszyn, Tel 207. Mo­
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

M. ELSNER, Cieszyn, Fabrik für Likör­
spezialitäten.

S. STUKS, Buchhandlung, Bürobedarfsartikel 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäcke u.
Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr.78,

„ASS1CURAZIONI GENERALI“, Cieszyn, 
Ks. Swieżygasse 5-1
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Kaufmannschaft dieses Ersuchen weitergeben 
wird, s können Sie überzeugt sein, daß ein 
Erfolg erreicht werden kann. In den schweren 
Tagen der Stagnation ist es auch für uns mit 
grossen Schwierigkeiten verbunden ohne Unter­
stützung in unserer Arbeit weiter fortzufahren. 
Wir hoffen, daß dieser Appell an unsere geehr­
ten Bezieher nicht ohne Erfolg sein wird.
Jüdische Genossensehaftsbaik in Cieszyn.

Wie bereits berichtet wird in Cieszyn eine 
jüdische Genossenschaftsbank gegründet werden, 
so wie solche bereits in mehreren Orten 
gegründet wurden.

Sämtliche Interessenten und sp?z ell Kauf­
leute und Handwerker werden hiemit aufgefordert 
bis zum 20. Juni Í926 in der Redaktionskanzlei 
g eses Blattes, Cieszyn, Hotel Hirsch I. Stock 
s hriftlich anzumelden, daß sie der Genossen­
schaftsbankais Mitglied beitreten wollen. Ein An­
teil beträgt 20 Złoty und sind 5 Złoty als 
Einschreibgebühr zu erlegen. Es ist jedermann 
gestattet auch mehrere Anteile zu zeichnen, wel­
che innerhalb eines halbes Jahres von der ersten 
Generalversammlung an gerechnet, zu erlegen sind.

Nachdem es sich um eine enorm wichtige 
Angelegenheit handelt, werden die jüdischen 
Kaufleute und Handwerker ausnahmslos aufge­
fordert ihre Anmeldung schleunigst vorzunehmen, 
damit die Generalversammlung sofort nach dem
20. Juni 1926 abgehalten und der Bericht an die 
Zentrale nach Warszawa geleitet werden kann.

Die Ausstelleranmeldungen zur XI. Wiener Inter­
nationalen Messe (Herbstmesse 1926).

Obwohl die Frist für die Anmeldung zur 
XI. Wiener Messe, die für die Zeit vom 3. bis
12. September 1926 anberaumt ist, noch zwei 
Monate läuft, sind die Platzbewerbungen von 
Ausstellern schon jetzt außerordentlich zahlreich, 
insbesondere ist es die technische Messe in der 
Rotunde, welche eine bedeutende Anziehungs­
kraft ausübt. An erster Stelle stehen die An­
meldungen in der Maschinengruppe (insbesondere 
landwirtschaftliche Maschinen), in der Elektro­
technik, in Eisen- und Metallwaren und in der 
Gruppe Beleuchtung und Beheizung. Sehr leb­
haft ist auch das Interesse für die Motorrad- 
Ausstellung und für die Nahrungs- und Genuß­
mittelausstellung, welche sich von Messe zu 
Messe in aufsteigender Linie entwickeln.

Auch die Anmeldungen aus dem Auslande 
laufen diesmal besonders früh ein.

Die Tschechoslowakei, deren Erzeugerfirmen 
auf der Wiener Messe stets sehr zahlreich ver­
treten sind, hat bisheriger Glaswaren, Papier­
waren und Rauchrequisiten angemeldet.

Boliven auf der Berliner Polizei-Konferenz.
Wie die deutsche Gesandschaft in La Paz 

mitteilt, hat die lolivanische Regierung die Ein­
ladung der Preußischen Staatsregierung zur Großen 
Polizeiausstellung angenommen und wird durch 
den Oberstleutnant José Ayoroa, der in den 
letzten Jahren Präfekt der Departements Cocha 
bamba und Oruro war, auf d =r Polizei-Konferenz 
vertreten sein.

Auch solche gibt es.
E ne Firma benötigt Arbeiter, keine Fach­

arbeiter, und wendet sich an das Arbeitsver­
mittlungsamts. Nächsten Tag werden der Fir­
ma Arbeiter zugewiesen. Der Direktor erklärt 
den Arbctern, daß sie täglich vier Złoty be­
kommen werden. Für 80 Grochen können wir 
doch nicht arbeiten, bemerkt der eine Arbeiter. 
Wieso 80 Groschen, fragt der Direktor? Daß 
ist doch ganz klar, sagt der Arbeiter. Arbeits­
losenversicherung erhalten wir 3 20 ZI, weshalb 
wir doch nicht wegen dieser 80 Groschen ar­
beiten können,

W.rtschaftsnachrichtsn und Radio.
Laut Berichten aus Warszawa wird der 

Oberste Kaufmännische Rat n Warszawa in 
der Zeit von 3 bis 3'/, Uhr nachmittags täg­
lich Wirtschaftsnachrichten im Radio verkut- 
haren.
In der Bank Polski werden keine Aenderungen 
vorgenommen.

Die Ajencja, Wschodnia berichtet, daß die 
Nachr chten von einer Personaländerung in der 
Bank Polski fasch sind und man nicht die Ab­
sicht habe, irgendeine Aenderung in der Leitung 
vorzunehmen. (Schade!!)

Der Aufbau der VII Internationalen Reichen­
berger Messe vom 14 bis 20. August 1926.

Die allgemeine Messe gliedert sich in 19 
Ware1^.-tippen und umfaßt die Erzeugnisse aller 
messefähigen Industriezweige; unter diesen so­
wohl die zum Großteil für das Exportgeschäft 
erzeugten Artikel, w.e die verschiedentlichen 
Textilien, Glas- und Porzeilanwaren, Maschinen 
usw., als auch alle für den Inlandsmarkt in Be­
tracht kommenden Waren.

Der neuzeitlichen Entwicklung im Messe­
wesen wird dadurch Rechnung getragen, daß 
der allgemeinen Messe wieder verschiedentliche 
Sondermessen und Fachausstellungen angegliedert 
werden.

So wird die Textilmesse- bekanntlich die 
stärkste Ausstellungsgruppe auf der Reichen­
berger Messe- in diesem Jahre noch durch eine 
„Sonderabteilung für Kunstseide und Kunst­
seidenerzeugnisse“ im neuzeitlichen Sinne ver­
vollständigt sein. Der .Technischen Messe“, die 
besonders durch eine zahlreiche Beschickung mit 
Textilmaschinen aus dem In- und Auslande Be­
deutung gewonnen hat, wird wieder eine „Son­
dermesse für wirtschaftliche Bitriebsführung“ an­
gefügt werden.

Die bereits bestens eingeführten „Sonder­
messen für Möbel, K'aviere, Radioapparate samt 
Zubehör und Sportausrüstung“ werden weiter 
beibehalten. Als Neuveranstaltung kommt hiezu 
eine gleichzeitig und in Verbindung der Messe 
stattfindende .Ausstellung des Werkbundes der 
Deutschen in der Tschechoslowakei“ im Nord­
böhmischen Gewerbemuseum als Messehaus 
„Werkbund“.

„Inserieren hat drei Ziele: sich einen Namen 
zu schaffen, seine Waren an den Mann zu 
bringen und für regelmäßige Nachbestellungen 

zu sorgen.“

Zweite Amerika Studienreise.
Wie bereits berichtet unternimmt das Inter­

nationale Verkehrsbüro des Leipziger Meßamtes 
und der Norddeutsche Lloyd Bremen eine Stu­
dienreise nach Amerika. Die illustrierte Druck­
schrift für diese Reise wird auf Wunsch jeder­
mann zugesendet und kann auch in der Redak­
tionskanzlei des „Merkur“ darin Einsicht ge­
nommen werden.

In Amerika werden folgende technisch inte­
ressante Werke und Institute besucht werden: 
Mergenthaler Linotype Co, Standard Oil Co, 
Bush Terminal Co, Edison Co, General Electric 
Co.,. Grand Central Bahnhof in New York.

Eastman Kodak Co Rochester, Erz Dock 
Anlagen Buffalo, Cleveland Tool u. Machine Co. 
Cleveland, Ford, Packard Detroit, Eines der 
großen Stahlwerke Pittsburgh, Smithsonian Insti­
tute, Regierungsdruckereien Washington, Welt­
ausstellung Philadelphia.
Masse und Gewichte.

Laut Oberstgerichtlicher Entscheidung sind 
Masse und Gewichte, die nicht den Vorschriften 
der Gesetze entsprechen auch dann zu kon­
fiszieren, wenn sie nicht in Verwendung stehen. 
Aus diesem Grunde müssen Masse und Gewichte, 
die nicht der bestehenden Vorschriften vollkom­
men entsprechen sofort entfernt werden, wenn 
man nicht Gefahr laufen will, außer der Konfis­
kation noch bestraft zu werden.

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

ZAHNÄRZTLICHES ATELIER. Cieszyn, 
Głęboka 62, II. Stock, Dentist Arnold Borger.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi- 
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm G, m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

ADOLF KAPELLNER & BRUDER, CIESZYN- 
IIAŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­

maschinen.
THEODOR BA1BOK, Cieszyn 

Kürschnerei-Pelzkonfektion.
KÖLNISCHWASSER FABRIK „Johann Ma­

ria Farina“ gegenüber dem Rudolfpiatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien 111., Rüdeng. 11.

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen — Wildpret.

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

J. A. FRANKE, Cieszyn Telef. 255 
Damenmodewaren, Herrenartikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz.

T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen — 
Riemen — Lederwaren-Erzeugung.

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

EDUARD FEITZINGER, Cieszyn, Photo­
graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdig.

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Gręboka 47. Telephon Nr, 227.

.COLORIA“ Chem, techn. Industrie G. m. 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke.

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne i szkolne.

Kölnischwasser in fester Form
TEX Eau de Cologne cristallisée. 

Erzeugung: Karlsruhe, Wien, Aussig.
Filiale: TEX, Cieszyn, Tel. 72

.PALAS“. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G m. b. H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.
Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 

Bielsko, Jagiellońska 4
Teppiche, Möbelstoffe, Vorhänge, Decken 

und Ueberwürfe.
NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Offerte!
„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 

Tel. 218, 271/IV.
EDWIN KULKA, Cieszyn, Telefon 40, Postfach 13. 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gfte, 
„TYGODNIK HANDLOWY-

Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 
Warszawa, ul. Szkolna 10.

Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 
rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 

prywatnych na obszarze S. S. S. R.
ED. KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8. 

Kolonialwaren, Farben, Lacke, Minerallwasser
Cukiernia MAXYMILIAM BLUMBERG, Głę­

boka 49, billigste Einkaufsquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons. Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt.

SCHLESISCHES TREUHAND-BÜRO Biel­
sko, Plac Smolki 4. Telefon 743/VI. Gericht­
lich beeidete Buchsachverständige.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16.

------ o------
Herausgeber und verantwortlicher Redakteur: Robert Berger, — Druck von Fr. Machatschek, Cieszyn.
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Wirtschaftskrise und Arbeitslosigkeit von 
anderen Gerichtspunkten aus

Wenn heute von der allgemeinen wirtschaft­
ete..en Not gesprochen und in diesem Zusammen­
hänge die große Arbeitslosigkeit diskutiert wird, 
wird immer wieder darauf hingewiescn, daß da­
durch, da1' nie mittel- und westeuropäische In­
dustrie um Ihre bedeutendsten Absatzgebiete, wie 
Rußland, die deutschen Kolonialstaaten, usw. 
gekommen find, das Exportgeschäft fast voll­
ständig bnch darniederliegt.

Es wird wohl mit diesem Argument, wel­
ch 2' man schon heute mehr als Schlagwort be- 
zei «h’îen kann, nicht immer das Richtige ge­
troffen und haben bis jetzt die maßgebenden 
Körperschaften keine ernsten Versuche unter­
nommen, der wirtschaftlichen Not durch zweck­
mässige, den Handel belebende Maßnahmen ab- 
zuhelfen.

Wir mai ien vor allem wieder die Wahr- 
nenmung, daß der Auslandshandel insbesonders 
durch d e ungeklärten rechtlichen Verhältnisse 
fist unmöglich wird, was vor allem darauf zu­
rückzuführen ist daß bei Abschluß von Handels­
verträgen niemals darauf geachtet wird, daß sich 
die vertragsschließenden Staaten auch gewisse 
Rechtssicherheiten ausbedingen Nun ist mit 
einem Handelsverträge allein nicht gedient 
Wesentlich zu solchen H?ndeisverträgeii wären 
nicht, wie irrtümlich immer angenommen wird, 
die Vorzugszölle, sondern Anhänger, welche den 
Rechtsschutz erörtern und die Kompetenz der 
Gerichte auf Gegenseitigkeit beruhend für die 
vertrags-chließer.den Staaten feststellen. Nachdem 
immer Verluste durch schleppende Zahlung, so- 
ferne elfte solche überhaupt erfolgt, erlitten 
werden, ist das Vertrauen an die ausländische 
Kundschaft erschüttert. Es ist daher naheliegend, 
daß Industrie und Handel selbst Maßnahmen er­
greifen, um sich vor Verlusten zu schützen und 
andererseits doch eine Möglichkeit zur Wieder­
belebung des Geschäftes bekommen.

Damit, daß polnisch-rumänische und rumä­
nisch-polnische (je nach dem Staate, in welchem 
sie gegründet werden) Handelskammern unter­
halten werden, ist nicht wesentlich gedient. Es 
müßten sich die kaufmännischen Körperschaften 
'dahing hend einigen, daß sie eigene Informations­
büros in den Nachfolgestaaten der ehemaligen 
österr.-ungar. Monarchie, sowie im gesamten 
Balkangebiete unterhalten, welche die finanziellen 
Interessen ihrer M tglieder zu wahren hätten 

«‘men, welche Ihren Zahlungsverpflichtungen 
»‘hleppend oder gar nicht nachkommen, müssten 
^•monatlich in Listen namenweise den Mitgliedern 
«r Körperschaften bekanntgegeben werden, so 
das es möglich wäre, diese Firmen durch Nicht- 
beferung darüber zu belehren, daß der Indu- 
*tnelle den Chikanen und der Böswilligkeit nicht 
«-nutzlos ausgehefcrt ist. Es ist ja letztenendes 
aer Händler auf den Produzenten ebenso ange­
wiesen, wie dies umgekehrt der Fall ist.

Ein weiteres Kapitel bildet die Errichtung 
*°n Filialfabriken in den verschiedenen Auslands- 
jioieten und die damit verbundene Konkur- 
enzierung des eigenen Unternehmen. Es wurde

insbesonde-s in den Nachfolgestaaten der ehe­
maligen österr.-ung, Monarchie die Wahrnehmung 
gemacht, daß die Regierungen bestrebt sind, 
Industrie und Handel zu nationalisieren. In diesen 
Bestrebungen hüben die Staaten dadurch eine 
Unterstützung erfahren, daß zufolge der Einfuhr­
schwierigkeiten, welche in den Übergangsjahren 
nach dem Umsturz bestanden haoen, einige In­
dustrielle die Idee hatten, Beteiebe zu errichten, 
welche ursprünglich der Veredlung des Rohpro­
duktes dienten und durch den Bedarf zurZeit der 
Hochkonjunktur immer mehr ausgebaut wurden.

_ Die großen Investitionen, welche solche 
Gründungen erforderten, haben die maßgebenden 
Behörden veranlaßt, eine Nationalisierung in der 
Weise zu versuchen, daß solchen Gründungen 
n. r dann stattgegeben wu.de, resp. deren Weiter­
führung nur dann erlaubt wurde, wenn ein 
Staatsbürger des betreffenden Landes als Gesell­
schafter protokolliert wurde Dies geschah jeden- 
ftlls in der berechtigten Annahme, daß eine 
Liquidierung fas’ ausgeschlossen sei. Obwohl 
nun ein Großteil dieser t etriebe weder aufge- 
lasseti wurde, ist doch eine Bereicherung der 
Produktionsstätten zu verzeichnen, welche natur­
gemäß, obwohl die Erzeugnisse die er Neu 
gründu.ig an Qualität an das ursprüngliche 
Produkt nicht heranreichen, durch dir künstliche 
Erhöhung der Zollgebühren, welche wieder eine 
entsprechende Verteuerung der Ware zur Folge 
hatte, den Export bedeutend erschwert, Dis 
System der Schutzzölle ist aber nur dann halt­
bar, wenn die Kleinstaaten eigene Industrien 
haben und dagegen müßten sich die auf den 
Export eingestellten Indurtrieunternehmungen vor 
aherr dadurch schützen, daß sie keine Fiiial- 
fabnken gründen.

Nurch durch ein internationales Überein­
kommen der Industriellen-Verbände und wirt­
schaftlichen Körperschaften wird diesen Nach­
teilen abgeholfen werden können und ist es be­
stimmt eine Selbsttäuschung, zu erwarten, daß 
Hane5 «verträgt allein in der allgemeinen Krise 
Einhalt gebieten können.

Die Gic.izubertnttscheine für den Bielitzer Bezirk.
Als vor mehrerer. Monaten die Unterhand' 

unger zwischen Polen und der Tschechoslo­
wakei in Prag und Kraków geführt worden sind, 
4 an dieser Stelle darauf hingewiesen worden, 

daß es nicht ausgeschlossen wäre auch den Bie- 
itzer Bezirk in die Grenzzone insofern einhe- 

ziehen zu können, daß den Bewohner des Bie- 
itzer Bezirkes zeitweise Grenzübertrittscheine 

ausgestellt werden Ob diese Anregung von den 
îielitzer Interessentenkreisen aufgegriffen worden 

ist oder ob irgendwelche Schritte in dieser Hin­
sicht unternommen wurden, konnte man nirgends 
esen.

Heute steht die Bezirkshauptmannschaft in 
Cieszyn auf dem Standpunkte, daß sie nach 
eigenem Gutdünken die Ausgabe der Grenzüber­
trittscheine vornehmen kann und demjenigen 
einen solchen lusfolgt, der die n twentiigen 
Dokumente der dringenden Reise in Familien­

angelegenheiten vorlegt. Es bekommen auch

Leute ohne dieser Bestätigungen den Grenz­
übertrittscheine, das gehört aber urrter ein an­
deres Kapitel.

Die Paßgeschichten sind schon zum Über­
druß ^schrieben worden und wie schwer ein 
Paß üu bekommen ist, dürfte wohl auch der 
I-izir cs.iauptmannschaft bekannt sein. Wenn nun 
e;n Kaufmann oder Industrieller aus dem Bielitzer 
Bezirke, wozu Strumień, Chybi, Dziedzice usw. 
auch gezählt werden muß, in den Orten des 
ehern. österr.-Schlesien auf der tschechischen 
Se.te zu tun hat, sc kann er ganz einfach nicht 
mehr dorthin gelangen Die Bezirkshauptmann­
schaft verbiete*  es. denn die geschäftlichen An 
gelegenneiten sind doch keine iringenden Tami- 
hena...ae egenheiieu, Tausende Fälie könnte man 
ii’.fühien die den Kaufmann in die unangenehme 
Lage versetzen, sich nach Tschechisch-! eschen 
ind Umgebung begeben zu müssen Geschäfts­
leute verzichten stets auf eine Reise nach Polen, 
da sie es nicht nötig haben bei den polnischen 
Konsulaten im Auslands stundenlang zu warten 
und suf Leber und N;eie geprüft zu werden, 
Hjevor sie ein Visum erhalten. Der tschecho­
slowakische. oder sonstige Auslandskaufmann fährt 
durch Tschechisch-Teschen und hält sich dort- 
selbst eine oder mehrere Stunden auf, verstän­
digt seine Geschäftsfreunde! in Bielsko, Cieszyn 

nd i mgebung und diesen wer es bis dato mög­
lich sich innerhab einiger Stunden in Tschechisch 
Teschen einzufinden. Dies ist nur eine von den 
vielen Fällen, wo man nicht erst um einen Paß 
ansuchen kann.

Fs ist rohl richtig, daß die Grenzübertritt­
scheine m ßbrsucht werden und die Leute nach 
verschiedenen Orten der Tschechoslowakei reisen, 
wo sie wochenlang verbleiben, aber alle darf 
man doch nicht in einen Topf werfen. Wenn 
eint gewisse Gruppe von Leuten immer wieder 
das Entgegenkommen mißbraucht, so darf man 
doch nicht hur. forte andere Leute dadurch be­
nachteilig ;n Wenn jemand in einen Kurort der 
Tschechoslowakei reisen will, so hat er cs erst 
gar nicht nötig sich einen Grenzübertrittschein 
zu besorgen, denn die meisten besitzen doch 
Biskidenkarten und fahren an Samstagen mit 

iesen über die Grenze. Kleider, Wäsche und 
Schuhwerk besitzen diese Gruppen auch auf der 
anderen Seite und nehmen erst gar kein Gepäck mit.

Es wäre nötig, wenn seitens der maßgebenden 
Faktoren in Bielsko und Umgebung die nötigen 
Schritte unternommen möchten, damit d eser Zu- 
Rand ein Ende nimmt.

50, Geburtstag.
Wit uns gemeldet wird, feierte am 10 Juni 

I J. der Generalsekretär der Prager Handels- und 
t iewerbekammer Dr. Franz Samek seinen 
5o-jährigen Geburtstag.

Dr. Samek, der zu den prominentesten Per­
sönlichkeiten des tschechoslowakischen Wirt­
schaftslebens gehört, und als Kammersekretär, 
wie als Abgeordneter einen großen Einfluß au' 
die Wirtschaftspolitik seines Landes ausübt, ist 
auch in hiesigen wirtschaftlichen Kreisen eine 
wohlbekannte Persönlichkeit, Er gehört zu jenen, 
welche als unermüdliche Vorkämpfer für die Idee

wu.de
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Ein schönes

Schichtseite
in allen einschlägigen Geschäften zu haben.

Vertreter für Schlesien

Der Mitgliedsbeitrag für die Ze4 vom 1. Juni

von

Telefon Redaktion Nr. 115, 15ö 
Telefon Druckerei Nr. 258—511. 
P. K. O. Katowice Nr. 300,185. 
Bezugsgebühr pro Quartal 7.— Zloty, 
Abdruck nur mit Quellenangabe gestattet 
Sprechstunden des Redakteurs wochen*ag ; 
9—10 und 3—4.

Die Seife der vorsichtigen 
Hausfrau ist und bleibt die

selbstverständlich 
da dieser Herr, der von

---------------    . -------------- 'b — -- ------------- - . • i UHU j 1 »VlUIMHUUg

zug Daß b-sher Kein Unglück geschehen ist, hassen wird, auf Grund welcher sämtliche Aus- 
: I landsvaluten, die sich im Inlande befinden an

D e Wiederholung der Aufnahmsprüfung,
■ sei es an derselben oder an einer anderen An­
stalt ist unzulässig

Alles andere am Anschlagebrett der Anstalt,
Orte des Grenzstreifens in Schlesien.

Dz. U, R. P. Nr. 58 Pos. 340. Der Grenz- ■ 
streifen, vorgesehen im Art, 1 der Konvention 
zwischen Poien und der Tschechoslovakei, un-| 
terfert gt in Prag am 30. Mai 1925 wird nach-, Vereinigte Kaufleutegilden des Tejchner Jchlejien. 
stehende Orte an der Grenze gelegen umfas-.--------------------------------------------------------------------
sen : Bażanowice, Bładnice Dolne, Bobrek, Brenna,,

Ksrks „Hirsch”

liefert

Seifensiederei O. Rosenbaum

Schlesisches
Moorbad Ustroń

An der 'Weichsel, in den Beskiden, 354 m ü. d. M. 
Angezeigt bei Frauenleiden Rheumatismus Gicht, 

rthritis deformans, Ischias, Nenralgie Exsu­
daten, Blutarmut u. a.

Badearzt Dr. E. Sniegon.
Eigene Moorlager. Modernes Kurhaus u. Kurhotel.
Herrliche gesunde Lage. — Mäßige Preise.
Geöffnet vom 15. Mai bis Ende September.

In der Vor- und Nachsaison Preisnachlaß.
Auskünfte erteilt die Badeverwaltung.

des Lastzuges die Wagentüren durch die Kon­
dukteure geschlossen und verriegelt sowie das 
Abfahrtssigral gegeben werden, zumal doch 
nach der Einfahrt des Lastzuges der Personen­
zug sich soiort in Bewegung setzt.
Die Staats-Mitteisehulen mit deutscher Unter- 
ricntssprache in Bielsko.

Die Direktion teilt mit, daß die Aufnahms­
prüfungen für Schuljahr 1926/27 in die I. und 
in die höheren Klassen am 28. u. 30. Juni und 
1. Jul' 1926 stattfinden. Nur ausnahmsweise 
können Prülungen nach den Ferien abgehalten 
werden. Anmeldungen ab 12. Juni 1926 in der 
Direktionskanzlei während der Sprechstunden.

Vorzulegen sind: 1. Der Tauf- bezw. Ge- 
burtschein, 2. das letzte Schulzeugnis mit der 
Abgangsklausel, 3. zwei vollständig ausgefüllte 
und von den Eltern oder Vormündern unter­
zeichnete Standesausweise, die beim Schuldie­
ner erhältlich sind.

De Forderungen bei der Aufnahmsprüfung

Front- '
mit zwei Schaufenstern (Eck) in bestgelegendster 
Gescnäftsstraße, sowie zwei geräumige Souterrain 
Lokale in Bielsko per sofort abzugeben. 
Anfragen sind unter „Lokale“ an die Adm. des 

Schles, Merkur zu richten.

lember 1925 mi einer Delegation der tschechi- \ 
schtn Mandebkammern Polen bereiste, sowie im 
Jänner 1926 an emer Sitzung des polnischen rian- 
delskammeiverbandes in Katowice teilnab.m, auf 
welcher eine Reihe von Beschlüssen, welche eine 
genicnsřime Arbe.l Polens und der Tschecho- 
s'owaket bereife’ , gefaßt wuide Die Bielitzer 
Hanaelskarrmer richtete ebenfalls an den Jubi­
lanten ein sehr herzliches Schreiben, in welchem 
sie ihn zu seinen bisheriger. Erfolgen beglück­
wünschte und den Wunsch aussprach, daß es 
■hm noch viele Jahre vergönnt sein möge, 'm 
Interesse der wirtschaftlichen Annäherung Polens 
und der Tschechoslowakei tätig zu sein.
Zar gef. Beachtung.

Es wird urs wiederholt berichtet, daß von 
Seite gew sser Beamte, die in unserem Blatte 
ab gedeckten Verordnungen als nicht kompetent 
und unrichtig hingestellt werden. Wir machen 
darauf aufmerksam, daß wir nur aus vollkom­
men kompetenter Seite stammende Nachnch- 
ten bringen und ersuchen wir unsere geehrten • H ^!öXu*V a,,™P’uJun8
Lese ns jeden solcher Fälle gef. umg nend cí iF g vlaubens-
bekannt geben zu wollen, damit wir em he- I ^etü4eL b<Fer,’fke1 Le^e”
treffenden Heran auch die Nummer 1er Verord- ç i? Í k r ■ f latein?chJn

bekannt geben können Diktandoschre.ben, c) Utbur.g in den vier Grund-
n er letzten Zeit hat auch em Beamte, rechnungsarten in ganzen Zahlen, 

der Pensionsversicherung, die unserem Blatte; 
keinesfalls gewogen sein kann, weil wir sie; 
stets bekämpfen und die Auflösung dieser An­
stalt mit allen Mitteln anstreben, gesagt, daß 
unsere Nachrichten über die Pensionsversiche­
rung bereits sc manchen Kaufmann oder Indu­
striellen zu Schaden gebracht hätten. Ein dies- 
bezgl. Schreiben, welches Aufklärung forderte 
wurde von dieser Anstalt 
nicht beantwortet, 
schwer erworbenen Groschen, die dem Volks­
vermögen entzogen werden, lebt, die Antwort!_______  _ ___ „11L ,v,„
s.huldig bleiben Tijß. Es ist selbstverständlich, Brzezówka, Cieszyn, Cisownica, Dębowiec, Dzię- bis 31. August 1926 ’m Betrage von 3 31 wird 
. .*  derartige Herrschaften auf uns nicht gut g elów, Godziszów, Goleszów, Górki Wielkie, durch den Inkassanten eingehoben und wird gebeten 

dar wirtschaftlichen Annäherung zwischen Polen, steigen und die Lastzuglokcmotive geht über 
und der Tschechoslowakei tätig sind. — Doktor ihn hinweg
Sf.mek scheute keine Mühe, um mit polnischen Nachdem der L astzug vor dem Personenzug
Yï/ir+c nhrbr m MarcÄrlmk irr Rarii k ri n rr _■ r . o , — **

von allen Verordnungen und Rundschreiben in 
Kenntnis zu setzen, die beachtet werden müssen. 
Einerseits we-1 eine Nichtbeachtung Schaden 
bringen könnte, anderseits gewisse Verordnun­
gen gern verbe milcht weiden, die hie und da 
zum Nutzen der Kaufmannschaft und Industrie 
erlassen wurden.

Wir können es nicht genug oft wiederho­
len und unsere P. T bitten, uns von jedem 
Vorkomnis zu veiständigen, denn nur dann 
kann durch M Heilungen einiger, der Gesamtheit 
e.n grosser Nutzen gebracht werden.
Zollentscheiflungen.

Wie bereits einmal berichtet worden ist, 
wurde bei ledern Zollamte eine Tarifüberprü­
fungssteile emgenchtet. Wenn nun emer Partei 
die Verzollung resp d;e Einreihung in die 
Zollpositionen als unnchťg erscheint, ist eine 
Ueberprüfung durch die lokale Ueberprüfungs- 
stelle zu fordern. Ist auch d'ese Entscheidung 
nicht nach' den Wünschen des Verzollenden, 
kann die Entscheidung ees Zolideoartements 
angerufen werden Es ist uns zur Kenntnis 
gelangt, daß eine grosse ReJie verschiedener 
Zollentscheidungen zu Gunsten der Verzollen­
den ausgefallen sind und empfehlt es sich in 
zweifelhafter Fällen unbedingt die Entscheidung europäischer Länder auf, welche jederzeif ein- 
;es Zolldepar.sirtnts anzurufen 'gesehen werden können.
Vorsicht bevor ein Unqlfick geschieht. Das Mißtrauen gec inüber aom neuen Finanz-

Wer mit dem Personenzuge von Bielsko j minister wachst.
um 6 Jhr abendr; gegen Cieszyn fährt, der; Finanzminister KI a r n e r geht aus der Schule 
kann die Beobachtung machen, daß kurz vor j Grabski hervor und ist noch strenger als sein 
Abfahrt desselben Zuges aus uer Station Sko-, Lehrherr. Es ist bezeichnend, daß der Schüler 
esów ein Lastzug einfährt und zwar nicht auf in den Methoden der verkehrten Gesetzgebung 
einem Geleise hinter dem Personenzuge, son- semen Lehrherrn übertrifft Man berichtet, da3 
dern auf der Aussteigeseitt vor dem Personen- ■ der neue Finanzminister eine Verordnung er- 
zug Daß b sher kein Unglück geschehen ist, Hassen wird, auf Grund welcher sämtliche Aus­
ist nur enem Zufall zu verdanken, denn die landsvaluten, die sich im Inlande befinden an 
W agentüren stehen offen und es ist nur notig die Bi nk Polski abgegeben werden müssen, wo- 
daß irgende.n Fahrgast noch versucht auszu- ' durch der private Handel sofort aufhören wird

Międzyświec, Mnisztwo, Nierodzim, Ogrodzona, scheine gehen als Legitimation gegenüber den 
Ochaby, Pastwiska, P ersciec, Pogorz, Pogwiz- Funktionären der Kanzlei (Plac Smolki4) und wollen 
dów, Puńców, Simoraaz, Skoczów, Ustroń, Wi- zwecks Kon‘rolle jedesmal mitgebracht werden 
lamowice, Wisla, Wiślica, Zamarski, Zebrzy­
dowice.
Öffentlicher Dank.

Die Dampfmühle Hermann Eisner in Cieszyn 
fühlt sich verpflichtet dem geehrten Offiziers­
korps und denMannschiiftspersonen des 4. P. S. P. 
sowie der freiwilligen Feuerwehr zu Cieszyn 
den Dank öffentlicht zum Ausdrucke zu bringen, 
Die Genannten haben alles, was in ihren Kräf­
ten stand, getan, um mich anläßlich des letzten 
Hochwassers vor grossem Schaden zu bewahren, j 
Fahrpläne.

Neu eingelangt sind autentische Fahrpläne 
von Oesterreich, Tschechoslovakei, Deutschland 
und Polen. Unseren P. T. Beziehern stehen 
diese Fahrpläne zur Einsicht zur Verfügung, 
ebenso können auch auf schriftlichem Wege 
Auskünfte eingehoit werden.

Alle Auskünfte über Kurorte, Reisemöglich-1 
keiten, Messen etz, in jeder Hinsicht erhalten J I
unsere P. T. Bezieher kostenlos und raschest WQftfipfl |Q
zugemittelt In unserer Redaktionskanzlei liegt lluuUl U 
eine grosse Anzahl verseniedener Prospekte

_ p 1 Górk: Male Cumna, Harbutcwice, Haźlach, Her- iiesen Betrag vorzubereiten, damit wiederholte
Genau soi w í le übrigen Beamten, maníce, Iskrzyczyn, Istebna, Jaworzynka, Kâ-i Vorsprsche des Inkassanten vermieden wird. Die 

czyce, Kisielów. Kiczyce, Kornakow, Kończyce Inkassozettel sind „Orange und mit dem 
’Vielkie, Koiiczyce Male, Kostkcwice, Kowale, Faksimile des Syndikus Robert Berger versehen.

Sr.mek scheute keine Mühe, um mit polnischen p;_ „W111 r^,ov,llvl,
Wirtschaftskreisen persönheh in Berührung zu einfahren’"muß7 weii”Tmte’r ’ dem Personenzüf 
treten; es sei nur darsn erinnert, daß er im Sep- eine Zugsgarnitur steht, so müßten vor Einfahrt

zu sprechen sind und um ihre gutbezahlten Posten
fürchten. C
so soll auch diese Beamtenschaft sich den Rie­
men ein wenig enger ziehen.

Unser Bestreben is; es stets i nséré geehr- Kozaicow ce Górne Kozakowice Doine, Krasna, | Andere Bestätigungen wollen seitens der P. T. 
ten Bezieher vor Schaden zu bewahren und s e Łączka. Leszna Górna, Lipowiec, Marklowice, Mitglieder zurückgewiesen werden. Die Inkasso-

ßastav Hoffmann, Bielsko
Ul. Krasińskiego — Tel. 361

41708941

^17947
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Die Importeure werden im privaten Handel keine 
Auslandsvaluta erwerben können, wodurch jede 
Spekulation ausgeschlossen sein soll.

Dieser Ansicht ist der Finanzminister und 
vergißt ganż, daß die schwere Erlangung der 
Auslandsvaluten und das Risiko der schwarzen 
Börse der Zloty bezahlen wird. Es wird wohl 
die Spekulation erschwert, aber unterbunden wird 
sie nicht!! Die Auslandsvaluten werden ganz 
einfach, so wie immer im Inlande teurer werden 
und wenn das Inland den Dollar höher bewertet, 
dann kann man mit Sicherheit annehmen, daß 
auch das Ausland prompt rachfolgen wird.

Daß der Zloty sich seit einigen Tagen in 
einer Höhe erhält, scheint dem Finanzminister zu 
Kopfe gestiegen zu sein. Aber er täuscht sich 
ganz gewaltig, wenn er glaubt derjenige zu sein, 
der den Zloty gewissermassen festgenagelt hat. 
Man konnte es wiederholt schon bemerken, daß 
die schwarze Börse und nur diese kom­
mandiert, bei dem geringsten Anlasse die 
erste die Kurse heraufsetzt und auch prompt 
wieder heruntergeht, wenn nur das geringste im 
Anzuge ist, Die schwarze Börse ist seit einigen 
Tagen auf dem Beobachtungsstande und werden 
beinahe gar keine Geschäfte in Auslandsvaluten 
getätigt, da die Banken durch den fallenden Kurs 
sehr gern Auslandsvaluten abgeben und man es 
nicht nötig hat an die schwarze Börse zu gehen. 
Wenn aber die schwarze Börse diese Maßnahmen, 
d.e der Herr Finanzminister zur Stärkung des 
Zloty einführen möchte, a!s bereits gegeben an­
sehen wird, dann kann man überzeugt sein, daß 
oer Dollar wieder rapid steigen wird, denn alle 
Maßnahmen, welche eine Einschränkung be­
deuten, sind zwecklos. Man sieht oies in allen 
Ländern, jetzt auch in Frankreich, daß alle 
Zwangsmaßnahmen den Franken höchstens noch 
mehr fallen machen. Nur so weiter!!!
Eise Episode an der Grenze.

Ein Engländer, der mehrere Jahre in Cie­
szyn weilte, da er für eine englische Gesell­
schaft im Trzynietzer Eisenwerk verschiedene 
laufende Geschäfte abzuwickeln hatte, ist infol­
ge eines Leidens, sowie infolge der Erkrankung 
seiner Gattin nach der Heimat abgereist, da er 
hier die Geschäfte nicht mehr führen konnte. 
Das Hotelpersonal gab dem abreisenden Ehe­
paar einen Blumenstrauß von cca 25—30 Blu­
men mit. Dieser Blumenstrauß stach den tsche- 
choslovakischen Zollorganen (diesmal taten sich 
diese hervor) in die Augen und trotz Bitten der 
kranken Frau und Intervention des mitfahrenden 
Arztes, waren die Grenzorgane nicht zu bewe­
gen, die Frau nicht aufzuregen, sondern den 
Blumenstrauß doch passieren zu lassen, umso­
mehr, als es sich doch um Durchreisende han­
delte, die in Oderberg wieder die tschechoslo- 
vakischen Hoheitszeichen werden passiert haben. 
Der Engländer, der sowohl in Polnisch- als auch 
in Tschisch-Teschen viele Monate zu tun hatte, 
den beinahe jedes Kind schon kannte, der wird 
in seiner Heimat erzählen können, wie sich 
England alliierte Länder gegenüber Ausländern 
benehmen, denn so wie heute die tschecho- 
slovakischen Grenzorgane, tun es morgen die 
polnischen, keiner ist besser. Es wäre wahr­
lich schon an der Zeit, daß man mit den mit­
telalterlichen Chikanen aufhören würde, man 
macht sich ja doch höchstens lächerlich. In­
teressant sind die Sch.lderungen amerikanischer 
Vergnügungsreisender, die die Nachkriegsstaaten 
auf einer Europareise besucht haben. Das soll­
ten sich unsere Staatsmänner auch einmal zu 
Gemüte führen, jedenfalls ist es zum Staunen, 
daß unsere gut bezahlten ausländischen Ver­
treter nicht ernstliche Vorstellungen in Warsza­
wa unternehmen, damit Handlungen, die uns 
vor dem Auslande herabsetzen, möglichst ver­
mieden werden. Die ausländischen Herren 
dürften aber wahrscheinlich, ihrer Ansicht nach, 
mit wichtigeren Sachen beschäftigt sein, als das 
Ansehen ihrer Heimat zu heben. Es ist sehr 
Schade um die vielen Millionen des Aussenmi­
nisteriums, welche für Auslandspropaganda aus­
gegeben, wenn solche oder ähnliche Sachen an 
unseren Grenzen vorkommen.
Wer benötigt Kundenaqultiteure ?

Der Organisationsausschuß für Arbeit bei 
der Handels- und Gewerbekarrmer in Kraków 
nat dafür Sorge getragen, daß heute bereits der 
erste Kurs für die Heranbildung von Aquisiteuren 
(Reisenden) abgehalten wird, Die Kandidaten 
werden erst auf psychotechrischem Wege unter­

sucht, ob Sie für diesen Beruf die nötige Eignung 
besitzen und werden dann nach amerikamschem 
System ausgebildet.

Fabriken, Handelsunternehmen, Versiche­
rungsanstalten, und ähnl. die Reisende und Fach­
personal suchen, werden ersucht an den Wydział 
Organizacji Pracy przy Izbie handlowej i prze­
mysłowej w Krakowie mitzuteilen, ob ihnen ent­
sprechende Kräfte Offerte vorlegen sollen.
Weitere Steuern ab 1. Juli.

Der Sejm wird seine Zustimmung zu geben 
haben, daß der Finanzminister sämtliche direkten 
und indirekten Steuern ab 1. Juli 1926 mit einem 
Zuschlag von 10% der betreffenden Steuer ein­
heben darf. Alle Rückstände werden ebenfalls 
inklusive dieser Steuer zu bezahlen sein. Diese 
Erhöhung gilt für indirekte und direkte Steuern, 
Stempelabgaben, Erbschafts- nnd Schenkungs­
steuern.
Vcn> Kolonialwarenmarkte.I

Die Ajencja wschodnia meldet aus Warsza­
wa nachstehende Preise: Cassia lignea 44 cent, 
Cassia Vcn la 48 cent, Nelken 90 cent, Tee: 
Panyong Souchong Doll, 1.05, Java Doll. 1.55, 
Orange Pecoe Sumatra Doll. 1.65, Ceylon la 
Doll. 1.75, Kakao engl. 22%, Fett 28 cent, holl, 
de Zaana 28 cent, Hook in 5 kg Paketen 48 
cent, de Jong 47 cent, Kaffee Guatemala 92 cent, 
Maragogype I. Dell. 1.22, II. 95 cent, Santos 
superior 71 cent, Perl 75 cent, Rio Type 5 
65 cent, Kakaobutter rau Houtena A. 69 cent, 
Bittermandel 69 cent, Süßmandel Bari Doll. 1.25, 
große überklaubt Doll. 1.40, französische 70 cent, 
bußkerne 70 cent, Arachidnüsse 32 cent, Pista­
zien chin. 20 cent, Kokos gemahlen 38 cent, 
Kabfom. Trockenobst Birnen 55 ceçt, Marillen 
reue Ernte I. 55 cent, Pfirsische 40 cent, Äpfel­
schnitte 40 Cent, Kaliforn. Pflaumen 29 cent, 
Pfeffer weiß Muntok Doll. 1.08, schwarz Laui- 
poug 68 cent, Re ß Patna 100 kg Doll. 1250, 
Burma Doll. 10.40, Vanille Tahiti kryst. Doll 12,— 
Amtsstunden des Kreis- und Bezirksgerichtes Cie­
szyn.

Der Leiter des Kreisgenchtes gibt nach­
stehend die Amtsstunden des Kreisgerichtes, des 
Bezirksgerichtes and der Staatsanwaltschaft beim 
Kreisgerichte in Cieszyn vom 16. Juni w«e fo*gt  
bekannt:

Die Amtsstunden des Sommerhalbjahres das 
ist vom I. Mai bis zvm 30, September werden 
wie folgt festgesetzt: 1. am Montag, Dienstag, 
Mittwoch, Donnerstag und Freitag von 81/, Uhr 
früh bis 1 Uhr mittags und von 3 Uhr nach­
mittags bis 5% Uhr nachmittags.

2. am Samstag von 8% Uhr früh bis 2 Uhr 
nachmittags.

Das Einreichsbüro ist für Parteien geöffnet: 
a) am Montag, Dienstag, Mittwoch, Donnerstag 
und Fieitag von 9 Uhr früh bis 12 Uhr mittags 
und von 3 bis 5 Uhr nachmittags; b) am Sams­
tag von 81/, Uhr früh bis 1»/, Uhr nachmittags; 
c) an Sonn- und Feiertagen von 9 Uhr früh bis 
12 Uhr mittags.
Vom industriellenverband Cieszyn.

Mit Verordnung vom 25 Januar 1926 ist 
es gestattet worden ausländische Wechsel ohne 
Protest zum Inkasso aufzugeben und ist es vor­
gesehen gewesen, diesem Nachnahmebriefe eine 
Verrechnung auf Zloty betzuschließen, wonach 
der Betrag von der Post in Złoty eingehoben 
worden ist.

Die Realisierung durch die Postämter auf 
Grund des Art. 40 des Wechselrechtes' ist derzeit 
bei Wechseln, ausgestellt und lautend auf Valuten 
des Auslandes, unmöglich.

Gleichzeitig wird bemerkt, daß Zahlungs­
aufträge nach dem Auslande auf Grund der 
Postkonvention in der Valuta des Bestimmungs­
landes ausgestellt werden müssen.

Im Sekretariate des Verbandes erliegt eine 
Liste von Firmen, die in der Wojewodschaft 
Poznań letzter Zeit zafi ungsunfähig geworden 
sind Interessenten können darin Einsicht nehmen.

Das Handelsministerium hat ein Verzeichnis 
von Firmen in Peru und Umgebung übersandt, 
die mit Polen in Geschäftsverbindung treten 
wollen. Einsichtnahme im Sekretariate während 
der Amtsstunden.

Wir bitten um die Bezugsgebühr.

Ausstellungen und Messen 1920.
1. Mai bis 8. August: Leipzig, Ausstellung. 

Heim und Technik.
1. Mai bis 30. September: Dresden, Jahres­

schau deutscher Arbeit
1. Juni bis 1. Dezember: Philadelphia, Welt- 

Ausstellung.
5.—20. Juni: Padua, Mustermesse.

13. —27. Juni: VI. Intern. Mustermesse RIGA.
14. —20. Junt: Internationale Messe Stockholm.
15. —30. Juni: Bordeaux, Mustermesse.
26. Juni bis 5 Juli : Mustermesse Leibach.
13. —27. Juni: Internationale Messe in Riga.
19—28. Juni: Ausstelkmgsmesse Estland,

1 bis 15 September: Basel, Intern. Ausstellung 
für Binnenschiffahrt,

August: Luxenburg, Internationale Mustermesse.
15. bis 18. August: Königsberg, 13. Deutsche 

Ostmesse.
14. bis 20. August: Reichenberg, Vll. Int. Messe,
15. —23. August: Agram, Mustermesse.
29. August bis 8. September: Leipzig, Herbst- 

Messe
1.—15. September: Internationale Messe SALO­

NIKI verschoben.
5.—15 September: Lemberger Messe.
5. bis 11. September: Wien, Herbstmesse,
5. bis 7. September: Breslau, Herbstmesse.

19. bis 26. September; Prag. Herbstmesse.

Vereinigte Kaufleutegilden
des Teschner Schlesien.

Jeden Montag, Mittwoch und Freitag von 2—5 Uhr 
Kanzlei Plac Smolki (Börsenplatz) Nr. 4, Bielsko, 

Parterre links.
Dienstag und Donnerstag von 2—5 Uhr 

im Hotel „Brauner Hirsch" I. St., Nr. 9, Cieszyn. 
Intonnationserteilung in allen kaufmännischen An­
gelegenheiten. — Entgegennahme von Wünschen, 
Beschwerden, Ausfertigung und Übersetzung sämt­
licher Gesuche. — Alle Leistungen an Mitglieder 

kostenlos.
Mitgliedsbeitrag 7, jährlich Zł 3.—. 

BeitrittsanmelduRgen während obiger Amtsstunden.

Wir beehren uns hiemit dem geehrten Publikum 
zur Kenntnis zu bringen, daß wir zufolge Mini- 
sterialbewiiFgung den HANDEL mit sämtlichen 

ausländischen 
ZAHLUNGSMITTELN 

aufgenommen haben und werden uns bemühen 
unserer Kundschaft auf das weitgehendste ent­

gegenzukommen.
Teschner Handels- u. Vorschußbank Tjchech.-Teichen.

Adressentafel :
für Industrie, handel und Gewerbe 

der Wojwodschaft Schlesien.
Towarzystwo ubezpieczeń „SILESIA,, spół" 

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„LUCULLUS“ SenffabnK-Verkaufskontor, 
Cieszyn, Hotel Hirsch I. St. T. 9. Telefon 115.

F. MACHATSCHEK lithogr, Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-11.

KRAMER i SKA. Hurtowny handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, Tel. 7.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

JAKOB HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 
Schuhmacherzugehöre.

„RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien I i, d. Burg, Zehrgadenstiege.

Kaufhaus O. HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo­
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

M. ELSNER, Cieszyn, Fabrik für Likör­
spezialitäten.

S. STUKS, Buchhandlung, Bürobedarfsartikel 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäcke u. 
Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichsir.78,

„ASSICURAZION1 GENERALI“, Cieszyn, 
Ks Swieżygasse 5-1
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Wir meinen, daß die „große Busstat“, die 
jetzt mit Rationierung verschiedener I ebensbe- 
dürtnisse und Gebrauchsartikel, mit Einschrän­
kung der Einfuhr von angeblichen Luxusartikeln, 
über Frankreich kommen s 1, kaum imstande 
sein dürfte, den Verfall des Franken aufzuhalten. 
Genau so wie bei uns die kleinen Mitte! und 
Mittelrhen gar nichts nützen, wird man auch m 
Frankreich dem Währungsverfall nur durch ganz 
einschneidende Sanierungsmaßnahmen Einhalt 
bieten können (M. W, u E Ztg)
Reisebegünstigungen.

Der Besuch der diesjährigen Reichenterger 
Messe wird auch im heurigen Jahre durch Ge­
währung von Fahrpreisermässigungen auf in- 
und ausländischen Eisenbahnen bestens gefördert 
werden.

So wurde allen Besuchern dei Reichenberger 
Messe auf den Tschechosluwakischen Staats- 
oahnert eine 33%ige Ermässigung der normalen 
Fahrgebühren bereits zugestanden.

Auch die Beteiligung aus dem Auslände wird 
durch Bewilligung von Fahrpreisermässigungen 
auf ausländischen Eisenbahnlinien günstig be­
einflußt werden.

Das Messeamt ist bereits im Besitze einer 
Anzahl von Zugeständnissen und bewilligten 
bereits die Eisenbahnverwaltungen in Italien eine 
207, ige Fahrpreisermässigung für beide Fahrten, 
Rumänien eine 50*/,ige  Fahrpreisermässigung für 
die Rückfahrt, Dunau —Save—Adna Eisenbahn­
gesellschaft in Budapest auf ihren Linien eine 
33%ige Fahrpreisermässigung für beide Fahrten. 
Ebenso wuiden bereits von den maßgeoensten 
Sch'ffahrtslinien Fahrpreisermässigungen gewährt

Zu erwarten sind weiters Fahrpreisermässi­
gungen in Jugoslawien (50% für die Rückfahrt), 
Oesterreich (50*/.  für die Rückfahrt), Polen (33% 
für beide Fahrten) und Ungarn (33% für beide 
Fahrten).

ein Protokoll zu verfassen, einen Akt zu schrei­
ben, diese Waren aufzubewähren und selbo 
schließlich zu verlicitieren?? Kosten nicht alle 
die hiezu verwendeten Schreibmaterialien und 
die besser zu verwendende Zeit der Beamten 
hundertfach mehr?? Daß es sich um ein armes 
We'b handelte, ersieht man aus den lächerlichen 
Mengen Nicht den Beamten kann der Vorwurf 
gemacht werden daß sie sich die Mühe nehmen 
solche Mengen abzunehmen, nein, dem Ge­
setzesgeber und dem Se m, der so ein Gesetz 
beschlossen hat. Kein einziger der Abgeord­
neten wird sich damals die Mühe genommen 
haben, sich die Durchführung des Gesetzes zu 
vergegenwärtigen, denn sonst wäre es unmöglich 
gewesen, so ein Gesetz überhaupt zu beschliessen,

Wann werden derartige Sachen nicht mehr 
vorkommen ? ?

„Flottes und ausdauerndes Inserieren für die 
richtige Ware zur richtigen Zeit im richtigen 
Blatt gewinnt jedes Rennen und schlägt jede 

Konkurrenz,“
S.dMemjesuch.

Derzeit stellenlose Kontoristin, der polnischen 
und deutschen Sprache mächtig, sucht bei be­
scheidenen Ansprüchen Stellung, um zum Haus- 
haltsverbrnucb ihrer Muttéř beitragen zu können. 
Interessenten werden sich an die Administration 
dieses B'attes.
Zoilrsklamationen.

Mit Rundschreiben vom 2. Juni 1926 hat das 
Finanzministerium »r.geordnet. Art. 16, Absatz 2 
de: Verordnung vom 11. Juni 1920 betreffend 
den Zolltarif, Dziennik llstaw 51/314, im Sinne 
der Verordnung des Finanzministers vom IS. De­
zember 1921, Dz U ex 1922, Nr. 2'12, lautet 
wie folgt Beschwerden wegen des Vorgehens 
bei der Zollabfertigung oder wegen unrichtiger 
Anwendung einzelner Zollpos'.tionen sind sofort 
oei der Verzollung protokollarisch zu melden. 
Später ist eine derartige Beschwerde innerhalb 
BO Tagen vom Tage der Zollabfertigung mög­
lich, wenn einwandfrei festgesteüt wird, daß es 
sich um ein und dieselbe Ware handelt. Der 
Verzollende ist verpflichtet die Gleichheit der 
Ware selbst amtlich feststellen zu lassen. Die 
Gleichheit der Ware wird bewiesen, indem man 
bei der Verzollung eine Warenprobe Amtlich ver­
siegeln läßt und diese dortseibst deponiert.
Baukrsdita.

Die Bank Gospodaistwa krajowego War­
szawa und alle Filialen haben bis zum 1. Mai 
laut Meldung der Ajencja wschodnia insgesamt 
55.6 Millionen Zloty Baukredite erteilt! Es wäre 
interessant zu erfahren, welche politischen Gruppen 
an diesen Krediten betei'igt waren.
Traurig aber wahr.

Das Zollamt fordert eine gewisse M. D. 
unbekannten Wohnortes auf sich innerhalb 14 
Tagen bei dem betreffenden Amte zu melden, 
ansonsten nachstehend verzeichnete ihr abge­
nommenen Warenvorräte als dem^Staatsschatze 
verfallen angesehen werden 5 dkg Tabak, 13 
dkg Hefe, 6 dkg iucker, 10 dkg Sede, 6 dkg 
Pfeffer und 1 dkg Seidenband.

Die Verbrecherin wird sich selbstverständ­
lich nicht melden und der Staatsschatz wird 
um d:ese Warenvorräte vergrössert werden. 
Man muß bemerken, daß es sich tatsächlich 
um Dekagramm und nicht um Kilogramm der 
angeführten Waren handelt.

Der Staatsbürger fragt sich nun: Lohnt es 
sich wegen einer solch geringfügigen Menge

Unterstützen Sie uns.
Wenn Sie die verseh edensteu Tagesblätter 

durchsehen, finden S.e, daß Ihre Lieferanten 
aller Art ständig ínserťonen vornehmen, dies 
aber in Ihrem Fachblatte, stets unterlassen. 
Gerau so we die Fabrikanten und Engrossisten 
d>e Tagespresse aus verschiedenen Gründen 
unterstützen, wäre eine Unterstützung Ihres 
Fachblattes ebenfalls am Platze Wie sie be­
reits bemerkt haben werden, besitzen wir sehr 
wenig Inserate und ist es sehr schwer nur m>t 
den Bezugsgebühren zu arbeiten Wir richten 
demnach an unsere geehrten Bezieher das Er­
suchen an ihre Lieferanten heranzutreten, daß 
ďese bei uns ständig inserieren. Unsere Inse­
rate Sind um 75 Prozent billiger, als die in der 
Tagespresse und können aus denselben Grün­
den bei uns eingeschaltet weiden. Wenn die 
Kaufmannschaft dieses Ersuchen weitergeben 
wird, so können Sie überzeugt sein, daß ein 
Erfolg erreicht werden kann. In den schweren 
Tagen der Stagnation ist es auch für uns mit 
grossen Schwierigkeiten verbunden ohne Unter­
stützung in unserer Arbeit weiter fortzufahren. 
Wir hoffen, daß dieser Appell an unsere geehr­
ten Bezieher nicht ohne Erfolg sein wird

Jüdische Genossenschaftsbank in Cieszyn.
Wie bereits berichtet wird in Cieszyn eine 

jüdische Genossenschaftsbank gegründet werden, 
so wie solche bereits in mehreren Orten 
gegründet wurden.

Sämtliche Interessenten und speziell Kauf­
leute und Handwerker werden hiemit aufgefordert 
bis zum 20. Juni 1926 in der Redaktionskanzlei 
dieses Blattes, Cieszyn, Hotel Hirsch I. Stock 
schnftbch anzumelden, daß sie der Genossen 
schaftsbank als Mitglied beitreten wollen Ein An­
teil beträgt 20 Zloty und sind 5 Złoty als 
Einschreibgebühr zu erlegen Es ist jedermann 
gestattet auch mehrere Anteile zu zeichnen, wel­
che innerhalb eines halbes Jahres von der ersten 
Generalversammlung an gerechnet, zu erlegen sind.

Nachdem es sich um eine enorm wichtige 
Angelegenheit handelt, werden die jüdischen 
Kaufleute und Handwerker ausnahmslos aufge­
fordert ihre Anmeldung schleunigst verzunehmen, 
damit die Generalversammlung sofort nach dem
20. Juni 1926 abgehalten und der Bericht an die 

I Zentrale nach Warszawa ge'eitet werden kann.

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

ZAHNÄRZTLICHES ATELIER. Cieszyn, 
Głęboka 62, II. Stock, Dentist Arnold Borger.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Soedi- 
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm G, m, b. H. Tschechisch Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

ADOLF KAPELLNER & BRUDER, C1ESZYN- 
BIAŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen

THEODOR BA1BOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion,

KÖLNISCHWASSER FAFRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Vixtor Fizia Tel. 244.

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien III., Rüdeng. 11.

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen — Wildpret.

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

J. A. FRANKE, Cieszyn Telef. 255 
Damentrodewaren, Herrenartikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz

T. POLLAK i SKA Cieszyn, Peitschen — 
Riemen — Lederwaren-Erzeugung

Möbelhaus JOSEF MASTNY,, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel 59

EDUARD FEITZINOER, Cieszyn, Photo­
graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fortschritte im Rundiunkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.

«COLORIA*  Chem techn. Industrie G. m. 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke.

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne i szkolne.

Kölnischwasser in fester Form
TEX Eau de Cologne cristallisée.

Erzeugung Karlsruhe, Wien, Aussig, 
Filiale: TEX, Cieszyn, Tel. 72

ePALAS“ Erste schlesische Schirm und 
Stockfabrik G. m b, H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sone. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.
Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS lit SÖHNE, 

Bielsko, Jagiellońska 4
Teppiche, Möbelstoffe. Vorhänge, Decken 

und Ueberwürfe.
NORDIA-HAWE FischKouservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Offerte!
„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 

Tel. 218, 271/IV.
EDWIN KULKA, Cieszyn,Telefon 40. Postfach 13. 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte, 
„TYGODNIK HANDLOWY’

Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 
Warszawa, ul. Szkolna 10.

Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 
rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 

prywatnych na obszarze S. S. S. R
ED. KRÖGLER, C.eszyn, ul. Głęboka 8. 

Kolonialwaren, Farben, Lacke, Minerallwasser
Cukiernia MAXYMILIAM BLUMBERG, Głę­

boka 49, billigste Einkaufsquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons. Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt.

SCHLESISCHES TREUHAND-BÜRO Biel­
sko, Plac Smolki 4. Telefon 743/V1. Gericht­
lich beeidete Buchsachverständige

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst“ tägbeh erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa» 
Nowy Świat 16.

------o------

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur: Robert Berger, — Druck von Fr. Machatschek. Cieszyn.
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Qiäubigerschutz durch Fachverbände.
Von Syndikus Dr. jur. H. J. Bärwinkel-Leue, Berlin,

Auf absehbare Zeit ist mit einer wesentlichen 
Besserung der Kreditverhältnisse in den euro­
päischen Ländern kaum zu rechnen. Die ge­
samte Wirtschaft, Urproduktion, Industrie, Handel 
una Gewerbe sind anerkanntermaßen stark über­
besetzt. Die Folge davon ist, daß unzählige wirt­
schaftlich schwache Existenzen den Konkurrenz­
kampf aufzunehmen versuchen und nicht selten 
kaum etwas anderes darstellen, als Schmarotzer. 
Bevor sie aber als solche erkannt sind, haben 
sie schon zahlreichen anderen Unternehmen 
Schaden zugefögt. Dem abzuhelfen ist eine 
überaus dringende Aufgabe. Sie ist aber leider 
keineswegs einfach zu lösen, dies umsomehr, als 
alle Mittel, die man als wirksam erkannt hat, auf 
dem Gemeinsinn beruhen, der erfahrungsgemäß 
da am ersten wegfallt, wo es sich um Interessen 
des Geldbeutels handelt. Den „Reinfall*,  den 
Verlust sieht jeder am liebsten beim Nächsten, 
ohne zu bedenken, daß er morgen selbst an die 
Reihe kommen kann oder schon selbst den Ast 
abgesagt hat, auf dem er sitzt.

Der Gedanke, durch eine neue besondere 
Organisation dem Ziel näher zu kommen, liegt 
nahe in einer Zeit, in der „Organisation*  bei­
nahe zu einem Schlagwort geworden ist. Die 
einer neuen Organisation das Wort reden, ver­
gessen aber leider oft, welche Schwierigkeiten 
ideeller und materieller Art zu überwinden sind, 
ehe man von dem Bestehen 'einer Organisation 
überhaupt sprechen kann. Abgesehen davon ist 
die Neigung der Industrie-, Handels- und Ge­
werbekreise, sich einer neuen Gründung anzu­
schließen und ihr Geldmittel zur Verfügung zu 
stellen, in der heutigen geldknappen Zeit aller­
orts gering. Man verlangt, und dies wohl mit 
Recht, daß die vorhandenen und bestehenden 
Verbände, Vereine usw. ihren Mitgliedern den 
Schutz gewähren sollen, den sie benötigen. Und 
soweit diese Verbände ihrer Satzung oder ihrem 
Aufgabengebiet nach dazu befähigt oder einge­
richtet sind, werden sie diesem Verlangen wohl 
auch immer nach Kräften nachzukommen be­
strebt sein.

Die Mittel, die den Verbänden zu Gebote 
stehen, sind aber, so wirksam sie auch im Einzel­
fall sein mögen, im allgemeinen doch beschränkt, 
*eil sie meist, wie z. B. die sogenannten 
.Schwarzen Listen“ der Verbände, nur der Ab­
kehr dienen. Sie haben also nur eine negative 
■'unktion, während die positive Seite zu kurz 
kommt. Man strebt z. B. danach, den schwachen 
Zahler zu kennzeichnen — wenn aber der Schaden 
önmal passiert ist, dann hilft keine „Schwarze 
Liste“ mehr, auch kein vertrauliches Rundschreiben 
®nd keine Warnung. Da gilt es nicht nur 
Schäden zu verhindern, sie müssen auch gelindert, 
*enn nicht wieder geheilt werden. Dazu bedarf 

einer Stelle, die bei eingetretenen Zahlungs­
lockungen und -Einstellungen, Geschäftsauf- 
S|chten und Konkursen die Interessen der Mit­
lader sowohl als Gläubiger wie auch als 
•;huldner in geeigneter, wirksamer und autori­
ser Weise wahrnimmt. Dazu ist jedoch nur 

eine Stelle im Stande, d!e neben genauer Kenntnis 
der in Frage kommenden Branche über genü­
gend technisches (Buch-, Bilanz-, Rechts) Wissen 
und Erfahrung verfügt, um den mannigfaltigen 
und oft schwierigen Fragen, die sich bei der 
Ausübung einer solchen treuhändischen Tätig­
keit ergeben, gerecht werden zu können. Es er­
scheint daher angeze^gt, ein kleines, aber sach­
verständiges Gremium zu bilden, wenn eine der 
artige Kommission dem Verbände, der sie bildet, i 
wirklich nützliche Dienste leisten soll. Die ge­
eigneten Persönlichkeiten dafür zu finden, dürfte 
umsoweniger schwer sein, als es ohnehin die 
Führernaturen sind, die wir in den Vorständen 
der Berufsverbände in oft aufopfernder Weise 
tätig sehen.

Eine derartige Treuhandstelle kann aber nur 
dann segensreich wirken, wenn ihr einerseits 
die Mitglieder laufend alles für den Kreditschutz 
Wichtige mitteilen, andererseits aber auch ihr 
Wirkungskreis sich nicht nur auf die eine Branche 
erstreckt, sondern die entweder in vertikaler oder 
horizontaler Gliederung benachbarte Zweige mit­
umfaßt. So Wird ein Großhändlerverband Fühlung 
zu nehmen haben mit Industrie und Einzelhandel, 
wenn seine Treuhandstelle bei einer Zahlungs­
stockung dem Mitglied als Gläubiger oder 
Schuldner sowohl wie den anderen gleichmäßig 
zu ihrem Rechte verhelfen soll.

Die Hauptsache wäre hier also:
1. Bildung einer kleineren sachverständigen 

Kommission,
2. laufende Berichterstattung der Mitglieder an 

diese Kommission über alle den Kreditschutz 
betreffenden Vorgänge,

3. Unterwerfung von Gläubiger und Schuldner 
tinter die Autorität dieser Kommission,

4. Fühlungnahme und Zusammenarbeit mit den 
in horizontaler wie vertikaler Gliederung be­
nachbarten Gewerbe- und Handelszweigen.

Es handelt sich hier nur um eine skizzen­
hafte Anregung, die mehr auszugestalten hier 
weder der Ort noch der Raum ist. Die Ver­
bände sind da und ihre Einrichtungen noch 
längst nicht erschöpfend ausgenutzt. Mit wenig 
Mitteln ließe sich da sicher etwas Gutes und 
segensreich Wirkendes schaffen, wobei zu be­
achten ist, daß die Kosten sich bei Anlehnung 
an die vorhandenen Organisationen in beschei­
denem Rahmen halten könnten, was gerade beim 
Gläubigerschutz von wesentlicher Bedeutung ist, 
zumal die Unkosten, die sich an die gesetzliche 
Geschäftsaufsicht knüpfen, in zahlreichen Fällen 
zum Schaden der Gläubiger bei weitem zu hoch 
sind, um diese Einrichtung wirklich brauchbar 
zu machen. (Zentrallstelle Leipzig.)

Die Produktionskosten und die Preise müssen 
herabgesetzt werden.

So sprach der neue Handelsminister Kwiat­
kowski, der bisher Direktor bei den Chorzower 
Stickstoffwerken gewesen ist. Daß er dieses 
Amt bekleidet hat, ist noch kein Beweis von 
Tüchtigkeit, denn man konnte es in den letzten 
sieben Jahren genau beobachten, daß auf den 

wichtigsten Posten gerade die unfähigsten Beute 
saßen. Ob der Handelsminister tüchtig gewesen 
ist oder nicht, tut nichts zur Sache Er ist 38 
Jahr alt, voll von Idealen, man kann nicht wis­
sen, ob es ihm nicht gelingen wird einen Erfolg 
zu erringen. Wir müssen abwarten.

Die vor den Pressevertretern gehaltene Rede 
des Handelsministers unterscheidet sich wenig 
von solchen oder ähnlichen anderer Minister und 
kann man auf die Durchführung seiner Postuláte 
warten, da einem doch so nichts anderes übrig­
bleibt, als zu warten.

Der eine Ausspruch fällt jedermann ins Auge 
und zwar: Herabsetzung der Produktionskosten 
und der Preise.

Wir unterstreichen die Notwendigkeit dieser 
Forderung und kann der Handelsminister die 
Produktionskosten herabsetzen, indem er bei den 
Forderungen des Staates mit Ermässigungen be­
ginnt. Die sozia'en Versicherungen müssen ab­
gebaut werden, die Umsatzsteuer muß reformiert 
werden und wäre nnr duích den Erzeuger, Pro­
duzenten oder Importeur zu bezahlen. Der Zoll 
ist von Rohprodukten, Halbfabrikaten, Maschinen 
und Bestandteilen so tief als nur möglich anzu­
setzen, die Pässe müssen für zwei Jahre, um den 
Betrag von 10 Złoty für wiederholte Ausreisen 
ausgestellt werden, alle unnützen Eingaben um 
Einfuhr, Erweiterung der Arbeitszeit, Bewilli­
gungen nichtiger Art, etz. etz, müßten abge­
schafft und die Steuern gerecht und den Ein­
künften entsprechend festgesetzt werden. Es wäre 
möglich noch sehr viele Punkte anzusetzen, die 
einer Änderung bedürfen und durch deren Ab­
schaffung die Produktionskosten herabgesetz*  
werden könnten. Durch anderes können die 
Produktionskosten nicht herabgesetzt werden, 
denn die Löhne der Arbeiter, die Gehalte de~ 
Beamten und der Gewinn des Erzeugers sind 
heute gleich Null. Seitdem der Zloty um 50% 
weniger wert ist, sind weder die Löhne noch 
die Gehalte entsprechend gestiegen, sondern auf 
derselben Höhe geblieben wie sie im Juli vorigen 
Jahres gewesen sind. Der Gewinn, den der 
Fabrikant heute in der Lage ist zu kalkulieren, 
ist nahezu lächerlich und wenn Unternehmen das 
Jahr 1925 mit einem nur ganz kleinen Gewinn 
oder ohne einen solchen, jedoch auch ohne Ver­
lust abgeschlossen haben, sowie im Jahre 1925 
nicht insolvent geworden sind, sind sie Künstler 
gewesen, denn man könnte Bände schreiben, 
über die Leiden der Erzeuger im Jahre 192h

Im alten Testament steht geschrieben, daß 
man ein Feld sechs Jahre bebauen und im 
siebenten Jahre ruhen lassen soll; wodurch das 
Feld im achten Jahre mehr als in vorhergehenden 
drei Jahren bringen kann. Vielleicht könnte man 
dies auch bei Industrie und Handel versuchen?? 
Sechs Jahre werden diese durch Inflation, Steuern 
und Zlotyentwertung ausgepumpt. Ein Jahr 
wen.gstens könnte man doch Ruhe geben, viel­
leicht werden die Erträgnisse auch im achten 
Jahre besser sein. Es soll ja nur ein Versuch 
sein Die verschiedenen Regierungen haben 
schon so viele Experimente nach eigenem Kopfe 
gemacht, die allgemein von Industrie und Handel
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sofort nach Bekanntwerden als zwecklos hinge- 
stelit worden sind. Man könnte doch auch ein­
mal einen Vorschlag der leidenden Teile ins 
Kalkül ziehen. Mißlingt dieser Versuch, so ist 
doch nichts verloren, da doch während derselben 
Zeit auch das Versuchskaninchen der Regierung 
zu Grunde gegangen wäre Das was wir in den 
Setzten Jahren gesehen und miteriebt haben, das 
waren ausnahmslos Experimente von Diletanten, 
die gedacht haben zu regieren.

Man hat Wie Worte des Handelsministers 
zur Kenntnis genommen und nun erwartet man 
die Durchführung. Sollte jedoch die Herabsetzung 

er Produktionskosten wieder an dem verkehrten 
Er.de angefaßt werden, dann kann man heute 
sagen, daß der Handelsminister dort enden wird, 
wo seine Vorgänger seeligen Angedenkens ge­
erntet haben.
Übersee- _nd Exportverkehr.

Mitgeieilt von der Firma A. Hartrodt, Spe­
dition, Versicherungs- und Passage-Vermittlung, 
Hamburg, Thaliahof, Alstertor 1 mit Nieder­
lassungen in Berlin, Bremen, Lübeck, Stettin, 
Le>pzig, Rotterdam, Buenos Aires, London, Schaff­
hausen, Basel, Liverpool, Glasgow und Sout­
hampton.

Am 7. Mai wurde der definitive Handels­
vertrag abgeschlossen, der bis zum 18. Mai auch 
von Deutschland ratifiziert sein soll. Es können 
somit ohne Bedenken auch weiterhin Verschif­
fungen nach Spanien stat.finden, Spezialsammel­
verkehr mit fast allen spanischen Häfen. Kleinere 
KoHi und solche von geringerem Wert unter 
Umgehung der Minimalfracht verladbar.

Über die jetzige Handhabung der Dumping­
zolle sind der berichterstattenden Firma neue, 
wichtige Mitteilungen zugegangen, über die In­
teressenten auf Anfrage Auskunft erhalten.

Für Neu-Seeland sind ab 1. April 1926 neue 
Zollfakturen erforderlich. Die neuen Formulare 
sind durch den Berichterstatter erhältlich.

Nach Argentinien geht am 17, Juli 1926 der 
Dampfer „Liguria“. Es empfiehlt sich, Güter für 
diesen Dampfer rechtzeitig anzumelden.

Der bisherige Sonderzuschlag für Verschif­
fungen nach Santos ist bis zum 30. Juni von 
sh 25>— auf sh 20/— per Frachttonne ermässigt 
worden, während der bisherige Zuschlag für Rio 
de Janeiro unverändert mit sh 15/— per| Fracht­
tonne oestehen bleibt. Ausgenommen hievon 
sind: Kolli auf Paketschein, Bleche, verzinnte, 
Bleche, Platten aus Eisen und Stahl, auch ge­
wellt, galvanisiert, lebendes Vieh, Korkholz und 
Korksteine, wofür überhaupt kein Sonderzuschlag 
emgehoben wird. Für eine Reihe anderer Waren, 
hauptsächlich für sogenannte Bulk-Artikel kommen 
für Rio de Janeiro und Santos ermässigte Son- 
derzuschiäge von sh 2,6 bis sh 12/6 zur Berech­
nung. Für Verladung nach dem 1. Juli kommen 
sämtliche Sonderzuschläge in Fortfall. Die Reede­
reien beabsichtigen, die Frachtraten von diesem 
Zeitpunkte ab um die jetzigen Sonderzuschläge 
zu erhöhen Frachtnotierungen werden auf Wunsch 
kostenlos geliefert.

Dit .columbianische Zollbehörde hat eins 
Verordnung erlassen, wonach Frachtstücke, wel­
che entzündbare, explosible Stoffe und Säuren 
enthalten, mit der Aufschrift „Peligrose“ in roter, 
unauslöschlicher Schrift versehen sein müssen. 
Die Hafenbehörden sind angewiesen, sich vor 
Entladung zu überzeugen, daß diese Vorschrift 
innegehalten worden ist Nichtbeachtung zieht 
eine Geldstrafe von 20 —200 Peso nach sich.

Es dürfte allgemein bekannt sein, daß in 
Columbien und yenezuella eine Verzollung nach 
dem Bruttogewicht vorgenommen wird. Damit 
nun die Einfuhrzölle auf ein Mindestmaß her­
untergedrückt werden, wird vielfach von den 
überseeischen Importeuren vorgeschrieben, eine 
recht leichte Verpackung z. B. Ballen, Körbe und 
dergleichen zu wählen Für manche Artikel ist 
aber eine derartige Verpackung nicht geeignet, 
namentlich deshalb, weil durch die Verstauung 
im Schiffsraum größere Schäden erwachsen 
können. Daher ist es unter gewissen Voraus­
setzung zu empfehlen, für die Seereise eine sta­
bilere Verpackung zu nehmen, was durch soge­
nannte Überkisten oder Latten' erschlage erreicht 
wird, die um die leichte Verpackung herumgelegt 
werden. Die an der Fahrt nach obigen Rich­
tungen beteiligten Reedereien haben, das Vor- 
kriegsverfahren wieder eingeführt, wonach solche

Überkisten usw. im Bestimmungshafen vor der 
Entlöschung von den Schiffsmannschaften abge­
schlagen werden, sodaß dann die Verzollung in 
Leichtverpackung vorgenommen werden kann. 
Die Reedereien geben für die Durchführung 
dieser Maßnahme besondere Bedingungen heraus, 
die auch durch den Berichterstatter erhältlich sind.

Für Pflanzen, Sämereien, Wurzeln und 
Knollen, die in Costa Rica Verwendung als Saatgut 
finden sollen, ist eine Einfuhrbewilligung erfor­
derlich. Das hierfür einzureichende Gesuch muß 
die genaue Herkunft, aie Eigenschaften und Be­
stimmung der betreffenden Ware erkennen lassen. 
Zur Verzollung sind weiterhin Ursprungsbe­
scheinigung und Originalfaktura erforderlich.

Für die Einfuhr von Waffen und Munition 
nach Costa Rica ist eine Einfuhrbewilligung er- 
forcerlich, welche von der „Secretaria do Śegu- 
ridad Publica, San Jose“ ausgestellt wird.

Mit Wirkung vom 2. Februar ist auf die 
Dauer von sechs Monaten der Einfuhrzoll von 
Lastkraftwagen von 1—2 Tons Tragfähigkeit und 
für Traktoren aller Art nach Guatemala aufge­
hoben worden.

Vereinigte Staatén von Nordamerika: Der 
bisherige Zollsatz für Strohhüte in Höhe von 
6O‘/# vom Wert ist auf 88*/ 0 heraufgesetzt worden. 
Von der Erhöhung werden jedoch nur Strohhüte 
im Werte von 9.50 Dollar per Dutzend oder 
wenige«- betroffen. Diese neue Maßnanme wird 
damit begründet, daß de; bisher’ge Zollsatz nicht 
genügt hat, um der italienischen Konkurrenz zu 
begegnen.

Statistisches aus Polen.
Erhiltungskosten in Warszawa im April 1926: 

Insgesamt 175,6. Lebensmittel 203,9 Bekleidungs­
gegenstände 251,0, Beheizung 160,4, Wohnung
75.8, Übriges 196,5. Im Mai 1926: Insgesamt
183.2, Lebensmittel214,4, Bekleidungsgegenstände
272.3, Beheizung To 1,1, Wohnung 75,8, Übriges
197.8. Die Teuerung ist insgesamt um 4,3 ge­
stiegen.

Einfuhr im April 1926: 118,796.000 Zł, Ja­
nuar bis April 1926: 366,668.000 Zł, im Jahre 
1925: 692,417.000 Zł somit um 326 Millionen, 
im Januar—Apnl 1926 weniger ais in denselben 
Monaten des Jahres 1925.

Ausfuhr im April 1926. 163,134.000 Zł, Ja­
nuar-April 1926: 586,439.000 Zł, in denselben 
Monaten des Jahres 1925 420,573.009 Złoty. 
Die Steigerung der Ausfuhrziffer beruht auf der 
Senkung des Złoty. Richtig gerechnet haben 
wir um 127 Millionen Złoty weniger ausgeführt 
als im Jahre 1925 derselben Monate.

Trockene Ziffern.
Der Kurier codzienny berichtet, daß laut 

Ausweis des Arbeitslosenamtes im Jahre 1925 
nicht weniger als 42 Millionen Zloty an Arbeits­
losenunterstützung ausgezahlt wurden. Die! 
Zahl der Arbeitslosen schwankte im Jahre 1925; 
zwischen 22 und 83 Tausend. Im April wurden ! 
26 Tausend und im Dezember 73 Tausend Ar-I 
beitslose unterstützt.

Wenn obige 42 Millionen, welche als Un­
terstützungen ausgezahlt wurden, produktiv an- i 
gelegt worden wären, so hatte man 1,500.000 
Quadratmeter Wohnbauten aufführen können.! 
Es wären annähernd 50.000 Ubikationen ent­
standen. So aber wurden d:e Gelder zwecklos 
ausgegeben, eine Zulage, um die Arbeitslosen’ 
vor dem Verhungern zu bewahren, 30 Prozent 
des niedrigsten Taglohnes und was das Furcht­
barste an der Sache ist, meistens den Arbeits­
losen demoralisierend. Dem Arbeiter gebührt 
Arbeit und keine Hungerzulage ohne Arbeit.

So wurden im vergangenen Jahre Summen 
vergeudet, wo die Arbeitslosigkeit noch nicht 
so groß gewesen ist. Wieviele M ILonen im 
Jahre 1926 so verschleudert werden, wird die 
Zukunft zeigen. Es ist genügend gegen die 
Arbeitslosenunterstützungen geschrieben worden, 
leider vergebens. Wenn man alle Gelder für 
produktive Arbeit verwendet hätte, wäre nicht 
nur den arbeitslosen Arbeitern, sondern tausen­
den anderen Existenzen geholfen worden. Hätte 
die Industrie Kredite bekommen, so wäre es 
ihr möglich gewesen die stillgelegtcn Betriebe 
auch zu beschäftigen; so aber werden nicht 
nur d>e Industrie, sondern die gesamte Bevöl­
kerung durch soziale Einrichtungen zu Grunde 
gerichtet.

Ein schönes

Front-"
mit zwei Schaufenstern (Eck) in bestgelegendsttr 
Gescnäftsstraße, sowie zwei geräumige Souterrain 
Lokale in Bielsko per sofort abzugeben. 
Anfragen sind unter »Lokale“ an die Adm. des 

Schles. Merkur zu richten.

Die Seife der vorsichtigen
Hausfrau ist und bleibt die

Schichtseife
Marke „Hirsch”

in allen einschlägiger. Geschäften zu haben.

Vertreter für Schlesien

Gustav Hoffmann, Bielsko
Ul. Krasińskiego — Tel. 361.

Vereinigte Kaufleutegilden des Tejchner Schlesien.

Der Mitgiiedsbeitrag für die Zeit vom 1. Junř 
bis 31. August 1926 im Betrage von 3 Zł wird 
durch den Inkassanten eingehoben und wird gebeten 

, diesen Betrag vorzubereiten, damit wiederholte 
Zorsprache des Inkassanten vermieden wird. Die 

i Inkassozettel sind „Orange“ und mit dem 
Faksimile des Syndikus Robert Berger versehen. 
Andere Bestätigungen wollen seitens der P. T. 
Mitglieder zurückgewiesen werden. Die Inkasso­
scheine gelten als Legitimation gegenüber den 
Funktionären der Kanzlei (Piac Smolki4) und wollen 
zwecks Kontrolle jedesmal mitgebracht werden.

Schlesisches
Moorbad Ustroń

An der Weichsel, in den Beskiden, 354 m ü. d. M. 
Angezeigt bei Frauenleiden Rheumatismus Gicht, 
Arthritis deformans, Ischias, Neuralgie Exsu­

daten, Blutarmut u. a.
Badearzt Dr. E. Sniegon.

Eigene Moorlager. Modernes Kurhaus u. Kurhotel.
Herrliche gesunde Lage. — Mäßige Preise.
Geöffnet vom 15. Mai bis Ende September.

In der Vor- und Nachsaison Preisn achlaß.
Auskünfte erteilt die Badeverwaltung.

Record la
liefert

Seifensiederei O. Rosenbaum
Cieszyn.

Telefon Redaktion Nr. 115, 156.
Telefon Druckerei Nr. 258—11.
P. K. O. Katowice Nr. 300,185
Bezugsgebühr pro Quartal 7.— Złoty.
Abdruck mit Quellenangabe erbeten.
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

von 9—10 und 3—4.
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Er.de
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März 1926 Januar—März 1920 Januar—März 1925
Auslandshandel mit den einzelnen Staaten.

Einfuhr Ausfuhr Einfuhr Ausfuhr Einfuhr Ausfuhr
in Tausender Złoty aufgezählt;

Insgesamt 109740 132863 247873 423395 509990 330967
England 10517 19145 27532 65498 38057 22984
Österreich 6739 19716 15962 60610 46848 39471
Tschechoslowakei 4354 16475 11102 52208 26081 29710
Frankreich 7933 3750 17437 14310 29430 4465
Deutschland 22693 34320 51321 98214 164853 160672
Rußland 1060 1960 2324 8012 2690 11960
Amerika 21191 1119 43953 3836 68318 1945

Der Rest entfällt auf die anderen Staaten.
Den größten Export besitzen wir nach Deutschland, den niedrigsten nach Amerika.

Personengeldtarif der Deutschen Reichsbahn.
Der Preis der Fahrkarte setzt sich zusammen 

bus: a) dem Einheitssatz für 1 km in Personen­
zügen und beträgt er für die I. Kl. 10.8 Pf.,
II. Kl. 7.5 Pf., 111. Kl. 5 Pf., IV. Kl. 3.3 P. Die 
sich hiernach ergebenden Grundpreise werden 
bis 10 Rmk. auf 10 Pf., über 10 bis 40 Rmk. auf 
20 Pf., darüber hinaus auf volle Mark aufgerundet, 
b) den festen Schnellzugszuschlägen und zwar: 
bis 75 km I. Zone 1. Kl. 2.—, II. Kl. 3.-, 111. 
Kl. —.50 Rmk., über 75 bis 150 km 4.—, 2.— , 
1.— Rmk., über 150 km 6.—, 3.— und 1.50 Rmk.

Außerdem werden für Fernschnellzüge, Ex­
preß- und Luxusziige, Zuschläge nach beson­
deren Tarifen erhoben. Platzkarten für die 
D-Züge kosten 2.—, 1,— und —.50 Rmk.
Aus der Fachpresse.

Die Militärintendanturen verlangen von Lie­
feranten die Preiserstellung in Zloty, geben aber 
dem Lieferanten nicht die Garantie, daß der 
Zloty nicht seine Kaufkraft verlieren wird. So 
lange der Zloty auf derselben Höhe stand, spielte 
es gar keine Rolle, wenn diese Forderung auf­
gestellt wurde. Seitdem aber im November 
der zweite große Sturz des Zloty eintrat und die 
Preise zumindest um 30% gestiegen waren, er­
litten die ehrlichen Lieferanten großen Schaden, 
da sie unbedingt liefern mußten. Die Intendan­
turen waren so vorsichtig in dem Lieferungsver­
trag die Klausel aufzunehmen, daß sie ermächtigt 
sind bei Nichtlieferung die betreffende Ware zum 
Tagespreis auf Kosten des säumigen Lieferanten 
zu erwerben. Das Kriegsministerium erklärte, 
daß das Finanzministerium verboten hätte, höhere 
als die vertragsmässigen Preise zu bezahlen und 
das Finanzministerium war nicht in der Lage den 
Zloty auf derselben Werthöhe zu halten. Aus 
diesen Lieferungsverpflichtungen entstanden In­
solvenzen und Konkurse, zumal die Lieferanten 
außer dem Verluste bei der Lieferung noch Verluste 
durch Steuerzahlungen hatten, da sie die Umsatz­
steuer trotz aller Verluste bezahlen mußten. Ob 
man sie nicht noch mit Einkommensteuer aus 
dem Lieferungsvertrage belasten wird, soll in der 
nächsten Zeit entschieden werden.

Im Juni 1924 hat eine oberschlesische Firma 
einige Waggonsendungen Tafelglas in der Stärke 
über 5 mm mit Drahteinlage erhalten. Vor Ein­
kauf dieser Tage informierte sich d:e Firma beim 
Zolltarifamt in welche Zollposition diese Ware 
einzubeziehen wäre. Diese maßgebende Stelle 
nannte damals die Zollposition 78;2 und bestätigte 
dies auch schriftlich. Das Glas kam an und das 
Zollamt in Chorzów verzollte auch tatsächlich 
nach Pos. 78/2 Nach nochmaliger Zollrevision 
wurde die Sendung jedoch nach Pos. 77'6 c mit 
einem höheren Zollsatz angenommen. Schließlich 
wurde nochmals revidiert und die Position 78/1 
•'n Anwendung genommen. Nachdem diese Sen­
dung nunmehr drei Mal revidiert wurde, war 
die Firma der Ansicht, daß die Sache nunmehr 
erledigt sei. Weit gefehlt Nach Ablauf von 
zwei Jahren bekam die Firma eine Nachzahlungs­
rechnung vom Zollamt Chorzów auf 8000 Zł, 
da das Finanzministerium erklärt hat, daß dieses 
Glas nach Pos. 77/6 c zu verzollen war. Gegen 
diese Entscheidung hat die Firma selbstverständ­
lich rekuriert. Da jedoch das Finanzministerium 
den Rekurs abgewiesen hat, wurde die Klage 
beim Obersten Verwaltungsgerichtshof eingereicht. 
Trotzdem führte die Zolldirektion die Exekution 
durch, da die Firma nicht in der Lage war diese 
8000 Zł sofort 2u erlegen. Erst nach langen 
Unterhandlungen und auf Grund einer hypothe­
karischen Sicherstellung und der Verpflichtung 
'Ď*/,iger  Verzinsung war die Zolldirektion bereit 
die Lizitation bis zur Entscheidung durch den 

obersten Verwaltungsgerichtshof aufzuschseben. 
(Es ist eine Lust ein Kaufmann zu sein. Die Red.)

Tygodnik Handlowy, Warszawa.
Verzugszinsen und Stundungszinsen bei Steuer­
zahlungen.

Wie uns ein Geschäftsfreund berichtet, gibt 
es in Deutschland zweierlei Zinsen hei verspä­
teten Steuerzahlungen und zwar Verzugszinsen 
und Stundungszinsen. Verzugszinsen werden 
damals in Anrechnung gebracht, wenn jemand 
semen Steuerzahlungen nicht rechtzeitig nach­
kommt und betragen diese derzeit 9% jährlich. 
Stundungszinsen dagegen, welche zumeist bei 
Zollzahlungen in Anwendung treten betragen 
7% jährlich. Die deutschen Steuerbehörden 
gehen von dem Standpunkte aus, daß man ge­
gen Zinsen den Industrien und den Kaufleuten 
Staatsgoider belassen soll und ist dies in der 
Weise am leichtesten möglich, wenn man mit 
oder ohne Sichersteilung Steuern, Gebühren, 
Zölle und sonstige Abgaben gegen ganz mässi­
ge Zinsen stundet, damit dieses Geld im Be­
triebe arbeiten und nicht nur dem Unternehmen, 
sondern auch der Allgemeinheit Nutzen bringen 
kann.
Die Staats-Mittelschulen mit deutscher Unter­
richtssprache in Bielsko.

Die Direktion teilt mit, daß die Aufnahms­
prüfungen für Schuljahr 1926/27 in die 1. und 
in die höheren Klassen am 28. u. 30. ]uni und 
1. Juli 1926 stattfinden. Nur ausnahmsweise 
können Prüfungen nach den Ferien abgehalten 
werden. Anmeldungen ab 12. Juni 1926 in der 
Direktionskanzlei während der Sprechstunden.

Vorzulegen sind: 1. Der Tauf- bezw. Ge­
burtschein, 2. das letzte Schulzeugnis mit der 
Abgangsklausel, 3, zwei vollständig ausgefüllte 
und von den Eltern oder Vormündern unter­
zeichnete Standesausweise, die beim Schuldie­
ner erhältlich sind.

Die Forderungen bei der Aufnahmsprüfung 
sind: a) Kenntnis der grundlegenden Glaubens­
wahrheiten und Gebote, b) Fertigkeit im Lesen 
und im fehlerfreien Schreiben der lateinischen 
und deutschen Schrift, Kenntnis der Regeln der 
Orthographie und richtige Anwendung derselben 
Diktandoschreiben, c) Uebung in den vier Grund­
rechnungsarten in ganzen Zahlen.

Die Wiederholung der Aufnahmsprüfung, 
sei es an derselben oder an einer anderen An­
stalt ist unzulässig.

Alles andere am Anschlagebrett der Anstalt. 
Die Holzindustrie im Teschner Schlesien.

Die Holzindustrie befindet sich seit einigen 
Wochen in einer gewesen Krisis, trotz Preis­
senkung des Materials auf Dollar berechnet Dies 
ist eine Foige des geringen Verbrauches in Ober­
schlesien und des kleinen ständig sind abschwä­
chenden Exportes nach Deutschland. Große 
Unternehmen mit entsprechendem Kapital und 
ständigen Abnehmern prosperieren sehr schwach, 
schwache Unternehmen werden zahlungsunfähig. 
Dieser Stand ist nicht nur dem schwachen Ab­
satz zuzuschreiben, sondern dadurch, daß große 
Holzmassen zwecks Erlangung von Geldmitteln 
zu niedrigen Preisen auf den Markt geworfen 
worden Bind und nunmehr im Inlande nicht an­
bringbaren liegen. Die Hoffnung, auf die Bau­
tätigkeit haben getrogen, da diese äußerst schwach 
ist. Der durch Deutschland auf Schnittmaterial 
auferlegte Einfuhrzoll unterbindet vollständig 
den Export. Gefährliche Konkurrenten sind Ruß­
land, Schweden und Finnland geworden. Pol­
nisches Holz wird heute zu jedem Preise ver­
kauft, um nur nicht stecken zu bleiben. (Ajen­
cja wschodnia.)

Ausstellungen und Possen 1920.

1. Mai bis 8. August: Leipzig, Ausstellung. 
Heim und Technik.

1. Mai bis 30. September: Dresden, Jahres­
schau deutscher Arbeit.

1. Juni bis 1. Dezember: Philadelphia, Welt- 
Ausstellung.

13—27. Juni: VI. Intern Mustermesse^RIGA.
15.—3C Juni: Bordeaux, Mustermesse.
26. Juni bis 5 Juli: Mustermesse Leibach.
13. —27 Juni: Internationale Messe in Riga.
19.—28. Juni; Ausstellungsmesse Estland.
15. bis 18. August: Kön gsberg, 13. Deutsche 

Ostmesse.
29. Aug —5 Sept.: Prag. Herbstmesse.

1. bis 15. September: Basel, Intern. Ausstellung 
für Binnenschiffahrt.

August: Luxenourg, Internationale Mustermesse.
14. bis 20. August: Reichenberg, VII. Int. Messe,
15. —23. August: Agram, Mustermesse.
29. August bis 8. September. Leipzig, Herbst- 

Messe
1.—15. September: Internationale Messe SALO­

NIKI verschoben.
5.—15 September: Lemberger Messe.
5. bis 11. September: Wien, Herbstmesse,
5. bis 7. September: Breslau, Herbstmesse.

12.—15, September: Messe Köln.

Vereinigte Kaufleutegilden
des Teschner Schlesien.

Jeden Montag, Mittwoch und Frettag von 2—5 Uhr 
Kanzlet Plac Smolki (Börsenplatz) Nr 4, Bielsko, 

Parterre Fnks.
Inlormationserteilung in allen kaufmännisch« i An­
gelegenheiten. — Entgegennahme von Wünschen, 
Beschwerden, Ausfertigung und Übersetzung sämt­
licher Gesuche. — Alle Leistungen an Mitglieder 

kostenlos.
Mitgiiedsbeitrag 7, jährlich ZI 3.—.

Beitrittsanmelduugen während obiger Amtsstunden.

Wir beehren uns hiemit dem geehrten Publikum 
zur Kenntnis zu bringen, daß wir zufolge Mini- 
steria'bewilligung den HANDEL mit sämtlichen

ausländischen
ZAHLUNGSMITTELN

aufgenommen naben und werden uns bemühen 
unserer Kundschaft auf das weitgehendste ent- 

gegenzukommen.
Teschner Handels- u. Vorschußbank Tschech,-Teichen.

Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe

der Wojwodschaft Schlesien
Towarzystwo ubezpieczeń „SILES’A,, spół­

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„LUCULLUS“ Ser.îfabrik-Verkaufskontor, 
Cieszyn, Hotel Hirsch 1. St. T. 9. Telefon 115.

F. MACHATSCHEK lithogr, Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-11.

KRÄMER i SKA. Hurtowny handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, Tel. 7.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

JAKOB HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 
Schuhmacherzugehöre.

„RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas W en I i, d. Burg, Zehrgadenstiege,

Kaufhaus O.HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo­
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN. Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

M. ELSNER, Cieszyn, Fabrik für Likör­
spezialitäten.

S. STUKS, Buchhandlung, Bürobedarfsartikel 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäcke u.
Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr.78, 

„ASS1CURAZION1 GENERALI“, Cieszyn, 
Ks. Swieżygasse 5-1
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JAKOB ŽEHNOUT, Cieszyn Plac teatralny 15JMrXkJD ŁLillNUU I (A>1C5

, daß Handel towarów tekstylnych
Jüdische Genossensehaftsbaik in Cieszyn.

Die Frist zur Zeichnung der Anteile zu 
20 Zloty für die Genossenschaftsbank ist ab­
gelaufen und müssen wir mit Bedauern kon­
statieren, daß sich sage und schreioe neun 
Zeichnungen auf dem Subskribtionsbogen be­
finden.

Es ist wiederholt schon Klage geführt wor­
den daß man keine Bank besitzt, Wucherzinsen 
bezahlen muß, mit Devisen und Valuten beinahe 
gar nicht beliefert wird, keine Kredite am 
Platze bekommen kann usw. Der Klagen hörte 
man genügend Nunmehr hat sich in selbstlo­
ser We se ein Komitee mit verschiedenen Fi­
nanzinstituten in Verbindung gesetzt, Unterhand­
lungen aller Art gepflogen und sind die Unter­
handlungen so weit gediehen, daß man vor 
a em eine Körperschaft gründen muß, da die 
ausländischen Finanzinstitute mit einzelnen Per­
sonen nicht unterhandeln wollen. Man sieht 
aus der Subskribtion daß es zu einer Grün­
dung schwerlich kommen wird, weil die ganze 
Sache offen herausgesagt an der Indolenz der- 
jen gen scheitern wird, welche die Bank und 
das Geld, we’ches diese heranziehen soll, drin- 
gencis benötigen. Es wurde nichts verlangt, als 
Subskribtion auf emen einzigen Anteil. Wenn 
alle jüdischen Kaufleute und Handwerker sich 
daran beteiligt hätten, so hätte man eine Kör­
perschaft von zumindest 400 Personen schaffen 
können, welche im Bezirke Cieszyn wohnhaft 
sind D.e Statuten hätten diese 400 zu be 
stmmen, ebenso den Zahlungstermin der ge­
zeichneten Anteile, sowie auch die Haftung, die 
jedes Mtglied aufs'ch zu nehmen hätte. Also 
wie man sieht, kein wie immer geartetes Rsiko 
und könnte man doch der Meinung sein, daß 
es genügend Leute geben würde, welche inner­
halb eines Jahres zwanzig Zloty riskieren könn­
ten. Leider ist es aber nicht so.

De Subskribťonsliste wird noch 14 Tage 
und zwar bis zum 7. Juh 1925 in der Redak- 
tior.skanzle des Merkur“ aufliegen. Sollte 
das Ergebnis weiter em so lächerliches sein, so 
wird de ganze Gründung als nicht nötig ange­
sehen, und fallen gelassen. Zur Bequemlich­
keit der geehrten Interessenten ist die Redak- 
tionskanzle gegen vorherigen telefonischen An­
ruf gerne bereit den Subskribtionsbogen auch 
ms Haus zu senden.
Uabernahmsdatum von Zuschriften muß man 
notieren

W.ederholt haben Kaufleute und Industrielle 
d,e RekursL isten versäumt, weil sie das Ueber- 
nahmsdatum der amtlichen Zuschriften nicht 
genau wußten, ebenso kann es bei sonstigen 
Briefschaften vorkommen, wenn man keine 
Kenntnis hat, wann das betreffende Schreiben 
angclangt ist. Auch in dem kleinsten Geschäfte 
sollte das Uebernahmsdatum entweder durch 
Handschrift vorgemerkt werden oder durch 
einen Stempel. Wie wichtig dies ist, beweist 
ein zurückgewiesener Rekurs eines Großkauf­
mannes der eventuell günstig erledigt worden 
wäre. Der Schaden, welcher dem Kaufmann 
erwachsen ist, beträgt einige Hundert Złoty.
Prager Mustermris*.

Die XIÏI Prager Herbstmesse findet in der 
Zeit vom 29. August bis 5. September 1926 
auf dem alten und neuen Messegelände statt 
und wird in eine allgemeine und zahlreiche 
Spez almessen, sowie Auslandgruppen etc. ge­
gliedert sein. Laut vorliegender Anmeldungen 
w d diesmal auch die Textil- und Ledergruppe, 
besonders letztere hinsichtlich der Schuhe aller 
Art, durch erstklassige Weltfirmen vertreten 
sein. Da die Anmeldungen zu der überaus 
großzügig angelegten Bergwerksmesse sich in 
ungewöhnlichem Maßstabe häufen, so wird schon 
aus Raummangel voraussichtlich die g'eichfalls 
geplant gewesene Biauereimesse auf das Jahr 
1927 verlegt werden müssen Sehr reich be­
schickt ist bereits heute die 3. Waldmesse. Die 
Möbel- und Pianomesse wird wiederum vier 
grosse Pavillons umfassen. Ebenso ist eine 
unpassende Radio-, Sport- und Baumesse' fer­
ner eine eigene Messe für praktische Wirt­
schaftsführung vorgesehen. Da auch japanische-, 
schweizer-, italienische und französische Son­
dergruppen in Aussicht genommen sind, wozu 
noch Algier, Tunis und vielleicht auch U. S. A. 
hinzukommen, so müssen die ständigen Aus­
steller unbedingt sofort ihre Anmeldungen ein­
reichen und die mregehabten Stände sich zu

sichern trachten, da sonst anderweitig darüber 
verfügt werden müßte. Es ist bezeichnend 
die nordamerikanische Exposition den doppelten 
Raum wie bisher beansprucht, womit der beste 
Beweis für den grossen Geschäftserfolg dieser 
Auslandsgruppe erbracht wird. .-sm 
5onderme5se für wirtschaftliche Betriebsführung auf 
der Reichenberger Messe vorn 14.—20. August 1926, 

Die vorjährige Sondermesse hat grosses In­
teresse in Industriekreisen erweckt und beste 
Anerkennung gefunden. Die Messeleitung be­
schloß daher auch heuer wieder eine derart ge 
Sonderveranstaltung abzuhalten. Sie wird sich 
gliedern in: .. . «

A. Verwaltungs- und Butnebsorganisation.
B. Kraftwirtschaft (Warme- und Elektrowirt­

schaft). j
C. Bauw rtschaft (Wirtschaftlichkeit im Bau­

wesen)
D. Wirtschaftliche Betriebstührung in der 

Gemeinde.
E. Neuzeitliche Verkeh-swege und ihre Pflege?
Sehr zeitgemäß erscheinen die beiden Grup­

pen, die auch sicherlich bei den beteiligten Kreisen 
größtes Interesse erwecken werden. Durch 
Ausstellung von Maschmen und Geräten, wie 
Kehrmaschinen. Müllabfuhrwagen, Sprengwagen 
und sonstigen Geräten und Werkzeugen, sowę 
von Baustoffen für den Strassenbau, Strassen- 
erhaltung und Strausenpflege wird gezeigt wer­
den, was auf diesem Geb ete geleistet werden 
kann.

Die Messeleitung wird durch Einladung aller 
Städte- und Gemeindevertretungen, Stadtbau­
ämtern etc, sowie der Staats und Bezirksbe­
hörden den Ausstellern dieser Gruope die rich­
tigen Kauf und Interessentenkreise zuführen.

..Wenn der Absatz nicht gleichen Schritt hält 
mit der Produktion, kommt der Fabrikant in eine 
schwierige Lage. Inserate sind ein Abwebrmittel 

gegen diese ständ g drohende Gefahr.“

Unterstützen Sie uns.
Wenn S.e die verschiedensten Tage^biätter 

durchsehen, finden Sie, daß Ihre Lieferanten 
aller Art ständig Insert.onen vornehmen, dies 
aber in Ihiem Fachblatte, stets unterlassen. 
Genau so wie die Fabrikanten und Engrossisten 
die Tagespresse aus verschiedenen Gründen 
unterstützen, wäre eine Unterstützung Ihres 
Fachblattes ebenfalls am Platze. W'e sie be­
reits bemerkt haben werden, besitzen wir sehr 
wenig Inserate und ist es sehr schwer nur mit 
den Bezugsgebühren zu arbeiten. Wir richten 
demnach an unsere geehrten Bezieher das Er­
suchen an ihre Lieferanten heranzutreten, daß 
diese bei uns ständig inserieren. Unsere Inse­
rate sind um 75 Prozent billiger, als die in der 
Tagespresse und können aus denselben Grün­
den bei uns eingeschaltet werden. Wenn die 
Kaufmannschaft dieses Ersuchen weitergeben 
wird, so können Sie überzeugt sein, daß ein 
Erfolg erreicht werden kann. In den schweren 
Tagen der Stagnation ist es auch für uns mit 
grossen Schwierigkeiten verbunden ohne Unter­
stützung in unserer Arbeit weiter fortzufahren, 
Wir hoffen, daß dieser Appell an unsere geehr­
ten Bezieher nicht ohne Erfolg sem wird.

Wir bitten um die Bezugsgebühr.

ZAHNÄRZTLICHES ATELIER. C eszyn. 
Głęboka 62, II. Stock, Dentist Arnold Borger.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi- 
tionsbureau ALFRED BEROER, vormals Filiale 
W Arm O, m. b. H. Tachechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

ADOLF KAPELLNER & BRUDER, CIESZYN- 
BIAŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen

THEODOR BAI3OK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion, 

KÖLNISCHWASSER FABRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien III., Rüdeng 11.

HOTEL BRAUNER HIRSCH CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen — Wildpret.

KAFFEE ZENTRAL Cieszyn, Rynek 
Teiefon 10 Treffpunkt der Oeschäftswelt.

J. A. FRANKE, Cieszyn Telef. 255 
Damenmodewaren, Herrenartikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz.

T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen — 
Riemen — Lederwaren-Erzeugung

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tei 69.

EDUARD FE1TZ1NÛER, Cieszyn, Photo­
graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdig.

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
tei S. STUKS, Cieszyn.

Strickwarenfaorik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr. 227.

„COLORIA*  Chem, techn. Industrie G. m. 
b H. Cieszyn, Farbbänoer, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke.

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6. dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne i szkolne.

Kölnischwasser in tester Form 
TEX Eau de Cologne cristallisée. 

Erzeugung: Karlsruhe, Wien, Aussig. 
Filiale: TEX, Cieszyn, Tei. 72

„PALAS“. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b. H w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.
Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 

Bielsko, Jagiellońska 4 
Teppiche, Möbelstoffe, Vorhänge, Decken 

und Ueberwürfe
NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Offerte!
•„AUSl'RO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 

Tel. 218, 271/IV.
EDWIN KULKA, Cieszyn, Telefon 40. Postfach 13. 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl. 

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte, 
„TYGODNIK HANDLOWY*

Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 
Warszawa, ul. Szkolna 10. 

Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 
rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 

prywatnych na obszarze S S. S. R.
ED. KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8. 

Kolonialwaren, Farben, Lacke, Minerallwasser
Cukiernia MAXYMILIAM BLUMBERG, Głę­

boka 49, billigste Einkanfsquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons. Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt.

SCHLESISCHES TREUHAND-BÜRO Biel­
sko, Plac Smolki 4, Telefon 743/VI. ^Gericht­
lich beeidete^Buchsjichverständige.)

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Osfdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16,

■----- o------
Herausgeber und verantwortlicher Redakteur; Robert Berger, — Druck vor 7” Machatschek 7/ieszyn.
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Der Eigentumsvorbehalt bei Waren­
verkäufen.

Aus de> wirtschaftlichen Tagesberichten vonRich.Calver.

Im Geschäftsleben ist das gegenseitige Miß­
trauen trotz aller optimistischen Stimmen, daß es 
besser geworden sei, keineswegs gewichen. Man 
hat immer noch die Sorge, bei Verkäufen er­
hebliche Verluste bis zur vollen Höhe des Kauf­
betrages erleiden zu müssen. Man sucht nach 
Mittel, wie man sich vor solchen Verlusten 
schützen könne, und kommt immer wieder darauf 
zurück, sich bei Verkäufen das Eigentumsrecht 
an den Waren solange vorzubehalten, bis die 
Ware voll bezahlt ist. Bei Auftragsbestätigungen 
wird also zur Bedingung gemacht, daß die ge­
lieferten Waren bis zur völligen Zahlung das 
Eigentum der liefernden Firma bleiben. Man wird 
ohne weiteres zugeben, daß durch diese Be­
dingung aus dem Kaufgeschäft ein Abzahlungs­
geschäft gemacht, daß dem Käufer die freie Ver­
fügung über die Ware genommen wird. Er kann 
unter Umständen die Waren gar nicht Weiterver­
käufen, da er sich dann in die Gefahr begibt, 
daß er den Eigentumsvorbehalt verletzt und sich 
strafbar macht. Der Eigentumsvorbehalt im ge­
wöhnlichen Warengeschäft bildet auf alle Fälle 
eine Erschwerung des wirtschaftlichen Verkehrs, 
wenn man auch die Motive durchaus verstehen 
kann, die zu seiner Einführung geführt haben. 
In der Tat kommt es in der Praxis zu häufig 
vor, daß die gekaufte und noch nicht bezahlte 
Ware bereits vom Käufer weiterverkauft, bei An­
ordnung der Zahlungseinstellung bezw. Geschäfts­
aufsicht also nicht vorhanden ist und der erste 
Verkäufer einen Ausfall erleidet. Es ist also ver­
ständlich, daß die Verkäufer sich durch den 
Eigentumsvorbehalt zu schützen suchen.

Nichtdestoweniger entsteht aber die Frage, 
da diese Umwandlung des Kaufs- in ein Abzah­
lungsgeschäft nicht letzten Endes zum Nachteil 
der Firmen ausschlagen, die von dem Eigen­
tumsvorbehalt Gebrauch machen. Die Konkurrenz 
ist innerhalb der Lieferfirmen heute steigend, und 
die Käufer sind in der Regel keineswegs auf 
einige wenige Lieferfirmen angewiesen, sondern 
habe reichliche Auswahl. Wenn die Lieferfirmen 
sich nicht etwa zusammengeschlossen haben, um 
gemeinsam die Eigentumsklausel den Abnehmern 
gegenüber durchzuführen, so wird die Folge 
sein, daß die kaufende Firma nur von solchen 
Geschäften bezieht, die den Eigentumsvorbehalt 
nicht machen, was zur Folge haben dürfte, das 
die Firmen, die den Eigentumsvorbehalt beibe­
halten, weniger Aufträge bekommen. Vor allem 
führt die unterschiedslose Behandlung der Ab­
nehmer zu dieser Folge, Denn schließlich wird 
«in Geschäft, das kreditwürdig ist, nicht dort 
häufen, wo man ihm den Eigentumsvorbehalt 
•nacht. Begründet ist er nur solchen Firmen 
gegenüber, die bereits zahlungsschwach sind. Da 
•nan aber nie hinter die Kulissen schauen kann, 
S(> besteht natürlich für die liefernden Firmen 
ńnmer das Risiko, daß sie bei einem Verkaufe 
«hne Eigentumsvorbehalt den Gegenwert ver- 
-*eren  können. Machen sie ihn, so muß damit 
gerechnet werden, daß ihr Umsatz zurückgeht,1

machen sie ihn nicht, so drohen ihnen, wenn 
sie nicht ganz genau über die Zahlungsfähigkeit 
der Kundschaft Bescheid wissen, da und dort 
Verluste, deren Höhe in heutiger Zeit nicht vor­
herzusehen ist. Zweifellos haben wir es hier mit 
einer recht unerfreulichen Situation zu tun, die 
die aber zeigt, daß von einer Konsolidierung der 
wirtschaftlichen Verhältnisse noch durchaus keine 
Rede sein kann, Es ist auch nicht möglich, die 
Frage, wie man sieh in der Praxis zu verhalten 
habe, nach einer einheitlichen Formel zu beant­
worten. Je nach den besonderen Umständen wird 
sich das eine Mal der Eigentumsvorbehalt mit 
einigem Erfolg durchführen lassen, während man 
sich das anderemal damit in das eigene Fleisch 
schneiden dürfte. Auf längere Sicht betrachtet 
muß man aber doch zu dem Schlüsse kommen, 
daß die zunehmende Konkurrenz der Lieferfirmen 
und die Bedürfnisse des wirtschaftlicher. Verkehrs 
der Einführung des Eigentumsvorbehalts ungünstig 
sind. Der Warenverkehr würde eine starke Hem­
mung erfahren, wenn an Stelle des Kaufgeschäftes 
in größerem Umfange das Abzahlungsgeschäft 
treten sollte Ist es nicht möglich, die Barzahlung 
durchzuführen, so wird man eben bei der Kredit­
gewährung an die Kundschaft sehr vorsichtig 
vorgehen müssen, ohne diese Kredit vor den Kopf 
zu stoßen, wie es beim Eigentumsvorbehalt auf 
alle Fälle geschieht. (Zentralstelle Leipzig.)

ALLES MUSS ERSCHEINEN!!

Sonntag, den 27. Juni 1926, 10 Uhr 
vormittags findet im städtischen Kinosaal eine

»PROTEST-VERSAMMLUNG« 
der Industriellen, Kaufleute, Gewerbetreibenden, 
Handwerker und Hausbesitzer von Cieszyn und 
Umgebung statt, Auf der Tagesordnung steht 
als einziger Punkt: «Stellungnahme zu dem neuen 
Gesetze den „Schlesischen Wirtschaftjfönd*  be­
treffend.

Das Gesetz wurde bereits der zweiten Lesung 
im Schlesischen Sejm unterzogen und haben da­
gegen nur die Finanzlandesdirektion Katowice, 
der Klub polnischer Sozialdemokraten und der 
Klub deutscher Sejmabgeordneter gestimmt.

Bemerkenswert ist es, daß selbst die Finanz­
landesdirektion sich gegen die Annahme dieses 
Gesetzes ausgesprochen hat, da diese am besten 
darüber orientiert ist, daß man die Steuerzahler 
auch nicht einmal mit den geringfügigsten Be­
trägen belasten kann.

Nachdem dieses Gesetz noch der dritten 
Lesung zu unterziehen ist und dann Gesetzes­
kraft erlangt, so müssen alle die mit Steuern 
genügend belastet sind zu der« obangeführten 
Protestversammlung erscheinen, um zu doku­
mentieren, daß es nicht angeht alle Lasten nur 
auf diese Körperschaften abzuwälzen.

Erscheinet alle, denn die Sache ist äußerst 
wichtig!!!

Die erste Rede des Finanzminister Klamer.
Wie wenig Interesse die Rede des neuen 

Finanzministers hervorruft, ersieht man aus den 
diversen Pressenotizen, die sich darauf be­
schränken das wiederzugeben, was er gesagt hat 
Man ist allgemein in Polen davon überzeugt, 
daß es auch Finanzminister Klarner nicht ge­
lingen wird auf dem beschrittenen Wege eine 
Sanierung durchzuführen, da er erstens die Aus­
gaben erhöht und zweitens die Mehrausgaben 
durch erhöhte Steuern decken will. Das ist so 
unmöglich wie die Vermengung von Wasser mit 
Feuer. Es ist vollkommen ausgeschlossen aus 
dem sterbenden, nicht mehr dem kranken Wirt­
schaftskörper etwas herauszupressen. Nicht ein­
mal die bisherigen Steuern können bezahlt wer­
den, geschweige denn neue oder erhöhte. Dies 
ist vollkommen ausgeschlossen und dadurch wird 
ein großer Teil der Ausgaben unbedeckt bleiben. 
Wie der Finanzminister dieses Defizit wird decken, 
ist weder ihm noch sonst jemandem bekannt.

So wie die Kunden der Fabrikanten und 
Engroßisten mit Resignation den Pfändungen ent­
gegensehen müssen, so ist es bereits auch gegen­
über den vielen Steuerpfändungen der Fall. Man 
kann ganz einfach nicht mehr weiter und wo 
nichts ist, hat auch Finanzminister Klarner sein 
Recht verloren. Es werden nur wieder weitere 
Konkurse und Insolvenzen zu melden sein, e. 
wird Volksvermögen von Lizitationshyänen zu 
lächerlichen Beträgen aufgekauft werden und 
einer nach dem anderen, wird sieh selbst aufessen. 
Was dann? das ist eine Frage der Zukunft!!

Der gewöhnliche Staatsbürger versteht ganz 
einfach nicht mehr die Herren dort oben. Wenn 
in einem Betriebe es mit einer Methode nicht 
gehen will und man diese bereits seit Monaten 
ohne jeden Erfolg angewendet hat, so wird von 
den Leitern des Unternehmens doch nach einer 
anderen Arbeitsweise gegriffen. In der nächsten 
Zeit erwartet man wieder Kemmerer in War­
szawa und kommt er diesmal mit einem ganzen 
Stab von Beamten und wird uns Rezepte ver­
schreiben, die nicht angewendet werden. Was 
nützt es, wenn man bei einem Schwerkranker 
ein Konsilium nach dem anderen abhält und die 
Rezepte und Vorschriften der ärztlichen Größen 
nicht anwendet oder befolgt!!??

Die Zukunft liegt sehr düster vor uns und 
ist es wahrlich schwer einen Lichtblick zu finden, 
auch wenn man noch so optimistisch veranlagt 
ist. Die Bevölkerung sieht vollkommen resigniert 
allen Anordnungen entgegen und hat nicht den 
Mut mehr sich zu wehren, da es ja doch nichts 
genützt hat, wenn man noch so laut gewesen ist 
gegen die vielen verkehrten Anordnungen. An­
statt neue Männer an die Spitze des Finanzmi­
nisteriums zu setzen, hat man einen Schüler 
Grabski's genommen, der doch nichts anderes tun 
kann, als das was sein Lehrer ihm zuflüstert.
Reserveoffizlere-WaffenObuoy.

Im heurigen Jahre werden Offiziere der 
Reserve mit Qualifikaton A. C. und D. geboren 
im Jahre 1901 zu einer sechswöchentlichen 
Waffenübung einberufen. Die Reserveoffiziere 
desjahrganges 1895 zu einer achtwöchentlichen 
Waffenübung.
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Dl« richtige Gtschäftsüberschf 5, Habe ich mein Geschäft stets auf der Höhe
Nur e>ne geordnete Buchführung ermöglicht 

es. selbst dem kleinsten Geschäfts- oder Hand­
werksbetrieb, jederzeit über den Stand des Ge­
schäfts im Klaren zu sein, sich über Zahlungs­
verpflichtungen und Außenstände sowie den sien 
ergebenden Geschäftsgewinn stets Rechenschaft 
abzulegen. Jede Vernachlässigung rächt sich 
früher oder später Um bei eingehenden Liefe- 
fung^n anzufangen, so ist es notwendig, jede 
Lieferung auf Richtigkeit sofort nach Eingang zu 
prüfen und sie ohne Verzug, also sofort, zu be­
anstanden, wenn sie den Abmachungen nicht 
entspricht, die Mängel zu rügen, um seine Rechte 
zu wahren. Die eingehenden Rechnungen sind 
zu buchen und in Mappen oder Heftern sicher 
zu -verwahren. Die Kalkulation jeder zu liefernden 
Ware muß soigfältig schon bei Annahme des 
Auftrags erwogen werden, weil spätere Nach- 
forderungen dann selten anerkannt werden, wenn 
sie auch nach Umständen gerechtfertigt erschei­
nen; denn feste Abmachungen haben Rechtskraft 
und sind nicht einseitig zu übergehen. Falsche 
Kalkulation nimmt nicht nur den Verdienst, son­
dern darüber hinaus noch zuweilen einen Teil 
des Geschäftskapitals als Verlust in Anspruch und 
führt schließlich zum Ruin. Also gehört ein Kal­
kulationsbuch in d>e Hand des Geschäftsmannes, 
c as jederzeit zu Rate gezogen werden kann. 
Dabei ist nicht zu vergessen, einen bestimmten 
Betrag für allgemeine Geschäftsunkosten zu be­
rücksichtigen, nicht nur die eigene Arbeitszeit 
und diejenige der Angestellten Jeden erteilten 
Auftrag bestätige man tunlichst schriftlich und 
benähe Kopie zurück, man beugt so späteren 
Differenzen vor unt hat Beweismittel in der Hand 
W erden sie ohne Widerspruch vom Auftraggeber 
enigegengenommen, so gelten sie eben a s An­
erkennung, was auch bei selbst erhaltenen Auf­
tragsbestätigungen zu beachten ist Auch der 
Handwerker soll z. B. den Auftrag zur Anferti­
gung eines Anzugs usw. schriftlich bestätigen.

der Zeit gehalten und meine Konkurrenz! 
genau beobachtet?

6. Standen mtrne Reklameaufwendungen und 
Spesen stets im richf'gen Veihäitnis zur Aus­
dehnung meines Geschäfts?

7. Habe ich mich im Geschäft stets nur von 
strengen moralischen Grundsätzen leiten 
lassen?

8. Habe ich meine Kunden — auch die kleinsten
— unter allen Umständen zuvorkommend 
und individuell behandelt?

9. Habe ich in der Wahl meiner Mitarbeiter 
und Angestellten, in ihrer Behandlung und 
Besoldung stets eine glückliche Hand und 
rechte Überlegung gehabt?

10. Habe ich meiner Gesundheit stets die nötige 
Sorgfalt zugewendet, meine Arbeitskraft nicht 
geschwächt?

11. Habe ich stets meine persönlichen Bedürf­
nisse und Zerstreuungen hinter die not­
wendige Arbeit zurückgestellt und diese stets 
mit aufrichtiger Freude verrichtet?

12. Habt ich mir in Zweifelsfällen stets fach- 
männisenen Rat eingeholt?

Könnnen Sie auch nur auf eine dieser 
Fragen nicht mit einem unbedingten, glatten „Ja“ 
antworten, so dürfen Sie sich nicht darüber 
wundern, daß Ihr Geschäft nicht gut geht!

Wirksame Zahlungs-Anmahnungen.
Wie man im geschäftlichen Werbewesen und 

in der allgemeinen Geschäftskorrespondenz die 
Kunst, wirkungsvolle Briefe zu schreiben, immer 
noch nicht hoch genug einschätzt, so trifft dies 
noch mehr für die Beitreibung der außenstehen­
den Forderungen zu, von der häufig die Existenz 
abhängt, die also wichtig genug ist, um ein­
gehend durchdacht zu werden. Man soll nicht 
zu schroff sein, um einen ehrlichen und nur

der
Bei

Pünktlichkeit Ist ers.e Pflicht im Gesshäftsleben,
Nie soll man etwas versprechen, wenn man 

nicht zuverlässig weiß, daß man es auch ein­
halten kann. Erst dann kann mr-n auch mit Recht 
von der Kundschaft ebenso gewissenhafte Ein 
ha’tung ihrer Verpflichtungen fordern. Pünktlich 
soll man auch mit der Ausstellung der Rechnung 
sein, empfiehlt sich, sie stets oer Licfertng 
beizufügen und nicht nur einer doppelten Liefp- 
rungsschem, cessen einen Teil m?n sich quiitieren 
läßt und ihn sorgfältig aufbewahrt, bofortige 
Rechnungsstellung ist nur eine kleine Mühe un i 
doch oft von sehr gewicht'ger Bedeutung. Eine 
Unsitte ist es, wenn erst nach so langer Zeit 
Rechnungen übersandt werden, daß beiden Teilen 
m der Zwischenzeit E:nzelhei:en der vereinbarten 
Lieferung aus dem Gedächtnis entschwunden 
sind und leicht zu Differenzen Anlcß geben, die 
in der Regel mit dorn Vertust eines Kunden enden, 
abgesehen von sonstigen Unannehmlichkeiten

Muß Kredit gegeben werden und handelt es

der felgenden Mahnungen wird immer zur Zah­
lungshandlung angeregt. Das ist die Haupt­
sache, z. B.: Benutzen Sie beigefügte Zahlkarte 
usw., schaffen Sie die Angelegenheit aus 
Welt und schreiben Sie Ihren Scheck aus.

unter den Zeitverhältnissen beengten Kunden zu 
verlieren, aoer doch erreichen, daß der Rück­
stand tunlichst sofort erledigt wird,

V enn z. B. unter den derzeitigen geschäft­
lichen Krisenverhältniss in mit der Geldknappheit 
ein Kunde schleppend oder Überhaupt nicht zahlt, 
so ist er immer noch nicht als „verlorener“ Kunde 
żu beti achten, gegen den man alle Minen springen 
lassen muß. Es lohnt sich in diesem Falle immer, 
auf die Individualität der vorliegenden Verhält­
nisse einzugehen, ihn statt mit Drohungen zu 
nötigen, ihn vorerst bei seiner persönlichen Ehre 
und seinem Kzufmannsstolz anzupacken, wie man 
dies in Amerika mit seiner fortgeschrittenen Durch­
bildung des Geschäftskbens tut. Dort hat^man 
wie bei Werbebriefen ein besonderes Folgesystem 
von Mahnbriefen ausgearbeitet, das es mit ver­
schiedenen Aufforderungen versucht, bis endlich 
mit dem stärksten Geschütz auigefahren werden 
muß.

____ _ _ ___ ______ Der englische und nmenkamsche Geschäfts- 
sich um einen im Verlustfaile recht empfindlicher ^alJ n*nn saßf ^e„m. säumigen Zäher zunächst, 
Betrag, selbst wenn man auch nur auf wenige jdaß ' e am , . . fällige Zahlung im Betrage von 
Wochen kreditiert, und sind die gegenwärtiger • ' wahrscheinlich übersehen worden ist, was 
Verhältnisse des Kunden nicht bekannt öden nicht natürlich in geordneten Verhältnissen nicht vor­
mehr ganz kiar, dann hole man bei einer orts-1 zu,commen bratfeht. R chtig ist es ja auch, daß 
ansässigen zuverlässigen Auskunftei, der sich die m.an uni fJesct>u Jetes Geld nicht erst lange zu 
Geschäftsleute in der Regel bedienen, eine Kre-j^^W1 braucht, denn man hat em gutes Recht 
ditauskunft unter genauen Angaben ein. darauf, A ter tiotzdem erfordert es Geschäfts-

Die Mahnung gehört zur geschäftlichen Ord- f
nung, gleichviel, in welcher Form sie erfo'gt. Die zweite Mahnung erkundigt sich even-
Der gesandte Rechnungsauszug bei regelmässiger tuell, ob die vereinbarten Zahlungsbedingungen 
Geschäftsverbindung soll z. B. etwa.ge Irrtümer i falsch aufgefaßt worden sind usw. oder ob an- 
bzw. Übereinstimmung der Buchunge -feststellen, ! dere Ursache vorliegt. Am Schlüsse dieser und 
und aus diesem Grunde erachtet das Gesetz sie ' 
a’s erforderlich und somit kostenpflichtig für den 
Schuldner.

Wenn Ihr Geschäft schlecht geht,
so legen Sie sich zunächst einmal folgende zwölf 
Gewissensfragen vor
1. Entspricht mein Geschäft wirklich einem Be­

dürfnis?
2. Kann ich aus voller Überzeugung behaupten« 

daß ich mein Geschäft bis in alle Einzelheiten 
fachmännisch verstehe?

3. Habe ich ausreichendes Betriebskapital im 
Geschäft?

4. Habe ich stets erst nach ernster, reiflicher 
Überlegung bei geschäftlichen Maßnahmen 
gehandelt?

der folgenden Mahnung sage man, daß man 
wohl das Eintreten besonderer Umstände der 
Verhinderung verstehen könne, aber doch eine 
Erklärung erwarte, um die Sache gütlich regeln 
zu können, da auf anderen Wegen der persön­
liche und geschäftliche Ruf des Schuldners leiden 
müsse, also Berufung auf Geschäftsehre und 
Kreditschaden. Man darf nicht stets voraus­
setzen, der Schuldner handle unehrlich, es muß 
erst erwiesen sein. Es gjbt eine ganze Menge 
Hinweise, die man anwenden kann, genau so 
wie man zu dem Schuldner sprechen würde, 
wenn man vor ihm steht.

Die Seife der vorsichtigen
Hausfrau ist und bleibt die

Schichtseite
Marke „Hirsch"

in allen einschlägigen Geschäften zu haben.

Vertreter für Schlesien

Gustav “ " , BiiJskc
Ul. Krasińskiego — Tel 361.

Vereinigte Kaufleutegilden des Teschner Schlesien.

Der Mitgliedsbeitrag für die Zeit vcm 1 Jun! 
bis 31. August 1926 im Betrage von 3 Zł wird 
durch den Inkassanten eingehoben und wird gebeten 
diesen Betrag vorzvbereiten, damit wiederholte 
Verspräche des Inkassanten vermieden wird. Die 
Inkassozeitei sind „Orange“ und mit dem 
Faksimile des Synoikus Robert Berger versehen 
Andere Bestätigungen wollen seitens der P. T. 
Mitglieder zurückgewiesen werden. Die Inkasso­
scheine gelten als Legitimation gegenüber dep 
Funktionären der Kanzlei (Pac Smolki4) und wollen 
zwecks Kontrolle jedesmal milgebracht werden.

Schlesisches
Moorbad Ustroń

«In der Weichsel, in den Beskiden, 354 m ü. d. M. 
Angezeigt bei Frauenleiden Rheumatismus Gicht, 
Arthritis deformans, Ischias, Neuralgie Exsu­

daten, Blutarmut u. a 
Badearzt Dr. E. Sniegon.

Eigene Moorlager. Modernes Kurhaus u. Kurhotel. 
Herrliche gesunde Lage. — Mäßige Preise. 
Geöffnet vom 15. Mai bis Ende September. 

In der Vor- und Nachsaison Preisnachlaß 
Auskünfte erteilt die B 'doverwaltung.

taná la tactaife
liefert

Seifensiederei O. Rosenbaum
Cieszyn.

Nur das Gute 
wird nachgemacht!

Achten Sie auf unsere Fabriksmarke

CIESZYN
Telefon: tagsüber 115, 31,’ abends 156, 110.

49^9
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G HIRTH’S Verlag A. G.
München, Lessingstrasse 1 empfiehlt: 
„Illustrierte Technik für Jedermann“ 

.Münchner Illustrierte P.esse“ 
„Jugend“

Di en stig, den 29. Juni 1926, 
gesetzlicherFeiertag inPolen.

Atirment&fel:
für Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwodschaft Schlesien.
Towarzystwo ubezpieczeń »SILESIA,, spół­

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn. Nie­
miecka 32.

„LUCULLUS“ Senffabrik Verkaufskontor, 
Cieszyn, Hotel Hirsch I. St. T 9. Telefon 115.

F. MACHATSCHEK lithogr Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 25F-II.

KRÄMER i SKA. Hurtowny handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, Tel 7.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Ztllungsverschleiß, Cieszyn, Tel 294.

JAKOB HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 
Schuhmacherzugehöre.

„RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wier I i. d. Burg, Zehrgadenstiege

Kaufhaus O. HILKE, Cieszyn. Tel. 207. Mo- 
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch-u. 
Manufakiurwaren.

M. ELSNER. Cieszyn, Fabrik für Likör­
spezialitäten.

S. STUKS, Buchhandlung, Bürobedarfsartikel 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBEP.G & BLEICHER, Papiersâeke u.
Kartonagenfabrik B elsko Bieichstr.78, 

„ASS1CURAZIONI GENERALI“, Cieszyn, 
Ks. Swieżygasse 5-1

Ní.ch langwierigen Unterhandlungen und 
Dank der Unterstützung verschiedener Interes­
sentenkreise wird eine direkte Verbindung zwi­
schen Danzig und Brasilien hergestellt. Die 
„Finnland Süd America Linje“ haben eine direkte 
Schitfahrtslime eingeführt und werden Güter im 
Hafen Danzig mitverladen können. A s erstes 
Schiff kam am 19. Mai der Dampfer „Equator“ 
mit 6800 Tonnen Fassungsraum an und ladet 
dieser soeben 12.00U Faß Cement nach Brasilien. 
Die Fracht Danzig-Brasil en beträgt 22/— sh. von 
einer Tonne, Äusser diesem Schiff verkehren 
auch die Schiffe „Mercator“, „Naviator“ und 
„Carryovale“.

Das Handelsministerium g bt im Wege der 
Handels- und Gewerbekammer B.elsko bekannt, 
daß ab 20. Mai 1926 das Verbot der Fleisch­
einfuhr nach Frankreich aufgehoben worden ist. 
Art. 1. des betreffenden Gesetzes lautet, daß 
die Einfuhr sowie die Transitierung frischen, 
gefrorenen Fleisches von Rindern, Schafen, 
Schweinen stammend aus Polen, Lettland, Lit- 
tat.en, Ukraine nunmehr wieder gestattet wird.

Die Eisenbahndirektion Kraków gibt unter 
dem 31. Juni bekannt: Auf Grund des Art. 75 
der Transoortvorschriften resp Art. 14 der in 
ternationa!en Abmachungen bestimmt die D. K. 
P. Gdansk ab 20. Juni 1926 einen Zuschlags­
termin von 10 Tagen für gewöhnliche und 7 
Tagen für Eilgüter, weiche nach den Stationen 
Gdansk Hauptbahnhof, Legetor, Olivaetor, Kai- 
serhafen, Strohdeich, Neufahrwasser, Zollinland, 
Freibezirk, Weichselbahnhof und Holm gesendet 
werden. Die Eisenbahnen in Littauen haben die 
Annahme von Gütern in der Station Zemgale 
enthaltend tierische Fette, von Ziegen, Schafen 
und Schweinen eingestellt Unterwegs befindli­
che Sendungen werden aufgehalten und zur 
Verfügung gestellt. Pferde unterliegen einer 
viertägigen Quarantän. Den Frachtdokumenten 
sind vetei inärische Bestätigungen polnischer 
Behörden beizuschliessen.

In Gdansk hat sich die Firma Moczynski 
i Ska Gdansk Langgasse 60/61 ein Vertretungs­
büro polnischer industrieller und kaufmännischer 
Interessen errichtet. Importeure und Expor­
teure wenden sich unter Berufung auf diese 
Notiz direkt an genannte rftfna.
Wichtig für H ilzhändler.

Die Handelskammer hat dem Industriellen­
verband Cieszyn bekannt gegeben, daß die 
Firma J Stein 8j Co. Alexandrien-Cairo, P. O. B. 
2106 Furnierhölzer für den Export nach dort, 
sucht. Als Referenzen werden die Banco Italo 
Egiziano, Alexandrien und Banca Commerciale

stellt kiteri ssenten wenden sich unter’Beru- Der Schulausschuß behält sich das Recht vor,

Buch- und Steindruckerei
Fr. Machatschek, 

CIESZYN.

werden jedoch die Zollsätze wo eine prozen-1 
tuelle Ermässigung vorgesehen ist, unverändert 
LJ -- - ■ -...................... " ’ " "
die inieressierten Länder b s zum 29. August

Bereits 
heute sind zahlreiche Firmen mit zur Wa'dkultur 
gehörigen Instrumenten und Vorrichtungen sowie 
mit Fischerei Geräten etc. vertreten. Die Besu­
cher der diesjährigen Wald und Jagdmesse in 
Mailand konnten zur Genüge ersehen, daß auch 
auf der Prager diesbezüglichen Sondergruppe 
alles im reichsten Masse vorhanden war, was 
in dieses Gebiet fällt Da bereits die größte 
Zahl der Stände für diese Sondergruppe besetzt 
ist, sc werden restliche Anmeldungen umgehend 
an die Ausstellungsabteilung der P. M. M. in 
Prag VII. Veletržní třída erbeten. —

Für die bevorstehende Xlll. Prager Herbst­
messe (29. August bis 5. September 1926) be­
willigten nachfolgende Schiffahrts Gesellschaften 
eme Fahrpreisermässigung • 1 die Ragusaner 
Damplschifiahrts-A , G*  in Ragusa (Dubrowačka 
parobrodska Pkividba akc. dr. v Dubrovniku) in 
der Weise, daß Reisende mit einer gezahlten 
Karte niederer Klasse eine höhere benützen 
können, 2, d e Adriatische Schiffahrtsgeselschaft 
(Jadranska P'ovidba d. d. v Sušáku) gewährte 
dieselbe Begünstigung und 3. ,Boka" Schif­
fahrts Gesellschaft A. G. in Cattaro (,Boka" 
brod. akc. dr. v Koturu) räum<e ein 50°/,ige 
Fahrpreisermässigung e.n. Die Begünstigungen 
auf allen diesen adriatischen Dampfern gelten 
für die Reise zur Messe in der Zeit vom 19. 
August bis 4. September und für die Rückreise 
vom i bs -5. Semtember 1926. —
Deutsche Handelsschule In Blala.

Anmeldungen zum Besuche der deutschen 
Handelsschule in Biala werden bis Ende Juni 
von der Direktion entgegengenommen. Zur 
Aufnahme ist erforderlich der Nachweis der 
polnischen Staatsbürgerschaft und der deutschen 
Muttersprache sowie die Vollendung des 14. 
Lebensiahres und der erfüllten Volksschnlpflicht. 
Schüler und Schülerinnen, welche in den 1. 
Jahrgang eintreten, naben sich einer Aufnahme­
prüfung aus : Deutscher Sprache, Rechnen, 
Geographie, Naturgeschichte und Naturlehre 
zu unterziehen, wobei als Maßstab das Lehrziel 
der 7. Volksschulklasse zu gelten hat. Schüler 
und Schülermen, die die 3. Klasse eine Bürger­
oder Mittelschule absolviert haben, sind von der 
Aufnahmsprüfung befreit. In die 2. Klasse 
können nur solche Schüler und Schülerinnen 
eintreten, welche die 1. Klasse dieser oder einer 
gleich organisierten Anstalt mit genügendem 

! Erfolge absolviert haben. Die Anstalt besteht 
aus e ner Zweiklassigen Handelsschule für Kna­
ben und Mädchen, aus einem einjährigen kom­
merziellen Fachkurse und aus Spezialkursen. 
Das Schulgeld für die zweiklassige Handels­
schule beträgt Zł 250.— für den einjährigen 

° i -ix i • rr» kommerziellen Fachkurs Zł 270.— jährlich und
Per L E.glt/0’ Alexandrier zur. kann in monatlichen Raten entrichtet werden
stellt. Interessent«. wenden sich unter..Beru- Der Schulausschuß behält sich das Recht vor,
mg auf d ese Einschaltung direkt an die S ’ jn ^sonders berücksichtigenswerten Fällen eine

nannte Firma. Ermässigung eintreten zu lassen, Ueber Wunsch
Waffenübung der Mannschaftsper^nen. stehen ausführliche Prosoekte kostenlos zur

In der Zeit vom 3C August bis 25. Sep- Verfügung

Ausstellungen urd Messen 1920.
1. Mai bis 8, August: Leipzig, Ausstellung. 

Heim und Technik.
1. Mai bis 30. September Dresden, Jahres­

schau deutscher Arbeit.
1. Juni bis 1. Dezember: Philadelphia, Welt- 

Ausstellung.
13,—27. Juni: VI. Intern. Mustermesse RIGA.
15.—30. Juni: Bordeaux, Mustermesse.
26. Juni bis 5 Juli : Mustermesse Łe bach.
13. —27. Juni: Internationale Messe in Riga.
19—28. Juni: Aussteilungsmessc Estland.
15. bis 18. August Königsberg, 13. Deutsche 

Ostmesse.
29. Aug.—5. Sept.: Prag. Herbstmesse.

1. bis 15. September: Basel, Intern. Ausstellung 
für Binnenschiffahrt.

August: Luxenbvrg, Internationale Mustermesse.
14. bis 20. August : Reichenberg, VII. Int. Messe,
15. —23. August: Agram, Mustermesse.
29. August bs 8. September: Leipzig, Herbst-

Messe
1,-15 September ; Internationale Messe SALO­

NIKI veTschoben.
5.—15 September: Lemberger Messe.
5. bis 11. September: Wien, Herbstmesse.
5. bis 7. September: Breslau, Herbstmesse

12.—15, September Messe Köln.bleiben. Die fixierten Zollsätze betreffend sollen jn den jagen vom 29 August bis 5 September 
die inieressierten Länder bis zum 29. August ] 926 unter zweckmässiger Mitarbeit der dafür 
sich ins Einvernehmen gesetzt haben. Genaue maßgebenden Korporationen eine Waldmesse 
Angaben über den erhöhten japanischen Zollta- stattfinden. Die Organisation derselben hat aber- 
rif erteilt das Handelsministerium, Departement ma]s Herr lng B Fßrst übernommen. Eo.Jtc 
für Auslandshandel Warszawa. Elektoralna 2. ueute sind zahlreiche Firmen mit zur W

Zeitunterschied*  In den verschiedener. Ländern. 1
Gegen die mitteleuropäische Zeit gehen die 

Eisenbahnuhren nach: Niederlande um 40 M.- 
fluten, Belgien, Frankreich, Spanien, Portugal, 
England, Schottland um 1 Stunde, Irland 1.25 
Stunde, R:o de Janeiro 3.53 St., Halifax 5 St, 
Boston 6 St., New York 6 St.. Chicago 7 St., 
Sait Lake City 8 St., San Francisko 9 St., Ho­
nolulu 11.32 St., Apia, Samoa Inseln 12.27 St. 
dagegen vor: Griechenland 0 25 St. Bulga­
rien, Estiand. Finnland. Lettland, Rumän en, östl. 
Türkei, Rußland 1 St., Bombay 3.51 St., Cal­
cutta 4.53 St„ Hongkong Albany, ganz West­
australien, Schanghai, die garze chinesische 
Küste 7 St., Yokohama, ganz Japan, Adelaide, 
Südaustralien 8 St., Melbourne, Victoria. Syd­
ney, Neusüdwaies, Brisbane, Queenstand 9 
Stunden.
Vom Indi'Striellenverband Cieszyn.

Das Handelsministerium gibt bekannt, daß 
in Japan ein neuer erhöhter Zolltarif in Kraft 
getreten ist. Die im Handelsvertrag vorgese­
henen Ermässigungen der Zölle werden hiedurch, 
in Mitleidenschaft gezogen. Eis zum 29. August pri!g£r Herbtsmesse. 
werden jedoch die Zollsätze wo eine prozen- Wie bereits im Vorjahre, so wird auch 
tuelle Ermässigung vorgesehen ist, unverändert heue„ anjaßijch der Xlll Prager Herbstmesse

1926 unte” zweckmässiger Mitarbeit der dafür

tember 1926 werden die Reservisten der Jahr-) 
gänge 18°o und 190C, Kategorie A. welche ausl 
irgendeinem im Jahre 1925 keine Waffenübungl 
mitgemacht haben, nunmehr diese abzudienen 
haben. Diesen Waffenübung unterliegen die 
Reservisten der Jafftgänge 1899 und 19C0 nicht, 
welche a) im Jahre 1925 eine Verlegung der 
Waffenübung für das Jahr 1926 erhielten, b) 
weiche auf Grund eines ärztlichen Zeugnisses 
während der Waffenübung befreit und deren 
Qualifikation A nicht geändert wurde, c) Re­
servisten der Marine. Diese genannten Reser­
visten werden erst im Jahre 1927 einberufen 
werden. Diejenigen genannten Reservisten, die 
keine Mob-Karten besitzen haben sich bis zum 
30. Juni beim PKU zu melden.

Vereinigte Kriifleutegilüen 
des Teschner Schlesien.

Jeden Montag, Mittwoch und Freitag von 2—5 Uhr 
Kanzlei Plac Smolki (Börsenplatz) Nr. 4, bielsko, 

Piiiterre links.
Informationsrrteilurg in allen kaufmännisch«!! An­
gelegenheiten. — Entgegennahme von Wünschen, 
Beschwerden, Ausfertigung und Übersetzung sämt­
licher Gr suche. — Alle Leistungen en Mitglieder 

kostenlos.
Mitgliedsbeitrag jährlich ZI 3.-.

Beitrittsanmeldungen während obiger Amtsstunder..

I
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Wir bitten um’die Bezugsgebühr.

Pluralis.
Książęta die Fürsten, 
książąt der Fürsten, 
książętom den Fürsten, 
książąt die Fürsten, 
o książęta! o ihr Fürsten! 
książętami mit den Fürsten, 
w książętach in den Fürsten.

rischen Körper, die Augen, 
ócz, oczu, (oczów),
oczom.
oczy,
o oczy!
oczam-. oczyma,

w oczach,

Wie eine Schnecke kommt ein Geschäftsmann 
vorwärts, der nicht inseriert."

Todesfall.
Von einem schweren Schicksalsschlage wurde 

Herr Dr Kasimir Opuszynski, Sekretär der Bie- 
tzer Handels- und Gewerbekammer durch den 

Tod seiner Mutter, Frau Marie Opuzsyn ski, 
Gattin des Schulinspektors »Konrad Opuszynski 
in Biala betroffen, die am Sonntag vormittags 

ach langem Krankenlager in einem Kr i,«cau r 
Sanatorium in ihrem 62. Lebensjahre sanft ver­
schieden ist. )ie Beerdigung der sterblichen 
Hülle der Verewigten fand Dienstag den 22. 
d. M. um 10 Uhr vormittags auf dem Krakauer 
Friednofe unter starker Beteiligung statt. Weite 
K'eise von Bielitz und Biala nehmen an der

Nom • oczy als Teil des menschlichen oder tie-

Gen
D,at
Akk.
Vok.
Instr,
Lok.:

J \KOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

ZAHNÄRZTLICHES ATELIER, Cieszyn, 
Głęboka 62, II. Stock, Dentist Arnold Borger,

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi- 
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W Arm G. m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bannhofstraße 7.

ADOLF KAPELLNER & BRUDER, CIESZYN- 
BIAŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen

THEODOR BA1BOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonrektion.

KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma­
rk Farina gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien III., Rüdeng. 11.

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CESZYN 
Hotei — Restaurant — Kaffee

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Soeze- 
reiwareiï — Samen — Wildpret.

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

J A. FRANKE, Cieszyn Telef. 255 
Damenmodewaren, Herrenartikel, Stoffe, Seiden. 
Strümpfe, Schirme etz.

T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen — 
Riemen — Lederwaren-Erzeugung.

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. j9

EDUARD FE1TZINGER, Cieszyn, Pnc-to- 
graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

„RADIO UMSCHAU« Wochenschrift übe: 
die Fonsehr tte ifn Rundfunkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.

«COLORIA Chem, techn. Industrie O. m. 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke.

E AI AMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne i szkolne.

Kölnischwasser in fester Form
TEX Eau de Cologne cristallisée. 

Erzeugung: Karlsruhe, Wien, Aussig. 
Filiale: TEX, Cieszyn, Tel. 72

«PALAS*.  Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b. H. w Skoczowie liefert alles 
von er bilbgs.en bis zur feinsten Sorte. Hande! 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.
Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 

B ełsko, Jagiellońska 4
Teppiche, Möbelstoffe, Vorhänge, Decken 

und Ueberwürfe.
NORDIA-HAWE Fischkc -servenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Offerte!
„AUSTI O-S1LESIA“ Spedition, Cieszyn 

Tel. 218, 271/IV,
EDWIN KULKA, Cieszyn, Telefon 40. Postfach 13, 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte, 
„TYGODNIK HANDLOWY*  

Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 
Warszawa, ul. Szkolna 10.

Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 
rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 

prywatnych na obszarze S. S. S. R.
ED. KRGGLER, C eszyn, ul Głęboka 8 

łyolonialwaien, Farben, Lacke, Minerallwasser
Cukiernia MAXYMILIAM BLUMBERG, Głę­

boka 49, billigste Einkaufsquelle von Schokola­
den, Kor. ekt und Bonbons. Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt.

SCHLESISCHES TREUHAND-BÜRO Biel­
sko, Plac Smolki 4, Telefon 743/VI. ^Gericht­
lich bee'dete. Buch sachverständige.

ÂJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapere uno 
Waren Wichtig für Jedermann. Warszawa 
Nowy Świat 16

oka (übertragen), Augen, z. B. der Fleischbrühe 
des Netzes. ’
ók, 
okom, 
oka, 
o oka! 
okami, 
w okach,

BFortsetziing fo'gt)

. . POLNISCHE UNTERRICHTSBRIEFE . • .
(Fortsetzung.)

Unregelmässige dtkl.n.erte oaer nur in einzelnem Kasus gebräuchliche Worte alpha- 
befisch geordnet

Spottgeld. ßeZCen ” dCr SP°“Preis- Spottgeld; nur in der Verbindung za bezcen für ein 

w Bogu. O’* b°ea Dat-: B°s“’ Akk-: Vok-: 0 1"*.:  Bogiem, Lok-;

, • Bra^.Bruder, Gen.: Brat: Dat.: bratu. Sonst im Singular regelmässig Pinr • hrn
cia, braci, b acio i, braci o bracia! braćmi oder bracią, w raciafh egelmáss'S Plur- bra’

Cud, -u m das Wunder, hat im Nom, Mk., Vok., Plur : cudä
ludziom. lud!°o"ludz?e,n;udz?m"“Äi«hk': " *«-=  ludzie, ludz.,

K- . r Dziecię, ■> , is Kj/id Gen.: dziecięcia, im Singularis regelmässig Plur • dzieci die 
Kinuer, Gen.: dz.ee., Dat. : dzieciom, ? ’-k dzieci, Vok, : o dzieci, Instr.: dziećrl Lok w Sach 
kroć dreimal * e'n’ S°ndern SteU ř Verbindung Zahlworten, dwakroć zweimal, trzy-

Ksiądz m der Priester, cfr. Książę der Fürst, der Herzog.

An unsere geehrtes Bezieher!
Der heutigen Ausgabe haben wir uns er­

laubt einen Erlagschein zwecks Einzahlung der 
Bezugsgebühren für das dritte Quartal 1926 bei- 
aulegen und beträgt die Bezugsgebühr Zł 7.70 
Alle P. T. Bezieher, die uns die Bezugsgebühr 
bis zum 15. Juli einsenden, können sich einen 
Raoatt von 70 Groschen in Abzug bringen una 
beträgt demnach die Bezugsgebül. bezahlt bis 
zum 15. Juli nur sieben Złoty. Die Reste 
sind unseren P. T. säumigen Zahlern von früheren 
Mahnungen bekannt.
Neue Einnahmequelle für die Magistrate

So wie es bereits in mehreren Großstädten .. . _ . . ,--------- ---------- -• —
der Brauch ist, wurde auch in Warszawa ange- tieten Trauef hochgeachteten Familie Opu- 
ordnet, d iJ die Sicherheitsorgane vom Publi- szXnski aufrichtigen Anteil.
k'im, welches sich nicht an die hygienischen An-i 
urdnv.ngen hält, sofort eine entsprecnende Strafe 
einzuheben haben.

Dieser Modus könnte auch bei uns einge- 
führt werden. Es müßte jedoch ganz genau 
festgelegt sein, was man nicht tun darf und auf 
welche Weise einer eventuellen Willkür der Sicher­
heitsorgane ein Riegel vorgesetzt werden soll. 
An die geturnte Fach- und Tagesp ’isse.

Wir bitten die gesamte Fach- und Tages­
presse ohne Unterschied der Sprache und der 
politischen Richtung unsere Artikel abzudrucken 
und wenn sie die Quelle der Nachrichten und 
sonstigen Mitteilungen anführen, kommen Sie 
einem speziellen Wunsche unsererseits entgegen, 

Wir sind der Ansicht, daß Wünsche und 
Beschwerden der Industrie, des Handels und des 
Handwerks nur dann Berücksichtigung finden, 
wenn die Leiden dieser Kreise allgemein be­
kannt und den Regierungsstellen aller Art 
immer wieder vor Augen geführt werden. 
Die gesamte Presse nützt durch Abdruck der 
Wünsche, Beschwerden, Kritiken etz. nicht nur 
den beteiligten Interessentenkreisen, sondern der 
gesamten Bevölkerung und dem Staate selbst.

Singularis.
Książę der Fürst,
książęcia oder księcia des Fürsten,
ksiąźęciu bder księciu dem Fürsten, 
ksiązęcia oder księcia den Fürsten 
o książę! o Fürst!
książęciem oder księciem mit dem Fürsten,
w ksiąźęciu oder w księciu in dem Fürsten.
oi .1 r -y, m die Mannesperson, nach der zweiten Deklination im Singulars im
Pluralis nach dei ersten Gen. Plur jedoch: mężczyzn. oinguiar.s, im

Na jaw, na jawie olfenoar, öffentlich, an den Tag
Nas^n?; Ha;r%daS W-rkZeUg> daS ,"strument- Plur.: narzędzia, Gen, narzędzi.
Nebo a ndXrSHme’ Giep> nasi-e”ia’ P,ur‘:. narona’ Gen-: nas on> ®.at-- nasienóm.
Nozdrze a í rtJ? n™ ’ f T "oí*  °der n;eDl0SJa>,nstr-: w niebie oder w niebiesiech.

Nüstern. ’ das MasenIoch. Plur.; nozdrza die Nasenlöcher, Gen nozdrzy der

-a- n <a-s Auge. Singularis regelmässig, Pluralis dagegen:

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur; Robert Berger. — Druck'von Fr. M^chatschek, Ciê$7v~
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Schlesischen Wirtschaftsfonds seine Geburt 
Furcht vor dem Kommunismus zu verdanken hat.

Man spricht davon, daß das Gesetz des
~ der

Wirtschaftsfond vom Auslande als Anleihe zu er 
langen, nicht aber die letzten Reste aus dem 
Volksvermögen herauspressen. Das Ausland 
wartet mit Ungeduld darauf, um einen Kredit 
geben zu können, aber genau so wie man einem 
Bankrotteur keine Kredite mehr gibt, so gibt man 
auch keine soichen, demjenigen Lande, das nicht 
in der Lage ist zu beweisen, daß es versteht 
einen ordentlichen Haushalt zu führen. So ist 
die Sache leider bei uns und insolange man sich 
nicht nach der Decke strecken, so lange man 
ein Defizit auf das andere wälzen wird, so lange 
können wir auf keine Kredite rechnen, so lange 
müssen wir in dem furchtbaren Elend verweilen. 
Man darf das Pferd nicht von rückwärts auf­
zäumen, sondern von vorne, man darf eine Sache 
nicht beim Ende anpacken. Abbau der Aus­
gaben, dann Sanierung des Wirtschaftskörpers und 
Erlangung von Auslandskrediten. Das Ausland 
würde der Industrie und der Kaufmannschaft 
Warenkredite geben oder auch solche in Geld­
mitteln aber so lange nicht, insolange diese Kre­
dite den Leuten vom Staate in Form von Ver­
mögenssteuern und sonstigen rückständigen 
Steuerabgaben abgenommen werden. Man hat 
es bei den Verhandlungen betreffend die Zink­
industrie gesehen, daß das Ausland nur dann den 
Kredit geben wollte, bis die Steuer auf ein 
menschliches Maß abgeschrieben sein wird. So 
ist es bei der gesamten Industrie und Kaufmann­
schaft.

Man konnte anläßlich der Sonntags-Protest­
versammlung der Wirtschaftskörger des Teschner 
Bezirkes in Cieszyn sehen, daß das Elend bei 
uns noch nicht so groß ist, denn die Herren 
hatten noch den Mut vor den durch die falsche 
Wirtschaftspolitik ruinierten Industriellen, Kauf­
leuten und Handwerkern über ihre Parteipolitik 
zu sprechen und man propagierte die Auflösung 
des schlesischen Sejm und die Aufhebung der 
Autonomie Schlesiens. In einer rein wirtschaft­
lichen Versammlung beginnt man wieder mit 
dem Gezänk der kleinlichen Parteipolitik, wo die 
Schuld dem einen oder dem anderen, der oder 
jener Partei zugeschoben wird. Nur rein wirt­
schaftliche Arbeit kann uns in dieser schweren 
Zeit von Nutzen sein und müssen alle erwer­
benden Kreise sich eng zusammenschließen, un. 
eine Gruppe der Erwerbenden zu bilden ohne 
Rücksicht auf Konfession, Nationalität oder Partei­
zugehörigkeit. Bis wir wirtschaftlich gesund sein 
werden, dann können wir uns den Luxus der 
Parteipolitik leisten. Unsere Arbeit basiert auf 
dem Zusammenschluß aller Parteien zu einer 
einzigen, die dem Wohle des Staates und seiner 
Bürger dienen soll, Es geht zwar auch ohne den 
Radikalismus, Mussolinis, aber der Grundgedanke 
des ganzen wäre nicht von der Hand zu weisen 
Man wird in Europa zu der Erkenntnis kommen 
müssen, daß man vor allem Wirtschaftspolitik 

; wird betreiben müssen, denn Amerika fordert e» 
und das ist das einzige Land, welches uns 
helfen in der Lage ist.

kurse auch auf schlesischem Boden und wird 
jede neue Steuer die Zahl dieser Unglücklichen 
vermehren.

gaucu ein UHU LU1UHCH u>c occucui UHU nugaucii, . v.°n der Steuer beim Lokal- und Wohnungs­
ohne Rücksicht auf d'e Zahlungsfähigkeit der ; z*ns sind nur die Hauseigentümer ausgenommen, 
Wirtschaftskreise.

Der wirtschaftliche Niedergang in Polen hatte j 
zur Folge, daß gerade in Schlesien bei einer Be- ' 
völkerungszahl von 1.2 Millionen nahezu 300.000 ! 
Personen arbeitslos und der Not ausgesetzt sind. , 
Die Angst vor dieser Menge, die zum großen : 
Teile sich dem Kommunismus zuneigt, hat die ' 
Wojwodschaftsbehörden und einen Teil des;] 
schlesischen Sejm veranlaßt eine neue Steuer auf-I! 
zulegen und haben sie dieser den schönen Namen j 
„Schlesischer Wirtschaftsfond“ ge- ' 
geben. Diese neue Steuer, die zumeist den 
Kleinen und den Mittelstand belastet, soll nicht 
wie in schönen Worten das Gesetz sagt zur Ver­
teilung von Almosen an die Arbeitslosen ver­
wendet, sondern es soll ein Fond geschaffen 
werden, der die Bautätigkeit zu unterstützen hätte 
und aus weichem man Kredite solchen Unter­
nehmen zuweisen wird, welche ein recht große 
Anzahl von Arbeitern Beschäftigung geben können. 
Die Worte sind sehr schön gewählt. Man schmiert 
der arbeitslosen Bevölkerung Honig um den 
Mund und wird jetzt darauf hinweisen können, 
daß die sogenannten Besitzenden diese Steuer 
abkhnen, trotzdem die Abgeordneten und die 
Behörden in Katowice es mit der armen arbeits­
losen Bevölkerung so gut gemeint haben. Man 
sieht die Zweizüngigkeit in diesem neuen Gesetze.

Jedermann, auch der Arbeitslose in Schlesien, 
der weitaus intelligenter ist, als solche aus den 
Ostgebieten der Republik, ist vollkommen davon 
überzeugt, daß dieses Gesetz keinesfalls zur 
Linderung der Not unter den Arbeitslosen ge­
schaffen ist, sondern ausnahmslos dazu dienen 
wird, um einigen Hundert gutbezahlten Protek­
tionskindern wieder gute Posten zu verschaffen. 
Bis der Fond derart angewachsen sein wird, daß 
man Kredite wird geben können, werden alle, 
die die Steuer bezahlen sollen, schon längst unter 
der Last der vielen Steuern zusammengebrochen 
sein. Es ist vollkommen ausgeschlossen die 
Wirtschaftsanierung durch neue Steuern oder 
durch Erhöhung der bestehenden durchzuführen, 
«benso ist es unmöglich Häuser durch Steuern 
zu erbauen,

Durch das neue Steuergesetz wird die schle- 
ssche Industrie und Kaufmannschaft eine trau­
rige Sonderstellung genießen, da durch die Be­
steuerung die Konkurrenzfähigkeit nicht nur 
gegenüber dem Auslande, sondern auch gegen­
über den übrigen Teilen Polens schwinden dürfte. 
Wenn der Industrielle und der Kaufmann höhere 
Steuern bezahlen, anderseits wieder Beamte une 
Arbeiter höhere Entlohnung fordern müssen, da 
dieselben Steuern auch diese belasten, so sine 
üie Erzeugungskosten höher und demzufolge 
*uch die Preise. Man kann Schlesiens Industrie 
«nd Kaufmannschaft nicht ärger behandeln, als 
-alle übrigen Bewohner Polens, da dies auf Grund

Der Schlesische Wirtschaftsfond. ! der polnischen Konstitution unzulässig erscheint.
Trotz der vielen Mißerfolge, welche die haben gerade genug Insolvenzen und Kon- 

letzten Monate mitsich gebracht haben, gehen 
die Gesetzesgeber nicht daran die Ausgaben zu 
ermässigen, sondern halten die Höhe der Aus­
gaben ein und Erhöhen die Steuern und Abgaben,

wenn sie in den betreffenden Lokalen eigene 1 
' Industrie- oder Handelsbetriebe ausüben. Daraus ' 
ersieht man, daß nur das Großkapital geschützt * 
erscheint. Die Großen, die in ihren eigenen Ge- 1 
bäuden sitzen, Großindustrielle und gutfundierte ] 
Leute sind von der Steuer befreit, während der I 
Kleine und der Mittelstand nunmehr neuerdings 1 
belastet werden sollen. Ebenso ist die Landwirt- 1 
schäft von diesen Steuern befreit, da sie zumeist : 
in eigenen Gebäuden ihre Unternehmen dislo- 
ciert haben. Die Wohnungen der Hausbesitzer I 
sind von der Steuer nicht befreit.

Der Staat hat in den Jahren 1924 und 1923 
viele Millionen Dollar an Arbeitslosenunterstützung 
ausgegeben, trotzdem man ausdrücklich und 
wiederholt vor dieser Art Unterstützung gewarnt 
hat und Kredite für die notleidende Industrie 
forderte, damit sie die Arbeitslosen beschäftigen 
kann. Es hätte genügt, wenn man den Indu­
striellen nur die enormen diversen Steuern gegen 
eine menschliche Verzinsung in den Jahren 1924 
und 1925 gestundet hätte und dadurch schon 
wäre es möglich gewesen der Arbeitslosigkeit zu 
steuern. Für solche Argumente ist aber die 
Gesetzgebung niemals zu haben gewesen, son­
dern nur für die Augenauswischerei, die durch 
Einführung dieses Gesetzes ebenfalls platzgreifen 
soll. Denn nur eine Augenauswischerei ist dieses 
Gesetz, sonst nichts. Das Geld wird auf Nichts 
ausgehen und die Bevölkerung wird nur wieder 
ärmer und elender geworden sein.

Man wundert sich, daß die Wirtschaftskreise 
erst nach der zweiten Lesung dieses Gesetzes 
sich aufgerafft haben, gegen die Beschlußfassung 
zu protestieren. Man dachte, daß es nicht einen 
einzigen Abgeordneten geben wird, der neuer­
liche Steuern auf sein Gewissen nehmen wird. 
Leider hat man sich getäuscht und nun versucht 
man, knapp vor Toresschluß, zu protestieren. 
Ob dies heute nützen wird ist fraglich. Alle Ab­
geordneten haben sich gegen die 10’/oige Er­
höhung der allgemeinen Steuern in ganz Polen 
anläßlich der letzten Sejmberatungen in Warszawa 
ausgesprochen und trotzdem wurde die Erhöhung 
mit großer Mehrheit beschlossen. So sieht heute 
die gesetzgebende Körperschaft bei uns aus.

Wenn es schon glücken sollte, in einigen 
Jahren einen gewissen Wirtschaftsfond zu sam­
meln, so hat die Bevölkerung nicht das geringste 
Vertrauen, zu denjenigun Stellen, welche diese 
Kredite zu vergeben hätten. In den letzten Mo- 

; naten wurden so viele Unehrlichkeiten bei Kredit­
erteilung und Verwaltung von verschiedenen 

! Fonden aufgedeckt, daß man mit Sicherheit an­
nehmen muß, daß es mit dem schlesischen Wirt­
schaftsfond nicht besser gehen wird. Das Ver- 

' trauen fehlt zu den diversen Stellen und das is: 
i ein großes Unglück.

Die Regierungsstellen müssen trachten einen
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Nur das Oute 
wird madige macht !

Achten Sie aut unsere Fahriksmarke

Ebenso smd alle diejenigen Steuern und 
i zu zahlen, auf welche spezielle Zah-

bei einfachen Sendungen nur der Ort und das 
Bestimmungsland in lateinischr Schrift angebracht 
sein muß Die Postämter haben das R*  :ht vom 
Aufgeber die Anbringung der Adresse laut vor­
stehenden Bestimmungen zu fordern.

Einfache, nicht eingeschriebene Sendungen 
betreffend, ist jede= Postamt in Polen verpflichtet, 
sich die größte Mühe zu nehmen, um Sendun­
gen, welche den Postkasteln entnommen werden, 
als auch solche, welche aus dem Auslande kom­
men and die Adresse in nicht'ateinischer Schrift 
geschrieben ist, dem Adressaten zuzumitteln.

zollr nnässtgung unabhängig vom Gewichte.
Ein Papier, das neben einer Rippung in der 

Längsrichtung auch eine solche in der Quer­
richtung in größeren Abständen hat, ist als Pa­
pier gerippt anzusehen und der Verzollung nach 
Pos. 177, P- 6 entsprechender Buchstabe und 
Anmerkung 1 zu dieser Position zu unterziehen 
Derart,ges Papier war szt. mit Verfügung vom 
IC. Oktober 1925 nach Position 177, P. 8 als 
Papier mit Wasserzeichen entschieden.

Balata-Treibr.ernen unterliegen der Pos. 194, 
P. 5 als Treibriemen aus Baumwolle.

Tede von Vervielfältigern nach der Beschaffen­
heit des Matei fais und dem Grade der Bea^bei 
tung zu verzollen.
Wir mnen um die Bezugsgebühren.

Unsere I tzten Ausgabe haben wir für die 
auswärtigen Bezieher einen Erlagschein beigelegt 
und bitten wir uns d,e Bezugsgebühren per 7 Zł 
bis zum 15 Juli gütigst einsenden zu wollen. 
Ab 16. Jiji er höht sich die Bczugsgebühi1 
auf 7.70 Zł. Diejenigen P. T. Bezieher, die mit 
mehreren Quartalsgebühren im Rückstände sind, 
wollen im S.nne unseres fetzten Erlagscheines 
zuzüg ich der Gebühr für Quartal III./1926 uns 
den Begleich zukommen lassen. Wir müssen 
unseren Verpflichtungen nachkommer. und er­
suchen uns auf die Bezugsgebühien, die gewiß 
nicht hoch genannt werden können, nicht /arten 
zu lassen.

Es ist jedoch zu befürchten, daß der Steuer- 
£ tekutor bei uns dem Kommunismus nichts mehr 
übrig lassen wird.

Die sonstige Protestversammlung, der In­
dustriellen, Kaufleute, Handwerker und Heus­
besitzer in Cieszyn war ein Beweis, wie unpo­
pulär das besprochene Gesetz ist Vor vollbe­
setztem Saale sprachen sich die Anwesenden 
ausnahmslos gegen das Gesetz aus und wurde 
eine entsprechende Resolution verfaßt. Abge­
ordneter P. Brzuzka war erschienen und hat in 
einer längeren Aussprache die Grunde seiner 
■ jte< eargeiegt, welche bei Zustimmung zu 
diesem Gesetze ins Kalkül gezogen wurden

Es ist zu hoffen, daß bei der dritten Lesung 
dieses Gesetzes eine Stimme wenigstens zur 
Gültigkeit fehlen wird, so daß es den Abgeord­
neten nicht schwer sein dürfte, das Gesetz fallen 
zt. lassen. Bi kenntlich wurde das Gesetz vom 
Schlesischen Wirtschaftsfond mit einer Majorität 
von einer einzigen Stimme bei der zweiten 
Lesung angenommen.

Schlesisches
Moorbad (jstron

An der Weichsel, in den Beskiden, 354 m ü. d M 
ngeÄÜgt bei Frauenleiden Rheumatismus dicht, 

Arthritis deformans, Ischias, Neuralgie Exsu­
daten, Blutarr ut u. a.

Badearzt Dr. E. Sniegon.
Eigen Moorlager. Modernes Kurhaus u Kurhotel.
Herrliche gesund? Lage. — Mäßige Preise.
Geöffnet vom 15. Mai bis Ende September. 

In der Vor- und Nachsaison Preis .ubiaß.
Auskünfte erteilt die Badeverwaltung.

CIESZYN
Telefon: tagsüber 115, 31, abends 156, HO

Vereinigte Kaufleutegilden des Teschner Schlesien.

Der Mitgliedsbeitrag für die Zeit vom 1. Juni 
bis 31 August 1926 im Betrage von 3 Zł wird 
durch den Inkassanten eingehoben und wird gebeten 
diesen, Betrag vorzubereiten, damit wiederholte 
Vorsprache des Inkassanten vermieden wrd. Die 
Inkassozettel sind „Orange“ und mit dem 
Faksimile des Syndikus Robert Beuger versehen. 
Andeie Bestätigungen woilen seitens der P. T. 
Mitgiieder zmückgewiesen werden. Die Inkasso­
scheine gelten als Legitimation gegenüber den 
Funktionären der Kanzlei (P,acSmolki4) und wollen 
zwecks Kontrolle jedesmal m>tgebracht werden.

tard la Waschseifo
liefert

Seifens ederei O, Rosenbaum

Die Seife der vorsichtigen 
Hausfrau ist und bleibt die 

Schichtseite 
Sarh „Hirsch”

allen einschlägigen Geschäften zu haben

Vertreter für Schlesien

ßuflav *'  " , Bielski
Ul. Krasińskiego — Tel. 361.

leisen, -o;genannte V .nkeleisen, die mugiaic juu amu nacnsienenue Steuern
von T schient, Stellmachern, Zimmerleuten u a. zahlbar: Umsatzsteuer für den Monat Juni von 
zum Abmessen rechter Winkel gebraucht werden, allen Industrieunternehmen der I. bis V. sowie 
als gewöhnliche Masse nach Pos 169, P. 14 a. allen Handelsunternehmen der 1. und II Kate- 

Waggonkräne nebst eingebautem Dampf gorie. Ebenso zahlen diese Steuer alle Unter- 
keasej und Dampfmaschine wie folgt zu ver-1 nehmen, welche ordnungsmässige Handelsbücher 
zoilenx. 1. der K.anmechanismus auf dem Bahn-1 führen. Die letzte Frist zur Zahlung läuft am 
wagengeste!l nach Pos. 167, P. 7 entspr Buch- 28 Juli ab und werden von diesem Tage an 4°/ 
stabe, 2. der Dampfkessel uhne Röhren nach monatliche Zinsen bereennet.
pf! íT’ 31 .^.Dampfmaschine nach Einkommensteuer füi Angestellte, Stempel- 
Pos 167, P. entspr. Buchstabe. gebülren füi Barzahler sind acht Tage tach dem

ul'h' ?’n'<arton <m Quadratmeter- 1, Juli zur Ablieferung zu brint :n 
gewicht über 250 g auf der Oberfläche rot ge- j.- • ■strichen als satinierte Pappe nach Pos. 177, P.2 e. r k,-u?tnS0 S "u 111 diejenigen .steuern und

Sogenannte Wagenborten nach Pos. 199 mnasauftl ZU zah en* a’lł ' eiche spezielle Zah- 
P. 2 als vollere Gewebe nicht bi-onders ge- ! ,UKBf'auftrage ausgestellt worden sind, 
naant bzw. noch mit einem Zuschlag für einen Neue Fachschrift.
evtl vorhandenen Seideizusatz urrer'iegend. j jm April 1926 erschien in Warszawa eine 
d i Sogenannte AntiIlenperlen, we.che aus einem Fachschrift unter dem Titel „Przegląd Organiza-

■ mutterstuck bestehen, oas ;us mne, Muschel Jcj,“ und wird vom Instytut Naukowe; O.gani- 
ausg*  b* ' ’h als Erzeugnis aus Perlmutter nach zacii htrausgegeben. Daa Heft Nr 1 enthält eit e

v „ J.‘ n- , ■ . u . .. Reihe hochinteressanter Abhandlungen verschie-
Sogenannte :• e.sten, bzw. Kahlie stcn, die jener bekannter Volkswirtschaftler, Die Bezugs- 

ï > andbeklt ng dienen, nacl os. 75 als gebühren betragen jährlich 24. — , halbjährlich
Verz011«; JerZO,1Ungi12-’ VHrteliähn.eh 6 Zł während Einzelne Hefte 

Pc« 75 P• 5Fb 'kle,dung nach •' Zf 2.5C abgegeben werden. Dfe Redaktion
•• ® kommt nicht m rage ttnndet sich Warszawa, Krakowska Przedmieś-

Teile von guße-sernen Kesseln für Zentral- Cie 6Ć 
heizuugsanlřgcn, maschinell bearbeitet, nach Dos.
150, P 7b und der entsprechenden römischen ausländischer Xorrespundep?
Ziffer als nicht besonders genannte gußeiserne Auslandsverkehr müssen sämtliche
Erzeugnisse Adressen mit lateinischen Buchs‘aben in f.-anzö-

Muminiumfolie aller Art mit einer Pstpiçr sis.chejc Sprache oder aber in der Sprach*  des 
zwisrhenlage, die dazu dient, die Folie beim Bestimmungslandes geschrieben sein. Im Ver 
Transport and bei der Aufbewahrung zu schützen, kehre mit Ländern, die ein anderes als das latei- 
ist nach dem Nettogewicht dtr Folie zu ver- nische Alphabet besitzen kann die Adresse auch 
zo' en, wobei das Papier als Ve’paf kung zollfrei ’n anderen Buchstaben geschrieben sein, außer 
ble-bt. Folie mit einer Zwischenbge von Wachs-. deh iSt die Adresse jedoch auch in lateinischen 
Paraffin-, Pergamin- und ähnlichem Papier, da "f' chsraben anzuführen Dits giU jedoch nur füi 
zugleich mit der Folie dazu bestimmt ist, zum ! eingeschriebene Briefe und Sendungen, wahrend 
Verpacken der in ihm emgewickelten Gegen-1.................
stände zu dienen, ist nach den für die Fol.e vnd 
dai Papier zuständigen Positionen zu verzollen, 
also z B. die Folie nach Pos. 162, P. 2 das 
Wachspapier nach Pos. 177, P. 23. Mit Papier 
zusammengepreßle Folie ist nach Pos. 177, P. 23 
analog dem bronzierten Papier zollpflichtig.

Elektrische Staubsauger der Position 167, 
P. 38, da nicht namentlich genannt, sondern als 
d;ygl, mi*  untrennbarem Antrieb versehene Ma- 
schmei. sind nach Punkt 38 der Pos. 167 zoll­
pflichtig und genießen die 38%'ge Konventions-

ZolleMsch^ldungon.
Damen„ Herren und Kindergürtel aus Leder 

aller Art, außer Urüormgßrttl aus dickem Leder, 
rach Pos. 57, P. 4 a II. als Galanteriewaren aus 
Lezior.

Sogenannte Unterltgp'atten für Eisenbahn­
schienen aus HoP.brettchen zirka 5- 6 mm stark,

of ‘mpragmert und mit gestanzten Löchern, j Des Ludget vom 1. Juli bi 30 September 1926. 
nacu ros. öl„ P. 1 c. i . . n „.VWTddnsàtze M FäretteschMI',e|BX<‘Torwí±„s ™ S'im *■"*«•-  
und Sp»st dsg auf Ta’, g -s o, .t-a 7 m. : Médite AuBenmi ušte tn, S J
Stärke nach ‘Pos. 78 , P 1 und P. 6 zu ver- „ JX’ , ” Z 'Ï ? ™ 1 Krl^s‘
zollen, T msteriUar 139 7 Mill., Innenministerium 47.5

Geschoße aus Blei als nicht besonders ge- oiT^n’8'ÎT 88 JUWÆ ™iSTen’ gepißti ^r^.Äu ÄÄ3UÄ 

Maschinen die zum Zerkleinern und 7er rifhtsmil”stenuni 4> ,.1ill„ Ofientliche Arbeiten 
brechen von Ölkuchen besbmrr Xid, als nfcht ■ 
besenderr. genannte, landwirtschaftliche Maschinen > " A *te’ 5‘ 8 M'll,onen łur 3 Monałt-
nach Pos 167, P. 47. Steuern für Juli 1926

Im Monate Juli sind nachstehende Steuern
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Pässe werden nicht billiger.
Verschiedene Tagesbiätter finden es noch 

notwend.g darauf hinzuweisen, daß die in den 
Blättern verschiedener Richtung erschienenen 
Meldungen über eine bevorstehende Herab­
setzung der Auslandspaßgebühr als verfrüht an­
zusehen ist.

Es wird wohl schwerlich noch jemanden 
gegeben haben, der die Meldung über Ver- 
bill'gung von Auslandspässen geglaubt hat.
Die Klavierndustrie auf der Reichenberger Messe 
vom 14.—23. August 1926.

Die dem Reichsverbande der Klavierfabri­
kanten angehörigen M tgliedsfirmen haben be­
schlossen, die diesjährige Reichenberger Messe 
vom 14. bis 20. August zu beschicken.

Dem Publikum wird dadurch der eindrucks­
volle Anblick einer sehenswerten Kiavierausstel­
lung, sowie eine richtige Vorstellung von der 
Bedeutung und Leistungsfäh gkeit der tschecho­
slowakischen Klavierindustrie geboten werden.

Durch die sehr zahlreich vertretenen Klavier­
fabriken gelangen alle Arten von Instrumenten 
mit durchwegs berühmten und weltbekannten 
Fabriksmarken zur Ausstellung. Neben der in­
ländischen Klavierindustrie werden auch auslän­
dische Fabrikate vertreten sein.

Die Klavierausstellung wird zusammen mit 
der Möbeiausstellung ’m Rahmen der allgemeinen 
Messe eine e gene Sonderabteilung büden.
Internationale Luftfahrt-Ausstellung Berlin 1927 
oder 1928

In einer Kürzlich beim Berliner Oberbürger­
meister Böss stattgefundenen Besprechung sämt­
licher rm Luftfahrtwesen beteiligter Organisa­
tionen, Verbände und behördlichen Stellen wurde 
im Prnzig die Veranstaltung einer Luftfahrt- 
Ausstellung größten Stils in der Reichshaupt- 
siadt von allen Erschienenen gutgeheißen Be­
züglich der nationalen oder, was wahrscheinlicher 
sein dürfte, der internationaler. Ausgestaltung der 
Ausstellung, sowie bezüglich des Zeitpunktes 
ihrer Durchführung, für den entweder Herbst 
1927 oder Frühjahr 1928 in Frage kommen 
wird, wird endgültig in diesen Wochen be­
schlossen werden. Die Ausstellung soll sämt­
liche Gebiete der Luftfahrt umfassen und neben 
einer Darstellung insbesondere des modernen 
Flugzeugwesens auch eine historische Entwick­
lungsschau der gesamten Luftfahrt bringen und 
in allen drei Hallen auf dem Ausstellungsgelände 
am Kaiserdamm stattfinden. Es ist beabsicht'gt, 
die Ausstellung in den Mittelpunkt einer gleich­
zeitig stattfindenden großen Flugveranstaltung, 
deren Ausgangs- und Endpunkt Berlin sein soll, 
zu stehen.
Spielwaren und Sportartikel für 1926.

Spielwaren und Sportartikel sind heute kein 
„Saisongeschäft“ mehr, sondern gehen das ganze 
Jahr hindurch. Spielwaren kauft man nicht nur 
zu Weihnachten, wie es früher vielleicht einmal 
der Fall war. We überhaupt der moderne 
Mensch, so hat auch das moderne Kind den 
Wunsch nach Abwechslung, nach immer neuer 
Anregung. D esen Wunsch zu erfüllen, ist 
nicht allzu schwer; einerseits ist durch die mo­
derne Technik die Vielseitigkeit der Spielwaren 
Produktion ebenso gesteigert wie der Preis des 
einzelnen Artikels verbilligt worden; andererseits 
kommt die Tatsache in Betracht, daß der Volks­
wohlstand sich in vielen Landern im Laufe der 
letzten 30 Jahre erheblich gesteigert hat, sodaß 
man auch für die Wünsche der Kinder mehr 
tun kann, als in früheren Zeiten. Die Spielwa- 
renindustrie hat dieser Entwicklung Rechnung 
getragen. Sie liefert neben den Spielwaren, die 
für die Unterhaltung im Innern des Hauses be- 
st mmt sind und daher hauptsächlich im Winter 
gekauft werden, auch ganz ausgesprochene 
Sommer Spielwarèti für den Aufenthalt der 
Kinder im Freien, von dem Spielzeuge, mit dem 
die kleinen Kinder im Sande spielen, an be­
gonnen bis zu Sp'dwaren, die schon mehr der 
sportlichen Betätigung der grösseren Kinder 
dienen. Eine grosse Gruppe der Spielwaren­
produktion, die heute mit in aller erster Linie 
steht, ist das technische Spielzeug. Das mo- 
firne Kind baut sch heute seinen Radioapparat 

selbst; es arbeitet mit Elektrotechnik, mit allen 
Werkzeugen und technischen Behelfen. Das 

moderne Kmd achtet auf Qualität und guten 
Geschmack; das kleine Mädchen von heutzutage 
will nicht nur seine Puppe haben, sondern diese

auch nach der neuesten Mode gekleidet sehen. 
Dafür, daß alle diese Wünsche zu erschwingli­
chem Preise erfüllt werden, sorgt die deutsche 
Spie'warenindustrie, deren Spezialfabrikate schon 
seit veien Jahrzehnten durch die Wirksamkeit 
der Leipziger Messe auf dem internationalen 
Markte eingeführt sind. Auch auf der kommen­
den Leipziger Herbstmesse 1926, die am 29. Au­
gust beginnt, wird die deutsche Spieiwaren- 
industrie ihrer aus allen Ländern herbeigeström­
ten Einkäuferschaft viele interessante Neuheiten 
zu bieten haben, die speziell für die Wünsche 
der Export - Kundschaften geschaffen wor­
den sind Wir haben bereits darauf hingewiesen, 
daß das Spielzeug der grösseren Kinder, ent­
sprechend dem allgemeinen Zuge der Zeit, 
schon Uebergänge zum Sportgerät aufweist. Im 
Anschluß daran sei ein kurzer Hinweis auf die 
heutige Bedeutung der deutschen Sportartikel­
industrie erlaubt. Die grosse Musterschau der 
deutschen Sportartikelindustrie ist die Leipziger 
Sportartikelmesse, die regelmässig im Rahmen 
der allgemeinen Leipziger Messe stattfindet Wir 
finden hier wertvollste Neuheiten in Sportbe­
kleidung, in Gerät für den Wintersport, für den 
Balls >ort, für den Schwimmsport, der Ruder- 
und Segelsport, den Radfahr- und Autosport, 
den Luftsport, die Leichtatletik und das Turnen. 
Das statistische Amt der deutschen Regierung 
bearbeitet gegenwärtig die Ergebnisse der gros­
sen deutschen Volks- und Gewerbezählung vom 
Sommer 1925. Sobald diese Resultate veröffent­
licht werden, wird man auch mit Interesse se­
hen können, welche Rolle heute die Spielwaren- 
und Spo'tartikelindustrie im Haushalt des deut­
schen Volkes spielt. In den ersten 7 Monaten 
des Jahres 1925 hat Deutschland Kinderspiel­
zeug im Werte von 48.169.000 Reichsmark nach 
allen Ländern der Welt exportiert. D;es spricht für 
die Güte und die Unentbehrlichkeit der deu­
tschen Erzeugnisse, die dem Konsumenten das 
geben, was seinen Wünschen und seiner Kauf­
kraft am besten entspricht.
Ungesunde Verhältnisse.

Ein schles’scher Erzeuger ist von einer 
Geschäftsreise zurückgekehrt, die er unternom­
men hat, um die Gräber seiner diversen Geld­
beträge zu besuchen Haarsträubend sind 
die Erlebnisse, die er erzählen kann. Die Kun 
den lachten ihn aus, damit ist wohl genügend 
gesagt. Klagen und Urteile bringen seine Kun­
den in gar keine Erregung und den Exekutor 
verstehen sie sich vom Haise zu schaffen. Der 
Exekutor in Kongreßpolen Komornik genannt, 
ist heute derjenige, der zu den Volksbeglückern 
gerechnet wird. Er ist es, der den Kunden 
heute noch das Leben erleichtert, ob dies ko­
stenlos geschieht ist sehr schwer zu eruieren. 
Kommt ein Urteil vom Gerichte, so wird das­
selbe einem Komornik zugewiesen. Der Schreib­
tisch eines Komornik ist der Friedhof der Urteile. 
Monatelang hört man von dem Komornik nichts 
und bekommt man von diesen Herren auf Ur­
genzen selten eine Antwort Kommt man per­
sönlich zu dem betreffenden Komornik undl 
drängt auf Exekution so kann man in 99 vonl 
100 Fällen annehmen, daß er solche Gegenstände 
pfändet, die dem Schuldner nicht gehören und 
die schleunigst ausgeschieden werden müssen, 
wenn man nicht eine Ausscheidungsklage riskie­
ren will. Die Kunden bieten gewöhnlich einen 
Ausgleich an, der sich zwischen 10 und 25% 
bewegt. Wenn man aber denkt, daß die Aus­
gleichsquote sofort bezahlt oder der Kaufmann 
einen Giranten stellen wird, da hat man sich 
aber sehr getäuscht Wechsel mit der Unter­
schrift der ausgleichenden Firma 4 — 6 Mo­
nate laufend sind im besten Falle zu erreichen. 
Es ist heute vollkommen ausgeschlossen Kredi­
te zu erteilen, denn die meisten Kaufleute sind 
heute nicht mehr kred tfähig, sie sind zu Grün 
de gerichtet. Es ist selbstverständlich auch 
derartiges Material, das die Zeit ausnützend 
sich Geld gemacht hat und ganz einfach nicht 
bezahlen will. D>e Kaufmannschaft in Polen 
ist demoralisiert und ist dæs ein sehr schlech­
tes Zeichen denn Treu und Glauben haben auf­
gehört zu existieren. Die Fabrikanten in grös­
seren Orten helfen sich dadurch, daß sie den 
Kunden Kommissionsware geben. Ob Sie bei 
skrupellosen Leuten dadurch sichergestellt sind, 
ist auch eine Frage Von einem Zusammenhal­
ten der Erzeuger ist in Polen überhaupt nichts 
zu sehen. In den meisten Branchen existiert 
eine derartigen Schutzkonkurrenz, das von

Aiærfellungbn und dessen 1926
1 Mai bis 8. August: Leipzig, Ausstellung. 

Heim und Technik
1 Mai bis 30. September: Dresden, Jahres­

schau deutscher Arbeit.
1. Juni bis 1. Dezember: Philadelphia, Weh- 

Ausstellung.
13.—27. Juni: VI. Intern. Mustermesse RIGA.
15.—30. Juni: Bordeaux, Mustermesse
26. Juni bis 5 Juli : Mustermesse Leibach.
13.—27. Juni: Internationale Messe in R ga.
1« _28. Juni: Ausstellungsmesse Estland.
15. bis 18. August: Königsberg, 13. Deutsche 

Gstmesse
29. Aug.— 5. Sept.: Prag. Herbstmesse.

1. b;s 15. September: Basel, Intern. Ausstel'ung 
für Binnenschiffahrt.

August: Luxenburg, internationale Mustermesse.
14 bis 20. August: Reichenberg, VII. Int. Messe, 
15.—23. August: Agram, Mustermesse.
29. August bis 8. September: Leipzig, Herbst- 

Messe
1.—15 September: Internationale Messe SALO­

NIKI verschoben.
5.—15 September: Lemberger Messe.
5. bis 11. September: Wien, Herbstmesse.
5 bis 7. September: Breslau, Herbstmesse.

12.—15, September: Messe Köln.

Vereinigte Kaufleutegilden
des Teschner Schlesien.

Jeden Montng, Mittwoch und Freitag von 2—5 Uhr 
Kanzlei Plac Smolki (Börsenplatz) Nr. 4, Bielsko, 

Parterre links
Intormationserteilnng in allen kauimännischen An­
gelegenheiten. — Entgegennahme von Wünschen, 
Beschwerden, Ausfertigung und Übersetzung sämt­
licher Gesuche. — Alle Leistungen nn Mitglieder 

kostenlos.
Mitgliedsbeitrag 7, jährlich ZI 3.—.

Beitrittsanmeldungen während ’biger Amtsstunden.

Die Einzelnummer nur mehr 60 Pfennig, 
Vierteljahresabonnement nur mehr Mk 7.— 

Münchener

„Jugend“
die führende Wochenschrift für Kunst und 
Leben. Künstlerisch hervorragende Wieder­
gaben der Werke erster Meister und litera­
rische Beiträge anerkannter Schriftsteller ge­
ben jedem Heft den Rahmen einer Zeitschrift 

für den Gebildeten.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen u. durch
G. Hirlh’s Verlag Nachf. (Richard Pflaum A.-G.) 

München, Lessingstraße 1.

Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe

der Wojwodschaft Schlesien,
Towarzystwo ubezpieczeń „SILESIA,, spół­

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„LUCULLUS“ Senffabrik Verkaufskontor, 
C'eszyn, Hotel Hirsch I. St. T 9. Telefon 115.

F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-11.

KRÄMER i SKA. Hurtowny handeltowarów 
mieszanych, Cieszyn, Tel. 7.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zenungsverschleiß, Cieszyn, Tel 294.

JAKOB HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 
Schuhmacherzugehöre.

„RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien I i. d. Burg, Zehrgadenstiege.

Kaufhaus O.HILKE, Cieszyn, Tel.207. Mo­
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

M. ELbN^R Cieszyn, Fabrik für Likör 
Spezialitäten.

S STUKS, Buchhandlung, Büroöedarfnartikel 
Cieszyn, Piać Krzyżowy

WECHSBFRG & BLEICHER, Papiersäcke u. 
Kartonagenfabrik Btelsko Bleichst!.78,

„ASSiCURAZIONl GENERALI“, Cieszyn, 
Ks. Swieżygasse 5-1
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einem Geschäfte heute gar keine Rede sein sind alle diese Pressen achrichten mit 
kann and sind diese Verhältnisse auch ein Grund Vorsicht aufzunehmen.

größter JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

der grossen Arbeitslosigkeit in Polen. Der Fa­
brikant hat kein Interesse viel zu erzeugen, 
denn er findet nicht den Abnehmer, der im si­
cher ist. Nachnahmegeschäfte kann man nicht 
in jeder Branche machen uud deshalb wird we­
niger erzeugt, Man beschränkt sich darauf, 
das Geschäft nur in ganz kleinem Rahmen zu 
führen. Diese Verhältnisse werden sich nicht 
früher besser«, b;s nicht Treu Giauben wird 
wieder festen Fuß gefaßt haben Viele Erzeu­
ger werden succesive ihre Betriebsstätten gänz­
lich sperren müssen, da cs bei geringer Erzeu­
gung überhaupt nicht lohnen wird die Fabrika­
tion in Tätigkeit zu halten.

!J itarstützen Sie uns,
Wenn Sie die verschiedensten Tagesblätter 

durchsehen, finden Sie, daß Ihre Lieferanten 
aller Art stand g Insertionen vornehmen, dies 
aber in Ihrem Fachblarte. stets unterlassen. 
Genau so wie die Fabrikanten und Engrossisten 
die • Tagespresse aus verschiedenen Gründen 
unterstützen, wäre eine Unterstützung Ihres 
Fachblatîes ebenfalls am Platze Wie s’e be­
reits bemerkt haben werden, besitzen wir sehr 
wenig Inserate und ist es sehr schwer nur mit 
den Bezugsgebuhren zu arbeiten Wir richten 
demnach an unsere geehrten Bezieher das Er­
suchen an ihre Lieferanten heranzutreten, daß 
diese bei uns ständ g inserieren. Unsere Inse­
rate sind um 75 Prozent billiger, als die in der 
Tagespresse und können aus denselben Grün­
den bei uns eingeschaltet werden. Wenn die 
Kaufmannschaft dieses Ersuchen weitergeben 
wird, so können Sie überzeugt sein, daß ein 
Erfolg erreicht werden kann. In den schweren 
Tagen der Stagnation ist es auch für uns mit 
g-ossen Schwier gkeiten verbunden ohne Unter­
stützung in unserer Arbeit weiter fortzufahren. 
Wir hoffen, daß dieser Appell an unsere geehr­
ten Bezieher nicht ohne Erfolg sein wird.

Schwierigkeiten dar Eisenbahnen beim Export.
Letzter Tagen konnte man es in verschie­

denen Blättern lesen, daß die Eisenbahn es ist, 
die den Exporteuren in Polen die größten Schw.e 
rigkeiten bereitet und in vielen Fällen den Ex­
port tatsächlich unmöglich macht. Nur wenn 
man sich an d e drei Buchstaben der Waggons 
der polnischen E senbahn P. K P- hält, dann 
gelangt man zu seinem Ziele In den letzten 
Tagen teilt uns ein Holzexporteur mit, daß er 
auf einer Station der Krakauer Eisenbahndi- 
rektion eine grössere Menge Holz lagernd hat, 
welches er nach Nordböhmen bereits verkauft 
hat. Drei Waggons täglich ist er in der Lage 
zu verladen und nicht einmal diese will ihm 
die Station zuteilen Man benötigt zur Verla­
dung dieses Holzes nicht vielleicht irgendwelche 
Specialwaggons, sondern jeder offene Waggon 
kann hiezu Verwendung finden. Die Abnehmer 
drohen m.t Stornierung der Aufträge und das 
Holz kann auf der Station verfaulen.

VIS International« Re.chanbeiger Messs vom 14. „Das Abfassen zugkräftige Inserate gleicht dem
bis 20 August 1926

Obwohl der Anmeldeternrn für Aussteller 
aut der diesjährigen Reichenberger Messe vom 
14. bis 20 August m:t Rücksicht auf die all­
gemein wenig günstig zu beurteilende Geschäfts­
lage nicht befristet wurde, haben die definitiven 
Anmeldungen sowohl in der Zahl der Aussteller 
als auch in der angeforderte Ausstellungfläche 
gegenwärtig bereits den Stand des selben Zeit­
punktes vom Vorjahre überschritten.

Esdokumentiertd.es, daß sich unsere Industrie 
der Reichenberger Messe nicht nur bei guter 
Konjunktur bedient, sondern daß man auf ihre 
wirksame Mithilfe auch zur Ueberwmdung einer 
Stangnation grosses Vertrauen setzt.

Unter den bisher angemeldeten Aussteller­
firmen sind alle Industriezwe.ge sehr maßgebend 
vertreten.

Da bei der bevorstehenden Platzemteilung

Spielen auf einer Violine. Man merkt erst, wie 
schwer es ist, wenn man es versuent Uns st 
es aber eine Freude, Sie bei Inseraten Aufträ­

gen fachmännisch zu beraten,“

Steuerauzahlungen für das erste Quartal 192S 
verschoben

Das Finanzministerium hat mit Rundschrei­
ben vom 19 Juni 1926 d<e Leiter der Finanzämter 
ermächtigt den Termin der E nzahlung der Um 
satzsteueranzahlung für das erste Quartal i926 
bis zum 15 Juli zu verschieben und die Zah­
lung der zweiten Anzahlung auf den 15. August 
festzusetzen. Diese Begünstigung kann jedoch 
nur in besonders nachgewiesenen Falten erteilt 
werden und müssen d e Umsatzsteuer des zwei­
ten Halbjahres 1925 bereits bis zum 2Q Juni 
voll beglichen sein
ZGllnachzalilur.gen

Es wird wohl in Polen sehr wenige Kauf 
leute geben, welche von der löblichen Zollver­
waltung noch keine Zollnachzahlung bekommen 
hätten. Vtele Tausende gehen wieder dem Ver­
mögen des Kaufmanusstandes verloren, nach­
dem es vollkommen ausgeschlossen ist, d.e in 
den Jahren 1925 und 1926 zu wenig gezahlten 
Zollbeträge irgendwc emzukalkulieren. Von wo 
soll der Kaufmann diese Beträge nehmen, wo 
er heute kaum in der Lage ist die sonst gen 
staatlichen Abgaben zu leisten. Sehr viele wer­
den sich pfänden lassen müssen und bei den 
Licitationen wird es schwerlich Kauflust ge ge­
ben, so wie es in der letzten Zeit wiederholt 
vorkam.

Letzter Tage fand auch in Kraków grosse 
Versammlung der Kaufmannschaft statt und 
forderten die Anwesenden die Abgeordneten 
auf, sich d eser Sache annehmen zu vollen 
Die Kaufleute machten Rekurse an die Zolldi­
rektion, welche selbe vorschriftsmässig abweisen 
mußte. Nun wandte man sich an das Ministe­
rium, welches wahrscheinlich ebenfalls die Re- 

! kurse abweisen wird. Der letzte Weg ist nur

nur auf die Raumansprüche der verbindlich an­
gemeldeten Aussteller Rücksicht genommen wer­
den kann, wollen alle jene Firmen, welche die 
Beschickung der Messe beabsichtigen, ihren 
Anmeldeschein unverzüglich an das Messeamt 
in Reichenbe.g einsenden. Dasselbe trifft auch 
für jene zu, die sich an der im Rahmen der 
Reichenberger Messe stattfinden Werkbundaus­
stellung beteiligen wollen.

Handelsschule Biała
Die Einschreibungen an der B. B, Handels­

lehranstalt mit deutscher Unterrichtssprache in 
Biała für das Schuljahr 1926/7 finden nur vor 
den Ferien und zwar bis zum 30. Juni d. J. 
täglich in der Zeit von 11 bis 12 Uhr vormit­
tags statt. Zur Einschreibung sind erforderlich: 
das letzte Schulzeugnis, der Tauf- bzw. Geburts­
schein und der Heimatschein. Alle näheren 
Mitteilungen sind am schwarzen Brett der An­
stalt veröffentlicht-
Wir bekomm, n keine Ausländsanleihe.

Die Regierungsstellen gaben letzter Tage 
den Auftrag den'Pressevertretern mitzuteilen, 
daß dte Nachrichten, als oh Ausländsanleihen 
in kürzester Ze.t an Polen zur Auszahlung ge­
langen, nicht der Wahrheit entsprechen und ist 
es auch unrichtig, daß der Rest der Diilonan- — ------ - ----- - -- <- ,
leihe ausgezahlt wird. Eine Anleihe ist erst, zum Verwaltungsgericntsnof offen una wird 
nach vollkommen politisch und finanziell ge-1 man nolens volens dieten Weg beschreiten mus- 
klärter Lage Polens überhaupt diskutierbar und : sen, um auch endlich dann Klarheit zu schäften.

ZAHNÄRZTLICHES ATELIER, Cieszyn, 
Głęboka Ö2, 11. Stock, Dentist Arnold Borger.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi­
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W Arm G. m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon. 129, Bahnhofstraße 7.

ADOLF KAPELLNER& BRUDER, CIESZYN- 
BIAŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen

THEODOR BA13OK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion,

KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudoifplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien 111., Rüdeng. 11.

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen — Wildpret.

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Teiefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

J A. FRANKE, Cieszyn Telef. 2Ó5 
Damer.modewaren, Herrenartikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz.

T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen — 
Riemen — Lederwaren-Erzeugung.

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wener Möbel Tel. 69

EDUARD FE1TZ1NQER, Cieszyn, Photo­
graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papierhd.g.

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Giçboka 47. Telephon Nr, 227.

«COLORIA*  Chem, techn. Industrie G m. 
b. H. C>eszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke.

E. ADAMUS, Cæszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tanio ptzybory Kancelaryjne i szkolne.

Kölnischwasser in fester Form 
TEX Eau de Col« jne cristallisée. 

Erzeugung : Karlsruhe, Wien, Aussig 
Filiale: TEX, Cieszyn, Tel. 72

«PALAS*.  Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik O. m. b. H. w S.foczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte Hande! 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.
Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 

Bielsko, Jagiellońska 4 
Teppiche, Möbelstoffe. Vorhänge, Decken 

und Ueberwürfe.
NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Offerte!
„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 

Tel. 218, 271/1V,
EDWIN KULKA, Cieszyn,Telefon40.Postfach 13. 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl. 

concess Verschleiß sämtlicher Gfte, 
„TYGODNIK HANDLOWY"

Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 
Warszawa, ul. Szkolna 10 

Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 
rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 

prywatnych na obszarze S. S. S. R.
ED. KROGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8. 

Koloni alwa'-en, Farben, Lacke, Minerallwasser
Cukiernia MAXYMILJAM BLUMBERG, Głę­

boka 49, billigste Emkautsquelle von Schokola 
den, Konfekt und Bonbons. Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt.

SCHLESISCHES TREUHAND-BÜRO Biel­
sko, Plac Smolki 4, Telefon 743/V1. ^Gericht­
lich beeidete^Buchsachverstandige.j

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann Warszawa 
Nowy Świat 16.

-----o-----

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur: Robert Berger. — Druck von Fr. Machatschek. Cieszyn.
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1 FÜR INDUSTRIE:

Erhöhung der Spirltuspreitt in Polen.
Laut Dz. U. R. P. 60/353 vom 24. Juni 1926 

hat das Finanzministerium nachstehende Spiritus­
preise festgesetzt:

Die Finanzabgabe zuzüglich des Anteiles der 
Selbstverwaltungskörger beträgt bei einem Hekto­
liter 100*/.igem  Spiritus vom 25. Juni beginnend
a) bei Inlandsspiritus 650 Zł, b) bei Spiritus und 
Erzeugnissen daraus aus dem Auslande bezogen 
900 Złoty.

Von demselben Tage an gelten nachstehende 
Verkaufspreise eines Hektoliter 100%igen Spiri­
tus zugeteilt durch die Monopolverwaltung: a) 
gereinigter Spiritus für reine Branntweine 836.—,
b) für Oattungsbranntweine, zur Verstärkung von 
Wein und Fruchtsäften 950.—, c) für ärztliche 
Hausmittel, für Lehrzwecke, für Zuckerwaren­
erzeugung und ähnl„ für Lebensmittel in Ge­
binden der Abnehmer 950.—, d) für Apotheken, 
Spitäler, Vergällungsmittel und zur Erzeugung 
absoluten Alkohols 836,—, e) für Erzeugung von 
Riechstoffen, Kosmetischen Artikeln, Essenzen und 
Äther, mit Ausnahme von Schwefeläther 400.—, 
f) für synthetische Arzneimittel, Glycerinseifen 
110.—, g) für die Essigerzeugung 65.—, h) nicht 
gereinigter Spiritus oder solcher letzter Gattung 
für Lacke, Polituren und Schwefeläther 75.—, 
i) für andere Industriezweige 110.—, Rohspiritus 
oder solcher letzter Gattung für dieselben Zwecke 
100.—, j) doppelt gereinigter Spiritus und nicht 
filtrierter um zehn Złoty teurer als wie vor­
stehend festgelegt, k) für filtrierten doppelt ge­
reinigten Spiritus um 15 Zł teurer.

Vergällter Spiritus (Denaturat) a) 90er 55 Zł, 
95er 57 Zł.

Spiritus für reine Branntweine 750 Zł, b) für 
Gattungsbranntweine 864 Zł aus der Kampagne 
1924/25.

Verkaufspreise

0.5 L.
4.55
4.85
25. Juni

mittel :
957.
en gros 
detail

Vorräte, welche am 
verschiedenen Unternehmer vorhanden waren 
werden nachzuversteuern sein u. zw,t

a) Spiritus für reine Branntweine und solche 
Fertigwaren 110 Zł für den lOOV.igen Hek­
toliter,

b) Spiritus für Gattungsbranntweine und solcher 
Fertigwaren, Fruchtsäften und ähnl. 125 Zł 
für den 100%igen Hektoliter,

c) Spiritus für Hauszwecke und Arzneien 125 ZI.
Der Nachversteuerung unterliegen auch die 

an diesen Tagen unterwegs befindlichen Sen­
dungen. Besitzer von Spiritus Vorräten als auch 
von Fertigwaren mit Spiritus vermengt haben 

* dies bis zum 30. Juni der Finanzbehörde zu

Die nächste sehr wichtige Maßnahme 
der Regierung.

Industrie und Kaufmannschaft stehen ratlos 
or der nächsten Zukunft. Eine enorme Menge 
an Steuern sind außer der sonstigen Verbind- 
chkeiten in den nächsten Wochen zu decken, 
renn nicht Insolvenz oder Ausverkauf durch 
(citation eintreten soll. Wenn die Landwirt- 
chaft bei uns notleidend wird, so erhält sie ein- 
jal wegen Dürre das andere Mal wieder wegen 
lochwasser eine Steuererleichterung. Der Kauf- 
lann und der Industrielle ist sowohl durch Dürre 
Is auch durch Hochwasser im Geschäfte, wohl 
icht in Wirklichkeit aber zumindest bildlich, 
dederholt heimgesucht worden, aber für diese 
xistiert keine Erleichterung, die sbllen zahlen 
der zu Grunde gehen.

Wenn jemand Steuern nicht bezahlen kann, 
o muß er monatlich 47# Zinsen bezahlen. Wenn 
•mand 1000 Zł Steuern schuldig ist, so kann es 
orkommen, daß er nach sehr kurzer Zeit 1400 
:i an Zinsen zu bezahlen hat. Solche Fälle 
ommen täglich vor und ist es geradezu haar- 
träubend, daß sich niemand findet, der diesem 
reiben endlich Einhalt gebietet. In anderen 

Staaten gibt esauch Steuerverzugszinsen, aber in 
liner sc wahnsinnigen Höhe wie bei uns, nir­
gends auf der ganzen Welt.

Es muß endlich eine Erleichterung eintreten 
und wenn dies nicht bald geschieht, so wird un- 
tndlicher, nicht reparierbarer Schaden auf Jahre 
litiaus daraus entstehen.

Vor allem müssen alle Steuern, welche bis- 
1er nicht gezahlt werden konnten, gestundet 
werden. Es muß eine gerechte Kommission ein­
gesetzt werden, welche über detailliert einzu- 
•ringende Gesuch zu beraten hätte. Diejenigen 
(aufleute, welche die Steuern nicht bezahlen 
können und in der Lage sind dies nachzuweisen, 
flössen einen dreijährigen Zahlungsaufschub gr­
ätigen und außerdem müssen die Verzugszinsen 
auf 107. jährlich herabgesetzt werden. Es ist 
sicht böser Wille, der die Industrie und die Kauf­
mannschaft zwingt die Steuern nicht rechtzeitig 
m bezahlen, sondern das nackte Elend. Wie 
elend es heute der Industrie und der Kaufmann­
schaft geht, wird diesen niemand glauben. Man 
glaubt, wenn ein Mensch noch einen ganzen 
Anzug am Leibe hat, daß er noch nicht zahlungs­
unfähig ist und exequiert werden kann. Indu­
strielle und Kaufleute müssen anständig ange- 
Zogen gehen, da dies sozusagen ihre Berufs­
uniform ist. Welche Kunde wird mit einem In­
dustriellen oder Kaufmann verkehren, wenn er 
fleh nicht in standesgemässer Kleidung präsen­
tiert? Wenn man der Kunde abgerissen und 
heruntergekommen gegenübertreten wird, so wird 
fl’f eine falsche Meinung vom Geschäftsinhaber 
haben und dies schadet dem Geschäfte. Deshalb 
ht das glänzende Elend nötig.

Der Regierung rufen wir zu, nicht erst zu 
\arten bis der Industrielle und der Kaufmann 
gänzlich verdorrt oder vom Hochwasser der Not 
gänzlich überschwemmt ist, sondern rechtzeitig 
’jnzugreifen, denn auch Industrie und Handel 

wichtige Glieder im Staate und in der Wirt­
haft.

Pässe.
So wie bereits vor vielen Monaten, ver­

suchen es auch heute einige Abgeordnete und 
Senatoren, eine Resolution einzubringen, damit 
dieser Schandfleck, das Paßgesetz Polens endlich 
abgeschafft werde. Die Hoffnungen, daß diese 
Resolutionen zu irgendeinem positiven Resultat 
führen könnten, sind sehr gering. Man glaubt 
gar nicht, daß es möglich wäre dieses Gesetz, 
welches unseren Regierungsstellen bereits in 
Fleisch und Blut übergegangen ist, irgendeiner 
Änderung zu unterziehen. So wie ein bäuer­
licher Abgeordneter gesagt hat: „Wir haben 
doch keine Eisenbahnen nötig, denn der Reiche 
fährt mit dem Auto, der Landwirt mit seinem 
Gespann und die übrigen — die können zu 
Hause sitzen“. So sieht es auch mit dem Paß­
gesetz aus. Die Mehrzahl der Abgeordneten 
hat kein Interesse für das Paßgesetz, denn ein 
Teil reist nicht ins Ausland und der andere be­
kommt auf Grund der Verbindungen jederzeit 
den billigen Paß. Entweder auf Grund eines 
ärztlichen Zeugnisses, denn wer ist heute noch 
gesund?? oder auf Grund irgendeiner sonstigen 
dringenden Bestätigung. Das Volk soll zu Hause 
Ritzen, denn es mangelt ihm doch, wie sie sagen, 
an Geld. Ganz anders liegt jedoch die Sache 
in den Grenzgebieten, wo so viele alte Verbin­
dungen mit dem Neuauslande vorhanden sind. 
Tausende und abertausende Fäden sind noch 
nicht zerrissen und werden mit dieser Generation 
erst verschwinden. Vorläufig haben die Grenz­
bewohner das Bedürfnis ihre Verwandten und 
Bekannten im Auslande, welches uns so nahe 
liegt, zu besuchen, deshalb wird nirgends mit 
einer solchen Ungeduld die Aufhebung des Paß­
gesetzes erwartet wie hier. Wenn auch das 
Leben im Auslande heute auch sehr teuer ist, 
so besitzen zumindest 907. der Grenzbewohner 
gute Verbindungen, und sind sie in der Lage, 
sich auf irgendeine Art die Reise billig zu ge­
stalten. Man kann heute auch im Auslande bei 
gewisser Sparsamkeit mit demselben Betrage aus­
kommen, wie zu Hause und die Sehnsucht nach 
einer anderen Umgebung, nach anderer Luft, 
nach den Kurquellen der berühmten Kurorte ist 
sehr groß. Wir haben es dringend nötig ein 
wenig auszuspannen und wollen einige Tage in 
einer Gegend verbringen, die uns Linderung 
unserer Schmerzen und Aufheiterung unseres 
Geistes bringt. Wenn man gezwungen ist nach 
irgendeinem Orte zu reisen, so kann die Schön­
heit und die Zweckmässigkeit des betreffenden 
Ortes niemals den Zwang dem man usgesetż' 
wurde, gänzlich verwischen. Die Hoffnung auf 
eine Aufhebung des Paßgesetzes ist sehr gering 
und diesen Sommer werden wir wahrscheinlich 
auch weiterhin vom Auslande abgesperrt bleiben.
Der Schlesische Wirtschaftsfond.

Abgeordneter Szuszcżik, der am Mittwoch 
vor Ve Kretern der Industrie, des Handels und 

. des Handwerks im Saale des Hotels brauner 
Hirsch in Cieszyn über das Mieterschutzgesetz

.neiden. Die Nachsteuer kann gegen 6’/,ige Ver­
zinsung auf Grund eines Gesuches, welches bis 
zum 31. Juli 1926 einzureichen ist, gestundet 
werden.
Unsere

I 
9.- 
4 60

VI. Jahrgang

für Monopolbranntweine in-
klusive Flasche:
a) 407. 1 L. 0.75 L. 0.5 L. 0.25 L.

en gros 3.79 1.96 1.04
detail 

b) 457.
4.15 3.15 2.15 1.15

en gros 4 22 2.15 1,13
detail 4.60 3.50 2.35 1.25

Detailverkauf von Spiritus für Hausarznei-
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(tard la Waschseife
liefert

Seifensiederei O. Rosenbaum
Cieszyn,

Nur das Gute 
wird nachgemacht Î

Achten Sie aut unsere Fabriksmarke

SEW 
CIESZYN

Telefon: tagsüber 115, 31, abends 156, HC

n

in Cieszyn ver-

Zł

des

worden sein. Wie 
die Untetsuchung

31.
28
31.
30.
31.

Staatsnoten 
418 039 000 Zł 
4148-5000 „ 
425818000 , 
435.782 000 . 
442 240 000 
430.?40 000 
i 96 371.000 
181783 000 
472 846 GOG 
768 237 000 
878.(83 000 
526.466.000 

im Januar—Mai

Schlesisches
Moorbad (Jstron

An der Weicnsel, in den Beskiden, 354 m ü. d. M 
Angezeigt bei Frauenleiden Rheumatismus Gicht, 
Arthritis deformans. Ischias, Neuralgie Exsu­

daten, Blutarmut u. a.
Eadearzt Dr. E. Sniegon.

E-gere Moorlager. Modernes Kurhaus tl Kuihotel. 
Herrliche gesunde Lage — Mäßige Freist 
Geöffnet vom 15 Mai bis Ende September. 

In der Vor- und Nachsaison Preisnt blaß.
Auskünfte erteilt die Badoverwaltung.

Binkroten 
301 953.000 
370 893.000 
389 414.000 
392 893 000 
412 9Ó3 000 
423.026.000

Mai 1926 
Mai 192.6

länner 1926
Februar 1926
März 1926
April 1926
Mai 1926

10. Juni 1926 
Einfuhr im 
Ausfuhr un 
Einfuhr Januar—Mai 1926 
Ausfuhr Januar—Mai 1926
Einfuhr Januar— Ma: 1925 
Ausfuhr Januar—Mai 1925 
Es sieht so aus, als ob wir . .. ,..................
Jahres 1926 bedeutend mehr' ausgeführt 

nätten, was iec ch nur infolge des niedrigen 
Kurses les Złoty vortäuscht In Tonnen e- 
l echnet hat die Ausfuhr im Jahre 1926 5,732.%8 
Tonnen ausgemacht hat. Es ist demnach m 
neungcn Jahr» bis Ende M-ii um ca 200.00 
Tonnen weniger ausgeführt worden.

und den schlesischen Wirtschaftsfond sprach, 
brachte die Mitteilung, daß die Zeniralregierung 
sich gegen die Beschlußfassung über da? Gesetz 
betreffend den „Schlesischen Wirtschaftsfond" 
seitens des Schlesischen Sejm ausgesprochen hat 
und dieses Gesetz wahrscheinlich nicht der dritten 
Lesung unterzogen werden wird.
Unsere Furcist vor dem Ein- und Auzfuhrr.mt Ist 
begründet gewesen

Als der Zollkrieg mit Deutschland, den wir 
nach Ansicht unseres reuen Handelsministers 
gewonnen haben Hl, begann wurden die Ein- und 
ÄLismhrämter fnstaiiert und ruch an dieser Stelle 
wurde damals die Befürchtung laut, daß der 
Handel mit Ausfuhrbewilligung nunmehr blühen 
wrrci, Existenzen, die schon dem Ruine preis­
gegeben waren, werden wieder zu Geld kom­
men, da sie gute Verbindungen haben. Die 
„Polonia“ nerichtet nun, daß man in einem der 
jbi’sb n unter m Warszawa eine enorme 
SchSd’gnng der Staatsfiiianzen, mar. spricht von 
der geringen Summe von 12 Millionen Złoty, 
mfgetíeckt hat. Polen soll mit ausländischen 
jfrechwässern derart überschwemmt sein, daß 
dies nicht einmal seinerzeit bei offenen Grenzen 
möglich gewesen wäre. Es wurden nicht nur 
Einfuhrbewilligungen suf Parfüms in großer 
Menge i sgestellt, sondern auch der Zoll coli 
für diese Waren sveht bezahlt 
dies möglich war, soll erst 
zu Tage fördern.
Horzl Feier.

„Der Zionistische Verein 
ar.staitet Montug, den 5. Juli 1. J. um 8 Uhr 
abends ‘tn großen Saale des Hoteis ,Brauner 
Hirsch’ anläßlich des Todestages Dr, Theodors 
Herzl emo hERZL-FEIER mit Akademie. Für 
den würdigen Verlauf dieser Veranstaltung ist 
vorgeaorgt *
Stea zahlungoerleichtorungen.

Das Finanzministerium hat mit Rundschreiben 
/om 11. Mai 1926 L.: D. P. O. 259/1 betreffend 
Steuerzahlungrerleichterungen erläutert, daß die 
In dem Rundschreiben vom 7. März 1926 L.: D. 
P O. 917/1 erwähnten Zahlungserleichterungen 
für die im Jahre 19.26 monatlich und vierteljähr­
lich zu zahlende! Steuerraten bei Umsatzsteuern 
nicht in Anwendung gebracht werden dürfen.
Vorläuri, urchsicht der Umsatzeteu. rrs’cunjj 
de« II. Halbjahres 1925

Die Vorschriften des Umsatzsteuergosetzes 
/om 15, Juli 1925 fanden bei der Bemessung der 
Umsatzsteuer für das zweite Halbjahr 1925 zum 
ersten Male volle Anwendung, weshalb es nicht 
ausgeschlossen erscheint, dtß in gewissen Fällen 
die Bemessung licht ganz den Tatsachen ent 
spricht. Infolgedessen hat das Finanzministerium 
mit Rundschreiben vom 4. Mai 1926 L D. P. O. 
6218/111 angeordret, daß bet der vorläufigen 
Durcnsicht der Rekurse im Sinne des Teiles I 
ries Rundschreiben vom 29. Septemoer 1925 
Ł.: D. P. 0.5675/1 die Exekutionen für nicht be­
zahlte Umsatzsteuer des zweiten Halbjahres auf 
diese Summe zu restringieren, auf welche infolge 
des Rekurses die Umsatzsteuerhöhe vorläufig 
festgesetzt werden ist Bei nicht richtig ange 
wendeten Steuerprozenten, d. h., wenn seitens 
der Kommission anstatt ein Prozent aus irgend­
einem Grunde zwei Prozent in Anrechnung ge­
bracht wurden, so ist nunmehr ■ jf die kori gierte 
Umsatzsteuer die Exekution bei Nichtbezahlung 
anauordnen.

)en Leitern der Finanzämter wurde seitens 
des Finanzministerium« weitgehendste Vollmacht 
bei Zahlungserleichterungen erteilt und haben 
c ese mit der größten Rücksicht vorzugehen. 
Exekutionen sind nur dann durchzutühren, wenn 
die in Jen Rekursen angeführten Beweise halt­
los sind.

.■tscreidungen de« Obersten Adirinlstra- 
tlM»-TryburwJ

Der Art 90 des Umsatzsteuergesetzes Kann 
aicht angewendet werden, wenn es sich um die 
Lösung des Patentes oder nm eine Angelegen­
heit betreffen? administrativer Bestrafung gemäß 
Absatz VI dieses Gesetzes handelt.

Der Wortlauf des Art. 76 Absatz 3 und 4 
desselben Gesetzes ist nur in Fällen der pflicht- 
ge nässen Fatierung des Umsatzes anzuwenden.

Der Pai 40 der Durchsführungsverordnnng 
vorn 27 Jun; 1923 gilt nur für Fälle, welche in; 
Art, 76. Absatz 3 des Umsatzsteuergesetzes

Vereinigte Kaufiej.egilden des Teschner Schlesien

Der Mitgliedsbeitrag für die Zeit vom l.Jur 
bis 31 August 1926 im Betrage von 3 Zł wirc 
durch den Inkassanten eingehoben und wird gebeter 
diesen Betrag vorzubereiten, damit wiederholt! 
Verspräche des Inkasuanien vermieden wird Dii 
'.ikassozettel sind „Orange“ und mit den 
cksimile des Syndikus Robert Borger versehen 

And« re Bestätigungen wollen seitens dei P. T 
Mitglieder zuiückgewiesen werden. Die Inkasso 
scheine gelten als Legitimation gegenüber der 
Funktionären der Kanzlei (Plac Smoiki4i und wollen 
zwecks Kontrolle jedesmal mitgebracht werden

genannt sind und dies nur. wenn der Steuerzahler 
d.e Pflicht hat Tatierungen der Umsatzsteuer 
abzuliefern.

Die städtische Sieuer von Schaustellungen, 
ebenso d.e Aufzahlung zum Bau des Teater 
Ri zmaitosci, eingehoben mit den Eintrittsge­
bühren der Kmoiheater in Warszawa, können 
nicht hinzugerechnet werden zum Umsatz brutto 
der Unternehmen laut Nr. 7, Art 5 des Gesetzes 
vom i4 Mai 1923

Die Festsetzung des Umsatzes für die Um 
satzsteucr, ist, was die Hohe desselben anbe- 
langt nicht Suche des N. T. A. im Sinne des 
Art 76, Abs. 2 in Verbindung mit dem Absatz 
3, sowie des Art. 89 Abs. 2 und des Art. 91, 
Abs. 1 des Gesetzes vom 14. Mai 1923, sowie 
des Art. 3 b des Gesetzes vom 3. August 1922. 
Pos. 600, Dz. U.
Von »iar Bezirk ihauptmcnnschŁft Ci .szyn.

In Jahre 1926 werden die Lehren der öffent­
liche!. Schulen der Jahrgänge 1901, Í902 und 1903 
der Kategorie A zur 8 wöchentlichen Waffen­
übung einberufen. Diejenigen die noch keine 
Einberufung '■rhalten haben, müssen sich be.m 
zuständigen Ê K U. bis zum 5. Juh melden. 
Spareinlagen bei der P. K. Ü.

Die Spareinlagen bei der P K. O., welche 
air. 9. April 1926 cca 18 Millionen betragen 
haben, fielen bis zum ersten Mai auf 16 9 Mill. 
Dieser Rückgang dauerte bis zum 4. Juni an 
und habut die Einladung damals nur 14 8 Mill, 
behagen. Nunmehr steigen die Einlagen jeuoch 
w eder und haben betragen: 7 Juni 14.9, ’4 Juni 
15.2, 22. Juni 15.6 und 24 Juni 15.7 Millionen 
Złity.
Vdrir«t r jesucht.

Das Oesterreichische Handelsmuseum Wien 
teilt mit, das die Firma Josef Benken, St. Pöl­
ten, Stearinkerzen-, Seifen-, Fettwaren und Kry- 
stallsuda-Fabrik einen Vertreter für das Tesch­
ner Schlesien sucht. Interessenten wollen sich 
unter Bezugnahme aut diese Notiz direkt an die 
genannte Firma wenden
Dänksagbng.

J >stf und Cięciała, Häusler in Cieszyn dan­
ken . em K rnmando der geehrten Freiwilligen 
euer ehr in Cieszyn wärmstens für die >ei 

dem Brande ihres Gebäudes geleistete Hilfe. 
Das Gebäude wäre vollständ ig abgebrannt, wenn 
nicht mit übermenschlicher Anstrengung das 
Aller nöglichste getan worden wäre, um das 
Gebäude, welches sich in grösster Gefahr be­
fand zu retten.

D>e übermenschlichen Anstrengungen sind 
staunenswert gewesen und ist es iast em Wun­
der, daß dieses nm mit Dachpappe gedeckte 
Häuschen den verheerenden Flammen nicht zum ■ 
Opfer fiel.

Erst nachträglich haben wir alles betrachtet 
und gestaunt, was die löbliche Feuerwehr ge­
leistet haben muß, um das schon teilweise vom 
Feuer erfaßte Haus zu retten.
Statistisches sus Polen

Die Lebenshaltung hat sich im Monate A4ai 
in nachfolgenden Orten wie folgt erhöht; War­
szawa 5.2%, Częstochowa 6.8%, Kielce 8.2%, 
Krakow 7.2%, Lublin 8.2%, Łódź 5 3%, Poz­
nań 5.3%, Raaoni 05%, Sosnowiec 10 4%, 
Bydgoszcz 10 4%, Katowice 6.8%.

Der Banknoten und Staatsnoten-Um'auf hat 
betragen :

L)ie Seife der vorsichtigen 
Hausfrau ist und bleibt die 

Schichtseite 
Barke „Hirsch”

allen einschläg:gen Geschäften zu habt?.

Vertreter für Schlesien

Gustav " " , Sielski
Ul. Krasmsk.egc — Tel. 361

39
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Vnm In^ustridlenverband Cieszyn.
in der Kanzlei des Verbandes erliegt eine 

neue Liste amerikanischer Firmen, welche mit 
Polen in Geschäftsverbindung treten wollen. 
Interessenten können darin Einsicht nehmen.

Das poinische Generalkonsulat in Bukarest 
g.bt nachstehende Mitteilung unter dem 4. Juni 
ï?2ô bekannt. Laut Verordnung der Eisenbahn­
direktion in Bukarest, haben Firmen, welche auf 
die Liste der Lieferanten gestellt werden wollen, 
sich direkt an die Eisenbahndirektion unter der 
Adresse „Direction Generale des Chemins de 
fer Roumains a Bucarest, Calea V'ctonei 93 zu 
wenden. Dem betreffenden Schreiben ist bei­
zufügen: Beschreibung der Fabrik, Art und 
Grösse der Produktion, Bestätigung der polni­
schen Eisenbahnverwaltung, daß die betreffen­
de Firma auch dieser verschiedene Artikel lie­
fert, sowie Angabe grösserer Abnehmer, welche 
die Firma beliefert u. ähnl Vorteilhaft ist es 
diese Eingaben von de*-  zuständigen Handels­
kammer und vom rumänischen Konsulat vidie­
ren zu lassen, Die Briete und Bestät gung 
sind mit französiscner oder deutscher Ueber- 
setzung zu versehen oder in diesen beiden 
Sprachen abzufassen. Ebenso wäre es prak­
tisch, wenn die Firmen Vertreter oder Reprä­
sentanten in Rumänien namhaft machen möchten

So wie in den abgelaufenen Jahren wird auch 
heuer eine Ausstellung uon Proben und Mustern 
inländischer Fabriken abgehalten. Diese Ausstel­
lung hat den Zweck i. Propagierung durch 
Reklame inländischer Industriell: men, welche 
an dieser Ausstellung teilnchmen, 2 Bekanntma­
chung des Kaufmannes mit dem Industriellen, 
3. Schaustellung von Mustern, graphischen Dar­
stellungen, Ausschnitten, Analysen und Ver- 
gleichstabellen, 4 Einrichtung eines ständigen 
Museums für Proben und Muster, welches vor­
läufig in Polen noch nicht vorhanden ist Interes­
senten wenden sich an den Zarząd Wystawy 
Ruchomej, Warszawa, Chmielna 32, Telefon 
234-50.
Uaterttthzen Sia uns.

Wenn Sie die verschiedensten Tagesblätter 
durchsehen, finden Sie, daß Ihre Lieferanten 
aller Art ständig Insertionen vornehmen dies 
aber in Ihrem Fachblatte, stets unterlassen. 
Genau so wie die Fabrikanten und Engrossisten 
die Tagespresse aus verschiedenen Gründen 
unterstützen, wäre eine Unterstützung Ihres 
Fachblattes ebenfalls am Platze. Wie sie be­
reits bemerkt haben werden, besitzen wir sehr 
wen g Inserate und ist es sehr schwer nur mit 
den Bezugsgebühren zu arbeiten. Wir richten 
demnach an unsere geehrten Bezieher das Er­
suchen an ihre Lieferanten heranzutreten, dař 
diese bei uns ständig inserieren. Unsere Inse­
rate smd um 75 Prozent billiger, als die in der 
Tagespresse und können aus denselben Grün­
den bei uns eingeschaltet werden. Wenn die 
Kaufmannschaft dieses Ersuchen weitergeben 
wird, so können Sie überzeugt sein, daß ein 
Erfolg erreich! werden kann. In den schweren 
Tagen der Stagnation ist es auch für uns mit 
grossen Schwierigkeiten verbunden ohne Unter­
stützung in unserer Arbeit weiter fortzufahren. 
Wir hoffen, daß dieser Appell an unsere geehr­
ten Bezieher nicht ohne Erfolg sein wird
Beteiligung Danzigs an der Grossen Polizei-Aus­
stellung.

Die Freie Stadt Danzig wird sich an der 
„Grossen Polizei-Ausstellung Berlin 1926“ in 
ganz besonderem Masse beteiligen zugleich eine 
grössere Zahl von Polizeibeamten zum Besuch 
der Ausstellung nach Berlin entsenden. Der 
Polizeipräsident Freböse wird persönlich an der 
allgemeinen Polizeikorferenz in Berlin teiineh- 
men.

Abänderung des Personen- und Gepäck­
tarifs der polnischen normalspurigen Eisen­

bahnen.
(Fortsetzung von Nr. 45.)

Art 39. Aufbewahrung des Gepäcks
Die Bahn hat auf den Stationen, die

Kenntnis gebracht wird. Die Eisenbahn haftet in 
d.esem Falle als Aufbewahrer.

(Ausf.Best.) I. Auf den Stationen, auf 
denen das Gepäck zur zeitweiligen Aufbewahrung 
gegen Haftpflicht der Bahn angenommen wird, 
muß dies durch Aushängung einer Bekannt­
machung öffentlich zur Kenntnis gebracht werden.

(Ausf. Best) 11. Die Bahn nimmt Gepäck 
zur Aufbewahrung höchstens für den Verlauf 
von 4 Wochen an, dagegen für eine längere Zeit 
darüber hinaus nur auf ausdrücklichen Wunsch 
des Fahrgastes.

(Ausf.-Best ) 111. Auf das zur Aufbewahrung 
übergebene Gepäck erteilt die Bahn eine Quittung.

(Ausf.-Best.) iV. Geld, Wertpapiere, Kostbar­
keiten, Gegenstände, die leicht dem Verderb 
unterliegen, sowie gefährliche Gegenstände, be­
sonders geladene Schußwaffen, ätzende und 
stinkende Stoffe, sc wie leicht entzündbare oder 
leicht explodierende Stoffe sind nicht zur Auf­
bewahrung zu übergeben.

Gegenstände großen Umf nges nimmt die 
Bahn zur Aufbewahrung an, falls die örtlichen 
Bedingungen ihre Unterbringung gestatten.

(Ausf.-Best.) V. Die Eisenbahn kann die 
Einnahme zur Aufbewahrung von beschädigtem 
oder fehlerhaftem oder gar nicht verpacktem 
Gepäck ablehnen. Wenn jedoch die Bahn solches 
Gepäck annirnmt, so hat sie das Recht, das 
schriftlich auf der Quittung zu vermerken.

Wenn der Aufgeber eine solche Quittung 
annimmt, erkennt er die beschriebene Unzuläng­
lichkeit der Verpackung an.

Für Gegenstände, die sich in nichher­
schlossenen Gegenständen befinden, besonders 
in Anzügen, Mantem, Plaids usw. haftet die 
Bahn nicht.

(Ausf.-Best ) VI. Der Vorzeiger der Quittung 
in den Annahme- und Ausgabeständen des Ge­
päcks kann die Herausgabe der zur Aufbewah­
rung übergebenen Gegenstände verlangen Die 
Herausgabe erfolgt gegen Rückgabe der Quit­
tung und Entrichtung der Gebühr für die Auf­
bewahrung. Wenn der Fahrgast keine Quittung 
vorzeigen kann, werden die Bestimmungen des 
Art. 34, Abs. 5 angewandt.

(Ausf. Best) VII. Das nach Ablauf der in 
der Ausf Best. 2 tmgegeber en Zeit nicht em­
pfangene Gepäck wird als Fundgegenstand an­
gesehen und es wird mit ihm nach den betr. 
Vorschriften verfahren.

(Ausf.-Best.) VIII. Für den Verlust oder die 
Beschädigung des zur Aufbewahrung übergebe­
nen Gepäcks haftet die Bahn bis zur Höht des 
nachgewiesenen Schadens, nicht höher jedoch 
als bis zum Betrag von 100 Zf pro Stück. Diesen 
Betrag kann die Bahn erhöhen und dafür eine 
besondere Gebühr verlangen. D e Höhe der auf 
diese Weise erhöhten Summe sowie die Höhe 
der besonoei en Gebühr muß durch Aushängung 
einer Bekanntmachung auf der Station zur 
öffentlichen Kenntnis gebracht werden.

(Ausf. Best.) IX. Wenn der Fahrgast auf 
einer Station, auf der es keine Aufbewahrungs­
stellen der Bahn gibt, das Gepäck zur vorüber­
gehenden Aufbewahrung an dazu durch eine 
Bekanntmachung berechtigte Personen «bgibt, so 
macht er das auf Verantwortung dieser Personen, 
wobei jedoch die ob'gen B-ist'mmungen An­
wendung fnden.

(Fortsetzung folgt )

Beding! Verurteilung In Polen.
Dziennik Ustaw Nr. 6i. Pos. 354 enthält 

ein neues Gesetz über die bedingte Verurteilung 
in gewissen Straffällen. Dictes Gesetz tritt 14 
Tage nach Verlautbarung in Kraft und gilt auf 
dem Gebiete, wo das Strafgesetz von 23. Ma! 
1875 (Oesterr. Gesetzblatt Nr. 119) Geltung hat

Aijssbllungi.i und Mesieri 1Q20.
1. Mat bis 8. August: Leipzig, Aufstellung. 

Heim und Technik.
1. Mai bis 30. September. Dresden, Jahres­

schau deutscher Arbeit.
1. Juni bis 1. Dezember: Philadelpnia, Weit- 

Ausstellung.
13.—27. Juni: VI. Intern Mustermesse RIGA.
15 —30. Juni: Bordeaux, .Mustermesse.
26 Jun; bis 5 Juli: Miistc messe Leibach 
13.—27. Juni- Internationale Messe in Riga. 
19—28. Juni: Ausstellungsmesse Estland.
15 b.s 18. August; Königsberg, 13. Deutsche 

Ostmesse.
29. Aug.— 5. Sept.: Prag. Herbstmesse.

1. bis 15. September: Base), Intern. Ausstellung 
für Binnenschiffahrt.

August: Luxenburg, Internationale Mustermesse.
14 bs 20 August: Reichenbeig, VI! Int Messe, 
15.—23. August: Agram, Musteimesse.
29 Argust bis 8, September: Leipzig, Herbst- 

Messe.
1.—15. September Internationale Messe SALO­

NIKI verschoben.
5.—15 September. Lemberger Messe.
5 b«s 11. September: Wien, Herbstmesse.
5 b'S 7. September: Breslau, Herbstmesse.

12.—15. September. Messe Köln.

Vereinigte Kaufleutegilden
des Teschner Schlesien.

Jeden M nt.ig, Mittwoch und Freitag von 2—5 Uhr 
Kanzlei Plac Smolki (Börsenplatz) Nr. 4, Bielsko, 

Parterre links.
Inrrmationserteilnng in alten Kaufmännischen An­
gelegenheiten. — Entgegennahme von Wünschen, 
Beschwerden, Ausfertigung und Übersetzung sämt­
licher Gesuche. — Aili Leistungen an Mitglieder 

Kostenlos.
Mitgliedsbeitrag 7, jährlich ZI 3.—.

Bcitrittsanmeldiwgen während obiger A-mtsstunden.

Die Einzelnummer nur mehr 60 Pfennig.
Vierteljahresabonnement nur mehr Mk. 7.— 

Münchener

„Jugend“
die führende Wochenschrift für Kunst und 
Leben. Künstlerisch hervorragende Wieder­
gaben der Werke ester Meister und litera­
rische Beiträge anerkannter Schriftsteller ge­
ben jedem Haft den Rahmen einer Zeitschrift 

für den Gebildeten.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen u durch
6. Hirth i< Varia g Kachf (Richard Pflaum A.-G.) 

München, Herrenstraße 4—10.

Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwodschaft Schlesien.
Towarzystwo ubezpieczeń »SILESIA« spół­

kę Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„LUCULLUS“ Senfrabnk- Verkaufskimtoi, 
Cieszyn, Hotel Hirsch I. St. T 9. Telefon 115.

F- MACHATSCHEK lithogr Kunstanstait, 
Cieszyn, Telefon 258-11.

KRAMER i SKA. Hartowny handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, Tel 7.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüio und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

jAKOB HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 
Schuhmacherzugehöre.

„RADIO WOCHE“ mit Raöioprogramm 
Europas Wien I i. d. Burg, Zehrgadenstiege,

Kaufhaus O.HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo- 
despezialitäten, Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN. Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

M. ELSNER, Ceszyn, Fabrik für Likör- 
speziautäten.

S. STUKS, Buchhandlung, Bvrobedarfsartike 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäcke u.
Kartonagenfabrik Bielsko B'.eichstr 78,

„ASS1CURAZ1ON1 GENERALI“, Cieszyn,
! Ks. Swieżygasse 5-1

Expreßpaket? mit Wertangabe Im Inlandsverkebr.
Pakete bis zu 10 klg mit einem Wert rder 

' einer Nachnahme bis zu tausend Zloty nach 
Orten, wo sich ein Postamt oder eine Postagen­
tur befindet, können im Inlandsverkehi auch 

' als eilige Pakete aufgegeben werden. Die Ge­
bühr ist die dreifache der gewöhnlichen Gebüh- 

Ge- ren Eilpakete gehen mit Eilpostzügen und
pack zur Beförderung übernehmen, möglichst werden in Orten mit Paketzustellung sofort 
Räume einzurichten, in denen die Reisenden zeit- zugestellt, während in übrigen Orten nur die 
weise ihr Gepäck gegen eine Gebühr aufbe- Postbegleidadresse mit besonderen Boten 
wahien können, die durch Aushängung einer zugestellt wird. Diese Verordnung tritt mit 
Bekanntmachung auf der Station zur öffentlichen 1. Juli iij Kraft.
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Wir b'tten um die Bezugsgebühr.

der Adel, szlachty, 

synu!, Instr. synem, 

mit

Sondsrausstelliing der Hamburger Feuerwehr 
auf der Granen Polizeiausstellung.

An der Sonderausstellung „Feuerwehr", die 
aus Anlaß der 75 jährigen Bestehens der Ber­
liner Feuerwehr im Rahmen der „G-cssen Polizei- 
AussteHung Berlin 1926» stattfindet, wird sich 
auch die Branddirektor? der Hamburger Feuer­
wehr in grösserem Umfange mit Modellen von 
Feuerwachen und Feuerloschdampfern, Uniform­
typen einem Schaumlöschfahrzeug beteiligen.

Droissigkilomatar-Radiozons.
BiätU meldungen zufolge soll die ominöse 

dreißig Kilometer Zone des Rad.ohörverbotes, 
enn anders kant, man dies nicht nennen, end­

lich abgebaut werden und wird es möglich sein, 
nunmehr auch in Cieszyn eine größere Anzahl 
von Radioapparate - lufznstellen. Die Radiobe- 
wegung ist auf der Welt ganz enorm und zählt 
man heute væle Millionen Radioliebhaber.

’Jm weite Kreise der Bevölkerung für das 
Radio zu interessieren und unsere noch junge 
Rad oindustr e des Inlandes zu unterstützen und 
den Handel mit Radioapparaten und Bestand­
teil zu fordern, ist es beabsichtigt in Cieszvn 
so wie es bereits in anderen Orten der Fall ist, 
einen Radioverein zu gründen. De erst Aufp i- 
be dieses Vereines soll es sein die bisherigen 
RaJoamatcure zu vereinen und ihnen die Mög- 
lic .Keit zu b.eten gegen Bezahlung eines ganz 
mässigen monatlichen Beitrages die Radiobaste- 
kr zu betreiben. Es soll e n entsprechender 
Raum gemietet werden, woselbst eine mit allen 
Behelfen ausgestattete Werkstätte eingerichtet 
w.rd, D.ese Werkstätte wäre allen Mit 
gliedern zugänglich zu machen, wo äusser der 

adiobastelei .aich fachgemässe Anteilungen 
gegeben v-erden so'len, um die Apparate, die 
d.e Mitglieder zu dause besitzen, verbessern 
oder be: Fehlern wiederherstellen zu können,

Die Redakt orskanzlci des „Schles. Merkur“ 
hat sich bereit erklärt die Anmeldungen, welche 
vorläuug volik innen ohne jeder Verbindlichkeit 
sind, zu übernehmen, um gegebenen falls die 
Interessenten dann zu einer Versammlung ein- 
bei tifen zu können. Dem Verbände können 
Personen beiderlei Geschlechts vom 16. Le­
bensjahre beginnend als wirkliche, unterstützende 
oder Ehrenmitglieder beitreten. Die später 
zusammenzustellenden Statuten werden ’l.es- 
bezgl. genaue Auskunft erteilen

Die Anmc.fivngen sind schriftlich oder münd­
lich an die Redaktionskanzlei des „Merkur", 
Cieszyn, Hotel brauner Hirsch, I. Stock, Tür 9 
zu richten. Telefon 115.

„Inserate sollen den Leser zur Kaufhandlung 
treiben. Denn Aufmerksamkeit erregen, Ein­
bildungskraft beschäftigen, Begehrungsvermögen 
anregen und den Willen žum Kauf reifen 
lassen, ist Zweck jeder öffentlichen Anpreisung 
Denken Sie hieran beim Abfassen Ihrer In­

serate!»

Herausgeber und verantwortlicher Redaete’uri Robert 3erger. -*tDruck  von F,. Mach.lschek, CleezyT

JAKOB Zf HNGUT. Cieszyn Piać teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

ZAHNÄRZTLICHES ATELIER. Cieszyn.
Głęboka 62, II. Stock, Dintist Arnold Borger. 

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi­
tionsbureau ALFRED BEROER, vormals Filiale 
W. Arm O. m. b. H. Tschechisch Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7

ADOLF KAPELLNER & BRUDER, CIESZYN- 
BIAŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen.

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Peizkonfektior..

KÖLNISCHWASSER FABRIK „Johann Ma­
ria Farina» gegenüber dem Rudolfpiatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

, xADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt 
populärste Radiozeitung, Wien III, Rüdeng. 11.

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaftee

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen — Wildpret.

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschaftswęlt.

J. A. FRANKE, Cieszyn Telef. 255 
Damenmodewaren, Herrenartikel. Stoffe, Seiden. 
Strümpfe, Schirme etz.

T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen — 
Riemen — Lederwaren Erzeugung

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

EDUARD FEITZINQER, Cieszyn, Photo­
graf Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.

OLO t KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Aj ur-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

„RADÍC UMSCHAU» Wochenschrift über 
die ortschtitte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S STUKS, Cieszyn

Strickwarenfabnk ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr. 227.

.COLORIA*  Chem, teenn. Industrie G. m. 
b. H. C eszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke.

ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tamo przyhory kancelaryjne i szkolne 

Kölnischwasser in fester Form 
au de Cologne cristallisée.

Erzeugung; Karlsruhe, Wien, ussig 
Filiale: TEX, Cieszyn, Tel. 72

»I ;4EAS*.  Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabri t G. n. b. H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen. 
Möbelstoff-Fabriicen PHILIPP HASS & SÖHNL 

Bie'sko, Jagiellońska 4
Teppiche, Möbelstoffe. Vorhänge, Decken 

und Ueberwürfe.
NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Offerte!
i„AUSTRO-SILESIA» Spedition, Cieszyn 

Tel. 218, 271/IV.
EDWIN KULKA, Cieszy:,Telefon40,Postfach 13. 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte, 
„TYGODNIK HANDLOWY*  

Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 
Warszawa, ul. Szkolna 10.

Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju 
rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm’ 

prywatnych na obszarze S. S. S. R
ED. KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8. 

iolomalwaren, Farben, Lacke, Mineiallwasser
Cukiernia MAXYMILIAM BLUMBERG, Głę­

boka 49, billigste Einkaufsquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons ^Viederverkäufer 
erhalten Rabatt.

SCHLESISCHLS TREUHAND-BÜRO Biel­
sko, Plac Smoiki < Telefon 743/VI. Gericht- 
ich oeeidete Buchsachvei ständige.

t - CJA WSCHODNIA—Telegrafenagen- 
Ostd'êurt“ täglich erscheinender Kurs­

zettel fur Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
waren. Wichtig für jedermann. Warszawa, 

Fiowy Sw at 16.

. • . POLNISCHE UNTERRICHTSBRIEFE . •
(Fortsetzung.)

Unregelmässige dekbnierte oder nur in einzelnem Kasus gebräuchliche Worte alpha­
betisch geordnet.

Pan, m der Herr, Gen. pana, Hat, panu, Akk. pana, Vok. o panie! Lok w nanu 
Plur. panow.e, im übrigen regelmässig. H ms, w panu,
. m Pien,ildz> m das Geldstück, Plur. pieniądze das Geld, Gen pieniędzy, Dat pienią­
dzom, Akk. pieniądze, Instr. pieniędzmi, Lok. w pieniądzach. '
. u j- £°i’?al£’ nur.’1? Verbindungen w pól, ra pól, przez pół, in die Hälfte auf die Hälfte 

durch ďe Hälfte, Sonst folgt nach pól der Genetiv pól dnia der habe Tag, pól’ miesiąca der 
ilbe Monat, poł roku 1 as iälbjahr. Bei Angabe der Stunde steht do mit dem Gen tiv pól 

do drugiej halb zwe. Uhr, pół do dziesiątej halb zehn Uhr. Genetiv, pur
• rv zyjaciel, -a, m der Freuno im Singular regelmässig. Plur. orzviaciele Gen nr?v 
iaSuac przy,acio,om’ Akk- przyjaciół, Vok. o przyjaciele! Instr. przyjaciolami, Lok. v przy 
javiuldul, * J
. J „ Raz xma1, in fo,g®nden Formen gebräuchlichlich, ed razu auf einmal, sofort na raz.e 
titaSÄute” Gde!e"heit- « ««« <•*<*  4» dritten M-Iu,’

Akk. "Æ X™n»e’r5än' r’k' Dat rfk“'

Lata, n «èJahre“’ Genftat’*1"- Si"S“laris "««"««*.  Gerichtetermine, Gerichtstage.

i i. • Szlachcic, -a, ra der Adlige, der Edelmann. Plur. szlachta, f 
s achcicc, szlachtę, o szlachto! szlachtą, w szlachcie.

Syn, m der Sohn, Gen. syna, Dat. synowi, Akk. syna, Vok. o 
Lok. w synie.
Mann und NIaus* ’ gcbrachLch !n der Form' do sz?tu gänzlich, bis auf den Grund,

Ucho, -a, n das Ohr Im Singularis 
Nom. uszy die Ohren (Teile des menschlichen 

oder tierischen Körpers) 
Gen. uszu, usz, (uszów) 
Dat. uszom 
Akk. uszy, 
Vok. o uszy! 
Instr. uszami 
Lek w uszach,

Wesele, -a, n die Hochzeit, Freude, 
Dat. weseiem.

regelmässig, im Pluralis:

ucha die Ohren (übertragen) Henkel

uch 
uszom 
ucha
o uszy! 
uszami 
w uszach,

regelmässig, nur Pluralis wesoła, Gen wesół, 
Pan wszech^S^víS *szem» abg®kiirzte Fo mer. von wszystek, in folgenden Vcrbindun^er : 
Pan wszech rzeczv der Herr aller Dinge; ze wszech stron, von aüen Sečten. 8
Kräuter. ææ’ ” d&S ’m Singular regelmässig, Pluralis, zioła íie Kräuter, ziół der

 .(Fortsitzung folgt).



P-,; :to pauschaliert.

ORGAN 
FÜR INDUSTRIE, 
HANSEL W. GEWERBE

VI. Jahrgang. Cieszyn, Mittwoch, den 7. Juli 1926 Nr. 53

.-»u uč ciuuucH.il ucumir una aer nacn aen g) „vergi 
iien für Halb- und Ganzwaggonladungen zu | eingefügt.

B wird die Position 
Hefe (Gruppe 21)“

Ab 7. Juii 1926 befindet sich die Kanzlei 
der VEREINIGTEN KAUFLEUTEGILDEN des 
Teschner Schlesien, Sitz Bielsko, ulica Kolejowa 
'Bahnstraße) Nr. 17, Parterre rechts.

Abänderungen und Ergänzungen des 
Warentarifes der polnischen normal­

spurigen Eisenbahnen.
Auf Grund des Gesetzes vom 12. Juni 1924 

■über den Tätigkeitsbereich des Eisenbahnministers 
und über die Organisation der Eisenbahnämter 
{Dz. U. R. P. Nr. 57, Pos. 580) wird folgendes 
verordnet:

§ 1. In dem Warentarif der polnischen nor- 
malspuripen Eisenbahnen (Dz. U. R. P. 1926, 
Nr. 11, Pos, 73) werden folgende Änderungen 
und Ergänzungen eingeführt:

A. Im Teil II „Tarifbestimmungen und Ver­
zeichnis der Zusatzgebühren":

In Tarifbestimmungen:
In Punkt 7 im Absatz 

„b) trockene und flüssige 
gestrichen.

In Punkt 18 erhält der 
Wortlaut:

Absatz c) folgenden

»c Bei Sammelladungen von verschieden 
tarifierten Waren, die in eine Halbwaggon- oder 
Ganzwaggonpartie gesammelt sind und an eine 
Bestimmungsstation mit Anwendung der höchsten 
Klasse III aufgegeben werden, wird die Frach: 
— selbst in den Fällen, wo der Waggon zu aus­
schließlicher eigener Benutzung verlangt worden 
>st — nach dem tatsächlichen Gewicht dar Sen­
dung, mindestens aber: bei Halbwaggonladungen 
für 5000 Kilogramm nach Klasse III Rubrik a), 
bei Waggonladungen entweder für 10000 Kilo­
gramm nach Klasse III b) oder für 15000 Kilo­
gramm nach Klasse III c), je nachdem, welche 
Berechnung die geringere Fracht ergibt, berechnet. 
Wenn der Absender die Stellung eines Waggons 
mit einer Höhe als 15000 Kilogramm bestimmten 
Ladefähigkeit verlangt, so wird die Fracht gemäß 
den Punkten 15 und 17 der Tarifbestimmungen 
berechnet.“

Es wird ein neuer Punkt 18 A mit folgendem 
Inhalt eingefügt:

,18 A. Für Stückgüter, die gegen geson­
derte Frachtbriefe an verschiedene Empfänger, 
»ber an eine Empfangsstation aufgegeben wer­
den, und die im Einvernehmen mit der Eisen­
bahn in einer Marschroutenpartie durch ein 
Frachtunternehmen (Transport-Expeditionsunter­
nehmen) in einer Menge von 5000 Kilogramm 

id 10000 Kilogramm gesammelt werden, wird 
die Fracht gemäß den Sätzen für Halb- und 
Oanzwaggonladungen des zuständigen Tarifes 
berechnet.

Zu diesem Zwecke muß in den Frachtbriefen 
«s Absender das Frachtunternehmen (Transport- 
Expeditionsunternehmen) auftreten mit dem Zu- 
Wze auf der Rückseite: „im Auftrage des 
f*err......... " oder: ,im Auftrage der Firma........ •
bnd unter Berufung auf die Zugehörigkeit der 
Endung zu der betreffenden Marschroutenpartie 
Wurch Aufschrift oder Beidrückung eines ent­
brechenden Stempels). Die Fracht wird anfäng- 

m jedem Frachtbriefe nach den zuständigen 
^uckguttarifen berechnet, der Unterschied zwi- l 
’Çben der erhobenen Gebühr und der nach den

nach Vorlegung der Frachtbriefe oder der Dupli­
kate, die zu der betreffenden Marschroutenpartie 
gehören, ausgezahlt,*

In Punkt 32 wird im ersten und zweiten 
Absatz d:e Norm 5 Prozent in 10 Prozent ge­
ändert.

In Punkt 51 werden in dem Muster „Antrag*  
in Punkt 7 nach den Worten „in Litern oder" 
die Worte „ihr Gewicht“ zugefügt.

In Punkt 66 wird das Warenverzeichnis in 
der Position „Watte" (a. Gr. 81 und 84) durch 
den Namen „und Wattleine“ ergänzt.

PuhM S9 wird am E.ide hinzugefügt: 
„für die Aufgabe eines solchen Waggons zur 
Rückkehr nach der Mutterstation erhebt in Ver­
tretung des Eigentümers die Eisenbahn die in 
dem Verzeichnis der Zusatzgebühren*  vorge­
sehene Gebühr“.

In Punkt 97 im Absatz F 1) wird eine An­
merkung folgenden Inhaltes zugefügt:

„Anmerkung, Bei der Beförderung von 
Steinkohle und Staubkohle von den Gruben­
geleisen über den Abschnitt Sosnowiec War.— 
Sosnowiec Rad. wird die Länge dieses Ab­
schnittes gleich 2 Kilometer zur Länge des 
Grubengeleises hinzugerechnet, und die Fracht 
wird für die Gesamtentfernung gemäß dem An­
schlußgeleistarif unter Erhebung außerdem der 
Stationsfracht berechnet.“

In den „Verzeichnis der Zusatzgebühren“:
In Punkt 9 „Gebühren für Nachaufträge des 

Absenders“ wird die Anmerkung zu Absatz a 
in folgender Weise ergänzt:

„Für die Ausführung des Auftrages der Rück­
sendung der Ladung, die noch nicht aus der 
Aufgabestation herausgegangen ist, wird erhoben:

für jede 100 Kilogramm . . 3 gr
mindestens vom Waggon . . 300 gr.“
In Punkt 10 „Gebühr für neue Aufgabe usw.“ 

wird im Titel nach den Worten: „auf Verlangen“ 
hinzugefügt: „oder in Vertretung“. Gleichzeitig 
wird dieser Punkt durch den neuen Absatz ver­
vollständigt:

„Für Aufgabe eines entleerten Privatwag­
gons an die Mutterstation in Vertretung des 
Eigentümers werden 300 gr erhoben.“

In Punkt 13 „Gebühren für die Benachrich­
tigung des Empfängers usw.“ werden in Pos. a) 
nach den Worten; „erhebt die Eisenbahn“ die 
Worte: „von der Sendung“ hinzugefügt.

In Punkt III „Namensverzeichnis und Ein­
teilung der Waren“ werden folgende Änderungen 
und Ergänzungen eingeführt:

In Gi 5 „Heu usw.“ wird als neue Posi­
ton hinzugefügt: ,,d) nichtgedroschenes Getreide 
in Bunden oder lose... III.—VIII*.

In Gr. 6 „Gemüse usw.“ wird in Pos. d) 
am Ende hinzugefügt: „sowie saure Gurken“.

In Gr. 18 „Spiritus“ werden In Pos. f) die 
Worte : „und denaturierte Äther (vergällter Spiri­
tus) gestrichen, dagegen wird eine neue Position 
g) „vergällter Spiritus (Denaturat). .. II—VI„

zahlenden Gebühr jedoch wird dem Absender i In Gr. 21 „Hefe“ wird neben Klasse V ein 
nach Vorleouno- ---------- . Hinweis „2)“ e’ngefü.t die AnmerJung 2) zu

: Gr. 21 erhält folgende Fassung:
„2) Für Hefe in Eilsendungen wird die Fracht 

i berechnet: bei Stückgutsendungen nach Klasse I, 
• bei Halb- und Oanzwaggonladungen nach Klasse 

III. Bei der Beförderung einer Sendung auf 
Venangen des Absenders, das in dem Fracht- 

' briefe oder in der schriftlichen Bestellung ge­
steht worden ist, mit einem Personenzuge wird 
die Fracht mit einer Erhöhung um 25 Prozent 

! und mit einem Eilzuge um 50 Prozent berechnet
In Gruppe 22 „Tiere usw.*  wird in dem 

mit einem Stern bezeichneten Hinweis *)  die 
Gebühr 100 gr und 50 gr in 150 gr und 75 gr 
geändert und in der Bemerkung 2) wird nach 
den Worten „lebendem Federvieh“ hinzugefügt: 
„sowie Hausgeflügel“.

In Gr. 23 wird im Titel ein Hinweis „•*♦) “ 
hinzugefügt.

In Gr. 25 „Fische und Krebse“ erhält die 
Anmerkung 1) folgende Fassung;

„1. Bei Eilsendungen von Fischen und 
Krebsen wird die Fracht berechnet:

a) für lebende und frische Fische aus Pos. a), 
für alle gefrorenen Fische, sowie für gebratene 
und geräucherte Heringe in nicht hermetischer 
Verpackung — in Stückgutsendungen gemäß 
Klasse I, in Halb- und Ganzwaggonladungen 
gemäß Klasse III;

b) für lebende und frische Fische und Krebse 
aus Pos. b) und d), für Fischbrut und Fischeier 
— in Stückgutsendungen gemäß Klasse II, in 
Halb- und Ganzwaggonladungen — gemäß 
Kasse IV.

Bei der Beförderung einer Sendung auf Ver­
langen des Absenders, das in dem Frachtbriefe 
oder in der schriftlichen Bestellung gestellt wor­
den ist mit einem Personenzuge wird die Fracht 
mit einer Erhöhung um 25 Prozent und mit 
einem Eilzuge m t einer Erhöhung um 50 Pro­
zent berechnet.

Bei der Beförderung von frischen Fischen 
und Fischbrut in Gefäßen mit Wasser siehe Pos, 
48 der Bestimmungen.“

In Gr. 26 „Bienen“ wird im Abs 2) der 
Satz: „gemäß den Tarifklassen, die für gewöhn­
liche Sendungen aufgestellt sind“ geändert in: 
„bei Stückgutsendungen gemäß Klasse II, bei 
Halb- und Ganzwaggonladungen gemäß Klasse IV"

In Gr. 27 „Milchwaren“ wird in Bemerkung 
3) das Wort „ungesalzene Butter" gestrichen, 
dagegen wird nach den Worten: „von gewöhn­
lichen Sendungen“ hinzugefügt: „jedoch für alle 
Butter und Käse bei Stückgutsendung gemäß 
Kiasse I, bei Halb- und Ganzwaggonladungen 
gemäß III“.

In Gr. 41 „Holzmaterialien“ wird in Pos. 
<) am Ende zugefügt: „und Schwarten“.

Fortsetzung folgt./

ciuuucH.il
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¥om Kaufleufevertmd in Ceszyn
Während des U'laubts des Sekreiařš des 

Kaufieuleverbandes in Cieszyn wird die Kanzlei 
des Verbandes nach dem Hotel brauner Hiisch, 
C’eszyn, I. Stock, Tür 9 verlegt, wohin alle 
Wünsche und Beschwerde:! zu übermitteln sind.

Neugierig sind wir nur auf d e Fo'ge dieses! 
Rundschreibens, wel hes einen Rekord darstellt, I 
weichen nicht einmal Orabski in der L-ige war| 
zu erreichen.

Fisciihmnsu-
Tarror
lautet die Überschrift nachfolgenden Artikels. Es 
wäre am Platze dieses Vorgehen ganz anders zu 
benennen. przegłąd Kupiecki schreibt: Unser 
Warschauer Korrespondent teilt uns mit, daß das 
letzte Rundschreiben des Finanzministeriums das 
Verner der Bewilligung, die Umsatzsteuer pro 
Í1. Halbjahr 1925 in Raten bezahlen zu dürfen, 
enthält und befiehlt den Finanzämtern „dieser 
Art (Gesuche im eigenen Wirkungskreise ab­
schlägig zu erledigen und nur dann der Finanz­
kammer mit einer Befürwortung vorzulegen, 
wenn es sich um Ausnahmsfälle handelt, zu 
welchen gehören: Diebstahl, Einbruch, Hoch­
wasser, Feuer, Unglücksfälle in der Familie u. ähnl.“

Charakteristisch sind die weiteren Beweg­
gründe, welche wörtlich zitiert werden, da selbe 
das Ergebnis der fyskalischen Mentalität dar­
stellen, welche man umsonst in anderen Staaten 
suchen würde. Wenn jemand die Geschichte 
über den Untergang der Kaufmannschaft in Polen 
schreiben wird, kann er dies als Motto seines 
Aufsatzes verwenden.

Das hysterische Dokument lautet weter: 
Allgemeine čkonormsche Krisis, Stagnation im 
Handel und bei der Industrie, Kreditmangel, 
Krcditschwierigkeiten und schließlich Konkurse 
jder Zwangsausgleich sind nicht als besondere 
Fälle anzusehen, welche oben berührt wurden, 
nachdem dies charakteristische Merkmale der 
derzeitigen Wirtschaftslage sind und bei der 
Schätzung de Umiatzsteuer berücksichtigt (??)

Vereinigte Kaufleutegilden des Teschner Schles en.

Diskussionsabend über S+andesfragen 
Mittwoch, den 14 Juli 1926 Sieben Uhr dreißig, 

Hotel Präsident großer Saal.
Pünktliches und vollzähliges Erscheinen Standes- 

pflicht.

Ein’i jen in Dollar.
Der Finanzm.nisrer hat eine Verordnung er­

lassen, nach welcher die staatlichen anken und 
die PKO, Einlagen in Dollar übernehmen und mit 
sechs Prozent jährlich verzinsen weiden.

Diese Verordnung ist wohl zwecklos, denn 
wer wird Dollar gdgen sechs Prozent einlegen, 
wenn er auf 1 a Giro 12 und auch mehr be­
kommen kann, ohne Gefahr zu laufen, daß eines 
schönen Tages der eine oder der andere Finanz­
minister irgendeine Verordnung herausgibt und 
die Dollar zu einem Zwangskurs in Zloty aus­
zahlt. Die Bevölkerung und gerade diejenigen, 
d.e noch etwas besitzen, verzichten auf die sechs 
Prozent und halten das Geld in eigenem Besitze 
oder zumindest dort, wo es nicht beschlagnahmt 
werden kann. Die Dollar besitzenden Kreise 
haben kein Vertrauen zu den Regierungsstellen, 
denn sie haben sich in ihren Annahmen zu oft 
getäuscht. Wir erinnern nur, mit welchem Pomp 
seinerzeit die Polenmark und später der Złoty

■wurden. eingeführt worden sind Wieviel Hon:g hat man
Dieses Rundschreiben fordert die Finanz- sowohl das erste als auch das zweite Mai der

eine

eine 
und 

fest-

ďurch Hochwasser nur ein kleiner Teil seines 
Einkommens, nicht seines Besitzes verloren ge- ■ 
gangen ist. Beim Kaufmann gilt die Vernichtung 
des Vermögens als nichts und dürfen ihm nicht 
einmal Steuerraten bewilligt werden, damit er 
die Steuern bezahlen kann.

Daß durch den Ztotyfail und den Zwang 
die Auslandsvaluteu bezahlen zu müssen, em 
reßer Teil der Kaufmannschaft sehr schwer be­

troffen worden ist, wird nirgends berührt und 
vergißt man ganz, daß der Kaufmann der z B. 
zehntausend Zloty in Auslandsvrluten schuld:g 
war, später durch Schuld des Finanzministeriums 
20.000 Zf bezahlen mußte. Das ist eine be­
deutend größerer Schaden, als alle Hochwasser, 
Feuer und Einbrüche. Gegen alle diese Ereig­
nisse kann man sich versichern lassen, aber gegen 
den Vertust infolge unrichtiger Wirtschaft des 
Finsttzministeriums nicht. Davon will das Finanz­
ministerium nichts wissen

Bevölkerung um den Mund geschmiert W.e 
groß wurde getan, als man die Aktien für die 
Polski Bank zeichnen sollte, alles Merksteine in 
der Entwicklung des Mißtrauens gegenüoer den 
Regierungsstellen. Man wird nicht früher sparen 
oder Einlagen den staatlichen Banken anver­
trauen, bis nicht d,e Regierung wird bewiesen 
haben, daß sie die I .wölkerung schützen wird 
und schützen will. Insolange es aber möglich 
sein wird, mit einem einzigen Federstrich eines 
Finanzministers Vermögenswerte zu schmälern 
oder zu beschlagnahmen, insolange wird es wohl 
sehr wenig Sparer geben, die die Dollar in 
Bank geben werden.

In den letzten Tagen konnte man 
merkliche Besserung des Zloty bemerken 
wäre es Sache der Regierung diesen Kurs 
zuhalten oder noch zu verbessern. Warum 
sich gerade jetzt der Zloty bessert, wird auf 
verschiedene Art begründet. D e Kohlenausfuhr 
nach Engiand soll sich gebessert haben und 
werden an der Lond Hier Boise Złoty gesucht 
Dies klingt recht unwahrscheinlich, denn wie 

gleiche sein müssen, weshalb die Finmzbehörde • bekannt, werden d-e Ex >rte ausnahmslos in 
dies als vollkommen normal ansieht ausländischer Valuta getätigt, wozu dörfhälb das

Dieses Rundschreiben negiert sogar den Suchen der Zinsbeträge an der Londoner Börse? 
Art 94 des Umsatzsteuergesetzes, weicher aus Anderseits w rd die Besserung auf die Reise 
drüeklich erklärt, daß in obcitierien Fällen sogar des Prof. smmerer nach Warazaw ! zurück- 
die Steuer abzuschreiben ist. Es ist selbstver- i geleitet, \emmen r wat schop einmal in Polen 
sländlich, daß die ganze Schärfe dieses Rund- u°d bat Recepte ausgestellt, die man nicht be­
schreibens gegen die Kaufmannschaft gerichtet 'folgt ha Wir wolle., hohen, daß mar diesma 
ist. weil doch dem Landwirt die Steuern auf Jahre ^her zur Befolgung der Recep • sc reiften w, d. 
hinaus gestundet werden oder sie werden ihm ■ D* es kann aber auch noch kein urund ir Bes 
gänzlich xbgeschrxben, trotzdem dem Landwir serung des Zi >ty sein, «enn auch letz s Mal 
* - •*  .... - .. konnte man eine solche Besserung, wo man

noch hoffnungsvoller war, nicht bemerken Eine 
Anleihe soll Polen vor Konsolidierung der Wirt 
schäft nicht erhalten. Eine Konsolidierung ist 
erst nach mehreren Monaten ’anstrengendur, 
intensiver Arbeit möglich, was ja auch die Re 
gierung selbst der Presse mitteilte. Auch an­
dere Gründe werden angeführt, keiner trifft den 
Nagel auf den Kopf. Es wird schwer sein ver­
lauf g den wahren Grund der Zlotybesserung 
zu bestimmen.

Eigentlich ist es vollkommen gleichgültig, 
warum der Zloty sich gebessert hat. Die Tat­
sache der Besserung des Zloty sollte aber von 
der Regierung rasebest und intensiv ausgenützt 
werden Es ist dringend nötig, daß man der 
Industrie und dem Har-del beispringt Die 
Steuerlasten sind sehr g’oß und die Begünsti­
gung der Herabsetzung bei den Stcuorstrafen, 
wenn man die Steuerriickstände bis zum 1

žmter zur Vernichtung der Kaufmannschaft auf., 
Die Zeit, wo sich die Steuerzahlungen an-i 

häufen, die Umsatzsteuer für das erste Quarta! 
1926 fällig ist, die Umsatzsteuer des zweiten 
Halbjahres 1925 bezahlt werden soll und aile 
übrigen gestundeten cder auf Raten verteilte 
Stevern zur Bezahlung gelangen, findet es oer 
Hnahzminister für richtig, unter gar keiner Be­
dingung Ratenzahlungen den zu Grunde gt- 
gangeneh Zählern zu bewilligen Wer hat denn 
diese Zahler zu Grunde gerichtet?? Ist es die 
falsche Geschäftsführung ess Kaufmannes oder 
die falsche Politik der diversen Finanzminister 
gewesen??

Diese drakonische Maßnahmen sind eine 
Krankheit des Finanzministeriums! Daß die all­
gemeine Wirtschaftlage, Stagnation und Kredit­
mangel, ebenso Ausgleiche und Konkurse bei 
nns keine '.ußeigewöhnilchen Ereignisse sind, 
hat das Finanzministerium ein wenig recht, nach­
dem bei einer solchen Politik gegenüber der 
Kaufmannschaft und bei diesem wilden Fyska- 
jsrmis a's natürliche Folg.. Konkurse und Aus-

Grossindustrie
Räucherei Braterei

„Noroia-Hawe”
Oziedzics (Śląsk) !

Konsum- und
Feńmarinaden

Räucherwaren
Mayonnaisen

Cornichons

Schlesisches
Moorbad Ustroń

An der Weichsel, in den Betkitlen, 354 in ü. d.M.
Augezeigt bei Frauenleiden Rheumatismus Gicht, 
Arthritis deformans, Ischias, Neuralgie Exsu­

daten, Blutarmut u. a. 
Badearzt Dr. E. Sniegdn.

Eigene Moorlager. Modernes Kurhaus u. Kurhotel.
Herrliche ge sund - Lage. — Mäßige Preise.
Geöffnet vom 15 Mai bis Ende September.

In der Vor- und Nachsaison Preisnachlaß
Auskünfte erteilt die Badeverwaltung.

Adresaentafe? :
für Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwodscheft Schlesien.
Towarzystwo uoezpieczeń .SILESIA,, spôf 

ka Akcyjna "główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„LUCULLUS“ Senffabrik-Verkaufskotitor 
Cieszyn, Hotel Hirsch I. St. T 9. Telefon 115.

F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 25q-U.

KRAMER i SKA. Hurtowny handel towarów 
mieszanych, C eszyn, Tel. 7.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschieiß, C eszyn, Tel. 294.

JAKOB HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 
Schuhmacherzugchöre.

„RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien 1 i. d. Burg, Zehrgadenstiege.

Kaufhaus O. HILKE, Cieszyn, Tel. 207 Mo­
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

M. ELSNER, Cieszyn, Fabrik für Likör 
Spezialitäten.

S. STUKS, Buchhandlung, Bürobedarfsartikel 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSäERG & BLEICHER, Papiersäcke « 
Karto nagentabrik. Bielsko Bleichstr Ÿ8, 

„ASS1CURAZIONI GENERALI’, Cieszyn, 
Ks. Swi^żygassr 5-1
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August oder September bezahlt sind leider viel 
zu gering. Wer kann die Steuerrückstände be­
zahlen? Es ist heute so schwer den täglichen 
Zahlungen die dringend nötig sind, nachzukom- 
tnen, um das Geschäft oder den Betrieb aufrecht 
zu erhalten, daß man nur sehr schwer Steuer­
rückstände abzahlen Kann. Kredite sind gar 
keine zu bekommen. Alles ist ausgesagt. Die­
jenigen, die Kredite geben konnten, haben diese 
festgenagelt und müssen ihre Schuldner weiter 
unterstützen, um das Geld nicht ganz zu ver­
lieren. Neue Kredite we-den überhaupt nicht 
gegeben und das Geschäft geht schlecht, Wo­
her also die Geider nehmen, um die Steuer­
rückstände zu bezahlen. Firmen, welche nie­
mals gepfändet worden sind, müssen sich pfän­
den lassen, weil sie zur Zeit nicht bezahlen 
können. D e Licitationen werden angesetzt und 
es erscheinen heute nicht einmal mehr die Li- 
citationshyänen, was wohl auch dem Finanzmi­
nisterium schon bekannt sein dürfte Vielleicht 
wäre es doch ratsam die Steuerrückstände gegen 
einprozentige monatlich zahlbare Zinsen der 
Industrie und den Kaufleuten zu stunden und 
ihnen Zeit zu lassen sich wenigstens einige Mo­
nate, bis nach der Ernte zu erholen. Jeder In­
dustrielle und jeder Kaufmann hat durch den 
Zlotyfall die Hälfte seines Vermögens verloren, 
da er Schulden bezahlen mußte, die er in aus­
ländischer Valuta getätigt hat. Die Berechnung 
des Volksvermögens ist vollkommen falsch, da 
man niemals die Geldentwertung berücksichtigt 
und auch nicht diese Summen, die infolge des 
Zlotyfalles mehr bezahlt werden mußten

Kontrolle oder Anarchie?
Unter diesem T tel schreibt Stams’aw Po­

rębski im „iswiat kupiecki,, und ist der Meinung, 
daß wir ehestens uns entscheiden müssen. Das 
Volksvermögen, welches vor dem Kriege auf 
dem jetzigen polnischen Geb ete in den ver­
schiedenen Banken disloc'ert war, hat 7 Milliar­
den Goldfranken betragen, während man heute 
kaum mit einer •/< Milliarde rechnen kann 
Den Rest hat der Krieg, die Wiederaufrichtung, 
die Inflation, die Sanierung Grabskis und schließ­
lich die jetzige Krisis aufgegessen. Man darf 
die Kontrolle nicht als so etwas schreckliches 
hinsteilen. Oesterreich und Ungarn sind durch 
die Kontrolle gesund geworden und auch in 
Deutschland überwacht ein Kontrolleur die 
Ausführung des Davespianes. Man muß zu- 
nrndest zehn Jahre schwer arbeiten und sparen, 
dann wird sich die Situation gebessert haben. 
Wenn die Bedingungen der Kontrolle schwer sein 
sollten, so haben wir noch immer Zeit auf die 
Hilfe zu verzichten. Die finanzielle Hilfe ist 
jedoth noch nicht alles. Man muß Arbeitsmög- 
iichkeiten schaffen für alle Bevölkerungssch ch­
těn und Maßnahmen treffen, daß das ausländi­
sche Kapital sich bei uns betätigen kann. 
Man muß die Lebenshaltung regeln und sich 
mit den nächsten Nachbarn zu einem Tische 
setzen und Handelsverträge schaffen. Mit Ge­
walt muß das Arbeitssystem in den staatlichen 
Betrieben geändert werden.

Vor allem muß die Anarchie vermieden 
werden. Man muß die Augen offen halten, und 
das Augenmerk darauf lenken, was uns wartet, 
wenn wir nicht sofort den richtigen Wege be­
treten.
Schluß mit den Genossenschaften aller Art.

Stanisław Sierotwinski, Kraków schreibt im 
„Świat kupiecki,,: Vor mir liegt ein Ausgleichs­
projekt der Beamten-Wirtschaft-Genossenschaft

in X. welche den Gläubigern die Bezahlung ihrer 
Forderungen in voller Höhe innerhalb zwei Jah­
ren verspricht. Wenn diese Gesellschaft dies 
auch durchführen würde, so verlieren die Gläu­
biger bis heute cca 50*/ t an, der Devalvation 
des Zloty. Die Genossenschaft ist cca 100 000 ZI 
schuldig, darunter der Bank Polski 20.000 und 
der Bank Gospodarstwa Krajowego 50,000 Zł 
Steuern hat die Genossenschaft nicht bezahlt 
und schuldet 6566 Zf und der Pensionsanstalt 
in Lwów 6200 Zf.

Es schmerzt den gelernten Kaufmann, wenn 
er so etwas lesen muß. Wievielen ehrlichen 
Kaufleuten wäre geholfen gewesen, wenn man 
ihnen die 70,000 Zf geliehen hätte. Wie rasch 
hätten sie die Steuern bezahlt. Sie hätten es sich 
als Ehrenpflicht gehalten vor allem dem Staate, 
der ihnen durch seine Banken Geld leiht die 
Steuern zu bezahlen Ganz anders halten es 
Leute dieser Art, wie diese Genossenschaft.

Wenn diese 70.000 ZI schon geliehen wur­
den, so hätte man sie auf Dollarbasis lei­
hen sollen, damit nicht wieder das Geld der 
Steuerträger herhalten muß, um solcher Art 
Leuten zu helfen. Es wäre die höchste Zeit, 
wenn man mit solchen Geschäften auf hören 

i möchte. Diese Genossenschaften haben sich 
aufzulösen, wenn sie kein Geld besitzen, um zu 
existieren. So wie der Kaufmann zu Grunde 
gehen muß, so sollen auch diese Leute zu Grunde 
gehen. Die Luft muß gereinigt werden, Nicht 
genug, daß diese Genossenschaften bedeutend 
weniger Steuern zu zahlen haben, bezahlen sie 
diese geringen Steuern nicht und erhalten noch 
zehntäusende Złoty vom Staate geliehen. Es 
ist heute überflüssig Genossenschaften vom 
Staate aus zu erhalten, wenn sie existieren 
wollen, haben sie sich ebenso zu plagen, wie 
es seit Jahren die Kaufmannschaft tut.

Der Zloty notierte im Juni 1926.
in Prag in Zürich

am 1. 3.04 45.—
2. 3 09 45.—
4. 311 45.—
5. 3.25 45.—
7. 3 32 50 —
8. 3 22 50.—
9 3 19 50.—

10. 3.27 50.—
11. 3 34 51.—
12 3.35 50.—
14, 3.37 53.—
15. 3.34 53.-
16. 3.29 49.5C
17. 3.27 49.50

. 18. 3.24 50.—
19 3.24 50.50
21. 317 50.50
22. 3.17 49 5C
23. 3.27 50.50
24 3 22 49.—
25. 3.23 _ —
26 3.23 Ó0.—
28. 3.30 50.—
30. 3.32 50.-

Xanzleiübarsiedlung.
Nachdem sich das bisher innegehabte Kanz­

leilokal der Vereinigten Kaufieutegilden des 
Teschner Schlesien, mit dem Sitze in Bielsko 
als zu klein erwiesen hat, wurde ein größerer 
Kanzleiraum gemietet und befindet sich die Kanzlei 
nunmehr „ULICA KOLEJOWA" (Bahnstaße) 
Nr. 17, Parterre rechts,

Der Ruf einer Firma

Kathreiners Kneipp Malzkaffee.

wird mit durch die Qualität der Ware bedingt, welche sie führt. 
Eine solche absolut erstklassige Ware ist der millionenfach be­

währte und von keinem anderen Produkt erreichte

JAKOB ŽEHNOUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

ZAHNÄRZTLICHES ATELIER. Cieszyn, 
Głęboka 62, II. Stock, Dentist Arnold Berger.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Snědi- 
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm O, m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

ADOLF KAPELLNER & BRUDER, CIESZYN- 
B1AŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen.

THEODOR BA1BOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion.

KÖLNISCH WASSER-FABRIK „Johann Ma­
ria Farin?“ gege über dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

„RADlOWELT-' Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien 111., Rüdeng. 11.

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek. Speze­
reiwaren — Samen — Wildpret.

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

J. A. FRANKE, Cieszyn Telef. 255 
Damenmodewaren, Herrenart-kel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz.

T. POLLAK i SKA. Cieszyn, Peitschen — 
Riemen — Lederwaren Erzeugung,

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester W ener Möbel Tel. 69.

EDUARD FE1TZINGER, Cieszyn, Photo­
graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.

.COLORIA*  Chem techn. Industrie G. m, 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke.

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tanio przybory kancekryjne i szkolne.

Kölnischwasser in fester Form
TEX Eau de Cologne Cristallisée.

Erzeugung : Karlsruhe, Wien, Aussig.
Filiale: TEX, Cieszyn, Tel. 72

»PALAS*.  Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b. H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen 
Mobeistofi-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 

Bielsko, Jagiellońska 4
Teppiche, Möbelstoffe. Vorhänge, Decken 

und Ueberwürfe
NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Offerte!
„AUSTRO-S1LESIA“ Spedition, Cieszyn 

Tel. 218, 271/1V.
EDWIN KULKA, Cieszyn,Telefon40. Postfach 13. 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl. 

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
„TYGODNIK HANDLOWY"

Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 
Warszawa, ul. Szkolna 10.

Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 
rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 

prywatnych na obszarze S. S. S. R.
ED. KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8. 

Kolonialwaren, Farben, Lacke, Minerallwasser
Cukiernia MAXYMILIAM BLUMBERG, Głę­

boka 49, billigste Einkaufsquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons. Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt.

SCHLESISCHES TREUHAND-BÜRO Biel­
sko, Plac Smolki 4, Telefon 743/V1. Gericht­
lich beeidete Buchsachverständige.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren., Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16.

o
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Wir bittan c« dia Bezagtgebühran.
Wir haben uns erlaubt Ihnen die Erlag­

scheine zu übersenden und ersuchen wir höf­
lichst uns die Bezugsgebühr für das dritte Quar­
tal 1926 gef. übersenden zu wollen, welche bis 
zum 15. Juli 1926 Sieben Złoty, nachher jedoch 
7.70 Zł beträgt
Steuerzinsen teilweise ermässigt.

Die Ajencja Wschodnia berichtet unter dem 
3. Juli, daß das Finanzministerium die Steuer­
verzugszinsen zeitweise ermässigt hat und zwar 
zahlen diejenigen Steuerträger, welche die rück­
ständigen Steuern bis 15. Juli inkl, bezahlen 
nur ein Prozent Verzugszinsen, vom 16. bis 31. 
Juli ein und einhalb Prozent, vom 1. b s 15. 
August zwei Prozent und vom 16. bis 31. Au­
gust drei Prozent monatlich von dem bezahlten 
Betrage Nach diesem Termine werden keine 
Ermässigungen mehr erteilt. Die zehnprozenti­
ge Erhöhung der gesamten Steuern gilt nur 
für diejenigen Steuern, welche nach dem 1. Sep­
tember 1926 nicht bezahlt sein werden. Es 
liegt demnach im Interesse der Steuerzahler, 
wenn sie die Steuerrückstände bis zu dem an­
gegebenen Termin bezahlen.
Zwangsunfa'l Versicherung.

Wir wiederholen, daß sämtliche Angestellte 
und Arbeiter, ohne Rücksicht darauf, welche 
Arbeit sie verrichten der Zwangsunfallversiche­
rung unterliegen. Die zuständige Steile des Za­
kład ubezpieczeń od wypadków ist derzeit in 
Kraków, die Zentrale in Lwów. Teschner Schle­
sien gehört unter die Zweigstelle Kraków.

Polen spart zu wenig.
Das statistische Amt hat festgestellt, daß in 

den Jahren 1912/19.3 in den Sparkassen und 
Banken Einlagen in der Hohe von 3120 Mill. Gold­
franken auf dem derzeitigen polnischen Gebiete 
eingelegt waren, während heute auf demselben 
Gebiete kaum 425 Millionen Goldfranken Spar­
gelder vorhanden sind.

Die Sparsamkeit hat nicht gelitten, denn die 
Bevölkerung ist genau so sparsam als sie es 
früher gewesen ist, aber das Vertrauen zum Geld 
ist geschwunden. Wir konnten uns seit dem 
Kriegsende überzeugen, daß sehr viele verschie­
dene Valuten, auf die man gebaut hat, vollkom­
men wertlos geworden sind. Das Sparsystem ist 
anders geworden. Man spart nicht mehr in In­
landsvaluten, sondern in fester Goldvaluta, wie 
z. B. Dollar, Schweizerfranken, Hollandgulden, 
«ngl. PfundsterMng Weiters legen die Leute das 
Geld nicht mehr in Banken und Sparkassen, 
denn sie haben sich betrogen Leute, die vor 
dem Knege zu den Reichen gezählt wurden, die 
einige Hunderttausend Kronen, Rubel, Reichs­
mark in den Sparkassen liegen hatten und gewiß 
bis an ihr Lebensende von den Zinsen hätten 
leben können. Was sah man aber?? Die vielen 
Hunderttausend Kronen, Rubel oder Reichsmark 
wurden e n Fetzen Papier, alles haben sie ver- 
oren. Das Vertrauen ist geschwunden und man 

g«bt kem Geld mehr in die Sparkassen. Man 
kauft Gold, J welen, Möbel, Luxusgegenstände, 
Altertümer, T ppiche, Gobelins usw. nur kein 
Ge>d wird aufgehoben. Man darf sich deshalb 
n cht wundem, daß kein Geld in den Sparkassen 
liegt und man darf auch nicht behaupten, daß 
Polen nicht spart. Man würde schon sparen, 
wenn rnan das Vertrauen wieder hätte. Die Re­
gierung tut auch nichts dazu, daß man wieder 
Vertrauen bekäme und deshalb die Ebbe in den 
Sparkassen.
Unsere Kanzlei stellt Ihnen zur Verfügung.

Branchen- und Spezialadressen aller Art, 
Zolltarifentscheidungen, Auskunft über alle Zoll­
fragen, Eisenbahntarife, Reisegelegenheiten, Han­
delsverträge, al'gemeine Wirtschaftspolitik, Finanz­
wesen, Steuern, Valutafragen, Schuldenausgleich, 
Rechtswesen, Ger chisentscheidungen, Handels­
gebräuche, Gutachten aller Art, Sozialpolitik, 
Messewesen, Geld- Bank- und Börsenweaen» 
Verkehrswesen, Statistiken, Gesetze und Ver­
ordnungen.
Einlagen von GoMzroty bei der PKO.

In der nächsten Zeit wird die Postsparkassa 
Einlagen in Zloty in Gold übernehmen und diese 
auch gemäß dem Goldzłotykurse zurückzahlen. 
Dies wurde vom Finanzministerium angeordnet, 
weil man die feste Absicht hat die Valuta auf 
einer gewissen Höhe ständig zu erhalten.

Diese Maßnahme ist zu begrüßen und kön­
nen mit Beruhigung Einlagen auf dieser Basis 
getätigt werden. Ene Beschlagnahme ist hiebei 
nicht zu befürchten und wird es nicht mehr nötig 
sen Geldbeträge zu thesaurieren,

Vom Maß atut in Leipzig. *
Der beim Leipziger Meßamt bestehende 

Wohnungsausschuß hat am 25. Jum die Preise 
für Privatzimmer zur Herbstmesse festgesetzt 
Auf Antrag der Zentralstelle gr-ff man zu den 
für die Frühjahrsmesse 1925 aufgestellten Sätzen 
zurück unter Fortfall des damals noch erhobenen 
Bedienungsgeldes, was ene weitere Ermässigung 
jener Sätze um 10% bedeutet. Die Zimmer kosten 
in der Sonderklasse von Rmk 6.— an, Klasse I. 
von Rmk 6.—, Klasse II. von Rmk 4.50, Klasse 
III. von Rmk 3.—, Kia-se IV. vo ■ Rmk 1.50.

Anmeldungen für die amtlichen Leipziger 
Meß-Adreßbücher können nur noch bis 15. Juli 
d. M. erfolgen.
Einen Lesezirkel
hat die Buchhandlung Eduard Feitzinger für 
ihre Kunden errichtet. Der Leihpreis für einen 
Band beträgt 40 Groschen pro Woche.
Prager Herbstmesse.

Unter der Vorsitze der Herren Megglé, Fa- 
mel und Jeancarre, welche vom französischen 
Handelsministerium mit weitgehenden Vollmach­
ten ausgestattet waren, fand im Institut für den 
Aussenhandel jüngst in Paris eine sehr zahlreich 
besuchte Sitzung statt, welche eine großzügige 
Beteiligung Frankreichs an der diesjährigen 
XIII. Prager Herbstmesse (29. August bis 5. 
September 1926) beschloß Äusser zahlreichen 
hervorragenden Industriellen beteiligten sich an 
dieser Ausschuß-Sitzung auch der ehemalige 
Gouverneur von Algier Falek, der Vertreter des 
Marokkoamtes, des Gouverneurs von Indochina, 
von Aepuatorial-Afrika etc. Der Herr General­
sekretär Mosnier teilte irrt, daß sich an dieser 
französischen Sondergruppe in Prag auch alle 
Handelskammern Algiers, alle französischen 
Eisenbahn-Gesellschaften, die Lebensmittel-, che­
mische- und Bergwerksindustrie, sowie die Wein­
branche wie überhaupt alle hervorragenden 
französischen Kolonien beteiligen werden. Ebenso 
sollen auch graphische Erzeugnisse, namentlich 
besondere Reklameplakate vorgeführt werden. 
Diese französische Exposition dürfte auf der 
Prager Herbstmesse einen ungewöhnlichen Um­
fang annehmen.

Die Prager Mustermessen widmen In letzter 
Zeit eine besondere Aufmerksamkeit der Pro­
paganda in den Balkanländern und in Klein­
asien. So z. B. wird in Griechenland gegen­
wärtig der Film „Prag, die Perle der csl. Re­
publik und d e Prager Mustermessen" vorge­
führt, der gegenwärtig semen Weg durch alle 
Kinos Mazedoniens macht. Bisher wurde der­
selbe in Saloniki, Kavalla und Vodene vorge­
führt und wird in den nächsten Tagen in La­
rissa, Kozan, Volo, Dedeagatsch und Komotini 
gezeigt werden. Nachher wird derselbe den 
Weg durch ganz Alt-Griechenland machen. Der 
Film ist mit griechischen- und französischen 
Aufschriften versehen und erweckt in den brei­
testen Schichten der Bevölkerung ein lebhaftes 
Interesse für die csl Republik.
Kunstwerke sowie Altertumsdenkmäler — aus­
fuhrverboten.

In der Sonderbeilage des „Kurjer Powschech- 
ny“ vom 24. Mai 192Ó war eine Anzeige ver­
öffentlicht mit der Untserschrift: Albert Bertel 
Esq, Land Eds. East Molesey, Surrey, England, 
worin gesagt wird, daß der Inserent oder sein 
Vertreter Z. C thurus, Mazowiecka 8, Warszawa, 
Tel. 517-60, altertümliche Werke, wie Stiche, Öl­
gemälde, Kupferstiche, u. dgl. aufkauft, um sie 
nach dem Auslande auszuführen.

Das Finanzministerium weist darauf hin, daß 
gemäß Art. 19 des Dekrets des Regentschaftsrats 
betr. den Schutz der Kunst- und Kulturdenkmäler 
vom 31. Oktober 1918 (Dz. Praw R. P. Nr. 16, 
Pos. 36, 1918) die Ausfuhr von Kunstwerken 
sowie Altertumsdenkmälern aus den Grenzen des 
polnischen Staates verboten ist Nur in Einzel­
fällen können im Sinne des § 6 des Erlasses 
über das Zollverfahren, ferner des Rundschrei­
bens des Finanzministeriums vom 30. Januar 1922 
Ausfuhrgenehmigungen für diese Gegenstände 
von den Wojwodschaftsabteilungen für Kunst 
und Kultur erteilt werden.

Vereinigte Kaufleutegilden
des Teschner Schlesien.

Jeden Montag, Mittwoch und Freitag von 2—5 Uhr 
Kanzlei ul. kolejowa (Bahnstraße 17) Bielsko, 

Parterre rechts.
InTormationserteilung in allen kaufmännischen An. 
gelegenheiten. — Entgegennahme von Wünschen, 
Beschwerden. Ausfertigung und Übersetzung sämt­
licher Gesuche. — Alle Leistungen an Mitglieder 

kostenlos.
Mitgiiedsbeitrag 7, jährlich ZI 3.—.

Beitrittsanmeldungen während obiger Amtsstundei.

„Wenn die Leser die Inserate durchsehen, sollte 
das Ihrige dabei sein Denn: unbekannt — ist 

unverlangt.“

Telefon Redaktion Nr. 115, 156.
Telefon Druckerei Nr. 258 — 11.
P. K. O. Katowice Nr. 300.185.
Bezugsgebühr pro Quartal 7.— Zloty, 
Abdruck mit Quellenangabe erbeten.
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

von 9—10 und 3—4.

Vereinigte Kaufleutegilden des Teschnar Schlesien.

Der Mitgliedsbeitrag für die Zeit vom 1. Juni 
bis 31. August 1926 im Betrage von 3 Zł wird 
durch denlnkassanten eingehoben und wird gebeten 
diesen Betrag vorzubereiten, damit wiederholte 
Vorsprache des Inkassanten vermieden wird. Die 
InkasiOzettel sind „Orange“ und mit dem 
Faksimile des Syndikus Robert Berger versehen. 
Andere Bestätigungen wollen seitens der P. T. 
Mitglieder zurückgewiesen werden. Die Inkasso­
scheine gelten als Legitimation gegenüber den 
Funktionären der Kanzlei ul. kolejowa und wollen 
zwecks Kontrolle jedesmal mitgebracht werden.

Nur das Gute 
wird nadigemacht !

Achten Sie auf unsere Fabriksmarke

CIESZYN
Telefon: tagsüber 115, 31, abends 156, 110.

Wir bitten um die Bezugsgebühr.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur: Robert Berger, — Druck von Fr. Machatsęhek, Cieszyn.
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Soziale Lasten. 1
Die sprunghafte Entwicklung unserer sozial- 

politischen Gesetze und Verordnungen hat der 
industrie, dem Gewerbe und den kaufmännischen 
Betrieben enorme Lasten aufgebürdet. Man trug 
nicht ob die Betriebe auch tragfähig sind, son­
dern hat aus parteipolitischen Rücksichten, aus 
Liebedienerei, weit über den Rahmen der Not­
wendigkeit die in anderen Staaten eingeführten 
Bestimmungen erweitert

Zu diesem Kapitel gehört die Unfal’ver- 
sicherung des gesamten Personales der Betriebe

Gerade vor einigen Tagen hat da. Ministe- 
rium für soziale Verwaltung in Deutschösterreicb 
entschieden, daß nur jene Beamten (Angestellte) 
zu versichern sind, welche mit dem technischen 
Betriebe des Unternehmens in Berührung kommen, 
also Werkmeister usw., dah aber die im 
Kontor beschäftigten Personen ab­
solut nicht versicherungspflichtig 
erschienen. Die Veranlassung zu dieser 
Entscheidung bot der Versuch einiger Territorial­
anstalten, die Bett lebe, welche Motoren hatten, 
zu zwingen, auch die Bureauangestellten i*>  dit 
Versicherung einzuschließen.

Bei uns aber werden und noch dazu zu 
'exorbitanten Beitragsquoten alle als verpflichtend 
erklärt, gewiß ein Unding, wenn man rwägt, 
daß ja der Zweck gegen Betriebsunfälle zu 
schützen, beim Kontorpersonal nicht eintriť. Es 
erscheint doch als hirnverbrannt, Personen ledig- 
ličher Bureautätigkeit zu versichern, die niemals 
Betriebsunfälle erleiden können.

Die Unfallversicherung an sic^ ist gewiß 
eine soziale Errungenschaft, ihre Ausdehnung 
auf alle aber eine schwerwieg jnde Schäd'gung, 
die lediglich die Absicht decken soll, gri le 
Summen ohne jedwede Gegenleistung zu the­
saurieren.

Die enorme Mehrbelastung speziell auch der 
kaufmännischen Betriebe bildet aber neben der 
Verschlechterung der Lage der Kaufmannschaft, 
durch diese Regiesteigei ung ’jch einer Teue­
rungsfaktor für die Allgemeinheit und ist ein 
neuerlicher Beweis, mit welcher oberflächlich ce it 
bei uns soziale Fortschritte in ein Zerrbild ge­
wandelt werden Darf denn unser Staf it seiner 
ganzen Lage nach weit uber den Nahmen an­
derer Kulturstaaten hinausgehen, die gewiß auf 
Basis jahrzehntelanger Erfahrung und vorbild­
licher statistischer Unterlagen sozialpolitische 
Einrichtungen schafften??

Die Entscheidung des Deutschösterreichischen 
Ministeriums ist gewiß sehr lehrreich ; liegen 
wir aber zu lernen, oder sagen wir in Wiener 
Mundart: „Mir san mir".

Die berufenen Körperschaften haben erneuert 
Anlaß mit größter Energie vorstellig zu werden, 

------o-----  

Ab 7 I uf i 1326 befindet sich die Kanzlei 
der VEREINIGTEN KAUrLEUTEGILDEN des 
Teschner Schlesien, Sitz Bielsko, ulica Kolejowa 
(Bahnstraße) Nr. 17, Parterre rechts.

c)
d) Śeeselz und Badesalz ,. 11—IX’).

Unsere Pässe.
Finanzminister K'arner erKlärte, daß er alle 

Rcsen in wirtschaftlichen Angelegenheiten in 
weitgehendstem Masse unterstützen wolle, hin­
gegen Luxusreisen ins Ausland so lange unter­
binden und erschweren werde, bis die Gesundung 
der polnischen Währung auch hier eine Er eich- 
terung ermöglichen wird,

Der Geist Grabski in hundertfacher Potenz. 
Luxusreisen??? We»- kann heute noch Luxus­
reisen machen und wenn es gewisse Leute noch 
tun können, so werden sie es auch dann tun, 
wenn der Paß tausend Złoty kosten wird, denn 
diese Leute können es sich leisten einige tausend 
Złoty auszugeben und werden sich auch bei der 
Paßgebühr richt lumpen lassen. Luxusreisen?? 
Was nennt der Herr Finanzminister eine Luxus­
reise?? Vielleicht ist es eine Luxusreise, wenn 
ein Arbeiter, Angestellter, kleiner Staat, beamtet, 
man muß betonen kleiner, oder eine Geschäfts­
frau einige Tage hinausfahren wollen, um sich 
zu stärken, daß sie das Elend leichter ertragen, 
welches die Herren Finanzminister über uns ge­
bracht haben? Ist es vielleicht eine Luxusreise, 
wenn der Kaufmann oder der Industrielle hinaus­
fahren muß, um sich ein Moratorium zu ver­
schaffen oder einen Ausgleich durchi:uführen, 
weil ihn die Finanzminister Polens in diese Lage 
gebracht haben oder sind die*  Wirtschaftsreisen, , 
wobei eine Bewilligung zum Aufenthalte von 
sage und schreibe sechs Tagen im Auslande ge­
geben wird?? Wenn es nicht So fťfr:htbar 
traurig wäre, müßte man lachen, Tausende, pol­
nische Staatsbürger sind buchstäblich geschädigt, 
weil sie nicht in der Lage sind ins Aus and zu 
reisen, w □ sie so vieles zu erledigen und zu be­
sorgen hätten, Soll der Herr Finanzminister 
einen Sprechtag für die Bevölkerung sinricht-m 
und anhören, wozu Tausende Staatsbürger, ins 
Ausland fahren möchten, dann wird er hören, 
ob dies Luxusreisen sind. Tausende verschämte 
Arme sind zu stolz um es der Offentlicikeit 
preiszugeben, wozu sie ins Ausland fahren wollen 
und müssen und da sagt der tie.r Finanzmi­
nister, daß er die Luxusreisen einschränken wirdl! 
Die Luxusreisenden lassen sich vom Herrn Fi­
nanzminister ihre Luxusreisen keinesfalls ein­
schränken, im Gegenteil diese Leute machen 
immer das was sie wollen und werden sich von 
niemandem hereinreden lassen Es ist vollkom­
men überflüssig auf Luxusreisen hinzuweisen, 
denn von den 25 Millionen Menschen werden 
vielleicht jährlich eine Million nach dem Auslande 
reisen wollen und diese Million Jährt nicht aus 
Luxus, sondern weil sie muß Es wird ir Polen 
kaum tausend Luxusreisende geben, die de - i.lb 
reisen, weil sie es sich auf Grund ihres Reich- 
tumes leisten können, alle anderen fahren wegen 
des Stückchen Brotes, welches sie im Inlai oe 
nicht finden -ier weil sie krank sind an Leib 
und Seele

Die Krankenpässe für solche Leute, die 
Mittellosigkeitszeugnisse vorlegen, sind auch erst 
nach Wochen zu bekommen und ist es für einm 
Kranken gerade kein Heilmittel, wenn er wochen- 

. lang warten muß. ob er den Paß bekommen 
I w5rd, ob es möglich sein wird die Kur zu ge-

Abänderungen und Ergänzungen des 
Warentarifes der polnischen normal­

spurigen Eisenbahnen.
(Fortsetzung.)

In Gr. 43 „Holzfabrikate“ werden m Pos. 
h) die Ausdrücke „aus Baumrinde, Bast, Weiden 
und Binsen“ gestrichen und dafür wird eine neue 
Position eingerügt unter j) :

Bi) geflochtene Waren aus Baumrinde, Bast, 
Weiden und Binsen .. III5)—VII6).“

In Gr. 44 „Holznrodukte“ wird Pos. a) 
durch den Namen „sowie Briketts aus Holzkohle“ 
vervollständigt. >

In Gr. 4ö „Papier" wird Pos. b) durch den 
Namen „Rohpappe“ ergänzt.

In Gr, 50 „wird die Zusammenstellung der 
Positionen in folgender Weise geändert:

,,a) Salz in Paketen. .. I—HL
b) Kücheneßsalz (in Säcken, Fässern usw.) 

... 11--VII
Viehsalz und Fabrik(techmscnes)-Salz 
.. . 11-IX■).

brauchen, vielleicht die letzte, bevor der kranke 
Körper zu Grunde geht.

Wie viele verschämte Arme wollen nach dem 
Auslande reisen, wo sie Verwandte oder Be­
kannte haben, welche ihnen helfen könnten, vor 
denen sie sich aussprechen könnten über ihre 
versteckte Armut, über ihre Not. Wie sollen 
diese Armen sich einen Pea beschaffen??

Der Kaufmann und der Industrielle muß so­
fort nach dern Auslande reisen. Er kann nicht 
warten, bis die Gesuche von der I. Instanz zur 
Handelskammer, von dort zur 1. Instanz zurück 
kommen, dann zum Arbeitsinspektor, wonach 
sie erst der II. Instanz vorgelegt werden können. 
Es ist in den meisten Fällen zu spät, bis die k- 
wilhgung einlangt. Was hat aber der Paßbe­
werber davon, wenn er die Bewilligung auf sechs 
oder acht Tage bekommt?? Heute wird der Paß 
ausgestellt; der erste Tag der Paßdauer ist vor­
über; mo-gen geht es zu einem Consulat nach 
Bielitz, dann zum zweiten nach Kattowitz. Das 
sind schon drei Tage der Paßdauer. Am vierten 

' Tage kann man auureisen und soll in zwei oder 
vier Tagen zurück sein; wie sich dies die Herren 

' eigentlich vorstellen, ist unbegreiflich!? Was 
macht man aber, wenn man gar nach Warszawa 
um ein Visum senden muß?? Dort liegt der Paß 
mindestens vier Tage und die Paßdauer läuft ao, 
der Kaufmann sitzt aber noch zu Hause. So 
sieht der kaufmännische Paß aus.

Man sieht, daß mit einem Flickwerk nichts 
getan ist. Man muß mit dem Paßgesetz gründ­
lich aufräumen, Wir würden dem Herrn Finanz­
minister Vorschlägen, die Gebühren zu staffeln, 
nach der Einkommensteuer die Paßgebühren 
einzuheben und die Pässe auf ein ganzes Jahr 
mit wiederholter Ausreise zumindest ausstellen 
zu lassen. Man verlangt ja nicht» umsonst, nur 
will man nicht gebunden sein. Man will Bewe­
gungsfreiheit und will diese bezahlen.
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Vereinigte Kaufleutegildan da; Tegcnrter Schlesien.

Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe 

der ojwodschaft Schlesien.
Towarzystwo ubezpieczeń „SILESIA,, spół­

ka Akcypia główna Reprezentacja Ciesz) i, Nie­
miecka 32.

„LUCULLUS" Senffabrik-Verkaufskontor, 
Cieszyn, Hotel Hirsch I. St. T 9. Telefon 115.

F. A' ' 2HATSCHFK lithogr. Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-11.

MER i SKA. Hurtowny handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, Tel 7.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbfiro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel 294.

JAKOB HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 
Schuhmacherzugehöre.

.RAD ) WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien I i. d. Burg, Zehrgadenstiege.

K i haus O. HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mc- 
despezialitäten. Stoffe, Zugehörz*

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch-u. 
Manufakturwaren.

M ĚLSNER. Cieszyn, Fabrik für Likör­
spezialitäten.

8 JKS, Buchhandlung, Bflrobedmfsart'kel 
Cieszyn, P:ac Krzyżowy

WECHSBERG & 1< .EICHER. Papie.saeke »
Kartonagenfabrik. Bielsko Bieichstr.78,

-ASSICURAZ.ONI GENERALI*,  Cieszyn, 
Ks. Swieżygasse 5-1

des Hafens Sdynia, de einstweilen Selbstver­
waltung sausschusses in Lwów und der Verwal­
tungen der Selbstverwaltungswege in Kleinpolen.«

Im Ausn.-Tar Nr.Ou 10 für die Beförderung 
tron Kohle und Kok' wird im Abs. 2 »Gebühren« 
hi 1 nach dem VTte 'Częstochowa« hinzu- 
gejiJgt: '»ermässigt sich di*  Fracht um 10 Pro­
zent, jedoch nach«.

m us,-Tar 1 r, 9 u, 10 für die Beförderung

gfaćhfąjls auf Sendungen von mchtnearbeitetem ‘
NpUu.t.w.ndudi.fü.d 7eX Z eS„'CAb..S

SasilicylsäurezurObstsaisoii
ehern, rein, in orig. Packungen.

Nur an Wiederverkäufer

Edwin Kulka
Chemikalienhandlung

Tel. 40 A Cieszyn Rynek 9

Diskussionsabend řber Standesfragen, 
Mittwoch, da , 14. Juli 1926 Sieben Uhr dreißig, 

F elsko Hotel Präsident, großer Saal. 
Punkt rhes und vollzähliges Erscheinen Standes- 

pflicht.

ding ngen« wird in der dritten Zeile nach den 
tew: Bezeichnung der Bedingungen« hinru- 

gefügt; *<  er Anhaltung der Sendungen zur Probe­
entnahme oder«.

Im Ausn.-Tar. ill für die Ausfuhr von Kar­
to ff e locken wird im Abs. 2 »Gebühren« in F a) 
die Gebüsr von »150 gr in »170« gr geändert 
und in P. b) die Gebühr von »200 gm in 
»220 gr« geändert.

(Fortsetzung folgt.)

Die Seife der vorsichtiger 
Hausfrau ist und bleibt die 

Schichtseife 
Marke „Hirsch”

in aller einschlägigen Geschäften zu haben..

Vertreter für Schlesien

Gustav Hoffmann, Bielsko
Ul. Krasińskiego — Tel 361.

In Or 56 „Sand usw.“ wird im Titel der 
Unjppe nach dem Worte „feuerfester“ das Wort 
„Mergel“ ninzugefügt.

In Gr 58 „Gias" wird am Anfang der Pos. 
a‘ e ngesetzt ’ „Spiegel, Spiegelglas und . . ."

In Gr. 04 „ł idere Metalle“ wird in Pos. b) 
der Name emgeiügt: „von Bronie (Erz), Nickel, 

onerde (Alum'mum), Antimon“
~ 65 1 ikate aus Eisen“ wird die

J9 durch die Worte „sowie ihre Teile" ver­
vollständigt.

Gr. 66 JMaschineia wird die Pos e) durch 
die Acne Transmission und Triebwerke 
(pgene)“ ergänzt.

In Gr 70 „chemische Grundstoffe usw.*  
e P-°’ « durch den Namen „Natrium­

säure“ ergänzt.
. OrJ 71 wrd h'nter dem Worte „Destil- 
ät onsprodukte“ ein Hinweis „♦)• angebracht.

Gr'1Ą p Dünger“ wird der Name „Kali- 
*.z (Ka.nit) aus Kałusz und Stebnik*  aus Pos 

E- m Pos« b) übertragen.
”Se fe usw “ & in Pos- c) das 

'a 0 t eifenlauge“ gestochen, dafür wird als 
H—?X“ S eingefügt „e) Seifensieoerlauge . ..

In Gr. 80 „Mineralwässer" wird die Pos a) 
durch den Namen: „sowie künstliche Mineral­
wasser aus inländischen Fabriken*  ergänzt.
H j,ń 9r\ 84 «Baumwolle und Watte" wird Pos 
b; durch die Worte: „sowie Watteline*  ergätuf 

.95„”Jâc<' ‘ *ärd im Titei h,n‘er üem
- orte „Sacke hmzugełfigt- Netze*

I ' -
hirzugefúgt „Makkaroni*  .7...

ifi ei V „Tabe.ien der Frachtgebühren" 
w.ra t ne neue HTat eile der Gebühren für die 

sowie "die Tabe:ie der Gebührt«? für die Beförderung von lebenden 
Hausieren une wilden Tieren sowie Geflügel" 
erngefunrt, die in dem Anhang zu dieser Ver­
ordnung angegeben ist.

ui Teil V „Ausr.ahmetaiife";
‘m Ausnahme Tarif Nummer 2 für die Be­

förderung vor Kartoffeln wird der Titel aer Tar-fs 
in folgenuer \ ei>.e ergänzt: „sowie von frischen, 
gesa zeren und eingesäuerten Gartengewächsen 
Gemüsen und Grünzeug (aus Gr 6)". Absatz 2 
„ Oe Döhren X erhält die Fassung:

9) von Kartoffeln — gemf° Ausn.-Kl. F;
b) von Gartengeu achsen, Gemüsen und Grün­

zeug - getiäß Klasse VIII“
m Aus.-Tar. Nr. t für die Beorderung von 
tt'eien wird im Abs. 3 ,,Bedingungen der 

Anwendung • nach den Ausdrücken: „Pferdezcht 
institute' hinzugefügt: „der Zuchtverbände“.

Jm Aus. far Nr 6 für die Beförderung von 
Ho’zmatenahen wird in Abs 2 „Gebühren“ unter 
Pos. 2 b) en« Anmerkung angefügt:

»Anmerkung : D:e Ausnahmeklasse C wird
___________________ _ 

Nutzholz angewsndt, die für den Bau von Brücken, FtKmaMan T _ - 1 “ x    vx • •____________ * 

Schlesisches
Moorbad Ustroń

An der Weichsel, in de n Beskiden, 354 m ü. d. M.
Fr'* uen,eiden Rheumatismus Gicht, 

Arthi ris deformans, Ischias, Nearalgie Exsu­
da.en, Blu.-.rmut u. a.

Badearzt I? ; E, Sniegon.
Eigene Moorlaf -r. Modernes Kurt aus u. Kui hotel, 
nemiche gesunde Lage. — Mäßigt Preise. 
Geöffnet vom 15 Mai btp Inde September.

In der Vor- und Nachsaison Preisnachlaß. 
Auskünfte erteilt die Bidevarwaltung.

vo 1 Kohle und Koks wird im Abs. II »Gebühren« 
nach r'em Worte »Ostrowiec« hinzugefügt: 
»Wąchock«. 5

-'m Aus.-Tar. Nr 8, 9 und 11 für die Beför­
derung von Steinkonle und Staubkohle w. den 
im ersten . tze »Bemerkungen« die Worte: »wird 
d c Fracht um 10 Prozent ermässigt« (Dz. U. R 
P Nr. 45, 179) in folgenden Satz abge­
ändert: »ermässigt für die Fracht: bei Verladung 
der Sendungen in gedeckten Waggon um 15 
Prozent, in 30-Tonnen-Waggons um 10 Prozent 
und ’n gewöhnlichen Kohlenwaggons um 5 Pro­
zent«.

m us/'Tar: Nr- 13 für die Beförderung 
e aC’ e wlrd ,m Ab?- 2 »Gebühren« die 
Gebühr von 55 gr umgeändert, und in der 
Anmerkung I nach den Worten: »Klinker sowie« 
hinzi’gefugt: »Schlacke (żużel), Kalk«.

Im Aus-Tar Nr. 14 für die Beförderung von 
tisencr’. wird der Titel des Tarifs hinter den 
Worten »jeder Art« durch den Namen »und 
Schlacken t ergä zt, und nach den Worten Pos 
a) «ird hinzugefügt »und d)«. Im Abs. 1 »Qül- 
tigkedsbereich« wird anstatt der Worte »nach 
den Stationen usw.« bis zum Ende eingefügt: 
»nach allen Stationen der polnischen Bahnen«*  
Im Absa.z 2 »Gebühren« wird in Punkt a) nach 
den Worten »für Eisenerz« eingefügt: »und 
Schlacke«. Im Absatz 3 »Anwendungsbedin­
gungen« wird nach den Worten: »Schwefel- und 
chemische Fabriken« eingefügt: »und Fabrtken 
von keramischen Erzeugnissen«.
.. ,Es werden neue Ausnahmetarife Nr, 25 und 
26 eingefügt

25 Jflr,die Beförderung

1. Gültigkeitsbereich. Von’ den Stationen 
Kałusz und Stebnik nach allen Stationen der pol­
nischen Eisenbahnen.

2 Gebühren. D;e Fracht für jfanzc Waggon- 
ladüngen wird berechnet:

für Entfernungen von 1-500 Kilometer — 
hąch Kl. G.

für Entfernungen von 501-600 Kilometer — 
nach e uer einheitlichen Gebühr von 
113 gr für 100 Kilogramm,

für Fntf rnvngen über 600 Kilometer nach 
Kl. G m»t einer Ermässigung von 10 
Prozent«.

» iisnahmetarif Nr. 26 für die Beförderung 
von Brieftauben (aus Gr. 23), aie Rü isendun^ 
der Verpackung (Körbe), sowie der Aufseher

1. Gültigkeitsbereich. Von allen zu allen 
polnischen Eisenbahnstationen.

2 jebühren. D.e Fracht wird nach den 
Normaltarifen mit einer Ermässigung von 50 
Prozent berechnet.

3. Anwendungsbedingungen. Den Sendun­
gen müssen entsprechende Bescheinigungen cer 
inländischen Zuchtvereine von Brieftauben bei- ‘ 
gefügt werden.

im Aus.-Tar. I wird in Abs. 1 »Gültigkeits­
bereich« nach den Worten »sowie zu den Sta­
ti-nen« eingefügt: »Wileń nad Notecie«. Im
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D«r richtige Mann am richtigen Platz.
Wie aus Kraków gemeldet wird ist seitens 

der polnischen Regierung der bekannte Finanz­
fachmann Professor Dr. Adam Krzyżanowski 
als Informator und Mitarbeiter für die Miss'on' 
Prof. Kemmerer nach Warszawa berufen wor­
den.
Das Gesetz vom Schlesischen Wirtschaftsfond.

Entgegen der Meinung, daß die letzte Pro­
testversammlung keinen Erfolg haben wird, 
wurde das Gesetz vom Schlesischen Wirt-' 
schaftsfond seitens des Schlesischen Sejm in 
der dritten Lesung nicht zum Gesetz erhoben, 
sondern zurückgestellt Die Abgeordneten konn­
ten es weder > jr ihrem Gewissen noch vor 
ihren Wählern verantworten die Bevölkerung 
mit weiteren 23% Steuern zu belasten.

Die Sprachenverordnung des Postamtes in

JAKOB ZEHNGUT, Ceszyn Plac teatralny 1« 
Handel towarów tekstylnych

ZAHNÄRZTLICHES ATELIER. Cieszyn, 
Głęboka 62, H. Stock, Dentist Arnold Borger,

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi­
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm O. m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstrabe 7.

ADOLF KAPELLNER ü BRUDER, CIESZYN- 
B1AŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen.

für Importeure von Schrelbmascblnbändern sehr

M t Verfügung DC, 2306/111/22 hat das Fi­
nanzministerium entschieden, daß Schreibma- 

jhinbänder aus Baumwollgewibe zusammen 
mit dem Gewichte der Spulen jedoch ohne das 
Gewicht der Schachteln, der Verzollung nach 
Position 188. Punkt 2 unterliegen und beträgt 
der Zoll pro >00 Kg 750 Zł.

Diese Verfügung verliert durch Entscheidung 
DC 6561 '111/26 Vom 28. Mai ihre Rechtskraft.

Mit Verfügung DC 2654/111/26 vom 13. März 
1Q26 hat das Finanzministerium entschieden an 
Hand gefärbter Baumwolleinwand im Gewichte 
bis 10 qum auf 1 kg, daß diese der Verzol­
lung nach Position 188, Punkt 1 des Zolltarifs 
unterliegt.

Demnach sind nunmehr Schreibmaschinbän- 
der nicht mehr ohne weiteres nach Pos. 188, 
p. 2 zollpflichtig, sondern sind nach den ent­
sprechenden Punkten der Position 188 je nach 
der Quadratmeterzahl auf 1 kg Gewicht unter 
Berücksichtigung der Webart zu verzollen. Die 
Verzollung hat wiederum einschließlich des Ge­
wichts der Spulen, jedoch ohne das Gewicht 
der Schachteln zu erfolgen.
Von der Handelskammer Bielsko.

Die Handelskammer Bielsku teilt mit, daß 
die Firma Gnieźnieńska fabryka krzeseł Fr. 
Schmehng in Gniezno, ul. Trzemeszeńska 56 
auch Buchenspäne und Schuhspan erzeugt. Schuh­
span wird bereits von den meisten Schuhfabri­
ken Polens bezogen und wird in wiederholten 
Bestellungen erklärt, daß dieser zumindest so gut 
ist als ausländ.scher Schuhspan. Die Handels­
kammer weist darauf hin, daß dieser Artikel, 
der in grossen Mengen aus dem Auslande kam, 
nunmehr auch im Inlande erhältlich ist.
Kuudmachung.

Das Finanzministerium hat mit Rundschreiben 
vom 2. Juli 1926, L : DPO. 5007/1 angeordnet, 
daß die Steuerzahler, welche bis zum 1. Sep­
tember die rückständigen Steuern und Stempel 
bezahlen, befreit werden von der 4%igen Zinsen­
strafe und werden eingehoben:

Bei Bezahlungen bis zum 15. Juli inklusive 
ein Prozent Zinsen monatlich, bei Bezahlung 
vom 16. bis 31. Juli inklusive ein und einhalb 
Prozent hionatlicn, bei Bezahlung vom 1. bis 
15. August inklusive zwei Prozent monatlich, 
bei Bezahlung vom 16. bis 31. August in­
klusive drei Prozent monatlich. Nach diesem 
Termine werden keine Ermässigungen der Ver­
zugszinsen platzgreifen.

Die vom Sejm beschlossene 10 prozertige 
Erhöhung aller Steuerrückstände wird erst von 
diesen Steuern eingehoben, welche am 1. 
September 1926 nicht bezahlt sein sollten. Es 
liegt damnach im Interesse der Steuerzahler 
diese Fristen einzuhalten.
Strafbare Steuerstundungsanträge.

D;e Zentralstelle der Interessenten für die 
Leipziger Messe teilt seinen M tgliedern mit: 
Sucht em Steuerpflichtiger um Stundung von 
Abgaben mit der Begründung nach, er sei zu 
ihrer Deckung nicht in der Lage, und stellt sich 
bei Prüfung seiner w rtschaftlichen Verhältnisse 
heraus, daß er durchaus, die Mittel zur Steuer­
zahlung besessen hat, sie aber für sich selbst 
z. B. zu einer Vergnügungsreise oder zu der 
Anschaffung eines entbehrlichen Gegenstandes 
hat verwenden und hiedurch dem Staate ent­
ziehen wollen, so kann nicht nur sein Antrag 
abgelehnt werden, sondern auch seine Bestra­
fung wegen versuchter Steuerhi nterziehung er­
folgen. Denn der Steuerpflichtige hat hier ver­
sucht, zum eigenen Vorteil, nämlich zur Ver­
meidung der Beitreibbarkeit der Steuerforderung 
und der Verzugszuschläge, einen nicht gerecht­
fertigten Steuervorteil und zwar die Stundung 
zu erschleichen. In gewisser Hinsicht kann in 
diesem Falle auch das Vorliegen des Tatbestan­
des der Steuerverkürzung angenommen werden. 
Die Stundung ist auch dann ein Steuervorteil, 
wenn sie nur gegen Zinsen bewilligt wird. Denn 
in jedem Falle würde ihre Bewilligung die Bei­
treibbarkeit der Steuer aufheben. Wird in sol­
chem sachlich unbegründetem Falle wegen nicht 
genügender Prüfung die Stundung dennoch be­
willigt, und stellt sich der wahre Sachverhalt: 
*rst nachher heraus, so liegt vollendete Steuer­
hinterziehung vor. Äusser der Bestrafung kommt 
hier rückwirkende Zurücknahme der Stundungs­
bewilligung in Betracht.

Cieszyn.
Infolge der fortwährenden Angriffe seitens 

gewisser Blätter und auf Grund einer Anzeige 
höherenorts hat die Direktion des Postamtes 
Cieszyn angeordnet, daß sämtliche Parteien 
ausnahmslos sich an das Postamt in der pol­
nischen Staatssprache zu wenden haben und 
müssen auch die Nummern bei gewünschten 
Telefonverbindungen in polnischer Sprache an­
gegeben werden. Die Beamten an den Schal­
tern werden nur auf polnische Anfragen in pol­
nischer Sprache antworten.

Was die Angabe der polnischen Telefon­
nummer anbelangt, so steht das Postärar auf 
dem Standpunkte, daß die Nummer die Adresse 
ist und laut Verordnung in polnischer Sprache 
angeführt sein muß.

Den Standpunkt, daß die Post sich alle 
Mühe zu geben hat, auch dann Postsendungen 
dem Adressaten zuzumitteln, wenn selbe nicht 
in polnischer Sprache oder lateinischer Schrift 
angeführt sind, will man nicht gelten lassen, 
trotzdem dies im Dziennik Urzędowa Gen. Dyr. 
Poczt i Telegr. letzter Tage ausdrücklich zu 
lesen war.

Von gewisser Stelle aus wird jedoch auf­
geklärt, daß die Telefonnummer derjenige Teil 
der Adresse des betreffenden Postsendungsemp­
fängers darstellt, der in anderen Sprachen an­
gebracht sein kann, was das Gesetz ausdrück­
lich vorschreibt. Nur der Ort, Strasse und 
Hausnummer müssen in polnischer Sprache 
und in lateinischen Buchstaben geschrieben 
werden. Die Telefonnummer kann man nichts 
als Adresse ansehen, sondern nur als eine 
Verkürzung des Namens oder der Firma, 
die laut Erlass der Post-Generaldirektion 
auch in anderer Sprache angeführt sein darf, 
wodurch klar ersichtlich ist, daß die Telefon­
nummer auch in deutscher oder anderer 
Sprache angegeben werden könnte.

Wir enthalten uns in dieser Angelegenheit 
jeder Auseinandersetzung und haben diese auf 
das politische Gebiet reichende Angelegenheit 
nur ieshalb berührt, weil wir von mehreren 
Seiten diesbezügl. interpelliert wurden.
Radioklub In Cieszyn.

Am 13 Juli 1926, fünf Uhr nachmittags, 
findet im Kommissionszimmer des Magistrates 
m Cieszyn eine Sitzung in Angelegenheit des 
zu gründenden Radiokiubs für den Teschner 
Bezirk statt und werden Interessenten ersucht 
sich in der Redaktionskanzlei des „Merkur“, 
wenn sie als Gäste dieser Besprechung beizu­
wohnen wünschen. Einladungen abzuholen.
Zinsenhöhe.

Mit Gesetz vom 30. Juni 1926 Dz. U. R. P 
wurde angeordnet, daß die Verordnung des 
Präsidenten vom 29. Juni 1924 betreffend Geld­
wucher (Dz. U. R. P 56/574) verlängert bis 
zum 1. Juli 1926 mit dem Gesetz vom 1. Juli 
1925 (Dz. U R P. 65^453) bis auf Wiederruf 
verlängert wird und ist im Par. 1. die Höhejder 
Zinsen von 24% auf 20% herabzusetzen. D e 
Ungültigerklärung des Gesetzes vom Geldwu­
cher vom 29. Juni 1924 wird durch eine Ver­
ordnung des Ministerrates zur Zeit vorgenom­
men werden
Zweite Anzahlung aut dia Umsatzsteuer 1926.

Am 15. Juli 1926 resp. 29. Juli ist die zweite 
Anzahlung für die Umsatzsteuer 1926 fällig. 
Diese Anzahlung beträgt neuerdings % desje­
nigen Umsatzsteuerbetrages, der im zweiten 
Halbjahr des Jahres 1925 bezahlt worden ist.

THEODOR BA1BOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion.

KÖLNISCH WASSER-FABRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfp’-atz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien 111., Rüdeng. 11.

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen — Wildpret.

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

J. A. FRANKE, Cieszyn Telef. 255 
Damenmodewaren, Herrenartikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz.

T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen — 
Riemen — Lederwaren-Erzeugung.

Möbelhaus JOSEF MASTNY, C eszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

EDUARD FE1TZINGER, Cieszyn, Photo­
graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.

»COLORIA“ Chem, techn. Industrie G. m. 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke.

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne i szkolne.

Kölnischwasser in fester Form
TEX Eau de Cologne čristallisée. 

Erzeugung: Karlsruhe, Wien, Aussig.
Filiale: TEX, Cieszyn, Tel. 72

»PALAS“. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b. H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen. 
Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE,

Bielsko, Jagiellońska 4 
Teppiche, Möbelstoffe, Vorhänge, Decken 

und Ueberwürfe.
NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Offertei
„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 

Tel. 218, 271/IV.
EDWIN KULKA, Cieszyn, Telefon 40. Postfach 13. 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte, 
„TYGODNIK HANDLOWY“

Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 
Warszawa, ul. Szkolna 10.

Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 
rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 

prywatnych na obszarze S. S. S. R.
ED. KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8 

Kolonialwaren, Farben, Lacke, Minerallwasser.
Cukiernia MAXYM1LIAM BLUMBERG, Głę­

boka 49, billigste Einkaufsquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons. Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt.

SCHLESISCHES TREUHAND-BÜRO Biel­
sko, Plac Smolki 4, Telefon 743/VI. Gericht­
lich beeidete Buchsachverständige.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst" täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Św’at 16.

------o------
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Vereinigte Kaufleutegilden
des Teschner Schlesien.

J’den Montag. Mittwoch und Freitag von 2 -5 Uhr
Kanzlei ul. kolejowa (Bahnsiraße 17) Bielsko 

Parterre rechts.
taTormatiunserteilung in allen kaufmännlsrhen An. 
Gelegenheiten. — Entgegennahme von Wünsch 
Beschwerden, Ausfertigung und Übersetzung samt-' 
licher Oisuche. — Alle Leistungen an Mitglieder 

kostenlos.
Mitgliedsbeitrag 7, jährlich Zł 3.— .

Beitrittsanmeldungen während obiger Amtsstundti.

Bia Th chachos lova loschen Agra-zolla in Kraft.
Laut telefonischer Mitteilung treten die 

tschcchoslovakischen Agrarzölle (Getreide, Mehl, 
Fleisch, Fette. Butter, Rindvieh, Pferde etz.) ab 
14. Juli 1926 in Kraft.
Vom Kiufleuteverband Cieszyn.

Die Handelskammer berichtet: Die Chicago 
Polish Chamber of Commerce in Chicago, Ash 
land State Bank Bidg. 1800 S Ashland Ave 
sucht für eine Fabrik achtzylindriger Personen­
autos einen Vertreter für Polen Interessenten 
wenden sich direkt nach Chicago unter Nr. 344 AE. 
Vom Industriellenverband Cieszyn.

tzung genommen werden konnte, wird zur Herbst­
messe vollständ g feitiggestellt sein. Zur Herbst­
messe 1926 wird in ihm die Allgemeine Deutsche 
Sportartikel-Messe ausslellen, ferner wird es 
Aussteller von Spielwaren und Christbaum 
scnmuck sowie von Holz- und Korbmöbeln und 
Korbwaren aufnehmen. Von der Frühjahrsmesse 
1927 ab ist es auch das Heim der Reklame­
messe, die zur bevorsrehenden Herbstmesse 
noch in der Akademie untergebracht ist. Ins­
gesamt bietet das R:ng Meßhaus, bei dessen 
Bau alle Erfahrungen ausstellungs- und ver- 
kehrstechniscner Art berücksichtigt worden sind, 
mehr als 1000 Ausstellern Unterkunft.

ciedade de Materiaes e Combustiveis, Rio de Lljjr beendet sein. Bei der Rückreise aus Prag 
Jane’ro S. Chrisiovae 759, F. Passos & Co, Rio g diese Begünstigung in der Zeit vom 29 
Aû I-iHûirn r I IAO nn A  ! ' Airriirol- 109^ /fO TTU_\ ____îi L - _ á.  .

Wir bitten um die Bezugsgebühr.

zu entbehren 
das Fundament

htt angeordnet, daß
1. September 1926 ge-

und durch
6.-7.
8.
9—30.

31 dividiert.
Juni 6.8622
„ 6.6951
„ 6.6462

Am 21. August 1926 wird in Warszawa 
unter dem Protektorate des Handelsministers eine 
SPORTINDUSTRIE - AUSSTELLUNG 

eröffne!, wnbei alle Arten von Sport vorgeführt 
werden Hiebei werden auch die mit Sportaus­
rüstung sich befassenden F.rmen ausstellen. An­
meldungen übernimmt das Büro der Wystawa 
przemysłowo-sportowa przy placu Małachow­
skiego Nr. 2, m. 21.

Dai polnische Konsulat in R o de Janeiro 
gibt bekannt, daß nachstehende Firmen den 
Handel mit Holzmaterialien betreiben: Fred W. 
Graf, Rio die Janeiro, r. Ouvid : 133, Charles & 
Bettendorf, Riod de Janeiro, r, Ourives 95. So­

Prager Mustermesse.
Die Generaldirektion der österreichischen 

Bahnen bewilligte den Besuchern der XIII. P^a 
ger Herbstmesse (29. August bis 5. September 
1926) auf allen Strecken und in allen Zügen — 
ausgenommen Expreß- und Luxuszüge — eine 
25% ge Fahrpreisermässigung. Diese Begünsti- 
guiid gilt auch für ausländische Besucher der 
Prager Messe, welche durch Oesterreich reisen 
Oie Fahrpreisermässigung wird den Besuchern 
der Prager Mustermesse bei der Fahrt nach 
3rag bis zum 25. September 1926 gewährt und 
muß auf den österreichischen Bahnen diese 
Fahrt bis spätestens am 5. September um 12.

Nur das Gute 
wird nachgemacht!

Achten Sie auf unsere Fabriksmarke

Telefon Redaktion Nr. 115, 156.
Telefon Druckerei Nr. 258 -11.
P. K. O. Katowice Nr. 300,185.
Bezngsgebühr pro Quartal 7 — Złoty. 
Abdruck mit Quellenangabe erbeten.
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

von 0—10 und 3 — 4.

.August 1926 (12 Uhr) bs spätestens zum 9. 
September incl. Beim Kaufe der Fahrkarte muß 
die Messelegitimation mit dem Stempel der Eisen­
bahnstation oder des Reisebüros versehen sein.

Das Ministerium für Handel und Industrie 
in Paris respektive das Amt für Außenhandel 
veranstaltet bereits zum vierten Male in Prag eine 
großzügige französische Exposition Wie das Amt 
für Außenhandel in Paris konstatierte, haben 
französische Ausstellung anläßlich der vorjährigen 
Exposition auf der Prager Herbstmesse Ge­
schäftsabschlüsse im Betrage von über 2 Millionen 
Frank getätigt, weshalb man als sicher annimmt, 
daß die diesjährige Exposition die vonährige I 
betreffs der Umsätze noch weit übertreffen wird.l 
Abermals werden in dieser Gruppe die franzö I 
sischec Kolonien wie Algier, Marokko, Tunis, I 
Indo China, Madagaskar und Togo-Kamerun] 
vertreten sein und hat das Ausstellungskomité 
von Algier bereits einen eigenen Katalog heraus­
geben. Zu-m Vorstand des Zentralausschusses 
dieser französischen Aussteller wurde der Pariser 
Großindustrielle Herr Paul Jeancard ernannt. 
Zahlreiche hervo: ragende Persönlichkeiten aus 
der französischen Handelswelt, Delegationen von 
Handelskammern wie z. B Delegierte der Han ■ 
delskammern von Algier, die Chefs des Kolonia - 
amtes der obgenannten Kolonien etz. Zur Aus­
stellung gelangen namentlich Kolonial-Rohstotfe, 
Halbfabrikate der Schwerindustrie, Lebensmittel, 
chemische Produkte, Textilwaren, besonders 
Seiden- und Möbelstoffe, Pariser Konfektions --------------- — ______  M . ^IVJU„a U11U WU11CII
waren, Sportartikel, feint. Bijouterie, Photo-, Meß-, zwecks Kontrolle jedesmal mitgebracht wert n 
chirurgische- und radiotelefonische Apparate, wie 
auch die Ausstellung französischer Bücher wieder­
holt werden wird. Es herrscht kein Zweifel, daß 
die großartige französische Exposition alle Inte­
ressenten, die sich mit dem Importe französischer 
Waren zu uns befassen, vollkommen befriedigen 
wird, zumal sich der Einkauf mit Rücksicht auf 
den niedrigen Kurs des Frank besonders günstig 
gestalten dürfte.
Zuschläge zu den Paßgebührcu für Arbeitslose.

Zwecks Verstärkung des Fonds für die Ar­
beitslosen werden diejenigen, die einen einfachen 
Paß zu 500 ZI lösen den Betrag von 50 ZI, bei 
Handelspassen 10 ZI, bei Pässen für Kurzwecke 
5 ZI als Zuschlag zu bezahlen haben 
VII. Internationale Rtiichenberper Mess, 14 — 
20. August 1926.

D e Radio Aussteller werden auf der dies­
jährigen Reichenberger Messe zahlenmässig be­
sonders stark vertreten und in einer eigenen 
Sot.derabteilung gruppiert sein. Es gelangen 
Radioapparate verschiedenster Systeme, sowie 

sämtliches Radiozubehör in größter Auswahl! 
zur Ausstellung Die Reichhaltigkeit dieser Aus 
Stellung wird zeigen, wie populär die neuzeitige 
Erfindung des Radiowesens bereits geworden ist, 
Die ausgestellten Apparate bringen das Pro­
gramm der verschiedenen Sendestationen zur 
Wiedergabe, so daß den Radiointeressenten Ge­
legenheit geboten sein wird, die Funktion der 
einzelnen Apparate vorzunehmen |

de Janeiro, r. Santa Lucia 193-204, Domingo?, 
Joaquim da SJva & Cia Ltd. Rio de Janeiro, S 
Chnstovae 12, Carneiro, Bastos 6t Garcia Ltd 
Rio de Janeiro, rua Acre 77,
Soldzłoty Im Juni 1926.

Der Finanzminister hat im Monate Juni 1926 
nachstehende Kurse für ein Gramm Gold fest­
gesetzt und wird der Goldzloty in der Weise 
berechnet, daß man den Wert eines Grammes 
Gold mit 9 multipliziert

1. Juni 7 3109
2. -4. „ 7.2444
5. , 7.1613

Steuerzahlungsstundun^
Der Finanzminister 

alle Steuern bis zum 
stundet und d:t Verzugszinsen auf 1, 1%, 
2 ur.J 3#/t pro Monat herabsgesetzt werden. 
Die Höhe der Verzugszinsen wird durch die 
Zeit der Einzahlung der Steuern bestimmt. Wer 
früher zahlt, zahlt weniger Zinsen.

Ei wäre aber dringend nötig, daß der Fi­
nanzminister auch die Exekutionen und Lizita­
tionen bis zum 1. September einstellt, denn die 
Exekut onsgebühr ist sehr bedeutend und macht 
die ganze Steuerzahlungserleichterung illusorisch 
Vom Meßamt Leipzig.

Die Leipz'g Herbstmesse 1926 findet vom 
29. August bis 4. September statt. Die Techni­
sche Messe mit Baumesse fällt diesmal mit der 
Mustermesse zusammen, sie dauert also eben­
falls bis 4 September. Die im Rahmen der 
Mustermesse abgehaltene Textilmesse und die 
Deutsche Schuh- und Ledermesse halten ihre 
Aus tellungen vom 29. August b's 1. September 
geöffnet.

D e Preise für die amtlichen Meßadreßbü- 
cher sind zur Herbstmesse herabgesetzt worden 
Fs kostet d-is Amtliche Meßadreßbuch für die 
Allgemeine Mustermesse 3— Mk., daß Meßadreß­
buch für die Technische 2.—Mk und daß für 
die ïextilmesse —.50 Mk.

Für deutsche Firmen, die nach Palästina 
export.eren, ist es von Wichtigkeit, daß nach 
einer dem Leipziger Meßamt zugegangenen Mit­
teilung e ne Reihe von Einfuhrartikeln von nun 
in zollfrei nach Palästina eingeführt werden 

kann, une zwar handelt es sich um Baumwoll­
garne jedweder Art zahnärztliche, chirurgische 
nstrumente und Apparate. Desinfektionsmittel 

aller Art, Drogenartikel aller Art roh und ver­
arbeitet, Flaschen, Flaschenhülsen, Korke, Korb­
flaschen und Eisentrommeln, Rettungsringe, Perl- 
mutterschaleii, Druck- und Buchbindere-maschi- 
nen, D' ucktypen, Seiden- und Kunstseidengarne, 
Schwefel, Werkzeuge und Handwerksgeräte*  
Woll- und Kammgarne aller Art, optische Ge­
genstände mit Ausnahme von Binokularen und 
Teleskroen, Feuerlöschapparate aller Art.

Das Ring Messhaus, der größte Leipziger 
Meßpalast, von dem em Teil bereits zur Früh­
jahrsmesse 1926 Ausstellungshaus der „Allge­
meinen Deutschen Sportartikelmesre“ in Benu-

sm
CIESZYN

Telefon: tagsüber 115, 31, abends 156, 110.

„Alle Ankündigungsmittel sind
Hur das Inserat nicht. Es ist

aller kaufmännischen Propaganda.

Vereinigte Kaufleutegilden des Teschner Schlesien,

Der Mitgliedsbeitrag für die Zeit vom 1. Juni 
bis 31. August 1926 irn Betrage von 3 ZI wird 
durch den Inkassanten eingehoben und wird gebeten 
diesen Betrag vorzubereiten, damit wiederholte 
Vorsprache des Inkassanten vermieden wird. Die 
Inkassozettei sind „Orange“ und mit dem 
Faksimile des Syndikus Robert Berger versehen 
andere Bestätigungen wollen seitens der P. T. 

Mitglieder zurückgewiesen werden. Die Inkasso­
scheine gelten als Legitimation gegenüber den 
Funktionären der Kanzlei ul. kolejowa und wollen

Herausgeber und verantwortlicher Redakteurï Robert Berger, — Druck von Fr. Machatschek, Cieszyn
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Í9 luli
23. Juli

verschiedener höherer und mittlerer Handels­
schulen und wissen die Absolventen oft nicht 
was sie nach Schulschluß anfnngen sollen, sie 
finden keine Stellungen. Um diesen jungen Kauf­
leuten Stellungen zu verschaffen, sollte mar. bei 
den großen Handelsschulen Kooperativa g<finden, 
welche vor allem die Absolventen beschäftigen 
könnten. Auf diese Weise entstünden Import- und 
Exporthäuser, Banken und sonstige Handels­
unternehmen. Jeder Absolvent könnte mit einer 
geringen Einlage Mitinhaber dieser Kooperativa 
werden und der Handel würde succesive in die 
Hände dieser Handelsschüler übergehen Spe­
ziell für den Osten wären diese Kooperativa 
dringend nötig. Der Einsender behauptet, daß es 
nicht schwer wäre, erforderliches Kapital zu be­
schaffen und fordert seine Kollegen zur Mitarbeit auf.

festsetzen, den der Reisende in Auslandsvaluta 
mitnehmen darf. Die Bewilligung auf einen Paß 
tausend Złoty mitnehmen zu dürfen, ist nicht zu 
weitgehend, wenn man berücksichtigt, daß man 
für tausend Zloty heute ca. 3500 Tsshechokronen 
erhält. Man könnte auch da noch weitergehen 
und den Betrag für kurze Reisen reducieren

Diejenigen jedoch, die zur Kur, zur Er­
holung, in geschäftlichen oder dringenden Fami­
lienangelegenheiten nach dem Auslande reisen 
müssen, diese Leute führen das Geld nicht in 
so'chen Massen heraus, daß es der Finanzwin-

nur an folgenden Tagen von 2—5 Uhr nach­
mittags für den Mitgliederverkehr offen gehalten 
werden : 
Mittwoch 14 Juli 
Montag 
freitag 
Mittwoch 28 Juri

Montag 2 August 
Freitag . ö. August 
Mittwoch 
Montag 
Freitag
Mittwoch 25. August 
Montag

bereinigte Kaufleutegilden des Teschner Schlesien mitgenommén, denn es ist heut jedenfalls prak-
5 itz in Bielsko. fischer effektive Dollar mitzunehmen, die man

--------------------------- ----------------------- - — überall zu guten Kursen wechseln kann. Die 3e- 
Wegen der Personalurlaube wird die Kanzlei ( hörden können die Ausfuhr von Zloty effektiv 

(Bahnstraße 17) vom 15. Juli bis 31. August 192Ć gänzlich verbieten una einen bestimmten Betrag

11. August
16. August
20. August

30. August

Ab 7 Juli 1926 befindet sich die Kanzlei 
der VEREINIGTEN KAUFLEUTFGiLDEN des

schäft Schaden bringen könnte. Dieser Art Leute 
fahren auf einige Tage und wenn sie sich 1000 
Tschechokronen mitnehmen, ist dies bereits em

Wir können nicht umhin unsere Verwunde 
rung über dieser, Vorschlag zum Ausdrucke zu 
bringen D e letzten sechs Jahre haben uns

Teschner Schlesien, Sitz Bielsko, ulica Kolejowa 
■(Bahnstraße) Nr. 17, Parterre rechts.

Die Paßfrage im Ministerrat
Wir haben zu allen Verlautbarungen, daß es 

betreffend unsere Pässe besser werden könnte 
nicht das geringste Vertrauen. Persönlichkeiten, 
die unsere Geschicke lenken, stehen auch heute 
noch auf dem Standpunkte, daß eine Aufhebung 
der enermen Paßgebühren vorläufig mit Rück­
sicht auf die staatlichen Finanzen untunlich sei. 
Es würden kurz gesagt zu viel Leute nach dem 
Auslande reisen und man würde zu viel Złoty 
nach dem Auslande führen.

Es ist eine bekannte Tatsache, daß ein 
Tropfen, der ständig auf einen Stein fällt, mit 
der Zeit denselben aushöhlt. So ist es auch in 
der Paßfrage. Unser guter, lieber, unermüdlicher, 
fürsorglicher Volksbeglücker Grabski hat mit 
seinem Busenfreund Karpinski, Präsident der 
Bank Polski festgestellt, daß die Auslandsreisen 
unsere finanzielle Lage verschlimmern Diese 
Behauptung ging den gesamten „Oberen“ in 
Fleisch und Blut über. Wo man anklopft, hört 
man nichts anderes, als daß man die Paßgebühren 
flicht ermässigen kann, da unsere gesamten Złoty 
nach dem Auslande fließen würden. Das Volk 
hat anfangs diesem Märchen geglaubt. Kommt 
man jedoch heute jemandem nut diesen Argu­
menten, sc kann es passieren, daß der Be 
treffende, sei es auch ein ganz einfacher Mann, 
*us dem Volke mit einer Volksschulbildung oder 
mit zwei Klassen irgend tmer Landschule, einem 
•ns Gesicht lacht. Heute ist kein Mensch mehr 
darnach angetan, diesem blühenden Unsinn zu 
glauben und wäre er wahrlich Ztit, daß auch 
unsere „Oberen" sich eine andere Meinung zu 
bilden.

Sehen wir uns einmal dieses Herausführen

nicht unbedeutender Betrag für diese Personen 
und das wird dem Staate wohl schwerlich einen 
ernstlichen Schaden zufügen. Länger a’s vier 
Wochen bleibt kein Kurbedürftiger in einem Kur­
ort und wenn man den Tag mit 100 Kronen an­
nimmt, so ist dies bereits für bescheidene Ver­
hältnisse ein ganz annehmbarer Betrag und beträgt 
dies nur 28Ü0 Kronen in vier Wochen. W.n 
sieht, daß diese enormen Beträge, die heraus­
geführt werden, in ganz bescheidene zusammen­
schmelzen, wenn man sie näher betrachtet.

Wir fragen jedoch eines. Österreich, Deutsch­
land, die Tschechoslowakei und viele andere 
Länder sind doch źumindest so um die Finanz 
wirtschaft besorgt wie wir. Warum führen diese 
Länder die lieberalste und billigste Paßpolitik? 
Österreich, dieses schwache Land, gibt Pässe auf 
zwei Jahre und trachtet mit einem Lande nach 
dem anderen Verträge abzuschließen, daß die 
Visa im gegenseitigen Verkehre abgeschafft werden. 
Es ist unbegreiflich, daß die ganze Weit sich 
gegen die chinesische Mauer ausspricht, nur 
unsere „Oberen" halten starr und fest an dem 
Paßgesetz. Der Ministerpräsident gibt offen zu, 
daß wir uns lächerlich machen; in humoristische 
Zustände sind wir gelangt, kann aber nicht 
umhin zu behaupten, daß „eine Aufhebung der 
chinesischen Mauer, infolge unserer wirtschaft­
lichen Lage, trotz ständiger Besserung, bisher 
roch nicht möglich ist". Man sieht also wie 
tief die Doktrin Grabski—Karpinski in die „Oberen“ 
eingedrungen ist. Man gibt offen zu, daß wir 
uns lächerlich machen, daß es an der Zeit wäre 
die chinesische Mauer r.iedcrzureißen, aber man 
kann es noch nicht tun, weil die wirtschaftliche 
Luge es nicht erlaubt. Wir befinden uns bereits 
vier Jahre in derselben wirtschaftlichen Lage. 
Zwei Jahre sind wir vom Auslande aogesperrt 
und noch immer hat die Absperrung nicht ge­
nützt?? Dann muß doch dieses System nichts 
wert sein und kann man dasselbe ruhig ändern.

Sie haben noch za wenig Kooperativa

wiederholt gezeigt, daß alle Konsumvereine, 
Kooperativa und Genossenschaften nur so lange 
gut prosperierten, so lange sie vom Staate mit 
Krediten gerüttert und auf den Fall der Mark, 
später des Złoty ihre Geschäfte und Gewinne 
aufbauten. Alle haben ausnahmslos versagt und 
hörte man in der letzten Zeit wiederholt, daß 
Regierungsgelder zur Sanierung verschiedener 
Kooperativa, für welche der Staat bei Auslands­
krediten die Garantie übernahm, verwendet wer­
den mußten. Selbst die Angelegenheit der großen 
Kooprolna, die einen Kredit von einer Million 
Prund Sterling von England bekam, ist noch 
nicht ganz geklärt.

Die gesamte Kaufmannschaft Polens muß 
wie e*n  Mann sich gegen die Errichtung 
weiterer Kooperativa wenden, denn diese 
Kooperativa haben nichts als Schaden für die 
Gesamtheit gebracht. Sie haben nicht das ge­
halten, was man erwartet hat. Sämtliche Koope­
rativa haben nur dann eine Existenzberechtigung, 
wenn sie in der Lage sind ohne Regierungs­
gelder, mit eigenem Kapital zu arbeiten. Auch 
die Steuerpolitik gegenüber den Genossenschafter 
und Konsumvereinen muß geändert werden. 
Diese hätten genau dieselben Steuern zu be 
zahlen, wie jeder Kaufmann und darf keinerlei 
ßevorreentung platzgreifen. Es muß endlich da­
mit aufgeräumt werden. Alle Kooperativa, Ge­
nossenschaften und Konsumvereine, welche nicht 
existenzberechtigt sind haben sich schleunigst 
aufzulösen und werden weniger Stcuergelder für 
dieser Art Geschäfte Verwendung finden Kann 
sich ein Unternehmen aus eigenen Kräften er­
halten, dann kann es bestehen bieben, sonst 
muß die Auflösung veranlaßt werden. Gegen 
die Errichtung neuer Unternehmen welcher Art 
immer muß unbedingt Stellung genommen wer­
den, denn auch auf diesem Gebiete muß es 
wieder so gehalten werden, wie vor dem Kriegt 
Wir können auch in anderen Staaten die Beob­
achtung machen, daß Konsumvereine keine Exi­
stenzberechtigung mehr besitzen und der Abbau 
solcher sollte möglichst bald vorgenommer. wer­
den. Die Konsumvereine konnten nicht mehr 
leisten, als jeder andere Kaufmann der weniger 
Begünstigungen einheimsen konnte.

des Złoty an. Diejenigen Leute, die es sich 
Risten können, recht viel Złoty herauszuführen, 

d>e können auch daran nicht gehindert werden, 
wenn der Paß tausend Złoty kostet. Diese Leute 
■fahren und nehmen sich entweder selbst oder 
Juf Umwegen so viel Geld mit — wieviel sie eben

Ein Leser des »Świat kupiecki« dem Organ 
der Vereinigten Kaufleute-Organisationen von 

I West- und Kleinpolen, macht folgenden Vor-



Seite 2.
SCHLESISCHER MERKUR Nr. 55

Wir bitten um die Bezugsgebühr.

s

SCHIRM-ERZEUGUNG VON DER BIL­
LIGSTEN BIS ZUR FEINSTEN SORTE 
HANDEL MIT SÄMTLICHEN SCHIRM­

BESTANDTEILEN.

Adresserai ei :
für Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwodschaft Schlesien,
Towarzystwo ubezpieczeń „SILESIA,, spół­

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„LUCULLUS“ Senffabrik-Verkaufskontor, 
Cieszyn, Hotel Hirsch I. St. T. 9. Telefon 115.

F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-11.

KRÄMER i SKA. Hurtowny handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, Tel. 7.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro une' 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

JAKOB HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 
Schuhmacherzugehöre.

„RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien I i. d. Burg, Zehrgadenstiege.

Kaufhaus O HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo­
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

M. ELSNER, Cieszyn, Fabrik fflr Likör­
spezialitäten.

S. STUKS, Buchhandlung, Bflrobedarfsartike! 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBERG & BLEICHER, Paplersäeke u 
Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr.78,

„ASSICURAZIONI GENERALI“, Cieszyn, 
Ks. Swieżygasse 5-1

Einzelnummer 'nur mehr 60 Pfennig, 
Vierteljahresabonnement nur mehr Mk. 7.—

Münchener

„Jugend“
die führende Wochenschrift für Kunst und 
Leben. Künstlerisch hervorragende Wieder­
gaben der Werke erster Meister und litera­
rische Beiträge anerkannter Schriftsteller ge­
ben jedem Heft den Rahmen einer Zeitschrift 

für den Gebildeten.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen u. durch
G. Hirth's Verlag Nachf. (Richard Pflaum A. G.> 

Münchri Herrenstraße 4—10.

Die Gebühren von den Stationen Gdynia 
und Gdynia Hefen werden in der Höhe gleich 

i der Gebühr von der Station Danzig-Neufahr- 
I wasser berechnet.
i Im Aus.-I ar XII iüi die Beförderung von 

Eiern wird in Abs 2, Gebühren, die Gebühr von 
195 gr in >224 gr< geändert.

Aus.-Tar. Xlli für die Ausfuhr von Heiz­
material en erhält der Abs, 1 »Gültigkeitsbereich« 
folgende Fassung:

»1. Gfiltigkeiisbereich Von allen Stationen 
: der polnischen Eisenbahnen (außer den Grenz­

stationen) nach allen Greizpunkten sowie nach 
der Station W-eleń nad Notecią, Gdyn a Hafen 
und Danzig (alle Stationen).«

In Abs. 2 »Gebühren« wird in P. a) hinter 
dem Worte »Friesen« hinzugefügt: »Fußbcden- 
bretfer (Parkettbodenholz)r.

Abs. J »Anwendungsbedirgungen“ erhält 
folgende Fassung:

»3 Anwendur.gsbedingungen Die Sendun­
gen auße- den über die Hafer in Danzig, Gdy­
nia und Wielen nsd Notecią ausgeführien, müssen 
unmittelbar an die ausländischen Bestimmungs-1 
Stationen adressiert werden.«

In diesem Tarif wird »Anmerkung« ge­
strichen, ebenso der etzte Satz in »Anmerkung1 
III« von den Worten »Klasse E bis zum Ende«.

Im Âusn.-Tar. XVI für d e Ausfuhr von Holz­
kohle wird Klasse F in »Klasse G« geändert.! 
Der Ausnahmetarif XVIII für die Ausfuhr von! 
Kohle wird durch folgende Anmerkung ergänzt:'

»Anmerkung. Zeitweilig bis auf Widerruf; 
wiru die Berechnung der Fracht nach diesem 
Tarife gleichfalls auf Transitbetörderung von 
Steinkohle angewandt, die in einer Zusammen­
setzung von ganzen Waggons und von wenig­
stens 750 tons täglich aus dem deutschen Ober- . 
Schlesien nach Ostpreußen über Łęka—Toruń— I 
Jam e nik ausgeführt werden. Die betreffenden 
Gebühren für den Teil der polnischen Bahnen 
betragen abgerundet für den Abschnitt:

1. Lanaesgrenze bei Łęka bis Grenze bei 
Jamielnik 9 Zł für die Tonne und

2. Landgrenze bei Rojca oder Szarlej bis 
zur Grenze bei Lublinitz sowie von der Grenze 
bei Łęka bis zur Grenze bei Jamielnik 10 Zł für 
die Tenne.«

Jm Ausn -, ar. XX rür die Ausfuhr von Kohle 
wird in Abs. 2 »Gebühren« der Betrag von 7 gr 
in >10 gr« geändert. Außerdem wird dieser Ab-j

: satz durch den Satz ergänzt: »Für Sendungen,! 
die aufgegeben worden sind auf den Stationen: 
Jaworzno, Siersza Wodna und Szyb Sobieski! 
wird die Fracht für die Gesamtentfernung der 
Staats- und Privatbahnen berechnet.«

Im Ai sn.-Tar, XXII für die Beförderung von 
Erzen wird in dem Titel des Tarifs das Wort 
»Ausbrancr in »Abbrand« (przepałki) geändert, 
und nach den Worten »Schlacken« (Dz. Ust. R. 
P. Nr, 45 Pos. 279) wird hinzugefügt: »Hammer­
schlag'' (»Walzschlacke«), Außerdem erhält der 
Abs. 1 »Gültigkeitsbereich« fo'genden Wortlaut:

»1. Gültigkeitsbereich Von den Stationen 
Gdynia Hafen, Danzig (alle Stationen) und von 
der Landesgrenze bei Podwołoczyska und Mohy- 
any nach allen Stationen der polnischen Eisen- 
iahnen sowie von den Stationen Gdynia Hafen, 
Danzig (alle Stationen), Podwołoczyska une’ 
’idclbunôw nach allen Grenzpunkten«.

In der Anmerkung zu diesem Tarif werden 
die Worte »Podwołoczyska und Zdołbunów in 
»über Podwołoczyska und Mohylany« geändert.

(Schluß folgt)

Deutsche Bau-Ausstellung Berlin 1927 oder 1928*
Am ? 2. Juni 1926 wurde auf Einladung des 

Oberbflrgerme sters der Stadt Berlin in Anwesen­
heit maßgeblicher Vertreter der Bauindustrie aller 
Zweige und prominenter Persönlichkeiten der 
Baukunst der Plan einer großen, das gesamte 

Gebiet der Bauwirtschaft umiassenden Ausstellung 
von mehrmonatlicher Dauer auf dem Berliner 
Ausstellungsgelände am K’fserdamm besprochen. 
Als Ergebnis der regen Aussprache über den ge­
waltigen Plan, der von allen Seiten beleuchtet 
wurde, konnte festgesteift werden, daß der G - 
danke einer Deutschen Bau-Ausstellung Berlin 

928 von allen erschienenen als einem Bedürfnis 
der Wirtschaft entsprechend lebhaft begrüßt 
wurde Das Berliner Messe-Amt wurde beauf­
tragt, in enger Fühlungnahme mit dem bereits 
beim Messe- und Ausstellungsamt der deutschen 
Industrie bestehenden Ausschuß für eine Ein- 
heiis-Bauausstellung und den übrigen an dieser

ZoVoutscheidungi n
Soxleths Nährzucker nach Pos. 13, P. 2.
Po^zeilanverschlüsse, auch für Bierflaschen 

fmt rirmenaufschiift analog den Porzellan waren 
mit gefärbten Rändern nach Pos. 76, P. 3 zu 
verzollen.

Gewölbte, ungeschliffene Gläser für Fahrrad­
laternen in einer gleichmässigen Dicke von ca 
2 mm unterliegen Pos. 77, P 2 b.

Kesselsteiniösungimittel „Kespinit“ als Sulfit­
lauge naLh Pos. 124, P. 5 zu verzollen.

Geschmiedete Eisennägel, verzinkt, mit auf 
den Köpfen eingepreßten Ziffern, sogenannte 
Jahrfsnägel, sind nach Entscheidung unter Pos. 
153, P. 1 b zollpflichtig.

In Position 151 sind unbearbeitete Eisen- 
tnid Stahlerzeugnisse genannt, sofern sie bron­
ziert, vernickelt, verzinnt oder verzinkt sind, 
unterliegen sie Pos. 153, P. 1 b.

. asc lenmesserklingen, die gesondert ein- 
gehen, als nicht besonders genannte Messer- 
scnrr.edewaren nach Pos. 158. P. 1 a.

Gewalzte Z nnröhren nach Pos. 163, P. 3 b 
zollpflichtig.

Elektrischer Waschautomat „Protos“ nach 
Pos. 167, P. 33.

Milchzieher ztm Ziehen von Muttermilch 
unterliegen. 1. der Glasteil als medizinische Vor­
richtung nach Pos. 169, P. 3 entspr. Buchstabe, 
2. der Oummiteil mit Rücksicht auf die /er- 
srhiedenartige Verwendung nach Pos. 88, P. 1 
entspr. Buchstabe.

Papierwolle stets hach Art und Bescnaifen- 
he>t des Papieres zu verzollen.

Nach Punkt 8 b der Position 177 ist das 
aen Punkten 4, 5 5 und 8 a genannte Papier 

zollpf.ichug, sofern es in Bobinen, die nicht 
breiter as 120 mm sind, einzureihen. Es ist 
somit Kk’ettpapier, gekrepptes Papier und dgl., 
Papier in Bobinen, welche nicht mehr als 120 mm 
breit sind, nach Position 177, P. 8 b zu verzollen,

Kinderspiele, wie „Mensch ärgereDich nicht", 
„Die Reise nach dem Nordpol" und dgl. die 
noch nicht auf feste Pappe geklebt sind, sowie 
auch Bilderbogen, die ais Etiketten zu Kinder- 
s] E.en verwandt werden, ais Erzeugnisse aus 
Pap«er nicht besonders genannt nach Position 
177, P. 23

Halsketten aus gewöhnlichem Bein als Er­
zeugnisse aus nicht besonders genannten Mate­
rialien nach Pos. 214, P 2 zu verzollen.

Federkästen sind als Schreibgeräte, nicht 
besonders genannt, nach Position 216, P, 1 zoll- 
pflichtig.

Abänderungen und Ergänzungen des 
Warentarifes der polnischen normal­

spurigen Eisenbahnen.
(Fortsetzung )

3m Misn.-Tar. VI für die Beförderung von 
Oien usw. wird folgende Anmerkung éihgefügt

»Anmerkung. Die Gebühr gemäß Kasse V 
wird gleichfalls auf Transitbeförderungen ange­
wandt, die in dem Titel aer Arbkel aurgezählt 
sind, von der Landesgrenze bei Stołpce, Zdob 
buuów und Podwołoczyska Inach Danzig und 
Gdynia, sowie nach den westlichen Grenzpunkten «

Im Ausn -Tar VII für die Ausfuhr von Zucker 
wird im Abs. 2 »Gebühren« in P. a) die Gebühr 
von 238 gr in 280 gr geändert ur d in P, b) 
werden alle Gebühren erhöht um II r.

3m Ausn.-Tar. VIII für die Ausfuhr von Me- 
lasie wird im Abs 2 »Gebühren« die Gebühr 
von 92 gr In »105 gr« geändert.

Im Aus.- far. IX für die Ausfuhr von Spiri­
tus wirö sm Abs. 2 »Gebühren« die Gebühr von 
238 gr in »280 gr« geändert.

Der Ausn.-Tar. XI für die Beförderung von 
Fischen erhält folgende Fassung:

>i. Gültigkeitsbereich. Von den Stationen 
Mels, Puck, Gdynia Gdynia-Hafen und Dar»ig 
(alle Stationen) nach allen Stationen der pol­
nischen Eisenbahnen und nach den Grenzpunkten

2. Gebühren Die Fracht für Stückgut ider 
Waggonsendungen wird für die ganze Entfernung 
de/ Beförderung ohne Ausschluß der Bahn auf 
dem Gebiete der freien Stadt Danzig berechnet:

a) fflr alle Fische in gewöhnlichen Sendungen
— nach den larifklassen, die in Gr. 25 an- , 
gegeben sind;

b) für Fische unter Pos. a), b) und d) lebende, i 
frische ind gefrorene in Eilsendungen — I 
nach den Tarifklassen fü-  gewöhnliche 
Sendungen.

*

Schlesisches
Moorbad (J stron

An der Weichsel, in den Beskiden, 354 m ü. d. M 
Angezeigt bei Frauenleiden Rhe riatismus Gicht, 
Arthritis deformans, Ischias, Neuralgie Exsu­

daten, Blutarmut u. a.
Badearzt Dr. E, Sniegon.

Eigene Moorlager. Modernes Kurhaus u. Kurhotel. 
Herrliche gesunde Lage. — Mäßige Preise. 
Geöffnet vom 15. Mai bis Ende September. 

In der Vor- und Nachsaison Preisnachlaß. 
Auskünfte erteilt die Badeverwaltung.

„PALAS”
ERSTE SCHLESISCHE SCHIRM- 
und STOCKFARRIK G. m. b. H,

SKOCZÓW
SLĄSK CIESZYŃSKI ==-
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diese Neu-

der Zentralstelle für Interessenten der Leipziger

Leipziger Reklame Messe vom Frühjahr 1927 
ab das neue Heim der Leipziger Reklame-Messe

Wächterstraße abgehalten werden.
Am 29. Mai hat in Mailand der Kongreß 

der Internationalen Mustermesse-Vereinigung 
(Unione delle Internazionali) stattgefunden, oer 
die maßgeblichsten internationalen Messen an­
gehören. Aut desem Kongreß wurde der stell­
vertretende Vorstand des Leipziger Meßamts, 
Konsul D, Brauer, zum V.zepräsidenten der Ve­
reinigung ernannt, deren erster Präsident zur 
Zeit der frühere italienische Wirtschaftsminister 
Exz. INava ist

. «lu.uvmv gvLaini, -t. ocpiemoer siannnuenue nerostmesse wira
Die Fallimente in Poznań und Pomorze | die Reklame-Messe noch in ihren bisherigen 

in der

Frage beteiligen Verbänden de, Bauindustrie und I Herbstmesse Leipzig 1926.
Baukunst sofort die erforderlichen Schritte und Das Ring-Meßhaus in Leipzig, das als der 
Verhar ugen e rleil n, um demnächst in größte und modernste Meßpalast nicht nur Leip- 
einer neuen Besprechung den Organisationsplan 2igs, sondern der ganzen Welt bezeichnet wer- 
»iner Ausstellung auf Grund des®e" endgültige den kann, wird nach einem Beschluß des bei 
Beschlüsse über Durchführung und Zeitpunkt der der Zentralstelle für Interessenten der Leipziger 
Ausstel ung gefaßt v erder sol.en, vorlegen zu Messe e. V. gebildeten Fachausschusses für die 
können. Leipziger Reklame Messe vom Frühjahr 1927
Fallimente in reien. ab jas neue j-jejm der Leipziger Reklame-Messe

Das statistische Hauptamt bringt nächste- bilden. Die Meßraumtrage für diese immer mehr 
hende Daten: Im Jahr 1922 hatten wir 15 Fal- an Größe und Bedeutung zunehmende Sonder- 
limente, 1923 — 6, ^24 — 108 und 1925 517. messe hat dadurch eine außerordentlich glück- 
In den Zentralwojwodschaften wurden 143, in liehe Lösung erfahren, da sich ihr in dem Ring- 
Jen Ostwojwodschaften 3, in1 Poznan und Po- Meßhaus die vorteilhaftesten Erweiterungsmög- 
morze allein 273, Schlesien 70 und in den Süd- lichkeiten bieten. Für die vom 29. August bis 
Woiwodschaften 28 Fallimente gezählt, 4. September stattfindende Herbstmesse wirdp-_ ------ ». ... „ .. _ ..____ ____ _____ .

sind darauf zurückzuführen, daß dort ausnahms- Räumlichkeiten im’ Âkademïegebâûde 
los alle alten Firmen ihre Geschäfte verkauften ‘ ‘ n
und meistens ungelernte Kaufleute neue 
Geschäfte gründeten. So lange die Inflations­
gewinne verbanden waren, konnten sie sehr 
gut prosperieren. Als jedoch eine etwas nor­
malere Geschäftszeit begann und man zur 
Führung des Geschäftes infolge der Wirtschafts­
krise kaufmännisches Wissen und Erfahrung 
benötigte, g ngen diese Neugründungen alle zu 
Grunde. Grosse Verluste brachten 
kaufleute der gesamten Wirtschaft.
Gebühren für die Punzierung.

Die Punzierungsgebühren des polnischen 
Staates für die Punzierung goldener und silber­
ner Gegenstände betragt: Von einem Gramm 
Fertigwaren aus Gold 12, aus Silber —.00.6, 
von Malermetall in Bücheln aus Gold —.00.5, 
aus Gold-S'lber —.00.2, aus Silber —00.1, von 
grobblättigen Metallen ohne Papier gewogen aus 
Gold —.02, aus Gold-Silber — 01, aus Silber 
—.00.2, von Nietmetallen, aus Gold —.02, aus 
Silber —.00.2, von Guß, Stäben und ähnl. Ma­
terial sowie Halbfabrikaten aus Gold —.05, aus 
Silber —.00,05, von Taschenuhren, Gehäusen 
für Taschenuhren, fertig, zerlegt oder nicht zer­
legt für das Stück aus Gold bis 331/, mm 
Durchmesser des Gehäuses 4.—, aus Gold 
grösseren Durchmessers 8.—, aus Silber ohne 
Rücksicht auf die Grösse 1.—, von Gehäusen 
nicht fertig nach Gramm gerechnet, und zwar 
aus Gold —.12, aus Silber —.00.6 Złoty.

Für Ausfertigungen nicht mit der Punzie­
rung verbunden werden eingehoben für eine Gold­
probe 2.—, für eine Silberprobe durch Feuer 
oder auf nassem Wege 1.50, für eine Schmelz­
probe bei Gold und Silber 3.—, für Schmelzung 
von Gold und Silber bis lüO gr. 1.—, für jede 
weiteren 100 gr. —.50 Złoty.
Einfuhrfreiheit nach Palästina.

Für deutsche Firmen, die nach Palästina 
exportieren, ist es von Wichtigkeit, daß nach 
einer dem Leipziger Meßamt zugegangenen 
Mitteilung eine Reihe von Einfuhrartikeln von 
nun an zollfrei nach Palästina eingeführt wer­
den kann, und zwar handelt es sich um Baum­
wollgarne jedweder Art, zahnärztliche, chirurgi­
sche Instrumente und Apparate, Desinfektions­
mittel aller Art. Drogenartikel aller An roh und 
verarbeitet, Flaschen, Flaschenhülsen, Korke,K rb 
flaschen und Eisentrommeln, Rettungsringe, Perl­
mutterschalen, Druck- und Buchbindereimaschi­
nen, Drucktypen, Seiden- und Kunstseidengarne, 
Schwefel, Werkzeuge und Handwerksgeräte, 
Woll- und Kammgarne aller Art, optische Ge­
genstände mit Ausnahme von Binokularen und 
Teleskopen, Feuerlöschapparate aller Art.

Gelegentlich der zur kommenden Leipziger 
Herbstmesse im Rahmen der Baumesse statt­
findenden Ziegelbau-Ai'sstellung unter Leitung 
von Architekt Höger, Hamburg, wird der Reichs­
verband der deutschen Mauerstein-, Ziegel- und 
Tonindustrie seine dæsiahrige Wanderversamm­
lung abhalten. Die Vorbereitung dieser Veran­
staltung liegt beim Landesverband der sächsi­
schen Ziegeleien, Leipzig, Uferstraße 21.

Der Aufbau der VII. Internationalen Reichen­
bet ger Messe 14.—20. August 1926.

Die allgemeine Messe gliedert sich in 19 
Warengruppen und umfaßt die Erzeugnisse 
aller messefähigen Industriezweige; unter die­
sen sowohl die zum Großteil für das Export­
geschäft erzeugten Artikel, wie die verschædent- 
iichen Textilien, Glas- und Porzcllanwaren, Ma- 
schienen usw., a's auch alle für den Inlands­
markt in Betracht kommenden Waren.

Der neuzeitlichen Entwicklung im Messe­
wesen wird dadurch Rechnung getragen, daß 
der allgemeinen Messe wieder verschiedenliche 
Sondermessen und Fachaustellungen angegliedert 
werden.

So wird die Textilmesse- bekanntlich die 
stärkste Ausstellungsgruppe auf der Reichen­
berger Messe — in diesem Jahre noch durch 
eine „S nderabteilung für Kunstseide und Kunst­
seidenerzeugnisse“ im neuzeitlichen Sinne ver­
vollständigt sein. Der „Technischen Messe" die 
besonders durch eine zahlreiche Beschickung 
mit Textilmaschinen aus dem In- und Auslande 
Bedeutung gew.innen hat, wird wieder eine 
„Sondermesse für wirtschaftliche Betriebsfüh­
rung" angefügt werden.

Die bereits bestens eingeführten „Sonder­
messen für Möbel, Klaviere, Radioapparate samt 
Zubehör und Sportausrüstung“ werden weiter 
beibehaiten. Als Neuveranstaltung kommt hiezu 
eine gleichzeitig und in Verbindung der Messe 
stattfindende „Ausstellung des Werkbundes der 
Deutschen in der Tschechoslowakei“ im Nord­
böhmischen Gewerbemuseum als Messehaus 
„Werkbund“.

JAKOB ŽEHNOUT, Cieszyn Plac teatralny ’6 
Handel towarów tekstylnych

ZAHNÄRZTLICHES ATELIER. Cieszyn,
Glęb ka 62, H Stock, Dentist Arnold Borger, 

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi­
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm O, m. b. H. Tichechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

ADOLF KAPELLNER & BRUDER, C1ES.ZYN- 
BIAŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen.

THEODOR BA1BOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion,

KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma­
ria Farin?“ gegenüber dem Rudolfpatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

„RAD1OWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien 11!., Rüdeng. 11.

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen — Wildpret.

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Gescnäftswelt.

J. A. FRANKE, Cieszyn Telef. 255 
Damenmodewaren, Herrenartikel. Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz.

T. POLLAK i SKA- Cieszyn, Peitschen — 
Riemen — Lederwaren-Erzeugung.

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

EDUARD FE1TZINGER, Cieszyn, Photo­
graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.

OLGA KRZOSKA, CIESZYN. Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

„RAD’O UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.

,COLORIA“ Chem techn. Industrie G. m. 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siege'lacke.

E ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne i szkolne.

Kölnischwasser in fester Form
TEX Eau de Cologne črietalhsée. 

Erzeugung: Karlsruhe, Wien, Aussig.
Filiale: TEX, Cieszyn, Tel. 72

„PALAS“. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrk G. m. b, H. w Skoczowie liefert alle« 
von der oilligsten b .s zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Scnirmbestandteilen.
Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 

Bielsko, Jagiellońska 4
Teppiche, Möbelstoffe, Vorhänge, Decken 

und Ueberwürfe.
NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Offerte!
„AUSTPO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 

Tel. 218, 271/IV.
EDWIN KULKA, Cieszyn, Telefon 40. Postfach 13. 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördi.

concess. Verschleiß sämtlicner Gifte, 
„TYGODNIK HANDLOWY“ 

Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 
Warszawa, ul. Szkolna 10.

Es is t moi g I i fc h
daß Ihre Kundschaft zwischendurch auch einmal zufrieden ist, wenn 
Sie ihr statt eines Qualitätsartikels etwas ..Billigeres“ geben — es 
ist aber unmöglich, sie auf die Dauer zufrieden zu stellen ohne

Kathreiners Kneipp Malzkaffee.

Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 
rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 

prywatnych na obszarze S. S. S. R
ED. KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka & 

Kolonialwaren, Farben, Lacke, Mine-allwasser.
Cukiernia MAXYMIL^AM BLUMBERG, Głę­

boka A billigste Einkaufsquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons. Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt.

SCHLESISCHES TREUHAND-BÜRO B el- 
sko, Plac Smolki 4. Telefon 743/VI. Oericht- 
'ich beeidete Buchsachverständige.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kars- 

' zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren.j Wichtig für Jedermann. Warszawa, 

i Nowy Świat 16.
I ----- o—
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Förderung der Tailnhame an Messen und Aas- 
Stellungen.

\ on der schlesischen Handels- und Gewerbe­
kammer Troppau wird uns berichtet: Gemäß 
Erlaß vom lö. Februar 1923, Z. : l'J.492, be­
willigt das Handelsministerium mässige Unter­
stützungen zwecks Teilnahme an Mustermessen 
und Ausstellungen solchen Erzeugern, die im 
Hinblicke auf ihre wirtschaftliche Situation nicht 
in der Lage wären, an der Messe oder Aus­
stellung aus eigenen Mitteln teilzunehmen, ob­
zwar ihre Teilnahme aus volkswirtschaftlichen 
Gründen erforderlich ist, namentlich deshalb, da 
es sich um Erzeugur.gsgegenstände, die zur Aus­
fuhr geeignet sind, oder die bisher aus dem 
Auslände bezogen wurden, um die Vervollkomm­
nung technischer Hilfmittel und anderer Erzeug 
nisse, um Erfindungen und ähnl. handelt. An­
deren Gesuchstellern werden diese Subventionen 
nicht bewilligt und es ist deshalb überflüssig, 
derartige Gesuche vorzulegen. Gesuche um 
Unterstützungen für die Teilnahme an Messen, 
die mit einem 5 K-Stempel versehen sein müssen, 
sind nur im Wege der zuständigen Handels- und 
Gewerbekammer, oder des zuständigen Gewerbe- 
förderungsinstitutes vorzulegen. Dem Gesuche 
ist ein Mittellosigkeitszeugnis oder ein anderer 
amtlich beglaubigter Nachweis über die Ver­
mögensverhältnisse des Gesuchstellers beizulegen 
und es ist de Bedeutung der betreffenden Er­
zeugung im oben angeführten Sinne darzutun 
Es kommt oft vor, daß die Gesuchsteller die 
Ansuchen direkt dem Handeisministerium vor­
legen oder daß Gesuche einlangen, die keinen 
Nachweis über die Vermögensverhältnisse des 
□esuchstellers enthalten; solche Gesuche können 
dann nicht rechtzeitig erledigt werden Das 
Handelsministerium macht aufmerksam, daß es 
gegenwärtig nur auf ordnungsmässig belegte 
Gesuche, welche gemeinsam mit einer Äußerung 
der zuständigen Handels- und Geweibekammer, 
ev. des Gewerbeförderungsinstitutes spätestens 
drei Wochen vor Beginn der Messe oder Aus­
stellung einlangen, Rücksicht nehmen wird. Es 
erscheint ceshalb notwendig, das Gesuch bei der 
zuständigen Handels und Gewerbekammer, oder 
beim zuständigen Gewerbeförderungsinstitute in 
der Regel wenigstens zwei Monate vor Beginn 
der Messe oder Ausstellung, einzureichen.
Prager Nustcrn.oa*  ę.

In der Zeit vom 25. März bis 18. April 1926 
fand in Habana die II. internationale Muster­
messe statt. Aus dem Auslande waren Belgien, 
Spanien, Mex ko, sowie auch d.e Cechoslovakische 
Republik h. zw. letztere nut einem Propaganda- 
Pavillon der Prager Mustermesse vertreten. Der 
cechoslovakische Honurarkonsul Herr Haroušek 
übernahm das Arrangement des Pavillons, der 
durch Muster čechoslovakischer Fabrikate er­
gänzt war. Der Pras'dent der Republik Kuba 
General Gerardo Machado weilte längere Zed 
im Pavillone der Prager Mustermesse und 
sprach sich über die Reichhaltigkeit der vorge­
führten Messemuster und über die gediegene 
Ausstattung der Pavillons sehr lobend aus. In 
diesem Propaganda-Pavillone der P. M M. 
wurden auch zahlreiche Flugblätter über die 
čechoslovakischen Exportwaren zur Verteilung 
gebracht, welche von den zahlreichen aus kauf­
männischen Kreisen und den Mitgliedern der 
kubanischen Regierung bereitwilligst entgegen 
genommen wur an

Der brasilianische Minister des Aevsseren 
cnannte den Herrn Konsularattaché Dr. Sousa 
R beira und den Herrn Konsul Maria Fernandes 
als Vertreter des Ministeriums anläßlich der 
brasilianischen Exposition auf dej diesjährigen 
XIII, P ager Herbstmesse (29. August bis 5 
September)

Anläßlich de> XIII. Prager Herbstmesse 
t29. August bis 5 September 1926) wurde von 
der Generaldirektion der rumänischen Staats­
bahnen den Messebesuchern aus Rumänien ge­
gen Vorweisung der Prager Messelegitimation 
eine FO%ige Ermässigung in allen Personen 
und Schnellzügen bewill gt.

Je nach der Bedeutung der betreffenden 
Sprache werden jeweils, ven den Prager Mu­
stermessen in Auflagen von 10 — 100.000 Exem­
plaren e gene Messeprospekte an ausgewählte 
Ex- und Importeur Adressen verschickt Ebenso 
wurden auch diesmal 50.000 grosse Reklampla- 
kate m 26 Sprachen nach dem Original der 
Alaier Naske, Tusar, Moravek und Baruch, sb-

„Inserate erhöhen den Umsatz. Gesteigerter Um­
satz ermöglicht rationelle Herstellung. Diese 
wiederum verbilligt die Ware. Deshalb kauft 
man am vorteilhaftesten in Geschäften, die viel 

inserieren.“

wohl für die allgemeine als auch für die Spe- 11 wiiw»nk-jf

Vereinigte Kaufleutegilden 
Eisenbahnen etc. wurden Aushängeschilder so- des Teschner Schlesien.
wie anderseits TransparentPlak'ate, letztere jeden Montag, Mittwocn und Freitag von 2—5 Uhr 
i;i h dem Entwürfe von Heister Mas c — Mer- Kanzlei ul kolejowa i'Bahnstraße 17) Bielsko 
kur und die Republik personifizierend —, ange- Parterre rechts ’
fertigt Nicht weniger a’s 150 000 mit großarti- InrormatIon8îrteilung „ allen »aufmännischen An. 
gern Panorama Prags versehene Sonder-Pro- gelegeaheiten. — Entgegennahme von Wünschen 
spekte wurden in allen Weltsprachen an die Beschwerden, Ausfsrtigeng und Übersetwng samt.’ 
hervorragendsten Exporthäusen verschickt, eben- llcher öiSUChe- ~ A1,e Leistungen an Mitglieder 
so eine halbe Million m deutscher und čechi- „,x „ J . kostenlos. „ v „
sehe Sprache abgefaßte besondere Prospekte „ , M tgHedsbeitrag /, l®hr',ch z 3- •
in der ganzen Cechnslovakiscnen Republik zur Beitrittsanmeldungen wanrend obiger Amtsstunden. 
Versendung gebracht. Dazu kommen noch eine 
halbe Million Korrespondenzkarten, 400.000 
B' iefverschlußmarken, Propagandastände auf 
allen grossen Messen und Ausstellungen im 
In- und Auslande, Reklameschilder auf allen 
Bahnhöfen, Radtoreklame, Filme. Diapositive, 
Photografien, Sondernummern und eine grosse 
Anzahl von in- und ausländischen Vetretern der 
Prager Mustermesse, wodurch die zielbewußteste 
Propaganda entfaltet wird. Nur dadurch wird 
eine grosse Einkäuferanzahl gewöhnen, wie 
auch nebst reichster Beschickung der XIII. Pra­
ger Herbstmesse (20. August bis 5. September 
1926) noch großartige Expositionen von U.S A., 
Brasilien, Frankreich, Italien, Lettland, etc. eben­
daselbst zu sehen sein werden.
Herabsetzung des Zinsfusses.

Am 7. Juli 1926 hat die Bank polski den 
Zinsfuß auf 10% beim Diskont und auf 12% bei 
offenen Krediten herabgesetzt. An demselben 
Tage setzte die Bank von Danzig den Zinsfuß 
auf 6V,% resp. 7%%, die Reichsbank Berlin 
auf 6%, resp. 7% bei Zinsraten der deutschen 
Golddiskontbank auf 5% herab.
Drilarbank Gründung

Der Verwaltungsrat der Bank Poiski hat in 
seiner Sitzung am 8. cts. beschlossen eine neue 
Bankinstitution unter dem Namen »Bank Dola­
rowy w Polsce“ So. Akc. zu gründen. Diese 
Bank ist eine gesonderte Institution der Bank 
Polski, weiche jedoch von der Bank Polski ge­
leitet werden soll. Des Portfeile der neuen Bank 
verbleibt mit den Aktien im Besitze der Bank 
Polski. Die Doliarbank wird im Gebäude der 
Bank Polski sich befinden und wird euch durch 
dit Beamten diese/ Bank bedient werden

■ Diese neue Institution hat die Aufgabe des 
bisher thesaurierte Kapital in Złoty ausländischen 
Valuten zu mobilisieren, damit dasselbe produktiv 
angelegt werde.

Vereinigte Kaufleutegilden des Teschner Schlesien.

Der Mitgliedsbeitrag für die Zeit vom 1. Juni 
bis 31. August 1926 im Betrage von 3 Zł wird 
durch denlnkassanteneingehobenund wird gebeten 
diesen Betrag vorzubereiten, damit wiederholte 
Vorsprache des Inkassanten vermieden wird. Die 
Inkassozettel sind „Orange“ und mit dem 
Faksimile des Syndikus Robert Berger versehen. 
Andere Bestätigungen wollen seitens der P. T. 
Mitglieder zurückgewiesen werden. Die Inkasso­
scheine gelten als Legitimation gegenüber den 
Funktionären der Kanzlei ul. kolejowa und wollen 
zwecks Kontrolle jedesmal mitgebracht werden.

■ Lassen sie sich rechtzeitig durch das Messebüro des »MERKUR« die S
Q Pässe besorgen!!! ■

I M.
g LEIPZIGER HERBSTMESSE |

(Allgemeine, Technische und Baumesse) ■
August bis 4. September 1926, ■

XL Wiener Internelionele Messe
5. bis il. September 1626.

Prager Herbstmesse
29. August bis 5 September 1926.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur: Robert Berger, — Druck von Fr. Machatschek, Cieszyn.
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'Vereinigte Kaufleutegilden des Teschner Schlesien 
________________ Sitz in Bielsko.

Wegen er Personaiurlaube wird die Kanzlei 
XBahnstraße 17) vom 15. Juli bis 31. August 1926 
nur an folgenden Tagen von 2-5 Uhr nach­
mittags für den Mitgliederverkehr offen gehalten 
werden :
Montag 19. Juli Montag 2. August
Freitag 23. Juli Freitag 6. August
Mittwoch 28. Juli Mittwoch 11. August

Montag 16. August
Freitag 20. Augus :
Mittwoch 25. August
Montag 30 August

Ab 7. J u 1 i 1926 befindet sich die Kanzlei 
der VEREINIGTEN KAUFLEUTEGILDEN des 
Teschner Schlesien, Sitz Bielsko, ulica Kniejowa 
iBahnstraße) Nr. 17, Parterre rechts.

Die Landwirtschaft und wir
Wir besitzen m Polen eine wohlorganisierte 

Landwirtschaft. Eine Unmenge verschiedener 
Ortsgruppen sind in Wojwodschaftsgiuppen 

vereinigt und diese unterstehen wieder den Zen­
tralorganisationen und dem Hauptbund der ge­
samten Landwirtschaft Polens. Man kann sich 
die Macht dieser Organisationen vorstellen, wenn 
man in Betracht zieht, daß die polnische Regie­
rung für die landwirtschaftliche Organisat'on 
.tKooprolna“ im Jahre 1925 eine Sicherstellung 
auf eine Million Pfund Sterling geleistet hat.

Die Führer der Landwirte besitzen Macht­
atellungen; sie haben es verstanden diese auch 
auszunützen und große Vorteile für ihre Mitglieder 

erreichen.
Zum staunen ist es jedoch, wenn man Aus- 

aprucne gewisser Landwirtekreise zu hören be­
kommt: Der Landwirt benötigt weder Industrie, 
"och Handel, der Landwirtschaft genügt das 
nandwerk, damit dieses die notwendigen Beklei- 
ungsgegenstände für den Landwirt und seine 

familie herstellt. Die Landwirtschaft baut an und 
ächtet Vieh. Diejenigen Mengen, welche nicht 

-rzehrt werden können, werden exportiert und 
machen das Land reich. Industrie und Handel 
lond £®ni; allein schuldtragend, daß die Arbeits- 
un i ij^ S0 und wenn weniger Industrie

. Handel vorhanden sein werden, dann werden 
auch keine Arbeitslosigkeit haben. Die 

v riächaftlichen Arbeiter haben immer Arbeit, 
enn sie arbeiten wollen.

řeiu^leser Ausspruch ist nicht gerade von einem 
tanrilg *rmen Menschen, sondern von gebildeteren 

weshalb es nötig wird dies auch von 
‘oeren Gesichtspunkten aus zu beleuchten.

führ»0’ Au.sfuhr von Getreide und Lebendvieh 
d -H.i Uns Jn d>s Altertum zurück, denn auch 
flicht’ ?v3te man mit dlesen beiden Produkten 
and«.« b*“eres anzufangen, als diese gegen 

ere notige Bedarfsgegenstände einzutauschen.

Es fiel damals keinem Menschen ein, diese beiden 
Urprodukte erst zu verwerten, zu veredeln, ge­
wisse Teile selbst zu verwenden und dann den 
Rest auszuführen resp. einzutauschen. Es liegt 
klar auf der Hand und geschieht dies auch schon 
in den meisten Kulturstaaten, daß man die Roh­
produkte erst verarbeitet und dann ausführt. Man 
kann verschiedene Abfallprodukte im Inlande 
verwerten, gibt tausenden Leuten Beschäftigung 
und Nahrung und kann die nunmehr verarbei­
teten Rohprodukte bedeutend besser verkaufen, 
Der Wert des Urpioduktes ist durch die Bear­
beitung bedeutend gestiegen.

Oet ei4-s und auch Lebendvieh sollen nur in 
den geringsten Mengen ausgeführt werden. Wir 
müssen das Getreide vermahlen oder sonstwie 
verarbeiten und das Lebendvieh erst schlachten 
und verarbeiten. Wenn man nur die enormen 
Mengen von Innereien berücksicht gt, die durch 
die Schlachtung gewonnen, der ärmeren Bevöl­
kerung im Inlandt eine nahrhafte Kost beschaffen, 
so sieht man schon die großen Vorteile. Warum 
soll man nur sechs Stück Vieh in einen Waggon 
laden und dieses versenden. Es ist doch ver­
nünftiger un auch lukrativer, wenn man 10.000 
Kilogramm Fleisch oder Fleischwaren versendet. 
Berücksichtigt man hier die enorme Menge von 
Häuten, die bei der Verarbeitung Zurückbleiben 
und den Gerbereien wieder Beschäftigung bieten, 
so sieht man auch daraus den Nutzen dei Ver­
arbeitung der Rohprodukte.

Viele Beispiele könnten noch angeführt 
werden, die deutlich beweisen, daß es kein Ver­
dienst ist ein Land auf dem Niveau der Nomaden­
völker zu erhalten, während durch die Angliede- 
rung der Industrie und des Handels an die Land­
wirtschaft erst die richtige kulturelle Wirtschafts­
politik betrieben werden kann. Die Meinung 
eines hoffentlich geringen Teiles der Landwirt­
schaft, daß mar Industrie und Handel keinesfalls 
benötigt, ist gänzlich falsch, denn Industrie und 
Handel sind zumindest so wichtig, wie die Land­
wirtschaft um zur Erhaltung eines geordneten 
Staats- und Wirtschaftswesens beizutragen.

Bevorstehende Zollerhöhungen.
Wie aus Warszawa berichtet wird hat die 

Regierung die Absicht die gesamten Zollsätze 
um Hundert Prozent zu erhöhen. Was diese 
Erhöhung für das Wirtschaftsleben bedeutet 
scheint der Finanzminister überhaupt nicht zu 
berücksichtigen. Diese Hundert Prozent sollen 
nicht auf einmal, sondern innerhalb sechs Mo­
naten in drei gleichhohen Raten eingeführt wer­
den. Die Erhöhung der Zölle wird selbstver­
ständlich die deutsch-polnischen Handelsver­
tragsverhandlungen ungemem beeinflussen.
Anstatt t+ie Steuereinrichtung zu vereinfachen 
wieder Erschwernisse.

Der Finanzminister will anordnen, daß jeder, 
Steuerzahler erst zum Finanzamt geht und erst 
nach Feststellung, ob er die richtige Steuerhöhe 
entrichtet be der Steuerkassa die Zahlung 
te sten. Diese Anordnung haucht den Geist des 
Rückschrittes aus. Anstatt die Steuerzahlungen 
möglichst einfach zu gestalten, damit der Steuer­
zahler mit Vergnügen und nicht mit einem

-hrecken zur Steuerkassa schreitet, macht 
man es noch viel beschwerlicher. Man mutt 
die Einrichtung treffen, daß man Steuern ohne 
je< er Formalität per Postsparkassa auf Erlag­
scheine einzahlei oder von einem PKO Kenta 
auf das andere überweisen kann. Ueberall in 
allen ?taatei Europas erleichtert man dem 
Steuerzahler die Zahlungsformalitäten nur bet 
uns werden sie immer verwickelter. Zum Schluß 
wrd man vielleicht noch andere Formalitäten 
erfü: en müssen, um überhaupt Steuern bezahlen 
zu Können, Wir empfehlen Vorweisung eines 
Sittenzeugn sses, Geburtscheines oder ähnlicher 
die Identität des Steuerzahlers bestätigender 
Dokumente.

Die Steuer-Erhöhung ist da,
m Ďziennik Ustaw Nr. 67 vom 13. Juli 1926 

verlautbart der Finanzminister die Steuer Erhöhu- ig 
Beginnend vom ’6 Juli 1926 bis zum 31. Je- 
zernber 1926 werden als außergewöhnlicher Zu­
schlag 10% u den direkten Steuern, mit Aus­
nahme der Einkommensteuer, zu den indirekter 
Steuern, Stempe'gebühren bezahlt in bar, außer 
der Emissionssteuer, sowie zu der Erbschafts­
steuer und bei Schenkungen, deren Fälligkeit in 
die obeitierte Zeit fällt, eingehoben.

Dieser Zuschlag wird nicht eingehoben bei 
der Vermögenssteuer, bei der Steuer für Loka>c 
und nicht bebauter Plätze, Waldoanina, Zollge­
bühren, sowie auch nicht bei den Zuschlägen 
für die Selbstverwaltungskörper.

Dieser außerordentliche Zuschlag wird auch 
vom 1. September bis zum 31. Dezember 1926 
yen allen rückständigen Steuern eingehoben, 
insofern diese nicht bis zum 1. September 1926 

‘zahlt erscheinen. Auch von den gestundeten 
Steuern, wenn deren Fälligkeit in die Zeit nach 
dem . September fällt mvd der 10%ige Zusch’ag 
bezahlt werden, 6

Dieser Steuerschlag hat keine Gültigkeit 
für direkte Steuern, weiche kreditiert oder derer 
Zahlung vor dem 16. Juli gestundet wurde, in- 
sofern die Raten pünktlich eingezahlt werden

Vom 16 Juli an werden alle Wechselformu­
lare sowie Stempelmarken um 10% des Nomir I- 
wertes erhöht. Ausgenommen hievon sind die 
Stempel zu 5 Groschen. Ebenso verhält es sieh 
m't allen anderen auch bar erlegten Stempel­
gebühren

WMcber We’munjazins hat M> 1. Juli Gültigkeit 
u <D?r,.S;í'esische Selm hat beschlossen, daß 

ab 1. Juli 192ö nachstehender Zins zu entrichten 
ist: Zweizimmer-Wohnungen, ohne Rücksicht 
darruf, jb der Mieter Einkommensteuer zahlt 
oder nicht — *5%  des Friedenszinses, Dreizimmer- 
Wohnungei 75%, Vier- bis Fünfzimmer-V oh- 
nungen 80%, Sechs- bis Siebenzimmer-Woh 
nungen 85% und über Sieben Zimmer 95% des 
Friedenszinses. Die Erhöhungen sollen nun­
mehr pro Quartal 5% betragen. Der Schlesische 
Seim hat die Absicht zu beschließen, daß die 
Wohnungsämter aafgelsssen werden, Biro und 
Handilslokale nicht dem Mieterschutz'esetz 
unterliege!- sollen, die Mietsverträge nur äüf 
polnische Valuta lauten dürfen.
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Abänderungen und Ergänzungen des 
Warentarifes der polnischen normal­

spurigen Eisenbahnen.
Im Ausn.-Tar. XXIX für die Ausfuhr von

Naphthafabrikaten wird das Verzeichnis der Sta­
tionen durch die Namen »Bolechów« ergänzt 
und der Tabelle der Stationen ais neue Station 
hinzugefügt »Lwów—Podzamcze« mit den Ge­
bühren :

Lwów— Podzamcze
Gdańsk loco Gdańsk Ausfuhr Chorzów Cieszyn

877 709 591 361 269 207 188 155 138 194 165 137

Lwów— Podzamcze
Lasocice Zbąszyn Zebrzydowice Zemgale

340 257 197 361 278 209 194 159 136 477 346 263

SasilicylswezurObstsaisoii
chem rem. in orig. Packungen.

Nur an Wiederverkäufe

Edwin Ku ka
Außerdem werden alle anderen Gebühren 

in der Stauor.stabeEe um 10 gr erhöht und in 
dem Hinweis*)  wird »lOgr« in »20 gr« geändert.

in dem Ausn.-Tar. XXVIII für die Ausfuhr 
von Zement wird im Titel hinzugefflgt: »und 
»hydraulischer Kalk«.

Im Ausn.-Tar XXX für die Ausfuhr von 
Schmelze^sen wird im Abs. 2 »Gebühren« die 
Gebühr von 90 gr in »103 gr« geändert.

Im Ausn.-Tar. XXXI für die Ausfuhr von 
Eisen wird im Abs. 1 »Gültigkeitsbereich« die 
Station »Huta Laury« gestrichen und zugefügt 
»Wąchock« Im Abs. 2 .»Gebühren« m P. a) 
wird hinzugefügt Pos. b) von 63 gr, und die 
Gebühr wird von 150 m »168 gr« geändert, Am 
Ende des Tarifs wird folgende Anmerkung zu­
gefügt:

»Anmerkung. Die Gebühren gemäß Pi a) 
dieses Tarifes weiden gleichfalls auf Sendungen 
alter Schienen und Eisenbahnuter.siłien rowie 
georauchter Flammrohre angewandt, die ins Aus­
land von verschiedenen Stationen gegen Beschei­
nigungen der Eisenbahndirekticnen versandt 
werden.«

Im Ausn -Tar. XXXII für die Ausfuhr von 
Zink erhält Abs, 2 »Gebühren«, P b) folgende 
Fassung:

»b) von Zink und Biei; für die Entfernung 
von 1—250 km nach Klasse IV, für die Entfer­
nung von 251—560 km nach e;ner einheitlichen 
Gebühr von 335 gr für 100 kg, für die Entfer­
nung über 5Ó0 km nach Klasse VI.«

Im Ausn.-Tar. XXXlll für die Ti ’nsitbeför- 
derung von Maschinen wird Abs. 1 »Gültigkeits­
bereich« am Ende durch die Stationen: »sowie 
Zahacie und Mikaszewicze*  ergänzt und P 3 
» Anwcndungsbedmgungen« erhält die F.sung 
»auf den Stationen Zahacie, Stofpce, Mikasze­
wicze, Zdołbunów und Poawołoczyska müssen 
die Sendungen neu nach oen Stationen der 
Bahnen der vereinigten Sowietnpubiiken auf­
gegeben werden, wobei für die Entfernung zwi­
schen diesen Stationen und der Landesgrenze 
die Gebühren nach P. 2 »Gebühren« berechnet 
werden «

Im Ausn.-Tar. XXXV für die Ausfui von 
Glycerin usw. wird im Titel nach den Worten 
»(aus Gr. 16)« hinzugefügt »von S Izsäure, 
Glaubersalz« und nach den Worten »(aus Gr. 
70)« der Name: »Kreosotöl« (aus Gr 71).

Im Abs. 1 »Gültigkeitsbereich« wird die 
Station »Sosnowiec« hinzugefügt und im Abs. 2 

»Gebühren« wird P. f) ergänzt durch den Namen 
»sowie für Kreosotöl« und es wird ein neuer 
P. g) eingdügt: »für Salzsäure und Glaubersalz 
— VIII. Kl,«.

Im Ausn.-Tar. XXXV11I für die Beförderung 
von Baumwolle erhält irn Abs. 2 »Gebühren« 
P. b) folgende Fassung:

»b) für Wolle und Baumwolle:
für eine Entfernung von 1 -- 400 km — nach 

Kl, IV, für eine Entfernung von 401 — 600 km — 
nach einer einheitlichen Gebühr von je 500 gr 
für 100 kg bei Gmzwaggonladungen und von 
je 625 gr für 100 kg bei Halbwaggonladungen ; 
für eine Entfernung über 600 km — nach Kl. V.«

Im Ausn.-Tar. XLIfür die Transitbeförderung 
von Getreide und Vieh wird im Abs. 1 » Gültig­
keitsbereich« durch die Stationen »Zahacie und 
Mikaszewicze« ergänzt. Die Ergänzung durch 
diese Stationen geschieht ebenfalls im Ab«. 3 
»Anwendungsbedingungen«. Im Abs. 2 »Ge­
bühren « werden die Beträge 15 und 1000 gr 
geändert in „20 gr“ und ,1500 gr“.

Im Aus -Tar. XL1I für die Transitbeförderung 
von Früchten usw. wird der Abs. 1 „Gültigkeits­
bereich“ durch die Stationen. „Zahacie und 
Mikaszewicze“ ergänzt. Die Ergänzung durch 
diese Stationen wird gleichfalls in Abs. 3 „An- 
wendungsbedingungen“ eingeführt. In Abs. £ 
»Gebühren“ werden die Behage 25, 20 und 
15 gr in „40, 30 und 20 gr“ geändert.

Im Ausn.-Tar. III, IV, Vil, Vlil, IX, XII, XV, 
XV111, XXIV, XXV, XXVII, XXV11I, XXXI, XXXV. 
XXXVI und XL wird m Abs 3 „Anwendungs­
bedingungen“ die bisherige Formei: „Die Sen­
dungen müssen gegen Frachtbriefe des interna­
tionalen Verkehrs aufgegeben werden; bei Sen­
dungen nach den Stationen Zemgale, Niegc 
riełoje, Szepietówka und Woloczyska sowie nach 
Danzig werden inländische Frachtbriefe ange­
wandt“, ersetzt durch fo'gende: „Sendungen 
außer den über die Häfen in Danzig und Gdynia 
ausgeführten, müssen unmittelbar an die auslän­
dischen Bestimmungsstationen adressiert werden.“

Es wird eine neue „Tabelle der Frachtge- 
bührsn zu den Ausnahmetarifen“, die in dem 
Anhang zu oieser Verordnung beigefügt ist, ein­
geführt.

§ 2. Diese Verordnung tritt in Kraft mit 
dem 10. Juni 1926.

(Schluß)

Zollnachzahlun .
Es wird berichtet, daß die Zolldirekuon d e 

Zollnachzahlungen auf drei bis vier Monate 
stundet und sind derartige Gesuche durch die 
Zollämter oder durch die Handelskammern ein­
zureichen
Es wird immer schön'

Das Steuerdepartement des Finanzministe­
riums soll, nach Mittelung des Przegląd ku­
piecki alle Steuerämter aufgefordert haben, bei 
der Píst, der Postsnarkassa und der Bank 
Polski, alle dort einlaufenden Beträge solcher 
Steuerzahler mit Beschlag zu belegen, welche 
mit den Steuern im Rückstände sind Die Exe- 
Kutore haben sich täglich be;m Postamte zu 
meiden und dort nachzusehen, ob für den Steuer­
träger, der noch Steuern schuldig ist, nicht 
Geldbeträge eingelaulen sind und w;rd er dieso 
sofort als a conto der Steuer erlegt einkas­
sieren.

Es wäre vcm juristischen Standpunkte 
interessant zu erfahren, ob es möglich ist der­
artige Exekutionen durchzuführen denn das 
ist ncch viel ärger, als Beschränkung jeder1 
Handlungsfähigkeit Es wird sich wohl jeder I

Kaufmann hüten Geldbeträge durch die Post, 
die Postsparkassa oder die Bank Polski 
senden zu lassen und kann man sich recht 
lebhaft die Folgen dieser Proceduren vorstellen. 
Ein Kommentar zu dieser Gewaltmaßnahme ist 
wohl überflüssig.
Vom Finanzministerium

Die Gewissenlosigkeit der Steuerzahler in 
r»den ist durch die Ergebnisse 1er Revisionen in 
Angelegenheit der Umsatz- und Einkommensteuer 
dok amentiert Aus den statistischen Daten des 
Jahres 1925 geht hervor, das in diesem Jahre 
44873 Buchrevisionen durchgeführt wurden und 
konstatierte man in 10664 Fällen Unregelmässig­
keiten. Die Bücher haben gam andere Um­
sätze und Gewinne ausgewiesen, als die Steuer­
zahler embekannten. Jeder vierte, revidierte 
Steuerträger hat falsch fatiert.

Bei den Fatierungen der Umsatzsteuer fehl­
ten 404 Millionen Zt»ty und bei der Einkommen­
steuer 83 5 Millionen Infolge dieser Differenzen 
hätte der Staatsschatz um 9 Millionen Umsatz­
steuer und 18 Millionen Einkt mmensteuer we- 
n.ger erhalten, das he.ßt der Staatsschatz wäre 
durch die Gewissenlosigkeit solcher Steuerträger 
um 27 Millionen Zloty gebracht worden

Chemikalienhandlung
Tel. 40 A. Cieszyn Rynek 9.

Schlesisches
Moorbad Östron

An der Weichsel, in den Beskiden, 354 m ü. d M. 
Angezeigt bei Frauenleiden Rheumatismus Gicht, 
Arthritis deformans, Ischias, Neuralgie Exsu­

daten, Blutarmut u. a. 
Badearzt Dr. E. Sniegon.

Eigene Moorlager. Modernes Kurhaus u Kurhctel.
Herrliche gesund Lage. — Mäßige Preise.
Geöffnet vom 15 Aal bis Ende September. 

In der Vor- und Nachsaison Preisnachlaß.
Auskünfte erteilt die Badeverwaltung.

Nur das Gute 
wird nachgtemacht !

Achten Sie auf unsere Fabriksmarke

CÏESZYN
Telefon: tagsüber 115, 31, abends 156, 110.

£

Adressentafei :
für Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwodschaft Schlesien.
Towarzystwo ubezpieczeń ,SILESIA,, spół­

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„LUCULLUS“ Senffabrik-Verkaufskuntor, 
Cieszyn, Hotel Hirsch 1. St. T. 9. Telefon 115.

F. MACHATSCHEK lithogr Kunstanstait, 
Cieszyn, Teiefon 258-11.

KRÄMER i SKA. Hurtowny handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, Tel. 7.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

JAKOB HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 
Schuhmache;rzugehöre.

„RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien I i. d. Burg, Zehrgadenstiege,

Kaufhaus O. HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo­
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u- 
Manufakturwaren.

M. ELSNER. Cieszyn, Fabrik für Likör­
spezialitäten.

S. STUKS, Buchhandlung, Bürobedarfsartikel 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäekc u- 
Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr.78.

„ASS'CURAZIONI GENERALI“, Cieszyn» 
Ks. Swiežygasse 5-1
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Es wurden gegen 1140 Steuerträger Straf­
anzeigen erstattet, woraus ersichtlich ist, das 
11 •/, der Steuerträger aus bösem Willen gehan­
delt'haben. ISachdi n nur lin geringer Teil der 
Steuerträger einer Revision unterzogen werden 
konnte, kann man sich- leicht eine Vorstellung 
machen, weichen Schaden der Staat durch der­
artiges Vorgehen erleiden muß. (Monitor 153).
Der Fin f nzminister will die Ertragsfähigkeit der 
Monopole heben??

Der »Monitor Polski“ berichtet, daß am 5. 
Juli a. c. eine Konferenz abgehalten wurde, die 
den Zweck hatte, dieiemgen Maßnahmen zu 
besprechen, welche gee gnet wären die Staats­
betriebe durchwegs ertragsfähig zu machen 
Der Finanzminister selbst übernahm den Vorsitz 
und erklärte mit Nachdruck, daß das Budgetgleich' 
gewicht nur vorübergehend durch arithmetische 
Eihöhung der Steuern hergestellt werden kann 
und muß mit allen zu Gebote stehenden Mitteln 
dahin gewirkt werden, daß die staatlichen Be­
triebe einen entsprechenden Gewinn abwerfen. 
Eine Erhöhung der Gewinne aus den staatlichen 
Betrieben stellt das Budgetgleichgewicht ohne 
Erhöhung der Steuern her. Vor allem muß das 
Spiritusmonopol, <hne die Spiritusindustrie edoch 
zu schädigen in einer solchen Weise, ausgebaut 
werden, das ein ganz bedeutend höherer Gewmn 
aus diesem Betriebe herausgezogen werden 
kann.
Städtienhes Mueaum.

Durch eine außerordentliche Subvention der 
Gemeinde wurde es dem Museum ermöglicht an 
einer kürzlich stattgehabten großen Münzauktion, 
die durchwegs schlesische Münzen enthielt als 
Käufer teilzunehmen. Das Museum erwarb 18 
Stück Tescnner Münzen, darunter mehrere Selten­
heiten. Erwähnt seien eine städtische Prägung 
aus der Mitte des 15. Jahrhunderts, der äußerst 
seltene Heiler Herzog Kasimir IV. ferner eine 
Anzahl von interessanten Kleinmünzen aus der 
Regierungszeit Adam Wenzels, endlich der sehr 
seltene Dreikreuzer Ferdinand IV. Diese Neu­
erwerbungen durch die die Münzsammlung des 
Museums eine sehr willkommene und wertvolle 
Vermehrung erfährt sind von Sonntag, den 
11. Juli an im Piastensaale des Museums aus­
gestellt zu sehen.
Todesfall.

Sonntag, den 11 Juli 1925 starb nach langem 
schweren Leiden Frau Hedwig Matissekr 
Gattin des Kaufmannes Herrn Pau! Matissek in 
Tschechisch-Teschen Die Beerdigung fand am 
am Donnerstag, den 15. Juli, 3 Uhr nachmittags 
vom Trauerhause, Felsenstraße 1 nach dem Fried­
höfe m Tschechisch-Teschen statt. Ein Leben 
voliér Arbeit hat ein frühzeitiges Ende gefunden 
Die Erde sei ihr leicht, sie ruhe in Frieden.

Tribunslurteil in Vner Zollangelegenli,»it.
Ein Zollamt hat eine Postsendung Bronce- 

Gems-Schuhe als Bronce-Lackschuhe irrtüm­
lich verz lit. Der Kaufmann bemerkte den 
Fehler erst als er die Senaung kalkulierte und 
versäumte er hiedurch nach Zollvorschrift die 
Reklamationsberechtigung. Trotzdem rekurierte 
er gegen die Verzollung und erbrachte den Be­
weis, daß er keine Lackschuhe bezogen hatte, 
sondern nur obgenannte Gemsschuhe Die 
Zclldirektion und das Zolldepartement haben 
den Rekurs abgewiesen und blieb dem Kauf­
mann nichts anderes übrig, als die Tribunal« 
klage.

Jas Oberste Verwaltungsgericht hat dem 
Kaufmann recht gegeben und begründete das 
Urteil: Der Bestätigung des Klägers, daß er 
keine Lackschuhe sondern nur Gemsschuhe 
bezogen hat, wurde Glauben geschenkt und sind 
die Motive der II. und 111. Instanz falsch aus­
gelegt. Die Behebung der Ware macht es dem 

■ ei zollenden noch immer möglich die Gleich­
heit der bezogenen Ware zu beweisen. Das 
Tribunal hat die Abweisung des Finanzministe­
riums aufgehoben.
Derzeit keine Fati rung für Umsatzsteuer.

Mit 1. Januar 1926 ist der volle Text des 
neuen Umsatzsteuergesetzes in Kraft getreten. 
d-rt 55. dieses Gesetzes sagt ausdrücklich, daß 
?!e Datierungen des Umsatzes vom Jahre 1926 
Degmntnd nur einmal im Jahre und zwar bis 
zum 15 Februar zu machen sind. Früher 
*u’den zweimal jährlich Fatierungen vorgelegt, 
Was nunmehr restringiert worden ist.

Die Regierung wird gejen jede Erhöhung der 
Preise einschreiten.

So stand es in allen Blättern und man kann sich 
kaum eine Vorstellung machen, wie wichtig «ich 
so mancher vorkam., der diese Nachricht brachte. 
Was sieht man über??? Die Regierung wird mit 
1. August 1926 die Pe'scnentarife auf den Eisen­
bahnen um 25*/*  erhöhen. Der Verstand bleibt 
einem stehen. Einerseits dringt der Handels­
minister darauf, aaß auf keinen Fall die Kohlen­
preise erhöht werden, droht mit den strengsten 
Maßnahmen bei eventuellen Erhöhungen der 
Gestehungspreise, wird die Produktionskosten 
und die Gestehungspreise selbst revidieren, um 
der Wirtschaft zu helfen, anderseits will man 
den Personentarif gleich um 25*/»  erhöhen??? 
Das ist ein wenig zu viel.

Der Personentarif wird bestimmt erhöht 
werden, so wie man bereits den Warentarif er­
höht hat und die natürliche Folge ist eine Er­
höhung der Gestehungskosten, denn der Arbeiter, 
der zur Arbeitsstätte fährt, der Kontorist der ins 
Kontor muß, der Reisende der die Aufträge 
sammelt, der Kaufmann und der Industrielle, die 
zum Einkauf fahren müssen, werden für die 
Eisenbahnfahrten mehr bezahlen und diese mehr­
bezahlten Beträge müssen doch irgendwo ein­
kalkuliert werden. Ja nicht nur das Der Land­
wirt, der die Produkte zum Markt bringt, wird 
auch die Preise erhöhen müssen, weil auch dieser 
erhöhte Eisenbahngebühren wird bezahlen. Man 
sieht aus diesem Reigen, daß eine Erhöhung, sie 
mag kommen von wo auch immer, einen Kreis­
lauf bedingt und alles erhöht.

Es ist merkwürdig daß die Regierungsstellen 
die ersten sind, die die Tarife und Gebühren 
erhöhen, während anderseits gegen Industrie und 
Kaufmannschaft die Wucherparagraphen aufge­
fahren werden. Kohlenpreise durften nicht erhöht 
werden, weil dies eine Erhöhung der allgemeinen 
Gestehungskosten verursachen würde, aber der 
Eisenbahnmmister kann die Pen onentanfe er­
höhen. Nicht durch Erhöhung der Tarife kann 
das Defizit und die verschiedenartigen Fehlbeträge 
eingebracht werden, sondern durch Herabsetzung 
der Arbeitskräfte, deren Zahl viel zu hoch ist, 
wenn man die Zahl der Beschäftigten in anderen 
Staaten in Vergleich zieht. Eine Verringerung 
des Beschäftigtenstar.des muß eintreten, unter 
gleichzeitiger Erhöhung der Arbeitserfolge, denn 
es kann mehr gearbeitet werden. Soll der Eisen­
bahnminister ein wenig in die privaten Unter­
nehmen Einblick nehmen, da wird er sehen, wie 
und wieviel gearbeitet werden muß. Wenn 
private Unternehmen so arbeiten würden, wie es 
bei den gesamten staatlichen Betrieben geschieht, 
so würden die Privatunternehmen dem Starte 
keire Steuern bezahlen können una müßten sie m 
Intervallen von zwei bis drei Jahren regelmässige 
Ausgleiche veranstalten. Nur eine erhöhte Arbeit 
und eine Verringerung vieler ganz überflüssiger 
Personen in den staatlichen Betrieben, kann von 
Nutzen sein, niemals aber eineErhöhungderTarife.

Ganz besonderes Augenmerk ist darauf zu 
lenken, daß nicht unnützer Weise große Geld­
beträge durch die Unkorrektheit verschiedener 
höherer Funktionäre in unrichtige Hände gelangen, 
was man in letzter Zeit wiederholt aufgedeckt 
hat. Jede Erhöhung der verschiedenen Gebühren 
wirkt sich gegen die Sanierung aus. Leider wird 
die Regierung auch diesmal die verschiedenen 
warnenden Stimmen nicht beachten und die 
Folgen werden sich sehr bald einstellen. Man 
hoffte, daß die neue Regierung sich zumindest 
vor Erhöhungen fernhalten wird, aber leider ist 
dies nicht der Fall, was ganz besonders im Inte­
resse der wirtschaftlichen Sanierung zu bedauern ist.

Prof. Kcmmerer und seine Mitarbeiter.
Am 3. Juli a. c. langten auf Einladung der 

polnischen Regierung Prof. Dr. Kemmerer und 
seine Mitarbeiter in Warszawa ein. Die Mission 
hat die Aufgabe ihre Meinung betreffend Bele­
bung und Ausbau unseres W rtschaftslebens 
und unserer Wirtschaftsgesetzgebung zum Aus­
drucke zu bringen und in dieser Richtung hin 
ihr Studium durchzuführen.

D e Mission se'zt sich zusammen: Dr. Edwin 
Walter Kemmerer, Vorsitzender dieser Mission, 
Froressor der Princeton Universität, Präses der 
American Economie Assnciatcn, Sachverständi­
ger in staatlichen Finanzangelegenheiten.

Dr. Harley L. Lutz, Professor der Lelanj 
Stanford Universität in Kalifornien, Experte fü

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny C 
Handel towarów tekstylnych

ZAHNÄRZTLICHES ATELIER. Cieszyn, 
Głęboka 62, II. Stock, Dentist Arnold Borger.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi- 
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Fil aie 
W. Arm G, m b. H. Tschechisch Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

ADOLF KAPELLNER & BRUDER, CIESZYN- 
BIAŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen.

THEODOR BA1BOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion,

KÖLNISCHWASSER FABRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudclfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

„RAD1OWELT'' Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien 111, Rüdeng. !1.

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

THOMAS KODY, Cieszyn Rynek, Speze- 
rtiwaren — Samen — Wildpret.

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt i.er Geschäftswelt.

J. A. FRANKE, C eszyn Telef. 255 
Damenmodewcren, Herrenartike), Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz

T. POLLAK i SKA. Ceszyn, Peitschen — 
Riemen — Lederwaren-Erzeugung.

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69

EDUARD FE1TZINGER, Cieszyn, Photo- 
graf, Platten, Aoparate, Buch- u Papierhdlg.

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
A;our-, Phseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fortschritte im Rurdfunkwesen bezieht man 
bei S, STUKS, Cieszyn.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.

,COLORIA*  Chem, techn. Industrie G. m. 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Ir.dl- 
gopapier und Siegellacke.

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęb <ka 6, dostarcza 
tamo przybory kancelaryjne i szkolne.

Kölnischwasser in fester Form
TEX Eau de Cologne Cristallisée 

Erzeugung*  Karlsruhe, Wien, Aussig.
Filiale: TEX, Cieszyn, Tel. 72

,PALAS" Erste schlesische Sch:rm- und 
Stockfabrik G. m. b. H w Skoczowie liefert alles 
v i der billigsten bis zur feinsten Seite. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.
Móbeistoff-Fíbriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 

Bielsko, Jagiellońska 4
Teppiche, Möbclstotfe, Vorhänge, Decken 

und Ueberwürfe.
NORDIA-HAWE Fisciiki nservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Offerte!
„AUSTRO-S1LESIÄ“ Snedition, Cieszyn 

Tel. 218, 271,TV.
EDWIN KULKA, Cieszyn,Telefon 40.Postfach 13. 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
,TYGODNIK HANDLOWY5

Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 
Warszawa, ul. Szkolna 10.

Najpoważniejsza ekonomiczne pismo w kra u, 
rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 

prywatnych na obszarze S. S. S. R.
ED. KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8 

Kolonialwaren, Farben, Lacke, Mnerallwasser
Cukiernia MAXYM1L1AM BLUMBERG, Głę­

boka 49, billigste Einkaufsquelle von Schokola­
den, KonfeKt und Bonbons. Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt.

SCHLESISCHES TREUHAND BÜRO Biel­
sko, Plac Smolki 4. Telefon 743/VI. Oercht- 
lich beeidete Buchsachverständ:ge.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere Und 
Waren., Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Swat 16.

—o----- ..
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Steuern in der Finanzberatungskommission beim 
Chilenischen Staatsamte.

Joseph A Broderick, Vicepräses der Natio­
nal Rank of New-York Experte in Bankangele­
genheiten.

Joseph T. Byrne, gewesener Zoll-Generaldi- 
reKtor in Peru und gewesener Experte für 
Buchwesen und Finanzkontrolle der Finanzbe­
ratungskommission der Chilenischen Regierung.

Wallace Clark, Vorsitzender der Kommis­
sion für Untersuchung sparsamer Wirtschafts­
führung, entsendet durch den Industrieingenieur­
verband, Experte m industrie-Organisations-An- 
gelegenheiten.

Frank A. Eble, Vertreter der Zollbehörde 
in den Vereinigten Staaten A. P. mit der Juris- 
dikťon für Deutschland, Norwegen, Schweden. 
Schweiz, Finnland, Dänemark.

Dr. Frank D. Graham, Missionssekretär, 
Professor der Princeton Universität

Frank W, Fetter, Personalsekräter des Prof. 
Kemmerer anläßlich seiner Mission in Guatemala 
und Chile,

Donald Kemmer, Sohn des Prof. Kemmerer, 
Sekretär.
Allerlei.

Die polnischen landwirtschaftlichen Orga­
nisationen haben das Spiritusmo^cpol in der 
Türkei gepachtet und bedeutet dies nicht nur 
einen moralischen, sondern auch emen grossen 
finanziellen Erfolg. Die Einnahme aus diesem 
Monopol beträgt jährlich annähernd 6 Millionen 
türkische Pfund

sich mit Prof. Kemmerer nur durch Prof. Krzy- 
I żanowski verständigen wird.
Reisebgü listig UR

Der besuch der diesjährigen Reichenberger 
Messe wird auch im heurigen Jahre durch Oe- 
wä.irung von Fahrpreisermässigungen auf in- 
und ausländischen Eisenbahnen bestens gefördert 
werden.

So wurde allen Besuchern der Reichenberger 
Messe auf der Tschechoslowakischen Staa.s- 
bahnen eine 33%ige Ermässigung der normalen 
Fahrgebühren bereits zugestanden.

Auch die Beteiligung aus dem kuslandt 
Wďd durch Bewilligung von Fahrpreisermässi­
gungen rtuf ausländischen Eisenbahnlinien günstig 
beeinflußt werden,

Das Meßamt ist bereits im Besitze einer 
Anzahl von Zugeständnissen und bewilligten 
bereits die Eisenoahnverwaltung in Italien eine 

Fahrpreisermässigung für beide Fahrten, 
Rumänien eine 50%ige Fahrpreisermässigung für 
die Rückfahrt, Donau—Save—Adria Eisenbahn- 
g Seilschaft in Budapest auf ihren Linien eine 
33%íge Fahrpreisermässigung für beide Fahrten. 
Ebenso wurden bereits von den maßgebendsten 
Schiffahrtslinien Fahrpreisermässigungen gewährt.

Zu erwarten sind weiters Fahrpreisermässi­
gungen in Jugoslawien (50% für die Rückfahrt), 
Österreich 50 /n für die Rückfahrt), Polen (33% 
für die beiden Fahrten) und Ungarn (33% für 
beide Fahrten.

„Ist das Nichtlesen der Inserate Ihr persönlicher 
Fehler? Manches Inserat enthält eine Botschaft, 
die für Ihr Privat- oder Berufsleben entscheidend 

sein kann,“

Telefon Redaktion Nr. 115, 156.
Telefon Druckerei Nr. 258 — 11.
P. K. O. Katowice Nr. 300,135.
Bezugsgebühr pro Quartal 7.— Zloty.
Abdruck mit Quellenangabe erbeten.
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

von 9—10 und 3—4.

Der Veroand der Fabrikanten für Kunstsei­
de, Jute und Watta in Deutschland wandte sich 
an das polnische Handelsministerium mit dem 
Ersuchen den Zoli für diese Erzeugnisse zu er- 
mässigen. Die polnischen Industriellen dieser 
Branche widersetzen sich diesem und haben 
eine Delegation zum Handelsminister entsendet.

In Lodz wurde beim Kaufleuteverband eine 
neue Bank mit einem Gründungskapital von 
50.000 ZI errichtet.

Die Lodzer Kaufmannschaft wendet sich 
mit einem entschiedenen Protest gegen die 
beabsichtigte Einführung einer Luxussteuer.

D.e  Lodzer Textilwaren werden um cca 5% 
erhöht werden.

Die verschiedenen Nachrichten Über ame 
rikanische Anleihen sind vollkommen aus der 
Luft gegriffen. Es besieht derzeit keine Ab­
sicht uns eine amerikanische Anleihe zu be 
w lügen und müssen hiefür erst ganz andere 
Grundlagen geschahen werden. Es ist auch 
leicht erklärlich, daß es keinem Menschen ein- 
fallen wird an Polen eine Anleine zu bewilligen, 
irsolange sich die Verhältnisse nicht grundlegend 
geändert haben weiden. Dcfzite lassen sich 
niemals durch erhöhte Steuern decken, sondern 
ausnahmslos nur durch Herabsetzung der Aus 
gaben, Insolange unser Finanzminister nicht 
diesen vernünftigen Weg beschreiten wird, kön­
nen alle Anieihenachrichten als Lügen hinge­
stellt werden

Die Oberschlesischc Schwerindustrie wird 
sich auf der Lemberger Ostmesse zahlreich 
einfinden.

Die Städte Sosnowiec, Dąbrowa górnicza, 
Zgierze, Ostrowa Wielka und Otwock haben 
für Investitionsbauten ausländische Kredite er­
halten.

im Juni wurden 122 Milhonen an Steuern 
abgeführt, somit um 8 Millionen mehr als im 
Mai 1Ç20

Die Sanierung des Spintusmonopols soll 
nunmehr in die Hand genommen werden. Die 
Monopoidirektion hat Fabiiken angekauft, die 
nicht angekauft werden sollten. Der Ankauf 
war vollkommen zwecklos. Daß die Verwaltung 
des Spiritusmonopcls sich in Diletantenhänden 
befindet ist schon wiederholt beschrieben worden.

In der letzten Woche ist d,e Arbeitslosen­
ziffer in der Hauptstadt bedeutend gestiegen. 
Die Zahl der Arbeitslosen beträgt derzeit iOOOO, 
darunter cca 4000 geist ge, Arbeiter.

Das Proiekt für die Novellierung des Kran­
kenkassagesetzes ist dem Sejm vorgclegt wor- 
den^und soll in absehbarer Zeit durchberaten 
werden

In den Finanzkreisen wird darüber gespro­
chen, daß die Rolle des Prof. Krzyżanowsk' als 
Informator bei der Mission des Prof. Kemmerer 
in der Weise gedacht ist, daß die Regierung 

POLNISCHE UNTERRICHTSBRIEFE
(Fortsetzung.)

Der Bär und der Dieb.
Es kehrte einmal ein Mann, der einen Tanz­

bären mit sich führte, mit diesem bei einem 
Wirte ein. Der Bär mußte gleich zum Schweine­
stall tanzen.

Das Schwein war zum Glück an diesem 
Tage verkauft worden

In der Nacht kam ein Dieb, um das Schwein 
žu stehlen.. Er wußte nichts von dem Verkaufe 

es Schweines und noch viel weniger von dem 
Bären. Er scilich sich sachte hin zum Stalle 
und machte die Tür ganz leise auf. Im Finstern 
tappte er nach dem Schweine, ergriff aber den 
Bären. Diesem gefällt der Spaß nicht, Er 
fängt an greulich zu brummen und erdrückt den 
bösen Dieb mit seinen gewaltigen Tatzen.

Niedźwiedź i złodziei
Razu pewnego stanął męzczyzna, który pro­

wadził ze sobą tańczącego niedźwiedzia, z mm 
u gospodarza. Niedźwiedź musiał zaraz potań­
czyć do świńskiego chlewa.

Świnia była na szczęście w tym dniu sprze­
dana.

W nocy przyszedł złodziej, aby ukraść 
świnię. Nie wiedział on nic o sprzedaży świni, 
a jeszcze mniej o niedźwiedziu. Zaczaił się 
pomału do stajni i otworzył drzwi zupełnie po 
cichu. W ciemności macał za świnią, aie chwyta 
niedźwiedzia. Ale temu nie podoba sieę figiel. 
Zaczyna straszliwie mruczeć i uduszą złego 
złodzieja swemi potężnemi łapami.

(Fortsetzung folgt).

Prager Herbstmesse
29. August bis 5. September 1926.

Lassen sie sich rechtzeitig durch das Messebüro des »MERKUR« die 
Pässe besorgen!!!

LEIPZIGER HERBSTMESSE
(Allgemeine, Technische und Baumesse) 

August bis 4. September 1926,

XI. Wiener Internationale Messe
5 bis 11. September 1626.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur: Robert Borger, — Druck von Fr. Machotschek, Cieszyn
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Vereinigte Kaufleutegilden des Teschner Schlesien 
5 it z in Bielsko.

Wegen der Personalurlaube wird die Kanzlei 
(Bahnstraße 17) vom 15. Jun bis 31. August 1926 
nur an folgenden Tagen von 2—5 Uhr nach­
mittags für den Mitgltederverkehr offen gehalten 
werden :

Montag 30. August

(Freitag 23. Juli Montag 2. August
Mittwoch 28 Juli Freitag 6. August

Mittwoch 11. August
Montag 16. August
Freitag 20. August

• Mittwoch 25. August

Ab 7. J u 1 i 1926 befindet sich die Kanzlet 
der VEREINIGTEN KAUFLEUTEGILDEN des 
Teschner Schlesien, Sitz Bielsko, ulica Kolejowa 
(Bahnstraße) Nr. 17, Parterre rechts.

Wann werden sie zu Vernunft kommen?
Es ist noch nicht lange her, daß die Valuten 

Deutschlands, Österreichs, Polens und Ungarns 
der Inflation anheimfielen und von Tag zu Tag 
weniger wert wurden. Diese Länder haben alle 
Leiden der Inflation mitgemacht, Die Bevölke­
rung verarmte, Scheinkonjunktur blühte. Dieje­
nigen, die damals dachten Reichtümer zu sam­
meln, sind eines Besseren belehrt worden und 
mußten daran glauben, daß ihnen der soge­
nannte Reichtum unter den Fingern zerrann. Erste 
Größen, Multimillionäre haben daran glauben 
müssen und Millionenvermögen, wie z. B. Stinnes 
und viele andere sind heute zerstoben. Alles das 
haben die anderen Länder mitangesehen; wie 
gewöhnlich jedoch daran nichts gelernt. Selbst 
Frankreich, dieses reiche Land, das mit seinem 
Kapital die Welt beherrschen wollte, das einer 
der Weltkriegssieger sich dünkte, muß heute an 
eigenem Leibe den Verfall der Valuta verspüren. 
Eine Regierung nach der anderen wird gestürzt, 
man versucht alle möglichen Mittel und Mittel­
chen, die schwerlich etwas nützen werden. Wenn 
nicht bald Hilfe eintritt, dann geht der französi­
sche Franken denselben Weg, den die deutsche 
und polnische Mark, sowie die österreichische 
und ungarische Krone gegangen sind. Wo der 
Verfall des französischen Franken stillstehen wird, 
läßt sich im Vorhinein nicht bestimmen. Dieselben 
Symptome waren in den anderen Inflations­
ländern ebenfalls zu bemerken. Mit dem fran­
zösischen Franken stürzt auch der belgische. 
Überall findet man eine Invasion sensations­
lüsterner Auskäufer. Die Geschäfte, Restaura­
tionen, Vergnügungslokale, Bäder usw. sind über­
füllt — von Fremden, Die einheimische Bevöl­
kerung muß zusehen, wie sich die anderen güt­
lich tun. Ja es kommt jeder daran, der eine 
heute, der andere morgen. Der blutige Krieg ist 
beendet worden und der Wirtschaftskrieg begann. 
Diejenigen, die den Wirtschaftskrieg begannen, 
Werden ihn nunmehr auch zu spüren bekommen.

England seufzt unter dem Riesenarbeiterstreik 
und der Schaden, den, den dieser verursacht hat, 
geht in die vielen Millionen Dollar.

Italien, welches sich vor nicht langer Zeit 
rühmte geordnete Verhältnisse zu besitzen, Musso- 
ini wußte nicht genug zu rühmen, daß er das 
Land vor der Inflation gerettet hat, muß jetzt 
daran gehen mit Gewaltmaßregeln die Lira zu 
erhalten. Es wird auch ihn nichts nützen, denn 
mit Gewaltmaßregeln kann man eine Valuta nicht 
stützen, was man auch anderwärts sehen und 
erleben konnte.

Alle werden daran glauben müssen, daß 
Europa sich nicht in so viele Staaten teilen kann, 
um sich gegenseitig abzusperren. Einer ist auf 
den anderen angewiesen; einer kann ohne den 
anderen nicht leben. Dieselbe Wirtschaftspolitik 
wie sie viele Jahre vor dem Kriege geführt wor­
den ist, wird wieder platzgreifen müssen. Die 
Grenzen wird man öffnen, da man durch den 
Verfall der eigenen Wirtschaft hiezu gezwungen 
sein wird. Diejenigen die die Vereinigten Staaten 
von Europa predigen, haben ein wenig Recht, 
wenn auch nicht ganz. Es wäre dringend nötig, 
wenn die gesamten Staaten Europas sich an 
einen Tisch setzen und die notwendigen Maß­
nahmen beraten würden, Dieser Meinung ist man 
auch in Amerika. Dieses Amerika, das den 
Schmeten des Weltkrieges abgeschöpft hat, wel­
ches einen enormen Reichtum aufstappeln konnte, 
erstickt in eigenem Golde und weiß mit dem­
selben nichts anzufangen. Sie werden das viele 
Gold, welches während des Krieges dort aufge- 
stappelt wurde, wieder nach Europa abfließen 
lassen müssen. Amerika will jedoch erst dann 
eingreifen, bis einigermassen geordnete Verhält­
nisse in Europa geschaffen sein werden. Geld 
hergeben, damit dieses wie bisher für unsinnige 
Rüstungen verwendet wird, das will Amerika 
nicht, da es sich fürchtet wieder in einen Krieg 
hineingezogen zu werden. Erst vernünftige 
Wirtschaftspolitik und Aufhebung aller Absperr­
maßnahmen, dann erst ausreichende Kredite zum 
Wiederaufbau der zerbrochenen europäischen 
Wirtschaft. Je eher die europäischen Staats­
männer zu diesen Forderungen sich verstehen 
werden, desto weniger wird die Bevölkerungen 
zu leiden haben. Eile tut Not!!

Überprüfung der Umsätze geheim und offen.
Die Finanzbehörden nehmen alle ihnen zu 

Gebote stehenden Mittel in Anspruch, um sich 
über die Höhe der Umsätze Gewißheit zu ver­
schaffen. In der letzten Zeit hört man sogar, 
daß die Briefe geöffnet werden sollen, um auf 
Grund der Korrespondenz Nachforschungen 
pflegen zu können. Dieses Vorgehen wäre die 
höchste Verletzung <der bürgerlichen Rechte und 
dürfte auf Grund einer Klage beim Obersten 
Verwaltungsgerichtshof der Finanzminister nicht 
das Recht erhalten, in derartiger Weise vorzu­
gehen. Das Briefgeheimnis ist das heiligste Recht 
jedes Staatsbürgers und deren Verletzung wird 
strenge bestraft. Auch die Finanzämter haben 
nicht das Recht das Briefgeheimnis zu verletzen. 
Wir wollen nicht glauben, daß es so weit kom­
men wird, daß man die primitivsten Mensch­
heitsrechte verletzen wird.

In den letzten Tagen bekamen verschiedene 
Firmen den Aufti ag alle eingegangenen und aus- 
gesandten Fakturen namentlich, mit Angabe der > 
Ware und des Betrages anzuführen und dieses 
Verzeichnis dem Finanzamte einzusenden. Solche 
Ausweise sind für die abgelaufenen Monate des 
Jahres 1926 zu machen und nunmehr für jeden 
Monat einzusenden.

§ 49 der Durchführungsverordnung zum 
Umsatzsteuergesetze lautet :

Die Überprüfung der Umsätze hat auch im 
Laufe des Steuerjahres zu erfolgen und hat das 
ständige Sammeln von möglichst ausführlichen 
Angaben und Material den Zweck über die Um­
sätze der Unternehmen und Betätigungen voll­
kommen orientiert zu sein.

Die zur Überprüfung abgeordneten Beamten 
haben das Recht: a) alle Anstalten und die dazu 
gehörigen besonderen Lager zu besichtigen, b) 
die in den Unternehmen geführten Geschäfts­
bücher genau durchzusehen und zu prüfen, 
ebenso alle anderen Eintragungen, die den Um­
satz betreffen, sowie alle Urkunden, die diese 
Bücher oder Eintragungen betreffen, c) die er­
forderlichen Mitteilungen und Angaben von den 
Ämtern, Institutionen, Unternehmen und Per­
sonen, die einer industriellen Betätigung sich 
widmen zu verlangen, d) in allen Institutionen, 
Unternehmen und bei dem im Art. 47 des Ge­
setzes erwähnten Personen die Bücher, Doku­
mente und anderen Eintragungen durchzusehen 
und aus diesen Büchern und Eintragungen, die 
zur Feststellung der Umsätze der Unternehmen, 
die sich mit den oben erwähnten Institutionen, 
Unternehmen und Personen in Handelsbeziehungen 
befinden, erforderlichen Auszüge zu machen.

Grundsätzlich sind die Ämter, Institutionen, 
Unternehmen und die in Art. 47 des Gesetzes 
erwähnten Personen nicht mit dem Verlangen 
der Herstellung von Auszügen, die eine größere 
Arbeitsleistung erfordern zu überlasten, sondern 
es müssen die nötigen Angaben am Orte von 
den delegierten Beamten gesammelt werden.

Art. 47 des Umsatzsteuergesetzes lautet:
Alle Staatsämter, insbesondere Post- und 

Zollämter, autonome Behörden wie auch Kredit­
institute (Banken), Verkehrsunternehmen, Trans­
port-, Versicherungs- und Expeditionsunterneh­
men, Lagerhäuser, sowie alle Handels-, Industrie- 
und andere auf Gewinn berechneten Unterneh­
men, schließlich Personen, die Gewerbeberufe 
ausüben, sind verpflichtet, den Finanzbehörden 
auf ihre Verlangen unentgeltlich Mitteilungen 
über die verkauften, verpfändeten, aufgegebenen, 
abgenommenen, versicherten und verzollten. 
Waren zu machen.

Alle oben genannten Institutionen, Unter­
nehmen und Personen sind verpflichtet, den 
durch die Finanzbehörden delegierten Beamten 
die Einsicht in die Bücher, Dokumente und 
andere Aufzeichnungen, welche Nachrichten ent­
halten, von denen im ersten Absätze dieses Arti­
kels die Rede ist, sowie1 die Aufstellung der er­
forderlichen Auszüge aus diesen Büchern und 
Aufzeichnungen zu gestatten. Das auf diese Weise 
erlangte Material haben die Finanzbehörden mit 
voller Wahrung des Geschäftsgeheimnisses zu 
verwerten.
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Steuerzahler, welche die Umsatzsteuer für

Meise-Legitimationen für Reichenberg eingelangt,
Im Messebüro „Schlesischer Merkur“ sind 

bereits die Messe-Legitimationen für die Reichen- 
bergvr Messe (14. bis 20. August 1926) einge­
engt und beträgt die Gebühr 4 Zloty.

Diese Legitimation berechtigt zur Fahrpreis­
ermässigung vom 10. bis 24. August, visumfreie 
Einreise, sowie zum freien Eintritt in alle Messe­
häuser.
Wir bitten um Mitarbeit.

Aus sehr gut informierter Quelle erfahren 
wir, daß die Regierung die ehrliche Absicht hat 

en Wünschen und Beschwerden der Industrie,

Es besteht deshalb die

kann oder nicht. Letzter Tage sind derart 
Fälle wiederholt vorgekommen und wäre es 
dringend nötig, wenn da Abhilfe geschaffen 
werden mö.hte, Findet man schon Abnehmer 
im Auslande, so kann man sie nicht bedienen 
weil die eigene Eisenbahnbehörde es verhindert*  
Es wäre ratsam die Eisenbahn zu klagen, weii 
sie den Exporteuren uneinbringlichen Schaden 
verursacht, da getätigte Geschäfte nicht durch' 
geführt werden können, andererseits verliert man 
noch die Abnehmer. Es ist eine Lust ein Ex­
porteur zu sein???
Der Unschuldige muß leiden.

Es ist in der letzten Zeit wiederholt vorge­
kommen, daß Personen oder Körpeischäften, 
nicht diejenige Vorsicht walten lassen, zu der 
sie auf Grund der Gesetze und des Pflichtgefühls 
verpflichtet gewesen wären.

Voriges Jahr ertrank ein junges Menschen­
leben in der Schwimmschule in Cieszyn, weil 
man nicht rechtzeitig einen Arzt herbeischaffen 
konnte, der entsprechende Wiederoelebungsver- 
suche machen hätte können. Die Schwimmschule, 
die sich vor der Stadt Cieszyn befindet, hat kein 
Telephon, was doch derartige Anstalten immer 
besitzen sollten. In der Umgebung von Bielsko 
' -hlug ein Blitz in eine Gebirgsrestauration und 
tötete Menschenleben, was nicht- eingetroffer 
wäre, wenn das betreffende Gebäude einen Blitz­
ableiter besessen hätte.

In beiden Fällen Fahrlässigkeit die gesetzlich 
bestraft werden sollte, Das Schwimmbad in 
Cieszyn wird täglich von einigen Hundert Men­
schen frequentiert und ist die Telephonanlage 
dortselbst zumindest so wichtig, als die Malerei 
auf der ehern. Volksbank in den Stadtfarben und 
die Vergoldung des Wappens. Für das Geld, 
d eser Malerarbeit, wäre es mögFch gewesen die 
Telephonanlage die dringend nötig ist, bereite 
im Vorjahre bauen zu lassen. Wenn die Stadt­
gemeinde sparen will, so wäre es vielleicht 
möglich mit der „Zem*  ein Übereinkommen zu 
treffen, damit der Leitungsdraht, der zur „Zem*  
geht auch für die Schwimmschule Verwendung 
finden könnte. Es ist notwendig die Telephon­
anlage sofort machen zu lassen, damit nicht 
wieder für die Fahrlässigkeit ein Mensch mit 
seinem Leben oder seinei Gesundheit büßen muß

Genau so liegt die Sache mit der Kündi­
gung des Turmwächters. Die Stadtgemeinde hat 
seinerzeit aus Ersparungsrücksichten (angeblich) 
den Turmwächter entlassen müssen. In den 
meisten Städten sind Turmwäehter vorhanden, 
um das Endstehen eines Brandes bei Tag oder 
Nacht sofort zu signalisieren, denn es ist speziell 
in der Nacht sehr schwer sich von der Stadt aus 
derart zu orientieren, daß man auf Grund eines 
Signales sofort die Brandstätte kennt. In der. 
letzten Tagen signalisierte die Sjrene einer der 
in der Umgebung liegenden Fabriksanlagen einen 
Brand und fuhr die Feuerwehr aus Cieszyn, die 
woh die Richtung des Brandes sah, nicht aber 
die Lage des Brandobjektes kannte, erst am 
rechten Ufer der Olsa bis zur Mühle Eisner, bis 
sie bemerkte, daß das Brandobjekt auf dem 
linken Olsaufer und zwar in Eilgoth liegt. Der 
Turm Wächter der bei Tag und Nacht, Dienst 
tut, kann auf Grund seiner Ortskenntnisse sofort 
konstatieren, wie man raschest auf den Brand­
platz gelangt und es kann sehr oft großes Un­
glück odep Schaden vermieden werden. Nachdem*  
die Stadgemeinde Cieszyn.heute anscheinend recht 
viel Geld besitzt, so wäre es möglich wieder einen 
ständigen Turmwächter anzustellen. Arbeitslose, 
die hiezu geeignet wären, haben wir wohl genügend. 
Paläste aus durch Lizitationen herausgepreßten 
Geldern.

In Zakopane hat die Pensionsversicherungs­
anstalt einen Palast aufgebaut, woselbst die Ver­
sicherten, richtig gelesen die Beamten und Auf­
sichtsräte dieser Anstalt, ihre Sommerferien ver­
bringen werden.

Dieses Haus, das erstklassig eingerichtet 
wurde, ist aus Geldern entstanden, welche den 
Kaufleuten und Industriellen durch Exekutionen 
und Lizitationen herausgepreßt wurden. Die dort 
weilenden Sommergäste können ihren Urlaub gar

können. Das Memorandum muß innerhalb 1Ô 

Schriften erbeten werden.

Jen.
De< ”ýw’at kupiecki“ bringt drei Abbildun- 

A's Motto finden wir: Die zwecklose" soziale

I der einen Hand hält man das Gesetz über die 
i Faulheit, die zweite streckt man nach Almosen aus.

Das I. Bild stellt len Versicherten dar, der 
von der phylantropischen Sonne bestrahlt unter 
der Last folgender sozialer Versicherungen seufzt: 

I Versicherung der Privatbeamten, Versicherung 
i der Invaliden, Versicherung bei Unfällen, Ver­
sicherung im Falle von Arbeitslosigkeit, Kranken­
kassa, E.nkommensteuer von den Gehalten und 
Pensionen. Diese Gesetze erdrücken den Ver­
sicherten der auf dem Gesetze über die Faulheit, 
dem Achtstundentag und der Versicherung gegen 
die Arbeitslosigkeit schreitet.

Das II. Bild stellt den Chef dar, der vor der 
geöffneten, leeren Kassa steht, aus der die Złoty 
für Umsatzsteuer, Einkommensteuer, Vermögens­
steuer, Krankenkassa, Invalidenversicherung, 
Pensionsversicherung, Unfallversicherung, Ar­
beitslosenversicherung, für Urlaube und ähnl. 
herausf'iegen.

Das HI Bild zeigt diejenigen, die den Nutzen 
aus den sozialen Versicherurigen ziehen. Ein 
elegant gekleideter Portier sieht vor einem Palast, 
den sich die sozialen Versicherungsanstalten bauen. 
Vor der Türe steht ein erstklassiges Auto, in dem 
die Verwaltungsräte dieser Anstalten ihre Spazier­
fahrten unternehmen.
Die Eisenbahn macht den Export unmöglich.

Das Bestreben den Export zu fördern wird 
von der Eisenbahn nicht geteilt. Der Export ist 
in sehr großem Masse auf die Eisenbahn und 
die Funktionäre derselben angewiesen und muß

Alle Bezugsquellen, alle Abnehmer sind dem der £*P°rt. mit a,len Eisenbabncrn> v°m Weichen- 
Es ist wohl richtig, daß der ♦ h*  ZUn D*ekb°n.sbeam.ten> au{ gutem 

K Fusse stehen. Der Eisenbahnminister sollte aber
J seine Untergebenen einen größeren Einfluß 

! nehmen, damit diese den Bestrebungen des Fi-

Der Export beklagt sich bereits seit vielen Mo­
naten, daß er nicht so viel Eisenbahnwaggons 
bekommen kann, als ihm zum Exporte nötig 
sind und sind alle Bemühungen bei der zustän­
digen Eisenbahndirektion vollkommen zwecklos. 
Der Herr Eisenbahnwaggon-Dirigierungsbeamte 
bei der Ejsenbahndirektion scheint zumindest in 
Kraków überhaupt keine Ahnung zu besitzen, 
wie nötig wir den Export haben. Firmen, wel­
che durch persönliche Vorsprache oder mitunter- _______ __ ___n„llllvn wuhum 6~
stützung der Organisationen und Handelskammern nicht genießen, da^an dem Gelde, mit welchem 
bei der Direktion intervenierten, konnten keine dieses Haus aufgebaut worden ist, Schweiß und 
wie immer geartete Erleichterung in der Wagen- Blut der zu Tode gehetzten Kaufleute und Iß 
Zuweisung erlangen. Man findet dort nicht das dustriellen klebt. Es wäre wahrlich richtiger die 
geringste Verständnis für den Export. Den Prämien zu ermässigen, damit die schwerge- 
Herren dort oben bei der Direktion scheint es prüften Zahler nicht vollkommen zu Grunde ge- 
ubernaupt ganz egal zu sein, ob man exportieren richtet werden.

Aus den eiterten wörtlichen Gesetzestexten 
geht klar und deutlich hervor, daß man den Be­
amten der Finanzbehörde alle Bücher und Do­
kumente, Briefe etz. vorlegen muß. Nirgends 
steht es jedoch, daß man selbst Auszüge machen 
müßte, was heute von der Finanzbehörde ge­
fordert wird. Wie uns aus wohlinformierter 
Quelle mitgeteilt wird, kann man diese Auszüge 
machen, ist jedoch hæzu nicht verpflichtet. Es! . , . . ------------  —-
wäre auch zu viel verlangt, daß man diese nandes und des Handwerks nach Möglich­
enormen Arbeiten auch noch für die Steuerbe I a J • ťí entsPrecben. Er 
hörde ma-hen müßte. Jedes Privatunternehmen 1 j10c“ma,$ w'e schon so oft ein ent-
hat seine Beamtenzahl nur auf die allernotwen- sPrac”endes Memorandum zu verfassen, welches 
digsten Kräfte restringiert, weil man ir. der n” d5n Mmisterrat gerichtet, alle Wünsche und 
Privatwirtschaft sparen muß. Nicht so bei der der Industrie, des Handels und des
Finanzbehörde, welche hie und da einen Diener na"dwerks gesondert nach den einzelnen Gruppen 
entläßt, um auch behaupten zu können, daß eine I FnthaIteP so11« Es liegt demnach im Interesse 
Restrtngieiung der Beschäftigten vorgenommen £ ei , nen ,ndusb'ellen, Kaufmannes und 
wurde. Die Privatangestellten sind mit Arbeit j l* andwerkers uns alle Wünsche und Beschwerden 
für cas Unternehmen überlastet. In beinahe I iasChes ei\s b, nnt Seben zu wollen, damit 
allen Unternehmen der Privatwirtschaft wird von i vte£e ln das^Memorandum aufgenommen werden 
8-12 und von 2—6 Uhr angestrengt gearbeitet. T nnen‘ ----------- -------— .....v...«™ ,v
um die Arbeit durchführen zu können. In den 1 5Í" abgesendet sein, weshalb eheste Zu­
meisten Unternehmen müßte für die von der schrjften erbeten werden.
Finanzbehörde geforderten Arbeiten ein eigener ' Anzahlungen für die Umsatzsteuer dieses Jahres 
Beamte angestellt werden was vollkommen aus- Steuerzahler, welche die Umsatzsteuer für 
geschlossen ist Das Gesetz schreibt auch genau I das zweite Halbjahr vorigen Jahres bis zum 29 
vor, daß man „die erwähnten Personen nicht mit Juni 1926 vollständig bezahlt haben können auf 
Jem Verlangen der Herstellung von Auszügen, | Grund speziell eingebrachter Gesuche die Ver­
die eine größere Arl ntsleistung erfordern, über-|iegung der Zahlungstermine für die Anzahlungen 
lasten soll, i andern es müssen die nötigen An- j auf die diesjährige Umsatzsteuer erlangen. Die 

•Â2?weÏÏen-an “h LA"?h1^ ™ch erlangter BSguVm
gesammelt werden. , 15. Juli, die II. am 15. August resp. 14 Tage

Die Gesetzesgeber, resp. der Sejm haben später ohne Zinsen zahlbar.
durch diese Kontrollmaßnahmen die Industrieller! Riiniinh <<a,naoioiiiA ,und Kaufleute einer enormen Gefahr ausgesetzt, j B' d,,^h da<TOe8te*J t0 8OZ,al0'Versicherung 
Die rechtlich denkende Industrie und Kaufmann- opn —-------
schäft und insbesondere diese, welche ordnungs- s,ozlalen Versicherungen in Polen,
mässige Handelsbücher führen, denken nicht pl’ "”r: .--.vccklosc
d^ran den Staat um die Steuern zu betrügen. 7eset?ß' ,lW bringt uns auf den Bettelstab, in 
sondern geben dem Staate, was dem Staate ge- r r"“" -----"L "
bührt. Ärger ist jedoch die Sache für die In- 
dustr.e und Kaufmannschaft selbst. Vor dem 
Kriege begann ein junger Mann seine Beamten­
laufbahn nur dann, wenn er die Absicht hatte 
Beamte zu werden und zu bleiben. Es kam sehr 
selten vor, daß vor dem Kriege Staatsbeamte 
und speziell solche von der Steuerbehörde, aus 
dem Staatsdienste traten und Privatdienst an­
nahmen. Heute ist dies beinahe täglich zu be­
merken. Der Umsturz brachte eine; großen Zu­
strom verschiedener Leute zum Beamtenstande.
Leute, die niemals eine Ahnung von dem be­
treffenden administrativen Dienste hatten, wurden, 
weil sie Protektion und gute Beziehungen besas- 
sen Staatsbeamte und blieben in diesen Stellungen 
so lange als es ihnen paßte. Sie gingen früher 
oder später in Dienste der Privatunternehmen. 
Sowohl hohe als mittlere und niedrige Beamten­
kategorien wechselten ihre Stellungen und kamen 
zur privaten Industrie, teilweise auch in große 
kaufmännische Unternehmungen.

Wenn man dies nur ein wenig überschaut, 
so kann man sofort bemerken, daß die Buch­
einsicht und die Kontrolle der Industrie- und1 
Handelsunternehmen eine immense Gefahr für 
diese Unternehmen in sich birgt. Nehmen wir 
nur den Fall an, daß ein Beamte längere Zeit, 
sagen wir zwei bis drei Jahre Zutritt zu allen 
Büchern, Briefschaften und sonstigen Dokumenten 
eines großen Unternehmens hatte und des Staats­
dienstes überdrüssig in die Dienste einer ähn­
lichen Firma tritt, welche neu gegründet wird.

Beamten bekannt. I
Beamte zum Stillschweigen verpflichte!’ ist, aber. f 
nur so lange als er sich im Staatsdienste befindet., U 
Tritt er aus dem Staatsdienste, so ist er kein -, . . ° --------

Beamte mehr und das Dienstgeheimnis kann sehr ! a,“ch4 e,-n ,_w0n'g entgegenkommen-
leicht gelüftet werden. Der Sejm, der zumeist 
aus Landwirten besteht, konnte diese Gefahr nicht 
merken und war es Pflicht des betreffenden Fi­
nanzministers dazu zu sehen, irgendeinen Ausweg 
zu finden damit Industrie und Handel nicht 
Gefahr laufen geschäd gt zu werden. Es ist noch 
heute Zeit diesem Ubelstande abzuhelfen, denn 
man darf über diese Sache, die durch Verletzung 
des Briefgeheimnisses aktuell wird, nicht so ohne 
weiteres zur Tagesordnung übergehen.
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Leipzig kostet das Messeabzeichen zehn Reichs-

tretung kostenlos zur Verfügung.
Zweite Ami ika Studienreise.

Das Internationale Verkehrs Büro des Leip­
ziger Meßamtes in Leipzig teilt uns mit, daß 
infolge der rege eingehenden Anmeldungen im 
Laufe der nächsten Zeit die Teilnehmerliste ge­
schlossen werden muß. Sollten irgendwelche 
Interessenten ernstlich beabsichtigen, die Reise 
mitzumachen, wäre es dringend geboten, sich 
baldmöglichst mit dem genannten Institut in 
Verbindung zu setzen, damit noch möglich ge­
macht werde die erforderlichen und gewünschten 
Plazierungen auf dem Schiff und <m Hotel vor­
zunehmen
Kreditorenverband Kraków.

žiindholzmonopol in Polen. Leipzig kostet das Messeabzeichen zehn Reichs-
Ein vom Sejm eingesetzter Untersuchungs- mark, weshalb es richtiger ist, sich dasselbe 

ausschuß hat eruiert, daß der polnische Staats- bei der Ehrenamtlichen Vertretung zu beschaf- 
schatz um 1V, Millionen Dollar beim Abschluß fen. Nachdem für iede Auslandsreise gesondert 
des Zündholzmonopols geschädigt worden ist. um einen Paß oder eine neuerliche Ausreise 
Dann ist es selbstverständlich kein Wunder, angesucht werden muß, empfiehlt es sich schon 
wenn man die Steuerträger durch Steuererhö jetzt um eine solche einzureichen und steht in 
hungen, Exekutionen, Licitaticnen zu Tode het- dieser Hinsicht ebenfalls die ehrenamtliche Ver- 
zen muß. Die Schuldigen, die dem Staate einen 
so enormen Schaden zugefügt haben, werden 

aber wehe dem Kaufmann, wenn er einen*  Arti- 
etwas teurer verkauft, da möchte man ihn 
Jahre hinaus einsperren.
Bock zum Gärtner bestellen. i
Die guten Freunde des ehern. Finanzminister 

Giabsk haben die Absicht, nach demder Leiter 
der Obersten Kontrcllkammer gestorben ist, 
Grabski für diese Stelle zu protegieren, Es ist I 
merkwürdig, daß dieser Mann, der so enormes 
Unglück über Polen und seine Staatsbürger ge­
bracht, noch immer darnach trachtet weiteren 
Schaden anzurichten.

zen muß. Die Schuldigen, die dem Staate einen

ganz bestimmt vollkommen straflos ausgehen.

kel 
auf
Den

Vom Industriellenverband.
Im Sekretariat des Verbandes liegt ein Be­

richt über die persische Industrie auf und kön­
nen Interessenten während der Amtsstunden da­
rin Einsicht nehmen.

Amerikanische Firmen suchen konstant Ver­
treter in Polen in verschiedenen Artikeln und 
können Interessenten in das Adressenmaterial, 
welches im Sekretariate erliegt stets Einsicht 
nehmen.
Anslandshandel Polens.

Das Statist sehe Hauptamt hat das erste 
Heft umfassend die Monate Januar, Februar, 
März 1926 betreffend den Auslandshandel Po­
lens herausgegeben. Für Vergleichszwecke sind 
g e'chlaufende Rubriken für das abgelaufene 
Jahr eingerichtet. Äusser den Daten für das 
erste Quartal 1926 findet man in demselben 
Heft alle Daten des ganzen Jahres 1925. Die 
Teilung der Waren ist derart übersichtlich, daß 
nicht nur die staatlichen Aemter, sondern In­
dustrie und Handel daraus Nutzen ziehen kön­
nen. Nachdem die Handelsbilanz eines unse­
rer wichtigsten Gesichtspunkte sein muß, so ist 
dieses Heft für jedermann äusserst wichtig und 
ein wertvolles Nachschlagewerk. Die gesamten 
Wirtschaftskreise müssen dieses Heft beziehen, 
Bestellungen übernimmt und führt aus 
Główny Urząd Statystyczny Warszawa.
Sie müssen diesmal zur Leipziger Messe 
fahren.

Der polnisch-deutsche Handelsvertrag steht 
beinahe vor dem Abschuß und wenn auch noch 
gewisse Schwierigkeiten zu überwinden sind, s 
kann man mit Best mmtheit behaupten, daß es 
möglich sein wird gegen Ende 1926 wieder 
Waren und Maschinen aus Deutschland zu be­
ziehen. Es ist demnach selbstverständlich, daß 
die polnische Industrie und Kaufmannschaft in 
grösserer Anzahl nach Leipzig zur Messe fahren 
wird, um sich dort zu orientieren und zu sehen, 
was diesmal Deutschland bieten kann.

Es lięgt im Interesse eines jeden Besuchers 
sich vor Antritt der Reise nach Leipzig bei der 
ehrenamtlichen Vertretung, Cieszyn, Hotel Hirsch 
I. Stock, Tür 9 alle Informationen einzuholen. 
Em Meßabzeichen kostet diesmal für Polen drei 
Reichsmark, Messebuch der allgemeinen Messe 
drei Mark, der technischen zwei Mark und das 
Adreßbuch der Textilmesse 50 Pfennig. In1

Der Kreditorenverband Kraków hat in Cie­
szyn und Bielsko eine ehrenamtliche Vertretung 
errichtet Die Leitung dieser Vertretung liegt 
in den Händen des Kaufmannes Robert Berger 
Die Büros befinden sich in Cieszyn Hotel Hirsch 
I. Stock, Tür 9, in Bielsko, Bahnstrasse 17, 
Parterre rechts. In Bielsko wird nur Montag, 
Mittwoch und Freitag, in Cieszyn, Dienstag, 
Donnerstag und Samstag von 2—5 Uhr amtiert. 
Telef. n Cieszyn 115.

D e ehrenamtliche Vertretung übernimmt 
auch Mitgliedsanmeldungen für diesen Verband, 
der für die gesamte Industrie und den Handel 
von eminenter Bedeutung ist.
Statistische Paten das Elsenbahnmln’steriums.

Das Eisenbahnmimsterium hat im Monate 
Juni eine Jahresstatistik des Jahres 1924 heraus­
gegeben. Es ist jedenfalls reichlich spät, wenn 
man eine so wichtige Statistik erst 1 ’/, Jahre 
nach dem Geschäftsjahre herausgibt.

In Polen bestehen neun Eisenbahndirektio­
nen und zwar: Warszawa, Radomsk, Wilno, 
Poznań( Gdańsk, Kraków. Lwów, Stanisławów, 
Katowice

Im Jahre 1924 wurden 177, 127.558 Passa­
giere 53,557.000 Tonnen einfache Güter, 271.000 
Tonnen Eilgüter und 183.000 Tonnen Reisege­
päck transportiert. Im Berichtsjahre bestanden 
16 968 Kilometer Geleiseanlagen, äusser 7564 
Kilometer in den einzelnen Stationen befindliche. 
Es bestanden 1696 Stationen und 567 Halte­
stellen. Polen besaß 11.661 Personenwaggons 
und 126 469 Lastwaggons Am 31 Dezember 
1924 waren 195.304 Eisenbahner tätig was 11,7 
Eisenbahner auf einen Kilometer betragen 
würde.
Wie Du mir, so ich Dir.

We die „Polnischen Nachrichten“ aus 
Warszawa erfahren, hat das Warschauer Mi­
nisterium für Handel und Industrie durch die 
polnische Gesandtschaft in Wien in Angelegen­
heit der bevorstehenden Erhöhung der Einfuhr­
zölle für Borstenvieh und Holzprodukte in Oester­
reich, einen sachlich motivierten Protest bei der 
österre’chischen Regierung einbringen lassen, 
di durch die Erhöhung der Zcllsätze der pol­
nische Expert gefährdet erscheint. Auch die 
interessierten Handelskreise haben der österrei­
chischen Regierung eine diesbezgl. Denkschrift 
übermittelt.

Mit bestem Gewesen

Ein altes Sprichwart ist die Ueberschrif 
dieser Mitteilung und bewahrheitet sich immer 
wieder aufs neue Kilometeriange Artikel Haben 
ehrlich denkende Wirtschaftsblätter Polens und 
des gesamten Auslandes gegen dæ Maßnahmen 
der polnischen Regierung geschrieben. Man 
prophezeite der polmschen Regierung, daß die 
Einfuhrverbote sich ausnahmslos gegen Polen 
wenden werden und der Erfolg wird gleich Null 
sein. Nicht nur die Tschechoslovakei, sondern 
nunmehr auch Oesterreich haben erhöhte Zölle 
für polnische Produk.e eingefühit, für solche 
Produkte, welche das Hauptausfuhrprodukt Po­
lens darstéllen. Eine Unterbindung der Ausfuhr 
diesei Produkte trifft den Lebensnerv des pol­
nischen Staates.

Die polnische Regierung wird wohl schwer­
lich den obcitierten Protest eingebracht haben, 
da sie sich doch lächeriich machen würde. Polen 
hat zuerst die Einfuhr österreichischer Produkte 
gedrosselt und darf sich nicht wundern wenn 
Oesterreich dasselbe tut D.e Selbstherrlichkeit 
polnischer M nîster muß aufhören, da es seit 
jeher auf der Welt so gewesen ist, daß ein 
Mensch den anderen und erst recht ein Staat 
den anueren benötigt und sich niemals von der 
Welt absperren kann und auch nicht darf. 
Jetzt heißt es nachgeben die Maßnahmen zurück- 
zieben ”nd es wird w eder sq sein wie vorher 
iVozu diese unsinnigen Maßnahmen eigentlich 

gewesen sind, weiß kein Mensch und es wäre 
auch sehr schwer diese zu begründen.
Prager Mustermesse.

} e ar äßlich der ^III- Prager Herbstmesse 
(29. ..ugust — 5. September 1926) stattfindende 
Bergwe’ksmesse, deren Oberleitung Herr Sek- 
tionśchęf im Ministerium für öffentliche Arbei­
ten JUDr. Ing. Fischer und JUDr. und Ir Pe­
ters als Dutktor des Verbandes aer Bergwerks­
besitzer in der csl. Republik übernommen haben, 
erf eut sich einer geradezu ungewöhnlichen Be­
teil.gung. Nicht nur aus dem ínlande, sondern 
auch aus dem Auslande sind dazu Interessenten 
aller Art angemeidet, worunter Lettland und 
auch U. S. A. vorläufig die erste Stelle emneh- 
men. Auch s.nd si ion etliche amerikanische 
Firmen zur d.esbezugbchen Beteiligung ange­
meldet. Al.e nähe en Informationen uber diese 
nur noch uber wenige freie Stände verfügende 
Sondermesse erteilt die Aus.stellur sahteiung 
der P. M, M. m Prag /II. Veletržní třída, 
a a wnmi l5’ ni t72b aus£fcgebene Nummer 
4 des VII. Jahi ganges der von Dr. R, Reinha d 
geleiteten Messezeitschrift „Internationaler Han­
del und Industrie“ hat folgenden reichhaltigen 
Inhalt Konsul F J. Vot-uba: „Der französisch- 
cechoslovakische Handel.“ — A. Banke- Eini­
ges über Island." — Dr. A. Neuburger : '„Henry 
Ford — Der Weg zum Erfolg.-- Dit Fahrt 
des Ing. J. Vyskočil mit einem Prager Picco’o 
Wagen vch Afrika. — Dr. F. Wallisch- Die 
neue Türkei.“ — 'ng Hans Naaff: „Lufthäm 
mer. R. Graeub: „Zur Förderung des Schwei­
zer Exportes nach der Cechoslovakei.“ — A 
Gorski: „Palästina “ — Dr. R. Remha-d : „Das 
Messewesen in seiner ethischen und volkerver- 
söhnenden Bedeutung.“ — M. Mülle • Der 
schöpferische Gedanke in de Frauenkleidung “
— M' - Phr V. Boháč : „Ein Stück Paradies.“
— Ing. J. Wallig : „Die Maschinenfabrik A G.

Prag “ — Konsul I. Skarlandt: 
„Frühjahr in der Mozart, sehen Bertramka.“ _

Bilder. — Prager Mustermesse. — Aus aller 
Welt, — Ing. J. Alexander : „Ueber die richtige 
Schweisserlage und über das handliche Gerät “
— Messekalender. — Bücherschau. - Inserate.
— Das T.telbild stellt die Pürglitz (Křivoklát)
dar. Einzelnummer Kč 4.—, Bezugsore s jähr­
lich Kc 20.— für das lniana und Kč. 30._ für
das Ausland. Die Herbstmessenummer 5 wird 
Anfang August erscheinen Verwaltung: Meß­
amt in Prag Vil. Veletržní třída.—
Musterschutz.

dürfen Sie Ihrer Kundschaft sagen, daß
KATHREINERS KNEIPP MALZKAFFEE

das gesündeste Familiengetränk ist, denn es ist von Tausenden 
von Ärzten gewissenhaft geprüft und warm empfohlen worden — 

gibt es eine bessere Empfehlung??

Nach einer Bekanntmachung des Reichs­
ministers der Justiz im Reichsgesetzblatt tritt 
der durch das Gesetz vom 18 März 1904 
(Reichsgesetzbl. S. 141) vorgesehene Schutz 
von Erfindungen, Mustern und Warenzeichen 
em für die vom 29. August Ks 4, September 
Í926 in Leipz g stattfindende Mustermesse nebst 
Technischer Messe und Baumesse.

Wir bitten um die Bezugsgebühr.
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Adressen&fei :
für Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwodsciiaft Schlesien,
Towarzystwo ubezpieczeń »SILESIA,, spół­

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, N e- 
miecka 32.

„LUCULLUS“ Senfkbrik-Veíkaufskontor, 
Cieszyn, Hotel Hirsch I. St, T. 9. Telefon 115.

F. MACHATSCHEK lithogr Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-11.

KRÄMER i SKA. Hartowny handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, Tel 7

RUDOLF PSZCZOlKA, Inseratenbüro und 
Zeirurgsverschleiß, Cieszyn, Tel- 294.

JAKOB HUPPERT, Cieszyn, Leaer- und 
Schuh macherzdgehöre.

„RA^IO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien 1 i. d. Burg, Zehrgadtiistiege.

Kaufhaus O. HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo- 
despeziahtäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

M. ELSNER, Cieszyn, Fabrik für LiKör- 
spezialitäter.

S ST KS, Buchhandlung, Bürobedarfsartikel 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBERG & BuEICHER Papiersàcke u. 
Kartonagenfabrik Bielsko Bieicnstr.78.

„ASSlCURAZiONI GENER kLI*,  Cieszyn, 
Ks. Swieżygasse 5-1

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

ZAHNÄRZTLICHES ATELIER. Cieszyn, 
Głęboka 62, II Stock, Dentist Arnold Borger.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi- 
t'onsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W Arm G, m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

ADOLF KAPELLNER ft BRUDER, CIESZYN- 
BIAŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen

THEODOR BA1BOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Peizkonfektion.

KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma 
rla Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

„RADiOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
popu'ärste Radiozeitung, Wien III., Rüdeng. 11.

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, speze- 
reiwaren — Samen — Wiidpret.

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

J. A. FRANKE, Cieszyn Telef. 255 
Damer.modewaren, Herrenartikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz

T. POLLAK i SKA. Cieszyn, Peitschen — 
Reinen — Leder waren-Erzeugung

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

EDUARD FEITZ1NGER, Cieszyn, Photo­
graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papit’hdlg.

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajcur-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S STUKS, Cieszyn.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
C.eszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.

,d( »LORIA Chem techn. Industrie O. m. 
b. H. Cieszyn, :aibbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke.

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tanio przybory kanceh-yjne i szkolne.

Kölnisch wasser in fester Form
TEX Eau de Cologne cristallisée.

Erzeugung; Karlsruhe, Wien, Aussig 
Filiale: TEX, Cieszyn, Tel. 72

»PALAS“. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b- H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mil sämtlichen Schirmbestandteilen.

ED KRÖGLER, Geszyn, ul. Głęboka 8 
Kolonialwaren, Farben, Lacke, Minerallwasser.

günstigste Onhufsquelie

Ein Inserat in dieser Grösse 4X8 kostet 
für das Inland 3 Zloty. Bei mehrmaliger 

Einschaltung entsprechender Rabatt

Paß- und Visabesorgung, sowie 
Auskünfte aller Art, Ausgabe der 
Messelegitimationen, Besorgung 
von Fahrkarten usw. durch den 
ehrenamtlichen Vertreter Robert 
Berger, Cieszyn Hotel brauner 
Hirsch I./9 oder Bielsko, Bahn­

straße 17, Parterre rechts.

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE. 
Bielsko, Jagiellońska 4 

Teppiche, Möbelstoffe. Vorhänge, Decken 
und Ueberwürfe

NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszvn 
Tel. 218, 27!/IV.

EDWIN KULKA, Cieszyn .Telefon 40. Postfach 13. 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl. 

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte, 
„TYGODNIK HANDLOWY*  

Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 
Warszawa, ul. Szkolna 10.

Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 
rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 

prywatnych na obszarze S. S. S. R.
Cukiernia MAXYMILIAM BLUMBERG, G’ę- 

boka 49, bill.gste Einkautšquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons. Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt.

SCHLESISCHES TREUHAND-BÜRO Biel­
sko, Plac Smolki 4. Telefon 743,/VI. Gericht­
lich beeidete Buchsachverständige.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen- 
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Sw at 16,

Schlesisches
Moorbad Ustroń

An der .Veichsel, in den Beskiden, 351m ü. d M 
Angeztigt bei Frauenleiden Rheumatismus Gicht, 
Arthritis deformaus, Ischias, Neuralgie Exsu­

daten, Blutarmut u. a.
Bacearzt Dr. E, Sniegon.

Eigene Mooriager. Modernes Kurhaus u. Kurhotel.
Herrliche gesund’ Lage. — Mäßige Preise.
Geöffnet vom 15. Mai bis Ende September. 

In der Vor- und Nachsaison Preisnachlaß.
Auskünfte erteilt die Badevorwaltung.

„Związek Wierzycieli“ 
Krediiorenverein
Kraków, Mikołajska 6.

Ehrenamtliche Vertretung Cieszyn, Hotel Hirsch 
I. Stock Tür 9.

Leipziger Herbstmesse 1928. 
vom 29 August bis 4. September 

Größte

Musterschau der Welt
und

schäftliche Kopfschmerz ist durch ein Inserat 
heilbar. Inserate s nd das Aspirin des modernen 

Geschäftsmannes.“

■ Lassen sie sich rechtzeitig durch das Messebüro des »MERKUR« die ■
Pässe besorgen ! ! ! 8

XI Wiener htiern^ionale Messe
5. bis 11. September 1626.

Prager Herbstmesse
29. August bis 5. September 1926.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur: Robert Berger. - Druck von Fr. Machatschek, Cies yn.
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'Vereinigte Kaufleutegilden des Teschner Schlesien 
5 i t z in Bielsko.

Wegen der Personalurlaube wird die Kanzlei 
(Bahnstraße 17) vom 15. Juli bis 31. August 1926 
nur an folgenden Tagen von 2—5 Uhr nach­
mittags für den Mitgliederverkehr offen gehalten 

-werden
Mittwoch 28 Juli Montag 

Freitag 
Mittwoch 
Montag 
Freitag 
Mittwoch 
Montag

2. August
6. August

11. August
16. August
20. August
25. August
30. August

Ab 7. Juli 1926 befindet sich die Kanzlei 
der VEREINIGTEN KAUFLEUTEGILDEN des 
Tescnner Schlesien, Sitz Bielsko, ulica Kolejowa 
(Bahnstraße) Nr. 17, Parterre rechts. 

Von den Oenossenschaften.
Stanysfaw Sierotwinski schreibt im „Świat 

Kupiecki“ über Genossenschaften und ist ent­
gegengesetzter Meinung wie der Autor J. C., der 
in demselben Blatte einige Tage vorher unter 
dem Titel „Handelsschulen zur Begutachtung*  
«ich für die Genossenschaften ausgesprochen hat 
Wir bringen die Ausführungen Sierotwinski’s aus­
zugsweise, welche sich mehr mit unserer Meinung 
decken :

Mit der Zeit änderten die Genossenschaften 
ihre Bestimmung und wurden auf Gewinn auf­
gebaute Unternehmen. Sie ziehen aus fremuen 
Kapital den Nutzen und tragen kein Risiko, 
ebenso genießen sie Kredit- und Steuererleichte­
rungen, wodurch sie in die Lage versetzt sind, 
die Waren billiger zu verkaufen als der selb­
ständige Kaufmann.

Dieser Kaufmann ist mit einer großen Zah 
^verschiedener Steuern und iibgaben belastet, 

muß für verschiedene soziale Einrichtungen 
zahlen, weshalb er gezwungen ist, so zu kal­
kulieren, daß ihm nach Wiedereinkauf ein be­
scheidener Nutzen verbleibt

Die Erbitterung der Kaufmannschaft ist nicht 
gegen die Konkurrenzpreise der Genossenschaften 
gerichtet, welche nur den Mitgliedern zugute­
kommen sollen. Die Genossenschaften haben 
jedoch ihre Tätigkeit derzeit geändert, so dat> 
jeder Vorübergehende seinen Einkauf dortselbst 
besorgen kann.

Die Geschäfte der Genossenschaften, welche 
früher in irgendeiner Seitengasse zu finden waren 
und in privaten Lokalen sich befanden, besitzen 
heute ein eigenes Haus mit dem größten Komfort 
eingerichtet auf dem besten Platze der verschie­
denen Orte.

Die Außenstehenden, welche gerade einen 
Artikel in den Zeitungen gegen die Kaufleute

gerichtet lesen, sagen, daß es ganz gut sei, wenn 
die Genossenschaften auf die Preisregulierung 
einwirken. Wir sind damit einverstanden, wenn 
die Genossenschaften nicht Kredit- und Steuer­
erleichterungen besitzen würden, während der 
Kaufmann unter der Last der Steuern zusammen- 
»richt und nirgends einen Kredit bekommen 
cann. Kredite sind für die Kaufleute unter 3 bis 
5 Prozent monatlich überhaupt nicht zu haben. 
Es ist genügend Konkurrenz, um auf die Preise, 
regulierend zu wirken. Der Warenhunger ist 
verschwunden, es ist genügend Ware vorhanden 
und das allein wirkt sich schon auf die Preis­
regulierung günstig aus.

Nehmen wir einmal einen der wichtigsten 
Artikel und zwar Zucker. Die Genossenschaften, 
die reichlich mit fremdem Kapital operieren, 
außerdem auch Kredit besitzen, ob offenen oder 
Wechselkredit, können gleich einen ganzen 
Waggon Zucker einkaufen, eventuell auch 
mehrere und ist beim Einkäufe einer solchen 
Menge schon der Einkaufspreis vom Hause aus 
bedeutend billiger. Währenddem muß der Kauf­
mann, welcher solche Beträge für ejpen einzigen 
Artikel nicht besitzt, und auch für kleine Mengen 
sich das Geld gegen hohe Zinsen leihen miß, 
schon beim Einkäufe einen höheren Preis be­
zahlen. Jedermann ist es bekannt, mit welch 
niedrigem Nutzen bei Zucker gearbeitet wird. 
Drei bis fünf Groschen bei einem Kdo, mehr 
kann niemals verdient werden. Die Kreditnot, 
der der Kaufmann ausgesetzt ist, gegenüber den 
Krediterleichterungen, welche die Genossen­
schaft genießt, sind der Hauptgrund der Auf­
regung seitens der mit allen Lasten versehenen 
Kaufmannschaft. Wieviele solcher Artikel, wie 
Zucker gibt es heute in einem Lebensmittelge­
schäfte, die bei großem Einkäufe sich bedeutend 
billiger stellen??

Nicht nur das erregt die Kaufleute, sondern 
auch daß an der Spitze dieser Genossenschaft 
Leute stehen, die sich mit anderen Sachen be­
schäftigen sollten, die auf den gelernten Kauf­
mann von oben herabsehen und es als viel 
ehrenhafter betrachten Direktor eines Konsums 
zu sein, als selbständiger Kaufmann. Tüchtige 
Konsumierter haben auch die Genossenschaft, der 
sie vorstanden, zu Grunde gerichtet, gleichzeitig 
auch Kaufleute mitziehend, welche ihnen Kredite 
gaben. Eine ganze Reihe von Direktoren, Vize­
direktoren, Geschäftsleitern usw. keine Fachleute, 
haben direkt die Gewinne der Genossenschaften 
aufgegessen und wenn wir noch die Unregel­
mässigkeiten berücksichtigen, weil es keine fach­
männische Kontrolle gab, erklären die Konkurse 
und Insolvenzen vieler Genossenschaften,

Es haben sich d.e Zeiten geändert, wo man 
nur im Konsumvereine den einen oder den an­
deren Artikel einkaufen konnte, woselbst Pro­
tektion nötig war, eventuell auch bei dem Tipp­
fräulein, damit man Zucker bekommen konnte. 
Jeder Kaufmann trägt heute Sorge, daß man bei 
ihm alles bekommen kann ; rechnet die billigsten 
Preise und liefert die verschiedensten Gattungen, 
damit er seine Klientel erhärten und vergrößern 
kann

Es wäre Zeit, wenn de Genossenschaften ihre 
Tätigkeit beenden würden. Was unnatürlicher 
Weise entstanden ist, muß verschwinden und das 
Leben beenden.

Die Kaufieuteorganisationen sollten übet 
dieses Thema Beratungen pflegen und den Re­
gierungsstellen ein entsprechendes Memorandum 
vorlegen, weil es so weit kommen dürfte, daß 
jedes Monopolgeschäft zu Fabnkspreisen ver­
kaufen wird, um dadurch die gelernte Kaufmann- 
schatf vollkommen zu Grunde zu richten

Die Genossenschaften verkaufen heute nicht 
nur Artikel des ersten Bedarfes, sondern sind 
heute Engrosgeschäfte in allen Artikeln. Sie ver­
kaufen heute nicht nur Stoffe auf Kleider, son­
dern auch fertige Kleider, kurz alles, was mar 
überhaupt verkaufen kann,

Wenn die Konsumvereine unbedingt bleiben 
müssen, so sollen sie nur an ihre Mitglieder 
verkaufen, oder aber, sie müssen als Unterneh­
men auf Gewinn angesehen werden, die dieselben 
Lasten zu tragen haben, wie jeder andere Kauf­
mann.

Wir möchten sehen, ob Konsumvereine, 
weiche alle Lasten des Kaufmannes tragen, das 
unkaufmännische Personal behalten und keine 
Kredite bekommen, eoenfalls in der Lage sein 
würden mit den Kaufleuten zu konkurrieren.

Die Steuergesetzgebung ist unzulänglich,
Der Steuerzahler und speziell der kleine 

Kaufmann und Handwerker sind den Beamten 
der Finanzämter mit Haut und Haar ausgeliefert, 
da es ihnen sehr schwer ankommt sich zu 
schützen. Bücher kann der kleine Kaufmann und 
der Handwerker nicht in diesem Masse führen 
daß er diese den Behörden vorlegen könnte. Vor 
der Behörde steht ei immer als Steuerhinter­
zieher, denn man glaubt ihm nicht, mit wie wenig 
Geld er und seine Familie auskommen und 
vegetieren müssen, Die meisten Einnahmen ver­
schlingen die Kleider, denn in den Magen kann 
man nicht hereinsehen. So mancher Steuer 
beamte würde sich wundern, wenn er mittags 
die verschiedenen Gerichte auf dem Mittagstisck 
bei den kleinen Kaufleuten und Handwerkern 
sehen würde. Mindestens 75% dieser Steuer­
träger essen wiederholt Sauermilch mit Erdäpfel 
zum Mittag, weil es ruf mehr nicht reicht Das 
glaubt man aber nicht, weil die kleinen Kauf- 
1 *ute  und Handwerker noch eine anständige 
Kleidung besitzen. Abgerissen mit zerfetzten 
Stiefelsohlen dürfen sie nicht hinumgehen, da es 
ihnen irrt Geschäfte schaden würde, dafür müssen 
sie aber den Leibriemen recht kräftig zuziehen.. 
Den Steuerzahlern wird, da sie auch ;inc schwache 
oder gar keine Vertretung in der Schätzungskom­
mission besitzen, ganz einfach das Doppelte von 
dem vorgeschrieben, was sie fatiert haben. Jetzt 
soll der Steuerträger sich den Kopf zerbrechen, 
von wo er erstens den entfallenden Steuerbetrag 
herauspressen soll, damit er nicht noch an Zinsen 
und Kosten das Doppelte zu bezahlen hat. an­
derseits was er ankngen soll, um die Steuer auf 
die richtige Höhe herabgesetzt zu erhalten. Wenn 
die Gesetzesgeber in der Lage sind, sich und die
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geben, ohne erst die interessierten Kreise zu be­
fragen, ob das Gesetz in der Praxis durchführ­
bar sei oder ob es die betreffende Branche nicht 
ruinieren wird.

Das Umsatzsteuergesetz ist die mittelalter­
lichste Verordnung, die überhaupt seit den sechs- 
Jahren herausgegeben wurde. Das Gesetz ist 
schuldtragend, daß heute so enorme Steuerrück­
stände vorhanden sind, weil es denjenigen be- 
. ieuert, der nicht zahlen kann und denjenigen 
befreit, der zahlen könnte.

Letzter Tage erhielten wir von der Mühlen­
industrie eine Beschwerde, daß der Müller, der 
aus eigenem Getreide Mehl mahlt und dasselbe 
dann an die Engroskaufleute verkauft zwei Pjo- 
zent Umsatzsteuer bezahlen muß, während der 
Engroskaufmann, der sein cgenes Getreide in 
einer Mühle mahlen läßt, für dieses erlangte 
Mehl nur 1 Prozent Umsatzsteuer zahlen muß 
Es ist selbstverständlich, daß die Gesetzesgeber 
auf derartige Sachen nicht kommen können, die 
erst die Praxis hervorbringt. Es wäre aber rat­
sam, wenn die Regierungen sich mit den Inter­
essentenkreisen in Verbindung setzen würde 
bevor solche Gesetze herausgegeben oder no­
velliert werden. Bevor das Umsatzsteuergesetz 
novelliert wurde, fanden in den Handelskammern 
massenhaft Konferenzen statt und wurden alle 
Wünsche und Beschwerden fein säuberlich nieder­
geschrieben, um nachher irgendwo in einem 
.ktenschrank des Ministeriums zu vermodern. 

Die -esetzesgeber haben sich einen Pfifferling 
um das Memorandum gekümmert und das ge­
tan, was ihrer Ansicht nach richtig war, nicht 
aber das, was mit Rücksicht auf Industrie und 
Hanoel nötig gewesen wäre. Wenn man be­
denkt, daß Brnt, der wichtigste tägliche Bedarfs­
artikel viermal mit Umsatzsteuer belegt ist, so- 
ist dies kaum auszudenken. Der Getreidehändler, 
der Mühlenbesitzer, der Engroßist, der Detail­
kaufmann o der der Bäcker zahlen von einem 
und demselben Produkt wiederholt die Umsatz­
steuer, bis es in die Hände des Konsumenten 
gelangt. Zehn Prozent teurer wird das Brot, 
weil die Regierung es nicht einsehen will, daß 
mar nur beim Produzenten oder beim Importeur 
die Umsatzsteuer einheben kann. So sieht es bei 
den meisten Bedarfsartikeln aus. Früher hat man 
Mehl oder Getreide mit 2 Prozent Gewinn ge­
handelt und heute muß man 10 Prozent Steuern­
bezahlen. Ist dies nicht haarsträubend??
Suche Beschäftigung!

Kontoristin der deutschen und polnischen 
Sprache mächtig, schreibt perfekt auf der Schreib­
maschine, wohnhaft in Cieszyn sucht entweder 
ständige oder vorübergehende Beschäftigung. 
Nachdem derzeit Kanzlerkräfte auf Urlaub gehen 
so ist die Kontoristin auch bereit diese gegen 
bescheidene Bezahlung zu vertreten.
Vom Kaufleute-Verband in Cieszyn.

Infolge Verlegung des Hauptsitzes der 
„Ostoja“ Kohlenhande'sgesellschaft nach Kato­
wice war Herr Direktor Pawel Lazar gezwungen 
seine Ehrenstelle als Präses des Kaufleute-Ver­
bandes in Cieszyn zurückzulegen. Dem Schei­
denden gebührt der Dank sämtlicher Mitglieder^ 
für die er alles getan hat, was in seinen Kräften 
stand.

Der Ausschuß des Kaufleute • Verbanden 
hielt Mittwoch, den 21. Juli 1926 eine Sitzung 
ab, anläßlich welcher Kaufmann Rudolf Białek 
zum Präses und Kaufmann Robert Berger zum 
Geschäftsleiter des Vei bandes gewählt wurden. 
Vom Indsáírlellenverband.

In der Kanzlei des Verbandes erliegt zur 
Einsicht der Mitglieder ein Wirtschaftsrapport 
des polnischen Konsulates in Bukarest, eine 
Aufklärungsschrift über den Postverkehr zwi­
schen Polen und Persien, ein Verzeichnis ame­
rikanischer Firmen, welche in Polen Vertreter

Slowakei—Österreich, Italien, Ägypten, auch über 
Deutschland (Hamburg), Britisch-lndien.

Über Danzig—England sind auch 5 kg Pa­
kete mit einer Wertangabe von 1000 Goldfranken 
zulässig und zwar nach Bender-Abbas, Bouchir, 
Mahbar, Henjam, Jask und Lingah.

Außerdem wurden auch mit 1. Juni andere 
Verkehrswege für Pakete eingerichtet und zwar 
über Deutschland, von Bremen nach Bouchir. 
Uber Deutschland sind Pakete bis zu 10 kg zu­
lässig, welche ebenfalls mit einer Wertangabe 
von 1000 Go’dfranken versehen sein können.

In den nächsten Tagen wird auch ein Wert­
briefverkehr zwischen Polen und Persien einge­
führt werden.

Die Bestimmungen des Postverkehres zwi­
schen Polen und Persien können im Büro des 
..Merkur“ durchgesehen werden,
Autoverkehr nach Polen.

Dziennik Ustaw Nr. 69 vom 16. Juli 1926 
en .hält unter Position 4C4 eine Verordnung des 
Finanzministers vom 24. Juni betreffend den 
Verkehr mit Autos, Motocykl und Fahrrädern 
über die Grenzen der Republik Polen.
Es genügt nicht — nur das Getreide zu exportieren

Josef Thom, Direktor der Dampfmühlen 
A.-O. Thom & Sohn pbt der „Ajencja Wscho­
dnia“ nachstehende Aufklärungen:

Die Mühlenindustrie, der typische Vertreter 
der landwirtschaftlichen Industrie, kann sich in 
Polen, einer hochentwickelten Landwirtschaft, 
nicht entsprechend ausdehnen und wird es bald 
so weit sein, daß infolge unrichtiger Politik der 
maßgebenden Männer, die Mühlenindustrie wird 
vollkommen verschwinden.

Die Regierung trachtet darnach nach der 
Ernte sofort Getreide aus dem Lande zu führen 
Sie berücksichtigt nicht, daß gerade in dieser 
Zeit die Preise stark gecrückt sind. Die Preise 
fallen in dieser Zeit rapid und sind die billigsten 
des ganzen Jafifles. Es wird nicht darauf ge­
achtet, daß das polnische Getreide zu dieser Zeit 
ni< den Anforde ungen des ausländischen 
Käufers entspricht. Es ist weder qualitativ auf 
einer gewissen Hohe, noch ist es schon ausge­
trocknet.

Wenn die Regierung und die Agrarkreise 
die Ren'abilität des Exportes landwirtschaftlicher 
Produkte heben, wenn sie die Konjunktur aus- 
nttzen wollen, so darf man nicht das Getreide 
als solches ausführen, sondern dasselbe une 
speziell das Brotgetreide im Inlande erst ver­
mahlen. Diese vermahlenen Produkte lassen 
sich besser magazinieren und erhält man bei der 
Ausfuhr von Mehl, mehr als bei der Ausfuhr 
von Getreide allein.

Um dies zu erreichen, wäre es erste Pflicht 
der Regie,ung ihren Einfluß darauf zu nehmen,

Finanzen so weit als nur möglich zu schützen 
und denjenigen mit schweren Strafen zu belegen, 

er die Steuer hinterzieht, sollten sie auch dal in 
wirken daß der Steuerzahler geschützt wird 
X^gen aber willkürlicher Steuerfestsetzung. Speziell 
dieser Steuerzahler sollte geschützt werden, der 

■sic h nicht wehren kann, wo es sich zwar um 
. leine, aber für diesen Steuertiäger schwer ver­
diente Złoty handelt. Der kleine Kaufmann und 
Handwerker kann nicht nach Abweisung 
d®rch die beiden Instanzen an den Obersten 
C =richtshof gehen, weil ihm die Mittel dazu 
fehlen und die Stempel beinahe so viel aus- 
inacAen, wie die Steuer selbst, weshalb darauf 
verzicntet werden muß. Deshalb muß man ganz 
kategorisch von den Gesetzgebern fordern, daß 
sie nicht nur den Staatsschatz, sondern auch den 
Staatsbürgern jenjemgeri Schutz verschaffen, der 
ihnen auf Grund ihrer schwachen Position gebührt. 
V^isa zsteuer beim Verkäme von Monopolsplritus*

Nachdem in der letzten Zeit wiederholte An- 
tsagan an uns gelangten, in welcher Höhe die 
Umsatzsteuer beim Verkaufe von Monopolspi- 
’itu» zu entrichten ist, bringen wir die diesbe.gl 
Bestimmungen nochmals zum Abdrucke:

Der steuerpflichtige, aus dem Verkaufe von 
Erzeugnissen des staatlichen Tabak- und Spiritus- 
mcrcpols erzielte Umsatz whd im Snne des 
Punktes 5 des Art. 5 des Gesetzes bestimmt, 
indem als Bruttoverdienst diejenige Summe an­
genommen wird, die den Unterschied zwischen 
dem vom staatlichen Monopol erhobenen Preise 
und dem von diesem Monopol festgesetzten Ver­
kaufspreise b idet (| 15 der Durchführungsver­
ordnung).

Rundschreiben dZs Finanzministeriums vom 
30. Januar 1926 Nr DPO. 1566,111/26; Die Be­
stimmungen des Art. 7 o und e sind mit 1. Juli 
1925 in Kraft getreten. Von diesem Tage an ist: 
der 5*/*ige  Steuersatz ohne Ausnahme für alle 
Unternehmen, dene.i die Steuer im Sinne des 
Art. 7 a i nd e berechnet wird, obligatorisch, 
also auch für Unternehmen, in welchen die Er 
Zeugnisse des staatlichen Tabak- und Spiritus­
tnonopols verkauft werden.

Rundschreiben des Finanzministeriums Nr. 
132, Nr. DPO. 3613,'IH; Bei ausschließlichem 
Verkauf der Moncpolerzeugnisse wird als Umsatz 
nicht die ganze vom Finanzministerium zuer- 
kannte Provision, sondern die wirklich erhaltene, 
d h. nach Abzug des den Detailverkäufern tb- 
getretenen Rabattes betrachtet. Bei Detailverkauf 
wird «Hs Umsatz auch nur die wirklich erhaltene 
Provision betrachtet. Betreibt der Eigentümer 
einen Engrosverkauf, gleichzeitig in demselben 
Lokale oder auch in einer gesonderten Handels­
anstalt einen Detailverkauf, dann wird a) beim 
Großverkauf als Umsatz die wirklich erhaltene I’ 
Provision betrachtet, b) von Waren, die aus dem 
eigenen Lager zum Detailverkauf überwiesen' — ------ 6   UK1DU1 AU llclinicn,

wurden, keine Steuer berechnet, sondern der daß die Mühlenindustrie im Interesse der Land- 
dabei erzielte Umsat;: erst beim Detailverkauf wirtschaft tatkräft'gst unterstützt wird. Der 
besteuert, webei als Grundlage die ganze, dem Mühlenindustrie sind entsprechende Kredite zu 
Großisten vom Monopol zuerkannte Provisions-1 bewilligen, sowie eine Rückvergütung der Fracht 
summe dient. ! • •• ■
Postvarkehr zwischen Polen und Prrsien.

So’vohl Polen als auch Persien sind zur 
internatir nWen Postkonvention beigetreten, wel­
che im Jahre 1924 in Stockholm geschlossen 
wurde und führen diese auch durch,

Auf Grund dieser Konvention werden seitens 
Polen urd Persien nachstehende Postsendungen 
gewechselt:

a) Briefe, Karten, Drucksachen, Zeitungen 
Handelspapiere und Warenproben 
Sendungen können einfach und eingeschrie- 
oe.i expediert werden. Briefe, Drucksachen, 
Zeitungen und Handelspapiere bis 2 kg, 
Warenproben bis 500 Gramm zulässig.

Auf Grund der Postkonvention können 
diese Höchstgewichte nicht überschritten 
werden.

Alle diese Sendungen werden in War­
szawa gesammelt und täglich in verschlos­
senen Säcken nach Teheran über Rußland 
geleitet.

Die Versendung ist sehr rasch, unterliegt 
keinerlei Beschränkungen seitens Rußland 
oder Persien.

b) Postpakete:
Zwischen Polen und Persien werden auch 

Postpakete versandt und zwar bis zu 5 kg, ge­
wöhnlich über Danzig—England oder Tschecho-

bei Getreideiransporten zu den Mahlen. Die 
Landwirtschaft muß direkt mit der Mühlenindu­
strie in Kontakt treten und sind Vermittler aller 
Art zu beseitigen.

So steht heute die Mühlenindustrie vor dem 
Beginn der Kampagne 1926/27 und die Land­
wirtschaft, wie auch die Regierung können es 
nicht erwarten, bis sie das Getreide direkt vom 
Halm werden zu Geld machen, resp. exportieren 
können. Nach der Ernte, in der Zeit wo es möglich 

 » ist zu den billigsten Preisen einzukaufen, steht 
Diese dje Mühlenindustrie infolge Geldmangel mit ge- 
cnne- bundenen Händen und die ausländischen Käufer 

reiben sich die Händen cb des guten Geschäftes. 
Das Getreide geht zu einem Schundpreis nach 
dem Ausland, wo es aufgestappelt und zur ge­
eigneten Zeit erst verkauft wird. Würde die 
Regierung jedoch der Mühlenindustrie Kredite ' suchen“ sdwie' “ein’ Koimauni'it ^ïsPotaîscher 
geben, so konnte man kurze Zeit später das ver- Konsu’ates in Ptisien. 
mahlene Getreide bereits zu einem bedeutend i 
höheren Preise ausführen und nicht nur der 
Landwirtschaft und dem Staate, sondern auch 
der hochentwickelten Müh'enmdustrie Polens wäre 
damit ged.ent. Die Regierung würde durch die 
Leitung des Getreides über die Mühlen und 
dann erst nach dem Ausland, auch an Steuern 
und Abgaben gewinnen.
Gesetzgebung vom grünen Tisch.

Die früheren Regierungen hatten die Ge­
wohnheit verschiedenartige Gesetze herauszu-
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nie Regierung verteuert alles.
Trotzdem sämtliche Wirtschaftskreise gegen 

■ede Art Erhöhung ununterbrochen protestieren 
'nd eine grosse Anzahl verschiedener Memoran­
da eingebracht worden sind, verteuert die Re­
gierung alles. Die Felgen deser Politik wird 
d e Bevölkerung sehr bald verspüren und man 
kann nut Bestimmtheit damit rechnen, daß 
sämtliche Warenpreise in den nächsten Tagen 
oder Wochen bedeutend erhöht werden. Es 
wiid nichts nützen, wenn die Regierung mit den 
Wuche^paragraphen aufmaschieren wird, denn 
sie ist es, die die ganze Teuerung verursacht.

In den letzten Wochen hat die Eisenbahn­
verwaltung die Frachtentarife, d.e Tabakmono­
polverwaltung die Preise der Rauchmaterialien, 
die Spiritusm ncpolverwaltung die Preise ihrer 
Produkte und das Finanzministerium sämtliche 
Steuern und Stempelgebührer erhöht. In den 
nächsten Tagen erfolgt die Erhöhung der Per­
sonentarife, der allgemeinen Zollsätze und 
schließlich wahrscheinlich auch der Porti bei 
Postsendungen.

Man sieht aus dieser Liste, daß die Regie­
rung dieselbe Politik betreibt wie sie bisher von 
den gestürzten Männern betrieben worden ist. 
Die Personen haben gewechselt, das System ist 
geblieben.

Es ist nicht das Verdienst der Regierung, 
daß der Zloty sem Fallen eingestellt hat, son­
dern es spielen hier ganz andere Umstände m;t, 
die man vorläufig nicht eruieren kann. Alle 
Argumente, die angeblich den Zlotyfall verh n- 
dert haben, sina nicht sehr stichhältig und 
fürchtet man allgemein, daß durch die neue 
Politik des Finanzministeriums der Zlotyfall 
wieder provociert werden konnte.

Der Geldumlauf ist für die erhöhten Ge­
bühren und Abgaben viel zu gering und wird 
die Geldknappheit bedeutend verschärft werden. 
Wenn man mehr Złoty brauchen wird, so wird 
sich die Wirtschaftskrise noch mehr verschär­
fen, da es ganz unmöglich sein w<rd den An­
forderungen nachzukommen. Die Regierung 
geht den verkehrten Weg und erhöht die Ein­
nahmen durch Belastung der Bevölkerungs­
schichten, anstatt mit dem Abbau diverser Stel­
len und Beamtenkategorien zu beginnen. Es 
ist wiederholt schon darauf hingewiesen worden, 
daß das Budgetgleichgewicht niemals durch 
weitere Belastung der Stadtbevölkerung herge­
stellt werden wird, denn es sieht heute bere:ts 
jeder Laie, daß alle Abgaben und deren Er­
höhungen auf die Stadtbevölkerung überwälzt 
werden. Es muß bezweifelt werden, ob dieser 
Weg der richtige ist. Auch diese Regierungs­
weise wird niemals zu einer Gesundung der

Vom Meßamt Leipzig. 1
Wie das Reisebühro der Stettiner Dampfer- 

Compagnie A. G. mitteilt, wird den aus Finnland 
kommenden Besuchern der Leipziger Messe 
auf den Dampfern der Gesellschaft für die Strek- 
ke Reval — Stettin gegen Vorweisung des 
Meßausweises eine Ermäßigung von 10 Prozent 
gewährt werden.

Die Messe für Kino, Photo, Optilł, Feinme­
chanik wird zur Leipziger Herbstmesse 1926 
vom 29. August bis zum 4. September stattfin­
den, und zwar wieder in der Turnhalle am 
Frankfurter Tor. Bereits jetzt kann gesagt 
werden, daß die Beschickung dieser Sondermesse 
aus allen Kreisen der Industrie und des Groß 
handels eine recht reichhaltige zu werden ver­
spricht.

Leipzigs Herbstmesse 1926. 
vom 29. August bis 4. September 

Größte

Musterschau der Welt 
und 

günstigste ~ * ' . ".
Paß- und Visabesorgung, sowie 
Auskünfte aller Art, Ausgabe der 
Messeiegitimationen, Besorgung 
von Fahrkarten usw. durch den 
ehrenamtlichen Vertreter Robert 
Berger, Cieszyn. Hotel brauner 
Hirsch I.,9 oder Bielsko, Bahn­

straße 17, Parterre rechts.

Ein Mitglied der Mission Prof Kemmerer in 
Cieszyn.

Donnerstag, den 22. Juli weilte ein Mitglied 
der Mission Professor Kemmerer Herr Frank A. 
Eble in Cieszyn. Er kam hier mit dem Direktor 
der Zolldirektion Mysłowice und zwei Beamten 
dieser Direktion im Auto nachmittags an, be­
sichtigte die Grenze, sowie den Bahnhof in 
Tschechisch-Teschen, um nach zwei Stunden 
wieder die Stadt zu verlassen. Auf diese Art 
wurden ca. 18 Orte in Schlesien besucht An­
läßlich seiner Anwesenheit in Cieszyn besuchte 
Genannter auch die Waffen- und Antiquitäten­
sammlung des Handelskammerrates Bruno Kon- 
ezakowski, woselbst er sich als Besucher in das 
aufgelegte Besuchsbuch eintrug. Herr Frank A. 
Ebie war von der besichtigten Sammlung sehr 
befriedigt, äußerte sich jedoch über sonstige 
Angelegenheiten überhaupt nicht.
Prager Mustermesse.

Wie bereits im Vorjahre, so wird auch 
heuer anläßlich der XIII. Prager Herbstmesse 
in den Tagen vom 29, August bis 5 Septem­
ber 1926 unter zweckmässiger Mitarbeit der 
dafür maßgebenden Korporationen eine Wald­
messe stattfinden. Die Organisabon derselben 
hat abermals Herr Ing. B. Fürst übernommen. 
Bereits heute sind zahlreiche Firmen mit zur 
Waldkultur gehörigen Instrumenten und Vor­
richten sowie mit Fischerei-Geräten etc. vertre­
ten. Die Besucher der diesjährigen Wald- und 
jagdmesse in Mailand konnten zur Genüge er­
sehen, daß auch auf der Prager diesbezüglichen 
Sonde'gruppe alles im reichsten Masse vor­
handen war, was in dieses Gebiet fällt. Da 
bereits die größte Zahl der Stände für diese 
Sondergruppe besetzt ist, so werden restliche 
Anmeldungen umgehend an die Ausstellungs­
abteilung der P. M. M. in Prag VII. Veletržní 
třída erbeten. —

Für die bevorstehende XIII. Prager Herbst­
messe (29. August bis 5. September 1926) be­
willigten nachfolgende Schiff ahrts-Gesellschaften 
eine Fahrpreisermässigung: 1. die Ragusaner 
Dampfschiffarts-A. G in Ragusa (Dubrovaùka 
parobrodska Plovidba akc. dr. v Dubrovmku) 
in der Weise, daß Reisende mit einer gezahlten 
Karte niederer Klasse eine höhere benützen 
können, 2. die Adriatische Schiffahrtgeselschaft 
(Jadranska Plovidba d. d. v Sušáku) gewährte 
dieselbe Begünstigung und 3. „Boka“ Schif­
fahrts-Gesellschaft A. G. in Cattaro („Boka“ 
brod. akc. dr. v Kotoru) räumte eine 50%ige 
Fahrpreisermässigung e n Die Begünstigungen 
auf allen diesen adriatschen Dampfern gelten 
für die Reise zur Messe in der Zeit vom 19. 
August bis 4 September und für die Rückrei­
se vom 1. bis 15. September 1926. —

Wirtschaftslage beitragen. Herabsetzung der 
Ausgaben, Entlastung der bereits schwer ge­
prüften Bevölkerungskreise, dann erst kann 
mit einer Besserung gerechnet werden.
Auszug aus den Steuer Exekutions-Bestimmungen.

Art. 8. Die Exekutionsorgane sind verpflich­
tet, ihre Dienstvollzfehung im vollen Ernste 
zu begehen, indem s:e darauf zu achten haben, 
daß sie so schnell wie möglich zum Ziele ge­
langen und dem beschlagnahmten Schuldnei kei­
nen unnötigen Schaden verursachen. Im Verlaufe 
der Arbeit müssen unnötige Gespräche, sowie 
Bemerkungen, welche den Schuldner reizen 
könnten, vermieden werden,

Art. 13. Wenn während der ExekutionsvolL 
Streckung festgestellt werden sollte, daß die 
fücksichtslose Einziehung des gesamten Betra­
ges den wirtschaftlichen Ruin des Schuldners 
Hervorrufen sollte, so können die Exekutions 
behörden nach genauer Feststellung der wirt­
schaftlichen Verhältnisse des Schuldners und 
zwar nur in dem Falle, wenn derselbe entspre­
chend Vorstellung gemacht hat, die Exekution 
ganz einstellen oder dieselbe bis zu einer sol­
chen Summe herabsetzen, daß die Enteigung 
“eine so schlimme Folgen zeitigt.

Von jedem Falle einer solchen Einstellung 
oder Begrenzung der Exekution müssen die 
Lxekutionsbehörden sofort den Vorgesetzten der 

anzkammer benachrichtigen und ihm die 
A-ten dieser Angelegenheit vorlegen.

Die Finanzkammer muß sofort entweder 
e'bst eine Entscheidung fassen, oder die Akten 
cm Finanzministerium zur Entscheidung über­

gehen.

Ostmesse — Lwów.
Auf der VI. Internationalen Ostmesse in 

Lwów, welche im Zeiträume vom 5. bis 15. Sep­
tember 1926. stattfindet, sind zum ersten male 
vier großzügige Spezial-Ausstellungen auf dem 
erweiterten Messegelände unter dem Patronat 
der höchsten Behörden, vorgesehen u. zw.:

Eine Bauausstellung mit Abteilungen für: 
Architektur, Holzbau, Holz, Instalation, Bauma­
terial, Baubedarfsartikel und Inneneinrichtungen.

Eine Strassenbauausstellung mit Abteilung 
für: Strassenbaumaterialien, Strassenbaumaschi­
nen, Strassenstatistik sowie Vorzeigung ver­
schied. Systeme von Stassen Oberbau.

Eine Ausstellung für Hygiene und für Tu­
berkulosenbekämpfung mit einer wissenschaftli­
chen und einer Industrie-Abteilung.

Eine Nahrungsmittelausstellung mit ver­
schiedenen Abteilungen.

Alle vier Ausstellungen werden u. a. auch 
Exponategruppen der betreffenden Industriezwei 
ge umfassen und werden laut Programm die 
markantesten Qualitätserzeugnisse mit Gold 
und Silbermedaillen, sowie auch Ehrendiplomen 
prämiert Da die obigen vier Ausstellungen 
gleichzeitig mit der Intern. Ostmesse in Lwów 
von besonderer Wichtigkeit für österreichische 
Erzeugnisse sind, wäre es der Messeleitung sehr 
erwünscht, wenn sich Oesterreich an obigen, 
großangelegten Veranstaltungen zahlreich be­
teiligen würde. Äusser besonderer Begünsti­
gungen für Visa, Fahrt uud Flug, wird ein be­
trächtliches einfnhrfreies Kontingent für getä­
tigte Abschlüsse während der Messe zugesi­
chert.

»Die Welt in Weiß“.
Sonderausstellung im Rahmen der Leipziger 

Herbstmesse.
„Die Welt in Weiß“ nennt sich eine große 

Sonderausstellung weißer Textilerzeugnisse, die 
im Rahmen der universellen Leipziger Messe 
gleichzeitig mit der Textilmesse vom 29. August 
bis zum 4. September stattfindet. An dieser 
Sondermesse mit Ausstellungscharakter werden 
sich die angesehensten Industriefirmen sowie 
der Großhandel beteiligen, so daß sie eine e n- 
drucksvolle Kundgebung der gesamten weiße 
Ware erzeugenden Textil- und Bekleidungsin­
dustrie sein wird. Im Hinblick auf die großen 
Verkaufsveranstaltungen in weißen Waren, die 
heute in allen größeren Städten stattfinden 
wird die Veranstaltung nicht nur die 
Beachtung des unmittelbar Interessierten über­
haupt finden, da es die größte Warenschau sein 
wird, die überhaupt jemals auf dem Gebiete 
der weißen Waren geboten worden ist, Zuge­
lassen zu der Sondermesse „Die Welt in Weiß“, 
der als Ausstellungshaus das monumentale am 
Königsplatz gelegene Textilmeßhaus „Grassimu- 
seum“ dienen wird, sind die gesamten Textil­
erzeugnisse in weißen Waren, deren Grund­
ton vorwiegend weiß ist.

Dem Arbeitsausschuß für die Sondermesse 
gehören neben bekannten Textilfachleuten auch 
Vertreter des Reichswirtschaftsministeriums und 
des Sächsischen Wirtschaftsministeriums an.

Wir bitten um die Bezugsgebühr.

00715874
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Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwodschaft Schlesien,
Towarzystwo ubezpieczeń .SILESIA,, spół­

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, N'e- 
rriecka 32

„LUCULLUS“ Senffabrik-Verkeufskontor, 
Cieszyn, Hotel Hirsch 1. St T. Q. Telefcn 115.

F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-11,

KRÄMER, i SKA. Hurtowny handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, Tel 7.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn. Tel. 294.

JAKOB HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 
Schuhmacherzugehöre.

.RADIO WOCHE“ mit Radiopiogramm 
Europas Wien I i. d. Burg, Zehrgadenstiege.

Kaufhaus O. HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo­
despezialitäten, Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufaktur waren.

M. ELSNER, Cieszyn, Fabrik für Likör­
spezialitäten.

S STUKS, Buchnandiung, Bdrobedarfsartikel 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäcke u. 
Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr 78,

„ASS1CURAZIONI GENERALI“, Cieszyn,
Ks vorauf“ 5-1

’ JAKOB ŽEHNOUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

ZAHNÄRZTLICHES ATELIER. Cieszyn, 
Głęboka 52. II. StocK, Dentist Arnold Borger.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi- 
iionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W Arm O, m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

ADOLF KAPELLNER & BRUDER, CJESZYN- 
B1AŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen

THEODOR BA1BOK, Cieszyn 
Kûrschnerei-Peizkonfektion.

KÖLNISCHWASSER FABRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfpiatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien III., Rüderg. 11.

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen — Wildpret.

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

J. A. FRANKE, Cieszyn Telef. 255 
Damenmudewaren, Herrenartikel. Stoffe, Seiden, 
St'ümpfe, Schirme etz.

T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen — 
Riemen — Ltderwaren-Erzeugung,

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

EDUARD FEITZINGER, Cieszyn, Photo­
graf. Platten, Apparate, Buch- u Papierhdig.

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

„RADIO UMSCHAL1“ Wochenschrift üher 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

Striekwarcnfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.

„COLORIA1’ Chem, techn. Industrie G. m 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke.

E ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6 dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne i szkolne.

Kölnischwasser in fester Form
TEX Eau de Cologne cristallisée. 

Erzeugung _• Karlsruhe, Wien, Aussig.
Filiale: TEX, Cieszyn, Tel. 72

„PALAS“. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabiik G. rn J H w Skoczowie liefert alles 
vnu der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

ED. KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8 
Kolonialwaren Farben, Lacke, Minerallwasser.

Lassen sie s ch rechtzeitig durch das Messebüro des »MERKUR« die 
Pässe besorgen ! ! !

XL Wiener Internationale Messe
5 bis 11. September 1626.

Prager Herbstmesse
29. August bis 5. September 1926.

„Związek Wierzycieli“ 
Kreditorenverein
Kraków, Mikołajska 6

Ehrenamtliche Vertretung Cieszyn, Hotel Hirsch
I. Stock Tür 9.

Edwin Kulka
Chemikalienhandlung

Tel. 40 A. Cieszyn Rynek 9.

„Wenn d e Maschine aussetzt, bleiben die Güter­
wagen stehen. Auch ein Unternehmen bleibt 
stecken, dem d e Zugkraft der Propaganda fehlt.“

Sasjl icylsäure zui Obstsaisun
chem. rein, tn orig. Packungen.

Nur an Wiedervarkäufer

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
Bielsko, Jagiellońska 4

Teppiche, Möbelstof e Vorhänge, Decken 
und Ueberwürfe.

NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/IV.

EDWIN KULKA. Cieszyn,Telefon40. Postrach 13. 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte, 
„TYGODNIK HANDLOWY*

Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 
Warszawa, ul. Szkolna 10.

Najpoważniejszt ekonomiczne pismo w kraju, 
rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 

prywatnych na obszarze S. S. S. R.
Cukiernia MAXYMIL1AM BLUMBERG, Głę­

boka 49, billigste Einkaufsquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons. Wiederverkäufer 
erhaltet Rabatt.

SCHLESISCHES TREUHAND BURO Biel­
sko, Plac Smolki 4, Telefon 743/VI. Gericht­
lich beeidete BuchsachverständigeJ

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagtn- 
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat lô.

— o------

Schlesisches
Moorbad Ustroń

An der Weichsel, in den Beskiden, 354 m ii. d. M 
Angezeigt bei Frauenle.aen Rheumitismus Gicht, 
Arthritis deformans, Ischias, Neuralgie Exsu­

daten, Blutarmut u. a 
Badearzt Dr. E Snlegon.

Eigene Moorlager. Modernes Kurhaus u Kurhotel. 
Herrliche gesunde Lage. — Mäßige Preise' 
Geöffnet vom 15. Mai bis Ende September^ 

In der Vor- und Nachsaison Preisnachlaß 
Auskünfte erteilt die Badeverwaltung.

Die Einzelnummer nur mehr 60 Pfennig. 
Vierteljahresabonnement nur mehr Mk. 7.—

Münchener,

„Jugend“
die führende Wochenschrift für Kunst und 
Leben. Künstlerisch hervorragende Wieder­
gaben der Werke erster Meister und litera- 
rische Beiträge anerkannter Schriftsteller ge­
ben jedem Heft den Rahmen einer Zeitschrift 

für den Gebildeten.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen u. durch
G Hirth’s Verlag Nachf. (Richard Pflaum A.-6.)

München, Herrenstraße 4—10.

Vereinigte Kaufleinegilden des Tejchner Schlesien.

Der Mitghedsbeitrag für die Zeit vom 1. Juni 
bis 31 August 1926 im Betrage von 3 Zł wird 
durch den Inkassanten eingehoben und wird gebeten 
diesen Betrag vorzubereiten, damit wiederholte 
Vorsprache des Inkassanten vermieden wird Die 
Inkassozettel sind „Orange“ und mit dem 
Faksimile des Syndikus Robert Berger versehen 
Andere Bestätigungen wollen seitens der P. T. 
Mitglieder zurückgewiesen werden. Die Inkasso- 
scheine gelten als Legitimation gegenüber den 
Funktionalen der Kanzlei ul. kolejowa und wollen 
zwecks Kontrolle jedesmal mitgebracht werden.



Nal. poczt, opł, rycz

organ -----
FÜR INBMJST1UE.

VI- Jahrgang.Cieszyn, Mittwoch, den 28. Juli 1926.

rein- h Kaufleu. bilden dej Ti;jchner Schlesien 
________________ Sitz in Bieljko,

/r> , We£tn der Personal urlaube wird die Kanzlei 
(Bahnstra î 17) vom 15. Juli bis 31. August 1926 
<iur an tolgr nd.*n  Tagen von 2—5 Uhr nach­
mittags für den Mitghederverkehr offen gehalten 
werden :

Montag 2. August 
Freitag 6. August 
Mittwoch II. A i,just 
Montag 16. August 
Freitag 20. August 
Mittwoch 25. August 
Montag 30. August

Ab 7. J u 1 i 1926 befindet '.ich die Kanzlei 
der VEREINIGTEN KAUFLEUTEGILDEN des 
Teschner Schlesien, Sitz Bielsko, ulica Kolejowa 
{Bahnstraße) Nr. 17, Parterre rechts.

Gesetz betr. den bedingten Aufschub der 
Strafvollatreckung.

Art*  1- Das Gericht darf die Vollstreckung der 
eitsstrafe, die 6 Monate nicht überschreitet, 

auf die Zeit vor 1 bis _u 5 Jahren aufschieben, 
wenn mit Rücksicht auf die das Vergehen be­
gleitenden Umstände, den Charakter sowie das 
spätere Verhalten des Angeklagten zu vermuten 
ist, «aß er sich ein neues Vergehen nicht zu­
schulden kommen lassen wird. (Pedins r 
Strafaufschub ) s

île Zeit des Strafaufschubes wird von dem 
Tage an gerechnet, an dem der Angeklagte über 
die Rechtskraft des Urteils und den Aufschub 
der Strafvollstreckung benachrichtigt worden ist.

Art. 2. Der bedingte Aufschub der Stref- 
vonstreckung darf nicht angewandt werden

1. auf Personen,
a) die schon vorher zu einer Zuchthaus oder 

Gefängnisstrafe verurteilt worden sind, falls 
sie dies« sbe in Zukunft, aber unbedingt ver­
büßen müssen oder sie sch n verbüßen oder 
rerbüßt haben, es sei denn, daß nach Ver­
hilf ng der Strafe schon 5 Jahre verflossen 
sind:

b) bezüglich deren das Gericht auf Zulässigkeit 
der Stellung unter Polizeiaufsicht erkannt hat ;
2. auf Straftaten, die während des vorher 

gewährten Strafaufschubzeitraums verübt werden, 
j l» sie ein Vcrbrc hen, ein vorsätzliches Ver­
benen, ein Diebstahl, eine Unterschlagung, ein

trug, Mithilfe beim Diebstahl bzw. bei der 
Unterschlagung sind oder ein ebensolches Vtr- 
genen sind wie, für das die aufgeschobcne Strafe 
Erhängt wurde.
nic .A?' 3*  Wenn die wirtschaftlichen Verhält- 
•irM » 8 verurteilten es gestatten, kann das Ge- 
Vřn , des bedingten Aufschubes dem 

«nrrteilten aufgeben, den durch das Vergehen 

zu|,. «fügten Schaden im Laufe einer festgesetzten 
Zeit und in der Höhe zu ersetzen, die in dem 
Urteil bestimmt ist, welches die Strafe bedingt 
aufschiebt.

Art. 4 Das Gericht ordnet die Vollstrek- 
kung der aufgeschobenen Strafe an:

E wenn der Verurteilte während der Zeit 
des Strafaui. chubes ein Verbrechen, ein vorsätz­
liches Vergehen oder einen Diebstahl, eine Unter­
schlagung, einen Betrug, Mithilfe beim Diebstahl 
oder bti einer Unterschlagung begeht

2. xvenn der Verurteilte in dieser Zeit das 
gleiche Vergehen begeht, wegen dessen er ver­
urteilt wurdt und bezüglich dessen der bedingte 
Aufschub der Strafe erfolgte;

3. wenn es sich zeigt, daß die Strafe den 
Bestimmungen des Art. 2 zuwider bedingt auf­
geschoben w rden ist

Das Gericht kann die Vollstreckung dur auf- 
gescho jenen Straft auch in dem Falle inordnen, 
wenn der Verurteilte durch eigenes Verschulden 
der Aufgabe des Gerichtes, die auf Grund des 
Art. 3 erfolgte, nicht nachkommt, ebenfalls dann, 
wenn außer dem in Nr. 3 dieses Artikels be­
stimmten Falle der Verurteilte später wegen einer 
Straftat, die vor Beginn der Aufsehubfns: verübt 
wurde, unbedingt verurteilt wird.

Art. 5. Dor Strafvollstreckungsaufschub hat 
auch den Aufschub von Zusatzstrafen mit Aus­
nahme von Konfiszierungen (Verlust von Gegen­
ständen), sowie der Folgen der Verurteilung zur 
Folge

Art t Die Strafe ist erlassen, wenn das 
Gericht nicht im Laufe von 3 Monaten nach Ab­
lauf der Aufschubfrist ihre Vollstreckung im 
Sinne des Art 4 anordnet ; gleichzeitig sind auch 
die Zusatzstrafen und Folgen der ' erurteilung 
erlassen. Die Konfiszierung (der Verlust von 
Gegenständen) kann jedoch auch später voll-j 
zogen werden, wenn es im öffentlichen Interessei 
liegt-

Wenn jedoch spätestens in dem oben er­
wähnten dreimonatigen Zeitraum ein Strafver­
fahren gegen den Verurteilten wegen eines im 
Aufschubzeitraume verübten Vergehens einge­
leitet wird, so kann die Strafe erst dann als er­
lassen gelten, wenn das Gericht nicht ihre Voll-1 
Streckung im Laufe von drei Monaten nach 
rechtskräftiger Beendung des Strafverfahrens in 
dieser Strafsache anordnet.

Der Strafvollstreckungsaufschub und der Er- 
aß der Strafe haben keinen Einfluß auf die Zu- 
ässigkeit, den Verurteilten einer Zwangsarbeits­
oder Besserungsanshit zu übergeben.

Art. 7. Über den bedingten Strafvollstrek- 
(ungsauhchub entscheidet das Gericht I. Instanz, 
m Verfahren vor dem Schwurgericht der Ge­

richtshof des Schwurgerichts von Amts wegen 
oder auf den Antrag der Parteien. Auch ein 
Gericht höherer Instanz, daß diese Sache bear­
beitet, kann von Amts wegen oder auf einen 
Antrag hin über d-n bedingten Strafvollstreckungs­
aufschub entscheiden odei dem Gericht I. Instanz 
aufgeben, zu erwägen, ob nicht die gesetzlichen 
Bedingungen zum Strafaufschube vorliegen. AufJ

den Antrag bzw die irhaltene Aufgabe hm hat 
das Gericht die Entscheidung zu fällen.

ie Entscheidung wird in einem besonderen 
Beschluß gefaßt, wenn sie ausnahmsweise nicht 
in das Urteil aufgenommen werden konnte. In 
diesen Fällen wird der Beschluß, nachdem die 
verurteilende Entscheidung rechtskräftig geworden 
ist, auf Grund einer besonderen Verhandlung, 
die nach den Grundsätzen der Hauptverhandlung 
durchzuführen ist, erlassen.

Die Entscheidung über den bedingten Straf- 
voi’s.reckungsäufschuh kann nur tuf Grund einer 
Verhandlung nach Einsicht in d« Verzeichnis 
aus dem Strafregister (die Strafkarte), sowie nach 
Klärung aller für die Entscheidung wichtigen Um­
stände getroffen werden.

Art. 8 Di« Entscheidung über den Straf­
vollstreckungsaufschub, die In das Urteil 1. Instanz 
aufgenommen worden ist, unterliegt der Anfech­
tung zug nsten oder ungunsten oe- Angeklagten 

[nur im Wege der Berufung; eine Berufung zu 
gunsien des Angeklagten hemmt die Strafvoll­
streckung.

Das Berufungsgericht kann die angefochtene 
Entscheidung auch mit einem Ersuchen, eine 
neue zu «. en, aufheben, wenn die tm gegebenen 
Falle maßgebenden Vorschriften über das Ver­
fahren (Art. 7) verletzt worden sind.

Das Gericht prüft die Berufung in einer 
nichtöffentlichen Sitzung nach Anhörung de. 
Staatsanwalts, es sei denn, daß aus irgend einem 
anderen Rechtsgrunde eine Verhandlung ange­
ordnet werden muß.

Art. 9, Das Gericht ordnet die Vollstreckung 
der aufge-chobenen Strafe durch einen Beschluß 
nach Anhöi ng des Verurteilten sowie des öffent­
lichen Anklägers an.

Art. 10. Auf Verlangen muß dem Veiur- 
»eiite . eine Bescheinigung über den Erlaß der 
Strafe un der Folgen dur Verurteilung (Art 6) 
^usgehändigt werden.

Art. 11. Die auf Grund der Art. 7 und 9 
gefaßten Besch’üise sind dem Verurteilten, dem 
öffentlichen Ankläger und in Privatkiagesachen 
auch dem Privatkiäger auf die in § 77 und i§ 
des Gesetzes über das Strafverfahren bestimmten 
Weise mitzuteileii.

Im Laufe von 8 Tagen nach dieser Mit­
teilung kann gegen den besehluß beim Gericht 
höherer Instam. (im vereinfachten Verfahren beim 
Gerichtshof I. Instanz) Beschwerde erhoben wer­
den; wen- am Tage dei Bekanntgabe des Bv 
Schlusses die Zustel ,ng desselben verlangt wird, 
so ist die achttätige Frist vom Tage der Zustellung 
zu rechnen.

Die Beschwerde zugunsten des Verurteilten 
hemmt die Strafvollstreckung. Das Gericht er­
kennt über die Beschwerde in nichtöffentlicher 
Sitzung.

Art. 12. Der Eintritt der Rechtskraft der 
Entscheidung über die Verurteilung und den be­
dingte! Srrafvollstrackungsaufschub wird dem 
V irurteilten mündlich oder schriftlich mit eine 
Belehrung, von welchem Tage an die Aufschub 
frist zu rechnen ist, mitgeteilt; die mündliche
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oe-
fahrt auch

> Staatsbahr

eine bessere Versorgung des Geldmarktes mit fe&in .d'e.s® Institution gewendet haben
__ ° . — .. iiłin ter PC wtrlrltfh 7itm cranncn rlaK

Unterdessen aber, Beacht haben, 
crrhi-rn occpn

flüssigem Kapital ohne der Befürchtung einer 
Inflation möglich sein wird. Dadurch wäre eine 
unserer grollten Wunden, die enorm hohen Dis­
kontzinsen, geheilt worden T‘ 

„Wyzwolenie Społeczne*  bringt in seiner 
letzten Ausgabe unter dem Titel „Wirtschaft in 
der Pensionsversicherung“ den Bericht über eine 
Versammlung, d/e am II. Juli In B>elsko statt­
gefunden hat Der Referent berichtete den Teil­
nehmern, daß die Einnahmen der Pensionsver- 
skhttung des Jahres 1925 Zł 9,793 330.— . be- 

auferlegt werden, bringen gerace das Gegenteil 
mitslch.

Die zwangsweise Herabsetzung der Diskont­
sätze hatte folgenden Erfolg • Die Finanzinstitute, 
welche infolge dieser Verordnung weniger Zinsen 
für Kredite fordern durften, verringerten selbst­
verständlich auch die Höhe der Zinsen, welche 
sie für Einlagen bezahlen körnen. Die Einleger

clioslowakei) eine Klage beim Appelaticnsgerichts- 
hof in Kraków eingebracht, weil man ihr nicht 
24 resp. 15% Z.nsen zugesprochen hatte. 
Der Oberste Gerichtshof hat die Klage verwoifen 
und hat in seinen Motiven (111. R. 494/25, III. 
Rw. 1198125) erklärt, daß die Verordnung des 
Staatspräsidenten vom 24 August 1924 Dz. U. 
79 769 und vom 30. Dezember 1924 Dz. U. 
118/1975 sowie die Verordnung des Finanzmi­
nisteriums vom 24 Januar 1925 Dz. U. 9:72 sich 
nur auf die Bezahlung in Inlandsvaluta beziehen 
kann, da die Verordnung des Staatspräsidenten 
sich nur auf das Gesetz betreffend Verbesserung 
des Staatsschatzes und Hebung der Gemeinwirt­
schaft beruft.

Der Appelationsgeiichtshof in Kraków ver 
wirft nunmehr jedesmalig die Zuerkennung von 
15% Zinsen bei Schulden in Auslandsvaluta und 
erklärt im Sinne ooiger Oberster Gerichtshof- 
Entscheidung, wenn es sich um Ausiandsg'äu- 
b'ger handelt auch, daß der Auslanosgläub'ger 
nicht vor einem polnischen Gerichte 15% Zinsen 
fordern kann, da das Auslandsgericht ihm auch 
solche nicht zubilligen würde, wenn er den pol­
nischen Schuldner im Auslande klagen möchte, 
oder wenn ein polnischer Gläubiger seinen aus- 
lärdischen Schuldner im Auslande klagt,

Von Schulden in Dollar, Pfundsterling, 
Franken und anderen Ausla~dsvaluten können 
alle Gläubiger in Großpolen, Pomorze und 
Oberschlesien nur 4% (bei Zivilsachen) und 
5% (bei Handelssachen), resp. 6% (bei Wechsel­
kiagen fordern, in Kieinpolen und Teschner 
Schlesien 5% Fei Zivilsachen) und 6% (bei 
Handels- und Wechselklagen).
interessant Zahlen.

Die Pensionsversicherung ist wie bereits 
berichtet, nicht nur unter den Arbeitsgebern 
sondern auch .unter den Arbeitsnehmern sehr 
beliebt Die Angestellten sind auch bereits so 
wert, daß sie sich einige M:-le schon ganz ener-

Ein Inserat in dieser Grösse 4X8 kostet 
für das Inland 3 Zloty. Bei mehrmaliger 

Einschaltung entsprechender Rabaty

aber nal men das Geld aus den Banken und fragen haben. Die Ausgaben betrugen 12% der 
suchten bessere Verzinsung (3°/ monatlich) bei Einnahmen, somit 1,182,COC — Zł. Für Zinsen 
privaten Geldnehmern. Die . anken aber, wel--alląin wurden 1,469 044.- Zł eingenom i n, so

Dadurch entsteht gerade das Gegenteil von 
dem, was man erreichen wollte. Die Banken 
geben keine Kredite und der Geldnehmer muß 
die Kredite anderwärts suchen und entsprechend 
höhere Zinsen bezahlen. Der Geldbesitzer nimmt 
das Geld sus den Banken und legt es in höhere 
Zinsen zahlende Privathände.

Auf Grund dieser Zwangsverordnung zahlen 
wir heute ffii nötiges Geld mehr als es früher 
der Fall gewesen ist, wobei man die Hoffnung 
nicht von der Hand weisen konnte, daß sich die 
Zinssätze im Herbst von selbst geregelt hätten. 
Durch Zwangsverordnung hat man noch niemals 
etwas Positives eireichen können und das wollen 
unsere Regici singen roch immer nicht begreifen.
Zinsen bei Schulden In Auslandsvalufä.

Dr. Jan Hryniewicki schreibt im „Świat Ku­
piecki“ : Ob man bei Schulden in Auslandsvaiufa 
s4% resp- 15% oder nur 4, 5 oder 6% zu be­
zahlen hat ist bereits seit Inkraftsetzung der Ver­
ordnung des Staatspiäsidenten vom 27. August 
1924 Dz. U. 79, Pos. 769 eine Streitfrage ge­
westen- Der Oberste Gerichtshof in Warszawa 
hat entschieden, daß die Zinsen bei Schulden in 
Auslandsvaluta nur 5 resp, 6% und niemals 24 
oder 15% betragen dürfen, In einem konkreten 
Falle bat der Kläger (eire Firma aus der Tsche-

Dle Wirkurg cer herabgerefzten Zinsen
Aus Bankkreisen wird der .Ajencja 

riclitet. Nach den Ereignissen im Mai gelangten 
die wiitschrftlichen Verhältnisse in raschem 
Tempo wieder in ncimae Bahren. Eire 
gewisse Stabilisierung des Złoty, Erhöhung des 
Kchlenexportes nach England, der belebtere 
Holzexport, nicht vorhergesehene Getreidemengen, 
weiche sich knapp vor der Ernte noch im In- 
rarde für den Export vorfanden, trotzdem die 
Statistik es diesmal anders prophezeite, zeigten 
an, daß wir aus dem katastrophalen Sturz des 
Zloty, der unseren Wirtschafisorganismus zu 
Grunde richten wollte, uns doch endlich heraus­

arbeiten werden,
Es sah so aus, als ob die herrliche Ernte 

und die gute Exportkonjunktur einen verstärkten 
Vaiutenomlauf mitsichbiingen werde und hiedurch 

wird, so wird sie in 10 Jahren einen Fond von
, Lächerlich sind die 

Pensionen der Versicherten, Im Jahre 1925 
wurden an Pensionen 541.811 Zł ausgezahlt und 
haben die Admimstrationskosten 448.613 Zł be­
tragen
Vcm Industriellenverband Cieszyn.

Die Zentraleinfuhrkommission teilte der 
Handelskammer wie fo.'gt mit:

Es wird bekannt gegeben, daß für Lettland 
ein Spezialkontingent Einfuhrbewilligungen frei­
gegeben worden ist und müssen die Einfuhr­
gesuche sofort bei der zuständigen H ndels- 
kammer eingereicht werden. Die Einfuhrbewilli­
gungen lauten bis zum 31. Dezember 1926 und 
sind auch J0ie Gesuche dementsprechend auszu 
fertigen.

in das Kontingent einbezogen worden: Speck, 
Fett, verschiedene Fleischwaren, Süßwasserfische, 
Fischkonserven, gesalzene und geräucherte Fische, 
Kurisibutter, gegerbtes Leder, relie, Schuhe, 
Gummischuhe, Gummiwaren, Ultramarin, Be­
schläge, Linoleum.

Gleichzeitig wird bekannt gegeßen, daß die 
Zentraleinfuhrkcmmission ein einmaliges Kon­
tingent von 10.CCO kg lebender Pßanzen für 
Kuituszwecke der jüdischen Bevölkerung be­
willigt hat Die Einfuhrbewilligungen werden

denjenigen Firmen ausgcfolgt, welche von dem 
zuständigen Rabinaten eine entsprechende Be­
stätigung vorlegen. Einfuhrgesuche auf dieses 
Kontingent müssen ebenfalls umgehend einge­
bracht werden.
Brennspirituâverkauf.

Mit Erlaß des Finanzministeriums und der 
Monopoldirektion vom 15. Juli 1926, L.: 5373 
ist der Likörfabrik Heinrich Altmann in Cieszyn 
der Engros und Detailverkauf von Brennspiritus, 
bewilligt worden.
Begünstlgur.tien für Besucher der VII. Interna­
tionalen Reichenberger Messe 14. bis 20. Au­
gust 1926

In Anerkennung der Bedeutung der Rei­
chenberger Messe für die allgemeinen W rt- 
Schaftsverhältnisse, wurde der Fesuch und die 
Beteiligung an der diesjährigen Reichenberger- 
Messe wiederum durch Gewährung von Begün­
stigungen verschiedener Art weitgehendst er­
leichtert.

Fahrpreisermässigungen wurden bewilligt 
auf den Fscßechcslovakischen Staatsbahnen 
— 33% für Schnell- und Perscnenzüge ; Oesier- 
reichischen Bundesbahnen — 50% für die Riick- 

i im Durchzugsverkehr; Italienischem 
Staatsbahnen 20%; Rumänischen Staatsbahner? 
50% für die Rückfahrt, Staatsbahnen in SHS 
50% ; Donau— Save—Adria Eisenbahn (Südbahn} 
33% ; Polnischen und Ungarischen Staatsbahnen 
gegen Bezahlung einer Fahrkarte der unmittelbar 
niederen Klasse. Auch wurden Fahrpreis­
ermässigungen auf verschiedenen SchiffahrtS’ 
linien bis zu 50*/,  bewilligt u. zw. Erste Donau- 
Dampfschiffahrtsgesellschaft 50%, sowie auf 
einigen Schiffahrtslinien in SHS die-Begünsti­
gung Klasse für Klass .

Für aus'ändische Messebesucher wurde durch 
das Ministerium des Innern in Prag der Grenz­
übertritt ohne Paßvisum gegen Vorweis der 
messeamtlichen Legitimation bewilligt, welche 
von einer Ćsl. Vertretungsbihörde (Gesandt­
schaft, Konsulat) durch deren Rundstempel be­
glaubigt sein m*jß.  Der Messebesuch muß vom 
Messeamte auf der Legitimation bestätigt werden, 
ansonsten beim Rücküberschreiten der Grenze 
dte doppelte Paßvisagebühr zu entrichten ist.

Schließlich wurde die frachtfreie ^Rückbeför­
derung der Ausste'iundsgüter auf den Čsl. Bahnen» 
den Staatsbahnen in Polen, SHS, auf den Linien 
der ersten Donau Dampfschiffabrtsgesellschaft und 
der Fluß- und Schiffahrts-A.-G. Budapest be­
willigt, sowie das Zollvormerkverfahren für Aus­
landsgüter und der zeitweilige Patentschutz für 
auf der Messe ausgestellte Erfindungen wie in 
den Vorjahren zugestar.den.

Was sollten wir trotz des Zollkrieges au» 
Deutschland importieren?

Der Minister für Postwesen in Berlin hat an 
alle Postämter nachstehendes Rundschreiben er­
lassen: Das Publikum, welches seine Geschäfte 
bei der Post zu erledigen hat, ist so wie eine 
gern gesehene Kunde zu behandeln. Dies ist spe­
ziell bei den Schaltern und bei Informations­
erteilung (Telephon) zu oeachten Aus diesem 
Grunde müssen an den Schaltern nur artige und 
vernünftige Beamten placiert sein. Wenn bei den 
Schaltern ein Andrang herrscht, so haben jene 
Beamten, die weniger zu tun haben, dem Kol­
legen sofort zu helfen, Ebenso ist bei der Kor­
respondenz niemals ein scharfes Wort zu ge­
brauchen, noch weniger in einem despotischen 
Tone mit der Partei zu verkehren. Höfliche Zu­
schriften machen auf den Adressaten immer einen 
feinen Eindruck und sind viel angebrachter als 
„amtliche“ Zuschriften.

Vielleicht könnte die Generalpostdirektion in 
Warszawa auch ein ähnliches Rundschreiben er­
lassen, zumal bei uns in punkto Höflichkeit bei 

Die Kontingente werden in der aller- den PofeteSL noch seJr vi£l zuverbessern 
nächsten Zeit verteilt Nachstehende Waren sind ware- (Übersetzung aus dem Świat kupiecki)

Mitteilung wird im Verhandlurg'-protokoII oder 
in einem besonderen Vermerk schriftlich gemacht.

Art. 13 Der bedingte Strafvollstreckungs­
aufschub sewie der Beschluß, der d e Vollstiek 
kung anordnet, sind im Strafregister (der Straf­
karte) zu vermerken.

Art. 14. Die Vorschriften dieses Gesetzes 
sind auf einen Antrag hin cder von Amts wegen 
»uRi in selchen Fällen arouwenden, in denen 
die Vollstreckung der schon» eikannten Strafe 
noch nicht begonnen hat. Der Antrag hemmt 
d e Vollstreckung der Strafe. Das im Art. 7 
bezeichneie Gericht entscheidet über den be­
engten Strafvollstreckungsaufschub durch einen 
Beschluß nach Anhöiung des Verurteilten und 

des öffentlichen Anklägers
Art. 15. Die Ausfühiung dieses Gesetzes 

wird dem Justizminister übertragen
Art. 16. Dieses Gesetz tritt 14 Tage nach 

Veröffentlichung auf dem Gelturgsbeieich des 
Gesetzes über das Strafveifahren vom 23. Mai 1873 
(Östeneich. R.-G.-Bl Nr. 119) in Kraft

und ist es wirklich zum staunen, daß die Sozial­
demokraten, die doch eine starke Partei im Sejm 
sind, dieser Institution nicht endlich den Garaus 

. Wer sich für das Alter Vlr- 
diesen nctmaien Verlauf nicht abwartend, gab, s’c^eîn lfbSen wi. , der soll es tun, o.ine 1 ezu 
das F nanzm nistenum eine Zwangsverordrung gezwungen zu werden. Man kanj mü S htrhei. 
heraus, welche die Herabsetzung der O skc nt-\ 8™f hnie"- di£ ^/destens 75% der Angestellten 
Sätze anordnete. Alle Zwangsmittel, die einem slcb pater selbst, oc. g machen und s nd üe ein- 
so zarten Organismus, wie das Wirtschaftsleben, ; ^ev,a. en.^etri’‘ vt *iOniIT!en zwecklos einge- 

zahlt worden.

privaten Geldnehmei.n. Dio . anken ater, wel- : -Hein wurden 1,460 044.- Zł emgenom . n, 
ehe eine weitere Behebung der Einlagen be- daß d:e Zmsen allein die Ausgi ben um 287.000 
fürchten, weiters daß die Einleger sich mit den'ZJoty überschritten. Wenn die Pensionaver- 
niedrigeii Zinssätzen nicht zufrieden geben wsr- sicherurg so^ weiter die Einnahmen Jortsetzen 
den, veiweigern weitere Kreditgewährung und ’’“J, 7 J 2 ” ~~ ~ C '
haben dadurch untätiges Kapital in den Kassen. ; ICO Millionen besitzen,
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Gleich«» Recht fßr bd de Teile.
Es ist wiederholt schon vorgekommen, daß 

den Steuerträgern Steuerzahlungen aufgehalst 
Wurden, die jeder Grundlage entbehrten. Der 
Steuerträger rekurierte und da Rekurse gewöhn­
lich innerhalb sechs Monaten erledigt werden, 
so kam unterdes der Exekutor und führte die 
Exekut'on durch, nicht nur den Steuerbetrag, 
sondern auch noch die 4*/,igen  Monatszinsen 
sowie die Exekutionsgebühren im Betrage von 
5»/ der Steuersumme einfordernd. Da man seine 
Sachen nicht verkauft sehen wollte, anderseits die 
Rekurserledigung noch immer nicht ein’angte, 
war man gezwungen den Betrag samt Zinsen und 
Kosten zu bezahlen Endlich nach langem 
Leiden kam der Rekurs günstig erledigt retour 
und der Steuerzahler konnte sich den bereits 
bezahlten reinen Steuerbetrag auf eine andere 
Steuer umschreiben lassen. Die Zinsen aber 
und die Kosten die waren verloren, die wollte 
man ihm nicht gutbringen.

Von Gerechtigkeitsstandpunkte aus, sollte 
dem Steuerträger nicht nur der zu viel gezahlte 
Steuerbetrag, sondern auch die ungerecht be­
zahlten Zinsen und Exekutionskosten und vier 
Prozent monatlicher Zinsen rückersetzt werden, 
weil er vollkommen schuldlos gequält worden 
ist, Gleiches Recht für beide Teile.
Z mmerpreise für die Leipziger Herbstmesse 1926.

Für die Leipziger Herbstmesse 1926 sind 
die Preise für Privatquartiere durch den Woh­
nungsausschuß erheblich herabgesetzt worden 
und betragen pro Bett und Macht.

Klasse 1 (herrschaftlich) RM. 6.—
Klasse 2 (gut bürgerlich) RM. 4.50
Klasse 3 (bürgerlich) RM. 3.—
Außerdem besteht eine Arbeiterklasse zum 

Preise von RM. 1,50 und für besondere Ansprüche 
eine Luxusklasse zum Preise von RM. 7.50 und 
mehr pro Bett und Nacht. Gleichzeitig sind auch 
die Gebühren, die vom Meßamtlichen Wohnungs­
nachweis für die Zimmervermittlung erhoben wer­
den, herabgesetzt worden, sie betragen jetzt nur 
ein Drittel der einmaligen Uebernachtungsgebühr. 
Bei mehrbettigen Zimmern wird die Vermittlungs 
gebühr nur einmal erhoben.
Ole Gliederung der Ieipzigsr Mestre.

Die Leipziger Mustermesse ist mit 14.000 
Ausstellern die größte Messe der Welt. Die Ueber- 
sichtlichkeit über die Musterlager wird dadurch 
erleichtert, daß die Messe in zwei Teile, die 
Mustermesse und die Technische Messe mit 
Baumesse, zerfällt.

Die Mustermesse umfaßt folgende Geschäfts­
zweige: Keramik und Glas, Kurz- und Galante­
riewaren. Puppen und Spielwaren, Karneval- u. 
Kotillonartikel, Lederwaren, Reise- und Raucher­
artikel, Holz und Beinwaren, Drechslerarbeiten, 
Korb- und Rohrwaren, Möbel, Kunstgewerbliche 
Arbeiten, Kunst- und Luxusgegenstände, Japan- 
und Chinawaren, Optische Artikel, Musikinstru 
mente und Werke, Sprechapparale und Automa­
ten, Seifen und Parfümerien, chemische und 
pharmazeutische Artikel, Beleuchtungsartikel, 
Haus- und Küchengeräte, Christbaumschmuck, 
Gummi, Kork- und Zelluloidwaren, Metallwaren.

Außerdem sind geschlossene Ausstellungen 
für folgende Industriezweige vorhanden: Bugra- 
messe (Buchgewerbe, Graphik, Buch-, Kunst- u. 
Musikalienhandel, buchgewerbliche Maschienen), 
Bürobedarfsmesse, Edelmetall-, Uhren- sowie 
Schmuckmesse, Hut und Mützenmesse, Sonder­
gruppe für Hygiene, Gesundheitspflege und Ret­
tungswesen, Sondermesse für Jagd- und Fische- 
reibedarf, Waldwirtschaft und Waldverwertung.

Möbelmesse, Nahrungsmittelmesse, Papier­
hesse, Reklamemesse, Schuh- und Ledermesse, 
Sportartikelmesse, Süßwarenmesse, Tabakmesse, 
Textilmesse, Verpackungsmittel und Kartonagen- 
rcesse, Entwurfs- und Modellmesse.

Die Technische Messe umfaßt folgende 
Zweige :

Werkzeugmaschinen u Werkzeuge, Schweiss-- 
und Schneideanlagen, Textilmaschinen, Kartona- 
gen und Papierverarbeitungsmaschinen, Maschi­
nen für Landwirtschaft, Kolonialzwecke, Bäcke- 
e und Müllerei, Nahrungsmittelgewerbe und 

•'■auswirtschaft, Spezialmaschinen aller Art, 
'»»terdruckerei in Betrieb, Antriebmaschinen, 

7 k rePnungskraftmaschinen, Transmissionen u. 
ubehör. Fördertechnik, Transportmittel, Hebe- 

Aufzüge, Pumpen, Kompressoren und 
ec läse, wärmetechnische Anlagen, Gießereitech-

Tausender Złoty.

Ein- und Ausfuhr nach den verschiedenen Staaten.

Insgesamt

April 1926 Januar—April 1926 
Einfuhr—Ausfuhr

Januar-April 1925
Einfuhr—AusfuhrEinfuhr— 

1’8602
-Ausfuhr

163189 366475 586494 692417 420573
davon 
England 13393 27604 40925 83102 49761 30049
Österreich 6466 17880 22328 78490 65818 49587
Tschechoslowakei 5726 11653 16828 63861 34485 36036
Frankreich 9117 8453 26554 22763 40143 4885
Deutschland 24771 39493 76092 137707 227278 207431
Amerika 22141 1212 66094 5048 89089 2432
Italien 7392 2621 24058 8534 26914 1917

nik, Hüttenprodukte, Baustoffe, Baubeschläge, 
Baubedarf, Eisen- und Holzkonstruktionen, Bau­
sparweisen, Natur- und Kunststeine, Baumaschi­
nen, und Straßenbaumaschinen.

Heizungstechnik, Oefen und Herde, Arma­
turen, Gasverwertung und Badeöfen, Elektro­
technik, Radiotechnik, Fahrzeuge und Zubehör, 
Eisen- und Stahlwaren, Büromaschinen und Bü­
robedarf, Rohprodukte, Halb- und Fertigfabrikate, 
Guß-, Schmiede-, Walz-, Preß-, Stanz- und Zieh­
produkte, Auslands und Kolonialbedarf, Sonder­
messe für Kino, Photo, Optik und Feinmechanik

I Pragermustermessen“ vorgeführt, der gegenwär­
tig seinen Weg durch alle Kinos Mazedoniens 
macht. Bisher wurde derselbe in Saloniki, Ka- 

Ivalla und Vodono vorgeführt und wird in den 
[nächsten Tagen in Larissa, Kozan, Volo, Deda- 
agatsch und Komotini gezeigt werden Nachher 
wird derselbe den Weg durch ganz Alt-Griechen­
land machen. Der Film ist mit griechischen und 
französischen Aufschriften versehen und erweckt 
in den breitesten Schichten der Bevölkerung ein 
lebhaftes Interesse für die^čsl. Republik.

Unter dem Vorsitze der Herren Megglé,
(in der Turnhalle am Frankfurter Tor).

Termine der nächsten Messen:
Herbstmesse 1926: vom 29. August bis 4. 

September,
Frühjahrsmesse 1927 : vom 6. bis 12. März, 
Herbstmesse 1927: vom 28. August bis

3. September.
Auskünfte durch das Leipziger Messamt, 

Leipzig, Markt 4.
Prager Mustermesse.

Die am 15. Juni 1926 ausgegebene Nummer
4. des VII. Jahrganges der von Dr. R. Reinhard 
geleiteten Messezeitschrift „Internationaler Han­
del und Industrie“ hat folgenden reichhaltigen 
Inhalt: K, nsul F. J. Vortruba: „Der französisch- 
čechoslovakische Handel." — A. Banke: „Eini­
ges über Island.“ — Dr. A. Neuburger: „Henry 
Ford — Der Weg zum Erfolg.“ — Die Fahrt 
des Ing. J. Vyskočil mit einem Prager Piccolo 
Wagen nach Afrika.“ — Dr. F. Wallisch : „Die 
neue Türkei.“ — Ing. Hans Naaff: „Lufthäm­
mer.“ — R. Graeub: „Zur f örderung des Schwei­
zer Exportes nach der Čechoslovakei.“ — A. 
Gorski: „Palästina.“ Dr. H. Reinhard: Das Mes­
sewesen in seiner ethischen und völkerversöh­
nenden Bedeutung.“ M. Müller: „Der schöpfe­
rische Gedanke in der Frauenkleidung.“ Mr. P. 
V. Boháč: „Ein Stück Paradies." Ing. J. Wallig: 
„Die Maschinenfabrik A. G. Novák § Jahn, Prag. 
Konsul J. Skarland: „Frühjahr in der Mozart- 
schen Bertramka.“ — Bilder. — Prager Muster­
messe. — Aus aller Welt — Ing. J. Alexander: 
„Ueber die richtige Schweissanlage und über 
handliches Gerät.“ — Messekalender. — Bücher­
schau. — Inserate. — Das Titelbild stellt die 
Burg Pürglitz dar. — Einzelnummer 4 Kč. Be­
zugspreis jährlich 20 Kč. für das In- und 30 Kč. 
für das Ausland. Die Herbstnummer 5 wird An­
fang August erscheinen. Verwaltung : Meßamt 
in Prag VII.

Die Prager Mustermessen widmen in letzter 
Zeit eine besondere Aufmerksamkeit der Propa­
ganda in den Balkanländern und in Kleinasien, 
So z. B. wird in Griechenland gegenwärtig der 
F Im „Prag, die Perle der čsl. Republik und die

Famel und Jeancarre, welche vom französischen 
Handelsministerium mit weitgehenden Vollmach­
ten ausgestattet waren, fand im Institut für 
den Aussenhandel jüngst in Parts eine sehr 
zahlreich besuchte Sitzung statt, welche eine 
großzügige Beteiligung Frankreichs an der 
diesjährigen XIII. Prager Herbstmesse (29. Au­
gust — 5. September 1926) beschloß. Äusser 
zahlreichen hervorragenden Industriellen betei­
ligten sich an dieser Ausschuß-Sitzung auch 
der ehemalige Gouverneur von Algier Falek, 
der Vertreter des Marokkoamtes, des Gouver­
neurs von Indochina, von Aequatorial-Afrika 
etc. Der Herr Generallsekretär Mosnier teilte
mit, daß sich an dieser französischen Sonder­
gruppe in Prag auch alle Handelskammern 
Algiers, alle französischen Eisenbahn-Gesell­
schaften, die Lebensmittel-, chemische- und 
Bergwerksindustrie, sowie die Weinbranche wie 
überhaupt alle hervorragenden französischen 
Kolonien beteiligen werden. Ebenso sollen auch 
graphische Erzeugnisse, namentlich besondere 
^eklameplakate vorgeführt worden, Diese 
■ranzösische Exposition dürfte auf der Prager 
ierbstmesse einen ungewöhnlichen Umfang an- 

; nehmen. —
Statistisches aus Pehn.
Geldumlauf: Insgesamt: Banknoten:
31,1.1926 780.S92.000 361.953.000
28.11. 791,708.000 376,893.000
31.111 815,232.000 389,414000
30.1V. 828,675 000 392,893.000
31. V. 855,203.000 412,963 000
20. VI. 841,233X00 415,535.000

Blllon und 
Staatsnoten :

419.039.C0O
414.815.000
425,818.000
442,240 0G0
442,240.000
425,698.000

Einnahmen und Ausgaben des Staates:
Mai 1926 Mai 1925 

Ausgaben insgesamt 154,337.000 141,467.000
Einnahmen insgesamt 136,650,000 151,108.000
Einfuhr in Dollar: Mai 1926 10,084.000 
Ausfuhr in Dollar: Mai 1926 17,234000 
Einfuhr Mai 1926 Jan.-Mai 1926 Jan.-Mai 1925 
in Zloty 106,371.000 472,846 000 878,183.000 
Ausfuhr 
in Zloty 181,783.000 768,277.000 526.466.000

Günstiger Einkauf V.5 - < / J Exportwaren von Weltruf, 
tschechoslow. Qualitätsware. Tg Qj Größter Textilmarkt.

VII. REICHENBERGER ME$5E 
,14. bis 20. August

Paßvisafreiheit — Fahrpreisermäßigung in Polen und in der Tschechoslowakei. 
Messelegitimationen sind erhältich bei der ehrenamtlichen Vertretungsstelle „Schle­

sischer Merkur" in Cieszyn. Messeamt in Reichenberg, Tschechosiovakei,
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Prager Herbstmesse
2g. August bis 5. September 1926.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur: Robert Berger, - Druck ~n Fr. Machatsehek, Cieszyn.

Paß- und Visabesorgung, sowie 
Auskünfte aller Art, Ausgabe der 
Messelegitimationen, Besorgung 
von Fahrkarten usw. durch den 
ehrenamtlichen Vertreter Robert 
Berger, Cieszyn, Hotel brauner 
Hirsch I./9 oder Bielsko, Bahn­

straße 17, Parterre rechts.

»Wenn Sie ohne Stellung sind, müssen Sie 
inserieren. Der Mann, den S i e suchen, 

sucht sicher auch Sle.„

Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwodschaft Schlesien, 
Towarzystwo ubezpieczeń „SILESIA» spół­

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„LUCULLUS“ Senffabrik-Verkaufskontor, 
Cieszyn, Hotel Hirsch I. St. T. 9. Telefon 115.

F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 253-11,

KRÄMER i SKA. Hurtowny handeltowarów 
mieszanych, Cieszyn, Tel 7.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
ZJtungsverschleiß, Cieszyn, Tel 294.

JAKOB HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 
Schuhmacherzugehöre.

„RADIO WOCHE“ mit Radtoprogramm 
Europas Wien I i, d. Burg, Zehrgadenstiege.

Kaufhaus O. HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo­
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

M. ELSNER, Cieszyn, Fabrik für Likör­
spezialitäten.

S. STUKS, Buchhandlung, Bflrobedariaartikel 
Cieszyn, Plac Krzyż j wy

WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäcke u. 
Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr.78.

„ASS1CURAZIONI GENERALI“, Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

ZAHNÄRZTLICHES ATELIER. Cieszyn, 
Głęboka 62, II. Stock, Dentist Arnold Borger.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi- 
tiortsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm G, m b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

ADOLF KAPELLNER & BRUDER, CIESZYN- 
B1AŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen.

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion,

KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

„RA DIO WELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien III., Rüdeng. 11.

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen — Wildpret.

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

J. A. FRANKE, Cieszyn Telef. 255 
Damenmodtwaren, Herrenartikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz.

T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen — 
Riemen — Lederwaren-Erzeugung.

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

EDUARD FEITZINOER, Cieszyn, Photo­
graf, Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdig.

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Phseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über ' 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man ■ 
bei S. STUKS, Cieszyn.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, I
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227. |

»COLORIA“ Chem, techn. Industrie G. m. 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke.

E. ADAMUS, Cieszvn, Głęboka 6, dostarcza I 
tanio przybury kancelaryjne i szkolne.

Kölnischwasser in fester Form
TEX Eau de Cologne cristallisée. I 

Erzeugung - Karlsruhe, Wien, Aussig.
Filiale: TEX, Cieszyn, Tel. 72

„PALAS“. Erste schlesische Schirm- und j 
Stockfabiik G. m. b. H. w Skoczowie liefert alles I 
von der b lligsten bis zur fernsten Sorte. Handel I 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen. I

ED. KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8 I 
Kolonialwaren, Farben, Lacke, Minerallwasser. | 

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE. 
Bielsko, Jagiellońska 4 

Teppiche, Möbelstoffe, Vorhänge, Decken 
und Ueberwürfe. 

NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte! 

„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/IV.

EDWIN KULKA, Cieszyn,Telefon40. Postfach 13. 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl. 

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte, 
„TYGODNIK HANDLOWY“

Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 
Warszawa, ul, Szkolna 10. 

Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 
rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 

prywatnych na obszarze S. S. S. R.
Cukiernia MAXYMIL1AN BLUMBERG, Głę­

boka 49, billigste Einkaufsquclle von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons. W.ederverkäufer 
erhalten Rabatt.

SCHLESISCHES TREUHAND-BÜRO Biel­
sko, Plac Smalki 4. Telefon 743/VI. Gericht­
lich oeeidete Buchs^chverständige.j

AJENCJA WSCHOBNIA — Telegrafenagen- 
tur „Der Ostd enst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. W.irszawra, 
Nowy Świat 16.

XI. W ensr Internationale liesse
5 bis 11. September 1626.

„Związek Wierzycieli“ 
Kreditorenverein
Kraków, Mikołajska 6.

Ehrenamtliche Vertretung Cieszyn, Hotel Hirsch 
I. Stock Tür 9.

Leiter Herbstmesse 1926. 
vom 29. August bis 4. September 

Größte

Musterschau der Welt 
und 

flüiist |ste Einkaufsquells.

Salicylsäure zur Obstsaison 
ehern, rein, in orig. Packungen. 

Nur an Wiedervarkäufar

Edwin Kuika
Chemikalienhandlung

Tel. 40 A. Cieszyn Rynek 9.

Telefon Redaktion Nr. 115, 156, 33 
Telefon Druckerei Nr. 258/11.
P. K. O. Kat wice Nr. 300,185.
Bezujsgebühr pro Quartal ZI 7.70 by 

Zahlungen innerhalb 14 Tagen nach Quartals, 
beginn nur 7 Zł.

Abdruck mit Quellenangabe erbeten.
Sprechstunden des Redakteurs Wochentag; 

von 9 — 10 und 3—4 Uhr.

Lassen sie sich rechtzeitig durch das Messebüro des »MERKUR« die 
Pässe besorgen ' ! !
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"Vereinigte Kaufleutagiiden des Teschner Schlesien 
51tz in Bielsk i

Wegen der Personalunaube wird die Kanzlei 
(Bahnstraße 17) vom 15. Juli bis 31. August 1926 
«ur an fo’genden Tagen von 2—5 Uhr nach-' 
mittags für den Mitghederverkehr offen gehalten 
werden

Montag 2. August 
Freitag 6. August 
Mittwoch 11. August 
Montag 16. August 
Freitag 20. August 
Mittwoch 25. August 
Montag 30, August

UT TTW ■■'T’rr^vr

Nur keine übertriebenen Hoffnungen
Im »Przemyśl i Handel« dem Sprachorgan 

<fes Handels-, Finanz- und Ackerbauministerium 
befand sich letzter Tage ein Artikel, der zum 
Schluß die Warnung der übertriebenen Hoff­
nungen zum Ausdruck brachte Der Aut r, der 
nur mit Wł. G. zeichnete hat es nicht nötig sich 
solchen Sorgen auszusetzen. Industrie und 
Handel, die erwerbenden Klassen machen sich 
durchaus keine übertriebenen Hoffnungen, Der 
Pessimismus ist nach wie vor sehr stark ver­
treten und ist in Wirtschaftskreisen in den letzten 
Wochen wiederholt die Frage aufgetaucht, wie 
lange sich der Złoty halten wird und ob er nicht 
deshalb so gestiegen ist, damit er wieder Platz 
hätte zum Fallen, D.e schweren Sorgen, die 
Industrie und Handel in den letzten Monaten 
bedrücken sind weder geschwunden noch haben 
sie sich vermindert. Für Industrie und Handel 
hat man keine Zeit und hat die Regierung noch 
nichts unternommen, um diesen Kreisen irgend­
wie behilflich zu sein Letzter Tage haben sich 
Delegationen der polnischen und der jüdischen 
Kaufmannschaft gesondert beim Handelsminister 
eingefunden, ihm Memoranda überreicht; Kwiat­
kowski sprach sehr schön, genau so wie alle 
vorherigen Handelsminister und hat die Delega­
tionen mehr oder weniger unbefriedigt entlassen. 
Die Erkenntnis, daß neben der Landwirtschaft 
in Polen auch die Industrie und der Handel 
existieren müssen und daß man diesen Kreisen 
auch Ex'stenzmöghchkeit schaffen muß, ist noch 
vollkommen unausgebildet und kann man auch 
deshalb nicht verlangen, daß die Minister für 
diese Kreise irgendetwas tun. Industrie und 
Hande! wird noch sehr lange leiden müssen, bis 
man wird zur Erkenntnis gelangen, daß für diese 
auch etwas getan werden muß.

Die letzten Wochen brachten eine Besserung 
des Złotykurses, eine Verbesserung der Handels­
bilanz und eine vergrößerte Ausfuhr', hervo.^e- 
’Tifen durch den englischen Kohlenstreik. Wer

3 wie wir ausgesehen hätten, wenn die Bol­
schewiken den englischen Kohlenstreik hi< -t 
msceniert und mit Geld unterstützt hätten. Wir 
•tanden gerade in der schwersten Zeit, da Ge- 
treine nur sehr wenig, Holz wegen des Zoll­
krieges überhaupt nicht ausgeführt werden konnte. 

so daß uns der Kohlenstreik gewissermassen die 
Rettung brachte. Des einen Leid ist des anderen 
Freude, das ist ein altes Sprichwort Es ist je­
doch vollkommen falsch gehandelt, wenn die 
Regierung der Kohlenindustrie alle und 
der Holzindustrie gar keine Waggons beistellt. 
So wie immer sind unsere Regierungsstellen auch 
bei dieser Sache von einem vollkommen unkauf­
männischen Standpunkte ausgegangen Die 
Kohlenindustrie bekam eine Gelegenheitskund- 
schaft, die Holzindustrie hat eine langjährige 
Kundschaft, welche immer bereits seit Jahren 
ständ g Holz abnimmt. Die Regierung hat der 
Kohlenindustrie die gesamten Waggons zuge­
wiesen, damit diese die Gelegenheitskunde be­
dienen kann, die nur heute die Kohle bei uns 
kauft, weil sie diese benötigt und nirgends so 
billig bekommt, während die langjährigen Kunden 
der Holzindustrie vernachlässigt werden. So wie 
immer nur Diletantismus. Stet? wird ein Inter­
essentenkreis gegen den anderen ausgespielt Ob 
man tausend Waggons Holz ausführt ooer ob die 
Ausfuhrware aus Kohle besteht ist doch voll­
kommen gleichgültig, aber die Kohlenbarone 
waren diesmal stärker, als die Holzhändler.

In den letzten Tagen bereisen die Herren 
der Mission Pi oř. Kemmerer ganz Polen und 
werden ihnen verschiedene Einrichtungen, Sehens­
würdigkeiten etz. gezeigt. Es wäre dringend 
nötig, wenn sich die Herren der Mission auch 
unerkannt unter das Volk mischen würden, einer 
Versammlung von Industriellen, Kaufleuten, Hand­
werkern, Beatmen und sonstiger. Gesellschafts­
kreise beiwohnen würden, da wärt sehi viel 
Material, welches sie für ihre Arbeit benötigen. 
Dadurch, daß sie unter Bedeckung vor. Beamten 
des einen oder des anderen Ministeriums mit 
Schnellzugsgeschwindigkeit die Orte durcheilen, 
wird ihnen wohl nicht gedient sein und wäre 
freie Bewegung ohne Aufsicht im Lande der 
ganzen Sache viel zuträglicher Vielleicht machen 
sie es noch!!??

Änderungen und Ergänzungen ü- s Gütertarifs der 
polnischen normaispurlgen Elvrubahnsn

Kraft Gesetz vom 12. Ium 1924 über den 
Wirkungsbereich des Eisenbahnministers und 
über die Organisation der Eisenbahnämter (Dz. 
U. R. P. v. 1924, Nr. 57, Pos. 580) wird ver­
ordnet wie folgt;

§ 1. in dem Teil V des Gütertarifs der 
polnischen normdspurigen Eisenbahnen (Dz U 
R. P vom Jahre 1926, N.. 1Î, Pes. 73) „Aus­
nahmetarife“ werden folgende Abänderungen 
vorgenommen :

Im Ausnahmetarit Nr 8 und 9 fü. den 
Kohlentranspori wird der in der „Anmerkung“ 
zu diesen Tarifen erwähnte Teil der Demarka­
tionslinie : „Krasne, Chodorów, Stryj" in „Lwów, 
Drohobycz, Sianki“ abgeändert.

Im Ausnahmetarif Nr. 11 füi den Transpor. 
von Kohlenstaub erhält die .Anmerkung“ 2“ 
folgenden Wortlaut: „Einstweilen bis Ende Sep­
tember 1926 werden für die Sendungen von 
Kohlenstaub, und zwar auf 100 kg, von Brzesz

cze nach Jaworzno 35 gr — von Libiąż nach 
Siersz 30 gr erhoben.“

Im Ausnahmetarif XV1U für die Ausfuhr von 
Kohle werden die in der .Anmerkung" ange­
gebenen Gebühren von 9 bzw 10 Zf au*  10,5 
bzw. 11,5 Zł erhöht.

Im Ausnahmetarif XIX für die Ausfuhr von 
Kohle werden in Punkt 2 .Gebühren“ die Oe 
bühren von 7,5 bzw 8,5 Zt auf „9 Zł“ bzw. 
„IC Zł" abgeändert

In der »Anmerkung*  wird folgender Ab­
schnitt hinzugefügt: „Diese Gebühren werden 
ebenfalls für den Teil der polnischen Eisen­
bahnen bei Sendungen von Kohle in ganzen 
Zügen, zumindest 700 Tonnen täglich, ab Lade­
stelle bzw. Grubenstation bis Gdingen-Hafen und 
Danzig über Lubliniec-Łęka erhoben "

§ 2 Obige Verordnung tritt ab 1. Juli 1926 
in Kraft.
Ergänzungen des Warentarifa der polnischen 
Normalspurbtuinen.

Auf Grund des Gesetzes vom 12, Juni 1924 
betr. Wirkungsbereich des Eisenbahnministers und 
Organisation der Eistnbahnbehörden (E z. U. R. 
P. Nr. 57, Pos. 580) wird verordnet, wie folgt:

§ 1. In den Gütertarif der polnischen nor- 
malspurigen Eisenbahnen (Dz. U. R, P. von? 
Jehre 1016 Nr. 11, Pos. 73) werden folgende 
Abänderungen und Ergänzungen eingefiihrt:

In den Teil V „Ausnahmstarife“ :
Im Ausnahmetarif betr. Ausfuhr von Heiz­

material Abschnitt 1 erhält der Absatz rGültig­
keitsbereich“ folgenden neuen Wortlaut ;

„1 Gültigkeitsbereich
a) Von allen polnischen Eisenbahnstationen 

(außer den Grenzstationen und den Statio­
nen der Eiserbahndirektion Wilna, die auf 
dem durch die Linien Grajewo- Brest—Ba- 
rancwicze—Stołpce begrenzten Gebiete lie­
gen) bis zu allen Grenzpunkt.n (außer Gra­
jewo und Raczki), sowie zu den Stationen 
Filehnf an der Netze. Gdingen Hafen und 
Danzig (alle Stationen) und

b) von den Stationen der Eisenbahndirektion 
Wilna, die auf dem durch die Linien Üra- 
ewo — Brest — Baranowicze — Stolpce be­

grenzten Gebiete liegen (außer den Grenz­
stationen) bis zu sämtlichen Grenzpunkten, 
sowie zu den Stationen Filehue an der Netze, 
Gdingen-Hafen und Danzig (alle Stationen).“ 
Im Ausnahmetarif XIX betr. Ausfuhi von

Steinkohlen erhält die „Anmerkung“ rodenden 
Wortlaut

„Anmerkung, Die Gebühren U. obigen Ta­
rife beziehen sich auch auf lie Mengen Kohle 
und Koks, die im Hafen nach Vorlage dei ent­
sprechenden Bescheinigung durch uen Schiffe*  
kapitän auf ein Schiff zum eigenen Bedarf ver­
laden werden, wie auch auf d n Versand von 
Kohle und Koks, die entweder in ganzen Zügen 
(mindestens 700 Tonnen) durch Dratzig-Mühle 
nach Stettin geleitet werden úder ebenfalls in 
ganzen Zügen nach Thorn, Kapuścisk Mal., Sclec 
Kujaw, oder Tczew entsandt und dort auf Fluß-
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Zollentscheidungen. Aufopferndenden bis zuletzt ein Wohnrecht ver-

«*»  »Ä eines Ät- di ÄS ÎIÂS«!

auf eine recht

Seite .

*4
Wir gestatten uns hiemit bekannt zu geben,

100.— 
60.— 
45.— 
35.—
20.—

von 14 Tagen hat für diese Zahlungen keine 
Gültigkeit, weshalb diese Daten eingehalten 
werden müssen.

Diejenigen Steuerzahler, welche im Jahre 
1926 einen kleineren Umsatz machen, als im 
zweiten Halbjahr 1925 haben beim Finanzamte 
schriftlich einzureichen, damit ihnen die Raten 
verkleinert werden. Diese Gesuche müssen 
gründlich belegt werden.
Ole Vereinigung der arbeitenden Frauen 
verweist nochmals daraufhin, daß ihr? Mitglieder 
in Stubenbad und Kremnica Slowakei erhebliche 
Begünstigungen genießen.

Kremnica ermässigt ab 15. August den 
Pensionspreis auf Kč 36,— pro Tag. Auskünfte 
und Mitgliedskarten bei Frau Dr. Reich er t, 
Cieszyn (Brauner Hirsch).

mit Zusatz von gewöhnlichen Metallen nach 
Pos. 215, P. 6 b.

WsiinungsamtS'SOnden.
Zu den unerfreulichsten, leider immer noch 

nicht verschwundenen Erscheinungen der Nach­
kriegszeit auf dem Gebiete der Bevormundung 
des Staatsbürgers durch Amtsgewaltige gehört 
die Einrichtung der Wohnungsämter. Sie mögen 
ja eine gewisse Zeit eine Notwendigkeit gewesen 
sein, aber selbst in dieser Zeitperiode haben sie 
durch einen starren Bürokratismus ungeheuer 
viel Arger und Verdruß ganz unnötigerweise in 
weite Kreise der Bevölkerung gebracht, Was 
soll man aber dazu sagen, daß sie auch noch

„ i einer Erledi­
gung nicht zugeführt werden können. Solche 
Gesuche werden ad acta gelegt, ohne daß die 
Gesuchssteiler hievon verständigt werden.
Fatierungen der Umsatz

Es wird wiederholt mitgeteilt, daß die Um- 
satzsteuerfatierung verschoben resp. nur einmal 
im Jahre abzuliefern ist. Die bisher am 31. Juli 
abgegebenen Fatierungen entfallen.

Der Oberste Verwaltungsgerichtshof hat mit 
Urteil vom 20. März 1925 L.: re; 2055/23 ent­
schieden, daß diejenigen Unternehmen, welche 
zur Umsatzsteuerfatierung verpflichtet sind, somit
1. und 11, Handeiskategorie sowie I, bis V. In­
dustriekategorie, auch dann die Fatierung

Vom Aichamt in Cieszyn.
Das Aichamt hat den Kaufleuteverband 

verständigt, daß alle Meßgegenstände und auch 
Wagen, welche im Jahre 1924 gea;cht worden 
sind, nunmehr bis zum 31. August 1926 einer 
neuerlichen Ueberprüfung unterzogen werden 
müssen. Alle bis dahin nicht geaichten Gegen­
stände werden konfisciert und die Besitzer zur 
Verantwortung gezogen.
Vom Indsstrleilenverband

Auf Grund der Verordnung des Finanzmi­
nisters vom 12. April 1926 L. Dc. 3212/ll/ft 
gibt die Zolldirektion bekannt, daß von Rech­
nungen, welche bei der Verzollung vorgelegt 
werden keine Stempelgebühren seitens der Zoll­
ämter gefordert werden dürfen. Nur wenn die 
Par er die Rückgabe der Faktura fordert, so ist 
die otempelung erforderlich, insofern die Faktu­
ra alter ist als dreissig Tage Die Zollämter 
verständigen die Finanzbehörden davon, daß 
ungestempelte Fakturen der Partei zurückge- 
stellt worden sind, wenn vom Tage der Aus­
stellung der Faktura bis zur Rückgabe seitens 
der Zollämter dreissig Tage noch nicht abge- 
laufen sind. 6

Zwischen Polen und China sowie Polen 
und Japan Ord der Postverkehr auf Grund der 
Weltpostkonvention eingeführt. Zum Versandt 
können gelangen: Briefe, Drucksachen, Zeitun­
gen bis 2 klg, Warenproben bis 500 gr., Post­
pakete nach China bis 10 klg., nach Japan bis 
b «lg., Wertbriefe können bis 1000 Goldfranken 
.Vt tangabe besitzen, Die Sendungen können 
einfach und eingeschrieben aufgegeben werden. 
Jie gesamte Post wird in Warszawa gesammelt 
rnd geht in verschlossenen Säcken über Char­
pin nach China und über Rußiand nach Japan. 
2s wird darauf aufmerksam gemacht, daß Briefe: 
ns 2 klg. zulässig sind und wäre es ratsam 
diesen Weg für den Export gewisser Waren zu 
benützen,

Zur gefälligen Beachtung.
Der Inkassant Franz Kotzurek aus Bielsko- 

Jiala besitzt kein Recht mehr irgend welche 
Gelder für den „Merkur" oder die „Vereinigten 
\aufleutegilden" einzukassieren. Die noch in sei­

nem Besitze befindlichen Bestätigungen werden 
als ungültig erklärt.
Zehnprozentiger Zuschlag.

Vom zehnprozentigen Zuschlag sind nach­
stehende Steuern befreit: Vermögens-, Lokal-r 
Grund- und Emissionssteuer, Walddanla, Zoll­
gebühren sowie die Zuschläge der Selbstver­
waltungskörper.

Aus dieser Zusammenstellung geht klar her­
vor, daß auch die bar bezahlten Stempelgebüh­
ren von Rechnungen und Bestätigungen einer 
zehnprozentigen Erhöhung unterliegen.
Steuerraten 1926.

fühls bar handeln. Denn anders kann man dieJu«™ a;»h, * «•
nachfolgende Todesanzeige, 
Zeichen nicht bezeichnen wenn Hinterbliebene 9as Aicha

ralle werden die Transportkosten anfangs bis 
Thorn, Kapuścisk Mal., Solec Kujaw oder Tczew 
gemäß Ausn.-Tarif Nr. 9 berechnet. Sodann wird 
der berechtigten Person, nachdem das Dokument 
uber die Ausfuhr der betr. Mengen Kohle oder 
Koks ins Ausland auf dem Meereswege bei der 
Direktion Danzig hinterlegt worden ist, wobei 
auch gleichzeitig die Original-Frachtbriefe einzu- 

- 'eichen sind, d e Differenz zwischen der erho­
benen und der laut obigem Ausnahme-Tarif er­
forderlichen Gebühr zurückerstattet.

von Ver- 
vier schweren

■ i. 1 hat» gestorben. Hut ab
vor solcher Pflichterfüllung. Hut auf vor einer 
Behörde, die ihr, der im Dienst des Staates sich

gelangen und die Tätigkeit oder Untätigkeit 
dieser Ämter ms Licht setzten!
Die neuesten Salzpreise.

Die Finanzkontrolle in C.eszyn verständigt 
næmit alle Salzhänd er en gros und en detail, 

daß Ende Juni nachstehende Salzpreise Geltung 
erlangt haben s

Sudsalz ab Wieliczka waggonweise 27 40. 
sackweise 30.—, detail 36.—

Ste’nsa,z gemahlen ab Wapna wagonweise 
27.40, sackweise 30.—, detail 36.—

Steinsalz ab Bochnia Wieliczka „grau" wag­
gonweise 19,87, sackweise 22.—, detail 27 01 
Zloty per 100 kg.
Messenummer für Lwów.

Wie bereits gemeldet findet in der Zeit vom 
5. bis 15. September die diesjährige Herbst­
rnesse in Lwów statt und werden wir diesmal 
für diese Messe eine Propagandanummer heraus­
geben, Die Auflage wird bedeutend verstärkt 
und ersuchen wir uns schon jetzt die Inserate 
zuteilen zu wollen. In Anbetracht der Billigkeit 
unserer Inseratenpreise und der großen Verbrei­
tung dieser Nummer hoffen wir 
rege Beteiligung:

Inseratenpreise: 1
7,

Von der Bezlrkshauptmannschaft Cieszyn.
In der letzten Zeit ist es wiederholt vorge- 

-----------------i wegen 
Ausreisebewilli­

gung, Befreiung von der Staatsbürgerschaft ------- 1-----------------usw, djrekt an das D>

Wir bitten weeen diew^łHmn« sJ j ■ Die fiir das Steuerjahr 1926 zu entrichteter; 
________ — Storung ’n drei ersten Raten sind in nachstehender Reihen­

folge ohne Zinsen zu entrichten:
1. die für das erste Quartal fällige Rate bis 

zum 31. Juli.
2. die für das zweite Quartal fällige Rate ist 

in zwei gleichen Raten zahlbar und zwar am 
20. August und am 20. September,

3. die für das dritte Quartal fällige Rate in 
zwei gleichen Raten und zwar am 20. Oktober 
und am 20. November 1926.

ihrem bekümmerten Herzen in folgender 
Ankündigung Luft machen. .Nach langem 
mit unsäglicher Geduld und mit stets freund­
lichem Lächeln und Worten bis zuletzt er­
tragenem Leiden ist meine nur dreißig- 

roroenicnen Gebühr zurückerstattet. Die vom WegCnos’se w^deíSlJíťT F K’"’er?d Uljd 
Standgelde freie Zeit wird für derartige Trans- das s^e sich Áírlí «2 g . ™.S Herzle,dena. 
be<hnD^Cmaß*den ^bschnitt 3 »Anwendungs- wundeten und Kranken Während *** 
beding urigen angegebenen Normen berechnet.*  Kriegsahren gebot ' °

L2; Obige Vero'dnung erhält am 20. Juni * ------
1926 Geltungskraft. , J

größeren Augengknzes bestimmtes Präparat 
unter der Bezeichnung „Vif Kair“ auftaucht, in 
welchem Pilocarpin, eine stark wirkende Gift­
substanz, enthalten ist, wurde den Zollämtern 
mitgeteilt, daß sämtliche Präparate, die Giftstoffe 
enthalten, also gesundheitsschädlich sind, auch 
wenn sie den Charakter von Kosmetischen Waren 
haben, als Heilpräparate zu behandeln sind, deren 
Einfuhr nur nach ihrer Aufnahme in die Sonder­
verzeichnisse der einfuhrerlaubten Arzneien er­
folgen kann. „Vif Kair“ ist als Arzneimittel 
nach Pos, 113» P< 1 zu verzollen.

Lysoform, eine Foimalinlösung, sofern sel- 
^pe.’arfumiert in den Handel kommt ist nach

Pos. 120, P. 1 zu verzollen. Nicht parfümiertes!
Lysoform ist nach Pos. 112, P. 25 c zollpflichtig

Pflanzenfarben, die durch Zerreiben eines1 
Pflanzenextraktes mit Wasssr, Leim, öl u. dglJ 
gewonnen sind, gehören unter Pos. 137, P. 4.

Bandeisen, bzw, Bandstahl verzinnt, verzinkt, 
mit einem Überzug von Kupfer, Nicke! und 
anderen unedlen Metallen oder lackiert, bemalt, 
moiriert, nach dem entsprechenden Punkte der 
Position 140 — abhängig von seiner Stärke — 
und uer Anmerkung 1 zu Pos. 140.

Haken und Ösen aus Eisendraht, verzinnt, 
wie sie zum Annähen an Kleider verwandt wer­
den, nach Position 156, P. 8 und Anmerkung 
zu Punkt 12 dieser Position.

Skalascheibe mit Messingzusatz und ein 
Knopf mit Gewinde, beides aus Isoliermasse, für 
Radioapparate, als Teile davon nach Pos, 169, ' 

P. 29 b. „ . - ____ ____ __
Feld- und Theatergläser, sowie auch Ziel- daß iniolgt Beurlaubung des Druckerei­

fernrohre für Schußwaffen aller Art werden Ver-1 Fersonals diü Ausgaben des Merkur am 4. und 
zollt: gewöhnliche Zielfernrohre nach Pos. 170,1 7j Auřus- unterbleiben müssen. Der »Merkur*  
P. 2 prismatische Zielfernrohre und Feld- sowie erscbeint demnach erst wieder am 11. August 1926. 
Theatergläser sowohl gewöhnliche als auch pris- Der Ausfall wird dadurch ersetzt werden, daß 
matische nach Position 170, P. 1. i wir gelegentlich unsere Ausgaben verstärken und

Das im Handel unter dem Namen „Pocke- mit größerer Seitenzahl erscheinen werden, 
ting*  bekannte Baumwollgewebe, das als Hosen-1 Wichtige Mitteilungen weiden seitens der Wirt­
taschenfutter Verwendung findet, unterliegt Pos ■ scł,aftsorganisationen durch die Ortspresse ver- 
188 und dem entsprechenden Punkt, da dieses *autbart- w,:~ 2/__ ~ "
Gewebe apretiert und hellbraun gefärbt ist. |der Zustellung um Entschuldigung,

Kohlensäcke aus Kokosfasern nach Position wwmhmhmkummhmm
191, P. 1 analog den Jutesäcken zu verzollen, 

rikotsch ■’uehbinden aus roher Baumwolle
als Wirkstoff nach Position 205, Punkt 4 a D e komÄT iSVS w’ederholt

ÄÄÄS ‘ -- -.eh.n worden. Es .onrml .ns diesem oSeI °' V-i' -i
Ä nl’htPm2ÉmJ* “,Lr„l"„|,r "Ï ,W'8e d'J Ad^“hôrden

Eine zu Sportzwecken benutzte Starlpl“ oie. neô,!°.8'"w^t,.SOrf.W.ÏÎ *“lnl'.rks«"" gemacht, 

îiï MuttärtihÄ^Ä obí'M-"nte"
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ple poinlsctl-deujscken Wirtschaftsverl'1,ipdlungen.
Der Sejmabgeordnete Dr. Diamant, der Mit­

glied der polnischen Delegation für die Wirt- 
Ichaftsverhandlungen mit Deutschland ist, hat 
der presse eine Unterredung gewährt und er­
klärte :

Bei Wirtschaftsverhandlungcn wie bei Ver­
handln tn überhaupt e-geben sich unvorherge­
sehene Schwerigkeiten, so daß eine Beurteilung 
vOr dem Abschluss nicht immer und unbedingt 
zutreffend sein muß Im jetzigen Stadium der 
der polnisch deutschen W rtschaftsverhandlun- 
gen jedenfalls, so weit sich d;e Lage übersehen 
läßt, haben sich die Chancen für einen Abschluß 
des Vertrages erheblich gebessert Beide Seiten 
sind zur '.Überzeugung gekommen, daß der 
Wirtschaftskrieg keinen von beiden Parteien 
Nutzen gebracht hat, noch bringen kann.

Im heutigen Zustand ergänzt sich die Wirt­
schaft P Jens und Deutschlands gegenseitig, Es 
genügt zum Beispiel die Handelsbilanz beider 
Staaten durchzusehen, um festzustehen, daß ge­
ringfügige Differenzen in beiden enthalten sind.

Die Verhandlungen werden jetzt auf kauf­
männischer Grundlage geführt. Darum besteht 
auch die Hoffnung, daß diese frage in nächster 
Zeit erled.gt se:n wird. Entgegenkommen muß 
natürlich auf beiden Seiten gezeigt werden, Be­
stimmte Schwierigkeiten mehr psychischen Cha­
rakters ergeben sich aus dem Nachwehen des 
Krieges und insbesondere aus der Liquidierung 
deutscherGrundstücke in Polen. Sowohl Deutsch­
land als auch Polen müssen solche Bedingun­
genu schaffen, auf welche die Völker eingehen 
können. Frankreich ist in dieser Hinsicht sehr 
weit gegangen

Das Entgegenkommen, welches Polen von 
Deutschland fordert, betrifft hauptsächlich die 
Agrarzölle und landwirtschaftliche Produkte. 
Wir haben es hier mit einem jener historischen 
Paradoxe zu tun, wie sie hin und wieder in 
Erscheinung treten. Die grosse Mehrheit des 
deutschen Volkes will billige Lebensmittel haben 
und wünscht darum Polen, das diese Lebens­
mittel an Deutschland liefern soll, von ganzem 
Herzen Erfolg. Eine energische Verteidigung 
der polnischen Interessen wird Unterstützung 
des ganzen nicht agrarischen Deutschlands er- 
erhalten. Besonders die industriellen Gebiete 
setzen sich für eine Einigung mit Polen em. 
Das aber will viel sagen, wenn man bedenkt, 
daß 75°/0 der Bevölkerung auf industriellem 
Gebiete beschäftigt sind.

Je umfangreicher die Beziehungen Polens 
zum Auslande sein werden, um so mehr wird 
die Intensität der polnischen Staatswirtschaft 
wachsen, Internationale Wirtschafisbeziehungen 
können nicht nach den Bedürfnissen .altmodi­
scher Industriewerke oder Agrarier beurteilt 
werden, welche die W rtschaft in den Formen 
und nach den Methoden der Urväter lörtführen 
wollen. Ein frischer belebender Zug weht aus 
dem wirtschaftlichen Westen. Fenster auf.
Empfehlenswerte Schriften

Der „Orginisator Verlag“ A.-G. Berlin 80 
gibt nachstehende Schriften heraus, die jedem 
Handeltreibenden empfohlen werden können:

Wie man seine unstreitigen Außenstände 
ohne Kosten schnell sichert und beitreibt, um 
eigenen Verpflichtungen nachkommen zu können, 
das zeigt

Dr. Karlmeyer's Ratgeber für Gläubiger : „Neues 
Verfahren zum selbständigen Einziehen der For­
derungen ohne Rechtsanwalt.“ 58. Auflage. Mit 
Formularbuch (80 Formular M 3,75 Nachnahme 
M. 4.—) spart Anwalt und Kosten und verhütet 
viele Verluste. Organisator A.-G, Leipzig 80 
Postscheck 60.442. Mit diesen bewährten Anlei­
tungen und Formularen kann jeder Geschäfts­
mann oder Handwerker sich erfolgreich helfen.

Der Ratgeber in Schultfnernot. „Wie hilft man 
sich in Zahlungsverlegenheiten ? Ans der Rechts- 
Praxis des Schuldners“ 16 Auflage. M. 1.70. 
(Nachnahme M. 2.—) klärt den nicht rechts­
kundigen Geschäftsmann auf, wie er seine Exi 
stens aufrecht erhalten und sich in allen diesen 
rragen helfen kann. Vertrags- und Formular­
muster, Belehrungen über wichtige Rechtshan­
dlungen erhöhen den praktischen Wert für Be­
seitigung von Zahlungsschwierigkeiten“

Beide Ratgeber mit dem Formularbuch wer- 
zusammen für M. 5.30 (Nachn. M. 5,60) 

^ostsh Organisator A.-G., Leipzig 80.

Dtr Verkauf durch Werbebriefe. Der Schrift 
liehen Verkaufskunst steht bei uns noch eine 
große Zukuft bevor, wie in England, Amerika 
usw., wo Inserat und Verkaufsbrief auf allen 
Gebieten dominieren. Man muß aber verstehen 
packende, erfolgreiche Inserate, Werbebriefe 
und Prospeckte zu entwerfen.

Das Lehrbuch „Entwurf von Wertbriefen und 
Prospekten.“ Aus 20-jähriger Praxis des Heraus­
gebers der „Prakt. Reklame“ M 1.60 franko. 
Verlag Organisator A G , Leipzig 80, Postscheck 
60442 wird neu bearbeitet,

Probebogen erhalten unsere Leser gegen 
Rückporto, Exemplare der Restauflage mit der 
Schrift »Messe Erfolg“ gegen Einsendung von 
2 M frei Haus,

Anleitung zur Erzielung von Geschäftser­
folgen sind beide Schriften.
Vom Meßsmt Leipzig.

Die Handelskammer in St. LoU'S hat, ver­
anlaßt durch einen in St. Louis abgehaltenen 
Filmvortrag über die Le pziger Messe, beschlos 
sen, im Anschluß an eine in diesem Sommer 
statlfindende Europareise ihrer Mitglieder auch 
die Leipziger Herbstmesse zu besuchen. Wie 
das Leipziger Meßamt erfährt, werden sich an 
diesem Besuch der Messe, der voraussichtlich 
am 30. und 31. August stattfinden wird, etwa 
50 der prominentesten Mitglieder der Handels­
kammer beteiligen.

Im Rahmen der Leipziger Herbsi-Baumesse 
vom 29 August bis 4, September 1926 wird 
eine vom Bund Deutscher Architekten veran­
staltete Ausstellung amerikanischer Architektur 
geboten. Die Veranstaltung findet, ebenso wie 
die gleichzeitig in Leipzig stattfindende Zigelei- 
Ausstellung, schon jetzt in weiten Kreisen starke 
Beachtung.

Der Verkehrsdienst der Orientalischen Ei­
senbahnen in Stambuł teilt mit, daß den Besu­
chern der Leipziger Herbstmesse, die vom 29. 
August bis 4. September stattfindet, eine Er­
mäßigung von 25, Puzení auf die Kosten der 
Reise für türkische Strecken gewährt wird 
Reichenberger Merse um 14. bis 20. August 
i 926.

Die Einkäuferwerbung für die d esjährige 
Reichenberger Messe ze gt jetzt bereits ein sehr 
erfreuliches Ergebnis. Es laufen täglich Be 
suchsanmeldungen von Kauleuten aus verschie­
densten Staaten im Messeamte ein. Unter an­
derem ist der Textilgrossistenverband in Bu­
dapest mit einer grösseren Tf ilnehmerzahl avi­
siert, dessen Generalsekretär einen Vortrag 
über die Wirtschaftsbeziehungen mit Ungarn 
zu halten beabsichtigt. Des weiteren kann nach 
den gegenwärtigen Voranmeldungen besonders 
in Deutschland, Oesterreich, Jugoslavien, Eng- 
lang, Dänemark und Holland auf ein reges 
Einkaufsinteresse für die Reichenberger Messe 
geschlossen werden.

Für die Einkäufer-Werbetätigkeit wurden 
7« Million Prospekte in 15 verschiedenen Spra­
chen und in zweifacher Ausführung getrennt 
für die Textilmesse und die allg Messe zum 
Versand gebracht, Des weiteren wurde für

die Auslandsweibung eine eigene Nummer des 
Meridian Export Journals als „Wirtschaftsbrief 
aus der Tschechoslovakei“ in 35.01.0 Exempla­
ren abgefertigt und der Plakatanschlag auf allen 
wichtigeren Handelsplätzen Europas veranlaßt. 
Einige 100.000 Reklamebriefeiniageblätter und 
B’iefverschlußmarken wurden den Ausstellern, 
sowie Bankanstalten etc. für die Geschäftskor­
respondenz zur Verfügung gestellt. Ueber 400 
in- und ausländische Vertretungsstellen unter­
stützen, reichlich mit Propagandamaierial aus­
gestattet, die Werbemaßnahmen des Messeam­
tes. Schließlich wird in den nächsten Tagen 
die Einkäuferwerbung noch durch eine umfas­
sende Zeitungs- Inseratenpropaganda vervoll- 
ständ gt werden.
Prrger Mustermesse.

Die brasilianische Regierung bestellte durch 
Vermittlung der Gesandtschaft der csl. Republik 
in Rio de Janeiro eine Ausstellungsfläche im 
Umfange von lOOm’ für die Veranstaltung einer 
eigenen grossen brasilianischen Exposition auf 
der diesjährigen Prager Herbsimesse (29. Aug. 
bis 5. Sept. 19.26) Ferner hat die spanische 
Regierung beschlossen, in den Staats-Voran­
schlag 60.0C0 Pesetas (ca Kć 307.000.—) für 
die Errichtung eines ständ,gen spanischen Pa­
villons auf der Prager Mustermesse einzustellen. 
Möglicherweise wird bereits auf der diesjährigen 
Prager Herbstmesse, jedenfalls aber auf der 
XIV. Prager Frühjahrsmesse 1927 dieses spani­
sche Sonderpavillon mit belegten S anden zu 
sehen sein. Der spanische Handelsminister 
selbst hat m Aussicht gestellt, sich an der Er­
öffnung dieses Pavillons zu beteiligen. Die 
verschiedenen, sich immer mehr steigernden 
Ausländsbeteiligungen an den Prager Messen 
beweisen besser als viele Worte, daß allseits 
direkte Handelsbeziehungen angestrebt wer­
den —

Das Verkehrsministerium des Königreiches 
S. H. S. bewilligte mit Erlaß Zahl 12331/26 
vom 7 Mai wiederum 50% Fahrpreisermässigung 
für Besucher und Aussteller der XIII. Prager 
Herbstmesse (29, Aug, — 5. Sept. 1926) auf 
allen südslavischen Bahnen Diese Begünstigung 
in allen Schnell- und Persenenzügen in S. H. S. 
gilt auch für jene Messebesucher aus a'len an­
deren Ländern, die Südslavien zu diesem Behufe 
durchreisen. Auch für Messemuster wurde 
dieselbe Begünstigung gewährt. Diese Ermäs­
sigung gilt für die Prager Messe vom 19. Aug. 
bis 4 Sept 1926 für die Hinfahrt und für die 
Rückfahrt vom 1. — 15. September 1926 —

Zu den bereits in allen Staaten der Welt 
befindlichen offiziellen Vertretern der P. M. M., 
die weit über 150 erstklassige Kaufleute etc. 
umfassen, wurde in der letzten Direktions- 
Sitzung der P M. M. auch Herr Menasbi H. 
Hakim in Bagdad für Irak ernannt. —

Wir bitten um die Bezugsgebühr,

Aus allen Ländern Europas
kommen die Waren

Aus allen Ländern der Erde 
kommen aie Einkäufer zur

11. WIEHER IHTEBNÄTirNALEN KESSE
3. bis 12. September 1926.

Wo bleiben Sie?
Sonderveranstaltungen

Internationale Motorrad-Ausstellung — Kohlenmesse
Technische Neuheiten und Erfindungen -- Möbelausstellung.

RUNDFUNKMESSE
(Messepalast: 3. bs 19. September 1926)

KeinkPaßvisum. Mit Messeausweis und Reisepaß fréter Grenzübertritt nach Oesterreich.
Fahrpreiseimäß gung aut den österr. und ausländ. Bahnen urc auf der Donau.

Auskünfte aller Art und Messeausweise zum Preise von Zloty 7 erhältlich bei der
WLeper-Mb ise A.-G. Wien VII., u. der ehrenamtl Vertretung „Sches. Merkur" in Cieszyn.
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Adressentafel :
für Industr;e, Handel und Gewerbe 

der Wojwodschaft Schlesien,
Towarzystwo ubezpieczeń .SILESIA,, spół­

ka Akcyjni główna Reprezentacja Cieszyn, N;e- 
rriecka 32.

„LUCULLUS“ Senfiabrik Verkauf skontor, 
Cieszyn, Hotel Hirsch 1. St. T 9. Telefon 115.

F. MACHATSCHEK liihogr. Kunstansialt, 
Cieszyn, Telefon 258-Ii.

KRAMER i SKA. Hurtowny handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, Teł 7.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, inseratenbüro und 
Zeituagsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

JAKOB HUPPERT, C eszyn, Leder und 
Schuh macherzugehöre.

, RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien 1 i. d. Burg, Zehrgader.stiege.

Kaufhaus O. HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo­
despezialitäten, Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren

M. ELSNER, Cieszyn, Fabrik für Likör- 
spezialtälen.

S. STUKS, Buchhandlung, Bflrobedarfaartikel 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBERG & BLEICHER, Paoieisâcke u. 
Ka.-toaagenfabnk- Bielsko Bleichstr.78,

„ASS1CURAZ1ONI GENERALI*,  Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

ZAHNÄRZTLICHES ATELIER. Cieszyn, 
G'çbuka 62, Il Stock, Dentist Arnold Borger.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Soedi- 
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W Arm O, m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

ADOLF KAPELLNER & BRUDER, CIESZYN- 
BIaŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen.

THEODOR BA1BOK, Cieszyn 
KGrschnerei-Peizkonfektion,

KÖLNISCHWASSER FABRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfpiatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

„RaDIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien III, Rüdeng. 11.

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen — Wildpret

KAFFEE ZENTRAL, Cietzyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

J A. FRANKE, Cieszyn Telef. 255 
Damenmr dewaren, Herrenartikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz.

T, POLLAK i SKA, C.’eszyn, Peitschen — 
Riemen — Lederwaren-Erzeugung.

Möbelhaus JOSEF MASTNY, C eszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

EDUARD FE1TZINGER, Cieszyn, Photo­
graf. Platten, Apparue, Buch- u Papierhdlg.

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn GłębOKa 47. Telephon Nr, 227.

„COLORIA “ Chem techn. Industrie G. m. 
b. H. Cieszyn Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke.

E ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne i szkolne.

Kölnischwrsser in fester Form
TEX Eau de Cologne cristallisée 

Erzeugung Karlsruhe, Wien, Aussig.
Fdiale: TEX, Cieszyn, Tel. 72

»PALAS*.  Eiste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b. H. w Skoczowie liefert allea 
von der billgsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

ED. KROGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8 
Kolonialwaren, Farben, Lacke, Minerallwasser.

Möbelstoff Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
Bielsko, Jagiellońska 4

Teppiche, Möbelstoffe. Vorhänge, Decken 
und Ueberwürfe.

NORD1A-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

„AUSTRC-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/IV.

EDWIN KULKA. Cieszyn Telefon40 Postfach 13. 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Benordl.

concess Verschleiß sämtlicher Gfte, 
„TYGODNIK HANDLOWY*

Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 
Warszawa, ul. Szkolna 10.

Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 
rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 

prywatnych na obszarze S. S. S. R
Cukiernia MAXYMILIAN BLUMBERG, Głę­

boka 49, billigste Einkaufsqueile von Schokola­
den, Kuntekt und Bonbons. Wiederverkäuier 
erhalten Rabatt.

SCHLESISCHES TREUHAND BÜRO Biel­
sko, Plac Smolki 4. Telefon 743/V1. 3ericht- 
lich beeidete Buclisachverständ ge.J

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16

Telefon Redaktion Nr. 115, 156, 33.
Telefon Druckerei Nr. 258111
P. K. ö. Katowice Nr. 300,185
Bezugsgebühr pro Quartal ZI 7.70 bei 

Zahlungen innerhalb 14 Tagen nach Qui.rta!g. 
beginn nur 7 Zł.

Ab iruck mit Quellenangabe erbsten.
Sprechstunden oes Redakteurs wochentags 

von 9—10 und 3—4 Uhr.

Sslisylsäure zur Obsłsaison
ehern, rem, in orig Packungen.

Nur an Wiodarvarkäufer

Edwin Kulka
Chemikaîienhandluiig

Tel 40 A Cieszyn Rynek 9

„Wer sich einbildet, das er durch das Lesen 
von Inseraten weder Nutzen noch Ersparnisse 

hat, dem ist nicht zu xe jn noch zu helfen “

„Związek Wierzycieli“ 
Kreditoren verein
Kraków, Mikołajska 6

Ehrenamtliche Vertretung Cieszyn, Hotel Hirsch 
I. Stock Tür 9.

Leipziger Herbstmesse 1926 
vom 29. August bis 4. September 

Größte

Musterschau der Welt 
und 

günstigste Emkaufsplle.
Paß- und Visabesorgung, sowie 
Auskünfte aller Art, Ausgabe der 
Messelegiamationen, Besotgung 
von Fahrkarten usw durch den 
ehrenamtlichen Vertreter Robert 
Berger, Cieszyn, Hotel brauner 
Hirsch I./9 oder Bielsko, Bahn­

straße 17, Parterre rechts.

Günstiger Einkauf 
tschechoslow. Qualitätsware.

Exportwaren von Weltruf.
Größter Textil markt

VH. REKHEfiBERtjER ME$5E
14. bli 20. August

Paßvisafreiheit — Fahrpreisermäßigung in Polen und in der Tschecnosiov/akei.
Messelegitimationen sind erhältlich bei der ehrenamtlichen Vertrerungsstelle . Schle­

sischer Merkur“ in Cieszyn. Messeamt in Reichenberg, Tschechoslovakei,

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur: Robert Borger, — Druck von Fr. Machatschek, Cieszyn



VI. Jahrgang. Cieszyn, Mittwoch, den 11. August 1926. Nr. 61.

Vereinigte Kaufleutegilden des Te$chne.‘ Schlesien 
________________$itz in Bielsko.________

Wegen der Personalurlaube wird die Kanzlei 
iBahnstraße 17) vom 15. Juli bis 31. August 1926 
nur an folgenden Tagen von 2—5 Uhr nach­
mittags für den Mitgliederverkehr offen gehalten 
werden:

Mittwoch 11. August 
Montag 16. August 
Freitag 20. August 
Mittwoch 25. August 
Montag 30. August

Lauter schöne Reden.
Vor Wochen schon hat der Ministerpräsi­

dent erklärt, daß die Paßangelegenheiten gere­
gelt werden müssen und wandte sich gleichzei­
tig mit enem diesbezgl. Schreiben an seine 
Ministerkollegen, damit diese dahin wirken, daß 
die Chikanen bei Erteilung von Pässen ein Ende 
nehmen. Er hat es gesagt und hat auch si­
cher den Brief geschrieben, aber seine Minister­
kollegen von der anderen Fakultät, die scheinen 
entweder den Brief nicht bekommen zu haben, 
oder aber ignorieren sie ihn. Das ist nicht 
richtig von ihnen, denn der Ministerpräsident 
hat es gut gemeint.

Die Chikanen sind dieselben, als sie gewe­
sen sind. Reicht jemand um einen Krankheits­
paß, oder einen solchen in dringenden Fami­
lienangelegenheiten ein, so bleibt der Akt nach 
wje vor bei der Wojwodschaft so lange liegen, 
bis er aktfähig geworden ist und das ist er 
«rst nach Ablauf von cca drei Wochen. Früher 
kann man auf e.ne Erledigung der Pässe nicht 
rechnen, Selbst die erste Instanz, in manchen 
Gegenden macht es sich zur Gewohnheit erst 
recherchieren zu lassen, ob man den Gesuchs- 
s.eller äusser Land lassen darf; wird er uns 
nicht draussen Schande machen? Dies stellt 
en Wojwodschaftspolizist fest und muß man 
s ch mit diesem gut vertragen, damit er nicht 
atn Ende ein schlechtes Leumundszeugnis aus­
stellt. Es ist direkt zum Lachen, was man so 
nort, wenn man ein wenig herumhorcht. Es 
tare wahrlich an der Zeit, wenn man einen 
Beamtenabbau vornehmen würde, aber nicht 
bei den Dienern beginnen, damit endlich reale 
P beit geleistet wird und man nicht gezwungen 
a so zu tun, als ob man viel geleistet hätte.

Nicht nur die Pässe für Privatleute, sondern 
auch diese für die Geschäftswelt sind nach wie 
jOr nur mit grosser Umständlichkeit zu haben. 
n vielen Fällen nützt nicht mehr die Begutach- 

der Handelskammer, man fordert eine 
^■che vom Arbeitsinspektor ein, nur aus dem 

unde, damit das Gesuch noch ein.ge Tage 
“er auch Wochen von einem Amt zum ande­

rn wandern kann.
nr5 Nachdem die Ministerkollegen des Minister­
ií „i » en^en auf das s cher höfliche Schreiben 
avèn re?2'eren> so wäre es vielleicht am Platze,' 

nn der Ministerpräsident ein klein wenig 

energischer auftreten möchte, damit dieser 
europäische Skandal endlich ein Ende findet.

' Es geht uns besser?î
Seit einiger Zeit erzählt man uns ununter- 

jrochen, daß es uns besser geht und die Mi­
nister werden dies sh oft wiederholen, bis wir 
dies wirklich glauben werden. Man muß sch 
nur fragen, wo es uns eigentlich besser geht? 
Der Kaufmann hat nichts zu tun, der Indu­
strielle kann nicht arbeiten, weil er kernen Kre­
dit hat, man zu viel Steuern von ihm nimmt 
und er es nicht wagen kann auf größere 
Geschäfte einzugehen, wenn der Schuldner 
sich nicht innerhalb einer 100 Kilometer­
zone befindet. Weiter hinaus Geschäfte zu 
machen, ist sehr riskant, denn man besitzt 
nicht die geringste Handhabe um zu seinem 
Gelde zu gelangen, insolange wir unsere be­
rühmten Komorniki besitzen. In der letzten 
Zeit haben die Herren Komorniki auf wieder­
holtes Drängen der Gläubiger Exekutionen 
durchgeführt und man staune, es wurden sogar 
Licitationsterminc festgesetzt. Kurz vor der 
Licitation bekamen die Gläubiger eme Excen- 
dierungsklage. das heißt die Frau, em guter 
Freund oder sonst irgend jemand verlangte die 
Fi eigabe der gepfändeten Sachen. Die Komor­
niki pfänden mit Vorliebe immer solche Sachen, 
de dem Schuldner nicht gehören. Dies ge­
schieht aus einem ganz bestimmten Grunde. 
Nicht genug, daß der Gläubiger seine Gelder 
verliert, muß er auch noch die Excendierungs- 
klage bezahlen, was gerade nicht billig ist.

Man sieht, daß es uns nicht besser geht, 
sondern genau so schlecht, als vor einigen 
Monaten. Der Zloty hat sich gewissermassen 
stabilisiert, das ist gewiß schon etwas, aber 
alles andere ist so geblieben. Wir haben keine 
Abnehmer, wir haben keinen Kredit und müssen 
Steuern bezahlen, daß wir blau werden. Von 
wo nehmen, wenn man nicht stehlen will. So 
geht es dem größten Teil der ’ndusirie. Es ist 
immer ein schlechtes Zeichen, wenn man fort­
während festzustellen sucht, daß es uns besser 
geht. Der Ministerpräsident hat gesagt, daß er 
weniger sprechen und mehr tun wird, vielleicht 
konnte er auch in dieser Hinsicht auf seine 
Kollegen Einfluß nehmen. Der Handelsminister 
nimmt jede Gelegenheit beim Schopf und spricht, 
das ist nicht gut, er sollte weniger dav m reden, 
daß es uns besser geht, denn wir werden es 
schon von selbst merken, bis es uns besser 
gehen wird.

Zeit ist Geld.
Von diesem Standpunkte aus wollen die 

Nachbarstaaten noch immer nicht die Eisenbahn­
verbindungen betrachten, sondern beschränken 
sich auf ein Schnellzugspaar im Tage und sind 
der Ansicht genügend für ihr Land getan zu 
haben. Man vergißt jedoch vollkommen, daß 
nicht jedermann mil dem Schnellzug fahren kann 
und der Schnellzug auch nicht auf jeder Station, 
die man zu erreichen wünscht, hält.

Bielsko ist von der Slowakei beinahe ganz 
abgeschnitten, da kein Zug, der in Tschechisch- 
Teschen aus der Slowakei ankommt einen An­

schluß nach Bielsko besitzt. Nicht nur mit aer 
Slowakei, sondern auch mit Deutschland besitzt 
B.elsko, mit einigen geringen Ausnahmen ganz 
miserable Verbindungen,

Kommt man aus der Slowakei um y,3 oder 
und um 6 Uhr an, so ist der Zug nach Bielsko 
knappe dreißig Minuten früher bereits forige- 
fahren und muß man drei Stunden warten, be­
vor der nächste Zug nach lielsko abgeht. Das­
selbe ist auch bei einer Verbindung nach der 
S owakel. Kommt man in Tschech.-Teschen irnt 
*410 Uhr an, so geht erst nach 11 Uhr der Zug 
nach der Slowakei, ebenso ist es mit dem Mit- 
tagszuze um »i4l Uhr, der erst gegen 3 Uhr 
eine We'terfahrt ermöglicht.

Kommt man um die sechste Abendstunde 
mit dem Berliner Schnellzuge in Katowice an. 
so ist eine Minute vorher der Zug nach Dzie 
dzice abgegangen und man kann zwei bis drei 
Stunden auf den nächsten Zug warten.

Bei einigermassen gutem Willen wäre es 
möglich die Verbindungen auf den Grenzbahn­
höfen so einzurichten, daß es nicht nötig wäre 
kostbare Stundet mit dem Warten auf Anschluß 
zu vergeuden. Zeit ist Geld, sagt jeder Kauf­
mann und das sollte auch das Prinzip der Eisen­
bahn sein, welche ebenfalls kaufmännisch ge­
leitet werden soll.

Warum nleht für uns.
Mit Rücksicht auf die Krise, welche die 

Landwirtschaft durchlebt, so lesen wir in ver­
schiedenen Blättern, ermächtigt das Ackerbau- 
m.nisterium die staatliche Landwirtschaftsbank 
dten Termin zur Rückzahlung der in den Jahren 
1919 bis 1922 dem Ackerbau zu Hilfszwecken 
gewährten Darlehen bis zum Zeitpunkte der Re­
alisierung der heurigen Ernte zu verlängern.

Wenn diese Zeilen Industrie und Handel 
lesen, so greifen sie sich an die Stirne, sie 
kneifen sich in den Arm um sich zu versichern, 
daß sie nicht träumen. Kredite aus den Jahren 
1919 bis 1922 werden verlängert, weil die Land­
wirtschaft notleidend ist. Die Regierung hat 
vollkommen recht, d’ß sie dies tut, es ist un­
bedingt lobenswert. Man trägt sich aber, warum 
einem Staatsbürger alles und dem anderen nichts? 
Warum soll der eine Begünstigungen haben, weil 
es ihm schlecht geht und dem anderen wird das 
Sofa, der Schreibtisch und vielleicht die Schränke 
im Geschäfte gepfändet, weil er die enormen 
Steuern nicht bezahlen ka.in. Man hat ihn voll­
kommen durch Steuern und Inflation zu Grunde 
gerichtet. Ist dies Gerechtigkeit, ist dies Gleich­
berechtigung vor dem Gesetze?? Der handel 
unu die mittlere Industrie, das sind diejenigen, 
welche keine staatlichen Kredite bekommen, die 
ihr gutes Geld in das Geschäft gesteckt haben 
und heute vor leeren Magazinen stehen, während 
das gute Geld unter den Händen zerflossen ist. 
Diese Erwerbskreise, die sehen neidvoll auf die 
Landwirtschaft, der es schlecht geht und um die 
sich die Regierung sorgt.

Kleinindustrie, der mittlere und der kleine 
Handel sind heute diejenigen, die ausreichende 
Hüfe bedürfen. Die Forderungen dieser Kreise



Seite 2. SCHLESüv. HEK MERr.Uh Nr. ói

sind sehr bescheiden, man veilangt nichts als 
einen kleinen Kredit und Prolongation der 
Steuerzahlungen, welche einen zu erdiücken 
drohen. Die Steuern können heute ganz ein­
fach nicht bezahlt werden ob der Finanzminister 
ein oder vier Prozent Verzugszinsen fordert. Die 
Steuern sind zu hoch. Die Umsatzsteuer ist die 
ungerechteste Steuer, die es überhaupt gegeben 
hat. Man ist heute gezwungen so billig als nur 
möglich zu verkaufen und kann die Umsatz­
steuer nicht einkalkulieren. Es gibt nur zwei 
Wege, entweder man betrügt den Staat und ver­
heimlicht Umsätze oder man fatiert richtig und 
läßt sich die letzten Reste eines einmal großen 
Vermögens verlicitierer Es muß irgendetwas 
geschehen, denn so geht es nicht mehr weiter.
Sette (unwesen.

Das BettelunwLsen hat in letzter Zeit ganz 
gewahig zugenommen und müßte seitens der 
maßgebenden Faktoren irgendetwas unternommen 
werden, damit Abhilfe geschaffen wird. De 
Kaufleuteorganisatioren haben sowohl der Tesch­
ner als auch der Brelitzer Stadtvertretung das in 
Katowice angewendete System in Vorschlag ge­
bracht. Trotzdem bereits mehrere Wochen seit 
dieser Zeit verflossen sind hört man vorläufig 
nichts.

In Katowice, aber aucn in anderen großen 
Orten bekommt der Bettler kein Geld, sondern 
einen Gutschein auf 1 — 10 Groschen, je nach­
dem man wohltätig sein möchte. Dieser Schein 
wird bei der Staütgemeinde gegen Lebensmittel, 
Kleidungsgegenstände oder auch Bargeld eings- 
tauscht, jedoch erst dann bis festgestellt wordtn 
ist, daß es sich um Bettler aus der Stadt selbst 
und nicht um Berufsbettler handelt, welche von 
einer Stadt zur anderen wandern.

Vielleicht wäre er doch möglich, daß dies 
sowohl in Bielsko als auch in Cieszyn ein­
geführt wird
Änderungen der Kdifttituth i.

Dziennik Ustaw R. P. Nr. 78 vom 4. Au­
gust 1926 enthält das Gesetz vom 2. August 1926 
betreffend Änderungen und Vervollständigungen 
der Reichskonstitution vom 17. März 1921 (Dz.
U. R. P. Nr, 44, Pos. 267).
50. Geburtstag.

Samstag, den 7. August a. c. feierte Herr 
Vizebürgermeister, Abgeordneter und Handels- 
xammerrat Karl Fuchs in Bielsko seinen 50 
Geburtstag, aus welchem Anlässe dem allseits- 
beliebten Jubilar von weit und breit Gratul« 
tionen zukamen. Auch wir semfeßen uns den 
Gratulanten mit dem Wunsche an, es möge ihm 
noch recht viele Jihre vergönnt sein, auf seinem 
verantwortungsvollen Stellen zum Wohle der 
Allgemeinheit in voller Gesundheit und Kraft 
zu wirken,
Vahitaabgaben an die Bank Pclski.

Der Finanzminister hat mit Verordnung vom 
22. Juli 1926 anecordnet, daß nachstehende Ex­
port, aluten an die Bank Polski abzuliefern sind:

Bei nicht bearbeitetem Holz von der Tonne: 
Grubenholz 8 sh, Rottanne und Ficht« 14 sh, 
Lärche 22 sh, Espe 27 sh, Weißbuche, Ulme, 
Rüster, Ahorn, Platane, Linde, F ppel 30 sh 
Eiche, Esche 35 sh, Celuloseholz rund 3.5 DoU., 
Scheitholz 2.5 Doll., Brennholz welch und hart 
Í.3 Doll.

Bei bearbeitetem Holz von der Tonne: 
Schnittmaterial aus weichem Holz 37 sh, Be­
hauenes Holz weich 25 sh, Schnittmaterial und 
behauenes Holz hart 53 sh, Eisenbahnschwellen 
25 sh, solche aus Fichte 16 sh, Eichendauben 
25 Doll,

Bei schwimmenden Transporten sind fol­
gende Normen anzvwenden: Weichhc z 1700 kg 
gleich Iß,2 m, Hartholz 2000 kg gleich 10,2 m.

Eierexport gibt ab 550 Pfundsterling be 
einem Waggon HO Kisten zu 1440 Eier, Korn, 
Gerste und Hafer 3 Doll, von 100 kg, Weizen 
4 Doll i/ Stechvieh 24.000 tschech. Kronen von 
einem Waggon 40 Stück lebend.

Mit dem Tage der Verlautbarung dieser 
Verordnung erlischt die Verordnung vom 19. 

Januar 1926.
Wiener Messekarten elngelangt! !

Im unseren Büros Cieszyn, Hotel brauner 
Hirsch und Bielsko, Bahnsfraße 17 erhalten Sie 
auch die Wiener Messekarten. Die Wiener 
Messekarte kostet 7 Złoty und kann man ohne

ösferr. Einreifevisum und chne tschechoslowa­
kisches Durchreisevisum mit e nem gültigen Paß 
zur W-ener Messe reisen. Eimässgung auf den 
polnischen, tschechoslowakischen und öster­
reichischen Bshren in der Zeit vom 30 August 
bis 16. September 1916
Erhöhung der FüreonerJahrpreiie in der Tsche­
choslowakei.

Mtt Wiikurg vom 1 August wurden die 
Fuhrpreise sowie die Gebühren für Beförderung 
von Reisegepäck um 20 bis 25% erhöht Die 
bisheiige erste Zone für Schneüzugszuschläge 
von ICO Kilometer wird in zwei Zonen von 1 
bis 30 Kilometer urd 31 bis ICO Kilometer zer­
legt. Der Preis für Jahreskarten wird, falls die 
Karte mit Gültigkeit vom 1. Januar I. J. gelöst 
wurds, um 9%, falls sie mit Gültigkeit vom 1. 
Juli 1. J. gelöst wurde, um 20% erhöht Die 
E(höhung der Halbjahres karten wurde mit 18% 
festgesetzt.
Pflicht der Abgabe statistischer Daten.

Des Hauptamt für Statistik in Warszawa hat 
beschlossen alle Industrieunternehmen der I. bis 
VII. Kategorie inklusive aufzufordern, statistische 
Daten abzuliefern und wurden diese Unternehmen 
in drei Gruppen emgeteilt.

In die erste Gruppe werden gerechnet Alle 
Unternehmen, welche 20 und mehr Arbeiter be­
schäftigen, für das. Jahr 1926 auch diese Unter­
nehmen, welche in einem Monat des II. Halb­
jahres 1925 zwanzig und mehr Arbeiter beschäf­
tigt haben, sowie die von Seibstverwaitungs- 
körpern geführten Unternehmen, wie Elektrizitäts­
werke, Elektr, Bahnen, Kar.alisationsanlagen, etz. 
Diese Gruppe hat jeden Monat eine statistische 
Zusammenstellung abzuliefern.

in die zweite Gruppe werden gerechnet1 
Alle Unternehmen; weiche wemger ais 20 Ar 
beiter beschäftigen und ein Patent V Kategorie 
gelöst haben, mit Ausnahme von Mühlen, Öl­
preßanlagen, Brauereien, Hefeftbriken, Brenne­
reien mit weniger ais 20 Arbeitern. Diese Unter­
nehmen legen am 5. Feber und 5. August jedes 
Jahr statistische Daten vor.

In die dritte Gruppe werden gerechnet: Alle 
Unternehmen, welche weniger als 20 Arbeiter 
beschäftigen und Patente VI und VII. Kategorie 
gelöst haben, ebenro alle anderen Unternehmen, 
welche weder in die erste noch in die zweite 
Gruppe gehören. Diese Gruppe legt einmal im 
Jahre und zwar am 5 Feber des folgenden Jahres 
die statistischen Daten vor.

Die Unternehmen, welche in die erste Gruppe 
gehören wird das statistische Amt bestimmen 
und wird selbe mit speziellen Zuschriften hievon 
verständigen.

Die Unternehmen der Gruppe Ił. und III- 
haben die statistischen Daten ohne Aufforderung 
abzuliefern. Wenn eine Änderung in den Unter­
nehmen vorkommt, em ßesitzerwechsel einge­
treten ist oder ähnl, ist das statistische Amt so­
fort hievon zu verständigen.

Die Formulare lür die Aufstellung der sta­
tistischen Daten versendet das statistische Amt 
direkt Sollte jeeoch ein Unternehmen über­
sehen werden, so ist dieses nicht von der Ab­
lieferung befreit. Die monatlichen Ausweise sind 
bis zum 5. eines jeden Monates, die halbjähr­
lichen am 5. Feber und 5. August abzusenden. 
Die Unternehmen haben sich um fehlende For­
mulare an die Bezirkshauptmanrschaft zu wenden. 
Das Amt ist von der Einstellung eines Unter­
nehmens innerhalb acht Tagen zu verständigen, 
ebenso ist die Wiederinbetnebsetzung des Unter­
nehmens zu melden.

Unternehmen, welche diese Vorschriften 
•ußeracht lassen, werden mit Geldstrafen bis zu 
500 Zł bestraft.

Eine genaue Inatruktion über die Ausfüllung 
der betreffenden Formulare besitzt der Indu­
striellenverband Cieszyn.
Mlttelloslgkeitszeugnisne für Pafgesuche.

Das Finanzministerium hat im Einvernehmen 
mit dem Ministerium für Inneres mit Rund­
schreiben vom 22. Juli DPO. 5782/VII ange­
ordnet, daß die Einkommenhöchstgrenze für 
alleinstehende Personen nach wie vor auf 7200 Zł 
jährlich festgesetzt verbleibt, während für Fami­
lienerhalter diese auf 9600 Z' herauigesetzt wird. 
Ebenso wurde angeordnet, daß Paßwerber keine 
Steuerbestätfgungen mehr vorzulegen haben. Aus­
genommen hievon sind nur die Emigrationspässe.

Steuern Im August.
Bis zum 15. August die Umsatzsteuer pro 

Juli der Handelsunternehmen 1. und II. Kategorie 
und der Industrieunternehmen I. bis V. Kate 
gorie, welche ordnungsmässige Handelsbücher 
führen.

Bis zum 20 Ajgust die Hälfte der zweiten 
Rate der Umsatzsteuer für das zweite Quartal 
des Jahres -926.

Einkommensteuer für Angestellte sieben Tagt 
nach Auszahlung.

Außerdem sind diejenigen Steuern zahlbar, 
für welche die Steuerzahler spezielle Aufforde­
rungen erhielten.

Für Rückstände, welche im Monate August 
gezahlt werden, wird der 10%ige Zuschlag nicht 
zu entrichten sein.

Bei der Umsatzsteuer, den Stempelgebühren 
U8w. ist ab 16. Juli bereits der 10%ige Zuschlag 
hinzuzurechnen.
Wechselproteste.

In den Monaten Dezember 1925 bis Juni 
1926 ist die Zahl der protestierten Wechsel in 
Prozenten der fälligen Wechsel we folgt ge­
fallen: Dezember 8 7, Januar 6.24, Februar 4.95, 
März 3,67, April 3.02, Mai 3.1, Juni 2 28%.

Konvention zwischen Polen und Italien das Ver­
sicherungswesen betreffend

Dziennik Ustaw Nr. 77 enthält die Konven­
tion, welche zwischen Polen und Italien abge­
schlossen wurde, um die finanziellen Angelegen­
heiten zwischen den italienischen Versicherungs- 
gesellscnaften und den Versicherungsnehmern in 
Polen zu regeln.

Der Vf’odsierungsschlüssel ist wie folgt 
festgesetzt worden : Versicherungsverträge, ab­
geschlossen vor dem 1. Januar 1919 werden wie 
folgt valorisiert:

Eine österr.-ungar. Krone ist gleich 15 Gro­
schen, eine polnische Mark ist gleich 10 Gro­
schen, eine deutsche Mark ist gleich 17.6 Gro­
schen, ein ruß. Rubel ist gleich 38 1 Groschen.

Nach dem 1. Januar 1919 abgeschlossene 
Versicherungsverträge werden nach der Relation 
1,800/30 Mp. gleich einen Złoty und 2,57t .000 
deutsche Mark gleich einen Złoty umgerechnet

Der Złoty notierte im Juli 1926.
in Prag in Zürich

am 1 3.35 50.50
2. 3.70 50.50
3. 3.70 52.50
5. 3.70 52.50
6. 3 73 52 50
7. 3 67 52 50
8. 3 77 53.50
o 3.67 54.50

10 367 54.50
12. 3.69 54.50
13. 3.67 56.—
14. 3.67 55.50
15. 3.64 55.—
16 3 67 56.—
17. 3.67 56.50
19. 3 67 56,50
20. 3 67 56.50
21. 3 68 56.50
22. 3.72 57.50
23. 3.79 57.50
24. 3.79 57.50
26. 3.81 57.50
27. 3.79 57.50
28. 3 80 57.50
29. 3.77 56 50
30. 3.71 se.-
ai. 3.71 56.—

Wir bitten um die Bezugsgebühr.

Ein Inserat in dieser Grösse 4 X 8 kostet 
für das Inland 3 Złoty. Bei mehrmaliger 

Einschaltung entsprechender Rabatt.
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Verzugszinsen bei Steuerzahlungen.
pas Finanzamt in Cieszyn gibt bekannt, 

. i das Finanzministerium mit Verordnung vom 
% luli 1926 DFO. 5934/1 den Inhalt des Rund­
schreibens vom 2. Juli 1926 5007/1 dahin geän­
dert hat, daß bei Steuerzahlungen bis zum 15. 
August nur IV, und bis 31. August 2 Prozent 
monatlicher Verzugszinsen zu zahlen sein werden. 
yom Kauf! 'itbverband Cieszyn. *

Das Tschechoslovakische Vicekonsulat hat 
der Handelskammer bekannt gegeben, daß eine 
tschechoslovakische Firma einen Vertreter für 
nachstehende Artikel sucht : Madeln, Broschen, 
Agraffen, Haarnadeln etz. Interessenten wenden 
sich unter Bezugnahme auf diese Verlautbarung 
und Nr. Vll-12/310 an die Handelskammer 
Bielsko.
yom Industriellenverband Cieszyn.

Die Handelskammer gibt bekannt, daß in 
Danzig d:e Firma Lambert und Krzysiak Gdański 
Handel Zamo/ski A.-G., Karrenwall 8 entstanden 
ist, weiche sich mit dem Ueberseeverkehr mit 
Kolonialwaren befassen wird.

Die Unfallversicherung Lwów gibt bekannt, 
daß für die Wojwodschaften Kielce, Kraków 
und für das Teschner Schlesien eine Unter­
abteilung in Kraków errichtet worden ist, welche 
alle Angelegenheiten dieser Woiwodschaften er­
ledigen wird. Unfallsachen werden nach wie 
vor nur durch die Zentrale in Lwów erledigt.

VII. Intern. Reicher.bergrr Messe, 14. bis 20. 
August 1926

Fahrpreiseimässigurg auf den österreichischen 
und polnischen Eisenbahnen.

Die Besucher der diesjährigen Reichenberger 
Messe vcm 14.—20. August 1926 genießen auf 
al'en Linien und bei allen Zögen der öster­
reichischen Bundesbahnen — ausgenommen 
Luxus- und Expreßzüge — eine 25%ige Fahr­
preisermässigung. Diese Begünstigung findet 
auch im Durchreiseverkehr Anwendung.

Auf den polnischen Staatsbahnen steht den 
Teilnehmern der Reichenberger Messe folgende 
Begünstigung zu:

1. auf den Personenzügen, Lösung einer 
Fahrkarte der nächst niederen Wagenklasse, als 
in welcher die Reise unternommen wird,

2. auf den Schnellzügen dieselbe Begünsti­
gung wie im Punkte 1, jedoch ist der normale 
Zuschlag für Schnellzüge für die Wagenklasse 
zu entrichten, in welcher die Reise unternommen 
wird.

Für den Transport per Messegüter aus Polen 
oder trrnsito vom Avsltnde wird der unentgelt­
liche Rücktransport bewilligt.

Außer den vorstehenden Begünstigungen 
besteht für die Besucher der Reichenbergtr Messe 
bereits eine Fahrpreisermässigung von 33% auf 
den Eisenbahnen in der Tschechoslowakei, von 
20% in Italien, von 50% bei der Rückfahrt in 
Rumänien.

zusammengesetzten Jury beurteilt und es bleibt 
den Messeaussteliern anheimgestellt, die nicht 
angenommenen Arbeiten auf ihrem Stand in den 
übrigen Messehäusern einzureihen. Aussteller 
der Reichenberger Messe erhalten, sowie ihre 
Erzeugnisse für die Werkbundausslellung m Be­
tracht kommen, im Hause »Werkbund“ einen 
Raum bis 4 m’ kostenlos.

Die näheren Bedingungen Können vom Ncrd- 
böhmischen Gewerbemuseum in Reichenberg ab­
verlangt werden.

Von der Bank Polski.
Das Projekt der sogenannten Dolla’bank 

ist noch in den Kinderschuhen und wird erst 
im Schosse der Bankleitung darüber beraten 
werden. Die Bank wird nicht Dollarbank son­
dern Exoortki ed’tbank heissen. Die Beratungen 
werden erst Mitte August beendet und die Bank 
könnte bestenfalls erst in e:nigen Monaten die 
Tätigkeit beginnen Die Aktien dieser Export- 
kn itbank wird die Bank Prlski besitzen.

Die Bank Polski Statuten sollen dahin ge­
ändert werden, daß das Grundkapital um 50 
Millionen Zloty erhöht wird. Ob die Aktien 
im inlande placiert oder ausländischen Kapita­
listen angetragen werden, ist noch nicht be­
stimmt worden,

Prager Mustermesse.
Wie von der brasilianischen Gesandtschaft

Stellengesuch.
Kontoristin der polniscnen und deutschen 

Sprache vollkommen macht g, deutsche Steno­
graphin, Maschinschreiberin, derzeit abgebaut 
worden, sucht einen Posten. Ganz bestens 
empfohlen werden,
Zollrückersatz bai Textilwaren.

Mit Verordnung vom 20, Juh 1926 Dz U. 
R, P. 74 429 hat der Finanzminister angeordnet, 
daß nachstehende Beträge rückgezahlt werden, 
wenn Textilwaren zur Ausfuhr gelangen:

Baumwollgewebe, weiß, ausgefertigt 1.20, 
Baumwollgewebe gefärbt, 25.—, Wollgewebe 
gefärbt 48.—, Halbwollgewebe gefärbt 36 50, 
Wirkwaren aus Baumwolle 25.—, dieselben aus 
Wolle 48.— , dieselben aus Halbwolle alles ge­
färbt 36.50 per 100 kg.
Zollerleichterungen.

Bei der Einfuhr von Maschinen und Appa­
raten, im Inlande nicht erzeugte, insofern selbe 
für Neueinrichtung eines Industriezweiges be­
stimmt, sind kann eine Zollermässigung von 
80 Prozent eintreten,

Die bereits bewilligten Ermässigungen wer­
den bis zum 30. September inklusive verlängert, 
insofern diese auf urund der Verordnung vom
4. März erlangt wurden und bis zum 31. De­
zember auf Grund der Verordnung vom 26, 
April 1926

Für Waren, we'che auf Grund dieser Ver­
ordnung die Zollermässigung geniessen könnten 
und die vom 1. August b-s 31. Dezember 1926 
normal verzollt wo_den sind, kann die Differenz 
zurückverlangi werden, insofern die Gleichheit 
der Maschinen und Apparate festgestellt wor­
den ist.

Diese Verordnung tritt am 1. August in 
Kraft und gilt bis zum 31. Dezember 1926.
Messenummer für Lwów.

Wie bereits gemeldet findet in der Zeit vom
5. bi» 15. September die diesjährige Herbst­
messe in Lwów statt und werden wir diesmal 
für diese Messe eine Propagandanummer heraus­
geben. Die Aufkge wird bedeutend verstärkt 
und ersuchen wir uns schon jetzt die Inserate 
zuteilen zu wollen. In Anbetracht der Billigkeit 
unserer Inseratenpreise und der großen Verbrei­
tung dieser Nummer hoffen wir 
rege Beteiligung:

Inseratenpreise: 1 Seite .

Welzenausfuhrzoll aufgehober..

auf eine recht

100.— 
60- 
45.— 
35.— 
20.—

F. Mit Verordnung vom 21. Juli 1926 hat der 
"jnanzminister im Einvernehmen mit dem Han­
dels- und Ackerbauminister festgesetzt, daft der 
Ausfuhrzoll für Weizen auigelassen werden soll. 
Uie Verordnung tritt am 1, August in Kraft

Zu erwarten ist noch eine Fahrpreisermässi­
gung in Ungarn und Jugoslawien.

Die Werkbundausstellung auf der diesjährigen 
Rtichenberger Messe

Die Ausstellung des Werkbundes der Deut­
schen in der Tschechoslowakei, welche in An­
gliederung an die diesjährige Reichenberger Messe 
gleichzeitig mit dieser am 14. August eröffnet, 
im Nordböhmischen Gewerbemuseuni in Reichen­
berg stattfindet, verspricht nach den bisherigen 
Anmeldungen von Ausstellern eine sehenswerte 
Veranstaltung zu werden!

Außer zahlreichen namhaften Einzelfirmen, 
speziell der Glas- und Porzellanindustrie, sowie 
freischaffender Künstler hat die Genossenschaft 
der Kristalglaserzeugcr des Kamnitztales, die 
Gablonzer Industrie, der Egerländer-Spitzenfond, 
sowie die Fachschulen die Beteiligung an der 
Ausstellung bereits beschlossen.

Die Ausstellung bezweckt einerseits mög­
lichst viel Mitglieder dem. Werkbunde zuzuführen, 
anderseits will sie eine Übersicht geben über die 
reiche Entwicklung des deutschen Kunstgewerbes 
und Gewerbes im tschechoslowakischen Staate.

Die für die Werkbundausstellung einge­
sandten Arbeiten werden von einer sachgemäß

in Prag mitgeteilt wurde, hat die brasilianische 
Regierung zwecks offizieller Beteiligung an der 
XIII. Prager Herbstmesse (29. August bis 5. 
Seotember 1926) eine Ausstellungsfläche von 
ICOm1 im Industriepalaste gemietet. D.ese Ex­
position wird von Herrn José Fonseca Filho, 
dem brasilianischen Konsul in Bordeaux, ver­
anstaltet, welcher bei dieser Gelegenheit offiziell 
die Regierung Brasiliens vertreten wird.

Zur geplanten Bergbaumesse, wel­
che im Rahmen der diesjährigen XIII. Prager 
Herbstmesse (29. August bis 5. September) ab­
gehalten wird, haben sich bereits zahlreiche in- 
und ausländische erstklassige Firmen angemeldet 
und erfreut sich diese Spez.almesse heute schon 
eines allgemeinen Interesses. So teilte z. B. die 
Bergbau-Hochschule in Leoben mit, daß sie zu 
dieser Bergbaumesse offizielle Vertieter ent­
senden wird.

Vom Meßamt Lfüozlg.
Wie uns das Leipziger Meßamt mitteilt, 

gewähren die schweizerischen Bundesbahnen 
den aus Italien kommenden Besuchern der Leip­
ziger Herbstmesse 1926 eine zwanzigprozentige 
Fahrpreisermässigung.

57 verschie-

146,1
5.—10. Juli 1926 per

Einfuhr im Juni 1926 
63,482.000.—

Ausfuhr 102,867.000.—
Laut Zusammenstellung von 

denen Warensorten betragen die Einkaufspreise 
unter Zugrundelegung eines Mittels des Jahres 
1914 festgesetzt mit 100,0:

Januar 142,1, Februar 
April 166,6,

Unter I

im Januar—Juni 1925 
1,048.213.000.— Goldzloty.

600,117.000.— Gmdzloty.
100,0 für das Jahr 1914 betragen die Detailpreise:

Januar 215,7, Februar 215,3, März 214,6, 
April 227,6. Mai 246,6, Juni 243,7.

Die Getreideprtise auf den Weltmärkten 
haben in der Zeit vom

Statistische Daten aus Polen
Laut Mitteilung des statistischen Amtes haben betragen: 

im Januar—Juni 1926 
351,898 000.- 
574,517.0C 0.—

März 145,7.
ai juni i

jrundelegung eines Mittels von 
Weizen

100 kg betragen:
Korn Gerste Hafer

Warszawa Dollar 4,08 2 82 3.04 3.78
Poznan 4,60 414 3.10 352
Berlin 5.0b 4.96 5.06
Praha 6 97 4.65 4.28 4.76
Paris 9.86 3.97 3 59
Kopenhagen 6.28 4.37 4.60 4.78
Liverpool 6.46 5.74 4.31
Chicago 5 35 3 91 2,77
New York 5.91
Buenos Ayres 5.31 2,93

Detailpreise in nachstehenden Orten ; ausgedrückt in amerik. Cents, bei Milch per Liter,
Eier per Stück, 

Brot
bei anderen Produkten 
Weizenmehl Reiß

per Kilo: 
Kartoffel Milch Eier Butter Speck Zucker

Warszawa 5,5 9,8 13,0 1,4 3,9 1,4 52,4 29,1 12,0
14,8 
15,0

Berlin 8,6
Prag 6,6

11,9
10,3

15,5
13,0

1,7 6,2 2,6 90,5
82,7

73,8
2,4 6,5 2,1

Wien 8,1 12,2
10,2

14,2 4,2 7,4 2,0 906 12,7
Paris 13,0 4,3 2,8 72,4 46,1 13,0
London 12,6 13,0 5,5 12,8 3,2 95,6 89,8 14,7
Moskau 17,2 4,3 7,3 2,1 102,6 53,9 40,1
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Beachten Sie unsere Inserate!

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur : Robert Berger, - Druck von Fr. vTichatschek, Cieszyn.

Exportwaren von Weltruf.
Größter Textilmarkt.

Paß- und Visabesorgung, sowie 
Auskünfte aller Art, Ausgabe der 
Messelegiiimationen, Besorgung 
von Fahrkarten usw durch den 
ehrenamtlichen Vertreter Robert 
Berger, C'eszyn. Hotel brauner 
Hirsch I./9 oder Bialsko, Bahn­

straße 17, Parterre rechts.

----- o——
Telefon Redaktion Nr. 115, 156, 33.
Telefon Druckerei Nr. 258/11
P. K. O. Katowice Nr. 300,185
Bezugsgebühr pro Quartal ZI 7.70 bei 

Zahlungen innerhalb 14 Tagen nach Quartals­
beginn nur 7 Zł.

Abdruck nut Quellenangabe erbeten.
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

on 9-10 u nd 3—4 Uhr.

Günstiger Einkauf 
tschechoslow Quahtätsware, 

■*

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
Bielsko, Jagiellońska 4 

Teppiche, Möbelstoffe, Vorhänge, Decken 
und Ueberwürfe.

NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

„AUSTRO-SILESIA“ Spediton, Cieszvn 
Tel. 218, 271/IV,

EDWIN KULKA, Cieszyn,Telef m 40, Postfach 13. 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördi. 

conceas Verschleiß sämtlicher Gifte, 
„TYGODNIK HANDLOWY“

Oïgan Stowarzyszenia Kupców Polskich 
Warszawa, ul. Szkolna 10, 

Najpoważniejsze ikonomiczne pismo w kraju, 
rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 

prywatnych na obszarze S. S. S. R,
Cukierniä MAXYMILIAN BLUMBERG, Głę­

boka 49, billigste E tikaufsquelle von Schokola­
den, \in ekt und Bonbons. Wederverkäuter 
erhalten Rabatt.

SuHLESiSCHES TREUHAND BÜRO Biel­
sko, Plac Smolki 4. Telefon 743,'VI. Gericht­
lich beeidete Buchsachverständ gej

AJEN< ,|A WS( dODNIA— Telegrafenagen­
tur „Der Ostdien.it“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren ‘ Wichtig für Jedermann. Warszawa. 
Nowy Świat 16.

Adressen täfel :
für Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwodschaft Schlesien,
Towarzystwo ubezpieczeń »SILESIA,, spół­

ki; Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„LUCULLUS“ Senffabnk-Verkaufskontor, 
Cieszyn, Hotel Hirsch I. St. T. 9. Telefon 115.

F. MACHATSCHEK lithogr, Kunstanstalt 
Cieszyn, Telefon 258-11,

KRAMER i SKA. Hurtowny handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, Tel 7,

RUDOLF P iZCZOLKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

JAKOB HUP2ERT, Cieszyn, Leder- und 
Schuhmacherzugehöre.

»RADIO WOCHE4 mit Radioprogramm 
Europas Wien I i. d. Purg, Zehrgadenstiege,

Kaufhaus O. HILKE, C’eszyn, Tel. 207. Mo- 
dt.ipezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

M. ELSNER, Cieszyn, Fabrik für Likör­
spezialitäten.

S. S UKS, Buchhandlung, Pürohedarfsartikel 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBERO & BLEICHER, Paoiersäcke u. 
Kartonagenfabrik Bielsko Bleichstr.78.

„ASSICURAZiONl GENERALI-, Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

J*  KOB ZEHN *UT,  Cieszyn Plac teatralny IG 
Handel towarów tekstylnych

ZAHNÄRZTLICHES ATELIER, Cieszyn, 
Głęboka 52, II Stock, Dentist Arnold Borger.

INTERNATION\LE TRANSPORTE, Spedi- 
'.lonsjurcau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
IV An Û. m b. i. tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

ADOl I KAPELLNER ft PRÜDER, CIESZYN- 
B1AŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen.

THEODOR BA1BOK, Cieszyn 
Kiirsch.ierei-Pdzkonfektion.

KÖLNISCHEAS SER-FABRIK „Johann Ma­
rk Farina“ gegwi Iber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien III, Rüdeng. 11.

HOTEL BRAUNER HIRSCH, C’ESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen — Wildpret

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

J. A. FRANKE, Cieszyn Telef. 255 
Da lenmodewaren, Herrenartikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz.

T. PuLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen — 
Riemen — Lederwaren- Erzeugung.

Möbelhaus JOSEF MASTNV, Cieszyn, 
Lager Oester Wiener Möbel Tel. j9.

EDUARD FE1TZINGER, Cieszyn, Photo­
graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papierhd’g.

OLCa KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fortschritte im Rundfur.kwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

Strickwarenfabrik ANION LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227 

-COLORIA*  Chem, tcctin. industrie G. m. 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegel'acke.

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka ó, dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne i szkolne.

Kölnischwasser in fester Form 
TEX Eau de Cologne cristallisée.

Erzeugung: Karlsruhe, Wien, Aussig. 
Filiale: TEX, Cieszyn, Tel 72 

tPALÄS“. “Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik O m. b. H. w Skoczowie liefert alle« 
von der billigsten bis zur feinsten So rte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

ED. KPOGLER, Geszyn, ul. Głęboka 8 i 
Kolonialwaren, Farben, Lacke, Mineralwasser. 

Leipziger Herbstmesse 1926 
vom 29. August bis 4. Seotember 

Größte

Musterschau der Welt 
und 

günstigste Einkaufsquelle.

VII. REICHENBERÍ5ER ME$5E 
14. bis August

Paßvisafre.heit — Fahrpreisermäßigung in Polen und in der Tschechoslowakei 
Messeleg.t’mationen sind erhältlich be; der ehrenamtlichen Vertretungsstelle Schle­

sischer Merkur“ in Cieszyn. Messeamt in Reichenberg, Tschechoslovakei.

Aus allen Ländern Europas
kommen die Waren

Aus allen Ländern der Erde
kommen die Einkäufer zur

II. WIENER liTtilllATiJNALEN MESSE
3. bis 12, September 1928.

Wo bleiben Sie?
Sonderveranstaltungen : 

iternationale Motorrad -Ausstellung — Kohlen messe
Technische Neuhe ten und Erfindungen — Möbelausstellung 

RUNDFUNKMESSE
(Messtpalast 3. b-s 19. September 1926)

Kein Paßvisum Mit Messeausweis und Reisepaß freier Grenzübertritt nach Oesterreich, 
sowie visumfreie Durchreise durch die Tschechoslovakei 

Fahrpreisermäßigung jtuf den österr. und ausländ Bahnen und auf der Donau 
Auskünfte aller Art und Messemuweise zum Fre se von Zlotv 7 ei. ältlich bei der 
Jiener-Messe A.-G. Wien VII., u. der ehrenamtl Vertretung „Sches. Merkur*  in Cieszyn.
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Vereinigte Kaufleutegilden dej Teschner Schlesien 
5 itz in Bieljko.

Wegen der Personalurlaube wird die Kanzlei 
(Bahnstraße 17) vom 15. juii bis 31. August 1926 
nur an folgenden Tagen von 2—5 Unr nach­
mittags für den Mitgl'ederverkehr offen gehalten 
werden

Montag 16. August 
Freitag 20. August 
Mittwoch 25. August 
Montag 30. August

Rücksichten werden gefordert.
Durch die vielen Fehler der diversen Regie­

rungen der letzten vier Jahre sind die Kaufleute 
zum großen Teile verarmt Es gibt selbstver­
ständlich auch vermögende Kaufleute, die aber 
ihr Vermögen nicht aus der Nachkriegszeit be­
sitzen, sondern von ihren Vätern geerbt haben 
und klug genug waren, dieses Vermögen zu 
erhalten.

Die Kaufleute, zumindest der größte Teil 
derselben, befinden sich in schwerer Not und 
wäre es Sache der derzeitigen Regierung wenig­
stens einigermassen das gutzumachen, was die 
früheren verbrochen haben Rücksichtslosigkeit 
predigten die früheren Regierungen gegen die 
Kaufleute und die Beamten haben mit Wonne 
diese Befehle ausgeführt, bis man diesen Stand 
so zu Grunde gerichtet hat, daß z. ß in Posen 
beinahe drei Viertel der Kaufmannschaft sich im 
Konkurs- oder Ausgleichsverfahren befinden, der 
Rest unter Geechäftsaufsicht steht. Nur sehr 
wenige gute Firmen gibt e» noch. Wie oft schon 
ist an dieser Stelle darüber geschrieben worden, 
daß man doch endlich mit der radikalen Aus­
rottung der Kaufmannschaft aufhören und andere 
Seiten gegenüber diesen Staatsbürgern aufziehen 
möge. Leider vergebens und wenn man heu*e  
auf das Schlachtfeld blickt, auf dem tausende 
verblutete Existenzen zu erblicken sind, so kann 
man mit Bestimmtheit behaupten, daß der größte 
Teil dieser zu Grunde gegangener Kaufleute auf 
das Konto der früheren Regierungen gebucht 
werden kann.

Wir appellieren an die derzeitige „Regierung 
der Arbeit“ nicht das fortzusetzen, was die 
früheren Regierungen begonnen haben, sondern 
endlich gründlich aufzuräumen und der Kauf­
mannschaft diese Begünstigungen einzuräumen, 
die andere Erwerbszweige bereits besitzen.

Wie oft schon ist gegen die Monopole los­
gezogen worden Man hat der damaligen Regie- 
ung ganz genau vorgerechnet, was wir an den 

Monopolen verlieren. Die Zahlen, die die 
•rtiheren Männer aufgestcllt hi ben, müssen falsch 
gewesen sein, dehn sonst wäre es nicht mög- 
Jch gewesen, erst jetzt den Verlust von 150 
Mi lion ;n beim Spiritusmonopol zu konstatieren, 
*te schlecht muß der Tabak gewesen sein, den 
dæ italienischen Lieferanten uns geliefert haben, 
Wenn sich die Tabakmonopolverwaitung hie­

bei veranlaßt sah jetzt auf einmal die Ware zu 
beanständen?? Oder wollten die Lieferanten 
nichts mehr geben?? Korruption da und don 
und das Bad gießt der Kaufmann aus, dem man 
das Letzte wegnimmt, wenn er nicht zahlen 
kann. Der Kaufmann und wir haben diejenige 
Kaufmannschaft vor Augen, die bereits seit Jahr­
zehnten existiert und die aus der Kaufmanns­
familie hervorgegangen ist, der will zahlen und 
gibt sein Letztes her, um dem Staate zu dienen, 
in dem er lebt. Diejenigen aber, die das Herz 
hatten ihr Vaterland, derart zu betrügen, daß 
150 Millionen fehlen, die sind nicht wert, daß 
sie der Erdboden trägt Solche Leute mässen 
vernichtet werden.

Es wäre dringend nötig auch in die Ver­
kaufsorganisation des Zündholzmonopols herein­
zuleuchten, aber vorsichtig, damit die Zündhölzel 
nicht explodieren. Es würde gir nicht schaden, 
wenn die Regierung die Bezieher von ZCnd- 
höizein, ob en gros oder detail, ein wenig orien­
tieren möchte, wo man eigentlich Zündhölzel 
aus erster Hand bekommen kann, zumal man 
Offerte zumeist von solchen Leuten bekommt, 
die niemals in dieser Branche gearbeitet haben. 
Geld muß man im Vorhinein einsenden, ohne 
zu wissen, ob rnan auch die Ware bekommen 
wird Fiel der Złoty, so konnte man wochen­
lang warten, bis man die Ware bekam und auch 
heute noch kann man tagelang auf bereits be­
zahlte Ware warten. Gündliche Reinigungs­
arbeit auf allen Gebieten wäre am Platze Wir 
wollen hoffen, daß die derzeitige Regierung so 
viel Energie aufbringen wird, um überall herein­
zuleuchten.

Es Ist doch vollkommen zwecklos erat noch 
Am reden zu suchen.

Der Monitor berichtet, daß am 27. und 28. 
Juli im Handelsministerium Beratungen gepflogen 
wurden und ist festgestellt worden, daß die Zu­
schläge für die Arbeitslosen bei den Postgebühren 
sowohl für die Bevölkerung als auch für die Be­
hörden unangenehm sind. Es wurde demnach 
beschlossen, wahrscheinlich um es der Bevölke­
rung angenehmer zu gestalten, den Posttarif 
gleich um 25% zu erhöhen, Man sieht, daß die 
Herren dort ben wirklich um die Bevölkerung 
außerordentlich besorgt sind. Weil ein Groschen 
Erhöhung unangenehm ist, weraen noch weitere 
vier Groschen zugeschlagen. So — jetzt ist es 
angenehmer

Die Erhöhung der Briefpost und die Er­
mässigung der Telephongebühren, sowie die Er­
mässigung der Postkartengebühr um einen Gro­
schen können nicht verglichen werden. Die 
Erhöhung der Briefpost um 25% bedeutet eine 
ganz enorme Belastung der Industrie und des 
Flandels. Die Ermässigung der Postkarten kommt 
nur der privaten Bevölkerung zu Gute, denn die 
Geschäftswelt ichreibt sehr wenig Karten; es 
müssen heute zumeist Briefe gewechselt werden.

Zu dieser Erhöhung ist wieder dasselbe zu 
sagen, wie zu den früheren. Der Eifolg wird 
gleich Null sein, denn der Staat wird die Er­
höhung bedeutend iiherste'gend aus den Kassen 

wieder herausgeben müssen. Der Kreislauf be­
ginnt bei der Regierung und endet wieder dort. 
D e Regierungsstellen sind der Ursprung jeder 
Teuerung und kein Wuchergesetz wird die Er­
höhung der Preise aufhalten.

Die Verlautbarung des Handelsministerium» 
im Monitor 171 über die bevorstehende Post­
tariferhöhung ist so naiv geschrieben, daß man 
wirklich staunen muß, wie Männer ernster Arbeit 
eine Begründung in dieser Form zu Papier 
bringen können.

Die Steuerschraube.
„Świat Kupiecki“ bringt eine Illustration über 

die vom Finanzminister in Tätigkeit gesetzte 
Steuerschraube Die große Landwirtschaft in 
Polen wird durch die bildlich dargestellte Steuer­
schraube gar nicht berührt, weil sowohl die Ver­
mögenssteuer als auch die Walddama von der 
lO&igen Erhöhung unberührt bleiben. Dafür 
muß Industrie und Handel bluten, da die 10%ige 
Erhöhung auf allen direkten und indirekten 
Steuern lastet, außerdem müssen auch die Stem- 
peigebühren um 10% höher entrichtet werden. 
Men sieht wie schonend gegenüber der Land­
wirtschaft vorgegangen wird und mit welchen 
Mitteln Industrie und Handel behandelt werden 
Nur zu, der Krug geht so lange zum Brunnen, 
bis er bricht. Viel haben wir nicht mehr zuzu­
setzen, wir werden sehen, ob der Staat in der 
Lage sein wird seine Beamten auszuzahlen, wenn 
er Industrie und Handel zam Weißbluten bringen 
wird. Wo nichts ist, hat auch vor dem Kriege 
der Kaiser kein Recht gehabt, so ist es auch 
heute in der Republik.

Eina interessante Zollentsnbeidung.
Eine Lederhandlung hat vor einigen Wochen 

uumnvzüge für Schuhe verzollt, welche Waren 
stets eine Konventionszollermässigung hatten. 
Das zuständige Zollamt hat jedoch diesmal diese 
Ermässigung nicht zubilligen wollen, weil laut 
neuem Zolltarif diese Gummizüge nicht mehr in 
Pos 187, resp. 188, welche in der Konventions- 
liste enthalten sind, sondern jetzt in Pos. 83, 
Atim 2 sich befinden. Das Zolldepartement hat 
jedoch anders entschieden:

Bis zur Textänderung des Zolltarifes im Ok­
tober 1925 und Inkraftsetzung des neuen Textes 

m 1. Januar 1926 wurden elastische Gewebe 
unter Pos. 187 resp. 388 verzollt, welche Posi­
tionen die Zollkonvention genossen und in 
dem polnisch französischen Handelsabkommen 
verzeichnet waren

Nachdem dieser Stand bei Umerfertiguiig der 
Vertage Gültigkeit hatte ist es nicht richtig den 
Verzollenden zu vei kürzen, indem man die Inter­
pretation verengt

Aus diesem Grunde sind elastische Gewebe, 
welche derzeit unter Pos 88, Anm. 2 gehören, 
unter die Konventionsermässigung fallend zu be­
trachten, gleich wie die Waren der Pos. 187 und 
188, trotzdem diese Gewebe in dem Anex A der 
polnisch-französischen Konvention nicht ausdrück­
lich hervorgehoben sind.
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Unsere Patante.
Es sind noch immer sehr viele Firmen, wel­

che nicht die richtigen Patente gelöst haben, 
weil sie früher einmal während der Mrrkinflation 
em höheres Patent nahmen und nunmehr trotz 
wiederholter Ansuchen zum Ankauf eines nie­
drigeren Patentes nicht die Bewilligung ei halten 
können. Um diesen Zustand endlich zu berei­
nigen, werden flle Kaufleute ersucht uns ihre 
diesbezgl. Beschwerden bekannt geben zu wollen 
und werden seitens der angeschlossenen Orga­
nisationen die notwendigen Schritte eingeieitet. 
Es ist nötig die Sache schon jetzt anzugreifen, 
damit bereits am 1. Januar 1927 das richtige 

Patent gelöst werden kann.
Erl iihung der ZoilmanipulationsgebOhren.

Dziennik Ustaw Nr. 7ó vom 31. Juli 1926 
enthält eine nicht unbedeutende Erhöhung aller 
Zollmanipulationsgebühren.

Ersenbahnsendungen außer außerordentlichen 
sind mit zehn Prozent, mindestens 50 Oroschen 
zu belasten, Auße>ordentbcbe Sendungen mit 
23 Prozent, mindestens 50 Groschen, Postsen­
dungen ebenfalls mit 20 Prozent, mindestens 
50 Groschen von jedem Paket.

Zu<,«ïerblndungen zur Leipziger Messe
Das Fahrkarienbüro „ORBIS'1 in Bielsko hat 

uns nachstehende kürzeste Fahrtverbmdungen 
nach Leipzig bekannt gegeoen und können die 
Fahrkarten auch in dem genannten Büro besorgt 
werden :

Cieszyn ab 10 25 vorm über Odeiberg, 
Bresiju, Dresden an Leipzig 10.14 abends, Fahr­
preis 11. Kl 98 Zł, 111. KI 70 ZI.

Cieszyn ab 11,49 nachts, über Oderoerg, 
Prag, Tetschen an Leipzig 4.07 nachm. Fahr­
preis 11 Kl. 113 ZI und III. Kl. 73 Zł.

Bielsko ab 8 54 abend?, über Dziedzice, 
Oderberg, Prag, Tetschen an Leipzig 4 07 früh, 
oder Bielsko ab 2.45 nachts, über Oderberg, 
Prag, Tetschen an Lepz’g 9.38 aßenos, Fahr­
preis II. Kl 115 Zł und Hl. X). 75 Zł.

Cieszyn ab 5.30 früh, Bielsko ab 7.48 früh, 
über Katowice, Breslau, Dresden an Leipzig 
1014 ioends oder Ciesžyn ab 10 30 vorm., 
Bie'sko ab 2 04 nachm. über Katowice, Breslau, 
Dresden an Leipzig ö 20 früh, Fahrpreis II. Kl. 
120 Zł und 111. Kf. 'JO Zł,

Dies sind die kürzesten Schnellzugsver­
bindungen.
Dle Vj.-kehrsKortroli;j In Bielsku
gibt sich die größte Mühe, um die öfters sehr 
unliebsam hervoriretenden Zustände auf der 
Strecke Cieszyn— Bielsko— Dziedzice zu regeln 
und Unzukömmlichkeiten abzustellen Aus diesem 
Grunde wenden wir uns auch diesmal an diese 
Stelle und ersuchen dahin wirken zu wollen, daß 
sowohl In Bielsko als auch in Dziedzice eine 
genügend große Anzahl von Trägern bestellt 
werden, welche das Gepäck der Reisenden von 
einem Zuge zum andeien schaffen könnten. Es 
ist in der letzten Zeit wiederholt vorgekommen, 
daß speziell Frauen und auch in der Nacht ihre 
schweren Koffer selbst tragen mußten, da über­
haupt keine Träger vorhanden waren. Wenn die 
Eisenbahn aus Ersparungsrücksichten keine Träger 
anstellen will, so wäre es vielleicht am Riatze 
vertrauenswürdige aroeitslose Personen den Dienst 
versehen zu lassen, weiche nur den Trägerlohn 
von den Reisenden zu bekommen hätten und 
sonst keine andere sonstige Entschädigung von 
der Eisenbahnverwaltung. Es werden sowohl 
in Bielsko als auch in Dziedzice arbeitswillige, 
verläßliche Personen männlichen oder weiblichen 
Geschlechtes vorhanden sein, welche sehr gern 
diesen Dienst versehen möchten.

doimtenreduktlon cei den Staat!. Eehóroen
Die Regierung hat die Absicht eine Beamten- 

reduKtion vorzunehmen und beginnt wie gewöhn­
lich beim verkehrten Ende. Erst sollen die nie­
drigeren Kategorien .bgtbaui werden, welche 
alle Arbeiten leisten müssen. Dies ist ein großer 
Fehler, den die Regierung begeht. Soll man vor 
allem die fetten Steilen bbauen, für deren Ge­
halte man die kleineren Funktionäre in bedeutend 
größerem Ausmasse beschäftigen könnte. Wir 
brauchen nicht in jeder Abteilung Direktore, 
Stellvertreter, Oberdirekt re und sonstige gut be­
zahlte Leute, welche außer ihren monatlichen 
Bezüger, jede Weile noch Remunerationen be­
kommen. Der kleine Beamte muß arbeiten und

ist gewiß nicht so glänzend bezahlt. Diesen ab- 
zubauen ist nicht so rötig, als der Abbau der 
großen Herren, die tausende Złoty monatlich an 
Gehalt und Renumerationen beziehen.

Was ist an Miete zu zahlen.
Am 1. April d. J d h. für die Monate April, 

Mai und Juni wurde die Miete um 10 Prozent 
gesteigert. In diesen drei Monaten waren bis zu 
einer Dreizimmeiwohnurg 70 Prozent, 4—5 
Z mmerwohnung 75 Prozent, 6—7 Zmmcrwoh- 
nung 8J Prozent, über 7 Zimmer C0 Prozent der 
Friedensmiete zu zahlen. Von dtr Mietssteige­
rung wurden nicht erfaßt die Inhaber von Won- 
nungen bis zwei Stuben und Küche, wenn sie 
keine Einkommensteuer zahlten, d. h. wenn ihr 
monatlicher Verdienst etwa 208 Zł nicht erreichte. 
Diese Wohnungsinhaber zahlten nur 60 Prozent. 
Ab 1. Juli wurde die Miete um weitere 5 Pro­
zent gesteigert. Die Vergünstigung, die diejeni­
gen mit Wohnungen bis zu 2 Zimmer hatten, 
weil sie keine Einkommensteuer zahlten, fällt bei 
der netei Mietserhöhung von 5 Prozent tort. 
Jeder Wohnungsinhaber muß die 5 P ozent 
Mietserhöhurg tragen. Somit sind die Monate 
Juli, August usw zu zahlen; b.s zu einer 2 
Zimmerwohnung 65 Prozent von denjenigen, die 
wegen Nichtzahlung der Einkommensteuer die 
vorangegangene 10-prozentige Erhöhung nicht 
mitgemacht haben. Wer jedoch für die Monate 
April, Mai, Juni 70 Prozent zahlen mußte, zahlt 
für Wohnungen bis zu 3 Z mirtrn 75 Prozent. 
Die Prozente für die nächst höheren Wohnungen 
betragen dann 80 Prozent für 4—5 Zimmer­
wohnurgen, 85 Prozent für 6—7 Zimmerwoh- 
nungen und 95 Prozent für Wohnungen über 
7 Zimmer.

Spargelder in nachstehenein Sparkassen.
Postsparkassa (31. II!.) 17,002 000.—, (30. 

IV.) 16.956.00 —, (31. V.) 14.890,000.— Zło'
Sparkassen 51 (31. Hl.) 25,017.000.—, 30 IV) 

25,063.000,—, (31. V.) 28,003 000.- Zloty.
Kreditgenossenschaften 86 (31 III) 6,003000, 

(30.1V.) 6,027.000.-, (31 V.) 5,688 000.- Zloty.
Einnahmen und Ausgaben des Staates :
Laut Budgetvoranschlag des Jahres 1926 

1,801,98LOOO.— ZI Ausgaben. Wirkliche Aus­
gaben bis Juni 1926 866,078 000.— Zł das sind 
48.1 Prozent des Präliminare. Ausgaben Juni 
1926 16i,520.000.— . Juni 1925 184,449,000.—, 
Einnahmen taut Budgetvcanschíag 1,600,073.000. 
Wirkliche Einnahmen im Juni 1926 794,793.000 
das sind 49,7 des Präliminare. Ausgaben Juni 
1926 150,180.000.-, Juni 1925 163,611.000,—.

Allerlei.
Der Oetreideexport wurde mit Rundschrei­

ben des Finanzministeriums vom 21. April L.: 
1884,111 und 5452/111 von der Umsatzsteuer be­
freit, wenn das betreffende Unternehmen ord­
nungsmässige Hanäelsbücher führt.

Laut Rundschreiben ces Finanzministeriums 
Nr. 146 vom 30 Jänner 1923 DPO 1576,111 W. 
zahlen Unternehmen drs gewerbsmässigen Ein- 
und Wiederverkaufes (Skup zawodowy) mit Arti­
keln des ersten Bedarfes ein halbes Pi ozent Um­
satzsteuer. Beim Verkaufe im Inlands gilt diese 
ermässigte Umsatzsteuer auch dann, wenn keine 
ordnungsmässigen Handelsbücher geführt werden. 
Für den Export sind jedenfalls Bücher etfelrderlich.

De F rderung vor mehr als 20 Prozent an 
Zinsen ist Wucher und wird gerichtlich bestraft.

Sechi» Prozent Zinsen werden bei Schulden 
in ausländischer Valuta zurrkannt, Zehn Prozent 
Zinsen nimmt die Bank Polski beim Wechsel­
diskont, Zwölf Prozent bei bewilligten Steuer­
raten, Fünfzehn Prozent gesetzliche Zinsen bei 
gerichtlichen Urteilen, Achtzehn Prozent bei Bank­
kreditgeschäften, Zwanzig Prozent bei privaten 
Kreditgeschäften, 36—4J Prozent nehmen in 
Wirklichkeit private Kreditgeber, 48 Prozent 
nimmt der Staat bei Steuerrückständen. (Prze­
gląd kupiecki,)

Einfubrkontinjint.
Die Zentraleinfuhrkommission hat ein nach­

trägliches Einfrihrkontingent nachstehender aus 
der Tschechoslowakei stammender Waren be­
willigt: Kartoffel, Krautköpfe, Frische Äpfel, 
Frisches Obst, Weintrauben, Qgtrockngte Pflau­
men, Feigen. Diesbezgl Einfuhrgesuche sind im 
Wege der Handelskammer einzureichen und durch 
das tschechoslowakische Handelsministerium be­
stätigte Fakturen beizulegen

Überall In Polen dasselbe.
Unter dem Titel: «Die Lage der Kaufmann- 

schäft in Polen“ bringt Dr. Jan Rucker, Vize­
präses der Lemberger Hundeiskammer einen 
Artikel in der „O'zeta Handlowa*  und stellt 
gleich anfangs fest, daß die Lage der Kaufmann­
schaft in Kleinpolen eine sehr schwierige ge­
nannt werden muß und ist dies nicht gerade eine 
lokale Erscheinung, zumal dies in ganz Polen 
zu bemerken ist. Die Lage wird von ihm ge­
radezu fatal genannt Er sieht auch in der un­
richtigen Besteuerung der Kaufmannschaft den 
Hauptgrund des heutigen Elends unter der Kauf- 
i annschait, welche Lage durch d’e vorherigen 
Regierungen geschaffen wurde. Rücksichtslosig­
keit in jeder Beziehung sind die Hauptgrund.
Annahme des Budgetprovisoriums unter politi­
schem Druck.

Der «Danziger Wirtschafts Zeitung“ wird aus. 
Warszawa geschrieben: Nach hartnäckigen par­
lamentarischen Kämpfen ist das Budgetproviso­
rium mit den im Sejm beschlossenen Abände­
rungen vor kurzem angenommen und damit dem 
neuen Finarzminister der Weg zur Durchführung 
der Finanz- und Wirtschaftssanierungspläne ge­
ebnet worden. Die Annahme des Provisoriums 
für das dritte Viertel d. J. war nur dadurch 
möglich, daß seiest diejenigen Parteien, die ur­
sprünglich gegen das Gesetz waren, aus staats­
politischen Ei zägungen ohne Rücksicht auf ihre 
Stellung zur Regierung dafür eingetreten sind. 
Die vorangegangene lebhafte Diskussion wies 
interessante politische Momente auf, die die Fest­
stellung zuließen, daß sich nicht eine einzige 
Partei deutlich für die Regierung ausgesprochen 
hat und daß lediglich das Gespenst einer Regie­
rungskrise (so wie immer seit dem Bestehenden 
dieses Sejms) und die Angst vor der dann un­
abwendbaren Militärdiktatur die stark differie­
renden Ansichten der Parteien geeinigt hat.
Die /('.lisch-deutschen V rlragsverHndluo'en 
unterbrochen.

Blättermeldungen zufolge wurden die Han­
delsvertragsverhandlungen in Berlin unterbrochen, 
weil die Mitglieder der Delegationen auf Urlaub 
gehen wollen. Es ist jedenfalls merkwürdig, daß 

1 eine so wichtige Verhandlung, wie es die pol­
nisch deutsche Vertragsvcrhandlung ist wegin 
reriengelüsten ganz einfach unterbrochen wird, 
Wenn die Mitglieder auf Urlaub gehen wollen, 
so kann man ja dagegen nichts einzuwenden 
haben, aber erst nach getaner Arbeit und nicht 
während der Arbeit, Man geht gewöhnlich in 
der geschäftsstillen Zeit auf Urlaub und beendet 
erst alle wichtigen Sachen, bis man sich Ruhe 
gönnt. Bei diesen hohen Hen schäften wird dies 
wahrscheinlich nicht so praktiziert, wie bei den 
gewöhnlichen Sterblichen.
Soll das ein Witz sein??

In der «Polonia“ vom 13. August schreibt 
ein v. x. wie folgt: In den Trafiken in Bielsko 
und Biała verkauft man Stempel und Wechsel 
mit einem zehnprozentigen Gewinnzuschlag und 
meint der Artikelschreiber, daß genau so wie 
beim Markenverkauf auch beim Verkaufe von 
Stempeln und Wechselformularen der Gewinn 
der Verschleißer eingerechnet sem und nicht 
mehr ais zwei Prozent betragen sollte.

Der Artikelschreiber scheint nicht zu wissen, 
daß dieser Zusch-ag auf Befehl des derzeitigen 
Finanzmimster eingehoben wird und zur Be­
hebung des Budgetdeficits verwendet werden soll. 
Ueberweiiiung von Nachnahmen direkt an die PK0.

Es dürfte nich*  allgemein bekannt sein, daß 
man Nachnahmen direkt auf das eigene Post- 
sparka^seakonto leiten kann und muP dies auf 
der Postanweisung genau vermerkt werden. Die 
Adresse hat zu lauten an die PKO in Warsza­
wa, Katowce, Kraków oder Poznań zur Gut 
schritt auf Konto Nr. der Firma X. Y. Unrich 
tig beschriebene Nachnahmepostbegleitadressen 
werden zurückgewiesen.

Ein Inserat in diel er Grüsse 4 X 8 «ostet 
für das Inland 3 Zloty. Bei mehrmaliger 

Einschaltung entsprechender Rabatt.
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pie Postgebühren werden erhöht
So wie an dieser Stelle vor einigen Tagen 

bereits vorausgesagt worden ist, werden nunmehr 
auch die Postgebühren erhöht werden. Die 
Regierung trachtet alles dem Zlotyfall anzuglei­
chen und erhöht alles durchwegs um 30 bis 
40 Prozent Man darf sich dann keinesfalls 
wundern, wenn die Teuerung v.ir* Tag zu Tag 
nächst. Die Regierung hat mit allen Erhöhun­
gen begonnen und d e übrigen kommen nach, 
fy'.r werden erst jetzt die Teuerung zu spüren 
bekommen, denn es wird allmähnlich alles von 
Tag zu Tag teurer.
Breslau ir Herbstmesse find' t nicht statt.

In Anbetracht der ungünstigen Wirtschafts­
lage und infolge der geringen Aussicht auf Be­
endung des deutsch-polnischen Zollkrieges, ein 
den hohen Aufwendungen entsprechender Er­
folg für die Mehrzahl der Geschäftszweige ven 
der Veranstaltung der Breslauer Herbstmesse 
nicht erwartet wei den kann, sieht sich die Mes­
severwaltung veranlaßt die diesjährige Herbst­
messe in Breslau ausfallen zu lassen,
Die Spiritusm nopolwirtschaft.

Wie bekannt wurde eine Spezialkommission 
eingesetzt, welche die Geschäfte der Spiritus- 
moncpoldirektion kontrollieren sollte. Das Er­
gebnis dieser Kommissionsaibtit ist geradezu 
katastrophal, Auch an dieser Stelle ist über die 
unrationelle Arbeit des Spiritusmononoles wie­
derholt geschrieben worden Was jedoch die 
Kommission herausgebracht hat, das übersteigt 
alle Befürchtungen. Es wäre dringend nötig, 
daß die Regierung alle Monopole aufläßt und 
nur die Privatwirtschaft arbeiten läßt. Die 
Staatskassa wird aus den durch d-e Privatun­
ternehmen geleiteten Betriebe bedeutend mehr 
an Steuern und Abgaben erhalten können, als 
es durch eine flonoprlverwaltung möglich wäre. 
Zehntausende Pi tektionskinder haben aus dem 
Spiritusmonopol Mutzen gezogen und der Staat 
ging leer aus.
Goldzloty im Juli.

Der Finanzminister hat nachstehenden Werte 
eines Gramm Gold festgesetzt:

1. Juli 6 6736
2. 6 54ö5
3. 6.4468
4. — 6. 6.2475
7. — 21. 6 1145

22. 6.1101
23. 6 0979
24 6 0481
2ö. — 27. 6 0315
28 6.037
29. — 31. 6.0381

Offene Stelle.
Korrespondentin der deutschen und polni­

schen Sprache mächtig, perfekte Maschinschrei 
berin möglichst polnische oder deutsche Steno­
grafie wird per sofort gesucht. Schriftliche 
Offerte an die Adm. d. Merkur.
Gebäude zu kaufen gesucht.

Ein Ein- oder Zweifamilienhaus, eventuell 
kleine Villa mit Garten wird in Cieszyn zu kau­
fen gesucht Interessenten melden Verkaufsan­
gebote schriftlich der Administration dieses 
Blattes.
Seriöser Fachmann
sucht für die freie Zeit Beschäftigung. Korre­
spondenz, Buchhaltung, Bilanzierungen etz. An­
fragen an die Adm. des „Merkur“.
Gläubiger Schutzverba”.d.

Die Bonität der Klientel war immer und ist 
es speziell in der heutigen Zeit von ganz be­
sonderer Wichtigkeit, weshalb es ratsam er­
scheint sich nur m:t denjenigen Büros in Ver­
bindung zu setzen, die in der Lage sind ge­
wissenhafte und sichere Informationen zu ertei- 
•en. Der Gläubigerschutzverband in Mysłowice 
öl. Modrzejowska hat es sich zur Aufgabe ge­
macht gewissenhafte Informationen zu erteilen, 
Aussenstände einzuziehen und Kapital für das 
^schäft zu schaffen. Das Unternehmen be­
tet einen wohlorganisierten Apparat, der auf 

a*beit  ^esam*en iebiet [der Republik Polen 

2'ussn bei Auslandsvaiut^schuHen.
1^. Diese Angelegenheit ist noch immer nicht 
n*r. und erhalten wir von maßgebender Seite 
nachstehende Aufklärung?

Das Hohe Tribunal nimmt den Standpunkt 
nur bei Verzugszinsen ein, daß nicht die hohen 
sondern die niedrigen Prozente zu bezahlen 
sind. Die Ausführung^ des Dr. Hryniewiecki 
beziehen sich nicht auf Vertragszinsen sondern 
nur auf die Verzugszinsen im Klagsverfahren. 
Wenn der Schuldner Verzugszinsen zu zahlen 
hat, wird das Urte’l des Hohen Trbunals in 
Anwendung gebracht.

Aus dieser E-klärung ist es ziemlich kiar, 
daß vereinbarte Zinsen bezahlt werden müssen, 
Klagt jedoch jemand eine Schuld in Auslands- 
valuta ein, kann das Gericht nur d:e niedrigen 
Verzugszinsen bewilligen und nicht d e hohen. 
Polsn-Tschechoslovikei.

Dziennik Ustaw Mr. 81 vom 10 August 
1926 enthält eine Provisorische Vereinbarung 
zwischen der Tschechoslovakei und Polen, Be­
treffend Regulierung der ökonomischen Verhält­
nisse beider Staaten.

Ausfuhrzoll.
Machstehender Nachtrag wurde dem Zoll­

tarif angeschlossen :
Zollpos. 228. Ausfuhrzoll:

Durch Snarteriefabriken ausgeführte Abfälle 
von Espenholz in Form harter Stumpfen, in 
verschiedener Länge Späne und Espenabfall, 
d’e eine Spur von Knorren, Schwämmen, wie 
wie auch verwachsener Baumrinde besitzen, 
und Knospen und k!e;nere Knorren aufweisen 
Zollfrei. Zollpos. 253 Seifige Glycerinlauge
5. — per 100 kg.

Strassenverhaltrisrt In Teschner Schlesien.
In Schlesien besitzen wir einen Strassen­

ausschuß, der sich mit der Pflege der Strassen 
befaßt. Man kann ruhig behaupten, daß im 
Teschner Schlesien die Strassen so ziemlich, 
m.t wenigen Ausnahmen in Ordnung sind Ist 
eine Strasse, auf welcher nicht der Hauptver­
kehr lastet in etwas desolatem Zustande, 
so macht dies nicht so viel aus, wie der deso­
late Zustand einer Hauptverkehrsader, wie es 
die Strasse von Cieszyn nach Bielsko ist. Vor 
ein;gen Tagen hatten wir gelegentlich einer 
Autofahrt von Cieszyn nach B elsko das Ver­
gnügen d e Teilstrecke Jaworze — Bielsko zu 
sehen und konnten es auch die mit uns rei­
senden Ausländer nicht begreifen, daß so etwas 
möglich sein könnte. Wenn mann über schlech­
te btrassen spricht, so stellt man sich niemals 
eine so skandeiöse Strasse vor, wie es die be» 
regte Jtrecke ist. E n Loch beim zweiten, die 
ganze Strasse Desteht aus hunderten Löchern. 
Schwere Wagen können hier überhaupt nicht 
vorwärtskommen und ist es eine Tierquälerei ersten 
Ranges, wenn man nicht einmal auf die Schwer­
fuhrwerke und die armen Pferde Rücksicht 
nimmt. Abhilfe tut da dringend nötig und sollte 
man auf solche Hauptverkehrsadern mehr Sorg­
falt verwenden, zumal diese Strasse von tau­
senden fremden Autos befahren wird.

Ein Autobesitzer erklärt uns, daß es doch 
genügen würde, wenn man aus dem nahen 
Bache Flußsteine herbeischaffen, diese zerklei­
nern und sodann damit die Löcher verschütten 
würde Schon dadurch wäre eine Erleichterung 
für den Verkehr geschaffen.

Prager Mustermesse.
Anläßlich der d tsjähngen XIII. Prager 

Herbstmesse (29 August — 5. September 1Ç ^.6) 
wird auch eine ganze Reihe von Cyperner Fir­
men, Weine, L'köre, Südfrüchte, Leder, Pelze, 
P.hseide, Rosinen und Asbest ausstellen. Die 
Mehrzahl dieser Firmen befaßt sich gleichzeitig 
mit Import und beabsichtigt im Laufe der 
Messe in Prag die Vertretung von erstklassigen 
čechoslovakischen Firmen für Cypern zu ge­
winnen, Interessenten können schon gegenwär­
tig diesbezügliche Informationen im Meßamte in 
Prag VII Veletržní třída erhalten, um mit den 
Firmen in direktes Einvernehmen treten zu kön­
nen. Da die čsl Ausfuhr nach Cypern ira 
Sie gen begehen ist und dieselbe im Jahre 1925 
nach amtlicher Statistik 28.245 Pfund Sterling 
aufwies, sc ;st zu hoffen, daß die erstmalige 
Beteiligung der Insel Cypern an einer europäi­
schen Messe überhaupt zu weitreichenden Han­
delsbeziehungen führen wird. —
Tsilnehnnr an der Wiener Herbstmesse 1925 (3.— 
12. September) benötigen

Für die Durchreise durch die Tschechoslo-1

vakei kein Transitvisum, wenn sie beim Grenz­
übertritt einen Messeausweis der Wiener Inter­
nationalen Messe und einen gültigen ordentli­
chen Reisepaß vorweisen. — Um diese Begün­
stigung auch auf der Rückreise in Anspruch 
nehmen zu können, müssen sich die Messeteil­
nehmer den Messeausweis bei einem der Kas­
senschalter vor den Messehäusern — als Bestä­
tigung des Messebesuches — abstempeln las­
sen, —
Vom Meßamt, Leipzig,

Die Erste Donau-DampfschiHahrts-Gesell- 
schaft in Wien hat wiederum den Besuchern der 
Leipziger Herbstmesse vom 29. August bis 4. 
September, die ».ich durch Meßausweis legiti­
mieren, eine 50-prożentige Fahrpreisermässigung 
auf ihren Personendampfschiffen eingeräumt, 
Ebenso findet eine frachtfreie Rückbeförderung 
der zur Leipziger Messe gebrachten Ausstellungs­
güter bei Erfüllung der vorgesehenen Bedin­
gungen statt.

Auf der Leipziger Technischen Messe ist 
auch diesmal wieder ein Güterbahnhof einge- 
gerichtet worden, wodurch den Ausstellerfirmen 
möglich ist, Expreßgüter mit dem Ausstellungs­
gelände als Bestimmungsstation aufzugeben oder 
solches von dort abzusenden. Die Güterabferti­
gungsstelle auf der Technischen Messe führt die 
amtliche Bezeichnung „Leipzig-Stötteritz — Tech­
nische Messe“,

Die zur Leipziger Frühjahrsmesse 1926 ein­
geführten Gutscheinhefte für Meßbesucher werden 
vom Verkehrsbüro des Leipziger M.‘Samts auch 
zur Herbstmesse, und zwar billiger als zur Früh­
jahrsmesse, wieder ausgegeben. Die Outsshein- 
hefte kosten pro Tag M. 9. — , wofür ein gut­
bürgerliches Zimmer mit Frühstück sowie ein 
gutes Mittag- und Abendessen, die beide in 
irgendeiner der zahlreichen zu diesem Zwecke 
vertraglich verpflichteten Gastwirtschaften ein­
genommen werden können, gewährt wird. Die 
Gutscheinhefte gelten für wenigstens 5 Tage. 
Außerdem gibt es noch Outscheinhefte ohne 
Zimmer zum Preise von M. 4.— pro Tag mit 
dreitätiger Dauer, auf die hin Mittag- und Abend­
essen gewährt wird.
Reichenberger Messe

Auf der diesjährigen Re chenberger Messe 
vom 14. bis 20. August stehen 11 Messehäuser 
in Verwendung, in welchen die Aussteller nach 
Branchenzugehörigkeit wie folgt eingeteilt sind.

Die Messehäuser 1 bis 3 sind mit Textilien 
aller Art belegt; auch ist dort die Kunstseide- 
Erzeugende und Kunstseide — Verarbeitende 
Industrie eingestellt. Im Messehause 4 befindet 
sich die Radiomesse und der österr. Betriebs­
technische Wanderausstellung. Messehaus 5 ent­
hält Glas. Porzellan, Bijouterie, Galantrie- und 
Spielwaren.

Im Messehallenkomplex befindet sich die 
Technische Messe und Sondermesse für wirt­
schaftliche Betriebsiührung u. zw. in der großen 
Messehalle Maschinen, Elektrotechn k, Büroein- 
richtungen und Lauwesen, Neuzeitliches Städte- 
und StrtiLcnwesen. In der Messehalle „West* 1 
Metallwaren, Haus- und Küchengeräte, Autos, 
Motorräder und Fahrräder. In der Messehalle 
„Ost" ist die Bekleidungsindustrie eingestellt; 
weiters Papierwaren, Nahrungs- und Genuß 
mittel, chemische und kosmetische Erzeugnisse.

„Wer sich einbildet, das er durch das Lesen 
von Inseraten weder Nutzen noch Ersparnisse 

hat, dem ist nicht zu raten no:h zu helfen“
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Adressenrafel :
für Industrie, Handel und Qewerbe 

der Wojwodschaft Schlesien,
Towarzystwo ubezpieczeń .SILESIA,, spół­

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„LUCULLUS“ Senffabrik-Verkaufskontor, 
Cieszyn, Hotel Hirsch 1, St. T. 9. Telefon 115.

F. MACHATSCHEK lithogr, Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-11.

KRÄMER i SKA. Hurtowny handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, Tel. 7.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

JAKOB HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 
Schuhmacherzugehöre.

„RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien 1 i. d. Burg, Zehrgadenstiege.

Kaufhaus O. HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo­
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

M. ELSNER, Cieszyn, Fabrik für Likör­
spezialitäten.

S. STUKS, Buchhandlung, Bürobedarfsartikel 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäcke u. 
Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr.78.

„ASS1CURAZIONI GENERALI“, Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

JAKOB ZEHNÛUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

ZAHNÄRZTLICHES ATELIER, Cieszyn, 
Głęboka 62, II. Stock, Dentist Arnold Borger.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi­
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm G, m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

ADOLF KAPELLNER & BRUDER, CIESZYN- 
B1AŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen.

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion.

KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien III., Rüdeng. 11.

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen — Wildpret.

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt

J. A. FRANKE, Cieszyn Telef. 255 
Damenmodewaren, Herrenartikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz.

T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen — 
Riemen — Lederwaren-Erzeugung,

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

EDUARD FE1TZINGER, Cieszyn, Photo­
graf, Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.

„COLORIA“ Chem, techn. Industrie G. m. 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke.

F -ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne i szkolne.

Kölnischwasser in fester Form
TEX Eau de Cologne cristallisée.

Erzeugung: Karlsruhe, Wien, Aussig.
Filiale: TEX, Cieszyn, Tel. 72

„PALAS“. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b. H w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestan d teilen.

ED. KRÖGLER, Cieszyn, ui Głęboka 8 
Kolonialwaren, Farben, Lacke, Minerallwasser. 

Związek Ochrony Wierzycieli 
Gläubiger-Schutzverband 

Mysłowice g. si. o. s.
übernimmt die Einziehung von Außen­

ständen jeder Art, erteilt 
Kredit- und Vermögensauskünfte, 

Konkursverhütung durch 
Finanzierung, Sanierung.

Ausgleichsverhandlungen. Kapitalsbe­
schaffung bei Akceptaustausch etc. etc. 

Tüchtige Vertreter für hiesigen Bezirk gesucht.

Salicylsäure zur Obstsaison 
ehern, rein, in orig. Packungen. 

Nur an WietfßrvBrkäufer

Edwin Kulka
Chemikalienhandlung

Tel. 40 A. Cieszyn Rynek 9.

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
Bielsko, Jagiellońska 4 

Teppiche, Möbelstoffe, Vorhang.:, Decken 
und Ueberwürfe.

NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/IV.

EDWIN KULKA, Cieszyn,Telefon 40. Postfach 13. 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl. 

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte, 
„TYGODNIK HANDLOWY*

Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 
Warszawa, ul. Szkolna 10. 

Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 
rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 

prywatnych na obszarze S. S. S. R.
Cukiernia MAXYMILIAN BLUMBERG, Głę­

boka 49, billigste Einkaufsquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt.

SCHLESISCHES TREUHAND-BÜRO .Biel­
sko,; Plac Smolki 4, Telefon 743,-VI. Gericht­
lich beeidete Buchsachverständige.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen- 
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren., Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16.

Leipziger Herbstmesse 1926 
vom 29. August bis 4. September 

Größte

Musterschau der Welt 
und 

günstigste Einkaufsquelle.
Paß- und Visabesorgung, sowie 
Auskünfte aller Art, Ausgabe der 
Messelegitimationen, Besorgung 
von Fahrkarten usw. durch den 
ehrenamtlichen Vertreter Robert 
Berger, Cieszyn. Hotel brauner 
Hirsch I 9 oder Bielsko, Bahn­

straße 17, Parterre rechts.

-Anzeige!
Das Agentur- und Kommissionsgeschäft

G. HOFFMANN
befindet sich ab heute im Neubau, Bielsko

ul. Strzelnicza Nr. 6 a
(Schießhausstraße)

Telefon Nr. 361.

Telefon Redaktion Nr. 115, 156, 33.
Telefon Druckerei Nr. 258'11
P. K. O. Katowice Nr. 300,185.
Bezugsgebühr pro Quartal Zł 7.70 bei 

Zahlungen innerhalb 14 Tagen nach Quartals­
beginn nur 7 Zł.

Abdruck mit Quellenangabe erbeten.
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

von 9—10 und 3—4 Uhr.

Aus allen Ländern Europas
kommen die, Waren

Aus allen Ländern der Erde-
kommen die Einkäufer zur

II. WIENER INTERNATIONALEN MESSE
3. bis 12, September 1926.

Wo bleiben Sie?
Sonderveranstaltungen :

Internationale Motorrad-Ausstellung — Kohlehmesse 
Technische Neuheiten und Erfindungen -- Möbelausstellung.

RUNDFUNKMESSE
(Messepalast: 3. bis 19. September 1926)

Kein Paßvisum Mit Messeausweis und Reisepaß freier Grenzübertritt nach Oesterreich, 
sow e vsumfreie Durchreise durch die Tschechoslovakei.

Fahrpreisermäßigung auf den österr. und ausländ. Bahnen und auf der Donau. 
Auskünfte aller Art und Messeausweise zum Preise von Zloty 7 erhältlich bei der 
Wiener-Mi rese A.-G. Wien Vli., u. der ehrenamtl. Vertretung „Sches. Merkur“ in Cieszyn

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur: Robert Berger, — Druck von Fr. Machatschek, Cieszyn,

59496891
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För die Stadt Cieszyn:

Freitag 20. August 
Mittwoch 25. August 
Montag 30. August

Die Piatzmiete für 
einen entsprechenden Raum ist sehr billig. Es 

“ j sein, daß die Aussteller 
persönlich anwesend sind, sondern es wer­
den ehrenamt'iche Vertreter jede einzelne j 
Firma repräsentieren und eventuell fachgemäße 
Aufklärungen erteilen. Es ist vor allem nölig, 
daß die Bielitzer Industrie sich vollzählig beteiligt, 
um gewissermaßen den Grundstock zu dieser 
Schau zu bilden, welche später in eine ständige 
Ausstellung umgewandeit wird. Es Ist zu hoffen,

direktion um Fahrermäß gung eingerefcht worden 
Vereinigte Kaufleutegilden des Teschner Schlesien *s^‘ ^er Industriellenverband Bielsko uni CJeszyn 

5itz in Busko. wurden ersucht dahin wirken zu wollen, daß
----------------------------------------- —■--------------- ' die Mitglieder sich an dieser Musterschau voll- 

Wegen der Personalurlaube wird die Kanzlei < *ählig  beteiligen. Die Kosten werden für die 
(Bahnstraße 17) vom 15. Juli bis 31. August 1926 Aussteller ganz gering sein, 
nur an folgenden Tagen von 2—5 Uhr nach-1 e n®n entsprechend*"  a"m 
mittags für den Mitgliederverkehr offen gehalten ' wir _ icht nö g 
werden :

Die wirtschaftliche Lage der Stadt Cieszyn 
ist infolge der Teilung, der Markinflation, der 
Wirtschaftskrise sowie sonstiger höchst ungün­
stiger Eintlüsse v n geschäftlichen Standpunkte 
aus besehen, eine geradezu trostlose und täglich 
müssen mehr und mehr Geschäfte geschlossen 
und Betriebe eingestellt werden, weil sie nicht 
existieren können Diejenigen jedoch, welche 
sich nicht entschließen können den heimatlichen 
Boden zu verlassen, versuchen alles mögliche, 
um die wirtschaftliche Situation zu verbessern 
oder wenigstens den Zusammenbruch zu ver­
schleppen.

Anläßlich der letzten Sitzung des Kauflente­
verbandes unter dem Vorsitze seines neuen Prä­
sidenten Herrn Kaufmann Rudolf Bialek, wurde 
beschlossen alle Schritte in die Wege zu leiten, 
um in Cieszyn eine Schau sämtlicher Erzeug­
nisse des Teschner Schlesien im November d. J. 
zu veranstalten, Die Schauobjekte, die sämtliche 
im Teschner Schlesien erzeugten Artikel umfas­
sen sollen, wären in den Saallokalitäten des 
Hotels Brauner Hirsch, dem Dom Narodowy, 
dem Schlesischen Heim und eventuell dem Sar- 
kander Saal zu plazieren.

Um jede unnütze Geldausgabe zu vermeiden 
wurde die Kanzlei des Verbandes beauftragt 
alle notwendigen Vorarbeiten durchzuführen und 
erst dann Geldausgaben zu machen, bis es fest­
steht, daß die Ausstellung zur Wirklichkeit wer­
den kann

Schon vor Monaten beabsichtigte eine 
Gruppe Teschner Kaufleute eine Warenmuster­
schau einzurichten und sollten nicht nur Waren 
aus dem Teschner Schlesien ausgestellt werden, 
sondern auch aus dem übrigen Teile Polens 
und nicht zuletzt aus der Tschechoslovakei. Diese 
Musterschau sollte das ganze Jahr geöffnet blei­
ben und sowohl den polnischen als auch den 
tschechoslovakischen Kaufleuten möglich gemacht 
werden, diese Warenmuster zu besichtigen und 
«vîntueile Käufe zu tätigen. Dieser Plan ist noch 
nicht fallen gelassen worden und wird verwirk­
licht werden. Mit der jetzt beabsichtigten Waren­
musterschau aus dem Teschner Schlesien soll 
der Anfang gemacht werden, um sodann diese 
in eine Jahresschau umzuwandeln.

Der Kaufleuteverband hat sich an die Ge­
meinde und die Wojewodschaft um eine Sub- 
v*ntion  gewendet, während an die Staatsbahn-

daß diesem Ansuchen auch entsprochen wird, 
zumal s sich doch um eine Belebung der einst 
blühenden Stadt Cieszyn handelt Uneigennützige 
Kaufleute und Industrielle in Ciesryn haben sich 
in den Dienst dieser guten Sache gestellt und 
ist es zu wünschen, daß dieser Schaustellung 
von schlesischen Warenmustern auch der ent­
sprechende Erfolg blühen möge

Die ständige Ausstellung von polnischen 
und tchorlovakischen Warenmustern soll die 
zweite Etappe sein, welche sich der Kaufieute- 
verband zum Ziele gesetzt hat. Die Passchwierig 
keiten sind sehr groß und wenn es den polni­
schen Kaufleuten möglich gemacht wird alle 
tchechoslovakischen Erzeugnisse ständig besich­
tigen zu können, so ist dies eine große Erleich 
terung für den beiderseitigen Geschäftsverkehr 
und eine Be'ebung der Stadt Cieszyn als solche. 
Aber auch Polen hat sehr viele Artikel, die nach 
der Tschechoslovakei geliefert werden könnten 
und kann man bei der bekannten Freizügigkeit 
der tschechoslovakischen Behörden mit Bestimmt­
heit damit rechnen, daß die tschechoilovakische 
Kundschaft in Tschechisch Tescher ohne weiteres 
wird einen Grenzübertrittschein bekommen, um 
die polnischen Muster zu besichtigen und Ein­
käufe zu tätigen. Die Tschechoslowakei ist eines 
der wichtigsten Exportländer Polens und würde 
sich der Warenverkehr bedeutend erleichtern, 
wenn die tchechoslovakischen Kaufleute und In­
dustriellen die polnischen Erzeugnisse besichtigen 
könnten. Nicht nur für den Export Polens ist 
dies von großer Wichtigkeit, sondern auch für 
die Stadt Cieszyn. Es ist nicht jedermanns Sache 
tief in das betreffende Bezugsland hereinzufahren, 
um die Waren zu besichten und bedeutet dies 
für beide Teile eine ganz berondere Erleichterung, 
wenn diese Muster knapp an der Grenze liegen 
und besichtigt werden können.

Związek Wierzycieli w Krakowie, Mikołajska 6. 
Tel. 2773 (Créditer jn-Verein)

In den Wirkungskreis dieser Institution ge­
hört:
1. Die Sicherstellung und Eintreibung von For­

derungen bei zahlungsunfähigen Schuldnern 
durch gemeinschaftliche Vorgehen.

2, Die Veihütung und Vermeidung von Verlusten 
bei unehrenhaften und leichtfertiger Schuld­
nern, insbesondere bei solchen, d’e falsche 

Passiven angeben ode- Aktiven verheimlichen. 
Die Erwirkung von möglichst günstigen 
Bedingungen bei Ausgleichsverfahren

3. Im KonkursfaLe die Durchführung der gün­
stigsten und raschesten Realisierung der Kon­
kursmasse.

4. Schutz der Gläubigerinteressen durch Maß­
nahmen bei Behörden

5. Auskunftswesen in Creditsachen, Rechtschutz 
und Inkasso.

6. Mahnverfahren. Diese Abteilung wir vom 
Verein mit der größten Sorgfalt und Energie 
behandelt, so daß dem Verbände allseits die 
vollste Anerkennung ausgesprochen wird. Nach 
den bisherigen Erfahrungen hat das Mahn­
wesen des Vereines sehr große Vorteile er­
geben, indem der säumige Schuldner befürchtet, 
daß dessen schleppende und saumselige Zah­
lungsweise in den kaufmännischen Kreisen 
verlautbart wird und daß dieser Umstand nur 
Nachteile für d esen Fortbestand haben kann. 
Der Verein hatte bereits Fälle, wo selbst im 
Gerichtswege die Eintreibung nicht möglich 
war und dank der Intervention des Verbandes 
die Sache auf gütlichem Wege finalisiert 
wurde.

Der Creditoren-Verein in Krakau, hat in allen 
größeren Städten Vertrauensmänner. M'tgiieds- 
beitrag ZI 3'— monatlich Der Verein bringt für 
ihre Mitglieder für sämtbche Leistungen ganz 
minimale Spesen in Anrechnung.

Ehrenamtliche Vertretung für Schle­
sien: C eszyn, Hotel Hirsch I. Stok, Tür 9, 
wo Mitglieder aufgenommen und sämtliche Aus­
künfte e.teilt werden,

Umsatzsteuer für Flwrscher.
Das Finanzministerium hat mit Rundschrei­

ben vom 26. Juli 1925 L: I 2538/111 erklärt, 
daß Fleischer, welche ihre Verkaufsladen Itiit 
Fleisch versehen, welches sie selbst schlachten 
kein Industriepatent zu nehmen haben, sondern 
nur ein Handelspatent zürn Verkaufe von Fleisch 
III. oder IV. Kategorie.

Das Finanzministerium sieht das Scnlacnten 
des Viehs nicht als gesondertes Unternehmen 
an und hat angeordnet, daß cim Eng( isver- 
kauf von Fleisch l/t Prozent Umsatzsteuer zu 
zahlen ist, wenn der betreffende ordnun 'smäs- 
sige Bücher führt und em Prozent beim Detail- 
verkaufe,
Neuerliche Ver?chärfungeti

Die Steuerbehörde soll angeblich d n Spe­
diteuren, Eisenbahnverwaltungen und Zoll- so­
wie Postämtern den Auftrag ertedt haben, nur 
solchen Leuten Warensendungen auszufolgen, 
welche sich mit einem entsprechenden Patent 
ausweisen können

Alle Maßnahmen, d<e die Steuerbehörde zu 
unternehmen gewillt ist, belästigen nur den reel­
len Kaufmann und können niem; 's dem unreellen 
Steuerträger irgendwelchen Schade bringen. 
Genau so wie man während des Krieges für 
jedes Giftgas ein Gegengift erfunden hat. so er­
finden unreelle Steuerträger immer wieder em Hin- 
tertürl durch welches sie schlüpfen können,.
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dasselbe istjauch beim Schmuggel zu sehen, 
äglch werden von den Schmugglern neue 

Metoden erfunden, wenn die Finanz eine Meto- 
de aufgedeckt hat. Die Steuerbehörde kann 
nur dann zu emem Resultate gelangen, wenn 
die Umsatzsteuer einmalig und zwar beim Pro­
duzenten und beim Importeur eingehoben wird 
sonst n:emals. Einen*anderen  Ausweg gibt es 
ganz einfach nicht und wenn sie roch so 
viele Chikanen erfinden wird.
Seiiderzüge zur H erbst m.iiu.

Nachstehende Sonderztige mit ermässigten 
Fahrpreisen werden zur Leipziger Herbstmesse 
in Verkehr gesetzt:

Ab Prag Mas. Bhf. 12.08 mittags, II KL 
160 Kč III KL 95 Kč für die Rückfahrt Prag 
Leipzig.

>b ürtsiau 11.11 Uhr vorm. IÍ. Kl. 159 Kć 
III. Kl. 106 Kč für Breslau-Leipzig, II. Kl 144 Kč 
HL Kl. 95 KČ für die Rückfahrt Leipzig-Breslau,

-ahrkarten durch den N rrddeutschen Lloyd 
Breslau, der die Sonderzüge führt.

Diese be'üen Sonderzüge verkehren nur 
einmalig am 28. August 1Q26. Messelegüima- 
tionten durch die ehrenamtliche Vertretung Cie­
szyn, Hotel H'rsch, Tür 9.

Z^llentscheiaungeu.
Nach de- Anmerkung zu Pos. 57. Punkt 1 

ist jegliches Schubwerk aus Leder, mit Ausnah­
me des oes nders genannten, mit Schäften aus 
Leder, das ganz oder teilweise in einer anderen 
Farbe gehalten ist als das an die Sohle ange­
nähte. zu verzollen Es wird hiezu erläutert, 
uaö der hintere Teil jedes Schuhwerks aen 
Schaft darstelit, der vordere Teil — das an die 
Sohie angenähte Leder, weshalb nicht nur Schuhe, 
sondern auch Halbschuhe, ebenso Pantoffel, 
d e aus Leder verschiedener Farbe hergestellt 
sind, äusser den besonders genannten, nach 
Positon 57. Punk 1 entsprechender Buchstabe 
plus Anmerkung zu diesem Punkte zu verzol­
len sind,

Vom 8. Juni 1926 ist Salatsamen, auch 
wenn er nicht mehr keimfähig ist, daher nur 
als Vogelfutter verwende! wird, nach Pos. 52. 
P. 7. entsprechender Buchstabe als nicht be- 
sonders genannter Gemüsesamen zu verzollen

J. Zahnärztliche Speisäulen aus lackiertem 
Eisenblech m:t einem Aufsatz aus vernickeltem 
Messing nach der Beschaffenheit des im Ge­
wicht überwiegenden Materials und dem Grade 
der Vollendung;

2. dieselben mit Marmorplatte : die Spei­
säule— nach der Beschaffenheit des Materials 
und dem Grade der Vollendung, die Marmor­
platte — nacn Pos, 70 entspr. Punkt;

3. der Tisch für die zahnärztlichen Instru­
mente, aus vernickeltem Messingblech — nach 
der Beschaffenheit des Materials und dem Gra­
de der Vollendung;

4. die zahnärztliche Bohrmaschine mit Fuß- 
Detneb nach Pos. 167 P. 1. entsprechender 
Buchstabe;

5. dieselbe Bohrmaschine mit untrennbarem 
Antrieb — nach Pos. 157. P. 38 entsprechender 
Buchstabe.

Der in Pos, 80. P. 2 a. genannte rohe 
Stei.ikohienteer und der im Pos. 230 genannte 
rohe Gastcer stellen ein und dieselbe Ware dar, 
die bei der Einfuhr nach 80/2. a. und bei der 
Ausfuhr nach 230 zu verzollen ist.

Schusterpech, sogenanntes Altmeisterpech 
und Saxoniapech, bestehend aus einem Gemisch 
von Pech, Harz und Wachs bzw Petrolpech 
und Harz, als Sehmiermitte! mit einer Beimi­
schung von Harz bzw. Wachs nach Pos. 137. 
P 3. entsprechender Buchstabe zollpflichtig

Federn für Gramcphone als nicht beson­
ders genannte Eisenerzeugnisse bearbe'tet nach 
Position 153/1‘a. entspr. röm. Z;ffer zu verzollen 
und zwar als Erzeugnisse aus Bandstahl, die 
ein du^ch Schleifen verdünntes Ende besitzen.

Briefordnermechaniken, Schnellhefterschie­
nen, Machamsmen für Schnellhefter, Letterklipse, 
Klipse, (Bleistifthalter), Kanzleilmeale aus Stahl, 
auch solche mit Skala, Klammern, Eckklam­
mern, auch solche zum Befestigen von kleinen 
Zetteln an Konfektionen u. dgl. Musterklammern, 
wie sie vorwiegend zum Verschliessen von 
Musterbeuteln dienen, sind als nicht besonders 
genannte Schreibgeräte nach Pos. 216/1 zu 
verzollen.

Eiserne Drahtklammern, sogenannte Büro­
nadeln nach 156/8.

Reisszwecken nach Pos. 154/8.
Geräteklammern und Locher nach dem 

Material und dem Grade der Bea-beitung zu 
verzollen.

Schweißelektroden aus Eisendraht mit As­
bestschnur und einer Masse zum Schweissen 
mittels des elektr Stromes umwickelt, als nicht 
besonders genannte Erzeugnisse aus Eisendraht 
nach Pos. 156,1.

Gewehrreinigungsstöcke sind auf Grund 
einer Entscheidung als Waffenzubehör nach 
Pos. 159/3 zu verzollen.
Rumänien ratifizierte dus Abkommen betreffs 
der Erleiterung der Zoilbehandlung.

Von dem Wunsche getragen, den zwischen­
staatlichen Handelsverkehr durch die bureaukra- 
tischen Vorschriften des Zoilreglements nicht zu 
erdrosseln, haben die beteiligten Donaustaaten 
bereis ein Abkommen getroffen, das jedoch 
bisher der Gutheisung der Regierungen harrte, 
Endlich entschlossen sich die R sgierungen von 
Oesterreich und Ungarn mit dem guten Beispiel 
an der Spitze zu schreiten und ratifizierten das 
getat'gte Uebereinkommen. Die Einzelheiten der 
Konvention, die den Auftakt zur Belebung der 
Ein- und Ausfuhr darstellen sollen, sind die fol­
genden :
Die Vertragspartner verpflichten sich, alle 
auf die Zollbehandlung bezughabenden Ver­
ordnungen der O effentlichkeit ohne Verzug 
bekanntzugeben, damit die Interessenten 
sich mit den Vorschriften vollinhaltlich 
vertraut machen können Aut dese 
Art sollen Entgleisungen vermieden werden, die 
sich bisher aus der Unkenntnis der Sachlage 
ergeben haben. Es wurde des weiteren verein­
bart, daß etwaige Veränderungen auf dem Ge­
biete der einzelnen Zollpr sitionen stets einheit­
lich in die Oeffentlichkeit dringen sollen. In 
diesem Belange müssen die Zollorgane alle jene 
Gebühren, die nach einer Ein- oder Ausfuhr zu 
entrichten sind, immer systematisch veranschlagt 
sein, auch wenn es sich nur um Gebühren oder 
Manipuiationsabgaben handelt, D e sogenannten 
Konsularbescheinigungen (Rechnungen) sollen 
nur im Bedarfsfälle angefordert werden u. zw. 
wenn es darum gent, den Ursprung der einge­
führten Waren festzustellen, insoferne die han­
delsüblichen Fakturen diesbezüglich nicht als 
entsprechende Grundlagen dienen. Die Abfas­
sung der Konsularbescheinigungen wurde ver­
einfacht, dam<t alle Übelstände behoben seien. 
Nachdem darüber Klagen geführt wurden, daß 
einzelne Zollabfertigungsstellen an der Grenze 
überlastet sind, sieht die zwischenstaatliche 
Vereinbarung die Einführung, resp, Inanspruch­
nahme der Zollfreilager im Inlande vor. Die 
rumänische Regierung hat in dieser Frage be­
reits eine Entscheidung getroffen und die in Be­
tracht kommenden Handelskammern (Arad Groß­
wardein, Klausenburg und Temesvar) haben 
den Auftrag erhalten, betreffend die praktische 
Durchführung der Zollfreilager dem Ministerium 
Vorschläge zu machen. Eire weitere Verein­
barung behandelt die Frage der verschiedenen 
Bleiplomben und Siegeln, rnit denen die mit 
Durchzugswaren belegten Waggons“ ver­
sehen sind. Diesbezüglich ist die wechselseiti­
ge Rücksichtsnahme erforderlich Ausnahme 
b lden verdächtige Schmuggelsendungen und 
Fälle, wo die Besichtigung der Transitsendung 
erforderlich erscheint. Dem Empfänger wird 
gestattet, daß er die Verzollung und Deklarie­
rung selber vornehme.

Man sagt.
Aus Warszawa wird berichtet, daß die Re­

gierung das vom grünen Tisch herausgegebene 
ladiogesetz verbessern will. Es dürfte dahin 

geändert werden, daß sowohl Ausländer als 
auch die Bewohner des sogenannten Grenzstrei­
fens Radioapparate besitzen dürkn und die 
Bewilligung durch d.e zuständigen Postämter 
ausgestellt werden soll. Bewilligungen werden 
auch an Jugendliche beginnend vom 14 Lebens 
jahre erteilt, so daß sich d e Raoiobewegung 
nunmehr wird gründlich erwe tern können. Dies 
sagt man jedoch vorläufig ers und wartet man 
ungeduldig auf die diesbezgl Verordnung. Man 
sieht, daß man mit ein bischen „viel" Geduld, 
doch bei uns etwas erreicht. Nur Geduld und 
wir werden im Laufe einer gewissen Zeit am

Çnde noch zu einem Paß „ohne Chikanen" 
langen.

Unangenehme Mitteilungen.
Der Gütertarif und der Posttarif werden 

erhöht.
Das gegenwärtige Quartalsbudget ist durch 

die letzthin beschlossenen Officiers-Soldzuschlä- 
ge aus dem Gleichgewicht gebracht worden 
Für diese Ausgaben ist keine Deckung vor­
handen.

Der ehern. Ministerpräsident Grabsky soll 
im Rechtsbeirat Sitz und Stimme bekommen.
Was Ist ule PaneuropiiscHB Union?

D e Panäuropäische Union ist die organisierte 
fiberparteilicht. Massenbewegung zur Einigung 
Europas auf Gr ndlage der Gleichberechtigung 
Sicherheit und Zollunion.

Was will die Paneuropäische Union ?
Die Paneuropäische Union will bei inner­

politischer Neutralität:
1. den politischen und wirtschaftlichen Zu­

sammenschluß des europäischen Kontinentes 
durch Zollunion, Friedenspakt, Minderheiten­
schutz;

2. herzliches Einvernehmen m.t dem Briti­
schen Reich;

3. Sicherung des Dauerfriedens und Förde­
rung der Wirtschaftsbeziehungen mit Rußland;

4. Gliederung des Völkerbundes in politi­
sche Kontinente, die Amerika und Rußland den 
Beitritt ermöglicht und Paneuropa als selbst­
ständige Gruppe anerkennt;

5. Allgemeine Abrüstung;
Das Zeichen Paneuropas ist ein rotes Kreuz 

auf goldener Sonne, internationale Menschlich­
keit und sieghafter Geist.

Warum soll Paneuropa werden?
Weil ein uneiniges Europa zu Kneg und 

Bankrott führt und rettungslos verloren ist,
Weil ftur ein einiges Europa die Rettung 

unserer Zukunft, unserer Kinder, unserer Nation, 
unserer Wirtschaft und unserer Freiheit ist.

Weil ein zersplittertes Europr. kmkurrenz- 
unfähig wird mit der übrigen Welt, die sich zu 
immer mächtigeren Gruppen zusammenschließt.

Weil das Vereinigte Amerika nur die Vor­
teile der Zollunion zeigt und den Wahnsinn der 
Zwischenzölle, die künstlich die Löhne drücken, 
die Preise steigern; darum bedeutet Paneuropa 
Steigen der Löhne — Fallen der Preise!

Weil ohne Paneuropa ein neuer europäi­
scher Krieg unvermeidlich ist; ein Gaskritg, der 
sich gegen das Hinterland richten und dort 
Männer, Frauen und Kinder ausrotten würde.

Weil die Fortschritte der Kriegstechnik Eu­
ropa vor die Wahl stellen ; „Friede ^der Ver­
nichtung !" und die Forschritte der Verkehrstech­
nik Europa so verkleinert haben, daß es vor der 
Entscheidung steht! ,Zusammenschluß oder Zu­
sammenbruch!**

Treten Sie der Paneuropäischen Union bei!
Schliessen Sie sich dieser grrssen europäi­

schen Einigungsbewegung an !
Sie dürfen nicht untätig zusehen, wie ein 

neuer europäischer Bruderkrieg sich vorbereitet 
wie die europäische Zivilisation und Wirtschaft 
verfällt und die Zukunft Ihrer Kinder zur Hölle 
wird !

Sie können helfen, Sie müssen helfen: das 
Schicksal Europas liegt in der Hand der Euro­
päer! Jeder Europäer ist mitverantwortlich für 
den Untergang oder för die Rettung Europas 1

Paneuropa kämpft gegen Krieg, Hunger, 
Elend — für Frieden, Wohlstand, Freiheit!

Jeder kämpfe mit den Mitteln, über die er 
verfügt : wer für Paneuropa reden kann — redet 
Wer schreiben kann — schreibe! Wer zahlen 
kann — zahle !

Denn Paneuropa ist nicht nur für die Ret­
tung — sondern d e politische, wirtschaftliche 
und geistige Wiedergeburt Europas aus der 
Schande, dem Wahnsinn und dem Elend, die es 
heute beherrschen.

Treten Sie für Paneuropa ein! Werben Sie 
neue Paneuropäer! Retten Sie Europa.

Richard N. Coudenhove-Kalergi 
Paneuropäische Union.

Zentrale ; Hofburg Wien,
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auf tschechoslowakischer

tsch. Gesandten

"«ch Dora, sodann längs der Landstraße durch Manipulationsgebühren bei Einfuhrbewilligungen.
JarRm«.^ . ____ _°L. T-. - __ ___ rx :___ >■ i ___ tu n______ _______________ ir

'"orochta-Oipfei) (1325 Meter), Kitulówka(1382 I. Von Einfuhrbewilligungen derjenigen 
me‘er) zur Fahrstraße von Worochta über Krzy- Waren, welche zur Einfuhr verboten sind, zahlt

der Tod war für ihn eine 
schmerzvoll für die Hinter- 
Ruhe verdient, die Erde

sofort verkäuflich, 
die Administration

Schlesien. Inter- 
die Firma unter

Dann heißt 
allem das 

Sparen an 
Ihrem Ge­

nach Żabie- licie, von da 
Czeremosz nach Jawornik 

des Szybeny zum Gipfel

wopole 
Czarny 
im Tale 
Meter) ;
_ b)

Dziennik Ustaw Nr. 76, Pos. 435, Abteilung V. 
besagt :

Todesfall.
Samstag, den 14. August 1926 starb in Cie­

szyn Kaufmann Ludwig Königstein im 69. Le­
bensjahre. Der Verstorbene war einst der größte 
Kaufmann des Teschner Bezirkes und haben 
viele Kaufleute der Manufakturwarenbranche In 

nähme derjenigen Artikel, welche in Punkt II. 
genannt sind.

II. Von Einfuhrbewilligungen für nachste­
hende Waren ist eine Manipulationsgebühr in 
der Höhe von 2 pro mille des Warenwertes zu 
bezahlen, zumindest jedoch einen Zloty:

Reiß, Getrocknete Pflaumen, Rohkaffee, Boh­
nenkakao, Kakaoschalen, Thee, Salzhäringe, 
Spiegelscheiben, Koks, arab, und Senegalgummi, 
Harz, Schellack, Agar-Agar, Tragant, Waren aus 
Kupfer und Legierungen, Gußeisenwaren, Schmie­
dewaren, Kesselwaren, Röhren, Stahl- und Eisen­
waren, Eisendrahtwaren, Nähmaschinen und Teile 
derselben, Schreibmaschinen, Präzisionsteile von 
Klavieren, Linoleum, Draht für Schirme, Flug­
zeuge und Bestandteile derselben, Teile von zur 
Einfuhr zugelassenen Maschinen, Gehärtete Stahl­
walzen, Erzeugnisse aus techn. Glas.

III. Bewilligungen, welche Wohltätigkeits­
anstalten erteilt werden, sind mit einem pro mille 
belastet, jedoch nicht mehr als ein Zloty.

IV. Bewilligungen für Unterrichtsanstalten 
sind gebührenfrei. Ebenso sind auch Bewilligun­
gen für private 5 kg. Pakete von jeder Gebühr 
befreit.

V. Jedes Gesuch um Prolongation wird so 
wie eine neue Einreichung behandelt und ist die 
volle Gebühr zu bezahlen.

VI. Wird aus Verschulden des Einreichers 
eine Bewilligung unrichtig ausgestellt, so zahlt 
der Gesuchssteiler die Hälfte der bezahlten Ge­
bühren, jedoch nicht mehr als 20 ZI.

VII. Für nicht verwendete Einfuhrbewilligun­
gen wird die bezahlte Gebühr nicht rückerstattet.

VH1. Den Warenwert stellt das Handelsmini­
sterium fest
Käufer gesucht.

Villa in Cieszyn, an der Stadtgrenze, mit 
Obst-, Blumen- und Gemüsegarten, sofort frei­
werdender Wohnung, vier Zimmer, Küche, Vor­
zimmer, Badezimmer, sowie sonstigen Räumlich­
keiten, Hausmeisterwohnung, 
Interessenten wenden sich an 
oieses Blattes.
Vertreter gesucht.

Die Fabrik von Bürsten-

„Pech im Geschäft hat jeder einmal, 
es, kühlen Kopf behalten und vor 
Inserieren nicht einstellen. Das wäre 
falschem Ende. Sonst überlassen Sie 
gnern das Feld und machen Ihre Schlappe nur 

noch größer.“

und Pinselwaren 
für Haus und Küche, Clemens Ficker, Emmerich 
a. Rh. sucht einen Vertreter für 
essenten wenden sich direkt an 
Berufung auf diese Notiz.
Prager Mustermesse.

Dank der Bemühungen des
Dr. Kybal in Rio de Janeiro haben alle 20 Bra­
silien umfassenden Staaten beschlossen, sich an 
der diesjährigen XIII. Prager Herbstmesse (29, 
August bis 5. September 1926) im Rahmen der 
gemieteten 100 m’ in der diesbezüglichen Sonder­
gruppe zu beteiligen. So hat z. B, die Regierung 
des brasilianischen Staates Parana eine eigene 
Kollektion aller Landesprodukte zusammengestellt. 
Auch alle Handelskammern und landwirtsch. 
Behörden werden sich an dieser Sondergruppe 
beteiligen, zu der nicht weniger als 266 Einzelfirmen 
sich-außerdem angemeldet haben. Auchl5tsche- 
choslovakische Industrie-, Handels- u Landwirt- 
schaftsunternehmungen sowie 3 tschech. Vereine 
werden im Rahmen der eigenen Ko lektion tsche- 
choslovakischer Arbeit in Brasilien vertreten sein.

Borszawa über Wielki Wieržch (1598 Meter) 
(1598 Meter) nach Stoh (1679 Meter), sodann 
über Zeniowa (1367 Meter) zur Bahnstation 
Woczni, von hier nach Norden längs der Eisen­
bahnlinie oder des Weges nach Wołowiec, von 
dieser Stelle auf der Landstraße Wołowiec— 
wyżny Wereczki nach Zdeniowa, und endlich 
2J1 Tale der Zdienówka über Bukowiec zum 
Q'Pfel Ruski Put (1311 Meter).

3. Der dritte Teil umfaßt das Gebiet auf 
beiden Seiten der Eisenbahnlinie Stanisławów—

im Tale des!man 4 pro mille des Warenwertes, mit Aus- 
und endlich

Stoh (1655

konnte die jetzigen Geschäftsverhältnisse nicht 
verstehen und verkürzte der Zusammenbruch 
des Unternehmens auch sein Leben, Ein schwe­
res Leiden wa,f ihn auf das Krankenlager, von 
welchem er nicht mehr aufstehen sollte. Er war 
zu müde, um den Kampf mit dem Leben von 
neuem zu beginnen, - 
Erlösung, wenn auch 
bliebenen. Er hat die 
werde ihm leicht.

Flelschwarenerzeuqer.
Das Finanzministerium hat letzter Tage zwei 

bemerkenswerte Entscheidungen getroffen und 
ist es sehr Schade, daß diese Entscheidungen 
erst ein Jahr nach Inkrafttreten des Umsatzsteuer­
gesetzes herauszugeben werden. Wir haben be­
reits seit dem Jahre 1923 das Umsatzsteuergesetz 
und wäre es Zeit aus der dreijährigen Praxis 
schon etwas zu lernen. Die Interpretationen 
wären rascher herauszugeben, damit vollkommen 
nutzlose Chikanen platzgreifen. Das Finanzmini­
sterium hat entschieden, daß das Schlachten des 
Viehs kein Industrieunternehmen darstellt und 
man für eine Fleischerei nur dann ein Industrie­
patent nehmen muß, wenn man auch Wurst­
waren erzeugt. Das Schlachten des Viehs gehört 
zu dem Fleischhandel und genügt ein Patent 
III. oder IV. Kategorie, niemals also ein solches 
II. Kategorie. Diese Entscheidung ist sehr wichtig, 
da die Steuerämter auf dem Standpunkte stehen, 
daß ein Geschäft auch dann ein Patent zweiter 
Kategone nehmen muß, wenn es nicht speziell

Seite, vom 
Gipfel des Stoh (1655 Meter) auf dem Gebirgs­
kamme über Korbul (1700 Meter), Mieniska (1820 
Meter), Mezipotoky (1716 Meter), Bandiiaska 
(1947 Meter), Pop Iwan (1960 Meter), Prełuka 
(1416 Meter), Zouty (1893 Meter) bis zur Station 
Trebusz, von da im Tale der Cisa nach Bilina, 
weiterhin auf dem Gebirgspfade über den Gipfel 
Douhyj (870 Meter) zum Kamme der Swidowie- 
cer Kette und an ihr entlang nach Norden über 
die Gipfel Stare (1475 Meter), Bliżnica (1883 Mtr.), 
Stih (1707 Meter), Tatulska (1774 Meter), Tata- 
röwka (1710 Meter) und von dort endlich durch 
die Gebirgsschlucht Okole zum Bratkowska- 
Gipfel (1782 Meter).

(Fortsetzung folgt.)

Touristen-Konvention zwischen der Republik Po­
len und der Republik TschechoMovakei, unter- 
leichnet 30. V. 1925 in Prag.

Art. 1. Es wird eine Touristenzone festge­
setzt, deren Breite auf einer als Irtegralteil zu 
dieser Konvention hinzugefügten Landkarte ver­
zeichnet wurde und die alle in touristischer 
Hinsicht wichtigen Gebiete auf beiden Seiten 
der polnisch-tschechischen Grenze umfaßt. In 
dieser Zone ist die Freiheit des Touristenverkehrs 
unter gleichen Bedingungen für die Bürger der 
beiden vertragschließenden Parteien sichergestellt. 

Art. 2. Die Touristenzone umfaßt insbeson­
dere drei Teile:

1. Der erste Teil umfaßt ein folgendermaßen 
begrenztes Gebiet:

a) äuf polnischer Seite durch die Eisenbahnli­
nien Cieszyn—Bielsko, Bielsko—Żyw;ec, Żywiec— 
Sucha—Chabówka—Rabka, von da durch den 
durch die Grenzsteine 940, 1207 bezeichneten ■ 
Touristenweg auf den Gipfel Turbacz (1311 
Meter), der auf der Karte irrtümlicherweise als 
„Niedźwiedź“ bezeichnet wurde, von dort durch 
den Gebirgskamm über Wierzch Przsłop (1187 
Meter) nach Osten über den Gipfel Gorzeć (1229 
Meter) und von da zum Dorf Ochotnica durch 
vnn Ochotni«í LÄ±’di“«" Oeschäfte gelernt. Die Verhältnisse brach- 
von Szczawnica denlTuf dies« Flusses^ntlan^ 1 ten es mit sich’ daß da einst blühende Geschäft, 
ňhpr Ï nickÍ ßttrv“ Æ WhiSrfA î«dg WelcheS Weit Und breit bekannt War’ se'ne Kund'

£t soLn Ä dií oínJ dl?schaft nach ™d nach verlor und konnte es der 
u°d”p'.de“ vro,be"e "tívv,rhřdeín’.da? dlesei Unfr 

entlang über Myśleć zum Gipfel Ostra (838 Mtr.) v*̂*?*̂  vodst?ndlg. brachgelegt wurde. Der 
auf dem Kammi über Pisana Hala (1044 Meter), !Verstorbene’ ein arbellsamer. strebsamer Mann 
die Grenzsteine 1083 und 983, und Oroniek! 
(1882 Meter) über Słotwina nach Krynica, und 
von dort schließlich auf der Landstraße durch 
Tylicz und Muszynka zur Landesgrenze; j

b) auf tschechoslowakischer Seite, vom 
Grenzsteine 559 in dem Punkte, wo die Land­
straße Konieczna—Zborów die Landesgrenze 
schneidet, dann an ihr entlang über Zborów 
nach Bardjów, von da den über Tarnów und 
Malczów nach Obruczna führenden Weg entlang, 
sodann längs der Landesgrenze an den Poprad,

beiden Seiten der Eisenbahnlinie 5,....^;«.,. O™— 
worochta—Trzebusz, das durch folgende Linie 
begrenzt ist :

a) auf polnischer Seite, voma.i  auf polnischer Seite, vom Gipfel Douha 
U3Ó8 Meter) über Babiny Pohár im Tale der 
^elenica nach Leśniczówka lima, von dort auf 

enr Wege durch den Gebirgspaß SzczewkaI ” ‘-'viflj buumin icings ucr i_anusir<iuc uurun
Jaremcze, Mikuliczyn nach Tatarów, weiter auf;

Qebirgskamm über die Gipfel Worochteiiski 
M °rochta-Oipfel) (1325 Meter), Kitulówka (1382

Oli UCU I upiûUj 
weiter im Tale des Poprad bezw. die Eisenbahn-1 
linie entlang nach Lubotyn, längs der durch ' 
Pławec, Pławnica und Lubowla nach Podoliniec 
führenden Landstraße, von hier längs der Eisen-1 
bahnlinie Podoliniec—Poprad —Liptowski św. 
Mihułacz—Królewiany— Żylina— Czacza nach
Turzówka, sodann die von Turczówka über die 
Grenzsteine 508 und 867 nach Bila führende 
Landstraße, und endlich die Eisenbahnlinien 
Bila—Frydland, Frydland—Frýdek—Mistek, Fry-' 
dek—Mistek—Czeski Cieszyn entlang.

2. Der zweite Teil umfaßt das Gebiet auf 
beiden Seiten der Eisenbahnlinie Stryj—Munka- 
czewo entlang. Dies Gebiet ist durch folgende 
Linie begrenzt:

a) auf polnischer Seite, von dem Schnitt­
punkte der Landesgrenze über die Landstraße 
Niżny Wereczki—Klimiec, längs dieser Land­
straße über Tucholka nach Pławie, von da ab 
auf der Fahrstraße über Hołowiecko nach Tuchla, j 
weiter in dem Tale des Opór bis zur Mündung w ........ .......__
der Różanka, und von dort über die Gipfel , genannte Artikel führt, dagegen aber einen 
£fzurka (875 Meter), Płaj (876 Meter), Wysoki größeren Umsatz als 20.000 Zł jährlich macht.

eiR\b Q245 Meter) zum Gipfel Czarna Repa; Diese Fleischverkäufer, welche das Vieh selbst
b) auf tschechoslowakischer Seite, von der schlachten zahlen ’/, Prozent beim Verkaufe von 

imT2?11®« den W®£es OPorzec~ Wyżne Studene Heisch in jeder beliebigen Menge, auch zu 
m Tale des Baches Studená bis nach Iska, von ejnem Viertel, wenn dasselbe an Wiederverkäufer 
- uber Bukowce auf dem Kamme Połonina | ocjer Weiterverarbeiter abgegeben wird und

ordnungmäßige Bücher geführt werden, Im De­
tailverkauf wird ein Prozent bezahlt.

Verarbeitet jedoch ein Fleischer das Fleisch 
selbst zu Wurstwaren und verkauft er diese 
entweder direkt aus der Werkstätte oder aus 
einem Handelsunternehmen, so bezahlt er für 
diese Wurstwaren zwei Prozent Umsatzsteuer. 
Wiederverkäufer zahlen ein Prozent.

Wird in einem Fleischladen rohes Fleisch 
und Wurstwaren verkauft, so muß der Steuer-

I zahler entweder durch Eintragungen (Zapiski) 
und durch sonstige Bücher nachweisen, wieviel 
er F’eisch und wieviel er Wurst verkauft hat. 
Kann er dies nicht nachweisen, so wird der 
Umsatz nach den Daten abgeschätzt, welches 
das Finanzamt erlangen kann.



Seile 4

Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwodschaft Schlesien.
Towarzystwo ubezpieczeń .SILESIA,, spół­

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„LUCULLUS“ Senffabnk-Verkaufskontor, 
Cieszyn, Hotel Hirsch I. St. T. 9. Telefon 115.

F. MACHATSCHEK lithogr Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-11.

KRAMER i SKA. Hurtowny handel towarów 
mieszanych, Cieszyn, Tel. 7.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, C’eszyn, Tel. 294.

JAKOB HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 
Schuh .nacherzugehöre.

.RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien I I. d. Burg, Zehrgadenstiege.

Kaufhaus O HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo­
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

M. ELSNER, Cieszyn, Fabrik für Likör­
spezialitäten.

S. STUKS, Buchhandlung, BQrobedarisartikel 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBERG & BLEICHER Papiersâeke u. 
Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr.78,

„ASS1CURAZ1ONI GENERALI“, Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel tow-arów tekstylnych

ZAHNÄRZTLICHES ATELIER Cieszyn, 
Głęboka 62, II. Stock, Dentist Arnold Borger.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi- 
tionsbureuu ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm O. m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

ADOLF KAPELLNER & BRUDER, CIESZYN- 
B1AŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen.

THEODOR BA1BOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion,

KÖLNISCHWASSER FABRIK „Jchann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien III, Rüdeng. 11.

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze-' 
reiwaren — Samen — Wildpret.

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

J. A. FRANKE, Cieszyn Telef. 255 
Damenmodewaren, Herrenartikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz.

T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen — 
Riemen — Lederwarui-Erzeugung,

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel, 69.

EDUARD FE1TZINGER, Cieszyn, Photo­
graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Plisec-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschnft über 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr. 227.

.COLORIA“ Chem, techn. industrie O. m,
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, InJi- 
gopapier und Siegellacke.

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne i szkolne.

Kölnischwasser in fester Form
TEX Eau de Cologne cristallisée.

Erzeugung: Karlsruhe, Wien, Aussig.
Filiale: TEX, Cieszyn, Tel. 72

.PALAS“. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b. H. w Skoczowie liefert a’les 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

ED. KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8 
Kolonialwaren, Farben, Lacke, Mineralwasser. 

Związek Ochrony Wierzycieli 
Gläubiger-Schutzverban d 

Mysłowice o. si. o s
übernimmt i’ie Einziehung von Außen­

ständen jeder Art, erteilt 
Kredit- und Vermögensauskünfte, 

Konkursverhütung durch 
Finanzierung, Sanierung.

Ausgieichsverhandlungen, Kapitalsbe­
schaffung bei Akceptaustausch etc etc 

Tüchtige Vertreter für hiesigen Bezirk gesucht.

Salicylsäure zur Obslsaison 
ehern, rein, in wrlg. Packungen. 

Nur an Wiedemirkäuf^r

Edwin Kulka
Chemikalienhandlung

Tel. 40 A. Cieszyn Rynek 9
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Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
Bielsko, Jagiellońska 4 

Teppiche, Möoelsi fre. Vorhänge, Decken 
und Ueberwürfe.

NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

„AUSTRO-SILE3IA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/IV.

EDWIN KULKA, Cieszyn,Telefon40. Postfach 13. : 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate Behördl.

c Gncess. Verschleiß sämtlicher Gifte, 
„TYGODNIK HANDLOWY8

Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 
Warszawa, ul. Szkolna 10 

Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 
rozsyłane do instytucji, kooperatyw 1 firm 

prywatnych na obszarze S. S S. R.
Cukiernia MAXYMILIAN BLUMBERG, Głę­

boka 49, billigste Einkaufsquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons. Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt.

SCHLESISCHES TREUHAND BÜRO biel­
sko,! Plac Smolki 4. Telefon 743/Vi. Gericht­
lich beeidete Buchsachverständ ge.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpap:ere und 
Waren., Wichtig für Jedermann Warszawa, 
Nowy Świat 16.

Leipziger Herbstmesse 1920 
vom 29. August bis 4 September 

Größtej

nfl jskrschau der Welt
und

günstigste Einkaufsquelle.
Paß- und Visabesorgung, sowie 
Auskünfte aller Art, Ausgabe der 
Messelegitimationen, Besorgung 
von Fahrkarten usw. durch den 
ehrenamtlichen Vertreter Robert 
Berger, Cieszyn. Hotel brauner 
Hirsch 1 9 oder Bielsko, Bahn­

straße 1 7, Parterre rechts.

Übursifedlu^gs-Anzeiye!
Das Agentur- und Kommissionsgeschäft

G. HOFFMANN
bef ndet sich ab heute im Neubau, Bielsko 

ul. Strzelnicza Nr. 6 a 
(Schießhausstraße)

Telefon Nr. 361.

Telefon Redaktion Nr. 115, 156, 33.
Telefon Druckerei Nr. 258/11.
P. K. O. Katowice Nr. 300,185.
Bezugsgebflhr pro Quartal ZI 7.70 bei 

Zahlungen innerhalb 14 Tagen nach Quartals­
beginn nur 7 Zł.

Abdruck mit Quellenangabe erbeten.
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

von 9—10 und 3 — 4 Uhr

Aus allen Ländern Europas
kommen die Waren

Aus allen Länoern der Erae
kommen die Einkäufer zur

11. WIENER INTEHNATR.NALEN MESSE
3. bis 12, September 1926.

Wo bleiben Sie?
Sonderveranstaltungen :

Internationale Motorrad-Ausste'lung — Kohlenmesse 
Technische Neuhe'ten und Erfindungen -- Möbelausstellung.

RUNDFUNKMESSE
(Messepalast . 3. bis 19. September 1926)

Kein Paßvisum. Mit Messeausweis und Reisepaß freier Grenzübertritt nach Oesterreich, 
sowie visumfreie Durchreise durch die Tschechoslovakei

Fahrpreisermäßigung aui den österr. und ausländ. Bahnen und auf der Donau 
Auskünfte aller \it und Messeausweise zum Preise von Zloty 7 erhältlich bei der 
Wiener-Messe A.-G. Wien VII., u. der ehrenamtl Vertretung „Sches. Merkur*  in Cieszyn.

Herausgeber und veuntwortlicher Redakteur; Robert Berger, — Druck von Fr. Machatsrhek, Cieszyn.
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Vereinigte Kaufleutegilden des Teschner Schlesien 
5 i t z in Bielsko.

Wegen der Personalurlaube wird die Kanzlei 
(Bahnstraße 17) vom 15. Juli bis 31. August 1926 
nur an folgenden Tagen von 2—5 Uhr nach- 
mi-.tags für den Mitgliederverkehr offen gehalten 
werden :

Mittwoch 25. August 
Montag 30. August

Unsere Patente.
Laut dem nach russischen System zusam­

mengestellten Umsatzsteuergesetz müssen Industrie 
und Handel Bewilligungen, sogenannte Gewerbe­
karten, Patente auskaufen, auf Gründ welcher 
sie erst berechtigt sind, ihre Geschäfte am 1. 
Januar zu öffnen. Diese Art von Steuereinhebung 
findet man außer in Polen nur in Rußland, sonst 
nirgends. Das Umsatzsteuergesetz wurde wie be­
reits erwähnt dem ehemals russischen Gesetze 
nachgebildet und hat vielleicht den russischen 
Verhältnissen entsprochen, keinesfalls jedoch 
einem westlich orientierten Staate. Der Gesetzes- 
geoer hat sich nicht einmal die Mühe genommen, 
den Oesetzestext der Neuzeit entsprechend zu­
sammenzustellen, sondern hat nur das abge­
schrieben, was bereits vorhanden war, Auch die 
Novellierung hat nur ganz geringfügige Erleich 
terungen gebracht, so daß man mit Ruhe be­
haupten kann, daß das Umsatzsteuergesetz in 
seiner derzeitigen Fassung eine Ungerechtigkeit 
darstellt. Der furchtbarste Abschnitt des Gesetzes 
ist die Einteilung der Handelsunternehmen. Aus 
dieser Einteilung sieht man geradezu den Haß 
gegen alles was mit Handel zu tun hat. Alle 
Unternehmen werden berücksichtigt, nur der 
Handel nicht. In dem Umsatzsteuergesetz ist auch 
der Handel der am schwersten betroffene Teil 
und es ist noch nicht gelungen die geringste 
Erleichterung zu schaffen. Es wäre nötig gegen 
jede Verfügung der Finanzämter und der Finanz­
kammern an das Ministerium oder den Obersten 
Verwaitungsgerichtshof zu appellieren, wenn es 
sich nicht um arme Kaufleute handeln würde, 
die das Geld nicht aufbringen können, um dies 
alles zu bezahlen. Die Finanzkammer entscheidet 
meistens im Sinne des Antrages des Finanzamtes 
und man gibt sich nicht einmal die Mühe die 
Akten gründlich durchzustudieren und eventuell 
den Gesuchsteller selbst einzuvernehmen. So 
niancher Kaufmann würde sehr gern nach Kato­
wice fahren, um dort den Herren der Finanz­
kammer, welche unbeeinflußt von den örtlichen 
Verhältnissen urteilen sollten und urteilen könnten, 
die notwendigen Aufklärungen zu geben. Es 
handelt sich ja nur um einen Kaufmann, deshalb 
wird der Akt mit Seeænruhe beiseitegeschoben. 
Der Rekurs, die Bitte, jede Einwendung wird 
verworfen, da es sich um den Kaufmann handelt: 
3as was der Gesetzesgeber durch das Umsatz- 
^ei'ergesetz erreichen wollte, den Kaufmann zu 
Orur.de zu richten, das ist ihm vollkommen 
gelungen.

Die XIII, Prager Herbstmesse.
Trotz der gegenwärtig auch in der Tschecho- 

slovakischen Republik herrschenden zentraleuro­
päischen Wirtschaftskrise ist die Beteiligung an 
der bevorstehenden XIII. Prager Herbstmesse 
(29. August bis 5 September 1926) als glänzend 
zu bezeichnen und dürfte die Anzahl der Aus-

Letzter Tage hat aas Finanzministerium ent- turen, Wasserleitungs- und Badeeinrichtungen, 
schieden, daß Fleischer ein Patent III. oder IV Geldschränke, Spiegel, Gummi- und Guttapercha- 
Kategorie zu 'Ösen haben, trotzdem so mancher waren, Kaffe, Thee, Apothekerwaren in derKategorie zu lösen haben, trotzdem so mancher
Fleischer große Umsätze macht. Daraus ist klar Hauptstadt und Orten erster und zweiter Kate­
ersichtlich, daß die Höhe des Umsatzes gar gorie, Lack- und Ölfarben, Papiertapeten, Lampen, 
keinen Einfluß auf die Höhe des Patentes ausübt Garn, Spitzen, Motore, Maschinen aller Art, da- 
und kann jeder Kaufmann ein Patent dritter Ka- runter auch Nähmaschinen, Schreibmaschinen, 
tegorie lösen, wenn er 1) nicht die in Absatz A, Rechenmaschinen, sowie deren Bestandteile. 
Abschnitt 1, Punkt 2 der II. Kategorie genannten 
Waren führt, 2) die Waren nur an Konsumenten 
verkauft, 3) das Geschäftslokal nur aus einem i 
Verkaufsraum und zwei besonderen Lagern be­
steht, 4) außer dem Eigentümer oder einem er­
wachsenen ihn vertretenden Familienmitglied 
höchstens einen erwachsenen Handlungsgehilfen 
beschäftigt,

In besonderen Fällen kann das Finanzamt
auch anderen Handelsunternehmen die Lösung 
eines Patentes der 111. Kategorie bewilligen und 
zwar, wenn der Jahresumsatz nicht höher ist als 
20.000 ZI und die speziell genannten Waren 
höchstens fünf Prozent des gesamten Lagers 
betragen.

Nachstehende Waren gehören unbedingt In 
die zweite Kategorie und müssen Geschäfte, 
welche diese Waren führen ein Patent II Kategorie 
lösen : Edelsteine, echte Perlen, Korallen, Waren 
aus Gold, Platin, Silber, auch nur teilweise aus 
diesen Edelmetallen hergestellte, ausgenommen 
kleine Schmuckstücke und Taschenuhren in Sil­
berfassung, Erzeugnisse aus Elfenbein, Bernstein- 
Perimutter, Schildpatt, Toiletteartikel, Galanterie, 
waren, deren Hauptbestandteile Perlmutter, Schild­
patt, Elfenbein, Emaille, Halbedelsteine darstellen, 
ebenso solche aus vergoldeten, versilberten Me­
tallen und Legierungen, Bronzen, Majoliken, 
versilbertes Tafelgeschirr, Kristall- und Porzellan­
waren, Antiquitäten ausgenommen Bücher, 
Polstermöbel, geschnitzte, polierte, gehöhnte 
sowie feine Metallmöbel, Särge, Klaviere, Flügel, 
Teppiche, Decken, Gobelins, Portieren, Möbel­
stoffe, Equipagen, Fahrräder, Motorräder, Auto­
mobile, Möbel- und Galanterieleder, lederne 
Reise-Galanteriewaren, Sattler- und Riemererzeug­
nisse, ausgenommen gewöhnliche Geschirre, 
Lederanzüge, Peize, Pelzbekleidung, ausgenom­
men aus gewöhnlichem Leder, Schafspelze, 
Schafspelzmützen, weiterhin feines Chevreauleder, 
Wildleder- und Lackschuhwerk, feines Schuhwerk 
aus Geweben, in- und ausländische Textilwaren, 
ausgenommen inländische Baumwollwaren und 
halbwollene, sowie außer den selbstgewebten 
und anderen Stoffen für die Volksbekieidung, 
fertige Anzüge, ausgenommen Volks- und Ar­
beitskleider für die täg'iche Arbeit, Wäsche aus 
Seide oder feiner Leinwand, Schmuckwäsche 
aus dünnen Stoffen, ausländische Hüte, feine 
Damenhute, Schirme aus Seide oder Halbseide, 
Seidentüll, gestickte Stoffe, gewirkte seidene 
Erzeugnisse, Traubenwein, Cognac, Schnäpse, 
Liköre, Kaviar, Austern, Hummern, Pasteten, 
Lachs, Störe, Sprotten und andere Feinkostwaren.

Specialhanulungen mit nachstehenden Waren 
lösen ebenfalls ein Patent II. Kategorie: Perfüme- 
rien, kosmetische Artikel, Werke der plastischen 
Kunst, Waffen, Photoapparate, optische, chirur­
gische, physikalische Artikel, elektrische Arma­

steller, die bekanntlich bei der XU. Frühjahrmesse 
1926 2475 betrug, noch bedeutend überschritten 
werden

Für die XIII. Prager Herbstmesse sind zahl­
reiche Sondergruppen ins Leben gerufen worden, 
sodaß außer der allgemeinen Messe noch eine 
großzügige Bergwerks- und Kohlenmesse, welche 
alle mit dem Bergbau und der Kohlenindustrie 
zusammenhängenden Wirtschaftsgebiete umfaßt, 
wohl als erste tschech. Messe dieser den Messe­
besuchern, selbst durch Schachte in Original­
ausführung erweitert, vorgeführt werden wird.

Ferner sind auch die eigenen Baumaterial- 
und Reklamemessen, die Radio- und Sportmessen, 
Wald und Jagdmessen, Sonderausstellung für 
rationelle Hauswirtschaft etc. ebenso hervorhe- 
benswert, wie die vier große Pavillons umfassende 
Möbel- und Pianomesse, welche die größte 
Exposition dieser Branche in der tschech. Re­
publik darstellt.

Von den ausländischen Sonderausstellungen, 
welche für diese Herbstmesse gesichert sind, ist 
ganz besonders die französische-, das Mutterland 
und alle Kolonien umfassende Gruppe hervor­
zuheben, wozu noch eine großzügige brasiliani­
sche- und amerikanische (U. S, A.) Gruppe hin­
zukommen. Voraussichtlich wird auch schon 
diesmal die Schweiz mit einer fast durchwegs 
Weltfirmen umfassenden Sonder-Exposition ver­
treten sein, während seitens Japans für diese 
Herbstmesse nur eine kleine Separatgruppe er­
zielbar war, die aber im nächsten Jahre im 
großartigen Maßstabe erweitert werden soll.

Auch eine eigene Ausstellung von Expor­
teuren aus Cypern wäre hervrrzuheben, wogegen 
aus Raummangel die italienischen und sowjet­
russischen Sondergruppen für die nächsten 
Messen ebenso verlegt werden mußten, wie die 
bereits für diesen Herbst geplant gewesene 
Brauereimesje.

Daß außerdem schon auf den früheren 
Messen außer den meisten obiger Sondergruppen 
schon Litauen, Jugoslavien, Ukraina, Mexiko, 
England etc. nebst den auf die allgemeinen 
Gruppen aufgeteilten reichsdeutschen und öster­
reichischen Firmen etc. vertreten waren, sei her­
vorgehoben und erweist sich schon aus dieser 
internationalen Beteiligung die Internationalität 
der Prager Messen, wie auch unter den 425.000 
Besuchern der XII. Prager Frühjahrsmesse 36 
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Staaten (24 europäische und 12 außereuropäische) 
mit Einkäufern beteiligt waren. Die größte Zahl 
der Einkäufer entfiel auf Deutschland, Österreich 
und Polen, denen sich weitere aus Ungarn, Süd- 
slavien, Rumänien, U. S A„ Frankreich, England, 
Italien, Litauen urd Holland etc., aber auch aus 
Argentinien, Brasilien und Japan anscnlossen 
Daß aut der diesjährigen Prager Frühjahrmesse 
26.376 m*  besetzt waren, wie das gesamte ulte 
und neue .Messegelände ein einziges geschlosse­
nes Objekt b'iden, was die wenigsten Messen 
aufzuweisen haben, sei mit allen Nachdrucke 
betont.

Da sowohl das alte wie auch das neue 
Messegelände in keinem Sinne mehr ausreichen, 
um die Fülie der Aussteller zu fassen und bei 
jedei Messe viele hunderte von Anmeldungen 
aus Ständemangel nach Schluß der maßgebenden 
Anmeldungsfrist zurückgew tesen werden müssen, 
so werden in der unmittelbaren Nähe den bis­
herigen Messegeländes neue Messepaläste errich­
tet, welche vier große achtstöckige Gebäude 
umfassen rollen, von denen das erstere voraus­
sichtlich schon Anfang 1927 fertiggestellt sein 
wird. Da in diesen Daueimusterlagern der in- 
und ausländische Hande), letzterer durch große 
Sonderkollektionen gewissermaßen konzentriert 
sein wird, andrerseits für die Angestellten der 
betreffenden Firmen nebst den Kanzleien und 
Warenlagern, Magaziner etc. auch Wohnungen 
in Aussicht genommen sind, so kann man schon 
daraus auf die Bedeutung dieser neuen Messe­
paliste für den gesammten tschechosl. Handel 
schliel en. Auch ein Hotel, das den modernsten 
Anforderungen cntsprecncn wird, soll diese für 
mindestens 2CC0 Daueraussteiler bestimmten 
Messeoaläste der P. M. M. ergänzen.
Besuch in Cieszyn.

Mittwoch, den 18 August 1926 traf in 
Cieszyn Herr Inspektor des Finanzministeriums 
August Franz em, zumal er dortselbst seinen 
Sohn, der aus Catolica kommen sollte, zu er­
warten hatte, uei dieser Gelegenheit orientierte 
sich der Genannte über die Verhältnisse in Cie­
szyn auf steueiuc hnise hem Gebiete und inspi­
zierte die Finanzämter sowie die Unternehmen

Für diejenigen, die es angeht,
Letzter Tage erhielten die Kaufleute und 

Industriellen im Teschner Schlesien seitens der 
Finanzämter sogennnnte Wezwanie, früher nannte 
man dies Dekrete. Die Finanzämter fordern in 
diesen Zuichnften die Steuerträger auf, sich über 
die in Mai abgelieferte Einkommensteuerfatierung 
zu äußern, da diese den Finanzämter als zu 
niedrig verkommt. Die meisten dieser Zuschriften 
sind schäblonenmäßig ausgefertigt und beruft 
sich der Vorsitzende der Schätzungskommission 
auf die Prosperität des betreffenden Unter­
nehmern,.

In den nächsten Wochen dürften die Vor­
arbeiten für die Einschätzung der Einkommen­
steuer fertiggestellt sein und die Sitzungen der 
Schätzungskomission werden beginnen. Wenn 
auch wie gewöhnlich nach dem System Orabsky 
geheime Rundschreiben vom Finanzministerum 
kommen werden, so fordern wir die Vertrauens­
leute dieser Remissionen auf, sich für diejenigen 
einzusetzen, welche sie dortselbst vertreten sollen, 
W in das betreffende Schätzungskommissions- 
mitglied nichts tun will oder nichts tun k'-nn, 
weil man ihm selbst Unannehmlichkeiten bereiten 
würde, so ist noch Zeit die Ehrenstelle nieder­
zulegen. Die Interessen müssen voll und ganz 
vertreten werden. Die Kaufmannschaft ist so zu 
Grinde gerichtet, daß cs wohl keinen Menschen 
mehr geben wird, der von der reichen Kauf­
mannschaft sprechen dürfte. Es muß in jeder 
Hinsicht Remedur geschaffen werden. Man muß 
zugeben, daß die Einkommensteuer d<e gerech­
teste Steuer ist, die man überhaupt kennt, aber 
auch diese muß gerecht beurteilt werden,
Häui rtausch.

Ein vierstöckiges Eckhaus in Wien wird ge­
gen ein Haus in einer größeren Stadt Polens zu 
tauschen gesucht. Interessenten wenden sich 
schriftlich an die Adm. dieses Blattes.
hnpartaure.

Wir erhalten aus Athen die Anfrage betref­
fend Bezug von griechischen LandeKprodukttn 
und zwar. Tabak, Weine, Rosinen, Konrinthen, 
Kolofonium etc. Interessenten stent die Adresse 
eines griechischen Exportons zur Verfügung und 
wenden sich diese an die Adm dieses Blattes.

Messekarf-fi eingelangt
Im Messebüro des „Schles.Merkui'1 Cieszyn, 

Hotel brauner Hirsch, ‘Tür 9, 1- Stock erhalten 
Sie die Messekarten für Leipzig, Prag und Wien. 
Stsuerverzug dnaen anderwärts

Der österreichische Finanzminister, der wie 
bekannt ein Kaufmann ist und in Baden ein 
Manufaklurwarengeschäft besitzt, somit die Leiden 
des Kaufmannes an eigenem Leibe verspüren 
muß, hat angeordret, daß die Verzugszinsen bei 
verspäteten Steuerzahlungen nunmehr von einem 
Prozent auf 0-85 Prozent monatlich, «omit um 
10-2 Prozent jährlich herabgesetzt werden 
Aus Grenzorten im Westen.

Ein polnischer Staatsbürger, in den letzten 
Tagen aus Frankreich über die Schweiz und 
Österreich zurückgelangt, erzählt geradezu Wun­
derdinge über die Behandlung der Reisenden 
in Grenzorten des Westens. Der Mann hat sich 
auch in Bregenz, Lindau, Romanshorn aufgehal­
ten. In Bregenz orientierte ihn der Hotelier dahin, 
daß es möglich sei ohne Visum, nur auf Grund 
eines Ausflugscheines nach Deutschland und der 
Schweiz zu gelangen. Der Mann dachte erst an 
einen Witz seitens des Hotelbesitzers, denn er 
erinnerte sich, weichen Schwierigkeiten schon 
die Bielitzer ausgesetzt sind, wenn sie Lust ver­
spüren nacn Tschechisch Tcscher zu fahren. Bei 
der Bezirkshauptmannschaft in C’eszyn hat die­
ses Ressort ein spezieller Kommissär und muß 
man sich sehr genau Ausweisen, wozu man so 
dringend nach Tschech, Tesehen will, bevor man 
eine Przepustka bekommt. Bei der Bezirkshaupt- 
munnschaft in Bregenz erhält jedermann, aus­
nahmslos von wo er e’gentlich kommt, einen 
sogenannten Ausf’ugsschein für mchrmalge 
Grenzübeitritte mit einer Gültigkeit von zwei 
Monaten und darf man einen Ausflug nicht 
länger als auf acht Tage ausdehnen. Dieser 
Schein kostet sage und schreibe einen Schilling 
und hat man es gar nicht nötig diesen von den 
deutschen oder schweizer Behörden erst noch 
vidieren zu lassen So verfährt man mit Reisen­
den, die Geld ins Land bringen in den west­
lichen Gren: orten Unseren Behörden zur Nach­
ahmung empfohlen.

Bürokratismus.
Eis zu welcher Absurdität unsere Bürokratie 

führen kann zeigt folgender Vorfall. Die staat­
liche Unfallversicherung hat Fragebogen den 
Parteien tugestellt ur.d findet man unter Pos. VII 
folgende Frage: Welcher Arbeitsnehmer hat von 
den Parteien Trinkgelder, Provisionen etc. erhalten 
und in welcher Höhe? Fremde, welche die Ver­
hältnisse in Poltn nicht kennen, werden glauben, 
daß aas Geben und das Nehmen von Trinkgel­
dern von Parteien als bürgerliche Pflicht in Po’en 
angesehen werden muß. Böse Zungen behaupten, 
daß die hohen Würdenträger ihre Trinkgelder 
mit denen der Arbeiter vergleichen wollten, 
während man ruhig behaupten kann, daß weder 
dieser Würdenträger noch der Arbeiter seine 
Trinkgelder einbeker.nen wird, weshalb diese 
Frage in den Fragebogen der Unfallversicherung 
vollkommen überflüssig erscheint, wenn man dies 
schon nicht als lächerlich bezeichnet. (Gwiazdka 
Cieszyńska.)
Hausfrauen Achtung!

In der letzten Zeit kam es wiederholt vor, 
daß Hausfrauen am Wochenmarkt Butterkauften 
und bei näherer Besichtigung zu Hause oder 
nach dem Zerschneiden der Butter bemerkten, 
daß sie geschädigt worden sind. Es ist konsta­
tiert worden, daß das Viertel Butter äußerlich 
Eßbutter innerlich aber Quark oder minderwertige 
Butter darstellte, Es wird demnach empfohlen 
sofort nach dem Einkauf, somit unter den Augen 
der Verkäuferin die Butter mit einem mitgenom­
menen Messer sofort in die Hälfte zu schneiden, 
damit man derartige Verkäufer oder Verkäuferin­
nen sofort entlarven kann, zumal das ein auf­
gelegter Betrug ist, wenn die Ware nicht durch­
wegs einer Qualität ist. Selbstverständlich muß 
die Butter vorerst der Verkäuferin bezahlt 
werden.
Streichung von Umsatzsteuerristen.

Mit Rundschreiben vom 6. August a. c. L. 
DPO 10312/111 hat das Finanzministerium ange­
ordnet, daß Umsatzsteuer reste verarmter Steuer­
träger gestrichen werden können Die Steuer­
träger haben motivierte durch die Organisationen 
bestätigte Gesuche einzubringen, welche vom 

Finanzamte begutachtet der Finanzkammer vor­
zulegen sind. Es handelt sich in diesem Falle 
nur um Umsatzsteuern, welche vor dem 1 Januar 
1925 entstanden sind.

Bestimmungen des Ansländergesetzes.
Der nach Polen einreisende Ausländer muß 

im Besitze eines Passes sein, aus dem se ne 
Staatszugehörigkeit zu ersehen ist, außerdem 
muß er darin das polnische Einreisevisum be­
sitzen Binnen 24 Stunden muß er der Melde­
pflicht Genüge tun, was er aber nicht persönlich 
zu besorgen braucht. Im Verlaufe vjn acht 
Tagen muß er sich in der nächsten Behörde 
erster Instanz oder im Polizeikommissariate regi­
strieren lassen Über die Ausweisung von Aus­
ländern entscheiden die Behörden erster Instanz. 
Beschwerde gegen die Ausweisung dürfen nur 
Ausländer, die längere Zeit innerhalb der Gren­
zen Polens wohnnaft sind, führen und zwar bei 
der zuständigen Woiwodschaftsbehörde Die 
Normierung der Durchfahrt über Polen vor. 
Agenten ausländischer Firmen, Kaufleute oder 
Handwerker u. s. w. erfo'gt duích Abschluß 
von speziellen Verträgen mit den einzelnen 
Staaten

Emer Paneuropa Kot jreß.
Am 3,, 4., 5. und 6. Oktor dieses Jahres 

findet in Wien der erste Paneuropa-Kongreß statt
Dieser Kongreß ist durch diePaneuropäische 

Union einberuten und gliedert sich in eine po­
litische und wirtschaftliche Tagung. Hervorra­
gende Politiker und Wirtschaftler aus allen Teilen 
Europas haben ihre Teilnahme zugesagt.

Die Kongreßleitung, die sich in den Händen 
Coudenhove-Kalergi« befindet, veröffentlicht fol­
genden Aufruf

„Der erste Paneuropa-Kongreß ist die erste 
greße Kundgebung europäischer Einigkeit. Er 
eröffnet ein neues Blatt europäischer Geschichte , 
den Kampf um die Einigkeit des Erdteiles.

Dieser Kongreß wird der Brennpunkt aller 
Bestrebungen sein, die sich in den ersten drei 
Jahren der Paneuropa-Bewegung entwickelt 
haben und deren Ziel die Auferstehung Europas 
durch Zusammenschluß ist.

Der Paneuropa Kongres wird ein Kongreß 
der Völker sein, nicht der Regierungen, hier 
handelt es sich nicht um Sonderinteressen,, 
sondern um die Vorbereitung eines einigen, 
starken und friedlichen Europa.

Alle, die dieses Bekenntnis ablegen wollen ;. 
alle, für die Eurona mehr ist als em leeres Wo rt, 
alle, die willens sind Europa durch die Zusam­
menarbeit aller Völker zu retten, s:nd als Kon­
greßteilnehmer willkommen !„

Anmeldungen zum Kongreß sind zu richten*  
an

Paneuropäische Union 
Zentralbüro: Wien, Hofburg. 
Amerika : Dr. Clarence Owens, New-York, 

City, Hole) Roosevelt.
Belgien : Dr. van der Ghinst Brüssel, Cha-

laine 43'
Č. S R. : Sekretariat : Prag, I. Příkopy 39. 
Deutschland Sekretariat Berlin SW, 49, Wil- 

helmstraße 29.
England : A. Watts, Wellington C'ub, 1 Groß- 

Tenor Place, London S, VV. 1.
Frankreich Sekretariat Paris, Francis Delaisi, 

Place St Michel 11.
Österreich: Sekretariat: Wien, Hofburg. 
Ungarn: Sekretariat: Budapešti,, Varaljg

utcza 7, 5 1.
Österreichisches Verkehrsbüro : Wien I., Frie­

drichstrasse 1.

Prager Mustern™ sse.
Auf der diesjährigen XIII. Prager Herbst­

messe (29. August bis 5 September 1020} wer­
den die französischen Kolonien in einer groß 
zügigen Sondergruppe vertreten sein. Zur Be­
teiligung haben sich u. a. das Generaigouver- 
nehment Algier, Office général de la Tunisie, 
Office du Protectorat de la France au Maroc,. 
Agence de 1’ Afrique Equatoria'e, Agence éco, 
nomique de 1’ Inde China, Agence conomique 
de Madagascar, Agence économique de 1’ Afri­
que Occidentale française angemeldet Ausser­
dem wird sich in der Waldmesse durch eine 
grosse Exposition die Firma Luterna français 
mit besonderen Holzarten aus den Kolonien 
beteiligen. —
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Vom Me”eamt Leipzig.
Die Bezeichnung des Leipziger Flughafens 

jt dem zum mindesten ur genauen Ausdruck 
fjugplatz Mockau" hat wiederholt zu unlieb­

samen Verzögerungen Jer Post geführt, sowie 
gelegentlich sogar zu Verspätungen von Flug­
gästen Auf Anregung des M tteldeutschen Aero 
f oyd, AG, Leipzig, soll drher der Leipziger 
flughafen künftig entsprechend reiner Einteilung 
bei der Post und im Studtbilde als „Flughafen 
Leipzig Eutritzsch“ bezeichnet werden. Die für 
den Flugverkehr zuständigen Stellen haben sich 
diesem Vorschlag bereit» angeschlossen.

Der Verband Deutscher Eiser.warenhandler, 
Berlin, wird zur Leipziger Herbstmesse vom 29. 
August bis 4. September 1926 eine Auskunfts­
stelle m Anbau A des Estihauses, Stand 353, 
Gelände cm Vö:kerschlachtdenkmal) errichten, 

die wahrend der Dauer der Messe täglich von 
früh 9 Uhr bis abends 6 Uhr allen Interessenten 
zur Verfügung steht. Es werden in allen die 
Branche betr :ffenden 'rag n, auch zur Erleich­
terung der Orientierung auf dem Gelände oder 
m der inerStadt, Äusküstte erteilt, und vor 
allem auch wertvolle Winke in bezug auf zweck­
mäßige Tageseinteilung gegeben. Für jeden Ei­
senwarenhändler ist es daher empfehlenswert, 
sich vor Abwicklung seiner Geschäfte an der 
Auskunfisstelle Rat zu holen

An Stelle des Verstorbenen Herrn Kommer­
zienrat Becker wurde Herr Geh. Kommerzienrat 
Dr. Ing. h. c, Rosenthal, Selb, einstimmig 
zum Vorsitzenden des Arbeitsausschusses des 
Leipziger Meßamis gewählt. Die Stellvertretung 
im Vorsitz wurde Herrn Kommerzienrat Geißler, 
Leipzig, übertragen. Die Tätigkeit des Arbeits­
ausschusses, der aus der Mitte dts Verwaltungs­
rats herausgebildet wird und aus einem Mitglied 
aes Rates der Stadt Leipzig, 2 Mitgliedern der 
Leipziger Handelskammer und 3 M'tghedern 
cer Zentralstelle für Interessenten der Leipziger 
Messe e. V besteht, erstreckt sich auf alle mit 
der Organisation und Verwaltung der Leipziger 
Messe zusammenhängenden Fragen.

Auf der Leipziger Herbst-Baumesse 1926 
vom 29. August bis 4. September wird neben 
der Ausstellung amerikanischer Architektur auch 
eine Schau neuzeitlicher deutscher raukunst, ver­
anstaltet vom Kreisverband Leipzig des Bundes 
Deutscher Architekten, an der Hand von Ent­
würfen, Mode’len, Ansichten usw. gebc-en wer­
den.

Auf der Leipziger Herbstmesse vom 29. 
August bis 4. September wird im Rahmen der 
Reklamemesse, die diesmal wieder in der Akade­
mie in der Wächterstraße untergebracht ist, der 
Bund Deutscher Gebrauchsgraphiker eine Aus­
stellung der Arbeiten seiner Mitglieder veranstal­
ten, die schon auf der Frühjahrsmesse große 
Beachtung gefunden haben.

Der zu den vergangenen Messen vom Leip- 
2’ger Meßamt eingerichtete und unterhaltene 
Autopark für Privatkraftwagen auf der Straße 
des 18 Oktober zwischen AusstellungsgeJände 
und Völkerschlachtdenkmal wird zur kommenden 
Herbstmesse erstmalig von der Wach- und 
Schlit-ßgebellschaft m b H„ Leipzig, übernom­
men. Gegen eine Gebühr von RM, 1.— pro 
Tag wird der Wagen beaufsichtigt. Falls das 
Parken unterbrochen wird, der Wagen jedoch 
artl gleichen Tage nochmals auf den Park fährt, 
*ird eine erneute Gebühr nicht erhoben.

Die Berliner Handelsvertretung der Union 
der Sozialistischen Sowjet Republiken wird im 
Kommenden Herbst ihre Beteiligung an deut- 
^nen Messen auf die Beschickung der Leipziger 
‘■osse beschränken und vom Besuch anderer 
"lassen an denen sie sich in früheren Jahren 
heiligte, absehen. Dafür wird die Ausstellung 
e[ Union der Sozialistischen Sowjet-Republiken

c. der Leipziger Messe im Vergleich mit dem 
junjahr 1926 eine Erweiterung aufweisen Nach 
de° p ^er’8en Meldungen werden sich neben 
treh ^xP’?rabteilungen  der Berliner Handelsver-*

n8 die ^Igenden Exportorganisationen be- 
R^f^d Q°st°r£ (Staatliche Handelsstelle) der 
stn i- Gostorg iür das Nordwestgebiet, Go- 
sj J8 die Ukraine, Gostorg für Transkauka- 
n ’ Lessoexport (Holzexport), Fanerotrust (Fur- 
und T ’ Gosmedtorgprorp (Staatliche Handels-
d, , n ;>striegesellschaft für medizinische Be-*

„Kniga“, Buch- und Lehrmittelge- 
sR • m’ b- H., Leningrader Hanftrust, Trust 

-ukie Metally“ (seltene Metalle) und das Le­

dersyndikat Die Ausstellung der Union der 
Sozialistischen Sowjet-Republiken wird sich in 
einem Sonderpavillon auf der Technischen Messe, 
Halle 18, befinden,

Anläßlich der Leipziger Herbstmesse haben 
d<e Städtischen Theater in Leipzig wieder ein 
ausgesuchtes Programm aufgestellt, dahei zeigen 
die Theater den Messebesuchern dadurch ein 
besonderes Entgegenkommen, daß bei schriftli­
cher Vorausteilung bem Internationalen Verkehre­
büro des Leipziger Meßsmts biszcm24 August 
Eintr ttskarten für das Neue Theater (Oper) und 
das Aite Theater (Schauspiel) für aile besseren 
Plätze mit einer Preisermäßigung bis zu 30% 
abgegeben werden. Diese Preisermäßigung er­
streckt sich auf die Meßspiel-Vorstellungen am 
28., 29. und 30. August, Ebenso gewährt das 
Opcrettenhsus unter den gleichen Bedingungen 
eine Ermässigung bis zu 30%. Im Neuen Thea­
ter werden diesmal als Meßspiele die Opern 
„Der Rosenkavalier“, -Figaros Hochzeit« und 
„Carmen", im Alten Thecter „Frau Warrens Ge­
werbe", »Der fröhliche Weinberg« und „Krytitz 
Pyritz“ gegeben. Das Operettenhaus bringt mo­
derne Operetten, das Schauspielhaus und das 
Kleine Theater Lustspiele und Schwänke. In 
der Thomaskirche führt am Meß-Sonntag der 
altbewährte Riedel Verein Haydns Oratorium 
„Die Schöpfung“ aut, während im Völkerschlacht 
derkmal an den beiden ersten Meßtagen Kon- 
zertvorführungen des Domchors stattfinden. Das 
sonst übliche Gewandhaus Sonderkonzert fällt 
diesmal aus.

Tcuristen-Km ention zwischen der Republik Po­
len und der Republik Tschechoslov k|i, unter­
zeichnet 30. V. 1925 In Prag.

(Schluß).
Art 3. Die Mitglieder der im Art, 4 er­

wähnten Gesellschaften haben das Recht, auch 
in den Orten zu verweilen, die durch die Grenze 
der Touristenzore bildenden Eisenbahnlinien 
durchschnitten worden.

Auch außerhalb der Grenzen der Touristen­
zone haben sie auf Grund einer laut Art. 4 be­
stätigte und lusgehändigten Legitimation das 

Recht, die auf folgenden Linien verkehrenden 
Züge zu benutzen; Czeski Cieszyn—Bogumin, 
Bogumin—Piotrowice-- Dziedzice, Dziedzice— 
Bie<sko, sowie Chabówka—Nowy Sącz und No­
wy Sącz—Stary-Sącz.

Art. 4. Die Bürger der polnischen sowie 
ischechoslovakischen Republik, die Mitglieder 
von Touristen- oder Skigellschaften sind, wel­
che ihren Sitz in Polen oder der Tschechoslo­
wakei haben und von beiden Regierungen nach 
vorheriger Verständigung bezeichnet worden 
sind haben das Recht zi_m freien Verkehr in 
der Touristenzone auf Grund der ihnen von der 
betr. Gesellschaft ausgestellten und mit einer 
Photografie des Besitzers versehenen Legitimation.

Diese Legitimationen sind von den zustän­
digen Administrationsbehörden 1. Instanz in 
dem ständigen Wohnsitz des Besitzers der Le 
gitimation sowie von den entsprechenden Kon­
sulatsämtern zu bestätigen, wodurch sie den 
Charakter eines Ausweises, eines sog. „Touri- 
sCenausweiscs“ (przepustka turystyczna) erhalten. 
Die Bestätigung wird von den Konsulatsämtern 
kostenlos erteilt, und ist für ein Kalenderjahr 
gültig.

Sowohl die Bestätigungen der Administra- 
ti nsbehörden als auch der Konsulatsämter 
können ohne Angabe des Grundes verweigert 
werden.

Die Regierungen beider Staaten können 
nach Verständigung Abänderungen obiger Be­
dingungen vornehmen.

Art. 5. Die zuständigen Administrationsbe­
hörden 1. Instanz der beiden vertragschließen­
den Parteien können spezielle Sammellegitima- 
ti men für Schulausflüge auf die Dauer von 
6 Tagen ausstellen, die zum freien Verkehr in 
der Tc uristenz ne berechtigen, jedoch mit dem 
V rbehalt, daß sich der Leiter des Ausfluges 
durch eine Bescheinigung der Schuldirektion, 
eine Namensliste der Teilnehmer an dem Aus- 
sowie einer persönlichen Legitimation der in 
Art. 4 bezeichneten Gesellschaften ausweist.

Art 6. Beide Parteien verpflichten sich, im 
gegenseitgen Einverständnis den Mitgliedern 
der in Art. 4 bezeichneten Gesellschaften Ei­
senbahnermässigungen auf den in der Touri­
stenzone liegenden Linien zu gewähren.

Ueber den Umfang dieser Ermäßigungen, 
sowie über die Emptangsbedingungen weiden 
sich die Eisenbahnbehörden bei. :r Staaten ei­
nigen.

Art. 7. Die Mitglieder der in Art. 4 be­
zeichneten Gesellschaften können im Bereiche 
der Touristenzone (Ne Landesgienze auch 
aut Tovristenwegen überschreiten: ebenfalls die 
für den Passagierverkehr vorgesehenen Zoller­
leichterungen stenen ihnen zu

Art. 8. Der Gebrauch von mechanischen 
Fahrzeugen durch die Besitzer von Touristen­
ausweisen (przepustka turystyczna), wie auch 
im allgemeinen der Radfahrer-Touris’en Verkehr 
kann nur nach den in dieser Hinsicht in bei­
den Staaten geltenden Vorschriften stattfin­
den

Im Gebiet der Touristenzone wird auf Grund 
gegenseitiger Verstand,gung der Verkehr von 
Personenaulobussen, die Unternehmungen bei­
der die Konvention schließenden Parteien gehö­
ren, freigegeben.

Art. 9. Es wird die Freiheit der Zu- und 
E.nfuhi zu den Schutzbütten, die auf dem Ge­
biet eines der vertragschließenden Parteien lie­
gen, durch das Gebiet des anderen zugesichert, 
■ nd zwar ’dann, wenn es kerne andere Zufuhr 
gibt und bei Einbehalt der bestehenden V r- 
schriften.

Art 10. Am Grenzpunkte Łysa Polana— 
Jawcrzyna, in der Tatra, wird die Telephonver­
bindung beider Parteien zur Erleichterung des 
Rettungs- und mete alogischen Dienstes wieder­
hergestellt.

Beide Parteien verpflichten sich zur weit- 
chendsten Unterstützung und zu den weitge­

hendsten Erleichterungen im polnischer und 
tschechoslovakischen meteorologischen Dienste 
in der Touristenzcne, und zwar mit H ns>cht 
aut die unmittelbare gegenseitige M ttellung me­
teorologischer Nachrichten.

Art. 11. Diese Konvention betrifft nicht spe ­
zielle örtliche Erleichterungen des Touristen­
verkehrs im Gebiete der Tatra, sowie in den 
Schlesischen Bcsk'den.

Art, 12. Zur Wahrung der Bestimmungen 
dieser Konvention werden, wenn es erforderlich 
sein sollte, nach vorheriger Vereinbarung durch 
beide Regierungen einberufene Zusammenkünfte 
der interessierten Behörden beider Staaten, s< • 
wie von Delegaten der in Art. 4 bezeichneten 
Gesellschaften stattfinden.

Art. 13 Die Instruktionen, die die Regie­
rungen beider vertragschließenden Parteien für 
ihn Ausführungsbehörden zur Inkraftsetzung 
dieser Konvention erlassen, werden der Regie­
rung des anderen Stattes mitgeteilt.

Art. 14. Diese Konvention wird ratifiziert, 
und die Ratifikationskunden werden in War­
schau ausgetauscht. Die Konvention tritt nach 
Ablauf von’ 15 Tagen vom Tage des Austau­
sches der Ratifikationskunder in Kraft und 
bleibt so lange in Kraft, bis sie nicht durch 
einen der vertragsschließenden Staaten unter 
jährlicher Kündigung gelöst wird.

„Pech im Geschäft hat jeder einmal. Dann heißt 
es, kühlen Kopf behalten und vor allem das 
Inserieren nicht einsteüen Das wärt Spiren an 
falschem Ende Sonst überlassen Sie Ihrem Geg­
nern das Feld und machen Ihre Schlappe nur 

noch größer."
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Adressemafel :
für Industriä, Handel und Gewerbe 

der Wojwodschaft Schlesien.
Bekleidungs-Gegenstände_____

Kaufhaus O HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Ma­
despezialitäten, Stoffe, Zugchöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

JAKO3 ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BA1BOK, Cieszyn 
Kflrschnerei-Pelzkcnfektion,

J. A. FRANKE, Cieszyn Telef. 255 
Damenmodewaren, Herrenariikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz.

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.

»PALAS«. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b. H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten b'S zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Gastronomie :

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
H tei — Restaurant — Kafree

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 T’-effpunkt der Geschäftswelt.

Hygienie :

KÖLNISCHWASSER FABRIK „Johann Ma­
ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.
EDWIN KULKA, Cieszyn,Telefon40. Postfach 13. 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHNÄRZTLICHES ATELIER. Cieszyn, 

Głęboka 62, II Stock, Dentist Arnold Torger.
Kölnischwasser in fester Form 

TEX Eau de Cologne cristallisée.
Erzeugung Karlsruhe, Wien, Aussig.

Filiale: TEX, Cieszyn, Tel. 72
Innendekorationen :

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
Bielski . Jagiellońska 4

Teppiche, Möbelstoffe, Vorhänge, Decken 
und Ueberwürfe.

F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-11.

E ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne i szkolne.

»COLORIA« Chem, techn. Industrie G m. 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke.

Tra sp -tv. ise.: : 
„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 

Tel. 218, 271/1V.
INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi­

tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm G, m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen
Towarzystwo ubezpieczeń »SILESIA,, spół­

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„ASS1CURAZIONI GENERALI“, Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

SCHLESISCHES TREUHAND-BÜRO .Biel­
sko, Plac Smolki 4, Telefon 743/VI. Gericht­
lich beeidete Buchsachverstand ge.

Zeitunginj_____
»RADIO WOCHE" mit Radmprogramm 

Europas Wien I i. d. Burg, Zehrgadenstiege.
,.RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 

populärste Radiozeitung, Wien 111., Rüdeng. 11.
„TYGODNIK HANDLOWY*  

Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 
Warszawa, ul, Szkolna 1C 

Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 
rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 

prywatnych na obszarze S. S S. R
AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­

tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Św ai 16

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

Leinziger Herbstmesse 1926 
vom 29. August bis 4. September 

Größte 

lkuster$chmi der Welt 
und 

günstigste Einkaufsquelle.
Paß- und Visabesorgung, sowie 
Auskünfte aller Art, Ausgabe der 
Messelegitimationen, Besorgung 
von Fahrkarten usw. durch den 
ehrenamtlichen Vertreter Robert 
Berger, Cieszyn. Hotel brauner 
Hirsch I./9 oder Bielsko, Bahn- 

straße 17, Parterre rechts.

Telefon Redaktion Nr. 115, 156, 33.
Telefon Druckerei Nr. 258/1!
P. K. O. Katowice Nr. 300,185.
Bezugsgebühr pro Quartal ZI 7.70 bei 

Zahlungen innerhalb 14 Tagen nach Quartals­
beginn nur 7 Zł.

Abdruck mit Quellenangabe erbeten.
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

von 9 — 10 und 3 — 4 Uhr.

r i

Firma węglowa „OSTOJA" W Cieszynie

Lebensmittel und Liköre : 
NORDIA-HA WE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Offerte!
KRÄMER i SKA. Hurtowny handel towarów 

mieszanych, Cieszyn, Tel 7
M. ELSNER, C.eszyn, Faorik für Likör­

spezialitäten.
THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze- 

reiwfren — Samen — Wildpret
„LUCULLUS“ Senffabrik-Verkaufskontor, 

Cieszyn, Hutei Hirsch 1. St. T. 9. Telefon 115.
ED. KRÖGLER, Cieszyn, ul. Gętoka 8 

Kolonialwaren, Farben, Lacke, Mineralwasser.
Cukiernia MAXYM1LIAN BLUMBERG, Głę­

boka 49, billigste Einkaufsquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons. Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt.

Lederwaret
JAKOB HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 

Schtihmacherzugehöre.
T. POLLAK i SKAr Cieszyn, Peitschen — 

Riemen — Lederwaren-Erzeugung
Maschinen;

ADOLF KAPELLNER & BRUDER, CIESZYN- 
BIAŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen

Papier:
S STUKS, Buchhandlung, Bürobedarfsartikel 

Cieszyn, Plat Krzyżowy
WECHSBERG $ BLEICHER, Papiersäcke u. 

Kartonagenfabrik. Bielsko B!eichstr,78,
EDUARD FE1TZINGER, Cieszyn, Photo­

graf, Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.
RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 

ZeitungsverschleiE, Cieszyn, Tel 294.

przyjmie zaraz ajenta
o zdolnościach akwizytorskich i nieposzla­
kowanym charakterze za prowizją i kaucją.
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Aus allen Ländern Europas
kommen die Waren

Aus allen Ländern der Erde
kommen die Einkäufer zur

II. WIEHER IHTERNATiONALEN MESSE
3. bis 12, September 1926.

Wo bleiben Sie?
Sonderveranstaltungen

Imei nationale Motorrad-Ausstellung — Kohlenmesse 
Technische Neuheiten und Erfindungen - Möbelausstellung.

RUNDFUNKMESSE
(Messepalact. 3. bis 19. September 1926)

Kein Paßvisum Mit Messeausweis und Reisepaß freier Grenzübertritt nach Oesterreich, 
sow’e visumfreie Durchre.se durch die Tschechoslovakei.

Fahrpreisermäßigung auf den österr. und ausländ. Bahnen und auf der Donau 
Auskünfte aller Art und Messeausweise zum Preise von Zloty 7 erhältlich bei der 
Wiener-Messb A. G. Wie ' Vli., u. der eh-enamtl. Vertretung „Sches. Merkur' in Cieszyn.

Herausgeber und erantwortlicher Redakteur: Robert Berger, — Druck von Fr. Machatschek, Cieszyn.

Durchre.se
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bereinigte Kaufleutegilden des Teschner Schlesien 
Sitz in Bielsko,

Wegen der Personalurlaube wird die Kanzlei 
(Bahnstraße 17) vom 15. Juli bis 31. August 1926 
nur an folgenden Tagen von 2—5 Uhr nach­
mittags für den Mitgliederverkehr offen gehalten 
werden :

Mittwoch 25. August 
Montag 30. August

Wien, der Markt Zentraleuropas.
Die 11. Wiener Internationale Messe (Herbst­

messe 1926), die in der Zeit vom 3. bis 12. 
Seotember I. J stattfindet, dürfte sich, nach den 
vorliegenden Anmeldungen zu schließen, zu einer 
der glänzendsten Schaustellungen dieses an Er­
folgen so reichen Unternehmens gestalten, das 
sich heute bereits Weltgeltung errungen hat und 
gegenwärtig den bedeutendsten Markt Zentral­
europas darstellt. Insbesondere ist es dem Zug 
der Zeit entsprechend die technische Messe, 
welche diesmal besondere Anziehungskraft aus­
übt; die Anmeldungen in der Maschinengruppe, 
in der Elektrotechnik, in Eisen- und Metallwaren, 
sowie in der Gruppe Beleuchtung und Beheizung 
laufen so zahlreich ein wie nie zuvor.

Auch die sonstige Beteiligung des Auslandes 
als Aussteller ist diesmal ganz hervorragend. 
Unter anderen werden Deutschland, die Tsche- 
choslovakei, Ungarn, Polen, die Schweiz, Frank­
reich. Griechenland, die Vereinigten Staaten und 
Rußland vertreten sein.

An der Spitze der Ausländsbeteiligung steht 
Deutschland, das in der Reihe von Gruppen, 
besonders stark in Maschinen angemeldet hat. 
Es folgt, gleichfalls mit zahlreichen Ausstellern, 
die Tschechoslovakei (mit Glas- und Porzellan­
waren, Gablonzer Waren, Raucherartikeln). 
Frankreich bereitet in der Neuen Burg das erste 
Mal eine hochinteressante Spezial-Ausstellung 
vor einen „Salon ďélégance“, der die ge­
samte französische Mode repräsentieren wird. 
Als Pedant hiezu soll ein „Wiener Salon*  den 
hohen Stand der österreichischen Mode der Ge­
genwart vor Augen führen. Auch die übrige 
österreichische Produktion ist wie immer voll­
zählig auf der Messe vertreten.

Von sonstigen Spezial-Ausstellungen seien 
besonders erwähnt, die internationale Radioaus­
stellung, für welche bereits vier große Säle voll­
kommen belegt sind. Sie wird die reichhaltigste 
’fd'oschau sein, die bisher in Österreich zu 

»enen war und insbesondere ganz neuartige 
Systeme von Lautsprechern bringen. Sehr bedeu­
tend dürfte wieder die internationale Motorrad- 
Ausstellung in der Rotunde werden, deren Erfolg 
■°n Messe zu Messe wächst, ebenso die Lebens- 
bittel-Ausstellung und die große Exposition der 
««Çrreichischen Landwirtschaft mit Sonder-Aus- 

eljungen aus dem Gebiet der Forstwirtschaft, 
^ntierzucht, Gartenbau, Käse- und Milchwirt­
schaft und des österreichischen Weinbaues. Auch 

die österreichischen Erfinder beteiligen sich wie­
der mit einer Spezialveranstaltung.

Als Abschluß der Wiener Messen wird ein 
»Wiener Festsonntag“ den Besuchern nach 
den Anstrengungen des Geschäfte eine Fülle von 
echt wienerischer Unterhaltung und hochwertigen 
künstlerischen Leistungen bieten.

Das Einreisevisum nach Österreich ist be­
kanntlich für Messebesucher aus sämtlichen 
Staaten aufgehoben. Es genügt ein gültiger 
Reisepaß. Die österreichischen Bundesbahnen 
haben für die Zeit vom 30. August bis 16. Sep­
tember eine Ermäßigung von 25% sowohl für 
die Hin wie für die Rückfahrt gewährt, ebenso 
geben alle an Österreich angrenzenden Staaten 
und die größten Schiffahrtsgesellschaften Ermäßi­
gungen in verschiedenem Ausmaß von 20% — 
25%, beziehungsweise die Berechtigung mit der 
gelösten Fahrkarte die nächsthöhere Wagenklasse 
zu benützen.

Die Messewoche bringt schließlich eine Fülle 
von gesellschaftlichen Veranstaltungen. Die Aus­
flüge und Gesellschaftsreisen in die herrliche 
nähere und fernere Umgebung Wien, die von 
fachkundiger Seite vorbereitet werden, dürften 
auf die Besucher, die zur W enermesse stets aus 
der ganzen Welt zusammenströmen, eine beson­
dere Anziehungskraft au?üben. Alle näheren 
Auskünfte erteilen die österreichischen Konsular­
behörden ui.d die sonstigen ehrenamtlichen Ver­
treter der Wiener internationalen Messe.

Steuernachiässe.
Letzter Tage hat das Finanzministerium einen 

Erlaß herausgegeben, daß bis zum 31. Dezember 
1924 entstandene Steuern nachgelassen werden 
können, wenn es sich um Steuerträger handelt, 
die ruiniert worden sind.

Diese Maßnahme ist falsch und wird der 
Kaufmannschaft damit keine Guttat erwiesen. Man 
soll den Kaufleuten nichts schenken, sondern die 
Zahlungen erleichtern. Vor allem sind die wahn­
sinnigen Steuerzinsen zu streichen, die Steuer 
als solche jedoch keinesfalls. Die Steuern sind, 
wenn sie nicht rechtzeitig bezahlt werden konn­
ten in langfristige Raten zu zerlegen, wenn der 
betreffende Kaufmann dessen würdig ist, eine 
Steuerabschreibung aber, demoralisiert die Kauf­
mannschaft und stellt eine Prämie dar für die­
jenigen Kaufleute, welche die Steuern nicht be­
zahlt haben.

Die Regierung sollte alle Steuern, wenn selbe 
nicht zeitgerecht bezahlt werden können und es 
sich um Kaufleute handelt, welche nachweisbar 
unverschuldet ins Unglück gekommen sind, in 
langfristige Raten zerlegen und eine Verzinsung 
von höchstens 10% pro Jahr fordern, Hat ein 
Kaufmann eine Steuerschuld, so sind die Ver­
hältnisse des betreffenden Kaufmannes genau zu 
prüfen ; handelt es sich um ein Unternehmen 
welches Handesbücher führt, ist zu erforschen, 
ob das Unternehmen unverschuldet in Bedrängnis 
geraten ist und dann ist ihm langfristige Raten­
zahlung zu bewilligen. Streichung von Steuern 
ist nicht am Platze, sehr wichtig jedoch ist es 
die hohen Zinsen abzubuchen. Selbstverständlich 
gilt dasselbe auch für Industrieunternehmen.

Schenkungen von Beträgen bis zu 100 Zł 
sind selbstverständlich von dieser Kritik ausge­
nommen, denn Steuerträger, die nicht einmal 
diese Beträge in Raten bezahlen können und 
dies nachweisen, die sind gewiß einer vollstän­
digen Abschreibung solcher Beträge würdig.

Man hat noch immer kein Vertrauen.
Sowohl der Handelsminister, als auch der 

Finanzminister haben letzter Tage über unsere 
W’rtschaftslage gesprochen. Der Ministerpräsident 
ist kein Mann das Redens, dafür schreibt aber 
ein der Regierung nahestehendes Blatt, desto 
mehr von unserer Wirtschaftslage. Alle diese 
Worte sind dazu bestimmt, die Bevölkerung zu 
beruhigen. Grabski tat dies auch und was sah 
man? Die Bevölkerung und speziell Industrie, 
Handel und Handwerk sind wie ein gebranntes 
Kind; sie fürchten das Feuer dieser Redeflut 
und auch ob ailes wirklich so Ist, wie man es 
vorbringt. Man ist bedeutend vorsichtiger ge­
worden und das Vertrauen ist noch nicht er­
worben.

Das Budget hat das Gleichgewicht erlangt, 
eine Kursschwankung droht dem Złoty nicht, 
die Handelsbilanz ist seit einem Jahre aktiv, 
unsere Finanzpolitik muß durch Heranziehung 
ausländischer Kapitalien revidiert werden, der 
Valuten- und Goldvorrat hat sich verdoppelt, 
und mdere Schlagworte hört man aus allen die­
sen Reden. Wir wollen hoffen, daß nicht leeres 
Stroh gedroschen wird, wie es unter Grabski 
der Fall war Wonn man alte Zeitungsberichte 
herauszieht, so findet man diese Schlagworte auch 
seitens der früheren Regierungen gebraucht.

Man ist vorsichtiger geworden; man giaubt 
nicht mehr so rasch, umsomehr als die Besserung 
im Allgemeinen noch nicht zu verspüren ist. 
Alles seufzt unter der Last der Steuern, der Geld­
mangel ist so groß, daß der Industrielle mit 
Grauen dem Auszahlungstage entgegensieln.. 
Weichselproteste sind weniger vorhanden, weil 
man ganz einfach keine Wechsel gibt und wo 
sie gegeben werden, da sorgt man für rechtzeitige 
Prolongation. Jeder Lieferant prolongiert eher den 
Wechsel, bevor er ihn protestiert sehen möchte. 
Es ist dies demnach noch hnge kein Beweis 
der Besserung, wenn keine Wechsel protestiert 
werden. D>e Geschäftlage hat sicht noch nicht 
gebessert, weil die Leute kein Geld besitzen. 
Der Landwirt muß vor allem die Schulden 
decken, die er seit einem Jahre gemacht hat, 
bevor er an Neuanschaffungen denken kann. 
Genau so geht es dem Arbeiter, dem Beamten 
und allen übrigen. Nur die notwendigsten Aus­
gaben für den nackten Lebensunterhalt werden 
gemacht, da man kaum dafür verdient.

Es ist jedenfalls ein großer Vorteil, daß die 
Regierung bestrebt ist zu helfen. Sie will helfen 
und das ist schon sehr viel, wenn man auf die 
Taten der letzten Regierungen zurückblickt. Wenn 
die Regierung sich mit den Organisationen der 
Industrie, des Handels und des Handwerks 
in Verbindung setzen wird, um die Wünsche 
und Beschwerden kennen zu lernen, so kann 
das Vertrauen wachsen, welches die Regierung 
für sich beansprucht.
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Die Regierung bat versprochen den Paß­
skandal zu beenden. Heute sind es bereits 12 
volle Wochen und was sehen wir ? Die Paß­
schikanen sind dieselben geblieben. Man sieht 
in der Paßfrage waren es nur leere Worte ! Man 
darf sich deshalb nicht wundern, wenn man alles 
andere auch nur für leere Worte hält. Wir haben 
eben noch kein Vertrauen gefaßt

Zollsntüobeidunc an.
Zinnfolien in Bogen oder ausgeschnitten, 

mit Finnengravierungen analog dem Blattmetall 
mit Aufdrucken nach Pos. 165, P, 2. c. zu ver­
zollen.

□ramophonmembrene, Schalltrichter, Teller 
n, dgl Gramophonteile nach Pos. 172, P. 4.

Schreibhefte und Hefte, unabhängig von der 
Beschaffenheit des Papiers, aus dem sie herge­
stellt sind, sofern sie für Schulzwecke bestimmt 
sind, nach Pos. S 77, P. 22.

Schreibhefte und Hefte, die für künstlerische 
Zwecke bestimmt sind, ebenso solche für Haus­
wirtschaft und Handelsinteressen, können nach 
dem angeführten Punkt nicht verzollt werden, 
vielmehr sind sie, sofern sie aus Papier herge- 
stellt sind, das einen höheren Zollsatz als dem 
für Hefte vorgesehenen unterliegt, nach den zu­
ständigen Zolltarifpositionen, je nach der Be­
schaffenheit des Papiers, zu verzollen.

Einfache Bürodrucksachen, die auf den ein­
zelnen Seiten mit roten und blauen Stemptlab 
drücken versehen sind, der Verzollung nach 
Pos. 178, P. 4. a Die Stempelaufdrucke sind 
somit nicht als mehrfarbiger Druck anzusehen

Bieruntersätze, die auf der einen Seite einen 
roten und auf der anderen Seite einen blauen 
Rexkmtdruck aurweisen, sino ais mehrfarbige 
Hanoe’srekliimen nach Pos 17S. P. 4. b zu ver­
zollen.

Kur.stseidengarn, das Bia einem einzigen, flach 
gepreßten Faden besteht, der die Form eines 
zirka 1 mm breiten dünnen Bändchens besitzt, ' 
wie gezwirnte Kunstseide nach den entsprechen­
den Buchstaben des Punk.es 3 der Pos. 185 zu 
verzollen,

Lemenbindige Baumwollgewebe, bei denen 
rfie Kettenfäden und die Sifiußlädtn in der 
Stärke gegeneinander abwerchcn, stets nach 
Punkt 2 der Pos. 187 bzw. 188 als Gewebe bis 
15 qm auf 1 kg zu verzollen.

Rohes Leinengewebe, nicht besonders ge­
nannt, nach Pos. 192, P, 1. Leinengewebe ge­
bleicht nach Pos. 195, P. 1. Leinengewebe mit 
fortlaufenden Mustern, die keine vollendeten 
Muster von Handtüchern darstellen, auch wenn 
sie zu der Größe von Handtüchern zugeschnittcn, 
jedoen unbesäumt sind, unterliegen der Ver­
zollung als Gewebe nach den entsprechenden 
Punkten der Position 192 oder nach Punkt 1 
üer Pos. 192 oder nach Punkt 1 der Pos. 193 
Leinengewebe in Stücken von vollendeten Mu­
stern, wie sie Handtüchern eigentümlich sind, 
die dazu bestimmt sind, zu Handtüchern zer­
schnitten zu werden, unterliegen der Verzollung 
nach Pos. 193, P. 2 Es hrndelt sich bei allen 
fünf Proben um leinene Handtuchstoffe in Stück­
ware.

Xr avait en aller Art, auch solche, die nur 
zugeschnitten und noch nicht zusammengenäht 
sind — analog den fertigen Kravatten — als 
Konfektion nicht besonders genannt zu verzollen 
Oer polniach-deutseb- Handelst "rtr.ig.

Dc. Przegląd prasy krajowej berichtet: Im 
Zusammenhänge mit den Berliner Verhandlungen 
spricht man von dem Zurücktreten des Leiters 
der Delegation Dr Prądziriski, der aus Posen 
stammt. (Wir haben schon lange die Forderung 
dieses Rücktrittes vertreten Die Red) Daraus 
würden einfache Schlußfolgerungen zu ziehen 
sein. Gleichzeitig sprach sich der Abgeordnete 
Diamant optimistisch im „Nowy Dziennik*  über 
den baldigen Abschluß des Vertrages aus. Dieses 
würde sut die Möglichkeit gewisser Konzessionen 
von seifen Polens hinweisen. Indessen auf Grund 
einer anderen absolut maßgebenden Meinung 
kann man feststeileu, daß von einer baldigen 
Beendigung der Verhandlungen mit Deutschland 
nicht die Rede sein kann, da Deutschland von 
einer Unversöhnlichkeit Polen gegenüber sich 
leiten läßt, übermäßige Konzessionen verlangt, 
denen Polen nur unter der Bedingung von R«- 
k’mpensationen im. Gebiete der Fleischausfuhr, 
der Ausfuhr von Vieh und Holz zusammen kann. 
Augenblicklich sind d’e Differenzen zwischen 
den deutschen Forderungen und der Grenze

Polens Nachgiebigkeit noch sehr groß. Die pol­
nische Delegation handelt vorsichtig und bleibt 
im ständigen Kontakt mit den Exporteuren. 
Deutschland bleibt unter dem Einfluß der Agra­
rierkreise, deshalb sind Aussichten für den Export 
von Hornvieh sehr gering Was den polnischen 
Standpunkt betrifft, so erkennt die Organisation 
der Landwirtschaftskreise in dieser Hinsicht den 
dsutschen Wiederstand an und verzichtet auf den 
Export des Hornviens, stimmt der Forzierung 
der Schweineausfuhr bei, ist aber nicht mit der 
Nachgiebigkeit der Bauernrepräsentation einver­
standen, Die Regierung scheint den ersten 
Standpunkt anzunehmen. Was das Holz betrifft, 
ist es uns gelegen eine Zollkonzession zu er­
handeln, und zwar für Eisenbahnschwellen, 
Eichenfaßoauben u. s, w, mit Ausnahme von 
Sägematerai Die Ausfuhr von Kartoffeln und 
Kartoffelflocken hat Ermäßigungen zugesichert 
bekommen, die Naphtaausfuhr die Meistbegün- 
stigungsklausc-l. Die Kohlenfrage ist im Zusammen­
hang mit der Besserung des Exports Polens an 
die zweite Stelle gerückt, jedenfalls können wir 
nicht auf ein größeres Kontigent als 1C0.000 bis 
200,000 t monatlich rechnen. Es überwiegt die 
Tendenz, auf diese Weisung einzugehen, um m 
dieser Weise die Selbstversorgung Pofens nach 
zu weisen, besonders Oberschlesiens Der größte 
Wiederstand Deutschlands besteht in der Sied­
lungsfrage. Deutschland will einen langfristigen 
Vertrag schließen. Polen dagegen ist nur riit 
einem zweijährigen einverstanden. Zum. Schluß 
weist der Artikel darauf hin, daß es eine Täu­
schung wäre, den Abschluß des polntsch-deut 
sehen Vertrages Gewicht belzulegen, daß von 
dem Abschluß des Vertrages die ausländische 
Anleihe abhängt Was das Ausland namentlich 
Amenka, üben uns denkt, beweist die Meinung 
des Broüerick und die Mission des Herrn Kem- 
merer, der einem Warschauer Bankier privatim 
erklärte, daß Polen in der Tat große Entwick­
lungsmöglichkeit hat, anderseits, keine wirtschaft­
lichen und fachmännischen Politiker besitzt und 
dauernd von Diletanten regiert wird.

Der englisch Streik und Polens Ki hlenexport.
Der Danzinger W. Z. wird aus Oberschiesien 

berichtet: Mit dem Ende des englischen Kohlen 
Streiks drrht insbesondere der oberschlesischen 
Kohlernndustrie ein schwerer Kampf um ihre 
Existenz. Nach Schätzung oberschlesischer Wirt­
schaftskrise ist miteinei Fortdauer des englischen 
Streiks über den Monat August heraus nicht zu 
rechnen, weil einerseits die Streikmittel bis dahin 
erschöpft sein dürften, andierseits die bot unter 
der Arbeiterschaft selbst nach Beendigung dur 
Kampfprobe drängt Eine Überraschung wäre 
nur dann möglich, wenn die dritte Internationale 
ausreichende Stre^kgelder zui Verfügung stellen 
würde.

Mit dem Augenblicke des Erscheinens engli­
scher Kohle auf dem Weltmärkte, werden auch 
die gegenwärtig für Importkohle in England ge­
zahlten Preise bedeutend fallen und der polnische 
Kohlenexport zur Unmöglichkeit werden. Von 
dem gegenwärtig dort für beste oberschlesische 
Kohle erzielten Preise von 23 sh pro Tonne 
verbleiben den Gruben nach Abzug der Transport- 
und Umladekosten etwa 7 sh gleich 15 50 ZI. 
Dieser Preis bedeutet schon jetzt für die Zechen 
ein großes Opfer, so daß bei weiterer Preis­
senkung von einer Fortsetzung des Exportes 
nach England nicht die Rede sein könnte.

Die Aussichten sind für die oberschlesische 
Kohlenindustrie keineswegs rosig, und es wird 
von der weitschauenden und vorsichtigen Politik 
der Bank Polski einerseits und der Tarif-, S zial- 
und Steuerpolitik der Regierung anderseits ab­
hängen, ob die ostoberschlesische Kohlenindustrie 
in der Lage sein wird, nach Beendigung des 
englischen Bergarbeiterstreiks das Exportminimum 
aufrecht zu erhalten, das zu ihrer Existenz not­
wendig ist.
Steuerstreik In Frankfurt.

Sämtliche Kaufleute und Gastwirte haben 
dem mstrativ die Geschäfte gesperrt, weil d:e 
Stadtvertretung sich geweigert hat gegen die 
ungerechte Besteuerung der Kaufleute und 
Gastwirte gemeinsam mit diesen aufzutreten. 
Todesfall.

Tief erschüttert stehen wir an der Bahre 
eines hoffnungsvollen Menschenlebens. Durch 
Gottes unerforscblichen Beschluß mußte Karl 
Krisch, jung an Jahren, infolge eines unglück- 

Í seligen Falles sein Leben lassen. Acht Tage

bat der Verewigte noch alle Schmerzen der 
letzten Stunden erleiden müssen, bevor er in 
ein besseres Jenseits abberufen wurde.

Karl Krisch war Beamte der Schlesischen 
Eskomptebank in Cieszyn und hat es verstanden 
durch Arbeitsfreudigkeit und Tüchtigkeit sich 
das Vertrauen seiner Vorgesetzten zu erwerben. 
Seine Kameraden verlieren in ihm einen wahren 
Freund Der so früh Dahingeschiedene war 
ein Sportmann ersten Ranges und gab es keinen 
Sport dem er nicht gehuldigt hätte. Ein un­
glücklicher Zufall, der Sturz von einem Obst­
baum, sollte seinem jungen Leben ein Ende 
setzen Der Verewigte war allseits gut gelitten, 
und dürfte wohl schwerlich einen wirklicher 
Widersacher gehabt haben.

Alle, die ihn gekannt, werden ihm ein ehren­
des Angedenken bewahren. Die Erde sei ihm 
leicht, er ruhe in Frieden.
Vom k ufleu'evt.öand.

Der Tschechoslovakische Vicekonsul in 
Katowice hat der Kammer in Bielsko mitgeieilt, 
daß eine Lackfabrik in der Tschechoslovakei, 
einen Vertreter mit Kons;gnat onslager sucht 
Interessenten wenden sich direkt an die Kammer 
unter VII. 12/338.
Ein seltenes Jubiläum.

Am 29. August d. J. fe.eit Herr Leopold 
Gold, Kaufmann in Cieszyn an der Seite seinei 
Gattin den 50-sten Hochzeitstag und gleichzer 
tig seinen 74-sten Geburtstag, sowie den 50-jäh­
rigen Bestand seines Geschäftsunternehmens

Seme Freunde, Bekannten und Kollegen 
werden diesen Tag benützen, um ihre Glück­
wünsche dem Jubilar entgegen zu bringen. Herr 
Gold ist einer der ältesten Kaufleute in Cieszyn 
und hat das Glück auf eine erfolgreiche Tätig­
keit zurückblicken zu können. Er war während 
seiner ein halbes Jahrhundert währenden Ge­
schäftstätigkeit nicht immer vom Glücke be- 
günst gt gewesen, hat es aber verstanden sich 
aus so mancher schweren Krise wieder empor­
zuarbeiten. Trotz seines hoben Alters arbeitet 
er noch immer bei vollster Gesundheit in seinem 
Geschäftsunternehmen und genießt er sowohl 
bei den Kunden als auch bei semen langjähri­
gen Lieferfirmen das vollste Vertrauen.

Wir wünschen dem Jubilar, daß es ihm 
vergönnt sein möge n :h viele Jahre bei bester 
Gesundheit an der Seite seiner Gattin sein Ge­
schäft mit glücklicher Hand zu leiten.
Der Bukarester Bö’ier.verkehr.

Größter Verkehr in Petroleumpapieren. Bör­
senumsatz 1925 2832 Millionen Leu. Führende 
Rolle der Bunca Rcmaneasca und Resitzaerakt'en

Der Bukarester Börsenrat beschäftigte sich 
mit dem Ergebnis des Geschäftsjahres von 
1925. Der Vorstand stellte der Presse Einzelheiten 
über den erzielten Umsatz zur Verfügung, auf 
denen erhellt, d^ß die Geschäfte, die durch die 
Vermittlung der beglaubigten Börsenmakler ge­
tätigt wurden, sich in der Gcsammthöhe von 
2832 Millionen Leu bewegen In dieser Summe 
sind nur die amtlich i itierten Papiere mbegiiffen. 
weil es den Börsenagenten nicht gestatet ist 
amtlich nicht notierte Wertpapiere zu handeln. 
Von dem erwähnten Betrage entfallen 356 Mil­
lionen auf Papiere mit fixer Verzinsung, während 
Nominalwerte einen Umsatz von 710 Millionen 
Leu erreichten. Unter den geschilderten Umstän­
den muß daher wahrgenommen werden, daß die 
fix verzinsten Papiere, also Titres der Staats­
schulden, Prioritätsubligationen und Schuldscheine 
der Kommunen, unter der Hälfte des Nominal­
wertes stehen. Dem gegenüber ist in verschie­
denen Aktien der Privatgesellschaften ein Oe- 
sammlverkehr von 2,224.002 Stück im Werte von 
2467 Milionen Leu zu verzeichnen. Hievor 
haben 226.917 Bankaktien im Werte von 149 
Millionen Leu Besitz gewechselt. Von den Bank­
aktien nimmt die Banca Romaneasca, bekanntlich 
die finanzielle Hochburg Bratianus, die führende 
Rolle ein. 42.566 Stück waren im Verkehr. Ar. 
zweiter Stelle stehen die Papiere der „Bane*  
Agricola“ und erreichen einen Umaatzjjvon 23.80t 
Stück, Die „Banca Generała a Tarli Romanesti ’ 
wurde im Werte von 14,134.0U0 Leu umgeMdzt 
Am meisten wurden die Aktien der „The Bank 
of Roumanie' und „Prager Kreditbank“ gesucht. 
Emen Rekordumsatz erreichten die Petroleum­
werte und ist diese Tatsache ein schlagende 
Beweis der konstanten Entwicklung der Masch 
anlagen, Den größten Umsatz machten die Aktie11 
der Res’taer Schwerindustrie.

Punk.es
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03S neue Devisen- und V lu*engesetz.
Dziennik Ustaw Mr. 86 vom 20. August 

enthält in Pos. 482 die neuen Vorschriften für 
den Devisen- und Valutenverkehr, dem wir die 
wichtigsten Stellen entnehmen und nachstehend 
zum Abdrucke bringen.

Jedesmal, wenn sich der Zfotykurs beruhigt, 
hat der eine oder der andere Finanzm.nister den 
Devisen- urd Valuten verkehr im Inlande freige­
geben, um sofort nach Eintreten irgendwelcher 
Schwankungen wieder die Sperre zu ver­
hängen Aus diesem Grunde ist die Aufhebung 
der Valuten- und Devisensperre kein wie immer 
geartetes Symptom einer Besserung unserer 
Wirtschaftslage.

Der Ein- und Verkauf ausländischer Valu­
ten im Inlande ist vollkommen frei. Der be­
rufsmässige Ein- und Verkauf ist nur gegen 
Bewilligung gestattet Die Ueberweisung aus­
ländischer Valuten und Devisen nach dem Aus­
lande ist nur der Bank Polski, deren Filialen 
und den Devisenbanken erlaubt. Ebenso ist 
der Erlag ausländischer Valuten und Devisen 
für ausländische Firmen bei inländischen Zahl­
steilen, auch nur durch die genannten privile­
gierten Banken erlaubt Die Ueberweisung von 
Valuten und Devisen durch die Post ist nur ge­
gen Einholung einer Bewilligung seitens der 
Finanzkammern gestattet. Mit einem gültigen 
Auslandspaß versehene Personen können ein­
malig ll 00 Paritätszloty oder den Gegenwert 
derselben in ausländischer Valuta mitnehmen, 
Dasselbe gilt für Checks, Akkreditivs etz. mit 
Ausnahme von Wechseln Besitzt die ausrei­
sende Person einen Dauerpaß,’, so darf sie inner­
halb eines Monates nicht mehr als 1000 Pari­
tätszloty oder den Gegenwert in ausländischer 
Valuta mitnehmen. Personen, welche einen 
Ausweis besitzen und nach Danzig reisen, kön­
nen 250 Paritätszloty oder den Gegenwert mit­
nehmen. Personen, welche die Grenze mit einem 
Grenzübertrittschein passieren, dürfen höchstens 
100 Paritätszloty oder den Gegenwert einmalig 
und 500 Paritätszloty oder den Gegenwert mo­
natlich über die Grenze nehmen, Höhere Be­
träge können nur mit specieller Erlaubnis mit­
genommen werden. Wertpapiere können nur 
gegen Bewilligung der zuständigen Finanzkam­
mer ausgeführt werden Bei der Einfuhr von 
Valuten, Devisen, Wertpapieren, Checks, etz. ist 
darauf zu achten, daß diese genau in einem 
Verzeichnis enthalten sind, welc es durch das 
Einfuhrzollamt bestätigt sein muß. Durch solche 
Bestätigungen belegte, eingeführte Werte können 
jederzeit ohne jeder Bewilligung wieder von 
derselben Person ausgeführt werden. Die Be­
stimmungen der Valutaklausel und der betref­
fenden Bestätigungen bleiben nach wie vor in 
Kraft

Handelsvortrtg Polen-Tsclrechoslowikei.
Mit Gesetz *;om 2. August 1926 hat der 

Staatspräsident auf Grund des Art. 44 der Kon­
stitution die Ratifizierung des II. Protokolls zur 
Handelskonvention zwischen Polen und der 
Tschechoslovakei vom 23. April 1925 gleichzei­
tig mit den Endprotok 'lien der letzten Sitzun­
gen vom 21. April 1926 genehmigt.

Hoffentlich wird der Handels- und Finanz­
minister nicht lange mit ,der Durchführungsver­
ordnung auf sich warten lassen, denn es wäre 
schon wahrlich Zeit, daß dieser Handelsvertrag 
endgültig unter Dach und Fach gelangt.

Steuern.
Die Steuerrückstände in Polen betragen 680 

Millionen Zloty und werden mit I. September 
durchwegs um 10% erhöht’ Der „Przegląd 
kupiecki“ meint, daß dies das einzige M'ttel ist, 
damit die Steuern leichter eingezahlt werden, 
Sämtliche Steuerrückstände, ob sie durch Schuld 
des Steuerzahlers am 1. September nicht bezahlt 
sein werden oder ob sie auf Raten, fällig nach 
dem 1, September, zerlegt wurden, werden um 
IO»/, erhöht.

Bei Steuerzahlungen bis zum 31. August 
smd zweiprozentige Steuerzinsen zu entrichten 
8 B Handelslehranstalt mit deutscher Unter- 
ri°ntssprache in Biala.

Die Einschreibungen nach den Ferien finden 
am 28. 29, und 30. August in der Zeit von 11 

's 12 Uhr vormittags statt. Die Aufnahmsprü- 
j ngen werden am 1. September 8 Uhr früh, 

le Wiederholungsprüfungen am 2, September

ebenfalls 8 Uhr früh abgehalten. Alle näheren 
Mitteilungen sind den am schwarzen Brette 
veröffentlichten Verlautbahrungen zu entneh­
men.
Geldfalsifikate.

Das Postamt in Cieszyn gibt bekannt, daß 
in der letzten Zeit größere Mengen falscher 5 
und 20 ZI Noten konfisziert worden sind und 
werden die P. T. aufmerksam gemacht diese 
Noten bei Uebcrnahme genau anzusehen. Die 
5 ZI Falsifikate sind aus dem Jahre 1925, diese 
zu 20 ZI aus dem Jahre 1924 und tragen die 
Serie 11 E. M. A. Letzteres Falsifikat besitzt 
kein Wasserzeichen.
Von der Handelskammer.

In der Handels- und Gewerbekammer Biel­
sko liegen Anfragen amerikanischer Firmen, 
welche Agenten für Polen suchen. Interessen­
ten werden Auskünfte unter Berufung auf die 
Zahl VII. 535/13 im Sekretariate der Kammer 
erteilt.
Me^seviáinn Leipzig

Das Deutsche Generalkonsulat in Katowice 
gibt uns bekannt, daß bisher wegen der Gebüh­
renberechnung für Messebesucher aus Polen 
keine Weisung eingelangt und daher das Gene­
ralkonsulat nicht in der Lage ist, die voriges 
Jahr gewährter Ermässigungssätze anzuwenden. 
Es müssen also für Messevisa die üblichen Ge­
bühren (acht Reichsmark) bezahlt werden, sofern 
nicht noch eine entsprechende Anweisung er­
folgt.
Präger Mustermesse.

Dank der Bemühungen des Konsuls Hen­
rique da Guerra Quaresma Viane wird auf der 
XIII. Prager Herbstmesse (29. August — 5. Sep­
tember 1926) auch eine portugiesische Exposi­
tion stattfinden, welche äusser Kolonialwaren 
auch den weltberühmten Portwein zur Ausstel­
lung bringen wird. —

U a. werden Brasilien auf der XIII. Pr?feer 
Herbstmesse (29. August bis 5 September 1926) 
nachfolgende Herren repräsentieren, ausseror 
dentlicher Gesandter und bevollm. Minister Herr 
Mario de Belfort Ramos als Präsident und José 
de Jonseca Filho Konsul in Bordeaux, Hcracilo 
Sully de Souze, Konsul in Prag und Christiano 
Forres Filho, Handelsattache des Staates Rio 
Grande da Sui als Mitglieder., —

Die Messe für rationelle Hauswirtschaft wird 
abermals auf dem neuen Messegelände anläß­
lich der XIII. Prager Herbstmesse (29 August 
— 5. September 1926) stattfinden und werden 
daselbst modern eingerichtete Küchen, Wohnun­
gen, Waschküchen, elektrische- und Gas Spar­
herde, sowie Kocher aller Art und Badeöfen in 
reichster Auswahl vertreten sein. —

DI« Reklamemesse wird bereits zum dritten- 
male im Rahmen der XIII Prager Herbstmesse 
(29. August — 5. September 1926) veranstaltet 
und nicht für Geschäfts-, sondern auch für Pro­
pagandazwecke bestimmt sein. Dieselbe wird 
diesmal im Pavillon C auf dem alten Messege­
lände stattfinden und werden sich daran unsere 
ersten Reklamefirmen und Fabrikanten von Re­
klamefiguren, Reklametafeln, Beleutungskörpern 
etc. beteiligen. In den nächsten Jahren soll 
diese Spezialmesse noch weiter ausgebaut wer­
den, —

Die Prager říut. rörse die bereits während 
den Prager Herbstmessen eingelebte Veranstal­
tung wird auch anläßlich der diesjährigen XIII. 
Herbstmesse (29. August — 5. Septemner 1926) 
am 4. und 5. September im unteren Teile des 
Ausstellungsgeländes abgehatten. Wie bedeu­
tend das Interesse für diese Autobörse ist, 
wird durch den Umstand erwiesen, daß anlaß« 
I ch der vorjährigen nicht weniger als 300 Per­
sonen- und Lastautomobilej sowie M. wrräder 
zum Verkaufe vorgeführt wurden. Diesbezüg­
liche Anmeldungen sind ehestens an die Adresse 
der Prager Autjbörse in Prag II. Jungmannovo 
nám. 22 — Tel. 418 VIII — zu richten. —

Die Sprrtmejse,, die auch anläßlich der dies­
jährigen XIII. Prager Herbstmesse (29. August 
— 5. September 1926) abgehalten wird, soll 
namentlich den Wintersport umfassen und ist 
glänzend beschickt. Es sollen auch Wettspiele 
aus dem Gebiete der Leichtathletik stattfin­
den —

Die durch den Handelsattache von U. S. A. 
Herrn Hodgson organisierte amerikanische Son- 
dergruope wird Kanzlei- und Vervielfältigungs­
maschinen, automatische Wagen, Motorräder, 
Automobilzugehör, Traktoren, Au;j-Ersatzteile, 
ärztliches Zugehör, Rechenmaschienen, Kontroll­
kassen- und -Uhren, Füllfedern, elektrische 
Hausmaschinen, Gläser, Toilettezugehör, Parfü­
merien, eiserne Kanzleimöbel, landwirtschaftli­
che Produkte etc. in reichster Auswahl um­
fassen. —

Die Tatraverelnskarti i
berechtigen den Besitzer zur wiederholten Ueber- 
schreitung der polnisch-tschechoslovakischen 
Grenze an allen Tagen der Woche, sowie mm 
Befahren der Eisenbahnstrecke Bielsko-Dz edzice 
Oderberg bis über Kaschau hinaus. Nähe­
res darüber findet man in der Tourstenk nven- 
tion, welche in den beiden letzten Ausgaben 
des „Merkur“ zum Abdrucke gelangte. Sowohl 
in Bielsko als auch in Cieszyn smd Ortsgrup­
pen des Tatravereines, welche gegen Anmeldung 
und Genehmigung der Hauptleitung d e Ta'ra- 
karten ausste’len.

„Inserate sind die Ingenieure, die Brücken schla­
gen vom Verkäufer zum Käufer. S:e bringen 
Menschen mit gemeinsamen Interessen zu 

samtnen.“

Der Außenhandel Polens.
Laut Bericht des statistischen Amtes hat betragen:
Die Einfuhr im Juni 1926 63,482.000 ZI, im Januar-Juni 1926 351,898.000 ZI, Januar- 

Juni 1925 1,048,213.000 ZI.
Die Ausfuhr im Juni 1926 102,867.1 0 ZI, im Januar-Juni 1926 574,518.000 ZI, Januar- 

Juni 1925 630,117 000 ZI,
Handelsverkehr mit den einzelnen Staaten’

Einfuhr
Mai

Ausfuhr
1926

Einfuhr 
Januar —

Ausfuhr
Mai 1926

Einfuhr
Januar —

Ausfuhr 
Mai 1925

Insgesamt 52,252 89,705 288,416 471,651 8’8,184 526,466
England 4,563 14,486 30,959 74,971 62 836 35,907
Oesterreich 3.279 10,089 17,752 61,697 85 849 62,149
Tschechoslovakei 2,585 7,280 13,410 49,520 43 341 42,528
Frankreich 3,952 2,250 20.998 17,134 12.184 5,798
Holland 2,091 3,081 10,072 22.455 13.372 10,454
Deutschland 12,320 22,999 61,345 112 487 293.236 268,653
Amerika 9,882 559 52,359 3,868 113 355 4,155
Schweiz 1,537 994 5,726 4,747 11,897 3,>60
Italien 3,469 1,939 19,013 7,459

Tausender Zloty.
Der Rest auf die anderen Staaten verteilt.

35,294 513
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Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwodschaft Schlesien, 
Bekleidungs-Gegenstände ;

Kaufhaus O. HILKE, Cieszyn, Tel. 297. Mo­
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

JAKO3 ZEHNGUT Cieszyn P!ac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kflischnerei-Pelzkoafektion,

J A. FRANKE, Cieszyn Telef. 255 
Damenmodewaren, Henenartikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz.

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Aj rur-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęb ka 47. Telephon Nr, 227.

„PALAS“. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b. H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteile n.

Gastronomia :

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee , J

KAFFEE ZENTRAL, Cieszvn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Mygienie :
KÖLNISCHWASSER-FA1 tIK „Johann Ma­

ria Farina“ gegenüber iem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.
EDWIN KULKA, Cieszyn,Telefon40.Postfach 13. 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHNÄRZTLICHES ATELIER. Cieszyn, 

Głęboka 62, II Stock, Dentist Arnold Borger.
Kölnischwasser in fester Form

“EX Eau de Cologne cristallisée.
Erzeugung- Karlsruhe, Wien, Aussig.

Filiale: TEX, Cieszyn, Tel. 72
Innendekorationen :

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
Bielsko, Jagiellońska 4

Teppiche, Möbelstoffe, Vorhänge, Decken 
und Ueberwflrfe.

I ebensmittel und Liköre : 
NORDIA-HA WE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Offerte!
KRÄMER i SKA. Hurtowny handel towarów 

mieszanych, Cieszyn, Tel. 7.
M. ELSNER, Cieszyn, Fabrik für Likör- 

spezia'itäten.
THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­

reiwaren — Samen — Wildpret.
„LUCULLUS“ Senffabrik-Verkaufskontor, 

Cieszyn, Hotel Hirsch I. St. T. 9. Telefon 115.
ED KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8 

Kolonialwaren, Farben, Lacke, M.nerall wasser.
Cukiernia MAXYM1LIAN BLUMBERG, Glę- 

b^ka 49, bilFgste Einkaufsqnelle von Schokola­
den, Konfekt unci Bonbons. Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt.

Lederwaren:
JAKOI HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 

Schuhmacherzugehöre.
T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen — 

Riemen — Lederwartn-Erzeugung,
Maschinen:

/.DOLF KAPELLNER & BRUDER, CIESZYN- 
lilAŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen.

Papier:
S STUKS, Buchhandlung, Börjbedarfsartikel 

Cieszyn, Plac Krzyżowy
WECHS3ERG & BLEICHER. Papiersäcke u. 

Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr.78,
EDUARD FE1TZINGER, Cieszyn, Photo- 

grai. Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdg
RUDO PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 

Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel 294.

Kuiidtnachung.
Die Vergebung der Tempelsitze für das 

bevorstehende Synagogenjahr 5687 (1926 — 1927) 
findet ab Sonntag, den 29 August 1926 in der 
Kultuskanzlei in der Zeit von 9— 12 Uhr vorm. 
statt. — Die Inhaber der bisherigen Tempelsitzc, 
welche die Erneuerung für das kommende Jahr 
wünschen, wollen dieselben bis spätestens 3. 
September 1926 beheben, da üonst die Sitze 
nach diesem Termine an andere Reflektanten 
abgegeben werden.

Der Vorstand der
Israel. Kultingemeinde Cieszyn.

F. M tCHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt, I 
Cieszyn, Telefon 25a-II.

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza I 
tanio przybory kancelaryjne i szkolne. i

»COLORIA*  Chem, techn. Industrie G. m i 
b. H. Cieszyn, Farboänder, Karbonpapier, Indi- 
gooapier und Siegellacke.

Transportwesen
„AUSTRO-SILES1A“ Spedition, Cieszyn 

Tel. 218, 271 /IV.
INTERNA ' 1ONALE TRANSPORTE, Spedi- 

tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W Arm G, m, o. H. Tschechisch-Taschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Leipziger Herbstmesse 1923 
vom 29. August bis 4 September 

Größte

Bjsterschay dar Welt
Versicherungen:

Towarzystwo ubezpieczeń „S1LFS1A,, spół­
ka Akcyina główna Reprezentacja Cieszyn, N e- 
miecka 32.

„ASSICURAZIONI GENERALI“, Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

SCHLESISCHES TREUHAND BÜRO tB el- 
sko, Plac Smolki 4, Telefon 743/V1. Gericht­
lich beeidete Buchsachverständ.ge.

. eitungenj______
„RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 

Europas Wien 1 i. d. Burg, Zehrgadenstiege.
„RADIOWELT*  Illustriertes Wochenblatt, 

populärste Radiozeitung, Wen III., Rüdeng. 11.
„TYGODNIK HANDLOWY**  

Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 
Warszawa, ul. Szkolna 10. 

Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 
rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 

prywatnych na obszarze S. S. S R
AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­

tur „Der Ostd-enst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren W chtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16.

„RAD’O UMSCHAU“ Wochenschrift üoer 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn

und 
ginstigsle EinMquslle.

Paß- und Visabesorgung, sowie 
Auskünfte aller Art, Ausgabe der 
Messelegitimationen, Besorgung 
von Fahrkarten usw durch den 
ehrenamtlichen Vertreter Robert 
Berger, Cieszyn, Hotel brauner 
Hirsch I./9 oder Bielsko, Bahn­

straße 17, Parterre rechts.

Telefon Redaktion Nr. 115, 156, 33.
Telefon Druckerei Nr. 258/11
P. K. O. Katowice Nr. 300,185.

ezugsgebühr pro Quartal ZI 7.70 bei 
Zahlungen innerhalb 14 Tagen nach Quartals­
beginn nur 7 Zł.

Abdruck mit Quellenangabe eroeten.
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

von 9—10 und 3—4 Uhr.

B

SCHIRM-ERZEUGUNG VON DER BIL­
LIGSTEN BIS ZUR FEINSTEN SORTE 
HANDEL MIT SÄMTLICHEN SCHIRM­

BESTANDTEILEN,

„PALAS"
ERSTE SCHLESISCHE SCHIRM- 
und STOCKFABRIK 0. m. b. H,

SKOCZÓW
-== SLĄSK CIESZYŃSKI

Aus allen Ländern Europas
kommen die Waren

Aus allen Ländern der Erde
kommen die Einkäufer zur

II. WIEHER lüTERMTKIIULEN MESSE
3. bis 12, September 1926

Wo bleiben Sie?
Sonderveranstaltungen :

Internationale Motorrad-Ausstellung — Kohlenmesse 
Technische Neuheiten und Erfindungen — Möbelausstellung.

RUNDFUNKMESSE
(Messepalast; 3. bis 19. September 1926)

Kein Paßvisum Mit Messeausweis und Re;sepaß freier G' enzübertritt nach Oesterreich 
sowie visumfreie Durchreise durch die Tschechoslovakei

Fahrpreisermäßigung auf den österr. und ausländ. Bahnen u.id auf der Donau, 
wi™”«® a,1Prund Messeausweise zum Preise von Zloty 7 erhältlich bei der 
Wiener-Messe A.-G. Wien VII., u. der ehrenamtl Vertretung „Sches. Merkui • in Cieszyn.

Herausgeber und erantwortlicher Redakteur: Rooert Berger, - Druck von Fr. Machatschek, Cieszyn.



VI. Jahrgang. Cieszyn, Samstag, den 28. August 1926. Nr. 66.
Novellierungs vorschlag

zum Umsatzsteuergesetz.
Noch vier Monate und die Kaufmannschaft 

wird da-an schreiten müssen Patente für das 
Jahr 1927 zu lösen. Die Steuerlast, welche die 
Kaufmannschaft zu tragen hat, ist beinahe nicht 
mehr zu ertragen und wäre es hoch an der Zeit, 
daß die maßgebenden Faktoren endlich ein Ein­
sehen haben möchten. Die Meinung, daß die 
Steuern zu den Gestehungskosten hinzugeschla­
gen werden könnten, ist vollkommen unrichtig 
und muß der Kaufmann, um überhaupt ein 
Geschäft machen zu können,*-heute  alle Steuern 
vom Gewinn in Abzug bringen, das heißt, der 
Gewinn ist heute dadurch so gering geworden, 
daß man kaum so viel erwerben kann, um bei 
einem großen Teil der Kaufmannschaft den 
nackten Lebensunterhalt zu decken Aus diesem 
Grunde nur sind m den letzten Monaten so viele 
Insolvenzen und Konkurse entstanden, weil der 
Kaufmann in der Annahme, daß er überhaupt 
noch etwas verdient, immer mehr und mehr von 
der Substanz wegnahm, bis es nicht mehr weiter 
ging. Die Besteuerung der Kaufmannschaft ;st 
ungerecht und entspricht keinesfalls den Gesetzen 
anderer Staaten. Es muß möglichst bald eine 
Erleichterung eintreten, denn der Verfall der 
Kaufmannschaft greift bereits bis an die 
bestfundiertesten Unternehmen, was den Be­
weis erbringt, daß die Klagen der Kaufmann­
schaft nicht übertrieben sind.

Eine sehr große Belastung des größten Teiles 
der Kaufmannschaft sind die Patente. Früher 
wurden die für die Patente bezahlten Gebühren 
von der Umsatzsteuer in Abzug gebracht, heute 
ist das Patent eine ganz besondere Besteuerung. 
Die letzte Novellierung des Umsatzsteuergesetzes 
brachte im Teile II des Gesetzes keinerlei Ver­
änderung, trotzdem eine solche von sämtlichen 
Kaufleuteorganisationen auf das Dringendste ge­
fordert wurde. Die Einteilung der einzelnen 
Handelsunternehmen ist vollkommen unzulänglich. 
Während man bei den Industrieunternehmen auf 
die Größe und den Umfang des betreffenden 
Betriebes größte Rücksicht nimmt und die Ein­
teilung der Patente für die Industrie allgemein 
anerkannt wird, ist die Einteilung der Handels­
unternehmen eine so schwer schädigende, daß 
man nicht genug oft dagegen auftreten kann.

Die Kategorie 1 der Handelsunternehmen, 
welche zumeist auf die Lebensmittelbranche in 
Anwendung gebracht wird, wie auch die Kate­
gorie I! müßten in je drei Untergruppen eingeteilt 
weraen. Man kann nicht alle Engrosgeschäfte in 
die 1. und nicht alle Handelsunternehmen, die an 
Wiederverkäufer und Kosumenten Waren abge- 
*>en in die II. Kategorie hereinzwängen. Das 
Verzeichnis derjenigen Waren, welche unbedingt 
«in Patent II. Kategorie bedingen, entspricht 
««inesfalls den heutigen Anforderungen. Ein 
Geschäft, welches z. B. Herrenkleider verkauft 
und «ich in einem kleinen Orte befindet, gehört 
Keinesfalls in die II. Kategorie, sondern in die III, 
■-benso ist es falsch ein Geschäft, welches auf 
dem Lande Porzellaneßgeschirr verkauft in die II. 

Kategorie zu zwingen. Die Erleichterung, daß 
Geschäfte, welche höchstens 20 000 ZI jährlichen 
Umsatz machen und teilweise Artikel der spe­
ziellen Liste führen, in die III. Kategorie einge­
teilt werden können, ist viel zu gering und wird 
von den Finanzkammern auf Antrag der Finanz­
ämter zumeist nicht bewilligt.

Wir wollen im Nachstehenden einen Teil der 
dringendsten Wünsche zusammensteilen und wäre 
es nötig, daß die gesamten Organisationen Polens 
sich dieser Sache rechtzeitig annehmen möchten, 
um mitHilfe der Handelskammern eineNovellierung 
des Teiles 11 des Umsatzsteuergesetzes noch vor 
Jahresschluß zu erreichen,

Die I. Kategorie ist in drei Abteilungen zu 
gliedern und zwar:
a) Verkauf von Waren aller Art nur Waggon­

weise,
b) Verkauf von Waten aller Art in großen Partien 

bis zu einem Jahresumsatz von über 1,000.000 
Zloty,

c) Verkauf von Waren aller Art in Partien bis zu 
einem Jahresumsatz von über 500.000 Zloty, 
alles dies nur dann, wenn das Unternehmen 
ausnahmslos nur an Wiederverkäufer und 
Weiterverarbeiter die Waren abgibt, also keine 
Detailgeschäfte besitzt.

Die II. Kategorie ebenfalls in drei Abteilun­
gen und zwa:
a) Verkauf von Waren aller Art an Wiederver­

käufer und Konsumenten bis zu einem Jahres­
umsatz von 500.000 Zloty,

b) Verkauf von Waren nur an Konsumenten mit 
einem Jahresumsatz bis zu 100,000 Zloty,

c) Verkauf vn  Waren nur an Konsumenten mit 
einem Jahresumsatz von 20.000 bis 50.000 ZI, 
wenn das betreffende Unternehmen die im 
Verzeichnisse genannten Waren in luxuriöserer 
Ausführung auf Lager hält.

*

Die 111. Kategorie: -
Verkauf von Waren aller Art, ausgenommen 

die im Verzeichnisse angeführten Waren, höch­
stens dann, wenn das Lager dieser Luxusware 
nur 10% des Gesamtwarenlagers ausmacht, ein 
Angestellter vorhanden ist und nur an Konsu­
menten verkauft wird.

In die IV. Kategorie gehören Krämer mit 
kleinen Lokalen, keinen Angestellten und einem 
Umsatz unter 20.000 ZI jährlich.

Die Reisendenpatente sind vollkommen auf- 
zulassen, zumal es doch vollauf genügt, 
wenn das Unternehmen ein Patent besitzt. Die 
Regierung sollte diejenigen Unternehmen, welche 
recht viel Reisende beschäftigen und die Arbeits­
losigkeit vermindern eher unterstützen und nicht 
noch dafür bestrafen, weil sie anderen Leuten 
Lebensmöglichkeiten bieten. So manches Unter­
nehmen würde sich einen oder auch mehrere 
Reisende gegen Provision und Fixum halten, 
wenn es nicht gezwungen wäre solch enovme 
Patente zu lösen.

In die Liste derjenigen Waren mit luxuriöserer 
Ausführung, welche die Lösung eines Patentes 
II Kat bedingen, uvařen einige Waren gänzlich 
zu streichen und zwar

Pozellanwaren für den Tischgebrauch be­
stimmt, sämtliche Schuhwaren ohne Rücksicht 
darauf, wie dieselben beschaffen sind, fertige 
Kleider, Hüte aller Art für Männer, Schirme, 
gewöhnliche Schnäpse, speziell für Geschäfte in 
Orten der III. und IV. Ortsklasse, Wein, elektrische 
Armaturen, Zutaten für Badezimmer und Wasser­
leitung, Luster, Lacke, Farben, Motore, Maschinen 
aller Art, sowie auch für Spezialgeschäfte von 
Tee und Kaffee.

Spediteure in Orten der III. und IV. Orts- 
k asse hätten nur ein Patent III. Kategorie zu 
lösen, ebenso gehören Handelsbüroi in die III. 
Kategorie, wenn sie in Orten der II. bis IV. Orts­
klasse etabliert sind.

Was die gastronomischen Anstalten anbe­
langt, so sollen in die I. Kategorie nur diejenigen 
gehören, welche über 50 Angestellte besitzen, in 
die 11. Kategorie mit über 20 und in die III. Ka­
tegorie solche mit höchstens 20 Angestellten.

In die II Kategorie der Hotelunternehmen 
sollen nur solche gehören, die über 50 bis 100 
freie Zimmern besitzen, ausgenommen sind 
jene Zimmer, welche monatlich vermietet sind, 
in die III, Kategorie solche bis 50 Zimmern, 
ebenso die monatlich vermieteten Zimmer aus­
genommen.

Die Patente der Buchhandlungen wären 
dahin zu ergänzen, daß die Buchhandlungen 
nicht nur Bücher, sondern auch alle anderen in 
das Fach einschlägigen Artikel führen dürfen, 
wie z. B. Schreibwaren, Papier etc.

Sollte die Ragierung aus irgendeinem Grunde 
die vorgeschriebenen Änderungen nicht akzep- 
ťeren können, so müßte man unbedingt zu er­
reichen suchen, daß alle für Patente und Register­
karten gezahlten Beträge von der Umsatzsteuer 
in Abzug zu bringen sind. Diese doppelte Be­
steuerung bringt es mit sich, daß der Kaufmann 
immer mehr und mehr Steuern schuldig bleibt 
und nicht in der Lage ist diese zu bezahlen. 
Pfändungen folgen den fruchtlosen Mahnungen 
und wenn ein Kaufmann auf diese schwarze 
Tafel der Lizitationen gelangt, so untergräbt dies 
den mühsam erworbenen Kredit und führt ihn 
dem Ruine entgegen Der Staat hat nichts davon, 
wenn er die Steuern immer mehr und mehr 
herauf sch raubt, sollte dagegen trachten eine ge­
sunde, zahlungsfähige Kaufmannschaft zu schaf­
fen, die dann eher gegen hönere Steuern wieder­
standsfähiger sein wird. Es ist verkehrte Wirt­
schaftspolitik, wenn man Steuerobjekte durch 
enorme Steuern ruiniert und sich dann wundert, 
daß die Steuerkassen leer sind.

Der Rumänische Holzmarkt.
Situationsbericht Ende Juni.
Der Export von Eichenschnittmaterial blieb 

unter den Erwartungen, da Deutschland und 
England derzeit nicht aufnahmsfähig sind und 
die Ausfuhrtaxen noch zu hoch sind, daß Ru­
mänien mit der polnischen Ware nicht konkuneren 
kann. Eichenfriese werden für den Inlandsbedarf 
sehr gut gefragt, für schmale und kurze Ware 
erzielen die Producenten 4600 bis 6000 Leu, 
Faßdauben werden in größeren Mengen für den 
Export verkauft, da aber ältere Vorräte auf den
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Markt gelangten, so kann der dafflr erzielte Preis 
(1 40 Dollar pro Eimer ab Galatz) ais sehr niedrig 
angesehen werden, umsoeher da das Skalieren 
sehr streng ist. Im Inlandsverkehr wird die Ware 
mit 140 bis 159 Leu pro Eimer bezahlt. Huchen- 
schmttmaterial wird andauernd gut gefragt, Ex*  
portware wird ab Verladestation mit 2800 bis 
3200 Leu gehandelt, Brennhokmarkt fest. Die 
Detailhändkr lernten von dem vorjährigen Wag- 
gonmangel und beeilten sich daher mit der Be­
schaffung des Herbstbedarfes. Eichen und Zerr- 
e chenbrtnnhc'z zeichnet ab Ezemoschthal 5500 
bis 5800 Leu pro Waggon, im Banat 6200 bis 
6500 Leu, in Kronstadt für Bukarest 6200 bis 
6300 Leu, im Maroschthal 5600 bis 5890 Leu.

Lagebild Mitt; Juli.
Das Geschäft liegt still, da besonaers am 

Lande bis Ende des Schnittes Weichholz kaum 
konsumiert wird. Da aber schon vor Ende Juli 
gewöhnlich das Herbstgeschäft beginnt so ist 
die Preistendenz fest, umsc nehr, weil keine Vor­
räte vorhanden sind D e Tendenz auf dem Ga- 
tatzer Holz markte ist eine überaus flaue. Das 
Fehlen von Käufer macht sich immer mehr fühl­
bar. aber selbst die ständigen Kunden aus dem 
Orient verhalten sich reserviert. Die Versandung 
des Sulinakanals bildet für den Export em starke.' 
Hindernis. Inzwischen hat sich die Lage etwas 
gebessert, zumal der Wasserstand im Kanal jetzt 
22 Fuß beträgt, während G.r Suhnaarm schon 
bei 21 Fuß fahrbar ist. Nachdem die Verladungen 
in den letzten Tagen wieder eingesetzt haben, ist 
zu hoffen, daß der Holzmarkt auch belebt werden 
wird. Die großen Gesellschaften, die cif verkaufen, 
sind gehalten. Kieinindustrielle und Exporteure 
jedoch, die fob verkaufen, sind gezwungen unter 
dem Druck des Geldmangels wesentliche Preis- 
kohzessionen ihren Abnehmern einzuräumen. In 
der letzten Juniwoche wurden für Frankreich und 
England ;e em Schiff, nach Haben 3, dem Orient 
10 Schiff«*  und nach Argentinien 2 Schiffe mit 
Holz beladen.
Ausstellung in Cieszyn.

Montag, den 23. August versammelte sich 
im Klubzimmer des Hotels brauner Hirsch das 
vorbereitende Komité zur Veranstaltung einer 
Musterschau in Cieszyn. Unter dem Vorsitze 
des Präses Kaufmann Rudolf Białek wurde die 
Sitzung abgehalten und sind alle Fragen einer 
eingehenden Beratung unterzogen w den Es 
wurden verschiedene Arbeitsausschüsse gebildet 
und werden die hiezu ausersehenen Persönlich­
keiten nächster Tage um ihre Zustimmung an­
gegangen werden. Wir wollen hoffen, daß die 
Ausstellung zustande kommt und einen großen 
Erfolg wird aufzuweisen haben.
Wirtoehaftekonfäretiz in Cieszyn

Auf Veranlassung des Kaufieutevcroandes 
tn Cieszyn fand am Dienstag, den 24, August, 
4 Uhr nachmittags im Kommissionszimmer der 
Stadtgemeinde eine Konferenz, zwecks eratung 
wirtschaftlicher Fragen statt und fanden sich 
dortselbst die Vertreter beinahe aller erwerbenden 
Kreise ein. Eine zweite Konferenz soll nächster 
Tage abgehalten werden, wobei dann weitere 
Maßnahmen besprochen werden.

Eis neuer Feiertag.
Wie aus Warszawa berichtet wird soll in 

Polen em neuer Feiertag eingeführt werden, der 
am 31 Oktober jedes |ahr abgehalten werden 
soll und den Nahmen „Tag der Sparsamkeit“ 
tragen wird

Der „Kurier“ bringt eine Saty e aut diesen 
Feiertag und bemerkt, daß ihm wohl nicht be­
kannt ist, wie dieser Feiertag begangen werden 
soll, es wird jedoch vermutet, daß alle Besitzer 
von früheren Sparkassabüchern, alten Pc’en- 
marknoten, Stavtspapieren, Obligat men und so 
weiter sich um 12 Uhr mittags auf den Hai.pt- 
jlätzen versammeln werden, wo unter den Klan­
gen der Mussikkapelien, welche das Tonstück 
„Gold ist eine Chimäre“ aus Robert der Teufel 
zu Gehör bringen werden, ein Denkmal für die 
verflossenen Finanzminister enthüllt werden wird.

Nuveliierui.g de4 Umsatzsteuergesetzes.
Der Kautleuteverband in Cieszyn und d e Ve­
reinigten Kaufleutegilden in Bielsko haben einen 
Novsllierungsvot schlag d;e Patente betreffend 
ausgearbe.tet und an die maßgehenden Regie­
rungsstellen weitergeleitet. Wir wollen hoffen, 
daß es mögVch sein wird die Novellierung dieses 
so schwer die Allgemeinheit bedrückenden Ge­
setzes, n-,ch vor tem 1 Januar 1927 dvrchznsetzen.

Der neue Posttarif vom 1. September 1926.
Mit 1 September 1. j tritt em neuer Post-

gebührentarif in Kraft, dem wir die wichtigsten
Punkte entnehmen:

Inland Ausland
Briefe bis 20 g 20 gr 40 gr.

250 g 40 für je 20 g 20
500 g 80 Österreich, 

Tschechoslov., 
Rumänien, 

Ungarn
bis 20 g 30
für jedes weite ne 20 g 2ü

Postkarten 15 X 19 5 größte 10 25
10X7 kleinste st.Tsch R.Ug 

20
Drucksachen bis 50 g 5 für je 50 g

100 g 10 10
250 g 15
500 g 30

1060 g 40

höchstens 2 kg

nur Bände bis 2000 g 60 Bände 3 kg
Visit- u. Feiertagskarten

mit 5 Worten 5 '10
Handelspapiere bis 250 g 15 für je 50 g

500 g 30 10
1000 g mindest. 40 

bis 2 kg
Warenoroben bis 250 g 15 für je 50 g

561. g 30

Wertbriefe Rekom.-Geb.plus

10 
mindest. 20 

bis 500 g.

für ie 100 Zł Wert IC
Deklination 10

50

bis 10 €00 Zł zu’ässig
Postfachgehühr 100
Lagerzins täglich 35

höchstens 1000
Telegrammgebühr pro Wort 10 

mindestens 100 
Zuschlag 10
dringend 30 
mindestens 300 
Zuschlag 10

Pakete bis 1 kg —.50
5 Kfc. 1.20

10 kg 2 —
15 kg 350
20 kg 4 50

Zusch'ag pro Paket 10 
Sperrgut plus 50% und 10 

W’ertpakete von je 100 Zł 1C 
plus Manip.-Geb 30 

Zuschlag 10
Geldsendungen bis 10 Zł 10 

25 Zł 25 
5m Zł 40 

100 Zł 60 
250 Zł 80 
50> Zł 120 
750 Zł 160 

1000 Zł 200 
plus 10

Recommandation 30 40
Retourrezepis 30 40
Nachnahmegebühr 30 —
Mitteilungen auf P. K O.

Schemen 10 —
Expreßgebühr 50 80
Zuschlag nach den Amtsst. 30 40
Adreßänderung 30 80
Reklamationen 30
Geldzustellung bis 10 Zł 5

25 Zł 10
50 Zł 20

100 Zł 30
250 Zł 40
500 Zł 60
750 Zl 80

1000 Zł 100
Paketzustellung bis 5 kg 10

10 kg 50
15 kg 80
20 kg 100

80

Die Einfuhr von Sämereien nach Polen
wird mit Wirkung vom 1. Oktober d.J. durch 

eine im „Dziennik Ustřw“, Nr. 70, veröffentlichte 
Verordnung des Fin nzministers neu geregelt, 
Danach müssen die zu importierenden Sämereien 
von Klee, Luzerne, Wundklee, Honigklee, Stein­
klee und Timuthy mit Bescheinigungen versehen 
werden, die von Sastenbegutuchtungsstellen des 
Expnthndes, die im „Monitor Polski“ jeweils 
näher zu bezeichnen sind, ausgestellt werden

Die Ausstellung von Bescheinigungen hat den 
Zweck, festzusteilen, daß die erwähnten Säme­
reien geprüft und nach der Prüfung von der 
Begutachtungsstelle plombiert worden sind und 
keine Fiachsseidebeimischungen enthalten. Die 
Sendungen von Sämereien können von den Zoll­
ämtern in Polen einer wiederholten Anstyse 
unterzogen werden Falls Flachsseiuebeimischun- 
gen festgestellt v erden, dürfen die Sämereien in 
das polnische Zollgebiet nicht eingeführt werden. 
Die genannten Sämererein, die mit einer Be­
scheinigung einer ausländischen Begutachtungs­
stelle nicht versehen sind, können nach Polen 
erst nach Beschaffung einer Bescheinigung einer 
der polnischen Jcgutachtungssteilen eingeführt 
werden, daß eine F.’achsseideverunreimgung nicht 
vorliegt.
Warum sind cie Preise in elitsm Geschäfte oft 

um 31-50% billiger als in einem anderen?
Diese Frage wird sehr oft von den Konsu­

menten gestellt, ohne daß man sich die Mühe 
i immt dies endlich zu beantworten Die Antwort 
ist aber ganz kurz zummengefaßt folgende:

Hat ein Kaufmann z, B. eine Wechselzahlung, 
uno welcher Kaufmann hat keine dringenden 
Vechselzahlungen, so muß er auf jeden Fah den 
Wechsel bezahlen, da er sich sonst großen Kosten 
und Unannehmlichkeiten aussetzt. Kommt nun 
eine Kunde in ein Geschäft, dessen Inhaber ge­
rade in großer Geldnot steckt, so zwingt sieb 
der Kaufmann zu einem tief unter dem Einkaufs­
preis festgesetzten Verkaufspreise, das heißt, er 
verkauft die Wa-e billiger, l’s sie ihn selbst 
kostet und die Folge davon ist selbstverständlich, 
daß die Kurde, die die Ware zu beurteilen ver­
steht sofort zugreift und bar bezahlt. Das ist der 
alleinige Grund, warum Preist so verschieden 
sind. Gegen Kassa kann man heute zu den 
niedrigsten Preisen einkaufen, da der Kaufmann 
gezwungen ist zu verkaufen. Die Protest- und 
üerichtsspesen sind größer, als em eventueller 
Verkauf zu einem tief herabgesetzten Preise 
Kerkerstrafei — als Mittel zur Eintreibung der

Steuern.
Herr August Franz, Ministerialinspektor, den 

die Teschner Steuerträger neulich :n der. Stadt­
mauern ais Gast begrüßen oder zumindest sehen 
konnten, schreibt unter diesem Titel im Przegląd 
skarbowy.

Genannter erinnert daran, daß auf den ehern 
russischen Gebieten ein Gesetz besteht, welches 
Areststrafen vorsieht, wenn die Mobilarexekuhon 
keinen Erfolg aufzuweisen hat. Außer den ge 
wohnlichen Eexekutionen besitzt die Steuerbe­
hörde auch das Recht den zahlungsunfähigen 
Steuerzahler ganz einfach bis zu sechs Monaten 
einzusperren.

Zum Schlüsse der zweiseitigen Ausfühl ungen 
bemerkt der Genannte, es wäre angezeigt den 
Steuerzahlern in Erinnerung zu bringen, daß man 
sie der persönlichen Freiheit berauben kannr 
wenn sie die Steuern nicht zeitgerecht bezahlen 
Er behauptet, daß in vielen Fällen aus bösem 
Wirten die Steuern nicht bezahlt werden.

Es wäre wahrlich zum Lachen, wenn es 
nicht so furchtbar ti urig wäre Ein Kommentar 
zu derartigen Ausführungen eines Mimsterial- 
beamten des IV. Ranges ist wohl überflüssig.
Von der Bezlrkshauptmannschatt.

Alle Offiziere der Reserve und des Land- 
sturmes, welche beim Stadtmagistrat ihren Wohn­
ort oder den Wechsel dtssGben nicht gemeldet 
haben, wollen dies unverzüglich naehholen.

Alle Offiziere, die bisher keine Zuteilung im 
Mobilisierungsfalle erhalten haben, müssen ihre 
derzeitige Adresse sofort dem Stadtmag'strat bis 
spätestens 15. Oktober 1926 bekannt geben.

Abgesehen von diesen Meldungen haben die 
Offiziere ihre Formationen v on ihrem Wohnorte 
zu verständigen, damit das P. K U. ihres Wohn- 

' ortes hievon verständigt wird
Nichteinhaltung ob*ger  Meldevorschriftc’i 

' zieht strenge Eestrafung nach sich, d e auf 500 
uder 6 Wcchen Arrest betragen kann.

Î Deutsche Bi uknote i — Auiserkunsetzu. ,1
Die ökonomische Abteilung des General­

konsulates Polens in Berlin gibt bekannt, daß 
die Deutsche Bank die Rentenmarkscheine ?Ü 
1 und 2 M mit Datum 1. November 1923 ‘tu3 
dem Verkehre zieht In den öffentlichen Kas 
sen werden die Scheine bis zum 30 Septembe 
und in den Staatskassen bis zum 15. Dezember 
1926 angenommen. Mit 16. Dezember l?^p 
verlieren diese Noten ihre Gültigkeit
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und Leipziger

wurden seitens

Wir bitten um die Bezugsgehühr

ist eingelangt 
m unseren Bü-

auf dem neuen 
soll ein Teil 
čsl. Kohlenre- 

Sonder-Exposi- 
d;e Westböh-

Bei 
für

der Dampfmaschine sorgt das Scnwurigrad 
gleichmäß'gen Gang. Im Geschäftsbetriebe 

nennt man diese Kraft Inserate

noch weit mehr deren sich steigernde und ver­
tiefende Internat’cnahtät. Amerika ist in einem 
eigenen großen Pavillon durch 24 führende Fir­
men von U. S A vertreten, die grosse fran­
zösische Exposition wiid durch 110 Aussteller 
aus Frankreich und in einer eigenen Sonder­
ruppe ausserdem durch 150 Aussteller aus 

Algier repräsentiert. Die erste Exposition Bra­
siliens, welche offiziell in Europa veranstaltet 
wird, wird im rechten Flügel des Industriepa­
lastes durch mindenstens 40 brasilianische g o"áse 
Exportfirmen vertreten sein. Auch Lettland 
wird eine eigene Exposition mit verschiedenen 
Flachsarten vorführen. Cypern wird durch drei 
der größten Exportfirmen repräsentiert, ebenso 
auch England, ferner in grösserer Anzahl 
Deutschland, Oesterrcch, Holland und Italien. 
Eine genaue Ziffer der letztgenannten ist darum 
nicht angebbar, weil einzelne derselben auf der 
Messe eine grössere Reihe von Ausland Firmen 
vertreten. —

Kaufleuteverband in Cieszyn.
Montag, den 30. August

8 Uhr abends
Hotel brauner Hirsch, Klubzimmer

Diskussionsabend.

Auf den österreichischen Bahner erhalten 
die Messeteil nehmer zwischen dem 30 August 
und 16. September für die Hin- und Rückfahrt 
je eine 25*/»ige  Ermässigung Schließlich sind 
sie vom österreichischen Ein und Ausreisevi­
sum vollständig befreit. Es genagt die Vorwei 
sung des Messeausweises unG Reisepasses beim 
Grenzübertritt.
Messe Leipzig.

Wie das Leipziger Meßamt meldet, werden 
die Gesandten von Persen, Afghanistan und 
Aegypten, ferner leitende Persönlichkeiten der 
Lyoner Messe und der Lyoner Handelskammer 
sowie voraussichtlich das Direktions-Komitee 
der Internationalen Messe-Union in Mailand die 
Leipziger Herbstmesse besuchen. Ebenso wer­
den 4 Vertreter der ägyptischen technischen 
Staatsbetriebe zur Messe eintreffen.

Wie wir erfahren, wird auf der Lepzigcr 
Technischen Herbstmesse vom 29. August bis 
4. September 1926 eine Neuheitenschau, 
und zwar in Halle 6 aut dem Gelände, geboten 
werden, die den Besuchern einen schne ien 
Ueberblick über auf der Messe vorhandene 
Neuerungen oder Verbesserungen etwa an Ma­
schinen, Apparaten usw, oder sonstige Neuhei­
ten ermöglcht.

Mit der wachsenden Industrialisierung de» 
fernen Orents mehren sich auch die Nachah­
mungen europäischer Fabrikate in extrem-orien­
talischen Fabriken. Um den Ausstellern der 
Leipziger Messe Gelegenheit zu geben, s ch 
eingehend mit dem Patentschutz in jenen Län­
dern vertraut zu machen, ist das Meßamt bereit 
diesbezügliche Anfragen entgegenzunehmen und 
zur Bearbeitung an einen Vertrauensmann im 
fernen Osten weiterzuleiten.

Zur Sondergruppe für Hygiene ä'uf der 
Leipziger Messe werden künftig nur Frmen 
zugelassen, die sich einer Vorprüfung durch 
eine hiefür eingesetzte Kommiss-on unterwerfen. 
Soweit es siel um medizinische Artikel, Ge- 
werbehygiene, sanitäre Einrichtungen und che­
misch pharmazeutische Artikel handelt, erfolgt 
die Vorprüfung durch den Verband der Ärzte 
Deutschlands, das Gesundheitsamt Leipzig und 
einen Vertreter des deutschen Apothekervt "eins. 
Chemisch-pharmazeutische Präparate sind der 
Kommission ihrer Zusammensetzung nach be­
kannt zu geben, welche diese M tteilung selbst­
verständlich vertraulich behandelt. De Begut­
achtung über zahnärztlichen Bedarf erfolgt durch 
eine Vertretung der zahnärztlichen Vereinigung 
Leipzig. Soweit es sich um Veterinärmedizin 
handelt, entscheidet gleichfalls eine Kommission 
aus entsprechenden Vertretern der Veterinär­
medizin. Hierdurch wird die Gewähr gegeben, 
daß in der „Sondergruppe für Hygiene usw.“ 
aut dem Ausstellungsgelände nur ernsthafte, 
einwandfreie Firmen vertreten s>'nd.

------o------

Von den Vereinigten Kaufleutegilden. :
Mit 1. September 1926 wird die Kanzle*  ’ 

wiederum dreimal der W oene und zwar Montag» 
Mittwoch und Freitag regt'mässig von 2 — 5 
jjhr nachmittags für den Mitgliederverkehr ge­
öffnet sein.

Das neue Quartal beginnt ebenfalls mit 
den*  L September und wird ein Inkassant, der 
äusser einer Vollmacht auch mit, auf Namen 
lautender Inkassoscheinen (we’ß) versehen mit 
der Unterschrift des Syndikus Robert Berger 
ausgestattet sein wird, den nunmehr fälligen 
Mitgliedsbeitrag im Betrage von drei Zloty für 
die Monate September, Oktober, und November 
1926 einkassieren.

Die P. T. Mitglieder werden dringendst ge­
beten diese drei Zloty gef, vorbereiten zu v/ol- 
len, damit der Inkassant nicht wiederholt um 
diesen Betrag ersuchen muß. Wollen die P. T. 
Mitglieder berücksichtigen, daß der Inkassant 
für das Inkasso dieser drei Zloty dreissig Gro­
schen erhält, jedoch erst dann, bis er den Be­
trag gebracht hat. Der Inkassant hat es wahr­
lich nicht leicht und werden die P. T Mitglieder 
aus Gründen der Menschlichkeit dringendst ge­
beten dem Inkassanten gleich das erste Mal 
den Betrag von drei Zloty ausfolgen zu wollen 
oder irgendjemanden im Geschäfte beauftragen, 
daß der Betrag ausgefolgt wird.

Auch aus einem anderen Grunde ist die 
pünktliche Bezahlung dringend geboten. Wenn 
ein Mitglied m die Kanzlei kommt oder sonst 
gelegentlich sich an den Verband wendet, so 
fordert er auch sein Recht und besteht auf 
sofortiger Erledigung seiner Beschwerde oder 
seines Wunsches Was würden die Mitglieder 
dazu sagen, wenn sie wiederholt ohne Erfolg 
in die Kanzlei kämen und man Sie z B. mit 
der Verfassung eines Gesuches tagelang auf­
halten würde. Genau so wie jedes Mitglied das 
Recht auf sofortige Erledigung besitzt, hat der 
Verband auch das Recht auf pünktliche Bezah­
lung des kleinen Beitrages. D e P. T. werden 
ersucht ob dieser Mahnung nicht ungehalten 
zu sein.
Prager Mustern ase.

Die Regierung der Tschechoslovakischen 
Republick beschloß in ihrer am 16. Juli 1926 ab- 
gehaitenen Sitzung das Protektorat der XIII. 
Prager Herbstmesse, welche in der Zeit vom 
29 August bis 5. September 1626 stattfindet, zu 
übernehmen

Ohne Zahlung der Visagebühren ist die 
Grenzüberschreitung der čsl Republik nur aui 
Grund der Messelegitimaüon, welche mit einem 
runden Stempel einer čsl Vertretungsbehörde 
versehen sein muß, nicht nur in der Zeit vom 
29. August bis 5. September, sr ndern schon 
vom 19. August bis 15. September 1926 ge­
stattet. Bloß bei Angehörigen der Sowjetrepu­
bliken SSSR muß eine Ausreise aus der čsl. 
Republik durch ein Einreise- oder Durchreise­
visum eines mit der čsl Republik benachbarten 
Staates gesichert sein. Die Ausreise aus der 
Republik ist gle chfalls auf Grund der Messele­
gitimation gestattet die durch das Meßamt in 
Prag eine diesbezügliche Bestätigung, tragen 
muß Andernfalls müßten bei der Abfahrt in 
der čsl. Grenzstation doopelte Visagebühren 
entrichtet worden. —

Im Rahmen der grossen Bergwerksmesse, 
die in dem dreiteiligen Pavillone 
Messegelände abgehalten wird, 
auch eine grosse Exposition der 
viere enthalten. So wird durch 
tionen Kladno, Mährisch Ostrau, 
mische Bergbau-A G. Rcssitz, Falkenau, Brüx, 
das slovaksche Revier, die Staatsgruben Sva- 
tanovice und das Goldbergwerk in Roudr.á ver­
treten sein. Ausserdem wird auch der Verband, 
der Grubenbesitzer in der čsl. Republik eine 
selbständige Exposition haben. Für diese Son­
dermesse herrscht im In- und Auslande im 
Bereiche der Schwerindustrie ein aussergewöhn­
liches Interesse. —

Die Berichte über die Prager Mustermessen,

Rundfunk des Prager Radio-Journals »chon in Srivatbahnen gewähren den Teilnehmern der 
der Vormessezeit pünktlich um 22.01 Uhr am Wiener Messe (3. bis 12. September) in der Zeit 
Dienstag und Freitag nach dem Zeitsignale be- zwischen dem 29. August und dem 17. Sep- 
kanmgegeben. — tember eine 25%ige Fahrpreisermässigung für

_______ — — 1Í -L« D 1 : Aa<n niwn F/lklfk M r, \\f i OH 1 1 Fl H 111 1*1  1 f' Dor Mocep.

Das Leipziger Messeädreßbuch 
für die diesjährige Herbstmesse 
und können Interessenten darin 
ros jederzeit Emsicht nehmen.

Pässe für die Pr; er, Wiener 
Messe.

Für die drei Herbstmessen
der in Betracht kommenden Ministerien Messe­
handeispässe bewilligt und wollen sich Interes­
senten resp. die Mtgieder des Indnstriellenver- 
bandeo, der Vereinigten Kaufleuteg'lden und des 
Kaufleuteverbandes im Teschner Schlesien ehe­
stens in der Kanzlei Wirtschaftlicher Organisa­
tionen Bielsko, Bahnstrasse 17 oder Cieszyn, 
Hotel Hisch 9 telefonisch oder schriftlich melden, 
damit die notwendigen Gesuche ausgefertigt 
werden.
Die Unterschlagungsaffäre im Finanzamte Bielsko.

D'e „Ostschlesische Post“ vom 26 August 
Nr. 194 bringt einen Artikel mit dem Titel: 
„Nun auch bei uns“, dem wir folgende Worte 
entnehmen:

Lind nun ist es doch passiert. Nun haben 
auch wir hier in unserem sonst an Sensationen 
so armen Ländchen solche bedauerliche Erschei­
nungen zu verzeichnen. Wir haben in unserem 
Finanzamte eine grössere Unterschlagungsaffäre, 
über welche zwar ängstlich geschwiegen wird.

Weiters berichtet genanntes Blatt über 
Unzukömmlichkeiten in Kostkowitz die uns 
weniger berühren, da man an derartiges schon 
gewöhnt ist.

Sehr interessant ist aber die angebliche 
Affäre beim Finanzamte m Bielsko und ist un­
serer Meinung nach das Finanzamt in Bielsko 
verpflichtet sofort eine aufklärende Verlautba­
rung herauszugeben, denn es kann den Steuer­
trägern nicht gleichgültig sein, was mit Geldern 
geschieht, die furch Exekutionen und Lizitation 
1er letzten Habe dçs Betreffenden herausgezogen 
wurden, geschieht.Bezahltman nichtzurZeit, dann 
setzt sieh der Steuerexekutor auf den Steuer­
zahler, und tritt nicht früher ab, bevor nicht 

' d.e Steuern bezahlt sind. Mit solchen Geldern, 
die direkt Blutgelder genannt werden können, 
soll Mißbrauch getrieben worden sein? Es ist 

i Aufklärung erforderlich.
Ermässigte Fahrt zur Wiener Messe,

D e tschechoslovakischen Staatsbahnen und 
speziell über die Radiomesse weiden durch den ßie vom Staat verwalteten übrigen Lokal — und 
Rundfunk des Prager Radio-Journals .;chon in Srivatbahnen gewähren den Teilnehmern der 
der Vormessezeit pünktlich um 22.01 Uhr am Wiener Messe (3. bis 12. September) in der Zeit 
Dienstag und Freitag nach dem Zeitsignale be- zwischen dem 29 August und dem 17. Sep- 
kanntgegeben. — “7„L " ' . ’ „ _

Die aussergewöhnliche Beteiligung des Aus- eine Fahrt nach Wien und zurück Der Messe­
endes an der diesjähr gen XIII Prager Herbst-' ausweis muß, wenn die Reise von der Tsche-

messe (29. August bis 5. September 1926) be-, choslovakei^aus angetreter wird, mit einem 
weist n cht nur das Ansehen, dessen sich die- ( Stempel des tschechoslovakischen Eisenbahn­
selbe in uer gesamten Welt erfreut, sondern ministeriums versehen sein.
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ADOLF KAPELLNER fr BRUDER, CIESZYN- 
BIAŁA Schieibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen

F. MACHÄTSCHE< lithogr. Kunstanstalt. 
Cieszyn, Telefon 253-11.

E. ADAMUS, Cieszyn, Qigboka 6 dostarcza 
tamo przybory kancelaryjna i szkolne

„COLORIA1* Chetn. techn. Industrie O m, 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karhcnoapier, Indi­
gopapier und Siegellacke.

Transportwesen :

Związek Ochrony Wierzycieli 
Gläubiger- Schutzverband 

MYSŁOWICE G. Ś1 O. S 
übernimmt die Einziehung von 
Außenständen jeder Art, 
erteilt Kredit- und Vermögens­
auskünfte Konkursverhütung 
durch Finanzierung, Sanierung, 
Ausgleichsverhandlungen, Kapi­
talbeschaffung bei Akzeptaus­

tausch etc etc.
Tüchtige Vertreter für hiesigen Bezirk gesucht.

Paß- und Visabesoigung, sowie 
Auskünfte aller Art, Ausgabe der 
Messelegitimationen, Besorgung 
von Fahrkarten usw. durch den 
ehrenamtlichen Vertreter Robert 
Berger, Cieszyn, Hotel brauner 
Hirsch I./9 oder Bielsko, Bahn­

straße 17, Parterre rechts.

Adressentafei :
fur Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwodsciiaft Schlesien,
Bekleidungs- ?e^enstande Lsipzigar Hsrbstmasse 1926 

vom 29 August bis 4 September 

Größte

Ipfnn 170 - ™ tatachau der Welt
und

günstigste Einkanfsquslle.

Kautuaus O. HILKE, Oeszyn, Te . 207, Mo 
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch-m 
Manufakturwaren.

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstyinych

THEODOR BA1BOK, Ceszyn 
Kürschnerei-Pelzkoafektion.

J. A. FRANKE, Cieszyn Telef. 255 
Damenmodewaren, Herrenartikel, Stoffe, 
Strümpfe, Schirme etz

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Piiseé', Vordruckerei-, Handaroeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.

,PALAS“ Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b. H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Gastronomia :

KÖLNISCH WASSER-FABRIK „Johann" M? 
rla Farina“ gegenüber dem Rudolfpiätz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel, 244
:DWIN KULKA Cieszyn,Telefon40 Postfach 13.
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl. 

concess. Verschle’ß sämtlicher Gifte, 
ZAHN RZTL1CHES ATELIER Cieszyn, 

Głęboka 62, II. Stock, Dentist Arno'd Berger.
Kölmschwasser in fester Form 

TEX Eau de Cologne Cristallisée 
Erzeugung Karlsruhe, Wien Aussig 

Filiale: TEX, Cieszyn, Tei. 72
Innendekorationen

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN" 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt dtr Geschäftsweit.

Myglenie :

Kundmachung.
Die Vergebung der Tempelsitze für das 

bevorstehende Synagogenjahr 5o87 (1926 — 1927) 
findet ab S nntag, dei 29, August 1926 in der 
Kultuskanzlei in dei Zeit von 9 — 12 Uhr vo-m 
statt. — Die Inhaber der bisherigen Temnelsitze, 
welche die Erneuerung für das kommende Jahr 
wünschen, wollen dieselben bis spätestens 3. 
September 1926 beheben, da sonst die Sitze 
nach diesem Termine an andere Reflektanten 
abgegeben werden

Der Vurstand der
Israel. Kultusgemeinde Cieszyn.

Aus allen Ländern Europas
kommen die Waren

Aus allen Ländern der Erde
kommen die Einkäufer zur

II. WIENER MTEfiUÄTlONALEN MESSE
3 feh 12, September *926

Wo bleiben Sie?
Sonderveranstaltungen : 

nternationale Motorrad-Ausstellung — Kohienmesse
Technische Neuheiten und Erfindungen Möbelausstellung.

RUNDFUNKMESSE
(Messepalast: 3. bis 19. September 1926)

Kein Paßvisum. Mit Messeausweis und Reisepaß freier1 Grenzübertritt nach Oesterreich 
sowie visumfreie Durchreise durch die Tschechoslovakei

Fahrpreisermäßigung auf den österr. und ausländ. Bahnen und auf der Donau 
Auskünfte aller Art und Messeausweise zum Preise von Zloty 7 erhâiïl ch bei der 
Hi.n.r »<„„*,6.  Wien VII., u. der ehren-mt Vertretung Ältato- iS Jeezyni

Telefon Redaktion Nr. 115, 156, 33. 
Teleron Druckerei Nr. 258/11 
P. K. O. Katowice Nr. 300,185

id err »nti Sezugsgebülir pro Quarta! Z» 7.70 bei
Wa szawa Zahlungen innerhalb 14 Tagen nach Quartals- 

’ beginn nur 7 Zł.
Abdruck m’t Quellenangabe erbeten.
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

von 9 -10 und 3—4 Uhr

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Citszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tei 69 

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
B elsko, lagielloiiska 4

Teppiche, Möbels*offe,  Vorhänge, Decken 
und UeberwüHe

Lebensmittel und Liköre
NORDIA-HA WE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen S'e Offerte!
-V ELSNER, Cieszyn, Fabrik für Likör­

spezialitäten.
THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­

reiwaren — Samen — Wildpret
„LUCULLUS“ Senffabrik-Verkaufsk ntor, 

Cieszyn, Hotel Hirsch I St. T 9. Telefon 115
ED. KRÖGLER, Cieszyn, ul Głęboka 8 

Koh nialwaren, Farben, Lacke, Minerallwasser.
Cukiernia MAXYMIL1AN BLUMBERG, Giç- 

öoka 19, bill gste Einkaufsquelle von Schokola- 
den, Konfekt und Bonbons. Wiederverkäuler 
e-halten Rabatt.

Lederwaren:
JAKOB HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 

Schuhmacherzugehöre.
T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen — 

Riemen — Lederwaren-Erzeugung
Maschinen:

Papier:
S. STUKS, Buchhandlung, Bürobedarfsartikel 

Cieszyn, Plac Krzyżowy
WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäcke u. 

Kartonagenfabrik. Bielsko Bieichstr. 78.
EDUARD FE1TZLNGER, Cieszyn, Photo­

graf, Platten, Apparate, Buch- u. Papie ndlg.
^-'DOLF PSZCZÓŁKA, înseratenbüro und 

Zdtungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

„ALSTRD-3ILESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218. 271/IV.

INTERNATIO.NALE TRANSPORTE, Soadi- 
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 

lefon 129, Bahnhofstraße 7.
Versicherungen_____

Towarzystwo ubezpieczeń .SILESIA,, spół­
ka Akcyjna główna Raprezentacia Cieszyn, N e- 
rniecka 32

„AS31CURAZ1ONI GENERALI“, Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

SCHLESISCHES TREUHAND BÜRO Beł­
sko, Plac Smolki 4. Telefon 743/VI. Gericht­
lich beendete Buchsachverständige.

_____ Z «-i tun gen
„RADIO WOCHE1* mit Radioprogramm 

Europas Wien I i, d. Burg, Zehrgadensbege.
„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 

populärste Radiozeitung, W er. Ml, Ruder.g 11.
„TYGODNIK HANDLOWY0

Organ S .-■warzyszenia Kupców Polskich 
Warszawa, ul. Szkolna IC.

Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraiu, 
rozsyłane do instytucii, ko oeratyw i firm 

prywatnych na obszarze S S S. R.
AJEi' ,JA WSCHODNIA — Telegrafenagen­

tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs- 
zettel für Valuten, Devisen, Wertpap>ere und ' 
Waren., Wichtig für Jedermann 
Nowy Świat 16.

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S STUKS, Cieszyn.
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Frauen, die nicht altern.
^le Kunst sich jung und schön zu erhalt

An die Stelle der Frau von dreißig 
Jahren, deren Lob vor einem halben Jahr­
hundert ertönte, ist bald die Frau von 
Vierzig getreten. Heute gibt es über­
haupt keine Altersgrenze für die Frau 
mehr, jung, schön und begehrenswert zu 
sein. Das Geheimnis, dem Alter ein 
Schnippchen zu schlagen, liegt in den 
gesunden Lebensgewohnheiten des mo­
dernen Menschen.
An die Stelle von reichlich gewürzter, 
fetter Kost ist Mäßigkeit, ja Enthaltsam­
keit getreten. Nach Sport und Spiel int 
Freien hat man nicht nötig, den Gaumen 
zu reizen. Knappe Fleischkost, frische 
Gemüse, Salate und Milch nähren, ohne 
fett zu machen. Sie beschweren nicht den 
Magen und das Gehirn.
Die schlanke Linie ist Trumpf. Leichtig­
keit, Beweglichkeit, eine gesunde Natür­
lichkeit ist das Schönheitsideal unserer 
Zeit. Viel Bewegung im Freien, sport­
liches Training in leichter Kleidung, Schla­
fen bei offenem Fenster, vervollständigen 
das Rezept der ewigen Jugend.
Der Ausbildung des Körpers folgt 
zwangsläufig die Pflege des Teints. Ge­
sundheit und schöner Teint stehen in 
direktem Zusammenhang.
Die ideale Methode, den Teint frisch und 
gesundzuerhalten, istdieElida-Hautpflege. 
Waschen Sie Gesicht und Hände regel­
mäßig mit Elida-Idealseile, die so rein und 
mild ist. Spülen Sie den üppigen, weichen 
Schaum zuerst mit «lauem, dann mit recht 
kaltem Wasser gründlich ab, damit sich 
die geöffneten Poren wieder schließen.
Bestreichen Sie am Abend vor dem Schlafengehen, nach der 
Waschung, Gesicht und Hände sorgfältig und ausgiebig mit Elida- 
Coldcream. Sie ist die einzige Cream, welche kein fettiges, sondern 
ein erfrischendes Gefühl gibt.
Massieren Sie das Gesicht. Legen Sie die Fingerspitzen auf den 
Unterkiefer und reiben Sie im Bogen gegen die Backenknochen. 
Dann folgen bei geschlossenen Augen die Augenhöhlen, indem Sie 
leidit kreisförmig über die Lider streichen. Die Stirne massieren Sie

große Fortschritte gemacht 

von der Mitte aus gegen die Schlafen. 
Dann legen Sie die Hände um den Hals 
und streichen schräg abwärts nach außen. 
Wischen S>e die überschüssige Cream mit 
einem weichen Tuche ab.
Diese Massage regt gleichzeitig die Haut 
an und beruhigt die Gesichtsnerven, so daß 
Sie am Morgen nach erquickendem Schiaf 
frisch und verjüngt erwachen.
Die Schönheit ist der kostbarste Besitz einer 
Frau. Wie wenig kostet rationelle Elida- 
Hautpflege im Verhältnis zum geringsten 
Luxus im Essen und Trinken, dem Frauen, 
die nicht altern wollen, längst abgeschworen 
haben.
In unserem Zeitalter des Sports ist die 
Hautpflege nidit beendet mit der Sorge um 
den Teint des Gesichtes und der Hände.

Dia Haut des ganzen K-jrpers, 
deren Funktion so wesentlich ist für Ge» 
sundheitundWohlbeliagen.mußgleicflniäßig 
gepflegt werden. Sie muß gesund und schön 
sein. Die modernen Frauen wünsdien in der 
Sdiönheit des Körpers, in der Gesundheit 
und Frische ihrer Haut den klassischen Vor­
bildern des Altertums zu gleichen, deren 
sportlidie Leistungen sie längst überboten 
haben. — Licht, Luft und Sonne. Gym­
nastik und Sport müssen ergänzt werden 
durch eine natürliche Pflege der Haut.
Elida-Hautpflege, die ideale Kombi­
nation von Seife und Cream, erhält die 
Haut durch die ergänzenden Wirkungen 
beider in der natürlichen Frische. Sie fördert 
ihre Gesundheit und erhöht ihre Schönheit. 
Reiben Sic vor dem Bade den ganzen

Körper sorgfältig mit Elida-Coldcream ein, massieren Sie sich tüchtig 
mit den Fingerspitzen. Durch den Gehalt an echtem, ätherischem 
Citronenöl belebt Elida-Coldcream die Nerven. Vereinigen Sie 
so Gymnastik und Hautpflege. Steigen Sie in das warme Bad und 
waschen Sie den ganzen Körper sorgfältig mit Elida-Idealseife. Spülen 
oder duschen Sic wiederholt mit lauem und dann mit kaltem Wasser. 
Die Wirkung auf Ihre Haut ist frappant. Zart und weich wie Samt 
hat sie die gesunden Farben und die elastische Spannung der Jugend.

en hat in den letzten Jahrzehnten

Wichtige Ratschläge fiir moderne Damen 
Vor und nach Seebädern, 

Bergtouren, Wintersport und Autofahrten.
Reiben Sie Gesicht, Hände, Arme und Kleidausschnitt mit Elida- 
Coldcream ein. Massieren Sie diese Steilen sorgfältig mit den Finger­
spitzen. Wischen Sie mit einem weichen Tudi die überschüssige Cream 
ab. Wiederholen Sie das Einfetten und Abwischen. Waschen Sie die 
Hände mit Ideal-Seife. Sie «erden angenehm erstaunt sein über die 
Wirkung. Elida-Coldcream ist so erfrischend durch den Gehalt an 
echtem, ätherischem Citronenöl.

Em unbezahlbarer Rat
Für alle, die an unerwünschter Transpiration leiden.

Bei natürlicher Körperkultur, bei regelmäßiger Eiida*Haut*  und Haarpßcge gibt 
es keinen unangenehmen Körpergeruch. Waschen Sie sich einmal in der Wodie den 
Kopf mit Elida*Haarpflege  (siehe Rückseite) und täglich zweimal (morgens und 
abends) den ganzen Körper, besonders stark schwitz ende Stellen, ausgiebig mit Elida*  
Idealseife. Massieren Sie, wie oben beschrieben, mitCitronen-Coldcream. Waschen 
Sie die Stellen starker Schweißabsonderung nochmals mit El ida^ Idealseife. Spülen 
Sie recht sorgfältig zwei*,  dreimal mit frischem Wasser nach. Die besondere Zu*  
sammensetzung von Elida*Idealscife  bewirkt eine so gründliche Reinigung und eine 
so sympathisch*diskrete  Parfumierung, daß Sie bald befreit sein werden von dem 
heimtückischen Übel, das schon manche Frau — ohne daß sie es wußte, — um 
Zukunft und Glück gebracht hat.
Dabei ist Elida*Idealseife  so mild und rein, daß selbst zarteste Haut ihren Gebrauch 
ohne Schaden verträgt.

ELIDA HAUTPFLEGE
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VI, Targi Wschodnie we Lwowie.
Targi Wschodnie we Lwowie stały się już 

nieodzowną częścią składową polskiego życia 
gospodarczego i zrosły się głęboko z jego cało­
kształtem i potrzebami,

Żywotność swą i użyteczność wykazały 
w każdej z koleji kampanji na nowo. W ciągłych 
zapasach z piętrzącemi się zewsząd przeciwno-' 
ściamf, umiały one zawsze dotąd przełamywać. 
zwycięsko bierność i apatję, zastój i martwotę. I 
W śród najcięższych warunków pracy utrwalają i 
się i rosną pokonywaniem trudności, związanych 
z ogólnem gospodarczo-finansowem przesileniem 
Zdobywają z roku na rok coraz liczniejszą klien­
telę, na coraz dalsze promieniują tereny i budzą 
coraz żywsze zainteresowanie zagranicy, jako je­
den z najdogodniejszych punktów zaczepienia 
dla wszelkiego rodzaju importowych, eksporto- 
wych i tranzytowych interesów z Polską.

To też nie dziw, ze liczba państw obcych, 
które wśiód wystawców na Targach Wschodnich 
we Lwowie są reprezentowane, wzrasta z roku 
na rok. Specjalnie za^ przez udział przedstawi­
cieli republik sowieckich, oraz krajów bałtyckich 
i bałkańskich, uwydatnia się z całą wybitnością 
właścwy kierunek orjentacji handlowej lwowskich 
Targów, zgodny z pierwotnem ich założeniem 
i programem.

Liczne zgłoszenia, napływające i w bieżącym 
roku, od wczesnej już wiosny począwszy, ze 
wszystkich nieomal państw europejskich i z ca­
łego kraju, świadczą wymownie, że sfery intere­
sowane zdają sobie dořkonsle sprav, ę z wartości 
usług, jakie Targi Wschodnie oddają i oceniają 
trafnie zarówno dotychczasowe ich posiępy, jak 
i dalsze możliwości rozwoju.

Zarząd Targów Wschodnich nie szczędzi tru­
dów i ofiar, aby tegorocznej kampanji zapewnić 
pod każdym względem jak najpomyślniejsze wy­
niki. Przekc rany o niezawodnej skuteczno :i 
swych zabiegów zaprasza Przemysłowców, Kup­
ców i Rolników do jaknajliczniejszego udziału 
w VI. Targach Wschodnich, które się odbędą od 
5 do 15 września 1926 roku i nie wątpi, że firmy, 
ożywione inicjatywą i duchem przedsiębiorczym, 
skorzystają i rym razem ochotnie z wyoróbowa- 
nej pięcioletniem doświadczeniem sposobności, 
aby przez udział w Targach Wschodnich nawią­
zać bezpośrednie stosunki z nowenn kołami od­
biorców i interesantów.

Die Versorgung der täglichen BfJarl s.
Das Maß des täglichen Bedarfs hat sich in 

den verschiedenen Kulturstaaten im Laufe der 
letzten 11 Jahre stark verändert. Inden Ländern, 
die unmittelbar durch den großen Krieg betroffen 
wurden, ist die Kaufkraft der Bevölkerung teil­
weise stark zurückgegangen, sodaß der Bedarf 
erheblich eingeschränkt werden mußte. Andrer­
seits haben überseeische Länder an Wohlstand 
bedeutend zugenomrren und zegen heute Kauf­
neigung für Dinge, die früher ihrem Interessen­
kreis ziemlich fernlagen. Es kommt aber nicht 
nur diese Verscniebung der Kaufkraft in Fnige, 
sondern auch die Entstehung völlig neuer Massen­
bedürfnisse, entsprechend der Entwicklung der 
modernen Technik. Vor 11 Jahren gab ts keinen 
„Rundfunk; heute ist er über die ganze Erde 
verbreitet und daher der Radioapparat ein allge­
meines Volksbedürfnis und ein internationaler 
Massenartikel. [n ähnlicher Weiso ist das Auto­
mobil popularisiert worden, und mit der gleichen 
Entwicklung darf man künftig auch beim Flug­
zeug rechnen. Noch bedeutender gerade für den 
Bedarf der Massen ist aber der Fortschritt, der

Bedarfs sollen heute vor allem — so verlangen 
es die Zeitverhältnisse — solid im Material, ge­
diegen in der Verarbeitung, «ingenehm in ihrer 
äußeren Erscheinung und billig im Preis sein.

Mitteleuropa widmet sich bekanntlich zu 
einem sehr erheblichen Teil den Produktions­
zweigen der Gebrauchswarenindustrien. Mit ihren 
Olaswuren und ker»mamischen Erzeugnissen, 
ihren Eisen- urd Stahlwaren, ihren Metailwaren, 
ihren Beleuchtungskörpern, ihren Möbeln ver­
sorgt sie seit vielen Jahrzehnten weite Gebiete 
der modernen Kulturwelt. Die Zeit de^ großen 
Krieges wrr eine schwere Prüfung für Alle. 
Durch großen Fleis und durch das Prinzip, der 
Kundschaft Qualitätsware preiswert anzubieten, 
haben die Produzenten von Gegenständen des 
täglichen Bedarfs ihren Export wieder aufgebaut. 
Im großen Haushalt der Weltwirtschaft hat dieser 
Export natürlich seine ganz bestimmte Bedeutung. 
Wenn Mittelem opa weiterhin kaufkräftig am 
Veltmarkte bleiben soll, so muß man auch seine 

Waren abnehmen. Und das lohnt sich durchaus, 
denn für viele praktische Zwecke haben sich 
die Oebrauchswaren am besten bewährt Der 
große Markt der Industrie sind die Messen, die 
im Fiühjahr und im Herbst eines jeden Jahres 
stattfinden. Der neu n Zeit entsprechend sind 
die Messen die zeitgemäße Methode des Verkaufs, 
bestehend in starker Zusammenfassung des Ge­
schäfts, wobei sich die Anschaulichkeit einer 
Musteranssteilung mit dem konzentrierten Ge­
schäftsverkehr einer Ari von universaler Waren­
börse verbindet. Für die Versorgung des täglichen 
Bedarfs der ganzen Kulturweit sind die Messen 
ein unentbehrlicher, .onangebender Faktor.
Änderung t m Radiogesetzes.

Im Dziennik Ustaw Nr. 87 vom 23. August 
1926 finden wir unter Pos. 483 das geänderte 
Radiogesetz, dem wir die wichtigsten Daten ent­
nehmen.

Private Empfansstation : Art. 16 erhält nach­
stehenden Wortlaut:

Die Bewilligung zvm Ankäufe und zur Ein­
richtung einer Radioempfangsstation, wird auf 
Grund eines schriftlichen Gesuches sämtlichen 
Bewerbern ohne Rücksicht auf die Staatsbürger­
schaft vom. 14. Lebensjahre aufwärts mit der 
Einschränkung erteilt, daß Personen vom 14. bis 
18. Lebensjahr auch die Unterschrift des Vaters 
oder des Vormundes beibringen müssen.

Die Bewilligungen, weiche an Ausländer 
erteilt wurden, ebenso auch solche an Personen, 
welche im 15 Kilometergrenzstreifen wohnen, 
können ohne Angabe eines Grundes von der 
11. oder III. Instanz jederzeit entzogen werden.

Die gestempelten Gesuche sind dem zu­
ständigen Postamte vorzulegen, welches diese 
sofort erledigt.

Das Gesuch hat zu enthalten Vor- und 
Zuname, Alter, Zuständigkeit, Beruf, Adresse, 
event. Telefonnummer, das Lokal, wo der Apparat 
aufgestellt werden soll, Zweck zu welchem der 
Apparat verwendet werden wird, privater oder 
öffentlicher Verkehr, Lehrzweck etc., gegen Be­
zahlung oder kostenfreie Benutzung durch Fremde, 
in welchen Raten werden die Gebühren ent­
richtet, monatlich, vierteljährlich oder jährlich, 
Bestätigung, daß dem Oesuehsteller die bereits 
einmal erteilte Bewilligung nicht entzogen worden 
ist, Versicherung, daß der Gesuchsteller sich an 
alle das Riaio betreffende Verordnungen halten 
wird.

Bewilligungen, welche in den Jahren 192Ü— 
1928 ausgestellt wurden, sind aut jeden Fall bis 
zum 1. Januar 1929 gültig. Lokalveränderungen 
sind sofort zu melden,

bei der Elektrizitätsverwtndung zu verzeichnen 
ist. Allenthalben in der Welt hat man die Kraft- Bsaehworsebuch.
Versorgung in größtem Maßstäbe ausgebrut. und 
Riesenprojekte sind noch in Bearbeitung, in 
Südamerika wie in Australien, in China wie in 
îriund, m D utschland wie in Rußland. Dem­
gemäß sind heute elektrische Beleuchtungskörper, 
Heizapparate und Kraftmaschinen für den Haus­
halt und Gewerbebetrieb ein allgemeiner Massen­
bedarf. Eine andere Tendenz der modernen Ent­
wicklung des täglichen Bedarfs geht von der 
Verfeinerung des Geschmaoks, des ästhetischen 
Empfindens aus, die allenthalben wahrnehmbar 
ist. Die Gegenstände, die der Mensch für seinen 
Bedarf täglich in seiner Umgebung hat, sollen 
nicht nur praktisch, sondern auch schön sein 
Das gilt vorn Schreibzeug ebensogut wie vom 
Suppenteller, vun der Tapete an der Wand wie 
vom Eßbesteck. Die Gegenstände des täglichen 

Seit vielen Monaten schon, finden wir in der 
..Neuen Freien Presse“ eine Rubrik unter dem 
Titel .Beschwerdebuch“ Eine Rubnk für Alle.

Alle Beschwerdeführer können mit einer oder 
mehreren Zuschriften sich an dieses Beschwerde­
buch wenden und jede Beschwerde wird zum 
Abdrucke gebracht. Nicht nur die Beschwerde­
führer. sondern auch die angegriffenen Behörden 
Ämter und sonstigen Institutionen kommen in 
dieser Rubrik mit ihren Entgegnungen zu 
Worte.

Es konnte in der letzten Zeit die Beobach­
tung gemacht werden, daß es heute immer we­
niger Beschwerden gibt, die an das Beschwerde 
buch gesendet werden und nj dies jedenfalls 
ein Zeichen des Verbesserungswillens. Jede Be­
hörde, jedes Amt, ja sogar jeder einzelne Beamte 

und sonsiges Institut geben sich Mühe nicht 
in das Beschwerdebuch zu kommen und wurden 
auch ungerechte Beschwerden seitens der maß. 
gebenden Faktoren wiederlegt und als unbegrün­
det hingestellt.

Industrie, Handel und Gewerbe hauen so 
viel Grund zum Klagen, daß wir uns vesanlaßt 
sehen auch eine solche ständige Rubrik einzu­
führen und bitten wir Alle sich dieser Rubrik 
bedienen zu wollen. Alle für die Rubrik be­
stimmten Zuschriften sind deutlich und nur auf 
einseitig beschriebenen Blättern an die Redaktion 
des „Schles. Merkur“ mit dem Zusatz „Beschwer­
debuch*  zu richten. Bei Einsendung mehrerer 
Beschwerden ist jedes Thema auf ’inem separaten 
Blatt zu behandeln und dieses mit dem Namen, 
des Einsenders zu versehen. Nur Zuschriften mit 
vollem Namen und Adresse werden berücksichtigt 
Anfragen und Reklamationen werden ausschließ­
lich schriftlich erbeten,

6 setzentwurf für die G ithäftszelt bei Hundeli- 
unternehmen.

Art. 1. Die Arbeitszeit sämtlicher Geschäfte 
und das Offenheiten dieser sowie der Frisieur- 
laden, Fhotoanstalten kann zehn Stunden nicht 
übersteigen; ausgenommen hievon sind die in 
Art, 2, 3 und 4 genannten Unternehmen.

Art, 2. Fleischladen, Lebensmittelgeschäfte, 
ausgenommen hievon Wein- und Kolonialwaren­
handlungen sowie alle anderen Geschäfte mit 
alkoholischen Getränken, Zuckerwarenhandel u. 
Obsthandel, können zwölf Stunden offen halten,

Art. 3. Das Offenhalten der Apoteken so­
wie der Eßhallen, zu welchen Restaurationen, 
Zuckerbäckereien, Kaffeehäuser, Milchhallen. Bier­
keller, Weinstuben, Garküchen, Bars, öffentliche 
Küchen, Buffets, Schenken, Schwemmen, Gast­
häuser u. fahrbare Strassenküchen, gezählt wer­
den, unterliegen nicht der Beschränkung des 
Art. 1.

Art. 4. Zeitungsverkauf auf den Straßen und 
Straßuntrafiken können von 7 Uhr früh bis 22 
Uhr abends tätig sein. Der Verkauf anderer 
Artikel auf den Strassen, nur zu derselben Zeit 
wie das Offenhalten der betreffenden Geschäfte 
festgesetzt wird.

Art. 5 Lebensmittelgeschäf t, Wein- und 
Kolonialw„renhandiungen, sowie Marktfiranten 
können in der Zeit von 6 Uhr früh bis 20 Uhr 
abends in der in Art. 1 und 2 festgesetzten 
Stundenzahl geöffnet sein, wahrend die anderen 
Geschäfte ihre Tätigkeit in der Zeit von 7 Uhr 
früh bis 19 Uhr abends ausüben müssen.

Art. 6. Die Pausen werden in die Zeit des 
Offenhaltens eingerechnet.

Art, 7. Die Zeit des Öffnens und des 
Schließens aller Unternehmen, außer der Apote­
ken setzt die I. Instanz fest, in Orten mit mehr 
atea 100.000 Einwohnern die 11. Instanz im Ein­
vernehmen mit dem Arbeitsinspektorat, nach An­
hören der maßgebenden Interessentenkreise.

Das Öffnen der Apoteken setzt die II. Instanz 
fest, nachdem sie sich mit dem Arbeitsinspektor 
und den Interessenten ms Einvernehmen gesetzt 
hat.

Das Öffnen und Schließen der Geschäfte 
wird in der vorgeschriebenen Zeit einheitlich im 
Sinne dieses Gesetzes für die einzelnen Orte fest­
gesetzt werden,

Art. 8. Der Verkauf von Wan:n solcher 
Geschäfte, welche das Gesetz behandelt, insofern 
selbe mit anderen Unternehmen verbunden sind, 
deren Arbeitszeit unbeschrankt ist, wird nur in 
den Geschäftsstunden gestattet, welche dieses Ge­
setz vorsieht. Während der übr.gen Stunden 
muß dieser Teil des Geschäftes versperrt sein-

Art. 9. Wenn zur Zeit der Sperrstunde im 
Geschäfte Kunden vorhanden sind, können 
diese noch bedient werden. Die Eingangstüren 
müssen jedoch versperrt werden.

Art, 10. In der letzten Woche vor Weih­
nachten und Ostern, ebenso während der Messen 
oder Ausstellungen kann die II. Instanz im Ein­
vernehmen mit dem Arbeitsinspektorat die Oe 
schäftsstunden bis 21 Uhr erweitern.

Die II. Instanz kann im Einvernehmen mit 
dem Arbeitsinspektorat die Arbeitszeit der Friseur­
geschäfte im zwei Stunden verlängern.

Art. 11. An Sonntagen und den gesetzlichen 
Feiertagen müssen die Geschäfte geschlossen 
bleiben. Dieses Verbot gilt nicht für Apoteken 
und Eßhallen.

Wenn zwei oder drei Feiertage nacheinander 
folgen, so kann das Ministerium für Arbeit und 
öffentliche Wohlfahrt und das Innenministerium
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Zur D irch*ührung  sämtlicher Verzollungen und Zolloperationen in der

Cechöslowakisch-Polnischen Grenz- und VerzoIIungsstatlon 
Cechîsch’ïeschen

empfiehlt sich

Intern. Speditions-Bureau RZ.FRED BERGER, ĆeoWeschen
Telefon 129. Telefon 129.

LAGERHAUS MIT GELEISEANSCHLUSS. 
Einlagerungen von Waren zu günstigsten Bedingungen.

Réexpédition.   Zu- und Abstreifdienst
8..  ~ g

A „COLORIA“
’RAtEchemiczno - Techniczny Przemysł 

CIESZYN, (Śląsk Polski) Te don No. 146. Telegramy: Coloria Cieszyn, 

Fabryka taim do maszyn do pisania, kalek do maszyn (Carbon-Paper) 
i do ołówków, poduszek do stempli, laku pocztowego i galanteryjnego

Orür.durgsjahr
1903

Telephon 142 
und 138.Karol Biiûwicki i SU Cieszyn

Erzeugung sämtlicher Haas und Küshanger/te.
Blechkaff eumühlen in verschiedenen Großen und Farben 
Holzkaffeemühlen politiert mit Messing- oder Nickeltrichter 
L iiyersal-Re'bmaschmen Marke » Merkur«, und »Silesia«

Bügeieisen-Raste!, Guß 
Kienreiber 
Verkorkmaschinen

Spirituskocher » Rapid«
Fleischhämmer vernickelt

„ b in Ahorn politiert
„ „ Buche lakiert

i Spezial Ausführung^ Nui En-gros-Verkauf. » Verlangen Sæ Offerte  

R. KISLING i G. SKROBANEK 
FABRYKA MASZYN i ODLEWNIA ŻELIWA 
Śląsk Polski - CIESZYN - Śląsk Polski

Zrąbią najtaniej: Wiertaki ścienne i słupowe, Kuźnie połowę, Wentylatory kowalskie, Ogniska kowalskie, Imadła równoległe 
Imadła do rur 5

Dział metalowy: Moździerze mosiężne lekkiego wyrobu, Odważniki cechowe od 1/2 dkg aż do 5 kg.

Nasza odlewnia odbiera odlewy maszynowe 
do wykonania według modeli lub rysunków.



Seite 4. SCHLESISCHER MERKUR*, Nr. 67;

mit einer speziellen Verordnung bewilligen an 
einem der beiden Tage zu bestimmten Stunden 
die Geschäfte offen halten zu dürfen.

Art 12. Die Behörden, welche die Geschäfts­
stunden festzukgen haben, können an Sonn- und 
Feiertagen das Offenhalten der Gewölbe bewilli­
gen und zwar: Leichenbestattungen, Lebens­
mittelgeschäfte, Blumenhandlungen und vom 
L April bis 30. September auch Fleischläden, 
jedoch nicht länger als drei Stunden bis zur 10. 
Stunde vormittags.

Dieses gilt nicht für folgende Feiertage: 
Neujahr, Weihnachten 1. Tag, Ostersonntag und 
in 3 Mai.

Art. 13. An Sonntagen und gesetzlichen 
Feiertagen können die hiezu berufenen Behör­
den den Verkauf nachstehender Artikel wie an 
Wochentagen bewilligen : Zuckerwaren, Obst, 
Blumen, Trafikate, (während Ausstellungen und 
öffentlichen Belustigungen m der Zeit vom 1. 
April bis 30. September) Blumen, Kerzen u. Grab­
schmuck, insofern selbe an Fiiedhöfen verkauft 
werden. Zeitungen und sonstige Schriften im 
Straßenverkauf.

Art. 14. Die hiezu berufene Behörde kann 
in der Zeit vom 1. April bis zum 30. September 
den Verkauf von Sodawasser, Mineralwasser und 
Kühge tränken in Kiosken auch an Sonn- und 
Feiertagen zu denselben Stunden (von 9 bis 23 
Uhr) wie an allen anderen Tagen bewilligen.

Art. 15. Am letzten S<. nntag vor Weih­
nachten und Ostern können die Geschälte von 
13 bis 18 Uhr geöffnet sein.

Art. 16. Die Geschäftskategorien die in den 
einzeinen Artikeln und speziell im Art 8 zitiert 
sind, werden durch eine spezielle Verordnung 
des Aibeitsmir.isteriLms nach Einverständnis mit 
den Ir.teressenkreisen festgesetzt.

Art. 17, Alle Unternehmen, welche diesem 
Gesetze unterstehen, haben in ihrem Unternehmen 
ein Verzeichnis der Beschäftigten zu führen, v i- 
selbst zu vei merken ist, innerhalb welcher Zeit 
jeder einzelne Angestellte Beschäftigt ist, Diese 
Verzeichnisse sind auf Verlangen den Kontroll­
organen vorzulegen.

Art. 18. Sämtliche unter dieses Gesetz 
fallende Unternehmen haben im Lokale beim 
Eingang an einer gut sichtbaren Stella die Ge­
schäftszeit anzuschreiben.

Art. ’9. Zuwiderhandelnde werden im Ad­
ministrativwege mit einer Strafe von 10 bis 
lOtPZł oder einer Arreststrafe bis zu 6 Wochen, 
eventuell mit beiden Strafen belegt.

Art. 20. Die Administrativbthörden 1. In­
stanz sind die ausführenden Behörden. Gegen 
die Snafen kann man innerhalb sieben Tagen 
durch die 1. Instanz an das Kreisgericht appellie­
ren, Das Kreisgericht kann die Strafe nicht auf­
lösen und zur neuerlichen Verhandlung an die 
Administrativbehördo verweisen. Der Rekurs hält 
die Durchführung der Strafe nicht auf.

Art. 21. Dieses Gesetz ändert nicht die 
Arbeitszeit für Angestellte des Gesetzes vom 
18. Dezember 1919.

erst ab 16

Amtstur den ’n Skoczów.

Nunmcnr haben sich die Wirtschaftsverhält- 
nisse geoessert und diese Umstände wirken zu­
sammen, warum in diesem Jahre schon jetzt rneur 
Messeausweise verlangt worden sind als bisher. 
Das Interesse der polnischen Kaufleute erstreckt 
sich vorwiegend auf Galanteriewaren und Ma­

den und können Interessenten darin E'nsicht 
nehmen.

Die Hendelskammer empfiehlt das Organ 
Polnischer Techniker zur Insertion. Reduktion des 
Blattes befindet sich in Warszawa, Czackiego 3, 

Interessenten an der Messe in Saloniki, die 
im Oktober 192o stattfindet, wenoen sich an die 
Firma Scandinavian &, Amerika S, T. Agenćy, 
Danzig, Elisabethwall 9.
Die Steuererhöhung von 10% fl1^

Juli 1926.
Auf verschiedene Anfragen und 

richtiger Berechnung seitens der 
wiederholen wir nochmals, daß laut

niezbędnych inform cji. wchodzących w za­
kres działania Związku.

beschlossen worden, der Polnischen Postspar­
kasse die Erteilung von Krediten in der Höht 
von 2 Mill. Zł an das Handwerk und den Erwerb 
von Pfandbriefen der staatlichen Bank Rolny tù' 
1,5 Millionen Złcty zu genehmigen.
Polen und die Wiener Messe.

Wie wir erfahren wird der Messeleitung für 
die Wiener Herbstmesse (3.—12. September) in 
diesem Jahre ein reges Interesse aus Polen ge­
meldet, Schor, gelegentlich der Wiener Herbst­
messe 1925, als die Finanz- und Währungsver­
hältnisse in Polen noch schwierig waren, hat sich

Vom Patentamte.
Das Patentamt gibt bekannt, daß das Wort 

„Carborundum“ als freies Zeichen anzusehen ist 
und kein Gegenstand der Anmeldung zugunsten 
einer einzigen Firma sein kann.

Diskussionsabend in Cieszyn.
Montag, den 30. August 1926 fand in Cie­

szyn ein Diskussionsabend des Kaufleuteverban­
des statt. Es ist senr zu bedauern, daß von drei­
hundert Mitgliedern kaum ein Sechstel anwesend 
waren. Die Interesselosigkeit der Kaufmannschaft, 
hat diese schon viel Geld gekostet und wäre es 
wahrlich an der Zeit dem Organisationswesen 
mehr Interesse entgegen zu bringen.

Besprochen wurae das neue Projekt über 
die Geschäftsstunden im Handelsbetriebe. Das 
neue Gesetz enthält keine besonderen Änderun­
gen, zumal die Geschäftszeit mit 10 respekt. 12 
Stunden festgesetzt werden soll. Die Mittagszeit, 
während welcher die Geschäfte gewöhnlich ge­
schlossen sind, wird in die Zeit des Offenhaltens 
der Geschäfte einbezogen, so daß die Handels­
unternehmen auch weiterhin 8 )der 10 Stunden 
geöffnet sein werden.

Eine Neuerung bilden die vollkommen zweck­
losen Anschriften, wie lange jedes einzelne Ge­
schäft offen halten darf und das Verzeichnis der 
Angestellten nebst Angabe ihrer Dienststunden 
Ganz besonders hervorzuheben ist die Strafe bei 
Überschreitung dieses Gesetzes. Das Verbrechen 
der Nichteinhaltung der gesetzlichen Geschäfts­
stunden wird mit einer Strafe von 10 b's 1000 Zł 
und Arrest bis zu ö Wochen bestraft. Es kann 
auch eine dieser beiden Strafen ausgesprochen 
werden. Die Versammelten sprachen sich ein­
stimmig gepen die Arreststrafen aus und wurde 
der Verband beauftragt die Handelskammer zu 
ersuchen dahin zu wirken, daß die Arreststrafe 
vollkommen gestrichen werde. Das Gesetz ist 
vollauf inhaltslos und bringt keine Verbesserung 
der bestehenden Zustände. Es wird noch einen

Związek Kuprów Śląska Cieszyńskiego 
w Cieszynie

podaje dowiadcmcści P T, Członkom Skoczowa 
i okolicy, że w czwartki po 1 i 15 każdego 
miesiąca będzie w Sk czowie w pokoju restau­
racji p. Czaputnwej czynna kanctlarja Związku 
w godzinach cd 3—6 po południu. — Tamże 
udzielać się będzie bezpłatnie członkom wszel­
kich niezbędnych inform cji, wchodzących w za-

infolge un-, 
Steuerämter ' die polnische Regierung der Wiener Messe ge- 
Verordnung ^enüber sehr entgegenkommend gezeigt.

vom 8. Juli 1926 (Dz. U. Ř. P. 67/398) die zehn-| ......................................  “............
prozentige Steuererhöhung erst vom 16. Juli be-' 
ginnend zu verrechnen ist.

Hat somit jemand im Juli einen Umsatz von 
1000 Zł gehabt und zahlt er 2% Staatssteuer so­
wie ’/i% für die Selbstverwaltungskörper, so ist/I/O , — ...

nicht von dem ganzen Betrage das ist von schrnen 
20 Zł der Zuschlag zu bezahlen, sondern nur 
von dem Betrag, den man vom 16 bis 31. Juli 
1926 umgesetzt hat.

Im Paragraph 1 des obzitierten Gesetzes 
steht ausdrücklich: Beginnend vom 16, Juli 1926 
bis zum 31. Juli 19.76 wrd ein außerordentlicher 
Zuschlag von 10 Prozent von -allen Steuern mit 
Ausnahme u. s. w. eingehoben.

Aus diesem Artikel ist ganz klar ersichtlich, 
daß nicht von der ganzen Umsatzsteuer des 
Monates Juli ein zehnprozentiger Zuschlag ein­
zuheben ist, sondern nur von diesem Umsatz­
steuerbetrag, der für die Zeit vom 16 Juli bis 
31. Juli 1926 zu bezahlen wäre.
Die Frage der Bank Rolny.

Der polnische Agrarreformminister Stanie­
wicz hat einer Meldung des „Kurjer Poznański*  
zufolge, Pressevertretern gegenüber erklärt, daß 
die Bank Rolny, d'e bekanntlich angeblich auf 
Anraten des Professors Kemmerer liquidiert wer­
den sollte, nicht nur nicht aufgelöst, sondern 
erweitert und zur Bank der gesamten Landwirt­
schaft werden muß. Die gegenwärtige Reorgani­
sation der Bank Rolny (Landwirtschaftsbank) sei 
dahin zu verstehen, daß diese Institution alle 
finanziellen Fragen in der Landwirtschaft um­
fassen soll.

Art 22. Die Durchführung dieses Gesetzes 
wird dem Arbeitsministerium empfohlen, welches 
sich mit dem Innenministerium ins Einvernehmen 
setzen wird.

Art. 23 Dieses Gesetz tritt drei Monate 
nach Verlautbarung in Kraft.
Von der Handelskammer.

Der Verband polnischer Techniker-Verbände 
in Warszawa, Czackiego 3 gibt seit längerer 
Zeit eine Monatszeitschrift heraus. Dieses Organ 
wird von zirka 6000 Abonnenten bezogen, welche 
in 22 Organisationen vereinigt sind.

Die Handelskammer empfiehlt die Insertion 
,n diesem °latte.
Lemberger Ostmesse.

Die Messelepitimationcn fflr die Lemberger 
Ostmesse sind zum Preise von 10 Zł beim ehren­
amtlichen Vertreter Ingenieur Gryger, Katowice, 
Warszawska 44, Telefon 2559 erhältlich. Diese 
Legitimationen berechtigen zur Fahrpreisermäßi­
gung.
Vom industriellem rLand Cieazyn.

Die II Messe in Marseille findet in der 
Zeit vom 25. September bis 17. Oktober 1926 
statt und wird daselbst ein eigener polnischer 
Pavillon aufgestellt. Informationen erteilt das 
Biuro Targu Poznańskiego, Poznań, ulica Gło­
gowska 36. .

Im Sekretariate des Verbandes ist ein Bericht 
über Australien und den Exp rt dorthin vorhan-

Der Kaufleutevcrba.id in Cies.’yn gibt bekannt, 
daß rb Donnerstag, den 2. September zweimal 
im Monat und zwar jeden Donnerstag nach dem 
1. und 15. eines jeden Monats Amstunden von 
15— i 8 Uhr in Skoczów im Extrazimmer des 
Restaurant „Czaputa“ Bielitzer Straße abgehalten 
werden. — Die P T Mitglieder werden ersucht 
sicht oortselbst einzufinden, wenn Sie irgend­
welche Wünsche und Beschwerden vorzubringen 

haben.

Dos polnische Zuckerkontipent.
für das Jahr 1926—1927, d h die Menge, 

für die Zeit vom 1. Oktober 1926 bis 30. Septem­
ber 1927 die auf dem Inlandsmarkt ohne Erhöhung 
der Konsumsteuer abgesetzt werden darf, wird 
durch eine im „Dziennik Ustaw*  Nr 82 ver­
öffentlichte ministerielle Verordnung vom 6. Au­
gust dieses Jahres, die am 30. September d. J. in 
Kraft tritt, unter Vorbehalt einer späteren Ab­
änderung festgesetzt Das Orundkontigent für 
weißen Zucker beträgt danach 2,587.280 Doppel­
zentner. Dieses vorläufige Zuckerkontingent wird 
gemäß dem in derselben Nummer des Gesetz­
blattes veröffentlichten Schlüssel unter diejenigen 
Zuckerfabriken verteilt, die in der Kampagne 
1926—27 zu produzieren beabsichtigen.
Von der Polnischen Postsparkasse.

Wie uns aus Warschau berichtet wird, ist 
auf einer Sitżung des Verwaltungsrats der P.K.O.

gewaltigen Kampf *ür  und gegen das Gesetz 
geben, zumal eine Reihe von Handelskammer­
bezirken sich überhaupt gegen dieses Gesetz 
ausgesprochen haben. Eine entsprechende Begut­
achtung nebst Angabe derjenigen Punkte, welche 
zu eliminieren wären, wurde der Handelskammer 
übersendet.

Der Vorstand brachte den Anwesenden zur 
Kenntnis, daß Herr Bruno Pilzer eine Wach- u. 
Schließgesellschaft errichtet hat. Die bisher vom 
Verbände durchgeführte Bewachung einzelner 
Unternehmen wurde dem Genannten übertragen

Nachdem noch eine ganz ansehnliche Zahl 
verschiedener Standesfragen besprochen und be­
raten wurden, schloss der Vorsitzende den 
Diskussionsabend um V*1 1 Uhr abends mit 
der Bitte um zahlreicheren Besuch bei den näch­
sten Diskussionsabenden, die regelmäßig abge 
halten werden.

Ein Inserat in dieser Grösse 4X8 kostet 
für das Inland 3 Złoty. Bei mehrmaliger 

Einschaltung entsprechender Rabatt
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Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwodschaft Schlesien.
Bekleidungs-Gegenstände:

Kaufhaus O. HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo­
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BA1BOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion,

J. A. FRANKE, Cieszyn Telef. 255 
Damenmodewaren, Herrenartikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz.

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.

»PALAS“. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b. H w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Seite. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Gastronomie :

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hygienie :
KÖLNISCH WASSER FABRIK „Johann Ma­

ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.
EDWIN KULKA, Cieszyn, Telefon 40. Postfach 13- 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHNÄRZTLICHES ATELIER. Cieszyn, 

Głęboka 62, II. Stock, Dentist Arnold Borger.
Kölnischwasser in fester Form 

TEX Eau de Cologne Cristallisée.
Erzeugung ; Karlsruhe, Wien, Aussig.

Filiale : TEX, Cieszyn, Tel. 72

Innendekorationen :
Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel 69, 

Möbelstoff Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
Bielsko, Jagiellońska 4

Teppiche, Möbelstoffe, Vorhänge, Decken 
und Ueberwürfe.

Lebensmittel und Liköre:

NORD1A-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

M. ELSNER, Cieszyn, Fabrik für Likör­
spezialitäten.

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen — Wildpret.

„LUCULLUS“ Senffabrik-Verkaufskontor, 
Cieszyn, Hotel Hirsch I. St. T. 9. Telefon 115.

ED. KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8 
Kolonialwaren, Farben, Lacke, Minerallwasser.

Cukiernia MAXYMIL1AN BLUMBERG, Głę­
boka 49, billigste Einkaufsquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons. Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt.

Lederwaren:

JAKOB HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 
Schuhmacherzugehöre.

T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen — 
Riemen — Lederwaren-Erzeugung,

Maschinen:

ADOLF KAPELLNER & BRUDER, CIESZYN- 
BIAŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen.

Papier:

S. STUKS, Buchhandlung, Bürobedarfsartikel 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäcke u. 
Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr.78,

EDUARD FEITZINGER, Cieszyn, Photo­
graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

F. MACHATSCHEK lithogr. Kunsianstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-11.

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne i szkolne.

»COLORIA“ Chem, techn. Industrie G. m. 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke.

Transportwesen : 

„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/IV. 

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi­
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm O, m, b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen:

Towarzystwo ubezpieczeń »SILESIA,, spół­
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„ASSICURAZION1 GENERALI“, Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

SCHLESISCHES TREUHAND-BÜRO Biel­
sko, Plac Smolki 4. Telefon 743/Vi. Gericht­
lich beeidete Buchsachverständige.

______Zeitungen :_____

„RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas W-en 1 i. d. Burg, Zehzgadenstiege.

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien III., Rüdeng. 11.

„TYGODNIK HANDLOWY" 
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10. 
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na ooszarze S. S. S. R.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren., Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16.

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

EDUARD FEITZINGER
Papierhandlung Cieszyn 

empfiehlt für 
BRU- und FRBRIKBÜROS

LICHTPRUS-, 
ZEICHEN und PRÜSPRPIER 

in Rollen.
VERVIELFÄLTIGÜNGSRPPARRTE 

(HEKTOGRAPH und OPALOGRRPH) 
und Zubehöre.

Wachs- u. Kohlenpapiere, Zeichenstifte, Tusche, 
Gummi, Farben,

~~ Muster auf Verlangen! -- 

Die Firma besteht 50 Jahre!

¥

S. Glinski, Wärszawa Chemische Fabrik
Erzeugung chemischer Artikel für den täg­
lichen Bedarf.

,,COLORIA“ G. m. b. H. Cieszyn.
Erzeugung von Schreibmaschinen ■ Farbbän­
dern, Indigo- und Carbonpapieren, sowie 
Siegel- und Flaschenlacken.

BRUDER STEFKO
Agentur- und Kommissionsgeschäft

Plac Smolki 4. BIELSKO Telefon 743/VI.

Generalvertetungen :
Hermann Eich’et, Aussig č.s.RSpec-Fabrik.

Lichtpausapparate, technische Zeichen» und 
Pauspapiere, positiv und negativ, sowie aller­
lei techn. edarfsartikel für Ingenieure und 
Baumeister.
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Teschner in der Fremde.
Die chinesische Handeispiesse stellt im 

Zusammenhang mit der Ankunft des Delegier­
ten der polnischen Republik Pindór (ein Tesch­
ner), in Peking zwecks Aufnahme von Verhand­
lungen über die Festigung der polnisch-chine­
sischen Handelsbeziehungen fest, daß die Ab­
reise des polnischen Delegierten einen teierli- 
chen Charakter hatte und auf dem Bahnhof 
der Hauptführer des Landes, der Direktor der 
südmandschurischen E senbahnlinie u. a. er­
schienen waren, um sich von Pindór zu verab­
schieden. AH diese Ehrenerwesungen, deren 
sich der polnische Delegierte bei seiner Abreise 
aus Peking erfreute, haben gegenwärtig, am 
Vorabend des polnisch chinesischen Handels­
vertrages, eine tiefe Bedeutung.
Unser Schutz?

Die Presse Polens berichtete letzter Tage 
über eine Affäre in Warszawa, die Polize. be­
treffend. Die Nachrichten, die da gebracht 
wurden, der Schmutz der aufgedeckt worden 
ist, sind derart grauenerregend, daß man sich 
an den Kopf faßt, um sich zu vergewissern, ob 
man wacht. In Romanen, die über das za­
ristische Rußland geschrieben waren, fand man 
ähnliche Sachen. Em Ekel erfaßt einen ob sol­
chen Schmutzes.
Bankguthaben in der Techechoslovakei.

Das Polnische Konsulat in Prag gibt be­
kannt, daß im Sinne der Mitteilung des Finanz­
ministeriums der Tschechos'.ovakei keine Rechts­
basis vorhanden ist, Einlagen m den Banken 
der Tschechoslowakei, welche vor dem 26. Fe­
bruar 1919 eingezahlt wurden, nur mit einem 
Prozent zu verzinsen. Pronositionen tschecho- 
slovakischer Banken die Einlagen in alten Kro­
nen mit emprozentiger Verzinsung auszuzahlen 
haben keinerlei rechtliche Begründung.
Die RückbrsV'ttung von polnischen Einfuhr­
zöllen
für verwendetes importiertes Roheisen u. a. 
Hilfsmateriaiien ist, laut „Dziennik Ustaw“ Nr. 
84, jetzt auch für die Ausfuhr von Lokomotiven 
mit oder ohne Tender, sowie für Teile von Lo­
komotiven auf 10 ’50 ZI je 100 kg festgesetzt 
worden. Die Verordnung trat am 13. August 
in Kraft
Einlösung von Złoty Noten.

Das polnische Finanzministerium ruft nun­
mehr zur Einlösung der Ein- und Zweizlotyno­
ten vom 28. Februar 1919, die seit dem 3i, 
Dezember 1925 ihren Charakter als vollwertiges 
Zahlungsmittel verloren Laben, bis zum 3. Sep­
tember 1926 bei der Bank Polski auf.
Ergänzende Erklärungen zum polnischen Zolltarif 
enthält eine nn „Dziennik Ustaw“ Nr. 84 er­
schienene Verordnung des Finanzministers, und 
zwar werden zur Erleichterung der richtigen 
Holztarifierung bei der Ausfuhr eine Nomenkla­
tur und die charakteristischen Merkmale der 
wichtigsten Holzarten angeführt, Sie betreffen 
sowohl die im Ausfuhrtarif enthaltenen als auch 
die von Ausfuhrzöllen nicht betroffenen v olz- 
arten Diese Verordnung tritt am 25 d, M in 
Kraft.
Die polnische Zuckerrübonanbaufläche
hat in diesem Jahre trotz den Befürchtungen, 
die an den im Frühling ausgebrochenen Kon­
flikt zw:schen Rübenpi oduzenten und Zucker­
industrie wegen der Preisfestsetzung für Rüben 
geknüpft wurden, nicht nur den Stand des Vor­
jahres erreicht, sondern ihn sogar noch um fast 
9 Prozent übertoffen. Von den im ganzen 
189.786 Hektar entfallen ca. 72.000 auf nie 
Wojewodschaft Poznań, 39.300 auf Warschau, 
18 000 auf Lublm, 17.500 auf Ponurze, 14.600 
aut Lwów. Amtlich werden d e Ernteaussichten 
als befriedigend bezeichnet.

Nach Bielsko.
Dæ Vereinigten Kaufleutegilden für das 

Teschner Schlesien geben bekannt, daß die 
Kanzlei, Bielsko Bahnstrasse 17, Parterre nun­
mehr jeden Montag, Mittwoch und Freitag von 
2 bis 5 Uhr für den Mitgliederverkehr geöffnet 
sein wird.

Der Inkassant beginnt bereits mit dem In­
kasso der weissen Inkassoscheine und werden 
dip M tglieder dringendst gebeten denMtglieds-

beitrag gleich bei der erster. Vorsprache be 
gleichen zu wollen. Zeit ist Geld.
Hach Skoczów.

Der Kaufleuteverband in Cieszyn g bt be­
kannt, daß die Amtsstunden in Skoczów jeden 
Donnerstag nach dem 1. und 15. eines jeden 
Monates abgehalten werden. Vorläufig werden 
die Amtsstunden bis auf weiteres im Seperat- 
zimmer des Restaurants Czaputa abgehalten. 
Die Mitglieder werden ersucht sich dorthin be­
geben zu wollen, wenn sie irgendwelche Wün-. 
sehe oder Beschwerden vorzubringen haben. 
Hatidelspässe zu dsn Messen.

Die Ministerien haben dem Industnellen- 
verband in Cieszyn, dem Kaufleuteverband
Cieszyn und den Vereinigten Kaufleutegilden j 
in Bielsko hundert Handeispässe bewilligt, In­
teressenten wenden sich an die Kanzleien in 
Bielsko, Bahnstrasse 17 und Cieszyn, Hotel 
brauner Hirsch I /9.
Aus dem Polnischen Gesetzblatt.

Der Dziennik Ustaw vom 30. August ent­
hält nachstehende Verordnungen und Gesetze. 
Gesetz über die Ratifizierung der Konsularkon­
vention zwischen Frankreich und Polen vom 
30. Dezember 1925. Gesetz über die Ratifizie­
rung der Konventic.i zwischen Frankreich und 
Polen betreffend Uebersendung von Gerichts­
akten und Requisitionsverfahren in Zivil- und 
Handelssachen vom 30. Dezember 1925, Gesetz 
über die Ratifizierung der Sanitätskonvention 
zwischen der Tschechoslovakei und Polen vom 
5. September 1025. Gesetz über die Ratifizie­
rung der einstweiligen Handels- und Schiffahrts- 
vereinbahrung zwischen Bulgarien und Polen 
vom 29. April 1925. Verordnung des Finanzmi­
nisters betreffend Steuerzahlung in Kohlen- und 
Getreidelieferungen Verordnung des Finanzmi­
nisters betreffend Umrechnung und Umtausch 
der durch territoriale Verbände emittierten Obli­
gationen. Ven rdnung des Finanzministers be­
treffend Umtausch der Schuldobligationen aus­
gegeben durch das ehern. Galizien auf Obliga­
tionen zu 57„ der Schuldkonventierung. Ver­
ordnung des Finanzministe's betreffend Um­
tausch der Eisenbahnobligationen des ehern. 
Oesterr. Gebietes auf 5%;ge Eisenbahnschuld- 
konventierungspapiere.
Von der ElserbvhndiraKtion.

D.e Krakauer Eisenbahndirektion gibt be­
kannt: Zufolge Reparatur der Brücke in Seretie 
hat die Lemberger Eisenbahndirektion vum 26. 
August beginnend bis zum 28 August inklusive 
den Eisenbahnverkehr zwischen Lwów und Pod- 
woloczyska eingestellt. Personenverkehr wird 
durch Umsteigen aufrecht erhalten. Unter­
wegs befindliche Güter werden durch Hilfslinien 
befördert.

Vom 26 August beginnend wird im Eisen­
bahnverkehr wie folgt umgerechnet: Schweizer­
franken 176,8, Zloty 376 tschech. Heller, Reichs­
mark 219 Groschen Oesterr. Schilling 129 6 Gr., 
Zloty 79österr. Groschen, Ital. Lira 30 Groschen, 
Zloty 341 Ital. Centesimi, 10.000 Ungar. K onen 
129.3 Groschen, Pengö 166 Groschen, Dollar 
9.1 Zloty, 1 Zloty 11 amerik Cent, andere 
Valuten ohne Aenderung
Belastung mit sozialen Abgaben.

Der ehern. Finanzminister Michalski hat 
nachstehende Zasammenstellung veröffentlicht: 
Oberschlesien zahlt für soziale Versicherungen 
4,5%, Kongreßpolen 2.3%. Die sozialen Lasten 
sind höher als die 2%ige Umsatzsteuer Die 
den Unternehmer belastenden sozialen Leistun­
gen betragen im Verhältnis zu den Löhnen m 
Kongreßpolen 11% und in Schlesien 14%. Die 
gesamten Verwaltungskosten betragen 4.9% des 
Umsatzes. Die Steuern dagegen betragen 6.1% 
des Umsatzes.
An du Mitglieder den Kaufleuteverband^ in 
Cieuzyn.

Zum Kriegführen gehört Geld und nicht 
nur dazu, sondern zu jedem anderen Unterneh­
men ebenfalls, Die Arbeiten einer Organisation 
sind sehr mannigfaltig und wenn diese gewis­
senhaft und zum Wohle der Mitglieder durch­
geführt werden sollen, so muß ebenfalls Geld 
vorhanden sein. Die verschiedenen Ausgaben 
können nicht alle angeführt werden, aber die 
P. T M tglieder können versichert sem, daß es 
hunderterlei Ausgaben gibt, die bestritten wer­
den müssen.

Ansäßlicb des Diskussionsabendes in C.eszvn 
haben die Anwesenden de diesbezüglichen 
Ausführungen über d>e Oganisationsarbeit ein­
stimmig zur Kenntnis genommen und beschlos­
sen, daß zur Sanierung der Kanzlei eine Ab­
gabe von drei Zloty pro M'tglied ausse^tourlich 
zu leisten ist. Die diesbezüglichen Quittungen 
sind bereits von der Kanzlei ausgefertigt wor­
den und wird der Inkassant in den nächsten 
Tagen Sich bei den P. T. Mitgliedern erfinden, 
um diese sov^nannce Sanierungsabgabe einzu­
kassieren. Diese drei Zloty werden keinem 
wehe tun und die Kanzlei wird in der Lage 
sein, nicht nur die Schulden zu bezahlen, son­
dern aucn einen kleinen Reservefond sich zu

in schaffen, der unbedingt erforderlich ist.
Die P. T. Mitglieder können versicnert sein, 

daß man mit den Geldern sehr sparsam umge­
hen wird, aber vorhanden müssen sie sein, 
denn sonst kann man die vorgesehenen Maßnah­
men keinesfalls durchführen, da alles Geld und 
recht viel Geld kos.et.

Es wird gebeten den Inkassanten nicht 
ohne Bezahlung wegzusenden, denn Zeit ist 
Geld und die Angestellten müssen für diese 
unnütz verbrauchte Arbeitszeit bezahlt werden. 
Es kann jedes Mitglied die drei Zloty vorbe­
reiten und wem der Inkassant auch in Abwe­
senheit des Chefs vorsp-echen sollte, genügt es, 
wenn der Vertreter im Geschäfte den bereits 
vorbereiteten kleinen Betrag auszahlt.
Ausstellui In Cii zyn.

Die Kanzlei des Kaufleuteverbandes hat die 
Persönlichkeiten, welche in das Ehrenpräsidium 
gewählt wurden, verständigt und dese gebeten 
ihre Zustimmung gütigst erteilen zu wollen. Eine 
Reihe von Antworten sind bęftits eingelangt, Es 
ist zu erwarten, daß auch die Übrigen zustimmend 
antworten werden.

Nächster Tage erhalten diejenigen Herren 
eine Verständigung, welche in die einzelnen 
Unterkomitees gewählt worden sind und ist Hoff­
nung vorhanden, daß bereits m 14 Tagen, die 
erste konstituierende Komiteesitzung wird statt­
finden können.

Außerdem arbeitet die Kanzlei bereits an 
.verschiedenen Rundschreiben und setzt sich mit 
■ den maßgebenden Behörden und sonstigen In­
teressenten in Verbindung. Die Gesuche um 
Subvention an die Stadtgemeinde Cieszyn und 
an die Woiwodschaft sind leider noch mcht 
erledigt worden. Es ist selbstverständlich, daß 
Geld die Grundbedingung jeder Unternehmung 
ist und es wäre sehr wünschenswert, wenn die 
Stadtgemeinde und die Wojwodschaft sich ehe­
stens für die Subvention aussprechen und diese 
flüssig machen würden.
Keine weitere Aufwertung in Deutschland.

Gegen die reichsgesetzliche geregelte Auf­
wertung der öffentlichen Anleihen, der Hypo­
theken und anderer geldwerter Ansprüche sind 
der Sparerbund und der Hypothekengläubiger- 
und Sparerschutzverband für das Deutsche Reich 
mit einem Antrag auf Zulassung eines Volksbe­
gehrens für einen Gesetzentwurf vorgsgangen, 
dessen 74 Paragraphen eine völlige Neuregelung 
dieser Materie mit dem Ziel einer wesentl.ch 
höheren Aufwertung als die gesetzlich normierter 
erreichen wollen. Die Reichsregicrung hat diesen 
Antrag jetzt abgelehnt
Das Urteil der Aussteller über die heurige Reichen­

berger flhsse.
Über den günstigen Verlauf der heurigen 

Reichenberger Messe kann im Nachhange an den 
Schlußbericht noch angeführt werden.

Aus einer Umfrage, mit welcher das Messe­
amt sich bei den Ausstellern wo alljährlich am 
Schlüsse der heurigen Messe über den geschäft­
lichen Erfolg erkundigte, kann das erfreuliche 
Resultat festgestelit werden, daß 95% der betei­
ligten Firmen mit dem Messegescnäft zufrieden, 
in vielen Fällen sogar sehr zufrieden waren und 
nur die Erwartungen von 5% nicht erfüllt wor­
den sind. Des weiteren geht aus dieser Um­
frage hervor, daß nur 37n der Aussteller sich 
gegenwärtig noch nicht für die Beschickung der 
nächstjährigen Reichenberger Messe aussprechen 
konnten.

Wiede’holt wurde von den Ausstellern die 
hochwertige Qualität der Einkäufer auf der 
diesjährigen Reichenberger Messe hervo-gehu 
ben, welche insbesonders aus Holland, den 
nordischen Staaten, dem Baltikum, Engiand u a 
vertreten waren.
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Verordnung des Finunzminister« vom 24 6 1926 
'jetr. den Autcuruil-, Mctorad- und Fahrred­
verkehr über die Zollgrenze der Republik Polen.

Auf Grund des Art. 10, P. 12 und Art. 21 
der Verordnung des Finanzministers sowie des 
Ministers für Handel uud Gewerbe über den 
Zolltarif vom 11. juni 1920 (Dz. U R. P. Nr. 51, 
pos. 314 und Art 3 des Gesetzes vom 26 Septem­
ber W?2 (Dz. U. R.P. Nr. 85, Pos 762) betr.die Ra­
tifikation des Beitritts Polens zur internationalen 
Konvention über denAutcmobilverkehr (Dz.U. R. 
P. von 1923, Nr. 86, Pos, 668) wird foldendes 
vorordnet :

§ 1. Um den Mitgliedern ausländischer 
Touristenklubs die Einreise in das Zollgebiet 
der Republik Polen mit Automobilen und Mo­
torrädern zu erleichtern, werden für die Zollab­
fertigungen dieser Verkersmittel folgende Ur­
kunden eingetührt:

a) Passierscheine (Triptyk) (Muster Nr. 1, 
a, b, c, d, e),

b) Grenzausweishefte — Carnet de. passa­
ges en douanes (Muster Nr. 2, a, b, c, d.).

§ 2. De Passierscheine werden den Vor­
ständen ausländischer Tonristenklubs vom Pol­
nischen Automobilklub in Warschau (Automo­
bilklub Polski w Warszawie) ausgestellt, die 
Grenzausweishefte (Carnet de passages en 
douanes) dagegen werden ihren Mitgliedern 
von den dem Internationalen Verbände der in 
Paris anerkannten Autoklubs (Association In­
ternationale des Automobiles Clubs Reconnus 
á Pans) angeschlossenen Automobilklubs aus­
gestellt.

Grenzauswe shefte, die von den dem Inter­
nationalen Verbände der in Paris anerkannten 
Automobilklubs nicht angeschlossenen Vereinen 
und Klubs ausgestellt sind, werden von den 
Zollämtern nicht berücksichtigt

§ 3. Für sämtliche Zoll- und andere Ge­
bühren, die dem polnischen Staatsschatz von 
den nach dem Zollgebiet der Republik Poien 
auf G'und von Passierscheinen und Grenzaus­
weisen eingeführten Aulomob’len und Motor­
rädern zuständen, haftet der Polnische Auto­
mobilklub in Warschau auf Grund der dem 
Finanzministerium gegebenen Garantien.

§ 4. Die Einführung von Automobilen und 
Motorrädern auł Grund von Passierscheinen 
und Grenzausweisen zum Zwecke des Verkaufs, 
des Lagers oder der Ausstellung auf dem Zoll­
gebiet der Republik Polen ist verboten.

Die Benutzung der Passierscheine und 
Grenzausweise auf dem Zollgebiete der Repu­
blik Polen ist nicht gestattet Personen, die 
auf diesem Gebiete dauernd ihren Wohnsitz 
haben, nfit /.usnahme von Bürgern fremder 
Staaten, die zum Personal ausländischer diplo­
matischer Missionen gehören.

§ 5. Der Passiei schein und das Grenzaus­
weisheftchen gelten nur für das in denselben 
genannte Automobil und Motorrad nebst der 
dazugehörigen Ersatzteile.

§ 6 Zum Zwecke der Kontrolle der in das 
Zollgebiet der Republik Polen auf Grund yon 
Passierscheinen und Grenzauswe>sheftchen ein­
geführten Automobile und Motorräder haben 
die Zollämter dieselben in das Verzeichnis der 
bedingten Abfertigungen einzutragen.

§ 7 Der Besitzer eines Passierscheines ist 
berechtigt, em Auto oder ein Motorad nebst 
Ersatzteilen und einer entsprechenden Menge 
Benzin ohne Sicherstellung des Zolles (Kaution) 
und ohne Einfuhrgenehmigung in das Zollgebiet 
der Republik Polen einzuführen mit der Ver­
pflichtung, diese Verkehrsmittel im Laufe von 
drei Monaten, vom Tage der Ausstellung des 
Passierscheines gerechnet, über ein beliebiges 
Zollamt in das Ausland zurück auszuführen.

§ 8. Der Passierschein besteht aus drei 
mit den Zahler. I, 11, III versehenen Teilen 
(Karten) und enthält in jedem Teil folgende 
Angaben: die Firma des Polnischen Automo­
bilklubs in Warschau, dem d:e Ausstellung der 
Pass.erscheine anvertraut wurde, die Nummer 
des Passierscheines, d e Bezeichnung des aus­
ländischen Klubs, für den der Passierschein 
ausgestellt ist, Vor-, Zuname und Adresse des 
Mitglieds Jes ausländischen Klubs, der den 
Passierschein benutzt, Auto- oder Metorrad- 
marke, Nummer des Motors, Gewicht des Autos 
oder Motorrades und Bezeichnung der Art und 
des Gewichts der Ersatzteile.

Das zum Automobil gehörende Benzin wird 
nicht notiert.

Unabhäng g von diesen Angaben ist die 
Bezeichnung der Farbe des Automobils und 
Motorrades und d:e Form der Karosserie des 
Automobils erforderlich

Außerdem hat jeder Teil des Passierschei­
nes den Stempel und die Unterschrift des Vor­
standes des ausländischen Kluhs, dem der 
Passierschein ausgestellt wurde, und die Unter­
schrift des Besitzers desselben zu tragen.

Die Eintragung der in diesem Artikel ge­
nannten Angaben hat durch den Vorstand des 
ausländischen Klubs, dem der Passierschein 
ausgestellt wurde, zu erfolgen

§ 9. Nach Ankunft eines Automobils oder 
Motorrades aus dem Auslände prüft das Em- 
gangszollamt die Angaben des Passierscheines 
und trägt in das Register ein : das Datum der 
Einreise, das Datum der endgültigen Ausreise, 
Nummer des Passierscheines, Bezeichnung und 
Adresse des ausländischen Klubs, Vor- und 
Zuname des Besitzers des Pass erscheines, wo­
nach es auf der Vorderseite der Karten I, II, 
III des Passierscheines unten das Datum der 
E.nreise und die Position des Registers einträgt 
und nach Unterschrift durch den Beamten und 
Abdruck des Anhssiegels Karte Nr. I zur Ver­
wahrung in den Akten einbehält, den Rest dem 
Bet'-effenden aushändigt.

Bei der Ausreise aus dem Zollgebiet der 
Republik Polen prüft das Ausreisezollamt die 
Angaben des Passierscheines, ob alle in ihm 
angeführten Gegenstände zur Ausreise angej 
meldet sind, trägt in das Register das Datum 
der Ausreise, Nummer des Passierscheines, Be­
nennung ULid Adresse des ausländischen Klubs, 
Vor- und Zuname des Besitzers des Passier­
scheines ein, wonach es auf Karte Nr. II und III 
unten in der bei der Einreise angegebenen 
Weise das Datum der Ausreise, Position des 
Reg sters einträgt und nachher Karte Nr. II zu­
rückbehält zwecks sofortiger Uebersendung an 
das Eingangszollamt zur Bestätigung der Aus­
reise.

§ 1ö. Der Passierschein dient zur mehrma­
ligen Ein- und Ausreise während der Güiüg 
keitsdauer desselben ; erklärt daher der Besitzer 
des Passierscheines, das er während der Gül­
tigkeitsdauer desselben d-e Grenze mehrmals 
überschreiten wird, ist die Eintragung der erst- 
.naligen Ausreise nur auf der Rückscte der 
Karte Nr. II zu vollziehen und dieselbe dem 
Besitzer zu belassen.

Aut derselben Rückseite der Karte Nr. II 
sind alle folgenden Ein- und Ausreisen des 
Pass erscheinbesitzers zu vermerken und erst 
bei der endgültigen Ausreise ist das Datum 
derselben und die Position des Registers unten 
auf Karte 11 und III einzutragen und Karte II 
zwecks Uebersendung an das erste Einreise­
amt einzubehalten.

(Fortsetzung folgt).*
Erster Paneuropa-Kongreß

Am 3, 4., 5. und 6. Oktober dieses Jahres 
findet in Wien der erste Paneuropa-Kongres statt.

Dieser Kongreß ist durch die Paneuropäi­
sche Un<’on einberufen und gliedert sich in eine 
politische und wirtschaftliche Tagung. Hervor­
ragende Politiker und Wirtschaftler aus allen 
Teilen Europas haben ihre Teilnahme zugesagt.

Die Kongreßleitung, die sich in den Händen 
Coudenhove Kalergis befindet, veröffentlich rol- 
genden Aufruf :

„Der erste Paneuropa-Kongreß ist die erste 
große Kundgebung europäischer Einigkeit. Er 
eröffnet ein neues Blatt europäischer Geschichte*  
den Kampf um die Einigkeit des Erdteiles.

Dieser Kongreß wird der Brennpunkt aller 
Bestrebungen sein, die sich in den srsten drei 
Jahren der Paneuropa-Bewegung entwickelt ha­
ben und deren Ziel die Auferstehung Europas 
durch Zusammenschluß ist.

Der Paneuropa Kongreß wird ein Kongreß 
der Völker sein, nicht der Regierungen, hier 
handelt es sich nicht um Sonderinteressen, 
sondern um die Vorbereitung eines ein gen, 
starken und friedlichen Europa.

Alle, die dieses Bekenntnis ablegen wollen; 
alle, für die Europa mehr ist als ein leeres 
Wort, alle, die willens sind Europa durch die 
Zusammenarbeit aller Völker zu retten, sind als 
Kongreßteilnehmer willkommen !"

Anmeldungen zum Kongreß sind zu richten 
an :

Paneuropäische Union 
Zentralbüro Wien, Hofburg.
Amerika : Dr. Clarence Ownns, New-York, 

City, Holel Rossevelt.
Belgien: Dr, van der Ghinst, Brüssel, Cha-

laine 43.
Č. S. R.: Sekretariat: Prag I., Příkopy 30 
Deutschland: Sekretariat: Berlin SW., 49, Wil- 

he'mstraße 29.
England: A. Watts, Wellington Club, 1 Greß

venor Place London S. W. 1.
Frankreich: Sekretariat: Paris, Francis Delaisi, 

Place St Michel 11.
Österreich Sekretariat: Wien, Hofburg.
Ungarn: Sekretariat Budapest 1„ Varalja

utcza 7, 5/1.
Österreichisches Verkehrsbüro : Wien I., Frie­

drichstrasse 1.
------ o-----

MÖBELHAUS JOSEF MASTNY
• apezierer und Dekorateur 

Stary Targ CIESZYN Telefon 69

Wiener Möbel - Lager exquisitesten Ausführung.
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ZAMKOWE ZAKŁADY PRZEMYSŁOWE SP. '!C.
w CIESZYNIE.

Przedsiębiorstwa dawn. Arcyksięcia Fryderyka polecają
z browaru zamkowego:

piwa w/bürflwej jakości : Eksportowe, Zdrój Zanikowy oraz Porter, 
z fabryki likierów w Blogocicach:

wódki, likiery i nalewki o wytwornym smaku, przygotowane na 
podwójnie oczyszczonym „pasteuryzowanym“ spirytusie, oraz 
znane z dobroci własnej produkcji soki: malinowy i wiśniowy.

Hurtowne składy piwa:
w Warszawie, Strzelecka 25; w Wilnie, Ostrobramska 5/19; w Krakowie, ul. Hetm. Żółkiewskiego 14; w Tarnowie ul. Kra­
kowska Li 61; w Zakopanem, ul. Nowotarska L: 4; w Białej, ul. SeeLgera 13; w Samborze, w Limanowej; w Chrzanowie; 
w Nowym Sączu przedm Helena; w Biłgoraju; w Katowicach, ul. Marjacka L: 15 (dom własny); w Król. Hucie, ul. Kościelna 
L: 12; w Rybniku, ut. Dworcowa L: 7; w Tarnowskich Górach, ul. Strzelecka L: 16; w Szarleju, w Myszkowie i w Zawierciu,

Reprezentacja fabryki likierów w Blogocicach na b. Kongresówkę.
DOM HANDLOWO-PRZEMYSŁOWY EDM. LANGNER i SKA S A W WARSZAWIE, 

ul. Zielna 24.

Hotel „Brsunar Hirsch'
7

Modernes mit allen Komfort ausgestattetes Hotel. 
Grösstes und ältestes Hotel Schlesiens.

75 Z;mmer - Zentralheizung • Lift - Bäder - Restaurant 
Kaffeehaus • Konzertsaal - Klubzimmer etc. etc. 

Rendez-vous aller Fremden. - Anerkannt gute Küche.
Alle in- und ausländischen Zeitungen sowie illustrierte 

Zeitschriften.

Kau de Cologne
JOHANN MARIA FARINA gegenüber dem Rudolfplatz.

Höfer-Ptder Marke R. HÖEER, WIEN.
Filialfabriken: CIESZYN, Śląsk ul. Różana VIKTOR FIZIA.

Herausgeber und erantwortiieher Redakteur " Robert Berger, — Druck von Fr. Machatsehek, Cieszyn.
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Die Interventionsbüros in Warszawa 
sollen verschwinden

Der Finanzminister bat verlautbaren lassen, 
er wird es nicht dulden, daß- dritte Personen 
sich für die Erledigung bei den Ministerien oder 
sonstigen Behörden einsetzen. Wenn z. ß. ein 
Einfuhrgesuch eingereicht wird und eine dritte 
Person, außer den legitimen Vertretern der Fir­
men sich um die raschere Erledigung oemühen 
werden, so wird das Einfuhrgesuch glatt abge­
wiesen. Es ist dem Herrn H?ndelsminister zu 
Ohren gekommen, daß in Warszawa sogar der 
artige Büros vorhanden sind, die sich mit dem 
Nachlaßen nach dringenden Akten belassen.

Die 1«. nähme des Handelsministerä ist sehr 
löblich, ob jedoch Industrie und Handel ihm zu 
Dank verpflichtet sein sollen, ist eine zweite 
Frnge Jedes Kind ist darüber ganz genau orien­
tiert daß alle Gesuche, di« nach Warszawa ge­
sendet werden, sei es direkt dorthin oder im 
Instanzenwege dort monatelang liegen ohne 
erledigt zu werden oder aber kurzer Hand ab­
gewiesen werden. Es ist dies so Brauch seit 
mehreren Jahren und trotz wiederholter Vor­
sprachen und Interventionen konnte an diesem 
nichts geändert werden. Sandte nun ein Indu­
strieller oder ein Kaufmann ein Gesuch n?ch 
Warszawa, so wandte er sich gleichzeitig an 
«ine Mittelsperson, welche sich über den Ver­
bleib des Gesuches erkundigen sollte. Es gab 
auch solche Büros, die für solche Tätigkeiten 
mehr oder weniger forderten.

Diese Büros sind aber in Warszawa und 
auch in den Wojwodschaftshauptstädten eine 
dringende Notwendigkeit, da man sonst niemals 
eine Erledigung bekäme und wenn ja, so ab 
schlägig. Es muß interveniert werden, denn man 
ist dies seit jeher gewöhnt Jeder Referent läßt 
den Akt so lange liegen, bis sich die Partei 
neidet und urgiert, da sie teils sehr stark be­
schäftigt sind,"anderseits sich die Praxis gebildet 
hat die Akten ausreiten zu lassen, zumal es fh 
sehr vielen Fällen vorgekommen ist, daß der Akt 
so lange liegen blieb, bis eine Erledigung nicht 
mehr nötig war. Man sieht dies ja bei den Ge­
suchen um einen ermäßigten Paß. Das Gesuch 
wird eingereicht, weil ein Familienangehöriger 
schwer erkrankt ist und man in» Ausland reisen 
muß. Das Gesuch liegt wochenlang auf verschie­
denen Tischen. Unterdessen stirbt der Angehörige 
und die Reise ist überflüssig geworden So ist 
«s bei sehr vielen Angelegenheiten,

Der Handeisminister müßte vor allem eine 
Rekonstruierung des ganzen administrativen Ar­
beitens einführen, dann kann er verbieten. Ver­
bieten ist keine Kunst, aber einer Erfolg aus 
den Verboten autweisen, das ist schon schwerer. 
Ein Beamte hat sich die Mühe genommen und 
hat die Verbote in Polen zusammengezählt und 
kam angeblich zu der Zahl von zirka 12.500 
verschiedenartiger Verbote, Außerdem besitzen 
wir tausende formale Anforderungen, die an den 
Staatsbürger gestellt werden. Wenn jemand z.;B. 
beim Zollamte erfahren will, in welche Zollposi- 
«on irgend eine Ware eingereiht werden soll, so 
’oll man laut Vorschrift ein schriftliches Gesuch 

mit einem 2 Zł Stempel einreichen. Solcher 
Formalitäten besitzen wir zirka 100.000 und wenn 
der Handelsmirtister diese abschaffen wird und 
wenn man nicht wegen jeder Geringfügigkeit 
zehn Beamte wird in Bewegung setzen müssen, 
wenn wir weniger in statistischen Daten und 
mehr produktiv arbeiten werden, dann kann der 
•fandelm.nister die Büros abschaffen, aber wenn 

der Handelsminister den Vermittler von vorne 
herauswerfen wird, so wird derselbe Vermittler 
oder der weicher den Akten in den M nisterien 
nachjagt, beim Hintertürl des betreffenden Re­
ferenten hereinkommen. Also erst die Verwaltungs­
arbeit reformieren und dann diejenigen abschaf­
fen, denen man noch zu verdanken hat, daß 
man überhaupt eine Etledgung auf Gesuche 
bekommt.

Zollentscheidungen.
Gsnsleber, bestehend aus ganzen Stücken, 

die in luftdicht verschlossenen Büchsen eingeht, 
-st nicht als Pasteten im Sinne des Punktes 1 
der Position 13, sondern als Konserven nach 
Punkt 2 der Position 13 zollpflichtig.

Der Verzollung nach dem Buchstaben a 
Punkt I, Pol 51 unterliegen rohe tierische Fette, 
die nur zerlassen sind, nach dem Buchstaben b 
dieses Punktes tierische Fette, zerlassen, die noch 
gewissen fabriksmäßigen Verarbeitungen (wie 
z. B. bei der Herrsteilung von prem.er jus) nach 
diesem Buchstaben zu verzollen sind.

Pflanzenfette aller Art, also auch Abfallpflan­
zenfette, sind nach Pos. 117 zu verzollen.

Gewöhnliche Holzlineale, wie sie zu den 
Arbeiten von Stubenmalern Verwendung finden, 
unterliegen Pos. 61. P. 1. c, als nicht lackierte 
Tischlererzeugnisse.

Entsprechend dem Wortlaut des Zolltarifs 
sind nach Pos. 149, P. 5 lediglich Lampenbrenner 
und 1 ehälter aus Kupferlegierungen zu verzollen. 
Komplette Lampen hingegen mit einem Fuß oder 
einer Einfassung (z. B. Sturmlaternen) sind nach 
dem entsprechenden Buchstaben der Pos. 149, 
P. 7 zollpflichtig.

Der in der Anmerkung 1 zu Po. 173 erwähnte 
Zuschlag von 60% für Personenkraftwagen mit 
Kutschenkarosserien ist nicht auf Autoomnibusse 
und Sanitätsautos der Pos, 173/9 anzuwtnden. 
Der Zuschlag kommt vielmehr nur für Personen­
kraftwagen, me nach Pos. 173/3 zu verzollen sind, 
in Betracht

Gassch-äuche aus Gummielastikum, innen 
mit einem Eisendraht versehen, außen mit Baum­
wollgarn umflochten, als Flechtware aus nicht 
besonders genannten Materialien nach Pos, 205, 
P. 5 Buchstabe c, zu verzollen

Kupfernieten von einem Durchmesser von 
10 mm und weniger nach Position 156, P. 10 a. 
Kupfernieten im Durchmesser von über 10 mm 
dagegen nach Pos. 149/7 zu verzollen.

Nach Pos. 156, Punkt E sind Schnallen aus 
Eisendraht von Galanteriebestimmung zollpflich­
tig, Derartige Schnallen von einer anderen Be­
stimmung sind nach Pos. 156, P. 1 zu verzollen. 
Schnallen, die nicht aus Eisendraht hergestellt 
sind, werden n?ch eien entsprechenden Positioner 

je nach dec Beschaffenheit des Materiais und der 
Art und Weise der Bearbeitung verzollt. Es sind 
jprpif z, B. Schnalien, aus Eisen oder Stahl, die 
geschmiedet oder gegossen sind, bei denen nur 
der Stift aus Draht besteht, verzinnt oder ver­
zinkt und nicht weiter bearbeitet, nach Pos. 153, 
P. 1, b zollpflichtig.

Telle -on Radioapparaten werden wie folgt 
verzollt: Stecker (einfache, zweifache und drei­
fache manenstecker sowie Anodenstecker), 
Anschlußk’emmen mit zwei sechskantigen Mut­
tern und Isolierteiíe von Steckern nach Position 
169, P. 22, b I Telefonbüchsen, vernickelt, so­
wie unvernickelt, m‘t und ohne Muttern, als ge­
drechselte Erzeugnisse aus Kupferlegierungen im 
Sttt.ikgewicht unter 20 Gramm nach Pos. 149, 
r* ’, e Isolierniaierial (Platten aus Kunstfiher 
„Heiiosit“) analog der Vulkanfiber nach Positon 
177, Punkt 3.

Bei der Zc llabfertigung von Mndfaden, der 
nach dem entsprechenden Buchstaben des P. 1, 
der Pos. 19S — je nach dem Gewicht auf 10 m — 
zu verzollet. ist. muß zwecks Bestimmung des 
zuständigen Zollsaftes das tatsächliche Abmessen 
und Verwiegen des abzufertigenden Bindfadens 
vorgenommen werden
Kein gesetzlicher Fe.ertag.

Der 8, September »Maria Geburt“ ist kein 
gesetzlicher Feiertag in Polen und können die 
Geschäfte ganztägig offen, die Betriebe wie an 
einem Wochentag im Betriebe sein.
Einhaltung dar Amtsstunden.

Laur Monitor Polski hat der Eisenbahnmi­
nister am 31. August in den Morgenstunden 
kontrollieren lassen, ob alle Beamten des Eisen­
bahnministerium. pünktlich in den Dienst kom­
men. Den Beamten, welche ich verspätet ein­
stellten wurde mitgeteilt, daß in Zukunft bei 
Nichteinhaltung der Amtsstunden die weitgehend­
sten Konsequenzen gezogen werden müßten. 
Der Eisenbahnminister erklärte, daß Arbeiten 
nach den Asntsstunden die Beamten von pünkt­
lichem Ei scheinen nicht befreie.
Wie schneidet man Hefe?

Es wird nicht jedem Kaufmann bekannt sein, 
daß auf Giuncl einer bereits lange bestehender 
Verordnung Hefe beim Kaufmann derart zer­
schnitten werden muß, daß auch die Banderole 
zerschnitten wird. Verboten ist das Auspacken 
der Hefe und das Zerschneiden derselben ohne 
hiebei die Banderole mitzerschnittan zu haben.
Verkauf von Maaßen. Gewichten u. Virgen,

Der Verkauf ven Maaßen, Gewichten und 
Wagen aller Art ist an eine Bewegung des Aich- 
amtes gebunden. Diejenigen Kaufleute, die der­
artige Artikel führen, müssen entsprechend be­
legte Gesuche einreichen. Das Büro unseret 
Redaktion fertigt die notwendigen Gesuche an 
Bezieher kostenlos an.

Direkter plnlscb-ösierrelchischer Güter irkohr.
Für die Beförderung von Gütern im Ver­

kehr zwischen den polnischen Eisenbahnstationen, 
einschließlich der Stationen in Polnisch Ober­
schlesien und der Freien Stadt Danzig, und den 
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österreichischen Stationen via Deutschland, Tsche­
choslovakei und Ungarn gelten mit sofortiger! 
Wirksamkeit folgende Bestimmungen • Die Sen­
kungen werden auf Grund des Internatiohalen 
Berner Übereinkommers abgtfertigt, Der Absen­
der muß im Frachtbriefe die Grenzübergangs­
station, über die die Sendung geführt werden 
soll, anführen Es ist im Interesse des Versenders 
gelegen, bei Wagenladungen, die der Versender 
selbst verlädt, im Frachtbrief nebst der Wagen­
nummer und dem Eigentumsmerkmal auch das 
Ladegewicht und die Wagentype einzutragen. 
Wünscht der Absender, daß ihm Eilgut mit 
Schnellzug oder D-Zug befördert werde, muß 
im Frachtbrief der Vermerk „Beschleunigtes Eil­
gut“ gemacht werden. Es ist nicht gestattet, 
sich die beschleunigte Beförderung nur für eine 
Teilstrecke vorzuschreiben.

Wenn die Versandstation den Frachtorief 
ohne vorgeschriebene Übersetzung angenommen 
hat, ist die Grtnzübergangrstation verpflichtet, 
die Übersetzung zu besorgen. Sie ist hierbei als 
Bevollmächtigte des Versenders anzusehen, sie 
haftet jedoch nicht für die Richtigkeit der Ueber- 
setzung.

Alle Vormerke und Erklärungen im Fracht­
brief sind mit „Lateinschrift“ zu schreiben Die 
Fracnt und die sonstigen Gebühren werden nach 
dem Transportwege nach den geltenden binnen­
ländischen Tarifen berechnet Die Fracht kann 
im vorhinein bezahlt werden oder zur Zahlung 
an den Empfänger überwiesen werden. Die 
Verschreibung einer Teillrankatur bis zu einem 
bestimmten Geldbeträge ist nicht gestattet.

Bei Benützung internationaler Verbandstarife 
auf einer Teilstrecke ist die Teilfrankatur bis zur 
Station des im Frachtbrief vorgeschriebenen Ver­
bands tarif es zugelassen. Nachnahmen und Bar­
vorschüsse sind nur in der Währung des Ver­
sandlandes zulässig.

Nachträgliche Verfügungen, durch die die 
Bestimmungsstation geändert wird, werden nur 
dann ausgeführt, wenn der Durchführung nicht 
Zoll-, Steuer- oder Polizeivorschriften entgegen­
stehen. Das Lieferzeitinteresse ist am Frachtbrief 
in der Währung des Versandlandes anzugeben. 
Auf dem Lubliner Holzmarkt
benscht gegenwärtig etwas festere Tendenz in­
folge des Warenmangels, den der gesteigerte 
Export verursacht hat. Es wurden in Złoty loko 
Waggon notiert: Besäumte Kieferbretter, % Zoll 
stark, öd, 1 Zoll stark 58, 1*5  Zoll stark 65, ge­
schnittenes Kantholz 70 behauenes 45, Latten, 
40 X 60 Zentimeter 80. Balken 20 X 20 u, 20 X 30 
Zentimeter 76, kiefernes Tischlerholz 90—100, 
Eichenbretter 80—90, Grubenholz 16—18, Tele- 
graphenslangcn 25—28, kiefernt Eisenbahn­
schwellen, Typus I 390, Typus 111 3’40, Typus 
VI 3-10.

Notierungen für den Export : Kiekrrplanken, 
unbesäumt 8/10—8/15 Pfund Sterling, IV. Klasse 
25% billiger, k'eferne Schwellen, Typus I 0 48 
Dollar, eicherne la 0'93 Dollar, Sleepers (je Stück) 
4 Sh. 9 D., eicherne Friesen, 5—6 Zentimeter 
12 Dollar, 7—8 Zentimeter 15 Dollar, 9—Í0 
Zentimeter 18 Dollar.

Auch im östlichen Kleinpolen hat der Holz­
handel in letzter Zeit eine Besserung erfahren. 
Allerdings sind die Preise nicht befried'gend ge­
wesen. Trotzdem ließ sich ein bedeutender Teil 
der Holzvorräte realisieren und d?mit das not­
wendige Bargeld für die Aufrechterhaltung dei 
Betriebe beschaffen. Geschnittenes Kieferhn<z 
ging hauptsächlich nach Belgien, Frankreich und 
England. Die Nachfrage deutscher Importeure ist 
etwas gestiegen. Nennenswerte Umsätze sind 
aber nicht zu verzeichnen gewesen. Die Sommer 
schlage für die Kampagne 1926—27 sind bereits 
beendet und übersteigen die vorjährigen um zirka 
50 Prozent. Im Betriebe befinden sich nur in der 
Nähe der Wäider liegende Sägewerke.
Sehr wichtig!

Der Kaufleuteverbaud in Cieszyn macht 
seine Mitglieder darauf aufmerksam, daß die 
Lehrlinge in die Fortbildungsschule eingeschrieben 
werden müssen. Die Einschreibungen finden am 
7. September im Gebäude der Handelsschule 
zwischen 5- 8 Uhr nbends statt und haben die 
Lehrlinge das letzte Schulzeugnis und den Ge­
burtsschein mitzubringen,

Der Unterricht findet zweimal wöchentlich 
statt und zwar jeden Dienstag und Donnerstag 
von 1 Uhr 40 bis 5 Uhr 15 nachmittags. Der 
regelmäßige Unterricht beginnt am Donnerstag, 
den 9. September.

Unpraktische Einrichtungen.
Die Tschechoslowakei gewährt für die Messen 

Fahrpreisermäßigungen urd ist jeder Besitzer 
einer Messekarte verpflichtet sich tschechoslova- 
kische Stempelmarken auf die Messekarten zu 
kleben, wenn er die Fahrpreisermäßigung ge 
nießen will. Wo soll nun ein Durchreisender 
sich die Stempclmarken besorgen ? Pflicht der 
diversen Messen, die die Fahrpreisermäßigung der 
Tschechosl. genießen wäre es die Messekarten be­
reits mit dem Stempel versehen der Verkaufs­
stelle zu senden, zumal jede Messe im Vorhinein 
wissen muß, ob der Messebesucher des einen 
oder des anderen Landes zur Messe durch die 
Tschechoslovakei reisen wird. Z. B. die polnischen 
Besucher müssen durchwegs zur Wiener Messe 
durch die Tschechoslovakei reisen, wenn sie 
nicht den teureren und größeren Umweg über 
Deutschland benützen.

Der Zwang der Stempelmarke des Eisenbahn­
ministeriums ist eine gewaltige Erschwernis im 
Eisenbahnverkehr und müßte die Tschechoslova 
kei dafür Sorge tragen, daß Eisenbahnmarken 
auch an den Personenkassen der Bahnhöfe in 
der Tschechoslovakei so erhältlich sind, wie die 
Fahrkarte selbst Diese Eisenbahnstempel smd 
nicht nur für Meisekarten, sondern für alle er­
mäßigten Fahrten erforderlich. Ein wenig Ent­
gegenkommen wäre schon am Platze ebenfalls 
praktischere Einrichtung.

Lizitation beim Zollamt In C'aszyn.
Wie uns berichtet wird finden am 14 Sep­

tember 1926 um neun Uhr vorm-ttags im Zoll­
amtsgebäude, Cieszyn, Rynek, eine öffentliche 
Versteigerung nachstehender beschlagnahmter 
Waren statt: 10 Maschnen zum Fleischhacken, 
5 Maschinen zum Mohnmahlen, 5 Spirituskocher, 
bezogen aus der Tschechoslovakei, Ausrufungs­
preis 95-56 Zł.

Erklärung.
JOSEF MASTNY, Möbelhändler in Cieszyn 

erklärt hiemit, dtß seine im eigener. Geschäfte 
geäußerten Worte gegenüber Herrn HENRYK 
KOHANE aus Wysla nicht der Wahrheit ent 
sprechen und vollkommen aus der Luft gegrif­
fen sind.

Unlauterer Wettbewerb.
Wir besitzen wohl noen immer nicht das 

Gesetz über den unlauteren Wettbewerb. Jeden­
falls hat aber die Adm.nistrativbehörde ein Mittel 
um gegen Kaufleute, die das Gesetz, betreffend 
den unlauteren Wettbewerb, verletzen, vorzu­
gehen.

Es ist eine Unart, dit nicht genug gegeisselt 
werden kann, wenn ein Kaufmann sich wie ein 
Marktschreier benimmt und Kunden, die vorbei 
gehen bei Händen und Füssen in sein Geschäft 
hereinzerrt Es ist urbedingt zu veibiettn, daß 
ein Kaufmann eine Kunde, die bei dem Konkur­
renten eingekauft hat, in sein Geschäft hereinruft, 
die gekaufte Ware auspacken läßt und diese 
Ware, welche bei seinem Konkurrenten gekauft 
worden ist, derait vei lästert, daß es selbst einer 
Kunde zu dumm wird una diese den sogenannten 
Kaufmann gründlich mit den entsprechenden 
Worten zurechtweist.

Wir glauben, daß diese Zeilen genügen 
werden, um diese Art von Kaufleuten auf die 
Ungebülirlichkeit ihres Benehmens als Kaufleute 
aufmerksam gemacht zu haben und wollen wir 
hoffen, daß sich derartige Sachen, die nur auf 
einem Jahrmarkt üblich sind, nicht mehr wieder­
holen werden. Solche Sachen sind sowohl in 
Cieszyn als auch in Skoczów vorgek mmen und 
werden die betreffenden Kaufleute diesmal nur 
anonym gewarnt. Es muß auch in schweren 
Zeiten strs die Würde gewahrt werden.

Vom IndustrieilenvL/bMHd Cieszyn
Die 11. Messe in Marseille findet in der 

Zeit vom 25. September bis 17 Oktobei 1926 
statt und wird daselbst ein e gener polnischer 
Pavillon aufgestellt. Informationen erteilt das 
Biuro Targu Pozncńskiego, Poznań, ulica Gło­
gowska 36.

'm Sekretariate des Verbandes ist ein Bericht 
über Australien und den Export dorthin vorhan­
den und können Interessenten darin Einsicht 
nehmen.

Die Handelskammer empfiehlt das Organ 
Polnischer Techniker zur Insertion Redaktion de*  
Blattes befindet sich in Wanzawc, Czackiego 3t 

Interessenten an der Messe in Saloniki, die 
im Oktober 1926 stattfindet, wenden sich an die 
Firma Scandinavian Ą Amerika S. T. Agenćy, 
Danzig, Ehsabethwall 9.
Volles Spiritusmonopol.

Dziennik Ustaw Nr. 90 enthält eine Verord­
nung des Finanzministers betreffend Einführung 
des vollen Spiritusmonopols in den Woiwod­
schaften : Białystok, Lublin, Kraków, Schlesien, 
Warszawa. Łódź, Kielce, Poznań und Pomorze.

Das Gesetz tritt in Schlesien am 1. Dezem­
ber 1926 in Kraft. Die Verordnung tritt mit der 
Verlautbarung in Kraft und müssen binnen drei 
Monaten alle Vorräte von Czysta, welche au*.  
Niehtmonopolfabriken bezogen wurden . aufge­
braucht sein.
Artikel des srsten Bedarfes.

Der Staatspräsident, hat angeordnet, daß es 
dem Innenministerium bewiligt wird nachstehende 
Regulierungen vorzunehmen: Vermahlung vor. 
Getreide für Brot und das Ausbacken desselben, 
Festsetzung der Preise für Diot, Fleisch und 
dessen Produkte, Kleider, Schuhe, Petroleum, 
Kohle und Eisen auf Grund der Produktions­
kosten
Konventionsermäßigung für Paprika nicht vor­

handen.
Mit Verfügung vom 6 Juli 1926, Nr. DC, 

8726 26 hat das Finanzministerium entschieoen, 
daß Papnka in Pulverform die Konventionser­
mäßigung nicht genießt, weil die Anmerkung ï 
zur Pos. 15 des Zolltarifs, nach welcher Paprika 
in Pulver der Verzollung nach Pos. 15 Punki $ 
mit einem Zuschlag von 50% unterliegt, in der 
Konvent'onsliste nicht enthalten ist.

In dieser Angelegenheit haben wir ums vor 
einigen Monaten an die polnisch-ungarische 
Handelskammer in Warszawa gewendet und ist 
auf Grund dieser Anfrage diese entgültige Ent­
scheidung erflossen Sacht der Ungarischen 
Regierung wird es nunmehr sein, dahin zu wir­
ken, Giß diese Anmerkung in die Konventions­
liste ’.ufgfinommen wird
Von den Vereinigten Kaurleutegilden Bielsko.

Die Amtsstunden der Kanzlei der Vereinig­
ten Kaufleutegilden für das Teschner Schlesien 
mit dem Sitze in Bielsko finden regelmäßig am 
Montag, Mittwoch und Freitag von zwei bis fünf 
Uhr nachmittags statt,

Dei Mitgliedsbeitrag für die Monate Sep­
tember, Oktober und November im Betrags von 
3 Złoty wird durch den mit einer Legitimation 
und weißen Inkassozetteln versehenen Inkassan­
ten eingehoben und bittet die Kanzleileitung den 
Inkassanten nicht o.ine Bezahlung wegzusenden
Von der Polnischen Postsparkasse.

Wie uns aus Warschau berichtet wird, ist 
auf einer Sitzung des Verwaltungsrats der F.K.O, 
beschlossen werden, der Polnischen Postspar­
kasse die Erteilung von Krediten in der Höhe 
von 2 Mill. Zł an das Handwerk urd den Erwerb 
von Pfandbriefen der staatlichen Bank Rolny für 
i,5 Millionen Zloty zu genehmigen.

Die Frage der Bank Rolny.
Der polnische Agrarreformminister Stanie­

wicz hat einer Meldung des „Kurjer Poznański*  
zufolge, Pressevertretern gegenüber erklärt, daß 
die Bank Rolny, die bekanntlich angeblich auf 
Anraten des Professors Kemmen r liquidiert wer­
den sollte, nicht nur nicht aufgelöst, sondern 
erweitert und zur Bank der gesamten Landwirt­
schaft werden muß. Die gegenwärtige Reorgani­
sation der Bank Rolny (Landwirtschsftsbank) sei 
dahin zu verstehen, d»3 diese Institution alle 
finanziellen Fragen in der Landwirtschaft um­
fassen soll.

Ein Inserat in dieser Grösse 4 X » kostet 
für das Inland 3 Złoty. Bei mehrmaliger 

Einschaltung entsprechender Rabatt.
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v rordnurg des Fir.anzminiiteri vom 24. 6. 1926 
tr den Automobil', Mot.n ad- und Fahrrad- 

fgrkehr über die 7 Hgrenr- der Republik Polen. 
(Fortsetzung).

§ 11. Falls der Passierscheinbesitzer bei 
. r Ausreise aus dem Zollgebiet der Republik 
polen die Karte Mr. 11 zwecks nochmabger 
Anreise zurückbehält, jedoch während der Gül­
tigkeitsdauer des Passierscheines aus irgend­
welchen Gründen nicht einreist, hat er sofort 
nach Ablauf der Gültigkeitsfrist des Passier­
scheines denselben mit entsprechendem Antrag 
und Angabe seiner Adresse an den Polnischen 
Automobilklub in Warschau einzusenden, der 
bei dem Ausreisezollamt die Erwirkung der 
Bestätigung über die endgültige Ausreise auf 
Karte III übernimmt. Das Einreisezollamt be­
scheinigt nach Empfang eines derartigen An­
trages vom Polnischen Automobilklub in War­
schau die endgültige Ausreise auf Karte HI 
und gibt sie an denselben zurück, Karte II da­
gegen übersendet es dem zuständigen Einreise­
zollamt.

§ 12. Stellt das Ausreiseamt bei der Aus­
reise das Fehlen eines im Passierschein ange­
führten Gegenstandes fest, so hat es ein kurzes 
Protokoll mit Angabe der Art und des Gewichts 
des Gegenstandes und außerdem auf der Rück­
seite der Karte III unten das festgestellte Feh­
len von Gegenständen zu vermerken.

Das Protokoll ist, falls die Ausreise durch 
ein anderes Zollamt erfo:gt ist, sofort dem ers­
ten Einreiseamte zuzusenden,

§ 13. Das Gienzausweisheft (Carnet de 
passage en douanes) besteht aus einem Um­
schläge und den einzelnen Grenzausweisen 'n 
französischer Sprache.

Die erste Seite des Umschlages enthält die 
Hummer, Angaben über die Gültigkeitsdauer 
des Heftes, die Bezeichnung des ausstellenden 
Automobilklubs nebst Mamen und Adresse des 
Mitgliedes, dem das Heft ausgefertigt wurde.

Die zweite (innere) Seite des Umschlages 
enthält Angaben, die das Automobil oder Mo­
torrad betreffen (Marke, Hummer, Farbe, Ge­
wicht usw ), das Austeilungsdatum des Heftes, 
Unterschrift des Vorsitzenden der besonderen 
Zollki mmission des Internationalen Verbandes 
der in Paris anerkannten Automobilklubs (Asso­
ciation Internationale des Automobiles Clubs 
Rekonnus à Paris), Unterschr ft des Vorsitzen­
den oder dessen Vertreters des ausstellenden 
Klubs und Unterschrift der Person, der das Heft 
ausgestellt wurde.

D’e einzelnen im Heft enthaltenen Grenz­
ausweise sind mit laufenden Hummern von 1 
bis 40 versehen. Jeder Grenzausweis besteht 
aus dem Rückenteil und Abschnitt.

§ 14. Die Gültigkeitsdauer eines Grenzaus­
weisheftes wird aut ein Jahr festgesetzt, vorn 
Tage der Ausstellung an gerechnet. Der Be­
satzer dieses Heftes ist zur Einfuhr eines Auto­
mobils oder Motorrades in das Zollgebiet der 
Republik Polen berechtigt, mit Ersatzteilen und 
einer entsprechenden Menge Benzin ohne be­
sondere Zollsicherstellvng (Kaution) und En- 
luhrgcnehmigung mit der Verpflichtung der 
Wiederausfuhr dieser Verkehrsmittel durch ein 
beliebiges Zollamt im Laufe von drei Monaten, 
vom Datum der Einfuhr gerechnet. Das Heft 
dient zur wiederholten Ein- und Ausreise wäh­
rend dessen Gültigkeitsdauer mit dem Vorbe­
halt, daß der jedesmalige Aufenthalt des Auto­
mobils oder Motorrades im Zollgebiet der Re­
publik Polen drei Monate nicht überschreiten 
darf.

Erlischt die Gültigkeitsdauer des Heftes vor 
Ablauf von drei Monaten, vom Tage der Ein- 
'eise an gerechnet, so ist der Aufenthalt des 
Automobils oder Motorrades im Zollgebie. 1er 
Republik Polen der Geltungsdauer des Heftes 
entsprechend zu kürzen.

§ 15 Es wird folgendes Verfahren bei der 
Abfertigung der auf Grund von Grenzausweisen 
^geführten Automobile und Mottorräder fest­
gesetzt.

Die geraden Abschnitte (volet d'entret1) 
beginnend mit Hr. 2, dienen zur Kontrolle der 
Gnfahrt des Automobils oder Motorrades, die 
^geraden Abschnitte dagegen (volet de ;ortie), 
^ginnend mit Hr. 3, dienen zur Kontrolle der 
Ausfahrt.

Bei der Einreiseabfert gvng prüft das Ein- 
gangszollamt, ob das eingc führte Automob 1 oder 
Motorrad den auf dem Umschläge des Grenz­
ausweisheftes enthaltenen und im Abschnitt 
auszufüllenden Angaben entspricht, worauf es 
den geraden Abschnitt (vo'et d’entret) in fol­
gender Weise ausfertigt:

In der mit 2 bezeichneten Zeile trägt es 
die Position des Registers ein, in Zeile 4 — 
den Gültigkeitstermin des Ausweises, in Zeile 
18 — das Land, aus dem das Automobil bzw. 
Motorrad gekommen ist, in Zeile 18 —das Da­
tum der Ankunft, in Zeile 20 — die Bezeich­
nung des Ausreiseamtes, in Zeile 21 — der 
Siegelabdruck des Zollamtes und Unterschrift 
des die Zollabfertigung vollziehenden Beamten

Der entsprechende Rückenteil des Ab­
schnitts wird in ähnlicher Weise vom Zollamt 
ausgefüllt, und zwar: in Zeile 1 bezeichnet das 
Zollamt das Land, aus dem das Automobil bzw. 
Mc orrac1. gekommen ist, in Zeile 2 die Bezeich­
nung des Eingangsamtes, in Zeile 6 das Datum 
der Einfuhr, in Zeile 7 Position des Registers, 
Abdruck des Siegels, hierselbst muß auch die 
Unterschrift des Beamten vollzogen werden.

Den geraden Abschnitt behält das Eimei- 
sezollamt zur Kontrolle der Ausreise von Auto­
mobilen oder Motorrädern in der entsprechen­
den Fritt.

Im folgenden Abschnitt (dem ungeraden) 
trägt das Einreiseamt in Zeile 3 die Bezeich­
nung seines Amtes und die Position des Regi­
sters und in Zeile 5 die Gültigkeitsfrist des 
Abschnitts ein, worauf das Heft dem Beteiligten 
zurückgegeben wird.

Bei der Ausreise des Automobils oder Mo­
torrades ins Ausland füllt das Ausreisezollamt 
nach Prüfung der Angaben auf dem Umschläge 
des Heftes und dem Abschnitt des Ausweises 
den ungeraden Abschnitt (volet de sortie) in 
folgender Weise aus:

In Zeile 2 trägt er d e Position seines Re­
gisters ein, in Zeile 20 das Datum der Ausreise, 
in Zeile 21 die Bezeichnung seines Amtes, in 
Zeile 22 den Stempel des Zollamtes und Unter­
schrift des Beamten.

Auf dem entsprechenden Rückenteil des 
ungeraden Abschmts werden die Worte einge­
tragen „Zollgebiet der Republik Polen“, in 
Zeile 2 die Bezeichnung des Ausreisezollamtes, 
in Zeile 6 das Datum der Ausreise, in Zeile 
7 die Position des Registers. Außerdem wird 
der Amtsstempel und die Unterschrift des Zoll­
beamten aufgenommen.

(Schluß folgt)

Nach Skoczów.
Der Kaufleuteverband in Cieszyn gibt be­

kannt, daß die Amisstunden in Skoczów jeden 
Donnerstag nach dem 1. und 15. e’nes jeden 
Monates abgehalten werden. Vorläufig werden 
die Amtsstunden bis auf weiteres 'm Seperat- 
zimmer des Restaurants Czaputa abgehalten. 
Die MiigFeder werden ersucht sich dorthin be­
geben zu wollen, wenn sie irgendwelche Wün­
sche oder Beschwerden vorzubringen haben.

Der Verlauf der VII internationalen Reicht n- 
berger Messe.

Die diesjährige Reichenberger Messe, eine 
wichtige Veranstaltung für die tschechoslovaki-; 
sehe Volkswirtschaft, wurde am Freitag den 
20 August mit einem unerwartet guten Durch- 
schmttserfolg abgeschlossen. Dieser Erfolg ver­
dient aber in der Gegenwart um so höher be­
wertet zu werden, als d- durch vielen der als 
Aussteller beteiligten Fabriksbetneben für die 
nächste Zeit eine Erleichterung ihrer Lage durch 
neue Arbeitsmöglichkeiten geschaffen worden ist. 
Als gemeinnütziges, volkswirtschaftliches Unter­
nehmen hat die Reichenberger Messe besonders 
in diesem Jahre den Beweis erbracht, daß sie 
selbst während der gegenwärtgen Krise ihrer 
Aufgabe vollkommen gewachsen war und för­
dernd auf den Warenabsatz einzuwirken ver- 
irtochtei Die Geschäfte in einzelnen Zweigen 
waren derart zufriedenstellend, daß die Erwar­
tungen der Aussteller we’t übertroffen wurden.

Wenn schon in den äußerst gelungenem 
Aufbau der heurigen Reichenberger Messe, der 
unter einer schweren wirtschaftlichen Depres­
sion zu vollführen war, die der Messe innewoh-1 
nende Kraft deutlich zum Ausdrucke kam und 
darin eine Verbauenskundgebung der als Aus-'

steiler beteiligten Industriefirmen zu erblicken 
war, so überraschte um so mehr die Anzie­
hungskraft, welche die Messe auf das Einkaufs­
publikum ausgeübt hat. Der Erfolg in dieser 
Hinsicht war ein durchschlagender, wobei ins- 
besonders auch die gute Qualität der Einkäufer 
in Rechnung zu ziehen ist» Wenngleich infolge 
der ungünstigen Augenblickslage, so z. B. die 
Rechtsunsicherheit in den Beziehungen zu den 
Hachfolgestaaten, manchen direkten Messeab­
schluß hinderten, so ist es v eien Ausstellern 
dafür gelungen, in anderer Rchtung, nament­
lich in valutenstarken Ländern neue Geschäfts­
verbindungen anzubahnen und für das Export­
geschäft in Zukunft Fuß zu fassen.

Von den ungefähr 1000 Firmen, größten­
teils der tschechoslovakischen Industrie ange­
hörend, welche als ständige Aussteller der Rei­
chenberger Messe sich selbst von der gegen­
wärtigen Wirtschaftskrise nicht haben entmu­
tigen lassen, auch d e heurige Messe zu be­
schicken, werden sich wohl die meifiten zu 
diesem Entschlüsse beglückwünschen. Trotz 
der wenig verheissungsvollen Situation der Ab­
satzverhältnisse ist es dieser bewährten Ver­
kaufs- und Propagandaorganisat'on gelungen, 
eine entsprechende Anzahl Besucher aus dem 
Inland« und für das wichtige Exportgeschäft 
aus kaufkräftigen Auslandsstaaten den Messe­
ausstellern als Käufer zuzufüh'en

Speziell für die Aussteller der Textilindu­
strie, als eines Industriezwe ges, welcher am 
stärksten von der Stagnation betroffen ist und 
deren Zahl ungefähr ein Drittel der Gesamtaus­
steller betragen hat, war das Messegeschäft in 
vielen Fällen eine angenehme Überraschung, 
Es hat sich dasselbe in dieser Branche besser 
angelassen, als wie die Augenblickslage erwar­
ten ließ und die Hoffnungen der Aussteller 
sind, von Einzelfällen abgesehen, von der Wirk­
lichkeit weit übertroffen worden. Es wurde 
hier besonders begrüßt, daß sich auch aus sol­
chen Staaten Einkäufer eingcfunt'er batten in 
denen die tschechoslowakische Textilindustrie 
noch wen.ger eingeführt ist und auf der Messe 
Gelegenheit geboten war, neue Geschäftsver­
bindungen dorthin anzubannen. Es waren dies 
hauptsächlich Einkäufer aus den nordschen 
Randstaaten,, Holland, England, der Türkei une 
Amerika, die sehr nennenswerte Aufträge auf 
Qualitätsware erteilen. Die bevorzugten Wa­
renartikel aus der Textilbranche waren Leinen- 
und Baumwollweben, Teppiche und Jecken, 
Samte, Strick- und Wirkwaren, We;ßwaren, 
Kopftücher, Flanelle, Frottierware, Vorhänge, 
Spitzen, Seiden- und Kunstseidenwaren., Schnei­
derzubehör, Futterstoffe, Wachstuch, Gummi- 
bandware, Konfektion und Pelzwaren. Für Tu­
che zeigte sich zwar Interesse : es wurden 
Kollekt'.nen angefordert, es kam abe1- nur ver- 
e.nzelt zu Abschlüssen, d>e aber dafür sehr 
zufriedenstellend waren Einige Firmen verspre­
chet) sich sehr viel von den nächsten Wochen 
und erhoffen grössere Aufträge vom Auslande 
aut Grund der interessierten Besuche während 
der Messe. Es muß hier aber auch unumwun­
den zugegeben werden, daß in einzelnen Arti­
keln, was sich besonders auf Leinenwaren be­
zieht, die Hachfrage sehr ernster Käufer nicht 
befriedigt werden konnte.

(Fortsetzung folgt).

„Verbeißen Sie sich durch ständ ge Inserate in 
die Beziehungen zur Kundschaft. Augenblickser­
folge sind wertlos. Hur der ständige Kunde 

bringt Vorteil.“
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Adressentafei : 
für Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwodschaft Schlesien, 
Bekleidungs-Gegenstände:

Kaufhaus O. HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo- 
deapezialitäten, Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion,

J. A. FRANKE, Cieszyn Telef. 255 
Damenmodewaren, Herrenartikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz.

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.

„ PALAS*  Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b. H, w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
.mit sämtlichen Schirmbestandt^ilen.

Gastronomie :

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hygienie :
KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma­

ria Farina“ gegenüber dem Rudolfp atz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.
EDWIN KULKA, Cieszyn, Telefon 40 Postfach 13- 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl. 

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte, 
ZAHNÄRZTLICHES ATELIER, Cieszyn,

Głęboka 62, II Stock, Dentist Arnold Borger. 
Kölnischwasser in fester Form 

TEX Eau de Cologne Cristallisée.
Erzeugung Karlsruhe, Wien, Aussig. 

Filiale: TEX, Cieszyn, Tel. 72

Innendekorationen :
Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69. 

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
Bielsko, Jagiellońska 4

Teppiche, Möbelstoffe, Vorhänge, Decken 
und Ueberwürfe.

Lebensrnittel und Liköre_____

NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte1

M. ELSNER, Cieszyn, Fabrik für Likör­
spezialitäten»

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen — Wildpret.

„LUCULLUS“ Senffabrik-Verkaufskontor, 
Cieszyn, Hotel Hirsch I. St. T. 9. Telefon 115.

ED. KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8 
Kolonialwaren, Farben, Lacke, Minerallwasser.

Cukiernia MAXYMILIAN BLUMBERG, Głę­
boka 49, billigste Einkaufsquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons. Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt

Lee irwaren :

JAKOB HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 
Schuhmacherzugehöre.

T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen — 
Riemen — Lederwaren-Erzeugung.

Maschinen:

ADOLF KAPELLNER & BRUDER, CIESZYN- 
BIAŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen.

Papier:

S. STUKS, Buchhandlung, Bürobedarfsartikel 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäcke u. 
Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr,78,

EDUARD ČITZINGER, Cieszyn, Photo­
graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.

RUDOLF PSZCZÓŁKA. Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt 
Cieszyn, Telefon 258-11,

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarc» 
tanio przybory kancelaryjne i szkolne. * 

«COLORIA*  Chem, techn. Industrie Q. m 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, In? 
gopapier und Siegellacke.

Transportwesen : 

„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/IV. 

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spe<u 
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filial, 
W. Arm O, m, b. H. Tschechisch-Teschen, Te. 
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen:

Towarzystwo ubezpieczeń .SILESIA,, spół­
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie- 
miecka 32.

„ASS1CURAZIONI GENERALI“, Cieszyn 
Hotel Hirsch Nr. 43. ’

SCHLESISCHES TREUHAND-BÜRO Biel- 
sko, Plac Smolki 4. Telefon 743/VI, Gericht­
lich beeidete Buchsachverständige.

______Zeitungen :______

.RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien I i, d. Burg, Zehrgadenstiege.

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien III, Rüdeng. 11. 

„TYGODNIK HANDLOWY“ 
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10. 
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm’ 
prywatnych na obszarze S. S. S. R.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren., Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16.

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn,

Vereinigte Kaufleutegilden
des Teschner Schlesien.

Jeden Montag, Mittwoch und Freitag von 2—5 Uhr
Kanzlei ul. kolejowa (Bahnstraße 17) ieisko, 

Parterre rechts.
Intormationserteilung In allen kaufmännischen An­
gelegenheiten. — Entgegennahme von Wünschen, 
Beschwerden, Ausfertigung und Übersetzung sämt­
licher Gesuche. — Alle Leistungen an Mitglieder 

kostenlos.
Mitgliedsbeitrag 7, jährlich ZI 3.—.

Beltritteanmeldungen während obiger Amtsstunden.

Nur das Gute
wird nachgemacht I

Achten Sie auf unsere Fabriksmarke

SOF 
CIESZYN

Telefon: tagsüber 115, 31, abends 156, 110.

SCHIRM-ERZEUGUNG VON DER BIL­
LIGSTEN BIS ZUR FEINSTEN SORTE 
HANDEL MIT SÄMTLICHEN SCHIRM­

BESTANDTEILEN.

„PALAS”
ERSTE SCHLESISCHE SCHIRM- 
und STOCKFABRIK G. m. b. H,

SKOCZÓW
-= SLĄSK CIESZYŃSKI

Związek Ochrony Wierzycieli 
Gläubiger- Schutzverband

MYSŁOWICE G. Śl. O. S.
übernimmt die Einziehung von 
Außenständen jeder Art, 
erteilt Kredit- und Vermögens­
auskünfte, Konkursverhütung 
durch Finanzierung, Sanierung, 
Ausgleichsverhandlungen, Kap:- 
talsbeschaffung bei Akzeptaus­

tausch etc. etc.
Tüchtige Vertreter für hiesigen Bezirk gesucht. 

Die Einzelnummer nur mehr 60 Pfennig. 
Vierteljahresabonnement nur mehr Mk. 7.— 

Münchener

„Jugend“
die führende Wochenschrift für Kunst und 
Leben. Künstlerisch hervorragende Wieder­
gaben der Werke erster Meister und litera­
rische Beiträge anerkannter Schriftsteller ge­
ben jedem Heft den Rahmen einer Zeitschrift 

für den Gebildeten.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen u. durch
G. Hirh s Varlag Nachf. (Richard Pflaum A 8.) 

München, Herrenstraße 4—10.

Vereinigte Kaufleutegilden des Teschner Schlesien.

Der Mitgliedsbeitrag für die Zeit vom 1. Sept, 
bis 30. November 1926 im Betrage von 3 Zł wird 
durch den Inkassanten eingehoben und wird gebeten 
diesen Betrag vorzubereiten, damit wiederholte 
Vorsprache des Inkassanten vermieden wird. Die 
Inkassozettel sind „Weiß“ und mit dem 
Faksimile des Syndikus Robert Berger versehen. 
Andere Bestätigungen wollen seitens der P. T. 
Mitglieder zurückgewiesen werden, Die Inkasso­
scheine gelten als Legitimation gegenüber den 
Funktionären der Kanzlei ul. kolejowa 17u. wollen 
zwecks Kontrolle jedesmal mitgebracht werden.

Telefon Redaktion Nr. 115, 156, 33.
Telefon Druckerei Nr. 258/11.
P. K. O. Katowice Nr. 300,185
Bezugsgebühr pro Quartal Zł 7.70 bei 

Zahlungen innerhalb 14 Tagen nach Quartals­
beginn nur 7 Zł.

Abdruck mit Quellenangab? erbeten,
Sprechstunden des Redakteurs Wochentag*  

von 9—10 und 3—4 Uhr.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur: Robert Berger. - Druck von br. Machatschek, Cieszyn,
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VI. Jahrgang. Cieszyn, Mittwoch, den 8. September 1926. Nr. 69«
Unsere Pässe.

Wir warten noch immer. Der Ministerpräsi­
dent hat zugesagt die Angelegenheit der Han 
delspässe zu regeln, scheint aber in der Überfülle 
.an Arbeit a.i uns vergessen zu haben.

Zu den vier Messen in Reichenberg, Prag, 
Leipzig und Wien wollten eine Anzahl Kaufleute 
und Industrielle aus dem Teschner Schlesien 
reisen, um sich dortselbst umzusehen, damit 
^endlich irgendwas unternommen werde, um 
die noch immer vollkommen brachliegenden 
-Geschäfte einigerm. Jen zu bessern. Leider 
svařen die Bemühungen erst im letzten Moment 
von einem ganz kleinen Erfolge gekrönt, wurden 
jedoch von der Wojwodschaft gewissermaßen 
sabotiert.

Der Industrieilenverband und der Kaufleute­
verband in Cieszyn und die Vereinigten Kauf­
leutegilden in Bielsko haben der Wojwodschaft, 
Abteilung für Handel und Industrie èin wohl­
motiviertes Gesuch um Bewilligung von 100 
Pässen vorgelegt. Dieses Amt hat die Erteilung 
abgelehnt und um das Verzeichnis derjenigen 
Kaufleute ersucht, welche zu den Messen fahren 
wollen. Da es aus verschiedenen Gründen un­
möglich war ein solches Verzeichnis vorzulegen, 
wurden dieselben Gesuche dem Handels-, dem 
Finanz- und dem Innenministerium übersendet, 
unter gleichzeitiger Zusendung einer Abschrift 
an den Kaufmännischen Zentralverband in War­
szawa. Nach mehreren Wochen und schon knapp 
vor den Messen, die Reichenberger Messe war 
bereits vorüber, war noch immer keine Antwort 
eingelangt. Die Kanzlei der Wirtschaftsorganisa­
tionen wandte sich im Namen der oben genannten 
"Organisationen an den Ministerpräsidenten mit 
einem Telegramm, sandte auch ein solches an 
den kaufm. Zentralverband nach Warszawa und 
bekam fünf Tage vor Beginn der Messen in 
Prag, Leipzig und Wien die Mitteilung, daß die 
100 Pässe für die Industriellen, Kaufleute die 
Geschäftsfrauen und Angehörigen, welche im 
Geschäfte tätig sind bewilligt wurden. Rasch 
trommelte man die Interessenten zusammen und 
zeigte sich, daß die meisten es sich überhaupt 
überlegt hatten zu fahren, da sie unmöglich in 
drei Tagen alle Angelegenheiten zu Hause ord­
nen konnten, um zur Messe beruhigt reisen zu 
können. Knapoe 50 Personen haben sich doch 
für diese Reise gemeldet und sind die Namen 
der Wojwodschaft bekannt gegeben worden. Da 

an der erforderlichen Zeit mangelte, konnte 
die Bestätigung der Handelkammer nicht eingeholt 
werden und hat die Wojwodschaft infolge 
Fehlens dieser Bestätigung die Bewilligung zur 
Ausstellung der bereits von den Ministerien be­
willigten Pässe abgelehnt. Jetzt waren wiederum 
zwei Tage verloren. Die Bestätigung wurde 
noch eingeholt und auch das genügte der Woj­
wodschaft nicht und strich diese einige Namen, 

der Angabe diese hätten es nicht nötig zu 
den Messen zu reisen.

Wir fragen nun, wie kann der Referent beim 
grünen Tisch beurteilen ob der Peter oder em 
anderer zur Messe reisen muß oder nicht? Man 

*nn doch dem Referenten nicht die ganze Bio-

Das

Fölizeldirekuonen, gegen Befürwortung der Han­
delskammern, ohne erst nach der Wo wodschafts- 
hauptstadt reisen zu müssen. Der Referent bei 
der Wojwodschaft hat keine Ahnung ob jemand 
reisen muss oder nicht und ist dies einzig und 
allein eine Erschwernis der Erlangung der Reise­
pässe. Es ist dringend nötig die Paßangelegen­
heit zu bereinigen, denn der Herbst kommt und 
man wird öfters nach dem Auslande reisen 
müssen, um die Geschäfte zu restaurieren, denn 
trotz aller schönen Reden der Minister sind die 
Geschäfte der Kaufmannschaft nach wie vor dem 
Ruine nahe, es hat sich nichts gebessert. Diese 
partiellen Scheinkonjunkturen beweiset- noch 
lange nicht eirtd Besserung der Lage, sondern 
nur noch ein Aufflackern vor dem vollkommenen 
Absterben.

Besehwerdebuch.
An dieser Stelle werden wir alle 

uns zukommenden Beschwerden aller 
Art zum Abdruck bringen. Jede ein­
zelne Beschwerde muß auf einem Blatt
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sperrt er ganz einfach den Zugang von der 
Vestibülseite ab und man muß auch wenn man 
das Recht dazu hat durch die lll. Kiassc gehen. 
Es wäre ja dagegen sonst nichts einzuwerden, 
wenn man nicht Gefahr laufen würde, beim Um­
weg über die Hl. Klasse den Zug zu versäumen, 
.er Vartesaai II, Klasse ist wohl rein, aber einer 
besonderen Aufmerksamkeit unwürdig. Es wird 
diesem Raum gar nichts schaden, wenn hie und 
und da auch ein Fahrgast III, Klasse durch die­
sen zum Zuge eilen wird. Wenn der Herr Vor­
stand ganz besonders streng sein will, so kann 
er an der Eigangstür ein großes Plakat aufhängen 
und d:e Fahrkartenbesitzer III. Klasse darauf auf­
merksam machen, daß sie e-ne Strafe der dop­
pelter 'ahrkarte bezahlen müssen, wenn sie durch 
den Wartesaal 11. Klasse zum Zugt eilen. Wenn 
er dann hie und da eine Kontrolle vornehmen 
läßt, so hat er für diesen Bahnhof genügend 
geleistet. Es ist jedenfalls eine Schande, daß auf 
einer Grenzstation ein solchem Bahnhofsgebäude 
geduldet wird, aber wie man hört ist man in 
Katowice und Kraków vielleicht auch In War­
szawa der Meinung, daß dieser Bahnhof für die 
Teschner genügt

graphie über die Dringlichkeit dieser Reise noch- Wozu wird der Wartesaal II. Klasse in Cieszyn 
mais vortragen, wenn man dies bereits einmal abgesperrt?
den Ministerien vorgetragen hat und diese d.e Der Bahnhof in Cieszyn ist ein Notbau 
Messepässe bewilligten. und wunderf sich jejer Westeuropäer, daß man

Das nennt man in Warszawa wahrscheinlich diesen Notbau nicht schon lange einer gründli- 
Erleichterungen. | chen Remedur unterzogen hat, das heißt, warum

Ein Holzexporteur Dringt auch die Leidens- man dieses Gerümpelwerk nicht zusammenge- 
geschichte der Beschaffung eines Passes im Ty- rissen und einen Bahnhof aufgebaut hat. Dieses 
godnik Handlowy zur Kenntnis der Öffentlichkeit Flickwerk kann niemals ein Bahnhof genannt 
und ist man allgemein sehr neugierig, wann ; werdet: und schaut eher, wie eine Baracke aus. 
endlich diese Plage aufhören wird. i Der Wartesaa! II, Klasse wird von dem Bahn-

Wir fordern wiederholt Abschaffung aller hofsf her besonders geschont, warum wissen 
dieser Paßschikanen Ausstellung von Hande s- w,r nicht ? Wenn der Zug einfährt und es Zeit 
passen durch die Beziricshauptmannschaften oder 4 die Leute aui den Bahnsteig zu lassen, so

Papier geschrieben sein und den Na- 
des Absenders tragen, der öffentlich 
nicht genannt wird. Anonyme Be­
schwerden kommen in den Papierkorb.

Warum haben die Babnavisoj keine (Gewichtsangabe?

Die Eisenbahnverwaltung hat in letzter Zeit 
den Empfängern von Bahnsendungen mittels 
einer Karte die Ankunft dieser avisiert. Diese Karte 
enthält leider nicht die Gewichte der betreffen­
den Sendung, was für die Kaufmannschaft von 
Schaden sein kann. Handelt es sich um eine 
kleine Sendung, so kann man diese durch das 
eigene Personal abholen lassen, während man 
größere Sendungen stets dem Soediteur gibt. 
Weiters kann es zu unliebsamen Auseindersetzun- 
gen mit den Lieferanten kommen, wenn man 
nicht gleich bei Avisierung das Gewicht der 
Sendung kennt. Es ist wiederholt vorgekommen, 
daß der Lieferant mrtfir von einer Ware gesendet 
hat, die Faktura noch nicht angelangt war und 
man durch Auslösung einer eventuellen Nach­
nahme zu Schaden kam. Es gibt verschiedene 
Gründe, die die Gewichtsangabe auf den Avisos 
bedingen und wäre es dringend nötig, wenn die 
Eisenbahnverwaltung möglichst bald diesen Feh­
ler beheben würde

Der Zugsverkehr im Nachbarstaat«.
Fährt man mit dem Mittagszuge über Karwin 

nach M.-Ostrau, so kommt es sehr oft vor, daß die 
Anschluß-Elektrische bereits über alle Berge ist, 
wenn der Zug aus Tschech. Teschen mit einigen 
Minuten Verspätung einlangt. Es ist über­
haupt lächerlich einen Anschlußzug ohne Warte­
zeit einzunchten, wenn der nächste Zug der 
Elektrischen erst 40 Minuten später.abgeht. Wenn 
man es nicht vorzieht nach Orlau zu fahren und 
von dort zur Lokalbahn zu laufen, damit man 
nur mit einer Verspätung von 20 Minuten in 
Ostrau ankommt, so fährt man von y4l Uhr 
bis ’/,3 Uhr um Ostrau zu erreichen.

Der Touristenzug, der an Sonn- und Feier­
tagen um ‘Ą8 Uhr von Mosty abgeht, kommt 
bereits überfüllt aus Cz cza, zumal die im 
Kohlenrevier arbeitenden Arbeiter diesen Zug 
bevorzugen, weil er in Tschech, Teschen nicht 
so lange hält und über eine Stunde früher be­
reits in den Kohlenrevierstationen anlangt. Es 
wäre demnach dringend nötig, die Eisenbahn­
verwaltung versieht diesen Touristenzug mit so 
vielen Waggons, daß es nicht nötig ist die 
Reisenden bereits von der Station Bystntz durch­
wegs zurückzulassen und auf den nächsten Zug, 
der eine halbe Stunde später geht, zu verweisen. 
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Es ist nicht angenehm, wenn man den ganzen 
Tag gewandert ist und ermüdet nach Hause 
fahren will, noch eine halbe Stunde auf den 
nächsten Zug zu warten. Mit ein wenig gutem 
Willen könnte da Abhilfe geschaffen werden

Die Blanko-Erlagscheine der P. K, 0.
Man würde glauben, daß unsere Behörden 

mit der Zeit doch etwas lernen könnten und 
z, B. amtliche Drucksorten ehestens ändern, wenn 
selbe sich als unpraktisch erweisen. Aus der 
Praxis wäre momentan, da es sehr unangenehm 
auffällt, der Bianko-Erlagschein der Postsparkassa 
herauszugrtifen. Die Einrichtung der Bianko- 
Erhgscheine ist äußerst praktisch und sollten nur 
die Formulare hieffir praktischer ausgearbeitet 
sein Der Erlagschein muß vor allem so gr >ß 
sein, wie d.e vorgedruckten Firmen-Erlagscheine 
und auch nicht verschiedener Größe, wie es 
letzter Zeit wiederholt sthr unliebsam auffällt. 
Wie sieht so eine Drucksorte aus, wenn sie un­
gleichmäßig In Form und Groß ausgefertigt 
wird, umsomehr als sie aus einer und derselben 
Druckerei zu sein scheint.

Der Text und die Verteilung des Textes in 
den drei Teilen des Erlagscheines bedarf einer 
Reformierung. Auf dem ersten Teil fehlen in der 
Mitte drei bis vier vorgeoruckte Linien, um dort- 
selbst außer der Nummer des Kontos auch den 
Wortlaut der Firma klar und deutlich anschreiben 

zu können.
äm 11 und lil. Teil findet man keinen Platz 

für die Firma des Kontoinhabers und ist gerade 
dies auf diesen Teilen, die in das Postsparkassen 
amt geleitet werden, bedeutend wichtiger, als auf 
dem 1 Teile, den der Einzahler bei sich behält. 
Der Einzahler klebt gewöhnlich den Erlagscheins­
abschnitt auf die Faktura oder auf sonstiges 3eleg 
und weiß ganz genau, wem er das Gele ge­
sendet hat. Das Postsparkassenamt erhält die 
beiden Abschnitte, wo nur die Nummer ver­
zeichnet ist und Kam es wiederholt «hon zu 
unliebsamen Auseinandersetzungen, weil einmal 
der Einzahler eine andere Nummer eingeschrie­
ben, ein anderes Mal wieder der Beamte in 
der Postsparkassa falsch gebucht hat. Wenn ję- 
doch außer der Nummer auch noch Raum für 
den Wortlaut der Kontoinhaberfirma vorhanden 
ist, so kann es schwer zu einer Verv echslung 
kommen, da bekanntermaßen immer die Nummer 
mit dem Namen des Kontoinhabers übereinstim­
men muß.

Auf die Teile 11 und III gehört die Plazte ung 
von drei Druckzeilen, woselbst aver der Num­
mer auch der Wortlaut des Kontoinhabers ein­
geschrieben werden kann. Raum ist vorhanden, 
nur muß das ganze entsprechend verteilt werden. 
Für den Namen una die Adresse des Einzahlers 
ist überflüssig viel Raum gelassjr worden, der 
bedeutend eingeschränkt werden könnte.

Wir wollen hoffen. dad diese Zeiten genügen 
werden, um dem Übel abzuhelfen und wäre es 
am Platze, wenn ausnahmslos die Postsp-rkassa- 
Druckerei in Warszawa alle Drucksorten für alle 
Filialen ausführen würde, dann wird die eine 
Drucksorte nicht größer und die andere nicht 
kleiner ausfallen.
Zündholzel müssen teuer sein — das Ist die Devise 

des Monopols.
Wenn jemand in Polen fragen würde, wozu 

wir ein Zündhölzelmonopol besitzen, könnt man 
darauf antworten : Damit nicht eines der größten 
Quellen verschiedener Skandale vers.egt.

Das Zündholzmonopol sorgt dafü~, daß die 
Zflndhölzel möglichst teuer sind und bleiben. 
Eine Kiste entl altend 500Û Schachtel Zündhölzel 
kostet wie bekannt 170 Ooldzfoty, wa< derzeit 
loko Fabrik 303 Złoty ausmachen dürfte. Dieser 
Preis ist eine Wunde, von der man schon wie­
derholt geschrieben hat. Nicht nur der Preis 
drückt uns, sondern auch die Praktiken desMi- 
nopols.

Die Monopolverwaltung hat dif Vertretungen 
verschiedenen Agenten anvertraut, welche in den 
verschiedenen Teilen Polens wohnen und nicht 
immer sehr gewissenhaft tiind. Für diete Vermitt­
lung erhalte1 • die Agenten 13 Zloty pro Kiste. 
Keinem Kaufmann ist es bisher gelungen Zünd­
hölzel direkt von der Monopolverwalturg zu 
bekommen ihne über die Vermittler und nach 
Erlag des entfallenden Kaufpreises zu Händen 
der Mrnrpolverwaltung Mindestens 14 Tage 
vorher müssen die Gelder <m Besitze des .Mo­
nopols gewesen sein, bevor man überhaupt Ware 
bekommt

Der ,Kurier Codzienny*  schreibt in einer 
seiner letzten Nummer : Ein Leser, ein an­
gesehener solider Kaufmann aus Cieszyn be­
richtet, daß ihm folgender krasser Fall vor­
gekommen ist:

Unter den Vertretern des Zündholzmonop Js 
fand sich auch ein gewissenhafter Vermittler, der 
auf den enormen Nutzen von 13 Zł pro Kiste ver­
zichtete und nur 5 Zł pro Kiste Provision ge­
kommen hat. Au» diesem Grunde kostete die 

Kiste nur 295 Zł. Dieser Preisunterschied bewog 
viele Kaufleute nur durch diesen Vertreter ihren 
Bedarf zu decken und dauerte dies einige Zeit. 
Die Monopolverwaltung erfuhr von diesem Preis­
nachlaß ... und stellte die Lieferung d-?r Waren, 
welche durch diesen gewissenhaften Vertreter 
aufgenommen wurden, ein. Der Vertreter wurde 
darauf aufmerksam gemacht, daß ihm die Ver­
tretung sofort entzogen wird, wenn er sich noch 
einmal unterstehen sollte, mit einem kleineren 
Nutzen zu verkaufen.

Der Kaufmann wandte sich direkt an die 
Monopolverwaltung und erklärte dieser, daß er 
überhaupt keinen Vermittler benötige und bereit 
wäre nach wie vor für die Kiste 295 Zł zu be­
zahlen.

Die Monopolverwaitung hat dies jedoch 
nicht bewilligt und trotzdem die Gelder bereits 
seit dem 14 August sich in Händen der Mono- 
polkassa befinden, bekam der Kaufmann bis heute 
nicht die Ware zugesendet. Jetzt liegt das Geld 
in Warszawa und der Kaufmann wartet auf die 
Ware

Wie soll man dann keine Satyren schreiben?

. I lI J ' ' --- Ü----- -  

Der neue Piatiailf
Dqn Auszug aus dem neuen Posttarif haben 

wir drucken lassen und stellen diesen unseren 
P. T. Beziehern kostenl. s zur Verfügung. Die 
Auflage beträgt tausend Stück und wollen sich 
Interessenten gewünschte Anzahl dieser Tarife 
in unserer Kanzlei Bielsko, Bahnstraße 17 (Ver­
einigte Kaufieutegiiden) oder Cieszyn, Hotel 
brauner Hirsch abholen lassen.
Steuerzuschlag für fällte» Steuern.

Aus Warszawa wird berichtet, daß der Fi­
nanzminister angeordnet hat von den bereits 
fälligen Steuern, die vor dem 16. Juli entstanden 
sind und die bis zurr 1. September nicht bezahlt 
wurden, die vorgesehene zehnprozentige Erhö­
hung nicht eineubeben, sondern dies erst vom 16. 
September vorzunehmen. Ebenso wurden die 
Verzugszinsen in der Höhe von 2% bis zum 30. 
September prolongiert.

Eine Bestätigung dieser Nachricht erhielten 
wir durch das Steueramt Cieszyn und ist es ver­
wunderlich, daß noch am 1. September die 
Steuerträger gezv'ungen wurden die 10% Er­
höhung zu bezahlen. Das Rundschreiben des 
Finanzministeriums war vor dem Ersten bereits 
im Besitze der Finanzkassen.

Es wird jedoch darauf aufmerksam gemacht, 
daß dieses Rundschreiben nur von verfallenen 
Steuerzahlungen (žalegte podatki) spricht wes­
halb diejenigen Steuern, die ab i6 Juli 1926 
entstanden sind von diesem Rundschreiben nicht 
berührt werden. Die Umsatzsteuer sb 16. Juli ist 
somit inklusive zehn Prozent zu bezahlen, eben­
so auch die Stempel u. s. w.
Neue St dsrvor'chiiften.

Der Finanzminister wird nächster Tage an­
ordnen, daß der Steuerträger drei Tage vorher 
von der Durchführung einer Pfän ung verständigt 
wird, damit ihm noch Zeit bleibt den ent­
fallenden Steuerbetrag zu bezahlen.

Das Finanzministerium wird im Einvernehmen 
mit dem Handelsministerium eine Änderung des 
Umsatzsteuergesetziss durchführen und werden 
alle Engmssisten nur 1% Umsatzsteuer zu be­
zahlen haben

Gleichzeitig soll für die Handwerker eine 
einheitliche Besteuerung im Sinne des Umsatz- 
Steuergesetzes durchgeführi werden, damit alle 
Unstimmigkeiten beseitigt werden können Die 
Handwerker werden einmal als Arbeiter, das 
andere Mal als Kaufleute besteuert und muß 
diese unrichtige Besteuerung abgesdnft werden.
Abschaffung ar Vermittler bei den Behörden.

Anknüpfend an ihren Artikel von neulich 
oerichie Ihnen folgenden Vorfall- Mehrer» meiner 
Kollegen haben um Handelspässe eingereicht

und sind von dtr Wojwodschaft abgewksen 
worden. Man empfahl uns, sich an ein soge­
nanntes Paßbüro zu wenden, welches alle Passe 
zu beschaffen in der Lage ist. W r taten dies, 
auch und erhielten kurze Zeit darauf auch unsere 
Handelspässe.

Wir fragen nun warum?
Vom Industriellenverband Cieszyn.

Das Handelsministerium macht die Kartoffel­
exporteure darauf aufmerksam, daß es an der 
Zeit wäre mit Österreich Lieferungsverträge be­
reits test abzuschließen und nicht erst im Winter. 
Österreich bezieht aus den verschieden »n Län­
dern für eine Million Dodar Kartoffeln und die 
Einruhr aus Polen betrug im Jahre kaum 25.00C 
Dollar. Dies aus dem Grunde, weil die polni­
schen Expo - teure viel zu spät sich mit dem Ex­
porte nach Österreich befassen.

h1 der Kanzlei der Vereinigten Wirtschafts­
organisationen liegt ein Gesetz über den Hausier­
handel in der Tschechostevakei auf und können 
Interessenten darin Einsicht nehmen

In Athen wurde eine Griechisch Polnische 
Hardelskammer errichtet. Interessenten wenden 
sich an das Posner Messeamt, woselbst a>le 
sonstigen Informationen erteilt werden.

In Tel-Aviv ^Palästina) findet in der Zeit vtnr 
23. September bis zum 17. Oktober eine Messe 
statt. Interessenten wenden sich unter Bezug­
nahme auf diese Meldung an : Head Office 
Palestine Near East Exhibition et Fair Exhibition 
Park P. O. B. 72 Tel-Aviv, Palästina.

Sencungen njch Kanada sollen nicht in Heu 
und Stroh veroackt sein, da sonst gewisse Zeug­
nisse notwendig sind.

Steuern Im September.
Einkommensteuer für Angestellte acht Tage 

nach Auszahlung der Gehalte und Löhne.
Umsatzsteuer am 15. September die Unter­

nehmer der 1. und II. Handels- und I. bis V. 
Industr.ekategorie, die zur monatlichen Zahlung 
verpflichtet sind, am 2G. September die zweite 
Hälfte der zweiten Rate für das Jahr 1926.

Schmutzkonkurrenz.
Ein Industrieller schreibt : Es ist sehr Schade, 

daß das Gesetz über den unlauteren Wettbewerb 
be; uns noch nicht in Kraft getreten ist. Nicht 
nur unter den Kaufleuten, sondern auch unter 
den Erzeugern gibt es Elemente, die es nicht zu 
wissen scheinen, wie man sich zu benehmen hat. 
Ich erzeuge einen Artikel der Leb^nsmittelbranche 
und besetze, wie so viele andere auch einen 
Konkurrenten in derselben Stadt, wo sich auch 
me’n Unternehmen befindet.

Wenn mein Konkurrent mit soliden Mitteln 
mich bekämpfen würde, wie z. B. mit Erzeugung 
einer besseren Ware oder sonstigen erlaubten 
Kampfmitteln, würde ich kein Wc t reden, abe3- 
mein ehrenwerter Konkurrent bedient sich un 
lauterer, unsolider Mittel, die man sonst in kulti 
vierten Ländern nicht zu gebrauchen pflegt, Dat 
Verunglimpfen der Ware seines Konkurrenten 
zeugt von minderwertiger Bildung und scheint 
mein Konkurrent zu vergessen, daß es auch der 
Kunde keinesfalls gefällt, wenn man ihm eine 
Ware, die er gekauft hat, verekelt. Also derartige 
Elemente gibt es nicht nur unter den Kaufleuten, 
sondern auch unter den Erzeugern Die Ein­
führung eines entsprechenden Gesetzes wäre 
dringend geboten, um solchen Leuten das Hand­
werk zu legen.
Seakomiinlkati >n von, Rumänien nach dem Osten

D1e „Strviciul Maritin Roman“ führt regel- 
mäss ge Dampferfahrten durch und fahren aie 
Schiffe dieser Geselschaft zwischen Constanza 
und Konstantinopel, Constanza. Konstantinopel- 
Haifa und Jaffa, Constanza-Konstantinopel-Pi- 
räus Alexandrien Nähere Informationen erteilt 
die Kanzlei des „Schles. Merkur“,

Ein Inserat in dieser Grösse 4;<8 kostet 
für das Inland 3 Zloty. Bei mehrmaliger 

Einschaltung entsprechender Rabatt.



Nr. 69. SCHLESISCHER MERKUR“. Seite 3

Verordnung de« Fi rtanz/n mister« vom 24 6. 1926 
betr. den Aute mobil-, Mctorrad- und Fahrrad' 
verk 'ir über die Zollgrenze der Republik Polen 

(Schluß).
Den ausgefüllten ungeraden Abschnitt hat 

das Ausreisezollamt einzubehalten und sofort 
an das in Zeile 3 bezeichnete Eingangszollamt 
zu übersenden, das Heft dagegen an den Betei­
ligten zurückzugeben.

In d eser Weise wird im Laufe der Gültig­
keitsdauer des Heftes bei jeder Ein- und Aus­
reise des Autcmcbils oder Motorrades verfah­
ren bis zur Erschöpfung der Ausweise.

Die n diesem Absatz nicht angeführten 
Zeilen füllt der Beteiligte aus.

Automob le und Motorräder, die auf Grund 
von Ausweisen eingeführt wurden, werden je­
desmal bc der Ein- und Ausreise in das Re­
gister eingetragen, wobei das Einreisedatum, 
das endgültige Ausreisedatum, Heftnummer, 
Nummer des Ausweises und Dezeichnun des 
Klubs, von dem das Hett ausgestellt wurde, no­
tiert werden.

Falls bei der Ausfuhr das Fehlen irgend­
welcher, im Einreiseabschnitt aufgeführter Ge­
genstände festgestellt wird, ist ein Protokoll 
nach der m § 2 bezeichneten Weise aufzuneh­
men und das Fehlen der Gegenstände im Rük- 
kenteil des ungeraden Abschnittes zu ver­
merken.

■ 16. De Kontrolle der in das Zollgebiet 
der Republik Polen auf Grund von Passierschei­
nen und Grenzausweisen eingefühl ten Verkehrs­
mitteln führt bis aut Widerruf das Zollamt m 
Warschau.

§ 17 Falls dem Einreisezollamt un Laufe 
von 30 Tagen, von der endgültigen Ausreise­
frist des Automobils oder Motorrades an ge­
rechnet, und zugesandt werden:

a) Karte Nr. II mit der Bestätigung der Aus­
reise eines auf Grund von Passierschei­
nen eingeführten Automob ls oder Motor­
rades oder

b) des entsprechenden ungeraden Abschnitts 
e nes Ausweises mit der Bestätigung der 
Ausreise von Verkehrsmitteln, falls die­
selben auf Grund von Grenzverkehrshetten 
emgeführt waren,

übersendet es Karte Nr. I des Passierscheines 
bzw. den in seinem Besitz befindlichen geraden 
Abschrift des Grenzausweises dem Zullamt in 
Warschau, welches die entsprechenden Zollge­
bühren vom Polnischen Automobilklub beitre bt,

Zu diesem Zweck übersenden die Einreise­
ämter dem Zollamt in Warschau ebenfalls die 
bei der Ausreise infolge Fehlens von Gegen­
ständen aufgenommenen Protokolls

§ 18. Die Zollgebühren für im festgesetz­
ten Teimin nicht ausgeführte Automobile und 
Motorräder oder einzelne Te-le, infolge deren 
Fehlens bei der Ausreise Protokolle angefertigt 
wurden, berechnet das Zollamt in Warschau 
auf Grund der am Tage der Erstattung des 
Zolfbetrages durch den Polnischen Automobil­
klub in Warschau geltenden Vorschriften und 
automatischen Zollsätze.

§ 1^. Automobile und Motorräder fremder 
Staatsbürger, die zum vorübergehenden Aufent­
halt in das Zollgebiet der Republik Polen ohne 
Passierschein emreisen, können von den Zoll­
ämtern ohne besondere Einfuhrgenehmigung 
durchgelassen werden, falls die Besitzer dieser 
Verkehrsmittel einen ordnungsmäßigen Wege­
rhein m-t nicht abgelautener Geltungsuist vor­
igen, eine entsprechende Zollsicherstellung 
(Kaution) in bar einzahlen und sich verpflich­
ten» in drei »Monaten, vo.n Tage der Einreise 
gerechnet, das Automobil bzw. Motorrad in das 
Ausland wieder auszuführen. Obige Verpflich­
tung hat in kurzer Form auf der Zollquittung 
Zu erfolgen
. In anderen Fällen können Automobile und 
‘otorräde- nur nach allgemeinen Grundsätzen 
nd auf Grund geltender Einfuhrgenehrmgungen 

abgefertigt -erden.
... § 20. Fremde Staatsbürger, die zum vor­
hergehenden Aufenthalt in das Zollgebiet der 
ePublik Polen auf Fahrrädern einreisen, haben 
ei den Eingangszollämtern eine entsprechende 

s?usicherstellung in bar zu hinterlegen und 
irn i ZUr Ausfuhr der genannten Verkehrsmittel 

’ute von drei Monaten, vom Tage der

Einreise gerechnet, zu verpflichten. Die Ver­
pflichtung hat in kurzer Form auf der Zollquit­
tung zu erfolgen.

§ 21. Den aus dem Zollgebiet der Republik 
Polen zum vorübergehenden Aufenthalt im Aus­
lande auf inländischen oder inländisch gewor­
denen Automobilen, Motorrädern und Fahrrä­
dern ausreisenden Personen verabfolgen die 
Zollämter Bescheinigungen zur erneuten zoll­
freien Einfuhr dieser Verkehrsmittel (Muster 
(Nr. 3).

Unabhängig von der ausgestellten Beschei­
nigung hat das Zollamt an den zur Ausreise 
argemeldeten Verkehrsmitteln amtliche Plomben 
anzubringen.

Be- der Abfertigung obengenannter inlän­
discher Automobile und Motorräder können 
Grenzausweishefte nicht angewandt werden.

§ 22 Die in § 21 genannten Beschein gun- 
gen gelten ein Jahr, vom Tage der Ausfertigung 
an gerechnet, und dienen zur wiederholten Ueber- 
schreitung der Grenze an beliebigen Grenzern- 
tern, wobei jede Ausreise und Rückkehr auf 
der Bescheinigung durch Eintragung des Da­
tums, Abdruck des Amtsstempels und Unter­
schrift des Beamten zu vermerken ist

E n Reg>ster über den Verkehr der in § 21 
genannten Verkehrsmittel wird nicht geführt.

§ 23. Die Zollabfertigung von Verkehrsmit­
teln in den in der vorliegenden Verordnung vor­
gesehenen Fällen erfolgt auf Grund mündlicher 
Anmeldung,

£ 24. In wichtigen Fällen können die Zoll­
direktionen auf Antrag des Polnischen Automo­
bilklubs in Warschau die Ausreisefrist der auf 
Grund von Passierscheinen und Grenzausweisen 
e.ngeführten Automobile und Motorräder um 
SO Tage verlängern. Die Verlängerung der 
Ausreisefnst ist zu bescheinigen mit Abdruck 
des Amtsstempels

a) Auf der Rückseite der Karten Nr II und 
III des Passierscheines,

b) im Grenzausweisheft unten auf dem ent 
sprechenden ungeraden Ausweis

Im ersten und zweiten Falle haben die 
Zolldirektionen von der Verlängerung des Aus­
reisetermins das entsprechende Emgangszollamt 
sofort zu benachrichtigen.

§ 25 Falls die auf Grund von Pass'er­
sehe nen und Grenzausweisen eingeführten Auto­
mobile und Motorräder nach Ablauf der zur 
Ausreise festgesetzten Frist ohne Verlängerung 
derselben durch die Zolldirektion (§ 24) zui 
Ausreise angemeldet werden, so F 'Fen die 
Einreisezollämter ohne Rücksicht auf die Bestä- 
t gung der Ausreise die Karten Nr. I und II 
des Passierscheines bzw. den geraden und ent­
sprechenden ungeraden Ausweis dem Zollamt 
in Warschau zwecks Betreibung der Zollge­
bühren vom Polnischen Automobilklub in War­
schau zu übersenden.

§ 26. Die Verordnung des Fmanzministers 
vcflm 3’ 12. 1921 betreffend den Automobil-, 
Motorrad- und Fahrradverkehr über die Grenzen 
der Republik Polen (Dz. U. R. P. von 1922, 
Nr. 8, Pos. 57) und die Verordnung des Fi­
nanzministers vom 23. 4. 25 über die teilweise 
Abänderung obiger Verordnung (Dz U R. P 
Nr. 46, Pos. 319) wird aufgehi ben.

§ 27. Diese Verordnung berührt nicht die 
Bestimmungen der zwischenstaatlichen Verträge 
über die Erleichterungen im kleinen Grenzver­
kehr und tritt 30 Tage nach der Veröffentli­
chung in Kraft.

----- o------
Einfuhrgesuche für 0 angau einsenden.

Die Handelskammer g'bt bekannt, daß die 
Einfuhrkommission ein Kontingent von 2500 
Tonnen Orangen und Mandarinen bewilligt hat. 
D e Gesuche um Einfuhrbewilligung sind bis 
zum 10. Oktober bei der Kammer in Bielsko 
einzureichen. Gesuchsfc mulare in der Kanzlei 
der Wi rtschaftsorgan isati c .en

Goldwert tm August.
Der Finanzminister hat nachstehenden Gold­

wert sm August 1926 im Monitor Polski ver­
lautbart :

Am 1. bis 3. August 6.0348
4. bis 24. 6 0281

25 6.0’48
26 6.0015
27 bis 31. 6.9949

Bank Niski Aktien über pari.
Vcr einigen Wochen erschien in den h.esi- 

gen Lokalblättern em Inserat, daß ein Herr auf 
Zimmer Nummero x Bank Polski Bankaktien 
aufkauft. Interessenten meldeten sich und der 
Herr bezahlte 65 Zloty pro Aktie. Heute mel­
den Warschauer Blätter, daß aut der schwar­
zen Börse Bank Polski Aktien mit 107 gehan­
delt werden Der Herr muß sehr gut informiert 
gewesen sein. Es ist jedenfalls em ganz nettes 
Geschäft, wenn man bei einer Aktie 42 Zloty 
pro Stück verdienen kann
Statistisches r.'i Pj’en.

Der. Geldumlauf hat betragen
Staatsnuten: Banknoten:

am 31. Januar 1926 419,039.060 361,953 000
28. rebruai 414,8i5.öÜ0 376,893 000
31. März 425,818.000 389,414 600
30. April 435.782.0U3 392,893.000
31. Mai 442,249.000 412,953 OöO
30. uni 459,768.060 448 013.000
31. Juli 439,595 000 511,166 000
10. August 446,269 000 499,533.000

Einfuhr im Juli 1926 65,8620CO. Januar-Juli 1925 
419,760.000, Januar Juli 1925 1,229 519 000 
Złoty.

Ausfuhr im Juli 1926 120,978.000, Januar-Juli 
1926 694,629.000, Januar - Juli 1925 
717,020 000 Zł.

er Złoty notierte im August 1926.
in Prag in Zürich

2 3.77 56.50
3 377 56 50
4 3.77 56 50
5 3 73 57.50
6 3 75 57.50
7 3 75 58.—
9 3 74 57 50

10 3.70 57.50
11 3 74 58.—
12 3.72 58.—
13 3.70 56 50
14 — 56 50
16 3.73 56.50
17 3.70 56 50
18 3 72 57.50
19 3.70 58.—
20 3 70 58.—
21 — 58—
23 3 71 58—
24 3.72 57 80
25 3 72 —
26 3 72 57 —
27 3.73 57 25
28 — 57.50
30 3 74 57.5»
31 3 73 58. -

Elnfuhrkoritlnpebte für die (htnuK.e Lwnw
Das Handelsministerium hat für einfuhr­

verbotene Waren gewisse Kontingente bewilligt, 
wenn diese Wa'en bei der Ostmesse gekauft 
werden. Es wird wahrscheinlich auf dem Mes­
segelände eme Filiale des Handelsministeriums 
tätig sein, welches die entsprechenden Gesuche 
aufnehmen wird
Das Alchen der Gewichte und Wagen

Aus Kaufmannskreisen wird uns berichtet, 
daß es nötig wäre einen Preißtarif für Arbeiten 
der privilegierten Warenreperaturwerkstätten he­
rauszugeben. Es hegt uns eine Rechnung über 
die Reperatur von einem 2 klg einem 1 klg und 
einem */,  klg, Gewichte vor und hat die privi- 
egierte Reperaturwerkstätte für diese nichtige 
Arbeit, die höchstens zehn Minuten Zeit ge- 
costet hat, sich 475 Zł bezahlen lassen. 
Ebenso verhält es sich mit der Reperatur von 
Wagen. Kostenrechnungen von 30 Złoty sind 
an der Tagesordnung und wäre Remedur nö­
tig, denn man verdient heute nicht so leicht.
Getreide-Einktuf der Schweiz.

In der Redaktionskanzlei des „Merkur*  hegt 
ein Bericht der Handelskammer über „die Be­
dingungen beim Einkäufe von Getreide durch 
die Schweiz“ auf und können Interessenten da­
nn Einsicht nehmen.

Wir bitten am die Bezugsgebühr.
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Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwodschaft Schles’en,
Bekleldungs-Oegensiände

Kaufhaus O.HILKE, Cieszyn, Tel 207. Mo- 
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manuf  akturwaren.

JAKOB ŽEHNOUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR iAlBOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion,

J. A. FRANKE, Cieszyn Telef. 255 
Damermodewaren, Herrenartikei, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz.

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé-, V j.rdruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.

„PALAS*.  Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m b H.w Skoczowie liefert alles 
vor. der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Gastronomie :

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hygienie :
KÖLNISCHWASSER-FAPR1K „Johann Ma­

ria Fan.ia“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.
EDWIN KULKA, Cieszyn, Telefon 40 Postfach 13. 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behürdl.

concess Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHNÄRZTLICHES ATELIER. Cieszyn, 

Głęboka 62, II. Stock, D ntist Arnold Borger, 
Kölnischwasser in fester Form

TEX Eau dc Cologne Cristallisée. 
Erzeugung. Karlsruhe, Wien, Aussig.

Filiale : TEX, Cieszyn, Tel. 72

Innendekorationen :
Möbelhaus JOSEF VASTNY, Cieszyn,
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69. 

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE.
Bielsko, Jagiellońska 4 

Teppiche, Möbelstoffe, Vorhänge, Decken 
und Ueberwürfe.

I ibensmittel und Liköre :

NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

M. ELSNER, C eszyn, Fabrik für Likör­
spezialitäten.

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen — Wildpret.

„LUCULLUS“ Senffabrik-Verkaufskontor, 
Cieszyn, Hotel Hirsch 1. St. T. 9. Telefon 115.

ED. KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8 
Kolonialwaren, Farben, Lacke, M:nerallwasser.

Cukiernia MAXYM1LIAN BLUMBrRG, Głę­
boka 49, billigste Einkaufsquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons. Wederverkäufer 
erhalten Rabatt.

Lederware ii

JAKOB HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 
Schuhmacherzugehöre.

T. POLLAK i SKA Cieszyn, Peitschen — 
Riemen — Lederwaren Erzeugung.

Maschinen:

ADOLF KAPELLNER& 3RUDER, C1ESZYN- 
BIAŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen.

Papier:

S. STUKS. Buchhandlung, Bürobedarfsartikel 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäeke u. 
Kartonagenfaonk. Bielsko Bleichstr.78.

EDUARD FE1TZINGER, Cieszyn, Photo­
graf, Platten, Apparate, Buch- u Papierhdlg.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel 294.

F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-11.

E. ADAMUS, Ceszyn, Głęboki 6, dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne i szkolne.

.COLORIA3 Chem, techn. Industrie G. m. 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke.

Transportwegen :

„AUSTRO-SI’ESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel, 218, 271/IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi­
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm G, m. b. H. Tschechisch Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen:

Towarzystwo ubezpieczeń „SILESIA,, spół­
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn. N.e- 
miecka 32.

„ASSICURAZIONI GENERALI“, Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

SCHLESISCHES TREUHAND-BuRO Biel­
sko, Plac Smolki 4. Telefon 743/VI. Gericht­
lich beeidete Buchsachverständige.

Zeitungen :______

„RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien I i. d. Burg, Zehrgadenstiege.

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien III., Rüdeng. 11.

„TYGODNIK HANDLOWY*
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10.
Najpow ażniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 
i» rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 

prywatnych na obszarze S. S. S. R
*̂ENCJA  WSCHODNIA — Telegrafenagen­

tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren., Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Newy Swat 16

„RADÍC UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

Vereinigte Kaufleutegilden
des Teschner Schlesien.

Jeden Montag, Mittwoch und Frelug von 2—5 Uhr
Kanzlei ul. kolejowa (Bahnstraße 17) Bielsko, 

Parterre rechts.
tarormationerteilung In allen kaufmännischen An­
gelegenheiten. — Entgegennahme von Wünschen, 
Beschwerden, Ausfertigung und Übersetzung sämt­
licher Gesuche. — Alle Leistungen an Mitglieder 

kostenlos.
Mitgliedsbeitrag ’/, jährlich ZI 3.— .

Bcitrittsanmelduugen während obiger Amtsstunden.

Büroräume mit
Telefonanschluß

auch für techn. Werks tättc geeignet, bestehend 
aus 2 eventuell 3 Zimmer, ebenerdig in äußerst 
günstiger Lage in Cieszyn sofort zu vermieten. 
Anfragen an die Administration unter Nr. 141.

Buch- und Steindruckerei

Fr. Machatschek,
CIESZYN.

Die Einzelnummer nur mehr 60 Pfennig. 
Vierteljahresabonnement nur mehr Mk. 7.— 

Münchener

„Jugend“
die führende Wochenschrift für Kunst und 
Leben. Künstlerisch hervorragende Wieder­
gaben der Werke erster Meister und litera­
rische Beiträge anerkannter Schriftsteller ge­
ben jedem Heft den Rahmen einer Zeitschrift 

für den Gebildeten.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen u. durch
6. Hirh’a Verlag Nachf. (Ricnard Pflaum A 6.) 

Miinch(-,i, Herrenstraße 4—10.

Nur das Gute 
wird nachgemacht !

Achten Sie auf unsere Fabriksmarke

am 
CIESZYN

Telefon: tagsüber 115, 31, abenas 156, 110.

„Verbeißen Sie sich durch ständige Inserate tn 
die Beziehungen zur Kundschaft. Augenblickser­
folge sind wertlos. Nur der stärdige Kunde 

b-ingt Vorteil.“

Vereinigte Kaufieutegilden des Teschnar Schlesien.

Der Mitghedsböitragfür die Zeit vom 1. Sept, 
bis 30 November Z926 im Betrage von 3 Zł wird 
durch den Inkassanten eingehoben und wird gebeten 
diesen Betrag vorzubereiten, damit wiederholte 
Vorsprache des Inkassanten vermieden wird. Di« 
Inkassozettei sind „Weiß“ und mit dem 
Faksimile des Syndikus Robert Berger versehen. 
Andere Bestätigungen wollen seitens der P. T. 
Mitgl eder zurückgewiesen werden, Die Inkasso­
scheine gelten als Legitimation gegenüber den 
Funktionären der Kanzlei ul. kolejowa 17 u. wollen 
zwecks Kontrolle jedesmal mitgebracht werden.

Telefon Redaktion Nr. 115, 156, 33.
Telefon Druckerei Nr. 258/1)
P. K. O. Katowice Nr. 300,185
Bezugsgebühr pro Quartal ZI 7 70 bei 

Zahlungen innerhalb 14 Tagen nach Quartals­
beginn nur 7 Zł.

Abdruck mit Quellenangabe erbeten.
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

von 9—10 und 3—4 Uhr.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur ; Robert Berger, — Druck von Fr. Machatschek, Cieszyn.
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Gesetzasprojekt gegen die unreelle 

Konkurrenz.
in de*  nächsten Zeit soll ein Gesetz gegen 

die unreelle Konkurrenz herausgegeben werden 
und bringen wir im Nachstehenden einen Aus­
zug aus dem betreffenden Gesetzesprojekt:

Der Artikel 1 nimmt die Unternehmer gegen 
die Angrffe der Konkurrenten in Schutz, welche 
ihnen die Kunden fortnehmen, indem sie sie irre­
führen. Er setzt auch entsprechende Ziviistrafen 
fest

Der Artikel 2 nimmt Gewerbe und Handel 
in der ganzen Republik in Schutz, indem er auf 
die derzeitigen lokalen Merkmale des ehemaligen 
Scnutzes der Produktiv- und Handelsfirmen Rück­
sicht nimmt Er lehnt die sehr unangenehmen 
praktischen Folgerungen derzeitiger und ehemaliger 
Gesetze ab, deren jede die Kaufleute und Fabri­
kanten innernalb ihrer eigenen Grenzen schützte.

Der Artikel 3 ist allgemeiner Natur und legt 
den Inhalt des ersten Artikels in Bezug auf alle 
Produzent , Umarbeiter, Kaufleute, Oroßisten 
und Detaillisten aus. Man kann ihn billig als eine 
Vervollständigung des ersten Artikels ansprechen. 
Er wendet sich auch gegen alle oder jedan Ein­
zelnen, weiche »ich Fälle von Rechtlosigkeiten 
zuschulden kommun lassen.

Der Artikel 4 tritt gegen Jas Ergreifen terri­
torialer Erzeugnisse, die von Unternehmern her­
rühren, welche zu festen Verbindungen gehören, 
auf. Er tritt gegen solche Bestimmungen in Kraft, 
welche falsche Prozeßführer hineinschieben möch­
ten, die für die Eingaben m Wirklichkeit nicht 
verantwortlich sind, von der Art, daß die ange­
gebenen Waren zu den Erzeugnissen eines be 
stimmten Kreises resp. Territoriums gehören, und 
die Zeichen ihrer Herkunft von bestimmten Er­
zeugungsarten verwischt wurden. Die Punkte 2 
und 3 berühren eher und genauer die Kennzei­
chen dieses Artikels, indem sie die unvermeidliche 
Grenze der gegebenen Festsetzung bezeichnen. 
Die weitläufige Erklärung dieser Arten liegt im 
Interesse von niemand und würde zu unbegrün­
deten Anforderungen führen

Der Artikel 5 ist für die Geschädigten günstig 
und gibt ihnen die Möglichkeit, zu ihrem Recht 
3m Orte durch die Kreisgerichte zu gelangen.

Der Artikel 6 setzt für die Überschreitungen 
betreffs Allgemeingut Strafbestimmungen Lst und 
fordert, falls die vorgeworfenen Vergehen den 
Chai rkter von Straftaten haben, deren Bestrafung. 
Die Verordnung des 2 Auszuges dieses Artikels 
ergänzt Art. ö, Auszug 9 der Pariser Konvention, 
*zlche im Haag revidiert Ist. Die übrig gebl’e- 
benen Verordnungen dieses Artikels würden bei 

ins Leben treten müssen durch die abgeänder 
fon Gesetze über Warenzeichen vom Jahre 1924

Der Artikel 7 hat einen Vorkehrungscharakter, 
er geht aus § 11 des deutschen Gesetzes über 
unreelle Konkurrenz vom Jahre 1909 hervor.

Der Artikel 8 g.bt Meriturnormen für die 
^usführungsbestimmungen und zwai Endbestim- 
*nungeh in dein Elastizitälsumriß Auf Grund 

««es Artikels z. P kann die Regierung neben 
anderem den Abschluß von lawinenartigen Ver­

trägen verbieten, welche so unbeliebt und unpo­
pulär in Wirtschafts- und Kaufmannskreisen sind.

Die Artikel 8 — 10 behandeln die Normen für 
Strafen und Schadenersatz für Verbreitung un­
wahrer Nachrichten, welche den Kredit der Unter­
nehmungen unterg ^oen und die Abnehmer ab­
schrecken sowie gegen Ausnutzung von Geheim­
nissen der Unternehmet in Konkurrenzangelegen­
heiten.

Der Artikel 11 behandelt Strafbestimmungen 
der Kreisgerichte im Verhältnis zu Schwerver­
brechern vom Gerichtsstandpunkt aus. Die Urteile, 
welche auf Grund der Artikel 7—8 hevorgehen, 
»estehen aut Strafbestimmungen der Kreis- und 

Kammergerichte, da hier das rechtliche Meritum 
keine Mühe und Schwierigkeiten darstellt.

Im Artikel 12 wird fesigesteilt, wer vom Stand­
punkte dieses Gesetzes aus betroffen und ge­
schädigt sein kann und gibt deutlich bekannt, 
daß aus den Ausführungen dieses Gesetzes alle 
und nicht nur allein Kaufleute Nutzen ziehen 
können m Überein stimm uhg mit dem Handeis­
recht.

Artikel 13 regi 't den Rechtschutz gegen un­
reelle Konkurrenz des Auslandes sowie Handels­
verträge zwischen Polen und irgendeinem Staate. 
Daher, falls die Verpflichtung zum Schutze nicht 
rechtlich geregelt ist und nicht aus den interna­
tionalen Verhandlungen hervorgeht, kann der 
Angehörige eines fremden Staates diesen Schutz 
nur verlangen auf Grund eines wechselseitigen 
Rechts, d. h wenn in seinem Lande der polnische 
Staatsbürger einen ebensolchen Schutz genießt, 
welcher auf anaioge Vorschriften gestützt ist.

Der Artikel 14 schließt die Möglichkeit einer 
dualistischen Anwendung dieser Bestimmungen 
aus.

Der Artikel 15 tritt gegen die unreellen Kon­
kurrenz auf, welche mit Ueberiührungen von 
Waren, über die Grenze verbunden ist, haupt­
sächlich bezeichnete Waren, welche nicht mit den 
Gesetzbestimmungen übereinstimmen.

Der Artikel lö regelt die Verkehrsbedingun­
gen im Verhältnis zu den Strafbestimmungen, 
welche bei jedem Gesetz unentbehrlich sind.

D’s B schwe.’debLcii
Alle für diese Rubrik bestimmten 

Einschaltungen müssen auf einem Blatt 
Papier einseitig beschrieben eingesendet 
werden und die voile Unterschrift tra­
gen. Anonymes wird nicht aufgenom­
men.

Die II. Klasse auf der Strecke Cieszyn-Bielsko.
Außer bei den direkten Zügen nach und von 

Kraków befinden sich durchwegs die Waggons 
II, Klasse der Streckt Cieszyn-Bielsko kaum für 
eine Strecke ganz untergeordneter Art geeignet. 
Dte Waggons haben gewöhnlich zwei Abteile HI. 
und zwei Abteile II. Klasse. Die Sitzgelegenheiten 
sind derart eng, daß kaum zwei magere Personen 
Platz finden Es ist jedenfalls fü Damen sehr 
unangenehm, wenn sie mit einem Herrn eng zu­
sammengekeilt auf einer Bank sitzen müssen, 
der ihnen vollkommen gleichgültig ist. Man 

sollte mehr Rücksicht nehmsn und anständige 
Vaggons II. Klasse einstelien, umsomehr als diese 

Züge bis auf die tschechoslovakische Grenzstation 
fahren.

Warum bekommt man in Cieszyn keine Rück­
fahrkarten.

Überall in der Welt, selbst aut der kleinsten 
Station bekommt man Rückfahrkarten, das heißt 
solche Karten, die sowohl für die Hm- als auch 
für die Rückfahrt Geltung besitzen, nur in Cie­
szyn nicht. Die Eiscnbahnverwaltung würde doch 
sehr viel an Papier ersparen, wenn sie auch hier 
diese Karten einführen würde. Es kann doch nicht 
so schwer sein, auch für diese Station solche 
drucken zu lassen, umsomehr als die Eisenbahn- 
Verwaltung so viele vollkommen unnütze Druck­
sorten drucken läßt.
Wann wird die Eisenbahnvarwaltung die statistischen 

Druck.« rten auflassen?

Jeder Frachtsendung muß eine statistische 
Drucksorte beigelegt werden. Nur die Eilgut- 
mdungen sind von dieser Maßnahme befreit. 

Wenn diese Drucksorte wenigstens kostenlos bei­
gestellt werden möchte, würde man »ich schon 
darüber hinwegsetzen, aber für dieses Formular, 
welches jede Druckerei für einen Viertel Groscher 
anfertigen kann, muß man zehn Groscnen be­
zahlen. Hinweg mit diesen altertümlichen Ein­
richtungen. Man kann die vielen bahnämtlick 
geführten Verzeichnisse als statistisches Material 
verwenden oder sind diese nicht genau geführt, 
so daß die verschiedenen Aufgeber noch solch 
Formulare ausfülien und schwer bezahlen müssen ? 
H .ute muß man sparen und wäre es dringend 
nötig, daß die Staatsbetriebe damit zuerst be­
ginnen würden.

Vom Leipziger Messeamt
Das Messeamt schreibt: Am Meßdienstaj 

zeigte es sich deutlich, daß diese Herbstmesse 
erstmalig wieder den „Typ*  der normalen Frie­
densherbstmesse verkörpert, auf der in erster 
Linie wieder der reguläre Inlandsbedarf in Er­
scheinung tritt. Bezeichnend ist, daß die Aussteller 
ihr diesmaliges Geschäft tatsächlich mit ihrer alten 
Kundschaft machen So zeigt sich wieder das seit 
jeher charakteristische Vertrauensverhältnis im 
Meßgeschäft Daran kann man erkennen, daß 
wir uns auch tm Meßverkehr wiederbelebenden, 
normalen, stabilen Zuständen nähern.

Das Gi setz über die Geschäftszeit.
So wie überall fand auch bei der Posner 

Handelskammer eine Konferenz statt, die sich 
mit dem Projekte über die Geschäftszeit befaßte. 
,Die Konferenz brachte folgende Beschlüsse;

Es soll sämtlichen Geschäften gestattet sein 
durch volle 12 Stunden diese offen halten zu 
dürfen, Die Mittagszeit soll nicht in die Zeit des 
Offenhaltcns eingerechnet werden, wenn sich die 
Regierung nicht mit 12-stündiger Gescnäftzeit 
einverstanden erklären sollte Das Gesetz soll 
30 Tage nach. Verlautbarung in Kraft treten. 
Die Sonntagsruhe muß unbedingt voll einge­
halten wrdüi.
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Zeitungsmeldungen zufolge fand in Warszawa nicht die Merkmale einer gewöhnlichen Tischler- 
ein großes Festessen zu Ehren des scheidenden bezw. Drechslerarbeit besitzen, sondern ein Er- 
Prcfessor Kemmerer statt und soll der Genannte zeugnis aus Buchenholz darstellen, das aus Hölz­
erne Lobrede auf Polen zum Voitrage gebracht 
haben. Für aas Geld hätte auch jeder andere 
sine so schöne Rede gehalten. Man ist aber all­
gemein der Meinung, daß man sich Festredner 
billiger beschaffen könnte. D'e Lage hat sich 
Irotz aller schönen Reden nicht geoessert, wenn 
euch die Umsätze in gewissen Branchen sich 
fltwas vergrößert haben. Die Tuchbranche z. B. 
hat derze-t ein besseres Geschäft und zwar nur 
aus dem Grunde, weil die Kaufleute im Vorjahre 
nichts gekauft haben und gezwungen sind, .hre 
vollkommen dessortierten Lager aufzufrischen. 
Die meisten Abschlüsse werden in Schweizer­
franken gemacht, die Rechnungen werden aber 
ungerechnet und in Złoty akzeptiert Die Wechsel 
eskomptiert die dank Polski. Wenn oer Staat in 
der Lage sein wird den Złoty auch weiterhin 
zu halten, so ist der Einkauf normal zu nennen, 
wenn jedoch wieder Schwankungen eintreten 
sollten, so bezahlt bei diesem Tucheinkauf den 
Schaden dtr Staat, weil die Wechsel in Złoty 
ausgestellt sind, die Ware jedoch den vollen 
Wert behält Man ist allgemein der Meinung, 
daß es sich um Spexulationskäufe handelt. Wir 
hoffen, daß sich die Spekulanten täuschen und 
der Złoty sich nach wie vor, auch bei Fälligkeit 
dieser Wechsel auf derselben Höhe befinden 
wird.

Die Steigerung der polnischen Wertpapiere 
hat ’etzter Tage große Dimensionen angenommen 
und ist die Bank Poiski Akte z. B bs auf 107 
gestiegen, während sie noch vor kurzer Zeit 
mit 55 gehandelt wurde. Auch die übriger. Papier­
werte. sind in die Höhe gegangen. In soliden 
Finanzkreisen wira dies mit Mißtrauen aufge­
nommen und betrachtet man diese Steigerung 
für ungesund.
Greozübertrltischelne müi .en persönlich abge­

holt und a.igesucht werden.
Es haben sich Fälle ereignet, daß verschie­

dene Personen Orenzübertrittscheine auf 3 Tage 
erlangten, mit diesen Scheinen jedoch längere 
Zeit in der Tschechoslovakei verweilten und nach 
einigen Wochen sich wiederum durch Bekannte 
oder Verwandte Grenzübertrittscheine auf 3 Tage 
besorgen ließen und mit diesen Scheinen an­
standslos die Grenze retour überschritten.

Aus diesem Gruncie hat die Bezirkshaupt­
mannschaft angeordnet, daß Gesuche um Aus­
stellung eines Grenzübertrittscheines nur persön­
lich durch die betreffende Person vorgebracht 
werden müssen und ist eine mit Lichtbild ver­
sehene Legitimation mitzubringen.

Tatraxarten.
Wie bereits berichtet, werden,seitens aes 

Polnischen Tatravereines sogenanntť Tatrakarten 
herausgegeben, auf Grund welcher man im Sinne 
der Konvention, welche zwischen Polen und der 
Tschechoslovakei unterschrieben wurde, die 
Grenze jeden Tag überschreiten kann.

Es wird uns berichtet, daß alle Personen, 
welche Tatrakarten erbitten, seitens des Polni­
schen Tatravereines erst auf Leber und Nieren 
geprüft werden und sina mehrmals Personen 
abgewiesen worden. Nachdem die polnische 
Regierung die Bewilligung im Sinne der Turi- 
stenkonvention nur dem Polnischen Tatraverein 
erteilt hat, Tatrakarten ausstellen zu dürfen, 
so ist jedermann gezwungen sich an den polni­
schen Tatraverein um eine solche Tatrakarte 
zu wenden. Es liegt demnach kein Grund vor, 
daß der Tatraverein die Ausfolgung einer Tatra- 
Ikarte ablehnt und tut er dies, so muß auch der 
Grund angegeoen werden.

Wir ersuchen demnach alle diejenigen, welche 
se'tens des Polnischen Tatravereines abgewiesen 
worden sind oder abgewiesen werden uns hie­
von in Kenntnis setzen zu wollen, damit man 
auch den Grund der Abweisung erfährt. Grund­
los wird der Tairaverein gewiß niemanden ab­
weisen.
ZùilAntssheidungen

Kinderschuhwerk im Sinne der Position 55, 
P, 1. f. ist solches, der Größen von Nr. 34 und 
darunter. Schuhwerk in Giößen Nr. 35 und dsrü- 
ber ist als solches für Erwachsene zu verzollen.

Zu den gebogenen Möbeln, die der Ver­
zollung nach Pos. 61, P 2 des Zolltarifs unterliegen, 
sind Möbel zu rechnen, die aus gebogenem Holz 
hergestellt sind, das heißt solche, bei denen die 

Stäben hergestellt ist, die speziell heiß gepreßt 
und ausgebogen worden sind. Möbel von Tischler­
arbeit mit einem geringen Zusatz von gebogenem 
Buchenholz (Lehne) können nicht den gebogenen 
Möbel oeigezählt werden, sondern sind nach 
Pos 61, P. 1 entsprechender Buchstabe zu ver­
zollen, Möbel, selbst ggbegene, mit gepreßten 
Sitzen, sino nach Pos. 61, P. 4 zollpflichtig.

Likörgläser mit abgeschliffenem Rand, die an 
der Innenseite des Randes kleine abgeschliffene 
Flächen aufweiser, smd nach Pos. 77, P 4 zoll­
pflichtig.

Ventilaufsätze für Luftpumpen, an dessen 
einem Ende ein Schlauch der Luftpumpe aufge­
zogen und befestigt wird und dessen anderes 
Ende zum Aufsetzen auf das Ventil des Luftrad­
schlauches dient, sind nach der Beschaffenheit 
des Matriais und dem Grad Bearbeitung zu ver­
zollen

Verzinnte Tuben aus Bleilegierungen, die mit 
einem Lacküberzug versehen sind, nach Pos. 164, 
P. 9 unter Berücksichtigung der Anm. 2 und der 
Anm 1 zu verzollen Solange der Zinngehalt 
30% nicht üoerschreitet sind diese Tuben als 
„Bleituben*  anzusehen.

Messerputzmaschinen, die nicht besonders 
genannt, sind als für den Hausgebrauch best’mmt 
nach Pos. 167, P 1 zu verzollen

Autoluftpumpen für Handbetrieb und Auto­
hupen für den Handbetrieb, die überwiegend aus 
Metallen bestehen, nach Pos. 173, Punkt 17 zu 
verzollen.

Was hingegen die Wagenachsen von Kraft­
wagen anbelangt, so sind diese nach Pos. 173, 
P. 6 c. zu verzollen.

Unter dem in der Anmerkung 1 zji Pos. 173 
genannten Begriff Polsterarbeit, ist das Überziehen 
mit Leder oder Wachstuch sowie arc.ere" Faser­
materialien zu verstehen, bzw. auch der Überzug 
von nur einzelnen Te len der in Po«. 173 ge­
nannten Waren ohne Rücksicht darauf, ob diese 
Teile vorher mit Watte, Oras, Haar u. dgl aus- 
gepols+ert waren oder nicht.

Es sind somit z. B. K-nderwagen, bei denen 
einzelne Teile mit Wachstuch überzogen sind, 
nach Pos. 173, P. 4 und Anm. 1 zu Pos. 173 
zu verzollen.

Osterhasen aus Papiermache mit Holzsockel, 
die im Innern mit einem Uhrwerk versehen sind, 
das bewirkt, daß die Hasen mit den Köpfen hin 
und her wackeln können, ais Erzeugnise aus Pa­
pier nach Po. 177, P. 23 zollpflichtig Es handelt 
sich um Osterhasen, die aufrecht stehen und mit 
K'eidung. Stöcken und Körben verziert waren, in 
einer Größe von etwa 50 cm die als Reklame­
figuren in die Schaufenster gestellt werden

OperatkíHshandschuhe aus gebleichter baum­
wollener Wirkware, die sich von den gewöhnli­
chen Handschuhen dadurch unterscheiden, daß 
am Handgelenk kem Seilitz oder Verschluß ange­
bracht ist, ferner die auf dem Handrücken übli­
chen Steppnähte fehlten und die Nähte statt an 
den F ngerspitzen auf dem Fingernagel vereinigt 
waren, um ein feines Tasten bei den Operationen 
zu ermöglichen, nach Po. 205. P. 4 a und Anm. a 
zu verzollen.

Ein sogenanntes Filetnetz, bestehend aus 
einem Gemisch von Baumwolle und Leinen, als 
Flechtware aus Baumwolle nach Pos, 205, P. 5 c 
zu verzollen.

Rasiernäpfe, wie sie von den Friseuren in den 
Geschäftsbetrieben verwendet werden, als Toilette­
waren aus Fayence und Porzellan nrch Pos. 215, 
P. 3 zu verzollen.

Zugsverbindungen und ihre Verbesserung.
Wie Warschauer Blätter berichten, soll die 

Strecke Warszawa-Lwów und die Strecke War- 
szawa-Brzeszcz derart umgebavt werden, daß die 
Schnellzüge mit 90 Kilometer Stundengeschwin­
digkeit fahren können und die Fahrtdsuer um 
eine ganze Stunde herabgesetzt wird

Böse Zungen behaupten, daß der Minister­
präsident wiederholt in Lwow und der Innen­
minister in Brzeszcz zu tun haben und infolge­
dessen d eser Umbau durchgeführt wird. Sei es 
wie es wolle, jedenfalls ist die Verbesserung des 
Eisenbahnverkehres äusserst wichtig Wenn die 
Reisen der Minister die Ursache der Streckenver­
besserung sind, so wäre es wahrlich zu wünschen, 
daß auch einer der Minister in Cieszyn zu tun 
hätte, da wir dann doch zu einem neuen Bahn­

hof, zur vollkommenen Umarbeitung der Strecke 
Bieisko-Cieszyn kommen würden und nicht nur 
das, es wäre vielleicht dann möglich auch auf 
dieser Strecke bessere Waggons und Schnellzüge 
verkehren zu lassen. Wir geben die HoPnung 
noch nicht auf, daß ein Teschner Minister oder 
gar Ministerpräsident wird.
Das Ist die nackte Wahrheit.

Wie es scheint sind allej die Lobhudeleien 
über die großartige Lage nicht der Wahrheit 
entsprechend um: hat Ministerpräsident Bartei 
scheinbar den Eisenbahnernjdie Wahrheit vor­
gesetzt.

Eine Deputation der Eisenbahner sprach 
beim Ministerpräsidenten um Gehaltserhöhung 
vor und verweigerte der Letztere eine solche mit 
den Worten : Wenn es jemand hier in Polen 
scheine, daß die gegenwärtige finanzielle Lage 
des Staates günstig sei, so sei der Betreffende 
im Irrtum. Nicht nur der Stand der Finanzen ist 
schwer, auch die allgemeine Lage im Lande ist 
nicht gut. Der gegenwärtige Stand der polnischen 
Finanzen sei ein solcher, daß an eine weitgehende 
Besserung der Bezüge der Staatsangestellten nicht 
gedacht werden könne,
Die Pachtung des türkischen Spiritusmonopols — 

ein Fiasku
Dieselben Zeitungen, die vor einigen Wochen 

die Pachtung des türkischen Spiritusmonopols 
durch die polnische Industrie- und Finanzwe.'t 
als eine ganz hervorragende Tatsache hinstellten, 
berichten heute, daß diese sich als ein ausge­
sprochenes Fiasko entpuppt hat. Das Monopol 
so.l um zirka 9 Millionen Dollar mutwillig über­
zahlt worden sein.
Postalisches.

Ole Telefonbaugebührenberechnung wurde 
geänaer» und lautet ,, 5 dieser Verordnung wie 
folgt: Käufer von Grundbesitzen oder anderer 
unbeweglicher Güter, ebenso von Handels- und 
indusirieunternehmen in welchen.bereits im Be­
triebe befindliche Teiefonstationen sich befinden 
zahlen, wenn die vorigen Besitzer ihre Rechte 
auf die nunmehrigen Besitzer übertragen, an Bau­
gebühren nur 20% der normalen, vorgesehenen 
Gebühren.

Paragraph 8 wird lauten: Die Generalpost­
direktion kann auf Grund eines Vorschlages der 
Postdirektion die Baugebühren ermäßigen, wenn 
es sich um eine bereits bestehende Anlage handelt. 
Die Gebühren können entsprechend ermäßigt 
werden Die ermäßigte Gebühr darf jec och nicht 
niedriger als 26% der normalen ßaugebühren 
ausrnaehen.

Zwischen Polen und Norwegen wurde für 
die Paketbeförderung ein neuer Transportweg 
über Danzig eingerichtet. Die Gebühren betragen 
bis 1 kg 220, bis 5 kg 3 75, bis 10 kg 6-45. 
bis 15 kg 15 50, bis 20 kg 22 Goldfranken. Ver 
sicherte Pakete sind um 50% höher zu verge- 
bühren.

Dit Postgebühren in Frankreich, Algier,Tunis 
und im Saargebiet sind erhöht worden. Interes­
senten finden in der Redaktionskanzlei den Tarif, 
in welchen jederzeit eingesehen werden kann. 
Ebenso wurden die Postgebühren in Luxemburg 
erhöht.
Kundmachung,

Gemäß Bar. Ô5 der schles. Gemeindeord­
nung wird hiemit zur allgemeinen Kenntni» 
gebracht, daß die für das Verwaltungsjahr 1925 
abgeschlossenen Rechnungen über die Vermö­
gensverwaltung der Stadtgemeinde in der Ge­
meindekanzlei öffentlich aufliegen, Die gesetz­
mässige Erinnerungsfrist läuft am 19. Septem­
ber 1926 ab.
Offene Stelle.

Ein erstrang.ges Manufakturwarengeschäft am 
Innsbi ucker Platze sucht als erste Kraft einen 
sehr tüchtigen, selbständigen, intelligenten Ver­
käufer mit feinen Umgangsformen und sympa­
thischer Erscheinung.

Derselbe muß Christ und der deutscher 
Sprache in Wort und Schrift mächtig sein, nicht 
über 30 Jahre alt.

Reflektanten tüi diesen Posten «enden selbst 
geschriebene Offerte mit Lichtbild an die Adm 
des „Schles." Merkur*.

Herren, die in Teschen, Troppau, Friedek, 
Mistex, M.-Ostrau, Bielitz, Biala ihre Tätigkeit 
ausüben und gern nach Tirol gehen, werden be 
v zugt, namentlich auch, wenn sie darnach 
streben, sich eine sichere Position zu schaffen-”
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Handwerker sind nicht verpflichtet Bücher zu 
fühnn-

Der Oberste Verwaltungsgerichtshof ha*  die 
Angelegenheit eines Lodzer Handwerkers, wel­
cher d e Steuerbehörde, wegen nicht anerkann­
ter Geschäftsnotizen und damit in Verbindung, 
tvegen zu hoher Einschätzung eines nient fest 
gestellten Umsatzes verklagt hat, folgendermas­
sen ausgelegt:

Das Gericht hat entschieden, daß ein Hand­
werker nicht verpflichtet ist Bücher zu führen 
und fällte daher ein Urteil zu Gunsten des 
Handwerkers.

Der Verlauf der VII. internationalen Reichen­
berger Messe.

(Schluß).
Die übrigen auf der Messe vertretenen 

Warengruppen erfreuten sich durchwegs eines 
sehr interessierten Einkäuferpublikums. Es 
kam die Glas-, Porzellan-, die keramische und 
die Bijouterie-Industrie mit Exportaufträgen auf 
ihre Rechnung. D e Radio-, Klavier- und Möbel­
messe war wieder ein besonderer Anziehungs­
punkt des gesamten Messepubliknms und hat 
auch in geschäftlicher Hinsicht befriedigt. D e 
Maschinenbranche hat sowohl für industrielle 
und gewerbliche Zwecke als auch in Maschi­
nen für den Hausbedarf und ift Bureauma­
schinen gute Absätze erzielt.

Für Metallwaren, Holzwaren, Spielzeuge, 
Kartonnagen, Lebensrnittel, Automobile, Motor­
räder fanden sich reichlich Käufer ein. Es 
würde zuweit führen, die einzelnen Geschäfts­
abschlüsse ini Detail zu behandeln Abes in 
allem kann ohne Ueberhebung gesagt werden, 
daß die Messe erfolgreich beigetragen hat, die 
Krise zu lindern,

Um kurz den Eindruck der Sonderveran­
staltungen auf der heurigen Messe zu streifen, 
kann berichtet werden, daß die Sondermesse 
für wirtschaftliche Betriebsführung mit der an­
geschlossenen österreichischen Betriebstechni­
schen Wanderausstellung und der Vortragsreihe, 
weiters die erstmalige .Ausstellung des Werk­
bundes der Deutschen in der Tschechoslovakei*  
im Rahmen der Messe, sowie die „Ausstellung 
für Kunstseide und Kvnstseidenerzeugnisse“ in 
Angliederung an die Textilmesse allgemein Aner­
kennung fand.

Die Zahl der Einkäufer aus dem Irlande 
und besonders aus dem Auslande (deren end- 
gült'ge Ziffer heute noch nicht feststeht), hat 
die der vorjährigen Messe um ein Erhebliches 
übertroffen ein Beweis, daß die Reichenberger 
Messe von den ernsten Ausiandseinkäufern mit 
jedem Jahre mehr gewertet und besucht wird. 
Es ist aber nicht allein die große Zahl der Be­
sucher von Bedeutung, sondern die Feststellung 
eines qualitativ hochwertigen Einkäuferpublikums, 
welches S'Ch sowohl aus allen Teilen der Repu­
blik, als auch der Herkunft nach aus folgenden 
Auslandsstaaten zusammenfand. An erster Stelle 
ist Deutschlanu zu nennen : diesem folgt sodann 
Oesterreich, Ungarn, Rumänien, Jugoslawien, 
Dänemark, Polen, Holland, Bulgarien, Lettland, 
Littauen, Schweden, Schweiz, Griechenland, 
England, Türkei und vereinzelt Einkäufer aus 
den übrigen Staaten des europäischen Festlandes. 
Aber auch aus Amerika, China und anderen 
Ueberseestaaten waren Einkäufer festzustellen.

So hat d;e Reichenberger Messe selbst in 
einer schweren Zeit wirtschaftlicher Mot, wie 
sie gegenwärt.g herrscht, ihre Aufgabe, die darin 
besteht, die Warenabsatz zu fördern und beizu­
fragen zur Linderung der Krise glänzend gelöst 
und im heurigen Jahre eine besondere Kraft­
probe ihres Wertes und ihrer Zweckmässigkeit 
abgefegt.

Es steht zu hoffen, daß sich die hochent- 
Wjckelte Industrie im tschechoslovakischen Staate 
nächstes Jahr noch mächtiger an dieses ihr und 
der gesamten Volkswirtschaft d enende Unter­
nehmen anschließen wird, damit mit dieser Unter­
stützung, die

III. Internationale Reichenberger Messe

vom 13. bis 19 August 1927

bestreben nach Weiterav.sbau einen 
Sehr tt nach vorwärts aufweisen kann, 
wird auch die Messe noch mehr an

Praktischem Wert für den Einkäufer gewinnen 
nd.'hr Ansehen sich im In- und Auslande 

erhöhen.

jn ihrem 
kräftigen 
Dadurch

Etwas zum Lachen.
Bekanntlich instradiert man den Paketver­

kehr von Oesterreich über Kraków Letzter 
Tage langte beim Zollamt in Kraków ein K .u- 
vert mit der Aufschrift »Muster ohne Wert“ 
ein und bestand der Inhalt aus sechs kleinen 
Schlüsseln für Schränke. Jeder Laie, der die 
Schlüssel in die Hand nahm, mußte auch, wenn 
er noch so kurzsichtig sein wollte, zugeben, 
daß es sich um gebrauchte Schlüssel handelte. 
Diese Schlüssel waren für den Fabrikanten S 
aus X. bestimmt, der mit einem Umzugsgut 
von 2C87 klg von W en nach X. übersiedelte 
und seine Sachen, da die Schlüssel fehlten beim 
zuständigfen Zo’lamte einlagern mußte.

Nach mehreren Tagen erh.elt der Fabrikant 
seitens der Post die M;tteilung, er möge für die 
beim Zollamte in Krakow lagernden „Eisenwa­
ren“ eine Einfuhrbewilligung des Handelsminis­
teriums verlegen.

Um nun die zollamtliche Abfertigung des 
Umzugsgutes vornehmen zu können wurden 
die Kisten und Kästen durch einen Schlosser 
aufgebrochen. Die sechs kleinen Schlüssel rni 
Gew.chte von 180 Gramm gehen als wertlos 
nacn Wien zurück.

Es wird demnach darauf aufmerksam ge­
macht, daß man auch für geb-auchte Koffer­
schlüssel eine Einfuhrbewilligung benötigt, 
wenn diese Sendung zufällig ein Beamte in 
die Hand bekommt, der in seinem Leben noch 
keinen Kofferschlüssel gesehen hat oder der der 
Partei mutwillig Schaden zufügen will.
Vertrauenatellung
sucht agiler routinierter, eingeführter Kaufmann 
mit besten Referenzen. Uebernimmt eventuell 
Reisevertretungen von nur erstklassigen Firmen. 
Angebote erbeten an die Adm. dieses Blattes 
unter: Grosser Kundenkreis.

Donnerstag, den 16. September 1926. Amts­
stunden in Skoczów von 3— 6 Uhr nachmittags.

Der Kaufleitteverband.

Von der Pensfonsve'sicherungsanstalt
Die Pensionsversicherungs-Anstalt in Bieisko 

teilt mit, daß diejenigen Firmen, welche im 
Teschner Bezirke ihre Unternehmen besitzen 
Prämien für die Pensionsversicherurgs-anstalt 
B elsko auch bei der Bank Gospodarstwa Kra­
jowego in Cieszyn erlegen können.
Paneuropäischer Kongreß Oktober 1926

W.e bereits berichtet findet am 3.4.5. und 6. 
Oktober der Paneuropäiscne Kongreß in Wien 
statt Die Tagung findet in W>en, Konzerthaus 
III. Lothringerstrasse 20. statt, Das Kongreß­
büro befindet sich ebenfalls daselbst. Die Zen­
tralstelle befindet sich in der Hofburg.

Es finden folgende Tagungen statt: Feierli­
che Eröffnungssitzung am 3 Oktober 101/, Uhr, 

olitische (Sitzung um i9 Uhr, Wirtschaftliche 
Tagung am 4. Oktober um 10 Uhr, Komitee­
sitzungen um 15 Uhr, und am 5. Oktober um 
10 Uhr, Komiteeberichte am 6, Oktober 10 Uhr, 
Festbankett um 20 Uhr.

Nach erfolgter Anmeldung zum Kongreß 
erhalten die Kongreßteilnehmer d!e Kongreßle­
gitimation.

Die Kongreßleg'timation berechtigt die Mit­
glieder: Zur Ein- und Ausreise nach und von 
Oesterreich ohne amtlichen Sichvermerk nur 
gegen Vorweisung eines ordnungsmässigen gül­
tigen Heimatspasses Zur Inanspruchnahme 
einer 25 prozentigen Fahrpreißermässigung auf 
den österreichischen Bahnen in der Zeit vom 
30. September bis 11 Oktober 1926. Zum Be­
züge einer Kongreßkarte gegen Vorweisung der 
Kongreßlegitimation Die Kongreßkarte berech­
tigt zur Teilnahme an der feierlichen Eröffnungs­
sitzung, den Plenarsitzungen und den Vorträ­
gen. Der Regiebeitrag für diese Kongreßkarte 
beträgt österr. Schillinge 7.—, 5—, 3.—, und 1.— 
Vereinheitlichung handelsüblicher Abkürzungen

Im nternationalen Warenverkehr spielen 
zahlreiche Abkürzungen handelsüblicher Aus­
drücke eine wichtige Rolle. Die Abkürzungen 
für einen bestimmten Begriff weichen jedoch in 
den verschiedenen Ländern der Welt vielfach 
stark voneinander ab. Diese Verschiedenheit 
ist daher ein Hindernis für den internationalen 
Hande', so daß alle Bestrebungen, hier allmäh­

lich zu bestimmten einheitlichen Auffassungen 
zu gelangen, nur zu begrüßen und zu unterstü­
tzen sind. So einfach wie diese Aufgabe auf 
den ersten Bl ck jedoch aussieht, so schwierig 
-st d.e Lösung .n der Praxis; den es zeigt sich 
bei eingehendem Studium, daß recht große Hin­
dernisse bestehen und daß vielfach einschnei­
dende Aenderungen in der Gesetzgebung, der 
Rechtsprechung und in den Handelsusancen der 
verschiedenen Länder und Geschäftszweige not­
wendig weiden würden Dies hat de Internatio­
na e Handelskammer, als sie das Studium der 
Frage aufnabm, auch erkannt, und sie hat sich 
darauf beschränkt, zunächst nur ein Teilgebiet 
zł bearbeiten und eine Rehe bekannter Aus­
drücke. herauszugi e’fen und zu definieren Sie 
hat sich vorest mit den Abkürzungen F. O B. 
(frei am Bord), F. A. S. (frei längsseits Schiff), 
franco sur wagon (frei Waggon), franco rendu 
(frei Bestimmungsort), C. 1. F. (Kosten, Versi­
cherung und Fracht bis zum vertraglich festge­
setzten Bestimmungshafen), C. 8j F. (Kosten und 
Fiacht) befaßt und eine Broschüre,, Termes 
Commerciaux" veröffentlicht, die Zusammenstel­
lungen über die Bedeutung dieser Klauseln in 
den verschiedenen Ländern der Welt enthält.

Auf der letzten Sitzung des Ausschusses 
zur Beratung handelsüblicher Abkürzungen am 
3 März 1926 ist d ese Schrift einer Prüfung 
unterzogen worden, an der auch die deutsche 
Landesgruppe- uurch ihren Vertreter, Konsul 
A. Gumprecht Hamburg, ,ium erstenmal teilge- 
nomnien hat. Auf dieser Sitzung ist beschlossen 
worden im Herbst des Jahres eine neue Aus­
gabe 1er obengenannten Broschüre über han­
delsüblich Abkürzungen erscheinen zu lassen, 
um der Geschäftswelt Gelegenheit zu geben, 
aus ihr die in den verschiedenen Ländern nut 
bestimm'en handelsüblichen Abkürzungen ver­
knüpfe Begriffsauffassung zu ersehen. Diese 
Veröffentlichung kann somit als ein Nachschla- 
gebuch für eine Reihe bekannter handelsüblicher 
Abkürzungen gelten, da es verfaßt worden ist 
von Sachverständigen, die über langjährige Er­
fahrungen im internationalen Geschäftsverkehr 
verfügen. Die erweiterte Neuausgabe wird auch 
einige weniger bekannte, aber immerhin häufiger 
geb äuchliche Abkürzungen wie C. I. F Ą. C., 
C. I F. § C. 1., C. I. F. 8j E. $ W. erhalten. 
So bedeutet die Klausel C. I. F. Ą C. außer 
dem übFchen C, 1. F,, daß die Kommission in 
der Pçeis eingeschossen ist, die Klausel C, I. 
F C; C L, daß außer der Kommission auch 
noch die Zmsen für die Tratte im Kaufpreis 
enthalten sind. Beide Klauseln sind zum Bei­
spiel im Vekehr mit Indien gebräuchlich. Die 
Klausel C. 1. F. Ą E. 8j W. bedeutet „C. J F and 
exebange“, d h die Kosten für d:e Umwechs- 
’ung der australischen und englischen Pfunde, 
Miefe Abkürzung findet i» Verkehr mit Austra­
lien Anwendung. Mit diesem Teil der Arbeiten 
kann jedoch die Tätigkeit des Ausschusses für 
die Vereinheitlichung handelsüblicher Abkürzun­
gen nicht als erschöpft gelten, denn es gibt 
noch eine ganze Reihe weiterer Klauseln und 
Begriffe, wie etwa freibleibend Konsulatsge 
bühren, Zahlungsziele usw., die e ner ReMung 
bedürfen

Der Zweck dieser Zeilen soll in erster 
Linie der sein, auf die praktischen Bemühungen 
der Internationalen Handelskammer auf Schaf­
fung eines übersichtlichen Handbuches hinzu­
weisen, das dem im internationalen Handelsver­
kehr tätigen Geschäftsmann die Möglichkeit 
gibt, durch Nachschlagen ohne weiters die je­
weilige Bedeutung einer von ihm angewandten 
Klausel für ein bestimmtes Land zu ersehen. 
Die Internationale Handelskammer trägt mit 
dieser Veröffentlichung dazu bei, die Unklar­
heiten und Strittigkeiten zu beseligen, die sich 
im internationalen Handelsverkehr auf diesem 
Gebiete e geben. Sie ebnet damit den Weg 
der Bese tigung von Handelshemmnissen, die zu 
bekämpfen sie sich als ein Hauptziel gesetzt 
nat. Sie geht allerdings nicht so weit und kann 
oies auch ihrer Natur nach nicht, derartige 
Klauseln bereits international zu vereinheitlichen 
und zwingend festzulegen, damit sie künftighin 
in emer ausschließlichen Bedeutung gebraucht 
werden Die Entwicklung dürfte jedoch dahin 
gehen, zu diesem Ziele in späterer Frist zu ge­
langen Ein Bedürfnis liegt unzweifelhaft vor, 
und der Wunsch nach einer Vereinheitlichung 
wird sich im Laufe der Zeit ganz v »n selbst 
durchsetzen.
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AdrtssenUfei :
fur Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wjjvodschaft Schlesien,
Bekleidung« Gegenstände

Kaufhaus G HILKE, Cieszyn, Tel. 2Ď7. Mo­
despezialitäten, Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

IXKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion,

J A. FRANKE, Cieszyn Teief 255 
Damenmodewaren, Herrenartikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Clçooxa 33 
Ajour-, Pliseé', Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.

»PALAS*.  Erste »schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G m. b H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilcn.

Gastronomie_____

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

X'AFFEf ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Teiefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hygienie
KÖLNISCHWASSER FABRIK „Johann Ma­

ria Farina“ gegenüber dem Rudolfpiatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244,
EuWIN KULKA, Cieszyn, Telefon40 Postfach 13 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHNÄRZTLICHES ATELIER Cieszyn, 

Głęboka 62, II. Stock, Dentist Arnold Borger. 
Kölnlschw .sser in tester Form 

TEX Eau de Cologne cristallisée.
Erzeugung: Karlsruhe, Wien, Aussig.

Filiale: TEX, Cieszyn, Tel. 72

Innendekorationen :
Möbelhaus JOSEF MASTNÝ, Cieszyn, 
Lager bester W euer Möbel Tei 59 

Möbelstoff Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE 
Bielsko, Jag.elloiiska 4

Teppiche, Möbelstoffe. Vorhänge, Decken 
und L'eberwürfe.

Lebensrnittel und Liköre .

NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

M. ELSNER, Cieszyn, Fabrik für Likör­
spezialitäten

THOMaS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
rei waren — Samen — Wildpret.

„LUCULLUS“ Senffabrik Verkaufskontor, 
Cieszyn, Hott! Hirsch I. St. T 9. Te'efor. 115.

ED. KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8 
Kolonialwaren, Farben, Lacke, Minerallwasser.

Cuk:ernia MAXYMILIAN BLUMBERG. Głę­
boka 49, billigste Einkaufsquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons. W.ederverkäufer 
erhalten Rabatt.

Ledaryareti:

JAKOB HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 
Schuhmacherzugehöre.

T. POLLAK i SKA Cieszyn, Peitschen — 
Riemen — Lederwaren-Erzeugung.

Maschinen :

ADOLF KAPELLNER 8c BRUDER, CIESZYN- 
IAŁA Sch-eibmaschinen, Fahrräder und Näh­

maschinen.
Pa >ier:

S STUKS, Buchhandlung, Büro bedarf sartikei 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäcke u. 
Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr.78,

EDUARD FE1TZINGER, Cieszyn, Photo­
graf. Pla’ten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel 294.

F. MaCHATSCHEK lithogr. KunstanstalL 
Cieszyn. Telefon 258-11.

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcz 
tanio przybory kancelaryjne i szkolne.

»COLORIA*  Chćm techn. Industrie Q.
b. H. Cieszyn, Farboänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke.

Transportwesen : 
„AUSTR0-S1LESIA“ Spęd t on, Cieszyn 

Tel. 218, 271/1V.
INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi­

tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Aur G m b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, BahnhoLtreße 7.

Versicherungen:

Towarzystwo ubezpieczeń „SILESIA,, społ 
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„ASSICUP^ZIONI GENERALI«, Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

SCHLESISCHES TREUHAND-BuRO Biel- 
>ko, Plac Smolki 4. Telefon 743/VI. Gericht­
lich beeidete Buchsachverständige.

______Zeitungen

»RAI .0 WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien I i. d. Burg, Zehrgadenstiege 

RADIOWELT' Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeftung, Wien III, Rüdeng. 11.

„TYGODNIK HANDLOWY“ 
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 1C. 
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obszarze S. S. S. R.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „De Ostd enst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devsen, Wertpapiere und 
Waren. W chtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16.

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht mm 
bei S. STUKS, Cieszyn

Vereinigte Kaufleutegilden
des Teschner Schlesien.

Jeden Montag, Mittwo *,h  und Freitag von 2—5 Uhr
Kanzlei ul. kolejowa (Bahns.raße 17) Bielsko, 

Parterre rechts
Inrormationserteilung in allen -caufmännischen An­
gelegenheiten. -0 Entgegennahme von Wünschen, 
Beschwerden, Ausfertigung und Übersetzung sämt­

licher Gesuche. — Alle Leistungen an Mitglieder 
kostenlos.

Mitgliedsbeitrag ’/, jährlich ZI 3.-.
Beltrittsanmeldungen während obiger Amtsstunden.

Büroräume mit
Telefonanschluß

auch für techn. Werkstätte geeignet, bestehend 
aus 2 eventuell 3 Zimmer, ebenerdig in äußerst 
günstiger Lage in Cieszyn sofort zu vermieten 
Anfragen an die Administration unter Nr. I4l.

Buch- und Steindruckerei

Fr. Machatschek,
CIESZYN.

Die Einzelnummer nur mehr 6G Pfennig, 
Vierteljahresabonnement nur mehr Mk 7.— 

Münchener

„Jugend“
die führende Wocnenschrift für Kunst und 
Leben. Künstlerisch hervorragende Wieder­
gaben der Werke erster Meister und litera­
rische Beiträge anerkannter Schriftsteller ge­
ben jedem Heft den Rahmen einer Zeitschrift 

für den Gebildeten.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen u. durch
G Hrhs Jarla N actif (Richard Pflaum A.-G.) 

München, Herrenstraße 4—IO.

Nur das Gute 
wird nachgemacht!

Achten Sie auf unsere Fabriksniarke

CIESZYN
Telefon: tagsüber U5, 3l, abends Í56, HO.

Verbeißen Sie sich durch ständige Inserate in 
die Bez ehungen zur Kundschaft. Augenblickser­
folge sind wertlos. Nur der ständige Kunde 

bringt Vorteil.“

Vereinigt« Kaufieutegilden dss Te$chn«r 5<hle$ien.

Der Mitgiicdsbeitragfür die Zeit vom l. Sept, 
bis 30. Ncvember 1926 im Betrage von 3 Zł wird 
durch den Inkassanten eingehoben und wird gebeten 
diesen Betrag vorzubereiten, damit wiederholte 
Vor.spu.che des Inkassanten vermieden wird. Die 
Ipkassozettel sind „We!ßu und mit dem 
Faksimile des Syndikus Robert Berger versehen. 
Andere Bestätigungen wollen seitens der P. T. 
Mitglieder zurückgewiesen werden, Die Inkasso­
scheine gelten als Legit.mation gegenüber den 
Funktionären der Kanzlei ul. kolejowa 17u. wollen 
zwecks Kontrolle jedesmal mitgebracht werden.

K"1 Mil I !■ łłlM

Telefon Redaktion Nr 115,156, 33 
Telefon Druckerei Nr. 258/11.
P. K. O Katowice Nr. 300,185.
Bezugsgebühr pro Quarta! ZI 7.70 bei 

Zahlungen innerhalb 14 Tagen nach Quartals­
beginn nur 7 ZI.

Abdruck mit Quellenangabe erbeten.
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

von 9—10 und 3 — 4 Uhr.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur Robert Berger, — Druck von Fr. Machatschek, C'eszyn.
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Regierungswechsel in Katowice.
Letztei Tage verließ Wojwode Bilski Kat_- 

wice und Wojwode Grażyński hat seine Stelle 
■übernommen. Seitdem die Wojwodschaft besteht 
hatten wir einige Male bereits einen Wechsel in 
derselben und haben wir keinen Qrund über den 
Abgang des Wojw den zu trauern oder uns zu 
freuen. Wojwode Bilski hat genau so wie alle 
vorheriger, aas Teschner Schlesien besucht, es 
wurden ihm so wie allen vorherigen Woiwoden, 
ebensoden uns besuchenden Ministern Memo­
randa überreicht. Deputationen haben verschie 
denaitige Reden gehalten, Wünsche und Be­
schwerden vorgebracht, es wurde auf die ver­
schiedenen notwendigen Durchführungen hinge­
wiesen, leider blieb alles so wie früher. Man 
kann auch dem Wojwoden Bilski keinen Vorwurf 
machen, zumal wir zu weit von Katowice ent­
fernt sind und läßt man uns ganz einfach links 
liegen.

Speziell Cieszyn, der verstümmelte Blinddarm, 
benötigt dringend einer ausreichenden Hilfe. Die 
in Betracht kommenden Körperschaften werden 
in allernächster Zeit den neuen Wojwoden auf­
suchen müssen, um ihn mit den Erfordernissen, 
Wünschen und Beschwerden Cieszyna bekannt 
zu machen, denn es ist vollkommen ausgeschlos­
sen, daß er wissen sollt«, wie dringend wir eine 
Hilfe benötigen. Es ist bemerkenswert, daß 
Cieszyn noch niemals irgendetwas in Katowice 
erreichen konnte. Man hat sich wiederholt schon 
an die Wojwodschaft gewendet, mit und ohne 
Unterstützung unserer Abgeordneten, und hat, 
wie bei e.ner der letzten Sitzungen ein Vertreter 
in der Stadtgemeinde erklärte, noch nie Oehör 
gefunden

Jedermann wird sich noch erinnern, daß der 
frühere Eisenbahnminister Cieszyn besuchte und 
selbst die Notwendigkeit des Ausbaues beim 
Boberthalbahnhof zugegeben hat. Viele Pläne 
sind angefertigt worden, eine Menge von Kom­
missionen haben stattgefunden, leider ohne 
Resultat. Es geschah bis zum heutigen Tage nichts. 
Man hört sogar, daß man von dem Bahnhofsbau 
in Cieszyn vollkommen abgekommen ist Wie 
viele Petitionen sind wegen des Bahnbaues von 
Zebrzydowice nach Cieszyn abgefaßt worden, 
wie oft hat man bei der Wojwodschaft mündlich 
die Notwendigkeit dieses Bahnbaues daigetan, 
leider umsonst. Nach Skoczów wurde die Bahn 
geleitet. Es sieht nicht nur so aus, als ob Cieszyn 
dem Ruine preisgegeben wäre, sondern es ist 
tatsächlich so. Man kann es gar nicht fassen, 
daß diese einst so blühende Stadt ein Schutihaufen 
werden soll, daß sie eine Zufluchtstätte für 
Schmuggler und vielleicht auch sonstiges ver­
brecherisches Oelichter werden wird.

Letzter Zeit wurde eine Anleihe für den Aus­
bau des Elektrizitätswerkes angestrebt. Man be­
kam sogar gewisse Zusagen, bis Warszawa die 
ganze Sache in den Papierkorb warf. Die um- 
■'egenden Ortschaften sind schon mit der Licht­
end Kraftzuleitung einverstanden gewesen, näch- 
ster Tage schon sollten die Verträge geschlossen 
und die Vorarbeiten begonnen werden Auch 

*se Hoffnung zerrann, eine Seifenblase, wie so 
■æle vorherigen.

Sehr viele Wohnungssuchende bef.nden sich 
noch immer im Stadtgebiete und die Regierung 
tut nichts, um diese Wohnungsnot zu lindem. 
Die Regierung könnte wenigstens für eigene 
Beamte Wohnhäuser bauen, damit die eventuell 
freiwerdenden Wohnungen anderen Wohnung­
suchender. zugewiesen werden könnten. Einige 
Einfamilienhäuser haben Beamte mit Staatsge!de*n  
gebaut, sonst ist von einer Bautätigkeit nichts zu 
merken. Sieht man sich andere Orte in Polen an, 
so findet man überall im Bau begriffene Häuser, 
in Cieszyn nicht ein einziges. Wer soll auch hier 
bauen? Die Einwohner gehören zum größten 
Teile der mittellosen Klasse an und sind nicht 
imstande den Lebensunterhalt am Orte zu ver­
dienen. Die Geschäfte gehen ganz miserabel. Es 
ist ganz richtig, daß die Hälfte der Kaufleute 
erst verschwinden müßte, wie neulich eine Per­
sönlichkeit sagte, aber wie stellt man sich dies 
eigentlich vor? Wohin soll der Kaufmann, der 
mehrere Jahrzehnte sein Geschäft am Platze führt, 
hingehen, um sich nein Brot zu verdienen ? Viel­
leicht könnte der Herr einen Rat geben? Jeder 
kann nicht Direktor mit gutem Gehalt werden.

Von der allgemeinen Klage über die Steuern 
wollen wir erst gar nicht reden. Ein Blick auf 
die Amtstafel im Finanzamte genügt; wer neu­
gierig ist, kann sich die Lizitationen dort durch­
sehen.

Wir benötigen dringendst eine Autobusver­
bindung zwischen Zebrzydowice und Cieszyn, 
wie auch zwischen Ustroń und Cieszyn, Eine 
Privatunternehmung kann diese beiden Strecken 
nicht in Betrieb setzen ; dies könnte man nur mit 
staatlicher Subvention, zumindest für die ersten 
Jahre. Trotzdem man an verschiedene Autobus­
gesellschaften in Oberschlesien geschrieben hat 
und diese aufforderte die genannten Linien ein­
zurichten, bekam man stets eine ablehnende 
Antwort, während in Oberschlesien eine Konces- 
sion nach der anderen angesucht wird.

Weiters wäre wenigstens vorderhand eine 
bessere Verbindung zwischen Ustroń und Bielsko 
dringend nötig. Der Unterbau der Strecke müßte 
verbessert und es müßten beschleunigte Züge ein­
geführt werden.

Bereits seit Wochen ist das Gesetz über den 
kleinen Grenzverkehr in Kraft. Weder von polni­
scher noch von tschechoslovakischer Seite werden 
die Gn-nzübertrittscheine ausgefertigt. Warum 
dies nicht durchgeführt wird, kann man nicht 
erfahren. Der kleme Grenzverkehr ist in Kraft 
und das Gesetz wird beiderseit sabotiert.

Von ganz besonderer W chtigkeit wäre die 
Einführung von kurzfristigen Grenzübertrittschei- 
nen. Jedermann von wo er auch sei, soll ohne 
welcher Schwierigkeiten sowohl bei der tsche- 
chosiovakischen als auch bei der polnischen 
Bezirkshauptmannschaft einen Grenzübertritt­
schein für 1 Zloty respektive 4 Kronen erhalten, 
der es ihm ermöglicht so oft als er nur will die 
Grenze zwischen den beiden Städten zu über 
schreiten. Sowohl die polnischen als auch die 
tschechoslovakischen Behörden unterhalten eine 
Kontrolle auf der bahn, so daß ee unmöglich 
wäre mit diesem Grenzübertrittschem weiter zu 
reisen Diese Einführung ist bereits an vielen 

Grenzstellen in Kraft und bewährt sich ganz 
ausgezeichnet. Nur durch einen sehr starken 
G-enzverkehr könnte C eszyn gewinnen. Cieszyn 
liegt so schön und hat so großartige Einrichtun­
gen, aab alle Touristen, die einmal hier gewesen 
sind wiederkommen.

Das Besebwerdebach.
Alle für diese Rubrik bestimmten 

Zuschriften müssen auf einem Blatt 
Papier, einseitig beschrieben und mit 
Unterschrift versehen, eingesendet wer­
den Anonyme Zuschriften bleiben 
unberücksichtigt.

Warum hat die FrachtenKissi. kain Teleton?
Wir bezienen, schreibt ein F or.kant, für 

unser Unternehmen rowohl aus der Tschecho- 
slovakei, als auch Polen verschiedene Rohwaren. 
Die Frachtenkassa Tschech -Teschea verständigt 
uns sofort telefonisch, wenn eine Sendung für 
uns einlangt Die Fracntenkassa Cieszy besorgt 
dies durch eine Postkarte, die erst nach 24 Stun­
den einiangt. Es wäre dringend nötig, daß auch die 
Frachtenkassi Cieszyn ein Telefon erhält, um die 
Empfänger sofort von dem Anlangen eines Gutes, 
welches in den meisten Fällen dringend erwartet 
wird, verständigen zu können.

Auch aus folgendem Grunde wäre ein Tele­
fon dringend nötig. Das Einiangen von einge- 
lösten Frachtensendungen, die per Nachnahme 
abgegangen sind, wird den Parteien nur dann 
bekannt gegeben, wenn man zur Kassa sendet 
und dortselbst darnach trägt Sonst bleibt die ein­
gelangte Geldsendung auch tagelang liegen Wenn 
Telefon vorhanden wäre, so könnte man Parteien, 
die nicht täglich bei der Bahn zu tun haben und 
selbst ein Telefon zu Hnuse besitzen, sofort vor 
dem Anlangen des Geldes, welches man sehr oft 
dringend benötigt, verständigen.
Die Berftmfüllstatlon gehört an die Grenzen der Stadt

Als der Gemeindevorstand in Cieszyn die 
Bewilligung zum Bau der Bcnzinfüllstation er­
teilte und diese noch dazu am Ringplatz emge- 
gebaut wurde, fanden sich genügend warnende 
Stimmen, die diese Bewilligung kritisierten. Auch 
noch heute ist es Zeit dem Gemeindevcrstand 
die Getänren dieser Benzinstation vor Augen zu 
führen und wenn man nicht die nötige Vorsicht wird 
walten lassen, dann werden wir ein grenzen'oses 
Unglück erleben. Unschuldige werden daran 
glauben müssen.

Sonntag, den 12. September vormittags um 
die 10 Stunde fand sich am Ringplatz eine große 
Menschenmenge ein und auch die Schulkinder 
die die Kirchen verließen waren daselbst anzu­
treffen. Vor der Benzinfülistation stand ein Auto, 
welche» Benzin entnahm. Nicht nur der Benzin 
raum im Auto, sondern auch eine offene Kanne 
wurden mit Benzin gefüllt Rings um die Benzin­
station und das Auto standen zirka 20 bis 30 
Schulkinder verschiedenen Alters. Das Blut er­
starrte in den Adern, als man bemerkte, daß der 
Autobes'tzer eine brennende Zigarette im Mund 
mit beiden Händen die offene k:<nne hielt, welche
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nit Benzin, das aus dem ungesicherten Schlauch 
floß, gefüllt wurde. Eine Bewegung und das 
Unglück wäre geschehen. Es ist unverständlich, 
wie ein Autooesitzer, geprüfter Fahrer mit einer 
brennenden Zigarette im Mund mit einer Benzin­
kanne in der Hand stehen kann. Es hätte ein 
furchtbares Unglück angerichtet werden können 
und d'e unglücklichen Opfer wären lauter unschul- 
d*ge  Knder gewesen.

Es wird demnach die Forderung aufgestellt, 
en weder die Benzinfülhtation sofort dorthin zu 
verlegen, woh’n sie gehört und zwar an die 
Stadtgrenze oder derartige Vorsichtsmaßregeln 
zu treffen, daß ein Unglück nicht geschehen kann, 
Es ist zu spät dann erst Maßnahmen zu ergreifen, 
b'S das Unglück geschehen ist, dies muß vorher 
vorgenommen werden. Es muß em verläßlicher 
Wächter angesteilt werden, der darauf zu achten 
hat, daß beim Füllen sich kein Mensch mit einer 
brennenden Zigarre. Zigarette oder Pfeife in der 
Nahe befindet und überhaupt keine Neugierigen 
in einem Umkreis von mindestens 5 Metern von 
der Füllstation anwesend sind, wenn ein Auto 
gefüllt wird.
Warum sind die Tabakmanopolerzeugnisse so teuer ř

Die „Ajencja Wschodnia“ schrieb neulich, 
daß infolge Einführung neuer Zigayettensorten 
der Schmuggel in Gberschlesien sehr stark nach­
gelassen hat und die Einkünfte des Tabakmono- 
po‘s m Oberschlesien und Posen bedeutend 
stiegen. Wenn die Tabakmonopolverwaltung in 
der Lage gewesen ist den Zigarettenrauchern 
entgegen zu kommen und diese zufrieden zu 
stellen, so wäre dies vielleicht auch gegenüber 
den Zigarrenrauchern möglich. Meistens werden 
Kuba, Britanika und Virginiazigarren geraucht. 
Das Tabakmonopol sollte diese diei H.iuptsorten 
in derselben Qualität billger erzeugen und dazu 
sehen, daß die Hauptverieger trockene Räume 
besitzen, um die Zigarren trocken in den Ver­
kehr zu setzen Mit Vorliebe werden diese drei 
Zigarrensorten ausländischer Provenienz geraucht. 
Man muß jedoch der Wahrheit entsprechend zu­
geben, daß die tschechoslovakischen Zigarr n 
bereits seit einigen Monaten nicht gut sind. Die 
Zigarren sind naß und haben info'gedessen einen 
unangenehmen Geschmack. Es ist auch nicht 
ausgeschlossen, daß man schlechte Tabaksorten 
für d’ese Marken verwendet Man hat es nicht 
nötig sich um tschechoslovakischv Zigarren 
zu reißen. Die Preise der polnischen Tabukregie 
sind jedoch außergewöhnlich hoch. Eine Brita­
nika kostet in der Tschechoslovakei Kcz. 1 ‘30, 
während sie polnischer Provenienz 55 Qi-opchen 
kostet, was mehr als 2 Kronen ausmacht Weder 
die Arbeitskräfte, noch der Tabak sind in oer 
Tscbechosiovakti billiger und ist es demnach un­
verständlich, deß man dort billiger produzieren 
kann. Wenn die polnische Tabakmonopolver- 
waitung auch den Zigarrenrauchern entgegen­
kommen würde und bei gleicher Qualität die 
Preise ermäßigen möchte, dann wäre es auch 
möglich den Konsum von polnischen Zigarren 
zu heben und die Einkünfte auch da zu ver­
größern.

Propagiert Cieszyn als Fremdenverki hr^tntrum
Nur der Fremdenverkehr ist in der Lage die 

Stadt Cieszyn zu heben und den erwerbenden 
Kreisen den Lebensunterhalt zu schaffen. Das 
Fremdenverkehrskomitee, weiches im heurigen 
Frühjahr Cieszyn a's Sommerfrische propagierte 
kann auf, wenn auch kleine, doch immer ganz 
annehmbare Erfolge zurückblicken.

In Polen und speziell in den Städten, die 
ihre Einwohner mit wenigen Ausnahmen nach 
allen möglichen Sommerfrischen Polens entsen­
den, war Cieszyn nicht bekannt, nur durch den 
Versandt von zirka 5000 Prospekten hat man 
versucht Cieszyn allgemein bekannt zu machen. 
Selbstverständlich genügt dies nicht und muß 
intensive Arbeit noch geleistet werden, damit der 
Erfolg von Jahr zu Jahr größer wird.

Cieszyn ist noch wenig bekannt und da 
müssen Industrie, Handel und Gewerbe jedes 
Mittei unterstützen, welches die Propagierung 
bedingt. Das Fremdenverkehrsbüro hat einen 
Propagandatext für Cieszyn in polnischer und 
deutscher Sprache ausgearbeitet, welcher auf 
sämtlichen Drucksorten, Briefen, Karten, Kouverts 
und sonstigen Drucken angebracht werden muß. 
Wir bringen dienen Text auf Seite 4 dieses Blattes 
zum Abdruck und machen alle, die sich für diese 
wichtige Sache interessieren darauf aufmerksam,

daß der Schriftsatz stehen bleibt. W-r stellen 
diesen Schriftsatz jedermann zur Verfügung und 
können auf bereits im Besitze der P. T. Industriel­
len, Kaufleute und Gewerbetreibenden befindli­
chen Druckseiten diesen Propagandatexi gegen 
eine mäß ge Druckgebühr anbringen lassen.

Wenn Industrie, Handel und Gewerbe sich 
neue Drucksorten anschaffen, so werden sie im 
Interesse der S’adt ersucht gleich diesen Text an 
geeigneter Stelle anbringen zu wollen.
Von der Handelskammer

Die Handels- und Gewerbekammer Bielsko 
gibt bekannt, daß vor einigen Moraten eine 
Polnisch-Russische Handelskammer in Warszawa 
errichtet worden ist. Die Büros befinden sich in 
der ul. Zgoda Nr. 7. Diese Kammer hat die Auf­
gabe die Handelsbeziehungen zwischen Polen 
und Ruß’and tatkräftigst zu unterstützen und 
wenden sich Interessenten an diese Kammer, die 
jederzeit bereit ist Informationen zu erteilen. Es 
liegt im Interesse der nach Rußland exportieren­
den Kreise dieser Kammer als Mitglieder beizu­
treten.

55 neue Gesetze und Verordnungen.
Das Finanzministerium arbeitet derzeit eine 

Reihe verschiedener Gesetze und Verordnungen 
betreffend Valuta-, Kredit-, Steuer-. Zoll- und 
Monopolwesen aus. Diese Gesetze werden auf 
Grund der erteilten Vollmachten erlassen werden 
Es werden auch Projekte für die Kontrolle der 
staatlichen Versicherungen, sowie betreffend Ge­
brauchssteuer ausgearbeitef.
Amtstage ’n Skoczów.

Der Krufleuteverband Cieszyn gibt bekannt, 
daß der nächste Amtstag in Skoczów am 16*  
September 1926 n der Zeit von 3—6 Uhr nach­
mittags im Extrazimmer des Restaurants Czaputa 
abgehalten wird. Interessenten, welche Wünsche 
und Besenwerden vorzubringen haben, wollen 
sich dortselbst einfinden.

Von den Vereinigten Kaufleutegilden.
Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß 

die Amtsstunden wieder am Monatag, Mittwoch 
und Freitag von 2 bis 5 Uhr regelmäßig in der 
Kanzlei Bahnstrasse 17 (Büro Port) abgehalten 
werden.

Der Inkassant besucht der Reihenfolge die 
P. T. Mitglieder und wolle gegen Ausfolgung 
einer vnrgedruckten Bestätigung in weißer Farbe 
und mit dem Faksimile Rohert Berger versehen 
der Mitghedtbeitrag entrichtet werden.

Im Laufe der nächsten 14 Tage findet der 
diesmoratliche Diskussionsabtnd stntj und wird 
dtr Tag, die Stunde, der Ort der Veranstaltung 
rechtzeitig bekannt gegeben werden.
Ich brauche keine Organisation.

So lautet der Ausspruch gewisser Kaufleute 
Sie beweisen dadurch höchstens ihre Unkolle- 
gialiiät, aber sonst nichts. Genau so wie ein Staat 
ohne den anderen richt existieren kann, so kann 
auch ein Mensch ohne o.m anderen nicht be­
stehen Es ist ein altes Spiichwort, daß man nie­
manden wegwerfen soil, man soll ihn nur bei 
Seite stellen, denn man kenn niemals wiesen, wie 
bald man ihn benötigt. Wenn die Organisation 
etwas erreicht hat oder wenn man sich irgendwie 
hervortun will, dann gehört man zur Organisation. 
Soll man jedoch den Mitgliedsbeitrag bezahlen^ 
dann benötigt man die Organisation nicht. Es 
ist wahrlich eine Schande, daß es nötig ist dieses 
Thema zu behandeln. Jeder Arbeiter, Beamt.-, 
Intelligcnzberuf, ja selbst die mächtigsten Groß 
industriellen sind organisiert und haben einen 
Verband dem sie angehören, nur gewisse Kiuf- 
leute brauchen keinen Verband. Wenn man die 
Zeitungen liest, so steht dortselbst wiederholt 
von Versammlungen gigantischer Organisationen, 
die nur durch Zusammenschluß einer kompakten 
Masse von Mitgliedern in der Lage waren für 
alle etwas zu erreichen. Auch wenn man mo­
mentan von der Organisation nichts benötigt und 
sich als tüchtiger Mann alles selbst erledigt, so 
kann sich auf einmal das Blatt wenden und man 
benötigt doch einmal die so geschmähte Organi­
sation. Wie unangenehm ist es dann zu dieser 
Organisation, die man nicht brauch! gehen zu 
müssen, weil kein anderer Ausweg vorhanden 
ist. Deshalb kan nicht genug oft wiederholt wer­
den : Sparet nicht den Złoty, den die Organisa­
tion monatlich kostet, sondern gebt ihn für diese 
Sache, die Euch einmal tausendfach den Złoty 
ersetzen kann,

Wir brauchen elnheitl. Gesetze für das ganze Lartf
Ein österreichisches Fachorgan empfahl vor 

nicht langer Zeit seinen M tgliedern und Lese 
bei Kredngeschäften nach Polen sich ganz genau 
mit den diesbezügl. Gesetzen erst vertraut zu 
machen, genaue Informationen über den Kredit­
werber einzuholen und nur in den seltensten 
Fäl'en Kreditgeschäfte mit polnischen Industriellen 
und Kaufleuten zu tätigen. Ausgenommen hievon 
sind selbstverständlich Firmen, mit denen man 
bereits langjährige Beziehungen pflegt.

Eine in Polen erscheinende Zeitung hat d ese 
Notiz aufgegriffen und ist in einer ganz rück­
sichtslosen Weise gegen dieses Fachorgan ein- 
geschritten. Die Ausdrücke, welche das Blatt 
gebrauchte waren nicht salonfähig una nannte 
das Blatt diese Herabsetzung der polnischen 
Kaufmannschaft eine nationale Hetza’beit.

Es ist nicht unsere Aufgabe zu untersuchen 
wer von den beiden Blättern Recht hat, jedenfa'lsL 
ieigt nachstehender Fall die Krassheit unserer 
Verhälmisse und ist es für jeden ausländischen 
Fabrikanten w'ahrlich besser, wenn er keine Ge­
schäfte mit solchen Kunden macht.

Eine Lieferfirma im Teschner Schlesien ver­
kaufte einem nicht unbedeutendem Kaufmanne 
einen Posten Ware, welche innerhalb 60 Tagen 
durch Wechsel gedeckt werden sollte. Im Okto- 
ber 1925 kam die Ware zur Ablieferung und 
stand damals der Dollar g’eich 6 Złoty, Der 
Empfänger der Ware sandte keinen Wechsel und 
verzog die Zahlung, ’m Januar bot er dreimonat­
liche Wechsel zahlbar in April an und da ziz 
befürchten war, daß er auch diese Wechsel nicht 
einlösen wird, so wurden diese nicht angenom­
men, sondern Klage auf Zahlung überreicht. Sechs; 
Wochen später war das Urteil in den Händen 
des Klägers. Gegen dieses Urteil machte der 
Schuldner aus nichtigen Gründen einen Rekurs 
an das Kreisgericht Die Zeugen, welche der 
Schuldner führte wurden einvernommen uud das 
Kreisgxricht bestätigte das erstrichtei liehe Urteil. 
Das Urteil wurde nun nach Aolauf der 14 tägig. 
Frist dem Komornik nach Kongreßpolen gesendet 
und hat dieser anstatt, wie es im Urteile stand 
die ganze Quote zu pfänden, nur die dortselbst 
ausgewiesenen Kosten des Kreisgerichtes per 31 Zł 
beim Schuldner eingehoben. Auf eine diesbezgl. 
Anfrage schrieb der Komornik, daß man ihm hätte 
darauf aufmerksam machen sollen, daß der Schuld­
betrag ebenfalls zu exequieren wäre Diese Aus­
rede wurde ganz einfach seitens des Klägers 
übergangen, denn es ist vollkommen zwecklos 
sich erst in irgendwelche Einwendungen, Be­
schwerden oder sonstiges in den ehern, russischer- 
Gebieten einzuiassen, da man immer ausnahms­
los den Kürzeren zieht. Der Kläger ersuchte nun­
mehr um Durchführung der ganzen Exekution 
und sandte auch das Urteil der I. Instanz dem 
Komornik ein.

Nachdem der Beklagte sah, daß es ihm nach 
Ablauf von 11 Monaten nicht mehr möglich sein 
dürfte, die Zahlungen herauszuschieben kam er 
aus Kongreßpolen nach Schlesien. Nicht aber 
wie man denken würde um ein Arangement zu tref­
fen, sondern den Kläger zu drohen, daß es ihm 
leid tun wird, wenn er weiter so agressiv vor­
gehen wird. Der Beklagte meinte, daß so strenge 
Gläubiger in Kongießpolen ganz einfach fr- 
schossen werden Diese Bemerkung schlug dem 
Faß den Boden aus, Der Kläger brach jede 
weitere Unterhandlung mit dem Beklagten ab und 
setzte ihn vor die Türe.

So schaut ein Lieferant aus, wenn er nach 
einem Jahr zu seinem Geld kommen will. Ja 
nirgends in Polen kommt ein Gläubiger so 
rasch zu seinem Rechte, als im Teschner Schle­
sien. Die Urteile werden in rascher Aufeinan­
derfolge erteilt, die Exekutionen schleunigst 
durchgeführt, so sollte es auch in den übrigen 
Teilen des Landes sein, da man es dann nicht 
nötig hätte sein ganzes Geld zu verlieren. Nicht 
genug, daß man die Rohwaren m Auslandsva­
luta bezahlen muß, verkauft man in Złoty, die 
heute 35% des früheren Wertes beinhalten. Die 
Drohung des Erschiessens, das ist eine Zugabe, 
die nichts kostet.

Wir fragen nun, hat die Auslandspresse 
Recht, wenn sie vor Kreditgeschäften warnt? 
Unbedingt. Die Regierung sollte dazu sehen, da? 
bei uns schleunigst die Gesetzgebung geändert 
und für ganz Polen ein einheitliches Geseiz iP 
Kraft tritt. Das wichtigste aber ist, die Abschaffung 
der Komnrmki, das ist eine furchtbare Plage, die 
nicht rasch genug beseitigt werden kann
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Valuten und Devisengesetz.
I, An- und Verkauf von ausländischen Valuten, sowie 

ihre Ueberweisung ins Ausland.
§ 1. Der Ankauf, Verkauf, sowie irgend­

welcher anderer Erwerb und Veräußerung von 
ausländischen Valuten im Inlande ist erlaubt.

Gewerbsmäßig dürfen sich mit diesen Tä­
tigkeiten physische und juristische Personen be­
fassen, die dazu entweder auf Grund ihrer Sta­
tuten oder auf Grund von besonderen Konzes­
sionen, die auf Grund der Verordnung des 
Staatspräsidenten vom 27. 12. 1924 (Dz. U. R. 
p. Nr. 114, Pos. 1018) über die Bedingungen 
der Ausübung von Bankgeschäften und die Auf­
sicht über diese Geschäfte erteilt wurden, be­
rechtigt sind.

§ 2, Die Ueberweisung von ausländischen 
Valuten ins Ausland ist nur durch Vermittlung 
der Bank Polski, sowie der Unternehmen erlaubt, 
die als Banken im Sinne des § 1 der Verord­
nung des Staatspräsidenten vom 27. 12. 1924 
(Dz. U. R. P. Nr. 114, Pos. 1018) angesehen 
werden und denen der Finanzm;nister eine be­
sondere Erlaubnis zur Ausübung dieser Tätigkeit 
erteilt hat. *

Diese Unternehmen erhalten den Namen 
„Devisenbank“.

Der Erteilung der Rechte einer Devisenbank 
muß vorausgehen der Nachweis des betr. Insti­
tuts über das Besitzen eines Anlagekapitals in 
der durch §§ 10, 13 und 17 bzw. 101 der Ver­
ordnung des Staatspräsidenten vom 27. 12. 
1924 (Dz. U. Nr. 114. Pos. 1018) bezeichneten 
Höhe sowie über das Besitzen als Eigentum 
von mindestens 1000 Stück von Bank Polski- 
Aktien. Diese Aktien müssen für die ganze 
Dauer der Ausübung der erteilten Berechtigun­
gen durch die Devisenbank in der Bank Polski 
hinterlegt werden.

Die Rechte einer Devisenbank stehen in 
gleichem Maße der Zentrale (der Hauptabteilung) 
wie auch allen übrigen Abteilungen bzw. Filialen 
dieser Unternehmen zu, soweit das Dekret über 
die Verleihung dieser Rechte in dieser Hinsicht 
keine Vorbehalte enthält.

Unter dem Begriff Ueberweisung ins Aus­
land ist unter anderem auch zu verstehen, wenn 
ausländische Valuten und Devisen in das Depo­
situm von physischen und juristischen Personen 
gelegt werden, die ihren Wohnsitz bzw. Sitz 
im Auslande haben, die Gutschrift von auslän­
dischen Valuten zugunsten dieser Personen, so­
wie jegliche Verfügung über diese ausländische 
Valuten und Devisen zugunsten der erwähnten 
Personen.

Der Veräußerung von Devisen (Schecks, 
Ueberweisungen und Akkreditiven ins Ausland, 
ausländischen Wechseln und sämtlichen Arten 
von Auslandszahlungen in ausländischer Valuta) 
wird die Ueberweisung ausländischer Valuten 
ins Ausland gleichgestellt.

Natürliche und juristische Personen, die 
die Rechte einer Devisenbank nicht besitzen, 
dürfen die besitzenden Devisen nur an Devisen­
banken veräußern. Die Devisenbanken dürfen 
die von ihnen erworbenen Devisen nicht an 
Erwerber veräußern, die nicht die Berechtigun­
gen einer Devisenbank besitzen.

§ 3. Der Finanzminister kann in einzelnen 
Fällen physischen und juristischen Personen, 
die nicht das Recht einer Devisenbank besitzen, 
die Ausübung von Operationen mit ausländi­
schen Valuten erlauben, die ausschließlich den 
Devisenbanken vorbehalten sind (§ 2).

§ 4. Den Devisenbanken ist es erlaubt, 
ausländische Valuten ins Ausland (§ 2, Abf 1) 
ausschließlich in Fällen zu überweisen, wenn 
die Ueberweisung zum Zweck hat:

1. die Bezahlung von ausländischen Ver­
pflichtungen, die aus der Einfuhr von 
Waren aus dem Auslande hervorgehen;

2. die Bezahlung von Anzahlungen für Wa­
ren, die aus dem Auslande eingeführt 
werden;

3. die Deckung der Expéditions- und Tran­
sportkosten für Waren, die aus dem Aus­
lande eingeführt werden, sowie des Zolls, 
der in ausländischer Valuta bezahlt ist;

4. die Bezahlung von ausländischen Schul­
den, die aus wirtschaftlich begründeten 
Anlässen entstanden sind, zugleich mit 
der Auszahlung der Zinsen von diesen 
Schulden ;

5. die Auszahlung der Devidenden von Ak­
tien, deren Besitzer im Auslande wohnen, 
wie auch der Tantiemen, welche auf 
Personen entfallen, die im Auslande 
wohnen;

6. die Bezahlung von Versicherungs- und 
Rückversicherungsprämien im Auslande:

7. die Deckung der Unterhaltskosten im 
Aus'ande, soweit der Aufenthalt dort be­
stätigt ist, bis zum Gleichwert von 1000 
Paritäts-(Gold-)Zloty monatlich für die Fa­
milie;

8. alle anderen wirtschaftlich begründeten 
Zahlungen, soweit die Summe nicht den 
Gleichwert von 1000 Paritäts-Zloty über­
schreitet.

In allen übrigen Fällen, die oben nicht vor­
gesehen sind, kann der Auftrag nur gegen je­
desmalige Erlaubnis der Finanzbehörde, die im 
§ 42 dieser Verordnung genannt ist, ausgeführt 
werden.

§ 5. In den Fällen der Ueberweisung von 
ausländischen Valuten ins Ausland (§2, Abs. 1) 
auf Grund der Bezahlung von ausländischen 
Verpflichtungen, die aus der Einfuhr von Waren 
aus dem Auslande hervorgehen (§ 4, Punkt 1), 
ist die Devisenbank verpflichtet, dem Auftrag­
geber die Faktura abzunehmen, welche durch 
den ausländischen Verkäufer der Ware ausge­
stellt ist, sowie die Quittung des Zollamts, die 
die Zollabfertigung bestätigt. Wenn die Ware 
aus dem Gebiet der Freien Stadt Danzig einge­
führt ist, muß als Beweis der Duplikatfracht­
brief vorgelegt werden, der die Ankunft der 
Ware aus dem obigen Gebiet bestätigt.

Alle obigen Urkunden müssen der Bank im 
Original vorgelegt werden. Im Falle der Not­
wendigkeit können die Originalurkunden durch 
die Bank zurückgegeben werden, unter der Be­
dingung, daß alle Ofginale mit einem Vermerk 
versehen werden, der den Betrag der überwie­
senen bzw. deponierten oder gutgeschriebenen 
Valuta anzeigt, sowie unter der Bedingung der 
Aufbewahrung von Abschriften dieser Dokumente 
(einschließlich der auf dem Original gemachten 
Vermerke) durch die Bank, welche durch die 
Bank beglaubigt werden. D:e Vermerke auf den 
Dokumenten und die Beglaubigungen der Bank 
müssen die rechtmäßige Firmenunterschrift der 
Bank tragen.

Im Falle der Unmöglichkeit der Vorlegung 
der weiteren im Absatz 1 dieses Paragraphen 
vorgesehenen Urkunden, außer .der Faktura 
durch den Auftraggeber in dem betreffenden 
Augenblicke — kann die Bank den Auftrag nur 
gegen Ueberreichung einer schriftlichen Ver­
pflichtung durch den Auftraggeber, daß er diese 
Urkunden der Bank spätestens bis zu 6 Wo­
chen vorlegen wird, ausführen. Wenn im Ver­
lauf dieser Zeit die Urkunden nicht vorgelegt 
werden, dann ist die Bank verpflichtet, darüber 
im Verlaufe von einer Woche die im § 42 ge­
nannte Finanzbehörde zu benachrichtigen.

§ 6. Im Fall der Ueberweisung von aus­
ländischen Valuten ins Ausland' (§ 2, Abs. 1) 
aus Anlaß der Bezahlung von Anzahlungen für 
Waren, welche aus dem Auslande eingeführt 
werden sollen, ist die Bank verpflichtet, dem 
Auftraggeber die Beweise abzunehmen, welche 
die Notwendigkeit der Bezahlung der Anzahlung 
bestätigen (die Offerte des ausländischen Ver­
käufers der Waren, die sog. pro forma Rech­
nung, Briefwechsel usw.). Daneben ist die Bank 
verpflichtet, dem Auftraggeber die schriftliche 
Verpflichtung abzunehmen, spätestens bis zu 
3 Monaten die im § 5, Abs. 1 angegebenen 
Urkunden vorzulegen, die die Ankuft der Wa­
ren im Inlande bestätigen (Zollquittung bzw. 
Duplikatfrachtbrief).

Obige dreimonatige Frist für die Vorlegung 
der Beweise der Ankunft der Ware im Inlande 
kann durch die im § 42 genannte Finanzbehörde 
bis auf höchstens 6 Monate verlängert werden.

Daneben gelten in diesem Falle alle anderen 
Bestimmungen des § 5.

(Fortsetzung folgt).

Warenmustermessen.
Die Warenmustermesse in Tel Awiw findet 

in der Zeit vom 23. September bis zum 17. 
Oktober d. J. statt.

Die Ausstellung landwirtschaftlicher Ma­
schinen in Paris findet im Januar 1927 statt. I

Die Mustermesse in Marseille wird vom 25. 
September bis zum 17, Oktober d. J. abgehalten 
werden.

Informationen erteilen die Polnisch-Palästi­
nensische Kammer in Warszawa Graniczna 6, 
die Messeleitung in Paris rue Jean Goujon 8.
Vertreter gesucht.

Die Firma Eduard Lissât, Export von Roh­
stoffen für keramische- und verwandte Industrien 
in Regensburg sucht einen tüchtigen seriösen 
Vertreter für den Vertrieb von keramischen 
Rohstoffen, der besonders im ständigen Verkehr 
mit den Steingut- und Porzellanfabriken steht 
und in der Lage ist mineralische Rohstoffe, die 
in dieser Industrie stets benötigt werden, zu 
verkaufen.

Auch Vertreter die Beziehungen zur Stahl- 
und Hüttenindustrie besitzen, wollen sich melden, 
da genannte Firma evtl, auch die Vertretung in 
Flußspat übertragen würde.

Interessenten wenden sich direkt an die 
genannte Firma, unter Bezugnahme auf diese 
Notiz.

Anträge auf Verbesserung des Zugverkehres uud 
der Bahneinrichtungen.

Die Handelskammer Troppau ersucht, ihr 
bis zum 17. September I. J. die Wünsche be­
kanntzugeben, die sich auf Aenderungen des 
gegenwärtigen Fahrplanes, auf Verbesserungen 
des Zugsverkehres, von Bahneinrichtungen und 
auf Beseitigung von Unregelmässigkeiten im 
Bahnverkehre und in den Stativsbereichen be­
ziehen, um sie in der Herbstsitzung des Direk­
tionseisenbahnrates vorbringen zu können. Die 
Anträge wollen entsprechend begründet wer­
den.

Errichtung einer Wasserleitung in Tirana (Al­
banien).

Interessenten für die Errichtung einer Was­
serleitung in Tirana werden ersucht, ihre Adresse 
der Handelskammer Troppau bekanntzugeben.
Umsatzsteuer beim Exporthandel.

Das Finanzministerium hat mit Rundschrei­
ben vom 15. April 1926 L. DPO 5550/III er­
klärt, daß die folgenden Rundschreiben nach 
wie vor in Kraft bleiben: Nr. 119 vom 21. April 
1925. L DPO 2883/III und Nr. 125 vom 23. 
Juni 1925. L. DPO 5452/III mit Bezug auf die 
gänzliche Zurückstellung der Umsatzsteuerab­
gaben beim Exporte nachstehender Artikel: Gru­
benholz, Telegrafenstangen, Steinkohlen, Bri- 
quetts, Steinsalz, Erdwachs, roher und gebrann­
ter Dolomit, Papierholz mit Ausnahme von Es­
penholz, desgleichen Sämereien von Zuckerrü­
ben, Gemüse, Getreide, Grassamen.

Gleichzeitig lenkte der Finanzminister die 
Aufmerksamkeit, daß mit dem 1. Juli 1925 alle 
Halb- und Fertigfabrikate von der Exportumsatz­
steuer befreit sind.

Die Bilanz der Bank Polski.
Mit 31. August d. J. hat die Bank Polski 

folgenden Bilanzbericht herausgegeben. Der Gold­
vorrat ist um 19,000 ZI gestiegen, der Valuten­
vorrat um 24-8 Millionen, die Valuta- und Report­
verpflichtungen sind um 1-4 Mill, gefallen, der 
Valutenvorrat ist um 26'2 Mill, gestiegen. Das 
Wechselportfeuille stieg um 26 Mill, die durch 
Wertpapier gesicherten Anleihen um 73.000. Der 
Banknotenumlauf wurde um 48'5 Millionen ver­
größert und beträgt laut Errechnung der Bank 
Polski die Deckung der Banknoten mit Gold und 
Valuten 40'37 Prozent.

Vom Kaufleuteverband In Cieszyn.
Anläßlich des letzten Diskussionsabend wurde 

beschlossen eine einmalige Sanierungsquote von 
3 Zloty pro Mitglied einzuheben und wird der 
Inkassant nächster Tage diesen Betrag gegen Be­
stätigung (violett) einkassieren.

Kundmachung.
Diejenigen Schüler der hiesigen Lehranstalten, 

welche eine Unterstützung vom Freitischverein 
anstreben, wollen ihre Gesuche mit Beilagen des 
letzten Schulzeugnisses bis zum

20. September I. ).
an den Vorstand Herrn I. Klein überreichen.
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Âdrcssentafeî :
für Industrie, Handel und Gewerbe 

der 'Vojwüdscnaft Schlesien
Bekleldungs Gegenstände:

Kaufhaus O. HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo­
de Spezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Pia: teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pi izkoniektion,

J. A. FRANKE, Cieszyn Teief. 255 
Damenmodewaren, Herrenartikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz.

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.

PALAS“. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik O. m. b. H. w Skoczowie liefert alles 
von der bilbgster. bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Gastronomia :

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt déf Geschäftswelt.

Hygienle
KÖLNISCH WASSER-FALR1K „Johann Ma 

ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.
EDWIN KULKA, Cieszyn, Telefon 40. Postfach 13- 
Chem sch- Pharmazeutische Präparate. Behörde 

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHNÄRZTLICHES ATELIER. Cieszyn, 

Głęboka 62, II Stock, Dintist Arnold Borger, 
Kölnischwasser in fester Fc-m

TEX Eau de Cologne Cristallisée.
Erzeugung: Karlsruhe, Wien. Aussig.

Filiale: TEX, Cieszyn, Tel. 72

Innendekorationen :
Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 6? 

Möbelstoff Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE.
Bielsko, Jagiellońska 4

Teppiche, Möbelstoffe, Vorhänge, Decken 
und Ueberwürfe.

Leoer,ymittel und Liköre:

NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

M. ELSNER, Cieszyn, Fabrik für Likör­
spezialitäten.

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen — Wildpret.

,,LUCULLUS“ Senffabrik Verknufskontor, 
Cieszyn, Hôtel Hirsch I. St T 9. Telefon 115.

ED KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8 
Kolonialwaren, Farben, Lacke, Minerailwasser.

Cukiernia MAXYM1L1AN BLUMBERG, Głę­
boka 49. billigste Einkaufsquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons. Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt.

Lederwaren

JAKOB HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 
Schuhmacherzugehöre.

T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen — 
Riemen — Lederwaren-Erzeugung

Maschinen:

ADOLF KAPELLNER & BRUDER, CIESZYN- 
B1AŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen

Papier

S STUKS, Buchhandlung, Bürobedarfsartikel 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBERG & BLEICHER Papiersäcke u. 
Kartonagenfabrik bielsko Bleichstr.78,

DUARD FE1TZINÛER, Cieszyn, Photo­
graf, Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratunbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel 294.

F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258 II.

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne i szkolne.

.COLORIA“ Chem techn. Industrie O m. 
b. H. Cieszyn, Farbbändei, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke.

Transportwesen 

„AUSTRÜ-3ILESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/IV, 

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi­
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm O, m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen ___

Towarzystwo ubezpieczeń .SILESIA,, spół­
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„ASS1CURAZIONI GENERALI“, Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

SCHLESISCHES TREUHAND-BuRO Biel­
sko, Plac Smolki 4. Telefon 743/VI. Gericht­
lich beeidete Buchsachve-ständige.

Zeitungen :______

.RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien 1 i. d Burg, Zehrgadenstiege.

,.RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien 111, Rüdeng. 11.

„TYGODNIK HANDLOWY“ 
Organ Stowarzyszenia Kupców Po-sk'ch 

Warszawa, ul. Szkolna 10. 
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obszarze S S S. R

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren , W chtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Sw at lô

, RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fortschritte irr Ru.idfunkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn

stary ěród hsi4żVC.'. (V. ieża Piasiowa) u stóp Beskidów, nad Olzą, w środku zieleni cudownie 
1 1 1 w formie teras położony; I3.C00 mieszkańców rozlegle łazienki i pływalnie (kąpiele kwaso- 

węglowe, kwasowe parowe, tlenowe, falowe, powietrzne i słoneczne); pielęgnowane,'czyste ulice, 
wodąciągi górskiej źródlanej w ody, elektryczne oświetlenie; gaz ; laone wycieczki kolo miasta
1 do bliskich Beskidów (kąpiel borowinowa w Ustroniu. Wisła. Istebna, Czantorja); znakomite 
ulokowanie się w pierwszorzędnych nowomodnych hotelach i prywatnie; wspaniałe restauracje, 
wielkie kawiarnie wiedeńskie, 2 kina, teatr, koncerty; wobec tego ośrodek turystyczny wspa­
niale nadający się na pobyt letni i zimowy (sport narciarski, ślizgawki).
Wyjaśnienia, prospekty, pośrednictwo mieszkaniowe bezpłatnie przez biuro ruchu oLcych 
hotel „Pod brunatnym Jeleniem“ I.'8. 9.

fHpQyy < (TESCHEN) alte Herzogsstadt, (Piastenschloß) An den Ausläufen der waldreichen Beskiden, 
111 über der Olsa, mitten im Grün, herrlich terassenförmig gelegen; (über 300 m Scehöhe); 13.000 

Einwohner; Warmbäder : Kohlensäure-, Sauerstoff-, Dampf-, irische untl Schwimmbäder, (Wellen-, 
Luft- und Sonnenbäder); ausgedehnte Parkanlagen bei de: Stadt, gepflegte, reine Straßen. Hoch 
quellen-Wasserleitung, elektrisches Licht, Gas; schöne Ausflüge bei der Stadt und in die nahen 
Beskiden (Moorbad Ustroń, Weichsel Istebna, Czantory). Ausgezeichnete Unterkunft in erst­
klassigen, modernen Hotels und privat; vorzügliche Restaurants, große Wiener Kaffeehäuser,
2 Kinos, Thealer, Konzerte. Landes-Museum ; datier Touristenzentrum und als Sommer und 
Winteraufenthalt (Skisport, Eislauf) hervorragend geeignet.
Rurkünfte. Prospekte, W'ohnungsvermittlung kostenlos durch das Fremdenverkehrs-Büro, 
Hotel „Brauner Hirsen“ I./8. 9.

Büroräume mit
Telefonanschluß

auch für techn. Werkstätte geeignet, bestehend 
aus 2 eventuell 3 Zimmer, ebenerdig in ättßers 
günstiger Lage in Ceszyn sofort zu vermieten 
Anfragen an d.e Administration unter Nr. 141.

Buch- und Steindruckerei
Fr. Machatschek,

CIESZYN.

Vereinigte Kaufleutegilden
des Teschner Schlesien.

Jeden Montag, Mittwoch und Freitag von 2—5 Uhr 
Kanzlei ul. kolejowa (Bahnstraße 17) Bielsko, 

Parterre rechts.
Intormationserteilung in allen kaufmännischen An­
gelegenheiten. — Entgegennahme von Wünschen, 
Beschwerden, Ausfertigung und Übersetzung sämt­
licher Gesuche. — Alle Leistungen an Mitglieder 

kostenlos.
Mitgliedsbeitrag 1/i jährlich Zł 3.—.

Beltrittsanmeldungen während obiger Amtsstunaen.

Telefon Redaktion Nr. 115,156, 33 
Telefon Druckerei Nr. 25841 
P. K. O. Katowice Nr 300,185.
Bezugsgebühr pro Quartal ZI 7.70 bei 

Zahlungen innerhalb 14 Tagen nach Quartals­
beginn nur 7 Zł.

Abdruck mit Quellenangabe erbeten 
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

v?n 9 — 10 und 3-4 Uhr

Nur das Gute 
wird nachgemacht!

Achten Sie auf unsere Fabriksmarke

CIESZYN
Telefon: tagsüber 115, 31, abends 15ö, 110.

Herausgeoer und verantwortlicher Redakteur Robert Berger, *-  Druck von

„Verbeißen Sie sich durch ständige Inserate in 
die Jeziehungen zur Kundschaft. Augenblickser­
folge sind wertlos. Nur der ständige Kunde 

bringi Vorteil.“

Fr. Machatschek, Cieszyn.



Immer dasselbe.
So lange d e Maschine glatt läuft und keine 

Hindernisse zu überwinden hat, da können sich 
gewisse Herschaften nicht genug tun an ver­
schiedenartigen Lobpreisungen der Regierungs­
maßnahmen und deren Erfolge. In den letzten 
Monaten hat die Regierung keinerlei Schwierig­
keiten zu überwinden, da ihr der englische 
Kohlenstreik ausreichend zu Hilfe kam. Heute 
wo der Kohlenstreik beendet werden soli und 
man sich nach anderen Einnahmsquellen wird 
umsehen müssen, beginnt das allbekannte Raun­
zen. Die Leute kennen eben nur ein Himmel­
hoch; auchzen oder ein Zutodebttrübt. Den gol­
denen Mittelweg kennt man nicht. Es kann nicht 
immer gut sein, es muß aber auch noch nicht 
schlecht sein, wenn es nicht mehr gut ist Nach 
Sonnenschein kommt Regen und umgekehrt, 
aber deshalb darf man doch die Flinte nicht ins 
Korn werfen. An dieser Stelle wurden stets Be­
denken geäußert, daß wir Ursache hätten zufrie­
den zu sein. Die Regierung konnte nicht genug 
Lobreden hinausposaunen. Es war alles in der 
-schönsten Ordnung, wir hatten alies aktiv, nichts 
fehlte uns zu unserer Glückseligkeit. Wir be­
zweifelten stets diese Angaben und haben damit 
Recht behalten. Es war nicht ganz gut und es 
war nicht schlecht, keinesfalls jedoch ein Grund 
zu so optimistischen Pressenachrichten, die die 
verschiedenen Minister herausgaben, Es wäre 
doch viel praktischer gewesen, wenn man nicht 
so schön gefärbte Artikel der Presse zugesendet 
hätte. D:e Eisenbahner haben nur auf Grund der 
guten Nachrichten, um Gehaltserhöhung ange­
sucht und da sie nun abgewiesen wurden und 
die reine Wahrheit zu hören bekämet!, sind sie 
ungehalten und drohen mit einem Streik. Ja nur 
•em Streik kann uns helfen, sonst nichts mehr. 
Nur zu meine Herrschaften, es wird schon schief 
gehen.

Letzter Tage findet man in der Presse ge­
rade das Gegenteil von dem, was vor einigen 
Wochen dann stand, Die Situation ist sehr schwer, 
die Finanzen sind keinesfalls in Ordnung, wir 
haben kein Geld 11 s. w. alles Tatsachen, die vor 
und nach den .Maiereignissen immer stets die­
selben gewesen sind

Kemmerer ist nicht mehr in Polen und s 11 
ein 800 Seiten starkes Mem'randům ausgearbeitet 
haben. Wenn man die Ratschläge wird befolgen, 
dann kann in den nächsten zehn Jahren eine 
Gesundung eintreten, früher nicht und auf andere 
Art auch nicht. Es nützt nichts, man muß in den 
saurer. Apfel beißen und eine Völkerbundanteihe 
mit Kontrolle ansprechen. Wenn man sie erhält 
auch nehmen, eine andere Rettung existiert für 
uns nicht, weil der Wagen viel zu tief im Kote 
steckt und nur durch Gewaltmaßnahmen heraus­
gezogen werden kann. Es kann der oder jener 
Ministerpräsident nur das bei uns tun, was man ihn 
tun läßt, man sieht wieder in den letzten Tagen, 
daß jede gute Absicht durchkreuzt wird. Die Fi­
nanzen kann bei uns nur ein Fremdei in Ordnung 
bringen, der niemandem Rechenschaft schuldig 
ist, als dem Völkerbund, Früher oder später wird 
Juan doch zu dem Mittel greifen müssen Es ist 

sehr schön gesagt, daß wir uns aus 
Kraft he fen müssen, abe- die Durchführung ist 
unmöglich, weil in den letzten Jahren zu viel ge­
sündigt worden ist.

Die geplante Verlän ereng der Geschäftszeit.
Erlauben Sie mir, mich zur Frage der ge­

planten Verlängerung der Geschäftszeit zu äußern 
und bitte ich höfl. um Veröffentlichung dieser 
Zuschrift in Ihrem w. Blatte. Vielleicht finden sich 
danach eine Anzahl gleichgesinnter Kaufleute, die 
bereit wären, für die Beibehaltung der bestehen­
den Ordnung einzutreten:

Wie überall und in allen Fragen sind die 
Kaufleute mit der bestehenden Ordnung nient 
zufrieden. Es liegt «m Wesen der Menschen, 
niemals zutrieden_zu sein, denn ohne Unzufrie­
denheit ist eine Änderung bestehender Zustände 
unmöglich und ohne Änderung der bestehenden 
Verhältnisse und Zustände ist em Aufstieg zu 
höherer Kultur nicht möglich- Also ist diese Un­
zufriedenheit an sich sicherlich nützlich, Anders 
jedoch in der Frage der Verlängerung der Ge­
schäftszeit. Der Achtstundentag ist jedenfalls eine 
Errungenschaft und jeder denkende Kaufmann 
sollte sich darüber freuen. Weshalb dies nicht 
geschieht, ist leicht zu erklären. Großkaufleute 
gibt es doch nur sehr wenige ; die überwiegende 
Mehrheit der Kaufmannschaft besteht aus Klein­
kaufleuten Diese haben wirder in der Mehrzahl 
der Fälle die Wohnung an das Geschäft an­
schließend und wenn eine Kunde nach Laden­
schluß etwas haben will, so geht er einfach in 
die Wohnung des betreffenden Kaufmannes und 
bekommt, was er will. Also denkt der Kleinkauf­
mann, bei dem sich diese Dinge oft ereignen; 
wenn nach Ladenschluß noch Kunden in die 
Wohnung kommun, wieviel wäre erst bei offenem 
Geschäft zu tun. Er hat schon vergessen, daß 
zur Zeit, als die Geschäfte bis 8 Uhr abends offen 
waren, auch noch um 9 Uhr einzelne Kunden in 
die Wohnung gekommen sind. Derjenige Kauf­
mann aber, der Wohnung und Geschäft nicht 
nebeneinander hat beneidet denjenigen auch, 
der nach Ladenschluß noch verkaufen kann, da 
er doch von der Wohnung leicht ins Geschäft 
Kommen kann Also spielt der Brotneid auch 
eine Rolle, wie denn überhaupt der Konkurrenz­
neid bei der Kaufmannschaft ganz bedeutend 
ausgebildet ist. Und deshalb Ist es nötig, daß 
ein ge überlegte und besonnene Kaufleute sehr 
energisch dafür eintreten, daß die 8 Stundenzeit 
im Handelsgewerbe aufrecht bleibt. Der Kauf­
mann soll nicht nur Kaufmann, sondern auch 
Kulturmensch sein und auch noch andere, kul­
turell höheie Interessen hab™, als nur Geschäft 
und Verdienen.

Eine andere Meinung.
Gestatten Sie mir eine Bemerkung zur Ru­

brik : Zündhölzel müssen teuer sein .... etc. in 
der Folge Ni. Ö9/26 Ihre? w. Blattes,

Der Agent, der die Kiste Streichhölzer mit 
einem Nutzen von Zł 51— verkaufen wollte, hatte 
ganz und gar nicht die Absicht, zur Verbilligung 

beizutragen, denn eine Verbilligung von 
ZI 8- — per 5000 Schachteln Streichhölzer macht 
für 10 Schachteln erst 1 Groschen aus Als 
wollte dieser sogenannte gewissenhafte Vertreter 
nicht die Preise verbilligen, sondern sich bei den 
Kaufleuten einschmeicheln und soll nicht em ge­
wissenhafter sondern ein schmutziger Vertrete­
genannt werden.

Die Kaufmannschaft kann nicht mehr!
Die Mitteilung über die Erhöhung der Post-S 

Telefon- und Telegrafengebühren hat in Kreisen 
der Detaiiicaufmannschaft und der Kaufleute über­
haupt die größte Erregung hervorgerufen. Das 
ist nur zu begreiflich, denn die Regierung hätte 
in der gegenwärtigen, trostlosen Stagnation, in 
der wir hinsichtlich des Warenabsatzes, der sich 
ständig verringert, und der enormen Regien, die 
ununterbrochen anwachsen, zu leiden haben, zu- 
m ndest die Verpflichtung gehabt, genaue Umfrage 
zu halten, bevor sie uns heimtückisch mit der­
artigen Verordnungen überfällt. Es ist eine eigen­
tümliche Spezialität, daß man schonungslos und 
erbarmungslos auf dit Wirtschaft ’osschlägt. ohne 
ihr duích die schweren Kämpfe genug ge­
schwächte Tragiähigkeit genauesten^ zu unter­
suchen. Die Regierung wird einem Sturm der 
Entrüstung begegnen, wenn sie ihre Absicht ver­
wirklichen solde Das mechanische Heraufschrau­
ben von Gebühren, wenn es gilt, den bewilligten 
Forderungen der Beamten die Deckung zu ver­
schaffen, muß ein Ende nehmen, weil die Kauf­
mannschaft am Rande ihrer Kräfte eingelangt ist

So schreibt Alexius Salzer, Vizepräsident des 
Detaillistenverbandes in Wien in der „Neuer 
Freien Presse“. Seine Worte sind auf unsere 
Verhältnisse angewandt, uns wie aus der Seele 
gesprochen. Auch bei uns weiß man niemals wo 
man mit den Erhöhungen aufhören soll.
Ausflug der Industrie, des Handels und des Hand­

werks nach Cieszyn.
Mitte Oktober soll eine großangelegte Wirt­

schaftstagung in Cieszyn abgehalten werden, die 
mit einem besuche des Schlesischen Landes­
museums, der großen Industriebetriebe, und der 
sonstigen Sehenswürdigkeiten verbunden sein 
soll. Ein gemeinsames Mittagessen sowie eine 
Tagung im großen Saale des „Dorn Narodowy“ 
sind vorgesehen. Wenn eine entsprechende An­
zahl Besucher sich melden wird, so kann even­
tuell ein Separatzug geführt werden, so daß man 
die Rückfahrt knapp vor Mitternacht oder auch 
noch später wird ansetzen können. Die „Orbis“ 
Reiseunternehmung in Bielsko hat sich bereit er­
klärt die i otwendigen Eingaben zu machen, da­
mit eine Fahrpreisermäßigung erreicht wird, sc 
laß der Ausflug mit ganz geringen Spesen ver­

bunden sein wird. Um einen Überblick über eine 
eventuelle Teilnehmerzahl zu bekommen, werden 
die Interessenten ersucht entweder mündlich 
oder schriftlich ihre Anmeldung bei der Orbis 
in Bielsko und der Kanzlei der Wirtschaftsver- 
bände in C’eszyn, „Hotel Hirsch“ und Bielsko, 
Bahnstraße i7 gütigst vornehmen zu wollen 
Beteiligung sämtlicher Orte Schlesiens ist er­
wünscht

eigener, derselben
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Dir lebnornzentige Steuarzuschhy.
Das Finanzministerium erklärt, daß oer zehn­

prozentige Zuschlag nur für diese Steuern bis 
zum 16. September verschoben worden ist. welche 
vor dem 16. Juli entstanden sind. Somit sind alle 
Steuern, welche nach dem 16. Juii zu zahlen 
waren mit dem zehnprozentigen Zuschläge zu 
bezahlen.

Diese Auslegung ist nicht so wichtig, wie die 
Aufklärung, ob man die Umsatzsteuer, welche 
vom 1. bis 15. Juli entstanden ist, auch mit dem 
zennprozentigen Zuschläge zu entricnten hat. Eine 
Stel'e sagt ja, die ande:e wieder nein und wäre 
es dringend nötig, wenn das Finanzministerium 
thesiens auch für dies^ Frage eine endgültige 
Aufklärung herausgeben würde.

Das 'esefz sagt ausdrücklich, daß mit allen 
Steuern, weiche nach dem 16. Juli entstanden 
sind, der zehnprozentige Zuschlag zu entrichten 
fst. Die Umsatzsteuer vom 1. bis 15. Juli ist aber 
nicht nach dem 16. Juli entstanden, sondern vor 
dem 16 Juli, somit wäre sie logischerweise von 
dem zehnprozentigen Zuschlag frei. Nachdem 
aber bei uns nicht logisch gedacht wird, só wäre 
eine endgültige Stellungnahme zu dieser Frage 
äußerst dringend,

Wenn Industrie und Handel auch von der 
Umsatzsteuer vom 1. bis 15. Juli den zehnpro­
zentigen Zuschlag zu bezahlen hätten, so würde 
dies wieder eine Restring erung des ohnehin so 
lächerlich geringen Gewinnes bedeuten, denn 
kein Mensch hat den zehnprozentigen Zuschlag 
einkalkuliert, da man allgemein der Meinung war, 
daß der Zuschlag nur von denjenigen Steuern 
zu bezahlen ist, dre nach dem 16. Juli entstan- 
den sind.
Sada Prawnicza.

Der Herr Staatspräsident hat die Nominie­
rungen für die Rada Prawnicza unterschrieben 
une stehen wir mit Genugtuung fest, daß außer 
anderen hervorragenden Rechtsgelehrten auch 
Umversitätspr »fessor Adam Krzyżanowski und 
Fryderyk Zoll von der Krakauer Universität ge­
wählt wurden.
Ein nei,.:» PrersegeuMz.

Die Regierung will ein neues Pressegesetz 
ausarbeiten, um gewissermaßen die Pressemund­
tot zu machen Übertretungen der Redakteure 
werden mit mindestens einem Monat Gefängnis 
bestraft. Mitverantwortlich ist auch der Chef­
redakteur und oer Herausgeber. Für den Heraus­
geber soli die Mindeststrafe 10.0C0Z1 betragen. 
Durch diese Verschärfung soll das tiefe Niveau der 

Presse Polens gehoben werden.
Das dürfte der richtige Weg sein, um jeder 

Art Kritik aus dem Wege zu gehen. Die Presse 
wird dann nur das schreiben können, was der 
Regierung genehm sein wird. Man darf sich da­
rüber nicht wundern, daß auch in Polen ein der­
artiges Pressegesetz ausgearbeitet wird, umsomehr 
als ein solches beinahe in allen Nationalstaaten 
mit Einschluß Italiens bereits in Kraft getreten 
ist. Überall ist die Presse bereit mundtot und die 
Blätter dürfen nur das schreiben, was man nicht 
als gegen die Regierung gerichtet auslegen 
könnte. Jedenfalls wird das Pressegesetz unseren 
Kredit im Ausland heben und unsere Finanzen 
sowie die Wirtschaft werden mit einem Schlage 
uniert sein.

Industriegesetz.
Delegierte von zlrkg 45 verschiedenen Org a­

nisationen werden auf Grund einer Einladung 
des Handelsministeriums zu einer Konferenz zu­
sammentreten, um ihre Meinung über das neu 
zu erlassende Industriegesetz zum Ausdruck zu 
bringen. Die Konferenz soll um den 14. d. M. 
statttinden.
Hebst den Frumdenveritehr.

Das AbschlieEen der Grenzen gegenüber der 
Ein- und Ausfahrt von aller Art Personen ist eine 
enorme Schädigung für das betreffende Land. 
Frankreich z. B hat im Jahre 1925 nur von den 
Amerikanern allein 226 Millionen Dollar einge­
nommen. Auch nach Polen würden sehr viele 
Fremde kommen, wenn die Polen Reisepässe 
bekämen, um Beziehungen im Auslanae anzu­
knüpfen, die dann auf Gegenseitigkeit beruhen; 
anderseits, wenn man die Visa ohne Schwierig­
keiten bei den polnischen Konsulaten bekäme. 
Wenn man sich nur den Fragebogen ansieht, den 
jeder Paßvisawerber ausfüllen muß, dann ver­
zichtet man im Vorhinein auf jede Rest zu uns 
nach Polen. Wenn Frankreich, ein Bundesgenosse 

Polens, so wirtschaftlich verfährt und auf jede 
Art und Weise den Fremdenverkehr unterstützt, 
so sollten auch bei uns die maßgebenden Fakto­
ren dort den Hebel ansetzen. Wenn die Fremden 
bei uns nur 50 Milione i Dollar jährlich verzehren 
würden, so wäre dies eine enorme Hilfe für 
unsere Finanz- und Wirtschaftssanierung.
Schmutzwäsche überall.

In den letzten Wochen bringen verschiedene 
Zeitungen der Tschecncslovakei soaltenlange 
Artikel verschiedener hervorragender Staatsmän­
ner. “iner bewirft den zweiten mit Unrat, Schmutz­
wäsche wird gewaschen und versteigt sich ein 
Staatsmann sogar zu der Bemerkung, daß die 
Zertrümmerung Österreich-Ungarns vollständig 
überflüssig war. Es scheint dortseibst ziemlich 
scharf herzugehen.

Aber auch bei uns wird Schmutzwäsche ge­
waschen, Orabsky hat einen offenen Brief an 
den Sejmpräsidenten gerichtet, in welchem er 
verschiedene Parlamentarier und gewesene Mini­
ster dngrt.ft. Der Brief ist ziemlich scharf und 
noch schärfer sind die Antworten, die nun die 
Presse durcheilen

Die Herschaften scheinen sowohl in der 
Ts^hechoslovakei als auch bei uns keine Sorgen 
zu haben, denn sonst würden sie es sich ver­
gehen lassen, dem darbenden Volke derartige 
Seperatvorstellungen zu geben, oder sollen das 
die Spiele für das Volk sein, weil man kein 
Brot für dasselbe besitzt?
Holzabnehmer gesucht.

Die Handelskammer teilt dem Industriellen­
verband mit: Die Firma „Silvinia“ Tow. Lasowo 
gosp. w Wygodzie obok Doliny (Woj. Lwc vskie) 
kann Rund- und Schnittholz, Nutz- und Brenn­
holz aller Art liefern. D:ese Firma soll eines der 
größten Firmen d'eser Branche in Ostpolcn sein 
und ist in der Lage jedes Quantum Hotz zu 
liefern.'

Von der Handelskammer.
Die Polnisch-Amerikanische Handelskammer 

stellt Offerte und Anfragen sowie Adressen von 
amerik. Interessenten zur Verfügung. In der 
Kammer liegen diesbezüol. Rundschreiben zur 
Einsicht auf, ebenso hievon Abschriften in der 
Kanzlet der Wirtschaftlichen Organisationen 
Cieszyn.

Die Palästinensisch Polnische Handelskam­
mer g bt bekannt, d.-ß diu Plantagenbesitzer nicht 
ausgelöste Mandeln offerieren Preise und Liefe- 
rungsmodautäten können in der Kammer einge­
sehen werden

Die Regierung arbeitet sine Verordnung be­
treffend Kautionen der Aibeitsnthmer aus und 
kann in den Gesetzesentwurf Einsicht genommen 
werden,

Wach- und Schiltßunternebmen Cieszyn.
Wie bereits bekannt, ist das seinerzeit unter 

Aufsicht des Kaufleuteverbandes geführte Wach- 
und Schließunteinehmen aö 1. September 1. J. 
durch Herrn Pilzer in eigene Regie übernommen 
worden Es ist nun im Interesse der Kaufmann­
schaft gelegen durch Beitrittserklärungen dem 
Unternehmen jene Grundlage zu geoen, welche 
es Herrn Pilzer ermöglicht, dasselbe dsrartig aus­
zubauen, daß es seinen Teilnehmern die Vorteile 
bietet, die von ihm erwartet werden. Nur bei 
einer allgemeinen Beteiligung seitens der Kauf­
mannschaft wird es möglich sein eine solche 
Anzahl von Bewachungsorganen zu beschäftigen, 
daß eine lückenlose Begehung der einzelnen 
Rayone möglich ist. Wie wir erfahren hat sich 
Herr Pilzer mit dem hiesigen Pohzeikommando 
in Verbindung gesetzt und vom Leiter desselben 
in liebenswürdiger Weise Unterstützung nach 
jeder Richtung zugesagt erhalten. Wir richten von 
dieser Stelle aus an alle unsere Mitglieder, die 
dem Unternehmen noch nicht beigetreten sind, 
den dringenden Appell dies in ihrem eigenen 
Interesse ehestens zu tun, um den sich in letzter 
Zeit mehrenden Einbrüchen, denen man in den 
langen Winternäcbten mehr denn je ausgesetzt 
ist, rechtzeitig und wirksam entgegentreten zu 
können. (Siehe Inserat.)
Wertpapiere Konvertierung.

In der Kanzlei der Wirtschaftsorganisationen 
Cieszyn, 'Hi tel Hirsch*  liegt ein weitgehender 
Artikel über die Konvertierung von polnischen 
Staatsschuldenpapieren aus den Jahren 1918 bis 
1920 sowie über den Umtausch von Galizischen 
Landesschuldverschreibungen und Obligati nen

der Karl Ludwig Bahn sowie Albrechtbahn auf. 
Interessenten können darin Einblick nehmen.
Ein Bericht für 150.000 Dollar.

Dai- sozialistische Batt „Robotnik“ berichtete 
daß Prof. Kemme, er und Kollegen 2 Millionen 
Dollar für ihre Arbeit erhalten haben, Dies ist 
nicht richtig, zumal Prof Kemmerer für sich und 
seine Mitarbeiter nur 150.000 Dollar erhalten hat..

Prof. Kemmerer hat einen Bericht ausgear*  
beitet, der 800 Schreibmaschinenseiten umfaßt 
so daß eine Seite zirka 188 Dollar kostet.
Herstellung des Budgetgleichgewichtes durch 

neue Stenern.
Eigentlich sollte man sich darüber erst gar 

nicht wundern, daß die Regierung wieder einmal 
das Budgetgleichgewicht durch Steuererhöhungen 
herstellen möchte. Es ist dies ein probates Mittel 
und trifft solche Kreise, die nicht in der Lage 
sind, sich zu wehren. Die Beamten verlangen 
höhere Gehalte und deshalb muß selbstverständ­
lich Industi ie, Handel und Gewerbe herhalten. 
Aber aus einer abgemagerten Kuh bringt man 
keine Milch heraus und auch dieses Hilfsmittel 
wird endlich versagen. Die Steuerrückstände sind 
enorm und werden höchstens noch größer wer­
den, denn solche Steuern kann man ganz einfach 
nicht mehr bezahlen und die Folge davon sind 
Konkurse und Insolvenzen.

Es wäre doch dringend nötig, wenn die 
Regierung sich ein wenig in das derzeitige Steuer­
system vertiefen wollte. Die Steuern sollen um 
20*/*  erhöht werden. Wie stellt sich dies eigent­
lich die Regierung vor? Wer soll diese Steuern 
aufbringen? wenn schon die bisherigen Steuern, 
nicht aufgebrecht werden können. Anstatt Abtau 
der ganz exorbitant hohen Umsatzsteuer soll man 
höhere Steuern bezahlen?

Eine Erhöhung der Steuern bewirkt eine 
Erhöhung der Gestehungskosen der Erzeugnisse, 
Eine Erhöhung bringt die andere mit sich und 
die erreichte Erhöhung der Einnahmen wird auch 
eine Erhöhung der Ausgaben hervorrufen. Es ist 
zu befürchten, dr" die Einnahmen bedeurend 
niedriger sein werden, wie die durch die Erhöhung 
der Steuern hervorgerufene Teuerung, so dafl 
man gerade das Gegenteil davon erreichen wird, 
was man erreichen wollte.

Nur die Einführung von weitgehenden Er­
sparungsmaßnahmen kann als ein wirksames Mittel 
zur Beseitigung des Defizites und zur Regelung 
der F.nanzwirtschaft betrachtet werden, sonst 
nichts anderes. In jedem Unternehmen muß man 
sich nach der Decke strecken und wenn die 
Privatwirtschaft die Preise erhöhen würde, anstatt 
die Regie zu verkleinern, so müßte so mancher 
betrieb eingestellt weiden.

Absolventin des Wiener Konservatoriums 
Frau v. BALDASS hat mit dem Unterricht in 
Gesang und Klavier samt Musiktheorie wieder 
begonnen. — Anmeldungen: Polnisch Teschen, 

Stalmacha 10. I, Stock.

Offene Stelle.
Em erstrangiges Manufakturwarengeschäft 

am Innsbrucker Platze sucht als erste Kraft einen 
sehr tüchtigen, selbständigen, intelligenten Ver­
käufer mit feinen Umganguformen und sym­
pathischer Erscheinung.

Derselbe muß Christ und der deutschen 
Sprache in Wort und Schrift mächtig sein, nicht 
über 30 Jahre alt.

Reflektanten für diesen Posten senden selbst 
geschriebene Offerte mit Lichtbild an die Adm. 
des „Schics. Merkur“.

Herren, die in Teschen, Troppau, Friedekp. 
Mistek, M.-Ostrau, Bie'itz, Biala ihre Tätigkeit 
ausüben und gern nach Tirol gehen, werden be­
vorzugt, namentlich auch, wenn sie darnach 
streben, sich eine sichere Position zu schaffen.

V" 'trauenistellung
sucht agiler, routinierter, eingeführter Kaufmanr. 
mit besten Referenzen, übernimmt eventuell 
Reisevertretungen für Oberschlesien und Klein­
polen von nur erstklassigen Firmen. Angebote 
erbeten unter „Großer Kundenkreis“ an die Ad­
ministration des „Schles, Merkur",

—-«-----
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Valuten und Devisengesetz.
An- und Verkauf von ausländischen Valuten, sowie 

ihre Ueberweisung ins Ausland
§ 7. Das im § 5, Abs. 2 angegebene Ver­

fahren bezüglich der Erforderung der Urkunden, 
die den Zweck des Auftrags beweisen und be­
züglich der Anfertigung von Abschriften und 
ihrer Aufbewahrung bei der Bank muß auch 
analog in den Fällen der Ueberweisung von 
ausländischen Valuten ins Ausland (§ 2, Abs 1) 
angewandt werden, auf welche sich die Bestim­
mung § 4, Punkt 3 bis 8 bezieht.

Als Beweise können z. B. die dokumentier­
ten Rechnungen der Spediteure, gerichtliche 
Urteile, Versicherungspolicen, Bescheinigungen 
der poln sehen Konsulate, die die Tatsache, so­
wie die Zeit der Aufenthaltsdauer im Auslande 
bescheinigen, usw. dienen.

Versendung ins Ausland am................. 192 .
Tgb.-Nr. . . Izba Skarb'wa (bzw. Wydział
Skarbowy Śląskiego Urzędu Wojewódzkiego) 
w.......................... “ — wenn der Wechsel mit
Genehmigung der Finanzbehörde versandt wor­
den ist, oder: „Versand ins Ausland am . . . 
........... 192 . Bank KN (Firmenstempel der 
Bank)*  —, wenn uer Wechslel durch Vermit­
tlung der Devisenbank versandt worden ist

§ 13. Die Versendung v< i verzinslichen 
oder Dividendenpapieren, sowie von Kupons 
dieser Papiere ins Ausland durch die Post ohne 
jedesmalige Genehm.gung der :m g 42 genannten 
Finanzbehörde ist verboten. Gegen eine solche 
Genehmigung können die in diesem Absätze 
genannten Valoren ausschließlich in Wertpapie­
ren (Wertpaketen) ins Ausland durch die Post 
versandt werden.

§ 8. Unabhängig von den in den §§ 5—7 
angegebenen Urkunden ist die Devisenbank ver­
pflichtet, von dem Auftraggeber in jedem Falle 
der Ueberweisung von ausländischen Valuten 
ins Ausland (§ 2, Abs. 1) ohne Ausnahme eine 
Erklärung n zwei Exemplaren nach dem dieser 
Verordnung beigefügten Muster (Anlage nicht 
übersetzt) zu erheben.

Ein Exemplar dieser Erklärung bewahrt 
die Bank bei sich bei den betreffenden Urkun­

Der Finanzminister kann eine allgemeine 
Genehmigung zur Versendung der in dem ver­
gehenden Absätze dieses Paragraphen genann­
ten Valoren bezüglich einer bestimmten Art 
demselben oder bezüglich eines bestimmten In­
stituts erteilen.

§ 14. D:e Ueberweisung von Geld oder 
ausländischer Valuta ins Ausland durch die Post 
bedarf der Genehmigung der in § 42 angegebe­
nen Finanzbehörde.

den auf, das zweite Exemplar sendet sie bis 
zum 7. jeden Monats für den vergangenen Mo­
nat der Steuerbehörde II, Instanz ein, die für 
den Auftraggeber in steuerlicher Hinsicht zu­
ständig ist (die Finanzkammern und in der Wo­
jewodschaft Schlesien der Finanzausschuß des 
Wojewodschaftsamtes).

§ 9. Alle Beweise und Dokumente, auf 
Grund deren die Devisenbanken den Auftrag 
zur Ueberweisung einer ausländischen Valuta 
ins Ausland ausgeführt hat, muß der Auftrag­
geber der Finanzbehörde, die im § 42 genannt 
ist, auf jedes Ersuchen hin zur Prüfung vor­
legen.

§ 1( Die Ueberweisungen einer ausländi­
schen Valuta ins Ausland (§ 2, Abs. 1) durch 
die Devisenbank auf eigene Rechnung oder im 
Auftrage und auf Rechnung anderer Devisen­
banken ist ohne die im § 4—8 vorgesehenen 
Beschränkungen erlaubt.
11. Die Ueberweisung und Versendung von Geld und 

Valoren durch Vermittlung der Post ins Ausland.
§ 11. Ba’geld in Ausländischer wie polni­

scher Valuta kann durch die Post ins Ausland 
gesandt werden nur gegen Genehmigung der 
im § 42 angegebenen Finanzbehörde und nur 
in Wertbriefen (Wertpaketen).

III Die Ausfuhr von Geld und Valoren ins Ausland.
§ 15. Die Ausfuhr von Geld in bar, gleich­

falls von Schecks, Anweisungen, Akkreditiven, 
sowie sämtlichen Geldve'pflichtungen sowohl in 
ausländischer we in polnischer Valuta mit Aus­
nahme v( n Wechseln ins Ausland ist ohne Er­
langung einer besonderen Erlaubnis bis zur 
Höhe des Gleichwertes von 1GUO Paritäts Zloty 
für jede Person, die sich mit einem besonderen 
Auslandspaß legitimiert, bzw. auf jeden solchen 
Paß erlaubt.

Wenn die ins Ausland reisende Person im 
Paß em Visum besitzt, das sie zur mehrfachen 
Ueberschreitung der Grenze berechtigt, dann 
kann sie im Laufe eines Kalendermonats nicht 
mehi als den Gieichwert von 1000 Paritäts-Zloty 
ausführen.

Die Personen, die in das Gebiet der Frei­
stadt Danzig ausreisen, haben, soweit sie sich 
durch einen gewöhnlichen Personalausweis le­
gitimieren, das Recht, ohne Erlaubnis einen Be­
trag im Gleichwert von 250 Paritäts-Zloty aus­
zufuhren.

Die Personen, die die Grenze auf Grund 
von Grenzausweisen, Verkehrskarten usw. über­
schreiten, haben das Recht, ins Ausland Be­
träge nrtzunehmen, die dem Wert von 100 Pa-

solche Genehmigung können die in diesem Ab-, Finanzbehörde erforderlich. Eine Person, die 
satze gennanten Valoren ins Ausland durch die j eine solche Genehmigung besitzt, kann gleich­

zeitig außer der in der Genehmigung genannten 
Summe auch den Betrag austuhren, der auf 
Grund der Bestimmung der Absätze 1—4 die­
ses Paragraphen zur Ausfuhr ins Ausland zu­
gelassen ist.

D e in d esem Paragraphen festgestellten 
Hormen der gestatteten jedesmaligen Ausfuhr 
bzw. Ueberlührung von Werten, die in dem Ab­
satz 1 dieses Paragraphen genannt sind, ins 
Ausland, umfaßt schon die Summe von Silber­
münzen (den Gleichwert vpn 300 Złoty), die 
zur Ausfuhr ins Ausland auf Grund des § 2 
der Verordnung des Stattspräsidenten vom 27 
August 1924 über das Verbot der Ausfuhr von 
Gold und Silber (Dz. U. R, P Nr. 79. Pos. 770) 
zugelassen ist.

§ 16. Die Ausfuhr von Zins und Deviden- 
denpapieren sowie von Kupons dieser Papiere 
ins Ausland erforderlich die Genehmigung der 
im § 42 genannten Finanzbehörde ohne Rück­
sicht darauf, ob die Ausfuhr infolge von oder 
zum Zwecke von Verkauf oder Verpflichtung 
an physische und juristische Personen, die ihren 
Wohnsitz bzw. Sitz im Auslande haben, oder 
auch zu irgendeinem anderen Zwecke er­
folgt.

Der Finanzminister kann gleichfalls allge­
mein die Ausfuhr der in dem vorhergehenden 
Absatz dieses Paragraphen genannten Valoren 
bezüglich einer bestimmten Art oder einem 
bestimmten Institut erlauben.

Post nur in Wertbriefen (Wertpaketen) versandt 
werden.

Den Devisenbanken ist es erlaubt, ins Aus­
land durch die Post die in dem vorhergehen­
den Absätze dieses Paragraphen genannten 
Valoren ohne besondere Erlaubnis und ohne 
Beschränkung der Summe oder der Weise bzw. 
der Form der Absendung zu versenden, jedoch 
mit der Maßgabe, daß, wenn die Notwendigkeit 
der Versendung dieser Valoren ins Ausland 
aus den Aufträgen der Kunden hervorgeht, eine 
solche Versendung durch die Devisenbank nur 
in den Fällen und unter Wahrung der Vor­
schriften, die in den §§ 4—8 dieser Verordnung 
für aïe Ueberweisung von ausländischen Va­
luten ins Ausland angegeben ist, erfolgen 
kann.

Insbesondere ist bei der Versendung von 
Wechseln ins Ausland durch die Post sowohl 
m*t Genehmigung der Finanzbehörde gemäß 
der Bestimmung des Absatzes 1 dieses Para­
graphen wie unter Vermittlung der Devisenbank 
gemäß dem vorhergehenden Absätze außerdem 
me Versehung jedes Wechsels mit dem Vermerk 
der Finanzbeł jrde, die die Erlaubnis zu der 
•er^endung erteilt hat, bzw. mit dem Vermerk 
der Devisenbank, welche die betreffende Ver­
sendung vermittelt hat, erforderlich. Ein sol- 
y er Vermerk muß auf dem Wechsel an der 
1!nken Se te vor dem Texte angebracht werden 
und lügenden Inhalt haben : „Genehmigt zur

ritäts Złoty einmalig und von 500 Paritäts-Zloty 
monatlich entsprechen.

Zur Ausfuhr von höheren Summen, als wie 
sie in Absatz 1—4 des Paragraphen erwähnt 
sind, sowie gleichfalls zur Ausfuhr von Wech­
seln ist d:e Erlaubnis der im § 42 genannten

§ 12. Die Versendung von Schecks, An­
weisungen. Akkreditiven, Wechseln, sowie allen 
Geldverpflichtungen, sowohl in ausländischer 
wie in polnischer Valuta durch die Post ins 
Ausland ohne Genehmigung der im § 42 ge­
nannten Finanzbehörde ist verboten. Gegen

* ' ~ ' .................................. m Ak

§ 17. Die Wiederausfuhr aller Wertpapiere 
sowie von Bargelds, Schecks, Ueberweisungen, 
Akkreditiven, Wechseln und allen Geldverpfli­
chtungen, sowohl in ausländischer wie m pol­
nischer Valuta ins Ausland ist auf Grund einer 
namentlichen Bescheinigung des zuständigen 
Eisenbahnzollamts oder der Grenzstelle für 
die Finanzkontrolle erlaubt, die die Einfuhr d e 
ser Werte ins Inland bestät gt. Eine solche Be­
scheinigung berechtigt in einer zweimonatigen 
Frist, vom Tage ihrer Ausstellung, zur Ausfuhr 
derselben Werte, auf die sie lautet, durch alle 
Zollämter und an der poInisch-Danziger Grenze 
durch alle Grenzstellen der Finanzkontrolle.

Die im vorigen Absatz erwähnte Bescheir 
nigung berechťgt nicht zur E nzahlung ocles 
Anlegung der in ihr genannten Werte oder ihre- 
Gleichwertes auf ein ausländisches Konto.

(Fortsetzung folgt).

Kaufkutevet band in Cieszyn.
Montag, den 20 September

8 Uhr abends
Hotel brauner Hirsch, Klubzimmer

Diskussionsabend.

Messe in Bulgarien.
D e Internationale Herbstmesse in Gorna 

Orechowica (Bulgarien) findet in der Zeit vom 
30. September b s 10. Oktober d. J. statt und 
können Interessenten nähere Auskünfte bei der 
Handelskammer Troppau erhalten.
Abnahmen gesucht.

D e Handelskammer gibt dem Kaufleute­
verband bekannt, daß eine Fakrik für Syphon- 
kupfe in der Tschechoslovakei ihre Erzeugnisse 
nach Polen zu exportieren wünscht. Interes­
senten wollen ihre Adresse der Handelskammer 
Bielsko unter L. VII-12 378 oder der Kanzlei 
des Kaufleuteverbandes bekannt geben
Holzverstelgerung.

Die Handelskammer berichtet, daß die „Di­
rektion der staatlichen Wälder in Białowież am 
24 September 1926 um 12. Uhr mittags im Lo­
kale der Direktion 100 000 Kubikmeter Nutz­
holz am Stamm, verschiedener Gattung in den 
Wäldern Ozdam ecki verkaufen wird. Verkaufs­
bedingungen sowie nähere Informationen erteilt 
unter Nr. XII-592/4 die Handelskammer Bielsko 
und das Sekretariat des Industriellenverbandes 
C:eszyn.

Visumfrsie Einreis nach Oesterreich.
Zui Paneuropäischen Tagung, welche an­

fangs Oktober in Wien stattfindet kann man 
ohne österreichisches Visum nach Wien reisen, 
wenn man sich die Kongreßkarte beso-gt. Die 
Kongreßkarte Kostet je nach Rang des Sitzes 
von einem bis sieben Schilling und werden in 
der Redaktionskanzlei Anmeldeformulare kosten­
los ausgegeben.

OläiibigezY^rjammlunp der Schhs.scb n li du- 
strrebank.

Wie bei der am 15. September a. c. ab­
gehaltenen Gläubigerversammlung iestgestellf 
worden ist, sind ein grosser Teil der Gläubiger 
bisher nicht verständigt worden, daß die Schle­
sische Industriebank sich im Ausgleichsverfah­
ren befindet.

Die Frist für die Anmeldungen geht zwar 
am 17. cts. zu Ende, Anmeldungen werden je­
doch noch bis zur Gläubigertagfahrt, die am 
28 September a. c. in Bielsko stattfmdet, an­
genommen Die Glaub ger werden in eigenem 
Interesse aufgefordert ihre Forderungen anzu­
melden. (Schles. Zeitung),

Kundmachung.
Diejenigen Schüler der hiesigen Lehranstalten, 

welche eine Unterstützung vom Freitischverein 
anstreben, wollen ihre Gesuche mit Beilagen des 
letzten Schulzeugnisses bis zum

20. September I. ).
an den Vorstand Herrn I. Klein überreichen.
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Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwodschaft Schlesien, 
BekleiJungs Gegenstände:

Kaufhaus O. HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo­
despezialitäten. Stoffe, Zugehö'e.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuen-u. 
Manufakturwaren.

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR 3AIBOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion.

J. A. FRANKE, Cfeszyn Telef. 255 
Damenmodewaren, Herrenartikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz.

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227 

rPALAS“ Erste schlesische Sch.rm- und 
Stockfubrik G. m. b. H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteile n.

BIELITZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges m. 
b. H., Bielsko, ul. Piłsudzkiego 19 Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster u G.'ößenauswahl. 
Anfertigung jeder beliebigen Größe nach Bestel­
lung gegen Mottenfraß.

Gast» nomie ;

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hygienie :
KÖLNISCHWASSER FA3RIK „Johann Ma­

rii Farina“ gegenüber dtm Rudolfpiatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244. •
EI »WIN KULKA, Cieszyn, Tele’on 40. Postfach 13. 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.

concess. Verschleiß sämtl.cher Gifte,
ZAHNÄRZTLICHES ATELIER. Cieszyn, 

Głęboka 62, 11. Stock, Dentist Arnold Borger.

Kömisch wasser in feste1- Form
TEX Eau de Cologne Cristallisée.

Erzeugung: Karlsruhe, Wien, Aussig.
Filiale: TEX, Cieszyn, Tel. 72 

Innendekorationen :
Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
Bielsko, Jagiellońska 4

Teppiche, Möbelstoffe. Vorhänge, Decken 
und Ueberwürfe

Lebensrnittel und Liköre :

NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dzieddce 
Verlangen Sie Offerte!

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen — Wildpret

„LUCULLUS“ Senffabrik-Verkaufskontor, 
Cieszyn, Hotel Hirsch I. St T 9. Telefon 115.

ED. KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8 
Kolonialwaren, Farben, Lacke, Minerallwasser.

Cukiernia MAXYMILIAN BLUMBERG, Glę- 
bOKa 49, billigste Einkaufsquelle von Schokola­
den, Konfekt una Bonbons. Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt.

Ledorwaren
JAKOB HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 

Schuhmacherzugehöre.
T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen — 

Riemen — Lederwnren-Erzeugung.
Mas, hineti:

ADOLF KAPELLNER & BRUDER, CIESZYN- 
BiALA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen.

Papier:
S STUKS, Buchhandlung, Bürobedarfsartikel 

Cieszyn, Plac Krzyżowy
WECHSBERG & Ę LEICHER, Papiersäcke u. 

Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr.78.
EDUARD FEITZINGER, Cieszyn, Photo­

graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.
RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 

Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.
F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt, 

Cieszyn, Telefon 258 II,

r"FQ7YN stary ßr0d książęcy, (Wieża Piastowa) u stóp Beskidów, nad Olzą, w środku zieleni cudownie 
1 1 1 w formie teras położony: 13.000 mieszkańców, rozlegle łazienki i pływalnie (kąpiele kwaso- 

węglowe, kwasowe, parowe, tlenowe, falowe, powietrzne i słoneczne); pielęgnowane, czyste ulice, 
wodąciągi górskiej źródlanej wody, elektryczne oświetlenie, gaz ; ładne wycieczki kolo miasta
1 do bliskich Beskidów (kąpiel borowinowa w Ustroniu, Wisla, Istebna, Czantorja); znakomite 
ulokowanie się w pierwszorzędnych nowomodnych hotelach i prywatnie ; wspaniale restauracje, 
wielkie kawiarnie w;edeńskie, 2 kina, teatr, koncerty; wobec tego ośrodek turystyczny wspa 
niale nadający się na pobyt letni i zimowy (sport narciarski, ślizgawki).
Wyjaśnienia, prospekty, pośrednictwo mieszkaniowe bezpłatnie przez biuro ruchu obcych 
hotel „Pod brunatnym Jeleniem1' I./8. 9

PJPQ7VN (TESCHEN) alte Herzogsstadt, (Piastenschloß) An den Ausläufen der waldreichen Beskiden, 
111 über der Olsa, mitten im Grün, herrlich terasseniormig gelegen; (über 300 m Seehöhe); 13.000 

Einwohner; Warmbädej: Kohlensäure-, Sauerstoff-, Dampf-, irische und Schwimmbäder, (Wellen-, 
Luft- und Sonnenbäder); ausgedehnte Parkanlagen bei der Stadt, gepflegte, reine Straßen, Hoch- 
quellen-Wasserlcitung, elektrisches Licht, Gas; schöne Ausflüge bei der Stadt und in die nahen 
Beskiden (Moorbad Ustroń, Weichsel, Istebna. Czantoiy). Ausgezeichnete Unterkunft in erst­
klassigen, modernen Hotels und privat; vorzügliche Restaurants, große W'iener Kaffeehäuser,
2 Kinos, Theater, Konzerte, Landes-Museum ; daher Touristenzentrum und als Sommer und 
Winteraufenthalt (Skisport, Eislauf) hervorragend geeignet
Huskünfte, Prospekte, Wohnungsvermittlung kostenlos durch das Fremdenverkehrs-Büro, 
Hotel .Brauner Hirsch“ I '8. 9.

Vereinigte TKaufleutegildenl
des Teschner Schlesien.

Jeden Montag, Mittwoch und Freitaq von 2—5 Uhr
Kanzlei ul. kolejowa (Bahnstraße 17) Bielsko, 

'Parterre rechts.
Inrörmationsertellnng in allen kaufmännls .hen An­
gelegenheiten. — Entgegennahme von Wünschen, 
Beschwerden, Ausfertigung und Übersetzung sämt­
licher Gesuche — Alle Leistungen an Mitglieder 

kostenlos.
Mitgliedsbeitrag ’/< jährlich Zł 3.—.

Beitrittsanmeldungen während obiger Amtsstunden.

Przeds'ebkistwo czuwania 
i straży nocnej

(Wach- u. SchlleBunternehmen) 
= CIESZYN =

Anmeldungen: R.PIŁZER. Cieszyn, Srebrnu I

Nur das Gute 
wird nachgemacht !

Achten Sie auf unsere Fabriksmarke

BOF
CIESZYN

Telefon : tagsüber 115, 31( abends 156, 110.
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E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcz» 
tanio przybory kancelaryjne i szkolne.

.COLORIA*  Chem, techn Industrie G. m 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indií 
gopapier und Siegellacke.

Transportwesen :

„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 27i/IV,

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi- 
tiunsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm G, m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen
Towarzystwo ubezp.eczeri »SILESIA,, spół­

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie- 
miecka 32.

„ASS1CURAZIONI GENERALI“, Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

SCHLESISCHES TREUHAND-BuRO ,Biel- 
sko, Plac Smolki 4. Telefon 74-3/VI. Gericht­
lich beeidete Buchsachverständige.

PRZEDSIĘBIORSTWO CZUWANIA i STRA­
ŻY NOCNEJ (Wach- und Schließunternehmen), 
C’eszyn Inh. B. PILZER Srebrna 1.

Zeitungen :_____

„RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien 1 i. d. Burg, Zehrgadenstiege

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien III., Rüdeng. 11.

„TYGODNIK HANDLOWY“
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10.
Najpoważniejsze ekonom-.czne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obszarze S. S. S. R.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen- 
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16.

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

Büroräyme Telefonanschluß 
auch für techn. Werkstätte geeignet, bestehend 
aus 2 eventuell 3 Zimmer, ebenerdig m äußerst 
günstiger Lage in Cieszyn sofort zu vermieten. 
Anfragen an die Administration unter Nr. 141.

Buch- und Steindruckerei

Fr. Machatschek, 
CIESZYN.

„Verbeißen Sie sich durch ständige Inserate in 
die Beziehungen zur Kundschaft. Augenblickser­
folge srnd wertlos. Nur der ständige Kunde 

bringt Vorteil.“

Herausgeber und verantwortlicher Redakteuri Robert Berger, — Druck von Fr. Machatschek, Cieszyn.
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Vom Tage'
Der Handelsminister hat vor einigen Tagen 

energische Maßnahmen gegen die Verteuerung 
aller Bedarfsartikel angedreht. Es hat auch den 
festen Willen diese Aktion zu unternehmen, denn 
trotz der besten Zahlungsbilanz steigen ununter­
brochen die Preise bei uns. Er hat sich sogar 
der Fall ereignet, daß z. B, Roggen aus Ungarn 
derzeit sich billiger stellt, als unser eigener. Der 
Handelsminister hat ein großes Wort gesprochen 
und wenn er dies auch erfüllen wollte, das heißt, 
wenn man ihm gestatten würde dies auch durch- 
zuführen, so xönnten wir mit Bestimmtheit be­
haupten, daß wir auf dem Wege der Sanierung 
ein gewaltiges Stück vorwärts gekommen sind. 
Wir müssen ledoch der Sache vorläufig pessimi­
stisch gegenfiberstehen, weil so viele gute Ab­
sichten im letzten Augenblick durchkreuzt worden 
sind.

Der Minister bat erklärt, daß er fest ent­
schlossen sei, bei Artikeln, die im Auslande billi­
ger sind als bei uns und deren Preise trotz Auf­
forderung nicht zurückgehen werden, eine Ver­
billigung zu erzwingen, indem er diese Artikel 
vom Auslande einführen lassen wird, wie dies 
auch bei Roggen bereits geschehen ist.

Dieser Weg kann nicht genug gelobt werden. 
Die Kaufmannschaft fordert die Einschlagung 
dieses Weges bereits seit mehreren Jahren, ohne 
bisher Gehör gefunden zu haben Der Handelsmi- 
fiister muß aber auch der Preisbildung entspre­
chend nachgehen und konstatieren, warum die 
■Preise in die Höhe gehen und warum sie nicht 
herabgesetzt werden hönnen. In sehr vielen 
Fällen spielt die Steuer und der verworrene In­
stanzenweg bei Erlangung verschiedener Bewilli­
gungen eine große Rolle, anderseits müssen 
speziell große Unternehmen gewissen Leuten gut 
bezahlte Posten überlassen, die nur dazu da sind, 
um Hindernisse bti den Regierungsstellen zu 
beseitigen.

Der Handelsminister hat erklärt, daß in man­
chen Unternehmen spezielle Beamte angestellt 
sind, welche das zehnfache Oehalt beziehen, als 
-solche Beamte derselben Kategorie und derselben 
Arbeitslast. Der zehnfach bezahlte Beamte hat 
die sogenannten guten Beziehungen, ist ehemali­
ger Minister, Ministerial- oder Wojwodschafts- 
beamte. Wir nehmen aus vielen Fällen nur den 
einen heraus, den vor einigen Tagen auch ein 
schlesisches Blatt berührt hat. In einer Stadt 
Schlesiens etablierte sich ein ehern. Beamte und 
eröffnete eine Interventionskanzlei. Er hat sich 
direkt auf seine bisherigen Staatsdienste in seiner 
Eröffnungsanzeige berufen und darauf „hinge- 
•wiesen, wie gute Beziehungen er bei den Ämtern 
besitzt. Solche Leute mußten bisher von großen 
tlnternehmungen gehalten und sehr gut bezahlt 
werden, d' man bei den Behörden ohne 
gute Beziehungen geradezu nichts erreichen 
konnte. Außer diesen Preisverteurern, gibt es 
such noch andere und diese zu beseitigen soll 
die Aufgabe des Handelsministers sein. Er kann 
versichert sein, daß die Handelskammern und die 
Kaufmännischen Organisationen ihm tatkräftigst 
an. die Hand gehen werden, um die Luft zu 
'einigen.

o ____ „ i in
Berlin doch endlich zu einem gedeihlichen Ende 
führen werden. Der bisherige Leiter der polm- 
senen Delegation soll wie bereits vor Wochen 
berichtet wurde, zurückgetreten sein und wird 
eiweganz besonders in Deutschland gern gesehene 
Persönlichkeit als Vertreter Polens die Endver­
handlungen führen. Sobald der Handelsvertrag 
geschlossen sein wird, kann auf eine weitere 
Besserung der Wirtschaft in Polen mit Bestimmt­
heit gerechnet werden. Wenn man nur berück­
sichtigt, daß Deutschlands Abnehmer polnischer 
Waren In vielen Fällen sogar Kassa im Vorhinein 
geben, anderseits viele Waren gegen langfristigen 
Kredit aus Deutschland nach Polen gesendet 
werden und was auch sehr wichtig ist, eine ode’ 
mehrere deutsche Anleihen privater Natur durch­
geführt werden sollen, so sieht man schon aus 
liesem kleinen Ausschnitt, daß die Belebung des 
Wirtschaftsleben weitere Fortschritte machen 
kann.

Es liegt kein G.und vor, daß Polen päpst­
licher sein sollte als Frankreich. Die Verhand­
lungen die derzeit zwischen Deutschland und 
Frankreich geführt werden, sind eine Richtschnur 
auch für Polens Wirtschaftspolitik und nur von 
diesem Stindpunkte sei die ganze Sache be­
leuchtet.

Letzter Tage wurde berichtet, daß wenige 
Wechsel protestiert werden. Der richtige Orund 
der Verminderung der Wechselproteste wird ver­
schwiegen, waium ist nicht bekannt. Die Käufer 
geben derzeits weitaus weniger Wechsel, einer­
seits weil sie nicht wissen, wie sich die Zukunft 
gestalten wird und ob man die Wechsel wird 
einlösen können, anderseits wieder gehen die 
Geschäfte bedeutend schwächer, was wieder eine 
Restrmgierung der Wechsel hervorruft und drit­
tens sind die Lieferanten entgegenkommender, 
weil sie wissen, daß sie mit Gewalt nichts er­
reichen können ; es werden vielfach Prolonga­
tionen vorgenommen, D’e Herabsetzung des 
Prozentsatzes bei den Wechselprotesten ist kein 
□rund zu irgendeiner Freude. Der Geldmangel 
ist nach wie vor enorm Nur zu den höchsten 
Zinsen wird Wucherkredit erteilt.

Es wäre dringend nötig, wenn die Regierung 
den großen Industrie- und Handelsunternehmer 
Wechselkredite einräumen würde. Die Kredite 
müssen weit über den Rahmen der derzeitigen 
Kredite gehen, es müssen jeder Firma weitgehende 
Kredite, so weit Sicherstellung vorhanden ist 
eingeräumt werden. Wenn die großen Firmen

Die Kaufmannschutt steht seit jeher auf dem land es dringender hat mit Polen auf gutem FuLc 
Standpunkte, daß Waren, welche im Auslande zu stehen oder umgekehrt. Wir müssen jedoch 
billiger erzeugt werden, aus dem Auslande be- feststellen, daß eine gemeinsame wirtschaftliche 
zogen werden sollen oder daß die heimische Zusammenarbeit zwischen Polen u, Deutschland 
Industrie sich au denselLur Preis einstellt. Hoch- für Polen mit einem überaus großem Gewinn 
Schutzzollpolitik wurde bisher getrieben und man verbunden ist. Es liegt klar auf der Hand und 
hat Artikel durch Zölle geschützt, die von lâcher- kann von niemandem weggeleugnet werden, daß 
lieh -.kleinen Erzeugern in Polen fabriziert worden ' Polen einen sehr großen Teil seiner landwirt- 
sind. Hat irgendeine kleine Fabrikationsstätte. schaftlichen Produkte nach Deutschland absetzt 
einen Artikel herausgebracht so wandte sie sich, una ist es aus Gründen der Vernunft dringend 
wenn sie gute Beziehungen natte an das betret- geboten einen Handelsvertrag abzuschließen 
fende Ministerium und erreichte entweder eine Nachdem nun in Genf beinahe alles nach Wunsch 
Erschwerung in der Einfuhr oder gar eine Zoll- gegangen ist, so glauben wir mit Recht anneh- 
erhöhung. Deshalb wundert man sich oft, wenn men zu können, daß die Ende September wieder 
man das Zollbuch durchgeht, warum gerade jeginnenden Handelsvertagsverhandlungen 
dieser Artikel, der doen in so geringer Quantität " ’ ’ '
und so schlechter Qualität bei uns erzeugt wird, 
einen so enormen Zpij besitzt, während andere 
Artikel, die hervorragend erzeugt werden, wieder 
■ iner minimalen Zollschutz gemeßen. In dieser 
Hinsicht ist noch sehr viel zu arbeiten und stent 
dem Handelsminister eine ganz gewaltige Arbeit 
bevor. Eide dankbare Arbeit wird es jedoch 
werden, da man endlich die Korruption wenig­
stens in dieser Hinsicht beseitigen können wird, 
Wie man hört soll ja sogar ein Büro zur Be­
kämpfung der Korruption in Warszawa gegründet 
werden.

Gerade in den letzten Tagen, wo die sonst 
über jede Maßnahme der Regierung hocherfreute 
Presse Polens, etwas k'einlaut geworden ist, 
müssen wir konstatieren, daß kein Grund zu 
irgendeiner Besorgnis vorliegt. Ebensowenig, 
wie man vor einigen Wochen Grund hatte in 
die Weit herauszuposaunen, wie großartig es 
uns geht und daß nunmehr alles vollbracht sei, 
ebensowenig haben wir es heute nötig kleinlaut 
zu sein. Es wird besser werden, wenn die Re­
gierung nicht nachgeben und konsequent alles 
durchführen wird, was zur Besserung der Finanz­
wirtschaft erforderlich ist.

Nicht alle Maßnahmen der Regierungsstellen 
können als richtig angesehen werden, aber wo 
ist der Mensch, der nicht gefehlt hätte? Es genügt, 
daß die Regierungsmänner für Ratschläge, für 
Beschwerden und Wünsche zugänglich sind. Wie 
man hört haben gewisse Minister es für richtig 
gefunden den Klubobmännern des Sejms und 
des Senats Audienzen zu verweigern oder solche 
auf Tage hinaus zu verschieben. Die^e Maß­
nahme war unrichtig und hat dies auch der 
Ministerpräsident eingesehen. Er hat letzter Tage 
ein Schreiben an seine Ministerkollegen gerichtet 
und diese aufgefordert die angesuchten Audienzen 
zu bewilligen. Ob dies deshalb getan wurde, um 
die richtige Atmosphäre zu bereiten, weil der 
Sejm nächster Tage Zusammentritt, das kann man 
nicht mit Bestimmtheit verneinen. Jedenfalls sieht 
man, daß der Ministerpräsident, bei dem man sich 
beschwerte, dafür ein Verständnis hatte.

Mit großem Beifall und unter sehr großen 
Feierlichkeiten zogen in den letzten Tagen Polen 
und Deutschland in den Völkerbund ein. Das 
Miteinanderarbeiten dieser beiden Nationen ist 
vom wirtschaftlichen Standpunkte, den wir nur 
vertreten, eine der größten Notwendigkeiten. Es 
ist nicht unsere Sache zu konstatieren, ob Deutsch-
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Kredite haben werden, dann können sie 
juch den Abnehmern Kredite geben, die Zir­
kulation wird kräftiger und die Stagnation 
im Geschäfte wird weichen, In den meisten 
Fällen wird ausnahmslos nur gegen 45tägige 
Akzepte Kredit erteilt, wenn der Abnehmer zu­
mindest 25% per Kassa bezahlt. Dies gilt selbst­
verständlich für solche Waren, die man als erste 
3edarfsärtikel hinstellen kann, Es ist schon ein 
Vorteil, daß man von Kassa Voraus bis auf 45 
tägiges Akzept gekommen ist. Aber a*h  dss 
ist heute viel zu wenig, nachdem man m Frie­
denszeiten beinahe alle Waren gegen Kassa nach 
30 bis 45 Tagen mir entsprechendem Skonto oder 
3 6 Monate offen und gegen Akzept kreditiert 
erhalten hat. Nur dann, wenn die Regierung den 
großen Firmen wird ausreichende Kredite geben, 
kann der Mittelstand der Industrie und des Han­
dels erhalten werden, sonst gehen diese Kate­
gorien, die 75% der gesamten Industrie und 
Kaufmannschaft ausmachen unbedingt zu Grunde. 
Einen Vorteil hätte dann weder der Staat noch 
die Allgemeinheit.

Wir geben uns nicht der Hoffnung hin, daß 
es bald besser werden wird, aber wir hoffen, 
daß es bei einigermaßen gutem Willen, nicht 
mihr ärger werden kann.

Früh Stellen «ind anmUdepfiichtig.
Laut dem Gesetz für Arbeitslose müssen 

sämtliche Arbeitsgeber sowohl für physische als 
auch für geistige Arbeiter freigewordene Stellen 
dem Arbeitslosencmte sofoit meiden. Wer sich 
nicht darnach hält, wird bestraft.
Aufwertung ter Prlvittchclden In Polen.

Die «Baltische Presse“ ein in deutscher Spra­
che gedruckte Regierungszeitung bringt folgende 
Nachricht, die großes Interesse in Industrie- und 
Handelskreisen hervorrufen dürfte.

Die polnische Regierung beabsichtigt, sämt­
liche lus der Zeit v r dem Zusammenbruch des 
Zloty im Sommer 1925 stammenden Privatgut- 
habtn, wie Hypotekenschulden, nicht bezahlte 
cder nicht fällig gewordene Wechsel, offene 
Handelsrechnungen und dergl. auf dem Dekret­
wege nach der Goldparität aufzuwerten. Das be­
absichtigte Dekret soll jedoch den Gerichten frei­
stellen, dem Schuldner je nach den Verhältnissen 
einen zu verzinsenden Zahlungsaufschub bis zu 
einem Jahre zu gewähren.

So weit die Pressenachricht, die noch der 
Bestätigung bedarf. Es muß jedoch schon heilte 

dagegen gesprochen werden, di ß die Regierung 
diese Verordnung ohne v nherige Befragung der 
Interc. sentenkreise herausgibt. Diüsc Aufwertung, 
wenn sie nuch zu begrüßen wäre, ist ein zwei­
schneidiges Schwert und sollte man sich diese Sache 
sehr gut überlegen. Eine Aufwertung der ohne­
hin enormen Steuerrückstände ist so traurig, daß 
für diese Sache nicht nur im Finanzministerium, 
sondern bei jeder Handelskammer, resp, bei den 
Wo/wodschaften und Bezirkshauptmannschaften 
spezielle Kommissionen gebildet werden sollten. 
Die diückende Steuertest nimmt Dimensionen 
an, die geradezu alles zu Grunde zu richten 
droht, Schleunigst wäre eine Verteilung der Steuer­
rückstände auf zumindest drei Jahre gegen ein­
prozentige Verzinsung durchzuführen, denn es 
ist unmöglich diese Steuerrückstände zu bezahlen. 
Die Sache eilt und je früher sie geregelt wird 
desto wirkramer wird sich eine derartige Regelung 
gestalten Die Steuervalonsierung würde mit 
obiger Verordnung Hand in Hand gehen.

Die Ernte In Polin.
Der „Kurjer Polski“ bringt folgende Daten: 

Weizen 1,475.000 Tonnen, Roggen 5,613000 
Tonnen, Gerste 1.640000 Tonnen und Hafer 
3,200 000 Tonnen. Die Ernte wird als mittelgut 
bezeichnet. Die Ausfuhr wird geringer sein als 
im Vorjahre, da die Ansprüche des inneren Mark­
tes zu befriedigen sjnd Die ersten Angaben über 
die Restbestände aus dem Vorjahre sind zu hoch 
gegriffen worden. Es wird ein weiterer Rück­
gang der Preise erwartet.

Zolle ntscheidungen.
Ursprungszeugnisse, die nur in der Sprache 

des Ursprungslandes ausgestellt sind, können von 
den Zollämtern als v llgültig anerkannt werden. 
Ist jedoch die betreffende Sprache dem Zollamte 
iinbek im, so kann eine beglaubigte Übersetzung 
vom Empfänger gefordert werden

Die 90%ige Konvertionstrmäß’gung, wie sie 
im polnisch französischen Handelsvertrag vorge­
sehen ist, genießen lediglich nicht schäumende 
Weine aus Weintrauben, die höchstens 15 Grad 
Alkohol enthalten. Pes. 28, P. 2 b. Weder für 
Obst- noch für Beerenweine (darunter auch Ro­
sinenweine), die in Position 28 des Zolltarifs ent­
halten sind, kommen diese Ermäßigungen in 
Anwendung. Die betreffenden Weine sind genau 
zu prüfen.

Türdrücker und Türschilder sind nicht als 
Tür- und Fenstei beschlage nach Pos. 153, P. 3, 
sondern nach dem Material und dem Grade der 
Bearbeitung zu verzollen.

Nach Pos 177, P. 7 ist nicht nur glattes 
Filtrierpapier, sondern auch solches mit aufge­
druckten Dessins oder Mustern bezw. auch ge­
krepptes Filtrierpapier zu verzollen.

Schablonen für Zimmermaler aus Pappe (im 
Quadnitmetergewicht von 250 g und mehr) sind 
nach Pos, 177, P. 2 zu verzollen, Dieselben 
Schablonen aus Papier (im Quadratmetergewicht 
unter 250 g) nach Pos. 177, P. 23.

Wasserspielbälle, bestehend aus einer Gummi­
blase mit einer Hülle aus gummiertem Gewebe 
(die Hülle aus rotem, grünen, blauen und gelben 
Streifen zusammengenäht) sind nicht als Sport­
bälle, sondern als Kinderspielware nach Pos. 215, 
P. 6 b zu verzollen.
Öffnet die Brücken.

Einige Jahre bereits wartet man auf die ver­
schiedenen Verträge, die auf Befehl der großen 
Entente nach der Teilung Teschens zwischen 
Polen und der Tschechoslovakei geschlossen wer­
den sollten. So viele Monate hat außer mit 
Deutschland, noch keine Vertragsverhandlung 
gedauert, als mit der Tachechoslovakei und auch 
narh Abschluß dieser benötigten die beiden 
Parlamente viele Monate um die Verträge zu rati­
fizieren. Der Verkehr zwischen Cieszyn und 
Tschechisch-Teschen wickelt sich noch Immer so 
ab, als ob die Brücke zwischen zwei feindlich 
gesinnten Staaten gelegen wäre und nicht 
zwischen zwei Brudernationen. Die Hauptbrücke 
in Cieszyn ist bis Mitternacht geöffnet. Die Jubi- 
läitmsbrücke nur bis sieben Uhr, die Kametz- 
brücke, die man mutwilliger Weise dem Verfalle 
preisgegeben hat, die ist vollkommen geschlossen.

Die Jubiläumsbrücke muß mindestens so 
lange geöffnet bieiben, wie die Hauptbrücke und 
der Kametzsteg muß instandgesetzt und geöffnet 
werden. Es genügt nicht, wenn einer oder der 
andere Bürger die Bewilligung besitzt, bis neun 
Uhr abends die Brücke passieren zu dürfen. Was 
eine solche Beschränkung bedeutet, kann der 
große Herr beim grünen Tisch sich gar nicht 
verstellen. Was Hegt denn dem Herrn Zolldirek­
tor in Mysłowice daran, ob dr r oder jener Bürger 
eine dreiviertel Stunde länger nach Hause oder 
vom Hause zur Arbeit gehen muß. Die Herren 
können es nicht begreifen, daß es Leute gibt, 
die mit der Uhr in der Hand leben müssen, da 
sie gezwungen sind jede Sekunde auszunützen, 
um dem kargen Verdienste nachzulaufen. Eine 
ireiviertel Stunde bedeutet für einen gewöhn­
lichen Sterblichen sehr viel und da muß Rück­
sicht genommen werden Nur Arbeit und viel 
Arbeit ist imstande uns aus der traurigen Lage, 
in die wir durch Nichtstun gelangt sind, heraus- 
iuführen.

Dasselbe gilt auch für den Kametzsteg. Es 
müssen sich Mittel finden, um den Kametzsteg 
herzuctellen und dieser muß ganztägig bis 
Mitternacht geöffnet werden Hunderte Finanz­
organe bevölkern die Grenze und da muß 
es auch solche geben, die an diesen beiden 
Brücken den Dienst versehen. An den Brücken 
wird nicht geschmuggelt. Geschmuggelt wird 
nur draußen außerhalb der Stadt, auf der grünen 
Grenze und mit der Eisenbahn. Dort gehen 
ganze Waggonladungen. Das Öffnen de beiden 
Brücken wird dem Staate nicht den geringsten 
Schaden bringen und den Bürgern, die arbeiten 
wollen ist damit gedient.

Der Kametzsteg ist äußerst wichtig. Der 
Steg ist die kürzeste und bequemste Verbindung 
zwischen den beiden Stadtteilen Der Umweg 
über die beiden großen Brücken bedeutet einen 
Zeitverlust von mindestens einer halben Stunde 
und Zeit ist Geld, es muß auch mit der Zeit 
gespart werden.

Diese beide Forderungen können seitens der 
Behörden mit Leichtigkeit dlirchgeführt werden 
und wird das Offenheiten beider Brücken nur 

Nutzen bringen, zumindest den fleissigen Bürgern 
die die Zeit für verloren betrachten, wenn sie sie 
nicht ausgenützt haben.
Angestelltenurlaube.

Die Handelfabteilung des Kreisgerichtes in 
Warszawa erklärt in einem Urteil (Akt, II, 1309/25), 
daß die blc e Tatsache der Nichtausnutzung des 
Ur'aubes durch einen Angestellten nicht die Ver­
pflichtung des Arbeitsgebers zu einer speziellen 
Entschädigung des Angestellten für den Urlaub 
nach sich zieht, weil der Angestellte den Urlaub 
nicht ausnutzen wollte oder weil der Arbeits­
geber vom Angestellten nicht verlangt hat, sich 
des Urlaubsrechtes zu entsagen. Aus dem Urteil 
geht hervor, daß der Angestellte, welcher um 
Entschädigung für einen nichtausgenützten Urlaub 
klagt, beweisen muß, daß er den Urlaub aus­
nutzen wollte, aber aus diesem oder jenem Grunde, 
den Urlaub tatsächlich nicht antreten konnte.
An die Herren des Komitees der Ausstellung in 

Cieszyn.
Die in das Komitee gewählten Herren haben 

diesbezg*.  schriftliche Verständigungen erhalten 
und werden ersucht ihre Zustimmung oder Ab­
lehnung ehestens bekannt geben zu wollen, da 
die ersten Sitzungen bereits nächt er Tage aus­
geschrieben werden müssen.
Ausstellung in Cieszyn,

Wie berichtet wurde, werden sowohl das 
Spiritus- als auch Tabakmonopoi auf der Aus­
stellung in Cieszyn Exponate errichten, Die Vor­
arbeiten für die Ausstellung sind in vollem Gange., 
leider ist weder von der Stadtgemeinde, noch 
von der Wojwodschaft und dem Handelsmini­
sterium vorläufig wegen einer Unterstützung die­
ser Ausstellung irgendein Bescheid eingelangt.
Das Fest der Sparsamkeit in Polen.

Wie man hört ist das Programm des Festes 
der Sparsamkeit bereits fertig und soll nächste! 
Tage veröffentlicht werden. Das Hauptaugenmerk 
legt die Regierung darauf, daß der Bevölkerung 
die Sparsamkeit und ihre guten Folgen vor Au­
gen geführt werden, Die Bevölkerung soll sozu­
sagen mit Gewalt zur Spars imkeit erzogen wer­
den. Man will sie zur Sparsamkeit zwingen.

In den Bevölkerungsschichten wieder hat 
man die Absicht an demselben Tage Vorträge 
für die Regierung zu halten, wobei hervorgeho­
ben werden soll, wie die Regierung mit dem 
gukm Beispiele vo angehen könnte.
Eine neue Steuer.

Mit Gültigkeit vom 1. August 1926 wird in 
ganz Polen, mit Ausnahme der Wojwodschaft 
Schlesien die Steuer von Lokalen zu Gunsten 
der Stadtgemeinden, des Fondes zum Ausbau 
der Städte sowie des Fondes für Militärquartiere 
eingeführt.

Dziennik Ustaw 94 vom 17. September Í 926 
enthält auch die Durchführungsverordnung zum 
Militärsteuergesetz. § 13 dieser Verordnung sagt» 
daß die Militärsteuer erstmalig für das Jahr 1926 
wird bemessen werden und zwar für Pers nen 
genannt im § 1 der Verordnung des Ministe rates, 
die im Jahre 1925 sich der Assentkommission 
vorgestellt haben.
Postbeamte keine Amtspersonen.

Ein Gericht in Österreich hat einen Haus­
besorger freigesprochen, trotzdem es erwiesen 
war, daß er eine Amtsehrenbeleidigung beganger 
hat. Der Richter führte aus, daß ein Post- und 
Telegrafenbeamte zwar einem staatlichen Betriebe 
angehöre, jedoch als wirtschaftliches Unternehmen 
keinerlei Hoheitsrechte ausübe, Die Beamten der 
Post fallen nicht unter die im Gesetze aufge­
zählten durch dasselbe geschützten Amtspersonen 
weil sie sich nicht in der Ausübung einer Hoheits­
gewalt befinden,

Diese Ansicht dürfte wohl schwerlich von 
einem Gerichte in Polím geteilt werden.

Ein Inserat in dieser Grösse *X8  kostet 
für das Inland | Zloty. Bei mehrmaliger 

Einschaltung entsprechender Rabatt.
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Grenze den Organen der Grenzfinanzkontrolle 
vorgelegt werden muß.

Der erteilte Auftrag zum Einkasseren von 
Forderungen für ausgeführte Waren ist von der 
Bank Polski bzw. der Devisenbank grundsäch 
lieh im Wege einer tatsächlichen Einkassierung 
der betr Forderung im Auslande auszuführen, 
ohne daß der Exporteur, dem die betr Forde­
rung zufällt, an der Operation teilnimmt Außer 
dem tatsächlichen Inkasso darf für die in Frage 
kommende Forderung nur in den Fällen Valuta 
angenommen werden, wo nachgewiesen wird, 
daß die zu diesem Zwecke angemeldete Valuta 
tatsächlich dieselbe Forderung betrifft, auf die 
sich der betr. Inkassoauftrag bezieht.

Die Valutabescheinigung hat auf den Ha­
men der Person oder Firma zu lauten, die die 
Bank — dem Aussteller der Valutabescheini­
gung r den Inkassoauftrag der Forderung für 
ausgeführte Ware erteilt : die aus diesen oder 
lenen Gründen nicht benutzten Valutabescheini­
gungen sind der Bank — dem Aussteller zu- 
rückzugeben. Die Abtretung von Valutabe- 
Sche:nigungen, wie auch das B nutzen von Be­
scheinigungen die nicht von dem tatsächlichen 
E*porteuer  in der in Absatz 1 dieses Paragra­
phen vorgesehenen Weise erlegt worden s.nd, 
l8t verboten.

§ 22. Die Exportvaluta muß in einem ZeiF- 
raum von höchstens drei Monaten, vom Tage

der Ausstellung der Valutabescheinigung an, 
eingehen. Obiger Termin kann mit Genehmi­
gung der im § 42 bezeichneten Finanzbehörde 
verlängert werden.

Sofern der Exporteur vor Ablauf des Ter­
mins für die Einkassierung der Forderung der 
Bank Polski bzw. der Devisenbank Dokumente 
vorlegt, die die Fälligkeiten im Auslande fest­
stellen, wie sie in § 4 der Verordnung vorge­
sehen sind, dann verringert sich entsprechend 
die Höhe der der Einkassierung unterliegen­
den Forderung. Mit den eingereichten Doku­
menten verfährt die Devisenbank in derselben 
Weise, als wenn eine Ueberweisung von Valu­
ten ins Ausland stattfinden würde (§§ 5—8 der 
Verordnung). Vorstehendes bezieht sich nicht 
auf Exportvaluta, die dem Abverkauf an die 
Bank Polski gemäß § 23 der Verordnung un 
terliegt.
VI. Die Einkassierung on Forderungen für ausge­
führte Waren mit der Pflicht des Verkauft der eir- 

kassierten Valuta an die Bank Polski.
§ 23. Die Einkassierung der gesamten For­

derungen für folgende zum Zwecke des Ver­
kaufs ausgeführte Artikel: alles unbearbeitete 
Holz, bearbeitetes Holz in Gestalt von Balken, 
einschließlich Sleepers, Bohlen, Bretter und Lat­
ten, Eisenbahnschwellen, belgische Klötze und 
Eichendauben ; Erdölerzeugnisse, Eier, Roggen, 
Weizen, Hafer, Gerste, Erbsen und Bohnen, 
Hopfen, Kleesamen, Zuckerrüben und Futter­
rüben; Schweine, Hornvieh, Pferde, lebende 
Gänse und Frischfleisch, eingesalzenes und 
Gefrierfleisch, sow:e Bacons — ist ausschließ­
lich mit Vermittlung der Bank Polski ge­
stattet.

Die Auslandsvaluta, die aus dem Export 
ob ger Artikel erlangt ist, unterlegt dem Ver­
kauf an die Bank Polski in der Menge, die pe­
riodisch durch den Finanzminister für die Maß­
oder Gewichtseinheit eines jeden dieser Artikel 
festgestellt wird.

Die Bestimmungen gelten nicht für Forde­
rungen, für die in dem vorhergehenden Absatz 
genannten Artikel, die aus dem Lande im klei­
nen Grenzverkehr ausgeführt werden.

D e Beträge, die auf Grund des Absatzes I 
d.eses Paragraphen einkassiert werden, aber 
nicht dem Abverkäufe an die Bank Polski un­
terliegen, werden dem Exporteur zur Verfügung 
gestellt. Dispositionen über diese Summen zu­
gunsten von physischen oder juristischen Per­
sonen, die ihren Wohnsitz bzw. Sitz im Auslan­
de haben, nur unter Beachtung der in den 
§§ 4—8 dieser Verordnung enthaltenen Bestim­
mungen ausgefüllt werden.

§ 24. Derjenige, der die in § 23 genannten 
Artikel ausführt, erhält nach der Erteilung des 
Auftrages zur Einkassierung von der Bank Pol­
ski eine Valutabeschein gung nach besonderem, 
nur für diese Artikel aufgestelltem Muster 
zwecks Vorzeigung an die Zollbehörde bzw. an 

nun uci waiv uem runami uz.« w. ^’e OrSane der Finanzgrenzkontrolle beim Grenz- 
dem Uebergang über die polnisch-Danziger üt prgang. Der Ausstellung einer solchen Be- 
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Valuten und Devisengesetz.
jV. Der Verkehr mit Wertpapieren mit dem Ausland? 

und die Geldanlagen im Auslands.
§ 18. Der Verkauf und die Verpfändung 

vOn Zins- und Dividendenpapieren, sowie von 
Kupons derselben an physische und juristische 
Personen, die ihren Wohnsitz bzw. Sitz im Aus­
lande haben, erfordert die Genehmigung der im 
§ 42 genannten Finanzbehörde, ohne Rücksicht 
darauf, ob mit dem Verkauf oder der Verpfän­
dung eine Ausfuhr oder Versand dieser Werte 
ins Ausland verbunden ist der cb diese Papie­
re im Inlande zur Verfügung der erwähnten 
Personen bleiben. Eine solche Erlaubnis kann 
durch den Finanzminister allgemein bezüglich 
einer bestimmten Art dieser Werte oder einem 
bestimmten Institut erteilt werden.

§ 19. Die Ausfuhr von Geldanlagen aus 
Beträgen, die aus Geschäften mit wirtschaftli­
chem Charakter erlangt sind, die ganz oder; 
teilweise im Inlande getätigt sind, ist ohne das 
Einverständnis der im § 43 genannten Behörde 
verboten, soweit die Fristen dieser Anlagen 30 
Tage übersteigen; fristlose Anlagen müssen 
in einer 30 Tage nicht überschreitenden Frist 
liquidiert werden.

Unter dem Begriff der Geldanlage im Aus­
land wird auch der Kauf von ausländischen 
Wertpapieren verstanden.
V. Einkassierung von Auslandsforderungen für aus­

gerührte Waren
§ 20. Die Einkassierung der gesamten For­

derungen für Waren, die aus Polen zum Zwek- 
ke des Verkaufs ausgeführt sind, mit Ausnah­
me der Forcierungen, auf die sich die Bestim­
mungen der §§ 23—29 dieser Verordnung be­
ziehen, ist nur durch Vermittlung der Bank 
Polski oder der Devisenbanken erlaubt Dieser 
Pflicht unterliegen nur Forderungen für Waren 
nicht, die aus dem Inlande im kleinen Grenz­
verkehr ausgeführt werden.

Die im Sinne des vorhergehenden Absatzes 
dieses Paragraphen einkassierten Beträge wer­
den durch die Bank Poiski bzw. durch die De­
visenbanken dem Exp rteur zur Verfügung 
im Inland gestellt. Dispositionen über diese 
Beträge zugunsten von physischen oder juristi­
schem Personen, die ihren Sitz bzw. Wohnsitz 
im Inlande haben, werden ausschließlich in 
Zloty zum Kurse des Tages, an dem die Bank 
die einzelnen Dispositionen ausführt, ausgeführt; 
dagegen können Dispositionen über diese Sum­
men zugunsten von phys.sehen oder juristischen 
Personen, die ihren Wohnsitz bzw Sitz im Aus­
lande haben, nur unter Beachtung der Bistim­
mungen der §§ 4—8 dieser Verordnung ausge­
führt werden.

§§ 21. Derjenige, der die Ware ausführt, 
erhält von der Bank Polski oder der Devisen­
bank nach Erteilung des Auftrags zur Einkas-, 
sierung der Forderung eine entsprechende „Va­
lutabescheinigung“, welche bei der Grenzüber- 
schreitur.g der Ware dem Zollamt bzw. bei

schem gung geht die Uebernahme der formellen 
Verpflichtung durch den Exporteur gegenüber 
der Bank Polski zum Verkauf der aus der Aus­
fuhr erlangten Valuta gemäß der Bestimmung 
des vorigen Paragraphen sowie die Hinterlegung 
einer entsprechenden Sicherheit voraus.

Die Ausführung von Inkassoaufträgen für 
Forderungen aus dem Export der in § 23 ge­
nannten Artikel uowie die Ausstellung voji Va­
lutabescheinigungen für diese Artikel, wie auch 
die Benutzung der genannten Bescheinigungen 
hat unter Beachtung der in § 21, Abs, 2—3, 
enthaltenen Bestimmungen zu erfolgen.

25. Bezüglich der Frist, in der die Valuta 
aus der Ausfuhr der in § 23 genannten Artikel 
emgehen muß, werden die Bestimmungen des 
§ 22 dieser Verordnung angewandt.

§ 26. Auf die Unternehmen, die unter die 
Vorschrift des § 9 dieser Verordnung fallen, 
welche aus Polen folgende Artikel in Massen 
ausführen: Steinkohle, H >ks und Briketts, Roh­
eisen, Eisen und Stahl, sowie Erzeugnisse aus 
Eisen und Stahl, Zink und Zinkerzeugnisse, 
Blei und Bleierzeugnisse, Schwefelsäure, che­
mische Nebenerzeugnisse der Kokserei, werden 
die Vorschriften der vorigen Paragraphen in 
bezug auf ihre Auslandsforderungen auf Grund 
obiger Ausfuhr nicht angewandt, sondern die 
in den §§ 27—29 enthaltenen besonderen Be­
stimmungen

Unter Ausfuhr in Massen ist eine solche 
Ausfuhr zu verstehen, weiche betreffs der in 
diesem Paragraphen genannten Artikel in der 
Gesamtsumme monatlich einen durchschnittli­
chen Wert von 50 000 Paritätszioty darstellt, 
was durch die im § 42 genannte Finanzbehörde 
festgestellt wird.

(Fortsetzung folgt).
Vertretei gesucht.

Die Firma „Patriot“ Speditionsgesellschaft 
m. b. H. in Hamburgs. Catharinenstrasse 29/30 
sucht einen Vertreter für Polen Interessenten 
wenden sich unter Bezugnahme auf diese Notiz 
direkt an die genannte Firma, welche verschie­
dene Schiffahrtslinien unterhält.
Weltwlrtachaftsverband.

Wir erhalten vom Weltwirtschaftsverband 
in Nürnberg folgende Zuschrift und bitten wir 
Interessenten uns ihre Wünsche bekannt geben 
zu wollen : Die schwierigen Handels und poli­
tischen Verhältnisse zwischen Deutschland und 
Polen, die hoffentlich recht bald eine Regelung 
erfahren, haben dazu geführt, auch unsere Ge­
meinschaftsarbeit sich nicht so entwickelt hat, 
w’ie wir das gerne wollten. Nachdem Sie sich 
nun bes Inders für Förderung der wechselseiti­
gen Beziehungen einsetzen, wollen wir schon 
heute Zusammenarbeiten, für die Zukunft vor­
bauen und Ihnen in die Hand arbeiten. Es 
wäre demnach nötig, wenn Ihre Geschäftsfreunde 
uns in Zukunft unter in Benutzung unter Be­
nützung der vorliegenden Fragebogen die Wün­
sche reichlich übermitteln wollten. Auch son­
stige Anregungen, grössere Projekte usw sind 
jederzeit willkommen.
Wer bat Beziehungen zu Brauereien?

Die Firma Gebr. Neuburger in Furth (Bayern) 
sucht tücht ge Vertreter für Polen, welche gute 
Beziehungen zu Brauereien besitzen. Interes­
senten wenden sich direkt an genannte Firma 
unter Berufung auf diese Notiz.
Verkauf beim Zollamt Cieszyn.

Wir erfahren, daß am 4. Oktober 1926 
neun Uhr vormittags be'm Zol'amte in Cieszyn 
20.4 kl g. Paprika gemahlen verkauft werden. 
Ausrutungspreis 3C0 ZI. Die Ware kann eine 
Stunde vor dem Verkaufe angesehen werden.
Orang'irFeferanten,

Die Handelskammer hat dem Kaufleutever­
band ein Verzeichnis der in Betracht kommen­
den Lieferanten für Orangen in Italien übersen­
det, in welches die Interessenten Einsicht neh­
men können. Die Einfuhrgesuche für Orangen 
müssen bis zum 10. Oktober a. c. der Han­
delskammer vorgelegt werden.
Paneurrpäischer Kongreß Oktober 1926.

Wie bereits berichtet findet am 3.4.5, und 6. 
Oktober der Paneuropäische Kongreß in Wien 
statt Die Tagung findet in Wien, Konzerthaus 
111 Lothringerstrasse 20 statt, Das Kongreß­
büro befindet sich ebenfalls daselbst. Die Zen­
tralstelle befindet sich in der Hofburg

Es finden folgende Tagungen statt: Feierli­
che Eröffnungssitzung am 3 Oktober lO^jUhr, 
Politische Sitzung um 19 Uhr, Wirtschaftliche 
Tagung am 4. Oktober um 10 Uhr, Knwtee- 
sitzungen um 15 Uhr, und am 5 Oktober um 
10 Uhr, Komiteeberichte am 6. Oktober 10 Uhr, 
Festbankett um 20 Uhr.

Nach erfolgter Anmeldung zum Kongreß 
erhalten die Kongreßteilnehmer die Kongreßle­
gitimation

Die Kongreßlegitimation berechtigt die Mit­
glieder: Zur Ein- und Ausreise nach und von 
Oesterreich ohne amtlichen Sichvermerk nur 
gegen Vorweisung eines ordnungsmässigen gül­
tigen Heimatspasses. Zur Inanspruchnahme 
einer 25 prozentigen Fahrpreißermässigung auf 
den österreichischen Bahnen in der Zeit vom 
30. September bis 11 Oktober 1926. Zum Be­
züge einer Kongreßkarte gegen Vorweisung der 
Kongreßlegitimation Die Kongreßkarte berech­
tigt zur Teilnahme an der feierlichen Eröffnungs­
sitzung, den Plenarsitzungen und den Vorträ­
gen. Der Regiebeitrag für diese Kongreßkarte 
beträgt österr. Schillinge 7.—, 5 —, 3.—, und 1.—.

■■■
Wir bitten um die Bezugsgebühr,
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Adresjenrafel :
für industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwodschaft Schlesien, 
Bekleldungs Gegenstands_____

Kaufhaus O.HILKE, Cieszyn, Tel. 207. M >- 
despezialitäten, Stoffe, Zugehöre.

LUDWIO KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
KOrschnerei-Palzkonfektion,

J. A. FRANKE, Cieszyn Telef 255 
Damenmodewaren. Herrenartikei, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme eîz.

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Aiour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47, Telephon Nr, 227.

„PALAS*.  Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b. H. w Skoczowie liefert ahes 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

BIELITZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m 
b. H., Bielsko, ul. Piłsudzkiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster u. Größenauswahl 
Anfertigung jeder beliebigen Größe nach Bestel­
lung gegen Mottenfraß.

Gastronomie :

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftsweit.

Hygienie :
KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma­

ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.
EDWIN KULKA, Cieszyn,Telefon40 Postfach 13. 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher G.fte, 
zahnärztliches atelier Cieszyn, 

Głęboka 62, 11. Stock, Dentist Arnold Borger.

Kölnischwasser in fester Form
TEX Eau de Coiogne cristallisée 

Erzeugung; Karlsruhe, Wien, Aussig.
Filiale: TEX, Ceszyn, Tel. 72 

Innendekorationen :
Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tei. 69.

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
Sielsko, Jagiellońska 4 

Teppiche, Möbelstoffe, Vorhänge, Decken 
und Ueberwürfe.

Lebensmittel und Liköre ;

NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­
reiwaren — Samen — Wildpret.

„LUCULLUS“ Senffabrik-Verkaufskontor, 
Cieszyn, Hotel Hirsch I. St. T. 9. Telefon 115.

ED- KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8 
Kolonialwaren, Farben, Lacke, Mmeraliwasser.

Cukiernia MAXYMILIAN BLUMBERG, Głę­
boka 49, billigste Einkaufsquelle von Schokola­
den, Koufekt und Bonbons, Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt.

Lederwaren :
JAKOo HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 

Schuh macherzugehöre.
T. POLLAK i SKA. Cieszyn, Peitschen — 

Riemen — Lederwaren-Erzeugung
Maschinen;

ADOLF KAPELLNER & BRUDER, CIESZYN- 
BiALA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen.

Papier;
S. STUKS, Buchhandlung, Bürobedarfsartikel 

Cieszyn, Plac Krzyżowy
WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäcke u, 

Kartonagenfabrik Bielsko Bleichstr.78.
EDUARD FE1TZ1NGER, Cieszyn, Photo 

graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.
RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 

Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel 294.
F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt, 

Cieszyn, Telefon 258-11-

CIF^TYN stary gr<5d ksi^ecy> (Wie-ra Piastowa) u stóp Beskidów, nad Olzą, w środku zieleni cudownie 
1 1 1 w formie teras położony; 13.000 mieszkańców, rozlegle łazienki i pływalnie (kąpiele kwaso- 

węglowe, kwasowe, parowe, tlenowe, falowe, powietrzne i słoneczne); pielęgnowane, czyste ulice, 
wodąciągi górskiej źródlanej wody, elektryczne oświetlenie, gaz; ładne wycieczki kolo miasta 
i do bliskich Beskidów (kąpiel borowinowa w Ustroniu, Wisła, Istebna, Cżantorja); znakomite 
ulokowanie się w pierwszorzędnych nowomodnych hotelach i prywatnie; wspaniałe restauracje, 
wielkie kawiarnie wiedeńskie, 2 kina, teatr, koncerty; wobec tego ośrodek turystyczny wspa­
niale nadający się na pobyt letni i zimowy (sport narciarski, ślizgawki).
Wyjaśn-ema, prospekty, pośrednictwo mieszkaniowe bezpłatnie przez biuro ruchu obcych 
hotel „Pod brunatnym Jeleniem“ I.'8. 9.

f*ipQ7YN  ÍJESCHEN) alte Herzogsstadt, (Piastenschloß) An den Ausläufen der waldreichen Beskiden, 
111 über der Olsa, mitten im Grün, herrlich terassenförmig gelegen; (über 300 m Seehöhe); 13.000 

Einwohner; Warmbäder : Kohlensäure-, Sauerstoff, Dampf-, irische und Schwimmbäder, (Weilen-, 
Luft- und Sonnenbäder); ausgedehnte Parkanlagen bei der Stadt, gepflegte, reine Straßen, Hoch­
quellen-Wasserleitung, elektrisches Licht, Gas; schöne Ausflüge bei der Stadt und in die nahen 
Beskiden (Moorbad Ustion, Weichsel, Istebna, Czantory). Ausgezeichnete Unterkunft in erst­
klassigen, modernen Hotels und privat; vorzügliche Restaurants, große Wiener Kaffeehäuser, 
2 Kinos, Theater, Konzerte, Landes-Museum ; daher Touristenzentrum und als Sommer- und 
Winteraufenthalt (Skisport, Eislauf) hervorragend geeignet.
Auskünfte, Prospekte, Wchnungsvermittlung kostenlos dutch das Fremdenverkehrs-Büro, 
Hotel „Brauner Hirsch“ I.y8. 9.

Vereinigte Kaufleutegilden
des Teschner Schlesien.

Jeden Montag. Mittwoch und Freitag von 2—5 Uhr
Kanzlei? ul. (kolejowa (Bahnstraße 17) Bie'sko, 

Parterre rechts.
InrermatioHserteilun? in allen kaufmännischen An. 
Gelegenheiten. — Entgegennahme von Wünschen, 
Beschwerden, Ausfertigung ind Übersetzung sämt­
licher Gesuche. — Alle Leistungen an Mitglieder 

kostenlos.
Mitgliedsbeitrag */ 4 jährlich Zł 3.—.

Beitrittsanmelduugen während obiger Amtsstunden.

Telefon Redaktion Nr. 115, 156, 33.
Telefon Druckerei Nr. 258/11
P. K. O. Katowice Nr. 300,185.
Bezugsgebühr pro Quartal ZI 7.70 bei 

Zahlungen innerhalb 14 Tagen nach Quartals­
beginn nur 7 Zł.

Abdruck mit Quellenangabe erbeten.
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

Aon 9—10 und 3-4 Uhr.

Nur das Gute 
wird nachgemacht!

“Achten S.e auf unsere Fabriksmarke

CIESZYN
Telefon: tagsüber 115, 31, abends 156, 110.

Herausgeber und verantwortlicher Redaktei" ”Robert Berger, — Druck von
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E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tán o przybory kancelaryjne i szkolne.

«COLORIA*  Chem, tecłrn. Industrie G. m 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi- 
gopapier und Siegellacke.

Transport wesen ;

„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 
Te!. 218, 271/IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Sped;. 
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filial® 
W. Arm G, m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen;
Towarzystwo ubezpieczeń »SILESIA,, spôl- 

ka Akcyjna główna Reorezentacja Cieszyn, Nie- 
miecka 32.

„ASSICURAZIONI GENERALI“, Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

SCHLESISCHES TREUHAND-BuRO .Biel­
sko, Plac Smolki 4, Telefon 743/VI. Gericht­
lich beeidete Buchsachverständige.

PRZEDSIĘBIORSTWO CZUWANIA i STRA­
ŻY NOCNEJ (Wach- und Schließunternehmen), 
Cieszyn. Inh B. PILZER, Srebrna 1.

_____ Zeitungen ;______

„RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien I i. d. Burg, Zehrgadenstiege.

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien III., Rüdeng. 11.

„TYGODNIK HANDLOWY*
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul, Szkolna 10.
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obszarze S. S. S. R

AJENCJA WSCHODNIA. — Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren., W.chtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16.

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

'„PALAS”*
ERSTE SCHLESISCHE SCHIRM- 
und STOCKFABRIK O. m. b. H,

SKOCZÓW
-== SLĄSK CIESZYŃSKI

SCHIRM-ERZEUGUNG VON DER BIL­
LIGSTEN BIS ZUR FEINSTEN SORTE 
HANDEL MIT SÄMTLICHEN SCHIRM­

BESTANDTEILEN.

„Verbeißen Sie sich durch ständige Inserate in 
die Beziehungen zur Kundschaft. Augenblickser­
folge sind wertlos. Nur der ständige Kunde 

bringt Vorteil.“

Fr. Machatschek, Cieszyn.
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Sonntag den 17. Oktober 1926

ORGAN
t(R fflWTJSTHEE,
HiäfffiEJL'ü, GEWERBE

Der Bahnhofsbau in Cieszyn.
£ i Der Bürgermeister der Stadr Cieszyn be­
richtet in der letzten Sitzung, daß der Bahnhof 
in Cieszyn unterhalb der Lehrerbildungsanstalt 
in Bobrek gebaut werden soll.

Diese Mitteilung wirkte auf die Industriellen, 
Kaufleute und Handwerker in Cieszyn, erst de­
primierend, später belustigend. Der April ist 
vorüber, sonst hätte man an einen Aprilscherz 
denken können. Es ist ein altes Sprichwort, daß 
hundert Weise nicht das verbessern können, 
was ein .... Nichtweiser anrichten kann. Es .wäre 
dringend nötig denjenigen sofort photografieren 
zu lassen, dem wir diese Idee verdanken, denn 
sein Standbild müßte unbedingt in Stein ausge 
hauen und der Nachwelt aufbewahrt werden.

Der Bahnhof in Bobrek draußen wird wohl 
nicht so bald gebaut werden, deslwb hat es gar 
nicht nötig sich darüber zu ereifern. Aber man 
muß doch wenigstens diesen klugen Köpfen, das 
sagen, was man sich darüber denkt.

Die Krakauer Eisenbahndirektion oder das 
Eisenbahnministerium haben ganz ernstlich die 
Absicht aufgegeben, überhaupt einen Bahnhof in 
-Cieszyn zu bauen, da ein solcher für diese tote 
Stadt vollkommen überflüssig ist, Nachdem diese 
Behörden jedoch ganz genau wissen, daß Indu­
strie und Handel der Stadt resp, die Vertreter 
dieser Kreise diese Sache niemals auf sich be­
ruhen lassen werden, so haben sich die Herren 
dort oben einen äußerst schlauen Plan zurecht 
gelegt. Der Bahnhof wird gebaut, da man so 
darauf erpicht ist, aber er muß aus strategischen 
oder sonstigen Gründen weit von der Grenze in 
Bobrek gebaut werden. Nachdem Industrie und 
Handel in Cieszyn dies niemals zulassen werden, 
<o bleibt eben der Bahnbau in der Luft, bis es 
einmal anders möglich sein wird. Wollt ihr den 
Bahnbau nicht in Bobrek, so bekommt ihr über­
haupt keinen, so ist der Gedankengang und wir 
sind nicht weit von der Richtigkeit der Tatsache 
entfernt.

Die strategischen und sonstigen Gründe sind 
nicht stichhältig. Was die strategischen Gründe 
anbelangt, so kann eine einzige weittragende 
Kanone die ganze Strecke von Cieszyn bis Bielsko 
derart gründlich zerstören, so daß in Bobrek 
nicht einmal ein Ziegelstein auf dem anderen 
liegen bieiben würde. Man würde nach einer 
Beschießung von 4 Stunden nicht einmal mehr

Wie schneidet man Hefe?

Daß die Behörden schon darauf sehen, wie 
man Hefe schneidet und diejenigen bestraft, 
welche das Schneiden der Hefe nicht verstehen, 
ist neu und wird wohl schwerlich in einem 
anderen Staate praktiziert werden. Ich muß zu­
geben, daß in der letzten Zeit sehr viel Hefe 
geschmuggelt worden ist, aber das ist kein Grund 
die Kaufleute zu chikanieren. Warum sieht man 
dann gerade auf die Schleife, welche auf der 
Hefe sich befinden soll und ämtlich verkauft 
wird ? Ist es denn noch nicht vorgekommen, 
daß man auch amtliche Drucksorten, ja sogar 
Pässe und Banknoten gefälscht hat? Diese Schleife 
ist derart primitiv gemacht, daß sie jeder Fälscher 
sehr gut nachmachen kann und dann kann der 
Kaufmann so viel falsche Banderolen zerschnei­
den als er nur Lust hat, da doch die gefälschte 
Banderole den Schmuggler nichts kostet.

Die Behörden geben sich mit solchen Nich­
tigkeiten ab und glauben der Sache irgendwie 
zu dienen. Das Schmugglerhandwerk nährt spe­
ziell bei uns in Polen seinen Mann. Das ist das 
beste Geschäft, das überhaupt vorhanden ist. da 
man nichts anderes zu tun hat, als Verbote 
herauszugeben und durch Erhöhung der Zölle 
den Schmugglern das Geschäft direkt erleichtert. 
Der Kaufmann, der heute nur aus der Zwischen-

Wirtschaftstagung in Cieszyn
Industrie, Handel und Gewerbe

will.
Wozu die Aufschriften ?

Bel dem Frühzuge um */*ö  Uhr, der direkt 
nach Kraków geht und einen Waggon Cieszyn- 
Lwów mitführt ist die merkwürdige Einrichtung, 
daß Redende, die direkte Karten nach Lwów 
besitzen, in den Kurswagen bis Bielsko nicht 
einsteigen dürfen, da dieser Wagen als Schul­
kinderwagen Verwendung findet. Es wäre drin­
gend nötig diese verkehrte Einrichtung aufzu­
heben und nehmen wir an, daß die Verkehrs- 
kontrolie von dieser Einrichtung keine Kenntnis

gischen Gründe ins Wasser.
Was die teuren Grundstücke betreffend ge­

sagt wird, ist auch nicht richtig, zumal diese in 
Bobrek auch nicht biiligar sein werden. Der 
Schaden aber, den die Behörden durch einen 
Bahnhofsbau in Bobrek der Stadt C'eszyn an­
richten, der ist unermeßlich. Man sieht, daß die 
Regierungjbehörden der Stadt Cieszyn nicht nur 
nicht he’fen wollen, sondern ihr auch mutwillig 
Schaden zufügen. Die letzte Reise der Stadtver­
tretung nach Warszawa hat wohl alle Bürger der 
Stadt zur Genüge überzeugt, daß wir nichts zu 
erhoffen haben und ruf uns allein angewiesen 
sind. Es ist nunmehr Sache der maßgebenden ------ —— • —. -.—ä
Faktoren sich auf diese Tatsache einzustellen und besitzt. Reisende, die direkte Karten nach Lwów 
diejenigen Maßnahmen zu treffen, daß wir uns besitzen haben das Anrecht in den direkten 
ganz einfach ohne der Regierung helfen. Viele Wagen einsteigen zu dürfen, wenn ein solcher 
Städte haben bereits ausländische ausreichende Wagen im Zuge vorhanden ist. Ist kein direkter 
Kredite erlangen können, welche für verschiedene Wagen Cieszyn-Lwów vorgesehen, so kann man 
Investitionen verwendet wurden, es wird auch doch ganz einfach die Tafel wegnehmen und 
uns möglich sein derartige langfristige Kredite nicht das ohnehin so schwer geplagte Publikum 
zur Vergrößerung des Elektrizitätswerkes und bei der Nase herumführen, 
zum Bau der Wasserleitung zu erlangen. Außer­
dem müssen alle Maßnahmen unterstützt werden,1 
die geeignet sind der Stadt und seinen Bürgern 
zu helfen. Auf eine Hilfe oder Unterstützung 
seitens der Wojwodschaft oder der Zentralbehör­
den können wir nunmehr nicht mehr rechnen.

in Bobrelc gewesen ist. Somit fallen alle strate- staunen, daß man nicht einen einzigen Wunsch 
I der Stadt Cieszyn und seiner Bewohner berück­
sichtigen

Beschwerdebuch.
Notizen für diese Rubrik müssen 

auf einem Blatt Papier, einseitig be­
schrieben und mit Unterschrift ver­
sehen, eingesendet werden. Anonyme 
Zuschriften werden nicht veröffentlicht.

Neue Strecken werden gebaut, alte werden nicht 
benützt.

Viele Male schon ist durch Veröffentlichung 
in den Zeitungen und durch Memoranda an die 
Regierungsstellen das Ersuchen gerichtet worden, 
die bestehende Strecke nach Marklowice dem 
Verkehre zu übergeben. Die Strecke besteht, nur 
eine ganz kurze Verbindung wäre herzustellen 
oder der Zug so zu leiten, daß er an der Brücke 
die Weiche passieren könnte und wir hätten eine 
glänzende Verbindung mit einer Reihe von Dör­
fern, die alle durchwegs nach Cieszyn gravitieren, 

»vu -r oiuiiucH iiivui cinuiui mcm Die Kosten, die dieser Verkehr mitsichbringen 
die Stelle erkennen, wo eigentlich der Bahnhof I würde, wären gering und ist es wahrlich zum



Sede 2.

hano kaufen kann, da er kein Geld hat für größere 
Mengen, kauft in gutem Glauben, daß es sich 
um reeie Ware handelt, da keine Anzeichen vor­
handen sind, als ob es sich um Schmugglerware 
handeln würde. Es wäre ratsamer das Augenmerk 
auf die Grenze direkt zu lenken und iort den 
Schmuggel unmöglich zu machen. Die paar Kilo 
Schmuggierware. die man einem unschuldigen 
Opfer abnimmt, der die Ware in gutem Glauben 
zum "Tagespreis gekauft hat, werden die Suppe 
nicht fett machen. Man staunt nur allgemein, daß 
solche enorme Mengen geschmuggelt werden 
können, zumal die Grenze so dicht bewacht wird. 
Es wär’ än) Platze die vielen Verbote aufzu­
lassen, dem Publikum die Möglichkeit zu bieten 
sich mit anständiger Ware zu einem annehmbaren 
Pre se zu versorgen, dann wird jeder Schmuggel 
aufhören. So lange jedoch das unlegaie Einführen 
verschiedener Wê.ren ein gutes Geschäft se;n 
wird, so lange kann der Schmuggel nicht ein­
gedämmt werden. Auch die Aibeitslos;gkeit 
bringt es m.tsich, daß die Leute einem guten 
und leichten Erwerb nachgehen. Der Schmuggel 
ist derart beliebt, daß die Arbeitslosen eher auf 
die Unterstützung verzichten und angebotene 
Stellen nicht annehmen.

Patente für kleine Industriebetriebe
Genau so wie Sie neulich die Unrichtigket 

der Patenteinteilung^ bel aer Kaufmannschaft 
kritisiert und eine Änderung gefordert haben, 
wäre auch für die kleinen Industriebetriebe eine 
Änderung des bestehenden Systems dringend 
geboten.

Für die kleme Industrie kommen die Patente 
fünfter bis achter Kategorie in Betracht Die 
achte Kategorie darf 1 — 4, die siebente 4—7, die 
sechste 7—13 und die fünfte 10—25 Arbeiter 
mit Maschinenbetrieb beschäftigen.

Diejenigen Unternehmen, die nur em^n Hand­
betrieb besitzen, kommen überhaupt selten in 
Betracht und tut es nichts zur S?che, daß da 
mehr Arbeiter beschäftigt werden können. Die 
Gebühren der fünften sind gegenüber der sech­
sten Kategorie um das Dreifache höher und wenn 
ein Unternehmen zeitweise mehr als 10 Arbeiter 
beschäftigen könnte, so tut es das Unternehmen 
nicht, weil es sich nicht lohnt anstatt zirka 120 
gleich 350 Zf zu bezahlen. Dieser Unterschied 
ist viel zu groß, als daß man dies vorübergehend 
als Regletekstung auf sich nehmen könnte. Man 
muß eben sparen, da man sonst nicht vorwärts 
kommt, das heißt, daß man nicht zu Grunde 
geht, denn von einem Vorwärtskommen kann gar 
keine Rede sein.

Auch vom Standpunkte der Arbeitslosigkeit 
ist die Einteilung der Industrien nach Arbeiter­
zahl ein Fehler. Hat jemand ein Patent sechster 
Kategorie und will vorübergehend, vielleicht auf 
Wocnen, eventuell nur auf T?ge mehr als 10 
Arbeiter beschäftigen, so läuft er Gefahr bestraft 
zu weroer, weil er nicht das entsprechende 
Patent besitzt. In normalen Zeiten wrr diese Ein­
teilung vielleicht am Platze, heute aber wo man 
die Arbeitslosigkeit bekämpft, sollte dos Finanz­
ministerium sich damit einverstanden erklären, 
daß man auch einige Wochen vorübergehend 
um ?5’/0 mehr Arbeiter beschäftigen kann, als es 
cas Gesetz sonst zuläßt. Es hat dadurch der 
Staat keinen Schaden, da man für vorüberge­
hende Arbeit kein höheres Patent lösen wird und 
einigen Hundert Arbeitern wäre eventuell ge­
holfen. Kleine Ursachen bringen stets grode 
Wirkungen mitsich.

Kohienpreise.
Von einer Kohlenpreiserhöhung ist vorläufig 

in maßgebenden Kreisen nichts bekannt; da die 
Arbitragekommission auch die Arbeitslöhne noch 
nicht festgesetzt hat. Sollten die Arbeitslöhne 
gesteigert werden, so ist cs nicht ausgeschlossen, 
daß die Kohle um zirka 1*30  Zf in die Höhe 
gehen dürfte.
Waflflnnatandgeloir

Die Staatsbahndirektion Krakow hat ange- 
ordnet, daß ab 15. September 1926 die gedeckten 
Waggons sechs Stunden nach der Avisierung aus­
geladen sein mthsen, ans nsten bereits die Wa­
genstandgebühr zu entrichten ist Da die Ent­
ladung von Waren, die rinfuii anlangcn und 
gesackt werden müssen, innerhalb sechs Stunden 
schwer möglich ist, hat der Kaufleuteverband 
sofort eine entsprechende Eingabe an die Direk­

„SCHLESiberiER MERKUR*

tion gesendet. Es wurde de, Wunsch ausgespro­
chen, die Standgeldfreie Zeit auf mindestens 
zehn Stunden zu erhöhen.

Zuckerverbauch in Polen.
Die „Ajencja Wschodnia^ berichtet, daß trotz 

der Einkochzeit kein besonders großer Bedarf an 
Zucker ist. Es werden die normalen Mengen 
verbraucht. Neuer Zucker dürfte erst im Oktober 
greifbrr werden. Die Zuckerfabriken wollen eine 
Preiserhöhung erreichen und haben die Ministerien 
eine Kommission in die Fabriken entsendet, um 
die Produktionskosten festzustellen. Erst nach 
Feststellung dieser wird sich das Ministerium zu 
einer Preiserhöung äußern. Spekulationnkäufe 
sind derzeit etwas größer, aa man eine Preis­
erhöhung erwartet, welche aber vorläufig noch 
nicht erreicht werden konnte.
Waran besuchen Sie nicht den Diskunlonsabend?

Die kaufmännischen Organisationen veranstal­
ten jeden Monat einen Diskussionsabend, um 
einerseits den Mitgliedern Angelegenheiten ver­
trauliche*-Natur  zur Kenntnis zu bringen, die man 
öffentlich in der Presse nicht behandeln kann, 
anderseits um auch seitens der Mitglieder 
Wünsche und Beschwerden entgegtnnehmen 
und diese gleich beraten zu können,

Diese Diskussionsabende werden gewöhn­
lich an einem Tage und zu einer Stunde 
angesetzt, zu welcher es jedem Kaufmann mög 
lieh ist sich auf 2 Stunden freizumachen. Man 
wäre der Meinung, daß diese Diskussionsabende' 
stark befuchi sein soften und findet gerade 
aas Gegenteil. Von den Mitgliedern sind bestimmt 
75 Prozent der Ansicht, dnß diese Diskussu ns- 
rbende nötig sind und der BÄuch m-icbt kaum 
20 Prozent der gesamten Mitglieder aus. Warum 
ist dies der Fall und worauf ist dies zurückzu- 
führen? D*ese  Frsge wäre einer gründlichen 
Untersuchung wert und ersuchen wir alle Mit­
glieder der kaufmännischen Verbände in Bielsko 
und Cieszyn um ihre Meinung, die wir sehr gern 
einer gründlich i Beratung unterziehen lassen 
werden. Vielleicht sind es Angelegenheiten, die 
aus dem Wege geräumt werden können. Es sind 
Urteile laut geworden, daß die Diskussionstbende 
von ganz bedeutender Wichtigkeit sind und so 
mancher Wunsch und viel mehr Beschwerden 
sind erledigt worden, wenn die Orggn>sath.ns- 
leitung h'evon nur Kenntnis erhielt.

Die Diskussionsabende werden pbends zwi­
schen 8 und 10 Uhr abgehalten, also zu einer 
Zeit, wo auch dr.r fleiß'gite Kautmr.nn bereits 
mit seinen geschäftlichen Angelegenheiten fertig 
sein dürfte. Kaufleute, welche meistens in ihrem 
Heim sich am Abend aufhalten, können einmal 
im Monat den Organisationen das Opfer bringen 
und zum Diskussionsabf.na kommen. Handelt es 
sich jedoch um Kaufleute, die am Abend hie und 
da auch ausgehen, so wird es doch keine 
Rolle spielen, ob sie ihr Glas Bier bei diesem 
oder jenem Tische trinken. Die Diskussionsabende 
werden stets in einem Saal abgehalten, der einem 
Restaurant angeschlossen Ist, so daß man einmal 
im Monate auch außerhalb des gewohnten Stamm­
tisches sein Glas Bier trinken kann. Um die 10 
Stunde ist der Diskussionsabend stets beendet, 
so daß selbst ein Langschläfer noch immer zeit­
lich genug in die Federn kommt. Also bilden 
diese Umstand1; sicherlich nicht den Grund des 
Fernbleibens,

Anders liegt die Sache jedoch, wenn es sich 
um Kaufleute handelt, die jeglichen Kollegialitäts­
gefühles bar sind. Diese überheben sich über die 
Uebrigen und finden es vollkommen überflüssig 
sich zu einem Diskussionsabend mit anderen 
Kaufleuten zu begeben. Dies ist jedoch falsch, 
denn ist jemand schon so ein tüchtiger Geschäfts­
mann, so sollte er kein Egoist sein und auch 
seinen Kollegen etwas von seiner Tüchtigkeit 
zu lasstn Es bleibt noch gewiß genügend Tüch­
tigkeit für denselben übrig. Tüchtige Kaufleute 
sollten sich umsomehr bei den Diskussionsaben­
den zeigen und das Wort ^o oft als nur nötig, 
ergreifen, Die heutige Zeit benötigt viel tüchtige 
Köpfe und hat die Natur dem Tüchtigen seine 
Tüchtigkeit nicht dazu verliehen, damit er diese 
nur für sich verwertet, sondern, daß er auch 
seine Mitmenschen daran partizipieren läßt. Man 
sieht, daß in vielen Staaten die tüchtigsten Köpfe 
an der Spitze der Regierung stehen und für das 
Land und das Volk viel Gutes leisten. An diesen 
Männern sollten sich unsere tüchtigen Kollegen 
ein Beispiel nehmen, Nationale oder konfessionelle 
Angelegenheiten spielen im Wirtschaftsleben 
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gewiß nicht diese Rolle, daß sie den Einen oder 
den Anderen davon abhalten würden sieh be.m 
Diskussonsabend stets einzufinden.

Vielleicht werden diese Zeilen genügen, da- 
mit gewisse Leute aus ihrer Reserve, die nicht 
angebracht ist, hervortreten.

Absolventin des Wiener Konservatoriums 
Frau v. BALDASS hat mit dem Unterricht in 
Gesang und Klavier samt Musiktheorie wieder 
begonnen. — Anmeldungen : Polnisch Teschen, 

Stalmacha 10 1. Stock.

Wirtschaftstag iit g in Cieszyn.
Der Kaufleuteverband in Cieszyn organisiert 

fi den 17- üktober 1926 eine großangelegte 
Wirtschaftstagung in Cieszyn mit folgendem Pro­
gramm: Vormittags ‘/»lO Uhr Begrüßung der 
fremden Gäste am Bahnhof in Cieszyn, Besichti­
gung des Landesmuseums und einiger Industrie­
betriebe (Brauerei, Möbelfabrik etc.) ł/,2 Uhr 
gemeinsames Mittagessen im Hotel brauner Hirsch» 
3 Uhr Wirtschaftriagung im „Dom Narodowy 
5 Uhr Tanztee mit Pelzmodenschau, an geführt 
durch die bekannte Pelzfirma Baibok.

Zu dieser Tagung wurden eine große Anzahl 
Organisationen der Industrie, des Handels und 
des Handwerks eingeladen, welch« bereits auch 
ihr Erscheinen zugesagt haben. Außerdem wurden 
an Universitätsprofessor Dr, Krzyżanowski, Han- 
delskammrrdirektor Beresz und Abgeord, Piesch., 
welche weitbekannte Volkswirtschafller sind, Ein­
ladungen entsendet und werden in den nächsten 
Tagen die diesbezgl Zusagen erwartet.

Die Tagung verspricht eine große Kundge­
bung der Industrie, des Handels und des Hand- 
weikes aus dem Teschner Schlesien zu werden 
und werden alle Industrielle, Kaufleute und 
Handwerker auch auf diesem Wege eingeladen 
zu dieser Tagung vollzählig zu erscheinen.

Zur Bequemlichkeit der auswärtigen Besucher 
wird eine Teilnehmerkarte ausgegeben, die für 
das Mittagessen, den Tanztee und die Modeschau, 
zum Besuche des Lande muséums, der Industrie­
betriebe und zur Anwesenheit bei der Tagung 
berechtigt. Auch die Teschner erwerbenden Kreise 
werden aufgefordert sich an der Tagung voll­
zählig zu beteiligen und an dem gemeinsamen 
Mittagessen teilzunehmeii. Für die Teschner sind 
ebenfalls Teilnehmerkarten vorgesehen. Es ist für 
die beste Verpflegung zu bürgerlichen Preisen 
vorgesorgt.

Industrie, Handel und Gewerbe müssen zei­
gen, duß sie em Faktor sind, der im Lande nicht 
übersehen werden darf. Man muß wissen, daß 
wir auch da sind und nicht ad acta gelegt werden 
dürfen. Es gibt so vieles zu besprechen, so daß 
eine Wirtschaftstagung die Notwendigkeit des 
Tages derstellt. Es wäre zu wünschen, daß eine 
Massenversammlung děr erwerbenden Kreise des 
Teschner Schlesien erreicht wird und sind Vor­
träge von ersten Volkswirtschaftlern vorgesehen, 
die das Interesse der gesamten Industrie, des 
Handels und des Handwerks erwecken werden.

Genaue Einzelheiten und Programm der ge­
samten Veranstaltung werden rechtzeitig bekannt 
gegeben. Pflicht ist es sich den 17. Oktober für 
diese Tagung frei zu halten

_____ Tepplch-Husslellung.
Die BÎeïïtzer Teppichmdustrie A. O, stellt in den 
Saallokalitäten des Hotel „Brauner Hirsch*  in 
Cieszyn in der Zeit vom 2, bis 4. Oktober 1. J. 
ihre Erzeugnisse von handgeknüpften Teppichen 
aus, zu welcher das P. T. Publikum von Cieszyn 
und Umgebung höflichst eingeladen wird. Freie 

Besichtigung, kein Kaufzwang

Di rbeordnun 1
Letzter Tage fand im Handelsministerium 

eine Konferenz aller Interessentenkreise statt 
und wurden Beratungen über die neu zu erlas­
sende Gewerop.ordnung gepflogen. Es kam zu 
keiner Einigkeit und hat der Handelsminister 
erklärt, daß das Gesetz dem Ministerrat nächs­
ter Tage vorgelegt werden muß und werden 
die in Betracht kommenden Regierungsstellen 
nach eigenem Gutdünken diese zusammenstelle n, 
indem sie die v Ile Verantwortung für das Gesetz 
nehmen werden.
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Valuten und Devis, ngesetz.
VI. Die E ükassi. rung in Forderungen für ausge­
führte Waren mit der Pf lieh. Jes Verkaufs dei ein­

kassierten Valuta an die Bank Polski.
§ 27. Ein Unternehmen, das unter die Be­

stimmung des vorhergehenden Paragraphen 
fällt, ist verpflichtet, der Bank Polski d e volle 
Summe in Auslandvalvten zu überweisen, die 
durch die Einkassierung der ausländischen For­
derungen fur die aus Polen ausgeführten, in 
dem vorhergehenden Paragraphen genannten 
Waren erlangt sind, unter Wahrung der im 
§ 19 genannten Frist

Zu diesem Zweck erhält das Unternehmen 
von der Bank Polski Formulare der Valutabe­
scheinigungen nach besonderem Muster, das 
ausschließlich für die im vorigen Paragraphen 
genannten Artikel aufgestellt ist, Die durch 
das Unternehmen ausgefüllten F'rmuiare fügt 
es den Frachtbriefen bei zum Zwecke der Vor­
zeigung an die Zollbehörden bzw. an die Orga­
ne der Finanzgienzkontrolie bei dem Grcnz- 
übe gang der Waren.

Der Ausgabe der ob.gen Formulare geht 
die Niederlegung einer entsprechenden Erklä­
rung durch das Unternehmen bei der Bank F >lski 
voraus, die die Verpflichtung gegenüber der Bank 
Polski über den Verkauf der aus der Ausfuhr 
erlangten Valuta in einer Menge enthält, die in 
Prozenten durch den Finanzmimster für jeden 
der im vorigen Paragraphen genannten Artikel 
festgesrellt wird, und zwar in einer Frist von 
vierzehn Tagen von dem Augenblick der Aus­
führung der Uebei Weisung der betreffenden Be­
träge an die Bank Polski.

Die im § 42 genannte Finanzbehörde kann 
im Einvernehmen mit der Bank Polski unter 
Berücksichtigung berechtigter Gründe wirt- 
schaftlicner Natur in einzelnen Fällen die Höhe 
der Ausiandsvaluten, die der Bank Polski abge­
treten werden müssen, vermindern

§ 28. Zwecks Regelung seiner ausländischen 
Verpflichtungen auf Grund węn Kreditcneratio- 
nen, die im Auslande vorgenommen worden 
sind, ist das unter die Bestimmungen des § 26 
fallende Unternehmen berechtigt, die Höhe der 
Beträge der Auslar.dsvaluta, die auf Grund des 
§ 27, Absatz 3—4 der Bank Polski abgetreten 
werden müssen, um einen Betrag zu vermindern, 
der dem Betrage der der Bank Polski vorher 
über das im § 27, Absatz 3—4 bestimmte Maß 
hinaus verkauften Ausiandsvaluten, die aus den 
betreffenden Kreditoperationen hervorgehen, 
gleiohkJmmt.

Die ^eträge an Ausiandsvaluta, die der 
Bank Polski auf Grund des § 27, Absatz. 1, 
überwiesen sind und nicht dem Verkauf an die 
Bank Polski gemäß dem § 27, Abs. 3—4 und 
Abs. 1 dieses Paragraphen unterlegen, werden 
dem betreffenoen Unternehmen von der Bank 
Polski zur Verfügung gesteht Dispositionen 
über diese Summen zugunsten von juristischen 
Personen, die ihren Wchnsitz bzw. Sitz im In- 
lande haben, werden ausgeführt ausschließlich 
in Zloty nach dem Kurse des Ausführungstages 
der einzelnen Dispositionen ; dagegen dürfen 
Disposit nen über diese Summen zugunsten von 
physischen und juristischen Personen, d.e ihren 
Wohnsitz bzw. Sitz im Auslande haben, nur 
inter Beachtung der Bestimmungen der §§4—8 

d eser Verordnung ausgeführt werden.
§ 29, Die unter die Bestimmung aes § 26 

fallenden Unternehmen sind verpflichtet, die 
ihnen für die ausgeführte Ware zufallenden 
Auslandsforderungen in einer höchstens drei 
Monate betragenden Frist vom Tage der Aus­
stellung der Valutabescheinigung an (§27, Abs. 2) 
einzukassieren. Diese Frist kann durch die im 
§ 42 genannte Finanzbehörde verlängert wer­
den.
VII. Konten In Ausiandsvaluten, Erteilung von Kre­
diten in Auslandsvaluten, sowie Au Stählungen von

Ue'jerweisungen in diesen Valuten.
§ 30. Die Führung von Konten und die An­

nahme leder Art von Einlagen in Auslandsva­
luten, ihre Verzinsung in diesen Valuten, sowie 
die Ausführung von Auszahlungen aus diesen 
Konten bzw. der Rückgabe der Einlagen in 
effektiven Ausiandsvaluten ist ohne Beschrän­
kung den Unternehmen erlaubt, die zur Führung 
von Bankgeschäften entweder auf Grund ihrer 
Statuten oder aut Grund von besonderen Kon­
zessionen berechtigt sind, die auf Grund der 
Verordnung des Staatspräsidenten vom 27. 12 
*924 (Dz U. R. P. Nr. 114, Pos. 1018) erteilt 
worden sind. (Fortsetzung Fügt).

Aus der Verw^ltungsratssitzurg des Leipziger; 
Meßamts. 1

In der letzthin abgehaltenen Sitzung des Ver­
waltungsrats des Leipziger Meßamts gedachte 
der Vorsitzende, Oberbürgermeister Dr. Rothe 
des verstorbenen Mitglieds des Verwaltungsra­
tes und Vorsitzenden des Arbeitsausschusses, 
Kommerzienrats Becker, und würdigte dessen 
Verdienste um die Messe. An Stelle von Kom­
merzienrat Becker wählte der Verwaltungsrat 
den Kaufmann Wilhelm Dorrhauer, Inhaber der 
Firma Fritz Fleiscnhaver in Leipzig, der als 
Nachfolger von Kommerzienrat Becker von der 
Leipz.ger Handelskammer in den Verwaltungs- 
rai des Meßamts entsandt worden ist, in .'en 
Arbeitsausschuß. Weiterhin wurde eine Aende- 
rung der Werbebeitragsordnung nach den Vor­
schlägen des Arbeitsausschusses genehmgt, 
wonach künftig d.ejenigen Firmen, die nur ein­
mal jährlich ausstellen, die Grundgebühr für 
beide Messen im Jahre zu zahlen haben. Der 
Fachausschuß der Technischen Messe, deren 
Aussteller hiev, n in erster Linie betroffen wer­
den, batte sich mt dieser Aenderung einstim­
mig einverstanden erklärt, Im Zusammenhang 
damit wurde die finanzielle Lage des Meßam'.s 
im allgemeinen besprochen, die es Sotwendig 
gemacht habe, daß eine weitestgehende Ein­
schränkung der Propaganda habe Platz greifen 
müssen. Wenn die ;m Interesse der deutschen 
Exportindustrie unbedingt erforderliche Messe 
propaganda weiter entfaltet werden soll, müssen 
wieder, we in den ersten Jahren des Bestehens 
des Meßamts, Reichszuschüsse angeferdert wer­
den, Mindestens bis zur Ueberwmdung der ge­
genwärtigen wirtschaftlichen Depression.

Das Mitglied des Verwaltungsrats und Ar­
beitsausschusses der Leipzigei Meßamts, Fa­
brikbesitzer Schoening von der Rabomz-Maschi- 
nenfabrik Hermann Schoening, Berlin Borsig- 
walde, ist vom Arbeitsausschuß des Leipziger 
Meßamts in den Aufsichtsrat der Leipziger Mes­
se- und Ausstellungs-A >G. gewählt woro m.
Von der Handelskammer.

Die Handels- und Gewerbekarnmer gibt 
hiemit bekannt, daß Dienstag, den 28. Septem­
ber 1 J die Büros des Kammersekretariates 
nfolge Uebersiediung geschlossen bleiben wer­

den.
M ttwoch, den 29, September 1. J. wird die 

Amtstätigkeit in der Kammer un neuen Lokal 
Pilsudskistrasse 4 wieder aufgenommen.
Das Leipziger Meßamt In Birmo.

Das Leipziger Meßamt hat eine enrenamtli- 
che Vertretung für Birma eingerichtet, die Herrn 
E O Blosch, von der Firma F. 0 Blosch § Co., 
m Rangoon, übertragen worden ist.

Visumfreie Raise nach Oesterreich.
Vom 3. bis 5. Oktober 1926 findet in Wien 

der 1. Pnneuropa Kongreß statt und berechtigt 
die Legitimation zur visafreien Ein- und Ausrei­
se nach und von Oesterreich und zur Inan­
spruchnahme einer 25 prozentigen Fahrpreiser­
mässigung auf allen Zugsgattungen Anmel- 
dungsüirmulare für diesen Kongreß gibt die 
Redakt'onskanzlei des „Schles. Merkur“ aus.
V n d r Stattsbahndir iltfo.n.

Die Staatsbahndirektion Kraków gibt be­
kannt, daß unterwegs befindliche Kohlentrans­
porte, weiche auf Grund irgendeiner Verzöge­
rung nicht nach dem Auslande gehen können, 
für das Inland umadressiert werden können. Die 
Umadressierung erfolgt auf Verlangen des Ab­
senders durch die Aufgabsstatron. Ausgeschlos­
sen hievon smd Sendungen in Auslandswaggons 
verladen.

Ein netter Freund.
Ein Kaufmann aus Rybnik fuhr mit der 

Verkehrskarte und ohne Paß nach Breslau, wo­
selbst er in einem Restaurant ein Mittag nahm. 
E.n guter Frend sah in dort und machte eine 
Lichtbildaufnahme, die dem Rybniker^Kaufmann 
bei semer Rückreise an der Grenze präsentiert 
worden ist. De Folge davon war eine Be­
strafung,

Von den Vereinigten Kaufleutegilden.
Im August haben die Vereinigten Kaufleu- 

teg lden an die Bielitzer Polizeidirektion ein Ge­
such eingebracht, damit die Paßgesuche raschest 
ohne jeder Recherchen erled gt werden. Auf

diese Zuschrift kam letzter Tage ' ilgende Ant­
wort, die hiemit zur Kenntnis der P. T. Mitglie­
der gebracht wird.

Unter Bezugnahme auf das Schreiben vom 
11. August a. c wird bekannt gegeben, daß 
ke nerlei formale Schwierigkeiten bei Erledigung 
von Paßgesucben für Kaufleute gemacht werden 
und kann bei der Polizeidirektion hieven keine 
Rede sein. Die Gesuche werden vor allen an­
deren Sachen unverzüglich erled gt.

Die Polize:organe machen äusser den vor­
geschriebenen Schritten keinerlei Untersuchun­
gen und am aíe^wenigsten bei Gesuchen um 
einen Handelspaß.
Verschleiß Äer Eai'gsäu.e.

Das Finanzministerium hat unter Zahl 8597 
D, M — W. a. folgendes Rundschreiben heraus­
gegeben :

Personen, welche einen Verschleiß von Essig­
säure besitzen oder einen solcher einrichten 
wollen, hrben wohl keine Konzession hiezu nötig, 
müssen jedoch das Akzvién- und Monopolami 
hievon verständigen. Dieses Amt muß diese in 
Evidenz führen. Diese Verschleißstelien müssen 
über alle Einkäufe und Verkäufe Vormerkungen 
führen und der Finanzkontrolle die Einsicht in 
diese Vormerkungen gestatten Die hiezu erfor­
derlichen Formulare müssen spezielle Einteilung 
besitzen. Im Sinne des ■’ 60 des in Betracht 
kommenden Gesetzes ist der Verkauf von Essig­
säure nur in Halbliterflaschen gestattet, welche 
eine Etikette mit der Firma des Verschleißers, 
Gradhältigkeit, Gewicht und die Bezeichnung 
„Esencja octowa*  tragen müssen.

Paul Langenscheidt, „Seine Freundin“.
Reman. (Verlag Dr. P, Langenscheidt, Ber­

lin W, 57. Preis RM 5.—.)
Ais Paul Langenscheidt vor etwa Jahres­

frist die Feder für immer aus der Hand legte, 
hinterließ er ein von ihm selbst als druckreif 
bezeichnetes Romanmanusknpt mit dem Titel 
„Seine Freundin“, das der Verlag jetzt veröffent­
licht hat Wie auch in seinem anderen Roma­
nen schildert der genannte Verfasser in diesem 
seinen neuesten Werke die Menschen so, wie 
sie .wirklich sind, mit alitn ihren Schwächen 
und Vorzügen, so, w!e wir sie hundertmal er­
lebt haben, und sie täglich in und um uns er­
leben. —

Der Industrielle Gottfried Heimerling sieht 
sich, obwohl er sich heftig dagegen wehrt, 
schließlich doch gezwungen, seine langjährige, 
aus einfachsten Verhältnissen stammende Freun­
din zu heiraten, Wie er zu diesem Schritt ge­
trieben wird, wie diese sozial ungleiche Eha 
aut die verschieden geartete Verwandtschaft, 
die gesellschaftliche und geschäftliche Stellung 
des Mannes und endlich auf die Charaktere 
der beiden Ehegatten selbst sich auswirkt, das 
ist der spannende Inhalt dieses teils leicht hu­
morvolle Schilderungen, teils künstliche, teils 
bittere Lebenswahrheiten enthaltender Romans. 
Dieser letzte Roman des beliebten Autors be­
weist erneut, daß Paul Langenscheidt emer der 
besten Psychologen unter unseren modernen 
Erzählern ist,

Gf - .tz ut r den Psldwucher.
Dziennik Ustaw 95, Position 556 enthält die 

Verordnung des Finanz- und Justizministers übe? 
den Oeldwucher. Bankunternehmen haben dar 
Finanzkammer spätestens am 5. eines jeden Mo­
nates folgende Daten vorzulegen: Die Höchst­
summe der Provisionen und Zinsen a)beiWech- 
seleskompten, b) bei Debetrechnungen und offe­
nen Krediten, c) von Terminkrediten, d) Kredite 
auf Grund von Wertpapie.ßn und Waren, e) Kre­
dite auf unbewegliche Güter, f) von Garantien 
bei Exporten Weiteis die höchsten Gebühren 
einmalig eingenommen bei folgenden Durch­
führungen : a) Inkasso, b) Börsenaufträgen, c) bei 
Ausstellung von Valutabestätigungen, d) bei Akre- 
ditiverstellungen.

Die Zinsen dürfen nicht höher sein als 16’/0. 
D!e tatsächlichen Aufgaben sind gesondert auf­
zurechnen. Die Provision kann Vt’A vierteljähr­
lich betragen.

Bisherigen Verzinsungsv «träge bleiben his 
spätestens 1. November 1926 aufrecht

D:ese Verordnung tritt mit dem Tage der 
Veröffentlichung in Kraft.

----- o-----
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Innendekorationen :
Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE,

Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwodschaft Schlesien,
Bekleidungs-Gegenstände:

Kaufhaus O. HILKE, Cieszyn, Tel 207. Mo­
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BA1BOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion.

J A. FRANKE, Cieszyn Telef. 255 
Damenmodewaren, Herrenartikei, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz.

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEW1NSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.

»PALAS*.  Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b. H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Gastronomie_____

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hygienle :
KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma­

ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.
EDWIN KULKA, Cieszyn,Telefon40. Postfach 13. 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHNÄRZTLICHES ATELIER. Cieszyn, 

Głęboka 62, II. Stock, Dentist Arnold Borger.
Kölnischwasser in fester Form

TEX Eau de Cologne cristallisée.
Erzeugung: Karlsruhe, Wien, Aussig.

Filiale: TEX, Cieszyn, Tel. 72

Bielsko, Jagiellońska 4
Teppiche, Möbelstoffe. Vorhänge, Decken 

und Ueberwflrfe.
B1ELITZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m, 

b. H., Bielsko, ul. Piłsudzkiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. Größenauswahl. 
Anfertigung ieder beliebiger. Größe nach Bestel­
lung. Imprägnierung gegen Mottenfraß.

__ Lebensmittel und Liköre______  
NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Offerte!
THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­

reiwaren — Samen — Wildpret.
„LUCULLUS“ Senffabrik-Verkaufskontor, 

Cieszyn, Hotel H.rsch I. St. T. 9. Telefon 115.
ED. KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8 

Kolonialwaren, Farben, Lacke, Minerallwasser.
Cukiernia MAXYMILIAN BLUMBERG, Głę­

boka 49, billigste Einkaufsquelle von Schokola­
den, Konrekt und Bonbons. Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt.

Ledarwaren :
JAKOB HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 

Schuhmacherzugehöre.
T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen — 

Riemen — Lederwaren-Erzeugung.
Maschinen:

ADOLF KAPELLNER & BRUDER, CIESZYN- 
B1AŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen.

Papier:
S. STUKS, Buchhandlung, Bürobedarfaartikel 

Cieszyn, Plac Krzyżowy
WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäcke u. 

Kartonagenfabrik Bielsko Bleichstr.78,
EDUARD FE1TZ1NGER, Cieszyn, Photo- 

graf, Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.
RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 

Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel-294.
F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt, 

Cieszyn, Telefon 258-11,

Nr. 74.

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne i szkolne.

»COLORIA*  Chem, techn. Industrie Q. ni, 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke.

Transportwesen : 

„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/IV. 

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Sped,- 
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm G, m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen :
Towarzystwo ubezpieczeń .SILESIA,, sdôL 

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„ASSICURAZIONI GENERALI“, Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

SCHLESISCHES TREUHAND-BuRO Biel- 
sko, Plac Smolki 4, Telefon 743/V1. Gericht­
lich beeidete Buchsachverständige.

PRZEDSIĘBIORSTWO CZUWANIA i STRA­
ŻY NOCNEJ (Wach- und Schließunternehmen), 
Cieszyn Inh. B. PILZER, Srebrna 1.

_____ Zeitungen :_____

„RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien I i. d. Burg, Zehrgadenstiege.

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeit urig, Wien III., Rüdeng. 11.

„TYGODNIK HANDLOWY*  
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10. 
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obszarze S. S. S. R.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren.x Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16.

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

stary ftród książęcy, (Wieża Piastowa) u stóo Beskidów, nad Olzą, w środku zieleni cudownie 
* * * w formie teras położony; 13.C00 mieszkańców, rozlegle łazienki i pływalnie (kąpiele kwaso- 

węglowe, kwasowe, parowe, tlenowe, falowe,'powietrzne i słoneczne); pielęgnowane, czyste ulice 
wodąciągi górskiej źródlanej wody, elektryczne oświetlenie, gaz; ładne wycieczki koło miasta
1 oo bliskich Beskidów (kąpiel borowinowa w Ustroniu, Wista, Istebna, Czantorja)- znakomite 
ulokowanie się w pierwszorzędnych nowomodnych hotelach i prywatnie ; wspaniałe’ restauracje, 
wielkie kawiarnie wiedeńskie, 2 kina, teatr, koncerty ; wobec tego ośrodek turystyczny wspa- 
niale nadający się na pobyt letni i zimowy (sport narciarski, ślizgawki).
Wyjaśnienie, prospekty, pośrednictwo mieszkaniowe bezpłatnie przez biuro ruchu obcych 
hotel „Pod brunatnym Jelen,em“ I./8. 9.

CIESZYN (TESCHEN) alte Herzogsstadt, (Piastenschloß) An den Ausläufen der waldreichen Beskiden, 
111 über «er Olsa, mitten im Grün, herrlich terassentörmig gelegen; (über 300 m Seehöhe); 13.000 

Einwohner; Warmbäder : Kohlensäure-, Sauerstoff-, Dampf-, irische und Schwimmbäder, (Wellen-, 
Luft- und Sonnenbäder); ausgedehnte Parkanlagen bei der Stadt, gepflegte, reine Straßen, Hoch- 
queller-Wasserleitung, elektrisches Licht, Gas; schöne Ausflüge bei der Stadt und in die nahen 
Beskiden (Moorbad Ustroń, Weichsel. Istebna, Czantory). Ausgezeichnete Unterkunft in erst­
klassigen, modernen Hotels und privat; vorzügliche Restaurants, große Wiener Kaffeehäuser,
2 Kinos, . Theater, Konzerte. Landes-Museum ; daher Touristenzentrum und als Sommer- und 
Winteraufenlkalt (Sl-.isp.fft, Eisir; r) hervorragend geeignet.
Auskünfte. Prospekre, V. uhnungsvermittlung kostenlos durch das Fremdenverkehrs-Büro, 
Hotel „Brauner Hirsch“ I./8 9.

Vereinigte Kaufleutegilden
des Teschner Schlesien.

Jeden Montag, Mittwoch und Freitag von 2—5 Uhr 
Kanzlei9 ul. Ikoleiowa (Bahnstraße Ť7) Bielsko, 

Parterre rechts.
falormationserteilung in allen kaufmännischen An­
gelegenheiten. — Entgegennahme von Wünschen, 
Beschwerden, Ausfertigung und Übersetzung sämt­
licher Gesuche. — Alle Leistungen an Mitglieder 

kostenlos.
Mitgliedsbeitrag 7. jährlich Zt 3.-.

Beitrittsanmeldungcn während obiger Amtsstundec.

Telefon Redaktion Nr. 115, 156, 33, 
Telefon Druckerei Nr. 258,11 
P. K. O. Kito wice Nr 300,185.
Bezu^sgebühr pro Quartal Zt 7.70 bei 

Zahlungen innerhalb 14 Tagen nach Quartals­
beginn nur 7 Zł.

Abdruck mit Quellenangabe erbeten
Sprechstunden der, Redakteurs wochentags 

von 9-10 und 3- 4 Uhr

Nur das Gute 
wird nachgemacht !

Achten Sie auf unsere Fabriksmarke
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Die Änderung des Umsatzsleuergesetzes
Wir erhalten knapp vor Schluß die Mitteilung 

-aus Warszawa, daß die Regierung die Absicht 
hat das Umsatzsteuergesetz dahin zu ändern, daß 
die Umsatzsteuer beim Produzenten und beim 
Import eingehoben wird. Diese Maßnahme haben 
wir bereits seit einigen Monaten als die richtigste 
verfochten und ist hieoei nar i ich nötig, aie 
Umsatzsteuerstufen entspechend zu ändern. Arti- ■ 
kel des ersten Bedarfes sowie alle Artikel die 
man nötig hat, sollen nur ein halbes Prozent 
Umsatzsteuer bezahlen, Die übrigen Waren sind 
nach Maßgabe der Notwendigkeit zu besteuern. 
Es wird niemand darüber ein Wort verlieren,1 
wenn man teure Weine, exotische Pelze, Luxus­
waren im wahrsten Sinne des Wortes und son- 
stige überflüssige Waren mit einer höheren als 
der bisherigen Umsatzsteuer belegen wird.

Die Äncerung des Gesetzes, daß nur der 
Importeur die Umsatzsteuer bezahlen. Ist mit 
großer Genugtuung zu begrüßen Das Umsiuz- 
steuergesetz ist der erste Grund warum die Preise 
bei uns in die Höhe gehen müssen. Wenn man 
bedenkt, daß man für Brot vier und auch fünf 
.Male die Umsatzsteuer bezahlen muß, so sieht 
man sofort die Unrichtigkeit der Einhebung. Wird 
der Produzent und der Importeur die Umsatz­
steuer bezahlen, s. kann der Staat mit dem 
richtigen Eingang rechnen, da die meisten Pro­
duzenten und beinahe alle Importeure Bücher 
führen, so daß die Kontrolle bedeutend erleich­
tert wird. Man wird keinen solchen Apparat zur 
Schätzung der Umsatzsteuer und auch nicht so 
viele Berufungskommissionen benötigen. Rekurse 
wird es nur in den seltensten Fällen geben, so 
daß der Beamtenapparat bedeutend verkleinert 
oder besser, fruchtbringender beschäftigt werden 
kann

Es wäre dringend geboten, daß alle Orga­
nisationen und die HandeiSKammern s hleunigst 
Elaborate ausarbeiten möchten, um der Regierung 
diese vorlegen zu können. Es wär ? von bedeu­
tendem Vorteil, wenn das neue Gesetz schon 
mit Neujahr in Kraft treten könnte.

Bei dieser Gelegenheit könnten auch die 
Beschwerden wegen der Patente berücksichtigt 
und das Gesetz entsprechend der Jetztzeit ver­
faßt werden. Es ist der Regien ng Sicht genug 
hoch anzuschreiben, daß sie sich herbeüäßt einem 
so groben Wunsche oer gesamten Industrie und 
Kaufmannschaft zu entsprechen.

Es wäre h-ebei nicht zu vergessen, daß man 
die Rückstände an Umsatzsteuer in langfristige 
Raten zerlegt, denn der größte Gläubiger der 
gestimmten Industrie und Kaufmannschaft ist 
heute das Finanzministerium, Es müßten Zahlungs­
erleichterungen geschaffen werden, denn die 
Steuerrückstände an Umsatzsteuern sind enorm 
groß.

Das Béschwbrdebuch
Notizen für diese Rubrik müssen 

auf einem Blatt Papier, einseitig be­
schrieben und mit Unterschrift ver­
sehen, eingesendet werden. Anonyme 
Zuschriften werden nicht veröffentlicht.

Viele Ê^istenzgründunger scheitern an den hohen 
Abgaben.

ich bin eine W.twe mit 4 Kindern und stehe 
aeit Monaten ohne den richtigen Erwerb du. Vor 
einigen Tagen machte mir ein bekannter Zucker­
warenhändler den Vorschlag, eines der vielen 
leerstehenden kleineren Lokale zu nehmen und 
eine Krämerei einzurichten. Die hiezu nötigen 
Waren hätte mein W hltäter mir in Kommission 
gegeben. Da das Lokal das Aussehen eines Ge­
schäftsraumes hatte, so hätte ich ein P tent 
111. Kategorie um 3U — Zł nehmen müssen. Um 
diese 10 Złoty zu verdienen, hätte ich allein da­
für Waren um 100 Zł verkaufen müssen, da ein 
Verdienst von höchstens 10 Prozent zu ei zielen 
wäre. Pas kann sich nicht rentieren, da man 
doch noch Lokalmiete, Beheizung, Beleuchtung 
und Umsatzsteuer bezahlen muß So muß ich nach 
wie vor hungern, um wenigstens den Kindern 
Brot bieten zu können. Diese Patente sind für 
uns Anne eine Gottesgeissei, die uns die Mög­
lichkeit nehmen einem Erwerb nachzugehen. Jede 
Frau kann nicht waschen oder bügeln gehen.
Was macht man, wenn in einem Orte kein Notar ist?

Nicht in jedem Orte Polens befindet sich 
ein Notar. Es ist wiederholt schon vorgekom­
men, daß in Orten Wechsel zahlbar sind, wo 
sich kein Notar befindet. Die Postanstalt, welche 
Wechsel zum Inkasso übernimmt, stellbdis Wechsel, 
wenn sie nicht bezahlt werden ohne Protest dem 
Besitzer zurück und derselbe verliert das Re­
greßrecht an seine Vordermänner Da dies eine 

' große Benachteiligung der Geschäftswelt bedeutet, 
Iso wäre dringend geboten die gesamten Post­

ämter Polens zu ermächtigen Proteste auszu­
stellen, wenn sich in dem betreffendem Orte kein 
Notar befindet.

Handelshemmungen auf dem Weltmarkt«.
Die Internationale Handelskammer hat sich 

ein großes Verdienst erworben da sie in klar 
umrissener Aufstellung auf die hauptsächlichsten 
Handelshemmungen auf dem Weltmärkte hin­
weist. Es handelt sich um folgende Punkte 
1) Überspannte Zolltarife, 2) Em- und Ausfuhr­
verbote und Beschränkungen, 3) Verwaltungs- 
mäß ge Hindernisse bei Anwendung der Zolltarife 
(Beanstandungen im Wertzollverfahren schika 
nöse Zollformalitäten, mangelhafte Einheit bet 
der Klassifikation der Waren, der sogenannten 
Nomenklatur), Erfordernis zahlreicher Zolldoku- 
mertte, übermäßige Gebühren, Ursprungsnachweis, 
Änderung der Klasifizierung und des Zolles im 
Verordnungiiwege, übertriebene sanitäre und tech 
nische Untersuchungen, 4) Hindernisse in Rezug 
auf Transport- und Reiseverkehr, Passchlkenen. 
Handelspässe, 5) Finanzschwierigkelten, (Kapitals 
fluchtgesetze, Erschwerung der Anlage auslän­
dischen Kapitals), 6) Soziale und juristische 
Schwierigkeiten durch ungleichmäßige Behand­
lung fremder Staatsangehöriger, 7) Doppelbe­
steuerung, 8) Kleinheit der autonomen Wirtschafts­
gebiete in Europa.

Aiileiheauasichten in Po n.
Das in deutscher Sprache gedruckte Re- 

g’erungsbiatt berichtet, daß aus gutunterrichteten 
Warschauer Kreisen mitgeteilt wird ; Die Aus­
sichten Polens für die Erlangung einer Ausländs­
anleihe haben sich in den ietzten Tagen wesent­
lich gebessert. Im Zusammenhang damit weilt 
zurzeit einer der Direktoren der Bank Polski im 
Auslande, wo er mit Finanzkreisen unterh. ndelt. 
Es besteht die Möglichkeit, daß zwar nicht dem 
Staate als solchem eine Anleihe gewährt wird, 
sondern daß ein gewisses Konsortium seine Kz 
pitalien der Bank Polski zur Verfügung stellen 
und ihr in der Eigenschaft eines Teilhabers bei­
treten wird

Diese Nachricht ist ebenso wie alle früheren 
nur eine Vermutung, wenn sie auch einem Re­
gierungsblatt entnommen wurde, Eine Anleihe 
wird erst dann in einer solchen Höhe gewährt 
werden, bis man sich aut eint Kontrolle einigen

Wirtschahsiaguiig in Cieszyn
für Industrie, Handel und Gewerbe

-------- =~~ Sonntag, den 17. Oktober 1926 .■=--------
Programm: Uhr vorm. Begrüßung der Gäste am Bahnhof, sodann Besichtigung des Landes Museums und der

® * Industrie —’ — Vi2 Uhr mittags gemeinsames Mittagessen. — — 3 Uhr nachmittags Versammlung. —
5 Uhr nachmittags Pelzmodeschau und Tanztee — — 7 Uhr abends Theaterbesuch.
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wir um 
nicht er-

! bezieht in den geplanten europäischen 
bund alle europäischen Staaten ein, 
ihm anschließen wollen und 
Die Frage, ob England mit Rücksicht 
Dominions und Rußland mit Rücksicht

; asiatische Politik in der Lage sind, sich anzu­
schließen, bleibt diesen Mächten selbst über- 

[ lassen, die ebenfalls am Paneuropa-Kongreß teil­
nehmen werden. Die Paneuropa-Bewegung hat 

' sich sehr rasch in allen europäischen Ländern 
entwickelt. Immer mehr dringt die Erkenntnis 
durch, daß Paneuropa der einzige Weg ist, die 
europäische Politik vor einem neuen Krieg zu 
sichern und die europäische Wirtschaft vor wei­
terem Verfall. Darum sind nicht nur die führenden 

olitiker Europas, sondern auch dessen führende 
Widschaftsköpfc Anhänger von Paneuropa.

Das Programm der Paneuropätschen Union 
läßt sich in einem Satz zusammenfassen : Abbau 
der zwischeneuropäischen Grenzen. Diese Gren­
zen sind in ihrer heutigen Bedeutung eine Be­
drohung des Friedens, der Wirtschaft und der 
Freiheit. Nur wenn ihre strategische Bedeutung 
durch em System obligatorischer Schiedsverträge, 
ihre wirtschaftliche Bedeutung durch den Aus­
bau eines großen europäischen Marktes und ihre 
nationale Bedeutung durch Schutz der Minori­
täten verschwindet, ist der Weg frei zu einem 
europäischen Dauerfneden und zu einer Sanie­
rung der europäischen Wirtschaft Gleichzeitig 
arbeitet die Paneuropa-Bewegung für eine Glie­
derung des Völkerbundes in polit.sche Kontinente, 
die Amerika und Rußland den Beitritt ermögli­
chen würden. Diese G'iederung würde beginnen 
durch Schaffung einer europäischen Sektion für 
rein europäische Fragen.

Auf dem Kongress werden vor allem die 
Fragen des europäischen Staatenbundes, die 
Frage des Verhältnisses zu England, zu Rußland 
und zum Völkerbund, des Minoritätenproblems, 
die Frage der Zoll- und Währungsunion, sowie 
die Frage der geistigen Gemeinschaft zur Sprache 
kommen. Hervorragende Persönlichkeiten aus 
allen Teilen Europas haben ihre Teilnahme an 
diesem Kongreß zugesagt, der sfi zum Brenn­
punkt aller Einigungstendenzen in Europa wer­
den wird.

Zu diesem Kongreß sind alle willkommen*  
die überzeugt sind, daß Europa nur durch Zu­
sammenschluß zu retten ist und die reinen Her­
zens bereit sind, ihre parteipolitischen und pri­
vaten Interessen hinter dieses große Ideal zurück­
stellen. Alle diejenigen aber, die aus Ehrgeiz und 
Eitelkeit die Bewegung sprengen wollen. alle 
Eigenbrödler und Schmarotzer der Bewegung; 
alle, die den Kongress gegen die Union aus­
spielen wellen, sollen ihm fernbleiben. Denn 
der Kongreß wird weder über das Problem 
diskutieren, ob Paneuropa notwendig ist, noch 
über dessen theoretische Grundlagen ; sondern 
nur über die Methoc*  n, dieses große Ziel mög­
lichst praktisch und möglichst rasch zu realisieren

Darum wird der Kongreß nicht einer Gene­
ralversammlung von Aktionären gleichen — son­
dern einem Knegsrat eines großen politischen 
Feldzuges. Und nur, wer mit Überzeugung und 
Selbstverleugnung in diesem Feldzug zur Eini­
gung Europas mitkämpfen will, hat das Recht 
und die Pflicht, am ersten Paneuroprv-Kongress1 
te'lzunehmen !

„Wien, Flug- 
und die Adresse war vorschriftmäßig in 

: des Cou- 
gescMie-

Warum ?
Eine Fabrik in Wien sendet an eine Fabrik 

in Bielsko mittels Flugpost ein Schreiben. Der 
Brief ist in Wien am 18 abgegangen und kam 
iaut Poststempel Krakow an demselben Tage 
..ortselbst an Am 20. bekam der Absender in 
Wien Jen Brief retour und mußte diesen noch­
mals als gewöhnliches Expreßschreiben nach 
Bielsko senden.

Der Brief war ordnungsmäßig frankiert und 
trug auch den Stempel „Nadeszk Pocztą Lotni­
czą“. Der Aufgabsstempel lautete lw,i" c'--- 
posi“ 1 
polnischer Sprache. Auf der Rüchseite 
verts stano nichts als das mit Bleistift 
bene Wort „retour“.

Die Krakauer Postdirektion haben 
Aufklärung ersucht und werden wir 
mangeln diese dann zum Abdruck zu bringen. 
Vertreter gesucht.?

Die Vzrs.cherungsgesellschait „Piast“ Sp. 
Akc. ubezp. Kraków, św. Anny 9 sucht für Cie­
szyn und Umgebung e.nen tüchtigen Vertreter 
für alle Branchen des Versicherungswesens. 
Offerte sind unter Eeru'ung auf diese Einschal­
tung direkt an die obgenannte Fiima zu senden. 
Öffentlicher Verkauf.

Freitag, den 8 Oktober 1926 findet beim 
Zollamt in Cieszyn der Öffentliche Verkauf nach­
stehender W iren statt :

2 90 kg Baumwollstrümpfe, 0 48 kg Halb­
seidenstrümpfe 172—, 3 kg Bavmwohgewebe 
18 —, ein Herrenhut und ein Gummimantel 9‘-, 
20 dkg Leinwand 2’—, 2 Tafeln Chokolade 1’—, 
ein eiserner Ofen 2‘— ZI Ausrufungspreis.

Diesé Gegenstände können eine halbe Stunde 
vor dem Verkaufe besicht.gt werden.

Wichtig für Arbeitsgeber
Die Bezirkskrankenkassa in Cieszyn gibt be­

kannt, dass Arbeitsgeber, wonr.haft im Teschner 
Bezirke, welche ihre Hausgehilfinnen bisher in die 
Krankenkassa nicht eintragen ließen und dies 
freiwillig bis Ende Oktober vornehmen, von der 
Zahlung der abgelaufenen Beiträge und der Strafe 
■m S-nne des Art. 16 des Gesetzes vom 19. Mai 
1920, Dz. U. Nr. 44 befreit werden. Nach Ab­
lauf dieses Termines wird die Krankenkassarück­
sichtslos gegen die säumigen Arbeitsgeber vor­
gehen, wenn sie sich an die Vorschriften nicht 
halten werden. [

Amtsstunden In Skoczów.
Der nächste Amtstag in Skoczów wird am 

7. Oktober 1926 im Kh’bzimmer des Restaurant 
„CZAPUTA*  von 3 bis 6 Uhr abends abgehalten 
werden, Die Mitglieder des Kaufleuteverbandes 
werden ersucht ihre Wünsche und Beschwerden 
dortselbst vorzubringen.
I. Paneuropa Kongreß. (R M. Coudenhove- 

KalergO.i
Vom 3. bis 6. Oktober 1926 findet in Wien 

der erste Paueuropa-Kongreß statt, dieser Kon­
greß ist eine große Kundgebung des europäischen 
Einigungswillens und das erste praktische Ergeb­
nis der Paneuropäischen Union, die Ihn veran-

wiíd. Eine große Anleihe ist auf eine andere Art 
nicht zu bekommen, da unsere Finanzminisier 
ausnanmios bewiesen naben, daß sie nicht zu 
wirtschaften verstehen, zumal sie alle durchwegs 
unter politischer Kontrolle stehen und wenn sie 
schon einmal etwas zum Wohle des Landes tun 
wollen, so werden sie weil es der einen oder 
dtr anderen politischen Partei nicht paßt, daran 
gehindert. Nur ein Fremder wiid Ordnung 
schaffen UTd «nsolange wir uns nicht darauf ein­
lassen wollen, kann stets nur von einer vorüber 
gehenden Besserung gesprochen werden.
Eisenbahrrtarifänderungen.

Unser Tarif- und Frachtbriefübei prüfungs.- 
büro teilt uns mit. daß der Ausnahmetmf 27 für 
Schwellen neu eingeführt wurde und zwischen 
allen Eisenbahnstationen, mit Ausnahme der 
Grenzstationei . gültig ist. Die Fracht wird nach 
der betr. Tarifklasse, -ibzüglich 10 Prozent be­
rechnet. Dem Frachtbrief ist eine Bescheinigung 
der Eisenbannverwaltung beizufügen. Der Aus- 
n ■ .imetarif XIII, für Ausfuhr von Nufzhokmate- 
rial Ist dahin ergänzt worden, daß mit Gültigkeit 
bis 31. Dezember 1926 für Zeluiosehoiz aus 
Stołpce-Brześć-Zdołbunowo bei der Ausfuhr über 
Gra«ewo die Klasse F angewendet wird.
Eine Erhöhung dar Kohle«;pre se.

Die Bęsi zer der Kohlengruben haben es 
doch verstanden eine Erhöhung der Kohienpreise 
durchzusetzen. Die neuen Preise lauten wie folgt 
Grobkohle 35'90, Fördcrkohle27 90, Staubl2 9G, 
Grobkohle 11a 2889, Förderkohle lia 22 14, Staub 
7’80. Die Preise wunden infolge der leiztcn Lohn 
erhöhungen seitens der Regierung bewilligt.

Das Gesetz über den unlauteren Wettbewero
Dziennik Ustaw Nr. 96 vom 25. September 

1926 enthält unter Pos. 559 das Gesetz vom 2. 
August betreffend die Bekämpfung der unlauteren 
Konkurrenz und Schutz der zivilrechtlichen Rechte 
der Industriellen und Erzeuger.

Es ist die höchste Zeit, daß dieses Gesetz 
herausgegeben wurde, denn es haben sich in­
folge der Kriegszeit Mißstände eingeschlichen, 
die geradezu jede kaufmännische Moral ver­
höhnen. Ein Erzeuger hat die Ware des anderen 
in Grund und Boden getreten, es wurden Mittel 
zur Erreichung eines Geschäftes angewendet, die 
geradezu skandalös gewesen sind. Es finden 
sich Unternehmen, die ihren Erzeugnissen solche 
Bezeichnungen geben, daß die Kunde hiedurch 
irregeführt wird. Nient nur Erzeuger sondern 
Kaufleute werden sich jetzt etwas zurückhalten 
müssen. Die unlautere Konkurrenz muß auch da 
verschwinden, da der Konkurrent diese gerichtlich 
abschaffen kann, Man darf aber auch nicht be­
haupten, daß man der einzige Erzeuger, Lieferant 
etc. irgendeines Artikels ist, wenn dies nicht der 
Wahrheit entspricht. Wenn ein Unternehmen, 
eine Zeitung, ein Verlag irgendetwas heraus­
geben, so dürfen sie für die Herausgabe dieser 
Sachen nicht Bezeichnungen gebrauchen, als tob 
ein zweites derartiges Unternehmen etc. im 
Lande nicht vorhanden wäre, was eine Irreführung 
des Publikums herbeiführen könnte. Dies ist 
alles unlauterer Wettbewerb. Entschädigungen 
sind bis zu 10.300 Zloty vorgesehen.

Wer über ein Unternehmen odereinePerson 
unwahre Angaben macht, die geeignet wären den 
guten Namen oder den Kredit zu untergraben, 
der wird mit einer Strafe bis zu 12.000 ZI oder 
mit Arrest bis zu sechs Wochen bestraft.

Wer durch Zufall oder mit Absicht die Ge­
schäftsgeheimnisse seines Konkurrenten in Er­
fahrung gebracht,, hat und diese verwertet, wird 
mit 12.000 ZI oder sechs Wochen Arrest bestraft. 
Dieselbe Strafe trifft einen Angestellten, wenn er 
die Geheimnisse des Unternehmers, in dem er 
beschäftigt ist oder war, preisgibt und hiedurch 
Schaden entsteht. Dieselbe Strafe trifft denjeni­
gen, der Fabrikations- oder Geschäftsgeheimnisse 
auskundschaften will und Angestellte des Unter­
nehmens zum Verrate derselben verleitet

Der Lyoner Bürgermeister Herrigt an den Vor­
stand des Leipziger Meßamtes.

Zur letzten Leipziger Herbstmesse hatte auf 
Einladung des Leipziger Meßamts die Lyoner 
Messe Delegierte entsandt. Nunmehr hat der 
Bürgermeister von Lyon und Präsident des Messe- 
Komitees der Lyoner Messe, der frühere franzö­
sische Ministerpräsident Herriot, an den Vorstand < 
des Leipziger Meßamts, Di Ra«mund Köhler 
folgendes Dankschre'ben gerichtet;

Teppich- Ausstellung.
Die Bielitzer Teppichindiistrie A. G. stellt in den 
Saallokalitättn des Hotel „Brauner Hirsch“ in 
Cieszyn in der Zeit vom 2, bis 4. Oktober 1 J. 
ihre Erzeugnisse von hanügeknüpften Teppichen 
aus, zu weicher das P. T. Publikum von Cieszyn 
und Umgebung höflichst eingeladen wird. Freie 

Besichtigung, kein Kaufzwang.

Im Namen des G.ganisations-Komitees der 
Lyoner Messe beehre ich mich, Ihnen für die 
Aufnahme zu denken, welche Sie den Delegierten 
der Lyoner Messe bereiteten, die der liebenswür­
digen Einladung des Leipziger Meßamts entspro­
chen haben. Cie Delegierten haben mir über ihre 
Reise berichtet und mitgeteilt, wie hochinteressant 
die ganze Veranstaltung war, Auch war ich er­
freut zu hören, daß Sie sich des Besuches, den 
'ch selbst Leipzig abgestattet habe, erinnert und 
in einer Ansprache darauf hingewiesen haben. 
Empfangen 6ie, sehi geehrter Herr Direktor, die 
Versicherung meiner vorzüglichen Hochachtung.

Der Bürgermeister von Lyon. 
Präsident des Messe-Komitees :

(gez.) Herriot.

staltet, Die Paueuropäische Union wurde vor 
dre: Jahren gegründet, ihr Ziel ist der politische 
und wirtschaftliche Zusammenschluß des euro­
päischen Kontinents. In diesem Sinne ist die 
Paneuropa Bewegung eine Purallelerscheinung 
der Panamerikanischen und Panasiatischen Be­
wegung.

Die Paneuropäische Union hat M.tglieder in 
allen europäischen Staaten. In vielen dieser 
Staaten haben sich paneuropäische Komitees ge­
bildet, die aus hervorragenden Persönlichkeiten 
verschiedenster Parkirichturgen bestehen. Präsi­
dent der deutschen Komitees ist Paul Loebe 
des französischen Eduard Herriot, des öster­
reichischen Dr. Ignaz Seipel, des tschechoslo- 
vakischen Dr. Vaclaw Schuster, der griechi­
schen Nicolas Politis, des bulgarischen Schi- 
schmanow, des ungarischen Georg von L u- 
kacs, der esthnischen Pusta und des litauischen 
Klimas. In England hat sich unter der Führun 
Wickham Steeds ein Kooperativkomitee gebil­
det. ebenso in Amerika unter Führung Professor 
Stephan Duggans.

Das Programm der Paneuropäischen Un cn
Staaten- 
die sich 
können.

auf seine 
auf seine
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Valuten und Devisengesetz.
VII- Konten in Auslandsvaluten, Erteilung von Kre­
diten in Auslandsvaiuten, sowie Auszahlungen von 

Ueberweisungen in diesen Valuten.
§ 31. Alle Verfügungen über Beträge aus 

Konten in Auslandsvaluten zugunsten von phy­
sischen oder jurist'schen Personen, die 
ihren Wohnsitz bzw. Sita im Inlande haben, un­
terliegen keinen Beschränkungen. Diese Vor­
schrift bezieht sich jedoch nicht auf die Summen 
in Auslandsvaluten, die auf dieses Konto aus 
dem Inkasso ausländischer Forderungen für 
ausgeführte Waren (§§ 20—29) eingegangen 
sind; dagegen können Verfügungen zugunsten 
von physischen und juristischen Personen, die 
ihren Wohnsitz bzw. Sitz im Auslande haben, 
nur unter Beachtung der Bestimmungen der 
§§ 4—10 dieser Verordnung ausgeführt wer­
den.

Falls die auf ein Konto in Auslandsvaluten 
eingezahlten Beträge auf dies Konto unmittel­
bar aus dem Auslande eingegangen sind, so 
unterliegt die Verfügung über diese Beträge 
keinen Beschränkungen. Die Vorschrift gilt 
jedoch nicht für die Beträge in Auslandsvaluten, 
die auf dies Konto aus der Einkassierung von 
ausländischen Forderungen für ausgeführte Wa­
ren (§§ 20—29) eingegangen sind.

§ 32. Die Erteilung von Krediten in Aus­
landsvaluten in allen Formen mit dem Vorbehalt 
der Rückzahlung dieser Kredite in effektiven 
Auslandsvaluten ist erlaubt.

§ 33. Die Anweisungen, die aus dem Aus­
lande auf Polen ausgestellt sind und auf Aus­
landsvaluta ausgezahlt werden.
VIII. Verkehr in polnischer Valuta mit dem Auslande.

§ 34. Die Erteilung von Krediten in polni­
scher Valuta in allen Formen an physische und 
juristische Personen, die ihren Wohnsitz bzw. 
Sitz im Auslande haben, erfordert die Erlaubnis 
der im § 42 genannten Finanzbehörde. Als Er­
teilung eines Kredits dieser Art wird unter an­
derem die Ausführung von Auszahlungen (in 
bar oder bargeldlos) in polnischer Valuta im 
Auftrag und auf Rechnung der oben genannten 
Personen angesehen, wenn sie im Augenblick 
der Ausführung des Auftrags keine Deckung in 
polnischer Valuta besitzen.

§ 35. De Konten, welche für physische 
und juristische Personen, die ihren S'tz bzw. 
Wohnsitz im Auslande haben, in polnischer 
Valuta geführt werden, haben den Namen Aus­
landskonten. Obige Konten dürfen nur bei der 
Bank Polski, bei Staatsbanken oder bei den 
Devisenbanken eröffnet werden.

§ 36. Umsätze auf Auslandskonten, die im 
vorhergehenden Paragraphen genannt sind, müs­
sen in Uebereinstimmung mit folgenden Vor­
schriften vorgenommen werden:

a) Einzahlungen von physischen und juristi­
schen Personen, die ihren Sitz bzw. Wohn­
sitz im Auslande haben, dürfen nur in den 
Fällen, die in den §§ 4—10 vorgesehen 
sind, angenommen werden ;

b) Einzahlungen von physischen und juristi­
schen Personen, die ihren Sitz bzw. Wohn­
sitz im Inlande haben, sowie sämtliche 
Uebertragungen aus anderen Auslands­
konten, sind ohne Beschränkung er­
laubt ;

c) Auszahlungen in den Grenzen der Dek- 
kung, die sich auf den Konto befindet, 
sind ohne Beschränkung erlaubt.

§ 37. Die Postsparkasse, ihre Filialen sowie 
die Postämter als Sammelstellen der Postspar­
kasse, können Einzahlungen auf die Konten der 
physischen und juristischen Personen in der 
genannten Kasse und ihren Filialen, die ihren 
Wohnsitz bzw. Sitz im Auslande haben, bis 
zum Betrage von 100 Zloty ohne Einhaltung 
der im § 36, Punkt a) enthaltenen Vorschrift 
mit der Maßgabe annehmen, daß die Gesamt­
summe aller durch eine Person gleichzeitig vor­
genommener Einzahlungen 100 Zloty nicht über­
schreiten darf.

(Fortsetzung folgt).
Schluusbericht der 11. Wiener Internationalen 
Messe.

Obwohl die allgemeine Wirtschaftslage 
Europas noch immer gedrückt ist, war zunächst 
die Zahl der Aussteller auf der 11. Wiener In­
ternationalen Messe im Vergleich zu den letzten 
Messen unverändert groß, ja sie war infolge 

der kollektiven Beteiligung der Wiener Kürsch­
ner und der französischen Firmen etwas ge­
stiegen.

Die ausländ'schen Aussteller gehörten (in 
alphabetischer Reihenfolge) folgenden Staaten 
an : Bulgarien, Dänemark, Deutschland, England, 
Frankreich, Griechenland, Holland, Italien, Polen, 
Rumänien, Rußland, Schweden, Schweiz, Tsche­
choslowakei, Ungarn, Vereinigte Staaten von 
Nordamerika.

Besonders günstig gestaltete sich die Herbst­
messe hinsichtlich des Einkäuferbesuches aus 
dem Ausland. Dieser war ein Rekord im Ver­
gleich zu allen bisherigen Messen, aber auch 
absolut betrachtet ein außerordentlicher Erfolg 
und der Beweis für die große Anziehungskraft 
der Wiener Internationalen Messe,

Die ausländischen Einkäufer waren Ange­
hörige folgender 64 Staaten (innerhalb der ein­
zelnen Weltteile nach der Stärke ihrer Beteili­
gung geordnet):

EUROPA : Tschechoslovakei, Ungarn, Jugo- 
s'avien, Rumänien, Deutschland, Polen, Italien, 
Schweiz, Bulgarien, Frankreich, England, Grie­
chenland, Holland, Türkei, Spanien, Schweden, 
Dänemark, Albanien, Belgien, Danzig, Lettland, 
Finnland, Norwegen, Cypern, Esthland, Rußland, 
Island, Liechtenstein, Portugal.

AFRIKA : Ägypten, Nigeria, Ostafnka, Süd­
afrika, Algerien, Canarische Inseln.

AMERIKA : U. S. A., Brasilien, Argentinien, 
Chile, Panama, Uruguay, Guatemala, Mexiko, 
Paraguay. San Salvador, Bolivien, Columbien, 
Ecuador, Haiti, Portoriko.

ASIEN : Britisch-Indien, Palästina, Japan, 
China, Kleinasien, Nieder!. Indien, Persien 
Syrien, Mesopotamien, Philippinen, Sumatra, 
Siam.
AUSTRALIEN.

An der diesmaligen großen Besuchssteige­
rung sind in erster Linie (alphabetisch geord­
net) folgende Staaten beteiligt : Jugoslavien, 
Polen, Rumänien, Schweiz, Tschechoslowakei.

Das Geschäftsergebnis der 11. Wiener In­
ternationalen Messe ist, soweit ein Ueberblick 
über die auf einer Messe getätigten Geschäfte 
überhaupt möglich ist, ais durchschnittlich mit­
telgut zu bezeichnen, ein Umstand, der mit 
Rücksicht auf die allgemeine Wirtschaftslage, 
auf die Schwierigkeit der Zahlungsbedingungen 
und auf die bekannten Rückgänge fast aller 
übrigen Messen als besonders günstig bezeich­
net werden muß.

Sehr guten Absatz fanden ; Maschinen aller 
Art (Metallbearbeitungs-, Werkzeug-, Holzbear- 
beitungs-, Wasch-, landwirtschaftliche, Bau-, 
Straßenpflege-, Textil- sowie Maschinen für die 
Lebensmittelindustrie und die Mühlenbranche), 
Motoren (Rohöl- und Elektro-), Artikel der 
Stark- und Schwachstromindustrie insbesondere 
Radioartikel, Braunkohlenöfen und -Roste, Dau­
erbrandöfen, Feuerlöschgeräte, Motorräder, fast 
sämtliche kleineren technischen Artikel, Textil­
behelfe, landwirtschaftliche Bedarfsartikel aller 
Art. Zu allen der technischen Abteilung ange­
hörenden Artikeln ist zu sagen, daß Großanla­
gen infolge der allgemeinen Geldverhältnisse 
gegenüber kleinen Aggregaten in den Hinter­
grund traten.

Die russischen Produkte (Ziegenwolle, Roß­
haar, Kalbfelle, geröstete Erze, Därme, Arznei­
kräuter, Teppiche, Konserven und Erdwachs) 
hatten gleichfalls sehr gute Erfolge, insbeson­
dere nach Oesterreich und den Nachfolge­
staaten.

Guten Absatz hatten : Ledergalanterie- und 
Spielwaren, Toiletteartikel, Raucherartikel, Bü­
romaschinen, Reklameartikel, die Wiener Da­
menkonfektion und Pelzwaren, Lederkonfektion, 
Strumpfwaren, Strickwaren und Trikotagen, 
Strickereien, Spitzen, Möbel für Kleinwohnun­
gen.

Vernachläßigt waren Schuhe, Großmaschi­
nen, Kühlanlagen,

Im Allgemeinen zeigte sich aus begreiflichen 
Gründen durchwegs eine Bevorzugung der Be­
darfsartikel vor den Luxusartikeln. Bemerkens­
wert ist schließlich, daß die österreichischen 
Bundesländer ganz besonders starke Käufer 
waren. Nach ihnen folgen die Nachfolge- und 
Balkanstaaten.

Alles in allem muß daher die 11. Wiener 
Internationale Messe bezüglich des Einkäufer­

besuches wie hinsichtlich des Geschäftsergeb 
nisses als ein großer Erfolg bezeichnet werden. 
Sie hat neuerdings beweisen, daß sie ein 
Handelsinstrument ersten Ranges nicht nur für 
ganz Mitteleuropa, sondern für die Welt über­
haupt und gleichzeitig geeignet ist, produktions­
fördernd und regelnd zu wirken. Die ständige 
Vergrösserung ihres Aktionsradius, die diesmal 
in der offiziellen Beteiligung Frankreichs im 
„Salon de l’Elcgance“ in Erscheinung trat, wird 
auf der Frühjahrsmesse 1927 (13. bis 19. März) 
noch deutlicher werden : die offizielle Beteili­
gung Polens ist bereits gesichert, eine Ausstel­
lung der französischen Kolonien und der Pa­
villon der ind sehen Regierung in Aussicht ge­
stellt, eine offizielle Beteiligung Belgiens ist 
wahrscheinlich.

Vom Gremium der prot. Kaufleute in Cieszyn.
Die Mitglieder des Gremiums der protokol­

lierten Kaufleute in Cieszyn werden darauf auf­
merksam gemacht, daß jeder eintretende Lehrling 
und auch die Gehilfen in das Register der Lehr­
linge resp. der Gehilfen eingetragen werden 
müssen und beträgt die Einschreibgebühr je 3 Zł. 
Wenn Lehrlinge oder Gehilfen in das Register 
nicht eingetragen werden, ist dies nicht nur 
strafbar sondern auch von großem Schaden für 
den Lehrling resp. den Gehilfen, da derselbe 
keine Gremialbestätigung auf seine Zeugnisse 
bekommen kann.

Es ist in den letzten Monaten wiederholt 
vorgekommen, daß man um Bestätigung alter 
Zeugnisse beim Gremium angesucht hat und 
mußten alle ausnahmslos abgewiesen werden, 
weil sie im Register nicht eingetragen waren. Es 
liegt im Interesse der Eltern der Lehrlinge, sowie 
auch im Interesse der Gehilfen selbst, wenn sie 
auf Eintragung ins Grermalregister bestehen. Dies 
gilt sowohl für männliche als auch für weibliche 
Arbeitsnehmer,
Gesetz über den Geldwucher.

Dziennik Ustaw 95, Position 556 enthält die 
Verordnung des Finanz- und Justizministers über 
den Oeldwucher. Bankunternehmen haben der 
Fmanzkammcr spätestens am 5. eines jeden Mo­
nates folgende Daten vorzulegen Die Höchst­
summe der Provisionen und Zinsen ?) bei Wech- 
seleskompten, b) bei Debetrechnungen und offe­
nen Krediten, c) von Terminkrediten, d) Kredite 
auf Grund von Wertpapieren und Waren, e) Kre­
dite auf unbewegliche Güter, f) von Garantien 
bei Exporten. Weiters die höchsten Gebühren 
einmalig eingenommen bei folgenden Durch­
führungen : a) Inkasso, b) Börsenaufträgen, c) bei 
Ausstellung von Valutabestätigungen, d) bei Akre- 
ditiverstellungen.

Die Zinsen dürfen nicht höher sein als 16%. 
Die tatsächlichen Ausgaben sind gesondert auf- 
iurechnen. Die Provision kann ’/4% vierteljähr­
lich betragen.

Bisherigen Verzinsungsverträge bleiben bis 
spätestens 1, November 1926 aufiecht.

Diese Verordnung tritt mit dem Tage der 
Veröffentlichung in Kraft.

Rituelle Cedern.
Die Zentraleinfuhrkommission beim Handels­

ministerium hat mit Schreiben vom 17. September 
die Handelskammer verständigt, daß das Zoll­
departement mit Zuschrift vom 15. cts. DC 12902 
I1F26 das Zollamt in Bielsko aufgeklärt hat: 
Cedern, eingeführt für rituelle jüdische Zwecke 
unterliegen der Zollposltion 6, Punkt 3, analog 
wie Citronen und besteht keinerlei Einfuhrbe­
schränkung für solche. Dieselbe Aufklärung er­
hielten alle Zolldirektionen und das Zollinspektorat 
in Danzig.

Im Vorjahre wurde auch seitens des Finanz­
ministeriums eine derartige Entscheidung heraus­
gegeben und ist es merkwürdig, daß man für 
einen und denselben Artikel jede 10 Monate die­
selbe Aufklärung geben muß. Es wäre dringend 
notig, wenn das Finanzministerium alle Zollent­
scheidungen wenigstens einmal im Monat im 
Monitor oder im Dziennik urzędowy Ministerstwa 
skarbu verlautbaren würde, damit diese Entschei­
dungen nicht nur den Ämtern, die diese gewöhn­
lich als strengstes Geheimnis bewahren, sondern 
der gesamten Geschäftswelt bekannt gemacht 
werden können. Bisher konnte man auf Umwegen 
Zollentsclieidungen erlangen und sind doch diese 
auch für das Publikum sehr wichtig.
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Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwodschaft Schlesien.
Be.cielduin'F Gege istäu le

Kaufhaus O HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo­
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN Cieszyn, Tuch-u. 
Manufakturwä.en.

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BAirfOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion.

J A. FRANKE, Cieszyn Telef. 255 
Damenmoaewaren, Herrenartikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz.

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.

„PALAS“ Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G m b H w Skoczowie liefert alle*  
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Gastronomie_____

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hygienie
KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma­

ria Farma“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.
EDWIN KULKA, Ceszyn, Telefon 40, Postfach 13 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate Behordl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHNÄRZTLICHES ATELIER, Cieszyn, 

Głęboka 62, II. Stock, Dentist Arnold Borger.
Köm’.schw&sser in fester Form

TEX Eau de Cologne cristallisée.
Erzeugung : Karlsruhe, Wien. Aussig 

Filiale: TEX, Cieszyn, Tel. 72

Innendekorationen :
Möbe'haus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel 69.

Möbelstoff Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
Lielsko, Jagiellońska 4

Tepoiche, Möbelstoffe. Vorhänge, Decken 
und Ueberwürfe.

BIEL1TZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges nf. 
b. H., Bielsko, ui. Piłsudzk.ego 19 Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. G öBenauswahl. 
Anfertigung jeder beliebigen Größe nach Bestel­
lung Imorägnierung gegen Mottenfraß

Lebensmitte! und Liköre :
NORDIA HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Offerte!
THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­

reiwaren — Samen — Wildpret.
„LUCULLUS" Senffabrik Verkaufskonior, 

Cieszyn, Hotel Hirsch 1. St T 9. Telefon 115
ED. KRÖGLER. Cieszyn, ul. Głęboka 8 

Kolonialwaren, Farben, Lacke, Minerallwasser.
Cukiernia MAXYMILIAN BLUMBERG, Głę­

boka 49, billigste Einkaufsquelle von SchoKoia- 
den, Konfekt und Bonbons. W.ederverkäuter 
erhalten Rabatt.

Lederwaren
JAKOB HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 

Schuh macherzugehöre.
T POLLAK i SKA Cieszyn, Peitschen — 

Riemen — Lederwuren-Erzeugung
Ma^qjiin« n

ADOLF KAPELLNER & BRUDER, CIESZYN- 
B1AŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen.

Papier;
S STUKS, Buchhandlung, Burobedarfsariikel 

Cieszyn, Plac Krzyżowy
WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäeke u. 

Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr.78.
EDUARD FE1TZINGER, Cieszyn, Photo 

graf. Platten, Apparate, Buch- u Papierhdig.
RUDOLF PSZCZÓŁ KA, Inserate nbüro und 

Zeitungsvertchieiß, Cieszyn, Tel. 294.
F. MACHATSCHEK litnogr Kunstanstalt, 

Cieszyn, Telefon 253-11,

E. ADAMLïS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tamo przybory kancelaryjne i szkolne.

„COLORIA*  Chem, techn. Industrie O. nr 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke.

Transportwege :i _

„AUSTRO -SILESIA" Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi- 
tionsbureau ALFRED BERGER, vorm.iis Filiale 
W Arm G, m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen ;
Towarzystwo ubezpieczeń „SILESIA,, spół 

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32

„ASS1CURAZ1ON1 GENERALI“, Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

SCHLESISCHES TREUHAND BuRO Biel­
sko, Plac Smolki 4, Telefon 743/VL Gericht­
lich bee dete Bucnsachverständige.

PRZEDSIĘBIORSTWO CZUWANIA i STRA­
ŻY NOCNEJ (Wach- und Schließunternehmen), 
Ceszyn Inh B. P1LZER, Srebrna 1.

Zeitungen :______

„RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien 1 i, d. Burg, Zehrgadenstiege.

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien III., Rüdeng. II.

„TYGODNIK HANDLOWY*  
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul, Szkolm 10. 
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

r izryłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na cbszaize S. S. S. R.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen- 
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren Wichtig für Jedermann. Warszawa 
Nowy Świat 16.

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fortschritte im Rnndfu^kwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

PJFC7YN stary gród książęcy, (Wieża Piastowa) u stop Beskidów, nad Olzą, w środku zieleni cudownie 
V*ll.  ui« I**  w formie teras położony; 13.000 mieszkańców, rozlegle łazienki i pływalnie (kąpiele kwaso- 

węglowe, Kwasowe, parowe, tlenowe, falowe, powietrzne i słoneczne); pielęgnowane, czyste ulice, 
wodąciągi górskiej źródlanej wody, elektryczne oświetlenie, gaz; ładne wycieczki kolo miasta
1 do bliskich Beskidów (kąpiel borowinowa w Ustroniu, Wista, Istebna, Czantorja); znakomite 
ulokowanie się w pierwszorzędnych nowomodnych hotelach i prywatnie; wspaniale restauracje, 
wielkie kawiarnie wiedeńskie 2 kina, teatr, koncerty; wobec tego ośrodek turystyczny wspa 
niale nadający się na pobyt letni i zimowy (sport narciarski, ślizgawki).
Wyjaśnienia, prospekty., pośrednictwo mieszkaniowe bezpłatnie przez biuro ruchu obcycn 
hotel „Pod brunatnym Jelenjem“ i.,'8. 9.

f*|FQ7YN  (TESCHEN) alte Herzogsstadt, (Piastenschloß) An den Ausläufen der waldreicher Beskiden, 
111 über der Olsa, mitten im Grün, herrlich terassenförmig gelegen; (über XX) m Seehohe); 13 000 

Einwohner; Warmbäder : Kohlensäure-, Sauerstoff-, Dampf-, irische und Schwimmbäder, (Wellen-, 
Luft- und Sonnenbäder); ausgedehnte Parkanlagen bei der Stadt, gepflegte, reine Straßen, Hoch­
quellen-Wasserleitung, elektrisches Licht, Gas; schöne Ausflüge bei der Stadt und in die nahen 
Beskiden (Moorbad Ustroń, Weichsel, Istebna, Czantory). Ausgezeichnete Unterkunft in erst­
klassigen, modernen Hotels und privat; vorzügliche Restaurants, große Wiener Kaffeehäuser,
2 Kinos, Theater, Konzerte, Landes-Museum ; daher Touristenzentrum und als Sommer- und 
Wintcraufenthalt (Skisport Tisiauf) hervorragend geeignet.
ňusKůnfie, Prospekte, Wuhnungsvermittlung kostenlos durch das Fremdenverkehrs-Büro, 
Hotel „Brauner Hirsch“ I./8? 9

Vereinigte Kaufleutegilden
des Teschner Schlesien.

Jeden Montag, Mittwoch und Freitag von 2—5 Uhr 
Kanzlei J ul. Lolejowa (Bahnstraße 17) Bielsko, 

Parterre rechts.
Inrormatlonsertuilnng in allen «au/männis i.n An­
gelegenheiten. — 3n+3egenn«hni5 von Wünschen, 
3e-chwerden, Ausfertigung und Übersetzung sämt­
lich jr Gesuche — Alle Leistung i an Mitglieder 

kostenlos.
Mitgliedsbeitrag 1/l jährlich Zł 3.—.

BeitriitsanmelduF-gen während obiger Amtsstunde”.

Telefon Redaktion Nr 115, 155, 33.
Telefon Druckerei Nr 258/11
P. K. O Katowice Nt. 3ÖJ.1E5.
Bezugsgebühr pro Quartal ZI 7.70 bei 

Zahlungen innerhalb 14 Tagen nach Quartals­
beginn nur 7 Zł

Abdruck mit Quellenangabe erbeten.
SpiechtAunden des Redakteurs wochentags 

v^n 9 — 10 und 3-4 Uhr

Nur das Gute 
wird nachge macht !

Achten Sie auf unsere Fabnksmarke

SW 
CIESZYN

Telefon: tagsüber 115, 31, abends 156, 118.

SCHIRM-ERZEUGUNG VON DER BIL­
LIGSTEN BIS ZUR FEINSTEN SORTE 
HANDEL MIT SÄMTLICHEN SCHIRM­

BESTANDTEILEN.

„PALAS”
ERSTE SCHLESISCHE SCHIRM- 
und STOCKFABRIK G. m. b. H,

SKOCZÓW
-= SLĄSK CIESZYŃSKI ==-

„Verbeißen Sie sich durch ständige Inserate m 
die Beziehungen zur Kundschaft. Augenblickser­
folge sind wertlos Nur der ständige Kunde 

b-ingt Vorteil.“

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur. Robert Beuger, — Druck von Fn Ma^hjtschek, Cieszvn’
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VI. Jahrgang. Cieszyn, Samstag, den 2. Oktober 1926. Nr. 76.

Die Situation ist wenig erfreulich.
Nur weil die Wirtschaft darunter leidet, wollen 

wir die politischen Ereignisse der letzten Tage 
berühren. Die politischen Parteien haben sich 
einen kleinen Ausflug ins Excentrische geleistet. 
Sie haben das vom Finanzminister erhöhte Budget 
bewilligt und gleichzeitig zwei Ministern das 
Mißtrauen ausgesprochen. Auf Grund dieses Miß' 
trauensvotums hat der Ministerpräsident, nicht 
wie es sonst üblich ist ändere Minister in sein 
Kabinet berufen, sondern ganz einfach die Ge­
samtdemission des Kabinets dem Präsidenten zur 
Kenntnis gebracht. Jedenfalls wäre «s interessant 
zu erfahren auf welchem Wege er die Vollmacht 
vom Außenminister, der in Genf weilte und dem 
Ackerbauminister, der gerade Wien besuchte be­
kam und wer diese Demission für die abwesen­
den Minister unterfertigte.

Dies wird nur so nebenuei bemerkt und hat 
auf den Gang der ganzen Sache keinen Einfluß. 
Der Präsident hat die Demission des Ministeriums 
angenommen und einige Stunden später noch­
mals dasselbe Ministerium ernannt. Begebenheiten 
die in der Politik noch niemals vorgekommen 
sind. Nun stellt sich das neue Ministerium mit 
den alten Namen dem Sejm vor und bis diese 
Zeilen aus dem Drucke kommen werden, dann 
wird der Sejm entschieden haben, ob er mit 
diesem Ministerium weiter arbeiten will oder 
nicht Prophezeiungen sind nicht am Platze und 
kann man wirklich nicht voraussagen, wie die 
Sache sich herauskrystallisieren wird.

Eines steht jedoch fest. Die Wirtschaft leidet 
unter diesem Ränkespiel ganz gewaltig und sehen 
vernüftige Volkswirtschaftler mit Sorgen in die 
Zukunft. Das Volk ist bettelarm. Ein bettelarmes 
Volk und die Arbeiter, die so wenig verdienen, 
können auch nichts einkaufen und Kaufmann­
schaft und Handwerk verdienen nichts.

Ford hat die Fünftagewoche eingeführt und 
gleichzeitig denselben Tagelohn belassen. Ford 
behauptet, daß man in fünf Tagen ebenuo viel 
arbeiten kann. Man ist jedoch in der Lage in­
folge der freien Zeit mehr auszugeben und diese 
Mehrausgaben bringen wieder Mehrproduktions­
notwendigkeiten mitsich. Ford ist ein tüchtiger 
Volkswirtschaftler und wird auch mit seinen Be­
hauptungen Recht behalten. Wenn jedoch bei 
uns nur gespielt wird, man nirgends eine reale 
ernste Arbeit sieht, dann geht die Wirtschaft zu­
rück und die Bürger können kaum den Lebens­

unterhalt verdienen, geschweige dinn ausserge­
wöhnliche Ausgaben machen.

f'er Sejm sollte sich damit ablinden und 
selbst die Auflösung aussprochen. Es fordern 
dies eine Anzahl Seimoarteien und beinahe das 
ganze Volk im Lande. Von diesem Sejm kann 
man nichts mehr erwarten, er hat ausgedient, er 
hat enttäuscht und soll sich selbst auflösen. Es 
ist doch sehr leicht möglich, daß die Abgeordne­
ten wenn sie Glück haben werden, wieder in 
den Seim einziehen können, somit handelt es 
sich doch nur um einige Monate und die guten 
Zeiten können wieder beginnen.

Die Regierung aber, tut auch nicht richtig, 
wenn sie dieses Spiel mit dem Sejm so weiter 
treibt. Ist der Sejm nach Ansicht der Regierung 
unfähig, dann soll sie ihn aufiösen, sie hat ja 
derzeit die Macht dazu E". ist doch Schade um 
die vielen Tausenden Złoty, die der Sejm kostet, 
warum wird nicht tabula rasa gemacht?

MS n könnte sich aaćh mit einer Diktatur 
abfinden, die von verschiedenen Zeitungen offen 
und versteckt derzeit als bestehend hingestellt 
wird, aber niemals mit einer Diktatur auf Schwer­
ter gestützt, denn diese kostet viel zu viel Geld, 
Sympathischer wäre em Wirtschaftsdikt itur,

Wir wollen hoffen, daß die nach - len Stunden 
Klarheit schaffen werden, denn wir müssen arbei­
ten und handeln, ehe es wieder bergab geht, 
Wir balcnzieren hart am Rande des Abgrundes.

bas Beschwerdebuch.
Notizen für diese Rubrik müssen 

auf einem Blatt Papitr, einseitig be­
schrieben und mit Unterschrift ver­
sahen, eingesendet werden. Anonyme 
Zuschriften werden nicht veröffentlicht.

Ist das Hmt fur die Parteien oder die Parteien für 
das Hmt?

Seit einiger Zeit besitzt das Zollamt Bielsko 
eine neue Leitung. Im gewöhnlichem Leben sagt 
man immer „Jeder neue Besen kehrt gut“ bei 
den Ämtern aber „Es kommt niemals was Besse­
res nach". Wir Bielitzer haben über die frühere 
Amtsleitung geschimpft, aber heute vergeht einem 
sogar das Schimpfen. Der neue Amtsleiter ist 
ein beneidenswerter Mensch. Der regt sich über 
gar nichts auf, nicht einmal, wenn eine Partei 
vor Ärger die Gelbsucht bekommt. Vor einigen 
Monaten war eine Abfertigung beim Zollamte in 

Bielsko tagelang nicht zu erreichen, heute be­
kommt man von dort überhaupt nichts heraus 
Es wäre dringend nöt'g, wenn die Zolidirektion 
in Mysłowice den Amtsleiter an ein ganz kleines 
Zollamt, deren wir ja in Polen genügend be­
sitzen, versetzen würde damit er dort nicht so 
mit Arbeiten überbürdet ist. Wir sind sehr neu­
gierig, wie lange die Amtsleitung zur Einarbeit 
noch brauchen wird, denn wir »ind in Bielitz 
gewöhnt zu arbeiten und heißt es bei uns stets 
„Zeit ist Geld*.

Warum man nicht mittun will?
Neulich haben Sie und vorher auch andere 

denjenigen Vorwürfe gemacht, die zu wenig Kolle­
gialitätsgefühl bezeugen und auf Grund ihrer 
Erfahrungen nicht den Organisationen, resp. dem 
Ausschuß dieser anguhören, kurz gesagt, daß sie 
nicht mittun wollen.

Betrachten Sie einmal unsere Vertreter in der 
Organisation selbst, so werden Sie es gewiß be­
obachtet haben, daß sie von den eamten direkt 
gehaßt, ja sogar direkt verfolgt werden. Wo man 
nur kann wirft man ihnen Prügel vor die Füsse 
und behauptet, daß es den Kaufleuten niemal? 
einfallen würde, sich gegen irgendeine Verord­
nung aufzulehnen, wenn sie sie nicht dazu be­
wegen würden. Jeder vernünftige Mensch wird, 
sofort dagegen einwenden, daß diese Behauptun­
gen geradezu lächerlich sind, aber da man gegen 
die Masse die der Organisation angehört nichts 
tun kann, so tut man es gegen einzelne Personen, 
gegen die Leder oder Vertreter dieser Masse.

Nicht nur diesen macht man die größten 
Schwierigkeiten, sodern allen, die es jemals ge­
wagt haben für einen Kaufmann zu Intervenieren 
und man muß zugeben, daß diejenigen, die sich 
der Organisation und der Verteidigung der ge­
setzlichen Rechte der Kaufmannschaft annehmen, 
einen großen Mut besitzen. Ich z. B. hätte schon 
längst die Flinte ins Korn geworfen. Es gehört 
für dieses Amt, welches die Vertreter der Kauf­
mannschaft heute bei uns innehaben, eine Selbst­
verleugnung, die zu bewundern ist.

Ich persönlich trachte möglichst we.’.ig mit 
den Behörden In Berührung zu kommen und 
wenn ich einmal zu einem Amt gehen muß, so 
tue ich es nur dann, wenn ich nach hgdanger 
Überlegung keinen anderen Ausweg gefunden 
habe. Die Behandlung, der heute ein einfacher 
Staatsbürger bei den Ämtern ausgesetzt ist, treibt 
einem das Blut zu Kopfe und müßte ich, wenn

Wirtschaffsiagung in Cieszyn
für Industrie, Handel und Gewerbe

—--------- Sonntag, den 17. Oktober 1926 ==k-~ —
Programm : 7» 10 Uhr vorm. Begrüßung der Gäste am Bahnhof, sodann Besichtigung des Landes-Museums und der 

Industrie. — — 7Í2 Uhr mittags gemeinsames Mittagessen. — — 3 Uhr nachmittags Versammlung. — 
5 Uhr nachmittags Pelzmodeschau und Tanztee. — — 7 Uhr abends Theaterbesuch,
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ich öfters zu den Ämtern gehen würde, den 
größten Teil meines Lebens vielleicht im Kerker 
zubnngen, denn ich kann ganz einfach nicht 
schweigen.

Seit vielen Monaten beobachte ich, daß man 
die Kaufmannschaft systematisch zu Grunde 
richtet. Man hat ihr so enorme Steuern aufge­
bürdet, daß diese unmöglich bezahlt werden 
können. Schwierigkeiten vüber Schwierigkeiten 
Einem Kaufmann glaubt man ganz einfach nichts 
und dies hauptsächlich aus dem Grunde, weil 
hie Kaufmennscnaft niemals eine Vertretung im 
Sejm und noch weniger im Senate hatte Alle 
Kaufleute, aurnahmslos haben nach ihrer pohti- 
ichen Einstellung ihre Abgeordneten gewählt und 
Ist es z. B. vollständig ausgeschlossen, daß eine 
Partei, der viele Erwerbsklassen angthören irgend­
etwas unternehmen kann, was der einen Klasse 
nützt und der anderen geiade keinen Nutzen 
br ngt. Es ist schon wiederholt vorgekommer, 
daß die Vorteile der Bermten, Nachteile der 
Kaufleute gewesen sind und auch umgekehrt, so 
daß es z. B. für einen Abgeordneten sehr schwer 
ist dem Kaufmann zu nützen und dem Beamten 
zu schaden, auch wenn beide Teile derselben 
Partei angeboren. Man sieht bereits aus diesem 
kleinen Beispiel, daß der Kaufmann niemals nur 
politisch allein wählen darf, sondern vor allem 
sich um die Volkswirtschaft zu kümmern hat 
Ich kann mich auf die Rede Prof. Krzyżanowslcis 
erinnern, die er in Bielitz gehalten hat, und sagte 
er damals etwas ähnliches.

V°r«inlgte Kaufleutegildcn oe> Tejchner Schlesien 
Sitz in Bialsko,__________

Montag, den 11. Oktober
8 Uhr abends

Restauration „Pilsnerhof**  Bichterle, Bielsko, Rynek

Zołicntschcidungen.
Zu feuerfesten Erzeugnissen und Küchen­

gefäßen sind nur solche zu rechnen, deren 
Schmelztemperatur 1350 Grad Celsius übersteigt 
Demnach sind die allgemeinen, im Haushalt 
üblichen Gefässe aus braunem Ton nach Pes. 
74, P. 5 und dem entsptechenden Buchstaben 
zollpflichtig.

Naohtaschmiere, genannt in Pos. 85, P. 5 
sind Rückstände der Rohöldestilaticn die ohne 
irgendwelche Beimischungen als Schmiere ver­
wendet werden.

Harzhaltige Öllacke sind, selbst wenn sie 
mit Tetralin als Lösungsmittel angerührt sind nach 
Pos. 121, P. 1 zollpflichtig

Eiserne Riegel für Türen und Fenster sind 
als Riegel im Sinne der Positon 153, P. 3 zu 
verzollen. Beschläge für Schränke und Möbel 
sind nicht nach Position 153, P. 3 zu verzollen. 
Diese Position sieht Baubeschläge für Türen und 
Fenster vor

Mappenschiösser, selbst wenn sie aus Eisen­
blech hergesteht sind, nach Pos »53, P. 2 zu 
verzollen.

Sämtliche Stricknadeln aus unechten Mate­
rialien ist in sämtliche Stricknadeln aus unedlen 
Metallen umzuändern Zollentscheidung von 
neulich,

Weißes Papier, an der Oberfläche mit blauen 
Sternchen bedruckt, ist als Papier, einseitig mit 
einer anderen als weißer Farbe gefärbt nach Pos. 
177, P. 11 b) zu verzollen.

Schreibhefte und Hefte, sofern sie aus Papier 
nergestellt sind, das einem niedrigeren Zollsatz 
unterliegt als den für Hefte vorgesehen, ist ohne 
Rücksicht auf die Bestimmung der Hefte nach 
Pos. 177, P. 22 zu verzollen.

Weißes Löschpapier mit dem Nonien einer 
Wsre und mit einer Schutzmz-ke bedruckt, ist 
als einfarbige Reklame nach Pos. 178. P. 4 a) 
zu verzollen.

Damen- und Kinderhüte, -mützchen und 
anderer Kopfputz mit Aufputz auf seidenem oder 
halbseidenem Futter, nach Pö'a 209, P. 4 ohne 
den für Kleider in der Anmerkung 3 zu dieser 
Position vorgesehenen Zuschlag zu verzollen.

Tabakdosen aus vernickeltem Eisenblech 
analog den Zigarettenetuis nach Pos. 215, P. 4 

zu verzollen.

Diskussionsabend. *

Wir.schaftstagung in Cieszyn, 17. C ctober 1926.
Die am 17. Oktober 1926 siattfindende Wirt- 

schaftstagung der Industrie, des Handels und des 
Handwerks in Cieszyn verspncht eine Massen­
versammlung zu werden, Hervorragende Wirt- 
schaftspolitiker haben ihr Erscheinen zugesagt 
Unter anderen ein Delegat der Krakauei-Kongre­
gation, der Direktor der Handelskammer in 
Kraków, Abgeordneter Robert Piesch, Mitglied 
der Budgetkommission des Warschauer Sejm 
und andere.

Die Staatsbahndirekiion hat den auswärtigen 
Besuchern eine 66°/oige Ermäßigung der Rück­
reise bewilligt. Die Teilnehmerkarte, welche 6 Zf 
kosten wird, berechtigt zum Besuche des Lendes­
museums, der Industriestätten, der Wirtschafts­
tagung und des Fünfuhrtees mit Pelzmodeschau. 
Außerdem erhält jeder Teilnehmer auf Grund 
der Teilnehmerkarte ein Mittagessen und eine 
Jause. Das Mittagessen wird im bestbekannten 
Hotel brauner Hirsch verabreicht und besteht 
aus Vorspeise, Suppe, Braien, Kartoffel, Beilage, 
Mehlspeise una eine Schale schwarzen Kaffees 
zur Jause ein Kaffee oder Tee und ein Gebäck

Die Teilnehmerkarte wird zu dem ganz mäßi­
gen Preise von 6 Zł abgegeben und wollen solche 
bereits jetzt beim Kaufleuteverband angefordert 
werden.

D.ie  Ausgabe von Teilnehmerkarten und die 
Ausgabe der Fahrkarten in Bielsko erfolgt durch 
das Fahrkartenbüro „Orbis“ in Bielsko.
An eile Kaufleute-Organlsationen In Polen.

»er Związek Stow, Kup. Zach. Mafoo. in 
Kraków wendet sich an die Kaufleuteorgarisa- 
tionen mit folgendem Aufruf, den wir nur wärm­
stens unterstützen können.

Es nähert sich der Termin der Lösung von 
Patenten, welche ein Privileg der Kaufmannschaft 
genannt werden. Diese Patente sind eine Kontri­
butionsstrafe für alle, welche em gewerbliches 
oder kaufmännisches Unternehmen besitzen. Diese 
Strafe muß sogar im Vorhinein erlegt werden.

Nachdem die Staatsfinanzen derzeit sehr in 
Mitleidenschaft gezogen sind und die Sanierung 
noch immer nicht vollendet ist, verlangen wir 
nicht die vollständige Beseitigung dieser nirgends 
auf 1er ganzen Welt besiehenoen Einrichtung 
der Patenæ, aber wir fordern eine gerechte Ver­
teilung dieser Kontributionsstrafe.

Auf Grund des bisherigen Tarifes zahlt ein 
Kauimann, der Lackschuhe verkauft oder in seinem 
Geschäfte Seidenbänder auf Lager hält, auch 
wenn er nicht einen einzigen Angestellten besitzt 
dieseib« Kontributionsstrafe, wie ein Fabrikant, 
welcher sage und schreibe fünfzig Arbeiter be­
schäftigt.

D-ere himmelschreiende Ungerechtigkeit muß 
beseitigt werden und eine Einteilung der Han­
delsunternehmen rach dem Gerechtigkeitsgefühl 
muß platzgreifen. Diese Einteilung muß so klar 
sein, daß man nicht der Willkür einzelner Per­
sonen ausgesetzt ist.

Aus diesem Grunde wanden wir uns an alle 
Organisationen der Kaufleute in Polen, damit 
diese schleunigst die notwendigen Schritte unter­
nehmen, um diese ungerechte und ungleiche 
Behandlung der Kaufmannschaft so rasch als nur 
möglich zu beseitigen

Teppich-fiusstellung.
Die Bielitzer Teppichindustrie A. G. stellt in den 
Saallokalitäten des Hotel „Brauner Hirsch*  in 
Cieszyn in der Zeit vom 2. bis 4. Oktober 1. J. 
ihre Erzeugnisse von handgeknüpften Teppichen 
aus, zu welcher das P. T, Publikum von Cieszyn 
und Umgebung höflichst eingeladen wird. Freie 

Besichtigung, kein Kaufzwang.

Professor Dr. Alfred Halban
ist im 62. Lebensjahre am Sonntag in Lwów 
gestorben. Der Verstorbene hat seinerzeit der 
polnisch tschechoslovakischen Kommision ange­
hört, welche auch in Cieszyn längere Zeit im 
Kreisgerichsgebäude die Kanzleien hatte. Prof. 
Dr, Haibar- war ein gerader Mensch und wenn 
es nach seinem Willen gegangen wäre, so wäre 
in Cieszyn viel weniger Elend. Man hat sich 
seinerzeit an ihn niemals vergebens mit einer 
Bitte gewendet. Er ruhe in Frieden,
Spnrvmktüt an unrichtigAm Orte.

Die Schlesische Wojwodschaft beginnt mit 
der Sparsamkeit am unrichtigen Orte So wie. 
man eine deutsche Mittelschulklasse nach der

Unserer heutigen Ausgabe liegen für die aus_ 
wärtigen P, T. Bezieher Erlagscheine bei und 
bitten w r um Zusendung der Bezugsgebühren 
sowie eventueller Reste Die Bezugsgebühr be- 
tr .gt wen selbe bis zum 15, Oktober 1, J. bezahlt 
wir. 7 Zł, nach dem 15. Oktober jedoch Zł 7’70.

anderen oder besser geragt mehrere Klassen auf 
einmal liquidiert hat und den noch vorhandenen 
Schülern die Möglichkeit nahm ihr Studium zu 
beenden, so beginnt man auch an den polnischen 
Schulen tue Paralellklassen aufzulassen. Man teilt 
uns von gut informierter Seite mit, daß man an 
der polnischen Handelsschule die Paralellklassen 
im heurigen Schuljahre aufgelassen hat. Die 
Handelsschulen schaffen Material für Industrie 
und Kaufmannschaft. Fs ist weitaus vo’teilhiftei 
solche Angestellte in Dienst zu nehmen, welche 
bereits eine Handelschule absolviert haben. Wenn 
auch derzeit wenig freie Stellen vorhanden sind, 
so muß man für die Zukunft Vorsorge treffen, wir 
hoffen noch immer, daß sich die Lage bessern wn d. 
In der dreiklassigen polnischen Handelsschule 
waren in dem abgelaufenen Lehrjahre Parallel­
klassen vorhanden und sind diese in diesem 
Jahre aus sogenannten Sparsamkeitsgründen auf- 
geiassen worden. Dieselben Lehrkräfte, die früher 
die 6 Klassen zu versorgen hatten, lehren heute 
nur in drei Klassen. Es wurde keine Restringie- 
rung des Lehrkörpers vorgenommen, sondern es 
wurde nur einer Anzahl Schüler die Möglichkeit 
genommen, die Schule zu besuchen. Sie wurden 
giiiz einfach nicht mehr tufgenommen, da die 
vorhandene Scł ülerzahl bereits komplett gewesen 
ist. Es wäre dringend nötig, wenn die Landes- 
schuloehörde die aufgehobenen Paralellklassen 
wieder sinführen und den Schülern den Besuch 
der Handelsschule ermöglichen würde. Jeder 
F.rwerbszweig ist heute überfüllt und fehlt vieler 
Schülern dadurch die Möglichkeit sich ander­
weitig zu versorgen.

Auf der Jugend.
In einem Tempel saßen drei Marner, beteten 

und weinten Der liebe Gott stieg zu ihnen 
herab und erkundigte sich bei einem jeden dieser 
Drei warum sie so bitterlich weinen. Der Erste 
erklärte, er beweine den Tod seiner Frau, der 
Zweite den seines Kindes, Beide tröstete der 
liebe Gott mit dem Worten: „Weinet nicht mehr. 
Du wirst eine neue Lebensgefährtin und Du ein 
Kind bekommen und diese ebenso lieb haben 
wie die Verewigten. „Nun wandte sich der liebe 
Gott zu dem Dritten, der ganz fassungslos war 
Nach langem Zureden sagte der Dritte „Ach 
Herr, ich b i Vertreter der Textilbranche“ Da 
setzte sich der Herr, zu ihm und weinte mit.

Absolventin des Wiener Konservatoriums 
Frau v. BALDASS hat mit dem Unterricht in 
Gesang und Klavier samt Musiktheorie wiedei 
begonnen — Anmeldungen : Polnisch Teschen 

Stalmacha IC I. Stock.

Offene Stellen.
Der K nsumverein einer grossen Fabriks 

Aktiengesellschaft (cca 5Ü00 Arbeiter) sucht für 
die Manufakturwarenabteilung einen Handlungs­
gehilfen, und ebenso einen solchen für die Ga­
lanteriewaren- und Konfektionsabteilung. Pe­
tenten nussen Christen, unter dreissig Jahre 
alt, ledig und der polnischen und deutschen 
Sprache mächtig sein, Selbstgeschriebene Of­
ferte sind unter „Kongreßpolen * in beiden Spra­
chen abgefaßt ehestens an die Adm. des 
„Merkur“ zu senden.

Vertrauensstellung
sucht agiler routinierter, eingeführter Kaufmann 
mit prima Referenzen. — Übernimmt eventuell 
Reisevertretungen für Oberschlesien und Klein­
polen von nur erstklassigen Firmen. — Angebote 
erbeten an die Admimstr. des „Schles. Merkur*  
unter: „Großer Kundenkreis“.
■im naa

Wr bitten um die Btzugsgebühr.
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Statistische Daten aus F len.

D.e Einfuhr hat betragen:
Juli 1926 65,862.000, Januar bis Juli 1926 417,742.000, Januar bis Juli 1925 1,229,519 000 

Ooldloty.
Die Ausfuhr hat betragen:
Juli 1926 120,978.000, Januar bis Juli 1926 694 631.000, Januar bis Juli 1925 

717,020.000 Goldzloty.
Handel mit den einzelnen Staaten in Prozenten:

Juni 1926, Januar bis Juni 1926, Januar bis Juni 1925
Einfuhr Ausfuhr Einfuhr Ausfuhr Einfuhr Ausfuhr

England 8.0 13,6 10,2 15,5 7,3 6,7
Oesterreich 7,8 13,4 6,5 13,1 9,6 11,8
Belgien 2,0 1,4 1,1 2,5 1,6 1.3
Tschechoslovakei 5,0 9.8 4,7 10,4 5,0 7,9
Frankreich 6,7 38 7,2 3,6 5,4 1,2
Deutschland 20,4 28,7 21,1 24 7 33.6 51,1
Amerika 21,0 0.6 18,7 0,8 12.8 0,7

Valuten und Devisengesetz.
VIII- Vermehr in polnischer Valuta mit dem Auslande.

§ 38. Die Erkennung eines Auslandskontos' 
(§ 35) und überhaupt die Abgabe von Auszah­
lung auf Polen ins Ausland in jeder Form zu­
gunsten von physischen oder juristischen Per­
sonen, die ihren Sitz bzw. Wohnsitz im Aus­
lande haben, gegen Zurverfügungstellung von 
ausländischer Valuta (Verkauf von polnischer 
Valuta) durch diese Personen an eine Devisen­
bank ist verboten.

Der Finanzminister kann obiges Verbot zeit­
weise bzw. auf Widerruf bezüglich einzelner 
oder aller Devisenbanken aufhehen oder die be­
dingte Aufhebung auch von der Beachtung ge­
wisser Formen und Bedingungen abhängig 
machen.

§ 39. Die Erkennung eines Auslandskontos 
(§ 35) bzw. die Ueberweisung von Geld ins 
Ausland auf Grund des Inkassos eines aus dem 
Ausland übersandten, im Inlande zahlbaren 
Wechsel gemäß § 12, Abs. 3 der Vermerk der

Führung dieses Unternehmens oder dieser 
Geschäfte handeln;

b) die im Ausland befindlichen Verwaltungen 
der Unternehmen, die physischen oder 
juristischen Personen gehören, die ihren 
Sitz bzw. Wohnsitz im Inlande haben;

c) die Abteilungen v n Inlandsfirmen, die 
sich im Auslande befinden.

§ 41. Mit den Personen, die ihren Sitz 
bzw. Wohnsitz im Inlande haben, sind gleich zu 
behandeln :

a) die inländischen Abteilungen der auslän­
dischen Unternehmen ;

b) die selbständigen Verwaltungen der ge­
werblichen, Handels- usw. Anstalten, die 
im Inlande gelegen sind, wenn auch dæse 
Anstalten das Eigentum von physischen 
und juristischen Personen darstellen, die 
im Auslande ihren Sitz bzw. Wohnsitz 
haben.

(Schluß folgt)

na, Oświęcim, Ottynia, Ozorków, Pabjanice, 
Parczew, Peczeniżyn, Piaseczno, Pilzno, Pilica, 
Pińczów, Pińsk, Piotrków, Płock, Płońsk, Poo.e- 
dziska, Podbuż, Podgórze. Podhajce, Podwoło- 
czyska, Podkamień, Potok Złoi y, Poznaň, Pro­
szowice, Pruchnik, Prużany, Przasnysz, Prze 
myślany, Przemyśl, Przeworsk, Pszczyna, Pu 
ławy, Pułtusk, Pyzdry, Raciąż, Radzyń, Radomsk, 
Radziejów, Radzymin, Radom, Radłów, Radymno, 
Radziechów, Rawa, Rawa Ruska, Rohatyn, Rop­
czyce, Rozwadów, Roźniatów. Równe, Rudki, 
?ybnik, Rypin, Rymanów, Rzeszów, Sambo, 
Sanok, Sandomierz, Sarny, Sądowa Wisznia, 
Siedfce, Siem atycze, Sieniawa, Sieradz, Sierbc, 
Sochaczew, Skalbmierz, Skałat, Skawina, Skier­
niewice, Skoczów, Skole, Słonim, Słupca, So­
kółka, Sokołów podlaski, Sokołów koło Rzeszo- 
va, Sokal, Sołotwina, Sompolno, Sosnowiec, 
Stanisławów, Staszów, Stary Sambor, Stary 
Sącz, Starograd, Stolin, Stolpce, Stopnica, Stru­
mień, Stryj, Strzyżów, Sucha, Suwałki, Szcze 
rzec, Szczuczyn, Szydłowiec, Szczebrzeszyn, 
Śmigiel, Sniatyń, Swiecie, Święc;any, Tarno­
brzeg, Tarnów, Tarnopol, Tarnowskie Góry, 
Tczew, Tłuste, Tłumacz, Tomaszów rawski, 
Tomaszów lubelski, Toruń, Trembowla, Troki, 
Tuchów, Turek, Turka, Tyczyn, Tykocin, Ty- 
śmienica, Uhnów, Ulanów, Uniejów, Ustrzyki, 
Wadowice, Warszawa, Warta, Wąbrzeźno, 
Wągrowiec, Wejherowo, Węgrów, Widawa, 
Wieluń, Wieruszów, Wieliczka, Wilno, Winniki, 
Wiśnicz, Witkowo, Włocławek, Włodawa, Wło­
dzimierz, Włoszczowa, Wojnicz, Wojniłów, Woł- 
kowysk, Wyszków, Wysokie mazowieckie, Wy­
szogród, Zabłotów, Zagórów, Zakroczym, Zakli­
czyn, Zakopane, Zaleszczyki, Załoźce, Zambrów, 
Zamość, Zator, Zawiercie, Zbaraż, Zborów, 
Zdołbunów, Zduńska Wola, Zgierz, Złoczów, 
Zwoleń, z.abie, Cabno, Żarki, wdechów, _mi- 
gród, Żółkiew, Żurawno, ^.ydaczów, ^yrardów, 
Żywiec.

------ o-—

weggenommen hat, so glaubt man wahrlich, daß 
man die Bevölkerung buchstäblich zum Narren 
hält. Auf einer Seite war man nicht in der Lage 
Millionenunterschlagungen zu verhindern und auf 
der anderen Seite nimmt man so lächerlich ge­
ringfügige Werte an der Grenze fort? Waggon­
weise wird Seide geschmuggelt und auch noch 
noch andere Artikel, die einen hohen Zoll be­
sitzen, der Staat hat einen Schaden in die Mil­
lionen und die tausenden Orenzwächter können 
das nicht verhindern Man schämt sich nicht 
irgendeinen Menschen zwei Tafeln Chokolade, 
einen alten Hut und einen ebensolchen Gummi­
mantel wegzunehmen? Das ist furchtbar!

An unsere geehrten Bezieher.
Der heutigen Ausgabe liegen die Erlag­

scheine bei und ersuchen wir höflichst und die 
Bezugsgebühr für das vierte Quartal im Betrage 
von Zł. 7 70 gef. ehestens senden zu wollen.

|Frau Adele Hochfelder 
Diplom. Klavierlehrerin

CIESZYN, ul. Sejmowa 12. II Stock, 
erteilt 

methodischen Klavierunterricht.

lung bis zum 15. Oktober nur SIEBEN ZŁOTY 
beträgt.
Warum?

In ihrer letzten Nummer bringen Sie die 
Bekanntgabe über einen öffentlichen Verkauf eines 

*Ó^bro^Ł/ DąbrowaV*,Górna7í*'Deía?yn." , Dębica, i ^'°’^rn^es ., Unter den Waren, welche verkauft 
Dobrzyń n/W, Dobczyce, Dobromil, Dolina werden sollen, finde ich zwe, Tafeln Chokolade, 
Drohobycz, Drohiczyn, Dubno, Dubiecko, Dukla ' "P W';Lte vo? , ZłotyłV,und e'nen Hut sowle 
Duniłowicze, Dynów, Działoszyce, Frysztat, £'nen Gummimantel >m Werte von zusammen 
Garwolin, Gliniany, Głębokie, Głogów, Gniezno,;9 Z -, -. . ... . , ,
Gombin, Gorlice, Gostynin, Góra Kalwarja M Wenn man die Zeitungsberichte der letzten 
Grajewo, Grodzisk, Grodno, Grójec. Gródek Jag! żonate sich ms Gedächtnis zuruckruft und da- 
Grudz.ądz, Grybów, Grzymałów, Gwoździec, 1ruber Pachden^ daß/?a" hier an der Grenze 
Halicz, Horochów, Horódenka, Hrubieszów jemandem zwei Tafeln Chokolade und einer alten 
Husiatyn, Iłów iłża, Inowrocław, Iwje, Jabło- Hut sowie e,nen noch alteren Gummimantel 
nów, Janów Lubelski, Janów koło Lwowa, 
Jarosław, Jasło, Jaworów, Jaworzno, Jedwabne, 
Jędrzejów. Jordanów, Kalisz, Kalwaria, Kałusz, 
Kamień Koszyrski, Karmonka Strumilowa, Kar­
tuzy, Katowice, Kęty, Kielce, Kleczew, Kłobuck, 
Kobryń, Kolno, Kolbuszowa, Koło, Kołomyja, 
Komárno, Konin, Końskie, Kopyczyńce, Kosów, 
Kościerzyna, Kowal, Kowel, Kozienica, Kozowa, 
Kraków, Krakowiec, Kraśnik, Krasnystaw, 
Krościenko, Krotoszyn, Królewska Huta, Krosno, 
Krzemieniec, Krzeszowice, Kulików, Kutno, 
Kuty, Leszno, Leżajsk, Lida, Limanowa, Lipno, 
Lisko, Liszki, Lubartów, Lubaczów, Lubawa, 
Lublin, Lutowiska, Lwów, Łańcut, Łask, Łęczy­
ca, Łęczno, Łomża, Łopatyn, Łosice, Łowicz, 
Łódź, Łuck, Łuków, Łuniniec, Maków małopolski, 
Maków nad Orzyńcem, Medenice, Mielec, Miel­
nica, Miechów, Międzyrzec, Mikołajów, Miku- 
lińce, Mikołów, Milówka, Mińsk mazowiecki, 
Mława, Monasterzyska, Mosty Wielkie, Mo­
ściska, Mszana Dolna, Muszyna, Mysłowice, 
Myślenice, Nadworna, Nasielsk, Niepołomice, 
Niemirów, Nieżankowice, Nieszawa, Nieśwież,

Finanzbehörde bzw. der Devisenbank befindet, 
der die Rechtmässigkeit der vorhergehenden 
Versendung des Wechsels ins Ausland bestätigt. 
Wenn der Wechsel diesen Vermerk nicht be­
sitzt, dann kann die Devisenbank das Auslands­
konto mit dem aus dem Wechsel einkassierten 
Betrage erkennen bzw. ihn ins Ausland über­
weisen unter der Bedingung der sofortigen 
Aufforderung der Person, die den Wechsel ins 
Ausland versandt hat (der letzte inländische 
Indossant vor der Versendung des Wechsels 
ins Ausland bzw. der Akzeptant, der den Wech­
sel ins Ausland versandt hat), zur Vorlegung 
der Beweise innerhalb einer Frist von 14 Tagen, 
die die Rechtmässigkeit der vorhergehenden 
Versendung des Wechsels ins Ausland bestäti­
gen. Wenn in dieser Frist der Aufforderung 
der Bank nicht Genüge geleistet wird, so ist 
die Bank verpflichtet, darüber die in § 42 ge­
nannte Finanzbehörde zu benachrichtigen mit 
Bezeichnung der Person oder der Firma, die 
den Wechsel ins Ausland versandt hat, sowie 
ihrer möglichst genauen Adresse.

Die Erkennung eines Auslandskontos (§ 35) 
bzw. die Ueberweisung von Geld ins Ausland 
als Deckung eines im Auslande fälligen (domi­
zilierten) Wechsels-Inlandsakzepts ist erlaubt, 
wenn der Devisenbank vom Auftraggeber Be­
weise vorgelegt werden, die die Legalität des 
vorherigen Versandes eines solchen Wechsels 
ins Ausland feststellen.

Der Richtnachweis der Rechtmässigkeit 
der vorhergehenden Versendung des Wechsels 
ins Ausland qualifiziert die Versendung als un­
rechtmäßig und der Strafe unterliegend. Der 
der unrechtmäßigen Versendung des Wechsels 
ins Ausland Schuldige unterliegt außer der 
Strafe für die Versendung selbst außerdem der 
Strafe für die Ausführung einer wirtschaftlich 
nicht begründeten (§ 4) Zahlung ins Ausland 
mit diesem Wechsel, falls er nicht die wirt­
schaftlichen Ziele der Geschäfte, aus denen der 
wechsel entstanden ist, nachweist.

§ 40. Mit den physischen und juristischen 
Personen, die ihren Sitz bzw. Wohnsitz im Aus­
ende haben, sind gleich zu behandeln;

a) Personen, die zwar im Inlande wohnen, 
aber im Auslande ein gewerbliches, Han- r _______ !
dels-, oder anderes unternehmen betreiben Nisko, Nowy Sącz, Nowy Targ, Nowe, Nowo- 
bzw. sich im Auslande mit Geschäften gródek, Obertyn, Olesko, Olkusz, Opatów, Opo 
dieser Art befassen, soweit sie in dem!le, Opoczno, Ostrołęka, Ostrów łomżyński, 
betreffenden Falle in Verbindung mit der Ostróg, Ostrowiec, Ostrów poznański, Oszmia-

Notariate in Polen.
Sitz des Notariates :
Andrychów, Augustów, Baligród, Barano­

wie, Bełchatów, Będzin, Bełz, Biała Podlaska, 
Białystok, Biała, Bielsk, Biecz, Bielsko, Błgoraj, 
B reza, Blaszki, Błonie, Bochnia folechćw, Diejenigen geehrten P. T. Bezieher, welche die 
Bołszawce, Bohorodczany, Barszczów, Boiyma, Bezugsgebühr bis zum 15 Oktober einsenden 
Bobrka, Brańsk, Brasław, Brodnica, Brody, können als Skonto siebzig Groschen in Abzug 
Brześć Kuj., Brzesko, Brzeżany, Brześć nad bringen, so daß die Bezugsgebühr bei Bezah- 
Bugiem, Brzostek, Brzozów, Buczacz, Budzanów, ’— ------- --------
Burszten, Busk, Bukowsko, Budgoszcz, Chełmo, 
Chełm lubelski, Chełmża, Chmielnik, Chodorów, 
Chojnice, Chorzele, Chrzanów, Ciechanów, 
Cieszanów, Cieszyn, Ciężkowice, Czarny Du­
najec, Czortków, Częstochowa, Czyżew, Dąbie,
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Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwodschaft Schlesien,
Bekleidungs-Gegenstände_____

Kaufhaus O. HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo- 
despezialïtâten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

.JAKOB ŽEHNOUT, Cieszyn Plac teatralny iö 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BA1BOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion,

J A FRANKE. Cieszyn Telef. 255 
Damenmodewaren, Hcrenartikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz.

OLOA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 3i 
Ajour , Pliseé-, Vordruckerej-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Teiephon Nr, 227.

»PALAS“. Erste cchlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b. H w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sode. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

'ias.ro omie :

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
H tel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hygienie
KÖLNISCHWASSER FABRIK „Johann Ma­

ria Farina* *'  gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

CIFQ7VN (TESCHEN) alte Herzogsstadt, (Piastenschloß) An den Ausläufen der waldreichen Beskiden,
• über der Oisa, mitten im Grün, herrlich terassenförmig gelegen; (über 300 m Seehöhe); ld.000 

Einwohner; Warmbäder : Kohlensäure-, Sauerstoff-, Dampf-, irische und Schwimmbäder, (Wellen-, 
Luft- und Sonnenbäder); ausgedehnte Parkanlagen bei der Stadt, gepflegte, reine Straßen, Hoch­
quellen-Wasserleitung, elektrisches Licht. Gas; schöne Ausflüge bei der Stadt und in die nahen 
Beskiden (Moorbad Ustroń, Weichsel, Istebna, Czantory). Ausgezeichnete Unterkunft in erst­
klassigen. modernen Hotels und privat; vorzügliche Restaurants, große Wiener Kaffeehäuser, 
2 Kinos, Theater, Konzerte, Landes-Museum; daher Touristenzentrum und als Sommer- und 
Winteraufenthalt (Skisport, Eislauf) hervorragend geeignet.
Auskünfte, Prospekte, Wohnungsvermittlung kostenlos durch das Fremdenverkehrs-Büro, 
Hotel „Brauner Hirsch“ I.,8. 9.

EDWIN KULKA, Cieszyn, Telefon 40. Postfach 13. 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHNÄRZTLICHES ATELIER. Cieszyn, 

Głęboka 62, II. Stock, Dentist Arnold Borger.
Kölnischwasser in fester Form

TEX Eau de Cologne cristallisée.
Erzeugung; Karlsruhe, Wien, Aussig.

Filiale: TEX, Cieszyn, Tel. 72

nnendeki irationen :
Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester W ener Möbel Tel. 69.

Möbelstoff-Fabriken PHiLiPP HASS & SÖHNE, 
Bielsko, Jagiellońska 4 

Teppiche, Möbelstoffe, Vorhänge, Decken 
und Ueberwürfe.

B1ELITZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m. 
b. H., Bielsko, ul. Piłsudskiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. Größenauswahl. 
Anfertigung jeder beliebigen Größe narh Bestel­
lung. Imprägn erung gegen Mottenfraß.

Lebensrnittel und Liköre______
NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Offerte!
THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­

reiwaren — Samen — Wildpret
„LUCULLUS“ Senffabrik-Verkaufsko itor, 

Cieszyn, Hotel Hirsch 1. St. T. 9. Telefon 115.
ED. KR GLER Ceszyn, ul Głęboka 8 

Kolonialwaren, Farben. Lacke, Minerallwasser.
Cukiernia MAXYMILIAN BLUMBERG, Glç~ 

boka 49, billigste Einkaufsquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonoons. Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt.

Lederwaren ;
JXKOB HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 

Schuhmacherzugehöre.
T. POLL AK i SKA, Cieszyn, Peitschen — 

Riemen — Lederwaren-Erzeugung
Maschinen;

ADOLF KAPELLNER & BRUDER, CIESZYN- 
BIAŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen.

P jięr,:
S. STUKS, Buchhandlung, Bürobedarfsartikel 

Cieszyn, Plac Krzyżowy
WECHSBERO & BLEICHER, Papiersäckc u. 

Kartonagenfabrik. ■ delsko Bleichstr.78.
EDUARD FEITZINOER, Cieszyn, Photo 

graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.
RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratunbüro und 

Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel 294.
F. MACHATSCHEK hthogr. Kunstanstalt 

Cieszyn, Telefon 258-11,

E. ADAMUS, Cieszyn, Gręboka 6, dostarci i 
tanio przybory kancelaryjne i szkolne.

„COLORIA“ Chem, techn. Industrie C m 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indů 
gopapier und Siegellacke.

Tran »port wesen ;

„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/1V.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi- 
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm O, m b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen;
Towarzystwo ubezpieczeń „SILESIA,, spół­

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32

„ASSICURAZIONI GENERALI“, Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

SCHLESISCHES TREUHAND-BuRO Biel- 
sko, Plac Smolki 4, Telefon 743/VI. Gericht­
lich beendete Buchsachverständige.

PRZEDSIĘBIORSTWO CZUWANIA i STRA­
ŻY NOCNEJ (Wach- und Schließunternehmen), 
Cieszyn. Inh. B. PILZER, Srebrna 1.

______Zeitungen ;______

»RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Euiopas Wien I i. d. Burg, Zehrgadenstiege.

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien III., Rüdeng. 11.

„TYGODNIK HANDLOWY“ 
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul, Szkolna 10. 
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obszarze S. S. S. R.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Sw.at lö.

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die F ntschrkte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

CIFQ7YN stary gród ksi4żęcy, (Wieża Piastowa) u stóp Beskidów, nad Olzą, w środku zieleni cudownie 
1 * * w formie teras położony; 13.000 mieszkańców, rozległe łazienki i pływalnie (kąpiele kwaso 

węglowe, kwasowe, parowe, tlenowe, falowe, powietrzne i słoneczne); pielęgnowane, czyste ulice, 
wodąciągi górskiej źródlanej wody, elektryczne oświetlenie, gaz; ładne wycieczki koio miasta 
i do bliskich Beskidów (kąpiel borowinowa w Ustroniu, Wisła, Istebna, Czantorja) ; znakomite 
ulokowanie się w pierwszorzędnych nowomodnych hotelach i prywatnie ; wspaniałe restauracje, 
wielkie kawiarnie wiedeńskie, 2 kina, teatr, koncerty; wobec tego ośrodek turystyczny wspa­
niale nadający się na pobyt letni i zimowy (sport narciarski, ślizgawki).
Wyiaśnenia, prospekty, pośrednictwo mieszkaniowe bezpłatnie przez biuro ruchu obcych 
hotel „Pod brunatnym Jelenjem“ I./8. 9.

Vereinigte Kaufleutegilden
des Teschner Schlesien.

Jeden Montag, Mittwoch und Freitag von 2 —5 Uhr
Kanzlei} ul. (kolejowa (Bahnstraße 17) Bielsko, 

Parterre rechts.
InrormationsertJilung in allen kaufmännischen An­
gelegenheiten- — Entgegennahme von Wünschen, 
Beschwerden, Aastertiguns u.id Übersetzung sämt­
licher Gesuche. — Alle Leistungen an Mitglieder 

kostenlos.
Mitgliedsbeitrag F/. Jährlich Zł 8.—.

. eitrittóanmeldungen während obiger Amtsstunden.

Telefon Redaktion Nr. 115, 156, 63.
Telefon Druckerei Nr. 258/11.
P. K. O. Katowice Nr 300,185.
Bezugsgebühr pro Quartal ZI 7 70 bei 

Zahlungen innerhalb 14 Tagen nach Quartals- 
heginh nur 7 Zł.

Abdruck mit Quellenangabe erbeten.
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

von 9—10 und 3— 4 Uhr

Nur das Gute 
wird nachgemacht !

CIESZYN
Telefon: tagsüber 1’5, 31, abends 15(\ 110.

B

SCHIRM-ERZEUGUNG VON DER BIL­
LIGSTEN BIS ZUR FEINSTEN SORTE 
HANDEL MIT SÄMTLICHEN SCHIRM­

BESTANDTEILEN.

„PALAS”
ERSTE SCHLESISCHE SCHIRM- 
und STOCKFARRIK O. m. b. H,

SKOCZÓW
-= SLĄSK CIESZYŃSKI =-

„Verbeißen Sie sich durch ständige Inserate in 
die Beziehungen zur Kundschaft. Augenblickser­
folge smd wertlos. Nur der ständige Kund® 

bringt Vorteil.“

’erausgeber und verantwortlicher Redakteur. Robirt Beuger, — Druck von Fr. Machatschek, Cieszyn.
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Vereinigte Kaufleutegilden des Teschner Schlesien 
Sitz in Bielsko,

Montag, den 11. Oktober
V,8 Uhr abends

Restauration „Pilsnerhof“ Bichterle, Bieteko, Rynek

Diskussionsabend.

Die Zahlungsaufträge für die Einkommen­
steuer werden zugestellt

In den letzten Tagen haben die Steuerzahler 
die Zahlungsaufträge zugestallt erhalten. Nach­
dem einem großen Teile der Steuerzahler die 
Fatierung nicht anerkannt worden ist, sind fol­
gende Bestimmungen des Oesetzes von besonderer 
Wichtigkeit.

Ist dem Steuerzahler unbekannt, warum die 
Fatierung nicht anerkannt und die Einkommen­
steuer erhöht worden ist, so steht dem Steuer­
träger laut Art. 67 u. $ 134 des Einkommensteuer­
gesetzes sowie der Durchführungsverordnung das 
Recht zu, die Akten und Dokumente betreffend 
Bezeichnung seines Einkommens und Berechnung 
der entfallenden Steuer im Lokale des zuständi­
gen, die Steuer bemessenden Organs in den hier­
zu festgesetzten Dienststunden durchzusehen.

Die Durchsicht der erwähnten Akten muß 
stets in Gegenwart eines Vertreters der Finanz­
behörde erfolgen.

Das Recht der Durchsicht dehnt sich nicht 
auf die eingtholten Informationen sowie Notizen 
der Finanzbehorde, ferner Aussagen der Zeugen 
und Gutachten der Sachverständigen, sofern die 
Aussage nicht auf Verlangen des Steuerzahlers 
gemacht wurde, aus. In Fällen, wo das Einkom­
men des Steuerzahlers von der Schätzungskom­
mission abweichend von seiner Erklärung fest­
gesetzt wurde, oder wenn der Steuerzahler die 
Absicht hat eine Berufung gegen die Steuerver­
anlagung einzulegen, so ist der Vorsitzende im 
Namen der Schätzungskommission verpflichtet, 
dem Steuerzahler auf sein schriftliches Gesuch 
innerhalb einer Wochenfrist vom Tage der An­
meldung des Gesuchs eine Abschrift des Be­
schlusses der Schätzungskommission betreffend 
die Bezeichnung des Einkommens und Berech­
nung der Steuer, d h. einen Auszug aus dem 
Veranlagungsbogen, auf vorgeschriebenem For­
mulare, sowie für Fälle aus Art. 64 des Gesetzes 
einen Auszug aus dem Sitzungsprotokoll der 
Kommission, auszurolgen.

Das Gesuch um derartige Abschriften unter­
bricht den Termin der Berufung bis zum Tage 
dei Zustellung der geforderten Abschrift und lie 
Zeit, welche vom Tage der Einreichung des 
Gesuches bis zum Tage der Zustellung der ge­
forderten Abschrift verflossen ist, wird in den 
Berufungstermin nicht eingerechnet

Die oberwähnten Abschriften unterliegen 
I einer Gebühr in der Höhe von einem Złoty ' on 
jedem Bogen.

Gegen d e Beschlüsse der Schätzungskom­
mission hinsichtlich Bezeichnung des Einkommens 
und Berechnung der Steuer steht dem Steuer­
zahler das Recht zu bei der Berufungskommission 
durch Vermittlung der Schätzungskommission 
Berufung einzulegen.

Die Berufungen juristischer Personen, die zu 
öffentlichen Rechnungslegung verpflichtet sind, 
Können durch diese bei der Berufungskommission 
oeziehw. beim Finanzministerium durch Vermitt­
lung der zuständigen Finanzkammer vorgebracht 
werden.

1er Termin zur Einreichung von Berufungen 
Deträgi 30 Tage und läuft von dem dem Zahiungs- 
tage des Zahlungsauftrages folgenden Tage

Die nach Ablauf der gesetzlich festgesetzten 
Termine eingebrachten Berufung werden abge­
wiesen. wenn der Steuerträger die Verspätung 
nicht begründen kann.

Will der Steuerträger mündliche Aufklärun­
gen erteilen, so ist er vom Sitzungstage der 
Schätzungskommission mindestens 8 Tage vor 
Beginn der Sitzung zu benachrichtigen.

Sehr wichtig ist es auf den Zahlungsauftrag 
sofort nach seinem Einlangen das Zustel'ungs- 
datum vorzumerken, damit keine Zweifel über 
den Zustellungstag vorkommen können.

Mietersćhutzg esetz
Das Mieterschutzgesetz ist in zweiter Lesung 

\.m Schlesischen Sejm genehmigt worden und 
wird die dritte Lesung nächster Tage durch­
geführt.

Jie wesentlichsten Punkte des Mieterschutz­
gesetzes sind Die gewerblichen Räume und 
Handelsloxale fallen ebenfalls unter das Mieter­
schutzgesetz. Die Miete wird auch im nächsten 
Quartal um 5% erhöht und g'lt dies bereits 
rückwirkend vom 1. Oktober. Die Miete darf mit 
Ausnahme der freiwillig geschlossenen Verträge 
nachstehende Prozentsätze nicht überschreiten« 
welche am 1. Juli 1926 betragen haben:

Wohnungen bis zu 2 Zimmern 60%, bis zu 
3 Zimmern 80%, 4—5 Zimmi r 85%, 6—7 Zim­
mer 90%» über 7 Zimmer 100% der Grundmiete. 
Diese Sätze werden jedes Quartal um 5% er­
höht bis sie volle lOO’/o der Friedensmiete errei­
chen. Bei Umrechnungen gelten nach wie vor 
100 ueichsmark 123 Złoty und 100 alte Kronen 
105 Złoty Die Miete kann in Monatsraten und 
auch per Post lezahlt werden. Mietsverträge 
dürfen erst von 3 Zimmern aufwärts abgeschlos­
sen werden und nur in inländischer Währung. 
Aiie Mietseinigungs- und Wohnungsämter wer­
den aufgehoben.

Die Auflösung der Mietseinigungsämter kann 
in dritter Lesung eventuell noch abgeändert 
werden, da die Abgeordneten sich unterhaltend, 
ohne Absicht dafür gestimmt haben.

Wenn die Mietseinigungsämter aufgelöst 
werden, so hätte in Mietsstreitigkelten nur das 
Gericht zu entscheiden.

Uiiaere Pusse.
Der Sommer ist vorüber und wird wohl 

schwerlich jemand jetzt in em Bad reisen, da 
alles vollauf beschäftigt ist, um die notwendigsten 
Geldmittel für den Lebensunterhalt zu ver­
dienen.

Der ehemalige Ministerpräsident hat verspro­
chen, daß er Erleichterungen in der Beschaffung 
von Handelspässen einführen wird. Wii warten 
noch immer, leider vergebens. Die Schwierig­
keiten sind dieselben, wie sie früher waren, mau 
muß wochenlang auf die Erledigung aus Kato­
wice warten und werden noch immer Exporteure 
abgewiesen, wenn sie um einen Dauerpaß an­
suchen und auch Kaufleute, wenn sie eine Reise 
nach dem Auslande »ntreten müssen. Was hat 
der Referent in Katowice aavc-n, wenn er das 
erste Mal den Gnsuchsteller abweist und auf 
Grund von Interventionen und nochmaliger Ein­
gabe dünn doch den Paß gibt. Hat sich das 
zweite Mel die Situation geändert, ist sonst 
etwas zu Gunsten des Gesuchsstel' :rs eingetreten 
oder wollte man nur chikanieren? Es ist doch 
wahrlich kein Grund zur Chikane und sollte 
endlich doch mit diesem Skandal ein Ende ge­
macht werden.

Wenn heute ein Industrieller oder ein Kauf­
mann nicht nach dem Auslande reisen muß, so 
bleibt er zu Hause, denn aas Reisen kostet viel 
Geld und wir haben keines.

Also Schluß mit diesen zwecklosen Chikanen,

Wlrtschaftstagung in Cieszyn.
Die für der 17. Oktober 1926 angekündigte 

Wirtschaft&tagung der Industrie, des Handels und 
des Handwerks aus dem Teschner Schlesien ver­
spricht eine imposante Kundgebung für Solida­
rität und Zusammenhalt zu werden. Das Interesse 
aus allen Kreisen der erwerbenden Klassen ist 
«ehr groß Hervorragende Persönlichkeiten haben 
ihr Erscheinen in Aussicht gestellt.

Angemeldet haben sich bisher Professor Dr. 
Krzyżanowski, Direktor Bereś von der Handels­
kammer Krakau, Delegierte der Krakauer Kauf­
leutekongregation und Abgeord, Prof. Piesch.

Die Teilnehmerkarten zum Preise von 6 Zł 
werden bereits ausgegeben. Die Karte berechtigt 
zum freien Besuche des Landesmusenms und der 
Brauerei. Die Brauereidnektion stellt in liebens­
würdiger Weise den Gästen einen Imbiß und 
Getränke kostenlos zur Verfügung. Das Mittag­
essen, welches mit der Teilnehmerkarte beglichen 
erscheint besteht aus Suppe, Vorspeise, Braten, 
Kartoffel, Gemüse oder Kompott, Mehlspeise 
und schwarzen Kaffee. Nach der Tagung um 
5 Uhr erwartet die Gäste eine Pelzmodeschau 
mit Tanz, wobei kostenlos Tee oder Kaffe sowie 
ein Gebäck jedem Besitzer einer Teilnehmerkarte 
serviert wird.

Die Teilnehmerkarten, welche bei der „Orbis“ 
und den wirtschaftlichen Org^msatonen zu haben 
sind, berechtigen bei der Rückreise zu einer Er­
mäßigung von 66% des normalen Fahrpreises.

Erscheinet in Massen !
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Diskvss^nsabend in Bielsko.
Am 11 Oktober 1926 findet ourch die Ver­

einigten Kaufleutegilden veranstaltet, der nächste 
Diskussionsabend in Bielsko statt. Ort Restau­
rant Pilsrerhof Bichterle, Bielsko, Ring. Zeit: 
7,8 Uhr abenus.

Nach einer Pause von nahezu acht W :hen 
findet wieoer ein Diskussionsabend statt ur.d 
dürfte voraussichtlich auf eine große Beteiligung 
zu rechnen se n. Die letzien Wochen brachten 
so viele für jtden Kaufmann wichtige Angelegen­
heiten, daß es für jedermann von besonderer 
Wichtigkeit .ist, sich bei diesem Diskussionsabend 
einzufinden. Außerdem rückt das Neujahr heran 
und damit auch die Lösung der Patente, worüber 
bereits in allen Körperschaften Beratungen ge­
pflogen wurden.
Die Bilanz der 3ar.k Polaki.

Für die 11. Dekade September gibt die Bank 
Polski folgende Änderungen der Bilanz an Bank­
notenumlauf 544,692.580 Zł, das ist um 1,707.000 
Zł mehr, Wechselportfeuill 305,900 000 Zł, um 
5,500.000 wen ger, Valutenvonat netto 91,955.000 
Parriatažloty, das ist um 1,230.000 Zł weniger, 
Valutenvorrat brutto vergrößerte sich um 
1,074 000 Zł, somit 115,247.000 Zł, Banknoten­
deckung netto 42'8’/*.
Schlesien um 20000 Dollar besiohl in

Unter diesem Titel bringt der „Kurjer Kra­
kowski“ einen Bericht über einen gewissen Geza 
HöHö-Hirsch, der auf Grund semer Beziehungen 
sich überall Eingang zu verschiffen suchte. Auch 
die Stadtgemeinde Cieszyn hat diesem Schwindler 
einen nicht unbedeutenden Betrag für Inserate 
übergeben. Man sollte überall m.t fremden Leuten 
ein wen.g vorsichtiger umgehen. Wenn ein Orts­
ansässiger sich um irgendeine geldliche Unter­
stützung bemüht oder wenn er irgendwelche 
Lieferungen übernehmen will, so gelingt dies 
beinahe niemals, aber solche fremde Hochstaplei 
bekommen für vollkommen wertlose Inserate 
genz annehmbare Beträge
Van der Handelskammer Bielaki,

Einfuhrgesuche für die Monate November- 
Dezember 1926 müssen bis zum 8. Oktober bei 
der Handelskammer eingereicht sein. Fakturen 
sind unbedingt beizulçgen und müssen solche, 
wenn die Ware aus Österreich oder der Tsche- 
chosiovakei emgdührt werden soll, stets mit dem 
Visum des betreffenden Handelsministeriums ver 
ehen sein. Später emgereichte Gesuche können 

nur auf Grund der Restquantitäten bewilligt 
werden.

Im Verlage „Ost-Export“ A, O. Schlüchterer 
Berlin W 57 ist ein Buch unter dem Titel „Be­
darf- und Absatzmöglichkeiten in Sowjetrußland“ 
erschienen und kostet dieses eine Reichsmark

Von dem Kontingente für Dörrpflaumcn und 
Nüsse aus Rumänien ist noch em Quantum zur 
Einfuhr frei und wollen Interessenten ihre Ge­
suche bis zum 16 Oktober a. c. bei der Kammer 
einreichen.

Arnoid Lübek in Budapest VII, Kertesz ut 39 
gibt der Handelskammer bekannt, da ‘ er leistungs­
fähige Verbindungen sucht, welche den ungari­
schen Mi rkt und den Orient noch nicht beliefert 
haben. Interessenten wenden sich unter Bezug­
nahme auf diese Notitz direkt an die genannte 
Firma.
Vermögenssteusrrai« im Oktav ar.

Das Finanzministerium gibt nachstehendes 
Pressekomunncat heraus :

Das Finanzministerium erinnert, daß Ende 
Oktooer der Zahlungstermin einer neuen Rate 
aui die Vermögenssteuer abläuit :

a) Die Steuerzahler der Gruppe 1 Landwirt­
schaft sowie die Gruppe III Detailhandel, Geld­

forderungen etc. haben die ganze bemessene Ver­
mögenssteuer unter Abzug der letzen Erhöhung 
voli zu decken. Die bisherigen Ratenzahlungen 
sind in Abzug zu bringen und der Rest Ende 
Oktober einzuzahlen

b) Die Steuerzahler der Gruppe II Groß­
industrie und Gr jßhandel haben in demselben 
Termine die Hälfte der bemessenen Vermögens­
steuer inklusive der Erhöhung, abzüglich der 
bisher gezahlten Raten zu entrichten.

Ausgenommen hievon sind nur diejenigen, 
deren Vermögen lO.Guu Złoty nicht übersteigt, 
weiche auf Grund der bisherigen Verordnungen 
bis Ende Oktober verpflichtet bleiben die Hälfte 
der Vermögenssteuer abzüglich der bisherigen 
Raten zu entrichten.

Es wird aufmerksam gemacht, daß nach Ab­
lauf des Termines die Behörden die Exekutionen 
durchführen werden.
Telefonische Eisenbahnvisa

Auf Grund der vor einiger Zeit vorgebrach­
ten Beschwerde hat das Stationsamt in Cieszyn 
veranlaßt, daß den Kaufleuten „Telefonische 
Avisa" zur Verfügung gestellt werden. Ein 
Büchel mit den entsprechenden Exemplaren 
kostet für 100 Avisa 60 Groschen. Interessenten 
haben sich an die Stationsleitung im Orte zu 
wenden, wo ihnen ein Oesuchsformular zur Aus­
füllung vorgelegt wird. Einige Tage darauf langt 
bereits das Avisobüchel an

Diese Einrichtung ist von ganz besonderem 
Vorteile und empfehlen allen Industriellen und 
Kaufleute sich ehestens darum zu bemühen. So­
fort nach Einlangen jedei Sendung erhält der 
Empfänger ein telefonisches Aviso und kann so­
fort d'e Sendung nach Auslösung zu beziehen.
Benützen Sie das Beschwerdebuch

Beim Biertisch und im Kaffeehaus weiß jeder 
Einzelne zu räsonieren und zu schimpfen. Nach­
dem die diversen Klagen uns zu Herzen gingen 
haben wir das „Beschwerdebuch“ in unserem 
Blatte emgeführt. Leider wird dasselbe viel zu 
wenig benützt und ist er, sehr Schade, da j man 
eine solche Einrichtung vernachiäßigt Das Rä­
sonieren an unrichtiger Stelle hat noch niemals 
Abhilfe geschaffen, wenn jedoch Bsschwerden 
öffentlich behandelt wzrden, so wird die betref­
fende Stelle ganz bestimmt darauf sehen, daß 
diese Beschwerden, wienn sie am Platze sind, auch 
berflcksicht;gt und der Mißstand beseitigt wird.
Goldzłntykure im September.

Das Finanzministerium hat für die Zeit v m 
1. bis 30. September 1926 den Wert eines Gram 
nies Go’d auf 5.9816 ZI festgesetzt
Aufruf I

Auf Grund eines Auftrages der Wojwod- 
schaft hat die Stadirepräsentanz eine Sammlung 
von Wäsche, Schuhe, Kleider etc. für die Arbeits­
loser in der Zeit vom 4. b's 10. Oktober vor­
geschlagen.

Den Bürgern ist die Not der Arbeitslosen 
infolge der dauernden W'rtschaftskrise bekannt 
und der herannahenden Winterszeit wegen eine 
derartige Sammlung eine dringende Notwendig-

Es wird demnach an die Bürgerschaft die 
Bitte gerichtet, nach Möglichkeit an dieser Samm­
lung teilzunehmen.

Die Staatpolizei witd von Haus zu Haus 
gehen, um die Sachen zu übernehmen, welche 
nach durchgeführter Desinfektion der Bestimmung 
zugeführt werden.

Teilnehmerkarten zur Wirtschaftstagung
in Cieszyn, welche am Sonntag, den 17. Oktober 
1926 stattfindet sind im Fahrkartenbüro „Orbis“ 
in Bielsko erhältlich, woselbst auch gleichzeitig

die ermäßigten Fahrkarten ausgestellt werden. 
Telefonische oder schriftliche Bestellung von 
Bielsko und auch auswärts werden raschest aus­
geführt.
Energisch.

Vor einigen Tagen berichteten wir, daß die 
Kohienindustrie die Preise erhöht hat und ge­
langte kurz darauf eine Verordnung des Handek- 
ministers in den Amtsblättern zum Abdruck, dat
die Vermögenssteuer in höherem Ausmaße pro 

i Tonne abzuführen sein wird, wodurch die 
Kohlenpreiserhöhung illusorisch geworden ist. 
Die Kohienindustrie hat sofort mit dem Handels­
und Finanzministerium Unterhandlungen gepflo­
gen und ist die Kclilenpreiserhöhung nunmehr 
rückgängig gemacht worden. Durch sein energi­
sches Eingreifen hat der Handelsminister die
Erhöhung des eisten Bedarfsartikels unmögl ch 
gemacht. Man spricht da^on, daß der Handels- 
ninister auch bei der anderen Großindustrie 
regulierend eingreifen will, hoffentlich gelingt es 
ihm. Der „Lewiatan“ ist in Polen die Vereinigung 
der Großindustrie und bisher eine derart mächtige 
Organisation gewesen, daß kein Minister es ge­
wagt hätte, etwas gegen diese Mächtigen zu 
unternehmen. Wir werden sehen, ob der jetz.ge 
Handelsminister mehr Glück bei den Herren 
haben wird.
Komunikatlons-Minleterium.

Der Dziennik Ustaw Nr. 97 bringt eine Ver­
ordnung des Präsidenten Ober die Errichtung 
; eines Komunikations-Ministeriums. Obwohl wir 
genügend Ministerien schon besitzen, so ist jeden­
falls die Errichtung des Kcmunikations-Ministe- 
riums insofern zu begrüßen, als demselben andere 
gestehende Ministerien und Oeneraldirektionen 
angegl.edert weiden sollen. Das Ministerium hat 
über Bauten, Erhaltung und Verwaltung vor. 

'Post-, Teiegrzpnen- und Teleforgebauden zu ent­
scheiden, welche Funktion bisher das Ministerium 
für öffentliche Arbeiten inne hatte Zur Verwal­
tung der Eisenbahnen wird eme Eisenbahngeneral- 
direktiort bestimmt werden. Alle Agenden des 

i Eisenbahnministeriums übergehen auf das neu 
errichtete Ministerium, ebenso diese der Oeneral- 
postdirektion. Das Handelsministerium wird dem­
nach die Agenden der Post nicht mehr zu führen 
haben

Die Eisenbahnen in Polen werden durch ein 
neues staatliches Unternehmen unter dem Namen 
„Polskie Koleje ^anstwowe“ geleitet und ver­
waltet werden Ein entsprechendes Gesetz wurde 
vom Staatspräsidenten herausgegeben
Oie er,§te Aufgabe der neu n Regierung.

Die neue Regierung und insbesondere der 
neue Finanzminister Czechowicz haben es sich 
als erste Aufgabe »Die Einziehung aller rück­
ständigen Steuern" gestellt. Der Staat braucht 
3eld, das ist wohl richtig, aber das Volk hat 
keines mehr um es ihm zu geben Nur die Be­
lastung aller unbeweglichen Güter ist noch 
möglich, soweit sie nicht schon überlastet sind, 
aber sonst ist es nicht mehi möglich aus der 
Bevölkerung Steuern herauszuziehen. Tausende 
Lizitationen sind ausgeschrieben, die nicht einmal 
Käufer finden Eine Lizititation nach der anderen, 

iß wegen Mangel an Käufern vertagt werden. 
Es hat sich gewissermaßen ein stillschweigendes 
Trutzbündnis gebildet, da ein anständiger Mensch 
überhaupt zu keiner Lizitaťon mehr gehen will
Mitteleuropäische Wirtichfiftstagung WLn

Vom 2. bis 5. Oktober tagte in Wien eine 
von der Mitteleuropäischen Wrtschafistagung 
veranstaltete Verkehrstagung. Als Vertreter dei 
Teschner Schlesischen Industrie und des Han­
dels, reiste mit Vollmachten Ing. Schwarz! aus 
Bielsko.

WirIschaffsfagung in Cieszyn 
für Industrie, Handel und Gewerbe 

-------- - , ~ Sonntag, den 17. Oktober 1926 =-• - =-----—
Programm: 1/,1° Uhr vorm- Begrüßung der Gäste am Bahnhof, sodann Besichtigung des Landes Museums und der 

& Industrie. ------- 7,2 Uhr mittags gemeinsames Mittagessen.---------- 3 Uhr nachmittags Versammlung. —
5 Uhr nachmittags Pelzmodeschau und Tanztee.
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Valuten und Devisengesetz.

(SchhijJ).
■X Die Ausführung dieser Verordnung und die Kon­

trolle über ihre Ausführung.
§ 42. Die Kontrolle über die Ausführung 

der Bestimmungen dieser Verordnung üben die 
finanzkammern bzw. der Finanzausschuß des 
«chlesischen Wojewodschaftsamts in folgenden 
Orten aus:

1. in Warschau — für die Wojewodschaf­
ten Warschau, Lublin und Białystok ;

2. in Luck — für die Wojewodschaften 
Wolhynien und Polesien ;

3. in Wilna — für die Wojewodschaften 
Wilna und Nowogrodek;

4. in Lodz — für die Wojewodschaft Lodz ;
5. in Polen — für die Wojewodschaft Po­

len ;
6. in Graudenz — für die Wojewodschaft 

Pommerellen ;
7. in Lemberg — für die Wojewodschaften 

Lemberg, Tarnopol und Stanislau ;
8. in Krakau — für die Wojewodschaft 

Krakau;
9. in Kattowitz (Finanzausschuß des schle­

sischen Wojewodschaftsamts) — für die 
Wojewodschaften Schlesien und Kielce.

§ 43. Die im § 42 genannten Finanzkammern 
bzw. der Finanzausschuß des schlesischen Wo­
jewodschaftsamtes üben im Bereich der Angele­
genheiten, die sich auf den Verkehr mit Aus­
landsvaluten und -Devisen, sowie den Geldver­
kehr mit dem Auslande beziehen, die Aufsicht 
über alle Bankunternehmen aus, die in den 
ihnen zugeteilten Bezirken gelegen s.nd. Diese 
Aufsicht wird ihnen gleichfalls auf Grund des 
Art. 2 des Gesetzes vom 2. 3. 1923 (Dz. LJ. R. 
P. Nr. 25, Pos. 154) in der Fassung des Gese­
tzes vom 23. 7. 1926 (Dz. U. R. P. Nr. 83, 
Pos. 463), wie auch auf Grund des § 88 der 
Verordnung des Staatspräsidenten vom 27. 12. 
1924 (Dz. U. R. P. Nr. 114, Pos. 1018) über­
tragen.

§ 44. In Ausführung der im vorhergehenden 
Paragraphen genannten Aufsicht sind de im 
§ 42 genannten Finanzbehörden berecht gt, ins­
besondere Revisionen der ihrer Aufsicht unter­
liegenden Unternehmen auszuführen, von ihren 
Leitern und ihrem Personal jegliche Aufklärung 
zu verlangen, sowie sämtliche Akten, Bücher 
und Schriftwechsel des revidierten Unternehmens 
zu prüfen.

§ 45. Die Bankunternehmen sind verpflich­
tet, sich genau nach den Instruktionen zu 
richten, die im Rahmen dieser Verordnung 
durch den Finanzminister oder die im § 42 ge­
nannten Finanzbehörden herausgegeben werden. 
Sie müssen gleichfalls Register über die aus­
geführten Geschäfte mit Auslandsvaluten und 
-Devisen we auch über den Umsatz auf Aus- 
landsvaiuten gemäß den durch den Finanzmi­
nister aufgestellten Mustern führen. Diese Un­
ternehmen sind auf jedesmal.ges Verlangen des 
Finanzministers bzw. der im § 42 genannten 
Finanzbehörde hin verpflichtet, alle Angaben, 
Aufklärungen und Ausweise einzureichen, die 
sich auf Valutengeschäfte und Geldverkehr mit 
dein Auslande beziehen.

§ 46. Die Bestimmungen der vorhergehen­
den Paragraphen (42—45) beziehen sich gleich­
falls auf Unternehmen, die nicht Banken sind, 
soweit sie im Rahmen dieser Verordnung Valu 
tengeschäfte und Transaktionen vornehmen, aus 
denen ein Geldverkehr mit dem Auslande her­
vorgeht.

§ 47. Gegen die Bestimmungen der Finanz­
kammer bzw. des Finanzausschußes des schle­
sischen Wojewodschaftsamts in Angelegenhei­
fen, die :n dieser Verordnung enthalten sind, 
steht das Recht der Berufung an die Entschei­
dung des Finanzministeriums zu.
X. Besondere Vorschriften, die sich auf die Bank 

Polski beziehen.
§ 48. Die Bank Polski besitzt außer allen 

'hr zustehenden Berechtigungen der Devisen­
banken das bezüglich der Summe und der Art 
und Weise unbeschränkte Vorrecht der Ausfuhr, 
sowie der Versendung ins Ausland durch die 
Post in einer mit ihren amtlichen Stempeln ver­
sehenen Verpackung ; von Geldbeträgen in bar, 
Schecks, Anweisungen, Akkreditiven, Wechseln

und allen Geldverpflichtungen sowohl in aus­
ländischer wie in polnischer Valuta.

XI. Schlußvorschriften.
§ 49. Die Dekrete für die Rechte als De­

visenbank, sowie alle Erlaubnisse, die durch den 
Finanzminister auf Grund der Verordnungen 
des Finanzministers im Einverständnis mit dem 
Justizminister vom 28. 3. 1924 (Dz. U. R. P Nr. 
29, Pos. 290) sowie vom 27. 5. 1925 (Dz. U. R. 
P. Nr. 57, Pos. 408) erteilt worden sind, behal­
ten weiter ihre Gültigkeit im Laufe von 30 Ta­
gen vom Tage des Inkrafttretens dieser Ver­
ordnung.

§ 50. Die Rechte einer Devisenbank können 
durch Entscheidung des Finanzministers in 

[jedem Augenblick suspendiert, ganz entzogen 
!bzw. beschränkt werden.

§ 51. Die Ueberschreitung der Vorschriften 
dieser Verordnung zieht, unabhängig von der 
Anwendung der Bestimmungen des § 50, die in 
den Gesetzen vom 2. 3. 1923 (Dz. U. R. P. 
Nr. 25, Pos. 154) mit den Aenderungen der Ge­
setze vom 23. 6. 1923 (Dz. U. R. P. Nr. 62, 
Pos. 459) und vom 20. 3. 1924 (Dz. U: R. P. 
Nr. 29, Pos. 285) vorgesehenen Strafen nach 
sich.

§ 52. Diese Verordnung tritt mit dem Tage 
ihrer Veröffentlichung in Kraft. Mit diesem Ta­
ge verlieren folgende Verordnungen des Finanz­
ministers im Einvernehmen mit dem Justizmi­
nister ihre Geltung: vom 27. 5. 1925 (Dz. U. 
R. P. Nr. 57, Pos. 408); vom 2, 12. 1925 (Dz. 
U. R. P. Nr. 120, Pos. 867); vom 18. 12. 1925 
(Dz. U. R. P. Nr. 124, Pos. 888), s?wie vom 
20. 1. 1926 (Dz. U. R. P. Nr. 8, Pos. 55).

■-----o-----

Frau Adele Hochfelder
Diplom. Klavierlehrerin

CIESZYN, ul. Sejmowa 12. II Stock 
erteilt 

methodischen Klaviei untericht.

Das Ergebnis der XIII. Prager Herbstmesse.
Wie die gegenwärtige Wirtschaftskrise die 

Einkäufer zur schärfsten Kalkulation zwingt-, 
zeigt sich am besten anläßlich der abgelaufenen 
XIII. Prager Herbstmesse (29. August — 5. 
September 1926), wie auch wegen der allseiti­
gen Geldknappheit bei wertvollen Kaufobjekten 
langfristige Zahlungsbedingungen eingeräumt 
werden mußten. Es wurden rasch umsetzbare 
Kommerzwaren am meisten begehrt und ver­
kauft und wurde nur in den notwendigsten Fäl­
len auf teure Objekte zurückgegriffen, welche 
evtl, eine mehrmonatliche Investition erfordern. 
Teure Waren auf Lager zu nehmen, ist heute 
nur den wenigsten Grossisten und Detaillisten 
möglich.

Wenn trotzdem in den unter den Welt­
marktpreisen stehenden Qualitätswaren der 
Messeerfolg ein. sehr guter war, so ist diesmal 
wesentlich auf die zielbewußte Werbung in- und 
ausländischer Einkäufer zurückzuführen, welche 
die Messeleitung seit vielen Monaten in die We­
ge leitete.

Die besten und oft nach hunderten zählen­
den Aufträge hatte die Spielwarenbranche zu 
verzeichnen, wobei Laufpuppen, Kinderautos, 
Porzellangeschirr, Trompeten etc. schon aus 
Preis-, und Absatzgründen weit mehr begehrt 
waren, als die verschiedensten Stopftiere, 
Schaukelpferde etc. Auffallend ist diesmal der 
gute Geschäftsgang der in grosser Anzahl auch 
ins Ausland abgesetzten Fahrräder der verschie­
densten Marken, wogegen Motorräder, die ja 
diesmal aus Raummangel nur schwach vertre­
ten waren, von ausländischen Käufern aus 
Zollgründen weniger begehrt wurden, obzwar 
sie zur Frühjahrsmesse den gegenwärtig für die 
Bergbaumesse abgetretenen dreiteiligen grossen 
Pavillon füllten. Der Mangel weitgehender Ta­
rifverträge namentlich mit den Nachbarstaaten 
verhinderten grosse Auslandumsätze von Textil­
und Glaswaren, besonders aber von Luxusglas 
und Pelzartikeln, wie überhaupt Luxuswaren

aller Art auch von Inländern wenig gesucht 
bzw. begehrt wurden. Glänzende Umsätze da­
gegen erzielten in der Sondergruppe für prak­
tische Wirtschaftsführung im Haushalte die in 
Dutzenden Sorten vorgeführten Koch- und 
Waschapparate, Sparherde aller Ad etc., Bade­
wannen und Badeöfen aller möglichen Systeme. 
Auch die nrt Gas oder Elektrizität betriebenen 
Novitäten erfreuten sich allergrößten Anklanges. 
Nicht minder gute Geschäfte machte diesmal 
die glänzend beschickte Radiomesse, woselbst 
Zugehör aller Art ebenso eifrig gesucht war, 
wie billige Lampenapparate, wogegen Kristall­
apparate trotz der Wohlfeilheit in den Hinter­
grund traten.

Die großartig beschickte Schuh- und Leder­
branche hatte nur wesentlich in Rohleder und 
Ledergalanterie beträchtliche Inlandumsätze zu 
verzeichnen, wenn gleich in Schuhen aller Art 
in den letzten Messetagen auch sehr gute Aus­
landgeschäfte getätigt wurden. In der relativ 
gut vertretenen Textilbranche fanden namentlich 
preiswerte Futterstofle, Flecbtwaren wie Jumper 
etc., Kravatten etc. etc. zumeist nur zahlreiche 
inländische Interessenten. Weit erfreulicher 
waren die Geschäfte in Pianos und Möbel aller 
Art, unter denen raumsparende Patent- und 
Kanzleimöbel die meisten Käufer fanden, wie­
wohl auch Forniere etc. sehr begehrt waren. 
Staubsauger der verschiedensten Systeme er­
freuten sich infolge der günstigen Zahlungsbe­
dingungen zahlreicher Käufer, Porzellanwaren 
wurden verhältnismässig wenig begehrt, woge­
gen Lebensmittel wie Weine und Likörsorten, 
Zucker- und besonders Schokcladewaren sehr 
beträchtliche Inlandumsätze meldeten, obwohl 
für letztere sich auch zahlreiche Auslandkäufer 
interessierten. Suppenwürzen und Kaffee, von 
denen letzterer durch die giosse brasilianische 
Sondergruppe durch verabreichte Kostproben 
besonders populär wurde, dürften zahlreiche 
neue Interessenten gewonnen haben. —

(Schluß folgt)

Messewesen.
D e endgültige Ausstellerzahl der Leipziger 

ierbstmesse 1926 ist nunmehr mit rund 8.300 
estgesetzt worden. Zum Vergleich diene, daß 

die soeben zu Ende gegangene Kölner Messe 
nur 693 Aussteller hatte.
Statistisches aus Polen.

Im August sind Lebenshaltungskosten zum 
größten Teile gestiegen. In Warszawa um 2.5'J4, 
Częstochowę 0 2%, Lublin 7,7%, Łódź 1.5%, 
Poznań 1.2%, Sosnowiec 0.2%, Bydgość 0 470, 
Katowice gefalken um 0 004%, Kraków eben­
falls um 0.4%, und Radom um

Einfuhr August 1926 92,134.001’ Zł, Januar 
bis August 1926 509,835.000 Zł, 1925 1,345,683.000 
Złoty in Gold.

Ausfuhr August 1926 128,557 000 Zł, Ja­
nuar bis August 1926 822,886.000 Zł 1925 
816,092,000 Zł in Gold.
Steuern in Oktober.

Umsatzsteuer: 15. Oktober die Umsatz­
steuer des Monates September für diejenigen 
Unternehmen, die monatlich bezahlen, am 20. 
Oktober die erste Rate der dritten Quartals­
zahlung für diejenigen Steuerzahler, die viertel­
jährlich a conto bezahlen.

Einkommensteuer von Löhnen, Gehalten und 
Pensionen. Sieben tage nach Auszahlung der­
selben. Steuerträger, die den Zahlungsauftrag 
erhalten haben und öffentliche Rechnungsleger 
sind vierzehn Tage nach Empfang des Zahlungs­
auftrages, alle übrigen am 1. November.

Vermögenssteuer : Zahlung der Differenz 
zwischen den geleisteten Zahlungen und der 
endgültigen Veranlagung ohne der Erhöhung. 
Die Kontingentsgruppe II zahlt inklusive der 
Erhöhung.
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Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwodschaft Schlesien,
BekleidungsOegenstände;

Kaufhaus O. HILKE, Cæszyn, Tel. 237. Mo­
despezialitäten, Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakiurwaren.

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kfirschnerei-Pelzkunfektion,

J A. FRANKE, Cieszyn Telef. 255 
Damenmodewaren, Herrenartikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vordi uckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr. 227 

„PALAS“. Erste schlesiscne Schirm- und 
Stockfabnk G. m. b. H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Gastronomie :

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Mygienie ;
KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma- 

ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel 244.
EDWIN KULKA, Cieszyn, Telefon 40. Postfach 13. 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl. 

conceas. Verschleiß sämtlicher Gifte, 
ZAHNÄRZTLICHES ATELIER Cieszyn, 

głęboka 62, II. Stock, Dentist Arnold Borgei.
Kölnischwasser in fester Form 

TEX Eau de Cologne Cristallisée 
Erzeugung : Karlsrune, Wien, Aussig.

Filiale: T3X Cieszyn, Tel. 72

„SCHLESISCHER MERKUR“

Innendekorationen :
Möoelhau? JOSEF MASTNY. Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel 69 

Möbelstoff Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
Bielsko, Jagiellońska 4

Teppiene, Möbelstoffe, Vorhänge, Decken 
und Ueberwürfe.

BIELITZĆR TEPPICHINDUSTRIE, Ges m. 
b. H„ Bielsko, ul Pmdzkiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in 'eichster Muster-u G.ößenauswahl. 
Anfertigung jeder beliebigen Größe nach Bestel­
lung. Imprägnierung gegen Mottenfraß

Lebensrnittel und Liköre ;_____
NORDIA-HA JVE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Offerte!
THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­

reiwaren — Samen — Wildpret.
„LUCULLUS“ Senffabrik-Verkaufskontor 

Cieszyn, Hotel Hirsch I. St. T. 9. Telefon 115.
ED. KROGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8 

<( lonialwaren, Farben, Lacke, Minerallwasser.
Cukiernia MAXYMfLIAN BLUMBERG,'Ge~ 

boka 49, billigste E.ukaufsquelle "on Schokola­
den, Konfekt und Bcnbons. Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt

Lederwaręf ;
JAKOB HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 

Schuh macherzugehöre.
POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen — 

Riemen — Lederwaren-Erzeugung.
Maschinen:

ADOLF KAPELLNER & BRUDER, CIESZYN- 
BIAŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen.

_°at ;r:
S. STUKS, Buchhandlung, Bürobedarfsartikel 

Cieszyn, Plac Krzyżowy
WECHSBERG & BLEICHER. Papiersäcke u. 

Kartonagenfabrik Bielsko Bleichstr.78.
EDUARD FE1TZINGER, Cieszyn, Photo­

graf, Platten, Apoarate, Buch- ü. Papierhdlg.
RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 

Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel 294.
F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt, 

Cieszyn, Telefon 258-11.

Nn_77^

E. ADAMUS. Cieszyn, Głęboka 6, dostarc. 
tanio przybory kancelaryjne i szkclne.

„COLORIA Chem, techn. Industrie G. 
b. H Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, fndû 
gopapier und Siegellacke.

Transportwesen :

„AUSTRO-SIL ESIA“ Spedition, Cieszvn 
Tel. 218, 271/IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi- 
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filial# 
■*  . Arm G, m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lí =on 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen:
Towarzystwo ubezpieczeń „SILESIA,, społ- 

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Ne- 
miecka 32.

„ASS1CURAZÍON1 GENERALI“, Cieszyn. 
Hotel Hirsch Nr. 43.

SCHLESISCHES TREUHAND-BuRO Biel- 
sko, Plac Smolki 4, Telefon 743/VI. Gericht­
lich beeidete Buchsachverständige.

PRZEDSIĘBIORSTWO CZUWANIA i STRA- 
ŻY NOCNEJ (Wach- und Schließunternehmen) 
Cieszyn Inh- B. PILZER, Srebrna 1.

Zeitungen :______

„RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien I i. d. Burg, Zehrgadenstiege.

„RADIOWELT' Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien III., Rüdeng. 11.

„TYGODNIK HANDLOWY*  
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10. 
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obszarze S. S. S. R.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst" täglich erscheinender Kurs­
zettel für bluten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat IG.

„RADIO L’MSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht nun 
bei S. STUKS, Cieszyn.

CIESZYN stary gród książęcy, (Wieża Piastowa) u stóp Beskidów, nad Olzą w środku zieleni cudownie 
* * i w formie teras położony; 13.000 mieszkańców, rozlegle łazienki i pływalnie (kąpiele kwaso- 

węglowe, kwasowe, parowe, tlenowe, falowe, powietrzne i słoneczne); pielęgnowane, czyste ulice 
wodąciągt górskiej źródlane; wody, elektryczne oświetlenie, gaz ; ładne wycieczki kolo miasta 
i do bliskich Beskidów (kąpiel borowinowa w Ustroniu, Wisła, Istebna, Czantorja) • znakomite 
ulokowanie się w pierwszorzędnych nowomodnych hotelach i prywatnie ; wspaniale restauracje 
wielkie kawiarnie wiedeńskie, 2 kina, teatr, koncerty ; wobec tego ośrodek turystyczny wspa- 
małe nadający się na pobyt letni i zimowy (sport narciarski, ślizgawki).
V yjaśnienia, prospekty, pośrednictwo mieszkaniowe bezpłatnie przez biuro ruchu obcvch 
hotel „Pod brunatnym Jeleniem" 1./8. 9.

CIESZYN (TESCHEFÍ) alte Herzogsstadt, (Piastenschloß) An den Ausläufen der waldreichen Beskiden 
** * * über der mitten im Grün, herrlich terassenförmig gelegen; (über 300 m Secuöhe); 13.000

Einwohner; Warmbäder : Kohlensäure-, Sauerstoff-, Dampf , irische und Schwimmbäder, (Weiler-, 
Luft- und Sonnenbäder); ausgedehnte Parkanlager bei der Stadt, gepflegte, reine Straßen, Hoch- 
qtiellen-Wasserleitiing, elektrisches Licht, Gas; schöne Ausflüge bei der Stadt und in die nahen 
Beskiden (Moorbad Ustroń, Weichsel, Istebna Czantory). Ausgezeichnete Unterkunft in erst­
klassigen, modernen Hotels und privat; vorzügliche Restaurants, große Wiener Kaffeehäuser, 
2 Kmos, Theater, Konzerte. Landes-Museum; daher Touristenzentrum und als Sommer- und 
Winteraufenthalt (Skisport, Eislauf) hervorragend geeignet.
Auskünfte, Prospekte, Wohnungsvermittlüng kostenlos durch das Fremdenverkehrs-Büro, 
Hotel „Brauner Hirsch“ 1'8. 9.

Vereinigte Kaufleutegilden
des Teschner Schlesien.

Jeden Kontag, Mittwoch und Freitag von 2—5 Uhr
KanzleiI ul. 'kolejowa (Bahns'raße 17) Bielsko, 

Parterre rechts
Intormationserteiiung in allen kaufmännischen An­
gelegenheiten — Entgegennahme von Wünschen, 
Beschwerden, Austertigung und Übersetzung sämt­
licher Gesuche. — Alle Leistungen an Mitglieder 

kostenlos.
Mitgliedsbeitrag ‘/t jährlich Zł 3.—.

Beitritts Anmeldungen während obiger Amtsstunden.

Telefon Redaktion Nr. 115, 15ö, 33.
Telefon Druckerei Nr. 258/11.
P. K. O. Katowice Nr. 300,185.
Bczugsgebühr pro Quartal Zi 7.70 bei 

Zahlungen innerhalb 14 Tagen nach Quartals­
beginn nur 7 Zł.

Abdruck mit Quellenangaoe erbeten.
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

von 9 — 10 und 3-4 LThr.

Nur das Gute 
wird nachgemacht!

^Achten Sie aut unsere Fabnkstnarke

CIESZYN
Telefon; tagsüber 115, 31, abe.tds 156, Ï10,

1

1 E

„PALAS”
ERSTE SCHLESISCHE SCHIRM- 
und STOCKFABRIK O. m. b. H,

SKOCZÓW
-= SLĄSK CIESZYŃSKI =-

SCHIRM-ERZEUGUNG VON DER BIL­
LIGSTEN BIS ZUR FEINSTEN SORTE 
HANDEL MIT SÄMTLICHEN SCHIRM­

BESTANDTEILEN.

„Verbe ßen Sie sich durch ständige Inserate in 
die Beziehungen zur Kundschaft Augenblickser­
folge sind wertlos Nur der ständige Kunde 

bringt Vorteil.“

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur; Robert Berger. — Druck von Fi. Machatsi.hek, CÎeâzÿm
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Vereinigte Kaufleutegilden de$ Teschner Schlesien 

Sitz in Bielsko.

Montag, den 11. Oktober
VjS Uhr abends

Restauration „Pilsnerhof“ Bichterle, Bielsko, Rynek

Diskussionsabend.

Gesetz über Ausverkäufe.
Einem allgemeinen Wunsche entsprechend 

bringen wir in Nachstehendem einen Abdruck 
des im Teschner Schlesien noch in Kraft befind­
lichen Gesetzes vom 16. Januar 1895:

Die Veranstaltung von angekünd’gten öffent­
lichen Ausverkäufen zum Zwecke einer beschleu­
nigten Veräußerung von Waren oder anderen zu 
einem Gewerbebetriebe gehörigen beweglichen 
Sachen im Kleinverschleiße ist nur mit Bewilligung 
der Gewerbebehörde gestattet.

Der Bewerber um eine solche Bewilligung 
hat an die Gewerbebehörde des Ortes, in welchem 
der Ausverkauf stattfinden soll, ein schriftliches 
Einschreiten zu richten, in welchem folgend« 
Angaben enthalten sein müssen t Die Bezeichnung 
der zu veräußernden Waren nach Menge und 
Beschaffenheit, die genaue Angabe des Standortes 
des Ausverkaufes, die Dauer der Zeit, während 
welcher der Ausverkauf stattfinden soll, die Per­
sonen, in deren Eigentum sich die zu veräußern­
den Waren oder anderen beweglichen Sachen 
befinden, ferner die Personen, durch welche der 
Ausverkauf bewerkstelligt werden soll, die Gründe, 
aus welchen der Ausverkauf stattfinden soll, wie 
z. B. Ableben des Inhabers, Aufhören des Ge­
werbebetriebes, Übergang des Geschäftes an 
einen neuen Besitzer, Übersiedlung des Geschäf­
tes, Elementarereignisse und ähnliche.

Die Gewerbebehörde hat nach Einvernehmung 
der Handels- und Gewerbekammer uud der Ge­
nossenschaft, welcher der Bewerber angehört, 
die Entscheidung zu fällen. Dia Gutachten haben 
sich auf die Richtigkeit der vom Bewerber zu 
machenden Angaben zu erstrecken. Für die Er­
stattung dieser Gutachten hat die Gewerbebe- 
hörde eine angemessene, nicht über 14 Tage 
festzusetzende Frist einzuräumen und nach Ein­
langen des Gutachtens odei dem fruchtosen Ab­
laufe dieser Frist längstens innerhalb 30 Tagen 
zu entscheiden. Von jeder Ausverkaufbewilligung 
•st die Steuerbemessungsbehörde erster Instanz 
zu verständigen.

Die Gewerbebehörde kann die Bewilligung 
•ängstens auf die Dauer von 3 Monaten erteilen, 
für eine längere Dauer, und zwar längstens bis 
*u einem Jahre, kann die Bewilligung bei beson­
ders berücksichtigungswürdigen Umständen nur 
von der politischen Landesbehörde erteilt oder 
verlängert werden. Die Erteilung der Bewilligung 
«leibt dem freien Ermessen der Behörde nach 

Würdigung der obwaltenden Verhältnisse vor- 
eehalten. Die Bewilligung zum Ausverkäufe für 
ein Geschäft, welches noch nicht vol'e zwei Jahre 
besieht, xann nur im Falle des Todes des Ge­
schäftsinhabers oder des Eintrittes von Elementar­
ere gnissen oder In sonstigen besonders berück­
sichtigungswürdigen Fällen erteilt werden. Der 
Ausverkauf darf sich stets lediglich auf die 
ursprünglich angemeldeten Waren erstrecken. 
Die Gewerbebehörde ist berechtigt, in dem Ver­
kaufslokale desbezgl. Revisionen vorzunehmen 
oder durch dse Ortspolizeibehörde vornehmen zu 
lassen.

ezflglich des angesuchten Standortes des 
Verkaufes erfolgt die Bewilligung der Gewerbe- 
behö de nach Einvernehmung der Ortspolizei- 
behö.de

Vor erhaltener Bewilligung darf ein Aus­
verkauf weder angekünd’gt, noch begonnen 
werden, derselbe darf auch über die bewilligte 
Dauer hinaus nicht fortgesetzt werden.

Auf Verkäufe, welche infolge richterlicher 
oder sonst behördlicher Anordnung, oder von 
Seite der Konkursmassaverwaltung erfolgen, fin­
den die Vorschriften dieses Gesetzes keine An­
wendung.

Als Ausverkäufe im Sinne dieses Gesetzes 
werden nur solche Warenverkäufe zu verstehen 
sein, bei welchen die betreffenden Personen ihr 
ganzes Warenlager unter vollständiger Auflösung 
oder Veränderung des Geschäftes hintangeben. 
Dagegen findet das Gesetz keine Anwendung 
auf die von stabilen Geschäften mit Waren, 
welche einer Entwertung infolge von physischem 
Verderben oder von Änderungen der Konjunktur 
unterliegen, innerhalb ihres Geschäftsbetriebes 
und unter Weiterführung desselben veranstalteten 
Warenverkäufe, sofern diese nicht als öffentliche 
Ausverkäufe angekündigt werden und durch 
dieselben nicht fälschlich der Schein erweckt 
wird, als ob es sich um Räumung eines Waren­
lagers handle.

Das Beschwerdebuch.
Notizen für diese Rubrik müssen 

auf einem Blatt Papier, einseitig be­
schrieben und mit Unterschrift ver­
sehen, eingesendet werden. Anonyme 
Zuschriften werden nicht veröffentlicht.

Doppelter Schaden I
Die Umsatzsteuer wird von der gelieferten 

Ware auf Grund der Fakturen bezahlt. Die Kunde, 
welche die Ware empfangen und verkauft ha*,  
wird zahlungsunfähig. Es kommt ein gerichtlicher 
oder privater Ausgleich zustande, wobei man 
nur einen Teil oder nichts bekommt. Die Um­
satzsteuer muß trotzdem bezahlt werden. Warum 
kann man die auf den Verlust entfallende Um­
satzsteuer nicht abziehen ? Man verliert nicht nur 
Geld, sondern muß für den verlorenen Betrag 
noch die Umsatzsteuer bezahlen. Die Organisa­
tionen und die Handelskammern sollten die 
Behörden auf diesen Umstand aufmerksam ma­
chen, damit dies bei der Novellierung des Ge­
setzes berücksichtigt wird. Früher durfte man

Skonto ausge’egte Fracht oder Porto, Rabatte etc. 
euch nicht abziehen. Laut Novellierung vom f. 
JuL 1925 ist dies gestattet. Wenn die Gesetz­
gebenden darauf Rücksicht genommen haben, 
dann werden sie gewiß auf diesen Umstand auch 
Rücksicht nehmen, nur muß man sie auch darauf 
aufmerksam machen.

Eigentümliches Vorgehen !

Im November 1925 hábe ich an die Finanz­
kammer im Wege des Finanzamtes ein Gesuch 
gerichtet und ersucht mir auf Grund vorgelegter 
Tatsachen ein Patent III. Kategorie bewilligen zu 
wollen. Die Erledigung war am 1. Janur 1926 
nicht eingelangt und da ich ein sehr furchtsamer 
Mensch bin, habe ich trotz des Gesuches ein 
Patent II. Kategorie gelöst, wobei ich nur mit 
großer Mühe mir das Geld beschaffen konnte. 
Im März des laufenden Jahres bekam ich auf 
mein Gesuch vom November eine günstige Er­
ledigung und bewilligte mir die Finanzkammer 
die Lösung eines Patentes III. Kategorie. Nach­
dem ich ein Patent II. Kategorie gelöst hatte, 
somit ein Guthaben bei der Steuerkassa hiedurch 
zu meinen Gunsten entstand, so reichte ich ein 
Gesuch ein mir das Guthaben auf laufende Um­
satzsteuer gutbringen zu wollen. Weit gefehlt, 
wenn man glaubt, daß diese Gutschrift so leicht 
vorsichgehen sollte. Als Antwort auf das Gesuch 
um Gutschriftübertragung bekam ich die Mittei­
lung, daß die Finanzkammer ihre Bewilligung 
zum Auskaufen eines Patentes III. Kategorie zu­
rückzieht und die Lösung eines Patentes, resp. 
die Beibehaltung des bisherigen Patentes II. Ka­
tegorie fordert.

Jetzt weiß ich nicht, bin ich ein Mandl oder 
bin ich ein Weibl? Erst die Bewilligung und 
dann, weil ich das Patent aus Furcht doch vo)1 
bezahlt habe, die Zurückziehung der Bewilligung? 
Das ist doch recht komisch. Wie kann die Fi­
nanzkammer einmal etwas bewilligen und wenn 
man den zu viel gezahlten Betrag zurückfordert, 
diese Bewilligung wieder zurflekziehen ?

Man muß rasch elngreifen ?

Nächster Tage schon wird der Beu der 
Strecke Chyby—Skoczów beendet und der Ver­
kehr auf dieser Strecke ehestens eröffnet werden. 
Durch den Ausbau dieser Teilstrecke entsteht 
eine direkte Verbindung mit Katowice und Cie­
szyn. Wie immer wird man wahrscheinlich bis 
Skoczów direkte Züge von Katowice führen 
und wäre es Sache der maßgebenden Faktoren 
c «hin wirken zu wollen, daß die Zuge von 
Katowice direckt bis Cieszyn, eventuell Tsche- 
rh’sch-Teschen geleitet werden. Nicht nur die 
direkte Verbindung ist wichtig, sondern auch die 
Einführung weiterer Zugspaare zwischen Skoczów 
und Cieszyn, Die Sache ist äußerst dringend und 
darf man nicht eine Minute ungenützt verstrei­
chen lassen.

Wird in der Strecke Skoczów—Cieszyn der 
Zugsverkehr erweitert, so könnte man auch daran 
denken, daß zumindest Früh und Mittag je ein 
jeschleunigter Personenzug zwischen Bielsko und 
Cieszyn geführt wird. Es ist doch unverständlich,

beh%25c3%25b6.de
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daß alle Züge auf den vielen Stationen anhalten 
müssen. Man würde eventuell sehr gern d:e 
Schnellzugsgeoöhr bezahlen, wenn man in einer 
kürzeren Zeit nach Bielsko gelangen könnte

An die Mitglieder de» Gremiums der protokollier*  
ten Kaufleute des Gerichtsbszlrkes Cieszyn.

D e Bezirkshauptmannschaft in Cieszyn for­
dert ein Verzeichnis der Lehrlinge. Nachdem sehr 
viele Lehrlinge noch nicht ordnungsmäßig ein­
getragen sind; werden die F T. aufgefordert 
die neu emtretenen Lehrlinge sofort anzumelden 
und auch nachsehen zu lassen, ob alle in ihren 
Diensten befindlichen Lehrlinge bereits eingetra­
gen sind.

D e Anmeldung neu eingetretener Lehrlinge 
muß schriftlich erfolgen Nachfragen ob bereits 
in Diensten befindliche LehrLnge eingetragen 
sind, kann auch telefonisch vorgenommen werden.

Diejenigen Kaufleute, welche dieser Auffor­
derung nicht nschkommen und deren Lehrlinge 
aus welchem Grunde immer nicht eingetragen 
sind^y werden seitens der Behörde strengstens 
bestraft werden.

DER VORSTAND

Von der Handelskammer Bielsko
Das Finanzministerium hai mit Rundschreiben 

vom 22. September 1926, DPO, 6264/IÏ1 erklärt, 
daß Inlandsmdustnen, welche ihre Produkte zur 
weiteren Verarbeitung resp. zur eigenen Ver­
wendung anderen Industrien auf dem Gebiete 
der freien Stadt Danzig liefern, die normale Um­
satzsteuer von 2% % zu bezahlen haben. Die 
ErmäE'gung der Umsatzsteuer in vorerwähnten 
Fällen gilt nur, wenn die Produkte zur Weiter­
verarbeitung oder zum Selbstverbrauche an in­
ländische Industrien abgegeben werden. Es wird 
jedoch bemerkt, daß der Export von Fertigiabri- 
katen und Halbfabrikaten nach wie vor über 
Danzig von der Umsatzsteuer befreit ist, wenn 
der Weiterversandt Ober Danzig heraus nnchge- 
wiesen wira.

Das Arbeitsministerium hat mit Zuschrift 
vom 31. August 1926, Nr. 1939 erklärt daß 
Mühlen in das Verzeichnis derjenigen Industrien 
ein bezogen wurden, welche mit dreimaligem 
Arbeiterwechsel arbeiten können. Eine spezielle 
Bewilligung hiezu ist nicht erforderlich

Vom Cramium der prs!okolh>rten Kaufleute in 
Sloszyn.

Die letzte Generalpersammlung der proto­
kollierten Kaufleute In Cieszyn hat einen Jahres­
beitrag von 3 Zloty festgesetzt. Ein Teil der 
Mitglieder hat diesen Betrag, trotzdem der In­
kassant wiederholt voigesprochen hat nicht ein- 
gezahit. Es wird darau*  aufmerksam gemacht, 

aß diese Gebühr rechtskräftig ist und bezahlt 
werden muß. Diejenigen M'tgliecier des Gremiums 
welche die Gebühr bisher nicht bezahlt haben, 
werden aufgefordert diese in der Kanzlei des 
Gremiums Hotel Hirsch 1 Steck, Tür 9 zu erlegen, 
da sonst durch die adm. Behörde die E'ntreibung 
erfolgen müßte Der Betrag war für das Jahr 1926 
im Vorhinein zahlbar und muß von allen Firmen, 
welche im Handelsregister des Kreisgerichtes in 
Cieszyn eingetragen sind und im Bezirke Cieszyn 
ihre Unternehmen besitzen bezahlt weiden.
Büro tür Prnlsprüfunq

Am 26. September a. c. fana unter dem Vor­
sitze des Handelsministers eine Konferenz statt, 
welcher Sachverständige verschiedener Berufs­
gruppen zugeżogen wurden. Es wurde über die 
Errichtung eines Büre, für Preisprüfung und 
Feststellung der eigenen Spesen beraten, Eine 
Verordnung wird durch den Staatspräsidenten in 
der nächsten Zeit veröffentlicht werden. Das 
Handelsministerium wird sich mit der Industrie

und dem Handel diesbezgl. in Veibindung setzen 
und den Entwurf dem Ministeir?t demnächst 
vorlegen.

Verkehr mit Rußland.
Vom 31. August bis zum 5. September 1. J. 

t?gte in Warszawa eine polnisch-russische Kon­
ferenz betreffend den Personenverkehr mit Ruß­
land Es wurden Verkehrsfragen besprochen, um 
den Personenverkehr von und nach Rußland zu 
verbessern Vom 1. Oktooer wird ein täglich 
verkehrender Schnellzug zwischen Warszawa 
über Stolpce nach Moskau in Betrieb gesetzt. 
Die Fahrzeit wird bedeutend herabgesetzt wer­
den. Dieser Schnellzug wird Osteuropa mit West­
europa in der kürzesten Zeit verbinden. Außerdem 
wird Rußland von Moskau nach dem Osten 
dreimal in der Woche einen Schnellzug führen. 
Bisher verkehrte dieser Zug nur zweimal wö­
chentlich.

Wichtig für Handwerker.
Als Handwerksbetriebe im Sinne des Um­

satzsteuergesetzes werden nachstehende Hand­
werker angesehen, ausgenommen, wenn es sich 
um Fabriksanlagen handeln sollte :

Bandagist, Handschuhmacher, Faßbinder, 
Weißgerber, Spengler, Metallverarbeiter, Zimmer­
mann, Pflasterer, Zuckerbäcker, Dz.chdecker, 
Färber, Klavierbauer, Musikinstrumentenmacher, 
Optiker, Glaser, Photographen, Friseure, Ptrük- 
kenmacher, Gerber, Kammacher, Buchbinder, 
Goldarbeiten Graveure Steinmetz, Hutma^her, 
Kappen nacher, Schmiede, Wagner, Korbmacher, 
Kesselschmiede, Scnneider, Kürschner, Lackierer, 
Maler, Vergolder, Maurer, Seifensieder, Gießer, 
Bäcker, Lebzeltner, Feilenhauer, Fleischer, Wurst­
erzeuger, Schlosser, Tischler, B'unnenbauer, 
Bürstenmacher, Sc huster, Oberteilhernchter, Po­
samentierer, Stuckateure, Tapezierer, Uhrmacher, 
Töpfer.

Das Finanzministerium hat mit Rundschreiben 
vom 27. September DPO 12288/III diese Hand-

Abänderungen und Ergänzungen des Wir ntarifj.
Auf Grund des Art. 4 Punkt 9 des Gesetzes 

vom 12 VI, 1924 über den Wirkungsbereich des 
Eisenbahnministers und über die Organisation 
der Eisenbahnämler (Dz U. R, P. Nr. 57, Pos, 580} 
wird folgendes verordnet;

§ 1. In Teil V des Warentarifs der polnischen 
normalspurigen Eisenbahnen „Ausnahmetarife*  
(Dz. U. R. P. 1926 Nr. 11, Pos. 73) werden fol­
gende Abänderungen und Ergänzungen ein­
geführt :

Im Ausnahmetarif Nr 11 für den Transport 
von Kohlenstaub in Absatz 2 „Gebühren“ wird 
Punkt II durch folgenden Satz ergänzt : und bei 
Sendungen in ganzen Zügen — nach der Aus- 
nahmskiasse G — 10 Prozent.

Im Ausnahmetarif Nr, 13 für den Transport 
von Schlacke usw. wird in Anmerkung 11 nach 
den Worten „und den Staatsbahnen hinzugefügt: 
„oder zwischen Stationen zweier Privatbahnen.“

Im Ausnahmetarif Nr. 14 für den Transport 
von Erz usw. in Abs. 3 „Anwendungsbedingen" 
werden die letzten Worte „Stahl“ und „bei der 
Station Myszków“ gestrichen. Eingeführt wird 
ein neuer Ausnahmetarif 27 für den Transport 
von Materialien zum Bau der Oberkörper von 
sich im Neubau befindender Dampf- und elektri­
scher Bahnen, und zwar: Schwellen (aus Gr.41), 
Ballast: Sand, Kies, Schotter (aus Gr. 56 und55), 
Schienen und Zubehör, ferner Brückenbogen 
und Träger (aus Gr. 65).

1. Gültigkeitsbereich. Von allen nach allen 
polnischen Eisenbahnstationen, mit Ausnahme 
der Grenzstationen.

2. Gebühren. Die Frachtgebühren werden 
für Vollwaggonsendungen nach den betreffenden 
Tarifklasscn mit einer Ermäßigung von 10 Prozent 
berechnet

3. Anwendungsbedingungen. Den Sendun­
gen müssen Bescheinigungen der Eisenbahnbau 
Verwaltungen beigefügt werden.

Im Ausnahmetarit XIII für die Ausfuhr von 
Heizmaterialien in Abs. 3 „Anwendurgsbedin- 
gungen“ wird eine Anmerkung I mit dem Wort 

: „Anmerkung I. Zeitweilig, bis

werksberufe den Finanzbehörden zur Kenntnis 
gebracht und aufgefordert den Punkt 5 des 
Artikels 8 auf alle diese Handwerke in Anwen-, laut eingeführt : 
düng zu bringen. zum 31 Dezember 1926 wird hei der Ausfuhr

Von dieser Begünstigung ausgenommen sind: 
Seifensieder, Fldschcr, Wursterzeuger, sowie 
Photographen, insofern diese Handwerksberufe 
nicht fabriksmäss.g ausgeübt werden.

Fabriksmäß g betriebene Unternehmen sind 
solche, welche mechanisch« Betriebsmittel ver­
wenden, vm welchen im Teile II C Absatz XVIII 
und XIX der Beilage zu Art. 23 die Rede ist.

G'eichzeitig unterstreicht das Finanzministe­
rium, daß die Vorschi ift des § 99 der Verord­
nung des Finanzministers von 8. August 1925 
nur für die Klassifizierung be>m Lösen der Patente 
angewendet werden kann, weshalb die Aus­
legung des Punktes 5 des Art. 8, daß zwei Ar­
beiter unter 17 oder über 55 Jahre als ein Ar­
beiter gelten, hier nicht in Betracht kommt

Art 8, Punkt 5 lautet Werkstätten und Hand­
werksberufe, Handwerker (oben zitierte) Fuhr­
werken Fischer insofern diese nur durch den 

(Inhaber und einem Familienmitglied, oder einem 
Gehilfen (ohne Rücksicht auf das Alter) geführt 
werden, zahlen aie Umsatzsteuer ausnahmslos 

'nur durch Lösung eines Patentes. Diese Hand­
werker zahlen keine Umsatzsteuer. Ausgenommen 
hievon sind wie bereits oben bemerkt Fleischer, 
Wursterzeuger, Seifensieder und Photographen.

Wie schon einmal berichtet zahlen Fleischer 
beim Verkaufe von Fleisch 1% und beim Ver­
kaufe selbsterzeugter Wurst 2®/« und 25% der 
Umsatzsteuer als Zuschlag. Fleischer, welche 
nicht selbsterzeugte Wurst verkaufen, zahlen auch 
von dieser nur 1 Prozent plus 25®/0 der Ums"tz- 
steuer.

von Zelluloseholz (Papierholz) aus dem mit den 
Stationen Stołpce—Brześć— Zdołbunćw begrenz­
ten Gebiet über Grajewo die Ausnahmeklasse F 
angewandt.“

Eingeführt wird ein neuer Ausnahmetarief 
Nr. XIV.

„Ausnahmetarif XIV. Für die Ausiandsaus- 
fuhr von Lederabschnitten bis 2 cm Breite (aus 
Gr. 36 und 37), ferner Lederstücken und Leder­
abfällen (aus Gr. 38).

1. Gültigkeitsbereich. Von allen Stationen 
der polnischen Bahnen nach allen Grenzpunkten, 
ferner nach Gdynia-Hafen u, Danzig (alle Stat.)

2 Gebühren. Die Frachtgebühren für Voll- 
waggonsendungen werden nach Klasse 9 für dit 
ganze Transportentfernung, die Bahnen auf dem 
Gebiet der Freien Stad; Danzig nicht ausgeschlos- 
sen, berechnet.

Im Ausnahmetarif XVIII für die Ausfuhr von 
Kohle wird die „Anmerkung“ durch Punkt d) 
folgenden Inhalts ergänzt „d) die vom Standgeld 
freie Zeit wird für Waggons, die in Gruben zur 
Bildung ganzer Züge anger ilt sind, auf 16 Stun­
den verlängert.“

Im Ausnahmetarif XIX für die Ausfuhr von 
Steinkohle wird in Punkt b) „Anmerkungen“ nach 
den Worten „Drawski Młyn“ hinzugefügt, „oder 
auch über Poznań — Tama Garbarska zur Um­
ladung auf das Wasser.“

In Absatz 3 „Anwendungsbedingungen" wird 
die Frist „32 Stund, auf 16 Stunden” abgeändert.

§ 2. Diese Verordnung tritt am 15. August 
1926 in Kraft.

WirfschaHsiagung in Cieszyn 
für Industrie, Handel und Gewerbe 

---------—7=.— — — Sonntag, den 17. Oktober 1926 - ____=--------
Programm: 1/,1° Uhr vorm- Begrüßung der Gäste am Bühnhof, sodann Besichtigung des Landes-Museums und der 

Industrie.---------- %2 Uhr mittags gemeinsames Mittagessen.----------3 Uhr nachmittags Versammlung. —
5 Uhr nachmittags Pelzmodeschau und Tanztee.
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Das Ergebnis der Xlll. Prager Ha/b^tnusse.
(Schluß).

Die Bergbau und Waldmesse, sowie die 
Ausstellung vn Transport-Flugzeugen hatten 
wesentlich mehr repräsentativen Zweck, wenn­
gleich auch Atmungsapparate, Schutzvorrich­
tungen aller Art, Grubenlampen und kleinere 
Maschinen in ersterer Sondergruppe sehr gute 
Umsätze zu verzeichnen hatten. — Die wesent­
lich Rohstoffe umfassende Kolonialabteihing 
Frankreichs, das selbst auch durch eine groß­
artige Exposition repräsentiert war und die 
kleinere Sondergruppen, welche Cypern, Japan, 
Schweiz etc. galten, fanden viel Anklang und 
die ausgestellten Rohstoffe zahlreiche ernste 
Käufer, die auch den Fertigfabrikaten und pa­
tentierten Neuheiten im amerikanischen Pavillon 
beschieden waren Es war der Hauptgrund 
dieser Herbstmesse, durch Vorführung erstklas­
siger ausländischer Rohstoffe den inländischen 
Interessenten die Möglichkeit zu bieten, auf 
billigste Art die Herstellung von Halb- und 
Fertigfabrikaten in d.e Wege zu leiten. — In 
der Metallbranche hatten Maschinen für Bäcke­
reien, Fleischereien, Zuckerbäckereien (Eisma­
schinen) etc. die größten Umsätze, ebenso auch 
elektrische Wäschemangeln, wogegen sonst ge 
grössere Objekte wenig gefragt waren. Klein­
eisenwaren aller Art (Geschirr, Messer, Küchen­
zugehör, elektrotechnische Artikel etc.) fanden, 
wie bereits betont, die größten Umsätze

Auch die slovakische und karpathorussi- 
sehe Volks- und Haus-Kunst erfreute sien 
zahlreicher Käufer und war dies der einz ge 
Artikel, in weichem an den letzten Messetagen 
aus sozialen Gründen auch Detailverkäufe ge­
stattet werden mußten, die sonst messeamtlich 
strengstens verboten waren. — Sehr erfreulich 
war auch der geschäftliche Erfolg der bereits 
eingelebten Autobörse, wobei unter 277 vorge- 
führren Fahrzeugen (darunter 207 Personenau­
tos, 42 Lastauiomobile, dreirädrige Personen- 
und Lastwagen, Motocyklen etc.) mindestens 
30% verkauft wurden — Auch die am 5. Sep­
tember im Prager Theater Varieté abgehalteňe 
„Modeschau“, die am 12. September ebenda­
selbst wiederholt wird, hat Pariser- und einhei­
mische Herbst- Wintermoden aller Art vor über­
fülltem Hause vorgeführt und dürtte sehr viel 
zur Belebung der Textilbranche, einschließlich 
der Pelz- und Schuhindustrie beitragen.

Auch der Sport-Wettlauf der Männer (Prag- 
Wenzelsplatz „Václavské nam“ bis Messegelän­
de) und der Damenwettlauf durch den „Baum­
garten“ fanden wie das Tauben- und Tontau­
benschiessen zur Messezeit sehi viele Teilneh­
mer und allseitigen Anklang.

Da ja von gewissenhaften Vertretern stets 
die Adressen wirklicher Interessenten zur Mes 
seze't gesammelt werden, so wird es noch nach 
der Herbstmesse zur Durchführung zahlreicher 
dadurch veranlaßter Geschäfte kommen, wie ja 
z. B. die Staubsauger und Radioapparate der 
verschiedensten Fabrikanten durch weitgehendes 
Entgegenkommen (Ratenzahlung etc.) d e riesi­
gen Umsätze erzielten.

Wenn man bedenkt, daß langfristige Tarif­
verträge mit den meisten Nachbarstaaten noch 
ausstehen und daß diese Herostmesse m.t dei 
Leipziger- und Grazer Messe zusammenfiel und 
von der in Wien, Bratislava und Lemberg ge­
wissermassen flankiert wurde, so ist der allge­
meine Geschäftsumsatz in konkurrenzfähigen 
Qualitätswaren als recht gut zu bezeichnen, der 
sich anläßlich der nächstjährigen XIV. Prager 
Frühjahrsmesse (20. — 27 März 1927) nach 
vollständiger Klärung der W irtschaftskrise noch 
bedeutend steigern dürfte.

-----o—
Einkommensteuer.

Nach Ablauf aes Termins und ohne Be­
gründung der Verspätung eingebrachte Beru­
fungen verw'rtt der Komnrssionsvorsitzende in 
seinem eigenen Wirkungskreis und benacnrich- 
tigt hierüber den Steuerzahler auf vorgeschrie­
benem Formular. Gegen die ablehnende Erle­
digung wegen Ueberschreitung des Termins ist 
keine weitere Berufung zulässig. —

Der Vors'tzende der -Schätzungskommission 
prüft die terminsmäßig eingereichten Berufun­
gen, snwie solche verspätete Berufungen, deren 
Verspätung begründet ist, prüft hierauf die kon­
kreten Einwendungen, d'e vorgelegten Beweise

und fühlt notwendigenfalls vervollständgende 
Erhebungen durch und beseitigt eventuelle Feh­
ler des Verfahrens

Dieselben Rechte und Pflichten hat das 
Veranlagungsorgan hinsichtlich juristischer zur 
öffentlichen Rechnungslegung verpflichteter Per­
sonen. £

Nach genauer Ueberprüfung der in den 
Berufungen erhobenen Einwendungen, leren 
Entscheidung zum Tätigkeitsbereich der Schä­
tzungskommission gehört, beraumt der Kom­
missionsvorsitzende zwecks Entscheidung 
dieser Berufungen eine Sitzung der Kommis­
sion an.

Die Schätzungskommission entscheidet Be­
rufungen eigenmächtig in zwei Fällen und 
zwar :

a) wenn sie übereinstimmend mit dem An­
träge des Vorsitzenden erkennen, daß 
die Berufung in ihrem vollen Umfang zu 
berücksichtigen ist,

b) wenn in teilweiser Berücksichtigung der 
Berufung eine Steuerermässigung in ei­
nem 200 Zf nicht überschreitend :n Be­
trage erfo’gt.

Ueber solche Berufungen entscheidet die 
Schätzungskomm.ss on auch in dem Falle, wenn 
dieselbe nach Ablauf des Termins eingereicht 
wurde, jedoch mit Begründung der Verspätung, 
und wenn die Kommission d>e Gründe der 
Verspätung als der Berücksichtigung würdig 
anerkannt.

D:e Beschlüsse der Kommission in dieser 
Hinsicht müssen protokolliert und vom Vorsi­
tzenden und mindestens 2 Mitgliedern unter­
schrieben werden

D e in der Besteuerung v ^genommene 
Aenderung wird in dem vorgeschriebenen Aus­
weis eingetragen, welcher der zuständigen 
Staatskasse zwecks Vornahme der Aenderun- 
gen >m Einnahmeregister übermitteln wird.

Von der Entscheidung der Kommission 
wird der Steuerzahler auf vorgeschriebenem 
Fjrmulare verständigt.

Falls sich der Steuerzahler durch die Ent­
scheidung der Schätzungskommission, welche 
nur teilweise seme Berufung im Falle unter 
Punkt b berücksichtigt, geschädigt. fühlt, so 
kann er innerhalb 8 Tagen verlangen, daß seine 
Berufung von der Berufungskommission geprüft 
und entschieden wird.

Sämtliche andere als erwähnte Berufungen 
legt der Kommissionsvorsitzende nach Ausübung 
der im Teil 3 des § 137 vorliegender Verord­
nung erwähnten Tätigkeiten unmittelbar der 
Berufungskommission vor und zwar:

1. die terminmäßig eingereichten Berufun­
gen, welche die Schätzungskommission 
weder nach Absatz a) noch nach Ab­
satz b) des vorliegenden Paragraphen 
eigenmächtigt entscheidet;

2. die terminmäßig eingereichten und von 
der Schätzungskommission gemäß Abs. b 
entsche.denen Berufungen, deren Vorle­
gung der Berufungskommission der Steuer­
zahler fordert;

3. nach Ablauf des Term os eingereichte 
Berufungen, wenn der Kommissionsvor­
sitzende oder die Kommission selbst die 
Gültigkeit der die Verspätung begründen­
den Ürsachen nicht anerkennt.

Diesen Berufungen fügt der Kommissions­
vorsitzende das zweite Exemplar des Tagesein­
laufs — Journals (§ 133) und d;e betreffenden 
Veranlagungskarten bei, schließlich die Beru­
fungsbogen mit der Inhaltsangabe der Berufung, 
Ergebnisse der erwähnten Tätigkeit und seine 
eigene, begründete Begutachtung.
Äusserst wichtig !

Wie bereits berichtet findet am Montag, den 
11. Oktober 1926, x/»8 Uhr abends der Diskus­
sionsabend der Verein gten Kaufleutegilden im 
Restaurant Pilsnerhof-Bichterle, Bielsko, Ring­
platz statt und werden alle Kaufleute und Ge­
werbetreibenden zu diesem höfl-chst eingeladen.
Stellengesuch.

Selbständiger Kaufmann auf dem Lande, der 
nicht mehr in der Lage ist sein Geschäft weiter 
zu führen sucht einen Posten welcher Art immer, 
wo er seine Kenntnisse verwenden könnte. — 
Adresse erliegt in der Adm des „Schles, Merkur,“

Vorn KaufleutevirLand
In der Kanzlei des Verbandes befindet sich 

e.n Verzeichnis amerikanischer Firmen, 
weiche Vertreter in Polen suchen. Einsicht­
nahme für Mitglieder während der Amtsstun­
den

Die Versicherungsgeselschaft „Snop“ mit 
dem Sitze in Warszawa hat eine Filialvertretung 
in Bielsko errichtet und übernahm Herr Ing. 
Josei Radecki die Leitung.

In der Zeit vom 8 bis 13. November 1926 
findet in Chikago eine grosse Ausstellung me­
chanischer Fortbewegungsmittel statt Informa­
tionen durch die Polnisch amerikanische Han­
delskammer in Warschawa.

Die Handelsabteilung des polnischen Gene­
ralkonsulates in Berlin teilt mit, daß mit 30. 
September a. c. Banknoten im Werte von ein 
und zwei Rtntenmark m-t dem Datum vom 1. 
November 1°23 aus dem Verkehre gezogen 
wurden. Bis zum 15. Dezember a. c. werden 
diese von der Reichsbank in Zahlung genom­
men, nach diesem Termine verlieren sie ihre 
Zahlungskraft.

In der Kanzlei des Verbandes liegt die Ab­
schrift eines Artikels von Dr jur. et. rer. pol. 
Heinz Schmal über .Die Einkommensteuer aus­
ländischer Firmen auf Interessenten können 
darin Einsicht nehmen
Voi der Bank Polski.

In der letzten Dekaae September a, c. ver- 
grosserte sich der Wechselvorrat um 9.7 Mil­
lionen, ebenso wurden um 36.7 Millionen Zloty 
mehr Banknoten in Umlauf gesetzt.

Steuerzinaen.
Für bereits fällige Steuern werden ‘olgende 

Steuerzinsen zu zahlen sein. Für Steuern, wei­
che derzeit bezahlt werden und vor dem 1./V1I. 
fällig waren bis zu diesem Tage drei Prozent 
monatFch und vom 1. Juli bis zum Tage der 
Zahlung zwei Prozent. Dies gilt jedoch nur 
dann, wenn die Steuern bis zum 31. Oktober 
beglichen werden. Alle Steuern, welche bis 
zu diesem Termine nicht bezahlt sein sollten 
sind mit vier Prozent monatlich zu verzin­
sen.

Der zehnprozentige Zuschlag gilt nach wie 
vor und ist es unrichtig, daß dieser Zuschlag 
autgehoben werden sollte

Der Złoty notierte.
in Prag in Zürich

am 1 3 77 58 —
2. 3 78 57.50
3. 3 78 58.—
4. 3.78 58.—
6 3.76 57.50
7. 3 73 58 —
8 3 75 58.—
9. 3.75 58.—

10. 374 58.—
11. B__

Ti 58 —
13. 3.74 58 —
14. 3.74 58—
15. 3.73 58—
16 3.73 58.—
17 373 58.—
18 — 58—
20 3 74 57 50
21. 373 58—
22. 3 74 58—
23. 3 73 58.—
24 3.72 58—
25. 3.72 58.—
27. 376 58—
28. — 58—
29. 3.72 58—
3G. 3,72 58.—

[Frau Adele Hochfelder
Diplom. Klavierlehrerin

CIESZYN ul. Sejmowa 12. II. Stock 
erteilt 

methodischen Klavierunterricht.
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Gcmevatae P^zedatawJcialstwos Tadeusz OSIŃSKI, Lwów, Akademi"ka i6.

Adfesseníafel :
für Industrie, Handlí und Gewerbe 

der yPojwodschaft Schlesien,
Bekle.dttngs Gegenstände

Kaufhaus O HILKE Ciesïvn, Tei. 2G7. M ■ 
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG K JNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch-u. 
Manufakturwaren.

JAKOB ŽEHNOUT Cieszyn Piać teatralny 16 
Hana si towarów tekstylnych

THEODOR BAIBJK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion.

J A. FRANKE, Cieszyn Telef, 255 
Damenmodewaren, Herrenartikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz.

OLGA BRZOSKA, CIESZYN, Olęooka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr. 227.

»F S*.  Erste schlesische Sch;rm- und 
Stockfaorik Û. m. b. H. w Skoczowie liefert alles 
von der bHligsteri bis zur fernsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Gastronomie ;
HÓTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 

Hotel — Restaurant — Kaffee
KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 

Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Ilygienle
KÖLMSCHWASSER FA IR1K „Johann Ma­

na Farina“ gegenüber dem Rudoifplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia lei. 244.
EDWIN KULKA, C.eszyn,Telefon40.Postfach 13. 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher G fte,
ZAHNÄRZTLICHES ATELIER Cieszyn, 

Głęboka 62, II. Stock, Dentist Arnold Eorger, 
, Kölnischwasser in fester Form 
TEX Eau de Cologne Cristallisée.

Erzeugung- Karlsruhe, Wien, Aussig 
Filiale: TEX, Cieszyn, Tel. 72

Innendekorationen
Möbelhaus JOSEF MASTNY, C eszyn, 
Lag.;r bester Wiener Möbel Tel. 69 

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE,
3 elsko, Jag ellonská 4 

Teppiche, Möbelstoffe, Vorhänge, Decken 
und Ueberwürfe.

BlELłTZER Tc°PICHINDUSTRIE, Ges. m. 
b. H., B elsko. ul. Piłsudzkiego IQ Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Mister- u. G ößmauswahl. 
Anfertigung jeder beliebigen Größe na h Bestel­
lung. Imprägnierung gegen Mottenfraß

Lebensmittel und Liköre______
NORDIA-HA YE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Offerte!
THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze- 

reiwaren — Samen — Wildpret
„LUCULLUS“ Senffabrik-Verkaufskontor, 

Cieszyn, Hotel Hirsch I. St. T 9. Telefon 115.
ED. KR )GuER, Cieszyn, ul Głęboka 8 

Kolonialwaren, Farben, Lacke, Minerallwasser.
Cukiernia MAXYMILIAN BLUMBERG, GïçT- 

boka 49, billigste Einkaufsquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons. Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt.

Lederwaren :
JAKO1 HUPDERT, Cieszyn, Leder- und 

Schunmacherzugehöre.
T. POLLAK i SKA. Cieszyn, Peitschen — 

Riemen — Lederwaren-Erzeugung
Mas ‘-■nen;

tDC LF KAPELLNER & BRUDER, CIESZYN- 
B1AŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen

Papier
S. STUKS, Buchhandlung, Bürobedarisarbkel 

Cieszyn, Plac Krzyżowy
WECHSBERC & BlEICHER. Papiersäcke u. 

Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr.78.
EDUARD FE1TZINGER, Cieszyn, Photo 

graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.
RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 

Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.
F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt, 

Cieszyn, Telefon 25fe-II.

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne i szkolne.

.COLORIS1 Chem, tesán. Industrie G. m 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier. fnd ’ 
gopapier und Siegellacke.

Transportwegen :
„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 

Tel. 2i8, 271/IV.
INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi- 

tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm □, m b. H. Tschechisch Teschen. Te- 
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen:
Towarzystwo ubezpieczeń .SILESIA,, spül- 

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn Nie­
miecka 32.

„ASSICURAZIONI GENERALI“, Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

SCHLESISCHES TREUHAND-BuRO Biel­
sko, Plac Smolki 4. Telefon 743/VI. Gericht­
lich beeidete Buchsachverständige.
_ PRZEDSIĘBIORSTWO CZUWANIA i STRA­
ŻY NOCNEJ (Wach- und Schiießunternehmeni 
Cieszyn. Inh. B. PILZER, Srebrna 1.

______Zeitungen

„RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien I i. d Burg, Zehrgadenstiege.

RADIOWELT" Illust'iertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien III., Rüdeng. 11. 

„TYGODNIK HANDLOWY*
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10. 
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju 

rozsyłane ao instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obszarze S. S. S. R.

AJENCJi WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel iur Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa 
Nowy Świat 16.,

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn,

CIESZYN a'te Herzo?ustadt, (Piastenschloß) An den Ausläufen der waldreichen Beskiden
uber der Ols a mitten im Grün, herrlich terassenförmig gelegen; (über 300 m Seehöhe)- 13 000 
Einwohner; Warmbader : Kohlensäure-, Sauerstoff-, Dampf-, irische und Schwimmbäder, (Wellen- 
Li'tt- und Sonnenbäder); ausgedehnte Parkanlagen bei der Stadt, gepflegte, reine Straßen, Ficch- 

lektn®.c,h?s Lichl' Gas; sch5nc Ausflüge bei der Stadt und in die nahen 
Beskiden (Moorbad Ustroń, Weichsel, Istebna, Czäntory). Ausgezeichnete Unterkunft in erst- 
Kiassigen, modernen Hotels und privat; vorzügliche Restaurants, große Wiener Kaffeehäuser 
u/ <■ h°nzerte> Landes-Museum ; daher Touristenzentrum und als Summer- und
Wmteraufentiialt (Skisport, Eislauf) hervorragend geeignet.
HuskünHe, Prospi kte^Wohnungsvermittlung kostenlos durch das Fremcenvcrkehrs-Bürc,

CIESZYN nr łrtrmia fur-ic ' i Q AAn '  _ T , środku zieleni cudowniew formie teras położony, 13.00C mieszkańców, rozlegle łazienki 1 pływalnie (kąpiele kwaso- 
węglowe, kwasowe, parowe, tlenowe, lalcwe, powietrzne i słoneczne); pielęgnowane, czyste ulice 
rdA4hH^kmßhRkl k- mOd ^e) •Wi°Ky’ ele.ktryczne oświetlenie, gaz ; ładne wycieczki kJło miasta 
1 do bnskuh Beskidów (kąpiel borowinowa w Ustroniu, Wisła, Istebna, Czantoria); znakomite 

.Slę .w Pierwszorzędnych nowomodnych hotelach i prywatnie ; wspaniałe restauracje 
?, ■ wiedeńskie, 2 kina, teatr, koncerty; wobec lego ośrodek turystyczny wspa­

niale nadający się na pc.by. letni 1 zimowy (sport narciarski, ślizgawki).
Wyjaśnienia, prospekty, pośrednictwo mieszkaniowe bezpłatnie przez biuro ruchu obcych 
hotel „Pcd brunatnym Jelerijem“ I./8. 9. ’

Vereinigte Kaufleutegilden
des Teschner Schlesien.

Jeden Montag, Mittwoch und Freit»<= von 2—5 Uhr
Kanzlei ul kolejowa (Bahnsiraße 17) Bielsko, 

Parterre rechts.
Inroraiationserteilung iti allen kaufmännischen An- 
gelegenheiten — Entgegennahme von Wünschen, 

eschwerden, Ausfertigung ?ind Übersetzung sämt­
licher Gesuche. — Alle Leistungen an Mitglieder 

kostenlos.
Mitgliedsbeitrag P jährlich Zł 3.—.

Ł e'trittsanmeldungcn während obiger Amtsstunden.

Buch- und Steindruckerei

Fr. Machatschak,
CIESZYN.

Die Einzelnummer nur mehr 60 Pfennig.
Vierteliahresabonnement nur mehr Mk. 7.— 

Münchener

„Jugend“
die führende Wochenschrift für Kunst und 
Leben Künstlerisch hervorragende W eder- 
gaben der Werke erster Meister und litera­
rische Beiträge anerkannter Schriftsteller ge­
ben jedem Heft den Rahmen einer Zeitschrift 

für den Gebildeten
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen u. durch 
G. Hirh’s Verlag Nuchf. (Richard Pflaum A. G ) 

Münch un, Herrenstraße 4—10.

Telefon Redaktion Nr. 115,156, 33.
Telefon Druckerei Nr. 258/11.
P. K. O. Katowice Nr. 300,185.
oezugsgebühr pro Quartal ZI 7.70 bei 

Zahlungen innerhalb 14 Tagen nach Quartals­
beginn nur 7 Zł.

Abdruck mit Quellenangabe erbeten
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

von 9—10 und 3—4 Uhr.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur Robert Berger. — Druck von Fr, Macha”hek,,72?ěšmr'
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Wirtschaftspolitische Arbeit.
Die Art 1er Wirtschaftspolitik ist von aus­

schlaggebender Bedeutung für das Wohl des 
Einzelnen wii auch der Gesamtheit. Eine ge­
sunde Wirtschaftspolitik führt zum Wohlstand 
der Masse und zu deren kultureller höheren Ent­
wicklung, eine falsche Wirtschaftspolitik vernach- 
läßig die volle Erschliessung der eigenen Kräfte 
durch Einseitigkeit des Handelns, hemmt so die 
Wirtschaftsmöglichkeiten und beeinträchtigt die 
'Entwick'ung des Kulturlebens. Woran kann man 
die falsche oder die richtige Wirtschaftspolitik 
erkennen? Die Beantwortung dieser Frage kann 
sich an dieser Stelle nicht in eine Untersuchung 
jeder einzelnen wirtschaftspolitischen Handlung 
verlieren, sondern muß sich auf das Grundsätz­
liche beschränken. Von grundsätzlicher Bedeu­
tung ist, ob ein Staat eine Wirtschaftspolitik be­
treibt, die ihn unabhängig von wirtschaftspoliti­
schen Beziehungen zu anderen Ländern machen 
soll, also darauf herausläuft, möglichst alles im 
eigenen Lande zu erzeugen und zu verbrauchen, 
oder ob er gerade den Hauptwert auf größte 
Entwicklung seiner handelspolitischen Beziehun­
gen zum Auslande legt. Die Abschließung vom 
Weltmarkt kann sich nur ein Staat leisten, der 
sowohl das was das Volk zur Nahrung braucht, 
wie auch die sonstigen Bedarfsartikel in ausrei­
chendem Massel selbst erzeugt, und der seine 
Industrie den für die Entwicklung zu höchster 
Leistungsfähigkeit notwendigen Absatz im eigenen 
Lande verbürgen kann. Ein- und Ausfuhr werden 
bei ihm also nur eine untergeordnete Rolle 
spielen.

Für den Staat, der nicht in der glücklichen 
und seltenen Lage ist, alles, was seine Bewohner 
2um Leben brauchen, im eigenen Lande vorteil­
haft genug zu erzeugen", der also auf Einfuhr 
ausländischer Rohstoffe oder verarbeiteter Waren 
angewiesen ist, gipfelt dagegen alles in dem Be­
streben, der Einfnhr eine entsprechende Ausfuhr 
eigener Erzeugnisse entgegen zu stellen, da er 
sonst ja nicht bestehen kann. Er hat also das 
größte Interesse an der Eroberung der Welt­
marktes durch seine Industrie. Günstige wirt­
schaftspolitische Beziehungen — Handelsverträge 
— zu anderen Staaten stellen für ihn eine Lebens­
notwendigkeit dar. Er muß auch wünschen, duß 
ihm die Ausfuhr der Erzeugnisse seiner Export­
industrie nach dem Auslande nicht durch dort 
bestehende Zollmauern erschwert wird. Deshalb

Gründung einer polnisch -deutschen Handels­
kammer.

Die , Baltische Presse“ berichtet, daß von 
Warschauer Wirtschaftskreisen die Gründung einer 
polnisch-deutschen Handelskammer angestrebt

Das Projekt sieht eine Pauschalierung der 
bestehenden Steuer durch Festsetzung von Um- 
satzdurchnittsnorrnen für die einzelnen Industrie- 
und Handelskategorien vor. Die Reformen, die 
in erster Menie die Handelsunternehmen der 3—5 
Kategorie, sowie die Industrieunternehmen der 
7 — 8 Kategorie betrifft, bezweckt eine Vereinfa­
chung und Verbilligung der Steuererhebung, 
sowie eine Erhöhung des Steuerertrages, vor 
allem durch Verhinderung der Steuerhinterziehung. 
Der Entwurf wird einer Konferenz der interes­
sierten Wirtschaftskreise zur Begutachtung vor- 
geiegt werden.

Das sind lauter Fiickwerke. Wenn man das 
Gesetz nicht gründlich und zeitentsprechend um 
arbeiten wird, dann bekommen wird ein solches 
Gesetz heraus welches nicht nur ärger, sondern 
noch viel teurer zu stehen kommen wird-

Erzeuger und Importeur, das sind die zwei 
Stellen, welche die Umsatzsteuer zu bezahlen 
haben und wo diese voll und ganz erfaßt werden 
kann, sonst nicht. Selbstverständlich muß gleich­

kann er auch selbst die bei ihm zur Emführung 
gelangenden fremden Waren nicht mit beliebigen 
Zollsätzen belegen. Ein solcher Staat muß grund­
sätzlich den Freihandel erstreben.

Wer macht die Wirtschaftspolitik eines 
Staates? Die Regierung Sie ist dasausführende, 
oberste Organ. Die Grundzüge der Wirtschafts­
politik bestimmen aber die Wirtschaftsgruppen 
eines Landes. Aufgabe der Regierung ist es, sich 
einen scharfen Blick für die Berechtigung der 
Wünsche der einzelnen Wirtschaftsgruppen zu 
bewahren und in der staatlichen Wirtschaftspolitik 
immer das größere, im Volksganzen liegende 
voranzustellen. Diese ausgleichende Arbeit kann 
die Wirtschaft nicht selbst leisten, denn in ihr 
stehen sich die Wünsche der einzelnen Gruppen 
oft entgegen. Die einheimische Rohstoffindustrie 
wird Immer Anhängerin von Schutzzöllen gegen­
über ausländischer Rohstoffe sein, weil ihm damit 
der Kampf um den inneren Markt erleichtert 
wird. Handel und Exoortindustrie, sind im all­
gemeinen Gegner eines Schutzzolles, weil sie

wird. Em Satzungsentwurf soll dem Innenminister 
bereits zur Bestätigung vorliegen. Von den In­
teressenten wurde bei Einreichung ihres Entwur­
fes geltend gemacht, daß selbst der gegenwärtige 
Zollkrieg kein ernstliches Hindernis bilden könnte, 

1 denn ungeachtet dessen gehe immer r.o.h ein 
Viertel der gesamten polnischen Ausfuhr nach 

' Deutschland und nahezu den gleichen Anteil 
mache der Import an der Gesamteinfuhr Polens 
aus. Ferner knüpfe man an die nahe bevorstehende 
Wiederaufnahme der deutsch-polnischen Handels­
vertragsverhandlungen die Hoffnung, daß der Zoll­
krieg in absehbarer Zeit sein Ende finden werde. 
Die Bestätigung des eingereichten Satzungsent- 

' wurfes durch den polnischen Innenminister ist 
1 noch nicht erfolgt, doch werden die Bemühungen 
der erwähnten Wirtschaftskreise fortgesetzt. Im 
polnischen Handelsministerium steht man ihren 
günstig gegenüber. Von denjenigen polnischen 
Wirtschaftskreisen, welche die Gründung der 
polnischen deutschen Handelskammer betreiben, 

_ __ ___ _ ist unlängst, vorläufig als Privatunternehmen, der
wisseii’ daß dte’elgenen Maßnahmen gleiche Im Polnisch-Deutsche Handelsdienst (Polsko-Nie- 
Auslande auslösen und somit ihnen den Absatz niieck? Pomoc Handlowa) Warszawa, Mokotow- 
ihrer Waren erschweren ,ska57 begründet worden. Der Polnisch-Deutsche

Zuweilen schließen,’die sich in der Verfech- ”™de’sdæns* «t gleichzeitig die Vermittlungs- 
tung ih er Interessen entgegensiehenden Wirt- «tede fuür dæ w,elt,e'e Vorb' re,tunC einer P^msch- 
schaftsgruppen einen Kompromiß, das heißt, die deutscben Handelskammer.
bearbeitende ausführende Industrie erklärt sich Dar Entwurf der neuen Umsatzsteuer, 
mit gewissen Schutzzöllen einverstanden, und die 
diesen Schutzzoll genießende andere Wirtschafts­
gruppe, vor allem Rohstofferzeugung setzt sich 
als Gegenleistung für Exporterleichterungen ein. 
Die Kosten einer solchen Verständigungspolitik 
der Wirtschaftsgruppen untereinander trägt dann 
die Masse des Volkes, der wichtige Bedarfs­
artikel durch Zölle verteuert werden. Das führt 
zur Herabdrückung der Lebenshaltung, die sich 
wieder auf dem mneren Markt in verringerter 
Konsumfähigkeit äußert. Also Beeinträchtigung 
der auf den inneren Markt angewiesenen Wirt­
schaftszweige. Der Kleinhandel spürt das sehr 
intensiv und wendet sich darum auch immer 
stärker gegen eine solche Wirtschaftspolitik.

Wirtschallsfagung in Cieszyn 
für Industrie, Handel und G e w e r b e 

-------- ==.- ---------HZ Sonntag, den 17. Oktober 1926 ======—=--------
Programm: łA10 Uhr vorm. Begrüßung der Gäste am Bahnhof, sodann Besichtigung des Landes-Museums und der 

Industrie. — — Vi2 Uhr mittags gemeinsames Mittagessen — — 3 Uhr nachmittags Versammlung. — 
5 Uhr nachmittags Pelzmodeschau und Tanztee.
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zeitig ycdwedes Paientlösen abgeschafft werden. 
Jeder Kaufmann, Industrielle und Handwerker 
will Steuern bezahlen, aber so viele und so un­
gerechte Steuerzahlungen, das geht einem doch 
ein wenig über die Hutschnur. Der Staat hat 
nichts davon, wenn man ihm 150 Millionen Złoty 
an Steuern schu'dig ist, das ist beinahe zehn 
Prozent des gesamten Jahresbudgets. Vernünft'ge 
Steuerpolitik kann nur zu einer Gesundung 
führen, unvernünftige jedoch zum vollständigen 
Ruine der Handelswelt.
Vom Innenministerium

Der Innenminister hat angeerdnet, daß die 
Beamtenschaft pünktlichst ins Amt zu kommen 
hat, Verspätungen dürfen nicht vorkommen und 
sind für solche nicht nur die zu spät gekomme­
nen Beamten verantwortlich, sondern die ge­
samte in demselben Büro aibeitende Kollegen­
schaft. Kommt ein Beamte zu spät, so muß das 
ganze Büre durch eine gewisse Zeit täglich um 
eine Viertelstunde früher im Amt erscheinen

Diese Verordnung ist sehr streng, ob sie 
etwas nützen wird, wollen wir bezweifeln, Es 
ist wohl richtig, daß Beamte pünktlich im Amte 
zu erscheinen haben, viel wichtiger ist es jedoch 
die Parteien menschenwürdig zu behandeln. 
Ebenso sollten diese Verordnungen nicht nur in 
den Ministerien, sondern überall Geltung be­

sitzen

Maßapparate rossen gealcht werden!
Es wird wiederholt darauf aufmerksam ge­

macht, daß alle Meßgeräte geaicht werden müs­
sen. Auch die Meßgeräte bei den Petroleum­
apparaten müssen der Aichung unterzogen 
werden.

Oer neue Finanzminbter hat gesprochen!
Der Fmanzminister Gabriel Czechowicz ist 

ein Steuerfachmann und wollen wir hoffen, daß 
er seine Kenntnisse in der Steuerliteratur nicht 
dszu verwendet, um die Eintreibung der Steuer 
strengstens und rücksichtslos durchzuführen. Der 
Finanzmmister äußerte sich selbst dahin, daß 
schon in allernächster Zeit die Mängel des ge­
genwärtigen Steuersystems -»ogeatellt werden 
Wir besitzen une Unzahl verschiedener Steuern 
und noch viel mehr komplizierte Verordnungen. 
Es ist sehr richt g, daß einen nichts mehr ärgert, 
ats eine übti mäßige und ungerechte Steuerern- 
nebung. In der Zukunft müssen wir, sagt der 
Fmanzministsr, unser Budget noch beiweitem 
mehr, als dies bereits geschieht, mit den Ein­
nahmen aus den staatlichen Unternehmen und 
Monopolen begleichen Deshalb hält es der 
Fmanzminister als seine wichtigste Aufgabe die 
Wirtschaft der Monopole zu verbessern, vor allen 
Dingen beim Spiritusmonopol einen richtigen 
Gewinn ner.-.uszuschiagen,

Vor. der Handelskammer B>elsko
Firma Brand $ Dubnch in Bern {Schweiz) 

Postfach 13010 sucht Lieferanten von polnischem 
Schweinefett für Seifenerzeugung und für Genuß- 
Zwecke Interessenten wenden sich direkt an die 
genannte Firma

Das Handelsministerium gibt bekannt, daß 
laut Ministerialvei Ordnung vom 0. September 1926 
sowie einer Note des ungar Außenministeriums 
für die Erreichung der ermäßigten Zölle Ur- 
sprungszerfikate für nachstehende Wahren bei 
Ausfut.r nach Ungarn erforderlich sind: Dessert- 
käsearten, Cognac u span Cognac, Maraschino, 
Span. Liköre, We n, Schaumwein, Sardinen, Sar­
dellen, Öl. gereinigte öle, Medikamente in De­
tailpackung, Kleider, ? Kinderkleider, Bijouterie. 
Die Legalisierung der Ursprungszertifikate durch 
die ungar Konsulate ist nicht erforderlich.
V&m Bem lindevorstzad.

Es wird jn Erinnerung gebracht, daß der 
Zahlungstermin für die zweite Rate der Grund­
steuer für das Jahr 1926 am 15. November 1926 
abläuft und muß diese Steuer in der Stadtkassa 
bezahlt werden. Zu dieser Rate und zu den 
Rückständen werden außer den Zinsen auch der 
lOprozentigen Zuschlag von 7, der Steuersumme 
hinzugerechnet.

Wir fordern Menschlichkeit.
Noch niemals gab es soviele Pfändungen 

und Lizitationen, welche seitens der Steuerämter 
durchgeführt werden. Nicht der Steuerträger ist 
schuldtragend, dtß es so weit gekommen ist, 
sondern der S'aat. Erst hat man uns die Kronen 
mit einem Abzug von 33 % g^gen die Polen-1

mark e'ngetauscht, dann hat man die Polenmark 
durch Leichtsinn auf einen solchen Tiefstand 
gebracht, daß man fast um seine ganze Habe 
kam. Bevor der Kaufmann in der Lage war für 
die täglich wertloser werdende Folenmark wieder 
Ware einzukaufen, bekam er beinahe um 40% 
weniger, so daß das Warenlager immer meht 

, und mehr schwand und die Schulden immer 
größer wurden, Schulden konnte man jedoch 
nur in einei festen Valuta machen, so daß man 
auch da täglich mehr schuldig wuroe, während 
die Rückendeckung fehlte. Dann wechselte man 
die Polenmatk gegen Zlcty Einige Monate ging 
die Sache ganz gut, bis wir wieder zu Schaden 
kamen. Die Banken und speziell diese, die vom 
Staate enorme Summen geliehen erhielten oder 
h'undertiausende Zloty diskontierten waren die 
Ersten, welche keine Zloty sondern nur Dollar 
borgten. Wenn diese Banken, welche den Ruin 
tausender Existenzen auf dem Gewissen haben, 
wenigstens menschliche Zinsen genommen hätten, 
so wje überall auf der Welt, so wäre die Ver­
schuldung noch nicht so groß gewesen, aber 
36% Zinsen für Dollar jährlich, das ist nicht der 
Menschlichkeit entsprechend, sondern der ge­
meinste Wucher, der nur vorkommen konnte. 
Sie haben die Indusflie und den Handel ausge­
saugt und der Schluß ist dann der Konkurs oder 
die Insolvenz für diese Unternehmen. Einen 
großen Teil des heutigen Elends haben diese 
Banken auf dem Gewissen.

Wenn jetzt die Lizitationen für Steuern auf 
der Tagesordnung sind, so verlangt man, daß 
nicht das Letzte zu Spottpreisen vtrlizitiert wird ; 
menschlich mnß man vorgehen. Wir haben die 
Empfindung, daß Menschlichkeit bei den Zentral­
behörden Einzug gehalten hat. Wendet man sich 
in einer wohlbegründeten Angelegenheit an das 
betreffende Ministerium, so kann man fast mit 
Bestimmtheit auf einen vollen Erfolg rechnen. 
Interveniert ein Delegat beim Ministerium oder 
unterstützt eine Organisation ein Gesuch eines 
Mitgliedes, so findet sich im ganzen Ministerium 
kein einziger Beamte, der sagen würde, diese 
oder jene Organisation geht uns nichts an, ich 
mache was ich will, so wie es in der Provinz 
seitens eines Amtsleiters der Fall gewesen ist. 
Gewiß Herr Amtsleiter, niemand kann Sie zur 
Liebe zwingen bér Gott sei Dank sind Sie noch 
nich’ die letzte Instanz und kein Baum wächst 
in den Himmel. All zu scharf macht schartig, daß 
sollten Sie sich vor Augen halten.

Nicht durch eigene Schuld ist es mit der 
Kaufmannschaft so weit gekommen, sondern auch 
durch die Ihrige, denn Ihre Pflicht ist es gewesen, 
nicht blindlings jede Ve Ordnung und jedes 
Rundschreiben durchzuiühren, sondern, den obe­
ren Behörden auch die schlimmen Foigen falscher 
Rundschreiben vor Augen zu führen,
Häntfr hoch.

Dies ist der Anruf eines Steuerexekutors bei 
Durchführung von Pfändungen, Ein Leser be­
richtet uns aus Skoczów, daß er Gelegenheit 
hatte Amtshandlungen des Teschner Steuerexe­
kutors beizuwohnen. Der Berichterstatter hatte 
auch Gelegenheit vor dem Kriege in Rußland 
Eintreibungen von Steuern unter Assistenz von 
Koscken mitanzusehen und ging es dort genau so 
zu. In Skoczów ging der Exekutor auf einen 
Steuerträger los und fragte ihn ob er der Herr X 
sei und ohne ersl auf die Antwort zu warten, 
griff er schon dem Steuerträger in die innere 
Brusttasche. Ein Bauer soli auch mit einem Re­
volver bedroht worden sein, weil er nicht rasch 
genug die Scheuer öffnete Dies ist nur eine 
kleine Auslese eines acht Seiten langen Berichtes 
und glauben wir, daß diese Zeilen genügen wer­
den, um da Abhilfe zu schaffen.

Industrielle ! Kaufleute l Handwerker !
Eure Organisationen veranstalten nm Sonntag, 

den 17 Oktober ’926 eine Wirtschaftstagung in 
Cieszyn.

Es sind hervorragende Wirtschaftspohtiker 
und die Repräsentanten der Industrie, Handel und 
Hundwerk in Bielsko, Katowice, Kraków und 
Warszawa eingeladen worden. Es kann mit Be­
stimmtheit angenommen werden, daß alle diese 
Organisationen Delegationen entsenden werden, 
da bereits eine große Anzahl von Zusagen ein­
gelangt sind.

Cieszyn, die tote Stadt kann nur dann wie­
der aufleben, wenn wr einen Fremdenverkehr

schaffen, Diese Wirtschaftstagung soll ein Auf­
takt zu weiteren derartigen Veranstaltungen werden.

Die unterfertigten O ganisationen fordern 
Euch auf, zu dieser Tagung in Massen zu er­
scheinen, um zu dokumentieren, daß Industrie, 
Handel und Handwerk im Teschner Schlesien 
ein F-ktor ist, mit dem man rechnen muß

Unsere Gäste kommen um %10 Uhr vorm. 
am Bahnhof in Cieszyn an und müsset Ihr Euch 
bereits dort vollzählig einfinden. Nach einer 
kurzen Begrüßung durch die Vorstände der Or­
gan sationen geleiten wir die Gäste in das Lan­
desmuseum, woselbst Abgeordneter P. Londzin 
sowie Musealdirektor Ing, Karger die Sehens­
würdigkeiten des Museums zegen und entspre­
chende Erläuterungen geben werden Handels- 
kammerrat Konczakowski stellt dem Landesmu­
seum speziell für dies® Tag einen Teil seiner 
weit über die Grenzen des Landes bekannten 
Sammlung zur Verfügung, welche gleichzeitig 
besichtigt werden kann. Das Brauhaus hat sich 
bereit erklärt die Anlage zu zeigen und soll ein 
kleines Frühstück alle Teilnehmer dortselbst ver­
einigen. Um 7,12 Uhr findet ein gemeins?me& 
Mittagessen statt.

Pünktlichst um 3 Uhr beginnt die Wirtschafts­
tagung im »Dom Narodowy" wo eine Anzahl 
hervorragender Referate von verschiedenen Dele­
gaten gehalten werden. Die Herren Professor 
Krzyżanowski, Handelskamir.erdirektor Dr. Bereś, 
Abgeordneter Robert Piesch, Vizepräses Porębski, 
Senator Adelmann und andere werden Euch d<e 
Wirtschaftlage Polens skizieren und diejenigen 
Wege vor Augen führen, die beschritten werden 
müssen um eine Gesundung der Staats- und 
Privatwirtschaft durchführen zu können. Der 
Eintritt ist vollkommen frei.

Es ist nicht nur Pflicht eines jeden Einzelnen 
sondern es liegt im Interesse jedes Industriellen, 
Kaufmannes und Handwerkers dieser Tagung 
beizuw ahnen Die Schmerzen sind heute in Poien 
allgemein und nur dadurch, daß Industrie, Handel 
und Handwerk gemeinsame Wege beschreiten, 
kann uns geholfen werden. Der Einzelne ist ein 
Nichts, tue Masse allein kann etwas erreichen. 
Nur die Industrie, der Handel und das Handwerk 
sind bisher gegenüber den anderen Klassen im 
Nachteil gewesen und dies muß grundlegend 
geändert werden. Die Tagung findet an einem 
Sonntag statt, so daß niemand eine Ausrede ge­
brauchen kann. Nur Kranke dürfen zu Hause 
bleiben, sonst muß alles erscheinen.

Der Industriellenverband — Der Kaufleverband 
Der Handwerkerverband 

in Cieszyn.

Israelitlacher Fi eitischvereln in Ci izyn
Derselbe untsrstützt dieses Jahr 24 Schüler 

der hiesigen Lehranstalten mit namhaften Geld­
beträgen. Da die meisten Zöglinge Kinder hie­
siger Eltern sind, so ist denselben die Zuwendung 
des Bargeldes eine größere Wohltat, als wenn 
sie den Freitisch, wie in den früheren Jahren 
bekämen.

Im kommenden Jahrbegeht der Freitischvereifi 
sein 25 jähriges Bestehen und plant der Vorstand 
aus diesem Anlasse ein großes Fest zu veranstal­
ten, um dem Vereine neue Freunde zuzuführen 

Am 16. Oktober 1. J, wird ein großes Ko­
mitee darüber beraten, in welche Formen dieses 
Freitischfest gekleidet sein wird. Der Hirschen­
saal ist bereits für den 6. Januar 1927 reserviert, 
und können wir diesem beliebten Vereine nur 
ein gutes Gelingen prognostizieren.
An die Mitglieder des Giemiums der protokollier­

ten Kaufleute des Gerichtsbezirkes Cieszyn.
Die BezirkshauDtmannschaft in Cieszyn for­

dert ein Verzeichnis der Lehrlinge Nachdem seht 
viele Lehrlinge noch nicht ordnungsmäßig ein­
getragen sind, werden die P, T. aufgef ordert 
die neu eintretenen Lehrlinge sofort anzumelden 
und auch naehsehen zu lassen, ob alle in ihren 
Diensten befindlichen Lehrlinge bereits eingetra­
gen sind.

Die Anmeldung neu eingetretener Lehrlinge 
muß schriftlich erfolgen. Nachfragen ob bereits 
in Diensten befindliche Lehrlinge eingetragen 
sind, kann auch telefonisch vorgenommen werden.

Diejenigen Kaufleute, welche dieser Auffor 
deruiig nicht nachkommen und deren Lehrlinge 
aus welchem Grunde immer nicht eingetragen 
sind, werden seitens der Behörde strengstens 
bestraft werden. der VORSTANl>
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Abänderung unii Ergänzung der Staahiverfas- 
sung.

Art. 1. Art. 4 des Gesetzes vom 17 März 
1921 (Dz. Ust Nr. 44, Pos. 267) erhält folgende 
Fassung

.Ein staatliches Gesetz stellt alljährlich das 
Budget des Staates für das folgende Budgetjahr 
fest.“

Art 2. Im Art 22 des Gesetzes vom 17. 
März 1921 (Dz. Ust. Nr. 44, Pos. 267) wird fol­
gender Schlußabsatz hinzugeiügt

„Im Falle der Verletzung dieser Bestür­
mungen, die auf Verlangen des Seimmarschalls 
oder der Obersten Konti ollkammer durch das 
Oberste Gericht festgeste’lt worden ist, verliert 
der Abgeordnete sein Abgeordnetenmandat so­
wie die persönlichen Vorteile, die er von der 
Regierung erlangt hat Ein besonderes Gesetz 
regelt die Einzelheiten des Gerichtsverfahrens.“

Art. 3. Art. 25 des Gesetzes vcm 17. März 
1921 (Dz Ust. Nr. 44, Fos, 267) erhält folgende 
Fassung;

„Der Präsident der Republik beruft, eröff­
net, veitagt und schließt den Sejm und den 
Senat.

Der Sejm muß zur ersten Sitzung auf den 
dritten Dienstag nach dem Wahltage und all­
jährlich spätestens im Oktober zur ordentlichen 
Session emberufen werden

Der Staatspräsident kann den Sejm zu je­
der Zeit zu einer außerordentlichen Session 
nach e,genem Ermässen einberufen und muß 
dies auf Verlangen eines Drittels der Gesamt 
heit der Abgeordneten im Verlaufe von zwei 
Wochen tun.

Die anderen Fälle der Versammlung des 
Sejm zur außerordentlichen Session bestimmt 
die Verfassung.

Die Vertagung erfordert das Einverständnis 
des Sejm, wenn sie im Laute derselben ordent- 
lichen Session wiederholt werden soll, oder 
wenn die Unterbrechung länger als 30 Tage 
dauern soll.

Die Regierung legt dem Se,m zu der Ses­
sion den Budgetplan zusammen mit den Anla­
gen (Art. 4) nicht später als 5 Monate vor 
aem Beginn des folgenden Budgetjahres vor. 
Vom AugenblicK der Vorlegung des Planes des 
Budgets an den Seim an darf die Session des 
Sejm nicht geschlossen werden, ehe das Budget 
nicht angenommen worden ist oder ehe nicht 
die in diesem Artikel vorgesehenen Fristen ab­
laufen.

Wenn der Seim spätestens im Verlaufe 
von 31/, Monaten nach dem Tage der Vorlegung 
des Planes des Budgets durch die Regierung 
das Budget nicht beschließt, so schreitet der 
Senat zur Prüfung des vorgelegten Planes.

Wenn der Senat im Verlaufe von 30 Tagen 
dem Seim seinen Beschluß betreffs des Budgets 
zusammen mit den angenommenen Aenderungen 
nicht übersendet, so wird angenommen, daß er 
gegen den Plan keine Einwendungen erhebt 
(Art. 35, Abs. 1).

Wenn der Se;m nicht im Verlaufe von 15 
Tagen nach Empfang des Budgets m;t den vom 
Senat angenommenen Aenderungen einen neuen 
Beschluß faßt (Art. 35. Abs. 3), so gelten die 
Abänderungen des Senats als angenommen.

Der Staatspräsident veröffentlicht das Bud­
get als Gesetz in dem Wortlaut

a) der durch Beschluß des Sejm angenom­
men worden ist, wenn aer Sejm und der Senat 
das Budget in den festgesetzten Fristen geprüft 
haben und der Seim die Verbesserungen des 
Senats entweder angenommen oder abgelehnt 
hat (Art. 35, Abs. 3);

b) der durch den Seim oder durch den 
Senat angenommen worden ist. wenn nur der 
Sejm oder der Senat das Budgets in der be­
stimmten Frist beschlossen hat;

c) des Regierungsplanes. wenn weder der 
Sejm noch der Senat in den bestimmten Fristen 
über die Gesamtheit des Budgets ener Be­
schluß gefaßt haben.

Die in dem vorigen Absätze d.eses Artikel 
enthaltene Bestimmung findet ke.ne Anwendung, 
wenn der Sejm den durch die Regierung vorge­
legten Budgetplan in seiner Gesamtheit ab­
lehnt

. ..... (Schluß folgt) 

Der Dollar steigt ?
Ende voriger Woche stieg der Dollar um 

ein;ge Punkte. Die Bank Polski teilte alle not­
wend.gen Devisen zum officiellen Kurse unter 
9 ZI zu und trotzdem stieg der Dollar auf der 
schwarzen Börse. Man kaufte Dollar, da man 
eine Steigerung desselben befürchtete.

Der po'nische Staat kann mit einem Herz­
kranken verglichen werden. Sc lange der 
Herzkranke ruhig lebt und sich vor jedem Sei­
tensprung hütet, so verspürt er sem Leiden 
nicht, das Leben wickelt sich normal ab, Das­
selbe sieht man auch in unserer Wirtschaft, 
jeder St.itensprung bringt eine Verschlimmerung 
des Leidens mitsich, denn wir sind leidend 
und unser Leiden scheint sich chronisch aus­
zuwirken.

Es nützt nichts, daß der Vicepremier Be­
ruhigungspillen verabreicht, denn darauf g bt 
man nichts mehr bei uns. Solche Be- 
ruhigungspillen wirken ausnahmslos nur das 
erste Mat. Wiederholt man d ese Arznei, so 
bleibt sie wirkungslos, im Gegenteil sie ist nur 
schädlich. Der Fat'ent ist beunruhgt, wenn 
man ihm Beruhigungspillen verabfolgt und das 
Leiden kann sich verschlimmern.

Man wird sich be> uns vor Augen halten 
müssen, daß es so weiter nicht gehen kann. 
Auch wenn noch ein Dutzend „Kemmerer“ zu 
uns kommen und diese anstatt 800 Seiten star­
ke Gutachten noch bedeutend umfangreichere 
zusammenstellen werden, so kann dies von 
keinem Erfolge begleitet sein, weil wir uns an 
die einfachsten Lebensregeln nicht halten wol­
len

Vor allem müssen wir sparen und nur so 
viel ausgeben, als wir ausgeben dürfen Auf 
dem Rücken der Steuerträger dürfen keine Ge­
haltsaufbesserungen und keine Investitionen ge­
macht werden. Wir können uns keine kost­
spieligen Einrichtungen erlauben, unsere Staats­
industrie muß Nutzen bringen und nicht Defici­
te. Wir haben in unseren staatlichen Betrieben 
hunderte Direktore und Oberdirektore, die an 
Gehalt und Tantiemen mehr bekommen, als die 
gesamte Arbeiterschaft des betreffenden Unter­
nehmens.

D e Börse ist sehr zartbesaitet, d e geringste 
Störung bewirkt ein Aufwärtsschnellen des Kur­
ses. Man hat Kursveränderungen für Novem­
ber prophezeit und scheint man sich nur um 
einige Tage geirrt zu haben. Die Regieiung 
muß alle Hebel in Bewegung setzen, um den 
Złoty zu halten, da die Volkswirtschaft an und 
für sich schwer leidend, solche Kursschwankun­
gen nicht aushalten kann. Kein Mensch hat 
zum Zloty Vertrauen. Alle Geschäfte auf län­
gere Sicht werden durchwegs in ausländischer 
Valuta gemacht. Kredite bekommt man nur 
auf Dollarbasis und insolangc das Vertrauen 
sich nicht eingestellt haben wird, kann man 
auch von keiner Besserung der Wirtschaftslage 
sprechen. Eine Zeit lang war alles rosig, einige 
Wochen später beschrieb man die Lage in den 
schwärzesten Farben, heute schweigt sich die 
Presse aus Das ist eigentlich noch bedenkli­
cher, die Ruhe vor dem Sturme. Der Winter 
naht wieder heran, tausende Arbeitslose stehen 
vor der Türe, man war nicht in der Lage für 
sie Arbeit zu schaffen. Die paar Wochen der 
vermehrten Arbeitsmöglichkeit sind vorüber und 
die Situation ist trostlos Die Bevölkerung 
möchte gern für den Winter Vorsorgen. Kar­
toffel, Kohle una warme Bekleidung muß ge­
kauft werden. Niemand besitzt Geld, um diese 
Anschaffungen vorzunehmen. Der Winter 1926/27 
soll nur nicht noch ärger werden, als es die 
vergangenen gewesen s nd

An unsere geehrten Bezieher !
Diejenigen Bezieher, welche die Bezugsge­

bühr von 7.7C ZI bis zum 15 Oktober bezah­
len, erhalten einen Nachlaß von 70 Groschen 
pro Quartal Nach dem 15. Oktober wird das 
Inkasso durch den Inkassanten vorgenommen 
werden und bitten wir den Betrag von 7.79 ZI 
im Geschäfte vorbereitet zu halten, damit der 
Inkassant nicht nutzlos wiederholt erscheinen 
muß.

Schule für Auslagenara geure in Kraków.
Der Ausschuß für Arbeitsorgamsati in bei 

der Handelskammer in Krakow gibt bekannt, 
daß in den nächsten Wochen em Spezialkurs 
für Auslagenai-angeure eröffnet wird, Interes­

senten wenden sich in dieser Sache direkt an 
die Handelskammer. Die Vorlage werden im 
Lehrsaale des handelstechnischen Museums 
stattfinden,
Was tagt dit Schätzungskomnussion ?

Ein Kaufmann hatte einen Umsatz von 5000 Zł 
im Jahre 1925 und die Schätzungskommis­
sion für E'nkommensteuer hat ihm ein Einkommen 
von 4000 Zł bemessen. Wenn dies richtig be­
messen ist, so haben dem Kaufmann die Lie­
feranten die Ware zum Geschenk gemacht
Au zun aus einem Geschäftsbriefe.

Wenn Sie sich d es etwas kosten lassen, 
wird es umsorascher gehen. Uns selbst ist in 
W en angetragen worden, die Einfuhr von einem 
Waggon nach Polen bew’lligt zu bekommen, 
wenn Sie hiefür 200 Dollar bezahlen wollten. 
Wir finden dieser Betrag für sehr hoch, doch 
wären wir im schlimmsten Falle geneigt, ein 
Viertel dieser Summe auf uns zu nehmen.

Em Kommentar zu diesem Briefauszuge ist 
wohl überflüssig, er spricht für sich

Steuerzinsen.
Für bereits fällige Steuern werden folgende 

Steuerzinsen zu zahlen sein. Für Steuern, wel­
che derzeit bezahlt werden und vor dem 1..V1I. 
fällig waren bis zu diesem Tage drei Prozent 
monatlich und vom 1 Juli bis zum Tage der 
Zahlung zwei Prozent. Dies gilt jedoch nur 
dann, wenn die Steuern bis zum 31. Oktober 
beglichen werden. Alle Steuern, welche bis 
zu diesem Termine nicht bezahlt sein sollten 
sind nut vier Prozent monatlich zu verzin­
sen.

Der zehnprozent ge Zuschlag gilt nach wie 
vor und ist es umichtig, daß d:eser Zuschlag 
aufgehoben werden sollte

Schlechte Beispiele verderben gute Sitton.
Anstatt daß Polen sich ein Beispiel nehmen 

und ehestens die Paßchikenen abschaffen soll­
te, führt die Tschechoslovakei diese ein Dort 
werden dieselben Ausreden gebraucht wie bei 
uns : Zu viel Auslandsreisen, fiskalische Grün­
de fordern es, das Budget muß dadurch saniert 
werden usw,
T.inztee mit Modtschau.

Anläßlich der W rtschaftstagung am 17. 
Oktober 1926 findet im Hotel brauner H.rscb 
um 5 Llhr ein Tee mit Tanz sowie Pelzmode­
schau statt Die bekannte Pelzwarenfirma Th. 
Baibok in Cieszyn wird ihre neuesten Modelle 
vorführen Der Saal wird mit Teppichen der 
Bielitzer Teppichindustrie G. m. b. H geschmückt 
sein

Von der Bezirkshauptmannschaft in Cienzyn.
D.e  Gesuche um Verlegung des Eimückungs- 

termines werden nicht zeitgerecht eingebracht, 
weshalb d e Bezirkshauptmannschaft zur Kenntnis 
bringt, daß Gesuche um Verschiebung des Ein- 
rückungstermines im Sinne des § 368 und 370 
des Militärdienstgesetres sofort bei der Assen­
tierung vorgelegt resp. 24 Stunden später einge- 
brac.ht werden müssen. Später eingelangte Gesu­
che bleiben ohne Erledigung

„Einer Enttäuschung setzen Sie sich bei ge­
schicktem Inserieren in der Regel nie aus. 
Doch dürfen Sie nicht mehr 'ersprechen, als 
S,e wirklich halten können. »Wahrheit in der 
Reklame1 ist nicht nur ein ethischer Grundsatz, 

sondern ein hervorragend praktische’1.“
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WEiNBRÄNDE
WHISKY

RUM 
ARAK

Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwodschaft Schlesien,
Bek.e Idungs-Oegenstände

Kaufhaus C H1LKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo- 
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch-u. 
Manufakturwaren.

J XKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel tow irów tekstylnych

THEODOR BAIBOK, -Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion,

J A. FRANKE, Cieszyn Telef. 255 
Damenmodewaren, Herrenartikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz.

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.

»PALAS“. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b. H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Gastronomie_____

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hygienie :
KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma­

ria Farma“ gegenüber dem Rudolfpiatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.
EDWIN KULKA, Cieszyn,Telefon40.Postfach 13 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gifle,
ZAHNÄRZTLICHES ATELIER. Cieszyn, 

Głęboka 62, IL Stock, Dentist Arnold Borger.
Kölnischwasser in fester Form 

TEX Eau de Cologne Cristallisée.
Erzeugung : Karlsruhe. W;en, Aussig, 

Filiale: TEX, Cieszyn, Tel. 72

Innendekorationen :
Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69. 

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
Bielsko, Jagiellońska 4

Teppiche, Möbelstoffe, Vorhänge, Decken 
und Ueberwürfe.

BIELITZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m. 
b. H., Bielsko, ul. Piłsudzkiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. Größenauswahl. 
Anfertigung jeder beliebigen Größe nach Bestel­
lung. Imprägnierung gegen Mottenfraß.

Lebensmittel und Liköre : 
NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Offerte!
THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­

reiwaren — Samen — Wildpret.
„LUCULLUS“ Senffabrik-Verkaufskontor, 

Cieszyn, Hotel Hirsch I. St. T, 9. Telefon 115.
ED. KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8 

Kolonialwaren, Farben, Lacke, Mnerallwasser.
Cukiernia MAXYMIL1AN BLUMBERG,'Głę­

boka 49, billigste Einkaufsquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons. Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt.

Lew »rwaren:
JAKOB HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 

Schuh macherzugehöre.
T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen — 

Riemen — Lederwaren-Erzeugung.
Maschinen:

ADOLF KAPElLNER & BRUDER, C1ESZYN- 
B1AŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen

Papier:
S. STUKS Buchhandlung,Bürobedarfsartikel 

Cieszyn, Plac Krzyżowy
WECHSBERG & BLEICHER Papiersäcke u. 

Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr.78.
EDUARD FEITZINGER, Cieszyn, Photo- 

graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.
RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratanbflro und 

Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.
F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt, 

Cieszyn, Telefon 258-11.

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka ö, dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne i szkolne.

.COLORIA“ Chem, techn. Industrie G. m, 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, IndL 
gopapier und Siegellacke.

. Transportwesen :

„AUSTRO-SiLESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi­
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm G, m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen:
Towarzystwo ubezpieczeń .SILESIA« spół­

ka Ancyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„ASSICURAZIONI GENERALI“, Cieszyr, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

SCHLESISCHES TREUHAND BuRO Biel­
sko, PI?: Smolki 4. Telefon 743/VI. Gericht­
lich beeidete Buchsachverständige.

RZEDSII- BIORSTWO CZUWANIA i STRA­
ŻY NOCNEJ (Wach- md Schließunternehmen), 
Cieszyn. Inh. B. PILZER, Srebrna 1.

______ Zei fangen

»RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien I i. d. Burg, Zehrgadenstiege.

..RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien III., Rüdeng. 11.

„TYGODNIK HANDLOWY“ 
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10. 
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na jbszarze S S. S. R. 

.JENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen 
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs- 
zt 'tel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren., W chtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16.

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

P|pQ7YN stary gród książęcy, (Wieża Piastowa) u stóp Beskidów, nad Olzą, w środku zieleni cudownie 
I 11 w formie teras położony; 13.000 mieszkańców, rozlegle łazienki i pływalnie (kąpiele kwaso- 

węglowe, kwasowe, parowe, tlenowe, falowe, powietrzne i słoneczne); pielęgnowane, czyste ulice, 
wodąciągi górskiej źródlanej wody, elektryczne oświetlenie, gaz; ładne wycieczki koło miasta 
i do bliskich Beskidów (kąpiel borowinowa w Ustroniu, Wisła, Istebna, Czantorja); znakomite 
ulokowanie się w pierwszorzędnych nowomodnych hotelach i prywatnie ; wspaniałe restauracje, 
wielkie kawiarnie wiedeńskie, 2 kina, teatr, koncerty; wobec tego ośrodek turystyczny wspa­
niale nadający się na pobyt letni i zimowy (sport narciarski, ślizgawki).
Wyjaśnienia, prospekty, pośrednictwo mieszkaniowe bezpłatnie przez biuro ruchu obcych 
hożel „Pod brunatnym Jelenjem“ I./8. 9

C*IpQ7YN  (TESCHEN) alte Herzogsstadt. (Piastenschloß) An den Ausläufen der waldreichen Beskiden, 
'-IL-vZ. 111 über der 0|sa> mitten im Grün, herrlich terassenförmig gelegen; (über 300 m Seehöhe); 13.000

Einwohner; Warmbäder : Kohlensäure-, Sauerstoff-, Dampf-, irische und Schwimmbäder, (Wellen-, 
Luft- und Sonnenbäder); ausgedehnte Parkanlagen bei der Stadt, gepflegte, reine Straßen, Hoch­
quellen-Wasserleitung, elektrisches Licht, Gas; schöne Ausflüge bei der Stadt und in die nahen 
Beskiden- (Moorbad Ustroń, Weichsel, Istebna, Czantory). Ausgezeichnete Unterkunft in erst­
klassigen, modernen Hotels und privat; vorzügliche Restaurants, große Wiener Kaffeehäuser, 
2 Kinos, Theater. Konzerte, Landes-Museum ; daher Touristenzentrum und als Sommer- und 
Winteraüfenthalt (Skisport, Eislauf) hervorragend geeignet.
Auskünfte, Prospekte, Wohnungsvermittlung kostenlos durch das Fremdenverkehrs-Büro, 
Hotel „Brauner Hirsch“ 1,8. 9.

Vereinigte Kaufleutegilden
des Teschner Schlesien.

Jeden Montag, Mittwoch und Freitag von 2—5 Uhr
Kanzlei ul. kolejowa (Bahnstr-.ß? 17) Bielsko, 

Parterre rechts.
Inrormationserteilung in allen kaufmännischen An­
gelegenheiten. — Entgegennahme von Wünschen, 
Be schwerden, Ausfertigung und Übersetzung sämt­
licher Gesuche — Alle Leistungen an Mitglieder 

kostenlos. (3
MitgUedsbeitrag Jährlich Zł 3.—,

BeittittsanmeidUHgen während ebiger Amtsstunden.

Buch- und Steindruckerei

Fr. Machatschek,
CIESZYN.

Die Einzelnummer nur mehr 60 Pfennig, 
Vierteljahresabonnement nur mehr Mk. 7.— 

Münchener

„Jugend“
die führende Wochenschrift für Kunst und 
Leben. Künstlerisch hervorragende Wieder­
gaben der Werke erster Meister und litera­
rische Beiträge anerkannter Schriftsteller ge­
ben ledern Heft den Rahmen einer Zeitschrift 

für den Gebildeten.
Zu beziehen dutch alle Buchhandlungen u. durch
S Hirh’s V’riag Nachf. (Richard Pflaum A.-8.) 

München, Heirenstrafie 4—10

Telefon Redaktion Nr. 115, 156, 33
Telefon Druckerei Nr. 258/11
P. K. O. Katowice Nr. 300,185.
Bezugsgebühr pro Quartal ZI 7.70 bei 

Zahlungen innerhalb 14 Tagen nach Quartals­
beginn nur 7 Zł.

Abdruck mit Quellenangabe erbeten.
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

von 9—10 und 3—4 Uhr.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur: Roh»rt Berger, — Druck von Fr. Machatschek, Cieszyn.
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Führet Bücher !
Diese Mahnung kann nicht genug wieder- 

liolt werden. Bei jeder Steuerbemessung kommt 
man immer wieder zu der Erkenntnis, daß es 
besser ist Bücher zu führen, aus welchen der 
Cewinn wie auch der Umsatz errechnet werden 
kann Wir werden immer wieder dafür eintreten, 
daß jedermann, auch der kleinste Kaufmann ein 
solches Buch führen soll, welches ihm die Mög­
lichkeit gibt, sich vor der Behörde auszuweisen.
Iber ordnungsmäßig geführte Bücher haben wir 

bereits wiederholt geschrieben und erübrigt sich 
«irte Auseinandersetzung darüber. Der kleine 
Kaufmann soll ein Kassabuch führen. Alle Kassa­
eingänge und alle Zahlungen sollen in diesem 
Buche detailliert eingetragen und die hiezu er­
forderlichen Bestätigungen in einer Mappe ge­
sammelt werden. Jeder Oeschäftsmann zählt am 
Abend diejenigen Gelder, welche er eingenommen 
hat und trägt sie in das Kassabuch auf die 
Soll-Seite ein. Um der Behörde auch eine Bestä­
tigung der Richtigkeit vorlegen zu können, em­
pfiehlt es sich die Gelder vor Zeugen täglich zu 
wählen und diese Kassabelege von denselben 
unterfertigen zu lassen. Die meisten Kaufleute 
haben irgendjemanden im Geschäfte, sei es auch 
nur ein Familienmitglied und diese Kontrolle 
kann vorgenommen werden. Hat der Kaufmann 
irgendeine Zahlung geleistet und sei es die 
kleinste, so gehört diese auf die Habenseite ein­
getragen. Man kann für jede Ausgabe, die mehr 
als 5 Zł beträgt vom Empfänger des Geldes eine 
Bestätigung anfordern. Ganz kleine Ausgaben 
für Marken, Bettler etc. sind summarisch täglich 
einzutragen. Bezahlt man eine Faktura, so muß 
die Faktura als Beleg in die Mappe gegeben und 
bei Kontrolle vorgelegt werden.

Aus diesem Kassabuch kann die Behörde 
die Umsätze ersehen, da alle Losungen eingetra­
gen sind und wenn man die Zahlungen für 
Fakturen, sowie die Geschäftsregie abrechnet, 
bringt man diese Summe heraus, die den Gewinn 
darstellt. Die enigen Beträge, welche man für den 
Hausgebrauch herausnimmt, trägt man wöchent­
lich oder monatlich ein. Solche Beträge können 
nicht in Abzug gebracht werden, da man sie 
vom Einkommen bestreiten muß, Von der Losung 
abgezogen werden : Beträge, welche bezahlt 
wurden für Waren, Lokaimiete, Beheizung und 
Beleuchtung des Geschäftes, Porto, Fracht, Zu­
fuhr, Umsatzsteuer (Einkommensteuer nicht), 

Patentgebühr, Zoll, Gehalte für Angestellte, so­
ziale Versicherungen kurz gesagt alle Ausgaben, 
welche gemacnt werden um das Geschäft zu 
führen.

Wenn man das Kassabuch mit Se:tenzahlen 
versieht, dasselbe sodann mit einer Schnur durch­
zieht und durch eine Behörde siegeln läßt, so 
hat man ein Buch, welches gegenüber der Steuer­
behörde eine Beweiskraft besitzt, die unschätzbar 
ist. Man ist durch die Führung dieses einen 
Buches, wenn es gewissenhaft geführt wird, 
gegen jede Überstbesteuerung gesichert. Anlei­
tungen erhalten Sie kostenlos durch Ihre Orga­
nisationen.

Das Beschwerdebuch.
Notizen für diese Rubrik müssen 

aut einem Blatt Papier, einseitig be­
schrieben und mit Unterschrift ver­
sehen, eingesendet werden. Anonyme 
Zuschriften werden nicht veröffentlicht.

Wie lange soll dies ne h andauern?
Nur noch in Frankreich kommt es vor, daß 

der Waren verzollende Geschäftsmann dir Zoll­
behörde eine Erklärung abgeben muß, unter 
welcher Zollposition dieser oder jener Artikel zu 
verzollen ist. Irrt sich der Verzollende, so droht 
nicht nur Strafe sondern sogar Konfiskation der 
Ware Überall auf der Welt gibt es die soge­
nannte Vorbeschau, das heißt der Z llbeamte 
besichtigt die Ware und stellt die Zollposition 
selbst fest. Es wäre wahrlich schon an der Zeit 
diese mittelalterliche Einrichtung abzuschaffen.

Wenn man heute eine Ware nach Position 
100 verzollt hat und bringt ganz genau dieselbe 
Ware nach einigen Wochen wieder zur Einfuhr, 
so kann es vorkommen, daß das Zolldepartement 
mit einer Zollentscheidung Nr, 145.789 (denn so 
viele dürften bald herausgekommen sein) neuer­
lich entschieden hat, daß dieselbe Ware nach 
Position 101 z, B. zu verzollen ist. Setzt nun 
der Kaufmann in gutem Glauben die Position 100 
ein, so kann es ihm passieren, daß er ganz 
empfindlich bestraft wird. Dies ist gelinde ge­
sagt eine Bauernfängerei und wäre dies schleu­
nigst abzuschaffen. Der Zollbeamte soll die Ware 
ansehen und selbst feststellen, daß sie nach 
der einen oder der anderen Position zu ver­
zollen ist.

fluch eine ganz besmdars nette Einrichtung.
Die Einfuhrverbote resp die Reglementierung 

der Einfuhr bringen eigentümliche Vorkomnisse 
mitsich. Ein kleiner Kaufmann kann aus dem 
Auslande nichts mehr beziehen, sondern muß 
die Ware beim G-ossisten mit einem entsprechen­
den Zuschlag einkaufen. Wenn man früher W are 
bezogen hat, so kam es z. B. in der Eisengalan­
teriewarenbranche vor, daß man um 500 Złoty 
schon einen ganz netten Posten Ware elnführer. 
konnte Für diesen Posten muß man heute min­
destens 13 Einfuhrgesuohe einreichen und 15 mal 

, 10 Zł Handelskammergebühren und 4 pro mille 
Einfuhrgebühr bezahlen Hat man z. B. einer. 

! Artikel in dieser Sendung, der zwei Zollpositionen 
1 unterliegt, so muß man zwei Gesuche einreichen, 
da für jede Position eine gesonderte Bewilligung 
erteilt werden muß Hat man dies vergessen, so 
kann man z. B die Metallhfilie zu einer Dose 
einführen, niemals jedoch die Olasschala hiezu. 
So sehen die Verfügungen vom grünen Tisch 
aus und es findet sich niemand, der den Herren 
dort oben die Augen öffnen würde.

Die Umsatzsteuer,
Am 1. November will der Finanzminister die 

Umsatzsteuer im Engroshandel mit einem Prozent 
festsetzen. Diese Herabsetzung dürfte eine ver­
steckte Erhöhung der Umsatzsteuer werden. Das 
Wort Engroshandel hat im Umsatzsteuergesetz 
einen bitteren Beigeschmack, da man für den 
Engroshandel ein Patent 1. Klasse lösen muß. 
Wenn nun die Umsatzsteuer ein Prozent betragen 
soll, man jedoch dafür ein Patent erster Klasse 
lösen müßte, so wäre dies in vielen Geschäften 
eher eine Belastung als eine Erleichterung, Man 
muß darauf dringen, daß die Umsatzsteuer nicht 
herabgesetzt, sondern nur beim Erzeuger und 
Importeur eingehoben wird; das ist die richtige 
Besteuerung und nur dann kann man auf einen 
Erfolg rechnen Eine gründliche Änderung des 
ganzen Umsatzsteuergesetzes, weichet die 
Teuerung bei uns verursacht, wäre dringend ge­
boten. In vielen Fällen macht das Patent und 
die Umsatzsteuer mehr aus, als der Verdienst.

fln die Stadtgemeinde in Skoczów
Die Straßen in Skoczów selbst, das heißt 

diese, welche durch die Stadtgemeinde erhalten 
werden müssen, befinden sich in einem desolaten 
Zustand. Wenn man schon keine Rücksicht auf 
Autos nimmt, die täglich durch Skoczów

Wirischaffsfagung in Cieszyn 
für Industrie, Handel und Gewerbe 

----------- -- ------zhz Sonntag, den 17. Oktober 1926 -------
Programm! Uhr vorm. Begrüßung der Gäste am Bahnhof, sodann Besichtigung des Landes-Museums und der 

Industrie. — — V,2 Uhr mittags gemeinsames Mittagessen — — 3 Uhr nachmittags Versammlung. — 
5 Uhr nachmittags Pelzmodeschau und Tanztee.
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fahren, 30 sollte man doct wenigstens etwas ich noch dafür bestraft, wenn die Lehrlinge die 
Mitleid mit den armen Pferden haben De Em- Schule ganz einfach nicht besuchen Ich sehe 
fahrtsstraßt nach Skoczów ist bestimmt die Hohe darauf, daß die Lehrlinge zur vorgeschriebenen 
für die armen Tiere, welche die schweren Wagen Zeit in die Schule genen cann jeaoch diese nicht 
ziehen müssen. Nachdem jetzt die Straße zwi-1 auch noch in die Schule beg'eiten. D e Lehrlinge 
sehen Jaworz und Bielsko gerichtet wuide, so besuchen die Schule nient und trotzdem ich 
könnte auch dieses kurze Stück repariert werden, nachweisen konnte, daß ich die Lehrlinge reg I- 
Wie mir bekannt ist, hat die Gemeinde genügend mässig in die Schule sende, wurde ich bestraft. 
Einkü rfte und könnte man so wie andere Siädte 1 Es wäre dringend nötig. daß die Schulbehörden 
auch etwas für die Stiaßen tun. Im Sommer die Lehrlinge daiür bestrafen möchten, wenn sie 
Staub bis zur Bewustiosigkeit, bei Regenwetter die Schule nicht besuchen Der Cne*  ist mit so 
eirt Kotmeer, das ist das Wahrzeichen der'vielem belastet, daß es unmöglich verlangt wer- 
Saotschauer Stiaßen, den kann, auch diese Kontrolle auf sich zu

Internationale Eisenbahnkonterenz nehmen Abhilfe wäre dringend geboten.
Nächster Tage findet in Baden Baden eine 

internationale Eisenbahnkonferenz statt, zu det 
auch Polen seine Delegierten entsendet. Es ist 
unbedingt zu begrüßen, daß wir uns an dieser 
Konferenz beteiligen, aber vorher wäre doch 
etwas mehr zu tun, als nur Delegierte zu ent­
senden. Wir wollen, daß man zu uns kommt 
und gibt uns keine Mög ichkeit ins Ausland zu 
fahren Oer Prßskandal ist enrrm, wenn man 
bedenkt, daß jedes Pißgesuch erst drei Wochen 
ablagern muß, fünf oder auch mehr Büros in 
verschiedenen Orten durcheilt, bis der arme 
Erdenbürger ausreisen kann. Über die Handels­
pässe haben wir schon wiederholt geschrieben 
und glauben wir nicht, daß in diesem Jahrhun­
dert eine Besserung eintreten wird. Das einfachste 
wäre, wenn wir ein solches Einkommen hatten, 
um uns jedes Halbjahr einen Dauerpaß für 15C 
Zloty kaufen zu können. Nur wäre dann zu be­
fürchten, daß ein solcher Paß bei starkem Ab­
satz gleich !5.0C0 Zloty kosten würde, denn das 
Finanzministerium würde sich schon diese Ein­
nahme nicht entgehen lassen..

ïn den letzter. Tagen hatten wir Gelegenheit 
die Erlangung von sogenannten Famdien- oder 
Krankheitspässen zu beobachten Von den Stu- 
uentenpässen wollen wir erst gar nicht redea. 
Trotzdem das Unterrichtsministerium solche Pässe 
erleichtert bewilligen sollte, muß man mehrere 
Wochen warten, wenn man nicht zufällig in 
Warszawa einen bekannten Abgeordneten besitzt, 
der sich die Mühe nimmt nachzusuchen in welchem 
Stadium sich der Paß befindet. Die Erzeugung 
tmes Paßbüchfls benötigt den zehnten Ted der 
Zeit; welche zur Erlangung einer Bewilligung 
notwendig ist

Hat jemand iigendeinen dringenden Besuch 
tm Auslande vor, so muß derselbe em Zeugnis 
aes Auslandes vorlegen, daß die Reise nötig ist. 
Dieses Zeugnis muß eventuell vom nächsten pol­
nischen Konsulat bestätigt werden Dann muß 
man 3 Mittellosigkeitszcugnisse beschaffen Erste in 
solches von der Gemeinde, dann von der Steuer­
behörde, schließlich von der Wojwodschafts- 
polizei. Weiters muß ein Gesuch verfaßt werden, 
weiches bei der BezirKshaup mannschaft einge­
reicht wird. Dieses Gesuch geht nunmehr inner­
halb einiger Tage an das Sicherheitsaepartc-ment 
der Wojwo-dschattshauptstadt, wo es einige Tige 
abliegen muß. Dort soll so viel Arbeit sein, daß 
man vor 14 Tagen das Gesuch nicht herausbe- 
kommen kann. Jetzt wandert das Gesuch an die 
Finanzabteiiung, wo es wieder einige Tage ab­
lagert Die Finanzabteilung sendet das Gesuch 
mit der Bewilligung an das Sicherheitsdepaite- 
ment wo es nochmals begutachtet wird Schließ­
lich gelang! das Gesuch mit anderen Akten wieder 
an die Bezirkshauptmannschaft, wonach endlich, 
gewöhnlich innerhalb 3 Wochen der Paß ausgestellt 
werden kann. Versucht man“ bei der Wjjwod- 
schaft durch einen Boten cder selbst zu urgieren, 
so hört man erst, daß das Urgieren öder die 
Intervention in Paßa.igelegenheiten verboten ist 
Weiters t "kommt man zu hören, daß ein Gesuch 
nicht so rasen erledigt werden kann, da viel wich­
tigere Arbeiten außerdem noch da sind. Man 
sieht, daß ein Mensch, der irgendwohin dringend 
fahren muß, geradezu Folterqualen aussteht, bis 
er den Paß bekommt. Gibt es denn keinen 
Menschen bei' uns der einen Einfluß auf die 
Regierung hat und der endlich diesen Weltskandal 
abstellt? Er würde sich wahrlich ein Denkmal 

verdienen.
Warum wird der Chef dafür bestraft?

Ich habe das Glück drei Lehrlinge zu be­
sitzen, welche in die Fi tbildungsschule gehen 
müssen. Nicht genug, daß die Lehrlinge eine 
Menge Zeit mit dem Schulbesuche verlieren, 
dortselbst nicht das tun, was sie tun sollten, 
das heißt von den Vo'trägen orofifieren. werde

Viehsalzverkauf verboten.
Sowohl in Cieszyn als auch in Bielsko sind 

Organe des Monopolamtes von Geschäft zu Ge­
schäft gegangen und haben die vorhandenen 
Vorräte an Viehsalz beschlagnahmt In Bielsko 
forderten die Organe die Kaufleute auf, Gesuche 
um ''ewilligung für aen Viebsalzverkauf einzu­
reichen

Laut Information des Monopolamtes in Cie­
szyn ist der Viehsalzverkauf den Kaufleuten nicht 
gestattet und liegt ein diesbezgl. Rundschreiben 
vor auch Gesuche um die Bewilligung für den 
Viehsalzverkauf abzuweisen. Das Salzmonopol­
gesetz sieht den Verkauf von Viehsalz nur durch 
die landwirtschaftlichen Verbände vor

Nachdem auf dem Teschner Schles schtn 
Territorium das altösterreichische Gesetz über 
den Viehsalzverkauf nbeh in Kraft ist, da es nicht 
aufgehoben wurde, so kann die Monopoidirektion 
den Viehsaizverkauf nicht so kurzer Hand ver­
bieten Die kaufmännischen Organisationen haheh 
sich direkt an dfe Monopolduektion nach War­
szawa gewendet und um endgültige Entschei­
dung ersucht. Der Sejm müsste zu dem Salz- 
nionopolgesetz einen Nachtrag beschließen, der 
las bisherige Gesetz im Teschner Schlesien auf­

hebt.
Die Entscheidung wird nach Einlangen ver­

lautbart werden

Israelitlemr Freitischverein In Cieszyn 
veranstaltet am 6, Jänner 1927 anläßlich des 
25-jährigen Bestandes ein großes Jubiläumsfest. 
Heute, Samstag den 16 Oktober 192ö um 9 Uhr 
abends findet im kleinen FJirschen-Saale die 
Konstituierung des Festkomitees statt. Es ist an­
zunehmen, sich dieses Jubiläums-Freitischfest 
würdig an die bisherigen zahlreichen erstklassigen 
Veranstaltungen dieses allgemein beliebten Ver­
eines reihen wird, was in*  Interesse der unter­
stützten Schuljugend begrüßenswert wäre.
Üb «-sicht über das Wirtschaftsleben Polens 
in"der Zeit von Mitte Mai bis September 1926 
betitelt sich eine Broschüre, die vom Ministerrats 
Präsidium heraurgegeben und in der Staats­
druckerei gedruckt worden ist. Auf den Inhalt 
dieser Broschüre, die uns zugegangen ist, werden 
wir noch zurückkommen.

Von den Vereinigten Kauflautagildan.
Am 11. Oktober fand in Bielsko der dies­

monatliche Diskussiorsabend start, der sehr gut 
besucht gewesen ist Zahlreiche Standesfragen 
sind zur Sprache gekommen und muß jedermann 
zugeben, daß die Abhaltung dieser Abende von 
ganz bedeutender Wichtigkeit ist. Seitens der 
Handelskammer waren Herr Handelskammerrat 
Artur Brüll und Herr Handelskammersekretär 
Dr. Opuszyriski anwesend. Ing. Schwarz! Ge­
richtete von der Wirtschaftstagung in Wien, 
woselbst europäische Verkehr Jtragen berührt 
Wurden.
Exekutionen der Pensionsversicherung.

In der lełzten Zeit wurden seitens der Pen- 
sionsversicherung Exekutionen im Wege der 
zuständigen Gerichte durchgeführt und sind Stim­
men laut geworden, daß der Exekutiorrweg übfer 
die Gerichte nicht dem Gesetze entspricht, son­
dern im Wege der administrativen Behörden dies 
durchgetührt werden soll.

Die Organisationen Schlesiens haben sich 
die Mühe genommen und sind der Sache genau 
nachgegangen. Es muß aufklärend verlautbart 
werden, daß laut § 38 des altöskrreichfschen 
Pensionsgesetzes, welches mit einigen Änderungen 
weiter in Kraft ist, die Eintreibung rückständiger 
Prämier sowohl auf gerichtlichem als auch auf 
administrativen Wegevorgerommen werden kann 

Die Novellierung dieses Gesetzes wurde im Jahre 
*921 vorgenommen und ist der 8 38 bis auf die 
Zinsen voll in Kraft verblieben.

Anders verhält sich die Sache mit der Kran­
kenkassa, die nur die administrative Exekut on. 
vornehmen dürfen.

Geschäftsgeist
Vor einigen Tagen weilte in Tschechisch- 

Teschen der Cirkus Kludski, der tausende Be­
sucher von allen Seiten heroeilockte Selbst ent­
fernt liegende Ortscnaften entsendeten Besucher 
und konnte die Stadtgemeinde und auch die 
Geschäftswelt einen nicht unbedeutenden Geld­
verkehr aufweisen. Wie man hört hat die S:adt- 
gemeinde Tschechisch-Teschen sich die größte 
Mühe gegeben, um die Cirkusleitung zu bewe­
gen auch nach Tschechisch-Teschen zu kommen 
Jedenfalls ein sehr gutes Mittel zur Belebung des 
Verkehres. Zur Nachahmung empfohlen

Industrielle ! Kaufleute ! Handwerker !
Eure Organisationen veranstalten am Sonntag,, 

den 17. Oktober 1926 eine Wirtschaftstagung in 
Cieszyn.

Es sind hervorrag. ade Wirtschaftspolitiker 
und die Repräsentanten der Industrie, des Handels 
und des Handwerks in Bielsko, Katowice, Kra­
ków und Warszawa eingeladen worden. Es kann 
mit Bestimmtheit ^genommen werden, daß alle 
diese Organisationen Delegationen entsenden 
werden, da bereits eine große Anzahl von Zu­
sagen eingelangt sind.

Cieszyn, die tote St?dt kann nur dann wie­
der lufleben, wenn wir einen Fremdenverkehr 
schaffen, Diese Wirtschaftstagung soll ein Auf­
takt zu weiteren derartigen Veranstaltungen werden.

Die unterfertigten Organisationen fordern 
Euch auf, zu dieser Tagung in Massen zu er 
scheinen, um zu dokumentieren, daß Industrie. 
Handel und Handwerk im Teschner Schlesier 
ein Fäktor ist, mit dem màn rechnen muß.

Unsere Gäste kommen um ^,10 Uhr vorm. 
am Bahnhof in Cieszyn an und müsset Ihr Euch 
bereits dort vollzählig einfinden, Nach einer 
kurzen Begrüßung durch die Vorstände der Or­
ganisationen geleiten wir die Gäste in das Lan­
desmuseum, woselbst Abgeordneter P. Londzitr 
sowie Musealdirektor Ing, Karger die Sehens­
würdigkeiten des Museums zeigen und entspre­
chende Erläuterungen geben werden Handels 
kammerrat Konczařnwskl stellt dem Landesmu 
seum speziell für diesen Tag einen Teil seiner 
weit über die Grenzen des Landis bekannten 
Sammlung zur Verfügung, welche gleichzeitig 
besichtigt werden kann Das Brauhaus hat sich 
bereit erklärt die Anlage zu zeigen und soll ein 
kleines Frühstück alle Teilnehmer dortselbst ver 
einigen, Um */,2  Uhr findet ein gemeinsames 
Mittagessen statt

Pünktlichst um 3 Uhr beginnt die Wirtschafts­
tagung im pDoin Narodowy" wo eine Anzahl 
hervorragender Referate von verschiedenen Dele­
gaten gehalten werden. Die Herren Professo1* 
Krzyżanowski, Handelskammerdirektor Dr, Bares- 
Abgeordnetet R< bert Piesch, Vizepräses Porębski. 
Senator Adelmann und ändere werden Euch die 
Wirtschaftlage Polens skizzieren und diejenigen 
Wege vor Augen führen, die btßchritten werden 
müssen um eine Gesundung der Staats- und 
Privatwirtschaft durchführen zu können. Der 
Eintritt ist vollkommen frei.

Es ist nicht nur Pflicht eines jeden Einzelnen 
sondern es liegt im Interesse jedes Industriellen, 
Kaufmannes und Handwerkers dieser Tagung 
beizuwohnen. Die Schmerzen sind heute in Polen 
allgemein ùnd nur dadurch, daß Industrie, Handel 
und Handwerk gemeinsame Wege beschreiten, 
kann uns geholfen werden. Der Einzelne ist em 
Nichts, die Masse allein kann etwas erreichen 
Nur die Industrie, der Handel und das Handwerk 
sind bisher gegenüber den anderen Klassen im 
Nachteil gewesen una dies muß grundlegend 
geändert werden. Die Tagung findet an einem 
Sonntag statt, so dr'i niemand eine Ausrede ge 
brauchen kann. Nur Kranke dürfen zu Hause 
bleiben, sonst muß alles erscheinen.
Dor Industriellenverband — Der Kaufleut-verband

Der Handwerkerverband
in Cieszyn.
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Abänderung und Ergänzung der Staatsverfas­
sung.

(Schluß).
Wenn der Se;m aufgelöst worden ist und 

das Budget für das betreffende Budgetjahr oder 
wenigstens das Budgetprovisorium für die Zeit 
bis zum Zusammentreten des neuen Sejm nicht 
beschlossen worden ist, hat die Regierung das 
Recht, Ausgaben zu machen und Einkünfte zu 
erheben in den Grenzen des vorjährigen Bud­
gets bis zur Beschießung eines Budgetproviso- 
riums, welches die Regierung dem Stirn in der 
ersten Sitzung nach den Wahlen vorzulegen 
verpflichtet ist

Wenn der Sejm aufgelöst worden ist und 
das Gesetz, das die Einziehung der Rekruten 
gestattete, nicht beschlossen worden ist, hat 
die Regierung das Recht, die Rekruteneinziehung 
in den Grenzen des vorjährigen vom Sejm be­
schlossenen Kontingents anzuordnen.“

Art 4. Art. 26 des Gesetzes vom 17. März 
1921 (Dz. Ust Nr. 44, Pos. 267) erhält folgende 
Fassung :

„Der Staatspräsident löst den Sejm und 
den Senat nach Ablauf der Zeit auf, für den 
sie gewählt worden sind (Art 11).

Der Staatspräsident kann den Sejm und 
den Senat vor Ablauf der Zeit, für die sie ge­
wählt worden sind, auf einen Antrag des Mim- 
sterrares auflösen, der mit einer Kundgebung be­
gründet ist, jedoch nur einmal aus demselben 
Anlaß

Die Wahlen finden im Laufe von 90 Tagen 
nach dem Tage der Auflösung statt. Ihr Ter­
min wird entweder in der Kundgebung des 
Staatspräsidenten über die Auflösung des Sejm 
und des Senats oder in einem Beschluß des 
Sejm oder des Senats bestimmt.“

Art. 5. Art. 44 des Gesetzes vom 17. März 
1921 (Dz Ust. Nr. 44, Pos 267) wird durch 
folgende Schlußbestimmungen ergänzt:

„Der Staatspräsident hat das Recht, in der 
Zeit, in der der Seim und der Senat aufgelöst 
worden sind, bis zum Augenblicke des neuen 
Zusammentretens des Sejm (Art. 25) im Falle 
einer dringenden Staatsnoiwendigkeit Verordnun­
gen mit Gesetzeskraft im Bereiche, der staatli­
chen Gesetzgebung zu erlassen, Diese Ver­
ordnungen dürfen jedoch nicht die Aenderung 
der Verfassung und der in Art. 3 Absatz 4, 
Art. 4, 5, 6, 8, 49 Abs. 2, |0 und 59 des Ver­
fassungsgesetzes noch auch der Wahlordnung 
zum Sejm und Senat betreffen.

Ein Gesetz kann den Staatspräsidenten 
zum Erlasse von Verordnungen mit Gesetzes­
kraft in der Zeit und in dem Bereiche, die durch 
dieses Gesetz angegeben werden, jedoch mit 
Ausnahme einer Abänderung der Verfassung 
ermächtigen.

D e in den beiden vorhergehender Absätzen 
vorgesehenen Verordnungen werden unter Be- 
rufung auf die in diesen Absätzen enthaltene 
Bestimmung der Verfassung auf Antrag des 
Ministerrates erlassen und durch der Staats­
präsidenten, den Präsidenten des Ministerrates 
und alle Minister unterschrieben und im Dzien­
nik Ustaw veröffentlicht

Diese Verordnungen verlieren ihre Gültig­
keit, wenn sie nicht dem Sejm im Laufe von 
14 Tagen nach der nächsten Sitzung dns Sejm 
vorgelegt werden oder wenn sie nach Vorlage 
an den Sejm durch den Sejm aufgehoben wer­
den.“

Art. o. In Art 58 des Gesetzes vom 17. 
März 1921 (Dz. Ust. Nr. 44, Pos. 267) wird 
folgender neuer Satz hmzugefügt

»Ein Antrag, der den Rücktritt des Mini­
sterrates oder einzelner Minister fordert, kann 
nicht in der Sitzung, in der er gestellt worden 
ist, zur Abstimmung gebracht werden.“

Art. 7, Die Ausführung dieses Gesetzes 
wird dem Präsidenten des Ministerrates und 
allen Ministern übertragen.

Art. 8 Dieser Gesetz tritt mit dem Tage 
der Veröffentlichung in Kraft

------ o-----

Großer Erfolg der Jugoslawischen Ausstellung 
auf der Leipziger Nh'.e,

Der Erfolg der Jugoslawischen Verkehrs­
ausstellung, die wahrer der letzten Leipz’ges 
Herbstmesse vom jugoslavischen Handelmini­

sterium im Ring-Meßhaus veranstaltet worden 
war, hat die Belgrader Kreise außerordentlich 
befriedigt. Die Jugoslawische Ausstellung wur­
de während der Messe täglich von mehr als 
1000 Personen besucht, die sich lebhaft für das 
jugoslavische Kunsrgewerbe, für Handarbeiten, 
Sp'tzen, Teppiche usw. interessierten. Man ist 
gleichzeitig überzeugt, daß die Ausstellung, die 
auch zahlreiche Aufnahmen von den land 
schaftlichen Schönheiten des Königreichs der 
Serben, und S'ovenen zeigte, dem aufstreben­
den Lande viele Freunde und Besucher gewor­
ben hat.
Von der Handelskammer Bielsko.

Die Warenverkehrsabteilung des Handels­
ministeriums macht darauf autmerksam, daß 
die Einfuhrgebühren für den gesamten ange­
suchten Einfuhrwarenwert zu entrichten sind und 
nicht nur für einen Teil Es ist vor gekommen, 
daß gewisse Firmen mehr als sie brauchen 
können zur Einfuhr erbitten und dann später 
die Einfuhrgebühren für eine geringere Menge 
einsenden. Die Einfuhrbewilligung wird nur für 
diese Menge ausgestellt werden, welche bezahlt 
wird.

Die Handelskammer gibt bekannt, daß der­
zeit der Butterexport nach der Tschechoslova- 
kei sich als gewinnbringendes Geschäft darstellt. 
Dessertbutter kostet in der Tschechoslovake: 
40 Kč. gewöhnliche 32 Kč, Der Zoll beträgt 
pro 100 Kilo 220.— Kč. Milch kostet 2 Kč. 
und die Einfuhr ist vollkommen frei. In der 
Kanzlei der Organisationen befindet sieb eine 
Liste derjenigen Firmen, welche sich in der 
Tschecf slovakei mit der Einfuhr von Milch­
produkten befassen

Die Post- und Telegrafendirektion in Kra­
ków schreibt die Lieferung von Telegrafer.stan- 
gen aus. D.e diesbezüglichen Informationen er­
teilen die Organ.sationen kostenlos.

Die Firma Wacław Filipowicz in Warszawa 
ul. Koszykowa 67 m. 23 bietet sich als Ver­
mittler für den Balkan und den Orient an. 
Interessenten wenden sich direkt an die ange­
führte Adresse
Kellner gehören nicht In die Pensione rorsichu- 

rung
Auf Grund diversen Anfragen wandte sich 

die Kanzlei des Kautleuteverbandes an d;e 
Pensionsversicberung und kam heute folgender 
Bescheid. In Erledigung der dortigen Zuschrift 
vom 1. cts. wird mitgeteilt, daß das Pens.ons- 
versicherungsgesetz keine Verpflichtung zur 
Anmeldung von Kellnern enthält und sind dem­
nach diese auch nicht versicherungspflichtig

Für denjenigen, den es angeht!
Ein ehemaliger Eisenbahnbeamte, der heute 

in einem Fabriksunternehmen, als höherer Be­
amte tätig ist berichtet folgende Geschichte: 
Als Leiter der Eilgutabtertigungsstelle in Oder- 
oerg mußte ich Sonntag vormittags stets drei 
Stunden im Amte sein. Eilgüter wurden abge­
fertigt und kam ich einem gelegentlichen Wun­
sche eines Firmachefs nach urd fertigte ihm 
auch hie und da dringende Frachtsendungen 
ab. Ich kam stets um 8 Uhr ins Amt, da ich 
um 9 Uhr alles fertiggestellt haben wollte, wenn 
die Parteien erscheinen. Eines Sonntags hatte 
ich mehr gebummelt und kam anstatt um 8 
Uhr erst um VJ0 Uhr ins Amt. Der obge­
nannte Firmachef scheint auch an diesem Tage 
weniger geschlafen zu haben und regte sich 
darüber auf, daß er warten mußte (Ich bemer­
ke jedoch, daß ich zu der Abfertigung für die­
sen Herrn keinerlei Verpflichtung hatte) Ich 
antwortete dem Herrn gebührend und es ent 
stand ein erregter Wortwechsel Der Endeffekt 
war, daß ich den Firmachef aus dem Lokale 
gewiesen habe. Der nicht faul, macht eine Be­
schwerde an die Direktion, D;e Beschwerde 
kam zur Beantwortung an mich und habe ich 
eine entsprechende Rechtfertigung an die Di­
rektion gesendet. Ich hörte von der ganzen 
Sache monatelang nichts mehr. Es wunderte 
mich aber, daß ich immer bei den gelegentlichen 
Beförderungen übergangen wurde. Ich fuhr zur 
Direktion und bekam dort zur Antwort, daß ich 
mindestens ein Jahr werde dunsten müssen, da ich 
mich zu gegenüber einer Partei ungebührlich be­
nommen habe. Obwohl ich zu der Amtshand­
lung damals nicht verpflichtet gewesen bin, 
war es meine Pflicht mich meiner Steilung ent­
sprechend stets würdevoll zu benehmen.

Diese Geschichte könnte 'man einem ge­
wissen Amtsleiter, der gerade in den letzten 
Tagen sich unangenehm bemerkbar macht zur 
Kenntnis bringen und nicht nur das es wäre 
dringend geboten, wenn der Herr Amtsleiter 
sich das Buch „Knigges Umgang mit Menschen“ 
zu Gemüte führen würde. Ausserdem wäre 
die Durchsicht der „Richtlinien für die Tätigkeit 
der Beamten" zur Lektüre zu empfehlen

Jeder Beamte möge sich vor Augen halten, 
daß der Staatsbürger nicht von ihm, sondern 
der Beamte vom Staatsbürger lebt. Der Staats­
bürger muß arbeiten, damit der Beamte leben 
kann Wenn der Staatsbürger keine Steuern 
bezahlt, so hat der Beamte keinen Gehalt zu 
erwarten. Es zeugt von ganz geringer Intelli­
genz, wenn ein Beamte einem Steuerträger die 
Türe weist Ist der Herr Antsleiter nervös 
oder überarbeitet, so könnte er ja um seine 
Versetzung ansuchen Es gibt in Polen genü- 
■ end ruhige Ämter wo man infolge geringen 
Parteienverkehres keiner so grossen Belästigung 
ausgesetzt ist.

Ein Minister sagte einst bei Uebernahme 
seines Amtes : Im mündlichen Verkehre erleich­
tert entgegenkommendes und höfliches Verhal­
ten die Arbeit, beseitigt Mißverständnisse und 
hebt das Ansehen des Beamten. Hilfsbereites 
und verständnisvolles Eingehen auf Fragen und 
Wünsche fördert die Sache. Schon die A’t des 
Empfanges, des Grusses oder Gegengrusses, 
der Anrede usw. beseitigt Befangenheit und 
führt zu freier Aussprache Nicht jedem Men­
schen ist es gegeben, die Ruhe zu bewahren, 
namentlich dann nicht, wenn seine Gesundheit 
geschwächt ist oder wenn ihn Soi gen drücken. 
Ehrenpflicht des Beamten muß es sein, hervor­
tretende Erregungen durch Ruhe und Besonnen­
heit zu besänftigen. Auch wer im Unrecht ist, 
braucht nicht deshalb schroff behandelt zu 
werden

So wtit der Minister und glauben wir, daß 
was ein Minister zu seinen Beamten im Ministe­
rium spricht auch für ein Amt in der Provinz 
maßgebend sein dürfte. In den letzten lagen 
wurden durch einen Amtsleiter mehrere Kauf­
leute buchstäblich aus dem Zimmer gewiesen, 
weil sie mit einer Bitte kamen. W r wollen 
li ffen, daß diese Notiz genügen wird, um den 
Herrn Amtsleiter zur Vernunft zu bringen.

Einkcmmensteuer-Ru kurse.
Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß vor 

Einreichung eines Rekurses gegen die bemessene 
Einkommensteuer folgendes in Berechnung ge­
zogen werden muß. Bei Firmen, welche orünungs- 
mäßige Bücher fühlen, war der Fatierung die 
Bilanz beizulegen; geschah dies nicht, so muß 
diese bei Überbesteuerung dem Rekurse bcigelegt 
werden und ist die Bucheinsicht anzub’eter

Firmen, welche keine ordnungsmäßigen Han­
delsbücherführen, müssen vor allem die Umsätze 
des ersten und zweiten Halbjahres addieren und 
auf Giund des seinerzeit von uns gebrachten 
Gswnnschlússels das Einkommen errechnen. Das 
Finanzministerium hat vor . er Schatzung eine 
Gewinnliste herausgegtben, die von den meisten 
Finanzämtern auch be Beschlußfassung benützt 
wurde. Ist der errechnete Gewinn seitens der 
Schätzungskommission gegenüber dem selbst 
enechncten zu hoch gegriffen worden, so kann 
erst dann der Rekurs eingebracht werden.

Mitglieder der Kaufieuteorganisationen wol­
len demnach die Zahlungsaufträge des Jahres 1925 
(Umsatzsteuer betreffend) mitbnngen, damit aus 
diesen der Umsatz errechnet werden kann.

Kommt jedoch auch noch Hausbesitz in 
Betracht, so muß der Zins addiert und die Aus­
gaben hievon subtrahiert werden. Für die Repe-
i. turen, so wie für Zinsenzahlungen sind Bestäti­
gungen vurzu'egen und muß dies dem Rekurs 
beigelegt werden, wenn dies nicht der Fatierung 
angegliedert worden ist.

De Organisationskanzleien fertigen den Mit­
gliedern individuell verfaßte Rekurse an, je_doch 
nur dann, wenn es sich tatsächlich um Über­
besteuerung handelt. Die notwendigen Beleges nd 
ststs mitzubtingen, um die Informationsaufnr.bme 
zu erleichtern. Die Verfassung ”rd Ausfertigung 
der Rekurse gesrh’eh*  für Mitgbeder kostenlos, 
für Nichtmitglieder überhaupt nicht.

Wr bitten um die Bezugsgebübr,
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Âdressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwodschaft Schlesien,
Bekleldungs-Gegenständg;

Kaufhaus O HILKE, Ciesiyn, Tel. 207. Mo­
despezialitäten. Stoffe, Zugenöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny lö 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion,

J. A. FRANKE, C'eszyn Telef. 255 
Damenmodewaren, Herrenartikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz.

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, pHseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr. 227.

..PALAS“. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b. H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Gastronomie

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hygienie
KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma­

ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.
EDWIN KULKA, C eszyn, Telefon 40. Postfach 13. 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHNÄRZTLICHES ATELIER. Cieszyn, 

Głęboka 62, II. Stock, Dentist Arnold Borger.
Kölmschwasser in fester Form 

TEX Eau de Cologne cristallisée.
Erzeugung- Karlsruhe, Wien, Aussig.

Filiale: TEX, Cieszyn, Tel. 72

InnendekorafotiŁ"
Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester W etter Möbel Tel. 69. 

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE,
B'elsko, Jagiellońska 4

Teppiche, Möbelstoffe, Vorhänge, Decken 
und Ueberwürfe.

BIELITZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m. 
b. H., Bielsko, ul. Piłsudzkiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. GróBenauswahl. 
Anfertigung jeder beliebigen Größe nach Bestel­
lung. Imprägnierung gegen Mottenfraß

Lebensmittel und Liköre :
NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Offerte!
THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­

reiwaren — Samen — Wildpret.
„LUCULLUS“ Senffabrik-Verkaufskontor, 

Cieszyn, Hotel Hirsch I. St. T. 9. Telefon 115.
ED. KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8 

Kolonialwaren, Farben, Lacke, Minerallwasser.
Cukiernia MAXYM1LIAN BLUMBERG?^ 

boka 19, billigste Einkaufsquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons. Wiederverkauf er 
erhalten Rabatt.

Lederwaren ;
JAKOB HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 

Schuh.macherzugehöre.
T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen — 

Riemen — Leder waren-Erzeugung
Maschinen:

ADOLF KAPELLNER & BRUDER, CIESZYN- 
B1AŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen.

Papier
S. STUKS, Buchhandlung, Bürobedarfsartikel 

Cieszyn, Plac Krzyżowy
WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäcke u. 

Kartonagenfabrik Bielsko Bleichstr.78,
EDUARD FEITZ1NGER, Cieszyn, Photo 

graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.
RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 

Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.
F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt, 

Cieszyn, Telefon 258-11,

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne i szkolne.

-COLORIA“ Chem, techn. Industrie O, m 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier IndL 
gopapier und Siegellacke.

Tra qsp - twesen : 

„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/1V.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi­
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W Arm G, m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen:
Towarzystwo ubezpieczeń „SILESIA,, spół­

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„ASS1CURAZIONI GENERALI“, Cieszyn. 
Hotel Hirsch Nr. 43.

SCHLESISCHES TREUHAND BuRO Biel­
sko, Plac Smolki 4. Telefon 743'VI. Gericht­
lich beeidete Puchsachverständige.

PRZEDSIĘBIORSTWO CZUWANIA! STRA- 
NOCNEJ kJ^ach- id Schließunternehmen), 

Cieszyn. Inh. B. PILZER, Srebrna I.

______Zeitungen :______

„RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien I i. d. Burg, Zehrgadenstiege.

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien III., Rüdeng. 11.

„TYGODNIK HANDLOWY“ 
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10. 
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obszarze S. S. S. R.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur , >er Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16.

„RADIO UMSCHAL™ Wochenschrift über 
die Fortschr tte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

( IPQ7YN stary gród ksi^żecy> (Wieża Piastowa) u stóp Beskidów, nad Oizą, w środku zieleni cudownie 
'—IŁ-łJA« I 11 w formie teras położony; 13.000 mieszkańców, rozległe łazienki i pływalnie (kąpiele kwaso- 

węglowe, kwasowe, parowe, tlenowe, falowe, powietrzne i słoneczne); pielęgnowane, czyste ulice, 
wodąiiągi górskiej źródlanej wody, elektryczne oświetlenie, gaz; ładne wycieczki koło miasta 
Í do bliskich Beskidów (kąpiel borowinowa w Ustroniu. Wisła, Istebna, Czantorja); znakomite 
ulokowanie się w pierwszorzędnych nowomodnych hotelach i prywatnie ; wspaniałe restauracje, 
wielkie kawiarnie wiedeńskie, 2 kina, teatr, koncerty; wobec tego ośrodek turystyczny wspa­
niale nadający się na pobyt letni i zimowy (sport narciarski, ślizgawki).
Wyjaśnienia, prospekty, pośrednictwo mieszkaniowe bezpłatnie przez biuro ruchu obcych 
hotel „Pod brunatnym Jeleniem“ 1.8. 9.

^ipCT^YN (MESCHEN) alte Herzogsstadt. (Piastenschloß) An den Ausläufen der waldreichen Beskiden, 
- ’ * * “ über der Olsa, mitten im Grün, herrlich terasseniörmig gelegen; (über 3C0 m Seehöhe); 13.000

Einwohner; Warmbäder : Kohlensäure-, Sauerstoff-, Dampf-, irische und Schwimmbäder, (Wellen-, 
Luft- und Sonnenbäder); ausgedehnte Parkanlagen bei der Stadt, gepflegte, reine Straßen, Hoch 
quellenAVasserleitung, elektrisches Licht. Gas; schöne Ausflüge bei der Stadt und in die nahen 
Beshden (Moorbad Ustroń, Weichsel, Istebna, Czantory). Ausgezeichnete Unterkunft in erst­
klassigen, modernen Hotels und privat; vorzügliche Restaurants, große Wiener Kaffeehäuser, 
2 hinos, Theater, Konzerte, Landes-Museum ; daher Touristenzentrum und als Sommer- und 
Wtnteraufenthalt (Skisport, Eislauf) hervorragend geeignet.
H’jskünfte, Prospekte, Wnhnungsvermittlung kostenlos durch das Fremdenverkehrs-Büro, 
Hotel „Brauner Hirsch“ I./8. 9.

Vereinigte Kaufleutegilden
des Tescnner Schlesien.

Jeden Montag, Mittwoch und Freltit^ von 2—5 Uhr 
Kanzlei ul. koleiowa (Bahnstraße 17) Bielsko, 

Parterre rechts J
Inrormationsertdlung in allen kaufmännischen An­
gelegenheiten. — Entgegennahme von Wünschen, 
Beschwerden, Ausfertigung und Übersetzung sämt­
licher Gesuche. — Alle Leistungen an Mitglieder 

kostenlos
Mltgliedsheitrag ‘/t jährlich Zł 3.—.

Beitrittsanrr.eldimgen während obiger Amtsstunden.

Buch- und Steindruckerei

Fr. Machatschek,
CIESZYN.

Die Einzelnummer nur mehr 60 Pfennig. 
Vierteljahresabonnement nur mehr Mk 7.— 

Münchener

„Jugend“
die führende Wochenschrift für Kunst und 
Leben. Künstlerisch hervorragende Wieder­
gaben der Werke erster Meister und litera­
rische Beiträge anerkannter Schriftsteller ge­
ben jedem Heft den Rahmen einer Zeitschrift 

für den Gebildeten
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen u. durch
G. Hirh’s Varlag Nachf. (Richard Pflaum A.-G.) 

München, Herrenstraße 4—10

Telefon Redaktion Nr. 115,156, 33
Telefon Druckerei Nr. 258/11
P. K O. Katowice Nr. 300,185.
dezugsgebühr pro Quartal Zł 7 70 oei 

Zahlungen innerhalb 14 Tagen nach Quartals­
beginn nur 7 Zł.

Abdruck mit Quellenangabe erbeten.
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

von 9—10 und 3—4 Uhr,

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur) Robert Berger. — Druck vnn Fr. Machatsche«, Cieszyn.
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Die Wirtschaftstagung in Cieszyn.
Es wa- ein Festtag für die Stadt und für die 

Wirtschaftskreise Die erste Wirtschaftstagung in 
Cieszyn kann als vollkommen gelungen ange­
sehen werden Der Besuch war sehr st<srk ur.d 
konnte man die Größen der Industrie, des Han­
dels und des Handwerks aus Nah una Fern be­
grüben.

Unter den Anwesenden bemerkte man Sena­
tor Adelmann, Vicepräses Porębski dar Kaufleute 
Kongregation, Handelsksmmerdirektor Beres aus 
Kraków, Abgeordneten Piesch und Fuchs aus 
Bielsko, Handelskammerdirektor Sand aus Kato­
wice, Handelskammerrat Ha jerland und Dr Opu- 
szyński von der Handelskammer Bielsko, Genos- 
-sňf.scní »ftsvorsteher Jenschur aus Bielsko, Genos- 
senschaftsobmann Klausner aus Alexandcrfeld, 
Genossenschaftsobmann Jakubeřz aus Skoczów, 
Präses des Gastwirtezentralverbandes aus Kato­
wice, sowie sämtliche Amtsleiter der hiesigen 
Behörden, wie auch ein Vertreter des Handels­
departements bei der Wojwodschaft in Katowice. 
Aur Cieszyn selbst erschienen als Gäste Vize­
bürgermeister Gabrisch, Abgeordneten P. Londzm 
und Bobek, Handelskammerräte Koncz^kowski, 
Juraszek und Krisch Die Presse war durch Chef­
redakteur Zabawski von der »Polonia«, Redakteur 
Reichmann von der .Teschner Zeitung», Red. 
Malisz von der » Morgenzeitung» und Red. Kleis 
von der »Schles, Zeitung» vertreten.

Programmgemäß wurden die Gäste um1/, 10 
Uhr vorm. am Bahnhof durch die hiesigen Indu­
striellen, Kaufleute und Handwerker begrüßt und 
in das Landesmuseum geleitet, woselbst Abg 
P. Londzin und Musealkustos Ing. Karger die 

ührung übernahmen. Die Sehenswürdigkeiten 
wurden mit großem Interesse in Augenschein 
genommen und kamen sehr viele Besucher zu 
der Erkenntnis, daß nur durch wiederholten Be­
such erst der Wert der ausgestellten Sachen ge­
würdigt werden kann. Nach gründlicher Besichti­
gung des Museums wurden die Gäste ins Brau­
haus geleitet, woselbst unter Leitung der Herren 
des Unternehmens die gesamte Anlage besichtigt 
wurde. Die Besichtigung dieses großen Unter­
nehmens wurde erst nach zwölf Uhr beendet. 
Die Besucher zerstreuten sich nunmehr in der 
Stadt und kamen gegen */,2  Uhr zum gemein­
samen M ttagessen im Hotel brauner Hirsch zu­
sammen. Unterdessen waren mit einem späteren 
Zuge noch weitere Gäste eingetroffen. Während 
des Mahles wurden Reden von verschiedenen 
Persönlichkeiten gehalten.

Um łA4 Uhr begann die Tagung im »Dom 
Narodowy«, woselbst nach einer markigen An­
sprache durch den Präses Bialek, der Präses des 
Industriellenverbandes Kościatkowski ein gut vor­
bereitetes Referat über die Aufgaben, die sich 
die Organisationen gestellt haben, erstattete.

Nachher referierte Vizepräses Porębski aur> 
Kraków über die Aufgaben des Handels In Polen, 
Direktor Beres über Volkswirtschaft, während 
Abg. Pierch als Mitglied der Cudgetkommission 
’m Warschauer Sejm einen Überblick über die 
Finanzwirtschaft vorbrachte. Schließlich sprach 
noch Senator Adelmann über das neue Gewerbe­

gesetz. Sämtliche Referate wurden mit sehr gro­
ßem Beifall aufgenorrmen.

Die bei der Tagung zugegen gewesenen 
Persönlichkeiten versprachen sich nicht nur für 
l e Industrie, Kaufmannschaft und das Handwerk 
ichlesiens zu verwenden, sondern auch speziell 

f»r Cieszyn als am schwersten bedrohtes Objekt. 
; Es werden bereits in den nächsten Tagen die 
notwendigen Arbeiten durchgeführt, damit end­
lich auch für diesen Winkel licntere Tage an­
brechen mögen Wir wollen hoffen, daß diese 
erste Tagung in Cieszyn nicht die letzte und die 
Arbeiten die geleistet wurden nicht nutzlos ge­
wesen seien.

Der Füafuhrtee im Hotel brauner H'rsch 
vereinigte einige hundert Besucher, die bis nahezu 
acht Uhr beisammen blieben. Es wurde der 
Wunsch laut öfters ohne Unterschied der Nation 
zusammenzukommen 

Die letzte Kursbewegung.
Gewöhnlich sind Überweisungen höher be­

wertet als effektive Valuten Bei uns in Polen 
Ist es gerade umgekehrt. Überweisungen nach 
Amerika waren in den letzten Tagen fast unver­
ändert, während man für effektive Auslandsva- 
lu4 ii einige Punkte mehr bewilligte. Die Bank 
Polski an welch letztere größere Anforderungen 
gestellt wurden, war nicht in der Lage diese voll­
kommen zu befriedigen und entstand hiedurch 
eine gewisse Unsicherheit auf dem Valutenmarkte. 
In den verschiedenen Orten wurde der Dollar, 
jenach Bedarf verschieden bewertet. Während man 
in Warszawa 0*10  zahlte, zahlte man in Katowice 
9'05 und in Lwów sogar 9 30. Dieser sogenannte 
Dollarhunger entstand dadurch, daß die Bank 
Polski zu wenig effektive Valuten hatte. Es wäre 
dei Bank Polski vielleicht doch möglich gewesen 
die letzten Schwankungen zu verhindern wenn 
sie sich rasch effektive Valuten füi Über­
weisungen beschafft hätte. Warum sie dies nicht 
getan hat, kann man nich*  erfahren. In der letzten 
Zeit sollen größere Transporte effektiver Dollar­
noten seitens der Bank Polski nach Amerika ge­
führt worden sem, um sich Überweisungsmöglich­
keiten zu schaffen.

Die schwarze Börse, die sehr scharf auf 
solche Schwächen der Bank Pciski achtet, hat 
die Situation sofort erfaßt und eine Hinaufsetzung 
der Auslandvslutenwerte vorgenommen, Die Be­
völkerung half wie gewöhnlich, da man zu Angst­
käufen schritt. Die Heraufsetzung der Auslands­
valuten erfolgte wie immer vom Inlande heraus. 
Die Bank Polski und nicht minder die Regierung 
tollte ihr Augenmerk ebenfalls auf alle Neben 
Sachlichkeiten lenken, denn das Vertrauen der 
Bevölkerung ist sehr stark erschüttert und genügt 
dei geringste Anstoß um eine Panik hervorzu­
rufen, Die letzte Kursschwankung wird hof­
fentlich dazu beitragen, daß man -tut alles, auch 
auf das Nebensächlichste achten wird, um einen 
Zlotysturz, wie wir ihn bereits hatten, aus dem 
Wege zu gehen. Es ist gar kein Grund vorhan­
den, daß der Zloty sich abschwächen sollte und 
wird die Bevölkerung gut daran tun auf Börsen­
manöver weniger einzugehen. Die Regierung

muß trachten solche Maßnahmen zu treffen, die 
geeignet wären die Situation stets zu beherrschen, 
dem nichts kann uns mehr schaden, als eine 
Abbröckelung des Zfotywertes. Wir brauchen 
Ruhe, um arbeiten zu können und können In­
dustrie und Handel erst dann an eine ernste 
A~be t in ihren Betrieben schreiten, wenn sie 
nicht durch äußere Einflüsse zu sehr in Anspruch 
genommen werden.
Aus dem neuen StampfIgesetz.

Vollmachten sind ab 1. Januar 1927 im Sinne 
des neuen Stempeigesetzes mit drei Złoty zu 
stempeln.

Voilma.hten zwecks Übernahme von Geld­
beträgen bis 500 Zf sind von der Stempelabgabe 
frei, ebenso Postvollmachten.

Wechsel bis zu 50 Zf sind mit 20 Groschen 
zu stempeln, für je 100 Zf, wenn es sich um 
Wechselsummen über 50 Zf handelt mit 30 Gro­
schen, jedoch nicht über 1000 Zf, wenn der 
Wechsel über 1000 Zł ausgestellt wird, so sind 
angefandene und ganze tausend Złoty mit je 
3 Zf zu stempeln. Wechsel, welche im Auslände 
ausgestellt und in Polen zahlbar gemacht werden, 
sind acht Tage nach Einfuhr zu stempeln.

Bestätigungen über Geldbeträge und Wert­
papiere sind grundsätzlich mit 20 Groschen 
zu stempeln Stempelfrei sind Bestätigungen bis 
zu 50 Zf Geld- oder Wartbetrag Bestätigungen 
im Dienstverhältnisse sind stempe'frei, Eingaben 
sind mit 3 Zloty zu stempeln.

Bei lligung bei Erlangung der Staatsbürger­
schaft 50 Zf, Namensänderung 200 Zf, Konzes­
sionsbewilligungen 20 Zf, Überzeitbewilligungen 
für öffentliche Lokale 50 Zf, 
Zollnachzahlun en.

W nn auch das Finanzministerium den Re­
kurs die Zollnachzahlungen betreffend abgewie 
»en hat, so bleibt nur der Weg an das Oberste 
Gericht offen. Der „Przegląd Kupiecki“ berichtet, 
daß man bei Einreichung der Klage an das Obei - 
ste Gericht eine Exekutionseinstellung erreichen 
kann Die Klage an das Oberste Gericht kann 
nur em Advokat machen und wird diese mit 
35*20  Zf gestempelt.
Herabsetzung der Umsatzsteuer.

ei Finanzminister hat eine Verordnung 
betreffend die Herabsetzung der Umsatzsteuer 
beim Engrosverkauf unterschrieben Die Umsatz 
steuer wird bei diesen Verkäufen nicht mehr 2 
sondern 1% betragen. Die Umsatzsteuer beim 
Engrosverkauf von Artikeln des ersten Bedarfes 
bleibt nach wie vor ein halbes Prozent und 
dürfte auch bei den anderen Artikeln die Herab­
setzung der Umsatzsteuer auf ordnungsmässige 
Buchführung gebunden sein.

Das Finanzministerium erhofft durch die 
ordnungsmässige Buchführung ebensoviel Steu­
ern hereinzubringen, wie es bisher der Fall bei 
der zweiprozentigen Umsatzsteuer gewesen ist.

Es wäre dringend geboten, die einprozentige 
Umsatzsteuer nicht an die Lösung eines Patent: :s 
erster Kategorie zn binden und wird die Durch­
führungsverordnung zu dieser Verordnung mit 
Ungeduld erwartet.
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Charakteristisch.
Die .Radiowelt*  eine österreichische Rsdic- 

zeitung bringt in einer ihrer letzten Nurrrrein 
eine Aufklärung, warim die Programme der 
Radostancnen Prag uro Brünn mcht n das Aus- 
landsprcgnmm der „Radioweh“ rufgcrcm.ren 
w erden. Es ist wahrlich zum Lachen, daß e ne 
Radiounternehmung derart kleinlich ist und me 
Programme deshalb nicht rechtzeit g senden will, 
damit die im Verlage der Radiostationen heraus­
gegebene Radrözeitung der Tscheihos.'ovakei 
sieben anderen Radiozeitungen unbedingt ge­
kauft werden muß, weil man sonst nirgends das 
Radieprogramm Prag und Brünn findet

Drestr Vorgang charakterisiert unsere der­
zeitigen Ereignisse. Nicht genug daß man alle 
zehn Minuten ein Visum und für jeden Schmarrn 
e ne Einfuhrbewilligung benötigt, bringt es eine 
Raaiosendegeselischaft übers Herz und ist so klein­
lich die Radioprogramme nicht rechtzeitig zuzu­
senden. Ein großer Ted der Radioamateure be­
nötigt die Programme überhaupt nicht, denn ein 
begeisterter Anhänger des Radio sitzt allabend­
lich beim Apparat und findet so viel Interessan­
tes, daß es hm höchst gleichgültig sein kann, 
ok er gerade Brünn oder Prag auch hört. Brünn 
hört man überhaupt so kräftig, daß man sehr 
□ft froh wäre ęs loszuwerden. Also die Maß­
nahme de,- Radiogesellschaft in der Tschechio- 
vakei ist nicht nur lächerlich, sondern zweck’os,

Nicht um dies zu besprechen bringen wir 
diesen Vorfall zum Abdruck, sondern aus dem 
□runde, weil alles in Mitteleuropa auf solche 

Maßnahmen zugestutzt ist. Der Polnisch-Tsche- 
chosicvakische Handelsvertrag, der bereits vor 
I */,  Jahren fererhehst vc n den beteiligten Mini­
stern unterschrieben wurde, der seinerzeit kräftig 
begossen worden ist, Festreden wurden gehalten, 
Halelujah wurde gesungen und sonstiger Khm- 
b m iosgeiassen, dieser Handelsvertrag ist aus 
kleinlichen Rücksichten b:s heute nicht in Kraft 
getreten.

J des der neuentstanden Länder Mitteleuro­
pa dünkt sich eine Großmacht Absperrmaß- 
nahmen, Zollkriege, Zoll- und Handelsvertrags­
konflikte und sonstig î V Stellungen weroen 
oen Staatsbürgern als ublikum gegeben. Wenn 
Lie Herren dort oben wüßten, wie es das Volk 
zvm Erbrechen ob dieser Sachen reizt, dann 
würden sie zum Rückzug blasen Es ekelt einen 
wahrhen, wenn man sich dieses Gehaben än- 
sieht Finden es denn die maßgebenden Persön­
lichkeiten nicht an der Zeit endlich m.t ihrer 
Uberhebung aufzuhören? Es sieht doch keine 
oer wirk ichen Großmächte auf sie, man kümmert 
sich doch 5o wenig um sie, wie man den auf­
geblähten Hahn am Mist beobachtet Abbruch 
aller bisherigen Maßnahmen. Aufhebung der 
lächerlichen Beschränkungen, Freizügigkeit, das 
erwartet die breite Masse des Volkes und so 
‘ange man nicht in der entgegengesetzten Rich­
tung segeln wird, so fange ist äh eine Besserung 
der Lage weder bei uns noch sonstwo zu den­
ken. Die breiten Massen befinden sich nicht nur 
bei uns im Elend, nem, überall, _uth in der 
Tschechoslovaxei, Ungarn, Rumänien u. s. w, 
überall ist das Eiend grenzenlos und trotzdem 
hören eine Handvoll Menschen nicht auf, auf 
der Menschheit lierumzutanzen, Sie wollen uns 
t llkommen ins Unglück stürzen, aber man muß 
die warnende Stimme erheben und diesen Herren 
in aber .ändern zurufen : Acht Jahre tanzet Ihr 
uns auf der Nase herum, wir werden uns dies 
nicht mehr lange gefallen lassen und werden 
gründliche Änderung der bisher,gen die Wirt­
schaft schwer schädigenden Maßnahmen ener­
gisch fordern. Es wird em Wmd kommen, der 
alle diese Herrschaften glatt hinwegfeeen wird, 
weil es so weiter nicht geht.
91» Bank Polaki Bilanz.

□er Valûtes rorrdt hat s-ch um 4 1 Mill. ZI. 
verringert, beträgt derzeit 104 9 Mill., Banknoten­
umlauf in 8 2 M l! verringert beträgt demnach 
573 2 Mül, das Wechselportfell vergrößerte sich 
um 4 3 Mill., beträgt demnach 320 Millionen. Der 
tägliche Devisenbedarf beträgt weiterhin 400.000 
Dollar.

ZTIt;iinische>
Lauf Verordnung des Finanzministers vom 

28 September 1926. Dz. U. R. P. 101, Pos. 586 
ist die bisher zweijährige Frist betreffend Zoll- 
nach-ahlurigen auf 1 Jahr herabgesetzt woiden

Bisher konnten die Zollämter innerhalb 2 
Jahren zu wenig bezahlte Zollgebühren einheben,

diese Frist ist nunmehr auf 1 Jahr herabgesetzt 
worden. Es wäre dringend geboten, daß der 
Finanzminister em derartiges Gesetz herausgeben 
würde, dam.t es auch nach einer Woche nicht 
mehr gestaltet sei Zcllnachzahlungen zu for­
dern. Der Zolltarif müßte oen rt zusammengesetzt 
weiden, daß jeder Lai sofort wüßte in welche 
Zoiposition die vc n ihm zur Verzollung vorge­
legte Ware gehört. Die Zollbeamten müßten eine 
Vorbeschau >*or r ehmen und einwandfrei fest­
ste kr, daß die W*ue  nach dieser oder jener 
Zo Iposition zu verzollen wäre Es müßte derart 
gearbeitet ve. len daß es unmöglich wird Fehler 
zu machen Diese Änderung des Zollgesetzes ist 
eine dringende Notwendigkeit und wäre im All- 
gememinteresse raschestens herauszvgeben, 
Polen anf dem paneuropäischi n Kongreß.

^uf drm paneuropäischen Kongreß in Wien, 
war Polen recht zahlreich vertreten, obwohl Zweig­
stellen der paneuropäischen Union bislang auf 
polnischem Gebiete nicht begründet worden waren, 
(li Cieszyn, Hotel „Hirsch“ 1 Stock, Tür 8—P, 
befindet sich eme Informationsstelle. Anm. d, Red.) 
Da« rege Interesse an der Vereinheitlichung der 
europäischen Bestrebungen und an der wirtschaft­
lichen Zusammenarbeit der eurcpäischen Nationen, 
hatte viele Vertreter Polens dazu veranlaßt, sich 
zur paneuropäischen Konferenz nach Wien zu 
begeben. An der Spitze der polnischen Delega­
tion stand im Einvernehmen mit der polnischen 
Regierungskreisen Alexander Lednicki. Außerdem 
waren nach Wien gekommen : t.onislaw Huber- 
man, der Abg. Marjan Dąbrowski, der Delegierte 
des Verbandes der Völkerbnndsfreunde Landau 
und eine Reibe anderer. Der Vorsitzende der 
Delegaton Lednicki, hat nun Pressevertretcn 
gegenüber folgende Eindrücke vom Wiener Kon­
greß, mitgeteilt:

„Die paneuropäische Bewegung befindet sich 
erst in ihren Anfängen Der Kongreß, der soeben 
zu Ende gegangen ist, bedeutete die Grundstein- 

gung unter das Gebäude einer Organisation, 
die 'n naher Zukunft eine hervorragende Rolle 
spielen kann, Eine große Bedeutung hat der 
Kongreß als eme mächtige Manifestierung des 
Friedenswillens, sowohl der Regierungen als auch 
der Völker Europas und ihres Bestrebens, ein­
ander näherzukommen.

Zu den beoeutungavolisten Ereignissen des 
Kongresses, müsser die Reden des ehemaligen 
Reicbskanz ers Di . Wirth und des früheren fran­
zösischen M-msters Dubost gerechnet werden. 
Der rranzös Minister antwortete dem deutschen 
Polibke' auf dessen versöhnliche Rerle mit herz- 
ic hen Porten und betonte den entschlossenen 
Willen Frankreichs, mit Deutschland zu einer Ver­
ständigung zu ge'angen. Diese nach Thoiry be­
reits zweite Annäherungskundgebung ist ein Vor­
gar?, der aufmerksamste Beachtung verdient, 
weil es geradezu um Freundschaftskundgebun­
gen geht

Von polnischer Se.te war es geschickt ge­
handelt. an diesem Kongreß teilzunehmen. Die 
polnische Delegation erfreute sich einei weitge­
henden Unterstützung und Hochachtung von 
Se:xen der Vertreter aller Länder. Die Pressever­
treter suchten ständig mit der polnischen Dele­
gation in Fühlung zu stehen und ihre Ansichten 
zu Verbreiter. Große Bedeutung hatte der Beitritt 
des Vertreters der polnischer Jugendorganisationen 
zum Akt der Verständigung der französischen 
und deutschen Jugend Der Vertreter Polens 
-•rkiärte, daß ohne friedliche Zusammenarbeit 
Polens mit Deutschland keine praktische und 
wirksame Möglichkeit bestehe, die paneuropäi­
schen Ideale zu realisieren.

Die nächste Aufgabe der polnischen Vertreter 
auf dem Kongreß wird aie Begrünaung einer 
polnischen Sektion der panturopäische./ Union 
sein Die Sektion für Polen muß die Vertreter 
aller politchen Parteien in sich lassen, wie das 
überall im Auslande üblich ist. Di« paneuropäischö 
Bewegung verdient weitgehende Unterstützung 
von Seite Polens,“
Von der HandeUkammer

Jie Polnisch Palästinische Handelskammer 
m Tel Aviv gibt bekannt, daß in Palästina fol­
gende krtikei gesucht werden Holzspäne für 
Zündhölzu, Calcium Chloricum, Phosphor und 
Antym in, Interessenten senden Muster und Preise 
cif Hafen Tel Aviv direkt an die genannte Kam­
mer in Tel Aviv Herzlstrasse 15.

Es sind weiters Adressen amerikanischer Fir­
men argelangt, weicht mit Polen Handelsver­
bindungen eingehen wollen.

Eingesendet.
In euer Polemik gegen dtn Leiter der Schutz- 

bew'fgung der Hundeiskreise im Tescnner Schle­
sien wir» in der Donnerstagausgabe der „Schle­
sischen Zeitung“ ganz mit Unrecht auch die 
Bielił: er Kaufmannschaft mit hineingezerrt.

Es wird gegen sie der Vorwurf erhoben, sie 
segele seit Monaten >m Fahrwasser des Syndikus 
Robert Berger, fo.ge ihm blind und habe sich 
noch niemals die Mühe genommen, einmal da­
rüber nachzudenken, wie es um die, nicht gerade 
das Geschäftliche betreffenden Qualitäten des 
Genannten bestellt ist.

Die Vertretung der Bielitzer Kaufmannschaft 
sieht sich edrängt, gegen eine solche Art unbe­
gründeter Zumutung und des offenen Tadels 
öffentlich Einsprache zu erheben und der „Schle­
sischen Zeitung“ die Berechtigung abzusprechen 
Das Blatt mag sich mit Herrn Berger auseinan- 
dersetztn, so.l aber die Bielitzer Kaufmannschaft 
gan aus dem Spiele lassen.

Herr Berger ist für die Bielitzer Kaufmann­
schaft ein notwendiges Organ, dessen sonstige 
Einstellung in politischer oder nationaler Hinsicht 
sie nicht hervorragend berührt, weil es sich in 
ihrem Verhältnis zu ihm ausschließlich um Fragen 
materieller, wirschaftlicher Natur handelt.

Die Bielitzer Kaufmannschaft setzt sich aus 
Geschäftsleuten verschiedener Nationalität, Kon­
fession und politischer Richtung zusammen, die 
in ihrem Verhältnis zu Herrn Perger nur von 
materiellen Interessen bestimmt wii .

Das Hinemliehen politischer und nationaler 
Fragen in den Kreis der Bielitzer kaufmännischen 
Interessen erachtet die gesamte Kaufmannschaft 
von Bielitz als iurchaus unstatthaft, weil aller 
Handel internat! mal und interkonfessionell ist 
und durch da Hineinzerren nationalen Haders 
nur Schaden nehmen kann.

?der möchte die „Schlesische Zeitung*  viel­
leicht Geschäften mit nation'il, konfessionell oder 
sozial gesonderter Kundschaft das Wort reden? 
Das wäre dt. offenbare Ruin alles Handels und 
iür das Publikum die Ausschaltung der gesunden 
Konkurrenz als Regulator des Geschäftslebcns..

Nationale, p. litische, soziale und konfes- 
sionelle Dinge sind Pnvatsache jedes einzelnen 
und sie in r s Geschäftsleben hineintragen hieße 
seine Grundlagen zerstören zu wollen.

Aus diesen Gesichtspunkten lehnen die un­
terzeichneten Genossenschaftsvorstehungen in 
vö ligem Einvernehmen mit ihren Mitgliedern die 
UfierbeteAè Einmischung und Belehrung der 
„Schlesischen Zeiturg*  ab mit Berufung <uf die 
Redensart' „Jeder kehre vor der eigenen Tür!“ 

Es gibt für die „Schlesische Zeitung“ noch 
gtenüg andere Gebiete, ihr Licht leuchten zu 
lassen, ohne Zwietracht in das Gescbäftsleben 
der Stadt zu säen.
Für das Gremium der Protokollierten Kaufleute. 

Robert Haberland, Vorsteher.
Für die Genossenschaft der Nichtprotokollierten 

Kaufleute in Bielitz :
Wilnelm Jenschur, Obmannstellvertreter.

An alle Petroieumhandler
De vom Petrol umk erteil geplanten Maß­

nahmen, welche uns Händler sehr sch wer treffen 
würden, sowie der schon seit Jahren von uns 
allen empfundene Mangel einer Organisation 
unter uns, haben den Gedanken der Schaffung 
einer Organisation unter uns, haben den Gedan 
ken der Schaffung einer solchen aktuell gemacht 
und ist in der am 10. d. M. in Tarnów stattge- 
furdenen Besprechung beschlossen worden, für 
Sonntag, den 24. d M. eine Versammlung aller 
Petroleumhändler nach Kraków einzuberufen, in 
welcher die O ganisation aller Petroleumhändler 
in Polen geschaffen werden soll. Diese Ver­
sammlung finde*  im Saale de« Związek Stow. 
Kupiet iuh um 3 Uhr nachm. statt, und werden 
<<lle Kc egen in Schlesien gebeten, recht zahlreich 
zu erscheinen, um den einheitlichen Willen einer 
Abw hr der uns drohenden Gefahr zu bekunden.

Das Vorbereitende Komitee

Donnerstag, den 21. Oktober 1926 

Amtsstunden in Skoczów 
von 3 bis 6 Uhr abends.

D^r Kaufleriteverbaruf.
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Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbes.
Zivilrecutticher Schutz der Unternehmerrecnte.

Artikel 1. 1. Ein Unternehmer hat das 
Recht zu verlangen daß ein anderer Unternch 
mer (der Konkurrent) seine Kunden nicht durch 
irgend welche Handlungen abspenstig macht; 
die bei diesen die Ansicht hervorrufen können, 
daß die angebotenen Waren, Erzeugnisse oder 
Dienste von dem ersten Unternehmer herrüh­
ren.

2. Der Unternehmer, dessen Rechte verletzt 
wurden, kann das Verlangen erheben, daß diese 
Handlungen seines Konkurrenten eingestellt 
werden und daß die Ursachen beseitigt werden, 
die bei den Kunden eine irrtümliche Auffassung 
über die Herkunft der Ware hervorrufen kön­
nen. Hat der Unternehmer bereits Kunden 
eingebüßt, ist der Konkurrent verpflichtet, alle 
aut seine Kosten unrechtmäßig erworbenen 
Vorteile der drei letzten Jahre, gerechnet vom 
Tage der E.nreichung der Klage, zurückzuer­
statten. Wurde die Kundschaft in böser Ab­
sicht oder inljige offensichtlicher Nachlässigkeit 
des urlauteren Konkurrenten irregeführt, hat 
der Schädling den gesamten Schaden, der er 
dadurch verursachte, zu ersetzen und ist über­
dies verpflichtet, auch den peinlichen Scha­
den LiUtzumacben, was durch die Verlautbarung 
des Gerichtsurteils und im Falle der nachgewie­
senen Böswilligkeit durch die Zahlung eines 
Bußgeldes geschieht, wenn nicht der geschädigte 
Unternehmer durch das gerichtliche Urteil be­
reits persönliche Genugtuung erhalten hat. 
Statt der genannten Vermögensleistungen kann 
der Geschädigte auch eine Pauschalsumme als 
Entschädigung verlangen, die jedoch 10.000 ZÎ 
nicht übersteigen kann

3. Forderung auf Unterlassung des unlau­
teren Wettbewerbes, auf Beseitigung ihrer Ur­
sachen, auf Entschädigung und Wiedergutma­
chung stehen dem Geschädigten auch jene Per­
sonen gegenüber zu. die bei dem ungesetzlichen 
Klientenfang mitbeteiligt waren. Die Mitbetei­
ligten haften solidarisch mit dem Haupturheber. 
Die Mitbeteilgung ist jedoch nicht gegeben, 
wenn die Beteiligten von dem Unternehmer, der 
sich des unlauteren Wettbewerbes schuld.g ge­
macht hat, abhängig sind und aus diesem Grun­
de die Mitarbeit nicht ablchnen konnten.

4 Die in diesem Artikel präzisierten For­
derungen verjähren nach drei Jahren, nach drei 
Jahren, wobei jede einzelne Handlung gesondert 
gewertet wird

Artikel 2 1. D;e Bezeichnung eines Unter­
nehmens kann keine derart ge sem, daß da­
durch die Kundschaft getäuscht wird und das 
Unternehmen mit einem Konkurrenzunternehmen, 
wo immer es sich auch befinden möge, ver­
wechselt. Im Falle der Ueberschreitung dieser 
Bestimmungen werden die Vorschriften des Ar­
tikels 1 in Anwendung gebracht

2. Wenn jemand unter Berufung auf sein 
Recht (z. B. das Recht auf seinen Namen) sein 
Unternehmen in einer Art bezeichnet, welche 
die Kundschaft irre führen und bei ihr die An­
sicht hervorrufen kann, daß cs sich um eine 
Filiale eines ähnlichen Unternehmens handelt, 
ist er verpflichtet, durch einen entsprechenden 
Zusatz bei der Bezeichnung seines Unterneh­
mens jeden Irrtum bei der Kundschaft auszu­
schließen, Das Gericht kann jedoch auch dem 
ersten Unternehmer, der zuerst d e Aufsicht 
gebrauchte, die auch vom zweiten Unternehmer 
(bei Namensgleichheit der Unternehmer) über 
n mmen wurde, den Auitrag erteilen, alle Zu­
sätze bei der Firmaaufschrift zu unterlassen, 
durch die der Eindruck hervorgerufen werden 
könnte, daß es sich um dasselbe Geschäft 
handelt

Artikel 3. Wer außer in den in Art 1 und 
2 aufgezählten Fällen einem Unternehmer durch 
Taten schadet, die mit den geltenden Vorschrif­
ten oder mit der Kaufmannsehrlichkeit in Wi­
derspruch stehen, sei es durch die Verbreitung 
falscher Nachrichten über seinen Konkurrenten, 
sei es durch d.e Aufwiegelung des Dienstper- 
smals, durch die Aufdeckung vjn technischen 
oder Handelsnachrichten seines Konkurrenten 
usw., der ist verpflichtet d es unverzüglich zu 
unterlassen und im Falle der erwiesenen Schuld 
von seiner Seite, die Schäden, die er verur­
sachte zu ersetzen und dem Geschädigten even­
tuell Genugtuung zu geben. Die diesbezüglichen 
Forderungen unterliegen den Best mmungen un 
ter A4 1 (Fortsetzung folgt).

Verordn un des Staatspräsidenten vom 13. 3 
1926 über d*e  Ausländer.

Aut Grund des Absatz 6, Art. 44 der Ver­
fassung und des Gesetzes vom 2 8. 1926 über 
die Ermächtigung des St?arspräsidenfcnten zum 
Erlaß von Verordnungen mit Gesetzeskraft be­
stimme ich folgendes

Teil 1.
Allgemeine Grundsätze.

Art. 1 Als Ausländer wird jeder betrach­
tet, der die poln.scbe Staatsangehörigkeit nicht 
besitzt. Ein Ausländer, der die Staatsangehö­
rigkeit zweier oder mehrerer Staaten besitzt, 
wird bei Anwendung dieser Verordnung als zu­
gehörig zu einem v fl ihnen behandelt, nach 
freiem Ermässen der polnischen Staatsbehör­
den.

Art. 2. Ein Wechsel der Staatsangehörig­
keit eines Ausländers hat k e i n e n Einfluß 
auf die Gültigkeit von Urteilen und Anordnun­
gen, die voi diesem Wechsel erfolgten, mit Aus­
nahme des Falles der Erlangung der polnischen 
Staatsangehörigkeit.

Art, 3. E n Ausländer kann nur mit Er­
laubnis der polnischen Staatsbehörden in das 
Gebiet der Republik einreisen, sich dase'bst 
aufbalten oder dasselbe durchreisen.

Die Erlaubnis kann dem Ausländer versagt 
werden, falls seine Anwesenheit auf dem Geb;et 
der polnischen Republik das Staatswohl gefähr 
det, und besonders falls

a) seine Anwesenheit die Sicherheit und 
d e öffentliche Ordnung gefährdet,

b) er in der Republik für ein Verbrechen 
oder ein Vergehen gerichtlich bestraft 
wurde, oder in einem 'remden Staate — 
für ein Verbrechen sowie ein gewöhnli­
ches Vergehen ;

c) er aus dem Gebiet der Republik ausge­
wiesen wurde ;

d) er unerwünscht ist mit Rücksicht auf die 
öffentliche Gesundheit,

c) er nicht nachweisen kann, da? er die 
zu seiner Unterhaltung in der Republik 
notwendigen Mittel bes tzt

D e Beurteilung der Gründe zur Ablehnung 
unterbegt dem freien Ermässen de" zuständigen 
Behörde.

Teil II.
Einreise, Aufenthalt und Durchreise.

Art. 4, Der Aufenthalt eines Ausländers 
kann vorübergehend oder dauernd (Niederlas­
sung) sein.

Unter uem Begriff eines dauernden Auf­
enthaltes (Niederlassung) ist zu verstehen dau­
ernder Wohnsitz und Konzentration der per­
sönlichen sowie wirtschaftlichen Beziehungen 
innerhalb der Grenze der Republik

Art. 5. Die Erlaubnis zur Einreise sowie 
zum vorübergehenden Aufentnalt erteilen die 
Konsularämter (Art. 3).

Der Ausländer ist verpflichtet, das Gebiet 
der Republik innerhalb der in der Aufenthalts­
erlaubnis festgesetzten Frist zu verlassen, sofern 
er nicht von der zuständigen Verwaltungsbe­
hörde I. Instanz die Erlaubnis zur Verlängerung 
dieser Frist erlangt hat.

Die Erlaubnis zur Einreise oder zur Durch­
reise kann das Recht geben zur ein- oder mehr­
maligen Ueberschreitung der Landesgrenzen.

Der Innenminister kann im Einvernehmen 
mit den zuständigen Ministern unter erleichter­
ten Bedingungen die Erlaubnis zur Einreise und 
zum Aufenthalt von Gruppen erteilen. Die 
Ablehnung der Er’aubnis ist endgültig.

Art. 6. Die Erlaubnis zum dauernden Auf­
enthalt erteilt (Art. 3) die Verwaltungsbehörde 
II, Instanz desjen.gen Bezirks, in dem der Aus­
länder sich dauernd aufzuhalten (niederzulassen) 
beabsichtigt.

Eine derartige Erlaubnis kann der Auslän­
der ausschließlich von der Einreise in die Re­
publik durch Vermittlung des zuständigen pol­
nischen Konsularamtes erlangen

Die Umwandlung des vorübergehenden Auf­
enthalts m einen dauernden Aufenthalt ist zu­
lässig m Ausnahmefällen, die eine besondere 
Berücksichtigung verdienen nach Entscheidung 
des Innenministers.

Die Ablehnung der Erlaubn-s ist endgültig.

Art. 7. Die Erlaubnis zur Durchreise durch 
die Republik erteilen (Art 3) die Konsularäm­
ter

Die Erlaubnis zur Durchreise enthält das 
Recht der Einreise und Ausreise an den Ueber- 
gangsiteilen, die zum Ueberschreiten der Staats­
grenzen Bestimmt sind, sowie das Aufenthalts­
recht in der Republik während einer best mmten 
Zeit, die notwendig ist zur Durchreise zwischen 
den Uebergangstellen ; die Erlauoms zur Durch­
reise kann den Weg und die Beförderungsmit­
tel, sowie in Verbindung damit die Zeit zur 
Durchreise festsetzen.

Die Erlaubnis zur Durchreise kann erst 
dann erteiit werden, wenn der Ausländer schon 
d.e Erlaubnis zur Einreise in den Staat, in den 
er sich begibt, erlangt hat. Falls dieser Staat 
nicht an die Republik Polen grenzt, muß der 
Ausländer außerdem die Erlaubnis zur Durch­
reise durch diejenigen Staaten erlangen, die die 
Republik Pofen von demjen gen Staat trennen, 
in den sich der Ausländer begibt.

Die Ablehnung der Erlaubnis ist endgül­
tig. —

(Fortsetzung folgt).

Priger Mustermesse
Die Ziehung der IV. Effekten Lotterie der Pra­

ger Messe, welche ursprünglich für den 26 Sep­
tember 1 J. angesetzt war, mußte aus technischen 
Gründen verlegt werden und wird unwiderruflich 
am Mi ntag, den 22 November 1. J. um 19 Uhi itn 
Pavillon U 2 aut dem neuen Messegelände in 
Prag VII. Bélského třída stattfinden. Diese Lot­
terie umfaßt 2541 wertvolle Gewinne, davon als 
Haupttreffer ein Luxus-Automobil im Werte von 
Kc 150 000.—, welcher Betrag evtl auch bar 
ausgezahlt werden kann. D.e Ziehung erfolgt 
öffentlich nn Beisein eines Notais und sind 
restliche Lose zu Kč 5.— im Meßamte in 
Prag VII erhältlich, —

Solide Vertretungen und Kommissions-Fir­
men in Bulgarien interessieren sich ernstlich 
für Handelsbeziehung mit ćsl Fabriken und 
Exportfirmen nachstehender Branchen hand­
gearbeitete Waren, Galanterie, Medikamente, 
Chemikalien, Nähzwirne, Textilien aller Art, 
Kammgarne, Baumwollgarne, Jutesäcke. Pack­
papier, Kolonialwaren, Eisen (Trager), Gußwa­
ren, E'sen- und Zinkdraht, Maschinen für Land­
wirtschaft und Industrie, Nähmaschinen etc., 
landwirtschaftliche Geräte, Gips, Forsellan, Hohl- 
und Tafeig'as Das Interesse der Vertreter bc 
deutet eine Nachfrage auf dem eigentlichen 
Markte und bildet es deshalb eine Er'eichterung 
für die exportierende Firma, wenn sie durch 
Vermittlung eines soliden und eingearbeiteten 
Vermittlers bzw. Vertreters arbeitet. Direkte 
Beziehungen mit den Kaufleuten werden nicht 
nur schwer angeöahnt und erhalten, sondern 
sind oft mit sehr bedeutenden Schwierigkeiten 
und gressem Risiko verbunden. Diesbezügliche 
Informationen erteilt die Bulgarisch-čechoslova 
kische Handelskammer in Sofia, ul. Krakra 9, 
welche sich, bevor sie jemanden empfiehlt, ge­
naue Informat.onen über jeden Interessenten 
verschafft Unsolide oder wenig verläßliche Fir­
men werden überhaupt nicht in Evidenz geführt.

„Der Umriß des Berges, durch das Fenster ge­
sehen, wirkt wie die ständig siegende Umsatz­
kurve eines Geschäfts, dessen Verkaufszahleri 
durch Warenqualität und geschicktes Inserieren 

von Monat zu Monat höhere werden ‘
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WEINBRÄNÖäE
WHISKY

RUM 
ARAK

Gtinepalne Przedstawicielstwo i „Tadeusz OSIŃSKI, Lwów, Axa&eini»iâc^ D6.

Adresssntafel :
für Industrie, Handel und Geweroe 

der Wojwodschaft Schlesien.
Bekleldungs Üegenständs_____

Kaufhaus O. HILKE, Cieszyn, Tel. 237. Mo­
despezialitäten, Stoffe, Zugenöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch-u. 
Manufakturwaren.

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstyinycH

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion.

J A. FRANKE, Cieszyn Tetef. 255 
Damenmodewaren, Herrenartikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Aiour-, PliseéL Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.

PALAS” Erste schlesische Schirm' und 
Stockfabrik O. m. b H.w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlicher. Schirmbestandteilen.

Gastronomie:

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hygienie ;
KÖLNISCH WASSER FABRIK „Johann Ma­

ria Fanr.a“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.
EDWIN KULKA, Cieszyn, Telefon 40 Postfach 13. 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHNÄRZTLICHES ATELIER. Cieszyn, 

Głęboka 62, II. Stock, Dentist Arnold Borger.
Kölnischwasser in fester Form

TEX Eau de Cologne Cristallisée. 
Erzeugung Kailsruhe, Wien, Aussig.

Filiale: TEX, Cieszyn, Tel. 72

Innendekorationen ■
Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester W ener Möbel Tel ö9.

Möbeistoff-Fabrken PHILIPP HASS 8r SÖHNE, 
Bielsko, Jagiellońska 4

Teppiche, Möbelstoffe, Vorhänge, Decken 
und Ueberwürfe.

BIEL1TZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m. 
b. H., Bielsko, u!. Piłsudzkiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. Grö8enaus’vahi. 
Anfertigung jeder beliebigen Größe nach Bestel­
lung. Imprägnierung gegen Mottenfraß.

Lebensrnittel und Liköre______
NORDiA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Offerte!
THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­

reiwaren — Samen — Wildpret.
„LUCULLUS“ Senifahrik-Verkaufskontor, 

Cieszyn, Hotel Hirsch I St. T. 9. Telefon 115.
Ep. KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8 

Kolonialwaren, Farben, Lacke, Minerallwasser.
Cukiernia MAXYMILIAN BLUM BERG,' Głę­

boka 49. billigste Einkaufsquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons. Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt.

Ledernarra
JAKOB HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 

Schuhmacherzugehöre.
T. POLLaK i SKA, Cieszyn, Peitschen — 

Riemen — Lederwaren-Erzeugung.
Maschinen:

ADOLF KAPELLNER & BRUDER, CIESZYN- 
slAŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­

maschinen.
Papier

S. STUKS, Buchhandlung, Bürobedurfsartikel 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

WECHSBERG & I LEICHER, Papiersäcke u. 
Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr.78.

EDUARD FEITZINGER, Cieszyn, Photo 
graf. Platten, Apparate, Buch- u Papierhdlg.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseraterbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel 294.

F. MACHATSCHEK lithogr. Kirnst an st alt, 
Cieszyn, Telefon 258-IL

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne i szkolne.

„COLORIA“ Chem, techn. Industrie G. rr 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indf- 
gopapier und Siegellacke.

Transportwesen :

„AU3TRO-S1LESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 27S/IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi­
tionsbureau ALFRED 3ERGER, vormals Filiale 
W Arm G. m. b. H. Tschechisch Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7

Versieh?rt gen:
Towarzystwo ubezpieczeń „SILESIA,, spół­

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn Nie­
miecka 32

„ASSICURAZIONI GENERALI“, Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

SCHLESISCHES TREUHAND-BuRO Biel­
sko, Plac Smolki 4, Telefon 743/VL Gericht­
lich beeidete Buchsachverständige.

PRZEDSIĘBIORSTWO CZUWANIA i STRA­
ŻY NOCNEJ (Wacii nd Schli’ßunternehmen) 
Cieszyn. Inh. B. PILZER, Srebrna 1.

Zeitungen

„RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien I i. d. Burg, Zehrgadenstiege.

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien HI., Rüdeng. 11.

„TYGODNIK HANDLOWY*  
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10. 
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obszarze S S. S. R.

XJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16,

„RADiO UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

V

Die Elektrizität int Haushalte! 
bietet

die grössten Annehmlichkeiten.
Jede Hausfrau, die auf Sparsamkeit, Reinlichkeit, Gesundheit und 

Bequemlichkeit hält, verwende elektrische Apparate.
Bei einem Strompreise von 35 Groschen pro Kilowattstunde kostet 

Kochen von 1 Liter Wasser, Tee oder Milch
„ „ 6 Eiern.........................................
„ „10 Tassen Kaffee.........................

Bügeln pro Stunde •...................................  .
Entstammen der Wohnung — pro Stunde . 
Wärmen der Kolbschere — 12 Minuten 
Trocknen der Haare — 6 Minuten .... 
Elektrische Massage — 15 Minuten . . .

Elektrische Staubsauger verleiht
das Städtische Elektrizitätswerk 

in Cieszyn.

4*05  Groschen 
2’09
4 05
9 - »I

3 03 1»r—
175 >»

3-

D’e Einzelnummer nur mehr 60 Pfennig.
Vierteljahresabonnement nur mehr Mk. 7 — 

Münchener

„Jugend“
die führende Wochenschrift für Kunst und 
Leben. Künstlerisch hervorragende Wieder­
gaben der Werke erster Meister und litera­
rische Beiträge anerkannter Schriftsteller ge­
ben ledern Heft den Rahmen einer Zeitschrift 

für den Gebildeten.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen u. durch
G. Hirh’a Vmrlag Nachf (Richard Pflaum A G.) 

München. Herrenstraße 4—10.
I ______

Telefon Redaktion Nr. 115,156, 33.
Telefon Druckerei Nr. 258/11.
P K. O. Katowice Nr. 300,185.
Bezufjsgebülir pro Quartal Zf 7.70 bei 

Zahlungen innerhalb 14 Tagen nach Quartals­
beginn nur 7 Zł.

Abdruck mit Quellenangabe irbeten.
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

von 9—10 und 3—4 Uhr.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur i Robart Berger. — Druck von Fr Machatschek, Cieszyn.
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£in Rundschreiben des Innenministers.
Oie Bezirkshauptmannschaft, als Behörde I. 

Instanz sollte als Beschützerin des Bürgers auf­
treten und ihm jederzeit Stütze sein. Oles , ist 
nur dann durchführbar, wenn der Bezirkshaupt- 
mann und seine Beamten unmittelbar mit den 
Bürgern in Berührung kommen.

Bisher verkehrte die Bezirkshauptmannschaft 
mit den Bürgen leider nur am Papier und kam 
mit den breiten Massen der Bevölkerung fn gar 
keine Berührung. Durch bürokratische Formali­
täten wurde jeder direkte Verkehr umgangen 
und für jede Kleinigkeit mußten Gesuche einge- 
Jbracht werden.

Der Minister für innere Angelegenheiten 
General Sławoj-Składko wski hat beschlossen dies 
zu ändern und werden die Behörden 1. Instanz 
unmittelbar mit der Bevölkerung zu verhandeln 
haben. Ein Rundschreiben wurde erlassen, in 
welchem den Bezirkshauptleuten empfohlen wurde 
mit dem größten Entgegenkommen den Parteien 
zu begegnen und mit lebhaftem Interesse alle 
Angelegenheiten zu erledigen Das Rundschrei­
ben bemerkt, daß der bisherige Vorgang nicht 
einheitlich, nur auf dern Papier und seelenlos 
gewesen ist.

Die Zeit jedes Bürgers ohne Unterschied 
muß geschont werden und darf man diese nicht 
lagelang warten lassen. Nachdem es wiederholt 
arorgekommen ist, daß die Parteien je nach der 
Nationalität, der Konfession und der politischen 
Zugehörigkeit verschieden behandelt wurden, 
.gibt der Innenminister den kategorischen Auftrag 
allen Interessenten mit demselben Engegenkom- 
men zu begegnen. Der Minister beauftragt die 
Bezirkshauptieute persönlich mit den Parteien in 
Fühlung zu treten und haben die Beamten die 
Parteien nicht nur abzufertigen, sondern ihnen 
beratend zur Seite zu stehen In jeder Bezirks­
hauptmannschaft muß ein Empfangszimmer vor­
handen sein, woselbst mündliche Anfragen ent­
gegen genommen und raschest erledigt werden, 
.In dieses Zimmer darf jedermann eintreten ohne 
sich vorher melden zu lassen. In diesem Zimmer 
werden sich alle einfinden, die persönlich mit dem 
Bezirkshauptmann zu sprechen wünschen und 
wird der Bezirkshauptmann persönlich oder sein 
Stellvertreter hier alle Bitten und Beschwerden 
entgegennehmen. Eine Ausschließung irgend 
einer Person ist vollkommen unmöglich zu ma­
chen, jedermann muß es möglich gemacht werden 
den Amtsleiter zu sprechen.

Der Bezirkshauptmann muß sohrt dem Pe­
tenten bekannt geben, ob sein Gesuch bewilligt 
oder abgewiesen wird, da es unzulässig ist Ver­
sprechungen zu geben, wobei bereits im Vorhin­
ein die Unmöglichkeit der Erfüllung sichtbar ist. 
Ist einem Gesuche zu entsprechen, so ist dieses 
sofort zu erledigen, die Partei darf nicht hinge­
halten werden.

Der Innenminister gibt jedem Bürger das 
Recht sich direkt telegrafisch an das Ministerium 
zu wenden, wenn er innerhalb drei Tagen von 
einem Bezirkshauptmann nicht empfangen werden 
sollte. Diese Verordnung wird öffentlich ange­
schlagen werden

t Hinter den Kulissen.
Der Weltkrieg wurde wegen der Vorherr­

schaft in Europa und des Neides wegen geführt. 
England konnte nicht zusehen, wie Deutschlands 

! Handel immer mehr und mehr Englands Handel 
konkurrierte und umgekehrt. Als im Laufe des 
Krieges eine Partei, welche tut nichts zur Sache, 
die Oberhand gewinnen sollte und dadurch wie­
der Amerikas Handel und Vorherrschaft auf der 
Welt bedioht gewesen wäre, griff Amerika ein, um 
an dem Vorteil partizipieren zu können. Ideale 
hatten nur die Kämpfer; die Staaten und Ihre 
Lenker haben den Krieg wegen des Handels ge­
führt. Amerika hat eine Riesensumme an Europa 
geborgt, um Europa, welches vollkommen durch 
den Krieg ausgesaugt wurde, abhängig zu ma­
chen Ein Staat nach dem anderen wurde durch 
Inflationspolitik zu Grunde gerichtet und da man 
dem englischen Geide nicht beikommen konnte, 
wurde der Riescnkohlenstreik insceniert, der 
England bis ans Lebensmark trifft.

Blättermeldungen zuf Ige will Amerika seine 
bisherige Finanz- u. Wirtschaftspolitik gegenüber 
Europa ändern. Diese Sensationsnachricht wird 
durch die Presse als eine den Amerikanern sehr 
hoch anzurechnende Tat hingestellt, ist aber nur 
wieder ein Geschäftsmanöver, Wenn Amerika 
seine Politik wie bisher weiter betreiben wollte, 
so droht eine großes finanzielles und handels­
politisches Fiasko. Amerika hat eine derart große 
Industrie und muß so viel seiner Erzeugnisse 
exportieren, daß es nicht mehr wie bisher abseits 
stehen und zusehen kann, wie der größte Ab­
nehmer Amerikas vollkommen zu Grunde geht 
Amerika muß eingreifen, weil es sonst selbst in 
das Chaos hineingerissen wird. Also gar keine 
Gefühlsduselei sondern nur ganz richtiger Ge­
schäftssinn.

Europa ist die beste Kundschaft Amerikas 
gewesen. Der Export Amerikas nach Europa 
geht so rapid zurück, daß die amerikanische 
Industrie einen vollständigen Stillstand befürchten 
muß. Um diesen Stillstand zu verhindern wird 
die Handels- und Finanzpolitik von Grund aus 
geändert Die Amerikaner werden zu verschiede­
nen Konzessionen gezwungen sein und derjenige 
Staat, der die Situation rechtzeitig erfassen wird, 
kann auf vollen Erfolg rechnen.

Das Mieterschutzgesetz und die Kaufmannsch.-ft.
Der schlesische Sejm sollte innerhalb einiger 

Tage zur dritten Lesung des Mieterschutzgesetzes 
schreiten, welches die Aufhebung des Wohnungs­
amtes unter anderen Erleichterungen für den 
Hausbesitzer beinhaltet. Unterdessen halten so­
wohl die Hausbesitzer als auch die Mieter Protest­
versammlungen ab.

Für die Mieter ist das Gesetz zu weitgehend, 
für die Hausbesitzer zu wenig, so daß beide 
Teile unzufrieden sind. Es werden die Abgeordne­
ten mobilisiert und man ist neugierig, wie dieser 
Kampf enden wird. Überall in Polen ist das 
Wohnungsamt aufgelassen und hört 'man nicht, 
daß es ärger zugehen würde, als es in Schlesien 
der Fall ist. Das Wohnungsamt hat sehr viel 
böses Blut gemacht. Nicht nur die Mieter, son­
dern auch die Hausbesitzer sollten froh sein, 

wenn diese Institution des krassesten Unrechtes 
das Zeitliche segnet Das M eteimgungsamt wäre 
vielleicht zu belassen, da es hier wiederholt 
möglich gewesen ist, beiden Teilen gerecht zu 
werden. Wenn das Mieteinigungsamt verschwin­
den wird, dann können wir uns auf langwierige 
Prozesse bei den Gerichten gefaßt machen, die 
nicht nur lange dauern, sondern auch sehr viel 
Geld kosten werden.

Anders liegt die Sache mit den kaufmänni­
schen und gewerblichen Räumen. So manchet 
Kaufmann mußte, da er um sein Brot bangte 
mit dem Hausherrn einen schwer zu ertragenden 
Vertrag schliessen. So lange die Geschäfte gut 
gingen, war es möglich gewesen den enormen 
Mietzins in Auslandsvaluta zu erschwingen, heute 
aber, wo alle Geschäfte um 00% schlechter gehen, 
ist es fast ausgeschlossen die meist In Auslands­
valuta festgesetzten Mietbeträge zu bezahlen 
Da sollte der Hebei angesetzt werden. Nur die 
Friedensmiete dürfte genommen worden und nicht 
um einen Groschen mehr. Die Umrechnung 
einer Krone wäre mit einem Goldzłoty festzu­
setzen, wenn es sich um Lokale an Hauptstrassen 
gelegen handelt, Je weniger gut gelegen die 
Lokale sind, desto mehr sollte dies berücksich­
tigt werden, jeder Kaufmann klammert sich an 
das Lokal, welches er bereits viele Jahre inne 
hat und dies nützen die meisten Hausbesitzer 
aus. Der Geschäftslokalwucher sollte schwer be­
straft werden. Sowohl den Kaufleuten, als uch 
den Gewerbetreibenden geht es ganz miserabel 
und sind neben den Steuern die Mietzinse die 
schwersten Lasten. Genau so wie bei den Woh­
nungen sollte auch bei den Lokalen ein« Höchst­
grenze festgesetzt werden. Es ist noch Zeit bei 
der dritten Lesung Änderungen in dieser Hin­
sicht durchzuführen und appellieren wir an die 
maßgebenden Kreise.
D jr Zuschlag bei der Einkommensteuer
in der Höhe von 10% ist ebenfalls zu zahlen 
Nur bei der Einkommensteuer der Angestellter, 
und Pensionisten entfällt dieser Zuschlag. Im 
Gesetze heißt es ausdrücklich, daß der Zuschlag 
bei der Einkommensteuer, berechnet laut Abt. II 
des Einkommensteuergesetzes entfällt Im Teile II 
dieses Gesetzes ist die Einkommensteuer für An­
gestellte und Pensionisten behandelt
Jubiläum.

In aller Stille und seinem bescheidenen Cha­
rakter entsprechend feierte Herr Hermann Eisner 
sein fünfundzwanzigjähriges Müllerjubiläum. 
Durch Fleiß und Ausdauer hat es der Jubilar 
verstanden seine Mühle zu einem weit über die 
Grenzen unseres Bezirkes bekannten Unterneh­
men zu gestalten. Seine Freunde und Bekannten, 
sowie die Organisationen der Industrie und des 
Handels haben es sich nicht nehmen lassen 
Glückwünsche zu übermitteln. Auch wir schließen 
uns den Gratulanten an und wünschen dem 
verehrten Jubilar viel Glück auf seinen ferneren 
Lebenswegen
Das Stempdstetiergesetz
für die Republik Polen vom 1. Juli 1026 mit 
Kommentai und einem alpnabetischen Sichregi-
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ster in deutschen Sprache bearbeitet von dem 
bekannten Warschauer Advokaten Dr. Rudolf 
i-angrod, herausgegeben vom Oberschlesischen 
Betg- und Hüttenm, Verein Z. z. Katowice er­
scheint nächster Tage.

Das neue Gesetz tritt am 1. Januar 1927 für 
den gesnten Bereich der Republik Polen in 
Kraft und <st für den Kaufmann und Gewerbe­
treibenden von größerer Wichtigkeit als jemals 
ein Gesetz zuvor. Vom 1. Januar 1927 muß jede 
Rechnung und jede Quittung nunmehr auch in 
Oberschlesien, jede Eingabe mit einer Stempel­
marke versehen sein. Das neu erscheinende Buch 
von Dr. Lingrcd gibt genaue Auskunft wie und 
wann diese Abstempelung vorgenommen wer­
den muß.

Die Katow.tzer Buchdruckerei- und Verlags- 
anstait S. A. liefert dieses Buch, falls die Bestel­
lung bis zum 1. November 1. J. eingeht, zum 
Vorzugspreis vor. 7 50 Zł. Nach diesem Zeit­
punkte erhöht sich der Preis auf 8 50 Zł

Bestellungen nehmen auch die kaufmänni­
schen und industriellen Organisationen entgegen
Resolution.

Die Wirtschaftstagung die am 17 Oktober 
in Cieszyn stattfand, fordert von der Zenkalre- 
gierurg und der Wojwodschaft die Erfüllung 
al!er seinerzeit an sie geleiteten, in zahlreichen 
Memoranden übersandten Ecxh'üsse, die dahin­
gehen, den Pulsschlag des Lebens der Stadt 
Cieszyn auf einer derartigen Höhe zu erhalten, 
Jaß man nicht zum Schaden des Landes und 
Jes Staates zu e ner Massenauswanderung und 
Liquidierung v n Handels- und Industrieunter- 
nehmungtn schreiten müßte. Hiezu dienen ins- 
beaonders :

1. Der tt.iu einer Eisenbahn von Cieszyn nt :h 
Zibizydowice ; auf die Ausarbeitung der 
Pläne hat die Wojwodschaft seinerzeit einen 
entsprechenden letrng angewiesen.

2. Der Bau eines Güter- und Personenbahn’ 
hofes, d«r ,ch n j/or langer Zeit von der 
Regierung beschlossen und für welchen schon 
zweimal im Jahre 1925 und 1926 im Budget 
tntsprsehende Beträge angewiesen wurde’’,

3. Novellierung der Gewerbesteuer.
4. Die Abschaffung, beziehungsweise Reîor- 

micrung der Geweroepatente.
5. Revision des Gesetzes üb^r die Krankenkassen 

und Versicherungsanst ten.
6 Eine liberale Behandlung der Steuerträger 

in Cieszyn aus Gründen allgemeiner Ver­
armung.

7. Die Beibehaltung aller Schulen und Ämter 
in der Stadt

8. Die Einführung wenigstens eine» Paares von 
Schnell- bezw beschleunigten Zügen zwischen 
Bieisicr und Cieszyn, i

9 Die Einführung bevorrechteter Tarifsätze für 
nach Cieszyn gehende Wi-ren.

10. Eine entsprechende Dotierung der Fonds der 
Stadt zur Realisierung des Projektes des 
Aiiah .ue  Cieszyns zu einem erstklassigen 

Luftkurort.
*

Berliner Polizel-A'jsteii’jiig.
Günther Wolff, Vorsitzender des Industrie- 

au ssteiler-Avsschusses schreibt
„Die Industrie, deren Ausstellungumüdigkeit 

ja bekannt ist, hat sich an der Großen Rjlizei- 
ausstellung ursprünglich eigentlich nur aus Dank­
barkeit den Behörden gegenüber und eus Inter­
esse an den förderungswerten Bestrebungen des 
PreuJochen Ministeriums des Innern beteiligt. 
Irgendwelche materiellen Erfolge versprach 'srh 
niemand, Um so erfreulicher ist es für uns, nun 
nach Schluß der Ausstellung tcstzustellen, daß 
die Resultate besser als erwartet, deß jeder In- 
dustneaussteikr im allgemeinen recht befriedigt 
ist. Zwar sind positive Ergebnisse nur in gerin­
gem 'Urr fange erzielt worden, was beim Verkehr 
mit Behörden auch niemals anders der Fell sein 
kann, aber fast jede Firm hat durch die Behörden- 
a-rssttllnng und durch die Darbietungen der Kon­
kurrenz wertvolle neue Anregungen erhdter. 
Auch der Umstand, daß man Gelegenheit hatte, 
die Vertreter aller wichtigen Polizei- und Feuer 
wehrbehörden persönlich kennenzuiernen, ist von 
der Industrie auf die Aktivseite der Polizeiaus­
stellungsbilanz zu setzen.

Außerdem hat der unerwartet starke Besuch 
Namen und Fabrikate der einzelnen Firmen aufs 
neue populä; gemacht und ins Gedächtnis zu­
rückgerufen Über die Art der Zusammenarbeit 
mit der Aasstellungsleitung und dem Berliner

Messeamt habe ich überall befriedigende Äuße­
rungen gehört, und so dürfen such die betei­
ligten Industriekreise an die Polizeiausteilung als 
an einen großen Erfolg im Interesse des Wieder­
aufbaues der Wirtscha**  zurückdenken, der pro­
pagandistisch namentlich auch durch den starken 
A’jslandsbesucn und die erstmalig nach dem 
Kriege auf einer Ausste'Iung stattgefundene Ver- 
tedung von Staatspreisen erhöhte Bedeutun« 
zukam. “

Ein- und Ausfuhrstatiatik.
Im Monete August wurden eingeführt für 

92,’3400c Güldzlcty, im Januar bis August 1926 
für S09.835.C0'’ Złoty, dieselben Mcnate 1925 
1,34! 688.000 Zi, dagegen lührten wir im August 
für 12t 557.030 Goidzlo'y aus, im Januar-August 
1920 für *<22,386.  '00 Zł, in denselben Monaten 
1925 für 810,092,000 Złoty in Gold.

Der Agent.
Agent ist, wer ohne als Handlungsgehilfe 

angestallt zu sein, ständig damit betraut ist, für 
das Handelsgewerbe eines anderen Geschäfte zu 
vermitteln ooer im Namen des anderen abzuschlie­
ßen. Im Allgemeinen hat der Agtnt nur dhs 
Recht, Geschäfte zu vermitteln, die erst durch 
die Genehmigung des Geschäftsinhabers gültig 
werden. Ist der Agent für einen bestimmten Be­
zirk angestellt, w gebührt ihm, wenn nicht an­
deres ausgemicht ist, auch die Provision von 
solchen Geschäften, die in dem Bezirk ohne 
seine Mitwirkung gescnlossen werden. Wenn 
keine andere Abmachung besteht, ist die Provi­
sion erst zahlbar, wenn durch den Kunden be­
zahlt ist und nur im Verhältnis zu der Zahlung. 
Gesetzliche Abrechrungsfnst ist der Schluß des 
Halbjahres, jedoch wird durch Vertrag üblicher­
weise die monatliche Abrechnung ausgemacht. 
Ist das Vertragsvv'rhältnss für unbestimmte Zeit 
eir.gegangen, so gilt eine Kündigungsfrist von 
sechs Woche;, vor Vierteljahrschluß. Der Agent 
gilt als selbstänoiger Gewerbetreibender, unter­
liegt eher n-cb‘ der Angestellten- und Kranken- 
versicherur.gspflicht und muß Gewerbe und Ein­
kommensteuer bezahlen.

Auskunftserteilung über Angestellte.
Eine Verpflichtung zur Auskunftserteilung 

über frühere Angestellte besteht für den Arbeits­
geber nicht. G.bt er eine solche Auskunft, so 
muß sie der Wahrheit entsprechen. Unwahre 
Auskunr: über den Angestellten gibt diesem oas 
Recht Ersatz für den ihm dadurch entstehenden 
Schaden u fordern. Ungünstige Auskunftsertei­
lung nach Ausstellung eines guten Zeugnisses ist 
von der Rechtssprechung als Verstoß gegen die 
guten Sitten bezeichnet worden.

Dienstvertrag.

Ein Dienstvertrag kommt wie jeder Vertrag 
durch mündliche oder schriftliche Vereinbarung 
zustande. Auch die mündlichen Verabredungen 
sind rechtsgültig, falls sie nicht durch schriftbche 
Abmachung ausdrücklich ausgeschlossen sind. 
Mündliche Abmachungen huben den Nrchteil, 
daß ihr Zustandekommen im Streitfälle schwer, 
meist gar mcht bewiesen werden kann. Schrift­
licher Vertrag muß deshalb immer erstrebt wer­
den. Bei mündlichei Vereinbarung empfiehlt sich 
schriftliche durch den Angestellten, Wird jemand 
in einem Betrieb als Angestellter beschäftigt, 
ohne daß über die Anstellung (Gehalt, Kündi­
ge g u s. w.) Abmachungen getroffen sind, so 
ist durch die Beschäftigung ein Dienstvertrag 
begründet, aus dem sich aie ortsüblichen (meist 
tariflichen) Ansprüche ergeben. Wird ein Betrieb 
veräußert und der Angestellte vom neuen Inhaber 
weiter be chäftigt, so ist ein Dienstverhältnis mit 
dem neuen Inhrber unter den alten Vertrags­
bedingungen zustande gekommen. Für die A&I- 
legung von Verträgen sind Treu und Gi-ubtn 
mit Rücksicht auf die Verkehrssitten maßgebend. 
Anstellungen durch Vertreter muß die Firma gegen 
s.ch gelten lassen, wenn der Vertreter zur An­
stellung ermächtigt war. Diese Ermächtigung 
cann gegebenenfalls schon in der Stellung des 
Vertrages tage r (Geschäftsführer, Personalchef 
u. s. w ). Minderjährige bedürfen zur Eingehung 
eines DienstverVrges der Ermächtigung durch 
den gesetzlichen Vertreter. Diese Ermächtigung 
legt auch vor, wenn der gesetzliche Vertreter 

dem Minderjährigen allgemein die Eingehung von 
Dienstverträgen gestattet.

Von der Han J als kämm er.
Die Handelskammer in Bielsko gibt bekannt,. 

Ja3 folgende Kontingente für Jugoslavien und 
Griechenland festgesetzt worden sind : für Grie­
chenland 200 Tonnen Korinthen bis Ende die­
ses Jahres, nach Jugoslavien 2000 Tonnen ge­
trocknete Pflaumen bis Herbst 1927,

Eingaben für diese Kontingente sind bis 
spätestens zum 25. Oktober einzureichen und 
Vorfakturen nach Möglichkeit beizulegen. Die 
Verteilung dieser Kontingente erfolgt am 2. No­
vember a. c Später einlangende Gesuche können 
nur nach Maßgabe der Restkontirgente berück­
sichtigt werden.
Fahrplan Klio wice--Ci izyn.

Nachdem in der nächsten Zeit der Verkehr 
von Cieszyn nach Katowice über Skoczów auch 
auf Personen ausgedehnt werden wird, hat der 
Kauftauteverband sich an die Handelskammet 
mit tarn Ersuchen gewendet, dahin wirken zu 
wollen, daß direkte Züge von Katowice nach 
Cieszyn und umgekehrt geleitet werden

Die Handelskammer hat dieses Ersuchen an 
die Staatsbahndirekuon weiter geleitet u. langte, 
heute folgende Antwort ein :

In der Angelegenheit des unmittelbaren Ver­
kehres zwischen Cieszyn and Katowice übei 
Skoczów und Chybie wird mitgeteilt, daß der 
derzeitige Verkehr von resp, bis Skoczów der­
zeit nur provisorisch eingeführt worden ist. Die 
Kfctowitzcr und die Krakauer Direktion werden 
eipę direkte Verbindung zwischen Katowice und 
Cieszyn ehestens ausarbeiten. Der Zugsverkehi 
wird entweder durch direkte Züge, respektive 
Waggons oder durch Motorwaggon? durchge­
führt werden.

60. Geburtstag.
In aller Stille, seiner Bescheidenheit entspre 

chend «iierte Herr Johann F ochuska, Kaufmann 
aus Bielsko seinen 60. Geburtstag Trotzdem 
kamen ihm von Nah und Fern viele Gratulationen 
zu, und wollen auch wir die Gelegenheit nicht ver­
absäumen dem Jubilar unsere herzlichsten Glück­
wünsche entgegenzubringen Es möge ihm 
vergönnt sein noch recht viele Jahre seine her­
vorragenden kaufmännischen Kenntnisse seinen» 
Geschäfte zu widmen.
Vertreter gesucht,

Die Firma Kastak à Hille in Pdsen, CSR 
sucht Abnehmer und Vertreter für Fußmatten, 
Teppiche, ohrklopfer, Einkaufstaschen, Kokos­
matten. Scheuer-, Staub- und Poliertücher sowie 
Wäscheschnüre. Interessenten wenden sich direkt 
an die Firma in Pilsen. Pakckeho náměstí 18
Zuck«rprelse auf dem Wi ’tmarkta

Die Zuckerpreise stellen sich in den einzel­
nen Ländern wie folgt zusammen :

Rußland 33, Italien 30, Türkei 2ü, Jugnsia- 
vien 14, Spanien 22, Ungarn 21, Griechenland 
20, Holland, Schweden. 19, Finnland, Bulgarien 
18, Norwegen 17, England 15 5, Deutschland 
113, Poleq 13 2, Rumänien, Tsi hechos ovakei 13 
Dän’mark, Estland 13, Schweiz 11'6, Österreich. 
Belgien 10 amerik. Cenis.
Valutabeseheiiiigutigen

Das Finanzministerium hat mittelst Rund 
schreiben verlautbart, daß die Zollämter und 
Gkenzztellen den Auftrag erhalten haben, Valuta­
bescheinigungen, auf denen Streichungen irgend­
welcher Ärt und Änderungen im Text erioigt 
sind, nicht ge'ten zu lassen Die Waren, die auf 
Grund solcher Valutabescheinigungen versandt 
werden, sollen durch die Grenze niehi durchge- 
■assen werden. Es sind nur Verbessung gestattet, 
die über oder neben dem ursprünglichen Text 
ste sn und von der die Valu’-bescheinigung aus 
stellenden Devisenbank bestätigt sind, 
0<e Rank Piskl Bilanz.

Der Valutenvorrat hat sich um 4-1 Mill. Zł. 
verringert, beträgt derzeit 104’9 Milí, Btnknoten- 
umtauf um 8’2 Mill verringert, beträgt aemnaeh 
573 2 Miil., dar Wechselportfeil vergrößerte steh 
um 4 3 Mill., beträgt demnach 320 Millionen Der 
tägliche Devisenbedarf beträgt weiterhin 400 foe 
Dollar.

Wir bitten um ehe Bezugsgebühr
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Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbe«.
Zivilrechtlicher Schutz der Unternehmerrechte.

(Fortsetzung).
Art. 4. J. Wenn die Kundschaft dadurch 

an qji Unternehmen geiesselt wird, da3 d e 
Waren, Erzeugnisse odeř Leistungen aus einem 
gewissen geographischen Bezirk, oder von einem 
bestimmten Unternehmerverband herrühren und 
ein anderer Unternehmer seine Kundschaft da­
durch täuscht, daß er bei derselben die Ansicht 
hervorruft, als ob es sich um Waren oder Lei­
stungen aus diesem geographischen Bezirk, oder 
von dieser Unternehmergruppe handelt, oder 
wenn jemand zum Schaden dieser Gruppe ar­
beitet, indem er ihre technischen Geheimniße 
preisgibt, dann sind zur Einbringung der Klage 
berechtigt Jeder Unternehmer, der dieselbe Art 
von Erzeugnissen in dem gegebenen geographi­
schen Bezirk herstellt, die gemeinsame Vertre­
tung des genannten Verbandes, sowie auch je­
der Unternehmer, der sich mit dem Verkauf 
der Erzeugnisse beschäftigt.

2. Der Ministerrat kann auf den Antrag 
des Handelsministers, oder des Landwirtschafts­
ministers im Verordnungswege die Bedingungen 
festsetzen, unter denen bestimmte Territonalna- 
men (Regionalnahmen) gebraucht werden, Eben­
so können die Grenzen festgesetzt werden, in­
nerhalb derer die Namen in Anwendung gebracht 
werden können.

3. Der Ministerrat kann auf den Antrag 
des Handelsministers in dem Rahmen der mit 
anderen Staaten abgeschlossenen Verträge, den 
Gebrauch gewisser  amen verbieten, (Bezieht 
sich in erster Linie auf importierte Waren)

*

Bedingung eines solchen Schutzes ist, daß 
der betreffende Name in dem Staat, mit dem 
diesbezügliche Vereinbahrungen bestehen, ge­
setzlich geschützt ist. Die Ueberschreitung die­
ses Verbotes unterliegt den Bestimmungen des 
Art. 1.

Art. 5. 1. Für zivilrechtliche Forderungen, 
die sich aus den Artikeln 1 bis 4 ergeben, sind 
die Kreisgerichte als Handelsgerichte zustän­
digen,

2. Prozesse können jedoch auch bei diesen 
Gerichten angestrengt werden, in deren Bereich 
die strafbare Handlung vorgenommen wurde.

Strafrechlicher Schatz.
Art ö. 1 Wer in der Absicht der Anlok- 

kung der Kundschaft und der Erleichterung 
der Konkurrenz Nachrichten verbreitet, die auf 
Unwahrheit beruhen, d<e sich auf die Handels' 
Verhältnisse des eigenen, oder eines fremden 
Unternehmens beziehen und die die Qualität, 
die Eigenschaften, den Wert, die Provenienz 
und die Bestimmung von Erzeugnissen, Waren, 
oder Leistungen, die Art der Einführung, die 
Art der Pr Jukton, die Bezeichnung der gefor­
derten Pre'se, ausnehmende Ankaufsbedingun­
gen (z. B. Herkunft aus der Konkursmasse) 
usw. zum Gegenstand haben, unterliegt einer 
Strafe bis zu 6000 Zloty, oder einer Haftstrafe 
bis zu drei Wochen, oder beiden Strafen zu­
sammen. Wenn erschwerende Momente hinzu­
kommen, kann die Buße auf 12.000 Zloty und 
die Arreststrafe auf 6 Wochen erhöht wer­
den.

2. De Bestimmung des ersten Abschnittes 
findet auch dann Anwendung, wenn die ab­
sichtliche Irreführung der Kundschaft durch 
Bildabzéichen, plastische, zahlenmäßige, farbige, 
oder Wortbezeichnungen geschieht, die auf den 
Waren, im Lokal oder in Mobilien, die zur Fort­
führung des Betriebes dienen, angebracht wer­
den.

3. Das Gericht kann von Amtswegen, oder 
auf den Antrag des Staatsanwaltes auf Kosten 
des unlauteren Konkurrenten Maßnahmen tref­
fen, die geeignet sind, die Kundschaft von 
ihrem Irrtum zu befreien. Solche Maßnahmen 
sind insbesondere Verlautbarungen in den Zei 
tungen, oder irn Lokal des unlauteren Unter­
nehmers, aus denen der tatsächliche Sachver­
halt, w:e er in der Verhandlung zu Tage kam, 
hervorgeht.

Art. 7, 1 Der Ministerrat kann auf den 
Antrag des Handelsministers und im Einverneh- 
nien mit dem Innenminister im Wege einer Ve­
rordnung, die im „Dzienn.k Ustaw" verlautbart 
wird, unter Berufung auf diesen Artikel bestim- 
•nen, daß bestimmte Waren im Detailverkauf 
nur in bestimmten Quantitäten, Qualitäten und 

unter Bezeichnung der Provenienz verkauft wer­
den dürfen.

2. Personen, die sich an diese Vorschrift 
nicht halten, unterliegen einer Geldstrafe bis zu 
600 Zlcty, oder einer Arreststrafe bis zu drei 
Tagen, ier beiden Strafen zusammen.

(Fortsetzung folgt).

Vei Ordnung des Staatspräsidenten vom 13. 8. 
1926 über die Ausländer.

(Fortsetzung.)
Teil III.

Evidenz: der Ausländer.
Art. 8. Die Ausländer unterliegen der Mel­

de- und der Registrationspflicht. D e Meldepflicht 
muß innerhalb von 24 Stunden vcm Augenblick 
der Ankunft bzw. vom Augenblick des Aufent­
haltswechsels (Adresse) erfüllt werden. Die 
Pegsrration ist einmalig und muß persönlich 
im Verlauf von 8 Tagen nach der Ankunft bei 
der zuständigen Verwaltungsbehörde I. Instanz 
erfolgen, die dem sich Registrierenden die ent­
sprechenden Beschein,gungen aushändigt.

Das Zentralregister der Ausländer wird von 
dem Innenministerium geführt.

Der Innenminister setzt auf dem Verord­
nungswege die Teilnahme dritter Personen bei 
der Erfüllung der Melde und der Registrations­
pflicht der Ausländer test.

Art. 9. jeder Ausländer, der das 16. Le­
bensjahr vollendet hat und sich innerhalb des 
Gebiets der Republik befindet, ist verpflichtet, 
eine Legitimation zu besitzen, die strne Staats­
angehörigkeit feststellt ; dieser Ausweis muß 
von den Staatsbehörden des Ausländers ausge­
stellt sein.

Die Verwaltungsbehörden I, Instanz sind 
berechtigt denjenigen Ausländern, die den im 
Absatz 1 geforderten Ausweis nicht erlangen 
können, vorläufige Personalausweise auszu­
stellen,

1er Innenminister kann rm Einverständnis 
mit dem Außenminister, denjenigen Auslän­
dern, die sich um die Einreise in de Republik 
■»der die Durchreise durch ihr Gebiet bemühen, 
den in Absatz 1 geforderten Ausweis jedoch 
nicht erlangen können, von Behörden eines 
Richtheimatstaates ausgestellten Personalaus­
weise als ausreichend anerkennen.

Die Ehefrau, sowie Kinder unter 16 Jahren, 
leibliche Brüder oder Schwestern können in den 
Personalausweis des Familænhauptes eingetra­
gen werden.

Teil IV.
Beschränkungen und Ausweisungen.

Art. 10. Em Ausländer kann aus dem Ge­
biet der Republik ausgewiesen werden:

a) wenn er sich den Bestimmungen dieser 
Verordnung nicht fügt oder

b) wenn sein Aufenthalt der Republik lästig 
wird mit Rücksicht auf das Wohl des 
Staates und besonders auf die Sicherheit

*-oder öffentliche Ordnung
Art. 11. Ueber die Ausweisung entscheidet 

die Verwaltungsbehörde II. Instanz. Eine Aus­
nahme bildet die Ausweisung eines Ausländers, 
der überhaupt keine Erlaubnis zum dauernden 
Aufenthalt besitzt, im Falle einer ungesetzlichen 
Ueberschreitung der Grenze der Nichterfüllung 
der Melde- und Registrationspflicht, in welchen 
Fällen die Verwaltungsbehörde I Instanz gleich­
falls zur Entscheidung über die Ausweisung 
berechtigt ist.

Im Falle der Fällung einer Entscheidung 
über die Ausweisung kann dem Ausgewiesenen 
ein Ort zum zwangsweisen Aufenthalt bis zum 
Zeitpunkt der Ausführung der Entscheidung an- 
gew esen werden.

Zwecks Ausführung der Entscheidung über 
die Ausweisung oder im Falle einer selbständi­
gen Aufenthaltsverlängerung durch den Auslän­
der (Art. 5 Abs. 2) hat d.e Verwaltungsbehörde 
das Recht, denselben zwangsweise über die 
Grenze zu befördern.

Die Beurteilung der Gründe der Ausweisung 
sowie der Bedingungen und Formen, unter de­
nen sie vorgenommen wird, unterliegt dem 
freien Ermessen der zuständigen Behörde.

Die Kosten der zwangsweisen Abschiebung 
über die Grenze gehen zu Lasten des Auslän­
ders und können von dessen Vermögen bestrit­

ten werden. Im Falle der Mittellosigkeit des 
Ausländers werden die Kosten durch den Staats­
schatz gedeckt.

Gegen die Entscheidung der Verwaltungs­
behörde 11. Instanz über die Ausweisung eines 
Ausländers, der die dauernde Aufenthaltsgeneh­
migung besitzt, steht die Berufung an den In­
nenminister zu. D>e Einlegung der Berufung 
hält oie Ausführung der Entscheidung auf.

Im übrigen sind die Entscheidungen der 
Behörden auf Grund der Art. 10 und 11 end­
gültig.

Art. 12. Der Ministerrat kann mit Rücksicht 
auf d,e Sicherheit des Staates oder aus Grün­
den politischer, wirtschaftlicher oder sanitärer 
Natur auf vorübergehende Zeit auf dem Ver­
ordnungswege Ausnahmebeschränkungen betr. 
E ni e se, Aufenthalt, Ausreise oder Durchreise 
von Ausländern erlassen

D.ese  Beschränkungen können beruhen 
auf

a) gänzlicher bzw. teilweiser Schließung des 
Gienzverkehrs;

b) Verbot des vorübergehenden oder dau­
ernden Aufenthalts (Niederlassung) in 
bestimmten Gebieten der Republik ;

c) Beschränkung der Bewegungsfreiheit au  
dem Gebiet der Republik ;

*

d) Anwendung von besonae-en Kontrollmaß­
nahmen.

Entscheidungen in Ausführung \ m Verord­
nungen auf Grund d.eses Artikels unterliegen 
dem freien Ermässen der Behörden und sind 
endgültig.

(Fortsetzung folgt).
An unleie geehrten Bezisher :

Wir gestatten uns unseren geehrten P. T. 
Beziehern mitzuteilen, daß die Bezugsgebühr 
ausnahmslos 7.70 Zf beträgt und wenn w r uns 
bereit erklären ein 10 prozentiges Skontu bei 
Zahlung uerBezugsgebünr bis zum 15 eines jeden 
Quarta’beginnes zu gewähren, so ist dies em kauf­
männisches Rechenexempel. Wir müssen jedoch 
darauf bestehen, daß alle P. T. Bezieher nach 
dem 15. ob per Post uder durch unseren In­
kassanten volle 7.70 Zf bezahlen, da wir doch 
zu Schaden kommen, Von einem Gewinn ist 
bei der Ausgabe des „Merkur“ doch gar keine 
Rede, im Gegenteil wir arbeiten bisher mit 
einem ganz bedeutenden Defizit. Wir sind 
gerne bereit jedem der Herren Bezieher in un­
sere Bücher Einblick zu geben, damit Sie sich 
überzeugen können, wie groß dieser Fehlbetrag 
bereits ist.
Prager Muuterm sse.

Eine polnische Handels-Organisation in 
Teschen sucht Abnehmer für Seegras. — Eine 
Firma in Barbaaos (Britisch Ost-r 5>en) sucht 
Exporteure oder würde evt< cfe Vertretung von 
für die Ausfuhr auf diese Insel sich eignender 
čsl Waren übernehmen. — Grosse Handels­
firma. in Vellore (Süd Indien) sucht Verbindung 
nut čsl. Exporteuren nachfolgender Warengat­
tungen : Textilien, Fußbodenbretter, Silber, Kunst 
une geglättetes Papier; sowie Zeitungs-Druck­
papiei, Druck, Schneide- und Lochmaschinen. 
Bedarfsartikel für Druckereien, Medizinflaschen 
aus Glas, Zylinder, Porzellan, Glühbirnen und 
elektrische Einrichtungen. —|

Filiale A. Rosthal Cieszyn
Tiefe Gasse 20

empfiehlt den geehrten Kaufleuten und 
Konsumenten sein reich assortiertes Lager 
in Südfrüchten, Obst und Häringen aller 

Art.

Deutsche Stenotypistin
mit Kenntnissen der polnischen Stenogra­
phie langjähriger Büropraxis Buchführung, 
Lohnverrechnung, sucht entspr. Dauerstel- 
lurg. Anfragen unter „Selbständige Kor­
respondentin' an das Inseratenbüro Rudolf 

Pszczółka, Cieszyn.
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ZAKŁADY PRZEMYSŁOWE WiNKELHAUSEhLTOW, AKC. STAROGARD - POMORZE, 6668. 'iQ^ô.
Generalne Przedstawicielstwo■ ,Tadausz OSIŃSKI, Lwów, Akademicka f6.

Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwodschaft Schlesien,
Bekleidungs Gegenstände

Kaufhaus O HILKE. C.eszyn, Tei. 207. Mo­
despezialitäten. Storfe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

JAKOB ŽEHNOUT, Cieszyn Plac teatralny lô 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion,

J. A. FRANKE, Cieszyn Telef. 255 
Damenmodewaren, Herrenartikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz.

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.

»PALAS“ Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik O. m b. H. w Skoczowie liefert alle» 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Gastronomie_____

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon Î0 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hygienie :
KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma­

ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.
EDWIN KULKA, Cieszyn. Telefon 40. Postfach 13. 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher G'fte,
ZAHNÄRZTLICHES ATELIER. Cieszyn, 

Głęboka 62, II. Stock, Dentist Arnold Borger.
Kölnischwasser in fester Form

TEX Eau de Cologne Cristallisée. 
Erzeugung: Karlsruhe, Wien, Aussig.

Filiale: TEX, Cieszyn, Tel. 72

Innendekorationen :
Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. Ó9. 

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
Bielsko, Jagiellońska 4

Teppiche, Möbelstoffe, Vorhänge, Decken 
und Ueberwürfe.

BIELITZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges m. 
b. H., B ełsko, ul. Piłsudzkiego I9 Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. G ößenauswahl. 
Anfertigung jeder beliebigen Größe nach Bestel­
lung. Imprägnierung gegen Mottenfraß.

____ Lebensrnittel und Liköre______  
NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Offerte!
THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­

reiwaren — Samen — Wildpret.
„LUCULLUS“ Senffabrik-Verkaufskontor, 

Cieszyn, Hotel Hirsch I. St. T. 9. Telefon 115.
ED. KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8 

Kolonialwaren, Farben, Lacke, Minerallwasser.
Cukiernia MAXYMILIAN BLUMBERG," Głę­

boka 49, billigste Einkaufsquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons. Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt.

Leuerwaren ;
JAKOÍ HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 

Schuhmacherzrjgehöre.
T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen — 

Riemen — Lederwaren-Erzeugung
Maschinen:

ADOLF KAPELLNER & BRUDER, CIESZYN- 
B1AŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen

: ? r
S. STUKS, Buchhandlung, ürobedarfsartikel 

Cieszyn, Plac Krzyżowy
WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäcke u- 

Kartonagenfabrik. Bielsko Bieichstr.78.
EDUARD FEITZINGER. Cieszyn, Photo­

graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.
RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 

Zeitungsverschleiß, Ceszyn, Tel. 294.
F. MACHATSCHEK lithogr. Kunsianstalt, 

Cieszyn, Telefon 258-IL

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tanio przybory  i szkolne.kancelaryji.il

„COLORIA“ Chem, techn. Industrie O. nr 
b. H. Cieszyn, Farboänder, Karbonpapier, Indj- 
gopapier und Siegellacke.

Transportwesen :

„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/lV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi- 
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm O, m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen:
Towarzystwo ubezpieczeń „SILESIA,, spół­

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„ASSICURAZIONI GENERALI“, Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

SCHLESISCHES TRF.UHAND-BuRO Biel­
sko, Plac Smolki 4, Telefon 743/VI. Gericht­
lich beeidete Buchsachverständige

PRZEDSIĘBIORSTWO CZUWANIA i STRA­
ŻY NOCNEJ (Wach- und Schließunternehmen), 
Cieszyn. Inh. B. PILZER, Srebrna l.

______Zeitungen

„RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien I i. d. Burg, Zehrgadenstiege.

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien III., Rüdeng. 11.

„TYGODNIK HANDLOWY“
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10.
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obszarze S. S. S. R.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16.

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

»

V

Kochen von l Liter Wasser, Tee oaer Milch . . 
„ „ 6 E.ern .........................................
„ „10 Tassen Kaffee....................................

Bügeln pro Stunde •..............................................
Entstauben der Wohnung — pro Stunde . . . . 
Wärmer der Kolbschcre — 12 Minuten . . , . 
Trocknen der Haare — 6 Minuten..........................
Elektrische Massage — 15 Minuten.........................

Die Eleklrizitäl im Haushalte!
bietet

die grössten Annehmlichkeiten.
Jede Hausfrau, die auf Sparsamkeit, Reinlichkeit, Gesundheit und 

Bequemlichkeit hält, verwende elektrische Apparate
Bei einem Strompreise von 35 Groschen pro Kilowattstunde kostet

Groschen4-05
2 09 
4 05 
9 — 
303 
1-— 
l-75
3 —

Elektrische Staubsauger verleiht
das Städtische Elektrizitätswerk 

in Cieszyn.

Die Einzelnummer nur mehr 60 Pfennig 
Vierteljahresabonnement nur mehr Mk. 7,— 

Münchener

„Jugend“
die führende Wochenschrift für Kunst und 
Leben. Künstlerisch hervorragende Wieder­
gaben der Werke erster Meister und litera­
rische Beiträge anerkannter Schriftsteller ge­
ben jedem Heft den Rahmen einer Zeitschrift 

für den Gebildeten.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen u. durch
G. Hirh’s Varlag Naahf (Richard Pflaum A S.) 

München, Herrenstraße 4—IO.

Telefon Redaktion Nr. II5, 356, 33.
Telefon Druckerei Nr. 258/H.
P. K. O. Katowice Nr. 300,185.
Bezugsgebühr pro Quartal Zf 7.70 bei 

Zahlungen innerhalb 14 Tagen nach Quartals­
beginn nur 7 Zł.

Abdruck mit Quellenangabe erbeten.
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

von 9 — 10 und 3—4 Uhr.

Herausgeber und venmtwortllcher Redakteur i Robert Berger. — Druck von Fr. Machatsrhek, Cieszyn,

kancelaryji.il
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Es wäre zu schön.
In den letzten Tagen haben gewissenhafte 

'Wirtschaftspolitiker aus verschiedenen Ländern 
«in Manifest herausgegeben und sehr wichtige 
Abänderungen der bestehenden Vorschriften im 
Handelsverkehre gefordert.

Nach Kriegsschluß und beim Entstehen der 
■verschiedenen Nachfolgestaaten hat jeder einzelne 
Staat nicht nur seine bereits bestehende Industrie 
schützen wollen, sondern hat auch versucht sich 
in verschiedenen Waren vom nunmehrigen Aus­
lände unabhängig žu machen. Es wurden 
Zollschranken aufgerichtet, die viele Waren 
im Inlande verteuerten und vollkommen 
unzulänglichen Industrien ein Monopol zusicher- 
len. Es ist selbstverständlich, daß eine Indu­
strie, wie es z. B. die Tuchindustrie in Bielsko 
oder die Textilindustrie in Łódź es ist, nicht so 
ohne weiteres fallen gelassen werden darf. Solche 
industrielle Unternehmen, die tausenden Arbeitern 
und Beamten die Lebensmöglichkeit bieten, ver­
dienen unbedingt höchste Berücksichtigung. Die 
genannten Industrien und ähnliche, deren wir 
in Polen noch einige besitzen sind derart her­
vorragend eingerichtet, daß es absolut unnötig 
ist, diese von der Industrie erzeugten Waren 
anderweitig, das heißt aus dem Auslande zu be­
ziehen. Wir können für eine solche Industrie 
nicht genug hohe Zollschranken bauen, die jedoch 
so eingerichtet sein müssen, daß die Bäume nicht 
in den Himmel wachsen. Die Industrie darf keine 
Preise hervorrufen, daß sie von der Bevölkerung 
als drückend angesehen werden. Keineswegs ist 
«s jedoch am Platze sogenannte nationale Indu­
strien zu fördern. Auch wir besitzen eine große 
.Anzahl mit staatlichen Geldern errichtete indu­
strielle Betriebe, die alle möglichen Benefizien 
genießen und dem Lande keinen Nutzen, eher 
Schaden bringen. Wir sind ein Agrarland und 
dürfen nicht mit Gewalt zu einem Industrieland 
gemacht werden. Betriebe, welche die Verwer­
fung von Agrarprodukten vornehmen, die sind 
jedenfalls zu bevorzugen, nicht aber Industrie­
betriebe die Waren erzeugen, welche aus dem 
Auslande mit geringer Belastung des Einfuhr­
kontingentes importiert werden können. Es ist 
jedenfalls zu vermeiden, daß irgendeine unschein­
bare Industrie irgendwo im Lande, welche kaum 
zehn Arbeiter beschäftigt, Privilegien auf Grund 
guter Beziehungen erlangt und weder für den 
Staat noch für die Bevölkerung etwas leisten kann.

Hervorragende Wirtschaftspolitiker haben 
dieses Manifest unterschrieben und sofort nach 
Verlautbarung desselben wurden von der Gegen­
seite Stimmen laut, daß das eine oder das andere 
Land sich dieser Bewegung nicht anschließen 
könne. Es liegt klar auf der Hand, daß dieses 
Manifest nicht innerhalb 24 Stunden durchge­
führt werden kann und wird noch viel Wasser 
in das Meer fließen, bevor überhaupt alle die 
unterfertigten Länder sich in dieser Sache an 
einen Tisch setzen werden. Es ist auf jeden Fall 
zu begrüßen, daß sich endlich bekannte Politiker 
der Wirtschaft gefunden haben, welche diese 
Forderungen aufstellen.

Man muß unbedingt zugeben, daß sich der 

Durchführung dieses Manifestes sehr viele Schwie­
rigkeiten entgegenstellen werden, denn es be­
deutet geradezu die direkte Vernichtung ver­
schiedener Unternehmen, die auf Grund der 
neuen Grenzen entstanden sind. Im menschlichen 
Leben ist es aber schon einmal so eingerichtet, 
daß für das Wohl der Gesamtheit nicht nur 
Menschenleben, wie im Kriege, sondern auch 
Unternehmen preisgeąeben werden müssen. Um 
eine normale Entwicklung Europas herbeizufüh­
ren, ist es nötig ein großes gemeinsames Wirt­
schaftsgebiet zu errichten und ist es fast ausge­
schlossen so weiter zu arbeiten, wie es bisher 
der Fall gewesen ist. Alle müssen auf Kosten 
einzelner succesive zu Grund gehen und man 
kann es den Wirtschaftspolitikern nicht übel 
nehmen, daß sie rücksichtslos vorgehen wollen. 
Als der polnische Staat das Spiritus-, das Tabak­
oder das Zflndholzmonopol einrichtete, hat er 
ebenfalls tausende Existenzen zu Grunde ge­
richtet und gerade oer ehern, Ministerpräsident 
Grabski ist es gewesen, der alle diese genannten 
Monopole einführte und die Lebensmöglichkeit 
tausender Staatsbürger vernichtete. Es ist jeden­
falls bemerkenswert, daß gerade er es gewesen 
ist der sich sofort gegen dieses Manifest ausge­
sprochen hat und die Vernichtung aer polnischen 
Industrie prophezeite. Er hat doch gar keine 
Rücksicht genommen, als 10.000 Spiritus ver­
arbeitende und geistige Getränke verkaufende 
Kaufleute und Industrielle ihn gebeten haben sie 
nicht zu Grunde richten ! Man sieht also, daß 
die Argumente die von Grabski angeführt werden 
keinesfalls stichhältig sind, denn genau so wie 
es möglich war das Messer an dieses Glied an­
zusetzen und alles abzusägen, so wird es auch 
möglich sein im Sinne des Manifestes mit einem 
zweiten Messer zu arbeiten.

Es tut bestimmt weh, wenn man bedenkt, 
daß durch offene oder zumindest schwach ge­
sicherte Zollgrenzen die Industrie im Inlande 
Schaden leiden wird, aber es geht nicht nur 
darum diese Industrie, die sich gegen die Ver­
nichtung wehrt, zu erhalten, sondern es geht um 
eine vollkommene Konsolidierung des gesamten 
Wirtschaftslebens. Wenn etwas schlecht gemacht 
wurde, so darf man nicht kleinlich sein, sondern 
man muß versuchen die Fehler so rasch als nur 
möglich gutzumachen. Deshalb liegt es im In­
teresse der Gesamtheit, möglichst bald an die 
Durchführung des Manifestes zu schreiten.

Wir fordern Wechselprotest-Möglichkeit durch 
die Postämter.

Die Wirtschaftsorganisationen bemühen sich 
bereits längere Zeit durchzusetzen, daß auch die 
Postämter Wechselproteste vornehmen können, 
wenn in dem betreffendem Orte kein Notar ist.

Wie uns aus Warszawa berichtet wird, hat 
das in Betracht kommende Ministerium bereits 
ein entsprechendes Projekt ausgearbeitet, nur 
sind die Herren zu weit gegangen und haben 
die Postämter im Allgemeinen ermächtigen wollen 
Wechselproteste vornehmen zu dürfen. Die No­
tare haben dagegen Einspruch erhoben und das 
Projekt ist momentan ins Wasser gefallen.

Die Wirtschaftsorganisationen können es je 
doch keinesfalls zugeben, daß dieses Projekt 
vollkommen in die Versenkung verschwindet, 
denn es ist eine ganz besondere Schutzmaß­
nahme, wenn die Postämter in den Orten die 
Wechselproteste vornehmen dürfen, woselbst 
sich kein Notar befindet.

Es haben sich in der Praxis Unzukömmlich­
keiten bemerkbar gemacht, zumal gewisse unreelle 
Geschäftsleute den Lieferanten Rimessen gaben, 
welche von ganz unbeteiligten Leuten in Orten 
ohne Protestmöglichkeit als Akzeptanten unter­
fertigt waren und auch dortselbst zahlbar ge­
macht worden sind. Der Wechsel wurde seitens 
der Post präsentiert und nachdem dort keine 
Protestmöglichkeit gewesen ist. kam der Wechsel 
einige Tage nach Fälligkeit unbezahlt retour und 
aüe Giranten, deren es genügend auf dem 
Wechsel gab, waren der Verfolgungsmöglichkeit 
durch Wechselklage entwichen. Dieser Vorgang 
hat sich wiederholt und viele Firmen sind hie­
durch zu großem Schaden gekommen.

Das Ministerium muß eine Verordnung 
herausgeben, daß in Orten wo sich kein Notar 
befindet, die Postämter Proteste vornehmen dür­
fen. Die Notare haben hiedurch keinen Schaden 
und der Industrie und der Kaufmannschaft ist 
damit gedient. Es ist merkwürdig, daß man auf 
diesen Ausweg nicht sofort verfallen ist und das 
Projekt sofort ganz fallen iieß. Wir wollen hoffen, 
daß die in Betracht kommenden maßgebenden 
Kreise sich dafür einsetzen, daß die gewünschte 
Reformierung des Wechselrechtes durchgeführt 
werde. Diese Maßnahme ist äußerst dringend.
Der Anfang Ist gemacht.

Die Unfallversicherungsanstalt in Lwów hat 
beschlossen, die Prämien für die Versicherten zu 
ermässigen. Diese Maßnahme wird damit be­
gründet, daß die Industrie durch die Prämien zu 
sehr belastet erscheint und die Produktion da­
durch verteuert wird. Die Bestätigung dieses 
Beschlußes muß durch das Arbeitsministerium 
erfolgen.

Die Unfallversicherungsanstalt hat es endlich 
eingesehen, daß es so ganz einfach nicht mehr 
geht. Es genügt aber nicht, daß diese Reduktion 
sozialer Abgaben nur bei der Unfallversicherung 
vorgenommen wird. Sehr dringend erscheint dit 
Reduktion bei der Pensionsversicherung und ins­
besondere im Bezug auf die kleinen Angestellten. 
12 Prozent muß der Chef oder der Angestellte 
an die Pensionsversicherung abführen. Tausende 
Angestellte besitzen infolge der schlechten Ge­
schäfte, der Arbeitslosigkeit und des allgemeinen 
Elends kaum ein Gehalt von 100 Złoty. Muß 
der Chef die 12 Zł monatlich bezahlen, so ent­
gehen sie dem Angestellten, da sonst der An­
gestellte diese 12 Zł bekäme. Nicht nur Pensions 
Versicherung, sondern auch Krankenkassa, Unfall­
versicherung und Arbeitslosenfond schaden heute 
ausnahmslos ganz enorm nur den Angestellten. 
Der Chef muß ;heute mit diesen bedeutenden 
socialen Ausgaben rechnen, welche bei einem klei­
nen Gehalt nahezu 25% ausmachen. Wenn man 
dies ins Kalkül zieht, so sieht man ganz klar, 
wieviel Geld nutzlos dem Volksvermögen ent-
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Tag zu Tag

beschleunigte 
Cieszyn.

und wird aer Amtsdirektor die Namen feststelien 
und die Wünsche notieren. Vor dem Lokale hat die 
Landesfahne zu hängen und wenn der Bezirks­
hauptmann eintritt, haben sich alle von den Sitzen 
zu erheben. Wenn jemand mit dem Starosten 
spricht, so muß er dies stehend tun.

Die Vorschriften sollen in den nächsten 
Tagen den Starosteien zugesendet werden Wäre 
es nicht nötig, daß diese Verfügungen noch 
etwas erweitert werden? An der Türe sollte ein 
Plakat hängen, daß die Schuhe abzupatzen sind, 
Regenschirme vor der Türe gelassen werden 
müssen, daß das Spucken auf den Fußboden 
verboten ist, die Hände beim Sprechen aus den 
Taschen zu nehmen sind oder noch sonst ähn­
liche Sachen. Das Rundschreiben ist noch nicht 
abíjej ingen, weshalb ein Nachtrag erfolgen könnte.

Wir verstehen nicht, daß man versucht für 
uns Westeuropäer derartige Vorschriften bekannt 
’i geßen, zumal hier bei uns zumindest jedes- 
K'üd genau wissen wird, wie es sich zu beneh­
men hat. Wir lernten das schon in der Schule.
Eine Ex'stenzmöglictikeit in Cieszyn u. Umgebung

Die Radiobew- gung findet täglich neue An­
hänger und ist letzter Tage auch bereits das 
Statut für den zu gründenden Radioverein seitens 
der II, Instanz bestätigt worden. Sehr viele Ra­
dioliebhabei haben nicht die Zeit Bastler zu sein 
und wäre es für einen tüchtigen Fachmann ein 
gewinnbringendes Betätigungsfeld, wenn derselbe 
sich in Cieszyn eine Werlrstätte für Radioapparate 
einrichten würde Nicht nur die Werkstätte wäre 
lebensfähig, sondern auch gleichzeitig der Ver­
kauf der verschiedensten Bestandteile.

Wenn auch em Radioliebhaber bereits einen 
Apparat besitzt, so kann er denselben immer 
weiter duích Hinzufügung oder Einbau der 
verschiedensten täglich neu auf dem Markt ge­
langender. Verbesserungen, vervollständigen. Alle 
diese. Hilfsmittel könnte der Fachmann führen 
und das Einbauen vornehmen. Weiters wäre es 
dringend geboten, wenn der Fachmann neu hin­
zugekommenen Radioanhängern Anleitung zum 

tuen resp- zur Inbetriebsetzung der verschie­
denen Apparate geben würde. Das Rückkoppler- 
ur resen nimmt auch bei uns überhand und 
wäre es dringend geboten, wenn ptan diesen 
Unfug durch Anleitung der Handhabungen ab 
stellen würde Ein rühriger Geschäftsmann könnte 
sich auf diesem Felde ein ganz annehmbares 
Einkommen schaffen.
Ein Erfolg der Wlrteciiaftstagunt, in Cieszyu.

Krakauer Blätter berichten, daß dem Vice­
premier Dr, Bartel ein Memorandum eingereicht 
wurae, welches unter anderem auch die Forde*  
rung enthielt zwischen Cieszyn—Bielsko und 
Kraków die Zugsverbindung derzrt einzurichten, 
daß die Fahrtzeit verkürzt wird. Wir hoffen, daß 
dieses Memorandum auf fruchtbaren Beden ge­
fallen ist Dringend nötig wäre der ’ 
Zugsverkehr zwischen Bielsko und 

tWtlerunwesen.
Das B^ttlerunwesen wird von 

unerträglicher. Nicht daß die Kaufmannschaft 
den Armen um das Alm.sen verkürzen wollte, 
sondern der Unfug soll abgeschafft werden Vor 
weit und breit kommen verschiedenartige Leute 
eden Fieitag in die St dt und belästigen die 
Kaufmannschaft. Man ist nicht in der L ige eine 
Kontrolle auszuüben, ob der BefreTfende des 
Almosens würdig ist.

Der Kaufleuteverband wendet sich deshalb 
an seine Mitglieder monatlich einen gewissen 
iettag einzahlen ; i wollen, welcher der Fürsxge- 
commission zwecks Verteilung an die Ortsarmen 
übergeben werden soll. Jeder Kaufmann, dei 
einen solchen etrag ’rlegt, erhält eine Tafel, daß 
da’ Betteln in diesem Lokale vörboten ist und der 
Bettler sich bei de»- Gemeinde einzufinden hat. 

’.vosr I ist ihr*  e n entsprechender Betrag einge 
bändigt wird Der Kaufleuteverband wird die 

afeln machen lassen und an die Kaufmannschaft 
kostenlos zur Verteilung bringen.
Em- und AusfuhnťtHtik

im Mcniite August wurden eingeführt für 
92,13 LOCI Go’dzluty, im Januar bis August 1926 
ri 5Q0,83§.OOü Zloty, dieselben Monate 1925 
l,345.ft 8.00C- H, dagegen führten wir im August 
für l'-8 557.000 Goldzloiy aus, im Januar August 
1926 für 822,886.000 ZI, in denselben Monsten 
1925 für 316,092.000 Zloty in Gold.

zogen wird. Wir wollen die erst vor Kurzem 
gebrachten Bilanzen der Pensionfversicherung 
licht wiederholen, da sie jedermann im Ge­
dächtnisse blieben. Die Prämien sind enorm eben­
so dfe administrativen Ausgaben. Lächerlich 
gering sind die Leistungen. Um ein Heer von 
Nichtstuern zu erhalten, dürfen ehrlich arbeitende 
Angestellte nicht betrogen werden. Jeder Chef 
muß heute mit den sozialen Ausgaben rechnen 
und verteuert sich der Angestellte um die 25% 
welche zu dem Gehalte hinzugerechnet werden 
Viele tausende Angestellte würden wenigstens 
eine schlecht bezahlte Stellung bekommen, wenn 
nicht die s zialen Abgaben wären. Es ist drin­
gend nötig hier endlich Ordnung zu schaf­
fen und wäre es Sache der neu ins Leben 
gerufenen °rüfungskommission für Produktions­
kosten naschest die Arbeit in dieser Hinsicht zu 
beginnen. Diese Kommissionen werden aber be 
schlossen, ernannt und bis sie in Tätigkeit ge­
setzt wer Jen, vergehen viele Wochen, während 
welcher Vhllronenwerte weiter vernichtet we-der 
Rasche H'lfe ist dringend geboten. Wer rasch 
hJft, hilft doppelt.
Polen in englischem Lichte.

,Der Hajnt“ vom 19. Oktober oerichtet, daß 
der Zen’rate Kaufmannsverband in Polen aus 
London die Abschrift eines Berichtes erhalten 
hat, der dort von der englischen Industriellen­
delegation, die kürzlich zwecks Anbahnung 
näherer Handelsbeziehungen ,n Polen weilte, 
veröffentlicht worden ist. In diesem Berichte 
heißt es, daß die allgemeine Lage in Polen im 
Vergleich mit dem vergangenen Jahr eine be­
deutende Besserung erhaben hat. Die politischen 
Verhältnisse seien stabilisiert und die Wirtschafts­
lage haoe sich gebessert. Der Maiumsturz habe 
diese Besserung gefestigt, da die Bevölkerung 
sich jetzt sicher fühlt und mehr Vertrauen zur 
Regierung haoe. Nach der Feststellung, daß die 
Aioeltslosigkeit in Polen bedeutend zurIckge 
gangen »st und der Export den Import übersteigt, 
iras e.re aktivu Handelsbilanz ergibt, bemerken 
die Verfisser des Berichts, daß die Finanzlage 
Polens sine stufenweise Regelung erfahre. Die 
Bank Polski sei imstande den ganzen Bedarf an 
Auslandsvaluten zu decken. In Polen mache sich 
senr die Notwend^keit größter Kredite fühlbar, 
damit der hohe Zinsfuß auf den privaten Kredit­
märkten bekämpft werden kann. Was dit Han- 
deisaussichteii für die englische Kaufmcnnschatt 
in Polen anbetrifft, so besteht dort, obwohl 
Polen in mancher - eziehung ein schwacher 
Markt sei, ein großes Feld für einen gesunden 
und erfolgreichen Handel. Die,englischen Waren 
werden gelobt, aber die Preise seien allzu hoch. 
Weiter ueidt es, daß England den polnischen 
Kaufleuten Kredite erteilen müsse, aber mit einer 
gewissen Vorsicht, 'n Polen besiehen erstklassige 
■irmen, je ohne Zweifel volles Vertrauen ver­
dienen. Venn England bisher auf Schwierig­
keiten mit der polnischen Kaufmannschaft ge­
stoßen ist, dann nur deswegen, weil die engli­
schen Importeure nicht mit den entsprechend*n  
Leuten verhandelt haben. In England gibt ei 
noch heute Firmen, aie annehmen, daß Warsza­
wa zu Rußland gehöre, und ihre Briefe mit d^r 
Adresse Wsrszuwa — Rußland versehen. Solche 
Fehler machen in Polen einen schlechten Ein­
druck. Es müsse bedacht werden, daß England 
in Polen einen großen Konkurrenter, habe — 
Deutschland. Gegenwärtig sei der deutsche Im­
port nach Polen infolge des deutsch-polnischen 
Zollkrieges gebunden, doch in der nächsten Zeit 
sei ein*  Verständigung zu erwarten, und wird 
Deutschland wieder zum Konkurrenten Englands 
weraen England müsse aurnützen, was auszu- 
nuizen sei. Mit dem Augenblick, da Rußland 
für den Privathandel offen sein wird, werde 
Polen als bedeu'.ndes Handelszentrum eine große ; 
Rede spielen. Schon allein aus diesem Giunde 
dürfe Polen nicht außer Acht gelassen werden. 
Die Zukunft Polens müsse optimistisch beurteilt 
werden und aus diesem Grunde müßten mit 
,Jolen nach genauer Prüfung des Marktes und 
Einholung von entsprechenden Informationen 
liber aie einzelnen Firmen, die in Frage kommen, 
Handelsbeziehungen angeknüoft werden

Handelsauskünfte.
Die Informationtinstitute der Vorkriegszeit 

sind Unternehmen gewesen, welche aul eine 
langjährige Erfahrung zurückblicken konnten. 
Die Informationen, welche seitens dieser erst­
klassigen Unternehmen gegeben wurden, sind

stets der Wan beit ’msprechenL abgefaßt ge-lalle Oesuchssteller in diesem Lokale einzufinden 
wtsen. Die" Vorkriegsmslituie hatten meistens J ............................................
Vertrauensleute, weicht in hervorragender Stel­

lu .g waren, die sttts gewissenhaft und der 
Wahrheit entsprechend Informationen erteilten 
Ist einem Vertrauensmann d e Wirtschaftslage 
eines Kaufmannes nicht bekannt gewesen, so hat 
er es stets abgelehnt irgendeine aus der Luft 
gegriffene Auskunft zu erteilen Hatten diese 
Institute von mehreren Seiten Auskünfte über 
einen Kaufirn m. eingehclt, so sandten sie an 
denselben Kaufmann auch Formulare für soge- 
1 aniite Selbstauskünlte und war jed^r Kaufm«. n 
in der Lage eine Seibstaaskunft zu geben, die 
er mit entsprechenden Unterlagen und Refe­
renzen zu versehen hatte Schließlich fragte das 
Vorknegsinstitut riei den Referenzen an und war 
In der läge sich über die Vermögenslage ein 
klares Bild zu machen

Die Nachkr egszeit, die sehr viel geändert 
hat, änderte auch in dieser Hmchaicht alles. Die 
Inatitnte, d<e jetzt entstanden sind, können nicht 
Tit oer Erfahrung arbeiten, wie die bereits sei 
Janrzehnten^ bestehenden und bedeuten deshalb 
nicht nur für den Lieferanten, sondern auch für 
den Käufer eine sehr große Gefuhr.

Es wäre im Schosse der einzelnen Organi­
sationen zu beraten, ob es nicht rafeam wäre bei 
jeder Organisation eine Informationsabteilung 
einzurichten, die in der Lage wäre nicht nur 
wahrheitsgemäße Auskünfte zu geben, sondern 
auch diese entsprechend zu belegen. Die Sacht 
ist äußerst wichbg und wäre es auch nicht zu 
verwerfen, daß sich die Handelskammern dami 
befassen. Eile tut dringend not.
Vom Kaufleuteverband Cieszyn

Am 31. August 1926 hat sich der Kaufieuu> 
verband an die Stadtgeme.nde Cieszyn gewendet 
und diese ersucht drh’.n Sorge zu tragen, daf 
der enormen Staubplage, hervorgerufen durch 
di Neupflasterung der Hauptstrassen und Über­
schüttung dieser mit Sand, irgendein Riegel vor­
geschoben werden müsse, da nicht nur die Pas 
santen sondern auch die in den Auslagen liegen­
den Waren dem Verderben resp. der Wertherab­
minderung ausgesetzt sind

Auf dieses Schreiben, weiches im Hochsom­
mer abgesendet wurde, kam am 21. Okto­
bf* ’ em vom 16. Oktober datiertes Antwort­
schreiben folgenden Inhaltes: In Erledigung der 
dortigen Zuschrift L. 1036 vom 31, August 1926 
wird wie folgt mitgeteilt: Bei der Pflasterung 
der Straßen js nötig eine gewisse Menge Sand 
auf der Oberfläche der Straßen zu belassen, um 
die Steine entsprechend setzen und die Öffnun­
gen damit ausfüllen zu können. Dieser Snnd 
wird in die Öffnungen zwischen den Steinen 
hereir gedrückt, während Staub nur durch Nicht- 
begießtn der Sh aßen bei größerem Verkehr ent­
stehen kann. Nachdem im heurigen Jahre viel 
Reger gefallen ist, außerdem die Pflasterung 
hauptsächlich ąrp Straßenrand vorgenommen 
wurde, woselbst wenig Fuhrwerke verkehren, so 
kann auch kein Staub entstanden sein. Man muß 
jedoch zugeben, daß zeitweise Staub vorhanden 
gewesen ist ; derzeit wird während schöner son­
niger Witterung die Streße begossen. Was den 
Vorschlag anbetrifft die Öffnungen mit Zement 
zu vergießen, wird bemerkt, d iß dies nur bei 
ebenen Straßen möglich ist, welche mit Würfeln 
und nicht mit Flussteinen gepflastert werden.

Jedenfalls ist es sehr erfreulich, daß die 
Stadtgemeinde noch vor Einbiuch des Winters 
eine Bescnwerde wegen der Strubplage im Som­
mer einer ausreichenden Erledigung zugeführt 
hat. Derzeit kann man dm Ausführungen obigen 
Schreibens leider nicht widerlegen, da wir uns. mit­
ten in der Reger.penode befinden Es wäre drin­
gend geboten, solche Beschwerden etwas rascher 
zu beantworten oder überhaupt nicht.
Patente sollen teurer werden

Aus Warszawa wird berichtet, daß der Fi- 
'anzm nister die Absicht hat, die Gebühren für 

Patente ab 1. Jänuar 1927 zu erhöhen. Nur so 
weiter — wir zahlen noch zu wenig Steuern.
Wie das Rundschreiben an die Starosten ge­

tauft t hat.
Der „K'irjer Krakowski" bringt eine Mittei­

lung, daß die Starosteien Sprechstunden für die 
Staatsbürger einrichten müssen. Es ist ein abge­
sondertes Lokal einzürichlen, woselbst der Be­
zirkshauptmann oder sein Stellvertreter die Par­
teien empfangen werden. Um 9 Uhr haben sich
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Zivilrechtlicher Schutz der Unternehmen-echte.
(Fortsetzung).

Art. 8. 1. Der Ministerrat kann aufjj den 
Antrag des Handelsministers und im Einver­
nehmen mit dem Innenminister im Wege einer 
Verordnung die im .Dziennik Ustaw“ vi lautbart 
wird unter Berufung auf diesen Artikel den 
Schluß vun bestimmten Verträgen verbieten, 
durch die sich der Unternehmer in einerWeise, 
die mit der ehrlichen Konkurrenz kollidiert, 
die Absatzbedingungen erleichtern will.

2. Insbesondere kann der Abschluß eines 
Vertrages verboten werden, der darauf beruht, 
daß lemand für einen Preis, der unter allen 
Umständen bezahlt werden muß, die Lieferung 
einer bestimmten Ware verspricht, jedoch unter 
der Bed ngung, daß der Emnfänger der Ware 
eine Reihe von anderen Abnehmern findet. (La­
winenvertrag).

3. Zuwiderhandelnde unterliegen einer Geld­
strafe bis zu 2000 Zloty, oder einer Arreststrafe 
bis zu IC Tagen, oder beiden Strafen zusammen 
und die geschlossenen Verträge können auf den 
Antrag des Geschädigten für ungült'g erklärt 
werden.

Ait 9. 1. Wer uber einen Unternehmer 
oder dessen Unternehmen wesentlich falsche 
Nachrichten verbreitet, die die Kunschaft ab­
schrecken nennen, oder die geegntt sind, den 
Kredit des Unternehmers zu untergraben, der 
unterliegt einer Geldstrafe bis zu 12.000 Zloty, 
oder einer Arreststrafe b’s zu 6 Wochen, ooer 
beiden Strafen zusammen.

2. Das Strafverfahren wird ausschließlich 
auf den Wunsch les Geschädigten eingeleitet. 
Wenn sich das Vergehen gegen Unternehmen 
aus bestimmten Krosen richtet, oder gegen Un 
ternehmen, die bestimmten Verbänden angehö­
ren, sind d ese s iidarisch oder einzeln klage­
berechtigt (Art. 4. Abschnitt 1).

3. Das Gericht kann auf den Antrag des 
Geschädigten und auf K sten des Verurteilten 
Maßnahmen ergreifen, die geeignet sind, das

ubhkum aus seiner falschen Meinung zu be­
freien.

Art. 10. 1 Wer de Geheimnisse eines
Unternehmens in ungesetzlicher Weise, oder in 
ein?- Wese, fie m t oen guten Kaufmannssitten 
kollidiert, in Erfahrung bringt und d ese Ge­
heim jisse in der Absicht zu konkurrieren, wei­
tergibt, oder dabei mitwirkt, der unterliegt einer 
Strafe b>s zu I2.000 Zhty, oder einer Arrest­
strafe bis zu 6 Wochen, oder beiden Strafen 
zusammen.

2, Derselben Strafe unterliegt ein Angestell­
ter les Unternehmens, wenn er die Geheimnisse 
in die er u t Rücksicht auf sein Dienstverhält­
nis eingeführt wurde anderen Personen zu 
Konkurrenzzwecken preisgibt und zwar während 
der Dauer des Dienstverhältnisses, oder inner­
halb eines zweijährigen Zeitraumes nach dessen 
Lösung

3, Derselben Strafe unterliegt auch der, der 
Angestellte dadurch zu Kauf- resp. Verkautab- 
schlüssen bewegt, daß er ihnen, oder von ihnen 
bezeichneten Personen, Vorteile anbietet An­
gestellte oder Leiter von Betrieben unterliegen 
für d e Annahme von Vorteilen für günstige 
Kaufs-, resp. Verkaufsabschlüsse, die sie im 
Namen ihrer Firma tätigen, derselben Strafe.

4, Das Strafverfahren wird aussließlich auf 
das Verlangen des Geschädigten eingeleitet. 
Wenn es sich um gemeinsame Geheimnisse 
von Unternehmungen aus bestimmten Kreisen 
handelt, oder um Unternehmen die bestimmten 
Verbänden angehören, können den Antrag auf 
Einleitung des Strafverfahrens Personen stellen, 
die zur Anstrengung des Zivilverfahrens berech­
tigt sind (Art. 4 Abschnitt 1) und im Falle sub 
Abschnitt 2 — der Unternehmer, mit dem der 
Angestellte im D enstverhältms stand.

Art. 11. 1 Verurteilte, die auf Grund des 
Art. ó, 7, 8, 9 und 10 verurteilt wurden, können 
überdies zu Gunsten der Geschädigten zu Stra­
fen verurteilt werden, von denen im Abschnitt 
2 Art. 1. die Rede ist.

2. Forderungen dieser Art können in Fäl­
len, d e in Art 9 und 10 vorgesehen sind, di­
rekt im Zivilverfahren eingek'agt werden, sogar 
ohne die Anstrengung eines Strafverfahrens,

(Schluß folgt)

Verordnung des Staatspräsidenten vom 13. 8 
1926 über die Ausländer.

(FoHsetzung.)
Teil V.
Verfahren.

Art, 13 Auf Entscheidungen und Verfügun 
gen der Behörden auf Grund dieser Verordnung 
oder auf Grund der sich auf sie stützenden 
Verordnungen finden, soweit die vorliegende 
Verordnung nicht fas Berufungsrecht aus­
schließt, die geltenden Vorschriften über die 
F erufung gegen Anordnung und Entscheidungen 
aer Verwaltungsbehörden mit der Maßgabe 
Anwendung, daß die Berufungsfrist 7 Tage 
dauert.

Im Gebiet der Wojewodschaft Schlesien 
muß die Be-ufung gleichfalls innerhalb einer 
Frist von 7 Tagen eingcreicht werden und ist 
d e Entscheidung II Instanz gleichfalls end- 
gültig.

D e Berufungsbehörde stellt die Durchfüh 
rung der Entscheidung ein, falls nicht öffentli­
che Rucks.chten dem entgegenstehen.

Die Bestimmungen dieses Artikels finden 
keine Anwendung auf die Strafentscheidungen 
der Verwaltungsbehörden, die auf Grund der 
Artikel )7 und 18 dieser Verordnung gefällt 
worden sind.

\rt. 14. In Angelegenheiten, die mit der 
Ausführung dieser Vorordnung oder der sich 
auf sie stützenden Verordnungen verbunden 
sma, <st der Ausländer verpflichtet, sich auf 
Forderung der Verwaltungsbehörde, sowie der 
ihr unterstellten Ausführungsorgane zu stellen, 
unter Androhung der Zwangsherbeiführung

Art. 15. Für die Ausländern auf Grund der 
Art. 5 und 6 erteilten Genehmigung und für 
die Registrationstätigkeiten (Art 8) können Ge­
bühren erhoben werden.

Die Höhe dieser Gebühren, die Art ihrer 
Entrichtung, sowie Erleichterungen für unbe­
mittelte Ausländer setzt auf dem Verordnungs 
wege der Innenminister im Einverständnis mit 
dem Finanzminister fest.

Teil VI, 
Strafvirschriften

Art lö. 1 Wer die auf Grund dieser Ver­
ordnung oder der sich auf sie stützenden Ver­
ordnungen vorgesehenen Dokumente, Siegel 
oder amtliche Petschafte nachmacht oder fälscht, 
oder wer st Iche nacbgemachte oder gefälschte 
Dokumente, S.egel oder Petschafte bewußt be­
nutzt oder sie anderen Personen liefert,

2. wer vor der Behörde bewußt falsche 
Aussagen und Beweise gibt uder wichtige Um­
stände betr, Bedingungen verschweigt, von de­
nen die Feststellung der Staatsangehörigkeit 
oder j't Erlangung des Personalausweises, die 
Erlaubnis oder Bescheinigung, die in dieser 
Verordnung sowie in den sich auf sie stützen­
den Verordnungen vorgesehen sind, abhängig 
gemacht wird oder wer wissentlich e.nen Per­
sonalausweis, e ne Erlaubnis oder Bescheinigung, 
die auf obige Weise in seinen Besitz gelangt ist, 
benutzt,

3. wer bewußt die Staatsgrenzen ohne die 
erforderlichen Dokumente ode. an einer dafür 
n<cht bestimmten Stelle oder tro’z Schließung 
des Grenzverkehrs überschreitet,

4. der Ausländer, der sich mit einem au­
thentischen, jedoch auf eine andere Person aus­
gestellten Dokuments legitim ert, oder jeder, der 
ein ihm oder einer dritten Person gehöriges 
authentisches Dokument anderen zu dem Zweck 
übergibt, damit es dem Ausländer zur Legiti­
mation dient,

5. des Ausländer, der sich vor der Behörde 
verbirgt, um sich der angeordneten Ausweisung 
aus dem Gebiet der Republik zu entziehen oder 
eigenmächt.g in das Gebiet der Republik zurück­
kehrt, trotzdem er ausgewiesen wurde,

6. wer versucht, eine von den in den 
Punkten 1 — 5 angeführten Handlungen zu be­
gehen jder zu solch einer Handlung wissentlich 
aufwiegelt oder dabei hilft, —

unterliegt einer' Gefängnisstrafe bis zu l Jahre 
oder cner Geldstrafe von 300—10.000 Zf, 
oder diesen beiden Strafen zugleich, sofern 
die vorliegende Handlung den allgemeinen 
Strafgesetzen gemäß nicht einer strengeren 
Strafe unterliegt.

(Fortsetzung folgt).

Prager Muiterm^sse.
Da der Größte Te:l der verfügbaren Stände 

durch die ständigen Aussteller bereits neuer­
dings fest gemietet .vuide und die in Aussicht 
genommenen Auslandgruppen der Verwirkli­
chung entgegengehen, so muß unoedingt sofort 
ubę. die restlichen Stände verfügt werden und 
ist für das Inland der Anmeldungstermin mit 
Neujahr 192. und für das Ausland mit dem 
15. Jänner 1927 festgesetzt. Spätere Anmel­
dungen können, wenn überhaupt, nur nach Maß­
gabe etwaiger noch vorhandener Stände berück­
sichtigt we den, doch ist zumeist nur noch eine 
Einreihung in den Nachtrags Katalog möglich, 
da der Haupt-Katalog bereits M tte Jänner aus 
Erscheinungs-Rücksichten in Druck gelegt wer­
den muß. — 5

Da» Vizek nsulat der Čechojiovakischen Repu­
blik In KMoudcc bleibt anläßlich der National­
feier am 28. Oktober 1. J geschlossen.

Lieferanten vun Akten*a«chen-  und Damenta­
schenschlössern.

Folgende Firmen werden uns als Lieferan­
ten namhaft gemacht:
Bäcker $ Go- Černuwitz u Tábora. ČSR
Jan Hasmann, Praha-Vršowice ČSR
Kauder a Frankl, Třebechovice pod Obrem ČSP 
Kraus a EPstein> Praha 11. Havlickowo nám

20 CoR.
Schubert a Spoi, Praha I. Dlouhá třj. 41 ČSR. 
Sokol a Spol. Praha-Vysočany Manesowa 143

CSR,
Stedý a Fischel Praha, Krocinowa 3 ČSR.

Vichr a spol., Praha II., H avickeho nám 33 ČSR 
„Moravia“ akc. spol. pro průmysl železářskyho 

zboží Brno Legionářská 28
Boskovická tov. na železné zboží, Boskowice 

na Moravé ČSR.
Carl Gewis, Gablonz a N Böhmen ČSR.
Dr, Ertel Gablonz a. N. Fabriksstrasse 3 ČSR. 
Rud. Fischer jun Nixdorf, Böhmen CSR.

Termine der Leipziger Frühjahrsmesse 1927.
D e Leipz.ger Mustermesse findet im Früh­

jahr 1927 vom 6. bis 12. März statt Die Tech­
nische Messe mt Baumesse dauert emen Tag 
länger, also bis einschließlich Sonntag, den 13^ 
März, die Betriebstechnische Messe .Werkzeug­
maschinen! chau) wird njch darüber hmaus bis 
zum ?.O März geöffnet sein. Die im Rahmen 
der Mustermesse ahgehaltene Textilmesse und 
die Schuh- und Ledermesse bleiben wie bisher 
auf 4 Tage, und zwar vom ö. bis 9. März be­
schränkt.
Zuckerpreise auf dem Weltmärkte.

Die Zuckerpre'se stellen sich in den einzel­
nen Ländern wie folgt zusammen .

Rußund 33, Italien 30, Türkei 2o, Jugosia- 
vien 24, Spanien 22, Ungarn 21, Griechenland 
20, Holland, Schweden 19, Finnland, Bulgarien 
18, Norwegen 17, England 155 Deutschland 
14'3, Polen 13 2, Rumänien, Tschechoslovakei 13, 
Dänemark, Estland 13, Schweiz 11 5, Österreich’ 
Belgien 10 amerik. Cents.

E" "jcwmar srF■s

Filiale A. Rosthal Cieszyn
Tiefe Gasse 20 

empfiehlt den geehrten Kaufleuten und 
Konsumenten sein reich assortiertes Lager 
in Südfrüchten, Obst urd Häringen aller 

Art

Deutsche Stenotypistin
mit Kenntnissen der polnischen Stenogra­
phie. langjähriger Büroprrxis. Buchführung, 
Lohnverrechnung, sucht entspr Dauerstel­
lung Anfragen unter „Selbständige Kor­
respondentin ‘ an das Inseratenbüro Rudolf 

Pszczółka, Cieszyn.
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Generalne Przedstawicielstwo a t Tadeusz OSIŃSKI, Lwów, Akademicka 16.

Adressentaíel :
für Industrie, Handel und Qewerbe 

der Woj vodschaft Schlesien,
Be eidungs-Oegenstände:

Kaufhaus O. HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo­
despezialitäten. Stoffe, Zuge höre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN. Cieszyn, Tuch-u. 
Manufakturwaren.

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny lö 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion,

J. A. FRANKE, Cieszyn Telef. 255 
Damenmodewaren, Herrenartikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz.

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Phseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.

»PALAS“. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b. H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandtciien.

Gastronomie :

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hygienie :
KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma­

ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.
EDWIN KULKA, Cieszyn,Telefon40. Postfach 13. 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHNÄRZTLICHES ATELIER Cieszyn, 

Głęboka 62, II. Stock, Dentist Arnold Borger.
Kölnisch wasser in fester Form 

TEX Eau de Ci ogne cristallisée.
Erzeugung : Karlsruhe, Wien, Aussig 

Filiale: TEX, Cieszyn, Tel. 72

Innendekorationen .
Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69 

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
Bielsko, Jagiellońska 4 

Teppiche, Möbelstoffe. Vorhänge, Decken 
und Ueber würfe.

LÍEL1TZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m. 
b. H., Bielsko, ul. Piłsudzkiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. G ößenauswahl. 
Anfertigung jeder beliebigen Größe nach Bestel­
lung Imprägnierung gegen Mottenfraß.

Lebensmittel und Liköre : 
NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Offerte!
THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­

reiwaren — Samen — Wildpret.
„LUCULLUS" Senffabrik-Verkaufskontor, 

Cieszyn, Hotel Hirsch I. St. T. 9. Telefon 115.
ED. KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8 

Kolonialwaren, Farben, Lacke, Minerallwasser.
Cukiernia MAXYMILÏAN BLUMBERG,“Głę­

boka 49, billigste Einkaufsquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons. Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt.

' Lederwaren:
JAKOf HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 

Schuh macherzugehöre.
T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen — 

Riemen — Lederwi en-Erzeugung,
Maschinen:

ADOLF KAPELLNER & BRUDER, CIESZYN- 
B1AŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen.

Papier:
S. STUKS, Buchhandlung, Bürobedarfsartikel 

Cieszyn, P'ac Krzyżowy
WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäcke u. 

Kartonagenfabrik Bielsko Bleichstr.78.
EDUARD FEITZINGER, Cieszyn, Photo- 

graf, Platten, Apparate, Puch- u. Papierhdlg.
RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inserate iibüro und 

Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.
F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt, 

Cieszyn, Telefon 258-11,

EINLADUNG
zu einer

RuBervrdenHichen Generalversammlung.
Vereinigte Kaufleutegilden

des Teschner Schlesien.

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne i szkolne.

»COLORIA“ Chem, techn. Industrie Q. m. 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi- 
gopapier und Siegellacke.

Transportwesen :

„AUSTRO-S1LESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi­
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm G. m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen
Towarzystwo ubezpieczeń »SILESIA,, spół­

ka Akcyina główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„ASSICURAZIONI GENERALI“, Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

SCHLESISCHES TREUHAND-BuRO Biel­
sko, Plac Smolki 4. Telefon 743/VI. Gericht­
lich beeidete Buchsachverständige.

PRZEDSIĘBIORSTWO CZUWANIA i STRA­
ŻY NOCNEJ (Wach- und Schliaßunternehmen), 
Cieszyn. Inh. B. PILZER, Srebrna 1.

______Zeitungen :______

„RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien I i. d. Burg, Zehrgadenstiege 

„RADIOWELT' Illustriertes Wochenblatt« 
populärste Radiozeitung, Wien III., Rüdeng, 11.

„TYGODNIK HANDLOWY“ 
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10. 
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na ooszarze S. S. S. R.

\|ENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst“ tägl ch erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16.

„RAI IO UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fortschr tte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

Die Einzelnummer nur mehr 60 Pfennig, 
Vi^rteljahresabonnement nur mehr Mk 7.— 

Münchener
Das HANDELSGREMIUM - GROSSEINKAUFS­
VEREINIGUNG Gen. m, b. H. in Liquidation in 

Cieszyn ladet die P. T. Mitglieder zu einer

Außerordentlichen 
GENERALVERSAMMLUNG

für Sonntag, den 7. November 1926, 10 Uhr 
vorm. im kleinen Saal des Hotels brauner Hirsch 

höflichst ein.
Sollte diese Generalversammlung nicht be- 

schlul Ifähig sein, so findet eine halbe Stunde 
später die Generalversammlung ohne Rücksicht 
auf die Zahl der Anwesenden statt.

Tagesordnung :
I Einleitung
2. Verlesung und Genehmigung des letzten Ge- 

neralversammllungsteilnehmers vom 14. De­
zember 1925.

3. Rechenschaftsbericht der Liquidatore.
4. Bericht der Revisore.
5. Anträge der Revisore.
6. Freie Anträge,

Gremium Handlowy
Związek Wielkozakupna

Sp. z. o. o. w likwidacji, Cieszyn.

Jeden Montag, Mittwoch und Freitag von 2—5 Uhr 
Kanzlei ul. kolejowa (Bahnstraße 17) Bielsko, 

Parterre rechts.
Inrormationserteilung in allen kaufmännischen An­
gelegenheiten. — Entgegennahme von Wünschen, 
Beschwerden, Ausfertigung und Übersetzung sämt­
licher Gesuche. — Alle Leistungen an Mitglieder 

kostenlos.
Mitgliedsbeitrag ’// jährlich Zł 3.—.

Beitrittsanmeldungen während obiger Amtsstunden.

„Jugend“
die führende Wochenschrift für Kunst und 
Leben. Künstlerisch hervorragende Wieder­
gaben der Werke erster Meister und litera­
rische Beiträge anerkannter Schriftsteller ge­
ben jedem Heft den Rahmen einer Zeitschrift 

für den Gebildeten.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen u. durch
G. Hirh’s Verlag Ntchf. (Riciiird Pflaum A.-G.) 

München, Herrenstraße 4—10

Buch- und Steindruckerei

Fr. Machatschek.
CIESZYN.

Telefon Redaktion Nr. 115, 156, 33.
Telefon Druckerei Nr. 258/11.
P. K. O. Katowice Nr 300,185
Bezugsgebühr pro Quartal ZI 7.70 bei 

Zahlungen innerhalb 14 Tagen nach Quartals­
beginn nur 7 Zł.

Abdruck mit Quellenangabe erbeten.
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

von 9—10 und 3—4 Uhr.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur : Rob?H Berger. — Druck von Fr, Machatsrhek Cieszyn.
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VI. Jahrgang, Cieszyn, Samstag, den 30. Oktober 1920. Nr. 84,

Wirtschaftstagung vom 17. Oktober 1926 
n Cieszyn.

Referat de» H Abgeordneten Prof. Robert Piesch 
-bei der, um 3 Uhr nachm im Saale des „Dom 

Narodowy“ stattgefundenen Tagung.
Hochverehrte Damen und Herren !
Es haben meine Herrn Vorredner die gege­

benen Punkte und Probleme so eingehend be­
handelt, daß mir nicht viel zu sagen übrig bleibt.

Ich will zunächst die Frage aufwerfen; „Wo­
rin bestehen die Wirtschaftsprobleme eines 
Staates?“ Sie bestehen einerseits in der Staats-j 
wirtschaft, ttidererseita in der Volkswirtschaft., 
Die Staatswirtschaft muß so beschaffen sein, daß 
aie pie Volkswirtschaft ermöglicht. Die beiden 
hängen miteinander zusammen und sind aufein- 
der angewiesen Ist nun unsere Staatswirschaft 
so beschaffen, daß sie eine Volkswirtschaft er­
möglicht ? Werfen wir unser Augenmerk auf 
unsere Budgetverhältnisie. Ich bin in der Lage, 
Ihnen autentische 1 ‘‘weise für die Unsachlich­
keit aui diesem Gebiete zu erbringen. .Als der 
Engländer Young unser Staatsbudget prüfte, hat 
■er unter anderem den Ausspruch getan, „daß 
Polen nur ein Budget von I Milliarde Gold-Zt 
haben darf, wenn es in der Wirtschaft richtig 
gehen soll.“ Das ist nach dem jetzigen Stand 
<a 1.7 Millarden Złoty und soviel können wir 
Ains an Ausgaben zumuten, wenn wir bestehen 
wollen, aber auch nicht mehr. Wir hören so 
viel von der Reorganisation in der Budgetwirt- 
.schaft und vom Sparsystem, aber wir sparen 
nient ! Man hört eben nur davon! Wir sparen 
im Kleiner, und verschwenden im Großen. Und 
leider nimmt sich das Volk den Staat in dieser 
Hinsicht zum . eispiel. Selbst das Ministerium 
glaubt nicht an die Realisation. Wir sehen die 
fortwährende Steigerung der Ausgaben und wenn 
es fehlt, werden die Steuern erhöht. Und fehlt 
es noch weiter, werden die Zölle erhöht. Und 
genügt auch das nicht, werden die Steuerabgaben 
nochmals erhöht und event. noch weitere Ab­
gaben eingefordert und das geht so fort, bis der 
Steuerträger, darunter nicht zum mindesten der 
Kaufmann, jeder Mittel entblößt dasteht und nicht 
mehr weiter kann ! Außerdem noch die Steuer­
strafen! Es ist unglaublich, was in unserem 
Staate an Sleuerstrafen in einem Jahre eingUor- 
dert wird und wieviel davon auf einen Bürger 
entfällt, der nicht zahlen kenn, wenn er auch 
wollte!

So komme ich auf unser Steuersystem zu 
sprechen. Es ist Min. Grabski und Min. Michalski, 
die uns unser Steuersystem gegeben haben Ein 
Steuersystem muß so aufgebaut sein, daß es 
jedem Staatsbürger eine entsprechende, seinen 
Einkünften und seiner Zahlungsmöglichkeit an­
gepaßte Steuerabgabe vorschreibt, aber nicht 
eine Klasse gänzlich vorn Steuerdruck befreit und 
die andere Klasse, die noch womöglich sehr 
klein ist auf Kosten der ersteren überlistet. Wenn 
die ganze Last der Steuern nur auf 400.C00 
Steuernträgern ruht und alle anderen Staatsbürger 
davon befreit sind, dann kommt man allerdings 
zu solchen ungesunden Verhältnissen, wie wir 
sie haben. Es ist bekannt, dsß die landwirtschaft­

lichen Kre.se vom Steuerdruck gänzlich befreit 
sind. Wir haben hier rings um uns genug Staaten, 
die wir uns zum Beispiel nehmen können. In 
allen, wirtschaftlich gut stehenden Staaten ist das 
Steuersystem so beschaffen, daß auch der kleinste 
Mann und Bürger gezwungen ist, nach Möglich­
keit an den Steuern mitzutragen. Es ist auch 
richt g so, denn auch er will im Staate Rechte 
genießen und genießt solche. Wenn man es auch 
bei uns so täte, würde eine hübsche Anzahl von 
Millionen jährlich zusammenkommen.

Weiters die Monopole. Von Jahr zu Jahr 
steigt die Zahl derselben und wir sind sehr reich 
an Monopolen. Doch was nützt es, wenn man 
mit denselben nicht richtig zu wirtschaften ver­
steht! Es wird bei weitem nicht aus denselben 
so viel an Nutzen gezogen, als es der Fall sein 
könnte. Wenn der einzelne Staatsbürger heute 
so arbeiten wollte, wie der Staat, er würde sicher 
zugrunde gehen. Wir müssen das decken, was 
dem Staate durch Misswirtschaft entzogen wird. 
Unser Staat hat eine Fülle von Monopolen und 
es wurde uns von verschiedenen Seiten vorge­
halten, daß dieselben einen Ertrag von 500 Mil­
lionen jährlich liefern könnten. Es haben uns 
sogar Staaten (darunter England) diesen Betrag 
dafür angeboten, was aber unserer seits abgelehnt 
wurde. Nicht aus sachlichen oder wirtschaftlichen, 
sondern aus persönlichen Beweggründen. Wir 
haben im Staate schöne Sachwerte, die Aus­
nützung und der Nutzen derselben bleibt aher 
aus.

Es ist zweifellos die wichtigste Frage, die 
die Volks- und die Staatswirtschaft Zusammen­
halt, — die Geldfrage. Wenn der Finanzminister 
Grabski rechtzeitig von seinem Amte zurückge­
treten wäre, so wäre er heute in Polen ein an­
gesehener, ja berühmter Finanzmann. Heute ha­
ben wir den Złoty. Und wo liegen die Ursachen 
der so ungeheuren Schwankungen unserer Wäh­
rung? Sie liegen in inneren und äußeren Ver­
hältnissen. An den inneren Verhältnissen trägt 
das Volk selbst die Schuld. Die traurigen Erfah­
rungen während der Kiiegszeit und kurz nach 
derselben, haben jeden Einzelnen skeptisch, 
mißtrauisch und mutlos gemacht. Diese trübe 
Stimmung, das Mißtrauen dem eigenen Geld­
mittel gegenüber, diese Schwarzseherei ist es die 
unserer Währung die starken Stöße versetzt, um­
somehr, als diese Mißstimmung schon von Vorn­
herein im Auslande herrschr. Das sollte nicht 
noch von innen heraus wirken. Gerade in den 
letzten Deicaden hat sich eine starke Abwärts­
bewegung des Złoty bemerkbar gemacht. Diese 
ist auch begründet. Im Oktober vorigen Jahres 
war unser Staat gezwmgen, eine Menge Aus­
landsschulden die fällig waren zu bezahlen. Die 
Höhe derselben belief sich auf 4—6 Millionen Zł. 
Was hat man gemacht? Man hat die Schulden 
nicht in Devisen gezahlt, was für den Staat un­
gleich günstiger gewesen wäre, sondern in Valuten! 
In effektiver Valuta und das aus Ehrgeiz! Das 
war der Gru.id des damaligen Sturzes unserer 
Währung

Gehen wir zur Deckung unseres Zahlungsmit­
tels über. Das Geld der Bank Polski hat verschiede­
ne Deckung gehabt. Anfangs betrug die Deckung

60% und ist bisher unter 207« he'abgegangen. 
Es entstanden seinerzeit de Bilety zdawkowe, 
ein unglaubliches Kunststück, das sich unsere 
Finanzwelt geleistet hat. Unsere Regierung hat 
sich eben bemüht, dem Übelstand abzuhelfen. 
Nach den Ausführungen meines Vorredners ist 
der Vo'kriegs Geldumlauf auf ca. 7 Milliarden 
abzuschätzen. Aus den Vorkriegsverhältnissen 
und dem Geldumlauf im altem Österreich, Ruß­
land u. a. Staaten berechne ich den für Pu.en 
nötigen Geldumlauf auf 4% Milliarden Nachdem 
der Teuerungsfaktor gegenüber der Vorkriegszeit 
ungefähr 180% oeträgt, so muß der Geldumlauf 
verhältnismäßig ein größerer sein, als vor dem 
Kriege. In Gold-Zloty würde uns ein Umlauf 
von 2 Milliarden genügen. Wie kommen wir nun 
zu dieser Erhöhung des Geldumlaufs? Mein Herr 
Vorredner hat gegen eine ausländische Anleihe 
Bedenken geäußert. Es nützt uns aber nichts, wir 
können uns selbst nicht helfen, Wir srno arm 
geworden, die Kriegs- und die Nachkriegszeit 
haben uns ausgesogen und aus diesem armen 
Volke werden wir nichts herauspressen Hier 
muß die Kraft eines anderen Volkes helfen, sei 
es nun Amerika oder England Es ist die Auf­
gabe der Regierung, sich eine solche Hilfe zu 
sichern Schon die Geldfrage zeigt uns, wie arm 
wir sind. Der Konsument, wie auch de' Kauf­
mann haben kein Geld. Wir haben es mit jenem 
traurigen Ausverkauf zu tun, wie er in allen da­
von betroffenen Staaten nach dem Kriege als 
Folgeerscheinung auftritt. Dieses ist die Ursache« 
daß uns heute jedes -ietnebsvermögen fehlt. Ich 
muß dabei bemerken, daß sogar die Betriebs­
substanz als solche angegriffen werden muß, 
um den Forderungen des Staates gerecht zu 
werden.

Es sind heute ganz berechtigte Klagen da­
rüber erhoben worden, wie stiefmütterlich der 
Handel und der Kaufmann im Einzelnen behan­
delt werden Dasselbe kann mar. man vom Ver­
kehr, Eisenbahnwesen, vom Auslandverkehr und 
Paßwesen sagen. Es wurde mir neuerlich gele­
gentlich einer persönlichen Rücksprache mit dem 
Vizepremier Dr. Bartel versichert, daß im Paß­
wesen Erleichterungen geschaffen werden sollen. 
Aber was nützt das? Es geschieht nichts! Es 
wurde uns versprochen, daß Beziehungen mit 
anderen Staaten rngeknüpft werden sollen und 
müssen Aber es geschieht auch da nichts. Wir 
sind alle davon üoerzeugt, daß der Handelsver­
trag mit Deutschland zustande kommen muß und 
wenn auch auf Kosten beider Seiten, Wir müssen 
alle ein Opfei bringen, beiderseits, wenn em 
solcher zustande kommen soll. Wir dürfen uns 
keinen Täuschungen hingeben. Unsere Handels­
bilanz ist nur durch Zufall gut ausgefallen. Des­
halb müssen wir die Forderung aufstellen, daß 
schon heute Vorkehrungen getroffen werden, 
die klaffenden Lücken auszufüllen. Zweifellos ist 
Polen ein junger Staat und wird in dieser Hin­
sicht im Kampfe um sein wirtschaftliches Be­
stehen noch viel durchmachen Die Aussichten 
sind nicht rosig, die Konkurrenzfähigkeit sehr 
gering, gegenüber den westlichen Staaten sogar 
unmöglich. Und da müssen wir verlangen, daß 
der Staat in entsprechender Weise eingreift, um
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dem vorzubeugen. Der Geldumlauf muß erhöht 
und der Kredit verbilligt werden. Sotange wir 
mit so hohen Zinsen, wie wir sie haben rechnen 
müssen, kann Handel, Gewerbe und industrie 
nicht aufblühen. Der Staat braucht Geld, aber 
tr darf es nicht für Budgetzwecke verwenden, 
um seine Lücken damit auszufüllen. Wir müssen 
die Forderung einer Ausländsanleihe auütellen 
und weiters die einer Steuerreform. Wir fordern 
weiter die strenge Einhaltung eines Budgets und 
die Schaffung eines Wirtschaftsplanes ! Es fehlt 
bei uns jeder Wirtschaftsplan., es geht eben blind 
drauf los. Der Absatz nach dem Ausland ist 
verschwindend klein, einige Wirtschaftszweige 
stark entwickelt, andere wieder verkümmert

Nicht weniger müssen wir eine Reform 
unserer Verwaltung anstreben. Es ist furchtbar, 
wie langsam unser Verwa'.tungsspparat arbeitet. 
Von der Steuervorschreibung angefanger bis zur 
Erteilung einer Konzession ist alles zeitraubend. 
Es wird uns allen nicht unbekannt sein, wie 
längs es dauert bis eine Eingabe, ein Gesuch 
eine Reklamation oder dergl. erledigt wird.

Zum Schlüsse muß ich noch auf die Be- 
kämpiung der Teuerung hinweisen. Wenn zum 
Beispiel, wie es bei uns geschieht, zur Ernährung 
unbedingt nötige Produkte in sinnlosen Mengen 
ausgeführt werden und dieselben darfn wieder 
beschafft werden müssen, ist es I gisch, daß 
d ese Bedarfsartikel in erster Linie teurer werden, 
was die Erhöhung der Löhne gezwungenermaßen 
zur Folge hat. Die weitere colge davon ist die 
Verteuerung anderer Artikel, sowie der Erzeug*  
niste von Gewerbe und Industrie. So wächst 
die Teuerung und greift um sich.

Ich will zum Schlüsse noch bemerken, daß 
die heutige Konferenz es gezeigt hat, daß der 
gemeinsame Wille zur Abhilfe und Abschaffung 
gegenwärtiger Not da ist Ich muß '.ber darauf 
verweisen, daß d>e Nöte nicht zuletzt in inneren 
Verhältnissen, an denen wird selbst schuld sind 
und die wir selbst verursachen, ihren Anfang 
nehmen Ich bin sicher, daß die Regierung 
unseren Wttoschen, Forderungen und Beschlüs­
sen weitgehendst nachkommen wird Wir können 
jedoch kernen Erfolg erwarten, wenn nicht jeder 
Einzelne an der Verbesserung der inneren Ver 
haltmsse arbeitet, an der Gesundung von innen 
heraus. Wenn jeder seiner Pflicht gerecht wird, 
können wir gemeinsam auch Forderungen und 
W ünsche stellen. Sieht" die Regierung den treuen 
Pflichteifer und das Wirken des Einzelnen am 
gemeinsamen Wohl, wird sie auch deren ge­
meinsamen Forderungen größte Aufmerksamkeit 
schenken. Unter diesen Bedingungen gelangen 
wir eher zum ersehnten Wohlstand und auch 
d:e heutige Konferenz wird dazu verhelfen.

Das Buchwert! buch.
Notizen für diese Rubrik müssen 

auf einem Blatt Papier, einseitig be­
schrieben und mit Unterschrift ver­
sehen, eirgesendet werden. Anonyme 
Zuschriften werden nicht veröffentlicht.

Vom Postrmt in Bielsko.
Eine Firma In Bielsko bezog im Jahre 1025 

per Post größere Mengen von Käst in Steigen 
aus Ostpolen. Bei einer der letzten Sendungen 
wurde die Wahrnehmung gemacht, daß der Käse 
von Würmern angefressen war. Aus desem 
Grunde machte die Firma eine Beschwerde an 
das Postamt in Bielsko.

Anstatt einer Aufklärung über diese Beschä­
digung der Ware, bekem die Firma eine Auf­
forderung zur Bezahlung einer Gebühr für die 
auf dem Briefkopf befindliche Telegrammadresse. 
Die Beschwerde führende Firma hat zu der Ein­
gabe ein aus der Vorkriegszeit stammendes Brief­
papier verwendet, woselbst die alte Telegramm­
adresse aufgedrukt war.

Die Firma hat selbstverständlich Ende 1925 
die Gebühren sofort bezahlt und auch jedes 
Quartal rege.mäßg für die Telegrammadresse 
die Gebühren entrichtet Trotzdem kam es vor, 
daß ein in Budapest aufgegebenes Telegramm 
mit der bezahlten Telegrammadresse erst nach 
12-stündiger Verspätung in die Hände der Firma 
gelangte Das Telegramm kam in Bielsko an und 
wurde weil angeblich Adressat unbekannt nach 
Budapest zurückgesendet Erst auf Anfrage des 
Adressaten bekam derselbe das Telegramm be­
deutend verspätet in die Hand. Dies geschieht 
im Zeitalter der Flugpost und der Radio Glück­

licherweise handelte es sich nicht um so dringende 
Sachen, sonst müßte man das Postärer noch auf 
den Schaden einklagen Den Brief, den mir die 
Firma in Budapest ob dieses Vorfalles zusandfe, 
will ich nichtveröffentiiehen, denn ich schäme mich 
selbst, daß man über unsere Verhältnisse auf po­
stalischem Gebiete im Ausland eine solche Mei­
nung besitzt. Ei wäre dringend nötig, wenn die 
Postamtsleitung für d.e Zustellung von Tele­
grammen entsprechend geschultes Personal hal­
ten würde.

Ruch vom Blelitzor Postamt.
Der Kaufleuteverband in Cieszyn hat an die 

Genossenschaft der Nichtprotokoilierten Handel­
treibenden in Bielsko ein rekommandiertes Schrei­
ben gesendet, welches in die Hände irgend eines 
Kaufmannes in B afa gelangte. Dieser unrich­
tige Empfänger sandte den Inhalt m t einem 
entrüsteten Schreiben retour, weil er es nicht 
verstehen konnte, daß man vop ihm der. Vertrieb 
von Teilnehmerkarten erbat. Seit Jahrzehnten 
besteht nie Genossenschaft in Bielsko. Nicht nur 
die Briefträger wissen dies, sondern jeder Kauf­
mann in Bielsko würde dem Briefträger sagen, 
7/0 sich die Genossenschaft befindet und trotz­
dem gelangt em rekommandiertes Schreiben in 
die Hände eines vollkommen Unbeteiligten. 
Nehmen wir einmal an, es handelte sich um 
wichtige Akten, die rekommandiert abgesendet 
werden und in tremde Hände gelangen ?

Der Kaufleuteverband wandte sich mit einer 
Beschwerde an das Postamt in Bielsko und be­
kam die Antwort, daß dem P istamt in Bielsko 
das Bestehen einer Genossenschaft nicht proto­
kollierten Kaufleute in Bielsko unbekannt sei 
und bei der Post ebenfalls nicht eingetragen wäre, 
wer der' bevollmächtigte Übernehmer der Post 
ist Ein Kommentar zu diesem Vorfall ist wohl 
überflüssig, das spricht für sich 

50. Geburtstag.
Kafetier Karl Bauer feierte letzter Tage seinen 

fünfzigsten Geburtstag und brachten i.im seine 
Freunde und Bekannte ihre Glückwünsche dar. 
Auch wir wollen uns den Gratulanten anschiies- 
sen und wünschen dem Jubilar noch recht viele 
Jahre des G'ückes une des Wohlstandes.
Tc fesfall.

In Cieszyn słarb am 26. Oktober a c. Herr 
Johann Struhal, ehemaliger Kaufmann, derzeit 
DireKtionsmitghed der Teschner Sparkassa. Der 
Verstorbene hatte vor Juhren sein Modewaren­
geschäft, welches weit und breit bekannt ge­
wesen ist, an die Herren Czap und Zwieder 
übergeben und lebte von allen Geschäften voll­
kommen zurückgezogen nur seinem Ehrenamte 
als Direktlonsnutglied der Teschner Sparkassa. 
Unglücksfälle haben seinen Lebensfaden stark 
verkürzt. Die Erde sei ihm leicht
Von der Handeiskimmer Bleliko.

D'e österr.-mexik. Handelskammer Wien I., 
Franz Josefs Quai 13 gibt bekannt, daß sie sich 
konstituiert hat und ihre Tat gkeit auch auf ihre 
Mitglieder in Polen ausdehnen wird. Der mexi­
kanische Markt ist als Export- und Importland 
auch für Polen äußeist wichtig

In der Kanzlei der Kammer und der Wirtschafts­
organisationen befindet sich eine Liste der land­
wirtschaftlichen Verbände und derjenigen Firmen 
in der Schweiz, welche Getreide importieren.

Laut Mitteilung der Zentral-Einfuhrkommis- 
sion ist das Kontingent für Seide vollkommen 
verteilt woroer und können weitere Gesuche 
nicht mehr bewilligt werden. Aus diesem Grunde 
kann Seide aus der Schweiz momentan nicht 
eingeführt werden. Die Eingaben für Seideein­
fuhr sind zu unterlassen Ausgenommen sind 
hievon Länder, welche Spezialkontingente für 
Seide besitzen.

„Creditor“ Bank- und Handels A G. Buda­
pest VII, Kirřly utea 93 empfiehlt sich den In- 
dusstriellen und Kaufleuten Polens als Informa­
tions- und Inkassostelle in Ungarn und dem 
Balkan

Wurym ?
Rußland der Vorkriegszeit ist das Schreck­

gespenst eines jeden Menschen gewesen. Eine 
Reise nach Rußland war sch tt vor dem Kriege 
mit einer Testamenthinterlegung verbunden ge­
wesen. Man füchtete sich direkt, nach Rußland 
zu reisen, es war ein Land der aHerhörhsien 
Zollmauern, Man stellte sich Rußland als etwas

fürchterliches vor und man erzählte, daß Ruß. 
land mit einer Mausefalle 2u vergleichen wäre ■ 
hinein kam man, aber wie heraus?

Ein großer Teil der Staatsbürger Polens 
hatten Gelegenheit die Segnungen dieses Landes 
an eigenem Leibe zu genießen und trotzdem 
finden wir in so vielen Verordnungen und Ge­
setzen den Geist des alten Ruß’ands. Unser Um- 
satzsteuergesetz ist fast vollständig dem russi­
schen Umsatzsteuergesetze entnommen. Trotzdem 
man die frühere Gesetzgebung verfluchte und 
sich nicht genug tun konnte indem man die 
damaligen Terrorzeiten immer wieder vorbrachte, 
können wir nicht umhin, wieder einen Teil der 
russischen Gesetzgebung in unsere neuen Ver­
ordnungen hereinzusetzen. Es wäre doch besse , 
wenn wir schon die österreichische od^r deutsche 
Gesetzgebung uns nicht als Muster nehmen wol­
len, wenigstens doch die englische oder franzö 
sische Gesetzgebung nachzuahmen Die West­
staaten haben sicherlich in verschiedener Hinsicht 
eine fortschrittliche Gesetzgebung und haben wir 
es wirklich nicht nötig uns immer wieder an 
den altrussischen Gesetzen ein Beispiel zu neh­
men. Die letzte Verordnung für die Starosten, 
mit dem Empfangszimmer, mit dem Aufstehen 
und dem sonstigen unnützen Klimbim, erinnert 
wieder furchtbar an Väterchen Czar.
Der deutsch-panische Handelsvertrag

Die „Ajencja wschodnia*  berichtet, daß der 
polnisch-deutsche Handelsvertrag wohl schwerlich 
im ł „urigen Jahre unterfertigt werden wird. Po­
litische Forderungen verhindern den Abschluß 
wirtschaftlicher Zugeständnisse Angeblich wüt 
Deutschland den Abschluß das Vertrages heraus­
schieben, bis der -nglische Streik beendet sein 
wird. Nach Beendigung des Streikes erhofft 
Deutschland eine bedeutende Verschlechterung 
der polnischen Finanz- und Wirtschaftslage.
Die ermäßigte Einfuhr für M^chinun.

Wir hatten immer einen ermäßigten Einfuhr­
zoll für Maschinen, welche nicht in Polen er­
zeugt wurden, Seitdem Beginn des deutsch-polni­
schen Zollkrieges wurdu diese Verordnung in 
dieser Weise geändert, daß man nur für ganze 
Serien verschiedener Maschinen eine Ermäßigung 
erlangen kann. Maschinen, die als Ergänzung zu 
bereits bestehenden Einrichtungen eingeführt 
werden sollen, bekommen diese Ermäßigung 
nicht Es ist dies ein gre er Fehler und wäre 
es Sache der maßgebenden Faktoren sich dafür 
einzusetzen, daß die frühere Verordnung wieder 
in Kraft tritt.

Bestehende Fabriken müssen meistens, wei*  
es nicht so weiter geht, für beschädigte oder 
unbrauchoare Maschinen neue anschaffen und 
müssen einen ganz enormen Betrag für Zoll be­
zahlen, nachdem sie für solche Maschinen keine 
Ermäßigung erreichen können. Andere Fabriken, 
denen es momentan etwas besser geht, würden 
die Zahl ihrer in Betrieb befindlichen Maschinen, 
ebenfalls erweitern Auch dies scheitert meistens 
an dem hohen Zoll. Der Staat het aut jeden Fall 
den Schaden, denn der hohe Zoll verhindert die 
Einfuhr und die vermehrten Betriebnmöglichkeiten 
Der ermäßigte Zoll könnte aut andere Weise ein­
gebracht werden. Fabiiken, die mehr Maschinen 
einstellen, können eventuell mehr Arbeiter be­
schäftigen und einen größeren Umsatz erzielen. 
Einerseits wird die Arbeitslosigkeit vermindert, 
anderseits die Steuerkraft erhöht

Der Umiiß des Berges, durch das Fenster ge­
sehen, wirkt wie die ständig steigende Umsatz­
kurve eines Geschäfts, dessen Verkaufszahlen 
durch Warenqualität und geschicktes Inserieren 

vor» Monat zu Monat höhere werden “
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Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbes.
(Schluß).

q dL » u • c i • „ . .. , “v‘ °1'-" ö!c aiuiAcnueri verurununteii
. , *w  ge schu]d S macht, unterliegt einer Geldstrafe bis
kann jederzeit aut en Wunsch be der Parteien zu 3000 Złe oder eifer Haftstrak bis zu 5 
nie cïe ïn- j Wochen oder beiden Strafen zugleich, sofern
...... Aft' !2, ? 16q jfbemessung obliegt in den die vorliegende Handlung nicht eine mit einer
Fa en unter 6, 9 und 10 den Kreisgerichten, in strengeren Strafe bedrohtes Vergehen 
Fallen unter Art 8 den Bezirksgerichten, im 6
ehemals russischen Teilgebiet den Friedensge-i 
richten.
D.r ..»je»,,.« ->Ä.hKv. vm.ng.K.re!.!,

Art 13. 1. Die Vorschriften dieses Gese­
tzes sind auch auf die Land- Forst- und Beig- 
betriebe anzuwenden.

2. Die Vorschriften dieses Gesetzes finden 
keine Anwendung bei der Bekämpfung des un­
lauteren Wettbewerbes unter den freien Beru­
fen, die ihre gesetzlich geregelten Orgamsatio- 
nen besitzen, welche den unlauteren Wettbe-

Art. 17. Der Ausländer, der der Verletzung 
anderer Vorschriften’ d eser Verordnung oder 
der sich auf sie stützenden Verordnungen

tu 3000 Złoty oder emer Haftstrafe b.s zu 5 
Wochen oder beiden Strafen zugleich, sofern

dar-Fällen unter An 8 den Bezirksgerichten, im stellt.
I Derselben Strafe unterliegt eine dritte Per­
l' in wegen Vernachlässigung 1er Teilnahme an

pflicht eines Ausländers.
Die urteilende Behörde bestimmt in dem 

Urteil im Fall der Unmöglichkeit, d e Geldstiafe 
einzuziehen, eine Vertretungsliatt nach gerech­
tem Ermessen, jedoch nicht über 6 Wochen

Art. 18 Zur Aburteilung von im verherge- 
1 enden Artikel vorgesehenen Handlungen sind 
die Verwaltungsbehörden I. Instanz berufen.

werb im Disziplinarwege bestrafen.
Art. 14. Außer den Fällen, die in interna­

tionalen Verträgen vorgesehen sind, steht der 
Schutz, den dieses Gesetz gewährt, auch den 
Ausländern zu, deren Unternehmen ihren Hauot- 
Sitz nicht in Polen haben, sofern Gegenseitigkeit 
seitens des betreffendes Staates vorliegt.

Die Verbindlichkeiten anderer Gesetze.
Art. 15. 1. Die Vorschriften über die Be­

kämpfung des unlauteren Wettbewerbes, die in 
den bisherigen Gesetzen veröffentlicht werden, 
bie ben weiterhin in Kraft, sofern sie gegen Ta­
ten gerichtet sind, d.e in dem vorliegend m Ge­
setz nicht vorgesehen sind

2. Wenn dieses Gesetz gewisse Handlungen 
nur zivilrechtlich bestraft, und die bisherigen 
Gesetze sie als strafrechtlich auffassen, bleiben 
die betreffenden Strafvorschriften neben den 
zivilrechtlichen Vorschriften weiterhin beste­
hen

3. Die Strafbestimmungen dieses Gesetzes 
sind nur dann in Anwendung zu bringen, wenn 
die strafbare Tat nicht schärferen Strafbestim­
mungen anderer Gesetze unterliegt.

Die Aufhaltung von Waren an der Grenze.
Art 13. Der Ministerrat kann auf den 

Antrag der zuständigen Minister eine Verord­
nung herausgeben, auf Grund der die Grenz­
behörden berechtigt sind — unter noch näher 
zu bestimmenden Bedingungen — Waren an- 
zuhalten, die nach Polen eingeführt oder aus- 
gefuhrt werden, für eine Zeit, d-e notwendig ist, 
um eine richterliche Entscheidung herauszuge­
ben, wenn die Waren in einer Art bezeichnet 
sind, die gegen die Vorschriften dieses Gesetzes 
verstößt

Uebergangsbestimmungen.
Art 17 Bis zur Herausgabe einheitlicher 

Strafbestimmungen können au*  Grund des Art. 
6, 9 und 10 keine Strafverfahren eingeleitet 
werden, wenn seit dem Begehen der Strafbaren 
Handlung ein Zeitraum von drei Jahren ver­
flossen ist, oder wenn bei Vergehen unter Art. 
8 ein Zeitraum von einem Jahr vergangen ist.

Schlußbestimmungen.
Art. 18. Die Ausführung dieses Gesetzes 

wird dem Handelsminister im Einvernehmen 
m t dem Justizminister übertragen.

Art. 19, Das Gesetz tritt 14 Tage nach 
seiner Verlautbahrung (also am 9. Oktober 
192Ô) in Kraft. Zur selben Zeit verliert das 
deutsche Gesetz über den unlauteren Wettbe­
werb vom 7. Juni 1909 seine Kraft

------o------

Verordnung des Staatspräsidenten vom 13. 8. 
1926 über die Ausländer.

(Fortsetzung )
Auf dem Gebiet, auf dem das österreichi­

sche Strafgesetz vom Jahre 1852 gilt, wird an 
Stelle v n Gefängnis strenge Haft verhängt.

Für die Verurteilung sind die Kreisgerichte 
(Friedensgerichte) zuständig.

Ohne Rücksicht auf die Vorschriften der 
allgemeinen Strafgesetze sind die unter den 
Punkten 1, 2 und 4 angeführten Handlungen 
auch in dem Fall strafbar, wenn sie im Ausland 
ausgeführt wurden, sei es vor der polnischen 
Behörde, sei es um die in dieser Verordnung 
oder in den auf sie sich stützenden Verord­
nungen vorgesehenen Vorrechte zu gemes­
sen

Gegen das Strafurteil der Verwaltungsbe­
hörden I. Instanz kann im Verlauf von 7 Tagen, 
vom Tage der Zustellung des Urleils, zu Hän 
den der Behörde, die das Urteil gefällt hat, Be­
rufung an das zuständige Bezirksgericht einge­
reichtwerden. Dieses Gericht entscheidet rechts­
kräftig bei entsprechender Anwendung der auf 
Berufungen gegen Urteile der Kresgerichte 
(Friedensgerichte) sich beziehenden Vorschrif­
ten.

Das Bezirksgericht kann jedoch das Urteil 
nicht zurückziehen mit Ueberweisung der An­
gelegenheit zu nochmaliger Untersuchung durch 
die Verwaltungsbehörde.

Die Berufung an das Gericht hält die Aus­
führung der Strafe nicht auf ; eine Freiheits­
strafe jedoch darf nicht ausgeführt werden, be­
vor das Urteil ohne Einvernehmen des Ange 
klagten rechtskräftig gev urden ist.

Falls der begründete Verdacht besteht, daß 
der Angeklagte beschuldigte) Ausländer sich 
auf die Vorladung hin der Verwaltungsbehörde 
oder dem Gericht nicht stellt oder sich der zu­
diktierten Strafe nicht unterwirft, kann als Vor­
beugungsmaßnahme Haft (Untersuchungshaft) 
verhängt werden.

Die Entscheidung betr. die Vorbeugungs­
maßnahme faßt auf Verlangen der Verwaltungs­
behörde das nächste Krersgericht (Friedensge­
richt), über die Beschwerde gegen diese Ent­
scheidung entscheidet endgültig das Bezirks­
gericht.

Auf dem Gebiete der Woiwodschaften 
Polen, Pommerellen und des 'berschlesischen 
Teils der Wojewodschaft Schlesien finden die 
Vorschriften über die Herausgabe polizeilicher 
Strafmandate Anwendung

Teil VH.
Besondere Bestimmungen.

Art. 19. Diese Verordnung ist nicht an­
wendbar auf Personen, denen das Recht der 
Exterritorialität zusteht.

Die Leiter von Konsularvertretungen frem­
der Staaten mit ihren Familiengehörigen, sofern 
sie zusammen eine gemeinsame Hauswirtschaft 
führen, sowie das ihnen unterstellte Beamten­
personal sind gleichfalls von den Bestimmungen 
dieser Verordnung befreit. Sofern jedoch ge- 
gebenemalls polnische Bürger, die sich in einem 
fremden Staat in gleicher Eigenschaft aufhalten, 
beschränkt werden im Genuß ähnlicher Erleich­
terungen, müssen dieselben Beschränkungen 
gegenüber denjenigen Ausländern angewandt 
werden, von denen im vorhergehenden Satz die 
Rede ist

Bei der Einreise in die Republik, bei der 
Ausreise aus ihrem Gebiet sowie bei der Durch­
reise durch ihr Gebiet erhalten die in Absatz 1 
und 2 dieses Artikels angeführten Pers nen 
von den polnischen Behörden auf ihre diploma­
tischen bzw. dienstlichen Pässe, diplomatische 
blw. dienstliche Visa. Diesen Personen erleilt 
das Außenminisierium kostenlos besondere Le­
gitimationen.

Die Mitgl.eder von Delegationen und aus 
ländischen Kommissionen, Personen, die im 
Einverständnis mit der Regierung der Republik 
emreisen, sowie Personen, die das polnische 
diplomatische Visum besitzen, können von allen 
oder einigen Bestimmungen dieser Verordnung 
befreit werden

(Schluß folgt)

Prager Mustermesse
Der Vize-Vorstand der csl. Handelskammer 

lür Australien in Sydney Herr W. H. Martin 
hielt air 26 August 192(5 vor zahlreichem Pu­
blikum über seine Reise in d e Čecnoslovakei 
einen Vortrag ab, welcher mit lebhaftem Inter­
esse verfolgt wurde. Besonders eingehend 
»prach sich der Vortragende über die Prager 
Mustermessen aus, die er ebenfalls besuchte 
und deren Besuch er allen australischen Kauf­
leuten aufs wärmste empfahl Besonders lobte 
er d.e Organisation der Prager Messen und de­
ren üoersichtkche Einleitung, wie er auch die 
zahlreichen, den Messebesuchern eingeräumten 
Begünstigungen hervorhob Dieser Vortrag 
wurde mit Lichtbildern begleitet und durch eine 
kleme Ausstellung von čechoslovakischem Glas, 
PöTzellan, künstlerischen Artikeln, Ausnähar­
beiten etc. ergänzt. Um die Veranstaltung die­
ses Vortrages hat sich das čechoslovakische 
General Konsulat in Sydney sehr verdient ge­
macht. —

Montag, den 1. November gesetzlicher 
Feiertag

Vom Kaufleuteverband Cieszyn.
Dr. Bereś, Direktor der Handels und Ge­

werbe Kammer iit Kraków übersendete letzter 
Tage folgende Mitteilung : Bezugnehmend auf 
meine bei der Wirtschaftstagung in Cieszyn 
vorgebrachten Fingerzeige gestatte ich mir die 
Mitteilung, daß die Verbesserung des Zugsver­
kehres mit C eszyn in ein gemeinsames Memo­
randum der Komunalbehörden und der Wirt- 
s ihaftsorganrsationen aufgenommen und dem 
Vizeprem e- Dr Bartel, anläßlich seiner An­
wesenheit in Kraków übei reicht wi den ist.

Unabhängig davon hat die Handelskammer 
dem E;senbahnministerium ein Memorandum 
vorgelegt, welches bessere Eisenbahnverbindun­
gen zwischen Kraków und B ełsko-Cieszyn in 
Vorschlag bringt, die bereits im Sommerfahr­
plan 1927 Berücksichtigung finden sollen

Gleichzeitig wurden seitens des Gefertigten 
Dr. Bereś dem Polnischen Touristenverein in 
Krakow d:ejenigen Postuláte vJigeIegt, welche 
geeignet wären einen Autobusverkehr mit Cie­
szyn emzunchten und Cieszyn zu einem Frem­
denverkehrspunkt sowie einer Sommerfrische 
zu gestalten
Orienilerurgsiioiierungen verschiedener Wertpa­

piere.
Bank Dyskontowy 8.—, Bank Handlowy 

3.30, Bank Polski 83.—, Bank Zjedn. Ziem Pol­
skich 1 60 Bank Zw Spółek Zarobkowych 5 50, 
Kijewski, Scholtze i S'ta 0.16, Fryderyk Puls 
4.20, Ludwik Spieß 1 syn 2,80, Chodorów 119.50, 
Częstocice 1 25, Gosławice 40.50, Warszaw. 
Tow f abryk cukru 2 90, Firiey 0 40, Wysoka 3.—, 
Wa.sz. Tow. Kopalń Węg'a 75.25, Nobel 2.30, 
Lilpop, Rau i Löwenstein 17.—, Modrzejewskie 
Zakl. Górn Hut 3.50, No. blin Bcia Buch i T. 
Werner 1.20, Wielkie Piece 1 Zakł. Ostrowiec­
kie 7 45, Warsz. Sp. Akc. Bud, Parowozów 
0 33, K. Rudzki 1 21, Starachowice 1,93, Ursus 
1.45, Żyrardów 12.40, Ł. I Borkowski 1.39, 
Polski Bank Przemysłowy 0 18 Chybie 5 20, 
Gazolina 2 35, Oikos 27.—, Polska Nafta 0.25, 
Siersza górn. 4.—, Tesp. vJ50, Zieleniewski 
13.25, Bank Kwilecki Potocki 4 —, Ark ma 1.30, 
Cegielski 17.—, Cukrownia Zduny 30. —, Gopla­
na 13—, Hartw g-Kantorowicz 4.—, Hurtownia 
Skór 1.50, Herzfeld-Viktorius 20.— , Dr. Roman 
May 37.—, Pozn. Spółka drzewna 0 40, Unja 
7.—, Ziedn. Bi wary Grodziskie 1 10.

Wir bitten um die Bezugsgebühr.

Deutsche Stenotypistin
mit Kenntnissen der polnischen Stenogra­
phie. langjähriger Büropraxjs. Buchführung, 
Lohnverrechnung, sucht entspr Dauerstel­
lung Anfragen unter „Selbständige Kor­
respondentin ‘ an das Inseratenbüro Rudo’f 

Pszczółka, Cieszyn.
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Adressentafel:
für Industrie, Mandel und Gewerbe 

der Wojwodschaft Schles’en.

Bekleidungs-Gegenstände :
Kaufhaus O.HILKE, Cieszyn, Tet. 207. Mo­

despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.
LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch-u. 

Menufakturwaren
JAKOB ZEHNGUT, CieszynRlac teatralny 16 

Handel towarów tekstylnych
THEODOR BA1BOK, Cieszyn 

Kürschnerei-Pelzkonfektion,
J. A. FRANKE, Cieszyn Telef 255 

Damenmodewaren, Herrenartikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz.

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajout, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Teleohon Nr, 227.

.PALAS“. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b. H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Gastronomie :

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hygienie
KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma­

ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizla Tel. 244.
ED WIN KULKA, Cieszyn, Telefon 40 Postfach 13. 
Chem-sch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHNÄRZTLICHES ATELIER. Cieszyn, 

Głęboka 62, 11 Stock, Dentist Arnold Borger.
Köinischwasser in fester Form.

TEX Eau de Cologne čriatalllséa. 
Erzeugung Karlsruhe, Wien, Aussig.

Filiale: TEX Cieszyn, Tel. 72

Innendelorationen :
Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tal. 69.

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
Bielsko. Jagiellońska 4

Teppiche, Möbelstotre, Vorhänge, Decken 
und Ueoerwürfe.

BIELITZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m. 
b. H., Bielsko, ul. Piłsudzkiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. G ößenauswahl. 
Anfertigung jeder beliebigen Große nach Bestel­
lung. Imprägnierung gegen Mottenfraß

Lebensrnittel und Liköre :_____
NORD1A-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Offerte!
THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, bpeze- 

reiwaren — Samen — Wildpret.
„LUCULLUS“ Senffabrik-Verkaufskontojr, 

Cieszyn, Hotel Hi-sch 1. St. T. 9. Telefon 115.
ED KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8 

Kolonialwaren, Farben, Lacke, Minerallwasser.
Cukiernia MAXYM1LIAN BLUMBERG, Głę­

boka 49, billigste Emkaufsquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons. Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt.

Lederwaren :
JAKOB HUPPERT, Cieszyn, Leder und 

Schuhmacherzugehöre.
T. POLLAK i SKA Cieszyn, Peitschen — 

Riemen — Lederwaren’Erzeugung

Masernen:
ADOL F KAPELLNER & BRUDER, C1ESZYN- 

B1AŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen.

Papier
S. STUKS, Buchhandlung, Bürobedarfsartikel 

Cieszyn, Plac Krźyżowy
WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäcke u. 

Kartonagenfabrik Bielsko Bleichstr 78,
EDUARD FE1TZ1NGER, Cieszyn, Photo­

graf, Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.
RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 

Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.
F. MACHATSCHEK lithogr Kunstanstalt 

Cieszyn, Telefon 258-11,

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęooka 6, dosta cza 
tanio przybory kancelaryjne i szkolne.

.COLORIA“ Chem tecin Industrie G. m. 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpao’e1- ! idi- 
gopapier und Siegel!'.'ke.

Transportwesen

„AUSTRO-SILESIA“ Sped’tion, Cieszyn 
Tel. 218, 271/IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Sped’- 
tionsbureau ALFRED PERGER, vormals Filial« 
W. Arm G m b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen:
Towarzystwo ubezpieczeń ,SILESIA« spół­

ka Akcy.na główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„ASSICURAZIONI GENERALI“, Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

SCHLESISCHES TREUHAND-BuRO Biel­
sko, Plac Smolki 4. Telefon 743/VI. Gericht­
lich bee-dete 3uchsachverständ ge

IJRZEPS1ĘBIORSTWO CZUWANIA i STRA­
ŻY NOCNEJ (Wach- und Schließunternehmen), 
Cieszyn. Inh. B PILZER, Srebrna 1.

_____ Zeitungen :_____

„RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europa«. Wien I i. d. Burg, Zehrgadenstege 

, RADIOWELT" Illustriertes Wocnenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien III., Rüdeng. 11.

„TYGODNIK HANDLOWY“ 
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10. 
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obszarze S. S. S. R.

AJENCJ/1 WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren Wchtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16.

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S STUKS, Cieszyn.

PIPQ7VN stary gród książęcy, (Wieża Piastowa) u stóp Beskidów, nad Olzą, w środku zieleni cudownie 
VmIHOXm I 1 i w formie teras położony; 13.000 mieszkańców, rozległe łazienki i pływalnie (kąpiele kwaso- 

węglowe, kwasowe, parowe, tlenowe, falowe, powietrzne i słoneczne); pielęgnowane, czyste ulice, 
wodąciągi górskiej źródlanej wody, elektryczne oświetlenie, gaz, ładne wycieczki kolo miasta 
i do bliskich Beskidów (kąpiel borowinowa w üstseniu, Wisła, Istebna, Czantorja) ; znakomite 
ulokowanie się w pierwszorzędnych nowomodnych hotelach t prywatnie ; wspaniałe restauracje, 
wielkie kawiarnie wiedeńskie, 2 kina, teatr, koncerty; wobec jego ośrodek turystyczny wspa 
niaie nadający się na pobyt letni i zimowy (sport narciarski, ślizgawki).
Wyjaśnienia, prospekty, pośrednictwo mieszkaniowe bezpłatnie przez biuro ruchu obcych 
note! „Pod brunatnym Jelenjem“ I./8. 9. 

IM (TESCHEN) alte Herzogsstadt, (Piastenschloß) An den Ausläufen der waldreichen Beskiden, 
V-lâ-OZ. I 11 über der Qlsa, mitten im Grün, herrlich terassenförmig gelegen; (über 300 m Seehöhe); 13.Û00 

Einwohner; Warmbäder : Kohlensäure-, Sauerstoff-, Dampf-, irische und Schwimmbäder, (Wellen-, 
Luft- und Sonnenbäder); ausgedehnte Parkanlagen bei der S_tadr gepflegte, reine Straßen, Hoch- 
quellcn-Wasserleitung, elektrisches Licht, Gas; schöne Ausflüge bei der Stadt und in die nahen 
Beskiden (Moorbad Ustroń, Weichsel. Istebna, Czantory). Ausgezeichnete Unterkunft in erst­
klassigen- modernen Hotels und privat; vorzügliche Restaurants, große Wiener Kaffeehäuser, 
2 Kinos, Theater, Konzerte, Landes-Museum ; daher "fouristenzentrum und als Sommer- und 
Winteraufenthalt (Skisport, Eislauf) hervorragend geeignet.
Auskünfte, Prospekte, Wohnungsveimittli'ng kostenlos durch das Fremdenverkehrs-Büro, 
Hotel „Brauner Hirsch“ 1.8. 9.

Die Einzelnummer nur mehr 60 Pfennig. 
Vierteljahresabonnement nur mehr Mk 7.— 

Münchener

„Jugend“
die führende Wochenschrift für Kunst und 
Leben. Künstlerisch hervorragende Wieder­
gaben der Werke erster Meister u.id litera­
rische Biiträge anerkannter Schriftsteller ge­
ben jedem H-.‘ft den Rahmen einer Zeitschrift 

für den Gebildeten.
Zu beziehen duren alle Buchhandlungen u. durch
G. Hirh’s Verlag Nacht (Richard Pflaum A. G.)

München, HerrenstrS.» 4—10.

„PALAS"
ERSTE SCHLESISCHE SCHIRM- 
und STOCKFABRIK G. m. b. H,

SKOCZÓW
-= SLĄSK CIESZYŃSKI ==-

SCHIRM-ERZEUGUNG VON DER BIL­
LIGSTEN BIS ZUR FEINSTEN SORTE 
HANDEL MIT SÄMTLICHEN SCHIRM­

BESTANDTEILEN.
. ------------------------------ .

Nur das Gute 
wird nachgemacht !

Achten Sie auf unsere Fabriksmarke

Telefon :
CIESZYN

tagsüber 115, 31, abends 156, 110.

Buch- und Steindruckerei

Fr. Machatschek,
CIESZYN.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteuri Robert Berger, — Druck von Fr. Machatschek. Cieszyn.



VI. Jahrgang. Cieszyn, Mittwoch, den 3. Novemoer 1926. Nr. 85«
Der verdunkelte Wirtschaftshorizont.

Wenn man die in ausreichendem Maße zur 
Verfügung stehenden statistischen Daten durch­
rieht und ein wenig dte Blicke umherschweifen 
läßt, kärtn man eine gewisse Nervosität bemerken, 
di: die offizielle wie auch die schwarze Börse 
letzter Tage ergriffen hat. Trotz aller Beschwich­
tigungen seitens der Regierun« und der Bank 
Polski muß nan bei größtem Optimismus zu­
geben, daß die Sache nicht ganz stimmt. Der 
Export geht zurück, der Import steigt selbstver­
ständlich, veil wir zum Winter mehr einführen 
müsset , der 3? iknotenunťauf hat die beängsti­
gende Höhe von einer Milliarde erreicht und es 
ist keine Aussicht vorhanden, daß wir die Han­
delsbilanz weitei aktiv erhalten können werden. 
Genügend O. mde um em wenig ängstlich zu 
sein. Die Finanzverwaltung bei uns scheint 
ihre bisherige Vogel-Strau Politik weiter fort­
setzen zu wollen und man erwartet wieder ein 
Wunder. Der englische Kohlenstreik, das letzte 
Wunder, hat uns emige Monate übertauchen 
lassen und so hofft man wieder auf ein solches, 
um uns weitere Monate vor dem Aogrunde zu 
bewahren.

Eine auf Wundern aufgebrute Wirtschafts­
politik, ist ,edoch nichts Reales und es wäre Zeit 
an realere Mittel zu denken. Die Un'erhandlungen 
mit Deutschland sind auf einen toten Punkt ge­
langt. Eigentlich sind sie seit Monaten auf dem­
selben, Punkte und wäre es wahrlich praktischer 
diese ganz abzubrechen, um nicht immer wieder 
falsche Informationen erteilen zu müssen. Beide 
Teile haben eingesehen, daß sie einen Vertrag 
schließen müssen und keiner will auch nur einen 
Schritt nachgeben Die Ausfuhr nach Deutsch­
land ist größer als diese nach mehreren anderen 
Staaten zusammen. Wir brauchen Deutschland als 
Exportland, so wie uns Deutschland braucht. 
Viele Monate ziehen sich bereits diese Unter­
handlungen und verursachen beiden Teilen 
Millionenschäden.

Anstatt die Post- und Eisenbahnverwaltung 
zu reorganisieren und diese Betriebe gewinn­
bringend zu gestalten, nicht, daß aus Steuer­
geldern stets Zuschüsse gewährt werden müssen, 
wurden erst die Postgebühren und nun auch 
die Eisenbahntarife einer Erhöhung unterzogen 
Man kann dies nicht begreifen. Die verschiedenen 
Minister haben sich mit den Vertretern der Fi­
nanz, der Industrie und des Handels zusammen­
gesetzt und Besprechungen eingeleitet, wie der 
Teuerung entgegen geerbeitet werden könnte. 
Das Ergebnis dieser Besprechung war der Vor­
schlag einer Eisenbahntariferhöhung Damit wird 
der Teuerung gesteuert. Anstatt alle Gebühren 
zu ermäßigen, kann man in den letzten zehn 
Monaten ein systematisches Heraufschrauben 
aller staatlichen Gebühren und Tarife bemerken. 
Wie soll etwas billiger werden, wenn alles durch 
die Regierung verteuert wird ?

Die Monop le sind eine Quelle ausreichen­
der Gewinne für gewisse Leute und eine Syne­
kurę für die Beamten. Ein Privatunternehmen 
könnte jtdes einzelne dieser Monopole mit dem 
zehnten Teile der Beamten und selbstverständ­

lich md einer ganz bedeutend ermäßigten Regie 
führen. Die Steuern und Abgaben jedes einzelnen 
Monopoles, wenn sie privat ge.eitet werden 
möchten, würden jährlich mehr ausmichen, als 
der derzeitige Gewinn jedes Monopoles. Eine 
Verp^chtu ig der Monopole wäre der bisherigen 
Geschäftsführung unbedingt vorzuzienen Auch 
da gehen Steuergelder verl iren.

Eine der wichtigsten Fragen ist die Beschaf­
fung der Ausländsanleihe. Es wird offiziell und 
u »ftiziell unterhandelt. Alle möglichen Unter­
handle^ bemühen sich in dieser Hinsicht, leider 
ohne Erfolg. C iwisse Anleihen können nicht 
genommen werden, weil sie erniedrigend sind, 
andere werden nur dann erteilt, wenn man ge­
wisse Bedingungen erfüllt, die man aus verschie- 
d len Gründen vorläufig noch nicht erfüllen will. 
_*■  - Anleihe durch den Völkerhund wäre letzten 
Endes die richtigste. Der Völkerbund ist eine 
Kö lerschaft, der man sich ohneweiters unter­
stehen kann. Eine Kontrolle durch den Völker­
bund wird bestimmt nicht drückender sein, wie 
die Last der derzeitigen Wirtschaftsverhältnisse. 
Der Völkerbund kann warten, bis wir uns an 
ihn wenden, es eilt ihm gewiß nicht. Je später 
wir kommen werden, desto drückender wird die 
kmi rolle sein. Wir können uns allein nicht hel­

fen, denn die letzten sechs Jahre haben das beste 
Mark aus unseren Knochen gesogen und kann 
oieses niemals mehr ersetzt werden. Man sieht es in 
jeder Hinsicht, daß man kein Vertrauen zu uns 
hat, weil wir schon zu oft alles mögliche heraus­
posaunt haben was sich letzten Endes als Bluff 
herausstellte.

Die Verhältnisse sind derzeit sehr schwierige, 
wir kommen in eine noch schwierigere Situation, 
wenn die Regierung nicht einen Ausweg findet. 
Anstatt Wirtschaftspolitik zu betreiben, streitet 
man über das Zeremoniell bei der Eröffnung des 
Sejms.

Das Budget-Präliminare pro 1927/28
Das für das Jahr 1927/28 vorbereitete Budget- 

Präiiminare ist bereits im Druck erschienen. Die 
vorgesehenen Einnahmen betragen 1899 Millionen, 
darunter ordentliche Einnahmen 1707, außeror­
dentliche <93 Mill. Die Ausgaben soilen 1898 
Millionen betragen, darunter ordentliche 1839, 
außeredentiiehe 59 Millionen.

Die prähminierten Einnahm en setzen sich 
zusammen aus: Administrative 1211, Staatsbe­
triebe 92, Staatsmonopole 595 Millionen. In der 
Administrative nimmt das Finanzministerium die 
erste Stelle mit 1060 Millionen ein, welche Sum­
me meistens aus Steuern, Gebühren und Zöllen 
zusammengesetzt ist. Bei den Staatsbetrieben 
nehmen die Wälder mit 43 Millionen die erste 
Stelle ein, dann folgen die Eisenbahnen mit 27, 
die Post mit 17 Millionen. Bei den Monopolen 
betragen die Einnahmen des Spiritusmonopols 
275, beim Tabakmonopol 270 Millionen

Bei den außerordentlichen Einnahmen finden 
wir die Vermögenssteuer mit einer prähminierten 
Summe von 95 Millionen, sowie den 10*/#igen  
Zuschlag auf alle Steuern und Gebühren mit 62

Millionen. Eine besondere Einnahme stellen die 
Zuschläge bei den Postgebühren für das Arbeits- 
ministetium riar und betragen diese annähernd 
15 Millionen Die Walddaniaa beträgt 1-0 Mill.

Bei den Ausgaben sind 145 Millionen für 
die scbulcknabzahiung vorgesehen. Diest Summe 
enthält nient die Amortisation und die Verzoll­
ung derjenigen Schulden, welche auf der Eisen- 
' ihn und dem Tabakmonopol lasten. Für die 
Abaahdurfg und Verzinsung der Eisenbahnanleihe 
sind 22 Millionen im finanzwirtschaftlichen Plane 
vorgesehen, Dagegen sind für Amortisation und 
Vereisung der italien Tabakanleihe im Finanz- 
wirLchaftsplane des Tabakmonopols 18 Millionen 
vorgesehen.

Dře Xusgaben für die Invalidenrente betra 
gen 95, für Pensionen 74. Für öffentliche Arbei­
ten wurden 02 Millionen ausgeworfen, darunter 
für Wasserstrassen 20, für Straßenerhaltung 31 
Millionen. Für soziale Verbindlichkeiten des Ar­
beitsministeriums Ist eine Summe von 51 Millio­
nen präliminiert

Wie bereits angerührt, betragen die außer 
an entliehen Ausg ben 59 Mill., darunter für das 
Arbeitsministerium an erster Stelle 21 Millionen, 
von welchen 11 für öffentliche Arbeiten und 10 
Millionen jfür den Wiederaufbau Verwendung 
finden sofen. Das Handelsministerium figuriert 
mit 12 Millionen außerordentlicher Ausgaben, 
welche zumeist für den Ausbau von Gdyni? 
Verwendung finden sollen. Die außerordentlichen 
Ausgaben der ander m Ministerien sind fur Bau­
zwecke vorgesehen.

Die vorgesehenen Kredite für Investitionen 
in Summa von 148 Millionen können nur dann 
realisiert werden, wenn die Bedeckung sich er­
höhen oder die administrativen Ausgaben sich 
vermindern sollten.

Gedohäftseröffnung.

Letzter Tage wurde knapp an der Haupt­
brücke in Tschech.-Teschen eine neue Wechsel­
stube von den Herren Wiesner und Presser 
eröffnet. Das Unternehmen wird sich nicht nur 
mit allen in das Wechselstubengeschäft einschlä­
gigen Transaktionen, wie dem Ein- und Verkauf 
von Valuten, Münzen, Losen, Wertpapieren usw. 
befassen, sondern auf Grund einer Verbindung 
mit einer erstrangigen tschechoslovakischen Bank 
auch in der Lage sein alle in das Bankfach ein­
schlägigen Transaktionen zur Durchführung 
zu bringen.

Die Gründung dieses Unternehmens ist zu 
begrüßen, zumal die Inhaber als gebürtige Tesch­
ner mit den Ortsverhältnissen bestens vertraut 
sind und die reiche Erfahrung, welehe sie während 
ihrer langjährigen Tätigkeit bei diversen Groß­
banken, zumeist in leitender Stellung, erworben 
haben, eine fachgemäße und solide Durchführung 
der Geschäfte verbürgt. Um allen Anforderungen 
zu entsprechen, wird die Wechelstube auch an 
Sonn- und Feiertagen geöffnet sein.

Wir wünschen dem Unternehmen besten 
Erfolg und glauben es unseren F.T. Lesern nach 
jeder Richtung hin bestens empfehlen zu können.
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Oie Ursache der letzten Doliarhaus^e In Polen.
Kurjer Polski berichtet, daß ein Bankdirektor 

ihm fü gende Erklärung die letzte Dollarhausse 
betreffend gegeben hat: Vor der Hausse zahlte 
man für effektive Dollarnoten 8'97, während für 
Devisen 9,— ZI bezahlt wurden. Dieser Unter­
schied zwischen Noten und Devisen hat die Ban 
ken veranlaßt, größere Bestände von Dollarnoten 
nach dem Auslande auszuführen, (Darf man das 
obre höhere Bewilligung oder gilt dieses Verbot 
«M? für den kleinen Kaufmann ?) Die Bank Polski 
selbst hat im Laufe von wenigen Tagen mehr 
als 4 Millionen Dollar in ausländischen Banken 
p'aziert, (Sehr nett?) Die Gesamtsumme der von 
allen Banken ausgeführten Dollarnoten beträgt 
ca. 12 Millionen Dotlar. infolgedessen hat sich 
ein Mangel an effektiven Dollarnoten bemerk­
bar gemacht, was bei der nervösen Stimmung 
auf der Warschauer Börse zu einer vorüberge­
henden Hausse An'aß gegeben hat.,

Aus dieser Mitteilung ist klar ersichtlich, daß 
ďe Bank Polski an der letzten Kursbewegung 
schuldtragend gewesen ist. Die Bank Polski muß 
gewußt haben, daß die Banken Dollarnoten aus­
führen, da darüber berichtet werden muß und 
wäre es Sache aer Bank Polski gewesen hem­
mend einzuwirken. Man sieht, daß die Leitung 
der Bank Polski noch immer nicht Herr der 
situation ist.

De'1 Woünrsldiakont.
Die „Ajencja Wschodnia“ berichtet, daß das 

Wechselporufeuille der Bank Polski sich ver­
größert h.n. Der Wechseldiskont ist geringer, als 
de Wechselkreditvo’-schreibungen für die ein­
zelnen Firmen. Dies ist dem Umstande zuzu­
schreiben, daß die Kohlenindustrie genügend 
Zuflüsse an Auslandsvaluta besitzt und Wechsel 
nicht zu eskomptieren braucht. Auch die Han­
delswechsel sind nicht in solcher Zahl vorgelegt 
worden, wie sonst. Die Wechselkredite der ein­
zelnen Firmen sind noch lange nicht erschöpft.

Dar Stauerzueohk bleibt auch Im khre 1927.
W’e ails dem Voranschlag für das Jahr 1927 

ersichtlich ist, rechnet der Finanzminister auch 
tfir das Jahr 1927 mit dem zehnprozentigen 
Steuerzuschlag und gibt bekannt, daß die 10% 
erst :m Jahre 1927 einen Gewinn an Mehrein­
nahmen bei den diversen Steuern bringen können. 
Die 10 Prozent waren erst nur für das Jahr 192Ö 
vorgesehen und will der Finanzminister anschei­
nend diesen Zuschlag dauernd beibehalter.

Die angeblichen Anleihen für Polen.
Polen bekommt vorläufig keine Anleihen- 

Das steht fest Auslandsmeldungen zufolge stellen 
ausländiscne Bankiers derart hohe Forderungen, 
daß es Poien unmöglich ist, diese zu akzeptieren. 
Nicht nur das, auch der Abschluß eines deutsch­
polnischen und russisch-polnischen Handelsver­
trages wird gefordert.

Die Männer die Selbsthilfe von uns fordern, 
sollten eingreifen und vor allem unsere Ausgaben 
nach den Einnahmen einrichten. Abbau aller 
überflüssigen Ausgaben ist ein dringendes Gebot. 
Es ist überflüssig diese Ausgaben einzeln an- 
zuiühren, man hat dies bereits zum Überdruß 
getan,. Nicht die Einnahmen nach den Ausgaben 
einrichten, sondern umgekehrt, das ist das erste 
Geoot. Wenn die Regierung mit gutem Beispiele 
vorangehen und Sparsamkeit einführen wird, 
dann wird auch die Bevölkerung zur Sparsam­
keit zurückkehren Wir werden es nicht nötig 
haben, die Einfuhr von Luxusartikeln zu sperren, 
denn man wird den Verbrauch dieser Luxus­
gegenstände auf ein Minimum nel bsetzen. Eines 
wird das andere zur Folge haben, Irgend jemand 
muß den Anfang machen und da es im Interesse 
des Staates liegt endlich in konsolidierte Verhält­
nisse zu kommen, so muß der Staat derjenige 
sem, der sich vor allem nach der Decke streckt. 
Die meisten Zahlen des neuen Budgets sind aus 
der Luft gegriffen, insofern wir die Einnahmen 
in Berechnung ziehen, während die Ausgaben 
viel zu niedrig sind und die Nachtragskredite 
bewilligt werden müssen. Es ist noch niemals 
vorgekommen, daß man mit dem Präliminare aus­
gekommen wäre, deshalb wäre es dringend ge- 
Doten, vor allem die Einnahmenseite um minde­
stens 40% zu verkürzen und dann dieser Ein­
nahme entsprechend die Ausgaben festzusetzen. 
Wir können bei dem heutigen Stande der Wirt­
schaft nicht damit rechnen, daß die präliminierten

Beträge auch tatsächlich hereinkommen. Unser 
Budget ist nicht nur ungesund, sondern es ist 
so krank, daß man es als fast faul ansehen könnte. 
Insolange man nicht zur Vernunft kommen wird, 
so lange werden wir siech sein.

Die ganz geringe Besserung in gewissen 
Branchen ist nur darauf zurückzuführen, daß die 
Bevölkerung diese Waren dringend benötigt und 
diese einkauft, indem sie ihr letztes versetzt. 
Trotz der Kohlenkonjunktur haben wir Zloty­
schwankungen unangenehmster Nachwirkung. 
Alles bricht die Geschäfte in Złoty ab und for­
dert Auslandsvaluten, daman sich fürchtet wieder 
einmal zu Schadet) zu kommen. Herabsetzung 
der Ausgaben im Sihne der Berechnungen Youngs, 
das ist der erste Schritt zur Besserung.

Bewilligte Einfuhrk(-«tingente.
Die Zentraleinfuhrkommission, welche dies­

mal in Danzig tagte bewilligte folgende Kontin­
gente : Gewürze 106 Tonnen, Kaffee 108, Tee 72, 
Kakao 160, Nüsse und Pflaumen aus Rumänien 
190, Pflaumen aus lugoslavien 200, Kakao in 
Pulverform 70, Korinthen aus der Türkei 90, 
Reiß 1850 Tonnen. Mandeln, Rosinen und Dörr­
obst wuroe nicht bewilligt.

Aus Kreisen der Kolonialwarenbranche wird 
uns berichtet, daß diese Mengen nicht für den 
Bedarf ausreichen werden und demzufolge die 
Preise anziehen dürften.

Eine rekommandierte Karte erreichte ohne Firma 
ihr Ziel.

Ein Arzt weilte im Sommer in Cieszyn und 
kaufte in einem Geschäfte em Hühneraugen­
pflaster. Dasselbe leistete ihm so gute Dienste, 
daß er dieses nachbestellen wollte, Leider fand 
er auf dem Kouvert, welches das Pflaster enthielt 
nicht die Bezugsquelle und sandte eine rekomman­
dierte Karte mit folgender Adresse auf „Gut 
Glück“ ab : Skład kosmetyczny (Drogerja) obok 
dużego składu szewskiego, id główneg rynku 
na lewo a za uliczką gdzie znajduje się kościół, 
uhea Głęboka, Cieszyn. Das Postamt in Cieszyt 
hat den Empfänger gefunden. (Kosmetisches 
Lager (Droguerie) neben einem großen Schuh­
geschäft, links vom Rmgplatz und hintei einer 
kleinen Gasse, wo sich eine Kirche befindet, 
Tiefe Gasse m Cieszyn )

Vom polnischen T itarvsrein.
Der polnische Teaterverein gibt bekannt, 

daß am 4. November (Donnerstag, im Teater ii. 
Cieszyn die letzte Saisonneuheit: „Grób niezna­
nego żołnierza“ von Paweł Raynal aufgeführt 
wird. Die Kräfte werden vom Teatr Słowackiego 
aus Kraków beigestellt. In aiesem Stücke spielen 
nur drei Personen. Die Rollen sind durch die 
bekanntesten Schauspieler besetzt und zwar: 
Frau Starska, Direktor Nowakowski und Josef 
Sosnowski. Das Stück kann eine Sensation ge-’ 
nannt werden und hat Kraków dieses Stück als 
erste Bühne in Polen aurgeführt

Am 6. November (Samstag) findet im Saale 
des Hotels brauner Hirsch ein Konzert des „Aka­
demischen Chors" aus Krakow statt. Diese 
Gesellschaft ist allerorts bestens bekannt und 
sang im Vorjahre nicht nur in verschiedenen 
Städten Polens sondern auch in Rumänien, Bul­
garien, Türkei, Jugoslavien und Ungarn, woselbst 
die Vorträge mit großem Beifall aufgenommen 
wurden. Die nächste Gastspielreise dieser Ge­
sellschaft geht nach Nordamerika Das Programm 
enthält Kompositionen hervorragender Meister 
Polens und auch solcher des Auslandes. Das 
Konzert verdient größte Berücksichtigung.

Nach dem Konzert findet ein Dancing statt 
und besorgt die Musik hiezu das „Akademische 
Chor“. Kartenvorverkauf bei der Buchhandlung 
„Kresy*.  Nähere Einzelheiten sind aus den Pla­
katen ersichtlich.

Von der Handeickammer Bielsko.
Das Handelsministerium gibt bekannt, daß 

derzeit neue Verhandlungen mit Österreich in 
Angelegenheit der Revision des bestehenden 
Handelsvertrages in Vorschlag gebracht wurden. 
Die Handelskammer benötigt aus diesem Grunde 
Information über Wünsche und Beschwerden 
der Industrie, des Handels u^d des Handwerks. 
Die Handelskammer wird ab 5. November ein 
entsprechendes Memorandum bearbeiten und 
werden al'e Interessenten aufgefordert entweder 
djrekt an die Kammer oder an die Organisationen 
alle ihre Wünsche und Beschwerden bekannt 
geben zu wollen.

Die Amarikanische National Automobilkam­
mer in New York City, 366, Madison Avenue 
masht darauf aufmerksam, daß am 10. u. 11, E 
1927 ein Kongreß betreffend Automobiltragen 
im Hotel Roosevelt in New York stattfinden wird. 
Interessenten wenden sich direkt an die ange­
gebene Adresse.

Die Kammer hat den Organisationen neuer­
lich em Verzeichnis amerikaniscer Firmen zuge- 
st’ndet, welche mit Polen Verbindung suchen. 
Interessenten wenden sich entweder direkt an 
die Kammer oder an ihre Organisationen.

In der Kanzlei der Kammer und der Wirtschafts­
organisationen befindet sich eine Liste dei land­
wirtschaftlichen Verbände und derjenigen Firmen 
?n der Schweiz, welche Getreide importieren,

„Creditor“ Bank- und Handels A. G. Buda­
pest VII, Kiraly utca 93 empfiehlt sich den In- 
dusstriellen und Kaufleuten Polens als Informa- 
1 ons- und Inkassostelle in Ungarn und dem 
Baikal

Ratenzahlungen
Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß 

diejenigen Gesuchssteiler, die um Ratenzahlungen 
angesucht haben oder ansuchen werden, stets 
die erste Rate sofort bei Beginn des Zahlungs­
termines, z. B, bei der jetzigen Einkommensteuer 
im November, sonst sofort beim Einreichen des 
Gesuches, einzuzahlen haben, während die übrigen 
Raten im Sinne des Gesuches zeitgerecht zu er­
legen sind. Man darf bei Einreichung eines Ge­
suches um Ratenzahlungen nicht erst die Bewilli­
gung nbwarten, sondern den guten Willen zur 
Zahlung gleich dadurch dokumentieren, daß man 
shne erst auf Antwort zu warten mit den Raten­

zahlungen beginnt,

Sejmabgeordn- und Sriatoren dürfen nicht.....
Diennik Ustaw Nr, 103 bringt unter Position 

598 eine Verordnung des Staatspräsidenten, auf 
Grund welcher Sejmabgeordnete und Senatoren 
nicht solchen Unternehmen angehören dürfen,, 
welche vom Staate irgendeine Unterstützung er­
fahren, oder die vom Staate Pachtungen inne­
haben.

Dieses Gesetz wäre cdoch, wie der „Kurjer" 
meint auch aut andere Würdenträger auszudeh­
nen Nicht nur die Abgeordneten sollen nicht 
Beteiligungen annehmen, sondern auch alle an­
deren Es ist wiederholt vorgekommen, daß einem 
Minister oder sonstigem hohen Würdenträger 
sogenannte „warme Plätzchen“ angeboten wur­
den, um sich auf diese Weise Beziehungen zu 
schaffen ; das wird zumindest seitens der Abge­
ordneten und Senatoren nicht mehr möglich sein. 
Da wird doch zu jeder Verordnung und zu jedem 
Gesetze eine nicht gerade niedrige flhl von 
Novellierungen bekommen, so dürfte wohl auch 
dieses Gesetz noch einen Zusatz bekommen, 
oder nicht?

Trihunalurteii.
Mit Urteil der V. Kammer des Obersten- 

Tribunals vom 26. März 1926 C. 30/26 wurde 
erläutert, daß der Zlotyfall keine Ursache zur 
Anwendung des Gesetzes betreffend Bereiche­
rung ist " ;nn jemand Złoty geliehen hat, sc 
kann er nur Złoty zurückverlangen.

Die Banken waren gescheiter. Trotzdem 
man ihnen Zlotykredite gegeben hat, borgten sie 
nur auf Dollarbassis. Banken, welche dies 
nicht sofort im Mai 1924 taten, kündigten den 
Schuldnern die Ztotybeträge. Die Schuld wai 
binnen 14 Tagen zu bezahlen oder in Dollar 
umzurechnen, Diejenigen, welche das Unglück 
hatten Auslandsvaluta schuldig zu bleiben, die 
haben für die Banken gearbeitet, damit diese 
ihren Aktionären fette Dividenden bezahlen und 
an Günstlinge Aufsichtsrats*  und Direkte*  an­
stelle mit hohem Einkommen dotiert verteilen 
können. Die Bank Polski sollte genau alle 
Banken kontrollieren und dort, wo sie daraut 
kommt, daß man bei der Bank Polski Złoty 
geborgt und Dollar verliehen hat, ganz ener­
gisch vorgehen. Es wäre auch ratsam ein 
Tribunalurteil zu erwirken, ob die Banken ge 
wissermaßen dem Schuldner das Messer un die 
Gurgel setzen dürfen. Entweder man bezahlt 
binnen 14 Tagen oder die Schuld ist um IOC 
Prozent höher.

Wie viele Industrielle und Kaufleute sind 
nur durch diese Bankenpolitik zu Grunde ge 
gangen,
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Vercrdnung des Staatspräsidenten vom 13. 8. 

1926 über die Aus’änder.
(Schluß).

Ausführungsvorschriften im Bereich dieses 
Artikels erläßt auf dem Verordnungswege der 
Außenminister im Einverständnis mit dem Innen­
minister.

Art. 20, Der Innenminister setzt auf dem 
Vei ordnungswege die Bedingungen fest, von 
denen die Landung an der polnischen Küste 
sowie der zeitweilige Aufenthalt im Gebiet der 
Republik abhäng g gemacht wird, für Ausländer, 
die die in dieser Verordnung vorgesehenen Do­
kumente nicht besitzen und zu der Besatzung 
oder den Passagieren von Schiffen gehören, die 
sich auf dem Gebiet der polnischen Gewässer 
befinden.

O eses Recht kann der Innenminister den 
zuständigen Wojewoden übertragen.

Teil VIII.
Schluß-, Uebcrgangs- und Endbestimmungen.
Art. 21. Ausländer, die sich in der Republik 

■m Augenbiik des Inkrafttretens d.eser Verord­
nung befinden, können sich innerhalb der durch 
den Innenm nister festgesetzten Fristen um Er­
laubnis zum dauernden Aufenthalt unmittelbar 
an die zuständigen Verwaltungsbehörden II. In­
stanz wenden, die nach den in Art- 6 angege­
benen Grundsätzen die Entscheidungen fällen.

Für d e Ausländer, die sich im Augenblick 
des Inkrafttretens dieser Verordnung in der Re­
publik befinden, gibt der Innenminister auf 
dem Verordnungswege besondere Vorschriften 
heraus für:

1. die Beschaffung der in Art. 9, Abs 1 
und 2 vorgesehenen E kumente,

2. die Anmeldung,
3. Erfüllung der Registrierpflicht,
4. die Erlangung der Erlaubnis zum vor­

übergehenden Aufenthalt.
Art. 22. Die ip dieser Verordnung vorgese­

henen Rechte der Verwaltungsbehörden I. und 
II. Instanz stehen im Gebiet der Hauptstadt 
■Varszawa dem Regierungskommissar für die 
Hauptstadt Warschau zu

Art. 23. Der Innenminister bestimmt auf 
dem Verordnungswege die Formen und den In­
halt der Personalausweise (Art. 9, Abs. 2) und 
der Erlaubnis (Art 5 und 6) und erläßt außer­
dem besondere Verordnung zu Art. 1 über Mel­
dung und Registrierung (Art, 8), über Auswei­
sung (Art. IC und 11) sowie über die An­
wendung von Zwangsmaßnahmen (Art. 11 
und 14).

Der Innenminister erläßt im Einverständnis 
mit dem Außenminister Ausführungsverordnun­
gen zu Art. 9, Abs. 1 und 3, Art. 5, Abs. 1 
und 3 und Art. 7.

Der Innenminister bestimmt auf dem Ver­
ordnungswege Bedingungen der Abschiebung 
die aus der Republik ausgewiesenen Ausländei 
in ihr Heimatland, auf Schiffen, die sich in den 
polnischen Hoheitsgewässern befinden

Art. 24. Diese Verordnung tritt mit dem 1. 
I. 1927 in Kraft und gilt auf dem ganzen Ge 
biet der Republik.

Mit dem Inkrafttreten dieser Verordnung 
verlieren alle geltenden Vorschriften betr. der 
durch sie geregelten Angelegenheiten ihre Kraft, 
mit Ausnahme der Vorschriften der Strafgese­
tze die den Gerichten das Recht zur Entschei­
dung über die Ausweisung von . Ausländern 
geben.

Art. 25. Die Ausführung dieser Verordnung 
wird dem Innenminister, dem Außenminister 
und dem Justizminister übertragen.

Umsatzsteuer beim Fleischverkauf. (Nochmals 
verlautbart.)

In Verbindung mit der irrigen Auslegung 
der Vorschriften im Art. 7 des Gesetzes vom 
15. Juli 1925 betr. die Gewerbesteuer bei An­
wendung dieser für Unternehmen des Fleisch­
verkaufs, gibt das Finanzministerium eine Auf­
klärung dafür, daß der Verkauf von Rohfleisch, 
sowohl im Großhandel wie im Detail-Verkauf, 
sofern sogar der den Verkauf Betreibende sein 
Handelsgeschäft mit Fleisch versieht, welches 
er aus dem Schlachten im Schlachthause aus 
den durch ihn zu diesem Zwecke gekauften

lebenden Stücken Rindvieh bezw. Viehherde er­
hält, als ein Handelsunternehmen anzusehen ist, 
in Anbetracht dessen für die Umsätze dieser 
Unternehmen, im vollen Umfange d:e ermäß'g- 
ter Steuersätze, welche unter a, b und c des 
Art. 7 erwähnt sind, in Anwendung zu bringen 
sind.

Das Finanzministerium hat eine Aufklärung 
dafür gegeben, daß das Schiachten von Vieh 
im Schlachthause, an sich em getrenntes Un­
ternehmen nicht darstellt. Steue Obiekt in die­
sem Falle kann nur die Ausbäutung des Schlacht­
hauses selbst sein.

Aus vorstehenden Rücksichten ist bei den 
aus dem Großverkauf von Rohfleisch erziehlten 
und durch vorschriftsmäßig geführte Handels­
bücher nachgewiesenen Umsätzen der einhalb- 
prozp itige Steuersatz (Art. 7 lit b), — während 
bei dem aus dem Detailverkauf- und Kleinver­
kauf erzielten Umsätzen ein 1°/iger Steuersatz 
in Anwendung zu bringen ist. (Artikel 7 
ht, c).

Hierbei wird bemerkt, daß als Großve.-kauf 
im Sinne des § 24 der Ausführungsbestimmung 
der Verkauf jeglicher Menge von Fleisch (sogar 
ein »Viertel'*),  sofern Käufer dieses Fleisches 
Kaufleute und Gewerbetreibende sind welche 
dieses Fleisch zum Zwecke des weiteren Ver­
kaufs bzw. zur weiteren Produktion erwerben — 
anzusehen ist.

Anders verhält es sich um Wurstwaren 
handlungen (Verarbeitung von Rohfleisch zu 
Rauchwaren), welche zur Kategorie der Ge 
werbe-Unternehmen zu rechnen sind, in Anbe­
tracht dessen diese Unternehmen im Sinne des 
§ 23 der Ausführungsbestimmung die Umsatz­
steuer immer in Höhe von 2’/, entrichten, und 
dier unabhängig davon, ob diese Umsätze er­
zielt worden sind, aus dem unmittelbaren Ver­
kauf in der Wurstwarenhandlung selbst oder 
auch aus Handelsgeschäften, die eine Wurst­
warenhandlung betreiben und demselben Inha­
ber gehören.

In dem Falle, in welchem in einem den 
Wurstwarenhandel betreibenden Handelsgeschäft 
außer dem Verkauf von Erzeugnissen in eige­
ner Wurstwarenhandlung gleichzeitig der Ver­

ruf von nicht verarbeitetem R< bfleisch bezw. 
der Verkauf von Wurstwaren fremden Erzeug­
nisses getätigt wird, sollen in Ansehung des 
aus dem Verkauf der letzteren Artikel erzielten 
Umsatzes die ermaß gten Steuersätze, welche 
unter lit. b) und a) Art. 7 des Gesetzes auf­
geführt sind, zur Anwendung gebracht wer­
den.

Es muß zur Klä.ung ausdrücklich betont 
werden, daß Engros-Schlächter nur dann einen 
Anspruch auf Ermäßigung der Umsatzsteuer 

erheben können, wenn sie vorschrifts­
mäßig geführte Handelsbücher führen. Diejeni­
gen Fleischereien, die einen Fleisch- und Wurst­
verkauf haben, haben das Recht, in ihrer neuen 
Erklärung zu bestimmen, wieviel sie in der für 
die Steuer festgesetzten Zeit aus dem Fleisch­
verkauf oder Wurstverkauf vereinnahmt haben. 
Die Umsatzsteuer für den Detail-Fleisch-Verkauf 
beträgt 1%, die Umsatzsteuer für den Wurst­
verkauf beträgt 2%. Reiner Detail-Fleisch ver- 
kaut hat nur 1% Umsatzsteuer zu zahlen.
An unsere ge hrten Bezieher

Wir gestatten uns unseren geehrten P. T 
Beziehern mitzuteilen, daß die Bezugsgebühr 
ausnahmslos 7.70 ZI beträgt und wenn wir uns 
bereit erklären ein 10 prozentiges Skonto bei 
Zahlung der Bezugsgebühr bis zum 15. eines jeden 
Quartalbeginnes zu gewähren, so ist dies ein kauf­
männisches Rechenexempel. Wir müssen jedoch 
daraul bestehen, daß alle P. T. Bezieher nach 
dem 15. ob per Post oder durch unseren In­
kassanten volle 7.70 ZI bezahlen, da wir doch 
zu Schaden kommen. Von einem Gewinn ist 
)ei der Ausgabe des „Merkur“ doch gar keine 
Rede, im Gegenteil wir arbeiten bisher mit 
einem ganz bedeutenden Defizit. Wir sind 
gerne bereit jedem der Herren Bezieher in un­
sere Bücher Einblick zu geben, damit Sie sich 
überzeugen können, wie groß dieser Fehlbetrag 
bereits ist.

Prager Mustermesse.
Unter den internationalen Revuen, die sich 

nach dem Kriege die Wiederanbahnung der 
Völkerverständigung zum Ziele gesetzt haben, 
steht das von Dr Paul Hohenau herausgege-l

I Wechssistabe H. Wiesner
Tscbech. Teschen (an der Hauptbrßcke 

besorgt kulantest aiie n das 
Bankfach e'nschlägigen Trans- 

akbo en.
Auch an Sonn- und Feiertagen geöffnet

t ne „Neue Furopa“ (Zürich, Wien, Berlin) an 
führender Stelle. Das jüngste Heft stützt sich na­
turgemäß auf die letzten Ereignisse in Genf 
und veröffentlicht Beiträge von Persönlichkeiten, 
de dort entscheidend aufgetreten sind. In 
.vir scbaftlicher Hinsicht werden besonders ein 
Artikel »Vom Bolschwewismus zum Kapitalis­
mus“ von Gustav Sigmund Wolff (Frankfurt
а, M.) sowie Ausführungen James Speyers (New- 
York) über „Europa und die Vereinigten Staa­
ten“ interesseren —
T rmlüf der Leipziger Frühjahrsmesse 1927.

Die Leipziger Mustermesse findet im Früh­
jahr 1927 vom 5, bis 12. März statt Die Tech- 
n sehe Messe mit Baumesse dauert einen Tag 
länger, also bis einschließlich Sonntag, den 13. 
März, die Betriebstechnische Messe (Werkzeug­
maschinenschau) wird nuch darüber hinaus bis 
zum 20. März geöffnet sein. Die tm Rahmen 
der Mustermesse abgehaitene Textilmesse und 
die Schuh- und Ledermesse bleiben wie bisher 
aut 4 Tage, und zwar vom 6. bis 9 März, be­
schränkt.

Getreide-Importeure in der Schw liz.
1. Eidg. Getreideverwaltung. Blumenbergstr. 26, 

Bern
2. Verband der Getreide 8j Futtermittelhändler, 

Romansborn
3 Verband Ostschweiz. landwirtschaftlicher 

Genossenschaften, Winterthur
4. Verband landwirtschaftlicher Genossenschaf« 

:en von Bern und benachbarter Kantone, 
Bern

5. Verband Züricher landwirtschafl. Vereine 
uno Genossenschaften, Winterthur, Post­
gasse 3.

б. Federation des Syndicats agricoles du Can­
ton de Fribourg, Fribourg

7. Verband landwirtschaitl. Genossenschaften 
der Nordschweiz, Solothurn

8. Verband landwirtschaitl. Genossenschaften 
der Zentralschweiz, Luzern

9. Zentrale landwirtschaitl. Genossenschafts- 
verbande der Schweiz, Zürich

10 Landwirtschaftlicher Verein des Kantons 
Graubünden, Landquart

11. Union des Syndicats agricoles romande 
(S. A. R ) Lausanne

12. Syndicat agricole d'Yverdon, Yverdon
13 Verband landwirtschaitl. Genossenschaften 

des Kantons St Gallen und benachbarter 
Gebiete, St. Gailen

14. Thurg landwirtschaftlich Vereine, Frauen­
feld

Ch. E. Gerber, Bern 8 Babaenbergstraße
„Pi ast“ Bern 6 Lauponstraße
„Dubach 8j Brand'*  Bern, Postfach 13010.

“Der Umriß des Berges, durch das Fenster ge­
sehen, wirkt we die ständig steigende Umsatz­
kurve eines Geschäfts, dessen Verkaufszahlen 
durch Warenqualität und geschicktes Inserieren 

von Monat zu Monat höhere werden“
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Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwodschaft Schlesien.

Bekleidungs-Gegenstände:
Kauihaus O. HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo­

despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.
LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 

Manufakturwaren.
JAKOß ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16 

Handel towarów tekstylnych
THEODOR BÀ1BOK, Cieszyn 

Kflrschnerei-Pelzkonfektion.
J A, FRANKE, Cieszyn Telef. 255 

imemnodewaren, Herrenartikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz.

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour , Pliseé-, Vordruckei ai-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.

PPALAS“. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b. H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Gast »nomle :

HOTEL BRAUNER HIRSCH. CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaifee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hygien.j
KÖLNISCHWASSER FABRIK „Johann Ma­

ria Farina“ gegenüber dem Rudolfpiatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

V/IN ÇULKA, Cieszyn,Teletcn4o. Postfach 13. 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate, Behördl. 

concess. Verschleiß sämtlicher Gitte,
ZAHNÄRZTLICHES ATELIER Cieszyn, 

Głęboka 62, II. Stock, Dentist Arnold Borger.
Kö’.nischwLsser in fester Form.

TEX E:u de Cologne ćrietallisće.
Erzeugung: Karl ruhe, Wien, Aussig.

Filiale: TEX, Cieszyn, Tel. 72

Innendekorationen :
Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager >ester Wiener Möbel Tel 69 

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SOHNE, 
Bielsko, Jagiellońska 4

Teppiche, Möoelstoffe, Vorhänge, Decken 
und Ueberwürfe.

BIELITZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m. 
b. H., elsko, ul. Pdsudzk>ego 19 Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u Größenauswahl. 
Anfert gung jeder beliebigen G öße nach Bestel­
lung. Imprägnierung gegen Mottenfraß

ibensmittel d kör. ____
NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Offerte!
THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze 

reiwaren — Samen -J Wiidpret.
„LUCULLUS“ Senfiabrik'Verkaufskontor, 

Cieszyn, Hotel Hirsch i. St. T. 9. Telefon 115.
ED. KR ’GLER, Cieszyn, ul Głęboka 8 

Ko jmalwaren, Farben, Lacke, Minerallwasser.
Cukiernia MAXYMILIAN BLUMBERG,~Giç" 

boka 49, bdLgste Einkaufsquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons. Wiederv&rkäufer 
erhalten Rabatt.

derwaren :
JAKOB HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 

Schuhmacherzugehöre.
T. POLLAK i SKA, C eszyn, Peitschen — 

Riemen — Lederwaren-Erzeugung

Maschinen
ADOLF KAPELLNER & BRUDER, CIESZYN- 

BIAŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen

Papier:
S STUKS. Buchhandlung, Bürobedarfsartikel 

Cieszyn, Plac Krzyżowy
WECHSBERG & BLEICHER, Papiersâcke u. 

Kartonagenfabrik -lelsko Bleichstr 78.
EDUARD FEITZINGER, Cieszyn, Photo­

graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdig.
RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 

Zeitungsverschleiß, Cieizyn, Tel. 294.
F. MACHATSCHEK hthogr. Kunstanstalt 

Cieszyn, Telefon 25^-11,

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6 dosta-cza 
tanio przybory kancelaryjni-: i szkolne.

.COLORIA“ Chem techn. Industrie G m 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbontnp:er ł idi- 
gopapïer und Siegellacke.

Transportwesen

„AUSTRO-S1LESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Soedi- 
tiontoureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 

Arm G, m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen:
Towarzystwo ubezpieczeń .SILESIA« spół­

ka Akcyjiia główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„ASS1CURAZIONI GENERALI“, Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

SCHLESISCHES TREUHAND ’ jRO Biěl- 
ko, JIac Smolki 4. Telefon 743/VI. Gericht­

lich beeidete ^uchsachverständige.
PRZEDSIĘBIORSTWO CZUWANIA i STRA­

ŻY NOCNEJ Wach und Schließunternehmen) 
Cieszyn. Inh , PILZER, Srebrna 1.

_____ Zeitungen.

„i'ADIO WOC HE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien I i, d. Burg, Zehrgadenstiege 

„Ri*  31OWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien III., Rüdem», 11.

„ YGODNIK HANDLOWY“ 
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10. 
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obszarze S. S. S R.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur , ) r Ostďenst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren., W’zhtg für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16.

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift übet 
die Fortsdn tie im Rundfiinkwesen bezieht man 
bei S STUKS, Cieszyn.

CIFA7YN st,lry gr6d ksiWcy- (WiÄa Piastowa; u stóp Beskidów, nad Olzą, w środku zieleni cudownie 
• *11  w formie teras położony; 13.000 mieszkańców, rozległe łazienki i pływalnie (kąpiele kwaso-

węglowe, kwasowe, parowe, tlenowe, falowe, pow.etrzne i słoneczne); pielęgnowane, czyste ulice, 
wodąciągi górskiej źródlanej wody, elektryczne oświetlenie, gaz; ładne wycieczki kolo miasta 
i do bliskich Beskidów (kąpiel borowinowa w Ustroniu, Wisla, Istebna, Czantorja); znakomite 
ulokowanie się w pic: wszorzędnych nowomodnych hotelach i prywatnie, wspaniale restauracje, 
wielkie kawiarnie wiedeńskie, 2 kina, teatr, koncerty; wobec igo ośrodek turystyczny wspa­
niale nadaiący się na pobyt letni i zimowy (sport narciarski, ślizgawki).
Wyjaśnienia, prospekty, pośrednictwo mieszkaniowe bezpłatnie przez biuro ruchu obcych 
hotel „Pod brunatnym Jelenem“ I./8. 9.

PJV Q7Y I (‘ESCHEN) alte Herzogsstadt (Piastenschloß) An den Auslauten der waldreichen Beskiden, 
U-wZ« III über cjer Oisa, mitten im Grün, herrlich terassenförmig gelegen; (über 300 m Seehöhe); 13.000 

Einwohner; Warmbäder : Kohlensäure-, Sauerstoff-, Dampf, irische und Schwimmbäder, (Wellen-, 
Luft und Sonnenbäder); ausgedehnte Parkanlagen bei der Stadt, gepflegte, reine Straßen, Hoch­
quellen-Wasserleitung, elektrisches Licht, Gas, schöne Ausflüge bei der Stadt und in die nahen 
Beskiden (Mooibad Ustroń, Weichsel. Istebna, Czantory). Ausgezeichnete Unterkunft in erst­
klassigen, modernen Hotels und privat; vorzügliche Restaurants, große Wiener Kaffeehäuser, 
2 Kinos, Theater, Konzerte, Landes Museum ; -laher Touristenzentrum und als Sommer- und 
Wintefaufenthält (Skisport, Eislauf) hervorragend geeignet
Auskünfte, Prospekte, Wohnt:ngsvc-mittlung kostenlos durch das Fremdenverkehrs Büro, 
H jtel „Brauner Hirsch' I./8. 9.

IDle Einzelnummer nur mehr 60 Pfennig. 
Vierteljahresabonnement nur mehr Mk. 7.— 

Münchener]

„Jugend“
die führende Wochenschrift für Kunst und 
Leben. Künstlern :h hervorragende Wieder­
gaben der Werke erster Meister und litera­
rische Beiträge anerkannter Schriftsteller ge­
ben jedem Heft den Rahmen einer Zeitschrift 

für den Gebildeten
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen u durch
G. Hirh’a Vertag Nachf (Richard Pflaum A S.) 

München, Herrenstraße 4—10

SCHIRM-ERZEUGUNG VON DER BIL­
LIGSTEN BIS ZUR FEINSTEN SORTE 
HANDEL MIT SÄMTLICHEN SCHIRM­

BESTANDTEILEN

„PALAS"
z * .JJft
ERSTE SCHLESISCHE SCH1RM- 
und STOCKFABRIK G. m b. H,

SKOCZÓW
-= SLĄSK CIESZYŃSKI ==-

Nur das Gute 
wird nachgemacht i

Achten Sie auf unsere Fabriksmarke

sor 
CIESZYN

Telefon: tagsüber 115, 31, abends 156, 110.

3 kleinere Zimmer sind per 
sofort zu vermieten.

Geeignet für Wohn- und Bürozwecke. 
Anfragen unter „F 1926“ an die Adm 

dieses Blattes,

Herausgeber und verantwortlicher RedaKteür: Robert Berger, — Druck von Fr, Machatsrhek, Cieszyn,"
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VI. Jahrgang. Cieszyn, Samstag, den o. November 1926. Nr. 86e

Vereinigte Kaufleutegilden des Tąjchner Schlesien 
Sitz in Bielsko.

Montag, den 22. November
*/j8 Uhr abend?

Restauration „Pilsnerhof“ Bichterie, Bielsko, Ring

Diskussionsabend.
4

Wer ist staatsfeindlich ?
£s sind Ämter, die der Meinung sind, daß 

•die Gesetze dazu geschaffen wurden, um alle 
aus dem Gesetze günstigen Punkte für sich in 
Anspruch nehmen zu dürfen, während es dem 
Staatsbürger nicht gestattet sei, seine Rechte, die 
im Gesetze ausdrücklich behandelt sind, eben­
falls für sich in Anspruch zu nehmen. Das Ein*  
kommensteuergesetz ist zwar nicht ideal, hat aber 
gewisse Punkte, die auch dem Steuerträger 
Rechte zusichern

Ein Schrei der Entrüstung ertönte, als .den 
Kaufleuten. Handwerkern und Industriellen Polens 
die diesjährige Einkommensteuer-Vorschreibung 
zugestellt wurde. Sämtliche Fachzeitnngen des 
Handels und. der Industrie haben sich ausnahms­
los gegen diese Willkür ausgesprochen. In den 
Zahtungsaufträgen prägt sich der Haß gegen 
industrie, Handel und Handwerk aus.

Jedes Kind weiß, daß im Jahre 1925, nach 
welchem Einkommen die Steuer pro 1926 be- 
reennet wurde, die Geschäfte sehr schlecht ge­
gangen sind. Das Jahr 1925 war das Jahr der 
Zahlungseinstellungen, der Konkurse, der Insol­
venzen, der tausenden Proteste und Klagen. 
Unmengen von Existenzen sind in diesem Jahre 
zu Oru de gegangen und haben andere mitge­
rissen. Außerdem hat Sich der Kurs des Zloty 
stark ’ verwässert und #ir mußten für unsere 
Doilarschnlden zeitweise 13 Zloty für einen Dollar 
bezahlen, während unsere ZWyaussenstände zu 
einem Nichts zusammenschnvjlzen.

Aus den obangeführten Gründen sah sich 
das Finanzministerium veranlaßt, den Steueiein- 
schätzungskommissionen deru Auftrag zu erteilen, 
die Einkommenshöhe um 50 Prozent zu erhöhen. 
Der Gedankengang des Finanzministeriums ist 
nicht zu ergründen Man versteht dies ganz einfach 
nicht, daß et möglich ist, nach runem solchen 
xštbástrophenjahr derartige Zahlungsaufträge zu 
versenden.

Der Steuerträger, der nun, gestützt auf seine 
Aufzeichnungen, einen Rekurs einbringt, der wird 
von gewissen Herren als staatsfeindlich hinge­
stellt.

Wer ist staatsfeindlich? Die Beamten, die 
die Schätzungskommission zwingen ihren Willen 
zu tun und den Steuerträger so einzuschätzen, 
wie es der betreffende Beamte für richtig hält, 
ooer der Steuerträger, der sich gegen ungerechte 

Besteuerung auf Grund des Gesetzes wehren 
wiU

Nur der Beamte ist staatsfeindlich, er arbeitet 
gegen die Interessen des Staates, weil er den 
Steuerträger aussaugen will, weil er bestrebt ist, 
ihn zu .Grunde zu richten. So lange noch etwas 
da ist, muß ausgesaugt werden, das ist die De­
vise gewisser Beamten. Der Steuerträger, der sich 
dies nicht bieten lassen kann, der ist staatsfeind­
lich und ein Kesseltreiben wird gegn ihn insze­
niert.

Wenn jemandem d e Einkommensteuer zu 
hoch bemessen wurde, so kann er nicht nur 
durch ordnungsmäßige Handelsbücher, sondern 
auch durch Notizen, Aufzeichnungen etc. seinen 
Nutzen rechtskräftig der Berufungskommission 
vorrechnen.

Es hätte vollkömmen genügt, wenn die Schät­
zungskommission die iroijähiig.*  Einkommens­
höhe des J-tires 1924 noch für 1925 belassen hätte 
und diese nicht um 50 bis 100% zu erhöhen. 
Wenn man den Zahlungsauftrag ansieht und sich 
den Umsatz des betreffenden Steuerträgers sagen 
läßt, so versteht man ea ganz einfach nicht, wo­
her die Kommission diesrê Verdiensthöhe genom­
men hat. Wie bekannt, h;»t das Finanzministerium 
eine Höchstgrenze der Einkommen für die einzel­
nen Branchen festgesetzt, wenn keine ordnungs­
mäßigen Handelsbücher geführt werden. Auch 
diese Höchstgrenzehat den verschiedenen Kommis­
sionen nicht genügt und man Ist weit über diese 
Höchstgrenze gegangen Kaufleute, die einen 
ganz lächerlichen Umsatz hatten, die im Jahre 
8000 Zf gelöst haben, welchen »Betrag die Um­
satzsteuerkommission auch anerka mte, diese Kauf­
leute oder auch Handwerker müssen Einkommen­
steuer von 6000 Zf Einkommen bezahlen. Das 
sieht so aus, als ob sich die Kommission mit 
diesen Steuerträgern einen Jux gemacht hätte

Es wäre am Platze gewesen, wenn die Ein­
kommensteuerkommission sich mit dieser Ein­
schätzung größere Mühe gegeben hätte. Zwang 
seitens der Beamten hätte durch Verlassen der 
Sitzung beantwortet werden sollen, atrer das tut 
man nicht, weil man sich ganz einfach fürchtet.

Die Kaufmannschaft muß darnach trachten 
in die Kommissionen eine größere Anzahl Ver­
treter hineinzubekommen, damit endlich das 
Überwälzen der gesamten Steuerlast auf Industrie, 
Handel und Handwerk ein Ende nimmt. *

Der Staat benötigt Geld.
D-.s ist sehr richtig, aber nicht immer ist beim 

Steuerträger dieses Geld zu holen. Wir sind in 
den letzten Jahren genügend ausgepumpt wor­
den und wäre es am Platze, wenn man ein 
wenig bremsen wollte. Die Steuerkassen weisen 
Millionen £foty an Steuesrückständen aus, die 
nur dann einbringlieh sind, wenn man die Möbel, 
Kleider, Werkzeuge und sonstige Maschinen wie 
auch Rohwaren den Steuerträgern meistbietenc 
verkauft. Ist dem Staate damit gedient, wenn er 
noch einige Tausende zu Bettlern macht? Nie­
mand ist heute in der Lage sich diese Gegen­
stände oder Rohwaren nachzuschaffen, wenn man

sie ihm für Steuern weglizitiert. Man muß doch 
endlich e n Einsehen haben und dahin wirken, 
daß die rückständigen Steuern gegen einprozen­
tige Verzinsung auf einige Jahre hinaus zur 
Zahlung prolongiert werden Wird diet getan, 
dann ist so manchem Kaufmann, Handwerker 
und Industriellen gedient, er kann weiter arbei­
ten, es drückt ihn nicht diese norme Last und 
der Staat kann weiter Steuern vorschreiben, weil 
Umsatz gemacht wird und man verdienen kann. 
So aber, wenn man den Steuerträgern die letzten 
Betriebsmittel nimmt, dann muss er zu Grunde 
gehen und hundert Insolvenzen reißen zumindest 
25 weitere mitsich.

Die Verzinsung der Steuern mit monatlich 
3% ist etwas noch nie dagewesenes. 4*/«  zahlte 
man früher und ist es fast gar kein Unterschied, 
wenn man nur 3 bezahlen muß. In anderen 
Landern zahlt man kaum 1"/» monatlich und 
auch dort wird gegen diese hone Steuerverzin­
sung losge’ogen. Steuerzinsen sind ein himmel­
schreiendes Unrecht. Man sollte bei jedem Unter­
nehmen erst die Notlage festsetzen und konsta­
tieren, ob das Unternehmen aus bösem Willen 
d'e Steuern nicht bezahlt oder ob Unmöglichkeit 
der Zahlung besteht Diese Untersuchungen las­
sen sich bei einigermassen gutem Willen gewiß 
durchführen.

Jeder Staatsbürger, zumindest in den ehe­
mals deutschen und österreichischen Gebieten, 
st sich dessen bewußt, daß er Steuern bezahlen 
muß, aber man muß demselben auch die Mög­
lichkeit zur Zahlung geben. Die letzten Monate 
seit August 1925 sind für alle Steuerträger von 
so großen Verlusten begleitet gewesen, daß der 
Staat bestimmt Rücksicht nehmen kann Jede 
Auslandsvalutenschuld ist um 90% gestiegen und 
jede Forderung in Zloty um 40% verschlechtert 
worden. Soll sich der Staat einmal in die Lage 
eines Kaufmannes versetzen, der gegen Auslands 
valuta eingakauft hat und in Zloty Kredite geben 
mußte. Ein kleiner Einblick in diese Verhältnisse 
muß die Zentralbehörden zur Einsicht bi mgen 
Der Staat hat ja Einkommen aus anderen Steuer 
quellen und könnte eine Zeitlang die Umsatz 
steuer, die den Kaufleuten den Todesstoß ver­
setz hat, prolongieren. Die Umsatzsteuer mit 
ihrer lawinenhaften Vergrößerung ist ein großes 
Unglück. Vier und fünf Male muß von einem 
und demselben Artikel die Umsatzsteuer bezah't 
werden. Jeder Laie muß es verstehen, daß diese 
Art Steuer den Ruin der Steuerträger mitsich brin­
gen muß.

. Wir fordern Prolongation aller Rückstände 
an Umsatszsteuer auf zumindest drei Jahre, gegen 
eine einprozentige monatliche Verzinsung. Wenn 
der Staat diese Erleichterung einführen wird, 
dann hat er sehr viel getan, und was das Wich­
tigste hiebei ist, es hat ihn nichts gekostet.
Warum Kann das nicht Immer so sein ?

Anläßlich des Allerheillgenieiertages hat die 
polnische und die tschechoslovakische Bezirks- 
hauptmannschaft eine Vereinbarung getroffen, 
daß alle Personen, welche sich ausweisen kön­
nen, daß sie in dem ehemaligen Teschner Schle­
sien (Ostschlesien) beheimatet sind oder ständig
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wohnen, eine Bewilligung zum wiederholten 
Grenzübertritt gültig bis zum 3. November be­
kommen können. Die Ausgabe dieser Grenz- 
übertnttscheine wurde dadurch vereinfacht, daß 
»uf die Personaldokumente jeder Perse n ein fär­
biger Zettel geklebt und das Siegel der betreffen­
den Bezirkshauptmannschaft gedruckt wurde,

Wenn dies anläßlich des Allerheil'genfeier- 
tages möglich war, warum soll dies nicht als 
ständige Einrichtung so bleiben? Man könnte 
dieses Verfahren noch vereinfachen, indem man 
die Ausgabe dieser Bewilligungen durch Auf­
kleben eines färbigen Zettels auch an der Brücke 
vornehmen würde. In dieser Hinsicht kommt 
nur die Hauptbrücke in Frage und würde man 
s*ch  vsel Zeit ersparen, wenn man die Grenz- 
übertnttsbewilligung an der Brücke bekommen 
könnte. Bei den Bezirkshauptmannschaften ist die 
Erteilung Je. ewilligungen an die Vormittags­
stunden der Wochentage gebunden. Wenn ieooch 
die Ausgabe der Bewilligung an der Brücke 
möglich wäre, so gäbe es niemals einen Andrang 
Man Leigt das Personald kument eventuell mit 
Lichtb la und erhält gegen Erlag eines Złoty die 
Grenzüberschreitungsbewilligung. Dasselbe könn­
te auch auf der tschechoslovakischen Seite prak­
tiziert werden und eine Unannehmlichkeit unseres 
täglichen Lebens wäre beseitigt. Warum sollen 
denn die Menschen nur dazu da sein, um sich 
tagelang den Kopf zu zerbrechen, wie man dem 
Mitmenschen das Leben so schwer als nur mög­
lich machen könnte? Die Ratifikationsurkunden 
zwischen Polen und der Tsčhechoslovakei sind 
mit salbungsvollen Reden ausgetauscht w rden 
und wäre es nun Sache der betreffenden direk­
ten Behörde die Verträgen auch zu verwirklichen, 
Oegenseit g haben sie sich so viel versprochen, 
daß ein Teil für die Teschner Grenze angewen­
det, iusreicnen würde, um hunderte von Ver­
drießlichkeiten zu beseitigen,

Polnisch und Tschechisch Teschen sind auf­
einander ang wiesen, wie zwei siamesische 
Zwillinge Den Polnisch Teschnern ist es nicht erst 
nötig dies zu sagen, denn man sieht sie in allen 
Restaurationen, Kaffeehäusern, Konditoreien und 
so weiter, nur die Tschechisch Teschner bojkot- 
tie-rerfi ostentativ Polnisch Teschen. Neulich war 
em Kaufmann aus Czadca auf Gruna seiner 
Tairakarte in Polnisch Teschen und konnte sich 
nkht genug wundern, daß die Tschechisch Tesch­
ner ftäfh Polnisch Teschen nicht kommen Er 
fand diesen Bojkott ganz einfach unsinnig Sie 
schaden doch sich selbst und sonst niemandem. 
Aber dies sohle eine Warnung für die Polnisch 
Teschner Kreise ohne Unterschied der Nationa­
lität und Konfession sein und wäre es ganz gut 
zu zeigen, daß man in der Lage ist auch ohne 
sie zu leben.

Nur kurze Zeit und sie werden sehen, daß sie 
auf Polnisch Teschen angewiesen sind, Kommt 
Polnisch Teschen nicht herunter, so sind die 
Lokale leer. Also meine Damen und Herrn aln 
Tschechisch Teschen bojkottieren sie nicht Pol­
nisch Teschen, denn die Polnisch Teschner wer­
den endlich doch so vernünftig werden und 
auch sie bojkottieren. Bojkott ist lächerlich.

Unser Tabakmonopoi.
Die Geschäftsführung im Tabakmonopol ist 

falsch. Änderung der bisherigen Gepflogenhei­
ten wäre am Platze. Nehmen wir einmal eine 
Zigarre, welcher Sorte immer, so ist diese in der 
Tschechoslovakei um 30*/»  billiger als bei uns. 
Wenn man von der Qualität absieht, so ist es, 
jedenfalls eigentümlich, daß ein und dieselbe Zi­
garre aus demselben Kraut, in derselben Ver­
arbeitung drüben um 50% billiger sein kann. 
Für einen starken Raucher spielt die« eine große 
Rolle und wenn er sich für denselben Betrag 
eins bedeutend bessere Zigarre leisten kann, so 
tut er es ohne Skrupel. Die Zigarren werden in 
der Tschechoslovakei ebenso wie bei uns gear­
beitet man nimmt dasselbe Kraut dazu und trotz­
dem sind sie drüben billiger.

Die Tschechoslovakei so wie Polen haben 
utösterreichische Zigarrenfabriken übernommen 
und ist der Fabriksleitung sowohl die Qualität 
der Tabaks als auch der Lieferant bekannt ge­
wesen. Polen kann die Rohware zu denselben 
Preisen einkaufen, wie die Tschechoslovakei, 
zahlt keinen höheren Zoll für die Rohware und 
muß auch keine höheren Löhne entrichten. Man 
sieht also aus diesem kleinen Ausschnitt, daß 
nur infolge vollkommen unksufmännischer Füh­
rung des Unternehmens dieses nicht prosperieren 
kann. Wenn wir die Zigarren in derselben Quali­

tät und zu denselben Preisen bekämen, dann würde 
es niemanden einfallen andere Zigarren zu rau­
chen und der Schn.ugglei würde seine Kunde 
verlieren, der Schmuggel würde aufhören.
Kohle gegen Tabak.

In Rom werden derzeit Unterhandlungen 
zwischen italienischen Tał k- und polnischen 
Xohlenlieferwten gepflogen. Italien soll zwei 
Millionen Kilogramm Tabak liefern und als Ge­
genwert Kohle bekommen. Hoffentlich bekom­
men wir nicht anstatt Tabak wieder alte Matrat­
zen, wie letzthin.

Unter den Tisch gefallen.
Durch Indiskretion bekam die Öffentlichkeit 

Kenntnis von einem geradezu haarsträubenden 
Sabotageakt eines höheren Beamten des Finanz­
ministeriums. Eine Verordnung, die vom Finanz­
minister bereits unterfertigt war und veröffentlicht 
werden sollte, wurde durch Gewissenlosigkeit 
eines Abteilungschefs unterschlagen und nur 
durch Zufall ist man darauf gekommen, daß die 
Verordnung noch nicht in Kraft getreten- ist.

In Warszawa wundert mun sich über diesen 
Vorfall, wir in der Provinz h: Jen uns das Wun­
dern abgewöhnt und auch verlernt. Wie oft ist 
der eine oder der andere Steuerträger in Kato­
wice oder auch in Warszawa gewesen, wenn es 
keinen anderen Ausweg gab, um sich zu retten, 
Wie oft ist es den meisten .vurgekommen, daß 
man ihnen in' Katowice jMjd Warszawa wohl­
wollende Durchführung? aer Bitte versprochen 
hat. Wie oft wurdeti^me unterordneten Behör­
den angewiesen, telefonisch, telegrafisch und 
auch schriftlich dem oder jenem Gesuchssteller 
seine Bitte zu- erfüllen Wie oft sind solche 
Weisungen JťĎherer 3tnörden von den unter- 
ordnetenjiüs Bosheit, aus Schlechtigkeit, aus 
wasfür Gründen immer, ganz einfach sabotiert 
wordprf. Grenzenlose Wut packt einen jeden, 
wer 4 man sieht, was für Sachen sich bei uns 
ereignen.

Grausamkeit, Gewissenlosigkeit, Schlechtig­
keit bis zunBewußtlosigkeit, das sind die Eigen­
schaften eines großen Teiles unserer Beamten­
schaft. Wo sie nur können, werden sie dem 
Steuerträger hohnlächelnd ins Gesicht alles ver­
sprechen und hinter dem Rücken ihn zu Grunde 
richten. Mit welcher Wollust betreibt der Steuer­
exekutor sein Handwerk ! Es bereitet ihm eine 
Befriedigung, wenn er den letzten Rock weg­
pfänden kann. Diese Weisungen hat er von 
seinen Vorgesetzten und ist es falsch, wenn diese 
behaupten, von einem solchen Treiben nichts zu 
wissen. Wir sprechen nicht gerade von, dem 
hiesigen Bezirke*,  denn es geht allerorts ebenso.

Wie es scheint, ist der eiserne Besen viel zu 
sanft, wenn solche Sachen im Finanzministerium 
vorkommen dürfen. Die Beamten, welche sich 
solche Verbrechen zu Schulden kommen lassen, 
verdienen keine Kerkerstrafen, denn das kann 
mit Kerkerstr afe gar nicht gesühnt weraen. Das 
ist ein Verbrechen gegen den Staat, das ist 
staatsfeindlich.

Jas Auostelluiigskvmitee in Cieszyn versendet 
folgenden Aufruf :

In der Zeit von Mitte Apiil bis Anfang Mai 
1927 findet in Cieszyn die Erste Teschner 
Warenmusterschau“ statt, welche den Zweck 
verfolgt, die Industrieprodukte hart an der Pol» 
nisch-Teschoslovakischen Grenze den breiten 
Massen der Kaufmanschaft vor Augen zu führen, 
anderseits die Stadt Cieszyn, die für derartige 
Veranstaltungen wie geschaffen ist, wieder zu 
beleben und zu fördern

An der Spitze des Ehrenkomitees stehen 
hohe Persönlichkeiten der Behörden, der Industrie 
und des Handels.

Während der Zeit aer Ausstellung werden 
verschiedenartige Veranstaltungen stettfinden, 
die geeignet sein werden eine große Anzahl von 
Interessenten der Ausstellung zuzuführen.

Die P, T. Interessenten werden gebeten die 
Anmeldungen möglichst bis Enae November 192ö 
einsenden zu wollen, da die Vorarbeiten, zumal 
es sich um die erstmalige Veranstaltung dieser 
Ausstellung handelt, etwas mehr Zeit in Anspruch 
nehmen dürften, um die Aussteller und die Be 
sucher voll und ganz zufriedenstelleil zu können.

Der Quadratmeter kostet, ohne Rücksicht 
auf den Saai in welchem die Exponate seitens 
der Ausstellungsleitung plaziert werden Zł 20.— 
und zahlt jeder Aussteller ohne Rücksicht auf
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die Quadratmeteranzahl die bestellt wurde, ein­
malig 30 Zł für Propagandazwecke.

Cieszyn—Teschen liegt an den Ausläufen 
der Beskiden, besitzt erstklassige Hotels, Restau­
rationen und Kaffeehäuser, zwei Kinos, ein präch­
tiges Theater. Die Kosten des Aufenthaltes in 
der Stadt, die sowohl für Sommer- als auch für 
Wintergäste ganz besonders geeignet erscheint 
sind mäßig. Ausflüge in die nahen Beskiden 
sind sehr lohnend, so daß das Angenehme gleich­
zeitig mit dem Nützlichen verbunden werden kann. 
Nicht unerwähnt darf man das Landesmuseum 
lassen, welches viel wertvolle, interessante und 
lehrreiche Objekte enthält.

Vom Spiritusmonopol.
Rundschreiben L. 11460/WA/26. Im Sinne 

des § 31, Punkt 8 und 9 der Verordnung des 
Finanzministers von 23. 1. 1926, betreffend Ver­
gällung und den Verkauf von Spiritus für Trink­
zweckt, ist der Einkauf und Verkauf von Äther 
und Ester nur mit Bewilligung des Akzisen- und 
Monopolamtes gestattet, Auf Grund eines: Ein­
gabe des Apothekerverbandes wird erklärt, daß 
Apotheken obgenannte Artikel ohne Bewilligung 
führen dürfen, wenn sie durch Dokumente nach­
weisen, zu welchem Zwecke diese verwendet? 
worden sind.

Bei uns macht man es verkehrt.
In allen Ländern Europas bekämpft man die 

Teuerung von Grund aus und die Regierung 
bemüht sich, so weit es in ihrer Macht liegt, 
ailes daran zu setzen, um die Steuern, Tarife,, 
Gebühren etc. herabzusetzen, um eben die 
Teuerung tatsächlich zu bekämpfen. Bei uns 
macht man dies anders. Nur Augenauswischerei 
für das Volk. Kommissionen werden eingesetzt, 
welche erforschen sollen, wo der Grund de*  
Teuerung liegt, wo man die Hebel ansetzen 
könnte, um die täglichen Bedarfsartikel erheblich 
im Preise herabzusetzen usw.

Dies? neue Kommission ist scheinb’ zu 
dem Beschlüsse gekommen, alle Eisenbahntarife 
zu erhöhen, damit die Preise für die täglichen 
Bedarfsartikel herabgesetzt werden können. In 
den nächsten Tagen wird der Güter- und Per­
sonentarif unserer Eisenbahnen, welcher erst vor 
einiger Zeit erhöht worden ist, um 10% herauf­
gesetzt werden. Das ist der Erfolg der zwecks 
Kontrolle der Gestehungskosten eingesetzten 
Kommission. Es ist ein Glück, daß wir in Polen 
so viele Analphabeten besitzen, die keine Zei­
tungen lesen und diese Lächerlichkeiten auch 
nicht erfahren. Der übrige Teil der B-jvölkerung 
ist bereits an diese Sachen gewöhnt und würde 
sich nur wundern, wenn es anders gemacht 
werden möchte. Teuerung bekämpft man nur 
dadurch, daß man die Preise für die Transport­
gebühren, Post- und Telegraphenspesen, Stempel­
sätze usw. erhöht. Das ist die einfachste Methode 
um die Teuerung zu bekämpfen ! Untersteht sich 
der Kaufmann die Preise heraufzusetzen, weit 
die Regierung alles selbst zuerst verteuert, so 
wird er ganz einfach auf Grund des Wucher- 
gesesetzes bestraft

Bemelndewlrischaft
Der „Kurjer Poranny' meldet, daß die Stadt 

Warszawa von der Regierung 800.000 Zł erhal­
ten hat, um einen Vorrat an Getreide und Mehl 
zu schaffen. Die Stadtvertretung hat einen Teil 
dieses Betrages zur Erweiterung der städtischer. 
Bäckerei verwendet. Anstatt nun den Preis des 
Brotes zu ermäßigen, wurde derselbe erhöht. So 
sieht gewöhnlich die Magistratswirtschaft aus. 
Es wäre wahrlich besser diese enormen Kredite 
den Handwerkern und Kauf'euten zu geben, da­
mit diese nicht Wucherzinsen bezahlen und sich 
aussaugen lassen müssen. Kredite, an die wirk­
lich bedürftigen Interessentenkreisen erteilt, wer­
den eher zur Verbilligung beitragen, als die 
Errichtung von Reserven bei Ämtern und Be­
hörden.

Ein Inserat in dieser Grösse 4X8 kostet 
für das Inland 3 Złoty Bei mehrmaliger 

Einschaltung entsprechender Rabatt.
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Staatliche Einnahmen

In der ersten Dekade Oktober wurden folgende staatliche Einnahmen registriert:
1. Direkte Steuern. Grunosteuer 1,121.946 ZI

Umsatzsteuer 2,223 054 ,
Einkommensteuer 1,981,765 „
Vermögenssteuer 850.340 „
Sonstige direkte 1.342,669 „ Summa 7,519.774 Zł.
Der ausserordentliche Zuschlag 929 583 „

2. Indirekte Steuern. Weinsteuer 55,045 „
Biersteuer 506 432 „
Zuckersteuer 1,263 975 „
Rohölsteuer 321.293 „
andere indirekte 309.671 „ 2,456.416 „

3 Zolieinnahmen. Einfuhrzoll 4,186.842
Ausfuhrzoll 86.210 „ 4,273.052 „

4 Stempelabgaben 3,853,587 „
5 Monopole. Sacharyn

Saiz 1.395.509 „
Tabak 8,000, ,00 „
Spiritus 5,090.052 „
Zündhölzel 
Staatsloterie 14,485.561 „

Suma 33,517.973 Zi

Mustermessen 1927.

Jahre abgehalten werden:

März
März

bis 
bis 
ois 
bis

7, 
17.
8.

19
27.
13
25.

bis 2 Sept, 
bis 4. Sept, 
bis 3. Sept, 
bis 4 Sept.

März 
März 
März 
März 
März 
April 
April 

26. April

August 
August 
August 
August 
bis 11. September 
bis 6. September

1927 sollen nachstehende Mustermessen 
Danz g VI. Intern. Messe 
Königsberg Deutsche Ostmesse 
Kairo, Intern. Motorenschau 
Leipzig, Frühjahrsmesse 
Lyon XV. Intern. Mustermesse 
Utrecht XIV. Niederl. Mustermesse 
Bresiau Frühjahrsmesse 
Wien XII. Frühjahrsmesse 
Prag XIV. Frühjahrsmesse 
Frankfurt a. M. Frühjahrsmesse 
Brussel Intern. Messe
Basel XI. Schweizer Mustermesse 
Geszyn-Teschen Warenmusterschau 
Paris Intern. Messe
Köln Intern Automobilausstellung 
Reichenberg VIII. Intern. Herbstmesse 
Luxemburg Intern. Messe 
Bratislava Mustermesse 
Graz Mustermesse 
Leipzig Herbstmesse 
Prag XV. Herbstmesse
Berlin Grosse Deutsche Funkausstellung 
Breslau Herbstmesse 
Wien XIII. Herbstmesse 
Köln Intern. Messe 
Danzig Intern. Messe 
Lwów Intern Ostmesse
Frankfurt a. M. Allg. Mustermesse 
Innsbrucker Messe.

Im
Februar
13. bis 15. Februar 
’5. Februar bis 15. 
27. Februar bis 5.
3.
8.
6.

13.
20. bis 
10 b<s 
11. bis 
16 bis
Mitte April b's Anfang Mai
15. Mai 
20. bis 29. Mai 
13. bis 19. August
August
23 *
27.
28.
28.

2.
4.

September
September
September
September
25. bis 29. September
3. bis 10. Oktober

Geldumlauf.
Bilety zdawkowe Bilion

am Summa Banknoten Summa B'l. zdaw. Silber andere
19 2 5
31. X 761 511 382.434 379.077 226.6G4 9G650 61 823 Tausend
30. XI. 745.010 361 80C 383210 234 960 89.310 58 940 w
31. XII. 814.977 381.425 433.552 281.840 89.957 61.755 11

19 2 6
31. I. 790.992 361.953 419.037 268.947 89.262 60.830
28. II. 791.708 376.893 414.815 271.284 88406 55125 H

31. III. 315 232 389.414 425.818 284478 87990 53.350 9
30. IV. 828.675 392.893 435.782 295.954 87.418 52.410 99
31, V. 855.203 412.993 442.240 304.05'2 86 025 52163 99
30. VI. 907.781 448.013 459.768 318 745 87.728 52.395 99
31. VH. 980.761 511.166 469.595 321 365 90 919 57 311 99
31. VIII. 1007.297 260.240 447.”57 306.998 89 040 51.019 9
30. IX. 1008 ’68 581 447 426.721 289.069 88,111 49.541 ff

Aufnrirksrn bis zum Schlüsse lesen
Unter dem Titel „Państwo Polskie’ ist em 

Inrormationsbuch erschienen, welches nur in 
geringer Auflage erscheint und nur monie itan 
zu haben ist. Das Buch ist kein Adressenbuch 
der Inserate wegen, sondern ein ausgesproche­
nes Inrormabonsbuch für jederman

In diesem Rucne befinden sich die Adressen 
sämtlicher officieller Ämter und Behörden, der 
gesamten Administrativbehörden und dieser der 
verschiedenen Komunikationen. Ausse. den 
Adressen der Zentralbehörden befinden sich in 
dem Buche die Adressen der Wojwodschaftsbe- 
hörden, der Polizei, der Wojwodschaftshaupt- 
städte, sowie sämtlicher Ortschaften Polens, 
eingeteilt nach den Bezirken, sowie die Adressen 
der Gerichte und Notare

Man findet ausserdem alle Post- und Tele­
graphenämter, Eisenbahnstationen, Zollagenturen, 
Strassen, Luftverbindungen, sowie alle hiezu er­
forderlichen Erläuterungen.

Im Informations- und Taritteil findet man: 
F asttarif, Telegrammgebühren, Radiobestimmun­
gen, Konsulargebühren, Stempeltarif, Gebühren 
für Gerichte, Gebühren, bei Registrierungen, 
Steuern, Patentbestimmungen, sowie solche für 
Erfindungen und Markenschutz, usw

Im Teile der Informationen befinden sich 
die Adressen der Banken, Geld- und Waren­
börsen, Wechselgesetz, Check- und Devisenver­
ordnung, Konsulate im Aus- und Inlande, Han­
delskammern, sowie alle für jeden Industriellen 
und Kaufmann erforderlichen Gesetze und Be­
stimmungen

Wechsgisfube H. Wiesner
Tschech. Teschen (an der Heup’brücke 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktio> en.

Auch an Sonn- und Feiertagen geöffnet

Für den Auslandshandel findet man alles, 
worüber jederman orientiert sein muß

Dieses Jahrbuch k stet gebunden 15 ZI und 
w-rd gegen Voraussendung dieses Betrages zu- 
zuzüglich 1 ZI für Por > zugesendet Nachnah­
mesendungen können nicht vorgenommen wer­
den.

Bestellungen sind zu richten an : Institucja 
Wydawnicza „Odrodzenie Polski“ Warszawa 
Boduena 1. Checkkonti Warszawa 1014.
Die Nummer 6 von „lntfrnation?ler Handel und 

Industrie“,
welche bereits im VII. Jahrgange erscheint und 
von Dr, Robert Reinhard geleitet wird, hat fol­
genden reichhaltigen Inhalt: Dr. A. Bilmanis, 
Riga „Die wirtschaftliche Annäherung der bal­
tischen Staaten.“ — Mr. Pharm V Bnháč, Prag 
„Krise“ — Ing. G Brady, Prag: „Die Fabrika­
tion neuzeitlicher Projektionsapparate in den 
Werkstätten vorf Ed. Liesegang (Düsseldorf).“— 
W. Ornstein, Iglau; „Die csl. Bugholzmöbel- 
Industrie.“ — H G Meißner, Leipzig: „Kauft 
die Türkei deutsche Landmaschinen?“ — Ing. 
A. Brichta, Prag. „Scheinwerfer im Dienste der 
Feuerwehr." — Dr. J F. Havelka, Prag „Ist 
schwere Tuberkulose heilbar?“ — Dr. R. Rein­
hard, Prag „Vox — Musikinstrumente “ — 
Margarete Müller Neuburg; „Kunst und Sp tze“ 
— Čsl. Tabakregie — PragerjMustermesse, — 
Das Ergebnis der XIII. I’erbstmese. — Aus 
aller Welt — Bücherschau. — Inserate. — Ab 
Jänner 1927 erscheint bereits der VIII Jahrgang 
dieser weitverbreiteten Zeitschrift in neuer Auf­
machung. — Verlag und Redaktion- Meßamt 
in Prag Vil. Vetržní tžída 200 —
Zł lliariflnderung

Art. 1 Die Anmerkung 5 zur Position 140 
des Z litanies enthalten in dem Anhänge der 
Verordnung des Finanzministers »oin 30. Okto­
ber 1925, betreffend teilweise Aenderung des 
Zolltarifes vom 26 Juni 1924 erhält nachstehen­
den Wortlaut.

Anmerkung 5. Alle Erzeugnisse, mit Aus­
nahme von Eisenbahn- und Tramway Schienen, 
genannt in Pos 140 mit einer Härtung von 55 
bis 70 kg inklusive auf einen Quadratmil'meter, 
zahlen den Zoll nach den entsprechenden Punk­
ten mit einem Zuschlag von 10 ZI per 100 kg, 
mit einer solchen über 70 kg auf einen Qua- 
d~atmilimeter nach den entsprechenden Punkten 
mit einem Zuschlag von 55 ZI von 100 Kilo­
gramm.

Dæse Verordnung tritt mit dem Tage der 
Verlautbarung in Kraft.

558 Millionen Steuernrückstände im Jahre 1925.
Die Steuerrückstände am 1. Januar 1925 

haben 315 479 M llionen am 31. Dezember des­
selben Jahres 558.880 Millionen Złoty betragen

hievon entfallen auf Grundsteuer 80%, 
Umsatzsteuer 90%, Vermögenssteuer 72%, 
Steuer von unbewegt Gütern 14*/,,  Steuer 
von Kapitalien und Renten 710%, Zuckersteuer 
510%, Biersteuer 400%, Weinsteuer 150*/,,  der 
Gesamterhöhung

Der Tygodnik handlowy schreibt hiezu, daß 
aus diesen Ziffern die Steuerschraube ersicht­
lich ist, welche durch Grabsky eingeführt 
wurde.

— o------  

„PAŃSTWO POLSKIE”
ein Informationsbuch nicht auf Inseraten aufge 
baut. Hervorragendes Nachschlagebuch für 
jeden Staatsbürger. Preis 15 Zi. Zustellungs­
gebühr 1 Zł. Versandt nur gegen Vorraussen­
dung des Betiages oder Ueberweisung auf PKO.

Konto 1014.
Bestellungen übernmmt Institucja Wydawnicza 

„Odrodzsnie Polski ‘ Warszawa, Boduena 1.
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Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwodschaft Schlesien.

Bekleidungs-Gegenstände;
Kaufhaus O.HILKE, Cieszyn, Tel.207. Mo­

despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.
LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 

Manufakturwaren.
JAKOB ŽEHNOUT, Cieszyn Plac teatralny 16 

Handel towarów tekstylnych
THEODOR BA1BOK, Cieszyn 

Kürschnerei-Pelzkonfektion,
J A. FRANKE, Cieszyn Telef. 255 

Damenmodewaren, Herrenartikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe. Schirme etz.

OLOA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten-

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Teienhon Nr, 227.

.PALAS“. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b. H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Innende io itionen :
Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69, 

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS 8« SÖHNE, 
Bielsko, Jagiellońska 4

Teppiche, Möbelstoffe, Vorhänge, Decken 
und Ueberwürfe.

B1ELITZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m. 
b. H., Bielsko, ul. Pifsudzkiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u Größenauswahl. 
Anfertigung jeder beliebigen Größe nach Bestel­
lung Imprägnierung gegen Mottenfraß.

Lebensmittel und LikSre ;
NORDIA- HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Offerte!
THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­

reiwaren — Samen — Wüdpret.
„LUCULLUS“ Senffabrik-Verkaufskontor, 

Cieszyn, Hotel Hirsch I. St. T. 9. Telefon 115.
ED KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8 

Kolonialwaren, Farben, Lacke, Minerallwassejr.
Cukiernia MAXYMILIAN BLUMBERG, Głę­

boka 49, billigste Einkaufsquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons. Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt.

Gastronomii _ __

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon )0 Treffpunkt der Geschäftswelt.

■lygienle :
KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma­

ria Farina“ gegenüber dem Rudolfpiatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.
EDWIN KULKA, Cieszyn, Telefon 40. Postfach 13.
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl. 

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte, 
ZAHNÄRZTLICHES ATELIER Cieszyn,

Głęboka 62, II. Stock, Dentist Arnold Borger, 
Kölnischwasser in fester Form.

TEX Eau de Cologne Cristallisée. 
Erzeugung: Karlsruhe, Wien, Aussig.

Filiale: TEX, Cieszyn,*  Tel. 72

Lederv aren:
JAKOB HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 

Schuhmacherzugehöre.
T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen — 

Riemen — Lederwaren-Erzeugung.

Maschinen:
ADOLF KAPELLNER & BRUDER, CIESZYN- 

B1AŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen.

Papier.
S. STUKS, Buchhandlung, Bürobedarfsartikel 

Cieszyn, Plac Krzyżowy
WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäcke u.

Kartonagenfabrik. Bielsko Ble'chstr.78,
EDUARD FE1TZ1NGER, Cieszyn, Photo- 

graf, Platten, Apoi rate, Buch- u Papierhdlg.
RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 

Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel 294.
F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt, 

Cieszyn, Telefon 258-11,

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne i szkolne.

«COLORIA*  Chem, techn. Industrie O. m. 
b. H. Cieszyn, Fa-bbânder, Karbonpapie', Hdi- 
gopapier und Siegellacke.

Transportwesen :

„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi­
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm O, m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, ahnhofstraße 7.

Versicherungen:
Towarzystwo ubezpieczeń ,S1LES1A„ spół­

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„ASS1CURAZIONI GENERALI“, Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

SCHLESISCHES TREUHAND-BuRO~BÏëf- 
sko, Plac Smolki 4. Telefon 743/VI. Gericht­
lich beeidete Buchsachverständige.

PRZEDSIĘBIORSTWO CZUWANIA i STRA­
ŻY NOCNEJ (Wach- und Schließunternehmen), 
Cieszyn. Inh. B, PILZER, Srebrna 1.

_____ Zeitungen :______

«RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien I i. d. Burg, Zehrgadenstiege 

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien III., Rüdeng. 11.

„TYGODNIK HANDLOWY“ 
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10. 
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obszarze S. S. S. R.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16.

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

stary gród książęcy, (Wieża Piastowa) u stóp Beskidów, nad Olzą, w środku zieleni cudownie 
U>lE,Ox. T 1 1 w formie teras położony; 13.000 mieszkańców, rozległe łazienki i pływalnie (kąpiele kwaso- 

węglowe, kwasowe, parowe, tlenowe, falowe, powietrzne i słoneczne) ; pielęgnowane, czyste ulice, 
wcdąciągi górskiej źródlanej wody, elektryczne oświetlenie, gaz ; ładne wycieczki kolo miasta
1 do bliskich Beskidów (kąpiel borowinowa w Ustroniu, Wisła, Istebna, Czantorja); znakomite 
ulokowanie się w pierwszorzędnych nowomodnych hotelach i prywatnie ; wspaniałe restauracje, 
wielkie kawiarnie wiedeńskie, 2 kina, teatr, koncerty; wobec tego ośrodek turystyczny wspa­
niale nadający się na pobyt letni i zimowy (sport narciarski, ślizgawki).
Wyjaśnienia, prospekty, pośrednictwo mieszkaniowe bezpłatnie przez biuro rudiu obcych 
hotel „Pod brunatnym Jeleniem“ 1./8. 9.

■ (TESCHEH) alte Herzogsstadt, (Piastenschloß) An den Ausläufen_ der waldreichen Beskiden, 
I il über der Olsa, mitten im Grün, herrlich terassenförrnig gelegen- (über 300 m Seehöhe); 13.COO 

E inwohner; Warmbäder : Kohlensäure-, Sauerstoff-, Dampf-, irische und Schwimmbäder, (Wellen-, 
Luft und Sonnenbäder): ausgedehnte Parkanlagen bei de«-Stadt, gepflegte, reine Straßen, Hoch­
quellen-Wasserleitung, elektrisches Licht, Gas; schöne Ausflüge bei der Stadt und in die nahen 
Beskiden (Moorbad Ustroń, Weichsel Istebna,_ Cz,intory). Ausgezeichnete Unterkunft in erst­
klassigen, modernen Hotels und privat; vorzügliche Restaurants, große Wienei Kaffeehäuser,
2 Kinos, Theater, Konzerte, Landes-Museum ; daher Touristenzentrum und als Sommer und 
Winteraufenthalt (Skisport, Eislauf) hervorragend geeignet.
Auskünfte, Prospekts, Wohnungsvermittlung kostenlos durch das Fremdenverkehrs-Büro, 
Hotel „Brauner Hirsch“ I./8. 9

“Die Einzelnummer nur mehr 60 Pfennig. 
Vierteljahrese lonnement nur mehr Mk 7.— 

Münchener

„Jugend“
die führende Wnchenschrift für Kunst und 
Leben. Künstlerisch hervorragende Wieder­
gaben der Werke erster Meister und litera­
rische Beiträge anerkannter Schriftsteller ge­
ben jedem Heft den Rahmen einer Zeitschrift 

für den Gebildeten.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen u. durch
S- Hirh’s Verlag N achf. (Richard Pflaum A.-G.)

München. Herrenstraßi 4—10

i B

„PALAS”
ERSTE SCHLESISCHE SCHIRM- 
und STOCKFABRIK G. m. b. H,

SKOCZÓW
SLĄSK CIESZYŃSKI ==-

i

SCHIRM-ERZEUGUNG VON DER BIL­
LIGSTEN BIS ZUR FEINSTEN SORTE 
HANDEL MIT SÄMTLICHEN SCHIRM­

BESTANDTEILEN.

S

Nur das Gute 
wird nachgemacht!

Achten Sie auf unsere Fabriksmarke

CIESZYN
Telefon; tagsüber 115, 31, abends 156, 110.

3 kleinere Zimmer sind per 
sofort zu vermieten.

Geeignet für Wohn- und Bürozwecke.
Anfragen unter „F. 1926“ an die Adm. 

dieses Blattes,

Herausgeber und verantwort'icher Redakteur! RebertBerger, — Druck von Fr. Machats-liek, Cieszyn.
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Vereinigte Kaufleutegilden da; Teschner Schlesien 
S|tz in Bleck'.

Montag, den 22. Nn ember
i/,8 Uhr abends

Re auration „Pilsrerhuf*  Bichterie. Bielsko, Ring

Diskussionsabend.

Nach der Konfiskation 2, Huflago.

Der Staat benötigt Geld.
Das ist sehr richtig, aber nicht immer ist beim 

Steuerträger dieses Geld zu holen. Wir sind in 
den letzten Jahren genügend ausgepumpt wor­
den und wäre es am Platze, wenn man ein 
wenig bremsen wollte. Die Steuerkassen weisen 
Millionen Złoty an Steuesrückständen aus, die 
nur dann einbringlich sind, wenn man die Möbel, 
Kleider, Werkzeuge und sonstige Maschinen wie 
auch Rohwaren den Steuerträgern meistbietenc 
verkauft Ist dem Staate damit gedient, wenn er 
noch einige Tausende zu Bettlern macht? Nie­
mand ist heute in der Lage sich diese Gegen­
stände oder Rohwaren nachzuschaffen, wenn man

sie ihm für Steuern weglizitiert. Man muß doch 
endlich em Einsehen haben und dahin Wirken, 
daß d<e rückständigen Steuern gegen einprozen­
tige Verzinsung < iut einige Jahre hinaus zur 
Zahlung prolongiert werden. Wird dies getun. 
dann ist so manchem Kufmann, Handwerker 
und Industr lellen gedient, er kann weiter Arbei­
ten, es drückt ihn nicht diese ei inne Last und 
djr Staat kann weiter Steuern vo schreiben, weil 
Umsatz gemacht wird und man verdienen kann. 
So aber, wenn man den Steuerträgern die letzter. 
' etnebsmittd nimmt, dann muss er zu Gründe 
gehen und hundert Insolvenzen reißen zumindest 
25 weitere muších.

Die Verzinsung der Steuern mit monatlich 
3% ist etwas noch nie dngewesenes. 4% zahlte 
man früher und ist es fast gar kein Unterschied, 
wenn man nur 3 bezahlen muß. In anderen 
Ländern zahlt man kaum 1% monatlich und 
auch dort wird gegen diese hohe Steuei Verzin­
sung losgezogen. Steuerzinsen sind lin himmel­
schreiendes Unrecht. Man sollte bei jedem Unter­
nehmen erst die Notlage «estsetzen und konsta­
tieren, ob das Unternehmen aus bösem Willen 
die Steuern nicht bezahlt oder ob Unmöglichkeit 
der Zahlung besteht Diese Untersuchungen las­
sen sich bei einigermassen gutem Willen gewiß 
durchführen.

Jeder Staatsbürger, zumindest in den ehe­
mals deutschen und österreichischen Gebieten, 
s,t sich dessen bewußt, daß er Steuern bezahlen 
muß, aber man muß demselben auch die Mög- 
ichkeit zur Zahlung geben. Die letzten Monate 
seit August 1925 sind für alle Steuerträger von 
sa großen Verlusten begleitet gewesen, daß der 
Staat bestimmt Rücksicht nehmen kann. Jede 
Ausland ’alutenschuld ist um 90*/ c gestiegen und 
eae Forderung in Złoty um 40e/« verscnlechtert 
worden. Soll sich der Staat einmal in die Lage 
eines Kaufmannes versetzen, der gegen Auslands­
valuta eingekauft hat und in Zloty Kredite geben 
mußte. Ein kleiner Einblick in diese Verhältnisse 
mub die Zentralbehörden zur Einsicht bringen 
Der Staat hat ja Einkommen aus anderen Steuer 
quellen und könnte eine Zeitlang die Umsatz 
steuer, die den Kaufleuten den Todesstoß ver­
setz hat, prolongieren, Die Umsatzsteuer mit 
ihrer lawinenhaften Vergrößerung ist ein großes 
Unglück, Vier und fünf Male muß von einem 
und demselben Artikel die Umsatzsteuer bezahlt 
werden. Jeder Lale muß es verstehen, daß diese 
Art Steuer den Ruin der Steuerträger mitsich brin­
gen muß.

Wir fordern Prolongation aller Rückstände 
an Umsatszsteuer auf zumindest drei Jahre, gegen 
eine empre: entige monatliche Verzinsung. Wenn 
der Staat diese Erleichterung einführen wird, 
dann hat ei sehr viel getan, und was das Wich­
tigste hiebei ist, es hat ihn nichts gekostet.

Warum kanj das nicht Immer so sein?
Anläßlich des Allerheiligenfeiertages hat die 

polnische und die tschechoslovakische Bezirks­
hauptmannschaft eine Vereinbarung getroffen, 
drß alle Personen, welche sich ausweisen kön­
nen, daß sie m dem ehemaligen Teschner Schle­
sien (Ostsrhiesien) beheimatet sind oder ständig
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wohnen, eine Bewilligung zum wiederholten 
Grenzübertritt gültig bis zum 3. November be­
kommen können. Die Ausgabe dieser Orenz- 
übertrittscheine wurde dadurch vereinfacht, daß 
auf die Personaldokumente jeder Person ein fär­
biger Zettel geklebt und das Siegel der betreffen­
den Bezirkshauptmannschaft gedruckt wurde,

Wenn dies anläßlich des Allerheiligenfeier- 
tages möglich war, warum soll dies nicht als 
ständige Einrichtung so bleiben? Man könnte 
dieses Verfahren noch vereinfachen, indem man 
die Ausgabe dieser Bewilligungen durch Auf­
kleben eines färbigen Zettels auch an der Brücke 
vornehmen würde. In dieser Hinsicht kommt 
nur die Hauptbrücke in Frage und würde man 
sich viel Zeit ersparen, wenn man die Grenz­
übertrittsbewilligung an der Brücke bekommen 
könnte. Bei den Bezirkshauptmannschaften ist die 
Erteilung der Bewilligungen an die Vormittags­
stunden der Wochentage gebunden. Wenn jedoch 
die Ausgabe der Bewilligung an der Brücke 
möglich wäre, so gäbe es niemals einen Andrang. 
Man zeigt das Personaldokument eventuell mit 
Lichtbild und erhält gegen Erlag eines Zloty die 
Grenzüberschreitungsbewilligung. Dasselbe konn­
ie auch auf der tschechoslovakischen Seite prak­
tiziert werden und eine Unannehmlichkeit unseres 
täglichen Lebens wäre beseitigt. Warum sollen 
denn die Menschen nur dazu da sein, um sich 
tagelang den Kopf zu zerbrechen, wie man dem 
Mitmenschen das Leben so schwer als nur mög­
lich machen könnte ? Die Ratifikationsurkunden 
zwischen Polen und der Tschechoslovakei sind 
mit sa jungsvollen Reden ausgetauscht worden 
und wäie es nun Sache der betreffenden direk­
ten Behörde die Verträgen auch zu verwirklichen, 
Gegenseitig haben sie sich so viel versprochen, 
daß ein Teil für die Teschner Grenze angewen­
det, ausreichen würde, um hunderte von Ver­
drießlichkeiten zu beseitigen.

Polnisch und Tschechisch Teschen sind auf­
einander angewiesen, wie zwei siamesische 
Zwillinge. Den Polnisch Teschnern ist es nicht erst 
nötig dies zu sagen, denn man sieht sie in allen 
Restaurationen, Kaffeehäusern, Konditoreien und 
so weiter, nur die Tschechisch Teschner bojkot- 
tieren ostentativ Polnisch Teschen. Neulich war 
em Kaufmann aus Czadca auf Grund seiner 
Tatrakarte in Polnisch Teschen und konnte sich 
nicht genug wundern, daß die Tschechisch Tesch­
ner nach Polnisch Teschen nicht kommen. Er 
fand diesen Bojkott ganz einfach unsinnig Sie 
schaden doch sich selbst und sonst niemandem. 
Aber dies sollte eine Warnung für die Polnisch 
Teschner Kreise ohne Unterschied der Nationa­
lität und Konfession sein und wäre es ganz gut 
zu zeigen, daß man in der Lage ist auch ohne 
sie zu leben.

Nur kurze Zeit und sie werden sehen, daß sie 
auf Polnisch Teschen angewiesen sind, Kommt 
Polnisch Teschen nicht herunter, so sind die 
Lokale leer. Also meine Damen und Herrn aus 
Tschechisch Teschen bojkottieren sie nicht Pol­
nisch Teschen, denn die Polnisch Teschner wer­
den endlich doch sc- vernünftig werden und 
auch sie bojkottieren. Bojkott ist lächerlich

Unter Tabakmonopol.
Die Geschäftsführung im Tabakmonopol ist 

falsch Änderung der bisherigen Gepflogenhei­
ten wäre am Platze. Nehmen wir einmal eine 
Zigarre, welcher Sorte immer, so ist diese in der 
Tschechoslovakei um 50*/*  billiger als bei uns. 
Wenn man von der Qualität absieht, so ist es 
jedenfalls eigentümlich, daß ein und dieselbe Zi­
garre aus demselben Kraut, in derselben Ver­
arbeitung drüben um 50% billiger sein kann. 
Für einen starken Raucher spielt dies eine große 
Rolle und wenn er sich für denselben Betrag 
eine bedeutend bessere Zigarre leisten kann, so 
tut er es ohne Skrupel. Die Zigarren werden in 
der Tschechoslovakei ebenso wie bei uns gear­
beitet, man nimmt dasselbe Kraut dazu und trotz­
dem sind sie drüben billiger.

Die Tschechoslovakei so wie Polen haben

die Quadratmeteranzahl die bestellt wurde, ein­
malig 30 Zf für Propagandazwecke.

Cieszyn—Teschen liegt an den Ausläufen 
der Beskiden, besitzt erstklassige Hotels, Restau­
rationen und Kaffeehäuser, zwei Kinos, ein präch­
tiges Theater. Die Kosten des Aufenthaltes in 
der Stadt, die sowohl für Sommer- als auch für 
Wintergäste ganz besonders geeignet erscheint, 
sind mäßig. Ausflüge in die nahen Beskiden 
sind sehr lohnend, so daß das Angenehme gleich­
zeitig mit dem Nützlichen verbunden werden kann. 
Nicht unerwähnt darf man das Landesmuseum 
lassen, welches viel wertvolle, interessante und 
lehrreiche Objekte enthält.

Vom Spiritusmonopol.
Rundschreiben L, 11460/WA/26. Im Sinne 

des § 31, Punkt 8 und 9 der Verordnung des- 
Finanzministers von 23. I. 1926. betreffend Ver­
gällung und den Verkauf von Spiritus für Trink­
zwecke, ist der Einkauf und Verkauf von Äther 
und Ester nur mit Bewilligung des Akzisen- und 
Monopolamtes gestattet, Auf Grund eines’ Ein­
gabe des Apothekerverbandes wird erklärt,’ daß 
Apotheken obgenannte Artikel ohne Bewilligung 
führen dürfen, wenn sie durch Dokumente nach­
weisen, zu welchem Zwecke diese verwendet 
worden sind.

Bei uns macht man es verkehrt.
In allen Ländern Europas bekämpft man die 

Teuerung von Grund aus und die Regierung 
bemüht sich, so weit es in ihrer Macht liegt, 
alles daran zu setzen, um die Steuern, Tarife 
Gebühren etc. herabzusetzen, um eben die 
Teuerung tatsächlich zu bekämpfen. Bei uns 
macht man dies anders. Nur Augenauswischerei 
für das Volk. Kommissionen werden eingesetzt, 
welche erforschen sollen, wo der Grund der 
Teuerung liegt, wo man die Hebel ansetzen 
könnte, um die täglichen Bedarfsartikel erheblich 
im Preise herabzusetzen usw.

Diese neue Kommission ist scheinbar zu 
dem Beschlüsse gekommen, alle Eisenbahntarife 
zu erhöhen, damit die Preise für die täglichen 
Bedarfsartikel herabgesetzt werden können. In 
den nächsten Tagen wird der Güter- und Per­
sonentarif unserer Eisenbahnen, welcher erst vor 
einiger Zeit erhöht worden ist, um 10*/ 0 herauf­
gesetzt werden. Das ist-der Erfolg der zwecks 
Kontrolle der Gestehungskosten eingesetzten 
Kommission. Es ist ein Glück, daß wir in Polen 
so viele Analphabeten besitzen, die keine Zei­
tungen lesen und diese Lächerlichkeiten auch 
nicht erfahren. Der übrige Teil der Bevölkerung 
ist bereits an diese Sachen gewöhnt und würde 
sich nur wundern, wenn es anders gemacht 
werden möchte. Teuerung bekämpft man nur 
dadurch, daß man die Preise für die Transport­
gebühren, Post- und Telegraphenspesen, Stempel­
sätze usw. erhöht. Das ist die einfachste Methode 
um die Teuerung zu bekämpfen ! Untersteht sich 
der Kaufmann die Preise heraufzusetzen, weit 
die Regierung alles selbst zuerst verteuert, so 
wird er ganz einfach auf Grund des Wucher- 
gesesetzes bestraft.

Gemeindewirtschaft.
Der .Kurjer Poranny*  meldet, daß die Stadt 

Warszawa von der Regierung 800.000 Zł erhal­
ten hat, um einen Vorrat an Getreide und Mehl 
zu schaffen. Die Stadtvertretung hat einen Teil 
dieses Betrages zur Erweiterung der städtischen 
Bäckerei verwendet. Anstatt nun den Preis des 
Brotes zu ermäßigen, wurde derselbe erhöht. So 
sieht gewöhnlich die Magistratswirtschaft aus. 
Es wäre wahrlich besser diese enormen Kredite 
den Handwerkern und Kaufleuten zu geben, da­
mit diese nicht Wucherzinsen bezahlen und sich 
aussaugen lassen müssen. Kredite, an die wirk­
lich bedürftigen Interessentenkreisen erteilt, wer­
den eher zur Verbilligung beitragen, als die 
Errichtung von Reserven bei Ämtern und Be­
hörden.

Wie es scheint, ist der eiserne Besen viel zu 
sanft, wenn solche Sachen im Finanzministerium 
vorkommen dürfen. Die Beamten, welche sich 
solche Verbrechen žu Schulden kommen lassen, 
verdienen keine Kerkerstrafen, denn das kann 
mit Kerkerstrafe gar nicht gesühnt werden. Das 
ist ein Verbrechen gegen den Staat, das ist 
staatsfeindlich.
Das Ausstellungskomitee in Cieszyn versendet 

folgenden Aufruf:
In der Zeit von Mitte April bis Anfang Mai 

1927 findet in Cieszyn die .Erste Teschner 
Warenmusterschau“ statt, welche den Zweck 
verfolgt, die Industrieprodukte hart an der Pol- 
nisch-TeschosIovakischen Grenze den breiten 
Massen der Kaufmanschaft vor Augen zu führen, 
anderseits die Stadt Cieszyn, die für derartige 
Veranstaltungen wie geschaffen ist, wieder zu 
beleben und zu fördern.

An der Spitze des Ehrenkomitees stehen 
hohe Persönlichkeiten der Behörden, der Industrie 
und des Handels.

Während der Zelt der Ausstellung werden 
verschiedenartige Veranstaltungen stattfinden, 
die geeignet sein werden eine große Anzahl von 
Interessenten der Ausstellung zuzuführen.

tat und zu denselben Preisen bekämen, dann würde 
es niemanden emfallen andere Zigarren zu rau­
chen und der Schmuggler würde seine Kunde 
verlieren, der Schmuggel würde aufhören.
Kohle gegen Tabak.

In Rom werden derzeit Unterhandlungen 
zwischen italienischen Tabak- und polnischen 
Kohlenlieferanten gepflogen. Italien soll zwei 
Millionen Kilogramm Tabak liefern und als Ge­
genwert Kehle bekommen. Hoffentlich bekom­
men wir nicht anstatt Tabak wieder alte Matrat­
zen, wie letzthin.

Unter den Tisch gefallen.
Durch Indiskretion bekam die Öffentlichkeit 

Kenntnis vor einem geradezu haarsträubenden 
Sabotageakt eines höheren Beamten des Finanz­
ministeriums. Eine Verordnung, die vom Finanz­
minister bereits unterfertigt war und veröffentlicht 
werden sollte, wurde durch Gewissenlosigkeit 
eines Abteilungschefs unterschlagen und nur 
durch Zufall ist man darauf gekommen, daß die 
Verordnung noch nicht in Kraft getreten Ist.

altösterreichische Zigarrenfabriken übernommen 
und ist der Fabriksleitung sowohl die Qualität 
des Tabaks als auch der Lieferant bekannt ge­
wesen. Polen kann die Rohware zu denselben 
Preisen einkaufen, wie die Tschechoslovakei, 
EBhlt keinen höheren Zoll für die Rohware und 
muß auch keine höheren Löhne entrichten. Man 
sieht also aus diesem kleinen Ausschnitt, daß 
nur infolge vollkommen unkaufmännischer Füh­
rung des Unternehmens dieses nicht prosperieren 
kann. Wenn wir die Zigarren in derselben Qutli-

Die P. T. Interessenten werden gebeten die 
Anmeldungen möglichst bis Ende November 1926 
einsenden zu wollen, da die Vorarbeiten, zumal 
es sich um die erstmalige Veranstaltung dieser 
Ausstellung handelt, etwas mehr Zeit in Anspruch 
nehmen dürften, um die Aussteller und die Be­
sucher voll und ganz zufriedenstellen zu können.

Der Quadratmeter kostet, ohne Rücksicht 
auf den Saal in welchem die Exponate seitens 
der Ausstellungsleitung plaziert werden Zł 20.— 
und zahlt jeder Aussteller ohne Rücksicht auf

Ein Inserat in dieser Grösse 4X8 kostet 
für das Inland 3 Złoty. Bei mehrmaliger 

Einschaltung entsprechender Rabatt.
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Staatliche Einnahmen.
fó —Sił*  .....

In der ersten Dekade Oktol
1. Direkte Steuern. Grundsteuer

Umsatzsteuer 
Einkommensteuer 
Vermögenssteuer 
Sonstige direkte

• Der ausserordentl
2. Indirekte Steuern. Weinsteuer

Biersteuer 
Zuckersteuer 
Rohölsteuer 
andere indirekte

3. Zolleinnahmen. Einfuhrzoll
Ausfuhrzoll

4 Stempelabgaben
5. Monopole. Sacharyn 

Salz 
Tabak 
Spiritus 
Zündhölzel 
Staatsloterie

rer wurden folgende staatliche Einnahmen registriert: 
1,121.946 ZI 
2,223.054 . 
1,981.765 „ 

850.340 „
1.342.669 „ Summa 7,519.774 Zł.

iche Zuschlag 929.583 „
55,045 „ 

506.432 „ 
1,263 975 „ 

321.293 „ 
309.671 „ 2,456.416 „

4,186.842 „ 
86.210 „ 4,273.052 „

3,853,587 „

1,395.509 „ 
8,000.000 „ 
5,090.052 „

14,485.561 „
Suma 33,517.973 Zl_

Mustermessen 1927.

Im Jahre 1927 sollen nachstehende Mustermessen abgehalten werden:
Februar Danzig. VI. Intern. Messe
13. bis 15. Februar Königsberg Deutsche Ostmesse
15. Februar bis 15. März Kairo, Intern. Motorenschau
27. Februar bis 5. März Leipzig, Frühjahrsmesse
3. bis 7, März Lyon XV. Intern. Mustermesse
8. bis 17. März Utrecht XIV. Niederl. Mustermesse
6. bis 8. März Breslau Frühjahrsmesse

13. bis 19. März Wien XII. Frühjahrsmesse
20. bis 27. März Prag XIV. Frühjahrsmesse
10. bis 13 April Frankfurt a, M. Frühjahrsmesse
11. bis 25. April Brüssel Intern. Messe
16. bis 26. April Basel XI. Schweizer Mustermesse
Mitte April bis Anfang Mai Cieszyn-Teschen Warenmusterschau
15. Mai Paris Intern. Messe

Wechselstube H. Wiesner
Tscbech. Teschen (an dei Hauptbrücke 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen.

Auch an Sonn- und Feiertagen geöffnet.

Für den Auslandshandel findet man alles, 
worüber jederman orientiert sein muß.

Dieses Jahrbuch kostet gebunden 15 Zł und 
wird gegen Voraussendung dieses Betrages zu- 
zuzüglich 1 Zł für Porto zugesendet. Nachnah­
mesendungen können nicht vorgenommen wer­
den.

Bestellungen sind zu richten an : Institucja 
Wydawnicza „Odrodzenie Polski“ Warszawa 
Boduena 1. Checkkonto Warszawa 1014.

Die Nummer 6 von „Internationaler Handel und 
Industrie“,

welche bereits im VII. Jahrgange erscheint und 
von Dr. Robert Reinhard geleitet wird, hat fol­
genden reichhaltigen Inhalt: Dr. A. Bilmanis, 
Riga: „D.e wirtschaftliche Annäherung der bal­
tischen Staaten.“ — Mr. Pharm. V. Boháč, Prag: 
„Krise.“ — Ing. G. Brady, Prag: „Die Fabrika­
tion neuzeitlicher Projektionsapparate in den 
Werkstätten von Ed. Liesegang (Düsseldorf).“— 
W. Ornstein, Iglau: „Die čsl. Bugholzmöbel- 
Industrie.“ — H. G. Meißner, Leipzig: „Kauft 
die Türkei deutsche Landmaschinen?“ — Ing. 
A. Brichta, Prag: „Scheinwerfer im Dienste der 
Feuerwehr." — Dr. J. F. Havelka, Prag: „Ist 
schwere Tuberkulose heilbar?“ — Dr. R. Rein­
hard, Prag : „Vox — Musikinstrumente.“ — 
Margarete Müller Neuburg; „Kunst und Spitze * 
— Čsl. Tabakregie — PragerjMustermesse, — 
Das Ergebnis der XIII. Herbstmese. — Aus 
aller Welt. — Bücherschau. — Inserate. — Ab

Geldumlauf.

20. bis 29. Mai Köln Intern. Automobilausstellung
13. bis 19. August Reichenberg VIII. Intern. Herbstmesse
August Luxemburg Intern. Messe
23. August bis 2. Sept. Bratislava Mustermesse
27. August bis 4. Sept. Graz Mustermesse
28, August bis 3. Sept. Leipzig Herbstmesse
28. August bis 4. Sept. Prag XV. Herbstmesse

2. bis 11. September Berlin Grosse Deutsche Funkausstellung
4. bis 6. September Breslau Herbstmesse

September Wien XIII. Herbstmesse
September Köln Intern. Messe
September Danzig Intern. Messe
September Lwów Intern. Ostmesse
25. bis 29. September Frankfurt a. M. Allg. Mustermesse
3. bis 10. Oktober Innsbrucker Messe.

Aufmerksam bis zum Schlüsse lesen.

Bilety zdawkowe : Bilion
am Summa Banknoten Summa Bil. zdaw. Silber andere

19 2 5
31. X 761.511 382.434 379.077 226.604 90.650 61.823 Tausend
30. XI. 745.010 361.800 383 210 234.960 89.310 58.940 «
31, XII. 814.977 381.425 433.552 281 840 89.957 61,755
19 2 6
31. I. 790.992 361.953 419,037 268.947 89.262 60,830 99

28. II. 791.708 376.893 414.815 271.284 88406 55.125 99

31. 111. 815.232 389.414 425.818 284478 87.990 53.350 »
30. IV. 828.675 392.893 435.782 295.954 87.418 52.410 99

31, V. 855.203 412.993 442.240 304.052 86025 52.163 99

30. VI. 907.781 448.013 459.768 318.745 87.728 52.395 99

31. VII. 980.761 511 166 469 595 321.365 90 919 57.31 ï W

31. VIII. 1007.297 260.240 447.057 306.998 89040 51.019 »
30. IX. 1008.’68 581 447 426.721 289.069 88,111 49.541 ff

Unter dem Titel „Państwo Polskie“ ist ein 
Informationsbuch erschienen, welches nur in 
geringer Auflage erscheint und nur momentan 
zu haben ist. Das Buch ist kein Adressenbuch 
der Inserate wegen, sondern ein ausgesproche­
nes Informationsbuch für jederman.

In diesem Buche befinden sich die Adressen 
sämtlicher officieller Ämter und Behörden, der 
gesamten Administrativbehörden und dieser der 
verschiedenen Komunikationen. Äusser den 
Adressen der Zentralbehörden befinden sich in 
dem Buche die Adressen der Wojwodschaftsbe- 
hörden, der Polizei, der Wojwodschaftshaupt- 
städte, sowie sämtlicher Ortschaften Polens, 
eingeteilt nach den Bezirken, sowie die Adressen 
der Gerichte und Notare.

Man findet ausserdem alle Post- und Tele­
graphenämter, Eisenbahnstationen, Zollagenturen, 
Strassen, Luftverbindungen, sowie alle hiezu er­
forderlichen Erläuterungen.

Im Informations- und Tarifteil findet man: 
Posttarif, Telegrammgebühren, Radiobestimmun­
gen, Konsulargebühren, Stempeltarif, .Gebühren 
für Gerichte, Gebühren, bei Registrierungen, 
Steuern, Patentbestimmungen, sowie solche für 
Erfindungen und Markenschutz, usw.

Im Teile der Informationen befinden sich 
die Adressen der Banken, Geld- und Waren­
börsen, Wechselgesetz, Check- und Devisenver­
ordnung, Konsulate im Aus- und Inlande, Han­
delskammern, sowie alle für jeden Industriellen 
und Kaufmann erforderlichen Gesetze und Be­
stimmungen. ■

Jänner 1927 erscheint bereits der VIII. Jahrgang 
dieser weitverbreiteten Zeitschrift in neuer Auf­
machung. — Verlag und Redaktion: Meßamt 
in Prag VIL Vetržní tžída 2C0. —

Zolltarifänderung.
Art. 1 Die Anmerkung 5 zur Position 140 

des Zolitarifes enthalten in dem Anhänge der 
Verordnung des Finanzmipisters vom 30. Okto­
ber 1925, betreffend teilweise Aenderung des 
Zolitarifes vom 26. Juni 1924 erhält nachstehen­
den Wortlaut.

Anmerkung 5. Alle Erzeugnisse, mit Aus­
nahme von Eisenbahn- und Tramway Schienen, 
genannt in Pos. 140 mit einer Härtung von 55 
bis 70 kg inklusive auf einen Quadratmilimeter, 
zahlen den Zoll nach den entsprechenden Punk­
ten mit einem Zuschlag von 10 ZI per 100 kg, 
mit einer solchen über 70 kg auf einen Qua­
dratmilimeter nach den entsprechenden Punkten 
m>t einem Zuschlag von 55 Zł von 100 Kilo­
gramm.

Diese Verordnung tritt mit dem Tage der 
Verlautbarung in Kraft.

558 Millionen Steuernrückstände im Jahre 1925,
Die Steuerrückstände am 1. Januar 1925 

haben 315 479 Millionen am 31. Dezember des­
selben Jahres 558.880 Millionen Zloty betragen.

Hievon entfallen auf Grundsteuer 80%, 
Umsatzsteuer 90%, Vermögenssteuer 72%, 
Steuer von unbewegt Gütern 14%, Steuer 
von Kapitalien und Renten 710%, Zuckersteuer 
510%, Biersteuer 400%, Weinsteuer 150% der 
Gesamterhöhung.

Der Tygodnik handlowy schreibt hiezu, daß 
aus diesen Ziffern die Steuerschraube ersicht­
lich ist, welche durch Grabsky eingeführt 
wurde.

------ o------

. „PAŃSTWO POLSKIE”
ein Informationsbuch nicht auf Inseraten aufge­
baut. Hervorragendes Nachschlagebuch für 
jeden Staatsbürger. Preis 15 Zł. Zustellungs­
gebühr 1 Zł. Versandt nur gegen Vorraussen­
dung des Betrages oder Ueberweisung auf PKO.

Konto 1014.
Bestellungen übernimmt Institucja Wydawnicza 
t „Odrodzenie Polski1' Warszawa, Boduena 1.
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Aaressentafel :: g ’t i

für Industrie, Handel und Gewerbe 
der Wojwodschaft Schlesien,

Bekleidungs Gegenstände:
Kaufhaus O.HiLKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo- 

despezlahtäien. Stoffe, Zuge höre.
LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch-u. 

Manufakturwaren
JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16 

Handel towarów tekstylnych
THEODOR BA1BOK, Cieszyn 

Kürschnerei-Pelzkonfektion,
J. A. FRANKE. Cieszyn Telef. 255 

Damenmodewaren, Herrenartikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz.

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.

„PALAS“. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b. H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

____ C st ini nie
HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 

Hotel — Restaurant — Kaffee
KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 

Telefon 1.0 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hygienle :

KOLN1SCHWASSER FABRIK „Johann Ma- 
ria Farina" gegenüber dem Ruduifplatz Filial 
Cieszyn Viktor Fizla Tel. 244.
EDWIN KULKA, Cieszyn, Telefon 40. Postfach 13. 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. BehÖrdl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHNÄRZTLICHES ATELIER. Cieszyn, 

Głęboka 62, II Stock, Dentist Arnold Borger.
Kölnischwasser in fester Form 

TEX Eau dt Cologne dilstnllisëe.
Erzeugung: Karlo, 'he, Wien, Autslg.

Filiąle: TEX, Cieszyn,1 Tel. 72

Innendekorationen :
Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
lager »ester Wiener Möbei Tel 59 

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
Bielsko, Jagiellońska 4

Teppiche, Möbelstoffe. Vorhänge, Decken 
und Ueberwürfe.

IEL1TZER TEpoiCHINDUSTRIE, Ges. m. 
b, H., Bielsko, ul. Piłsudzkiego 19 Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. Größenauswahl. 
Anfertigung jeder beliebigen Größe nach Bestel­
lung. Imprägnierung gegen Mottenfraß.

Lebensmittel und Liköre : 
NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Offerte!
THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­

reiwaren — Samen — Wildpret.
„LUCULLUS“ Senhabrik-Verkautskontor, 

Cieszyn, Hotel Hirsch I. St. T 9. Telefon 115.
ED KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8 

Kolonialwaren, Farben, Lacke, Minerallwasser.
Cukiernia MAXYMIL1AN BLUM BERG, Głę­

boka 49, billigste Einkaufsquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons. Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt.

Led« - varen :
JAKOB HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 

Schuhmacherzugehöre.
T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen — 

Riemen — Lederwrren-Erzeugung.

Maschinen
ADOLF KAPELLNER & BRUDER, CIESZVN- 

BIAŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen.

Papier
S. STUKS, jchhindlung, Bürobedtarfsartikel 

Cieszyn, Plac Krzyżowy
WECHSBERO & BLiZICHER, Papiersficke u. 

Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr.78,
EDUARD FE1TZINGF.R, Cieszyn, Photo­

graf. Platten, Apparate, Buch- u Papierhdlg.
RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbfiro und 

Zeitungsverschleiß, Cifeszyn, Tel. 294.
F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt 

Cieszyn, Telefon 25Ü-II.

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tamo przybory kancelaryji i i szkolne.

,< DLOR A* * Chem. techn. Industrie G. m 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier Indl- 
gopapier und Siegel! ' :ke.

(TESCHEN) alte Herzogsstadt (Piastenschloß) An den Ausläufer der waldreichen Beskiden,
• 1 ■ über der Olsa, mitten im Grün, herrlich terassenförmig ge'egen; (über 300 m Seehöhe); 13.000 

Einwohner; Warmbäder : Kohlensäure-, Sauerstoff-, Dampf , irische und Schwimmbäder, (Wellen , 
Luft- und Sonnenbäder); ausgedehnte Parkanlagen bei der Stadt, gepflegte, reine Straßen, Hoch­
quellen-Wasserleitung, elektrisches Licht, Gas, schöne Ausflüge bei der Stadt und in die nahen 
Beskiden (Moorbad Ustroń, Weichsel Istebna. Czantcry). Ausgezeichnete Unterkunft in erst­
klassigen, modernen Hotels und privat; vorzügliche Restaurants, große Wiener Kaffeehäuser,
2 Kinos, Theater, Konzerte Landes-Museum . daher Touristenzentrum und als Sommer- und 
Winteraufcnthalt (Skisport, Eislauf) hervorragend geeignet

.uskünfte, Prospekte, Wchnungsveimittlung kostenlos durch das Fremdenverkehrs-Büro.
Hotel „Brauner Hirsch“ 1./8. 9

Transportwesen :

„AUSTRO-SILE81A“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 27 i/IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi­
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm G, m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen:
Towarzystwo ubezpieczeń „SILESIA,, społ 

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn Nie­
miecka 32.

»ASSICURAZ1ONI GENERALI“, Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

SCHLESISCHES TREUHAND-BuRO Biel­
sko, Plac Smoiki 4. Telefon 743/VI. Gericht­
lich beeidete Buchsachverständige.

PRZEDSIĘBIORSTWO CZUWANIA i STRA­
ŻY NOCNEJ (Wach- und Schiießunternehmen), 
Cieszyn. Inh. B. PILZER, Srebrna 1.

_____ Zeitungen

„RADIO WOCHE“ mit Radtoprognmm 
Europas Wien 1 i. d. Burg, Zehrgisdenśtiege 

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien III., Rüdeng. 11.

„TYGODNIK HANDLOWY' 
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkoln a 13 
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, koooeratyw i firm 
prywatnych na obszarze S. S S R

AJENCJj WSCHODNIA — Telegraf en a gen ■ 
tui „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kura 

tel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16.

^RADIO UMSCHAU" Wochenschrift über 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

stary grúd książęcy, (Wieża Piastowa) u stóp Beskidów, nad Olzą, w środku zieleni cudownie 
l.A, lii w formie teras położony; 13.000 mieszkańców, rozległe łazienki i pływalnie (kąpiele kwaso- 

węglowe, kwasowe, parowe, tlenowe, falowe, powietrzne i słoneczne); pielęgnowane, czyste ulice, 
wudąciągi górskiej źródlanej wody, elektryczne oświetlenie, gaz; ładne wycieczki koło miasta
1 do bliskich Beskidów (kąpiel borowinowa w Ustroniu, Wisła. Istebna, Czantoria); znakomite,
ulokowanie się w pierwszorzędnych nowomodnych hotelach i prywatnie ; wspaniałe restauracje, 
wielkie kawiarnie wiedeńskie. 2 kina, teatr, koncerty; wobec tego ośrodek turystyczny wspa­
niale nadający się na pobyt letni i zimowy (sport narciarski, ślizgawki). Î
Wyjaśnienia, prospekty, pośrednictwo mieszkaniowe bezpłatnie przez biuro ruchu obcych i 
hotel „Pod brunatnym Jeleniem**  I./8. 9.

JDIe Einzelnummer nur mehr 60 Pfennig. 
Vierteljahresabonnement nur mehr Mk 7.— 

Münchener!

„Jugend“
die führende Wochenschrift für Kunst und 
Leben. Künstlerisch hervorragende Wieder­
gaben der Werke erster Meister und litera­
rische Beiträge anerkannter Schriftsteller ge­
ben jedem Heft den Rahmen einer Zeitschrift 

für den Gebildeten.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen u. durch
G Hirh’a Vjrlď| Nachf (Richard Pflaum A ß.)

München, Herrenstraße 4— 10.

SCHIRM-ERZEUGUNG VON DER BIL­
LIGSTEN BIS ZUR FEINSTEN SORTE 
HANDEL MIT SÄMTLICHEN SCHIRM­

BESTANDTEILEN

„PALAS”
ERSTE SCHLESISCHE SCHIRM-
und STOCKFABRIK O. m. b. H,

SKOCZÓW
~= SLĄSK CIESZYŃSKI fc"

Nur das Gute 
wird nachgemacht!

Achten Sie auf unsere Fabnksmarke

SXNF 
CIESZYN

Telefon: tagsüber 115, 31, abends 156, 110.

3 kleinere Zimmer sind per 
sofort zu vermieten.

Geeignet für Wohn- und Bürozwecke. 
Anfragen unter „F 1926“ an die Adm 

dieses Blattes,

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur: Robert Berger. — Druck von Fr. Machatschek, “Cieszyn.
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Vereinigte Kaufleutegilden dej Teschner Schlesien 
Sitz in B.eljko.

Montag, den 22. November 
’,8 Uhr abends

Restauration „Pilsnerhof*  Bichterle. Bielsko, Ring

Diskussionsabend

Donnerstag, den II. November 1926 
Gesetzliish r Stautsfeiertag.

Oeschäftslokale von 10 —12 Uhr vorm. geschlos­
sen. Fabriken ganztägig in Betriebe.

Der schlimmste Feind des Einzelhandels 
ist derjenige Typ des Einzelhändlers, der durch 
seine Verständnislosigkeit und seinen Raubtier 
egoismus jedwede Kollegialität und ein Solidari­
tätsgefühl vermissen läßt. Der F/ruf des Einzel­
händlers (Kieinkaufmanns) steht, wie kein anderer, 
unter dem Zeichen der Konkurrenz, Diese Kon 
«kurrenz b.etet jedoch unendlich viele Gefahren 
unedlen, selbstsüchtigen, brutalen Handelns. Die 
{Konkurrenz ist die Freiheit, sagt der eine Die 
Konkurrenz ist die Keule, sagt der andere, mit 
weicncr der eine den anderen totschlägt. Der 
Hinterhalt, in welchen der kühne und rücksichts­
lose Spekulant den Fleißigen lockt. Die Konkur­
renz ist ein Raubsystem. Man vergleicht die 
Konkurrenz mit dem Arsenik, das in kleinen 
Mengen belebt, in großen aber lähmt und tötet. 
Wohl ist die Konkurrenz eine sozia’ethische 
Erscheinung. Sie kann innerhalb gewisser Gren­
zen, in denen sie einen gesunden und natürlichen 
Egoismus bedeutet, Segen schaffen, und zwar in 
dem Falle, wo sie eine übergroße Gemächlich 
keit des W rtschaftslebcns beseitigt und dasselbe 
in ein lebhaftes Tempo bringt Auch dann, wenn 
sie bisher brachliegende und unbenützte Kräfte 
zur Entfaltung bringt. Aber wenn die Konkurrenz 
zum Kampfe nut jedweder Waffe, mit den un­
lautersten Mitteln auswächst, wie es leider in den 
letzten Jahren Sitte geworden ist, ist sie entschie­
den zu verurteilen und zu verwerfen. Sie führt 
letzten Endes zur Ausbeutung und Verelendung 
des Einzelhandelsund entzieht ihm das Vertrauen 
und das Ansehen beim Publikum, auf welches 
er durch seine wirtschaftliche Bedeutung und 
Stellu~g in der bürgerlichen Gesellschaft An­
spruch hat. Der gesunde Menschenverstand sagt 
sich aber, daß em grenzenloses Verschleudern 
von Waren zum eigenen Ruin und zur Unter­
grabung der Existenz des ehrlichen, redlichen 
Kaufmannes führen muß, womit auch dem 
Staate nicht gedient sein kann.

Sofern nun jeder Einzelhändler nach den 
guten kaufmännischen Grundsätzen sein Unter­
nehmen einstellt, alle unlauteren Geschäftsprakti­
ken von sich fernhält, durch wirkliche Kollegiali­
tät seinen Kollegen Vertrauen einflößt und ihnen 
keinen Anlaß zu unlauteren Handlungen gibt, 
durch seine persönliche Lebensführung die Hoch­

schätzung aller Mitbürger genießt, alle unlauteren 
Elemente mit Verachiung straft, und den wirk­
lichen kaufmännischen Geist dem Nachwuchs 
einprägt, kann man wieder von einem Eliteberuf 
reden und mit Stolz sich Kaufmann nennen

UebaraU fordert man den Abbau der Ein- und 
Verkcufsgenossenscbeften.

In den letzten Tagen wird auch in Deutsch­
land von den Kaufleuteverbänden ganz ener­
gisch Aboau der Em- und Verkaufsgenossen­
schaften gefordert. Die verschiedenen Genos­
senschaften sind ein Ruin für die Kaufmann­
schaft Die Beamtengenossenschaften haben 
Ěar keine Berechtigung und auch keinen Anlaß 

landel zu treiben und diesen Kreisen die Exi­
stenz zu unterbinden, die sch/n durch die ihnen 
auferlegten bedeutenden und zum Ted ungerech­
ten Sondersteuerlaster ihr Dasein erschwert 
sehen. Gibt nicht der Kaufmann allein hundert­
tausenden Post- und Eisenbahnbeamten durch 
seine wirtschaftliche Tätigkeit ständig Beschäf­
tigung und Brot? Der Kaufmann und seine An­
gehörigen sind nicht durch ein gesichertes Ein- 
k nmen, Altersrenten bzw. Pens'vnen für das 
ganze Leben geschützt, sie müssen unermüdlich 
tätig sein, mit achtstündiger oder schablonisier- 
ter Tätigkeit kommen sie nicht aus, um lebens­
fähig zu bleiben. Von einem sorgenfreien Le­
bensabend kann man nur mit wenigen Aus­
nahmen reden. Alle Wandlungen im politischen 
und wirtschaftlichen Leben wirken sich in erster 
Lime beim Kaufmann aus. War es in früheren 
Jahren schon schwer, einen gew.ssen Wohlstand 
in dem Berufe zu erarbeiten, so ist dies in der 
heutigen wirtschaftlichen Depression geradezu 
eine Utopie.

Vergleicht man hiermit die Lage der Beam­
tenschaft, so kommt man zu dem Ergebnis, daß 
diese sozial und wirtschaftlich unter allen Um­
ständen mehr oder weniger besser gestellt ist. 
Eine auskömmliche Lebensweise muß man der­
selben selbstverständlich zugestehen, denn wir 
brauchen einen zuverlässigen und arbeitsfreudi­
gen Beamtenstand. Wenn er Not leidet, kann 
er nicht arbeitsfreudig und verlässlich sein, Es 
sei zugegeben, daß vor allen Dingen der untere 
Beamtenstand vor dem Kriege schlecht gestellt 
war und ihm die heutige verbesserte Lebenslage 
zu gönnen sei. Beamte in höherer Stellung 
werden wohl kaum Anlaß zu Unzufriedenheit 
mit ihrer heutigen wirtschaftlichen und sozialen 
Stellung haben.

Die Einkaufsgenossenschaften der Beamten 
s<nd aus den geschilderten Grünuen unter keinen 
Umständen zu rechtfertigen. Sie sind wirklich 
nicht wirtschaftliche Notwendigkeiten und von 
Amts wegen grundsätzlich zu unterbinden. 
Auch hier gilt def Standpunkt : jeder Beruf 
leiste in der ihm zustehenden Tätigkeit das 
Beste und erwerbe dadurch den Anspruch auf 
eme auskömmbche Entlohnung. Eingriffe in 
die legitimen Rechte anderer Berufe, und damit 
verbunden eine Sabotierung des Wirtschaftsle­
bens sind unzuläßig und zu bekämpfen.

Die Existenz der landwirtschaftlichen Ge­
nossenschaften war in dem bisherigen Ausmasse 
nicht so grundsätzlich zu bestreiten, wie die 
der anderen. Dagegen ist bei d esen in den 
letzten Jahren eine Erstellung bezw. Erweiterung 
erfolgt, die man unbedingt verurteilen muß, Aus 
der früheren, zum Teile notwendigen gemein­
nützigen Verenigung wurde neuerdmgs ein 
mehr oder weniger umfangreiches Handelsun­
ternehmen mit Gegenständen, die äusser dem 
Bereich oer Egenverwertung hegen. Diese 
Einstellunger sollen und dürfen die landwirt­
schaftlichen Genossenschaften unter kernen Um­
ständen haben

Zollermäßigungen beim Import aus der Tschocho- 
slovakei,

Am 6. November 1926 ist endlich derTsche- 
chosiovakisch-polnische Handelsvertrag in Kraft 
getreten und sind folgende Zollermädigungen 
vorgesehen:

Sauerkraut 87'5%, Cichorienwurzel getrock­
net brutto 75. Frische Äpfel 1. IX. bis 15 1.88'3, 
Gurken in Essig und Salzwasser 88'3, Pflaumen 
frisch 91’7, Weichsein, Kirschen frisch, brutto 89 2, 
Weintrauben frisch 1. IX. bis 31. X brutto 15, 
Marmelade und Povidel mit Zucker 60, Himbeer­
saft ohne Zucker 83 3, Rabat Lukum, Pharm. 
Obiatienkapseln Ö7, gepreßte Hefe 40, Faßbier 
4 und 2 hl 5u, 1 hl 55, */,  hl Ö5, und »/, hl 
60,Mineralwasser: Szaratica, Luhaczowitz, Podě­
brad, Bilin zahlen den Zoll, laut Pos. 32, Schin­
ken 26, Brinse 56, Olmützer Quargel 75 Prozent 
des Normibzolles.

Rmdshr.ut, Kuhhaut schwarz, gefettet 15, 
Kinderschuhe 25, Leinenschuhe 25, Schuhe aus 
Leder der Pos. 57, P. I, c., mit Ladestreifen, Kappe 
oder Bcrdüre 74, Schuhe der Pos. 57, P 2 aus 
Leinen, Filz und anderen Materialien mit Lack­
besatz (Kappen, Streifen, Bordüren) 65, Sämisch­
lederschuhe 60. Lackstulpen 75, Riemen 20 Pro­
zent des Normalzolles,

Kalk 20, Dynasziegel 45. Gefässe und Er­
zeugnisse aus Töpferton mit Verzierungen und 
ähnlich. 20, Fajancewaren mit Malerei 2b, Ofen­
kacheln, einfärbig mit Bordüren 20, Steinröhren 
53 3 Prozent des Normalzolles.

Flaschen aus Glas, naturell, nicht künstlich 
gefärbt 30, Flaschen aus halbwcißen Glas 40, 
Gepreßte und gegossene aus weißem G as und 
solche aus halbweißem 60, Erzeugnisse, außer 
speziell genannte, aus Flaschenglas, gefärbt in 
der Masse, geschliften, poliert 20, Tafelglas nicht 
geschliffen ois zu 2 ml 20 Prozent des Normal­
zolles.

Pystyaner Schlamm in Originalpackung 5 kg 
oder weniger inkl. Verpackung 40, Ameisensäure 
20, Karlsbader, Manenbader, Darkiuer Satze in 
Ong. Packung 25, Schwefelwasserstoffampnium 
20, Formuł de hydesolfoxylate 25 Garborafm 90, 
Bandagen und Gaze aus verschiedenen Geweben, 
außei seidene und halbseidene mit Arzneimitteln 
gesättigt 20 Prozent des Normaizotles

Löffel, Messet, Gahei aus Aluminium 20, 
Eisenwaren außer speziell genannten nicht be­
arbeitet bis 5 kg 15, über 5 bis 40 kg 10, Ge­
schirr aus Eisen ron, oder emailliert 10, Eisen-
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Öfen, bemalt, bronziert, lackiert und ähnl. 5 kg 
und mehr 20, unter 5 kg 20, dieselben bearbeitet 
5 kg und mehr 20, unter 5 kg 20, Fleischma­
schinen bis 3 kg 10, Röhren gerade ohne N'ath, 
mehr als 4 kg 30, unter 4 kg 30, Eisen- und 
Stahiwaren, poliert und ähnl. außer den in den 
Punkten 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 8, 10, genannte be­
arbeitet 1000 kg und mehr 20, 1000 bis 500 kg 
15, 500 bis ICO kg inkl. 10, Eisennägel und 
solche aus Stahl und Draht 25, Küchenmesser- 
waren, solche für die Landwirtschaft und für das 
Handwerk mit Griff, aus gewöhnt Material 10, 
Fortepiano 20, Pianino 20, Papier zum Packen 
28 gr auf einen qu. naturell, nicht gefärbt, nicht 
satiniert, aus nicht gebleichter Celulose 30, Gaze 
für Bandagen und Bandagen nicht gesättigte, für 
den Detailverkauf vorbereitet 50, Teppiche aus 
Jute, nicht geschoren und Chenilleteppiche 25, 
Kopftücher Shawls, gewebt, mehrfarbig bis 250 gr 
em qu 20, 250—500 gr inkl. 25, über 500 gr 
52 Prozent des Normalzolles.

Teppiche aus Wolle nicht geschoren mit 
sichtbaren Zeichnungen auf einer Seite, mecha­
nisch angefertigt 67 Prozent des Normalzolles.

Aus den Anmerkungen des P. 7 zur Pos. 
182— 209. Baumwoll- und Wollgewebe, mit Seide 
gemischt unterliegen der Verzollung wie folgt 
c) mit höchstens 10% Seide mur mit einem Zu­
schlag von 10 Prozent des Normalzolles.

Knöpfe aller Art aus Metall, außer Gold-, 
Silber-, Platin-, Blechknöpfe, gegossene, baum­
wollene und seidene 40, Biechknöpfe aus zwei 
Teilen 48 7, Porzellan, Glas und Hornknöpfe 55 6, 
Holzknöpfe 48-2, Perlen, Korallen und Erzeug­
nisse aus solchen 1) aufgerädelt und nicht auf­
gefädelt 40, Erzeugnisse daraus, einfache Galan­
teriewaren laut Srhlußproiokoll 50, Galanterie­
waren, nicht speziell genannt, aus allen nicht 
edlen Metallen ohne Zusatz anderer Materialien, 
für Raucher, Zigarrentaschen. Kammwaren, Toi­
lettewaren, Puderschachteln, Zahnbürsten, aller 
Art Broschen, Gablonzer Waren 40 Prozent des 
Normal Zolles.
Detalltrafiken-Konzessionsertellung.

Laut Dziennik Ustaw Nr. 106 vom 28. Okto­
ber 1926, Position 614, Verordnung des Finanz­
ministers vom 11. Oktober 1926 wird den Akzi­
sen- und Monopolämtern das Recht eingeräumt 
Konzessionen für den Tabakdetailverkauf zu ver­
leihen. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der 
Verlautbarung in Kraft.

, Steuern im November.
Bis zum 15. November die zweite Rate der 

Grundsteuer für das Jahr 1926. Im Laufe des 
Monates November für städtische unbewegliche 
Güter und einen Teil solcher am Lande für das 
111. Quartal. Bis zum 15. November die Umsatz­
steuer für den Monat Oktober von solchen 
Unternehmen, welche zur monatlichen Zahlung 
verpflichtet sind. Bis zum 20. November die 
zweite Hälfte der Angabe auf die Umsatzsteuer 
für das II. Quartal 1926. Im Monate November 
sind bereits die Patente und die Registerkarten 
zu lösen, damit der Andrang Ende Dezember 
nicht zu groß wird. Am 1. November läuft der 
Termin zur Zahlung der Einkommensteuer ab. 
Diejenigen Steuerträger, welche um Ratenzahlun­
gen angesucht haben und bis zum 1. November 
keine Erledigung erhielten, haben die erste Rate 
im Sinne ihrer Gesuche einzuzahlen. Zehn Tage 
nach Auszahlung der Gehalte und Pensionen ist 
die Einkommensteuer hievon zu entrichten. 
Außerdem sind diejenigen Staatsabgaben zu ent­
richten, für welche die Steuerträger spezielle 
Zahlungsaufträge erhielten.

Die Sparsamkeit, ihre Bedeut:1» und ihre Not­
wendigkeit.

Eine große Sparkassa in Ostgalizien schreibt 
einen Wettbewerb uus und bietet demjenigen, 
der ihr einen Artikel über »Die Sparsamkeitc 
einsendet, einen ersten Preis von 500 und einen 
zweiten von 250 Zł, wenn die Arbeit von der 
Kommission als geeignet bezeichnet wird.

Sparsamkeit, ist heute ein Begriff, welcher 
nur mit Widerwillen behandelt wird Ausnahms­
los alle die gespart haben, sind betrogen worden. 
Leute, welche ein enormes Vermögen besagten, 
legten dieses in Barken und Sparkassen. Heute 
sina sie Bettler, Soll heute jemand diesen zu 
Bettlern gewordenen Reichen Sparsamkeit predi­
gen ! Wir glauben, daß diese imstande wären, 
den Prediger umzubringen.

Bisher war es unangebracht zu sparen. 
Wenn jemand sparen wollte, so durfte er dies 
niemals in Polenmark oder Złoty tun, sondern 
nur in Auslandsvaluta. Alle die Rolenmark spar­
ten, ja auch diejenigen dieZłotyeinlagen machten, 
haben den größten Teil ihrer Ersparnisse ver­
loren. Welche Gründe sind anzuführen, um je­
manden zur Sparsamkeit zu bewegen? Die Fi­
nanzverwaltung ist das Grab der Sparsamkeit.

Es will heute niemand sparen, weil man 
es für zwecklos hält. Leben und noch einmal 
leben, das ist das Losungswort von 90 Prozent 
der gesamten Bevölkerung. Ob heute jemand 
viel oder wenig verdient, alles wird verbraucht. 
Man macht der Bevölkerung den Vorwurf, sie 
sei leichtsinnig. Nicht der Bevölkerung ist der 
Vorwurf zu machen, sondern denjenigen, die das 
Volk zum Leichtsinn gebracht haben.

Sparsamkeit, eine Lächerlichkeit! Diejenigen, 
welche sich die obigen Preise verdienen wollen, 
werden sich sehr anstrengen müssen, denn es 
ist schwer einen Artikel zu schreiben, der ge­
eignet wäre tatsächlich auf die Volksseele ein­
zuwirken und diese zu überzeugen, daß Spar­
samkeit trotz alledem am Platze sei.

Statistische Daten aus Polen.
Die Erhaltungskosten sind im Monate Sep­

tember gestiegen und zwar in Warszawa um 3'4, 
Częstochowa 1'6, Kielce 3 5, Kraków 10, Lublin 
0'7, Lodz 3'3, Poznań 0'4, Sosnowiec 3'5, Byd­
goszcz 2 5, während sie in Katowice um 0'1% 
gefallen sind.

Die Indexzahl für Engrospreise des Monates 
September stieg auf 177'2, berechnet nach den 
Preisen von 57 verschiedenen Waren. Die Index­
zahl des Jahres 1914 wird mit 100 festgesetzt. 
Die Erhaltungskosten sind beinahe um 100% 
gestiegen.

Die Indexzahl für Detailpreise im Monate 
September hat durchschnittlich 246'4 betragen 
und zwar für Lebensmittel 249'2, landwirtschaft­
liche Produkte des Inlandes 244 4, Industriepro-

kommen, daß eine geschmackvoll hergerichtete 
Auslage nicht viel mehr Arbeit gibt, als diese 
wahllos angehäuften Waren, wie man es in der» 
meisten Fenstern sieht. Die Kunde selbst findet 
es gar nicht schön, wenn man für das Schau­
fenster, welches ein Spiegelbild des Ladens sein 
soll, wenig Zeit und Geschmack verwendet.

Wenn man die Straßen in Cieszyn mit den 
Straßen in Tschechisch Teschen vergleicht, so 
sieht man sofort den Unterschied. Unten Leben,, 
oben Absterben. Alle Schaufenster sind oben 
geschlossen und die Straßen nach 6 Uhr oder 
an Sonn- und Feiertagen stockdunkel. Unten alle 
Schaufenster dekoriert und geschmackvoll herge­
richtet. Nicht nur das, auch strahlend beleuchtet. 
Versuchen Sie einmal dies auch nachzumachen, 
die Kunde muß sehen, was sie oben einkaufen 
kann und was man in der Lage ist ihr zu bieten, 
dann wird sie auch nicht immer wieder dorthin 
sehen, wo Geschmack und Lichterglanz sie an­
lockt. Es soll nur ein Versuch sein und man kann 
mit Bestimmtheit auf Erfolg rechnen.

Gesuche durchwegs gegen Bestätigung abgeben.
Es ist schon wiederholt darüber geklagt 

worden, daß man auf ein Gesuch oder einen 
Rekurs keine Antwort bekommt und auf gele­
gentliche Urgenz den Bescheid erhält, daß ein 
solches Gesuch gar nicht eingegangen ist.

Es ist selbstverständlich, daß bei Hunderten 
von verschiedenen Gesuchen von denen jedes 
einzelne einen Akt bildet und sehr oft ziemlich 
voluminös ist, ein Akt durch Zufall in den 
anderen geschoben wird und dann irgendwo in 
der Versenkung verschwindet. Es muß nicht ge­
rade böser Wille sein, daß Rekurse verschwinden.

Wir empfehlen jedes Gesuch und jeden Re­
kurs, entweder rekommandiert an das betreffende 
Amt zu senden oder gegen Bestätigung abzu­
geben. Die Bestätigungen müssen mit einem 
vierzig Groschen Stempel versehen sein, 
Gesuche um Herabsetzung der Patsntkategorle 

einreichen.
dukte 246*6.

Die Indexzahl in Gold für Detailpreise im 
Monate September hat durchschnittlich 141*9  be­
tragen und zwar für Lebensmittel 143*5,  landw, 
Inlandsprodukte 140*7,  tndustrieprodukte 142*0.

Die Getreidepreise haben Mitte Oktober be-

tember 1926 85.373:000, Januar-September 1926 
595,’87.000, 1925 1.412,527.000 Goldzloty.

Die Ausfuhr aus Polen hat betragen: Sep­
tember 1926 114,712.000, Januar-September 1926 
937,627.000, 1925 915,929.000 Ooldzłoty.

tragen :
Börse in 5Veizen, Korn, Gerste, Hafer
Warszawa 5*17 3*88 3*83 3*33 Dollar
Poznan 481 3*79 3*72 2'98 H

Berlin 6*17 5'18 5*65 4*35 0

Prag 6*75 5*45 5*61 4*02 «
Paris 669 514 4’89 3*62 w
Liverpool 6*25 4'78 4'40 w
Chicago 5*32 401 3*24 »
New York 5*65 0
Buenos Avres 5'19 253

Die Einfuhr nach Po'en hat betragen : Sep-

Bis zum 15. November a. c. müssen alle 
Kaufleute, die für das Jahr 1926 die Bewilligung 
zur Führung ihrer Geschäfte mit Patent III. Ka 
tegorie besassen, neuerdings Gesuche einreichen, 
um diese Bewilligung für das Jahr 1927 prolon­
giert zu erhalten. Auch diejenigen Kaufleute, 
welche bis nun diese Bewilligung nicht besassen, 
können nunmehr Gesuche einreichen.

Die Einreichung eines Gesuches hat keinen 
Zweck, wenn der betreffende Kaufmann einen 
höheren Umsatz als 20,000 Zł jährlich besitzt.
Keller Registerkarten — frei.

Die Vereinigten Kaufleutegilden des Tesch ­
ner Schlesien haben sich am 29. Mai 1926 an 
die Wojwodschaft, Finanzabteilung in Katowice 
mit dem Ersuchen um Entscheidung gewendet, 
ob Keller, welche mit dem Geschäftslokale in 
Verbindung stehen, mit einer Registerkarte im 
Sinne des Umsatzsteuergesetzes versehen sein 
müssen. Die Fmanzabteilung hat entschieden, 
daß Keller für Restaurationen und Schenken, 
woselbst Getränke und Eßwaren aufbewahrt 
werden, als mit dem Geschäfte in Zusammen-

Beleuchtet die Schaufenster.
Wir werden von einem vorübergehend in 

Cieszyn zu Besuch weilenden Kaufmann auf­
merksam gemacht, daß er Cieszyn noch niemals 
so traurig aussehend gefunden hat. wie diesmal. 
Die Kaufleute in Cieszyn machen die Stadt selbst 
zu einem Friedhof und schaden sich hie­
durch am meisten. Wenn auch die Geschäfte an 
Sonn- und Feiertagen geschlossen sind, so sollten 
die Kaufleute die Schaufenster offen halten und 
diese beleuchten. Wie den Kaufleuten bekannt 
sein wird, gibt das Elektrizitätswerk gesonderte 
Rabatte, welche für die Abendbeleutung bestimmt 
sind, so daß sich dadurch der Lichtpreis ermäßi­
gen läßt. Wenn man die Schaufenster ansieht, 
so glaubt man in ein Dorf versetzt zu sein. Nur 
sehr sporadisch findet man eine wirklich ge­
schmackvoll hergerichtete Auslage. Die meisten 
Schaufenster sehen wie Trödlerladen aus. Alles 
mögliche und unmögliche findet man in den 
Schaufenstern wahrlich wie auf einen Haufen 
geschüttet. Es ist doch dieselbe Arbeit, ob man 
die Schaufenster mit Waren aller Art vollstopft 
oder dieselben nett arrangiert. Jeder Kaufmann 
wird so viel Kunstsinn und Verständnis besitzen, 
daß er mit geringen Mitteln ein gefälliges Schau­
fenster herrichten könnte. Es kostet nur einen 
Versuch und man wird sofort zur Überzeugung 

hang von der Lösung einer Registerkarte befreit 
sind. Aus demselben Grunde sind Keller, welche 
mit Geschäftslokalen in direkter Verbindung 
stehen, das heißt, wenn man aus dem Geschäfte 
unmittelbar in den Keller gelangen kann, auch 
von der Lösung der Registerkarte befreit.
Pensionsversicherung—Nachzahlungen.

In den letzten Wochen haben wiederum eine 
Reihe Kaufleute und Industrielle Nachzahlungs­
aufträge erhalten, welche eine ganz ansehnliche 
Höhe erreichen. Um diesen Nachzahlungen in 
Zukunft aus dem Wege gehen zu können, 
werden alle Firmen, welche in den letzten zwölf 
Monaten solche Nachzahlungsaufträge erhielten, 
ersucht ihre Adresse in der Kanzlei der Wirt­
schaftsorganisationen zu hinterlassen.

Ein Inserat in dieser Grösse 4 X 8 kostet 
für das Inland 3 Złoty. Bei mehrmaliger 

Einschaltung entsprechender Rabatt.
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A iderungtn des polnischen Eisenbahntarifs
Der Dziennik Ustaw enthält folgende Aen- 

derungen des polnischen E;senbahntarifs:
Mit Gültigkeit vom 15. Oktober d. J. sind 

folgende wesentliche Aenderungen in dem Bin­
nentarif der polnischen Staatsbahn eingetreten: 
In Ziffer 66 ist Holzwolle als sperriges Gut auf­
genommen. Die Güterklassifikation enthält fol­
gende Aenderungen: Gruppe 1: Aufgenommen 
.Getreideabfall“ = Wagenladungsklasse VI. 
Gruppe 3: Das Wort „frische“ wird gestrichen. 
Die Frachtbriefbezeichnung lautet als nur »Kar­
toffeln“. Gruppe 14 Kleie usw. Der Wortlaut 
dieser Gruppe ist durch e nen neuen ersetzt. 
In Gruppe 64 b ist „Zindoxyd“ aufgenommen. 
Gruppe 85 erhält neue Fassung, infolgedessen 
tarifieren Flachs und Hanf, gekämmt nach Wa­
genladungsklasse 111 (früher IV). In Gruppe 96 a 
sind „Stücke von alten Seilen und Stricken*  
aufgenommen. Gruppe 115 erhält neue Fassung. 
Die Tarifklasse für Kaffeesurrogate ist für Wa­
genladungen von III auf IV ermässigt. Die 
Frachtsätze der Wagenladungsklassen V b, c 
und VI a, b sind bei Entlassungen von 201 bis 
1200 km in der Weise neu gestaffelt, daß eine 
Ermäßigung bis zu 10% eintritt. In die Vorbe­
merkungen zu Teil V (Ausnahmetarife) wird 
folgende Bestimmung aufgenommen: Sendungen, 
bei welchen der Absender im Frachtbrief die 
Erklärung „zur Verwendung in Polen“ oder 
»zur Verarbeitung in Polen“ abgegeben hat, 
dürfen nur dann nach dem Ausland umexpor­
tiert werden, wenn der Empfänger der Sendung 
den Unterschied zwischen der Hormalklasse und 
dem Ausnahmetarif erstattet. Die Gültigkeit 
des Ausnahmetarifs 1 für Sämereien ist für die 
Zeit vom 1. März 1927 bis 31. Mai 1927 festge­
setzt. In den Ausnahmetarif 6 für Holz sind 
„Säumlinge“ (polnisch „bladry“) aufgenommen, 
Frachtberechnung nach Klasse E. Als neue
Ausnahmetarife sind aufgeführt: Mr. 24 für 
Zuckerrüben, 28 für Kleie und 29 für Schwe­
felsäure. Die Ausnahmetarife zur Ausfuhr sind 
wie folgt geändert: Nr. III für Kartoffelmehl 
und Ka^tofellsyrup. Der Frachtsatz für die Ent­
fernung von 200—300 km ist von 220 auf 224 
Groschen erhöht. Nr. XVI für Holzkohle. H.er 
sind aufgenommen „Pech“ = Klasse und 
Terpentin = Klasse IV. Nr XVIII für Kohle. 
Die Fracht nach Danzig w.rd nach Klasse C 
(bisher F) berechnet. Für Kohle zur Ausfuhr 
über See tritt in der bisherigen Frachtberech­
nung keine Aenderung ein. Für Kohle zur Aus­
fuhr in geschlossenen Zügen (700 t) über 400 
km ist eine weitere Ermässigung von 10 Prozent 
eingeführt. Nr. XIX für Kohle. Der ermässigte 
Frachtsatz von 9 ZI re Tonne wird auf Bunker­
kohle ausgedehnt, wenn eine Bescheinigung des 
Schiffskapitäns \ orgelegt wird. Frachtänderun­
gen sind für Ausrahmetarife Nr. XXVI für 
Naphthaprodukte und Nr. XXV1I1 für Zement 
und Kalk vorgesehen Ferner erhalten die Aus­
fuhrtarife Ni.XXXl Eisen und XXXII (Zink usw.) 
weitere Aenderungen. Neu eingeführt ist der 
Ausnahmetarif Nr. XL1V zur Ausfuhr vcn Rog­
genmehl. Die Frachtberechnung erfolgt bis 250 
km nach Klasse V, von 251 bis 400 km zum 
Frachtsatz von 265 Groschen für «00 kg und 
über 400 km nach Klasse VI.

-----O-----

Eine Wirtschaftikonferenz in Warschau.
Im Ministerpräsidium fand eine Wirtschafts­

konferenz statt, an der Vizepremier Professor 
Dr. Bartel als Vorsitzender sowie die Minister 
Kwiatkowski, Czechowicz, Staniewicz, Romocki, 
Jurkiewicz sowie Vertreter von W rtschaftsin- 
stitutionen und Verbänden, insgesamt 70 Perso­
nen, teilnahmen.

Auf der Tagesordnung standen folgende 
Fragen: 1. Verhinderung der Teuerung bzw. 
Bekämpfung der Teuerung, sowie Herabsetzung 
der Produktions- und Handelsunkosten. 2. Sta­
bilisierung des Zloty 3 Heranziehung von Aus­
landskapitalien, insbesondere die Aufnahme von 
staatlichen Ausländsanleihen. 4 Prüfung von 
Produktions- und Handelsunkosten. 5 De 
Frage einer ständigen Kooperation der Regierung 
mit den Wirtschaftskreisen.

Die Vertreter der Wirtschaftskreise sollen 
sich dahin aussprechen, was sie tun beab­
sichtigen, und was sie tun können, um diese 
Ziele zu erreichen, bezw, was sie von der Re­
gierung in dieser Hinsicht erwarten.

Handelalehranstalit mit deutscher Unterrichts-1 
spräche in Biała.

In der Voraussetzung, daß genügend Schü-I 
1er angemeldet werden, beginnen am 4. Novem­
ber Abendkurse 1) ein 6 monatlicher Kurs für 
polnische Sprache (Anfänger) 2) ein sechsmo­
natlicher Kurs für polnische Sprache und pol­
nische Handelskorrespondenz (Fortgeschrittene), 
3.) ein zweimonatlicher Kurs für einfache und 
doppelte Buchhaltung, 4) ein zweimonatlicher 
Bilanzkurs, 5) ein zweimonatlicher Kurs für 
Kalkulations- und Kontorkorentiehre. Die nä­
heren Bedingungen werden den Interessenten 
seitens der Direktion auf Anfrage bekanntgege­
ben.
Wer will die Bewllli|U t g zum Tabakdetailver­

kauf?
Letzter Tage wurde eine Verlautbarung des 

Finanzministeriums bekannt gegeben, daß Gesu­
che um Konzession für den Tabakdetailverkauf 
an das Akcisen- und Monopol Amt zu richten 
sind. Die Adresse lautet für das Teschner 
Schlesien Urząd Akcis i Monopol państwowych 
in Cieszyn. Gesuche werden den Mitgliedern 
der Wirtschaftsorganisationen kostenlos durch 
die Kanzlei verfaßt.
Postalische«.

Laut Verordnungsblatt der Generalpostdi­
rektion werden nunmehr auch Portomarken bei 
den Postämtern verkauft werden, damit die 
Markensammler sich auch mit diesen versehen 
können.
Termine der Leipziger Messe.

Allgemeine Mustermesse Leipzig vom 6. 
bis 12. März 1927, Textilmesse vom 6. bis 9. 
März, Schuh- und Ledermesse 6. bis 9. März, 
Technische Messe mit Baumesse 6. bis 13. März, 
Betriebstechnische Messe 6, bis 13, März, Herbst­
messe vom 28. August bis 3. September 1927.

Der Złoty notierte im Oktober 1926.
in Prag in Zürich 

am 1. 371 57.50
2. - 57.50
4. 3.72 57 5t
5. 3.72 57.25
6 3.72 57.25
7. 3.72 57.25
8, 372 57.25
9 — 5725

11. 372 55-
12. 3.72 57.25
13. 3.72 57 50
14. 3.72 57.50
15. 3.72 57.50
16. — 57.50
18. 3.72 58.—
19. 3.72 58 —
20. 3.72 58.-
21. 3.73 58.—
22. 3.73 57.50
23. 3.73 57.50
25 3.73 57 50
26 3.73 57.50
27. 3.71 57.50
28. 3.72 58.—
29. — 57.50
30. 3.72 57 50

Państwo Polskie — Der polnische Staat.
Aus dem Inhalt des Informationsbuches 

„Der polnische Staat“ sind folgende Abschnitte 
hervorzuheben: Die gesetzgebenden Körper­
schaften, die gesetzausübenden Aemter, das 
Finanzministerium, das Innenministerium, das 
Außenministerium, das diplomatische Korps in 
Warszawa und die Vertretungen im Auslande, 
das Kriegsministerium, das Justizministerium, 
das Kultusministerium, das Ackerbaumin sterium, 
das Handelsministerium, das Eisenbahnmini­
sterium, das Ministerium für öffentliche Arbei­
ten, das Arbeitsministerium, die Hauptstadt 
Warszawa und ihre komunalen Einrichtungen, 
die administrative Teilung des Staates, Komu- 
nikationen, Flugwesen, Tarife und Gebühren, 
Konsulargebühren, Banken in Polen, Handels­
kammern, Organisationen und Institutionen, 
Versicherungs-Geselschaften, »unser Außenhan­
del usw.
Umnatz^touer und Patente.

Die Finanzkammer ’n Kraków hat den il- 
terordneten Aemtern die Aufklärung erteilt, daß

Wschseistube H. Wiesner
Tschech. Teschen (an der Hauptbrücke) 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen.

Auch an Sonn- und Feiertagen geöffnet.

die Engrossisten, welche keine ordnungsmásj ’gen 
Sücher führen ein Prozent Umsatzsteuer vor 
Artikeln des ersten Bedarfes bezahlen, so wie 
dies bei den Detailhändlern der Fall ist. Dies 
gilt bereits seit 1. Juli 1925.

Das Finanzministerium hat bekanntgege- 
jen, daß Reisende einer einzelnen Frrma kein 
3atent zu kaufen haben, wenn sie nrt fixem 
Gehalt angestellt sind und nur diese eine Firma 
repräsentieren und für d;ese Aufträge autneh- 
nehmen. Wir haben schon lange den Stand­
punkt vertreten, daß dies so jircerp-ebert sein 
muß, denn im ehemaligen Rußland, woselbst 
dieses Gesetz bereits bestanden hat und dessen 
Text wir voll und ganz übernommen haben, es 
ebenso praktiziert wurde, w e uns ein ehern, 
ruß. Kaufmann schon vor Monaten aufklärte 
Im ehern. Rußland war em Commis vojager ein 
selbständiger Kaufmann, der das Land bereiste 
und sowohl für sich selbst als auch für meh­
rere Firmen Geschäfte in eigenem und fremden 
Namen abschloß.
Gemeindewirtschaft.

Der »Kurjer Poranny*  meldet, daß die Stadt 
Warszawa von der Regierung 800.000 Zł erhal­
ten hat, um einen Vorrat an Getreide und Meh£_ 
zu schaffeq. Die Stadtvertretung hat einen Te,J" 
dieses Betrages zur Erweiterung der städtische^ 
Bäckerei verwendet. Anstatt nun den Preis de 
Brotes zu ermäß gen, würde derselbe erhöht. S° 
sieht gewöhnlich die Magistratswirtschaft au®- 
Es wäre wahrlich besser diese enormen Kredite 
den Handwerkern und Kaufleuten zu geben, da­
mit diese nicht Wucherzinsen bezahlen und sich 
aussaugen lassen müssen. Kredite, an die wirk­
lich bedürftigen Interessentenkreisen erteilt, wer­
den eher zur Verbilligung beitragen, als die 
Errichtung von Reserven bei Ämtern und Be­
hörden.
Vom Splritusmonopol.

Rundschreiben L. 11460/WA/26. Im Sinne 
des § 31, Punkt 8 und 9 der Verordnung des 
Finanzmimstcrs vom 23. I 1926, betreffend Ver­
gällung und den Verkauf von Spiritus für Trink­
zwecke, ist der Einkauf ur.d Verkauf von Äther 
und Ester nur m.t Bewilligung des Akzisen- und 
Monopolamies gestattet, Auf Grund einer Ein­
gabe des Apothekerverbandes wird erklärt, daß 
Apotheken obgenannte Artikel ohne Bewilligung 
führen dürfen, wenn sie durch Dokumente nach­
weisen, zu welchem Zwecke diese verwendet 
worden sind.

■ Zur internationalen Werkbund- bezw. Industrieaus­
stellung, Berlin 1930.

In einem Teil der Berliner Morgenpresse vom 
Dienstag, 26 Oktober finden sich Meldungen 
über die Veranstaltung einer Welt bezw. Indu­
strieausstellung in Berlin im Jahre 1930 Das 
Ausstellungs- und Messeamt der deutschen In­
dustrie gibt im Einvernehmen mit dem Berliner 
Messeamt bekannt, daß diese Meldungen den 
Tatsachen vorauseilen. Es haben bisher lediglich 
Vorbespechungen stattgefunden. Hinsichtlich einer 
Beteiligung der Industrie wird darauf hingewie­
sen, daß seitens des Berliner Messeamtes bereits 
seit längerer Zeit mit dem Fachausschuß für Aus­
stellungstagen der Bauwirtschaft Verhandlungen 
gepflogen wurden. Magistrat und Stadtverordne- 
terkollegium werden sich am Mittwoch bezw. 
Donnerstag mit dem ganzen Fragenkomplex der 
Ausstellung beschäftigen.

„PAŃSTWO POLSKiE”
ein Informationsbuch nicht auf Inseraten aufge­
baut. Hervor: agendes Nachschlagebuch für 
jeden Staatsbürger. Preis 15 ZI. Zustellungs­
gebühr 1 ZI. Versand nur gegen Vorraussen­
dung des Betrages oder Ueberweisung auf PKO.

Konto 1014.
Bestellungen übernimmt Institucja Wydawnicza 

, Odndzenie Polski" Warszawa, Boduena 1.
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WEIN BRÄNDE
WHISKY

RUM 
ARAK

Generalne Przedstawicielu»' s Tadecr.z OSIŃSKI, Lwów, Akademicka 16.

Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwodschaft Schlesien,
Bekleid tngs Gegenstände_____

Kaufhaus O. HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo­
despezialitäten. Stoffe, Zugeliöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN Cieszyn, Tuch-u. 
Manufakturwarer.

JAKOB ZEHNGÜT. Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BA1BOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion.

J A. FRANKE, Cieszyn Telef 255 
Damenmodewaren, Herrenartikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, PHseé-, Vordrucken!-, Handarbeiten.

Strickwarenřbrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr. 227.

.PALAS“. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b. H. w Skoczowie liefert allďl 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Gastronomie ;

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hygienie.
KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma­

ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.
EDWIN KULKA, Geszyn, Telefon 40. Postfach 13 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gitte,
ZAHNÄRZTLICHES ATELIER. Cieszyn, 

Głęboka 62, II. Stock, Dentist Arnold Borger.
Cölnischwassei in fester Form 

TEX Eau de Cclogne črLiallisée.
Erzeugung: Karlsruhe, Wien, Aussig, 

Filiale: TEX, Cieszyn/ Tel. 72

Innendekorationen :
Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager Jester W euer Möbei Tel. 6?

Möbelstoff Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
Bielsko, Jagiellońska 4

Teppiche, Möbelstoffe, Vorhänge, Decken 
und Ueberwürfe.

BIELITZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges."^ 
b. H., B ełsko, ul. Piłsudzkiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche m reichster Muster- u. Größenai!swahl. 
Anfertigung jeder belieb.gen Größe nach Bestel­
lung. Imprägnierung gegen Mottenfraß.

Lebensmittel und Liköre
NORDiA HA WE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Offerte!
THOMAS KOPY, Cieszyn Ryneic, Speze­

reiwaren — Samen — Wildpret.
„LUCULLUS“ Senffabrik-Verkaufskontor, 

Cieszyn, Hotel Hirsch I. St. T. 9. Telefon 115.
ED. KROGLER, Cieszyn, ui. Głęboka 8 

Kolonialwaren, Farben, Lacke, Minerallwasser.
Cukiernia MAXYM’LIAN BLUMBERG, GI?- 

boka 49, billigste Einkaufsquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons. Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt.

Lederwaren :
JAKOB HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 

Schuh macherzugehöre.
T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen — 

Riemen — Leder waren-Erzeugung
Maschinen;

ADOLF KAPELLNFR & BRUDER, CIESZYN- 
B1AŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen

Papier;
S STUKS, Buchhandlung, Bürobedarfsartikel 

Cieszyn, Plac Krzyżowy
WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäcke u. 

Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr.78.
EDUARD FE1TZINGER, Cieszyn, Photo- 

graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.
RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 

Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.
F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt, 

Cieszyn, Telefon 25Ë-II.

E. ADAMUS, Geszyn, Głęboka 6, ć »starcza 
tanio przybory kancelaryjne i szkolne.

„COLORIA*  Chem. techn. Industrie Q. m 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke.

Transportwesen ;

„ AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedl- 
tionshureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W Arm G. m. b. H. Tschechisch Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen;
Towarzystwo ubezpieczeń „SILESIA« spół­

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32

„ASSICURAZIONI GENERALI*,  Cieszyn, 
Hotel Hirsen Nr. 43.

SCHLESISCHES TREUHAND-BuRO Biel­
sko, Plac Smolki 4. Telefon 743/VI. Gericht 
lich bee:dete Buchsachverständige.

PRZEDSIĘBIORSTWO CZUWANIA i STRA- 
■Y NOCNEJ Wach- und Schließunternehmen), 

Cieszyn. Inh. B. PILZER, Srebrna 1.

______Zeitungen :______

.RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien I i, d. Burg, Zehrgadenstiege.

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien III., Rüdeng. 11.

„TYGODNIK HANDLOWY*
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10. .
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnycn na i »szarze S. S, S. R.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren W.chtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16.

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 
d ■ Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S. STUKS. Cieszyn.

I

Buch- uod Ste’ndruckerei

Fr. Machatschek
CIESZYN

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur • Robert Bergen — Druck von Fr MachatsHiek, Cieszyn.

die führende Wochenschrift für Kunst und 
Leben. Künstlerisch hervorragende Wieder­
gaben der Werke erster Meister und litera­
rische Beitrüge anerkannter Schriftsteller ge­
ben jedem Heft den Rahmen einer Zeitschrift 

für den Gebildeten.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen u. durch
Q. Hirh's Varlag Nachf. (Richard Pflaum A 6.) 

München, Herrenstraße 4—10

Jugend“

Telefon Redaktion Nr 115, 156, 33.
Telefon Druckerei Nr. 258/11.
P. K. O. Katowice Nr. 300,l85
Bezugsgebühr pro Quartal ZI 7.70 bei 

Zahlungen innerhalb 14 Tagen nach Quartals­
beginn nur 7 Zł.

Abdruck mit Quellenangabe erbeten,
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

von 9 — 10 und 3—4 Uhr,

Die Einzelnummer nur mehr 60 Pfennig. 
Vierteijahresabonnement nur mehr Mk. 7.— 

Münchener

CIESZYN stary gród książęcy, (Wieża Piastowa) u stop tieskidów. nad Olzą, w środku zieleni cudownie 
* * * w formie teras położony; 13.000 mieszkańców, rozlegle łazienki i pływalnie (kąpiele kwaso- 

węglowe, kwasowe, parowe-, tlenowe, falowe, powietrzne i słoneczne); pielęgnowane czyste ulice 
wodąciągi górskiej źródlanej wody, elektryczne oświetlenie, gaz; łaone 'wycieczki kolo miasta 
i do bliskich Beskidów (kąpiel borowinowa w Ustroniu, Wista, Istebna, Czantoria); znakomite 
ulokowanie się w pierwszorzędnych nowomodnych hotelach i prywatnie ; wspaniałe restauracje 
wielk:e kawiarnie wiedeńskie, 2 kina, teatr, koncerty; wobec tego ośrodek turystyczny wspa­
niale nadający się na pobyt letni i zimowy (sport narciarski, ślizgawki).
Wyjaśnienia, prospekty, pośrednictwo mieszkaniowe bezpłatnie przez biuro ruchu obcych 
hotel „Pod brunatnym Jeleiijem“ I./8. 9.

CIESZYN (TESCHEN) alte Herzogsstadt, (Piastenschloß) An den Ausläufen der waldreichen Btskiden, 
1 1 * über oer Olsa, mitten im Grün, herrlich terassenförmig gelegen; (über 300 m Scehöhe); 13.000 

Einwohner; Warmbäder : Kohlensäure-, Sauerstoff-, Dampf-, irische und Schwimmbäder, (Wellen-, 
Luft- und Sonnenbäder); ausgedehnte Parkanlagen bei der Stadt, gepflegte, reine Straßen, Hoch- 
quellen-W.isserleitung, elektrisches Licht, Gas; schöne Ausflüge bei der Stadt und in die nahen 
Beskiden (Moorbad Ustroń, Weichsel. Istebna Czantory) Ausgezeichnete Unterkunft in erst­
klassigen, modernen Hotels und privat; vorzügliche Restaurants, große Wiener Kaffeehäuser, 
2 Kinos, Theater, Konzerte, Landes Museum ; daher Touristenzentrum und als Sommer- und 
Winteraufcnthalt (Skisport, Eislauf) hervorragend geeignet.
Auskünfte, Prospekte. Wohnungsvermittlung kostenlos durch das Fremdenverkehrs-Büro. 
Hotel „Brauner Hirsch“ I./8. 9.

Vereinigte Kaufleutegilden
des Teschner Schlesien.

Jeden Montag, Mittwoch und Frelta1- von 2—5 Uhr
Kanzlei ul. kolejowa (Bahnstraße 17) Bielsko, 

Parterre rechts.
Irt< rmatio.is»rteilung in allen kaufmännischen An­
gelegenheiten. — Entgegennahme von Wünschen, 
Beschwerden, Ausfertigung und Übersetzung amt­
licher Gesuche — Alle Leistungen an Mitglieder 

kostenlos.
Mitgliedsbeitrag 'Ą jährlich Z< 3.—,

BeltrittsanmrJduugen während obiger An.tsstunden.



bereinigte Kaufleutegilden dej Teschner Schlesien 
Jitz in Bielsko.

Was man nicht vergessen darf
Jeder Kaufmann, auch der kleinste, muß einer

dem Kaufmanne trotz alledem ‘ 
Staatsgrundgesetzes zugebilligt 
Diejenigen Männer, die trotz 

Standes immer wieder an die 
herantreten und den Zusammen' 

Schluß predigen, tun dies keinesfalls in egoisti­
scher Absicht, sondern weil sie ihre Kenntnisse 
n den Dienst dieser für die Kaufmannschaft so 
wichtigen Sache stellen wollen. Selbstlos muß 
man diese Männer nennen, denn es gehört ein 
ganz gesunder Optimismus dazu, jahrelang zu­
sehen zu müssen, daß so viele Arbeit nutzlos 
aufgewendet wird. Die Führer wollen die Arbeit 
nicht aufgeben, weil sie sehen, daß nur durch 
die Indolenz der Kaufmannschaft das erstrebte 
Ziel noch nicht erreicht wurde. Bel den maß­
gebenden Faktoren findet man viel eher Gehör 
als bei der Kaufmannschaft selbst

Die Organisationen im Teschner Schlesien 
bieten den Mitgliedern so viel als nur überhaupt 
möglich ist. Beratung in allen Angelegenheiten, 
die den Kaufmann überhaupt berühren. Vertretung 
bei den Behörden und Ämtern, Interventionen, 
Verfassung aller Art von Gesuchen und Eingaben, 
Übersetzungen, Informationen über alle Angele- 
heiten, über die man früher nur sehr schwer 
Information bekam und sich gewöhnlich an 
mehrere Ämter wenden mußte. Es existiert kein 
Fach, keine Branche, keine Frage, kein Wunsch 
und keine Beschwerde, die nicht sofort gründlich 
bearbeitet werden könnten.

Die Kanzlei besitzt einen großen Informa­
tionsapparat. Man korrespondiert mit allen Stellen, 
welche für den Kaufmann Interesse besitzen; so­
wohl im In- als auch im Auslande. Die Anfragen, 
ob schriftlich, mündlich oder telefonisch werden 
in der kürzesten Zeit erledigt, wenn selbe nich 
sofort beantwortet werden können. Kurszusam- 
nienstdlungea beinahe aller Valuten, Änderungen 
im Post- und Eisenbahnwesen, Frachtbriefrekla­
mationen, Zolltarifnachrichten, Berichte aller in- 
und ausländischen Messen liegen auf, Berichte 
über Export- und Importmöglichkeiten, kurz ge­
sagt alle Informationen des Geschäftslebens sine 
durch die Kanzlei erhältlich.

Warum muß sich auch die Kaufmanschaft 
organisieren ?

Sämtliche Gesellschaftsklassen haben sich be­
reits organisiert, nur die Kaufmannschaft kann 
es nicht verstehen, dH sie nur dann etwas er­
reichen kann, wenn sie fest zusammenhält. Ge­
rade bei uns in Polen ist ein fester Zusammenschlu 
der Kaufmannschaft ganz besonders wichtig. Wi 
leben in einem Agrarstaat und di * Interessen der 
Landwirte sind in den meisten Fällen entgegen­
gesetzter Richtung, als diese der Kaufmannschaft 
Nur die Masse ist in der Lage den Sieg davon­
zutragen.

Sehen wir uns einmal die Zusammenstellung 
des Sejms an und wir werden sofort unsere 
jetzige Lage verstehen können. Nur aus dem 
Grunde kann der jetzige Sejm nichts positives 
arbeiten, weil sich dortselbst zu viel Agrarier 
und zu wenig Kaufleute befinden, Die Agrar ar 
im Sejm waren gegenüber der Regierung zu jeder 
Konzession bereit, wenn man nur die Interessen

Besuchen Sie den Diskussionsabend!
Ihre Organisation veranstaltet in Intervallen 

von vier bis sechs Wochen einen Diskussions­
abend und sollte jedes Mitglied diesen Abend 
•regelmäßig besuchen. Nachdem diese Veranstal­
tung nur einmal in vier bis sechs Wochen für 
Sie abgelialten wird, so wäre es am Platze, daß 
Sie sich zwei Stunden Zeit hiezu freilasstn Die 
Vorstände veranstalten diese Diskussionsabende 
nicht um vor Ihnen zu erscheinen, sondern um 
Ihnen Gelegenheit zu geben sich auszusprechen 
und ihre Wünsche und Beschwerden öffentlich 
zur Kenntnis zu bringen. Einer allein vermag 
nichts, die Masse alles. Wenn Sie die Diskussions­
abende regelmäßig besuchen und man in den 
Zeitungen lesen wird, daß tausend und auch 
mehr Kaufleute anwesend waren, welche gegen 
diese oder jene Verordnung protestierten, so 
«wird dies jedenfalls einen größeren Eindruck 
machen, als wenn man hören wird, daß sich eine 
Masse von ...dreißig Kaufleuten verhimmelt hat. 
Sie verunglimpfen selbst Ihren Stand, wenn Sie 
dem Diskussiousabend oder einer sonstigen Ver­
anstaltung Ihrer Organisationen keine Aufmerk­
samkeit schenken.

Kommet alle und Ihr werdet sehen, daß wir 
in Monaten, vielleicht auch schon früher, ganz 
anders dastehen werden, als es heute der Fal 
ist. Das Elend, welches über uns gekommen ist, 
haben wir uns nur selbst zuzuschreiben, weil wir 
nicht Zusammenhalten.

Montag, den 22. November 
*/,8 Uhr abends 

^Restauration „Pilsnerhof*  Bichterle, Bielsko, Ring 

Diskussionsabend.
mündlich, schriftlich oder telefonisch in Kenntnis 
setzen.

Die von der Organisation angesetzten Dis­
kussionsabende sind stets zu besuchen, da sie 
jedermann nur Vorteile bringen können.

Die Diskussionsabende werden von der Or- 
ganisaticnsieitung nicht zum Vergnügen des 
Vorstandes und seiner Funktionäre angesetzt, 
sondern um mit den Mitgliedern im steten Kon­
takte zu bieiben und ihnen das schwere Los als 
Kaufmann möglichst zu erleichtern.

Ein Brief ist im Inlande mit 20 Groschen, 
eine Karte mit Í0 Gr., zu frankieren. Nach dem 
Auslande 40 Gr., jedoch nach Österreich, Tsche- 
choslovakei, Rumänien und Ungarn nur mit 3l Gr. 
Eine Drucksache frankiert man bis 50 Gramm 
mit 5 Groschen.

Wenn man Geld überweisen will und der 
betreffende Empfänger ein P K O. Konto besitzt, 
so kann man bei jedem Postamte einen Bianko- 
erlagschein bekommen, der ordnungsmäßig aui- 
getüllt, das Porto erspart.

Jede Steuer kann 14 Tage nach Fälligkeit 
noch zinsen- und straffrei bezahlt werden.

Nur die Umsatzsteuer muß an der Steuer­
kassa bar erlegt werden, alle anderen Steuern 
können mittels Erlagschein an die P. K. O. über­
wiesen werden und erhält man bei jedem Post­
amte die hiezu erforderlichen grünen Erlag­
scheine

Gesuche an Behörden sind mit einem 2 Zf 
Stempel zu versehen, Ao 1. Januar 1027 erhöht 
sich diese Gebühr auf 3 Zf.

Rekurse über eine zu hoch bemessene Steuer 
im Betrage vor 20 Złoty sind mit 20 Groschen 
Stempel, bis 140 Zf mit 40 Gr. Stempel und über 
diesen Betrag mit einem 2 Zf Stempel zu ver­
sehen.

Es empfiehlt sich Rekurse Gesuche sowie 
alle sonstigen Verständigungen an die Behörden 
stets rekommandiert abzusenden oder gegen eine 
Bestätigung, die mit einem 40 Gr. Stempel zu 
versehen wäre, abgeben zu lassen.

Die Stammeinlage bei der Postsparkassa be­
trägt derzeit 10 Zf und kann auch für den klein­
sten Kaufmann em P, K. O. Konto wärmsten? 
empfohlen werden.

Sendet man eine Nachnahmesendung per 
Post oder Bahn ab, so kann man dem Fracht- 

' dokument oder der Postbegleitadresse einen Er­
lagschein beilegen, und die Nachnahmen werden 
direkt dem eigenen P. K. O. Konto zugeführt.

[ Die gesetzlichen Zinsen betragen im Klags 
. verfahren stets 15% pro anno.
• Die Stempel im Bagatellklageverfahren be-
■ tragen bis zu einem Betrage von 100 Zf 60 Gr„
■ über 100 Zf 3 Złoty. Die Stempel für ein Urteil 

betragen bis 50 Zł — 1 Zf, bis 100 Zf — 2 Zf, 
bis 400 Zf — 5 Zf.

der Landwirtschaft nicht anrührte Alle Erschwer­
nisse, alle Lasten wurden auf den Handel über­
wälzt, was umsoleichter möglich gewesen ist 'nisation angeháren und zumindest den ge-

s doch niemand da war, der die Interessende rir.|en M1 ieds8beit pünktlichst bezahlen. 
Kaufmannschaft hätte vertreten können Der Es ist8von ßem Vorteile, wentl die Wit. 
jetzige Sejm spürt es, . laß er niemals wieder in ; der der o nisation die Kanzlei sofort von

ieser Zusammensetzung auftreten können wird f Wunsche und von jeder Beschwerde 
und deshalb klammert er sich mit aller Macht i ►mmuRIÍaL f 41 i nJar 4 aI SAH icr*ll  I rt rtłrt (C.
an die Mandate. I

Trotzdem die Kaufmannschaft ihr Elend, 
selbst verschuldet hat, weil sie sich immer von 
politischen Motiven leiten ließ, ist merkwürdiger 
Weise das Organisationsgefühl noch immer nicht [ 
in Fleisch und Blut übergegangen. »Ich habe eine; 
Organisation nicht nötig*  oder »Ich mache mirj 
alles selbst“ ; daß hört man noch immer und es 
ist wahrlich sehr traurig, daß die Kaufmannschaft, 
bei der man einen gewissen Grad von Intelligenz 
voraussetzt, sich nicht zu einer machtvollen Or- 
g nisation emporschwingi-n kann.

Was will eigentlich die Organisation ? Nur 
den Schutz des Kaufmannes und Schutz derjeni­
gen Rechte, die 
auf Grund des 
weiden müssen, 
des schwierigen 
Kaufmannschaft
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Wir bitten um die Bezugsgebühr.

Abonnieren Sie den
Schles. Merkur”

Die Bezugsgebühr beträgt nur Zł 7’70 
pro Quartal.

Sollte dieser Betrag für Ihre Verhältnisse 
zu hoch sein, so können Sie das Blatt 
mit einem oder mehreren Kollegen zu­

sammen halten.

Radio-Akkumulatoren werden verliehen.
,, solche Anzeige finden wir in Ober- 

schlesischen Blättern und bringen wir den Vor­
schlag zur allgemeinen Kenntnis, diese Einrich­
tung auch bei uns im Teschner Schlesien zu 
praktizieren. Wie oft man sich über einen man­
gelhaft oder zu wenig gefüllten Akkumulator 
ärgern muß, ist jedem Radioliebhaber bekannt 
Auch mit den verschiedenen Ersätzen hat man 
keinen guten Erfolg gehabt, somit wäre es Sache 
eines findigen Qeschäftsmannes der Radiobranche 
oder auch für ein Elektrizitätswerk sich dieses 
Geschäftes ehestens zu bemächtigen.
Ausländische Autoführer.

Die Stempel für ein Exekutionsgesuch zur 
Eingabe bis 50 Zł - 50 Gr., bis 100 Zł — 60 Or., 
bis 400 Zł — 2 Zł. Für die Bewilligung bis 50 Z 
~ bia 100 Zł - 1 Zł> bis 400 Zł -
ä*5 u Zł,

Die derzeitigen gesetzlichen Feiertage sind: 
Neujahr, Heil. Drei Könige, Maria Lichtmeß. 
Ostermontag, Dritter Mai, Christi Himmelfahrt, 
Pfingstmontag, Fronleichnam, Peter und Paul, 
Allerheiligen, Maria Empfängnis, die beiden Weih­
nachtstage.

Jede Faktura über 15 Zł ist mit 10 Gr. für 
j«de angefangene und volle 50 Zł zu stempeln 
Bestätigungen über 15 Zł mit 10 Gr. für jede 
angefangene oder ganze 20 Zł. Auch aus dem 
Auslande einlangende Fakturen, welche keine 
polnischen Stempel besitzen, sind vom Emfänger 
nachzustempeln.

Keiu Kaufmann oder Industrielle sollte es 
übersehen seine Frachtbriefe nachrechnen und 
eventuell zu viel gezahlte Beträge reklamieren 
zu lassen.

Ehrenkomitee der Ersten Teschner Warenmuster­
schau Frühjahr 1927.

Nachstehende Persönlichkeiten haben ihre 
Zustimmung erteilt dem Ehrenkomitee der „Er­
sten Teschner Warenmusterschau“ anzugehören: 

Vizewojewode Żurawski, Katowice 
Dr. Jerzy Kisiała, Bezirkshauptmann, Cieszyn 
Dr. Józef Duda, Bezirkshauptmann, Bielsko 
Dr. Jan Michejda, Bürgermeister, Cieszyn 
Kuno v. Pongratz, Bürgermeister, Bielsko 
Artur Gibrisch, Vizebürgermeister, Cieszyn 
Karl Fuchs, Vicebürgermeister und Abgeordne- 

n ,, , , . ter, Bielsko
Jozef Londzin, Abgeordneter, Cieszyn 

?rof. Robert Piesch, Abgeordneter, Bielsko 
P. Ejgcnjusz Brzuska, Abgeordneter. Cieszyn 
Georg Schnür, Abgeordneter, Bielsko 
Dr. . edor Weinschenk, Handelskammer-Präsi- 

dent, B-elsko 
Richard Bathet, Handelskammer-Vizepräsident, 
. , . Bielsko
Artur Brüll, Handelskammerrat, Bielsko 
Eduard Zipssr, Präses des Industriellenvcrban- 
I - x n > . ,. ~ des» Bielsko
Jozef Podgórski, Polizeidirektor, Bielsko.

Diejenigen Herren, welche in die übrigen 
Komitees gebeten wurden und bisher nicht ge­
antwortet haben, werden um postwendenden 
Bescheid ersucht, da sonst Ersatz geschaffen 
werden müßte.

Von der Handelskammer.
Das Tschechoslovakische Vizekonsulat in 

Katowice hat mit Schreiben vom 2. cts. mitge- 
teilt, daß eine tschechoslovakische Fabrik für 
Eßbesteck die Vertretung zu vergeben wünscht. 
Interessenten wenden sich direkt an die Kammer 
unter L. VII 12/457.

Die Zentraleinfuhrkommission in Warszawa 
macht darauf aufmerksam, aaß sie es nicht dul­
den wird, wenn immer mehr und mehr Vermittler 
sich bei Erreichung der Einfuhrbewilligung zwi­
schen Zeniraleinfuhrkommission und Importeure 
ein drängen werden. Die Vermittler können auch 
nicht mehr erreichen, als der Importeur selbst 
und empfiehlt die Kommission nur den Weg über 
die Hundeiskammern.

Das Projekt über Gewerbefortbildungsschu­
len liegt in der Kammer, sowie in der Kanzlei 
der Wirtschaftsorganisationen auf und können 
Interessenten darin Einsicht nehmen.

Die Masaryk Akademie, Institut für techni­
sche Industriewirtschaft In Prag teilt mit, daß im 
Januar oder Februar 1927 in Prag eine interna­
tionale Konferenz der Experten für Mehl und 
Broterzeugung stattfinden wird. Die Voraibeiten 
S’nd e ner Spezialkommission übertragen worden 
in welche Mitglieder der tschechoslovakischen 
Fachverbände und Ministerien entsendet wurden. 
Diese Konferenz hat in Auslandskreisen großes 
Interesse hervorgerufen und ist anzunehmen, daß 
sich ein großer Besuch einstellen dürfte. Interes­
senten wenden sich an die obige Adresse in 
Prag I., Staromestke nam. 16.
Goldzłotykurs im Oktober 1926.

Das Finanzministerium hat den Wert eines 
Grammes Gold für den ganzen Monat Oktober 
unverändert mit 5*9816  Zł festgesetzt.
Da*  neue Pressegr setz.

Die Presse Polens wird durch das neue 
Pressegesetz vollkommen unschädlich gemacht

den Autobesitzern den Vorwurf gemacht daß 
diese zumeist ausländische Staatsbürger als Auto­
führer engagieren und polnische Staatsbürger, 
die mindestens so tüchtig sind, dadurch um ihr 
Brot kommen.

Die Autobesitzer würden ebenso gern pol­
nische Staatsbürger als Autolenker in den Dienst 
nehmen. Die polnische Regierung hindert sie 
jedoch daran. Nicht genug, daß der Kaufmann 
oder der Industrielle wochenlang vor einer Aus- 
landsreise sich um einen Paß bemühen muß so 
müßte er dies auch noch für seinen Autolenker 
tun, da man doch nur sehr schwer einen Pnß 
bekommen kann. Nimmt man jedoch einen Aus­
länder als Autolenker so ist man dieser Sorge 
enthoben, denn jeder Ausländer muß in Polen 
einen Paß besitzen, den er zumeist um 5 Złoty 
seitens der eigenen Paßstelle ausgefertigt erhält

W«"" die Regierung diese Paßpolitik 
endlich auflassen würde, so würden polnische 
Autolenker gewiß eine Stelle bekommen. So 
lange das derzeitige Paßgesetz in Kraft bleibt, 
ist an eine Änderung dieser Sache nicht zu den- 
ken. Die Abgeordneten sollten sich bemühen für 
die Autolenker Pässe auf zwei Jahre für wieder­
holte Ausreisen ohne jeder Chikane zu erreichen 
und die Autobesitzer würden dann bestimmt 
keine Ausländer akzeptieren.

Amortisationsrate und Zinsen der Dillonanleihe 
i r?'»16 der ame\rl!f- Anleihe im Betrage von 1 Mill*  
i Dollar verwendet werden soll. Unterdessen wer­

k'1 2UCihx andere ausländische Verbindlichkeiten 
abgedeckt werden.
Der einheitliche Text der Bank Polski Statuten

Der Finanzminister veröffentlichte im Dzien- 
h'ui—3tawJ^r' 109 vom 5- November den ein­
heitlichen Text der Statuten der Bank Polski.
Steuerdemonstration.

Der „Kurjer Piranhy“ meldet, daß am 3 
November ca 20.000 Kaufleute in Berlin zum 

drS *? ote.ates gegen deie Gewerbesteuer 
±i°"StrallkV. durch. drei Stunden die Geschäfts­
lokale geschlossen hielten.
So macht man es.
. ,/rn,8' November 1926 begannen die Ge­

richtsverhandlungen gegen die ehemaligen Be- 
amten des Haupteinfuhramtes W. Pełka, ehern. 
Piases und St. Rogoziński Ministerialrat im Han­
delsministerium, welche von verschiedenen Firmen 
fordern16 Łapówki iör Einfuhrbewilligungen

Direktor Sakson, der höchste Beamte der 
Bank Zjednoczonych Kooperatyw iwurde wegen 
der in seiner Bank herrschenden Korruption ver-

Eine Anzahl von Beamten der Marine wurden 
wegen sogenannter Nadużycia (Mißbräuche) vor 
des Gericht gestellt.

und wird sich jeder Redakteur und Herausgeber 
hüten müssen irgendetwas gegen die Regierung 
oder die Funktionäre zu schreiben. Die Strafen 
sind sehr hoch. Das Mittel um die Presse voll 
"°fn,uen mundtot zu machen ist wohl sehr pro­
bat, Mussoline macht es auch so, ob es aber an 
der wirtschaftlichen Situation etwas verbessern 
wird, das wollen wir bezweifeln,

Die Pressefreiheit sollte aufrecht erhalten 
werden, denn die öffentliche Kritik ist gerade 
diejenige, welche mithilft die Verhältnisse zu ver­
bessern. Die Zusammensetzung des neuen Presse­
gesetzes ist derart, daß man jederzeit und bei 
j Artikel irgendetwas finden kann, das gegen 

as Gesetz verstößt, bei einer Todesnachricht 
oder Geburtsanzeige selbverständlich nicht.

Es wird speziell den wirtschaftlichen Orga­
nen unmöglich gemacht sich gegen eine Ver­
ordnung oder sonstige Maßnahme auszusprechen, 
da schon daraus ein Strick gedreht werden 
connte. Es ist nicht gut, daß man die Presse 
derart knebelt und ihr die Kritikfreiheit vorweg­
nimmt. Das Ausland wird gegenüber Polen noch 
größeres Mißtrauen an den Tag legen, zumal 
man doch nur dann jemandem den Mund ver­
schließt, wenn man füchtet, daß derselbe etwas 
sagen konnte, was unangenehm wäre.

Nunmehr kann der Amtsleiter des Finanzamtes 
in X, ganz ruhig jeder Partei die Türe weisen. ! 
der Exekutor kann nach wie vor »Hände hoch“ 
rufen usw. Es wäre viel zu zeitraubend, wenn 
man alle diese Sachen aufzählen wollte, die ge­
eignet wären, das neue Pressegesetz sofort in ' 
Anwendung zu bnngen.
70. Geburti ag.
u Am Donnerstag, den 11. November a c. feierte 
Herr Karl Zimmermann, ehern. Cafetier in Cieszyn 
seinen 70. Geburtstag und haben es seine Freun- ! 
de und Bekannte sich nicht nehmen lassen, ihm 
hiezu ihre Glückwünsche darzubringen. Auch wir 
wollen es nicht verabsäumen dem allseits be­
liebten Manne unsere Glückwünsche zu über­
mitteln.

Herr Karl Zimmermann war vor dem Kriege 
Besitzer des rühmlichst bekannten Geschäfts­
kaffeehauses »Central» In Cieszyn, Ringplatz. Weit 
und breit ist seine Oeschäftstüchtigke t bekannt 
gewesen und r.ur der Krieg und seine Folgen 
haben ihn veranlaßt das Geschäft abzugeben. 
Zimmermann war ein Cafetier wie er in, Buche 
steht, höflich und zuvorkommend gegen jeder- 
mann und erfreute sich nicht nur sein Kaffee­
haus stets eines zahlreichen Besuches, sondern 
auch er war allseits beliebt. Heute lebt er zu­
rückgezogen für sich.

Wir wünschen dem Jubilar noch viele Jahre 
der Gesundheit und Zufriedenheit.
Das neue Pressegesetz.

Dziennik Ustaw Nr. 110 vom 4. November 
1926 enthält unter Position 640 die Verordnung 
des Staatspräsidenten vcm 4. November 1926 
betreffend Strafen für Verbreitung unwahrer 
Nachrichten sowie solcher wegen Beleidigung 
der Behörden und deren Vertreter.
Luftpostverkehr.

Vom 1. November wird der Luftpostverkehr 
auf den Linien der C. I. D. N. A. nur dreimal 
wöchentlich vonstatten gehen. Von Warszawa 
liegt das Luftpostschiff Montag, Mittwoch und 
■reitag um 12 Uhr, während dasselbe Dienstag, 
Donnerstag und Samstag die Post einbringt. Das 

Postamt Warszawa 1 wird von diesem Tage an 
die Luftpost nach Prag, Straßburg, Paris, New 
York und Montreal, sowie für Bukarest nur 
Montag, Mittwoch und Freitag der Luftpostver­
kehrsanstalt übermitteln. Absendungen des Post­
amtes Warsżawa 1 nach W^en, Budapest, Biało- 
gród, Konstantinopel und Angora sowie für die 
Ambulanzen nach Haifa-Kantara werden auch 
weiterhin täglich vorgenommen werden. Ausge­
nommen hievon ist der Sonntag.

Bilanz der Bank Polski.
Mit 31. Oktober a. c. zeigt die Bilanz ein 

Anwachsen des Valuten- und Devisenvorrates 
um brutto 10’2 Millionen (1135 Mill. Zł) eine 
Vergrößerung des Wechselp irtefeuille um 57 
Millionen (323*5  Mill. Zł) eine*  Vergrößerung des 
Banknotenumlaufes um 32*5  Mill. (585*1  Mill. Zł) 
und eine Verringerung der Giroverbindlichkeiten 
um 31*8  Mill (110 Mill. Zł).

Die Bai.k Polski bereitet die Auszahlung von 
2 Mill. Dollar per 1. Dezember vor, welche a's
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Das polnische WUtschaftslefren.
Das „Stockholms Dagblad“, eine der größ­

ten schwedischen Tageszeitungen, veröffentlichte 
in einer ihrer letzten Ausgaben unter dem Titel 
„Polens Sti eben nach der Konsolidierung seines 
Wirtschaftslebens“ einen bemerkenswerten Ar­
tikel über die Finanz- und Wirtschaftslage Po­
lens, Im Nachstehenden geben wir de>i ver­
kürzten Inhalt dieses Artikels wieder :

Die polnische Regerung hat vor kurzem 
das Budget für das Jahr lQ^ó/27 veröffentlicht, 
das auf beiden Seiten mit 1 900 Millionen ZI 
abschl eßt. D,e Ausgaben sind nur um 2 Pro­
zent höher als die vorjährigen während die 
Einnahmen mit der größten Vorsicht berechnet 
sind. Sollte sich das Wirtschaftsleben Polens 
weiter normal entwickeln und keine internatio­
nalen Verwicklungen eintreten, dann wird der 
polnische Finanzminister seinen Budgetplan ohne 
grossere Schwierigkeiten durchfhren können. 
Polen scheint alle mneren Eigenschaften zu 
bes tzen, daß es das Ziel, das von dem Volke 
mit der ganzen Energie erstrebt wird, nämlich 
die innere Konsolidierung und Stabilisierung, 
erreichen wird. Das Land besitzt grosse, noch 
nicht ausgenützte natürliche Reichtümer, eine 
über 27 Millionen zählende Bevölkerung, die 
S‘ch jährl'ch um 2,4 Prozent vergrössert (schnel­
ler als in anderen europäischen Ländern), und 
seine Staatsschulden befragen nur ca 12 Dol 
lar pro Kopf der Bevölkerung, d. i. um vieles 
weniger, als in irgend einem anderen europäi­
schen Staate. Die anfänglichen finanziellen 
Schwierigkeiten Polens smd vor allem auf die 
allgemeine Desorganisation des internationalen 
Kredits und die verlorene Stellung der franzö­
sischen Hauptstadt als Finanzzentrum zurück­
zuführen. Dank größter Sparsamkeit hat Polen 
e gene Kräfte gesammelt, um die schwere Fi­
nanzlage zu lindern und die Stabilisierung wie­
der zu erlangen. Der Stand der Bank Polski 
ist n cht hervorragend aber die Besserung wäh­
rend der letzten Monate war so groß, das die 
Stärke der Bank als gesichert erscheint

Der englische Streik kam Polen sehr zu­
gute, da der bedeutend vergrösserte Kohlenex­
port eine bemerkenswerte Zunahme an Valuta­
eingängen zur Folge hatte und Polen neue 
Absaiztmärkte für die Zukunft gewinnen konn­
te Trotz des polnisch deutschen Zollkrieges 
konnte Deutschland seine Märkte dem polni 
sehen Getreide und Holz nicht verschließen ; 
immer noch gehen 20 Prozent des polnischen 
Exports nach Deutschland. Man kann die han­
delspolitische Lage Polens nicht beunruhigend 
betrachten, auch dann nicht, wenn die polnisch­
deutschen Handelsvertragsverhandlungen, die 
gegenwärtig im Gange smd, zu keinem positiven 
Abschluß kommen sollten. Jedoch besteht m 
Polen noch ein gewisses Mißverhältnis zwischen 
der Produktion und Konsumtion, woraus sich die 
allzuhohen Importziffern ergeben. Der Grund 
dafür ist in dem Mangel an Umsatz und In­
vestitionskapital zu suchen. Aus diesem Grunde 
war die Entwicklung der Industrie des Landes 
behindert, der Zinsfuß schnellte in die Höhe, 
was eine Verteuerung der Produktion und, was 
weiter folgt einen Rückgang der Konsumtion 
zur Folge hatte.

Die Schöpfer des neuen Polen haben noch 
eine andere Arbeit vor sich, die ebenso groß 
ist wie die Finanzierung, nämlich die Verschmel­
zung der verschiedenen Rassen, damit die par­
lamentarische Ordnung und soziale Organisation 
gefestigt wird. An d eser Aufgabe wird mit der 
größten Energie und untei Beteiligung des 
ganzen Volkes gearbeitet, wobei auch aer Pa­
triotismus eme große Rolle spielt Die Bestre­
bungen Polens, aus dem Kriegs- und Nach­
kriegschaos herauszukommen, wurden überall 
mit Befriedigung aufgenommen. Ein sprechen­
der Beweis hiefür ist der Bericht des ameri-

Sport, Spiel, Musik.
Der Sport als Angeleganheit der breiten 

Massen ist chatakterislisch für die Weltkultur 
unserer Zeit Das war nicht immer so. Erst 
in neuester Zeit haben Fußball, Leichtathletik, 
Boxen, Tennis, Schwimmen. Radsport, Flug­
sport die ganze Welt in friedlichen Triumphzuge 
erobert. D e sportliche Betätigung schafft neuen 
Bedarf an Sportbekleidung und Sportgeräten, 
Auf dieser Grundlage sfne neue große Indu­
strien entstanden. In Deutschland hat man 
sich dieser Aufgabe lebhaft angenommen, Der 
deutsche Pruduzent von Sportartikeln hat von 
vornherein Wert darauf gelegt, den praktischen 
Spirtsmann wie auch den Arzt als Berater zu 
wählen, um Sportbekleidung und Sportgerät zu 
schaffen, das allen berechtigten Anforderungen 
des Sports und der Hygiene entspricht. Wie 
der Sport dem Menschen in allen Lebensaltern 
Erholung und Gesundung bedeutet, so ist es 
auf der frühesten Altersstufe, in der Kindheit 
sehr wichtig, daß der lugendliche Mensch Spiel­
zeug erhält, welches in jeder Beziehung ein­
wandfrei ist und zur geistigen und körperlichen 
Erziehung beiträgt. Deutsche Spielwaren und 
Puppen sind weltbekannt. Fabrikationsorte wie 
Sonneberg und Nürnoerg, Waltershausen und 
Olbernhau haben allenthalben im mternalionalen 
Spielwarenhandel einen guten Klang. Das mo­
derne Spielzeug wie man es bekanntlich auf 
der Leipzger Messe in immer wieder überra­
schenden Neuheiten sieht, ist ein Kind des mo­
dernen Erfindergeistes, gepaart mit dem guten 
Geschmack emer künstlerischen Atmosphäre. 
Das moderne Spielzeug erzieht zu selbständi 
gern Denken In der Form des Spiels gibt es 
dem Kinde einen Blick in die Wunderwelt der 
Techn>k. Gleichzeitig eröffnet es ihm das Ver­
ständnis für d e ewigen Grundregeln des Schö­
nen. Eng berührt sich mit dem Spiel d.e Pfle­
ge der Musik, die schon in früher Jugend ein­
setzen soll, um die kommende Generation zu 
echtem Mus.kverständnis heranzubilden Die 
deutsche Musikinstrumenten-Industrie leistet 
diesem Sti eben hervorragende Dienste. Deutsche 
Klaviere, Streich- und Blasinstrumente, vollstän- 
d ge Ausstattungen für ganze O’chester. deutsche 
Musikalien werden in allen Kulturstaaten ver­
langt und gekauft.

Spiel, Sport und Musik sind die Träger 
von drei wichtgen Produktionszweigen in 
Deutschland. Für den Weltmarkt steilen sie 
einen bedeutsamen Handelsposten dar. Die 
Einkaufsquelle, die regelmässige Neuheitenschau 
dieser Branchen ist die Leipzigei Messe, die 
zweimal im Jahre — im Frühjahr und im Herbst 
— stakfindet und mit ihren 10.000 Ausstellern 
und ihrem in die Hunderttausende gehenden 
internationalen Einkäuferbesuch seit jeher die 
größte universale Musterschau der ganzen Welt 
ist. Die nächste Leipziger Messe ist die Leip­
ziger Frühjahrsmesse 1927, die vom Ď. bis 12. 
März stattfindet. Hier wird man im „Ring-Meß­
haus“, dem größten Meßpalast des europäischen 
Kontinents, wiederum die glänzend beschickte 
internationale Sportartikelmesse antreffen. In 
mehreren Meßpalästen wird uns die altbekannte 
Leipz.ger Spielwarenmesse begegnen, die auf 
der Frühjahrsmesse besonders w.chtig ist, da 
diese erfahrungsgemäß der entscheidende Em- 
kaufstermm für d'e Spielwarenkäufer aus über­
seeischen Ländern ist. Musikinstrumente und 
Musikalien haben ihren geschäftlichen Mittel­
punkt in der Musikmesse, die in der Hauptsa­
che in den prachtvollen Räumen des internatio­
nal a gesehenen Leipziger Konservatoriums 
abgehalten wird
Der größte kt elektrntochnticher Erzeug­

nisse.
Ohne Elektrotechnik kann der moderne 

Mensch nicht auskommen, kein Land, das

Wechselstube H. Wiesner
''s chech.Tischen (an der Hauptbrficke) 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Tunsaktionen.

Auch an Sonn- und Feiertagen geöffnet.

Anspruch aut Kultur erhebt, kann sie entbehren. 
W r finden s e im Haushalt, in der Werkstatt, 
in der Fabrik, -m Laboratorium, im landwirt- 
schaftbchen Betriebe, im täglichen Verkehr usw, 
überall gewährt sie heute Hilfe, Erleichterungen 
und Annehmlichkeiten Auch die Zukunft rechnet 
mit ihr und hält bereits grosse noch zu lösen­
de Aufgaben in Bereitscnait. Ungeheuer zahl­
reich smd die Anwendungsgebiete der Elektro­
technik, noch zahlreicher ihre Erzeugnisse. 
Einen wirklichen Überblick zu erhalten, ist nur 
dort möglich, wo alle Errungenschaften dieses 
riesigen Geb etes nebeneinander und lebendig, 
d, h. im Betriebe, übersichtlich geordnet, voi- 
geführt werden können Eine derartige muster­
gültige Veranstaltung ist die einzigartige Tech­
nische Messe in Leipzig Ge-ade die Elektro­
technik ist auf ihi hervorragend vertreten, erin­
nert sei nur an das bekannte Haus der Elektro- 
echnik, in dem die angesehensten Firmen der 

Branche, etwa 5—öl'; ihre Qualitätserzeugnisse 
aus den grossen Gebieten des Stark- und 
Schwachstromes wie Maschinen aller Art, Dy­
namos und Motoren, Apparate, Translormatoren, 
Akkumulatoren, Leitungs- und Installationsma­
terial, Instrumente aller Art, Fernsorech- und 
Fernmeldeemrichtungen, Signalanlagen, Rund­
funkeinrichtungen, usw avsstellen. Der Ruf 
dieser Ausstellungen ist weit über d’e Grenzen 
des Landet hmausgedrungen. Für den inter­
nationalen Handel ist die Elektrotechnik durch 
die unübersehbare Re chhaltigkeit ihrer Erzeug 
nisse, wobei auch die meist günstigen Gewichts- 
verhältnisse m tsprechen, prädestiniert Es liegt 
Bedarf vor in allen Kulturländern, und gerade 
die deutschen Waren sind gern gesehen, da sie 
sich durch Güte und Preiswürdigkeit auszeichnen. 
Welch gute auswärtige Beziehungen zu der 
Leipz ger Weltmesse bestehen, geht daraus her- 
vor, daß zu jeder Messe durchschnittlich etwa 
18- 2i Jl'O nichtdeutsche Messegäste im Verfolg 
ih er Geschäfte in Leipz g anwesend sind. Die 
nächste Leipziger Technische Messe findet im 
Frühjahr 1927 vom 6. bis 13 März statt
Stmßrinsammlungen.

Besucher der Stadt Cieszyn werden jtden 
Sonntag von verschiedenen Sammlerinnen be 
last gt. Jeder Mensch auch der engherzigste wird 
es nicht übers Herz bringen für Arme etwas zu 
geben, aber das fortwährende Sammeln auf den 
Straßen an jedem Sonn- und Feiertag muß vn- 
bedmgt unterbleiben. Es ist wiederholt vorge­
kommen, daß Fremde die in Tschech. Teschen 
weilten nach Cieszyn nicht herüber kamen, weil 
sie fortwährend mit Sammlungen belästigt wur­
den. Man kann nicht fünf Schritte gehen ohne 
von Sammlerinnen ang ihalten zu werden. Die 
kaufm. Verbände haben sich vor Monaten mit 
einem Vorschlag betreffs der Armenunterstützung 
an die Stadtgeme nde gewendet, leider ohneJEdolg.

„PAŃSTWO POLSKIE”
ein Informationsbuch nicht auf Inseraten aufge­
baut Hervorragendes Nachschlagebuch für 
jeden Staatsbürger. Preis 15 Zł. Zustellungs­
gebühr 1 Zł. Versand nur gegen Vorraussen­
dung des Betrages oder Ueoerweisung aut PKO.

Konto 1014.
Bestellungen übernimmt Institue]? Wydawnicza 

„Odr Mżenie Polski“ Warszawa, Boduena 1.
kamschen Experten, Professor Kemmerer, der 
sich auf genauen Forschungen des polnischen 
Wirtschaftslebens stützt. Professor Kemmerer 
spricht sich über Polen sehr günstig aus, und 
es unterligt keinem Zweifel, daß Polen auch 
weiterhin seine inneren Kräfte und natürlichen 
Eigenschaften dazu ausnützen wird, die Stabi­
lisierung zu erreichen. Die Fortschritte, aie 
Polen auf diesem Gebiet bereits erzielt hat, 
bilden die Grundlage für die internationale Fi­
nanzwelt, die die Zeit abwartet, bis sie genü­
gend Sicherheit hat, Polen einen gösseren Kre­
dit zu erteilen.

Ausschneiden, ausfüllen und einsenden:
■ ' ■ ■■ W.; ' I r. Maun.BBKSCT «

An die
Adcnifristre.třen ife» „Svhlr*.  Merkur” in. Ctesxyn«

Bestelle(n) hienrt Ihr Blatt zum Preise von Zł 7.70 pro Quartal gegen Frankozusendung.

Firmawortlaut : _________________________________________________ ____________

Ort-------------------- ,--------------- —_ Strasse ................................................ Nr.
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Adressentafei :
fůr Industrie, Mandel und Gewerbe 

der Wojwodschaft Schlesien.
Bekleidungs-Gegenstände

Kaufhaus O. HILKE, Cieszyn, Tel. 237. Mo­
despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN. Cieszyn, Tuch- u. 
Manufakturwaren.

’AKOB ZLHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR 3AIBOK, Cieszyn 
Kflrschnerel-Pelzkonfektion,

J A. FRANKE, Cieszyn Telef. 255 
Damenmodewaren, Herrenartikel, Stoffe, Seiden, 
Strumpfe, Schirme etz
g OLOA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 

Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.
Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 

Cieszyn Gręboka 47. Telephon Nr, 227.
»PALAS*  Eiste schlesische Schirm- und 

Stockfabrik O. m b H.w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten b.s zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

CIESZYH Ä gród książęcy, (Wieża Piastowa) u stóp Beskidów, nad Olją, w środku zieleni cudownie 
w formie teras polozonv; 13.000 mieszkańców, rozlegle łazienki i pływalnie (kąpiele kwaso- 
węglowe, kwasowe, parowe, tlenowe, lalowe, powietrzne i słoneczne); pielęgnowane, czyste ulice 
wodociągi górskiej źródlanej wody, elektryczne oświetlenie, gaz, ładne 'wycieczki koło miasta
I do bliskich Besku ow (kąptel borowinowa w Ustroniu, Wisła, Istebna, Czantoria); znakomite 
uloKowame s.e w pierwszorzędnych nowomodnych hotelach i prywatnie ; wspaniale restauracie 
wielk.e kay urnie wieucnsasc, 2 kina, teatr, koncerty; wobec tego ośrodek turystyczny wspa- 

£If na P-'byt -etni i zimowy (sport narciarski, ślizgawki).
u i proS; cl'ty’ Pośrednictwo mieszkaniowe bezpłatnie przez biuro ruchu obcvdi 
hotel „Pod brunntnym Jelenjem“ 1./8. 9. re u

Gastronomie

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffounkt der Gescnäftswelt.

Mygienie
KÖLMSCHWASSER-FABRIK „Johann Ma­

rio Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.
ÈÜWIN KULKA, Cieszyn, Telefon 40. Postfach 13. 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate Behördl.

conctss Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHNÄRZTLICHES ATELIER Cieszyn, 

Głęboka Ô2, II. Stock, Dentist Arnold Borger.
Kölnischwasser In fester Form.

TEX Eau de Cologne Cristallisée, 
Erzeugung: Karlsruhe, Wien, Aussig.

Filiale: TEX, Cieszyn, Tel. 72

Innendekorationen
Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lagei bester Wiener Möoel Tel. 69.

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS 8« SÖHNE, 
Bielsko, Jagiellońska 4

Teppiche, Möbelstoffe, Vorhänge, Decken 
und Ueberwürfe.

BIELITZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m. 
b. H., Bielsko, ul. Piłsudzkiego 19. Handgeknüpfte 
Tepoiche in reichster Muster- u. G'ößenauswahl. 
Anfertigung jeder beliebigen Gœde nach Bestel­
lung. Imprägnierung gegen Mottenfraß.

Lebensmittel und Liköre :_____
NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Offerte!
THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­

reiwaren — Samen — Wiidpret.
„LUCULLUS“ Senffabrik-Verkaufskontor, 

Cieszyn, Hotel Hirsch 1. St. T. 9. Telefon 115.
ED. KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8 

Kolonialwaren, Farben, Lacke, Minerallwasser.
Cukiernia MAXYMILIAN BLUMBERG, Głę­

boka 49, billigste Einkaufsquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bont ns. Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt.

Lederwaren :
JAKOB HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 

Schuh macharzugehöre.
T POLLAK i SKA. Cieszyn, Peitschen — 

Riemen — Lederwaren-Erzeugung
"'*■  Maschinen:

ADOLF KAPELLNER & BRUDER, C1ESZYN- 
B1AŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen.

Papier:
S. STUKS, Buchhandlung, Bürooedarfsartikel 

Cieszyn, Plac Krzyżowy
WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäcke u. 

Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr.78.
EDUARD FEITZINGER, Cieszyn, Photo­

graf. Platten, Apparate! Buch- u. Papierhdlg.
RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 

Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.
MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstait, 

Cieszyn, Telefon 258-11,

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęooka 6, dostarcza 
tamo przybory kancelaryjne i szkolne.

«COLORIA*  Chem, techn. Industrie O. m 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonp ipier, Indi- 
gopapier und Siegellacke.

Transportwesen :

„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 27'1/lV, 

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi- 
t (’nsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm O, m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnh fstraße 7.

Versicherungen:
Towarzystwo ubezpieczeń »SILESIA,, spół­

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32

ASSICURAZIONI GENERALI“, Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

SCHLESISCHES TREUHAND BuRO Biel­
sko, Plac Smolki 4. Telefon 743/VI. Gericht­
lich beeidete Buchsachverständige.

PRZEDSIĘBIORSTWO CZUWANIA i STRA­
ŻY NOCNEJ (Wach- und Schließunternehmen), 
Cieszyn. Inh. B. PILZER, Srebrna 1.

______Zeitungen :

»RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien I i. d. Burg, Zehrgadenstiege.

„RADIOWELT' Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien HI, Rüdeng. 11.

„TYGODNIK HANDLOWY- 
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10. 
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obszarze S. S. S. R.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst“ tägbch erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16.

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fortschiitte im Rund'unkwcsen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

CIESZYN (TESCHEN) alte Herzogsstadt, (Piastenschloß) An den Ausläufen der waldreichen Beskiden 
ober der Olsa, mitten im Grün, herrlich terassenförmig gelegen; (über 300 m Seehöhe): 13.00® 
Einwohner; Warmbäder : Kohlensäure-, Sauerstoff-, Dampf-, irische und Schwimmbäder,(Wellen- 
lutt- und Sonnenbäder); ausgedehnte Parkanlagen bei der Stadt, gepflegte, reine Straßen, Hoch! 
quellen-Wasserleitung elektrisches Licht, Gas; schöne Ausflüge bei der Stadt und in die nahen 
Beskiden (Moorbad Ustroń, Weichsel Istebna, Czantory). Ausgezeichnete Unterkunft in erst­
klassigen, modernen Hotels und privat; vorzügliche Restaurants, große Wiener Kaffeehäuser 
T.,l ‘f05’ ‘ , ,tei!b Lcnzerte, Landes-Museum; daher Touristenzentrum und als Sommer- und 
Winteraufenthajt (Skisport, Eislauf) hervorragend geeignet.
Auski.nl te. Prospekte, Wohnungsvermittlung kostenlos durch das Fremdenverkehrs-Büro 
Hotel „Brauner Husch 1,8. 9.

'Die’Einzelnammer nur mehr 60 Pfennig, 
Vierteljahresabonnement nur mehr Mk. 7.— 

Münchener;

„Jugend“
die führende Wochenschrift für Kunst und 
Leben. Künstlerisch hervorragende Wieder­
gaben der Weike erster Meister und litera­
rische Bätfriäge anerkannter Schriftsteller ge­
ben jedem Heft den Rahmen einei Zeitschrift 

für den Gebildeten.

Zd beziehen durch alle Buchhandlungen u. durch
G. H '•hG Verlag Nachf. (Richard Pflaum A.-ß.) 

München, Heirenstraße 4—10.

pa»A = .- f. i *'-  ■ ■ ■■. iE* 1 - ij srajbi

'_______________________________

„PALAS”
ERSTE SCHLESISCHE SCHIRM- 
und STOCKFABRIK G. m. b. H,

SKOCZÓW
ŚLĄSK CIESZYŃSKI —-

SCHIRM-ERZEUGUNG VON DER BIL­
LIGSTEN BIS ZUR FEINSTEN SORTE 
HANDEL MIT SÄMTLICHEN SCHIRM­

BESTANDTEILEN.
! B

Nur das Gute 
wird nachgemacht !

Achten Sie auf unsere Fabriksmarke

CIESZYN
Telefon: tagsüber 115,31, abends 156, 110

Telefon Redaktion Nr. 115, 156, 33.
Telefon Druckerei Nr. 258/11.
P. K. O. Katowice Nr 300,185.
Bezu^-sgebühr pro Quartal ZI 7.70 bei 

Zahlungen innerhalb 14 Tagen nach Quartals­
beginn nur 7 Zł.

Abdruck mit Quellenangabe erbeten.
Sprechstui.den des Redakteurs wochentags 

von 9-10 und 3—4 Uhr.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteuri Robert^gÂT - Druck von Fi*.  Mifthatsellek, jtieszyn.

Auski.nl


VL Jährgan», Cieszyn, Mittwoch, den 17. November 1926 NE 89.

JSZL'£21±L- ‘_i_j_b -■
-Vereinigte Kaufleutegilden da; Tejciner Schien eit 

Sitz in B^eljko.

Montag, den 22. November
V,8 Uhr abends

Restauration „Piisnerhof“ Bichterle, BielskB, Ring

Diskussionsabend.

Bahnausbau
ßlättesmeldungen zufolge beabsichtigt die 

polnische Regierung die Eisenbahnstation Zebrzy­
dowice ganz gewaltig auszubauen. Eine große 
Anzahl verschiedener Gebäude, viele Geleise und 
eine große Beamtenschaft samt den erforderlichen 
Arbeitern sollen dort plaziert werden. Zebrzyuo- 
wice liegt an der Hauptstrecke und mußten die 
Eisenbahnzüge zwecks Revision sowohl auf pol­
nischem als auch auf tschechoslovakischem Gebiete 
viele Minuten vollkommen nutzios warten, bis 
sie abgefertigt werden konnten, um die Weiter­
fahrt anzutreten. Die beiden Regierungen wollen 
nächster Zeit bei den Schnellzügen zumindest 
die gemeinsame Revision in Dziedzice einführen, 
da die Züge sowohl auf polnischem als auch auf 
tschechoslovakischem Gebiete bis zu einer Stunde 
»fanden und hiedurch die Fahrtzeit ganz enorm 
verlängert wurde. Bei der Verkehrstagung in Wien 
Herbst 1926 wurde auch diese Angelegenheit 
durch Ing. Schwarz! einer eingehenden Beratung 
unterzogen.

Fährt man von Wien nach Cieszyn oder 
’.äßt man Waren von dieser Richtung hieher sen­
den, so gehen diese im Umwege über Dziedzicęr 
Bielsko nach Goleszów. Nur wenn man sich die 
Waren nach Tschechisch Teschen senden läßt, 
entgeht man diesem Umwege, der nicht nur län­
ger, sondern auch kostspieliger ist. Es ist wohl 
möglich die Güter, welche nach Goleszów auf 
diesem Umwege gelangen, nach Cieszyn an das 
Zollamt weiter senden zu lassen, aber die Mehr­
fracht bleibt auf jeden Fall.

Cieszyn besitzt derzeitig kein Hinterland, 
Nur in der Richtung gegen Zebrzydowice wäre 
ein solches verbanden. Wenn nun dorthin einige 
tausende von Beamten und Arbeitern versetzt 
werden, so kann man für diese nicht gleich die 
nötige Anzahl Schulen und sonstger Kulturstätten 
erbauen. Es ist selbstverständlich, daß diese vie­
len Beamten und Arbeiter nicht immer in dieser 
Einöde verweilen wollen werden. Nachdem es 
viele Jahre dauern wird, bis man die notwendi 
gen Kulturstätten in Zebrzydowice errichten 
können wird, erweist sicht die Notwendigkeit, 
daß die Arbeiter- und Beamtenschaft sich dem 
nächstliegenden Kulturzentrum zuwenden muß. 
Cieszyn liegt von Zebrzydowice ca: 11 Kilometer 
und ist die nächste Stadt, die für Zebrzydowice 
in Betracht kommt.

Man hat seitens der wirtschaftlicher. Körper­
schaften an die Staatsbahn wiederholt schon das 
Ersuchen gerichtet eine Bahn von Mark'owice 
nach Zebrzydowice bauen zu Jassen Bis
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W Imieniu Rzeczypospolitej Polskiej.
Sąd okręgowy jako prasowy w Cieszynie, 

orzekł po wysłuchaniu Prokuratora na zasadzie 
§§ 486, 487, 488 i 493 p k., ze względów pu­
blicznych :

1 Treść zamieszczonego w numerze 86 
perjodycztiego czasopisma »Schlesischer Merkur4 
z daty Cieszyn, dnia ó./Xi. 1920, zamieszczonego 
na stronie 1 art. z napjsem .Wer ist staitsfeind 
lich" zaś na stronie 2 z napisem „Unter den Tisch 
gefallen“ w artykule 1 całem i w artykule 2 ustę­
pie zaczynającem się od słów „In Warszawa 
wundert man sich“ a kończącym się słowami 
„denn es geht allerorte ebenso“ zawiera przed­
miotową istotę występku z § 300 u k.

2. Zarządzona konfiskata powyższegc czaso­
pisma zostaje zatwerdzona a cały zabrany nakład 
tegoż ma być zniszczony.

3. Zakazuje się dalszego rozszerzania inkry­
minowanych artykułów a zakaz ten ma być 
w formie przepisanej w najbliższym numerze 
powyższego czasopisma ogłoszony,

albowiem
autor powyższego artykułu przez lżenie, wyszy­
dzanie, nieprawdziwe przedstawienia i przekręca­
nie rzeczy usiłuje zarządzenia władz w powadze 
poniżyć oraz do nienawiści i pogardy przeciw 
władzom rządowym wzbudzić, co uzasadnia 
wszelkie znamiona występu z § 300 u. k.

Wniosek Prokuratury okazuje się zatem uza­
sadniony.

Inne postanowienia orzeczenia polegają na 
wyż powołanych przepisach ustawowych.

5ąd okręgowy jako prasowy w Cieszynie 
dnia 9, listopada 1926.

KAROL FERDYNAND RADOCKI, 
należyte wygotowanie potwierdza 

Kierownik kancelarji
(—) podpis.

Marklowice besitzen wir ein tadelloses Geleise, 
welches derzeit nur von der tschechoslovakischen 
Eisenbahnverwaltung benützt wird. Die Strecke 
von Marklowice bis Zebrzydowice könnte mit 
einem verhältnismäßig geringen Betrage ausge- 
oaut und ehestens dem Verkehre übergeben 
werden.

Wenn man in Betracht zieht, daß dies für 
die in Zebrzydowice beschäftigte Beamten- und Ar­
beiterschaft von großer Wichtigkeit ist, anderseits 
daß man wieder die Waren nicht mehr auf dem 
Umwege über Dziedzice und Bielsko nach Go 
leszów—Cieszyn senden müssen wird, so wäre 
nzunehmen, dtß die Eisenbahnverwaltung dieses 

Projekt ehestens in Angriff nehmen dürfte. Leider 
ist dem aber nicht so. Viele Petitionen verschie­
dener Körperschaften sind bereits in dieser An­
gelegenheit an die Eisenbahnverwaltung gerichtet 
worden, welche leider ohne jeden Erfolg waren.

Seinerzeit dachte man schon, daß Cieszyn über 
Zebrzydowice eine direkte Verbindung m.t Ooer- 
schiesien bekommen werde. Die Regierung hat 
es jedoch anders beschlossen und es wurde d<e 
Bahn Chybie —Skoczów gebaut.

Würde die Bahn Zebrzydowice—Cieszyn 
erstehen, so könnten alle Güter nach dem Aus- 
lande, speziell diese nach der Slovakei u. Ungarn, 
sowie nach dem Balkan, bis Tschech. Teschen, 
anstatt wie bisher bis Petrowice auf polnischem 
Gebiete, geführt werden. Schon dadurch würde 
sich diese kurze Strecke als rentabel erweisen, 
Ebenso könnte man alte Importsendungen von 
Tachech. Teschen direkt über Zebrzydowice nach 
Polen dirigieren. Die Strecke Oderberg—Tschech. 
Teschen könnte für polnische Güter für immer 
vermieden werden

Wie bereits oben bemerkt, benötigen die 
Beamten und Arbeiter vor allem Schulen für ihre 
Kinder Die Kinder könnten die Teschner Schu­
len besuchen. Wir haben hier nicht nur vorzüg­
liche Volks- und Bürgerschulen, sondern auch 
Mittelschulen, sowie ein Seminar. Die für Ze­
brzydowice nächstgelegene Stadt ist Cieszyn, 
Waa dieses Hinterland für Cieszyn als Handels­
stadt bedeuten würde, läßt sich erst gar nicht 
sagen. Diese Masse neuer Kunden, würde un- 
gemein belebend auf die Stadt wirken. Wir hätten 
endlich ein Hinterland, welches Leben und Trei­
ben in diese tote Stadt hereinbringen würde. 
Handel, Handwerk, Gest- und Kaffeehäuser, 
Konzertsäle, Kino und Teater würden neu belebt 
werden. Es wäre die natürliche Belebung der 
Stadt, ohne die Cieszyn über kurz oder lang, 
verdorren müßte.

Die Patente müssen voll bezahlt werden.
Alle Petitionen an das Finanzministerium, 

alle Vorsprachen und Interventionen sind vor­
läufig vollkommen fruchtlos gewesen. Der Finanz­
minister besteht darauf, daß die Patente vollauf 
einmal bezahlt werden und bis spätesten den
2. Januar 1927 gelöst sein müssen.

Die gesamten Wirtschaftsorganisationen ha­
ben sich an das Finanzministerium mit wohl­
begründeten Gesuchen gewendet und ersucht, die 
Patentkategorien der Zeit entsprechend neu em- 
zuteilen, zu gestatten, daß die Patente in vier 
gleichen Raten im Vorhinein bezahlt werden 
dürfen und daß für einzelne Orte die Ortsklasse 
herabgesetzt werde Keines dieser Postuláte will 
das Finanzminiserium berücksichtigen. Der Staat 
braucht Geld und der Kaufmann muß zahlen.

Es ist mit Bestimmtheit anzunehmer., daß 
genau so wie im Jahre ’927 ein großer Teil der 
Kaufleute keine Patente lösen und ihre derzeitigen 
Geschäfte aufgeben werden. Der Staat hat nicht 
nur dadurch einen Schaden, daß ihm die Ge­
bühren für die Patente entfallen, sodern auch da­
durch, daß sich die Umsatzsteuer vermindert, Der 
Staat kann sich selbstverständlich dadurch helfen, 
daß er diejenigen, welche Umsatzsteuer bezahlen 
müssen, heraufschraubt. Dieses probate Mittel 
wirkt sich aber wieder nur auf den Staat aus, 
da die Steuerrückstände fortwährend anwachsen
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lind jeoes Jahr Millionen abgeschrieben werden 
müssen, weil sie nicht mehr einbringrich sind.

Das Umsatzsteuergesetz ist das schwerste 
Steuergesetz, welches man überhaupt kennt und 
man hat bereits in den meisten Staaten dieses 
Lawmenge&etz abgebaut. Die Waren verteuern 
sich durch die Umsatzsteuer ganz enorm, trotz- 
Jem bereits Erleichterungen eingeführt worden 
sind. Nu: die Einhebung beim Importeur und Er­
zeuger wäre am Platze, da wäre die Einnahme 
zumindest s hoch wie heute und der Konsument 
hätte unter der Teuerung weniger zu leiden,

Der Staat braucht Oeld und muß seine Ein- 
Jianmen vergrößern; dies geht aDer nur bis zur 
Zahlungsfähigkeit der Steuerträger. Es genügt 
nicht, wenn die Finanzämter so viele Millionen 
Sieuern vorschreiben ; sie müssen sie auch ein­
treiben. Die Steuereintreibung aber ist der Ruin 
der Steuerträger, wenn man sie übersteuert hat 
und dies kann bei der Umsatzsteuer sehr leicht 
vorko.nmen, zu mal nicht alle Steuerträger Bü­
cher führen. Wir stehen immer auf dem Stand­
punkte, daß Bücher geführt werden sollen und 
nur denn ist man in aer Lage eine Überbe­
steuerung zu verhindern.

Es werden noch immer Versuche gemacht, 
den Fmanzmlnister umzustimmen, ob es möglich 
sein wird, ist sehr fraglich Die Steuerträger 
haben eine neue Sorge, woher sie die Patent­
gebühren nehmen werden, umsomehr als im 
November und Dezember auch noch die Ein­
kommen- und Umsatzsteuer zu bezahlen ist. Nicht 
ger.ug daran, haben die meisten Steuerträger 
noch diverse Steuerraten für solche Steuern zu 
leisten, für die ihnen Ratenzahlungen bewilligt 
worden sind. Selbst für den bisher pünktlichen 
Zahler wird es nach und nach unmöglich, seinen 
Verpflichtungen gegenüber dem Staate nachzu­
kommen J

ßiehtztr Erzeugrfiise nach Amerika.
!n den letzten Tagen verließ eine Delegation 

von Bielitzer Tuchfabrikanten Bielsko, um sich 
nach New York zu begeben, woselbst Handels­
beziehungen erneuert werden sollen Die Bielitzer 
Tucnindustrie ist eine der stärksten Wirtschafts­
organisationen und hat es verstanden, sich den 
Welthandel wieder zu erobern. Bielitzer Tuche 
gingen schon vor dem Kriege nach der ganzen 
Veit und ist d:e Indusirie weiterhin bemüht, 

sich wieder dieselbe Position zu schaffen, wie sie 
sie vor dem Kriege besaß, Anfangs hatte es 
den Anschein, als ob seitens der Regierung für 
diese Industrie nicht die nötige Beachtung°vc • 
banden wäre. Letzter Zeit finden sich wiederholt 
Regis’ungsvertreter in Bielsko ein, um sich mit 
der Tuchmaustrie ins Einvernehmen zu setzen. 
Die Handelskammer in Bielskc ist für dis Ble- 
iitzer Industrie ein Förderinstitut ersten Ranges.

Wird der Zuckarpr^is -rhoht?
Die Zuckerindustrie bemüht sich in der 

Jetzten Zeit wiederholt bei der Regierung um 
eine Preiserhöhung. Bisher hat sich die Regierung 
gegen eine Preiserhöhung ausgesprochen. Ob 
die Regierung in der Lage sein wird ihr Ohr 
gegen die Argumente, welche seitens der Zucker­
industrie vorgebracht werden, auch weiterhin zu 
verschliefen, ist sehr fraglich
Oie au'Je Gewerbeordnung.

Die Regierung will wie bekannt eine neue 
Gewerbeordnung herausgeben und wurde dieses 
Gesetz seinerzeit bereits dem Sejm vorgelegt, 
welcher dasselbe jedoch nicht beschliessen konnte 
Die Regierung hat erklärt, dieses Gesetz auf 
Grund der Vollmachten zu erli *sen.  Noch immer 
werden über den Text Beratungen gepflogen 
und sind drei Punkte des Gesetzes neulich ein­
gehender Beratung unterzogen worden Daa Ge­
setz sollte ehe freie Betätigung im Handwerker­
lian e versehen, gegen welche Bestimmung sich 
die Handwerkerinnungen aussprachen. Weiters 
handelt ts sich arum, festzusetzen, ob die 
Zwangsinnungen für Kauiniannscnaft und Hand­
werker aufrecht erhalten werden sollen, auch da 
gehen die Meinungen stark auseinander. Die 
Frage der Befähigungsnachweise ist auch noch 
nicht geregelt.

Die Zollhäusehen an nur Hauptbrücke.
Seit ö Jahren stehen die primitiv aufgestellten 

Zollhäuschen an dei Hauptbrücke und befinden 
sich heute in einem Zustande, der jeder Besenrei­
bung spottet. Sowohl die polnischen als auch 
die tschechoslovakischen Zollhäuschen sind wert 
ehestens beseitigt zu werden. Bereits vor Monaten 
wurde an derselben Stelle die S -ehe berührt 
leider ohne Erfolg. Wenn die Zolldirektion n.cht 
das Geld hat, um diese Häuschen würdig auf­
zubauen, so stellen wir den Antrag, diese auf 
unsere Kosten aufbauen, nur muß die Zolldirek­
tion die Bewilligung erteilen, daß die Außen- 
und Innenwände der Häuschen für Reklamezwecke 
Verwendung finden dürfen. Es wird sien be­
stimmt eine Firma finden, welche diese Reklame- 
hïusrhen ih geschmackvoller und zweckentspre­
chender Weise errichten wird, damit diese das 
Str »ßenbil d nicht verunzieren, sondern ver­
schönern.
Gefunden

In der Kanzlei der Wirtschaftsorganisationen 
befindet sich ein Akzept mit der Unterschrift 
Jos f Neumann, ausgestellt auf dun Betrag von 
90 Zł, fällig im 12 Feber 1927. Diejenigen, die 
iuf dieses Akzept Anspruch besitzen wollen sich 
in der Kanzlei einfindeti.

Nachdem es sich eventuell um sehr ein­
schneidende Veifügungen handeln könnte, wäre 
es dringend geboten, dieses Gesetz nicht auf 
dem Knie zu machen, sondern emgender Bera­
tung zu unterziehen. Der Gesetzestext wäre den 
Handelskammern und Organisationen zuzusenden, 

die s»ch für odei gegen die einzelnen Punkte 
auszusprechen hätten
Zolleinnahmefl.

Auf Grund der vorläufigen Rechnungsab­
schlüsse betragen die Zolleinrahmen im Monate 
Oktober 18 5 Mill, und diese vom Januar bis 
Ende Septen >er 131 Millionen Złoty Man kann 
mit Bestimmtheit voraussetzen, dab die für das 
Jahr 1926 prälimimeiten Zolleinnahmen nicht nur 
die Summe von 175 Millionen erreichen, sondern 
sogar um einige Millionen übersteigen werden. 
Die derzeitigen größeren Einfuhren sind nicht 
besorgniserregend, zumal um diese Zeit immer 
mehr Waren zur Auffüllung der Lager emge- 
führt werden. Speziell die Kolonia’wirenbranche 
-ührt gegen den Winter größere Mengen an 
Waren ein und werden die Einfuhren genau im 
Rahmen der Kontingente gehalten. Es liegt des­
halb keine Befürchtung vor, daß sich die der- 
zeit'ge aktive Handelsbilanz passiv gestalten 
könnte.
Wer will zur Hand Jemarine?

Das Handelsministerium g.bt bekannt, daß 
es nicht alle Adressen derjenigen Offiziere und 
Mechaniker besitzt, welche sich um Stellungen 
bei der .Handelsmarine bewerben wollen. Aus 
diesem Grunde wollen sich alle Bewerber an den 
Urząd Marinarki Handlowej przy Konusarjacie 
Generalnym R. P. in Gdansk, Neugarten 27 di­
rekt wenden.

Steuereinnange im Oktober.
Die Steueiemgänge in den drei ersten De­

kaden im Oktober entsprachen den prälimmierten 
Beträgen. Die Umsatzsteuer betrug 169 Mill, 
die Einkommensteuer 12-3 Mili. Zł, während die 
Jrundsteuer anstatt präliminiener 8 nur 5‘1 Mill. 
Zł beli gen hat. Man sieht, daß Industrie und 
Handel mehr leisten, als ma.i ihnen nuferlegt, 
während die Landwirtschaft im Oktober um 
3 Millionen weniger an Grundsteuer abgeliefert 
hat. Da wäre es am Platze, wenn der 
Finanzminister in Bezug auf du Patenta hlungen 
docr. ein wenig Entgegenkommen beweisen 
wollte. Industrie und Kaufmannschaft ist sich 
der Lage des Staates voll bewußt und leistet das 
Menschenmöglichste.
Wie soll man einelf Reisenden empfangen ?

Es gehört nicht gerade zu den Annehmlich­
keiten des Lebens von Geschäft zu Geschäft ?.u 
gehen und von Ort zu Ort zu fahren, um durch 
Verkauf irgend einas Artikels seinen Lebensun­
terhalt zu verdienen. Viele Kaufleute und gerade 
solche die es nicht nötig haben sich so zu be- 
nehmen, wissen nicht, wie sie einen Reisenden 
empfangen sollen. Der Reisende ist dazu da, um 
Offerte zu unterbreiten und den Kaufmann zu 
bewegen auch bei ihm eine Bestellung zu machen. 
Es gibt Reisende die viel reden, andere die es 
wieder nicht tun Es ist die Kunst des Reisen­
den den Kaufmann such schon beim ersten 
Besuche dahin abzuschätzen, ob man durch 
vieles oder weniges Reden zu einem Geschäfte 
kommen wild Jeder Kaufmann wird immer an­
fangs zögernd einen Auftrag erteilen, umsomehr, 
wenn es sich um einen Reisenden handelt, der 
ihn noch nicht besucht hat oder wenn es sich 
um neue unbekannte Firmen handelt.

Pflicht eines jeden Kaufmannes ist ts, dem 
Reisenden, wenigstens einige Minuten Gehör zu 
schenken oder ihm für einen späteren Zeitpunkt 
zu bestellen, wenn der Kaufmann momentan 
keine Zeit hat c der nicht in der Laune ist den 
Reisenden anzuhören. Keinesfalls ist schroffes, 
unhöfliches Benehmen am Platze und wäre es 
nötig, immer zu denken: We würde man sich 
der. Empfang wünschen, wenn man selbst der 
Reisende wäre?

Das Werkzeug des Kaufmannes.
Die Zentrale eines jeden modernen Geschäfts­

betriebs ist das Büro, der Sitz der kaufmännischen 
und technischen Beiriebsleitung! Aul das Büro 
und seine zweckmäßige Einrichtung muß man 
daher besondere achten Ein jeder Fehler, der da 
gemacht wird, beeintiächtig auch die übrigen 
Abteilungen oes Geschäfts und schadet hier da­
her mehr als an anderer Stelle. Merkwürdiger­
weise wird diese Tatsache von manchen Kauf­
enden und Fabrikanten selbst heute noch ver­
nachlässigt. Mancher Industrieller, der in seiner 
fabrik nur modernste Maschinen verwendet und 
keine Rückständigkeit duldet, läßt dennoch in

seinem Büro mitunter solche Schreibmaschinen^ 
Registraturen und sonstige Bürobedarfsgegen- 
Stände benutzen, die vielleicht längst veraltet sind 
und weit mehr Zeit und Arbeitskraft der Ange­
stellten in Anspruch nehmen als die neuesten 
Modelle der erwähnten Büroutensilien. Es ist eben­
so wichtig, veralteten Bürobedarf gegen moder­
nen tjszuwechseln, wie etwa die Anschaffung 
e nes Lastautomobils an Stelle eines überlebten 
'terdegespanns. Man benutzt heute allgemein 

das 7 e efon, um überflüssige Geschäftswege zu 
ersparen. Viele Geschäftsleute dulden es aber 
auch heute noch, daß ihre Angestellten von 
Zimmer zu Zimmer laufen, um Schriftstücke zu 
überbringen, anstatt daß man eine mechanische 
rransportanlange einrichtet, die diese Aufgabe 
übernimmt, bei gleichzeitiger Beschleunigung^ 
Vereinfachung und Verbilligung.

Dieses roblem beschränkt sich keineswegs 
auf ein einziges Land ; es ist vielmehr eine in­
ternat onale Frage, die die Geschäftsleute aller 
Staaten angeht. So hat sich auch die Leitung 
der Leipziger Messe dieser Angelegenheit mit 
großem Interesse angenommen, um den Kauf­
leuten der ganzen Welt, die zu den E'nkäufern 
und Ausstellern der Leipziger Messe zählen. 
Nutze, zu bringen. In der Tat erscheint die Leipzi­
ger Messe, die mit ihren rund 10.000 Ausstellern 
und ihrem in die Hunderttausende gehenden 
internationalen Einkduferbesuch die giößte Mu­
sterschau der Welt ist, als der geeignete Platz, 
um fü- die Rationalisierung des Bürobetriebs 
energisch einzutreten. Die Ersparnisse, die durch 
Modernisierung des Büros erzielt werden, Kom­
men ebensogut wie die technischen Fortschritte 
in den Fabriken dem Wohlstände der breiten 
Massen zugute denn sie wirken im Sinne der 
Steigerung und Verbilligung der Produktion Die 
Bürobedarfsmease, die regelmäßig im Rahmen 
der Leipziger Messe stattfindet, hat sich daher 
in der <at au einer Stätte wertvoller Belehrung 
und praktischen Vorteils für die Messebesucher 
aus aden Ländern entwickelt. Ergänzt wird sie 
durch die gro< :ügige Leipziger Papiermesse, die 
auch den gfe„ ri.ten Papierwarenbedarf des mo­
dernen Geschäftbetriebs enthält. Und schließlich 
ist in d esem Zusammenhang auch der Leipziger 
çeklamemesse zu gedenken, die auf der kom­
menden Leipziger Frühjahrsmesse 1927 erstmalig 
ihre neuen Ausstellungsräume im neuen „Ring 
meßhaus", dem größten Meßpalas*  des euro­
päischen Kontinents, beziehen wird. So ist daa 

Werkzeug des Kaufmannes" einer der wichtigsten 
Gesichtspunkte der universalen Leipziger Messe 
Dit nächste Leipziger Messe ist die Leipzigei 
Frühjahrsmesse 1927, die vom 6. bis 12‘März 
stattfindet.

Donnerstag, den 18. November 1926

AmUstund&n in Skoczów
von 3 b:s 6 Uhr abends.

Der Kaufleutev^rband.
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Abänderungen des polnie eben Gütertarifs 
traten auf Grund einer im Dziennik Ustaw, 
Nr. 103. veröffentlichten Verordnung des Vei- 
kehrsministers vom 4. Oktober d. J. nut dem
1. November in Kraft. Danach werden die 
Frachtgebühren für gehechelten Flachs und 
Hanf in vollen Waggonladungen nach Kl. IV. 
geriffelten Flachs und Hanf nach Kl. VI, für 
nicht geriffelten Flachs und Hanf sowie für 
Werg nach Kl. IX berechnet. Für Transporte 
von Zuckerrüben im Inlande von allen Stationen 
der polnischen Eisenbahn bis zur Station Mi- 
zocz (nahe der wolhynisch-russischen Grenze) 
werden mit Geltung bis zum 31. Dezember d, 
|. die Frachtkosten für volle Waggonladungen 
bei Entfernungen von 1—200 km nach Kl. VIII, 
für Entfernungen von 201—300 km zum Ein­
heitssatz von 103 Groschen je 100 kg und bei 
Entfernungen von über 300 km nach Kl. IX. 
berechnet. Für Getreidekleie mit einem Mehl­
gehalt bis zu 20 Prozent gelangt eine Ermässi­
gung der Frachtsätze für alle Entfernungen im 
polnischen Fisenbahnnetz äusser den Grenzsta­
tionen zur Durchführung. Desgleichen ist für 
den Transport von Schwefelsäure in ganzen 
Zügen im inländischen Verkehr ein um zehn 
Prozent ermässigter Satz der Klasse IX festge­
setzt. Mit Geltung bis zum 30. April 1927 
werden die Frachtsätze für Weizen, Roggen und 
Kartoffeln im inländischen Verkehr von allen 
polnischen Stationen bis zu den Stationen der 
Eisenbai'ndirektionen Wilno und Warschau bei 
vollen Waggonladungen um 25 Prozent ermäs­
sigt. Der Ausnahmetarif 111 für die Ausfuhr 
von Kartoffelerzeugnissen wird dahin geändert, 
daß für Kartoffelmehl und Kartoffelspreu für 
Entfernungen von 1—200 km die Sätze nach 
Kl. V, für Entfernungen von 201—300 km zu 
dem einheitl.chen Satz von 224 Groschen je 
100 kg und bei Entfernungen über 300 km 
nach Kl. VI berechnet werden. Der Ausnahme­
tarif XVI für d e Ausfuhr von Holzkohle wird 
durch die Aufnahme der Produkte Teer und 
Terpentin erweitert, die Sätze für Holzkohle 
werden nach der Ausnahmeklasse G, für Teer 
nach Kl. VII, für Terpentin nach Kl. IV. bere­
chnet und gelten auch für die Eisenbahnen auf 
dem Gebiet der Freien Stadt Danzig, Im Aus­
nahmetarif XVIII für die Ausfuhr von Steinkohle 
werden die Frachtsätze für volle Waggonladun­
gen auf den Strecken von den inländischen 
Grubenstationen sowie von Stationen, bei denen 
sich Kokereien oder Gesanstalten befinden, bis 
zu allen Grenzpunkten nach der Ausnahme­
klasse F berechnet, bei Transporten in vollen 
Kohlenzügen mit einem Inhalt von mindestens 
700 t um weitere 10 Prozent. Für Strecken 
bis zu den Stationen im Gebiet der Freien 
Stadt Danzig gilt der Ausnahmetarif Nr. 9 
Vorübergehend bis auf Widerruf werden für 
Transittransporte von Steinkohle in ganzen Zü­
gen und einer Menge von mindestens 750 t 
täglich von Deutschoberschlesien nach Ost­
preussen über Lenka—Toruń—Jamielnik, wie 
folgt, festgesetzt: Von der Staatsgrenze bei 
Lenka bis zur Grenze bei jamielnik 10.5 Złoty 
je Tonne, für die Strecke von der Staatsgrenze 
bei Rojca oder Scharley bis zur Grenze bei 
Lublimce und von der Grenze bei Lenka bis 
zur Grenze bei Jamielnik 11.5 Złoty je Tonne. 
Für Kohlensendungen von den polnischen Gru­
ben nach Ostpreussen in ganzen Zügen von 
mindestens 700 t täglich über Dęblin—Graiewo 
wird em Frachtsatz von 10.5 Złoty je Tonne 
erhoben. Für Kohlensendungen nach Lettland, 
Rußland oder der Ukraine unter sonst gleich­
bleibenden Bedingungen wird der Frachtsatz 
bis Zemgalen oder bis zur Staatsgrenze bei 
Zahacie, Stolpce, Mikaszewicze, Mohylany und 
Podwoloczyska zu 1.5 Groschen je Tonne und 
Kilometer berechnet, im Ausnahmetanf XIX 
für die Ausfuhr polnischer Kohle über Danzig 
und Gdynia zu Wasser sind die Frachtsätze 
unter Beachtung gewisser Formalitäten für Sen­
dungen in vollen Waggonladungen, wie folgt, 
festgesetzt: Für Steinkohle, Koks- und Kohlen­
staub, Kohlenbriketts 9 Złoty je Tonne, Koks 
10 Zł je Tonne. Für Kohlen- und Koksladungen 
m ganzen Zügen mit einem Inhalt von minde­
stens 700 t nach Stettin über Lublinice—Lenka 
und Poznań Drawsky-Młyn oder Rawicz oder 
Poznań—Tama Garbarska wird ein Satz von 
9 Złoty je Tonne erhoben. Im Ausnahmetarif 
XXXV1I1 für den Transport von Baumwolle 
werden die Frachtsätze, wie folgt, festgesetzt: 
für Entfernungen von 1—400 km nach KI, IV, 

von 401—610 km aut oen einheitlichen Satz 
von 483 Groschen je 100 kg bei vollen Wag­
gonladungen und auf 627 Groschen je 100 kg 
bei halben Waggonladungen. Für Entfernungen 
über 610 km nach Kl. V. Im Ausnahmetarif 
XL1V für die Ausfuhr von Roggenmehl stellen 
sich die Frachtsätze für alle Stationen der pol­
nischen Eisenbahnen bis zu den Grenzpunkten 
sowie bis zu den Stationen Gdynia-Hafen und 
Danzig folgendermassen : bei Entfernungen von 
1—250 km nach Kl. V, von 251—400 km ein­
heitlich auf 265 Groschen je 100 kg, bei Ent­
fernungen von mehr als 400 km nach Kl. VI,

Ausländsabteilung der Prager Mustermesse.
Birmingham : Gesucht werden Firmen, wel­

che Artikel aus künstlichen Perlen (Lusterge­
hänge etc.) herstellen. —

Athen : Eine empfohlene Firma sucht Ver­
bindungen mit čsl. Erzeugern von Musikinstru­
menten. —

Budapest: Interesse für Christbauschmuck 
aus Gips. —

Lissabon: Importfirma interessiert sich für 
die Einfuhr von Getreidearten und für Produkte 
der Lebensmittelbranche. D e Firma liefert Oli­
ven. —

Teschen: Gesucht werden Erzeuger von 
Schlössern für Damen Handtaschen und Akten­
taschen aus Culluloid oder Metall. —

Jaffa: Eingeführte Firma offeriert sich allen 
Firmen als Vertreter für Palästina und Syrien, 
Sucht Verbindung mit Produzenten von Gum­
miringen und Gummiplättchen für Petroleum­
kocher .Primus“. Muster können bei der Aus- 
landabteJung der P. M. M. eingesehen werden, 

Antwerpen: Eingeführte Firma sucht Ver­
bindung mit čsl. Papierfabriken und interessiert 
sich besonders für Luxuspapier. —

Lissabon: Firma in Portugal würde in Ge­
schäftsverbindung mit Produzenten nachfolgen­
der Waren treten : Schuhcreme, Metall-Putzmit­
tel, Schmiergelpapter. Wäscheklammern, Gablon­
zer Waren, Klosettpapier, Kämme aus Celluloid 
und anderem Material. —

Kapstadt: Firma sucht Verbindung mit čsl. 
Fabrikanten von Flaschen, ferner Bedarfsarti­
keln für Brauereien, Mineralwässer und allge­
meine Lebensmittelprodukte. —

Bahia Bianca: (Argentinien) Firma würde 
eine grössere Menge von Karbidlampen-Bren- 
nern und Porzellan-Zylindern kaufen. Nähere 
Bedingungen teilt die Auslandabteilung der P. 
M. M mit. — Sialkot Gity (Indien): Kommis­
sionsfirma interessiert sich für die E nfuhr von 
Sport-Bedarfsartikeln, Schreib-, Flecht- und 
Textilwaren im allgemeinen. —

Glasgow : Empfohlene Firma sucht čsl. 
Fabrikanten von Schirmen, Lederwaren, Hand­
schuhen, Teppichen u. a. — Daselbst herrscht 
auch grosses Interesse für Toilette-Bedarfsarti­
kel. Kämme und Damen-Täschchen. —

Piraeus (Griechenland). Firma wünscht 
Geschäftsverbindung mit Fabrikanten von feinem 
Draht für die Herstellung von Spitzen und ist 
im stände, monatlich 100 t zu konsumieren. —

San Juan (Puerto-Rico) : Firma sucht Ver­
tretung von Produzenten nachfolgender Waren­
arten : Schuhe, besonders für Damen, Packpa­
pier, keramische Erzeugn sse, Spielwaren, Kon­
serven, Herren- und Damen-Konfektion, Glas­
waren, Knöpfe und Porzellan. —

Informationen und Adressen werden mitge- 
te.lt. resp. Muster wirklichen Interessenten vor­
gezeigt von der Ausländsabteilung der Prager 
Mustermesse in Prag Vil. Veletržní třída 200. 
Schriftlichen Anfragen ist eine Antwortmarke 
beizufügen. —

Die PKO Einlagen.
Die Spareinlagen in der Postsparkassa ver­

mehren sich zusehends. Am 1. Januar 1926 
waren 80.255 Sparbüchel, während am 1. Ok­
tober schon 102.604 vorhanden gewesen sind. 
D e Gesamtsparsumme betrug am 1. Oktober 
28,575.524 Zł während sie am 1. Januar nur 
14.4 Millionen betragen hat. Seit dem 1. Juli 
nehmen die Einlagen täglich zu.

Lie polnisch deutschen Handelsvertrags-Unter­
handlungen.

Diè Unterhandlungen in Berlin kommen 
n>cht vom Fleck. Seit vielen Monaten stehen

H. Wiesner
Tschech. Teschen (an der Hauptbrücke) 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen.

Auch an Sonn- und Feiertagen geöffnet.

die Unterhandlungen auf demselben Punkt. 
Zwar sind sie nicht abgebrochen worden, aber 
beide Parteien sind nicht mehr weit vom Ab­
bruch entfe-nt. Die Deutschen wollen von ihrer 
Fordcung betreffend Ansiedelungsrecht nicht 
abweichen und dieser Punkt verhindert das Zu­
standekommen des Handelsvertrages, der für 
beide Teile eine Lebensnotwendigkeit ist.

Vom Statistischen Hauptamte.
LÄzter Tage erschien das zweite Heft der 

Ausgabe : Auslandshandel im April bis Juni 
1926. Dieses Heft enthält in weitgehender 
Weise behandelt, unseren Auslandshandel. Ein 
äusserst wichtiges Nachschlagewerk für jeder­
mann. D e Warenklassifikabon ist einzeln durch­
geführt worden, so daß es für jeden Importeur 
und Exporteuer mögl ch ist, sich ein genaues 
Bild über jeden Geschäftszweig zu machen. 
Interessenten der polnischen Handelsbilanz, 
Volkswirischaftler, müssen sich dieses wichtige 
Buch beschaffen, da au« diesem alle statisti­
schen Daten erschöpfend gefunden werden kön­
nen Bestellungen sind direkt an den Główny 
Urząd Statystyczny, Warszawa zu senden.

Eine neue Verwertungsmöglichkeit für polnischen 
Spiritus.

Aus Warszawa wird uns berichtet Im 
Zusammenhang mit den in Warszawa jetzt 
geführten Verhandlungen über die Schaffung 
eines mitteleuropäischen Spirituskartells, dem 
äusser Polen auch die Tschechoslovakei und 
Ungarn angehören sollen, ist die Nachricht sehr 
bemerkenswert, daß es zwei Professoren gelun- 
ist, auf billigem Wege die Mischung grosser 
Mengen von Spiritus und Benzin zu bewerk­
stelligen Das ganze Prob’em dieser Mischung 
reduziert sich auf die Erzeugung eines wasser­
losen. absoluten Alkohols, denn nur auf diese 
Weise kann Spiritus und Benzin in sehr gros­
sen Mengen gemischt werden. Die Versuche 
ergaben sehr günstige Resultate. Die neue 
Mischung wird billiger sein, als Benzin, und ist 
für die in Polen verbreiteten Motoren sehr ge­
eignet.

Auch der Export ins Ausland kann sich 
auf diesem Gebiete sehr entwickeln, insbeson­
dere da zu einer Massenerzeugung der Mischung 
keinerlei grössere Investitionen notwendig sind. 
Es muß bemerkt werden, daß die polnische 
Spirituserzeugung seit der Volkriegszeit stark 
zurückgegangen ist (von 220 auf 70 Mill. Liter) 
und zwar aus dem Grunde, weil der Spiritus 
bekannt eine nur geringe Brennintensität be­
sitzt.

Die Lösung des Verwertungsproblems des 
Spiritus wird nun diesen Industriezweig bedeu­
tend heben und hat für die allgemeine Wirt­
schaftslage Polens noch überdies die grosse 
Bedeutung, daß Polen von nun an weniger ab­
hängig sein wird von den amerikanischen Brenn­
produkten deren Preis durch die amerikanische 
Ausfuhrdrosselung immerfort steigt.

Die Produktion des absoluten Alkohols 
nach den neuen Methoden soll schon Anfang 
nächsten Jahres beginnen. Als erste Fabrik 
wird sich die Aktiengesellschaft in Krupn^ mit 
der Erzeugung dieses Brennmaterials befassen. 
Die Verhandlungen mit dem Spiritusmonopol, 
die für den neuen Produktionszweig die rechtli­
che Grundlage schaffen sollen, stehen vor dem 
Abschluß.

„PAŃSTWO POLSKIE”
ein Informationsbuch nicht auf Inseraten aufge­
baut. Hervorragendes Nachschlagebuch für 
jeden Staatsbürger. Preis 15 Zł. Zustellungs­
gebühr 1 Zł. Versand nur gegen Vorraussen- 
dung des Betrages oder Ueberweisung auf PKO.

Konto 1014.
Bestellungen übernimmt Institucja Wydawnicza 

.,Odrodzenie Polski'*  Warszawa, Boduena 1.

79958684
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Adressentafel :
für Industrie, Handel und Qe werbe 

der Wojwodschaft Schlesien,
t , Bekleldungs-Gegenstända

Kaufhaus O. HILKE, C eszyn Tel. 207. Mo­
despezialitäten. Stoffe, Zubehöre.

LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch-u. 
Manufakturwiren

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BAIE )K, Cieszyn 
KOrschnerei-Palzkonfektion.

J A FRANKE, Cieszyn Telef. 255 
Damenmodewaren, Herrenartikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz.

OLGA KRZOSKA, CIESZYN. Głęboka 33 
Aiour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strickwareufabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.

.PALAS“. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabnk G. m. b H w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Gastronomie :

HOTEL BRAUNER HIRSCH, ClESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon IO Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hygienie
KÖLNISCHWASSER FABRIK „Johann Ma­

ria Farina« gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizla Tel. 244.
EDWIN KULKA, Cieszyn, Telefon 40, Postfach 13 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHNÄRZTLICHES ATELIER. Cieszyn, 

Głęboka 62, II. Stock, Dentist Arnold Borger.
Kdinischwasser in fester Form

TEX Eau de Cologne cristallisée. 
Erzeugung ; Karlsruhe, Wien, Aussig.

Filiale: TEX, Cieszyn, Tel. 72

Innendekorationen :
Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69 

MöbelstofLFaonken PHILIPP HASS à SÖHNE.
Bielsko, Jagiellońska 4

Teopiche, Möbelstoffe. Vorhänge, Decken 
und Ueberwürfe. __

BÏEL1TZER TEPPICHlNDUsTRIE, Oes. m. 
b. H., Bielsko, ul. Pifsudzkiego 19 Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. Größeaauswahl. 
Anfertigung jeder beliebigen Größe nach Bestel­
lung. Imprägnierung gegen Mottenfraß

Lebensmittel und Liköre :_____
NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Offerte!
THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze- 

reiwaren — Samen — Wiidpret.
„LUCULLUS“ Senffabrik-Verkaufskontor, 

Cieszyn, Hotel Hirsch I. St. T. 9. Telefon 115.
ED. KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8 

Kolonialwaren, Farben, Lacke, Minerallwarser.
Cukærnia MAXYMIL1AN BLUMBERG, Głę­

boka 49, billigste Einkaufsquellt von Schokola­
den, Konfekt und Bont ms. W ederverkäufer 
erhalten Rabatt.

Lederwaren :
JAKOB HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 

Schuhmacherzugehöre.
T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen - 

Riemen — Lederwaren-Erzeugung
Maschinen;

ADOLF KAPELLNER & BRUDER, CIESZYN- 
BIAŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen.

o .piez:
S STUKS. Buchhandlung, Bürobedarfsartikel 

Cieszyn, Plac Krzyżowy
WECHSBERG & BLEICHER Paoiersäcke u. 

Kartonagenfabrik. Bielsko Bieichstr.7ř
EDUARD FE1TZINGER, Ceszyn, Photo­

graf. Platten, Apparate, Buch- u Papierhd-g.
RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 

Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.
F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt, 

Cieszyn, Telefon 258-11.

E ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne i szko ne.

«COLORIA*  Chem, techn. Industrie O. m. 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier. Inď- 
gopapier und Siegellacke.

Transportwesen ;

„AUSTRO-SILES1A“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi- 
tionsoureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W Arm G, m. b. H. Tschechisch Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen;
Towarzystwo ubezpieczeń „SiLESlA,, spół­

ka Aiecyjfla główna Reprezentacja Cieszyn, N e- 
miecka 32

„ASSICURAZION1 GENERALI“, Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

SCHLESISCHES TREUHAND-BuRO Biel­
sko, Plac Smolki 4, Telefon 743/VI. Gericht­
lich beeidete Buchsachverständige.

PRZEDSIĘBIORSTWO CZUWANIA i STRA­
ŻY NOCNEJ (Wach- und Schließunternehmen), 
Cieszyn. Inh. B. PiLZER, Srebrna 1.

_____ Zellingen

„RADIO WOCHE« mit Radioprogramm 
Europas Wien 1 i. d. Burg, Zehrgadenstiege.

„RA 1OWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien III , Rüdeng. 11.

„TYGODNIK HANDLOWY“
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10.
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obszarze S. S. S R.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten. Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16.

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S STUKS, Cieszyn

stary ^rod książęcy, (Wieża Piastowa) u stóp Beskidów, nad Oką, w środku zieleni cudownie 
UICDLI 11 w formie teras położony; 13.000 mieszkańców, rozległe łazienki i pływalnie (kąpiele kv aso- 

węglowe, kwasowe parowe, tlenowe, falowe, powietrzne i słoneczne); pielęgnowane, czyste ulice, 
wodąciągi górskiej źródlanej wody, elektryczne oświetlenie, gaz; ładne wycieczki koło miasta 
i do bliskich Beskidów (kąpiel borowinowa w Ustroniu, Wista. Istebna, Czantoria); znakomite 
ulokowanie się w pierwszorzędnych nowomodnych hotelach i prywatnie ; wspaniale restauracje, 
wielkie kawiarnie wiedeńskie, 2 kina, teatr, koncerty; wobec tego ośrodek turystyczny wspa 

f, niale nadający się na pobyt letni i zimowy tsport narciarski, ślizgawki).
Wyjaśnienia, prospekty, pośrednictwo mieszkaniowe bezpłatnie przez biuro ruchu obcych 
hotel „Pod brunatnym Jeleniem" 1/8.9 

PIFR7V N (TESCHEN) alte Herzogsstadt, (Piastenschloß) An den Ausläufen der waldreichen Beskiden, 
V.1E.OZ- I 11 über der Glsa, mitten im Grün, herrlich terassenförmig gelegen; (übei 30ü m Seehöite); 13.000 

Einwohner; Warmbäder : Kohlensäure-, Sauerstoff-, Dampf-, irische und Schwimmbäder, (Wellen-, 
Luft- und Sonnenbäder); ausgedehnte Parkanlagen bei der Stadt, gepflegte, reine Straßen, Hoch­
quellen-Wasserleitung, elektrisches Licht, Gas; schöne Ausflüge bei der Stadt und in die nahen 
Beskiden (Moorbad Ustroń, Weichsel Istebna, Czantory). Ausgezeichnete Unterkunft in erst­
klassigen, modernen Hotels und privat; vorzügliche Restaurants, große Wiener Kaffeehäuser, 
2 Kinos, Theater, Konzerte, Landes-Museum ; daher Touristenzentrum und als Sommer- und 
Winteraufenthalt (Skisport, Eislauf) hervorragend geeignet.
Ruskünfte, Prospekte, Wohnungsvermittlung kostenlos durch das Fremdenverkehrs-Büro, 
Hotel „Brauner H;rsch“ 1.8. 9.

Vereinigte Kaufleutegilden
des Teschner Schlesien.

Jeden Montag, Mittwoch and Freitag von 2—5 Uhr
Kanzlei ul. kolejowa (Bahnstraße 17) Bielsko. 

Parterre rechts.
Inrormatioaserteilung in allen kaufmännischen An- 
gelegenheiten. — Bntgegenntijime von Wünschen, 
ft. »cl werden, Ausfertigung und Übersetzung sämt­
licher Gesuche — Alle Leistungen an MitgUeder 

kostenlos.
Mitgliedsbeitrag 7a jährlich Zł 3.—.

Beitrittsanmeldungen während obiger Amtsstunded.

Buch- und Steindruckerei

Fr. Machatschek,
CIESZYN.

Die Einzelnummer nur mehr 60 Pfennig. 
Vierteljahresabonnement nur mehr Mk. 7.— 

Münchener

„Jugend“
die führende Wochenschrift für Kunst und 
Leben. Künstlerisch hervorragende Wieder­
gaben der Werke erster Meister und liters­
rische Beiträge anerkannter Schriftsteller ge­
ben jedem Heft den Rahmen einer Zeitschrift 

für den Gebildeten.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen u. durch
Gj H.rh’? Verlag flaojif. (Richard Pflaum A.-S.) 

München, Herrenstraße 4—10.

Telefon Redaktion Nr. 115, 156, 33.
Telefon Druckerei Nr. 258/11.
P. K O. Katowice Nr. 300 185.
Bezugsgebühr pro Quartal ZI 7 70 bei 

Zahlungen innerhalb 14 Tagen nach Quartals­
beginn nur 7 Zł.

Abdruck mit QuellenangaDe erbeten.
Sprechstunden des» Redakteurs wochentags 

von Q—10 und 3—4 Uhr.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur Roblrt Berger. — Druck von Fr. Machatschek. Cieszyn.
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KUNDMACHUNG.
Ł. di 34528 11-15635.

Wojwudscha it Schlesien — Finanzkammer Katowice.
Verlautbarung, betreffend Lösung der Patente Zu diesem Zwecke sind entsprechende De

fur industrie und Handel, als auch für die ge- klaration auszufüllen und der Steuerkassa vor­
verblichen Beschäftigungen und der Register- zulegen.

karten, se iens der Steuerzahler auf dem Gebote Die Patente und die Registerkarten sind spä­
des Teschner Schlesien für das Jahr 1927. testens bis zum 31. Dezember zu lösen.

Im Sinne des Art. 30 des Gesetzes vom 15. Die Steuerzahler sind für die richtige und
Juli 1925 smd die Patente für Industrie u Handel, zeitgerechte Lösung der Patente verantwortlich.
sowie die Registerkarten für das Jahr 1927 in den Die Gebühren der Patente für das Jahr 1927
JMor.aten November—Dezember 1926 zu lösen. sind folgende:

A) Für Handelsunternehmen :
Kateg In allen Orten In der I. 11. III. IV Ortsklasse

1« 2000
II. 330 270 203 130 Złoty

III. 65 50 40 25 „
IV. 25 20 15 10 „
Va. 60 Hausierhandel mit Fuhrwerk
Vb. 15 Hausierhandel zu Fuß

B) Für Industi ieunternehmen
1. 6000

11. 4000
in. 2000
IV. 600
V. 200

VI. 100 80 60 40£Złoty
VII. 50 4 30 20 3 „

VIII. 12 10 6 4,w ,
C) Für den Jahrmarktshandel

trür Jahrmärkte über 21 Tage en gros 250 detail 70 Zloty
ff n , 7-21 Tage „ 125 u 35 „
tt • . 3—7 Tage „ 100 » 25 „

D) Für gewerbliche Beschäftigungen :
I. Expedienten, welche keine Büros und Angestellte halten, Zollmanipulationen für dritte Per-

Złoty
w
ti

sonen durchführen
1. Bei Zollämtern auf den Haupteisenbahnlinien
2. Bei Zollämtern auf den Nebenlinien
3. Bei Zollämtern nicht an der Eisenbahn

400
300
250

Ul. a,i Börsenmakler;
1. auf der Warschauer Börse 400 ft

2. auf den übrigen Börsen 250 ft

b) Alle übrigen Handelsvermittler:
1. in Warszawa und der i. Ortsklasse 150
2. in der II. Ortsklasse 100 ff

3. in der III. und IV Ortsklasse 30 ff

‘lil. Inspektore und Agenten der Versicherungs-Komunlkations- und Kreditinstitute, ohne Büro:
1 In Warszawa und der I Ortsklasse
2. In der 11. Ortsklasse
3. In der ÎII und IV. Ortsklasse

50 Złoty
40 „
20 .

IV. Reisende Agenten 100 ff

Registerkarten 1C ft

Als Zuschlag für die Selbstverwaltungskör­
per, Handelskammern und Gewerbeschulen sind 
folgende Beträge zu allen Patenten und Register­
karten zu entrichten:

1. Für die Handelskammern 15/»*
2. Für die Gewerbeschulen 15/,*
3. Für die Komunalbchörden 3O/ o.*
Außer diesem Zuschlag sind zu den reinen 

’■ Patentgebühren noch der allgemeine zehnprozen­
tige Steuerzuschlag zu entrichten.

Von der Lösung emes Patentes sind befreit : 
Arzte, Dentisten, Veterinäre, Advokaten, Notare, 
Architekten, Ingenieure und andere Techniker, 
Volksindustrie, Handwerk nebenbei geführt durch 
kleine Landwirte, und Nichtlandwirte, ohne jeder 
Hilfskraft, Lieferungen bis 2000 ZI jährlich, Ver­
mietung möblierter Zimmer und Mittagstische, 
wenn nur vier vermietbare Räume vorhanden 
sind oder das Essen höchstens an 10 Personen 
verabreicht wird.

Vereinigte Kaufleutegildan des Teschner Schlesen 
*>itz in B.etsko.

Montag, den 22. November
‘/jö Uhr abends

R-stauration „Pilsnerhof“ Bichterle, Bielsko, Ring

Diskussionsabend.

Der Bahnhofbau in Cieszyn
Am Dienstag, den 16. November 1926 weilte 

der Präses der Krakauer Eisenbahndirektion 
Barwtcz sowie der Eisenbahndirektor Niewia­
domski in Angelegenheit des Bahnhofbauea in 
Cieszyn. Bei der Stadtgemeinde fand eine Kcn- 
ferenz statt, welcher die Gemeinderäte und die 
Baukommission beigezogen wurden. Warum die 
Wirtschaftsorganisationen, welche doch sehr 
großes Interes.e an dem Bahnhotbau haben, nicht 
eingeladen wurden, ist nicht bekannt.

Der K ufleuteverband erfuhr durch Zufall 
v n der Anwesenheit obgenannter Herren und 
hatte die Absicht, außer in Angelegenheit des 
Bahnhofbaues diesen auch noch wegen Verbes­
serung des Zugsverkehres und Ausbau der 
Strecke Marklowice bis Zebrzydowice, Vorschläge 
zu unterbreiten. Der Vertreter der K-ufmannschaft 
wandte sich an den Bürgermeister mit dem Er­
suchen der Konferenz auch nicht eingeladen bei­
wohnen zu dürfen.

Der Bürgermeister Dr. Michejda entgegnete : 
„ja gehen Sic nur hinauf in den Sitzungssaal. 
Reder. werden Sie nur dann können, wenn Sie 
gefragt werden.“ Aus diesem Grunde hat der 
Vertreter der Kaufmannschaft nur zugehört, da der 
Herr Bürgermeister nicht geruhte Ihn zu fragen.

Die Herren aus Kraków hatten drei Fiojekte 
des Bahnhofbaues mit. Projekt I, Bau des Bahn­
hofes auf derselben Stelle, woselbst derzeit das 
Bahnhofgebäude steht, Projekt II, Bau des Eahn- 
hofes in Bobrek und Projekt III. Bau des Bahn­
hofes auf der kleinen Wiese.

Die Stadtgemeindevertretung sprach sich 
gegen den Bau in Bobrek aus und erklärte sich 
mit dem Bav. auf der kleinen Wiese einverstanden.

Die Eisenbahndirektion ist keinesfalls für 
Projekt I., verwirft aber gleichzeitig auch Projekt 
III. und setzt sich für das Projekt II ein, welches 
den Bau des Bahnhofes in Bobrek vorsieht

Der Direktor Niewiadomski erklärte, daß in­
folge der heraufgeschraubten Grundpreise das 
Projekt I. keinesfalls in Berechnung gezogen 
werden könne. Andrerseits sei auf diesem Ter­
rain der Bahnhof viel zu eng begrenzt und könnte 
man denselben niemals mehr erweitern. Das Pro­
jekt auf der kleinen Wiese sei wegen des Wassers 
ebenfalls nicht in Betracht zu ziehen. Man müßte 
das Niveau heben und die gęsamten Gebäude 
erst mit einem festen Unterbau versehen, was 
ebenfalls viel Geld kosten würde. Ebenso wurde 
htrvorgehoben, d°ß sich die Militärbehörde 
schwerlich für den Bau des Bahnhofes so nahe 
an der Grenze aussprerhen würde und ist keines*
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falls mit einer Bewilligung von dieser Seite zu 
rechnen.

Als erster Redner seitens der Stadtvertretung 
ergriff Vizebürgermeister Gabrisch das Wort und 
sprach sich aus wirtschaftlichen Rücksichten und 
mit Rücksicht auf die wirtschaftliche Notlage der 
Stadt gegem eine Verlegung des Hauptbahnhofes 
außerhalb der Stadt aus. An einen Ausbau der 
Stadt wäre in den nächsten Jahren absolut nicht 
zu denken und der Bahnbau könnte höchstens 
fur Bobrek von Vorteil sein» niemals jedoch für 
Cieszyn Die Herren Abgeordneten, Máchej, Vize­
bürgermeister P. Brzóska, Baumeister Nossek und 
Baumeister Prochaska nahmen der Reihe nach 
das Wort und wendete Abgeordneter Máchej ein, 
daß es nicht nötig sei gerade bei dem Bahnhof­
bau zu sparen, Abgeordneter P. Brzóska ent­
gegnete, daß man heute bei den fliegenden Ka­
nonen auf den Luftschiffen und den weittragen­
den Geschützen eine Gefährdung des Bahnhofes 
auch in Bobrek herauskrystallisieren könnte. Bau­
meister Nossek erklärte vom technischen Stand­
punkte aus, daß der Grund auf der kleinen Wiese 
keinesfalls so wasserreich sei, daß man den Bahn­
hof dort nicht bauen könnte. Baumeister Pro­
chaska brachte ein neues Projekt und zwar Be­
lassung des bisherigen Gebäudes auf demselben 
Terrain, Ausbau dieses Gebäudes und Verlegung 
des Frachtenmagazines und der Verschubgeleise 
auf d;e Kametz'schen Gründe. Gemeinderat Fiala 
frug nur an, ob man den großen Bahnhof in 
Tschech, Teschen nicht als gemeinsamen Bahn­
hof für beide Staaten verwenden könnte, da doch 
solche gemeinsame Bahnhöfe an vielen Grenzen 
existieren.

Zum Schlüsse faßte Bürgermeister Dr. Mi­
chejda alles Gesagte zu einem Exposé zusammen 
und wurde beschlossen, die ganze Angelegenheit 
dem Gemeindeausschuß vorzulegen.
Der Fahrplan Cieszyn—Skoczów.

Wie man uns berichtet ist der Fahrplan für 
die neue Strecke Cieszyn—Katowice über Sko­
czów gerade nicht sehr für Cieszyn geeignet und 
wäre es Sache der maßgebenden Faktoren sich 
dieser Sache schleunigst annehmen zu wollen. 
Die Strecke beträgt ca. 26 Kilometer weniger als 
über Dziedzice und man muß drei und eine halbe 
Stunde fahren um Katowice zu erreichen. Bei 
einigermaßen gutem Willen ist es möglich die 
74 Kilometer lange Strecke in höchstens zwei 
Stunden zu durchfahren. Wenn man über Skoczów 
ebenso lange brauchen soll, als über Dziedzice, 
so zieht man es doch vor, über Dziedzice zu 
fahren, wo man hie und da einen Schnellzug be­
nützen und bequemer und rascher fahren kann.

Feuerzeuge müssen punziert werden.
Der Finanzminister gibt bekannt, daß alle 

Feuerzeuge, die sich am 1. Oktober 1925 im 
freien Handel befanden und damals angemeidet 
worden sind, nur noch bis zum 31. Dezember 
1926 ohne Punzierung verkauft werden dürfen,

Nach diesem Termine werden alle Feuerzeuge, 
welche das Punzierungszeichen nicht besitzen 
und im freien Handel vorgefunden werden, kon­
fisziert.

Alle ohne Punze vorhandenen Feuerzeuge 
sind demnach vor dem 1. Januar 1927 dem Pun- 
zierungsamte zu übermitteln. Für die Punzierung 
der seinerzeit gemeldeten Feuerzeuge ist keine 
Punzierungsgebühr sondern nur eine Manipula­
tionsgebühr zu entrichten.

Automobilisten spendet.
Nachdem trotz Aufforderung die Stadtge­

meinde Skoczów die so schlechten Straßen, wel­
che durch die Stadt führt, nicht reparieren will 
oder reparieren kann, so wird in Vorschlag ge­
bracht, für jede Durchfahrt 20 Groschen zu 
spenden und der bedürftigen Stadtgemeinde Sko­
czów zu überweisen. Vielleicht wird man es auf 
diese Weise erreichen, daß die Straße in abseh­
barer Zeit doch gerichtet und fahrbar gemacht 
wird.

Der Vorteil der Pensionsversicherung.
Eine der vielen sozialen Versicherungen, die 

dem Angestellten nicht den geringsten Vorteil 
bringt, ist die Pensionsversicherung. Letzter Tage 
teilt uns eine Angestellte mit, daß sie durch volle 
58 Monate ihre Mitgliedsbeiträge pünktlichst ent­
richtet hat und nach Ablauf dieser Zeit heiratete. 
Das Ersuchen, ihr in Anbetracht dessen, daß sie 
doch nur um zwei Monate weniger eingezahlt 
hat, als es das Gesetz vorschreibt, wenigstens

vollkommen zwecklos

gibt bekannt, daß nach­
kontingentiert worden

bestem Wissen und Gewissen alles zu prüfen, 
was eventuell zu Gunsten des Rekurses spricht.

Nur wenn die Beweise des Rekurses unzu­
reichend sind, dann soll derselbe abgewiesen 
werden. Die Einkommensteuer ist heuer 
nicht genau errechnet worden. Die Kom­
missionen hielten sich an ein Existenzminimum 
und vergassen ganz, daß viele Steuerträger sich 
dieses Existenzminimum nur dann beschaffen 
konnten, wenn sie ihr Vermögen aufgegessen 
haben. -Es sind Fälle bekannt, daß Kaufleute, 
welche im Jahre 1925 den Ausgleich durchge­
führt haben, ob öffentlich oder im Stillen, mit 
einer Einkommenster belastet worden sind. Da 
ist bei Beratung des Einkommensteuergesetzes 
ein großer Fehler gemacht worden. Der Artikel 
über den sogenannten Lebensunterhalt ist viel 
zu ungenau und kann wie Gummi gedehnt wer- 
Eine Änderung des gesamten Einkommensteuer­
gesetzes wäre dringend geboten, da sich in der 
Praxis große Fehler gezeigt haben. Wenn die 
Novellierung des Gesetzes in den Sejm einge­
bracht werden sollte, dann müßten die vielen 
Parteien einmal die Partei vergessen und nur 
wirtschaftspolitisch denken, da im anderen Falle 
wieder nur ein Flickwerk herauskommt.

einen Teil der von ihr gezahlten Prämien rück- vorgesehene Steuerbeträge aufbringen zu müssen, 
zuzahlen, wurde glatt abgewiesen, weil das Gesetz ist bei Durchsicht der vielen in allen Blättern 
dies nicht ausdrücklich vorschreibt. Wie bekannt, gebrachten Artikel klar ersichtlich. Wucherzinsen 
muß ein Angestellter durch volle 60 Monate ver- müssen für Kredite bezahlt werden und das muß 
sichert sein, wenn er einen Anspruch auf Rück- die Herren der Kommission anspornen nur nach 
ersatz der von ihm gezahlten Prämien stellen 1 _ -n— — —
will. Nachdem der oberwähnten Angestellten 
zwei Monate fehlten, wurden durch 58 Monate 
die gesammten Prämien 
eingezahlt.
Von der Handelskammer.

Die Handelskammer 
folgende Einfuhrwaren 
sind : 250 Tonnen Orangen und Mandarinen aus 
Griechenland und 5000 Tonnen Messingbrenner 
für Petroleumlampen aus Ungarn. Einfuhrgesuche 
sind bis zum 28. November einzureichen, welche 
sofort weiter geleitet werden. Einfuhrbewilligun­
gen für Orangen, Mandarinen und Feigen wer­
den bis zum 31. Dezember 1926 gültig sein.

Beginnend vom 15. November 1926 werden 
im Paketverkehre mit Österreich Eilpakete zuge­
lassen. Die Gebühren betragen bis 1 kg 3 45, 
bis 5 kg 4-95, bis 10 kg 855 Goldfranken, Ver­
sicherte 520, 7-45 und 1285 Fr, Eilzustellung 
wird mit 80 ct, vergebührt, außer bei Post- 
restante-Pakete, wobei die letztere Gebühr ent­
fällt. Für die Wertangabe zahlt man 50 ct. für 
je angefangene und ganze 300 Franken und 50 ct. 
als Expeditionsgebühr für jedes Paket. Alle an­
deren Gebühren werden laut bestehendem Tarif
eingehoben. Auf den Paketen als auch auf der 
Begleitadresse muß die Bezeichnung „Pilne — 
urgent*  stehen.

Der Israelitische Freitischverein In Cieszyn, 
welcher auch heuer 26 bedürftige Schulkinder 
aus Cieszyn und Tschech. Teschen regelmäßig 
unterstützt, trifft umfassende Vorbereitungen zur 
Feier seines fünfundzwanzigjährigen Bestands­
jubiläums. Es findet Samstag, den 8. Jänner 1927 
in den Hirschensälen ein großes Jubiläums- 
Freitisch-Fest statt, für welches sich allge­
meines Interesse kundgibt, Im Hinblick auf die 
edlen Tendenzen des Vereines ist ein volles 
Gelingen zu wünschen.

Elnkommensteuer-Rekurue.
Die Frist für die Einkommensteuer-Rekurse 

läuft nächster Tage sukzessive ab und werden 
die Finanzämter an die Sichtung derselben gehen. 
Nach Sichtung der gesamten Rekurse und nach 
Begutachtung der betreffenden Angaben durch 
die Beamten der Finanzämter, wird ein Teil der 
Rekurse nochmals der Schätzungskommission 
vorgelegt. Es wäre Sache der maßgebenden 
Faktoren darauf zu sehen, daß der Finanzminister 
ein entsprechendes Rundschreiben erläßt, durch 
welches die Finanzämter ermächtigt werden, 
sämtliche eingelaufenen Einkommensteuer-Rekurse 
der Schätzungskommission vorzulegen, denn nur 
diese ist in der Lage zu beurteilen, ob die in 
den Rekursen vorgebrachten Beweise genügend 
sind, um die Einkommenshöhe herabzusetzen. 
Weiters wäre es dringend geboten, daß die Zu­
sammensetzung der Einkommensteuerschätzungs­
kommissionen ehestens geändert würde. In der 
Kommission sind alle Gesellschaftsklassen ver­
treten und werden ebenso die Federungen als 
auch die Rekurse dieser zusammengewürfelten 
Kommission zur Begutachtung vorgelegt. Der 
Kaufmann versteht nichts von der Landwirtschaft 
und der Landwirt nichts von der Industrie. Wie 
soll ein Advokat über das Einkommen eines 
Fleischers sein Gutachten abgeben ? Die Kauf­
leute, Industriellen, Landwirte, Intelligenzberufe 
usw. müssen vollkommen gesonderte Kommis­
sionen besitzen und nur dann wäre eine voll­
kommen gerechte Schätzung des Einkommens 
möglich.

Wir apellieren an die Schätzungskommission, 
daß sie die Rekurse nach bestem Wissen und 
Gewissen durchsieht und alle dortselbst erbrach­
ten Beweise auch berücksichtigt Wenn ein Steuer­
träger seine Bücher als Beweis anbietet, so sollte 
sich die Kommission die Mühe nehmen, diese 
auch durchzusehen oder zumindest von Fach­
leuten durchsehen zu 'assen.

Die Herren der Kommission wollen berück­
sichtigen, daß die vorgeschriebene Steuer ohne 
Rücksicht auf den Rekurs bezahlt werden muß. 
Der Rekurs wird erst in einem Jahre erledigt 
und in bestem Falle der zu viel bezahlte Betrag 
auf die nächste Einkommensteuer gutgeschrieben. 
Was es aber heute für jedermann bedeutet un-

Maschlnenzoll-Ermfißigung.
Der Finanzminister hat im Einvernehmen 

mit dem Handels- und Landwirtschaftsminister 
eine Verordnung herausgegeben, welche den 
Absatz 1, des § 1. der Verordnung vom 23. V1L 
1926 (Dz. U. R. P.) wie folgt ändert:

Bei der Einfuhr von Maschinen und Appa­
raten, welche in Polen nicht erzeugt werden unf 
einen kompletten Teil einer Neuinstallierung dar­
stellen und zur Herabsetzung der Produktions­
kosten, resp. zur Vergrößerung der Leistungs­
fähigkeit beizutragen haben, kann die Zollermäs­
sigung auf 20 Prozent des Normalzolles bewilligt 
werden.

Entsprechend belegte Gesuche gehen an das 
Handelsministerium in doppelter Ausfertigung 
unter Beilage der Fakturen und Abbildungen^ 
sowie einer Bestätigung der zuständigen Handels­
kammer.

Genaue Informationen und Verfassung der 
Gesuche erfolgen durch die Wirtschaftsorgani­
sationen.

Auslagenarrangeure.
Der Ausschuß für Arbeitsorganisation bet 

der Handelskammer in Kraków schreibt uns unter 
dem 12. November 1926 wie folgt: Unter Be­
zugnahme auf die Notiz betreffend Beleuchtung 
der Schaufenster, gestatten wir uns mitzuteilen 
daß der Ausschuß für Arbeitsorganisation bei dei 
Handelskammer in Kraków Ende dieses Monates 
einen Kurs für Auslagenarrangement und Be­
leuchtung abhaiten wird.

Dieser Kurs wird im Lehrsaal des Stadt­
museums für Technik und Industrie abgehalten 
und verfolgt den Zweck, das ästhetische und 
technische Niveau der Geschäftsauslagen zu 
heben, welches auch in Kraków sehr viel zu 
wünschen übrig läßt.

Um die modernsten und neuesten Einrich­
tungen auf diesem Gebiete kennen zu lernen, 
ebenso um das Programm solcher Dekorateur­
schulen zu studieren, befindet sich Prof. Henryk 
Uziembło, der an der Kunstgewerbeschule in 
Kraków vorträgt, derzeit in Berlin. Genannter 
wird auch an der Auslagenarrangeurschule der 
Kammer Vorträge halten.

Der richtigen und entsprechenden Schau­
fensterbeleuchtung wird der Ausschuß spezielle 
Aufmerksamkeit zuwenden.

---- 0----

Ein Inserat in dieser Grösse 4X8 kostet 
für das Inland 3 Złoty. Bei mehrmaliger 

Einschaltung entsprechender Rabatt.
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Preisegesetz.

Art. 1. Wer öffentlich oder im Druck be­
wußt unwahre oder verkehrte Machrichten ver­
breitet, die den Interessen des Staates Schaden 
zufügen oder öffentliche Unruhen wecken kön­
nen, unterliegt einer Geldstrafe von 300 bis 
10.000 Zloty mit Umwandlung in Haftstrafen 
von 10 Tagen oder 3 Monaten im Falle der 
Uneintreibbai keit der Geldstrafen. Es handelt 
sich auch um Nachrichten über Gefahren, die 
dem Staate in seinen äusseren oder inneren 
Beziehungen drohen, insbesondere über Gefah­
ren, die seinen konstitutionellen oder nationalen 
Organismus bedrohen, selbst wenn die Nach­
richt als Gerücht gegeben wird.

Art. 2. Wer öffentlich oder im Druck un­
wahre oder verkehrte Nachrichten über die 
Tätigkeit der Staatsbehörden oder ihrer Vertre­
ter verbreitet, die mit ihren amtlichen Funktio­
nen im Zusammenhang stehen, selbst wenn die 
Nachrichten als Gerüchte angegeben werden 
aber den Staatsinteressen schaden oder öffentli­
che Unruhe wecken können, der unterliegt e ner 
Geldstrafe von 100 b.s zu 5000 Zloty mit Um­
wandlung derselben M eine Haftstrafe von 3 
Tagen bis zu 6 Wochen im Falle der Uneintreib­
barkeit.

Vertreter der Staatsbehörden sind : der 
Staatspräsident, der Sejmmarschall und der 
Senatsmarschall, der Ministerpräsident und die 
Minister, sowie die Berufsrichter und die Staats­
beamten. die zur unmittelbaren oder indirekten 
Entscheidung öffentlicher Angelegenheiten oder 
zur Herausgabe von Verfügungen, Anorunungen, 
Befehlen oder Verboten berufen sind. Die Vor­
schriften vorliegenden Artikels haben auch be­
zug auf die Militärabteilungen und ihre Komman­
danten.

Art. 3 Wer öffentlich, im Druck in einem 
Schreiben an ein Amt oder im Amt selbst sich 
eine nach allgemeinen Gesetzen straffällige Be­
leidigung der Staatsbehörden oder ihrer Ver­
treter während oder wegen der Erfüllung der 
Ausübung ihrer amtlichen Funktionen oder Be­
leidigungen von Vetretern fremder Staaten zu- 
schu’den kommen läßt, die beim Staatspräsiden­
ten akkreditiert sind, der wird m’t einer Geld­
strafe von 109 bis vu 5000 Zloty m-t Umwand­
lung derselben in eine Haftstrafe von drei Ta­
gen b'S zu sechs Wochen im Falle der Unein- 
treibbarkcit der Geldstrafe bestraft

Art. 4. In den in den Artikeln 1, 2 und 3 
vorgesehenen Fällen unterliegen den in diesen 
Artikeln vorgesehenen Strafen ausrer dem Ver­
fasser )der anderen Teilhabern (Mitschuldigen) 
auch der verantwortliche Redakteur der Redak­
teur oder wirkliche Leiter der bi. treffenden Ab­
teilung des Blattes, m dem die Nachricht oder 
Beleidigung zum Druck kam, wenn das Verge­
hen in einer periodischen Schrift begangen 
wurde.

Art. 5. Ist das Vergehen in einer anderen 
Schrift begangen worden, als in der in Art. 4 
erwähnten, dann unterliegen den im Artikel 1, 
Absatz 1, Artikel 2, Absatz 1 und im Artikel 
3 vorgesehenen Strafen :

Der Verleger und Herausgeber, wenn sie 
auf Verlangen der Verwaltungsbehörde nicht 
binnen sieben Tagen den in Augenblick des 
Erscheinens der Druckschrift in Polen wohn­
haften Verfasser angeben.

Der Druckereiverwalter, wem. es nicht auf 
Verlangen der Verwaltungsbehörde den im 
Augenblick des Erscheinens der Druckschrift in 
Polen wohnhaften Verfasser, Verleger oder He­
rausgeber angibt.

Der Verbreiter der Druckschrift, wenn auf 
ihr nicht die in Polen ansäss ge Anstalt an­
gegeben ist, in der die Schrift gec uckt oder 
wenn ’er Verbreiter wußte, oder besonderer 
Umstände wegen wissen konnte, daß die Be­
zeichnung der Druckanstait der Wahrheit wie- 
derspricht oder der Inhalt Merkmale eines Ver­
gebens enthält.

Vorliegende Vorschrft enthebt nicht der 
Verantwortung für Teilhaberschaft (Mitschuld) 
nach den allgemeinen Grundsätzen.

Art. 6. Der Artikel 6 sieht die solidarische 
Verantwortung der Herausgeber, Verleger, In­
haber der Zeitschrift, Druckereiverwalter, Jruk- 
kereibesitzer oder Pächter für den .Verurteilt?1! 
vor Die urteilfällende Behörde ordnet die Haft­
strafe an. nachdem festgestellt wurde, daß die

Eintreibung der Geldstrafen von den Verurteilten 
unmöglich ist.

Art. 7. stellt fest, daß zur Aburteilung die 
Verwaltungsbehörden zweiter Instanz, oder von: 
Innenminister ermächtigte Verwaltungsbehörde 
erster Instanz berufen werden können, D e be­
treffende Behörde kann die Schrift vorläufig 
beschlagnahmen oder das Blatt vollständig ein­

ziehen.
Im Artikel 8. wird die Weitergabe der 

Presseangelegenheit durch die Verwaltungsbe- 
lörde an das Gericht festgestellt. Die Verwal­
tungsbehörde stellt dem zuständigen Staatsan­
walt eine Abschrift ihres Urteils zu.

Art. 9. Das Urleil der Verwaltungsbehörden 
wird enthalten :

Die Beziehungen der Verwaltungsbehörde, 
des Angeklagten und der vermögensrechtlich 
verantwortlichen Personen, die dem Angeklag­
ten zum Vorwurf gemachte Tat, Zeit und Ort 
des Vergehens, Ausmaß der grundsätzlichen 
und veitretungsweisen Strafen, die Anordnung 
der Beschlagnahme, die Aburteilung aus dem 
Titel der gemeinsamen Verantwortung, Angabe 
der Vorschriften, die die Urteilsgrundlage bilde­
ten, das Berufungsvei fahren, Datum des Urteils 
und Unterschrift des Ausfertigungsbeamten.

Art. 1Û. Der Angeklagte und die vermö­
gensrechtlich verantwortliche Personen können 
gegen das Urteil der Verwaltungsbehörde zu 
ihren Händen eine mündliche oder schriftliche 
Berufung an das zuständige Bezirksgericht bin­
nen sieben Tagen, vom Tage der Zustellung des 
Urteils an, einreichen.

Art. 11. Die Berufung an das Gericht hält 
die Eintreibung der Geldstrafe vom Verurteilten 
und der vermögensrechtlich haftenden Person 
nicht auf Haftstrafen dürfen vor Rechtsgültig­
keit des Urteils nicht zur Ausführung kommen. 
Wird die Geldstrafe nicht bis zum siebenten 
Tage nach der Zustel’ung des Urteils bezahlt, 
dann ist die verurteilende Behörde befugt, bis 
zur Eintreibung der Geldstrafe oder Ausübung 
der Vertreterhaft die Einstellung der Herausga­
be des Blattes zu verfügen, und wenn der Be­
sitzer der Druckerei verantwortlich ist, die Tä­
tigkeit derselben einzvstellen. Gegen die Ent­
scheidung steht keine Berufung offen

Art. 12. Auf Antrag der Verwaltungsbehör­
de (Art. 7, Abs. 1) verfügt das Bezirksgericht 
für die Zeit von 14 Tagen bis zu 3 Monaten 
die Einstellung der Herausgabe des Blattes, 
dessen Inhalt zu einer mindestens dreifachen 
Verurteilung für die in vorliegender Verfügung 
vorgesehenen Vergehen Anlaß gab.

Gegen das Urteil des Gerichts kann keine 
Berufung eingelegt werden.

Art. 13. Die Personen, die sich der He­
rausgabe eines beschlagnahmten Blattes schul­
dig machen (Art. 12 und 13), selbst wenn es 
unter anderer Bezeichnung geschehen sollte, 
oder die Druckerei trotz Einstellung ihrer Tä­
tigkeit weiterführen (Art. 12), unterliegen einer 
Geldstrafe von 200 bis zu 5000 Zloty mit Um-

Wechselstube H. Wiesner
Tschech.Teschen (anderHauptbrücke) 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen.

Auch an Sonn- und Feiertagen geöffnet.

Wir haben trotz aller Friedensbeteuerungen 
in der Welt auch heute noch keine Sicherheit, 
daß die Handcisspionage zu Ende ist. Die 
diesbezgl. Klagen von Handelsagenten und 
Zeitungskorrespondenten aus dem Auslande 
dürften nicht ganz unbegründet sein Der er­
örterte Briefverschluß bietet ein Mittel sich vor 
unberufener Neugier zu schützen.

Er erspart schließlich das Kuvert gänzlich, 
denn der einseitig beschriebene Briefbogen 
wird nach der Faltung an den offenen Rändern 
zwischen den Kammrädern durchgezogen und 
ist fertig geschloßen.

Das Aufeinanderheften mehrerer Bugen 
geht mit der geschilderten Kerbung momentan 
von statten. Auch d;e Herstellung von Blocks 
vollzieht sich in gleicher Weise.

Die geringen Anschaffungskosten des klei­
nen Handapparates fallen, bei den mannigfachen 
Vorteilen, die er bietet, gar nicht ins Gewicht, 
so daß ihm ein umfangreicher Interessenkreis 
gesichert ist

Vom Statistischen Hauptamts.
Letzter Tage erschien das zweite Heft der 

Ausgabe : Auslandshandel im April bis Juni
1926. Dieses Heft enthält in weitgehender 
Weise behandelt, unseren Auslandshandel. Ein 
äusserst wichtiges Nachschlagewerk für jeder­
mann. Die Warenklassifikation ist einzeln durch­
geführt worden, sc daß es für jeden Importeur 
und Exporteur möglich ist, sich ein genaues 
Bild über jeden Geschäftszweig zu machen. 
Interessenten der polnischen Handelsbilanz, 
Volkswirtschaftler, müssen sich d eses wicht ge 
Buch beschaffen, da aus diesem alle statisti­
schen Daten erschöpfend gefunden werden kön­
nen. Bestellungen sind direkt an den Główny 
Urząd Statystyczny, Warszawa zu senden.

----- o------

Ausserordentliche 
GENERALVERSAMMLUNG

Handelsgremium, Großeinkaufsvereinigung
G. m, b. H. in Liquidation in Cieszyn ladet die 
Mitglieder zu der am Donnerstag, den 25. No­
vember 1926, 8 Uhr abends, im kleinen Saale des 
Hotels Brauner Hirsch in Cieszyn statttindenden

Rußen,t deutlichen Generalversammlung

Wandlung derselben in eine Haftstrafu von einer 
bis zu sechs Wochen im Falle der Uneintreib­
barkeit. Derselben Strafe verfallen die Perso-' 
nen, die sich der Verbreitung eines beschlag­
nahmten Blattes oder der Inhaltswiedergabe im 
Druck schuldig machen.

Die betreffenden Blätter werden konfis­
ziert. —

Das gewahrte Briefgeheimnis.
Es gibt Neuerungen, die so winzig sind, 

daß sie knum beachtet werden und doch bieten 
sie viele Vorzüge, die sich jeder zunutze ma­
chen kann.

Das betrifft z. B. ein neues Verfahren 
Papierflächen mit einander zu verbinden, das 
den Gebrauch von Klebstoffen völlig aus­
schließt. Es beruht lediglich darauf, Papierrän­
der zwischen zwei aufeinanderdrückenden Kamm­
radreihen hindurchlaufen zu lassen. Damit 
sind die Papiere derart fest ineinander gezahnt, 
daß sie ohne Verletzung nicht mehr gelößt wer­
den können. Das Papier wird du;ch d!e 
Kerbung nicht angerissen und bleibt völlig in­
takt.

Die Auswirkung auf den in dieser Weise 
geschlossenen Briefumschlag ist einmal die, daß 
die Leimung wegfällt. Gewichtiger aber noch 
ist der Umstand, daß e;n solcher Umschlag 
nicht mehr heimlich geöffnet werden kann.

höflichst em.
Tagesordnung :

1. Verlesung und Bestätigung des Protokolles 
der letzten Generalversammlung vom 7,/9.1926.

2. Bericht des Liquidierungskomitees.
3. Wahl neuer Mitglieder für das Liquidierungs­

komitee.
4. Durchführung der Liquidât on
5. Freie Anträge.

Sollte die Generalversammlung um 8 Uhr 
nicht beschlußfähig sein, so wird im Sinne der 
Statuten eine halbe Stunde später e.nc solche 
abgehalten, welche ohne Rücksicht auf die an­
wesenden Mitglieder Beschlußfähig ist. 
Cieszyn, den 17. November 1926.

Gremium Handl s wy Związek Wielkozakupna 
spoldzielna zarej. z ogr. odp 

.v Cieszynie, w likv idaeji.

„PAŃSTWO POLSK’L”
ein Informationsbuch nicht auf Inseratei aufge­
baut Hervorragendes Nachschlagebucn für 
jeden Staatsbürger. Preis 15 ZI. Í istellunes- 
gebühr 1 ZI Versand nur gegen Vorraussen­
dung des Beti âges oder Ueberweisung auf PKO.

Konto 1014.
Bestellungen übernimmt Institucja Wydawnicza 

„Odrodzenie Pr Warszawa, Boduena 1.
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Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwodschaft Schlesien,

Bekleidungs Gegenstände :
Kaufhaus O HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo­

despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.
LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch-u. 

Manufakturwaren.
JA <OB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny ló 

Handel towarów tekstylnych
THEODOR BA1BOK, Cieszyn 

Kürschnerei-Pelzkonfektion,
J. A. FRANKE, Cieszyn Telef. 255 

Damenmodewaren, Herrenartikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz.

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
A|our-, Piiseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.

.PALAS* *.  Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik Q. m. b. H. w Skoczowie liefert alles 
von der b II gsten b.s zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirm bestandteilen.

CIESZYN (TESCHEN) alte Herzogsstadt, (Piaslenschloß) An den Ausläufen der waldreichen Beskiden
* * uber der Olsa, mitten im Grün, herrlich terassenförmig gelegen; (über 300 in Seehöhe); 13 300 

Einwohner; Warmbäder : Kohlensäure-, -Sauerstoff-, Dampf-, irische und Schwimmbäder, (Wellen-, 
Luft- und Sonnenbäder); ausgedehnte Parkanlagen bei der Stadt, gepflegte, reine Straßen- Hoch­
quellen-Wasserleitung, elektrisches Licht, Gas; schöne Ausflüge bei der Stadt und in die nahen 
Beskiden (Moorbad Ustroń, Weichsel. Istebna, Czantory). Ausgezeichnete Unterkunft in erst­
klassigen, modernen Hotels und privat; vorzügliche Restaurants, große Wiener Kaffeehäuser, 
2 Kinos, Theater, Konzerte, Landes-Museum ; daher Touristenzentrum und als Sommer- und 
Winteraufenthalt (Skisport, Eislauf) hervorragend geeignet.
Huskünrte, Prospekte, Wchr.ungsvermittlung kostenlos durch das Fremdenverkehrs-Bure 
Hotel „Brauner Hirsch“ L/8. 9.

Innende'roiationeE
Möbelhaus JOSEF MASTNÝ, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. Ö9.

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
Bielsko, Jagiellońska 4

Teppiche, Möbelsto e, Vorhänge Decken 
und Uebervürfe.

BIEL rZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m. 
b. H., Bielsko, ul Piłsudzkiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. Größenauswahl. 
Anfertigung jeder beliebigen Größe nach Bestel­
lung. Imprägnierung gegen Mottenfraß.

Lebensmittel und Liköre :_____
NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Offerte!
THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­

reiwaren — Samen — Wildpret.
„LUCULLUS“ Senffaörik-Verkaufskontor, 

Cieszyn, Hptęl Hirsch I. St. T. 9. Telefon 115.
ED. KROGLER, Cieszyn, u! Głęboka 8 

Kolonialwaren, Farben, Lacke, Minerallwasser.
Cukiernia MAXYMILIAN BLUMBERG, Głę­

boka 49, billigste Einkaursquelle von Sokokola- 
-■en, Konfekt und Bonbons, Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt.

Gastronomie :

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
eîefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Lederyaren :
JAKOB HUP°ERT, Cieszyn, Leder- und 

Schuh macherzugehöre.
T. POLLAK i SKA. C eszyn, Peitschen — 

Riemen — Lederwaren-Erzeugung

Hygienie
KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma­

ria Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.
ÈÜWIN KULKA, Cieszyn, Telefon 40. Postfach 13.
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl. 

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte, 
ZAHNÄRZTLICHES ATELIER. Cieszyn,

Głęboka 62, II. Stock, Dentist Arnold Borger.
Kölnischwasser in fester Form 

‘EX Eau de Cologne cristallisée.
Erzeugung Karlsruhe, Wien, Aussig. 

Filiale: TEX, Cieszyn, Tel. 72

Maschinen:
ADOLF KAPELLNER & BRUDER, CIESZYN- 

BIAŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen.

Papier.-
S. STUKS, Buchhandlung, Bürobedarfsartikel 

Cieszyn, Plac Krzyżowy
WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäcke u. 

Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr.78.
EDUARD FE1TZINOER, Cieszyn, Photo- 

graf, Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.
RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 

Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.
F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt, 

Cieszyn, Telefon 258-11.

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka ó, dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne i s-kolnę.

„COLORIA8 Chem, techn. Industrie G. m. 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonoaoier, Indi­
gopapier und Siegellacke.

Transportwesen :

„ AUSTRO-SILESI  A‘ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/IV, 

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi­
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arn O, m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Ba.inhofstraße 7.

Versicherungen
Towarzystwo# ubezpieczeń „SILESIA,, spół­

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„ASSICURAZIONI GENERALI*,  Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

SCHLESISCHES TREUHAND-BuRO Biel­
sko, Plac Smolki 4. Telefon 743/VI. Ger-cht- 
lich beeidete Buchsachverständ ge.

PRZEDSIĘBIORSTWO CZUWANIA i STRA­
ŻY NOCNEJ (Wach' und Schließunternehmen), 
Cieszyn Inh. B. PILZER, Srebrna 1.

______Zeitungen

„RADIO WOCHE“ mij Radioprogramm 
Europas Wien I i d. Burg, Zehrgadenstiege 

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien II!., Rüdeng. 11.

„TYGODNIK HANDLOWY*  
Organ St »warzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul, Szkolna 10. 
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obszarze S. S. S. R.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16.

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

i

Buch- und Steindruckerei

CIESZYN

„Jugend“

Die Einzelnummer nur mehr 60 Pfennig. 
Vierteljahresabonnement nur mehr Mk. 7.— 

Münchener

SCHIRM-ERZEUGUNG VON DER BIL­
LIGSTEN BIS ZUR FEINSTEN SORTE 
HANDEL MIT SÄMTLICHEN SCHIRM­

BESTANDTEILEN.

die führende Wochenschrift für Kunst und 
Leben. Künstlerisch hervorragende Wieder­
gaben der Werke erster Meister und litera­
rische Beiträge anerkannter Schriftsteller ge­
ben jedem Heft den Rahmen einer Zeitschrift 

für den Gebildeten.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen u. durch
8. Hirh’s Verla' Nachf (Richard Pfl aum A. G.) 

München, Herrenstraße 4—10.

Nur das Gute 
wird nachgemacht!

’*Achten Sie auf unsere Fabriksmarke

Fr. Machatschek,

CIESZYN
Telefon: tagsüber 115, 31, abends 156, 110.

CIESZYN stary gród książęcy, (Wieża Piastowa) u stóp Beskidów, nad Oizą, w środku zieleni cudownie 
w formie teras poiożory; 13.000 mieszkańców, rozległe łazienki i pływalnie (kąpiele kwaso- 
węgiowe, kwasowe, parowe, tlenowe, falowe, powietrzne i słoneczne); pielęgnowane, czyste ulice 
wodąciągi górskiej źródlanej wody, elektryczne oświetlenie, gaz ; ładne wycieczki koło miasta 
I do biibtiicix Beskidów (kąpiel borowinowa w Ustroniu, Wisła, Istebna, Czantorja); znakomite 
ulokowanie się w pierwszorzędnych nowomodnych hotelach i prywatnie ; wspaniałe restauracje 
wielkie kawiarnie wiedeńskie, 2 kina, teatr, koncerty ; wobec tego ośrodek turystyczny wspa­
niale nadający się na pobyt letni i zimowy (sport narciarski, ślizgawki).
Wyjaśnienia, prospekty, pośrednictwo mieszkaniowe bezpłatnie przez biuro ruchu obcvdi 
hotel „Pod brunatnym Jeleniem14 I./8. 9. J

„PALAS”
ERSTE SCHLESISCHE SCHIRM- 
und STOCKFABRIK O. m. b. H,

SKOCZÓW
-= SLĄSK CIESZYŃSKI =-

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur! Robert Berger. — Druck von Fr“Machats"hek, Cieszyn?
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VL Jahrgang. Cieszyn, Mittwoch, den 24. November 1926. Nr. 91.

Der Ba.inhofbau in Cieszyn 
vom wirtschaftlichen Standpunkte.
Industrie und Kaufmannschaft steHn auf dem 

■dem S'andounkte, daß man in Cieszyn einen 
ganz modernen, dem Zwecke entsprechenden 
•iannhüf bauen müssen wird, jedoch nicht um 

jeden Preis.
Wie aus den Mitteilungen der Herren der 

Eisenöahndirektion ersichtlich war, haben diese 
den Auftrag erhalten, bis zum 17. d. M dem 
Eisenbahnrat oder dem Eisenbahnmimsterium das 
Projekt eines Bahnhofes in Cieszyn vorznlegen, 
weiches den Weisungen des Eisenbiihnminiite- 
riums entspricht und die Genehmigung der Stadt­
gemeinde Cieszyn erlangt hat. Um dies zu sr- 
relchen, hst die Eisenbahndireküon em solches 
Projekt ausgearbeitet und der Präses der Eisen- 
bahndirektion sich nach Cie: ryn begeben, um 
dařen persönliche Fühlungnahme die Stadtge 
jnemde für dieses Projekt zu gewinnen.

Die Eisenbahnverwaltung muß in absehbarer 
Zeit einen Bahnhof in Cieszyn bauen. Die Be­
nützung des Bahnhofes m Tschechisch Teschen 
(Drehscheibe, Wasser usw.) kosten sehr viel Oe’d 
und könnte bei einem Bahnhofbau in Cieszyn 
mit diesem Gelde die Amortisierung innerhalb 
weniger Jahre durchgeführt werden. Som.t liegt 
es klar auf der Hand, d;3 wir über kurz oder 
lang einen Bahnhof bekommen müssen.

Die drei Projekte, welche ausgearbeitet wur­
den, sind alle rundwegs abzulehnen. Das Proiekt 
I, Bau des Bahnhofes auf demselben Fieck, we­
gen der Unmöglichkeit späterer Vergrößerung 
Proiekt III fällt ins Wasser, nicht nur weil es aur 
der kleinen Wiese vorhanden ist, sondern weil 
die Militärbehörde niemals zuget n wird, daß 
der Bahnhof so knapp an der Grenze gebaut 
wird und Projekt 11, Bahnbau in Bobrek, ist für 
Cieszyn nicht akzeptabel Wir haben ein Interesse 
darar daß der Bahnhof möglichst in der Stadt 
liegt, weil zumindest für die nächste zwanzig 
fahre der Personenverkehr eine größere Rolle 
spielen wird als der Frachtenverkehr.

Die Stadl Cieszyn stirbt langsam aber sicher 
ab. Wenn man die Bezüge des Oktober 1925 
mit diesen des Oktober 1926 vergleicht, so hat 
man bereits em klares Bi'd, Die Warenbezüge 
sind sterk zurückgegcngen und auch der Versand 
der Waren aus Cieszyn seitens des Gewerbes 
und der Industrie, ist infolge der allgemeinen 
Stagnation sehr tichwrch. Das Frachtenmagazin 
ist woni nicht groß, muß jedoch so lange genügen, 
als nicht ein Projekt ausgearbeilet wird, welches 
entsprechend ist. Teschens Kaufmannschaft und 
Industrie kann auf einen geeigneten Bahnhof 

den Faktoren ganz einfach übergangen werden. 
Der Verkehr in Cieszyn wird von Tag zu Tag 
schwächer. Das Gesuch betreffend Herabsetzung 
der Ortsklasse ist bis heute nicht erledigt, die 
Bahn nach Chyb'e ist nicht von Cieszyn aus, 
sondern von Skoczów gebaut worden, die Steu­
ern werden in einem solchen Ausmaße vorge- 
schneben, daß mit 1. Januar 1027 wieder sehr 
viel Kaufleute ihre Geschäfte schließen und keine 
Patente auskaufen werden. Die Situation ist in 
C:eszyn sehi kritisch, leider will dies niemand 
glauben W-inn dies so weiter gehen wird, so ist 
der bestehende Bahnhof noch zu groß.

Was fordern wir vom neuen Bahnhof? Vor 
allem ein menschenwürdiges Gebäude für den 
Personenverkehr Weiters ein entsprechendes 
Magazin und die nötiger Geleise für die Ganz- 
wuggonentladung. Dies ist für aie Kaufmann­
schaft und Industrie von Wichtigkeit und muß 
Oberwähntes in einer solchen Entfernung von 
der Stadt gebaut werden, daß die Fremden nicht 
mit Grauen an den Weg vom Bahnhof zur Stadt 
denken, anderseits, daß die Zufuhr und Abfuhr 
der Waren durch die Entfernung nicht verteuert 
wird. Cieszyn liegt im äußersten Zipfel der Re­
publik und besitzt für alle Waren fast die höch­
sten Frachtsätze. Skoczów kann für polnische 
Erzeugnisse bereits billiger sein. Deshalb darf 
nicht noch durch verteuerte Zufuhren der Ge- 
stehungspreîs der Waren erhöht werden,

Die Bemerkung der Herren aus Kraków, 
daß man früher alle Bahnhöfe außerhalb der 
Stadt gebaut hat, ist wohl richtig, aber wenn 
wir uns die Orte Weißkirchen, Ostrau, Prerau 
ansehen und mit der dortigen Bevölkerung spre­
chen, so werden wir hören, wie es bedauert wird, 
die Bahnhöfe so weit vor der Stadt gebaut 
zu haben. Der Bahnhof muß gut gelegen sein, 
2—300 m Entfernung spielen selbstverständlich 
keine Rolle. Wenn jedoch der Bahnhof gleich 
einen Kilometer von der Stadt entfernt liegen 
soll, dann ist dies für die Stadt nicht annehmbar.

Drei Projekte sind ausgearbeitet worden und 
können nicht akzeptiert werden. Wir müssen 
nunmehr ein Projekt des goldenen Mittelweges 
zusammenstellen. Die oben genannten drei Punkte, 
Personenbahnhof, Frachtenbahnhof und Geleise 
für W^ggonentladung, haben für die Kaufmann­
schaft Interesse und müssen möglichst nahe der 
Stadt sein ; :ile übrigen Gebäude und die Ver- 
schubgeleise kann die Bahn sich nach Möglich­
keit dort bauen, wo es ihr paßt, da es uns doch 
vollkommen gleichgültig sein kann, ob sich die 
Drehscheibe, das Heizhaus oder die Lampisterie 
in Bobrek befinden.

Vy arTCn
Vorläufig stehen bedeutend wichtigere Fra- Warum der Teschner Bahnhof doch in 

gen auf der Tagesordnung und zwar: Bau dei Bobrek gebaut werden soll.
Strecke Mark'owice—Zebrzydowice, Motorwagen­
verkehr zwischen Katowice—Cieszyn mit einer 1. Durch die Verlegung des Bahnhofes nach 
Höchstfahrzeit von 2*/,  Stunden un i Verbesserung Bob’ek um 1200 m östlich wird die Fahrzeit nach 
des Verkehres, resp. Einführung von Schnellzügen Bielsko um ungefähr 2 Minuten verkürzt und, 
auf der Strecke Bielsko—Cieszyn. da dann überdies der Mönnichhofer Bahnhof

Die Kaufmannschaft in Cieszyn sieht resig- autgelassen werden kt an, — einer der Haupt­
viert den Dingen zu, zumal alle Gesuche um beweggründe der Staatsbahnverwaltung für das 
Erleichterung ihres Loses seitens der rnaßgeben- Bobreker Projekt — so werden bei Berücksich­

tigung der verminderten Em- und Ausfahrtsge- 
scliwmdigkeit mindestens weitere drei Minuten 
durch den Aufenthaltsentiäll erspart ; das sind 
im Ganzen rund 4% der bisherigen Fahrzeit von 
Cieszyn nach Bielsko.

2. Durch die Entfernung des Bahnhofes aus 
dem Weichbilde der Stadt m die Umg jung wird 
etwas Besonderes und Neuartige} geschaffen. Die 
bisherigen Bestrebungen, insbesondere der großen 
Städte, die Personenbahnhöfe in das Herz der 
Stadt zu verlegen, sind selbstverständlich gänz­
lich veraltet. Daß z. B die Pariser Orleansbahn 
durch eme Untergrundbahn bis zum Quai d’Orsay 
verlängert und dort ein Tiefbahnhof mit 9 Haupt­
geieisen erbaut wurde, ist unserer Ansicht ein 
ebenso großer Unsinn, wie die Leichtfertigkeit 
der Leipziger Stadtvertretung, welche 17 MHI. 
Reichsmark zu öun Kosten der Errichtung eines 
zentral gelegenen Bahnhofes, der über 120 M il. 
Mark Gesamtbaul« sten verursachte, beigetragen 
hat. Es ist nur ein Glück, daß die Wiener weni­
ger Geld für derart hirnverbrannte Anlagen haben, 
sonst wäre auch dort etwas Ähnliches entstanden 
und das langgehegte Projekt eines Tiefbahnhofes 
am Karlsplatz, also auch im Stadtinneren zur 
Ausführung gekommen. Gleich unglaubliche Ver­
hältnisse bestehen auch in London, New York 
usw., also überall, wo statt der Professoren noch 
mmer die Techniker das große Wort führen

3. Durch die Verlegung des B ihnhofes nach 
Bobrek würde endlich dem unhaltbaren Zustand, 
daß die Reisenden vom und zum Baanhof zu 
Fuß gehen müssen, ein Ende bereitet werden, 
und in Ceszyn würde (ich, wie es einer modernen 
und aufstrebenden Stadt ziemt, ein lebhafter 
Droi hkenverkehr entwickeln.

4 Ähn'icn ist es mit den Frachtgütern. Die 
Ausnützung der Lastautomobile und Fuhrwerke,, 
welche die Kohle zu unseren größeren Industrie­
anlagen (Elektrizitätswerk, B.äuhaus, Schlacht­
haus) zuführen, wäre eine viel intensivere. Auch 
die Speditionsunternehrrungen würden bei der 
Zustreifung dsr Frachtgüter durch die Verlänge­
rung der Achsstrecke vom Bahnhuf zur Stadt 
und umgekehrt gewinnen, umsomehr, als die ab­
wechslungsreichen Steigungsverhältnisse einen 
bedeutenden Mehraufwand motorischer Kraft 
erfordern würden.

5. In den Teschner Hotels und Gastwirt­
schaften würde die läst ge Überfüllung sehr bald 
aufhören, denn in der Umgebung des neuen 
Bahnhofes würden ja in kürzester Zeit neue der­
artige Betriebe entstehen, welche die Entlastung 
der Stadtgeschäfte übernehmen würden,

6. Auch die Teschner Kaufmannschaft würde 
die, allerdings im Laufe der Zeit zu erhoffende 
Ablenkung der Kundschaft nach bobrek nur 
mit Freuden begrüßen

7. Die Wohnungsnot in der Stadt wäre mit 
einem Schlage beseitigt und die leeren Wohnun­
gen könnten dann zu Asylen für beschäftigungs­
lose Kaufleute und Kleingewerbetreibende ver­
wendet werden,

8. Die Lage des bisherigen Bahnhofes im 
Stadtgebiet ist eigentlich das letzte Hindernis für 
die Voilsiändigkeit der sonst so bemerkenswerte 
Fortschritte machenden Ruhe und Stille in unserer
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Stadt. Es darf nicht vergessen werden, daß wir 
aus Cieszyn doch einen Kurort machen wollen, 
dessen geräuschloser Betrieb durch den Lärm 
des Bahnhofverkehres entschieden leiden muß.

Aber es sollen auch die Gründe gegen das 
Bobreker Projekt nicht unerwähnt bleiben Es ist 
selbstverständlich, daß die Entwicklung der nähe­
ren Bahnhofumgebimg dazu führen muß, daß die 
gegenwärtige Gemeinde Bobrek sehr bald das 
Zentrum unserer Stadt bilden wird, wohin ein 
Bahnhof nach unserer, schon früher ausführlich 
begründeten Ansicht nicht hingehört. Man müßte 
dal er später einmal oen Bahnhof wieder in die 
Vorstadt Alt Cieszyn zuifickverlegen. Ist es daher 
nicht gescheiter, die neue Anlage gleich in Mni- 
sztwo zu errichten? So wäre man wenigstens 
für Jahrzehnte der Sorge ledig, wie man den 
Bahnnof dauernd aus der Stadt hinausbringt, 
ganz abgesehen davon, daß die in den Punkten
3. ut1 d 4. hervorgehobenen Vorteile sich in die­
sem Falle noch ganz vergrößern würden.

Do?h die Entscheidung darüber wollen wir 
lieber der Gemeinde Bobrek überlassen, welche 
bezüglich dar Lage eines Bahnhofes möglicher­
weise anderer Ansicht sein könnte, als wir 
Te«chner. U. S.

Oi® Teuerung In Polen.
Finanzminister Czechowicz brachte in seinem 

Exposee folgende Aufklärungen über die Maß- 
n ahmen der Regierung An dieser Stelle muß ich 
auf die Gefahr der steigenden Teuerung und die 
unmoralische Anschauung hinweisen, die von 
gewesen Faktoren piopagiert wird, daß nämlich 
die Staatsgewalt niemandem darin hinderlich sein 
tollte, gute Geschäfte zu machen, wenngleic i 
es mit den Interessen der breiteren Allgemeinhei : 
kollidierte, Im Herbst des Jahres 1925 wurde 
Polen durch eine andauernde Preissteigerung 
tum teuersten Staat auf dem europäischen Kon 
tinenł. Große Haushaltsfehlbeträge, Passivität der 
Zahlungsbilanz und der Zusammenbruch des 
Zlotykurses waren die Folge, Wir dürfen die 
Gefahr einer Wiederholung der damaligen Kata­
strophe nicht zulassen. Die Bekämpfung der 
Teuerung muß dahin verlaufen, daß die freie 
Konkurrenz wieder hergestellt wird. Es muß der 
Preiszwang einiger Organisationen und Verbände 
beseitigt werden.

Im Hinblick auf den Export sind Industrie­
kartelle nicht nur statthaft, sondern sogar nötig. 
Doch dürfen solche Kartelle, die diesen oder 
jenen Industriezweig monopolisieren, nicht ihren 
Willen dem Staate und dem Volke aufzwmgen. 
Eine Kontrolle der Regierungsstellen ist unent­
behrlich, doch darf sie nicht empfindlich und 
hinderlich sein. Das Eingreifen der Behörden 
soll sich auf Fälle beschränken, wo die Interessen 
der Bürger durch übermäßige Gewinnlust bedroht 
sind. Der Zinsfuß, hervor nicht langer Zeit 24*/ 0 
betrug ist auf 16% ermäßigt worden. Diese 
Norm ist aber noch sehr hoch und wir müssen 
danach streben, daß der Kredit eine weitere be­
trächtliche Verbilligung erfährt Die Kreditteue­
rung steht in unmittelbarem Zusammenhänge 
mit der übermäßigen Zahl der Banker, von 
denen ein großer Teil lebensunfähig ist und sich 
künstlich an der Oberfläche erhält. D’e Politik 
der Regierung muß nach einer allmählichen Li­
quidierung der Banken trachten, die den gesetz­
lichen Anforderungen nicht entsprechen.

Wo bekommt man statistische Erklärungen.
Jedem Frachtbrief für gewöhnliches Frachtgut 

ist eine Karta rejestracyjna beizulegen, welches 
Formular 5 Groschen per Stück kostet. Dieses 
Formular war 8 Tage nicht zu haben und 
fragen die Absender in Cieszyn die Eisenbahn­
verwaltung, ob es nicht ratsam wäre diese For­
mulare stets in ausreichendem Maße auf Lager 
zu halten oder aber diese vollkommen unnütze 
und zeitraubende Einrichtung aufzulassen, so wie 
sie bei den Eilgutsendungen aufgelassen wor­
den ist.

Fahrplan Katowice—Cieszyn.
Die Handelskammer hat die Wirtschaftsorga­

nisationen verständigt, daß die Eisenbahn­
direktion in allerkürzester Zeit die Strecke Kato­
wice— Cieszyn über Skoczów dem Personenver­
kehr übergeben wird. Auf dieser Strecke ist der 
direkte Verkehr von Katowice nach Cieszyn 
vorgesehen

Gleichzeitig fordert die Handelskammer die 
Organisationen auf, in den nächsten Tagen alle 

Wünsche betreffend den Personenverkehr mit­
teilen zu wollen.

D;e geehrten Leser sowie alle Interessenten 
werden ersucht, eventuelle Vorschläge der Kanzlei 
der Wirtschaftsorganisationen in Cieszyn, Hotel 
Hirsch 9 übersenden zu wollen.
Vorteile für dio Mitg^eder des „Österreichischem 

Hi ndelsmuseums Wien
E inützung der Exposituren im Ausland für 

geschäftliche Transakdonen aller Art, Auskünfte 
über Absatzmöglichkeiten, Nachfragen des Aus­
landes, Lieferungsaussrhreibungen etc.

Direkte Geschäftsanbahnungen, Vermittlung 
seriöser und guteingeführter Vertretung? n an 
Auslandsplätzen.

Eintreibung anhaftender Forderungen im 
gesamten Auslande durch den Inkassodienst des 
Handelsmuseums, energische Intervention in Streit­
fällen.

Kostenloser Bezug der Auslandszeitschrift 
„Das Handelsmuseum“ und des dreimal monat­
lich erscheinenden venraulichen Informations­
organes „Auslands—Nachrichten—Dienst des 
Handelsmuseums“. Originalberichte der Exposi­
turen, konkrete ausländische Geschäftsanfragen, 
Auslandsvertretungen etc.

Inanspruchnahme des Übersetzungsbüro und 
der Transpoitberatungsstelle des Handelsmuseums.

Praktische Beratung in allen Versicherungs­
angelegenheiten durch die eigene Versicherungs­
abteilung

Unterstü‘zung und Beratung in allen Export­
angelegenheiten.

Vorträge und gesellige Veranstaltungen.
Teilnahme an Messe- und Ausstellungsak­

tionen, Studien- u. kaufmännischen Gesellschafts­
reisen im in- und Auslande.

Über Wunsch Teilnahme an den Sonder­
gruppen Fachgruppe für Kunstgewerbe, Fach­
gruppe für Messeangelegenheiten, russische Sek­
tion, bulgarische Sektion, jugoslavische Sektion,
Die Empfangsstunden bei der Skrostel

Wie bereits berichtet, wurden bei allen Sta- 
rosteien in Polen Amtsstunden eingeführt und 
hat jeder Bürger das Recht vom Starosten per­
sönlich empfangen zu werden.

Diese Einrichtung ist wohl für die Ostgebiete 
von großem Vorteile, weil dort ein Empfang vom 
Starosten fast zu den Seltenheiten gehörte, aber 
bei uns kann sich w^bl kein Mensch beschweren, 
daß es ihm unmöglich gemacht wurde direkt 
dem Starosten seine Bitte oder Beschwerde vor­
zubringen. Aus diesem Grunde sollten diese 
Empfangsstunden für die Westgebiete eine Än­
derung erfahren und zwar soll es der Parte 
möglich gemacht werden auch unter vier oder 
sechs Augen vom Starosten empfangen zu wer­
den. Es ist nicht jedermanns Sache vor allen 
Ohren seine Wünsche und Beschwerden vorzu­
bringen. Es sind oft Sachen zu besprechen, die 
nicht für andere bestimmt sind und die nicht 
allen Leuten an die Nase gebunden werden 
können.

Es liegt der allgemeine Wunsch vor, daß 
auch mit Ausschluß der Öffentlichkeit mit dem 
Starosten unterhandelt werden könnte.

Wer liefert ? — Wer benötigt ?
Auf Grund unseres sehr großen Adressen­

materiales und der Verbindungen mit dem In- 
und Auslande, sind wir m der Lage allen unseren 
P, T Beziehern jede Lieferfirma bekannt zu geben. 
Wollen Sie uns mitteilen, welchen Artikel Sie 
suchen und wir können Ihnen, wenn nicht 
sofort, dann innerhalb kurzer Frist eine oder 
auch mehrere Lieferfirmen bekannt geben Diese 
Vermittlung ist vollkommen kostenlos.

Das ist praktisch.
Ein „praktisches Tropenbesteck“' handlich, 

iberall leicht mitzuführeu, enthält alles, was zur 
Hilfeleistung, besonders bei Schlangenbissen, wo 
schnelle Hilfe dringend nötig ist, gebraucht wird. 
?er Inhalt ist eine Ganzglasspritze, die nötigen 
Chemikalien, eine Injektionsnadel, eine Schnur 
zum Abbinden des verletzten Körperteiles und 
genaue Gebrauchsanweisung. Der Behälter für 
< ie nötige Wassermenge und zum Herstellen der 
Lösung. Das Etui besteht aus stabilem Leicht­
metall, ist also leicht überall mit hinzunehmen.

Ein „praktischer Taschen-Inhalatcr“. Der 
nhaiator wird mit der Inhilierungsmasse gefüllt 

und ist jederzeit gebrauchsfähig. Das kugelför­

mige Ende ist für die Inhalierung durch die 
Nase, daa breite Ende dagegen für die Inhalierung 
durch den Mund bestimmt
Rumäninclte 500 Lei Bankr ten

Das Finanzministerium gibt bekannt, daß die 
Rumänische Nationalbank die rumänischen 500 
Lei Nt ten aus dem Verkehre zieht und werden 
diese mit 31, Dezember 1926 nicht mehr ange­
nommen werden. Es handelt sich in diesem Fa’le 
um die alte Type aus dem Jahre 1916. Besatzer 
dieser Noten haben diese bis Ende dieses Jahres 
der rumänischen Nationalbank oder den Filialen 
derselben zum Umtausche vorzulegen.
Karkeratrafen für die Chefs, wenn sie die Lehr­

linge nicht zur Sehule senden.
Sowohl im Vorjahre als auch bereits heuer 

wurden eine große Anzahl von Kaufleuten und 
Handwerkern mit Geld- und Kerkerstrafen be­
legt, weil sie ihre Lehi linge nicht zur Schule 
gesendet haben. In den meisten Fällen lag die 
Schuld nicht beim Lehrherren sondern beim 
Lehrling. Der Lehrherr hat immer die Lehrlinge 
zur Schule gesendet, diese gingen jedoch ganz 
wo anders hin und versäumten ganz einfach die 
Srhu'stunden. Nach mehrmaliger Ermahnung 
wurde der Lehrherr bestraft. Es sind wohl Kon­
tollbücher vorhanden, doch die Lehrlinge wissen 
immer die Lehrherren zu täuschen und die Geld­
strafe folgte auf dem Fusse.

Wollte oder konnte der Lehrherr die Strafe, 
die auch bis zu 100 ZI gesteigert wurde nicht 
bezahlen, 'so folgte die Umwandlung der Geld­
strafe in eine Arreststrafe,

Es muß unbedingt ein Ausweg geschaffen 
werden, daß nicht der Lehrherr, de. gewiß den 
Lehrling in die Schule sendet, sondern der Lehr­
ling selbst bestraft wird, Die Kontiollbücher sind 
ungenügend. Der Lehtiing hat das Kontrollbuch 
einmal vergessen, das andere Mal verlegt; nie­
mals fehlt es ihm an Ausreden, wenn der Lehr­
herr das Kontrolibuch sehen will.

Die Lehrlinge werden von den Lehrherren 
zur Schule geschickt. Die Schulleitung sollte, 
wenn ein Lehrling auch nur einmal fernbleibt 
sofort m'ttels Post den Lehrherrn verständigen, 
daß der Lehrling nicht m der Schule gewesen 
ist. Auf diese Weise wäre der L-hrherr in der 
Lage sofort die Kontrolle auszuüben. Wenn der 
Li rling aus eigenem Verschulden die Schule 
versäumt, so muß der Lehrling bestraft werden. 
Die Lehrherren können die Lehrlinge nur aus 
dem Geschäfte entlassen und sie zur Schule 
schicken ; sie jedoch bis zur Schule zu begleiten, 
oder womöglich bis vor den Lehrer zu schaffen, 
das ist unmöglich. Unter den Lehrlingen findet 
man auch solche, die noch aus dem Schulzimmer 
verschwinden würden, wenn auch der Lehrherr 
sich die Mühe nehmen würden, sie bis dorthin 
zu begleiten.

Es wi'd bei einigermaßen gutem Willen 
irgendein Ausweg seitens der Schulleitung ge 
funden werden, sonst könnte es dahin kommen- 
daß die Lehrherren überhaupt keine Lehrlnge 
aufnehmen, da sie doch nicht immer wegen 
letzteren mit einem Fusse im Kriminal stecken 
wollen.

Nächster Zeit soil ein neues Gesetz betref­
fend Fortbildungsschulen für kaufmännische und 
gewerbliche Lehrlinge und Hilfsarbeiter beiderlei 
Geschlechtes in Kraft treten. Auch dort finden 
wir die Bestrafung der Lehrherren vorgesehen. 
Es wäre dringend nötig diesem Gesetze noch 
die eventuelle Bestrafung der Lehrlinge hinzu­
zufügen. Wenn der Lehrling wissen wird, daß 
nicht sein Chef sondern er selbst bestraft wird, 
so wird er ganz bestimmt die Schule besuchen.

Kredite für die Landwirtschaft.
Der Finanzminister hat angeordnet, daß im 

Wege der Bank Gospodarstwa Krajowego dem 
mittleren Grundbesitz 3 Mill, und dem kleiner 
Grundbesitz ebenfalls 3 Miil. kreditiert werden.

Ein Inserat in dieser Grösse 4X8 kostet 
für das Inland 3 Zloty. Bei mehrmaliger 

Einschaltung entsprechender Rabatt.
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Neuh^itsn-Rundschsu.
In der Nachkriegszeit und besonders in 

den letzten Jahren macht sich im Wirtschafts­
leben eine Bewegung bemerkbar, die dem auf­
merksamen Beobachter nicht entgehen kann. 
Waren vor dem Krieg wirtschaftliche Schwan­
kungen beschränkt, Industrie und Handelskrisen 
relativ selten, so sehen wir heute das umge­
kehrte Bild Deshalb sind zahlreiche Industrien 
vor die Aufgabe gestellt ihre Produktion umstel­
len zu müssen, um einem plötzlichen Abbre­
chen der Konjunktur durch daß Forçieren neuer 
Artikel zu begegnen. Von der gleichen Erwä­
gung lassen sich heute viele modern geführte 
Handelsunternehmen leiten, um trotz Wirtschafts­
und Währungskrise rentabel arbeiten zu kön­
nen.

So finden wir heute die merkwürdigen Tat­
sache, daß gute billige Massenartikel (absolut 
keine Hausiererware) in weit stärkerem Masse 
gefragt als angeboten werden. Ein Blick in 
die grossen internationalen Blätter lehrt, daß 
d e Nachfrage nach Neuheiten ständig zu­
nimmt.

Diese Nachfrage ist zum guten Teil des­
wegen so stark, weil die Konkurrenz der Groß­
industrie auf diesem Gebiete so ziemlich aus­
geschaltet ist, Ein Großunternehmen kann sei­
nen Produktionsapparat nur unter gewaltigen 
Schwierigkeiten umstellen und ist daher nicht 
in der Lage Artikel erzeugen zu können, die 
schon nach relativ kurzer Zeit durch wieder 
andere Neuheiten ersetzt werden müssen.

in Anbetracht der Wichtigkeit dieses Ge­
bietes beabsichtigt der „Merkur“ eine ständige 
Rubrik: Neuheiten-Rundschau einzurichten, in 
welcher von Zeit zu Zeit , Berichte über Neu­
heiten von allgemeinem Interesse erscheinen 
werden.

Der Thermo - Lux.
Der Thermo-Lux ist eine praktische elektri­

sche Tischlampe, die durch einen einfachen 
Handgriff und das Einschrauben des Heizkör­
pers in einen standfesten und leistungsfähigen 
Kochapparat verwandelt werden kann. Der 
Thermo Lux ist ganz aus Aluminium gearbeitet. 
Eleganz verbindet sich mit höchster Leistung □- 
fäh’gkeit, Der Verbrauch ist sehr gering. Die 
Verwendungsmöglichkeiten der Apparates sind 
äusserst zahlreich : Als praktische verstellbare 
Tischlampe, als sparsamer Schnellkocher, be­
quemer Haartrockner, ja sogar zur Beheizung 
kleiner Räume ist der vielseitige Thermo Lux 
zu verwenden.

Der Multi- Farbstift.
Der Multi Farbstift erspart 4 Bleistifte In 

der Mitte des eleganten Nickelbleistiftes sind 
vier verschiebbare Knöpfe in verschiedenen 
Farben angebracht. Den Knopf der gewünschten 
Farbe schiebt man nach vorne, wo er in einem 
Bajonettverschluß eingehackt wird

Am meisten begehrt als Füllung sind ge­
wöhnliche Tinten-, rote und blaue Mienen.

Der billige Preis und die hübsche Ausfüh­
rung macht diesen Artikel zu einem der um­
satzfähigsten.

------o------

Prager Mustermesse.
Der Vorsitzende des Ministerrates der Republik 

teilt mit Schreiben vom 22. Oktober d. J. Zahl 
6096 (653) S-26 m. r. mit, daß sich die Regie­
rung in ihrer am 21. Oktober 1926 ibgehalte- 
nen Sitzung entschlossen hat, das Protektorat 
der nächstjährigen XIV. Prager Frühjahrsmesse, 
welche in den lagen vom 20.—27. März 1927 
abgehalten wird, zu übernehmen, —

Reichsausstellung für Kolonialwaren und Fein­
kost sowie verwandte Branchen in Berlin
1927.

Die größten Spitzenverbände des Lebens­
mitteleinzelhandels, der Edekaverband deutscher 
kaufmännischer Genossenschaften und der 
Reichsverband Deutscher Kaufleute des Kolo­
nialwaren-, Femkost- und Lebensmittel-Einzel­
handels, haben beschlossen, in engster Verbin­
dung mit dem Berliner Messe-Amt in der Zeit 
vom 13—21. August 1927 in den Messehallen 
am Kaiserdamm in Berlin die erste grosse 
Re.chs-Einheits-Ausstellung für Kolonialwaren 
und Femkost sowie verwandte Branchen abzu­
halten.

In dieser Reichs-Einheitsausstellung sind an 
bisherigen Ausstellungen die drei hervorragend­
sten auf dem Gebiete des Nahrungs- und Genuß- 
mitte’wesens vereinigt, nämlich die Edeka Aus- 
stellung, die Reichsausstellung für Kolonialwaren 
und Lebensmittel und die Berliner Kolonialwaren­
messe Die Gliederung der Ausstellung wird 
nach streng fachmännischen Gesichtspunkten 
durchgeführt und in nachstehende Ausstellungs­
gruppen eingeteilt:

1. Kolonialwaren und Landesprodukte. — 
Kaffee, Tee, Kakao, Surrogate, Reis, Teigwaren, 
Nährmittel, Pudding- und Backpulver, Hülsen­
früchte, Gewürze, Südfrüchte, Präserven, Oele, 
Fette, Feinseifen.

2. Feinkostwaren. — Wild und Geflügel, 
Obstkonserven, Gemüsekonserven, Frischobst, 
Frischgemüse, Fleischwaren, Wurstwaren, Fische 
(geräuchert und konserviert). Molkereierzeug­
nisse

3. Erzeugnisse der Süßigkeitsindustrie. — 
Schokolade, Backwaren. Zuckerwaren.

4. Getränke. — Stille und moussierende 
Weine, stille und moussierende Obst- und Beeren­
weine, Spirituosen, Liköre, Fruchtsäfte, Bier, 
Limonaden, Mineralwasser, Tafelwasser

5. Tabak — Zigarren, Zigaretten, Rauch­
tabak, Kautabak, Schnupftabak.

6 Materialwaren. — Zündhölzer, Wasch- 
und Putzmiitel, Drogen, Waschseife, Bürsten­
waren, Scheuertücher, Lacke und Farben.

7 Ausstattungsgegenstände — Laden- u. 
Schaufenstereinlichtungen, Wagen, Abfüllma­
schinen, Warenbehälter, Verpackungsmittel, 
Reklame.

8. Maschinen und Apparate einschlägiger 
Art.

9. Fachliteratur.
Viele hunderte bereits bei dem Arbeitsaus­

schuß der Verbände eingegangene Voranmel­
dungen zur Beteiligung an der Ausstellung aus 
allen Kreisen der in Betracht kommenden Indu­
strien lassen zuversichtlich erwarten, daß diese 
erste große Reichs-Einheitsausstellung für Kolo­
nialwaren und Feinkost in ihrem Ausmasse und 
in ihrer gesamten Durchführung in den gesam­
ten Messehallen am Kaiserdamm zu Berlin das 
größte Unternehmen darstellen w>rd, das auf 
dem in Betracht kommenden Wirtschaftsgebiete 
jemals bisher veranstaltet worden ist.

Wechselsiübs H. Wiesnttr
Tschech.Teschen (an der H»up’brücke) 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen.

Auch an Sonn- und Feiertagen geöffnet.

ihre Leistungsfähigkeit aus. Die Leipziger Techni­
sche Messe ist von jeher für alle Länder ein 
Anziehungspunkt gewesen. Ihr Besuch ist heut­
zutage auch für den Nichtdeutschen, sei es zur 
Orientierung, sei es zum Einkauf, unerläßbeh. 
Die nächste Leipziger Technische Messe, die 
besonders hervorzutreten verspricht, findet im 
Frühjahr vom 6. bis 13. März 1927 statt.
Nachträgliche Aenderimg der neuen Frachtsätze 

tür den polnischen Kchlanexport,
deren Inkrafttreten bereits auf Grund der sciion 
mitgeteilten Verordnung („Dz. Ustaw“ Nr. 103) 
am 1. November d. J, erfolgen sollte, wird un­
ter Beibehaltung derselben Fnst auf Grund einer 
Verordnung des Verkehrsministers vom 25, 
Oktober d. J („Dz, Ust “Nr. 106) vorgenommen. 
Danach werden die Frachtsätze für den Kohlen­
trausport in geschlossenen Zügen von mindes­
tens 700 To auf einer Entfernung von mehr 
als 400 Kilometer nach allen Grenzpunkten 
nach Klasse F mit einer zehnprozentigen Ermäs­
sigung berechnet. Die im Ausnahmetarif 18 
fur den Transport von Exportkohle von Deutsch- 
Oberschlesien nach Ostpreusen für die polni­
schen Strecken festgesetzten Sätze von 10 5 ZI. 
bzw. 11.5 ZI, weiden auf 11 bzw. 12 ZI., der 
Satz von 10,5 auf 12 ZI. und der Satz von 15 
Groschen je To. und Kilometer für die Kohlen­
transporte nach Lettland, Rußland und der 
Ukraine auf 1.8 Groschen je To. und Kilometer 
erhöht. Im Ausnahmetarif 19 werden die Fracht­
sätze für Kohle, Briketts, Kohlen- und Koksstaub 
über Danzig und Gdynia von 9 auf 12 ZI., und 
für Koks von 10 auf 13 ZI erhöht. Die Fracht­
sätze für den Transport von Kohle und Keks 
in geschlossenen Zügen von mindestens 700 
Ti nnen nach Danzig oder Gdynia uber Lubli­
nie—Lenka oder nach Stettin über Poznań 
(Tama Garbarska) wird auf 6.5 ZI. je Tonne, 
für Kohlen- und Kokstransporte nach Stettin

Maschine und Kultur.
Unsere heutige Kultur ist ohne die Maschine 

undenkbar. Aus primitivsten Anfängen hat sie 
sich zu größter Vollkommenheit emporentwickelt. 
Heute stehen wir vor Riesenerzeugnissen der 
Maschinentechnik, vor den raffiniertesten maschi­
nellen Anlagen, die uns mit all dem versorgen, 
was zu den Bedürfnissen des modernen Lebens 
gehört. So nimmt die ganze kultivierte Weit 
regen Anteil an allen Fragen, die mit der Maschi­
nentechnik Zusammenhängen. Ihre Weiterent­
wicklung, jeder Fortschritt, jede Neuerung, be­
deutet ja auch eine Verbesserung der allgemei­
nen Lebenslage. Die Maschinentechnik umfaßt 
gewaltige Gebiete Es ist ein Verdienst der 
Leipziger Messe, in ihrer einzigartigen Techni­
schen Messe eine.Sammelschau geschaffen zu 
haben, die einen Überblick über wohl fast alle 
maschinentechnischen Zweige und ihre Neue­
rungen ermöglicht. Besonderer Wert wird da­
rauf gelegt, die Maschinen im Betriebe vorzu­
führen. Dieser großartigen Maschinenschau 
steht ein Gelände von über 360,C00 qm mit 15 
mächtigen Ausstellungshallen und den dazuge­
hörigen großen Freiflächen zur Verfügung. Die 
wirklich sehenswerten Ausstellungen sind nach 
Fachgruppen geordnet, Die Messe bietet alle 
Arten von Anlagen, Maschinen und Apparaten, 
so Werkzeugmaschinen aller Art, die vorzüg­
lichen Holzbearbeitungsmaschinen, Baumaschi­
nen, Landmaschinen bester Qualität, Maschinen 
für Nahrungsmittelgewerbc und Hauswirtschaft, 
Textilmaschinen, wärmetechnische Fabrikate. 
Die deutschen Kraftmaschinen, vor allem die 
Verbrennungskraftmaschinen, erfreuen sich gro­
ßer Beliebtheit. Weiter seien angeführt förder­
und transporttechnische Anlagen, die vielgestal­
tigen Erzeugnisse der Elektrotechnik, Spezial- 
maschmen aller Art usw. Das sind nur Beispiele. 
Diese Maschinen, wohl durchgehend Qualitäts­
ware, zeichnen sich neben der Preiswürdigkeit 
auch durch das vorzügliche Material, ihre solide 
Bauart, die Präzision der Einzelteile, ihre Ein­
fachheit in der Handhabung usw , vor allem,

über Lublinie—Lenka und Drawski Młyn oder 
Rawicz auf 9 ZI. je Tonne festgesetzt.
Der Allgemeine Bankverein in Polen im Lichte 
der Ajencja Wschodnia.

Am 20. November d. J. wird in Lwów die 
außerordentliche Generalversammlung der Aktio­
näre des Allgemeinen Bankvereines in Polen 
abgehalten werden. Auf der Tagesordnung 
steht die Erhöhung des Gründungskapitales bis 
zur Höhe von drei Millionen Zloty. Wie bekannt, 
hat der Bankverein trotz des geringen Grün­
dungskapitales von 1 */,  Millionen Zloty im Jahre 
1925, dem Krisenjahre der Banken, eine hervor­
ragende Rolle auf dem Gebiete des Kredites 
gespielt. Die Bank hat es verstanden trotz dei 
schwierigen Situation in Polen den Aktionären 
eine 10%-ige Dividende auszuzahlen. Wenn man 
die Bilanz durchsieht, welche für das erste 
Halbjahr vorgelegt wird, so findet man eine 
besondere Flüssigkeit der Mittel der Bank. Die 
Bilanz wird mit 1. Oktober mit einem Betrage 
von 44,186.906 Zf abgeschlossen. Von diesem 
Betrage entfallen 23,146.264 auf Einlagen, Bör­
senportefeuille 4 M. ZI, Handelsunkosten 2,153.106 
ZI, bei einem Ertrage an Zinsen, Provisionen 
etc, von 2,163 338 ZI Die Führung der Bank 
ist vernünftig und umsichtig und wird der Recht­
lichkeit in der Bankführung grosse Aufmerk­
samkeit geschenkt. An der Spitze der Direktion 
steht ein hervorragender Fachmann, der gewe­
sene Finanzminister Dr. Waclav; Fajans.

„PAŃSTWO POLSKIE”
ein Informationsbuch nicht auf Inseraten aufge­
baut. Hervorragendes Nach*-  eblagebuch für 
jeden Staatsbürger. Preis 15 Zł Zustellungs­
gebühr 1 ZI. Versand nur gegen Vorraussen- 
dSng des Betrages oder Ueberweisung auf PKO.

Konto 1014.
Bestehungen übern mmi Institucja Wydawnicza 

„Odrodzenie Poljki“ Warszawa, Boduena 1.
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Generalne Przedstawicielstwo i Tadevsz OSIŃSKI, Lwów, AkaiemicAa C6.

Adressentafel :
für Industrie, Mandel und Gewerbe 

der Wojwodschaft Schlesien.

Bekleidung? Gegenstände
Kaufhaus O HILKE, C.eszyn, Tel. 2?7. Mo­

despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.
LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tucîi- u. 

Manufakturwaren.
JAKOB ŽEHNOUT, Cieszyn Plac teatralny 16 

Handel towarów tekstylnych
THEODOR BA1BOK, Cieszyn 

Kürschnerei-Pelzkonfektion,
J. A. FRANKE. Cieszyn Telef 255 

Damenmodevi aren, Herrenartikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz.

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajout-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten

Stříd- irarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Tlçboka 47. Telephon Nr. 227.

„PAL AS“. Erste schlesische Schirm- und 
Stockt, orik O. m. b. H w Skoczowie liefert alles 
von 1er billigsten bis zur feinsten S"rte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen,

inne lekcrationen :
Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager uester W euer Möbel Tel 69 

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS «k SÖHNE, 
B ełsko, Jagiellońska 4 

Teppiche, Möbelstoffe, Vorhänge, Decken 
und Ueberwnrfe.

BIElITZER TEPPICHINDUSTRIE, Oes. m. 
. H., Bielsko, ul. Piłsudzk ego 19. Handgeknüpfte 

Teppiche in reichster Muster- u. G ööenauswahl. 
Anfertigung jeder beliebigen Größe nach Bestel­
lung. Imorägn-erung gegen Mottenfraß.

Lebensmittel und Liköre______
N0RD1A-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

'erlangen Sie Offerte!
THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­

reiwaren — Samen — IWijpfirèt
„LUCULLUS“ Senffabrik-Verkaufska itor, 

Geszvn, Hotel Hirsch I. St. T. 9, Telefon 115.
ED. KROGLER, C eszyn, ul Głęooka 8 

Kolonialwaren, Farben, Lacke, Mmerallwasser.
Cukiernia MAXYMILIAN BLUMBERG, Głę­

boka 49, billigste Emkaufsquelle von Schokola 
den, Konfekt und Bonbons. W ederverkäufer 
erhalten Rabatt.

Gastronomie

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaunnt — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

jfi ne
KÖLNISCHWÄSSER FA3R1K „Johann Ma­

ria Farin?“ gege über dem Rudolfpiatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.
EDWIN KULKA, Cieszyn,Telefon40. Postfach 13.
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl. 

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHNÄRZTLICHES ATELIER Cieszyn, 

Głęboka 62, II Stock, Dentist Arnold Borger,
Kölnischwasser in fester Form 

TEX Eau de Cologne cristallisée.
Erzeugung Karlsruhe, Wien, Aussig 

Filiale: TEX, Cieszyn, Tel. 72

Ledera ej;
JAK( 3 HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 

Schvhmacherzugehöre.
T. POLLAK i SKA Cieszyn, Peitschen — 

Riemen — Lederwaren-Erzeugung

Maschinen
ADOLF KAPELLNER & BRUDER, CIESZYN- 

B1AŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen

Papier
S. STUKS. Buchhandlung, Bürobedarfsartikel 

Cieszyn, Plac Krzyżowy
WECHS IERQ & BLEICHER, Papiersäcke u. 

Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr 78,
EDUARD FEITZINGER, Cieszyn, Photo 

g-af. Platten, Appara.e, Buch- u Papierhdlg.
RU OLF ’SZCZOLKA, Inseratenbün und 

Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel 294.
F. MACHATSCHEK lithogr Kunstanstalt, 

Cieszyn, Telefon 25K-IL

E. ADAMUS, C eszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tanio orzybory kancelaryjne i szkolne.

DLORIA' Chem, techn Industrie G. m. 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier Indi­
gopapier und Siegellacke.

ransportwesen :

„AUS ’RO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 27 HIV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE Spedi­
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W Arm G. m. □. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen;
Towarzystwo ubezpieczeń „SILESIA,, spół­

ka Akcyr.a główna Reprezentaci Cieszyn, Nie­
miecka 32

„a jSICURAZ.ONI uENERALl“, Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

SCHLESISCHES TREUHAND BuRO Biel­
sko, Plac SmMki 4. Telefon 743/VI. Gericht­
lich beeidete Buchsachverständige.

PRZEDSIĘBIORSTWO CZUWANIA i STRA- 
ZY Nt 'CNEJ (Wich- und Schließunternehmen), 
Cieszyn. Inh B P1LZER. Srebrna 1.

reitUiignn

„RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien 1 i. d. Burg, Zehrgadenstiege 

RAD1OV. ELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien III., Rüaeng. î I.

„TYGODNIK HANDLOWY“ 
Organ Stowarzyszenia Kupców f »Isklch 

Warszawa, ul. Szkolna 10. 
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, ko peratyw i firm 
prywatnych na obszarze SSSR

AJENCJA WSC iODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Va'uten Devisen, Wertpapiere und 
Waren. W chtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Sw.at 16

„RAD O UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S STUKS, Cieszyn,

CIFSZYN stary Řrócl książę#t’ (Wieża Piastowa) u stóp Beskidów, nad Olzą, w środku zieleni cudownie 
k-i*. . * i * w formie teras położony; 13.000 mieszkańców, rozległe łazienki i pływamie (kąpieli kwaso

węglowe, kwasowe, parowe, tlenowe, falowe, powietrzne i słoneczne); pielęgnowane, czyste ulice, 
wodąciągi górskie; źródlanej wody, elektryczne oświetlenie, gaz; ładne wycieczki koło miasta 
i do blisKich Beskidów (kąpiel borowinowa w Ustroniu, Wis’a, Istebna, Czantorja) ; znakomite 
ulokowanie się w pierwszorzędnych nowomodnych hotelach i prywatnie ; wspaniałe restauracje 
wielkie kawiarn-e wiedeńskie, 2 kina, teatr, koncerty; wobec tego ośrodek turystyczny wspa­
niale nadający się na pobyt letni i zimowy (sport narciarski, ślizgawki).
Wyjaśnienia, prospekty, pośrednictwo mieszkaniowe bezpłatnie przez biuro ruchu obcych 
hotel „Pod brunatnym Jelerqem" 1./8. 9.

CIESZYN (TESCHErf)' alte Herzogsstadt, (Piastenschloß) An den Ausläufen der waldreichen Beskiden, 
1,1 über der Olsa, mitten im Grün, herrlich terasseniörmig gelegen; (über 3C0 m Seehöhe); 13.C00 

Einwohner; Warmbäder ■ Kohlensäure-, -Sauerstoff-, Dampf-, irIsche und Schwimmbäder, (Weller.-, 
Luft- und Sonnenbäder); ausgedehnte Parkanlagen bei der Stadt, gepflegte, reine Straßen, Hoch 
queilen-Wasserleitutig, elektrisches Licht, Gas; schöne Ausflüge bei der Stadt und in d e nahen 
Beskiden (Moorbad L's-trcn, Weichsel Istebna, Czantoiy). Ausgezeichnete Unterkunft in erst­
klassigen, modernen Hotels und privat; vorzügliche Restaurants, große W’ene> Kaffeehäuser, 
2 Kinos, Theater. Konzerte, Landes Museum ; daher Touristenzentrum und als Sommer und 
Wimeraufenthalt (Skisport. Eislauf) hervorragend geeignet.
Auskünfte, Prospekte Wohnungsvermittlung kostenlos durch das Fremdenverkehrs-Büro. 
Hotel „Brauner Hirsch" 1/8. 9

Telefun Redaktion Nr. 115, 156, 33
Telefon Druckerei Nr. 258/11
P. K, O. Katowice Nr. 300,185.
Bezugsgebühr oro Quartal 7.1 7.70 bei 

Zahlungen innerhalb 14 Tagen nach Quartals­
beginn nur 7 Zł.

Abdruck mit Quellenangabť erbeten.
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

von 9 — 10 und 3—4 Uhr.

Buch- und Steindruckerei

"r. Machatschek,
CIESZYN

Agends 1927 
ein unentbehrliches Nachschlagwerk für jeden 

Kaufmann 
Herausgeber :

Związek towarzystw kupieckich, Poznan.

tariwśi
WIEN, ^«jwjqasse 16.

i\xpositur in O?eszyn 
übernimmt Neutnmeldungtn vc.i Mitgliedern

Das Oester. Haraelsmuseum umfaßt folgende Ab­
teilungen: Kommerzielle-, inkas.to-, Transport-, Versi- 
cheruigs-. Propaganda , Messewesen-, Uebeisetzun<rs-, 
und Pcß-Abteilung Gibt die Zeitschrift „Dtó Handels- 
muieum“ heraus und umfaßt bulgarische, französische., 
jugoslaviscbe und russische Sektionen „usseNem viril 
eine weitausgedehnte Korrespondenzreklame durebd? 
führt und Fachgruppen tür Me.sewesen, Kuns'/ewe-oe 
und Gewerbe vorhanden.

Li aen nä istei Tagen wird erscheinen erstmalig ein 
r.h. immercielSfs Bulletin1 und beträgt die Bezugsgebühr 
1/4 jährl. Schwfr. 5 —, halbjährlich Schwfr. 8.— und 
ganzjährig Scowir 15.—. Der MitgUedsbeitrag beträgt 
jährlich Schwfr 25.—. Däs Mitgliedsjahr läuft immer 
patallel mit dem Kalenderjahr

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur ! Robert Berger, —- Druck von Fr. Machatschek, Cieszyn.
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Krise.
Von Ph. Mr. V. i oháč Präsident der Prager 

Muste messe.
in letztes Zeit macht die sinkende Aktivität 

der tschechoslovakischen Handelsbilanz sehr viel 
Lärm. Diese Tatsache scheint für die Handels­
und Industriekrtise bedenklich zu sein, aber bei 
reifliche Erwägung ist kein besonderer Anlaß 
zur Aufregung vorhanden. Es muß als Haupt­
ursache der Aktivitäts-Änderung die Verminderung 
der Ausfuhr um 535 Millionen Kč in Erwägung 
gezogen werden. Beim Zucker, der heuer mehr 
als im Vorjahre ausgeführt wurde, beträgt dieses 
Minus 200 Millionen infolge Verbilligung des 
Zuckers auf dem Weltmärkte. Auch bet H iz gilt 
ungefähr dieselbe Summe und teilweise auch bei 
Kehle. Auf der anderen Seite hat sich die Mehl­
einfuhr vor der Inkrafttretung des Zollgesetzes 
bedeutend erhöht. — Es läßt sich also die Ver­
ringerung der Aktivität der halbjährigen Handels­
bilanz nicht als Symptom der Kriese allein be­
zeichnen, aber der dadurch im Auslande ent­
standene und uns schädigende Lärm war über­
flüssig. Die Grundlagen unserer Handelsbilenz 
müssen wir in zwei Teile teilen, und zwar in 
die Ausfuhr der Rohstoffe, welche wir bisweilen 
Ausplünderungen des Bodens als wirtschaftliches 
Aktivum nennen könnten, und ferner in die Aus­
fuhr von Fertigwaren. Bloß dieser Teil der Bilnnz 
hat für uns Bedeutung, weil er die Arbeit der 
neue Werte schaffende Bürger kennzeichnet.

Es ist klar, daß die Grundlage des wirt­
schaftlichen Lebens die Arbeit und das Resultat 
derselben, also die industriellen Erzeugnisse sind. 
Wer den Menschen die Lust zur Arbeit bezw. 
Unternehmung nimmt, sollte wegen Hochverrates 
verurteilt und aus allen Gesellschaftsklassen, na­
mentlich den sozialistischen, entfernt werden, da 
er der größte Feind der Arbeiterschaft ist und 
sie um die Arbeit und Existenz bestiehlt und zur 
Verarmung der gesamten Bevölkerung beiträgt. 
Wie wichtig die Unternehmungslust der Produ­
zenten für den Staat ist, 'agte ja sm besten der 
frühere englische Premier Mac Donald auf der 
Versammlung in Glasgow, woselbst ihm das 
Ehrenbürgerrecht erteilt wurde. Er sagte, daß 
jede Regierung, welche die Macht in Händen 
behalten will und jeder, der der Regierung vor- 
Hustehen will, nachfolgende Grundprinzipien an­
erkennen muß : Die Wirtschafisgesetze dürfen 
nicht durch die Regierung gemacht werden, son­
dern jede Regierung muß dazu sehen, daß der 
Handel soviel als möglich unterstützt werden 
möge. Die erste Pfiichst des Staats Sekräters im 
Ministerium des Äußeren müute sein, Grundlagen 
für den Frieden zu schaffen. Er muß dazu sehen, 
daß die schwer erworbenen staatlichen Einkünfte 
nicht zu Wehrzwecken verwendet werden, was 
nicht nötig wäre, wenn die Welt verständig han­
deln würde, Unser ausgezeichneter praktischer 
Nationalök. wro, der verstorbene Leon Bondy, 
sagte in der unseligen Ein- und Ausfuhrkommis­
sion gleich nach dem Umstürze in seiner Rede: 
.Vergönnt doch der Industrie nach dem Welt­
kriege eine Atempause, damit dieselben ihre Fa­
briken mit modernen technischen Geräten aus-

rüsten kann um in der Weltkonkurrenz bestehen 
zu können, Peschwert nicht unseren Export mit 
überflüssigen administrativen Hindernissen. Lasset 
aem Handel und der Industrie freien Durchgang. 
Vereinfacht Oie Steuern auf die direkten, gebt 
uns gute Handelsverträge und in kuizer Zeit wird 
der Produzent so erstarken, daß er ohne Be- 
drohnung seiner Existenz die Steuerlasten ertra­
gen und die Staatsschulden bezahlen wird*.  
Leider würde auf die Worte dieses ausgezeich­
neten Praktikers nicht gehört und namentlich in 
den ersten Nachkriegsjahren wurde trotz aller 
Proteste Jes Finanzministers und sparsamer Volks­
wirtschaftler direkt hasardiert, nicht gerechnet 
und nicht überlegt, was unser Staat ertragen 
kann und wieviel namentlich der Produzent und 
«Kaufmann zu zahlen imstande ist. Die gesamte 

Steuerbelastung wurde aut das 12fache, der Er­
trag der direkten Abgabei auf dis 24fache, der 
Zollertrag ruf das lOfachc, der Erlös der Stempel, 
Taxen- und Transportzuischläge auf das 13fache 
erhöht Und nunmehr kamen erst die Gemeinden 
iazu, wo die Gemeindezuschläge in unerhörter 
Weise erhöht wurden.

Unsere Tante waren gegenüber denen der 
Nachbarstaaten so ungewöhnlich hoch, daß jeder 
Staat unseren Transit mied und alles außerhalb 
unseres Staates transportiert wurde. Die erhöhten 
Forderungen des Staates und der Gemeinden 
sogen stets mehr und mehr das durch die Spar­
samkeit der Bevölkerung ango. mmelte Vermögen 
aus und benahmen ihnen die Unternehmungs­
lust. Die Folga davon war die Verschuldung der 
Produzenten und ein vollständiges Abhängigk»its- 
verhäitnis von den Banken. Laut Gesetz entfielen 
807, aller Einkünfte auf Steuern und Abgaben. 
Der Volkswirtschaftler Leo Bondy sagte dazu: 
„Bolschewismus in Handschuhen**  und lachte 
Rußend rus, welches auf nlles gewissermaßen 
mit dem Prügel losging, sich der Fabriken mit 
Gewalt bemächtigte, aber nicht in diesen Körper 
eine Seele einhauchen konnte, so daß die ge­
wissermaßen seelenlose Fabrik ohne die geschul­
ten Arbeitskräfte nur künstlich vegetiert und 
keine praktischen Früchte trägt. Bei uns war man 
klüger D-e Seelen ließen sie in dem Körper, 
aber sie versklavten sie für die eigenen Interessen 
gt^tn eine Vergütung von 20% des Gewinnes 
mit Einschluß aller Sorgen und des Arbeits- 
Risikos. Wie sehr also Leo Bondy recht hatte, 
kann jedir Unternehmer selbst bestätigen. Dies 
waren die Anfänge der schleichenden Krise, 
welche heute ersichtlich werden. Dabei braucht 
man gar nicht vom Exportschwierigkeiten zu 
reden, daß Ri «land fast aus al'en Importstaaten 
ausgeschlossen ist, wenn durch die zwei-' und 
dreifachen Zollschranken unser Exporteur einge­
schnürt ist ohne Garantie des Kredits im Aus­
lande bei hohen Zolltarifen etc

Ich bewundere direkt die Energie unserer 
Fabrikanten und Exporteure, daß sie überhaupt 
den Mut aufbiingen, sich mit allen Produktions­
und Exportsch wieigkeiten abzugeben und auch 
noch den Steuerdruck aushalten. In den ersten 
fünf Jahren hat unser Staat an Arbeitslosen­
unterstützung Kč 1.033,293 388 —, also durch­
schnittlich jährlich Kč 200 Millionen ausgezahlt.

Es war dies ein Almosen, welches auch die Ar­
beiter schwer trugen, denn diese wollen Arbeit 
and kein Almosen, welches deren Stolz demütige. 
Und diese Ziffer wird noch stets steigen, falls 
n cht dem Unternenmer und dem Produzenten 
Hilfe zuteil wird. Sie muß ja auch darum steigen, 
weil die Bevölkerung unseres St. tes lich jähr­
lich um ca 100.000 vermehrt und weder das 
Land noch die Industrie mehr Leute beschäftigen 
kann. Wir bilden in Europa nach Belgien das 
volkreichste Land, aber das kleine Belgien hat 
Meer und Kolonien, wir aber müssen im Herzen 
Europas, vom Meere abgeschnitten und ohne 
Kolonien, einer unsicheren Zukunft entgegen­
sehen Ihn unsere Kolonien kümmert sich nie­
mand Was für eine Sehnsucht aber bei uns 
nach Kolonien herrscht, woselbst der Überschuß 
seine Existenz finden könnte, davon gibt die un­
übersehbare Anzahl von Briefen, die an mich 
nach meinem Artikel über Turkestan einliefen, 
deutlich Kunde.

Das sind die Hauotursachen der Wirtschafts- 
knese und c er erschlagenen Sehnsucht nach 
neuen Unternehmungen. Die Steuerüberlastunj 
und Überbevölkerung des Staates, sowie Mangel 
an Ko onien, Zoll- und Tarifschwierigkeiten, der 
teure Kredit, die geringe Arbeitskapazität (und 
zw3ir der Maschinen und Leute) gegenüber der 
Auslandskonkurrenz, die grundsätzliche Ignorie­
rung der Wirtschaftsfragen und die übermäß’ge 
Vergeudung der Energien auf persönliche und 
parteipolitische Streitigkeiten.

Und daß gerade heuer sich die Krise zeigt?
Wie sollte es denn nicht so sein, wenn die 

Pioduzenten, industriellen und Gewerbetreiben­
den erst die Steuervorschreibungen aus den 
Jahren 1919 bis 1925 mit dem Kriegszuschlage 
und noch neue Nachtragsgebühren und Zuschläge 
erhielten. Die staatliche und Gemeinde-Steuer 
schraube hat einen derartigen Umfang und eine 
solche Stärke erreicht, d iß allen Produzenten der 
Atem ausgeht und daß alte vor 40 Jahren ge­
gründete Firmen sich ausgleichen müssen oder 
emgihen. Man müßte eben endlich das zweck­
lose Politisieren lassen, und alle Menschen, die 
einen guten Willen hrben, müßten ein reines 
Wirtschaftsprogramm entwerfen, in welchem ge­
sagt ist, daß der für eine Weltkonkurrenz be­
fähigte Fabrikant nur eine bestimmte Belastung 

; verträgt, daß wir uns auch für den Überschuß 
an Arbeitskräften um Kolonien kümmern müssen, 
daß ferner die Handelsverträge allmählich für 
unseren Export nicht genügen, und daß es ernst­
lich nötig sein wird, über die Zölle und Tarif­
unionen nachzudenken, und daß der Kredit und 
ąuch die Staataadminlstrationen wohlfeiler sein 

i müssen. Diese Hauplmomente müssen außer 
'iidereii unser Wirtschaftsprogramm bilden, wel­
kes als die Grundlage des Staates gleich nach 

[dem Umstürze hätte festgesetzt sein sollen, als 
' man das Parlament etc. gründete.

Deshalb die gegenwärtige Krise. Bis wir 
'obige Grundlagen endlich legen werden, wird 
auch (die Krise schwinden und keine weitere 
Befürchtung um die Passivität der Handelsbilanz 
zutagetreten.

----- o-----
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Da« Beschwerdebuch.
Notizen für diese Rubrik müssen 

auf einem Blatt Papier, einseitig be­
schrieben und mit Unterschrift ver­
sehen, eingesendet werden. Anonyme 
Zuschriften werden nicht veröffentlicht

Beschleunigte Fanrzeit,
Vor einigen Tagen hatte der Warschauer 

Abendschntllzug aus unbekannten Gründen eine 
große Verspätung und der von Bielsko um
10 L’hr 18 abgehenden Personenzug nach Cieszyn 
konnte nicht früher abgehen. Nachdem der An- 
schlußzug von Dziedzice erst zehn Minuten vor
11 Uhr ankam, somit die Kreuzung mit dem 
aus Cieszyn anrollenden Zuge nicht mehr in 
Jaworz oder Wapienica durchgeführt werden 
Konnte, mußte der Zug nach Cieszyn bis 11 Uhr 4 
warten, bis der Zug aus Cieszyn in Bielsko ein­
langte.

Der Personenzug nach Cieszyn ging nun­
mehr anstatt um 10 Uhr 18 erst um 11 Uhr iO 
ab. Der Maschinführer ist ein gewissenhafter 
Mensch gewesen und hat die für seine Fahrzeit 
iusgewiesene Zeit keinesfalls überschreiten wellen, 
dagegen war es dem Oberkondukteur möglich von 
der vollkommen unnützen Wartezeit in den vielen 
Stationen einige Minuten zu streichen, so daß 
der Zug nach einer Stunde und 15 Minuten in 
Cieszyn eintraf. Es ist somit unbedingt möglich 
die Fahrzeit zu verkürzen, wenn man Züge laufen 
läßt, die nicht auf allen Stationen halten. Außer­
dem kann ganz bestimmt die Geschwindigkeit 
vergrößert werden.

Motorwagenverkehr auf der Eisenbahn.
Der Motorwagenverkehr ist in vielen Staaten 

bereite eingeführt und bewährt sich sehr gut, da 
man nicht nur Betriebsmittel sondern auch Per­
sonal erspart. Außerdem kann der Verkehr viel 
okhter durchgeführt werden.

Wir brauchen auf der Strecke Cieszyn— 
Bielsko, Cieszyn—Ustroń u. Cieszyn—Katowice 
(über Chybie) einen Motorwagenverkehr, damit 
die Frequenz sich steigert. Die Zugspaare welche 
jetzt geführt werden, können verringert werden, 
wenn wir den Motorwagenverkehr bekommen.

Warum worden in Polen keine Jahreskarten 
eingeführt ?

D e Wirtschaftslage in Polen ist nach wie 
vor sehr kritisch. Wenn auch hie und da eine 
ganz leichte Wendung zum Besseren eintritt, so 
zeigt s.ch diese nur auf ganz kurze Zeit, da viel 
zu viel gesündigt w orden ist. Der reisende Kauf­
mann, ebenso der Kaufmann, der Reisende und 
Vertreter heraussendet, scheut in vielen Fällen 
die enormen Spesen und entgehen ihm öfters 
nicht nur Geschäfte . sondern er vernachläßigt 
auch seine Kunden. Überall sind bereits die so­
genannten Jahreskarten eingeführt worden und 
bewähren sich ganz ausgezeichnet. Kauft jemand 
eine Jahreskarte, so ble bt er niemals zu Hause 
sitzen, sondern er fährt, weil er die Karte aus­
nützen muß. Bet den heutigen schweren und 
teuren Zeiten muß man einen solchen Ansporn 
haben, damit man zum Besuche der Kunde ge­
radezu gezwungen wird. Die Fahrspesen entfallen, 
weil sie bereits im Vorhinein entrichtet wurden, 
und ist es uem Reisenden leichter dem Geschäfte 
rachzugehen, wenn man Dti solchen Reisen nur 
die Spesen für das Essen benötigt. Die Eisen­
bahn hat durch die Jahreskarten keinen Schaden, 
die Steuerbehörden nehmen mehr an Steuern ein, 
weil die Jahreskarte das Geschäft fördert und 
auch dem Kaufmanne ist gedient. Vielleicht kann 
die Eisenbahnverwaltung noch vom 1. Januar 
1927 die Ausgabe der Jahreskarten einführen.

Der Fiakerstandplatz in Cieszyn.
Es ist selbstverständlich, daß in einer kleinen 

Stadt der Fiakerstandplatz so gelegen sein muß, 
daß der Fremde, der die Stadt besucht, so rasch 
als nur möglich zu einer Fahrgelegenheit kommt. 
Der Fiakerstandpiatz in Cieszyn befindet sich 
am Hauptplatz und wäre es Sache der Stadt da­
für Sorge zu tragen, daß dieser Standplatz pein­
lich sauber gehalten wird, was man aber vom 
Teschner Fiakerstandplatze nicht sagen kann, Der 
Geruch ist gerade jetzt während der Trocken- 
heitsoeriode geradezu unerträglich und sind die 
Parteien m der Nähe dieses Platzes nicht 
zu beneiden. Die meisten Wohnungen können ' 
überhaupt nicht oder nur selten gelüftet werden,' 

da die nicht gerade angenehmen Düfte die Zim­
mer verpesten würden.

Es wird an die Stadtgemeinde das Ersuchen 
gerichtet den Standplatz bei trockenem Wetter 
täglich einige Male durch einen kräftigen Wasser­
strahlordentlich reinigen und vom Schmutz befreien 
zu lassen. Eine gründliche Kanalisierung dieses 
Teiles des Platzes wäre dringend geboten. Auch 
vom gesundheitlichen Standpunkte müßte da un­
bedingt irgendetwas getan werden, denn es ist 
unhygienisch, wenn in einei Stadt, die Luftkur­
gäste beherbergen will eine derart ungesunde 
Stelle vorhanden ist. Beseitigung dieses Übel­
standes wird allgemein gefordert.

Wechselproteste durch die Post. *
Die Ministerien können nicht umhin, die 

dringende Forderung der Industrie und Kauf­
mannschaft zu berücksichtigen und wird in der 
nächsten Zeit eine Verordnung herausgegeben, 
die die Postämter ermächtigen soll, Wechsel 
protestieren zu dürfen. Nach Herausgabe dieser 
wichtigen Verordnung wird vielem Unfug ein 
Ende gesetzt werden und unreelle Kaufleute 
werden es sich überlegen, sogenannte fingierte 
Rimessen weiter zu geben, da sie stets verant­
wortlich bleiben. Die Herausgabe oer oberwähn­
ten Verordnung ist eine dringende Notwendigkeit.
Verlängerung der Geschäftszeit im Dezember.

Der sich geradezu katastrophal auswirkende 
Herbst, die warme Witterung, welche bereits seit 
vielen Wochen vorherrscht, während in anderen 
Jahren schon heftige Winterstürme brausten, ha­
ben es mitsich gebracht, daß dte Kaufmannschaft 
und speziell diese der Bekleidungsbranche mit 
sehr großen Sorgen der Zukunft entgegensieht. 
Jeder Kaufmann, auch der kleinste hat ein ge­
wisses Quantum ausgesprochener Winterwaren 
angeschafft und diese liegen; man hat es nicht 
nötig diese zu kaufen. Der gewaltige Geldmangel 
hat es bewirkt, daß men nur das kauft, was man 
unbedingt haben muß, weshalb auch noch nie­
mand Wintersachen gekauft hat. Die Ware liegt 
und der Zahlungstermin naht heran.

Es Ist nicht ausgeschlossen, daß wir doch 
endlich die langersehnte normale Wetterperiode 
bekommen und die vorhandenen Winterwaren 
wenigstens teilweise Abnehmer finden werden. 
Die derzeitige achtstündige Arbeitszeit könnte 
auf Grund der katastrophalen Lage der Kauf­
mannschaft für den ganzen Dezember um zwei 
Stunden verlängert werden. Das Offenhalten det 
Geschäfte soll wenigstens bis acht oder neun 
Uhr bewilligt werden. Die maßgebenden Fakto­
ren werden die derzeitige Notlage einsehen 
Wenn die Geschäfte nur bis sechsdUhr geöffnet 
sind, so können diejenigen Leute, welche auch 
um sechs Uhr ihre Arbeit beenden nichts mehr 
einkaufen. Bekleidungsgegenstände können iber 
nicht so wie Lebensmittel im Vorbeigehen ein­
gekauft werden. Ein Kleidungsstück benötigt 
immer etwas mehr Geld und mehr Zeit zum 
Einkauf,
Von der Handelskammer.

Das Handelsministerium hat folgende Zusatz­
kontingente für Littauen ausgeworfen : Konser­
venbüchsen 2 Millionen Stück, gegerbte Felle 20 
Tonnen, Schuhwaren 15.000 Paar, gesalzene und 
geräucherte Fische 200 Tonnen, Galoschen und 
Schneeschuhe 20 Tonnen, wasserdichte Materia­
lien 5000 Quadratmeter, Die Einfuhrbewilligungen 
werden mit der Gültigkeit bis 31. Dezember aus­
gestellt. Einfuhrgesuche sind ehestens vorzulegen.

Die Firma „Eta“ Elektrotechnische Fabrik
G. m. b. H. in Praha—Vršovice sucht Vertreter 
für den hiesigen Bezirk. Speziell für den Verkauf 
von Radioapparaten und Bestandteilen werden 
tüchtige Vertreter gesucht.

Radioliebhaber, Achtung !
Donnerstag, den 2. Dezember 1926 findet 

im kleinen Saale des Hotels brauner Hirsch in 
Cieszyn die Gründungsversammlung des Radio­
klubs in Cieszyn statt Alle Interessenten sind zu 
dieser Versammlung dringendst eingeladen.

So wie in allen Orten Polens und überhaupt 
auf der ganzen Erdkugel, soll auch nunmehr für 
den Bezirk Cieszyn ein Radioklub gegründet 
werden, dem alle Radioliebhaber des gesamten 
Bezirkes angehören müssen.

Eine Vereinigung der Radioliebhaber ist un­
bedingt erforderlich, da es von ganz besonderem 
Vorteile ist, wenn man gemeinsam einen Sport 
oder irgend eine Liebhaberei betreibt Die Grün­

der des Radioklubs sind bereits vor Monaten 
zusammengetreten und haben die Statuten ver­
faßt, die der Wojwodschaft eingesendet worden, 
sind. Nach mehreren Wochen kamen diese als 
unzulänglich retour, wonach eine neuerliche 
Bearbeitung erforderlich war. Nunmehr wurden 
die Statuten genehmigt und die Gründungsver­
sammlung darf abgehalten werden.

Die Gründer haben die Absicht, ein Klub­
lokal zu mieten, dem eine Werkstätte angegliedert 
werden soll. Fachleute werden die Mitglieder in 
der Handhabung von kleinen Reparaturbehelfen 
unterweisen. Vorträge über die Fortschritte auf 
dem Radiogebiete und Benutzung der aufliegen­
den, reichhalten Radioliteratur zählen zu den 
Annehmlichkeiten, welche jedes Mitglied genies­
sen können wird. Aus alledem ersieht man, daß 
es für jeden Radioliebhaber von großer Wichtig­
keit ist, diesem Klub anzugehören,

Sämtliche bei der Postanstalt angemeldeten 
Radiointeressenten werden schriftliche Einladun­
gen erhalten und werden gebeten nicht nur 
selbst zu erscheinen, sondern alle ihre Freunde 
und Bekannten mitzubringen. Je größer der In­
teressentenkreis ist, desto mehr kann den Mit­
gliedern geboten werden.

Montag, den 13. Dezember Diskussionsabend in 
Cieszyn.

Der Kaufleuteverband veranstaltet Montag,, 
den 13. Dezember 1926, 3 Uhr abends einen 
Diskussionsabend im kleinen Saal des Hotels 
brauner Hirsch in Cieszyn und werden die P T. 
Mitglieder ersucht, mündlich, schriftlich oder 
telefonisch ihre Wünsche bekannt geben zu 
wollen, damit die betreffenden Angelegenheiten 
auf die Tagesordnung gestellt und vorbereitet 
werden können.

Ungarisches Honorarkonsulat in Kraków.
In Kraków wurde in der ul. Podwaly Nr. 7 

ein neues ungarisches Honorp.rkonsulat eröffnet 
und Herr W. Marchwicki, Mitchef der Firma 
Federowicz und Palugyaj in Kraków zum Ho­
norarkonsul ernannnt.

Die Errichtung dieses Konsulates war eine 
Notwendigkeit, da man seit einigen Monaten 
jeden Paß nach Warszawa senden mußte, wenn 
man ein ungarisches Visum benötigte. Auch die 
Vidierung der Ursprungszeugnisse wird nunmehr 
in Kraków vorgenommen werden können.

Neuerscheinung.
Das „Adressenbuch für Polen“ für Handel, 

Industrie und Landwirtschaft ist im Verlage Tow. 
Reklamy Międzynarodowej S. z o. o. Jener. Reprez. 
Rudolf Mosse, Warszawa erschienen und liegt 
ein Exemplar dieses wichtigen Buches in der 
Kanzlei des Kaufleuteverbandes zur Einsicht auf.

Das Buch ist für jeden unentbehrlich der in 
Polen Geschäfte macht oder machen will. Mar. 
findet darin die gesamten Adressen der Kauf­
mannschaft, der Industrie und der Landwirtschaft. 
Ein hervorragendes Nachschlagewerk. Bestellun­
gen nimmt obige Firma und sämtliche Buch­
handlungen und Zeitungsverschleisse auf.

Todesfälle.
In Cieszyn starb plötzlich der Gastwirt unG 

Likörerzeuger Alois Ehrenhaft im 60. Lebensjahre. 
Der Verstorbene war wegen seines lauteren Cha­
rakters allgemein beliebt.

Im 72, Lebensjahre verstarb nach langem, 
schwerem Leiden der Gastwirt J. Mehofer, der 
einst eine der größten und bestgeleiteten Restau­
rationen in Cieszyn besaß. Der Verstorbene 
lebte bereits mehrere Jahre im Ruhestande, da 
er infolge seines leidenden Zustandes seiner Be­
schäftigung nicht mehr nachgehen konnte.

Dar Israelitische Feitisch-Verein In Cieszyn 
rüstet zur Feier seines fünfundzwanzigjährigen 
Bestandsjubiläums. Ein groß angelegtes, am 
Samstag, den 8. Jänner 1927 in den Hirschen­
sälen stattfindendes Jubiläums-Freitisch-Fest soll 
dieses Jubdäum nicht nur würdig begehen, son­
dern auch dem Vereine neue Freunde und Gön­
ner zuführen. Dies wäre im Interesse der dauernd 
unterstützten bedürftigen 26 Schu’kmder aus 
beiden Stadtteilen, sehr wünschenswert

Wir bitten um die Bezugsgebühr.
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Unser Außenhandel.

Import nach Pofen, festgestellt in Tausender Goldzloty:

Okt. 1926: Jan-Oki 1926 Jar.-Okt 1922 
Gesammtsumme: 102.189 697.353 1,481.635 

Lebensmittel
Tiere
Tierische Produkte
Holzmaterial und Erzeugnisse 
Pflanzen und Teile derselben 
Baumaterialien und Teile derselben 
Mineralien und Erzeugnisse derselben 
Glas und Erzeugnisse daraus 
Brennstoffe 
Gummielastikum
Chem. Materiale, nichtorgan. 
dieselben organ.
Farben, Lacke
Verschiedene chem. Erzeugnisse 
Metalle und Erzeugnisse daraus 
Edelmetalle
Maschinen und Apparate 
Elektrotechn. Materialien 
Uhrmacherwaren 
Musikinstrumente 
Waffen und Munition 
Fahrmaterial
Papier und Erzeugnisse daraus 
Bücher, Bilder etz.
Textilmaterial und Erzeugnisse 
Kleider und Konfekt'on 
Galanteriewaren 
Scnulbedarfsartikel 
Sonstige Waren

15.635
26

119.285
137

434 595
1 128

9.201 48.139 96 969
342 3 002 9.199
749 8 986 15.535

1.190 7.751 14 644
2.991 24.230 17.426

297 2.228 5 758
603 3.496 7,777

1.582 8 498 12 930
956 19.665 35.080

7.955 47 232 40197
925 5 889 8.373
749 5.189 9.398

5.062 33.851 78.700
365 863 2.727

5.557 40.751 86.305
3.225

122
20.2^9

553
25 270

2.263
217 1.40b 4.969
151 775 3.086

1.366 16 351 44 202
3 663 17.062 21.991

616 4 378 11.591
36 183 236 039 402 329

1.122 12.805 58.984
253 1.934 19.324
836 6.193 19.877
251 373 8

Export aus Polen, festgestellt in Tausender Goldzloty:

Gasamftumme:

Lebensm.ttel 
Tiere 
Tierische Produkte 
Heizmaterial und Erzeugnisse 
Pflanzen und Teile derselben 
Baumaterialien 
Mineralien und Erzeugnisse 
Glas und Erzeugnisse 
Brennmaterial, iNaphtaprodukte 
Gummielastikum 
Chem nichtorgan. Materiale 
Dieselben organische 
Farben, Lacke 
Verschiedene chem. Erzeugnisse 
Metalle und Erzeugnisse 
Edelmetalle 
Maschinen und Apparate 
Elektrotechn. Materialien 
Uhrmacherwaren 
Musikinstrumente 
Waffen und Munition 
Fahrmittel 
Papier und Erzeugnisse 
Bücher, Bilder etz. 
Textilwaren und Material 
Kleider und Konfektion 
Galanteriewaren 
Schulbedarfsartikel 
Sonstige Waren

Okt. 192ö:
117.933

Jan.-Okt 1926: 
1,055 559

Jan.-Okt. ’925: 
1,028,772

31.189 302 8G8 227.272
5.187 57 6bl 81 343
1.114 17.150 22,394

20.315 172 871 196.200
1 995 16 949 15.948

435 2 301 2.882
145 1347 1.735
135 1.393 1.429

33 676 2o5 439 179.619
189 1,074 719
867 9.162 7.438
750 6.784 4.931
206 2.483 3.047

10 1.3’7 1 639
13.571 112 760 118.818

14 79 47
407 5.404 10 339

30 396 435
2 33 7!
7 59 56
1 17 17
8 393 1.638

513 4316 7.556
168 1.385 2.853

6388 67.489 118.824
474 3.2’0 5 785

88 778 2.951
37 294 852
11 307 29

Vertretungen de» Leipziger Meßamt» im Au»-
land.

Im überseeischen Ausland sind eine Anzahl 
neuer ehrenamtlicher Vertretungen des Leipzi­
ger Meßamts gegründet worden, und zwar ha­
ben die ehrenamtliche Vertretung in Bntisch- 
Ind en für den Bezirk Bombay Herr J. K. Mechta, 
Esq M. A., Secretary of the Indian Me chants 
Chamber, Bombay, Canada Building, 3, Home 
St eet für Süd indien die Firma Lakshmi Ratans 
Ltd , Madras, 316, Thumbu Chetty Street, über­
nommen.

D;e ehrenamtliche Vertretung in Britisch- 
Ostafrika wurde Herrn Arthur Wiesner, Mom­
basa. Vasco da Garn? Street, für das Kenya­
protektorat und Uganda und Herrn August V. 
Jeselin, c./o. Carl Mäkel, A.-G., Daressalam, 

P. O. B. i88, für Tanganjika (ehemals Deutsch- 
Ostafrika) übertragen,

Ehrenamtlicher Vertreter aes Leipriger 
MeßanTs für die Philippinen ist jetz Herr Weit­
her, Manila, P. L, P. O Box 1932.

Moderne Lichtreklame.
In der „Wochenausgabe des Berliner Tag­

blattes“ schreibt Kurt Ulbnch : Licht lockt Leu­
te, lautet der Erfahrungssatz, auf dem die heute 
so großzügig aufgezogene Lichtreklame aller 
größeren Städte fußt. Ihr von Tag zu Tag 
wachsender Umfang zwingt geradezu den mo­
dernen Geschäftsmann, bei der Auswahl seiner 
Werbemittel ganz besonders diesem Gebiet die 
größte Beachtung zu schenken. Welch gewal­
tigen Aufschwung diese Entwicklung seit ihrem 
Wiederaufko nmen nach dem Kriege etwa im 
Herbst 1922 bis heute genommen hat, zeigt 
am besten em Gang durch die Hauptstrassen 
der Großstädte nach Eintritt der Dunkelheit.

In verschiedenen Formen ist es möglich, 
die suggestive Macht des Lichtes für Werbe­
zwecke zur Verwendung zu bringen. Die Ge­
sichtspunkte, nach denen man dieses grosse 
Gebiet zu allererst emteilen kann, sind : Schau­
fenster und Strassenlichtreklame.

Befassen wir uns zunächst mit der in 
Schaufenstern betätigten Lichtreklame und sehen

WechsglsWbs H. Wiesner
Tschetb.Teschen (ar det Hauptb: ücFe) 

besorgt kulantest alle in das Bankfacb 
einschlägigen Transaktionen.

Auch an Sonn- und Feiertagen geöffnet.

wir von der gewiß auch in hohen Grade als 
werbend anzusprechenden Beleuchtung der 
Auslagen mittels zweckmässiger, moderner 
Lichttechnik ab, so stehen wir or djr Tatsa­
che, daß besonders die letzte Zeit e.nt Fülle 
von Apparaten geschaffen hat, die in teils fest­
stehenden, teils beweglichen Lichtwerten oder 
-bildern für bestimmte Gegenstände werben 
sollen Den Ausgang zu diesei Art von Schau- 
ensterreklame bildet das im Fenster hängende 
’lakat, dessen Bild, bzw Worte man, um ihre 
Wirkung zu erhöhen transparent auf eine Glas­
scheibe brächte die von rückwärts beleuchtet 
wurde

Einen kleinen Schritt weiter ging mar, um 
die Aufmerksamkeit des Publikums noch nehr 
zu erregen, mit dem Einbau eines kleinen Ther­
moblinkers vor der Glühlampe, der, nach dem 
Prinzip der Ausdehnung von Metall bei Erwär­
mung arbeitend, ein automatisches Blinken der 
Lampe im Abstand einiger Sekunden arbeitend. 
Einen anderen Weg, den Werbeeffekt des 
Transparentes zu erhöhen, beschritt man mit 
dem Einbau eines kleinen Motors, der dazu 
dient, eine mit Bewegungszeichnungen versehe­
ne Glasscheibe besonderer Art zu drehen, wo­
durch ein auf der vorderen Bildscheibe dar­
gestellter Vorgang natürliche Bewegung er­
hält.

Lediglich zur Aufnahme von Reklametexten 
bestimmt ist ein in läglicher Ausführung gebau­
ter Apparat, der mit Hilfe von auf originelle 
Wese leicht verstellbaren Buchstabentranspa- 
renten die Wiedergabe beliebig geänderter Texte 
ermöglicht. Auch für einen fortlaufenden Re­
klame'ext gibt es einen Kastenapparat, be*  dem 
ein von einem kleinen Motor dauernd bewegtes 
Schriftband ohne Ende die transparente Schrift 
vor der Lichtquelle vorbeiwandern läßt.

Emen Uebergang von der Schaufenster- zur 
Strassenlichtreklame bildet das von irgendeinem 
Laden u dgl. auf die Fensterscheibe oder das 
Strassenpflaster geworfene Lichtbild mit Werbe­
texten oder werbenden Bildern. E<ner neuen 
Idee folgt hier ein sogenannter Zeitwerfer, der 
in den Abendstunden das grosse, farbige Licht­
bild einer genau gehenden Uhr nebst einer ge­
wünschten Reklame auf die Fensterscheibe oder 
durch dieses hindurch auf den Bürgersteig 
wirft und damit frappierende Wirkung erzielt.

Die modernste und unstreitig effektvollste 
Art von Ankündigungen mittels Lichtzeichen 
ist jedoch die grosse Strassenlichtreklame, wie 
sie dem Großstädter heutzutage allabendlich in 
vielen hundert Exemplaren entgegenstrahlt. Die 
hier zur Verwendung gelangenden Formen sind 
einem dauerndem Wechsel unterworfen, und 
gerade im vorigen Winter sind eine grosse 
Anzahl neuer Anlagen entstanden, deren Wir­
kung durch Ausführungsform oder Schalteffekte 
d.e erhöhte Aufmerksamkeit des Beschauers an 
sich fesselt.

Das gesamte Gebiet der Lichtreklame ist 
in technischer w.e auch in künstlerischer Bezie­
hung ein ausserordentlich schwieriges Richti­
ges Zusammenarbeiten der entwerfenden Künst­
lers mit dem Techniker ist die Grundbedin­
gung für eine untadelige Wirkung einer suchen 
An age. Effektvoll und anziehend kann ander­
seits diese Art der Reklame nur se n, wenn sie 
in jeder Beziehung einwandfrei arbeitet. Eine 
schlechte Lichtreklame aber erzeugt gerade das 
Gegenteil des Gewollten und wirkt auf den Be­
schauer abstossend.

Junger Mann 
mit Bürokenntnis und Praxis sucht 
Stellung unter -»flott» an die Adm d B!

No. 1313
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Ad ressen ufei :
für Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwodschaft Schlesien.

Bekleidungs-Gegenstände;
Kaafhius O HILKE. Ceszyn, Tel 207. Mo 

despezialitäten. Stoffe, Zugehört;.
LUDWIG K? ^NIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 

M anufakturwaren.
’AKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny iö 

Handel towarów tekstylnych
THEODOR BAIBOK, Cieszyn 

Kflrsuhnerei-Pelzkonfektiun,
J. A. FRANKE, Cieszyn Telef. 255 

Damenmodewaren, Herrenartikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz.

OLGA KR. DSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajoqr-, Pliseé-, Cordruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSK1', 
Cieszyn Głęboka 47. Teiephon Nr, 227.

.PALAS“, Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik O. m. b. H w Skoczowie liefert alles 
von der ö li gsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Oąstronomle ;
HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 

Hotel — Restaurant — Kaffee
KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek

Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hygienie
KÖLNISCHWASSER FABRIK „Johann Ma­

na Farma“ gegenüber dem Rudolfpiatz Filiale 
Cieszyn V<ktoi Fizia Tel. 244.
EDWIN KULKA, Cieszyn, Telefon 40 Postfach 13.
Chem’sch- Pharmazeutische Präparate. Behördl. 

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHNÄRZTLICHES ATELIER, Cieszyn, 

Głęboka 62, II Stock, Dmtist Arnold Borger.
Kölnischwasser m fester Form 

TEX Eau de Cologne cristallisée.
Erzeugung Karlsruhe, Wien. Aussig 

Filiale; TEX, Cieszyn, Tel. 72

Innendekorationen ;
Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszvn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel 69 

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
Bielsko, Jagiellońska 4

Teppiche, Möbelstoffe. Vorhänge, Decken 
und Ueberwürfe.

BIELITZFR TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m. 
b. H., Biels.o, ul. Piłsudzkiego 19. Handgeknüptte 
Teppiche in reichster Muster- u. Größenauswahl. 
Anfertigung jeder beliebigen Größe nach Bestel­
lung. Imprägnierung ge^en Mottenfraß.

Lebensm .tel und Liköre ;
NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Offerte!
THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­

reiwaren — Samen — Wildpret.
„LUCULLUS“ Senffabrik-Verkaufskontor, 

Cieszyn, Hotel Hirsch I. St. T 9. Telefon 115.
Ep KROGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8 

Kolonialwaren, Farben, Lacke, Minerallwasser.
Cukiernia MAXYMILIAN BLUMBERG, Glç-- 

boka 49, billigste Einkaufsquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons. Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt.

Led>: waren ;
JAKOB HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 

Schuhmacherzugehöre.
T. POLLAK i SKA Cieszyn, Peitschen — 

Riemen — Lederwaren-Erzeugung.

Maschinen;
ADOLF KAPELLNER & BRUDER, C1ESZYN- 

BIAŁA Schreibmaschinen, Fahiräder und Näh­
maschinen.

Papier
S. STUKS, Buchhandlung, Bürobedarfsartikel 

Cieszyn, Plac Krzyżowy
WECHSBERO & BLEICHER, Papiersäcke u. 

Kartonagenfabrik. Bielsko Bieichstr.78.
ED ARD FEITZINGER, Cieszyn, Photo­

graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.
RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbü'o und 

Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.
F. MACHATSCHEK üthogr. Kunstanstalt, 

Cieszyn, Telefon 258-11,

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6. dosta cza 
tanio przybory kancelaryjne i szkiine

»COLORIA“ Chem techn. Industrie O. m. 
b. H, Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier Indi­
gopapier und Siegellacke.

Transportwesen ;
„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 

Tel. 218, 771/IV.
INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi­

tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filial« 
W. Arm G. m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen
Towarzystwo ubezpieczeń .SILESIA,, spół­

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn Nie­
miecka 32.

„ASSICURAZIONI GENERALI“, Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43. y

SCHLESISCHES TREUHAND-BuRO Biel­
sko, Plac Smolki 4, Telefon 743/VI. Gericht­
lich beeidete Buchsachverständige.

PRZEDSIĘBIORSTWO CZUWANIA i STRA­
ŻY NOCNLJ (Wach- und Schließunternehmen), 
Cieszyn. Inh. B. PILZER Srebrna 1.

______Zeitungen

.RADIO WOCHE“ mit Ridioprogramm 
Europas Wien I i. d. Burg, Zehigadenstiesj;

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt 
populärste Radiozeitung, Wien III , Rüdeng. 11.

„TYGODNIK HANDLOWY“
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul, Szkolna 10.
N pi vażniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, koojeratyw i firm' 
prywatnych na obszarze S S S. R

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Waszawa. 
Nowy Świat 16.

«RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fortschritte i.n Rundfunkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

CIESZYN alte Herzogsstadt. (Piastensjhlqß) An den Ausläufen der waldreichen Beskiden
Finiln« w,niT-J h-errllc£ « a»»enförmig gelegen: (über 300 m Srehöhe); 13.000
Emwohner; Warmbader : Kohlensäure-, Sauerstoff-, Dampf-, irische und Schwimmbäder. (Wellen- 
lüft- und Sonnenbäder); ausgedehnte Parkanlagen bei der Stadt gepflegte, reine St.aßen Hoch- 
quellen-Wasserlei Lung, elektrisches Licht, Gas; schöne Ausflüge bei der Stadt und in die’ nahen 
Beskiden (Moorbad Lstron, Weichsel Istebna Czantory). Ausgezeichnete Unterkimft m e-t 
2 Kinn^ ’ ü?cd®rnen Hotels Pnvat; vorzügliche Restaurants, große Wiener Kaffeehäuser 

,Lai^®s'Ml^eum l daher Touristenzentrum und als Sommer- und 
Winteraufenth.alt (Skisport, Eislauf) hervorragend geeignet.

kostenlos durch das Fremcenverkehrs-Bürc,

CIESZYH Ä°dte'-s^poio^'iv-3 131W mts .stóP .Boskid?*-  Olzą, w środku zieleni cudownie w .nie t. ..s pcic..o,iy, 13.Í mieszkańców, rozlegle łazienki i plvwalnie ika: >iele kwacn- 
węglewe, kwaso-. '■ l-yov, ■?, tlenowe, talowe, powietrzne i słoneczne) ; bitlegnowane czvste lice 
WodKiiuJ gprif źródlane1 w ody, elektryczne oświetlenie, gaz; ładne wycieczki kc i'*  miasta 
I do biisiucn Beskidów (kąpiel borowinowa w Ustroniu, Wisła, 'stehna tzantoria) ■ znakomite 
utokowank się w pierwszo,zędnych nowomodnych hotelach i tnie ; wspaniałe restaur e 
wielkie kawernie wiedeńskie, 2 kina, teatr, koncerty; wobec tego ośrodek turvXczny w Jî’- 
male nadający się na pobyt letni i zimowy (aport narciarski, ślizgawki). V y P
XffdjiW Jefe;^S%m9æSZ^Î0WC be2piatnÍe prieZ b,urO rud,u °bc^

Östaick Hândelsm^seum
WIEN, lk.. Berggasse 16.

Expositur in Cieszyn
übernimm! Nnuanmeldungen von Mitgliedern

Das Oester. Handelstnustum umfaßt folgende Ab­
teilungen: Kommerzielle-, Inkasso-, Transport- Verst- 
cherungs- P-opagandü , Messewesen-, Uebersetzungs-, 
und Paß-Abteilung. Giot die Zeitschrift: »Das riardels- 
museum*  heraus und 'tnfaßt bulgarische, französische, 
jugosiaviscae und russische Sektionen, ausserdem wird 
eine w'citausredehnte Korrespor.denzieklame durch ge- 
führ und sir Fachgruppen für Messewesen, Kunstgt- 
werbe und Gewerbe vorhanden.

In den nächsten Tagen erscheint erstmals Jn 
„Kot nereiellis Bulletin“ und beträgt die Bezugsgebühr 
1/4 jährl Schwfr. 5 —, halbjährlich Schwfr. 8.— und 
ganzjährig Schwfr. 15.—. Der Mitgliedsbcitrag beträf t 
jäh'licn Schwfr. 25.-. Dns Mltgliedsjabr läuft immj 
oarďllel mit dem Kalenderjahr.

Agendi '. ’ * i927 
ein unentbehrliches Nachschlagewerk iür jedem 

Kaufmann. 
Herausgeber

Związek łowarzyslw kupieckich, Poznań.

PANEUROPÄISCHE UNION
ZENTRALBÜRO WIEN.

Anmeldestelle für Schlesien und Westpolen 
Clesaun, Hofei brauner Hirsch, I. T. 8-9 

w selbst Anmeldeformulare er­
hältlich sind. Mitgliedsbeitraff 
pro 1926 ö. S. 3.—, Zł J

Nur das Gute > 
wird nachgemacht!

Achten Sie auf unsere Fabriksmarke

CIESZYN
Telefon: tagsüber 115, 31, abends 156, 110.

Buch- und <Steindruckerei

Fr. Machatschek,
CIESZYN.

Herausgeber und verantwortlicher RedaktčiiřT Roosrt Berber
nruck von Fr. Machatsehek. Cieszyn?
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Nr. 93.

Das Paßgesetz bleibt.
D e Budge:kommibS;On hat letzter Tage den 

Voranschlag des Innenministeriums beraten und 
brachten einige Abgeordneten einen Frörest 
gegen das Paßgesetz ein Sie protestieren gtgen 
die enormen Paßgebühren und dies mir Recht. 
Die anwesenden Vertreter der Regieiung erklär­
ten, daß aus dem Titel Auslandspässe jährlich 
5'3 Millionen Z»oty eingenommen werden und 
«das Innenministerium auf diesen Betiag n.cht 
-verzichten könne Die Kommission hat diese 
Post zur Kenntnis genommen, trotz aller gegen­
teiliger Versprechungen bieibt das Pa jesetz 
aufrecht.

Die Regierung muß die 5 3 Millionen ein 
nenmen urJ kann darauf nicht verzichten. Dies 
'Wird jeder Kaufmann und auch jeder industrielle 
einsehen und diesen Stanopunkt vollkommen 
billigen. Die Kaufmannschaft und die Industrie 
haben nichts dagegen, wenn die Regierung die­
sen Betrrg einnehmen will und ist man allge­
mein bereit diesen Betrag zu erhöhen und es 
der Regierung zu ermöglichen aus diesem Titel 
noch eitle größere Einnahme zu erzielen. Tau­
sende Kaufleute und Industrielle reisen nient, weil 
sie vor der Besorgung eines Prsses zurück- 
schr.cken Andi.rse.t3 werden groue Beträge aus­
gegeben, um auf irgend eine Art zu einem Passe 
z« kommen, wenn man einen solchen auf regu 
Järe Weis-- nicht bekommen kann. In der letzten 
Zeit sind wieder eine Anzahl von Pißfabriken 
behördlicherseits eingestellt worden, weil sie ohne 
Bewilligung ordnungsmäßig ausgestellte aber 
gefälschte Pässe herausgaben und sich pro S.ück 
Í00 Zł und auch etwas mehr bezahlen ließen. 
Alle diese Summen würoen in den Staatssäckel 
•fließen, wenn man glatt, ohne jeder Beschrän­
kung einen P«ß bekäme.

Man kann mit Bestimmtheit annehrnen, daß 
100 000 Kaufleute und Industrielle mehr imjahre 
nach dem Auslände fahren würden, wenn sie 
die Handelspäsue ohne jeder Schwierigkeit und 
was das W;chtigste ist, sofort innerhalb ein-ger 
Stunden bekämen. Diese hunderttausend Handels­
pässe brächten dem Innenministerium 2 5 Mill. 
Zloty, also eine Steigerung der EMnJhme um 
50 Prozent.

Weiters haben wir in Polen mindestens 
50.000 Kaufleute und Industrielle, die sich sehr 
gern ihre Lage verbessern, ihr Einkommen ver­
größern möchten und <nre derzeitige Geschäfts­
tätigkeit ändern würden Diese 50 Ü00 Kaufleute 
würden entweder polnische Exporteure im Aus- 
Mande vertreten «der sich überhaupt Vertretungen 
ausländischer Firmen nehmen und ihr B*ot  als 
reisende Kaufleute verdienen, (Aren es in an­
deren Staaten doch so viele gibt und die sehr 
gut existieren können. Vor dem Kriege gab es 
bedeutend mehr Firmenvertreter als neute, aa 
diese infolge des Warenmangels währ« .d des 
Krlej es und der Nachkriegszeit ihre Tätigkeit 
aufgeoen mußten und seßhafte Kaufleute wurden. 
Diese 50.000 reisende Kaufleute würden sich 
sofort einen Dauerp’iu für sechs Muate zur e-- 
mäßigten Gebühr von 150 Zf nenmen, wenn sie 
einen solchen Paß ohne Schwierigkeiten bekämen. 

Diese 50 000 Kaufleute würden dem Staate im 
Jahre 7 5 Millionen Złoty einbnngen, somit eine 
weitere Steigerung des Präliminares um 150% 
hervorrufen. W>i haben nicht die volle Summe 
von 300 Zt für zwei Dauerpässe angenommen, 
da es vorkommt, daß ein großer Teil dieser 
50 000 reisender Kaufleute nur Saisonartikel ver­
treten und nur ca. 6 Monate tätig sein können. 
Wenn die 50.000 Kaufleute zweimal im Jahre 
den Dauerpaß nehmen würden, würde sich die 
Einnahme noch um 160% erhöhen.

Man sieht aus diesen klaren, kaufmännischen 
Ausführungen, daß es den Regierungsvertretern 
in der Budgetkommission nicht darum zu tun 
war, die 5 3 Mill onen Złoty zu verteidigen. 
Mehr zu schreiben verbietet uns das Presse­
gesetz.

Exporteure Achtung !
Die Handelskammer Bielsko gibt bekannt, 

daß die „Vereinigung der Importeure für Nutz­
geflügel*  Frankfurt a. M. Schleußenstraße 18, 
Verbindungen mit polnischen Exporteuren sucht, 
welche in der Lage sind lebende Hühner, Gänse 
und Enten zu exportieren. Interessenten wenden 
sich direkt an die obzitierte Adresse,

Das Generalkonsulat Polens in Berlin über- 
»endet ein Komunikat betreffend den polnischen 
Export von Butter nach Deutchkmd. Interessen­
ten könnt n in diese Diuckschrift. die vier Druck- 
seaen umfaßt und äußerat interessant ist, Ein­
sicht nehmen. Die Wirtsch ^Organisationen und 
die Handelskammern laden die Interessenten ein, 
von diesem Angebot; Gebrauch zu machen

Zolltechniuches.
Die Beilage III. zum § 29 der Verordnung 

des Finanzministers vom 13. Dezember 92b be­
treffend Zollvorschriften im Wortlaute der Ver­
ordnung des Finanzministers vom 7. Dezemoer 
1925, enthaltend das Verzeichnis derjenigen 
Waren, bei welchen gewisse Fehldeklarationen 
vorkommen dürfen, ohne daß hiefür ein Akzi- 
denzgebübr zu entrichten wäre, wird wie folgt 
ergänzt. Pos. 189 ß-umwollene: Samt, Plüsch, 
Plüschbänder, auch gemusterte — ohne Angabe 
der auf em Kilogramm fallenden Quadratmeter

Es wäre dringend nötig, .daß diese Zollvor­
schriften einer neuzeitlichen Änderung unterzo­
gen würden. Die Arbeiten bei den Zollämtern 
sind heute nicht gerade überwältigend und wie 
es allgemein bekannt ist, können die vorhande­
nen Kräfte die Arbeit bewältigen, ohne einen 
Rückstand zu haben. Um endlich auch einmal 
etwas für den Importeur zu tun und diesen nicht 
immer zum ständigen Sündenbock zu stempeln, 
wird vorgeschlagen, die V irbeschau einzuführen, 
auf Grund welcher der Beamte gemeinsam nit 
dem Verzollenden die Zollposition und den Text 
zu derselben festzustellen hat Nur wenn der 
Verzollende sich weigern solíte die vom Zoll­
beamten festgesetzte Zollposition anzuerkennen, 
soll die bei den Z liämtern gebildete Kommission, 
später das Finanzministerium entscheiden Hat 
der Zollbeamte Recht behalten, so hst der Ver­

zollende die Akzidenzgebühr in der Höhe von 
10% des Zolles zu bezahlen, sonst aber nicht. 
Es ist wohl zu viel verlangt, wenn der Verzol 
tende für jeden fehlenden Be strich einer Bestra­
fung ausgesetzt sein soll

Nicht nur die Akzide.izgebühr ist zu ent 
richten, sondern dus Akzisenamt btegi den Ver­
zollenden auch mit einer empfindlichen Strafe 
Da wäre dringend Abhilfe nötig. Wenn jemand 
eine Ware einer anderen Zoliposition zugeteilt 
hat, so hat ei nur semer Meinung Ausdruck ge­
geben, die nicht immer falsch ist und ist es 
überflüssig ihn gleich wegen versuchten Schmug­
gels zu bestrafen. Der Schmuggel ist nur dann 
als versucht izusehen, wenn man versteckt 
Ware über die Grenze geschafft hat, niemals 
jedoch, wenn man eine Ware dem Zollamt vor- 
’egt und die Verzollung fordert. Es ist schor, 
wiederholt vorgekommen, daß das Finanzministe­
rium agf Grund eines Vorh in s bereits heraus­
gegebene Entscheidungen auch noch geändert hat.

Wichtig für Fl Ischi r!
Der „Przegląd skarbowy“ das Organ der 

Freunde des Staatschatzes, schreibt in seine 
Nr. 7 ex 192Ö :

Das Finanzministerium hüt den Finanzkam­
mern aufgetragen sofort an die Finanzämter 1 
Instanz ein Rundschreiben zu erlassen, damit 
diese den Berufungskommissionen die Gesuche, 
um Rückerstattung der für das zweite Halbjahr 
1925 zu viel gezahlten Umsatzsteuer über­
mitteln und an die ExekutioKSorg-me den Auf­
trag erteilen, daß nur dieser Ertrag an Um­
satzsteuer pro 1927 zu zahlen ist, den der be­
treffende Fleifxher iatsächlich nach Abzug der 
iu viel gezahlten Quote zu entrichten hätte.

Aus diesem Rundschreiben geht klar hervor, 
daß die Fleischer die Quartalsraten nur in halbčr 
Höhe pro 1927 zu bezahlen hätten, zumm anstatt 
2‘/, nur t%% des Umsatzes an Steuern zu ent­
richten wäre Der zu zahlende Steuerbetrag wird 
etwas die Hälfte übersteigen, da die selbst er­
zeugten und verkauften Wurstwfiren nach wie 
vor C*/i%  Umsatzsteuer zahlen müssen,

Die Kanzlei der Wirtschaftsorg.nisationen in 
Bielsko und Cieszyn berechnen den Mitgliedern 
kostenlos die zu zahlenden Steuerraten.

Wichtig für Holzhändlar
Einfuhrausnahmetarif für Stammholz der 

Klasse D aus Polen nach Rußland über Prostken 
nach Ragnit, Tilsit, Labiau, Tapiau, Königsuerg- 
Kai, Lizent, Ost- und Pregelbahnhot und Inster­
burg. Die Überschrift des Tarif« wird entspre­
chend Ziffer 5 der Anwendungsbedingungen 
folgendem maßen verfaßt:

Einfuhr-Ausnehmetarif für Stammholz der 
Khsse D der Gütereinteilung des Deutschen 
Eisenbahn Gütertarifs, Teil 1, Abt. B. das sus 
Polen oder Rußland übet Pro'tken , seh agnit, 
Tilsit, Labiau, Täpiau, Königsberg-Kai, Lizent, 
Ost- und Pregelbahnhof und Insterburg befördert 
und von dort als Schnittholz in der Höhe von 
60 Prozent des eingeführten Rohmaterials, inner­
halb einer Frist von 12 Monaten auf dem Binnen­
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Wasserwege oder dem Eisenbahnweg nach einem 
deutschen Seehafen befördert und von dort über 
See ausgeführt wird. Alles nähere durch die 
Eisenbahndirektion Königsberg i/Pr.

Lizitation heim Zollamt in Cieszyn
Dienstag, den 7. Dezember 1926 findet um 

? Uhr vorm beim Zollamte in Ceszyn dtr Ver­
kauf von 29 kg Woilwaren, 9’20 Baumw kleinen 
für Überzüge, und 9 20 mehrfarbige Baumwollware 
stell. Ausrufnngspreis 1702 Zł 20 Groschen.
Der Kredit für die Handwerker.

Viele Memoranda und Petitionen sind ein­
gereicht worden, bis man es dahin brachte, daß 
iür die kleinen Handwerker ein Kredit bewilligt 
und ausgezahlt wurde. Die Postsparkassa hat 
angeblich 3 Millionen Zloty für diesen Zweck 
ausgeworfen und entfiel auf den Teschner Bezirk 
ein Betrag von 60.010 Złoty. Dieser Betrag sollte 
nach einem gewissen Schlüssel verteilt werden. 
Die Stadtgemeinde Cieszyn bekam den Auftreg 
die Genossenschaften zu einer Besprechung ein­
zuladen, anläßlich welcher festgelegt werden 
sollte, wieviel jeder einzelne zu bekommen hatte. 
Bei dieser Besprechung erfuhr man, daß die 
Kasa oszczędności i zaliczek in Cieszyn bereits 
von diesen 60.000 ZI die Hälfte ei halten hat und 
diese an die Landwirte, anstatt an die Hand­
werker verteilte. Außerdem soll die Kassa kredy­
towa am Alten Markt den Rest erhalten haben, 
welcher an die Handwerker zu verteilen wäre.

In der polnischen Presse war bereits zwei­
mal ein Aufruf der Handwerker Genossenschaften, 
in welchem sie an die Abgeordneten appellieren 
und sie ersuchen, sich der Sache arzunehmen. 
Der Kredit war für die Handwerker und sollte 
nur den Handwerkern ausgezahlt werden, nicht 
aber den Landwirten, die ohnedies genügend 
Kredite bekommen.

Es war ein Fehler der Postsparkassa, daß 
sie sich zwecks Verteilung dieses Kredites an die 
Banken gewendet hfet und nicht selbst oder durch 
die Giimeindevorstände die Kredite verteilte. Auch 
die Postsparkasse hä'te den Kredit verteilen 
können Es wäre nur nötig gewesen, durch 
öffentlichen Anschlag die Handwerker sufzufor- 
dern, diesbezügliche begründete Gesuche eitizu­
reichen Diese Gesuche wären einerseits ourch 
die Genossenschaften, anderseits durch den Ge­
meindevorstand zu befürworten gewesen und die 
Auszahlung des Kredites hätte gegen Erlegung 
eines Akzeptes oder dergleichen von der Post­
sparkassa direkt erfolgen können. Es wäre dann 
bestimmt zu keinerlei Unstimmigkeiten gekom­
men.

Noch ein anderer ähnlicher Fall ist bekannt 
geworden ; Ein Industrieller benötigte einen 
Kredit und hat sich an eine halbamtliche Bank 
gewendet, da angeblich für seinen Industi iezweig 
em gioßer Kredit seitens des Ministeriums be­
willigt worden ist. Das Gesuch ging an den 
Verbund in Lwów und diese Zweigstelle sandte 
das Gesuch an einen ähnlichen Verbrnd in Kra­
ków. Der Krakauer Vert nd sandte dem Gesuchs- 
steiler den ganzen Akt mit dem Bemerken retour, 
daß die ausgeworfenen Kredite für Schlesien und 
Westpolen bereits aurgebraucht werden sind. 
Der Verband m Krakow hat es seinerzeit nicht 
einmal für nötig befunden auch die vielen Be­
triebe luf dem Teschner Schlesischen Gebiete 
zu verständigen und hat selbstverständlich im 
Teschner Schlesien niemand den für diese Branche 
speziell ausgeworfenen Kredit bekommen. Der 
Oesuchssteiler wird selbstverständlich die Sache 
nicht ruhen lassen und wird diesbezüglich Auf­
klärung fordern. So sieht es aus, wenn man d<e 
Staatskredite durch die diversen Bankinstitute 
verteilen läßt.

Wichtig für Eler-Exporteurm
Aufnahme von Eiern in den Durchfuhr 

Ausnahmetarif D 51 für den Verkehr Polen- 
Schweiz, durch die deutschen Reichsbahnen*

Mit Gültigkeit vom 15. November 1926 fst j 
der Artikel Eier in den Durchhihr-Ausíiehmctarif 
D 51 mit folgenden Fachtsäizen aufgenemmen 
worden. Frachtsätze in Reichspfennig per 100 kg 
ferste Zitter für 5 Tonnen, zweite für 16 T jnnen- 
Ladung):

Von Beuthen O. S. nach Lindau-Reuten 
Übergang Hbf. Grenze 573 530, Friedrichshafen ! 
571/528, Konstanz 577/534, Singen Hohentwiel 
576'533, Schaffhausen 578/535, Waldshut 619/580- Í 
Basel Bad. Bhf 620'681 
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Die Aufnahme von Eiern in diesen Aus­
nahmetarif bewirkt außerdem, daß a) kein Zu­
schlag für die Beförderung in gedeckten Wagen, 
b) im Falle einer Neuaufgabe in Beuthen zur 
Berechnung gelangt.

Es ergibt sich hieraus, daß Eiertranspurie 
aus Galizien auf jeden Fall nach Beuthen ge­
schickt werden können, um von dort aus, j« 
nach der Marktage, nach einem deutschen 
Binnenplatz, nach einem deutschen Seehafen oder 
nach der Schweiz disponiert zu werden. Bei 
einer Ve-terbeförderung nach der Schweiz stellen 
sich die Gesamtkosten bei der Beförderung über 
Beuthen günstiger, als bei direkter Aufgabe aus 
Galizien über die Tschechoslovakei und Öster­
reich.

Postsparkaasenkredite für kleine Kauft ute.
In der letzten Sitzung des Verwaitungsrates 

der Postsparkassa wurde beschlossen, den städti­
schen Sparkassen und Kreditkooperativen einen 
Kredit bis zu 9 Millionen Zloty einzuräumen. 
Diese Kredite sind als Hilfe für Handwerker, Kleine 
Industrielle und Kaufleute gedacht, die bisher 
keine Kredite solcher Ait gehabt haben, wie 
sie, die Großindustrie und Landwirtschaft be­
sitzen. Die Kooperativen weiden die Kredite 
durch Vermittlung und unter Garantie der Ko­
operativ- und Kcmmunalbanken erhalten. Für die 
Situation am polnischen Geldmärkte ist es be­
zeichnend, daß in der Postsparkassa im gegen­
wärtigen Augenblick Kreditgesuche auf die Geld­
summe von 40 Millionen Zloty vorliegen.

Für die kleinen Kaufleute und Industriellen 
kommen hauptsächlich die kommunalen Spar­
kassen in Frage, welche mit diesen Krediten 
beteilt werden sollen. Die städtischen Sparkassen 
in allen Orten des ehern. Österreichs sind ganz 
genau über die Bonität und Kreditfähigkeit der 
Kaufleute und der Industriellen kleineren Stils 
orientiert und sind nur diese in der Lage über 
die Kredite nach bestem Wissen und Gewissen 
zu entscheiden. Es wäre Sache der Organisatio­
nen sich um dies“ Kreditrngelegenheit zu be­
kümmern, denn genau so wie man den Hand­
werkern einen Kredit bewilligt hat, wäre es auch 
am Platze den Kaufleuten einen solchen zu ge­
währen. Kredite der Postsparkasse an L u.dv/irte 
sollten überhaupt niemals erteilt werden, da Land­
wirte nur in den seltensten Fällen mit der Post­
sparkasse arbeiten. In der Postsparkassa arbeiten 
ausnahmslos Kaufleute und Industrielle, wovon 
man sich überzeugen ki un, wenn man die Xonto- 
inhaberverzeichnisse durchsieht

Von der Handelskammer.
Das Hande'smimsterium macht darauf auf­

merksam, daß Importeure den Postzoliämtern 
Einfuhi bewilhgungen vorlegten, weiche auf ein 
anderes Postzollamt lauteten und die Abfertigung 
verlangten. Es ist unzulässig Einfuhrbewilligun­
gen fremder Pustzollämter zu verwenden und 
haben die Importeure darauf zu achten, daß das 
richtige Postzollamt in den Gesuchen angeführt 
wird.

Die Handelskammer macht darauf aufmerk­
sam, daß die Einfuhrkommission nunmehr die 
Kontingente für die Monate Januar, Februar und 
März 1927 verteilen wird, aus welchem Grunde 
die Einfuhrgesuche spätestens bis zum 10. De­
zember der zuständigen Kammer vorgelegt wer­
den müssen. Später eingelangte Gesuche köonen 
nur nach Maßgabe der vorhandenen Restkontin­
gente Berücksichtigung finden Fakturen aus 
Oesterreich und der Tschechoslovakei müssen 
ausnahmslos durch die Hande'sministeren in 
Wien ur.d Prag vidiert sein

Das Handelsministerium hat folgende Zusatz­
kontingente für Littauen ausgeworfen : Konser­
venbüchsen 2 Millionen Stück, gegerbte Felle 20 
Tonnen, Schuhwaren 15.000 Paar, gesalzene und 
geräucherte Fische 200 Tonnen, Galoschen und 
Schneeschuhe 20 Tonnen, wasserdichte Materia­
lien 5000 Quadratmeter. Die Einfuhrbewilligungen 
werden mit der Gültigkeit bis 31 Dezember aus­
gestellt. Einfuhrgesuche sind ehestens vorzu­
legen.

Die Messedirektion Poznaní gibt bekannt, 
daß zur Frühjahrsmesse 1927 palästinische und 
chinesische Kaufleute eintreffen werden. Interes­
senten, die mit diesen Ländern in Verbindung 
treten wollen, wenden sich rechtzeitig an die 
Posner Messeltitung.

Die Oesandschaft in Teheran hat eine stän 
dige Musteraussteilung polnischer Erzeugnisse

Nr. 93.

eingerichtet und wenden sich Interessenten direkt 
an die Polska Izba Handlowa dla bliskiego 
Wschodu, Warszawa, Aleje Ujazdowskie 41.
Montag, den 13. Dezember Diskusslon^abend in 

Cle : :yn.
Der Kaufleuteverband veranstaltet Montag, 

den 13 Dezember 1926, 8 Uhr abends einen 
Diskussionsabend im kleinen Saal des Hotels 
brauner Hirsch in Cieszyn und werden die P. T. 
Mitglieder ersucht, mündlich, schriftlich oder 
telefonisch ihre Wünsche bekannt geben zu 
wollen, damit die betreffenden Angelegenheiten 
auf die Tagesordnung gestellt und vorbereitet 
werden können.

Die beabsichtigte Pauschalierung der Umsatii- 
steuer

Das Finanzministerium hat die Absicht für 
den Handel der III,, IV„ und V Kategorie so­
wie für Gewerbe der VII. und VIII. Kategorie 
eine Pauschalierung der Umsatzsteuer vorzu­
nehmen. Die meisten Organisationen haben sich 
gegen diese Pauschalierung ausgesprochen, da 
diese für die Kaufmannschaft noch größere 
Steuerlasten nutsich bringen würde.

D>e Pauschalierung der Umsatzsteuer wird 
im Auslande für verschiedene Branchen bereits 
durchgeführt. Man kann jedoch nicht behaupten,, 
daß die betreffenden Steuerträger einen nennens­
werten Nutzen daraus ziehen würden. Es ergibt sich 
der eine Vorteil, welcher jedoch nur für Industrie­
betriebe als solche anerkannt werden kann und 
das ist, daß der Kaufmann bereits im Vorhinein 
mit einer festen Umsatzsteuer beim Verkaufe der 
Waren rechnen kann, was bei uns derzeit noch 
unmöglich i st. Der Kaufmann kalkuliert bei uns 
mit 2*75%  Umsatzsteuer und zahlt schließlich 
5 5% ja sogar auch 7% Umsatzsteuer von seinem 
effektiven Umsatz,

Wenn unsere Steuerbehörden eine Pauscha­
lierung durchführen wollen ohne daß diese eine 
noch höhere Belastung bedeute als das Gesetz 
sie vorsieht, das heißt 2 75% ries Umsatzes, so 
müßten ganz andere Direktiven seitens des Fi­
nanzministeriums herabgelangen. Eigentlich be­
sitzen wir schon jetzt die "’auschalilerung nur 
mit dem Unterschiede, daß sich der Kaufmann 
dieser auf keine Weise widersetzen kann. Die 
Schätziangskorrimission, eigentlich nicht diese, 
sondern die schätzender. Beamten, setzen für jede 
Branche einen Umsatz fest, den jeder nolens 
volens erreicht haben muß, An diesem Pauschal­
umsatz kann die Schäizungskomriission selbst 
selten etwas ändern, da sie in den meister, vor­
kommenden Fällen unvorbereitet zu den Sitzun 
gen kommt. Es liegt ein Fall vor: die Beamten 
der Kommission behaupten, daß X, einen so 
großen Umsatz gemacht hat und legen die Be­
weise vor. Die Kommission muß die Beweise 
für stichhältig annehmen, da sie nicht in der 
Lage war sich vom Gegenteil zu überzeugen. 
Sehr praktisch wäre es, wenn den einzelnen 
Mitgliedern acht Tage vor der Sitzung ein Var- 
zeichnis der Steuerträger und der vom Amte 
vorgeschriebene Umsatz, sowie die Begründung 
der Annahme zugeschickt werden möchte. Jene 
Mitglieder der Kommission, welche die Absicht 
haben ihr Amt gewissenhaft zu versehen, werden, 
sich sofort über jeden einzelnen Fall informieren; 
können um bei der Sitzung zu hoch oder zu 
niedrig bemessene Steuern entsprechend zu er­
mäßigen oder zu erhöhen. Wenn die Mitglieder 
der Schätzungskommission jedoch ganz unvor­
bereitet zu den Sitzungen gehen, dann kann die 
Arbeit keinen Nutzen bringen. Es würde sich 
lohnen in dieser Hinsicht einen Versuch zu unter­
nehmen.

Das Umsatzsteuergesetz ist in seiner der­
zeitigen Fassung unmöglich geworden und je 
länger es aufrecht bleibt, desto giößer wird der 
Schaden, der nicht nur dem Steuerti äger son­
dern auch dem Staate zugefügt wird. Das Um­
satzsteuergesetz wird auch vom Prof. Kemmerer 
als e:n Schaden für Polen hingestellt und hat 
derselbe sich über dasselbe sehr abfällig geäußert 
Man muß endlich damit beginnen, das Gesetz 
zu reorganisieren Der Finanzminister hat hei 
seinem Regierungsantritt Reform der Steuergesetze 
.ugesagt, leider hört man aber nichts davon. 
Hoffentlich wird das Finanzministerium wenig­
stens vor Neujahr die Patentfrage regeln, die 
eine der brennendsten unserer Steuergesetzgebung 
bedeutet.

»■ ■'» O" •
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Haushalt und Hygiene.
Das Maß des Komforts, den der moderno 

Kulturmensch verlangt, ist heute ständig im! 
Wachsen. Man beobachtet die gleiche Erschei­
nung in Europa wie in Amerika, in Asien und 
Australien ebenso wie in den von der modernen 
Zivilisation erfaßten Gebieten Afrikas. Gegen­
stände der Wohnungseinrichtung und des Haus­
halts, die früher nur für die „oberen Zehntau­
send“ finanziell erreichbar waren, sind heute 
auch den breiten Massen eine Selbstverständlich­
keit, Man benutzt bequeme Möbel, bedient 
sich des elektrischen Stroms und stattet d.e 
Wohnung mit gediegenen Haus- und Küchen­
geräten, Glas und Porzellanwaren, Teppichen 
und Gardinen und Beleuchtungskörpern aus. 
Es ist ein großer Vorzug unseres Zeitalters, 
daß heute auch der einfache Mann sich sein 
Heim angenehm und hygienisch gestalten kann. 
Wo viel Licht ist, da ist aber auch, wie em 
deutsches Sprichwort sagt, sehr viel Schatten. 
Die Schattenseite des gewaltig vermehrten Kom­
forts der Gegenwart ist die unverkennbare 
Ueberlastung der Hausfrau, die heute weit mehr 
Arbeit als früher füi die Säuberung und Instand­
haltung des Heims aufwenden muß. In vielen 
Kulturstaaten der Gegenwart liegen die Vet- 
hältnisse bekanntlich heute so, daß zahlreiche 
Hausfrauen ohne jedwede Hilfskraft auskommen 
müssen.

Da erscheint es doch sehr bedenklich, 
wenn man die Verfeinerung des häuslichen Le­
bens mit einer frühzeitigen Abnutzung der Ar­
beitskraft der Hausfrau bezahlen muß. Das 
verstößt gegen alle Grundsätze der Hygiene. 
Ein wichtiges Problem der Gegenwart zumal 
auch für die Industrien, die den modernen 
Hausrat produzieren, ist es daher, einen ge­
schickten Ausgleich zwischen dem Einkommen 
des Hausherrn, der Arbeitskraft der Hausfrau 
und dem berechtigten Wunsche nach Komfort 
zu erzielen. Dies geschieht dadurch, daß man 
zweckmässige Haus- und Küchengeräte, schöne 
praktische Möbel schafft, die alle modernen 
Errungenschaften der Technik und des Ge­
schmacks aufweisen und dabei doch eine Ver­
minderung der häuslichen Arbeit, ein Mehr an 
Lebensfreude und Hygiene für die Angehörigen 
des Haushalts bedeuten. Man muß dabei ja 
auch die Tatsache bedenken, daß heute vielfach 
auch die Ehefrauen ,m Erwerbsleben stehen 
und nach dem Arbeitstag des Berufs noch Zeit 
für die Hausarbeit finden müssen. Die deutsche 
Industrie der Haus- und Küchengeräte, Eisen- 
una Slahlwaren, Beleuchtungskörper und Möbel, 
Glas- und Porzellanwaren, Emaille- und Blech­
waren, die so vielseitig spezialisiert ist und in 
mancherlei Hinsicht ein weltw'rtschaftliches 
Charakteristikum der deutschen Produktion dar­
stellt, hat auf diesem Gebiete gerade in den 
letzten Jahren sehr interessante Ergebnisse zu 
verzeichnen gehabt

Auf diesem Wege hat sie besonders kräftige 
Förderung durch den lebhaften Wettbewerb er­
fahren, der mit der Leipziger Messe verbunden 
ist. Auf dieser Messe nehmen aie genannten 
Branchen einen breiten Raum ein Man weiß, 
daß die Leipziger Messe eine universale Muster­
schau ist, die durchschnittlich rund 10.000 Aus 
steiler und einen in die Hunderttausende ge 
henden internatonalen Einkäuferbesuch auf­
weist. Diese größte und älteste Messe der 
ganzen Welt bietet somit auch eine besonders 
günstige Gelegenheit, neue Fortschritte auf dem 
Gebiete des Haushaltbedarfs im weitesten Krei­
se der Interessenten bekannt zu machen. Nor­
mung, Typisierung, Serienerzeugung spielen 
heute in diesen deutschen Industrien eine grosse 
Rolle und bedeuten nicht nur technischen Fort­
schritt, sondern auch Preisverbilligung. Für die 
Verbesserung des „Standard ;f life*  aller Kul­
turnationen ist daher auch unter diesem Ge­
sichtspunkt die Leipziger Messe von nicht zu 
unterschätzendem Werte. Die nächste Leipziger 
Messe ist die Leipziger Frühjahrsmesse 1927, 
die am 6. März beginnt

Die nichtigsten Exposituren und Korrespondenz­
stellen des „Oesterreichischen Handelsmu­
seums in Wien“.

Das „Oesterreichische Handelsmuseum*  
unterhält nachstehende Exposituren und Korre­
spondenzstellen irn Auslande :

Addis Ababa, Alexandrien, Kairo, Durazzo, 
Buenos Aires, Antwerpen, Rio de Janeiro, San

Paolo, Sofia, Shanghai, Habana, Larnaca, Ko­
penhagen, Berlin, Hamburg, Köln, Leipzig, 
Magdeburg, München, Heismgfors, Marseille, 
’aris, Lyon, Athen, Saloniki, London, Haag, 
Amsterdam, Karichi, Triest, Rom, Genua, Mai 
iard, Neapel, Tokio, Agram, Belgrad, Cilli, 
Marburg. Nisch, Novisad, Sarajevo, Ljubljana, 
Riga, Kaunas, Mexiko, Batavia-Weltevreden, 
Oslo, Haifa, Jaffa, Jerusalem, Bielitz, Drohobycz, 
Danzig, Lemberg, Tarnow, Teschen, Warschau, 
Lodz, Tarnowitz, Kattowitz, Lissabon, Brasso, 
Braila, Bukarest, Jassy, Galatz, Cluj, Marosva- 
sarhely, Temesvar, Sibiu, Cernauti, Moskau, 
Petersburg, Baku, Stockholm, Genf, Zürich, 
Luzern, Madrid, Durban, Captown, Beyrut, 
Brünn, M Ostrau, Prag, Preßbuig, Reichenberg, 
Smyrna, Konstantinopel, Angora, Budapest, 
Szeged, Györ, Debreczin, New-York, Philadel­
phia, San Francisko, Chicago.

Schützst eure Taschen.
Jeder ersparte Groschen unterstützt und 

fördert die Existenzen. Heute ist das frühere 
Sparsystem nicht voll anwendbar, man kann 
nicht jeden Monat einen gewissen Betrag bei­
seitelegen, welcher dem Nutzen entnommen 
wird. Späten kann man nur, wenn man die 
Ausgaben verringert.!

Der Industrielle und Kaufmann verliert viel 
Ge’d, weil er die Steuergesetzgebung, die Han­
delsgesetze und socialen Gesetze nicht genau 
kennt. Sie begehen sehr viele „Sünden“ un­
wissend, und für jede dieser „Sünden“ müssen 
sie Strafen bezahlen, Zinsen entrichten usw. 
Ausserdem ist es ihnen meistens unbekannt, 
ob, wann und welche Erleichterungen vorgese­
hen sind.

Wenn der Industrielle und Kaufmann diese 
Gelder, die auf diese Weise dem Geschäfte 
entzogen werden, zusammenrechnet, würde er 
es gar nicht glauben, daß so viel Geld durch 
eigene Schuld verloren geht.

Um alle diese überflüssigen Ausgaben zu 
verhindern, ist es unbedingt nötig, daß jeder 
Industrielle und Kaufmann den durch den Zwią­
zek Towarzystw Kupieckich in Poznań heraus­
gegebene Informator unter dem Namen „Agen­
da Kupiecka na rok 1927“ ehestens anschafft.

Dieses Buch ist eme Notwendigkeit und 
erfreut sich bereits großer Beliebtheit. Dieses 
Buch enthält nicht nur die wichtigsten Gesetze 
und Informationen, sondern auch einen Teil für 
Notizen. Für jeden Tag des Jahres 1927 ist 
ein ganzes Blatt vorgesehenen und kostet ein 
so eingeteiltes Buch 7 ZI, dagegen nur 4.50 ZI, 
wenn die Tageseinteilung durch eine Wochen­
einteilung ersetzt ist.

Jede Buch- und Papierhandlung wird Ihnen 
dieses so wichtige Buch beschaffen Zögern Sie 
nicht, bevor die Auflage ausgebracht ist.

Reklame.
Im „The International Economie Magazine“ 

finden wir folgende von Walter Endler Monte­
video stammende, bemerkenswerte Abhand­
lung:

Nur eine gut organisierte Reklametätigkeit 
in den Zeitungen, in Straßenbahnen, in den 
Theatern, an den an den Straßen aufgestellten 
Plakatwänden und an Neubauten bedingt ein 
flottes Geschäft guter Markenartikel, aber nur 
ein ganz kleiner Teil dieser Artikel ist in X. 
eingeführt. Die Gründe hiefür sind uns allen 
bekannt, bei den teilweise katastrophalen wirt­
schaftlichen Verhältnissen in Europa konnten 
selbst älteste und erste Firmen ihren Verpflich­
tungen nicht nachkommen, an eine Gewährung 
von Reklamezuschüssen war nicht zu denken. 
Wenn auch heute noch nicht von wesentlich 
besseren Zeiten zu sprechen ist, so scheint es 
doch, als 3 eine kleine Erleichterung erfreuli­
cherweise nach dem Alpdrücke der Intlaťons- 
und Deilationsperiode wahrzunehmen ist. Eine 
durchgreifende weitere Besserung der Wirt­
schaftslage beruht zum grossen Teil mit auf 
der Hebung des Exportes und die Markenarti­
kel spielen hierbei eine nicht unbedeutende 
Rolle.

Wenn ein Markenartikel neu eingeführt 
oder wieder eingeführt werden soll, ist es den 
Fabrikanten zu empfehlen, sich mit einem gut­
empfohlenen Hause in Verbindung zu setzen 
Ehe der Artikel angeboten wird muß ein ge­
naues Studium vorausgehen Es muß festgestellt

Wechse^sWbß H. Wiesner
Tschech.Teschen (an der Hs upfbrücke) 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen.

Auch an Sonn- und Feiertagen geöffnet

werden, weicher Preis überhaupt zu erzielen 
ist, nach Möglichkeit ist der Groß wie Klein­
handelspreis festzusetzen und für die Reklame 
ist ein gewisser Prozentsatz einzukalkulieren 
Für die ersten Monate ist es zu empfehlen, 
wenn der Fabrikant wie auch der Vertreter 
seinen Verdienst auf die Reklame wirft, um die 
Wirkung zu erhöhen. Es ist also keinesfalls 
nötig, daß der Fabrikant einen Beitrag auswirft. 
Wenn über diese Punkte eine Einigkeit erzielt 
ist und die Kalkulation für beide Teile ein Ge­
schäft verspricht, empfielt es sich, einen Ver­
trag auf ein Probejahr zu schließen. Infolge 
der großen Konkurrenz ist es heute nicht mehr 
üblich, daß eine bestimmte Menge für eine ge­
wisse Zeit garantiert wird, die Zeiten sind un­
sicher, um ein Risiko eingehen zu können 
Ohne Reklame in Markenartikeln ein Geschäft 
zu machen, ist vollkommen unmöglich, selbst 
wenn der Vertreter die in Frage kommenden 
Kunden gut bearbeitet. Ist jedoch ein Artikel 
eingeführt, so ist ein gutes Geschäft sicher

Prager Mustermesse.
Das csl. Handelsministerium hat mit Schrei­

ben von 15. Oktober 1926 Zahl 2684/26 für 
Erfindungen, welche auf der XIV. Prager Früh­
jahrsmesse in der Zeit vom 20.—27. März 1927 
zur Ausstellung gelangen, das Recht des vor 
läufigen Patentschutzes im Sinne des § 6 des 
Patentgesetzes vorn 11. Jänner 1897, Zahl 30 
und der Regierungsverordnung vom 11. Okto 
ber 1923, Zahl 199 (S. d. G. u. V.), welche den 
Schutz von Erfindungen auf inländischen Mes­
sen und Ausstellungen betreffen, zuerkannt. —

In der Versammlung des Verbandes der 
internationaler, Messen mit dem S'tze zu Mai­
land, welche am 20. Oktober d. J in Genf ab­
gehalten wurde, ist der Primator der Haupt­
stadt Prag Herr JUDr. Karl Baxa zum M;tgl;ed 
des Verbandes der internat^nalen Messen als 
Vertreter der Prager Mustermessen ernannt 
worden. —

Der neue amerikanische Handelsattache 
von U. S. A. in Frag Herr Elbert Baldwin, der 
den bisherigen Handelsattache James F. Hodgson 
ablöste, meldete der Prager Messeleitung, daß 
die amerikanische Industrie auf der XIV. Prager 
Frühjahrsmesse (20.—27. März 1927) sich wie­
derum durch einen selbstständigen Pavillon be­
teiligen wird. Ueber die Einzelheiten schweben 
derzeit noch Vorhandlungen. —

Nikolo-Abend.
Die deutsche Bezirksstelle für Kinderschutz 

una Jugendfürsorge in C'eszyn veranstaltet zu 
Gunsten armer Kinder nm Samstag, den 4 De­
zember 1926 in Cieszyn, Hotel brauner Hirsch, 
8 Uhr abends einen Nikolo-Abend,

Das Programm dieser Ve,ansta!tung besteht 
aus zwei Abteilungen. Erster Tei! Verträge bei 
Sesselreihen, zweiter Teil Tanz bei feschen Klän­
gen der beliebten Diamanti Kapelle.

Ihre Mitwirkung haben zugeragt. Frau Di­
rektor Landwehr (Violine), Fräulein Redlich (Kla­
vier), Fräu’ein Prde (Gesang), Frau Oberst Wur- 
zian (Klavier), Herr Dr. Steinschneider (am Vor­
lesetisch), Herr Krmillo Zampis (Gesang), Herr 
Heinz Biankarts (heitere Vorträge). Eintritt ZI 1.50.

Der obgenannte Woh'tätigkeitsverein erhofft 
einen regen Besuch, zumal es sich doch um eine 
chiritative Veranstaltung handelt.

Ein-Inseiat in dieser Grösse 4X8 kostet 
für das Inland 3 Zloty. Bei mehrmaliger 

Einschaltung ertspiechender Rřbatt.
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WEiNBRÄNÖE
WHISKY RUM 

ARAK
PGMGRZE, ÛE6R. U^h,.

Gen^alM Przedstawić! jJsëwoi T >dei.sz OSIŃSKI, Lwow, Äkalemi^.n 16.

Adrsssentafel :
für Industrie, Mandel und Oewerbe 

der ‘Vojwodsdiafl Schlesien.

Beklt-a mgs-Geg-istände:
Kaufhaus 0 HILKE. Ceszyn, Tel. 207. Mo 

despezialitäten, Stoffe, Zugellöre.
LUDWIG KÖNiGSTElN, Cieszyn, Tuch- u. 

Manufakturwaren.
JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16 

Handel towarów tekstylnych
THEODOR BAIBOK, Cieszyn 

Kûrschnerei-Pelzkonfektion,
J A. FRANKE Cieszyn Telef. 255

> tmermodewaren, Herrenartikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz

OLG« KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, PHseê-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strick varenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn 3’ęboka 17. Telephon Nr, 227.

.PALAS*.  Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b. H. w Skoczowie liefert alles 
von ster billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Innendelta i ione
Möbelhaus IOSEF MASTNÝ, Cieszyn, 
Lager bester W.ener Möbel Tel 69 

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
B elsko, Jagiellońska 4

Teppiche, Möbelstoffe, Vorhänge, Decken 
und Ueberwü’fe.

BIELITZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges m. 
b. H., Bielskc, ul. Pilsudzk'ego IQ. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. Gößenauswahl, 
Anfertigung jeder beliebigen Größe nach Bestel­
lung. Imprägnierung gegen Mottenfraß

Leben. el und Ukt , e 
NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Offerte!
THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­

reiwaren — Samen — Wildpret
„LUCULLUS“ Senffabrik Verkaufskontor, 

Cieszyn, Hotel Hirsch 1 St T 9. Telefon 115.
ED. KROGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8 

KoL mal waren, Farben, Lacke, Mineralwasser.
Cukiernia MAXYMILIAN 3LUMc ERG, Głę­

boka 49, billigste Emksufsquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons. Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt.

Gastronomi ■

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

"AFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Lederwaren ;
JAKOB HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 

Schuhmacherzugehöre.
T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen — 

Riemen — Lederwarer.-Erzeugung

Hygienie
KÖLNISCHWASSER FABRIK „Johann Ma 

ria Farma1 gegenüber dem Rudoifplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel 244.

WIN KULKA, Cieszyn, Telefon 40 Posttach 13. 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHNÄRZTLICHES ATELIER Cieszyn, 

Głęboka 62, II Stock, Dentist Arno'd Gorger. 
Cölnischwasser in fester Form 

TEX Eau de Cologne cristallisée.
Erzeugung Karlsruhe, Wien. Aussig 

Filiale: TEX, Cieszyn, Tel. 72

Maschinen
.DOLF KAPELI NER & BRUDER, C1E3ZYN- 

BIAŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen

P pien
S. STUKS, itchhandlung, BQrohedarfs.irtikel 

Cieszyn, Plac Krzyżowy
WECHSBERU & BLEICHER, Papiersäcke u. 

Kartonagenfabrik Bielsko Bleichstr.78.
EDUARD FEÍTZINGER, Cieszyn, Photo 

graf. Platt i, Apparate, Buch- u. Papierhdig.
RUDOL *SZCZOLKA.  Inseratenbüro und 

Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Te! 294.
F. MACHATSCHEK lithogr Kimstanstalt, 

Cieszyn, Telefon 258-11,

E. A'.'AMUS. Cieszyn, Głęboka 6. dostarcza 
ttmo przyb >ry kancelaryjne i szkolne.

,COLORIA*  Chem, techn Industrie G. m 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke.

Transportwesen :

„AUSTRO-SILES'A“ Spediion, Cieszyn 
Tel. 218, 271/IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi- 
tionsbureau ALFRED BERGER, vorma,s Filiale 
W Arm G, m b. H, Tschechisch Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen
Tnwirzyst vo ubezpieczeń .SILESIA,, spół­

ka Akcyjna główna Renrezentacia Cieszvn. Nie­
miecka 32,

„ASSICURAZ1ONI GENERAL!*,  Cieszyn, 
H 'tel Hirsch Nr, 43

SCHLESISCHES TRF.UH XND BuRO Biel- 
sko, Plac Smolki 4. Telefon 743,'VI. Gericht­
lich beeidete Buchsachverstandige.

»Ř iDSIĘBIORSrWO CZUWANIA i STRA- 
îy NOCNcJ (Wach fand Schließunternehmen), 
Cieszyn. Inh. B. PILZER. Srebrna 1.

Leitungen

.RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien I i. d. Burg, Zehrgadenstiege 

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien III, Rüdeng. 11.

„TYGODNIK HANDLOWY“ 
Or«an Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna L , 
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obszarze S. S. S R

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst“ tägbeh erscheinender Kurs- 

ettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Swat 16

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht mm 
bei S. STUKS, Cieszyn

8-9
Buch- und Steindruckerei

Fr. Machatschek 
CIESZYN.

PANEUROPÄISCHE UNION
ZENTRAL3ÜRO WIEN.

Anmeldestelle für Schlesien und Wcstpolen 
Cieszyn, Hofei brauner Hirsch, 1. T. 

woselbst Anmeldeformulare er­
hältlich sind. Mítgbedsbeitrag 
pro 1926 ö. S. 3.—, Zł. 4,—.

Aflsnda Xjjiiecka 1927
em unentbehrliches Nachschlagewerk lür jeden 

Kaufmann.
Herausgeber :

Związek rowarzysłw kupieckich, Poznan.

Ûstsrrëich. lündehimissuni 
WIEK, IX». Bengsässe 16.

Expositur in Cieszyn 
übernimmt Neuanmeldungen von Mitgliedern

Das Oister. Handelsmiseum umfaßt folgende Ab­
teilungen Kommerzielle-, Inkasa- ■, Transp rt-, Versi­
chern ags- Propaganda , Messewesen-, Uobersetzungs-, 
und Paß-Abteilung. Gibt dit Zeitschrift: „Das Hatfdfels- 
-nuoüum“ heraus und umfaßt bulgarische, französische, 
jugoslavische und rusais .he Sektionen. Ausserdem wird 
eine weit,ausgedehnte Korrespoadenzreklame durshge- 
ffinrt und aind Fachgruppen für Me gewesen, Kuns ge- 
werbe und Gewert- vorhanden.

In det nächsten Tagen erscheint erstmalig ein 
Kommerciellns Bulletin“ und betrügt die Bezusgebühr 

1/4 ijähd. Schwfr 5 —, halbjährlich Schwfr. 8.— urtd 
ganzjährig ScEwv 15.—, Dei Mitgliedsbeitrag beträgt 
jährlich Schwfr. 25.—. Das Mitgiiedsjabr läuft immer 
parai’cl mit dem Kalïnderjshr.

CIESZ Ybi •■IESSHE ™ aIte Herz°gsstat{> (Piastenschloß) An dtn Ausläufe i der waldreichen Beskiden 
Übet der "Isa, mitten im Grün, herrlich terassenförmig gelegen; (über 3TO m Seehohe)- fd.roö 
Einwohner; Warmbäder: Kohlensäure-, Sauerstoff-, Danu'i , irische und Schwimmbäder, (Welten-, 
Luft- und Sennenbäder): ausgedehnte Parkanlagen bei der Stadt, gepflegte, reine Straßen, Hoch’ 
queiicn Wasserleitung, elektrisches Licht, Gas; schöne Ausflüge bei der Stadt und in die nahen 
Bcsk'den (Moorbad Ustroń, Weichsel Istebna, Czantory). Ausgezeichnete Unterkunft in erst- 
k.assigen, modernen Hotels und privat; vorzügliche Restaurants, große Wiener Kcöeehär.ser 
Z Kinos, Theater, Konzette Lan des-Museum : daher Touristenzentrum und als Sommer- und 
Winteraufenthalt (Skisport, Fislauf) hervorragend geeignet.
Huskünfte, Prospekte, Wohmingsverniittlnng kostenlos durch das Fremdenverkehrs-Büro 
-lois: „Brauner Hi sch“ 1/8 9.

CIESZYN : taiy gfód książęcy, (Wieża Piastowa) u stop Beskidów, nad Olzą, w środku zieleni cudownie 
w formie teras położony; 13.000 mieszkańców, rozlegle łazienki i pływalnie (kąpiele kwaso- 
węglowe, kwasowe parowe, tlenowe, ialowe, powietrzne i słoneczne); pielęgnowane czyste ulice 
wodąctągi górskiej źródlane; wody, elektryczne oświetlenie, gaz ; ładne «ycietód kole miasta 
i do bliskich Beskidów (kąpiel borowinowa w Ustroniu, Wisła. Isiebna, Czantoria) znakcmhe 
ulokowanie się w pierwszorzęcniych nowomodnych hotelach i r.rywatnie ■ wspaniałe restauracje 
wp. i kie kawiarnie wiedeńskie, 2 kina, teatr, koncerty; wobec tego ośrodek turystyczny wsnt 
niale nadający się na pobyt letni i zimowy (sport narciarski, ślizgawki).
Wyjaśnienia, prospekty, pośrednictwo mieszkaniowe bezpłatnie p:zez biuro ruchu obeveh 
ho.el „Pod brunatnym Jelon-em" I./8. 9. '

H^..HU„I.......................................... .... . ........ ......... .........

Herausgeber und verantwortlicher "Redakteur i Robert Berger. - DruciTvon Fr. Machatsrhek, Cîêwyîu
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ihres Vermögens eine Leichtig- 
würde sich sofort eine gewisse 
Oeschäftverkehre zeigen.

Ministerien herausge- 
' Wenn man 

so müßte man der

Dollarverrechnung zwischen einer Bnnk und 
einem Klienten.

Eine Bank klagte einen Klienten auf Bezah­
lung des ihm geliehenen Betreges in Dollar. Der 
Beklagte verteidigte sich, daß er von der Bank

tet, dann muß auch der Firmeninhaber mehr an 
Provision oder Fahrspesen entrichten E.ne Er­
höhung bewirkt die zweite und ist es falsch, 
wenn die Ministerien d e Erhöhung als eine Ba­
gatelle hinstellen wollen, welche vom Produzen 
ten und vom Wiederverkäufer zu tragen wäre. 
Was soll der Produzent und der Wiederverkäufei 
noch von dem Nutzen tragen ? Die Umsatzsteuer, 
die Einkommensteuer, die sonstigen Abgaben 
sind so enorm, daß man nichts mehr verdienen

Verpflichtungen, eingegangen In Złoty mit Dollftr- 
ver sicheruni;

Ein Kaufmann borgte dem zweiten einen 
Betrag mit der Klausel, daß die Differenz zu er­
setzen sei, wenn der Złoty fallen sollte, welcher 
Fall tatsächlich eintrat. Der Schuldner stellte einen 
Wechsel auf den Złotybetrag aus und verpflich­
tete sich in einem gesonderten Schreiben, die 
Differenz des Złoty wertes nach Doîlarumrechnung 
zu ersetzen, wenn der Zroiy weniger wert wer­
den sollte. Der Wechsel wurde am Verfallstage 
pünktlichst eingelöst, während der Schuldner 
sich weigerte die Differenz, welche am Verfalls­
tage 48% betrug, ebenfalls zu decken. Der 
□laubiger klagte und das Kreisgericht in War­
szawa sprach dem Kläger im Sinne der Klage 
d*e  Bezahlung der Differenz zu.

Wenn jemand eine Schuld in Złoty eingeht 
und sich nebenbei verpflichtet eine eventuelle 
Kursdifferenz errechnet attf Dollarbasis zu be­
zahlen, so muß er diese Verpflichtung auch im 
Sinne der bestehenden Verordnung voll und ganz 
einhalten.

beweis Daß zwischen der Bank und dem Klienten 
eine DollanbmacFu^g bestanc, gehe aus der 
stillschweigenden Übernahme der Kontoauszüge 
in Dollar hervor Wie bekannt gilt ein still­
schweigende Übernahme der Kontoauszüge im 
Banken verk ihre so viel wie eine Bestätigung 
dieser.

Mittwoch, den 8. Dezember 1926
gesetzlicher Feiertag in Polen.

5ai el dl iaer Kr bdit
Bereits vor vielen Monaten haben wir in 

dieser Angelegenheit einen Vorschlag gebracht, 
der vielleicht heute eher realisierbar wäre Die 
Postsparkassa gibt verschiedenen Branchen oder 
BerufskL -.sen gewisse Kredite und zahlt mit Bar­
geld, Bargeld ist aber sehr rar, da wir einen viel 
zu geringen Oeldum lauf besitzen. Es wäre viel 
leicht möglich, im Wege eines Checkverkehres 
die Kredite für die Industrie und Kaufmannschaft 
zu vergrößern, ohne den Banknotenumlauf er­
weitern zu müssen.

Jeder Kreditnehmer bekäme gegen eine ge­
wisse Oaianti'e von der Postsparkassa einen 
Kredit zugewiesen ; jeder_ ein segenann- 
tes Kreditkonto und um die Überweisungschecks 
unterschiedlich zu machen, müßten diese Checks 
in einer bestimmten Farne hergestellt sein. Will 
nun jemand diesen Kredit verwerten ; so gibt er 
seinem Lieferanten, der sich auf den bargeld­
losen Verkehr einverstanden erklärt hat einen 
Check von bestimmter Farbe. Die Postsparkasse 
schreibt dieser. Check dem Lieferanten auf das 
Konto der bestimmten Farbe gut und der Liefe­
rant, der wahrscheinlich auch einen Kredit aus­
gewiesen hat, kann wieder nur mit einem Check 
derselben Farbe weiter über diesen etn.g an 
ein anderes Konto derselben Art zahlen. Es wäre 
auf diese Weise möglich einen großen Kreis 
solcher Kcntobesitzer zusammen zu fassen, die 
untereinander die gewissen Checks austauschen 
resp. gegen Lieferung von Waren weitergeben 
könnten.

Es wäre möglich dies versuchsweise für 
gewisse Branchen, die nur im Inlande arbeiten, 
einzuführen und aus der Praxis dann gewisse 
Verbesserung durchzuführen. Dies ist nur ein 
ganz einfacher Vorschlag und müßte von Fach­
leuten erst gründlich aurgearbeitet werden. Wenn 
die Postsparkassa für 50 Millionen Kredite der 
bestimmten Farbe eröffnen würde, was für die­
selbe auf Gründ 
keit wäre, dann 
Erleichterung im

Eisenbahntarif erhöht
Wieder hat die Regierung eine Erhöhung 

ider Gebühren vorgeromrr.en und ist diesmal 
hievon die Eisenbahn betroffen. M-t 1. Dezember 
trat eine Erhöhung des Eisenbahntarifes in Kiaft 
Die Personentarife wurden um 10% erhöht. Die 
Gebühren im Nahverkehr und für die Beför­
derung von Resegepäck verblieben unverändert. 
Eine Fahrkarte 111. Klasse für 100 Kilometer wird 
nunmehr 5 50 Zł kosten, während man früher 
nur 5 Zł hiefür bezahlte Für dieselbe Strecke 
fordert üie deutsche EiScnbahnverwaitung 10’60 
ZI und für üie IV. Klasse 7 Zł Die Unterschiede 
vergrößern sich bei noch weiteren Fahrten. Bei 
einer Entfernung bis zu 500 Kilometer kostet 
eine Fahrkarte 111. Klasse in Polen 23 6' Złoty, 
früher 21 Zł, während eine solche in Deutsch­
land 54 Zł kostet, was gerade 100*/.  mehr aus­
macht. Es ist dies ein ins Auge springender Be­
weis, daß der polnische 1 rif bedeutend niedriger 
gehalten ist, als dieser in Deutschland.

Die Warentarife sind ebensfalls um 10% er­
höht worden Die Erhöhung betrifft nicht die 
Stationsgebühren, welche um höchstem) er­
höht wurden. Die Tarifklasse O wurde nur um 
o% erhöht.

Wie minimal diene Erhöhung ist zeigen 
folgende Beispiele: Bei einer Entfernung b's zu 
jlo Kilometer beträgt die Erhöhung für 100 Ki­
logramm bei Kartoffeln 10 Groschen, Rind- und 
Schweinefleisch 30 Gr., Mehl 30 Gr, Weizen 
und Korn 20 Gr., woraus ersichtlich ist, daß die 
Erhöhung bei einem Kilogramm ca. % Groschen 
beträgt, was keinesfalls auf eine Erhöhung der 
Gestehungskosten Einfluß nehmen kann. Diese 
Erhöhung muß der Produzent und der Wieder­
verkäufer auf sich nehmen und nicht auf den 
Konsumenten überwälzen,

So weit das von den 
gebene Blatt: Przemysł i Handel, 
diesen Artikel durchliest, ..._ 
Meinung werden, daß die Eisenbahr.verwaltung 
keinesfells zur Hebung der Teuerung beiträgt, 
sondern geradezu zur Herabsetzung derselben. 
Interessant ist der Zusatz, daß die Erhöhung der 
Tarife nicht die Konsumenten sondern die Pro­
duzenten und Wiederverkäufer zu tragen hätten

Die Eisenbahnverwaltung nimmt als Peispie 
eine Entfernung von 360 Kilometer und glaube 
damit bereits den vollen Beweis erbracht zu 
haben. Wir müssen bei uns mit ganz anderen 
Entfernungen rechnen Wenn auch die Transport­
kosten verhältnismäßig wenig gestiegen sind, so 
wachsen diese infolge der diversen Abgaben und 
der Umsatzsteuer ins Lawinenhafte. Der Viertel­
groschen wird bis er vom Kaufmann in Kalku­
lation gezogen wird meistens zu mehrerer Gro­
schen bei einem einzigen Kilo. Jede Erhöhung 
und sei es nur eine solche um einen Groschen 
bewirkt eine bedeutende Erhöhung der Geste­
hungskosten.

Wenn die Arbeiter, Beamten usw. für die 
Fahrten um 10% mehr bezahlen müssen, dann 
verlangen sie auch größere Gehalt**  oder Zuschläge 
zu denselben Wenn der Reisende oder der 
Handelsvertreter mehr an Fahrgebühren entrich-

keine Dollar sondern nur Złoty bekommen habe 
und weigerte sich die Dollarforderung anzu­
erkennen und zu bezahlen

Das ordentliche Gericht verurteilte den 
Klienten zur Bezahlung der Schuld in Doliar- 
umrechnung und stützte sich auf folgendes : Der 
Sachverständige erklärte, daß die Bücher der 
Bank in Dollarwährung geführt wurden und der 
Klient auch Dollarchecks ausgestellt habe. Wenn 

_____, _______ ____  ___  . auch in mehreren Fällen Zlotyverrechnungen ge- 
cann. Mittlere Kaufleute und kleme Erzeuger, ' pflogen ^vurden, so sei djes noch kein Gegen­
können heute nur daun existieren, wem sie sich 
keinerlei lekleidungsgegenstände kaufen, denn 
dazu reicht es nicht mehr. Zur Not verdient man 
noch aüf die Nahrung bei bescheidener Lebens*  
ührung. Diejenigen, die einmal etwas hatten, 

essen langsam aber sicher ihre Vorräte auf und 
werden über kurz oder lang vor dem Nichts 
stehen; die anderen gehen in Konkurs oder 
wenn es hoch hergeht, melden sie den Ausgle ch 

ei Gericht an
Eine solche Notiz wie die obige, kann sehr 

eicht Komplikationen nach sich ziehen, denn der 
Consument glaubt solche Sachen aufs Wort und 
dann ist nur, einzig und allein der Produzent 
und der Kaufmann der Wucherer, nur dieser ist 
es, der die Teuerung macht.
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ZI 20 Groschen.

‘Bskusslonsabend in

Die Patentlösung für das Jahr 1927.
Ende Dezember müssen alle Patente gelöst 

sein, zumal nach Weisung des Finanzministeriums 
sofort nach dem 1. Januar 1927 die Peiiustrierung 
der Unternehmen vorgenommen werden soll. 
Die Führung eines Handels- oder Industrieunter­
nehmens ohne Patent ebenso mit einem nicht 
entsprechenden, ist strafbar.

Nachdem gegen Ende Dezember der An­
drang bei den Steuerkassen immer em sehr 
großer ist, so wäre es ratsam, schon im Laufe 
Jes Monates Dezember ein Patent zu lösen. Die 
Geldknappheit ist jedoch sehr groß, die sonstigen 
ianlungen agen einander. Im Monate Dezember 
hat jeder Steuerzahler nicht nur verschiedene 
Steuerraten, sondern auch noch die in diesem 
Monate fälligen Steuern für Umsatz usw. zu ent­

richten.
Es fällt heute jedem Kaufmann und Indu­

striellen schwer Beuäge, wie sie für die Patente 
in vielen Fällen gebraucht werden, früher als es 
'.ntedingt nöt’g ist. zu entrichten, weshalb jeder 
bi« zum Endtermin mit der Lösung der Patente 
zögert. Der Andrang bei den Steuerkassen kann 
jedoch auf andere Weise vermindert werden, 

idem man schon jetzt die Deklarationen zu den 
Patenten den Steuerkassen vorlegt' so daß diese 
in der Lage sind die Patente sukzessive auszu­
stellen Die Bezthiung der Patente kenn dann 
■m geeigneten Moment vorgenommen werden. 
Wenn jedoch mit der Vorlage der Deklarationen 
gewi rtet wird so muß man auch mehrere Stun­
den warten bis es möglich ist abgefertigt au 
werden

Es wird demnach empfohlen sich schon jetzt 
die Deklarationen von der Kanzlei der Wirt­
schaftsorganisationen aussteilen zu lassen und 
diese den Steuerkassen zu übergeben

¥om Pj itamt in C. szyn.
Das Post- und Telegraphenamt in Cieszyn 

übersendet folgende Zuschrift zur Veröffentli­
chung • Es wurden in der letzten Zeit falsche 
Postanweisungen ausgezahlt. Es wurden Post­
anweisungen an Kaufleute ausgestellt, welche 
gefälscht waren. Auf der Postanweisung war der 
Zusatz, daß sich irgendeine Person mit Legiti­
mation eint nden werde, we'che die aut der 
Postanweisung bestellte Ware übernehmen, oen 
Restbetrag jedoch bar beheöen werde. Diese 
Postanweisungen sind gefälscht gewesen, das 
he-ßt sie waren durch irgendeine Machination 
postämthch durchgeführt, die Einzahlung des 
Geldbetrages war jedoch unterblieben. WMn 
irgendein Kaufmann eine sotehe Postanweisung, 
die gewöhnlich auf 500 Zł teutet bekommen 
sollt , wird ersucht, sofort die Postanstalt oder 
die Po'ize1 zu verständigen,

Oie Verläi jerung der Geschäfts! jf
Der Staatspräsident wird nächster Tage ein 

Dekret unterschreiben, welches die allgemeine 
Verlängerung der Geschäftszeit voisieht. Die 
Lebensmittelgeschäfte sollen ihre Unternehmen 
um zwei Stunden länger offen halten dürfen.
Keine Erhöhung der Zuckerpreise.

in der letzten Sitzung des Wirtschaftskomi­
tees d>r, Mimstc rrates wurde faut „Monitor“ be­
schlossen, keine Zuckerpreiserhöhung zu bewilli­
gen. Letzter Tage machte sich em gewisser 
Zuckermange] bemerkbar, weil die Zuckerfabriken 
in rtnuetracht einec eventuellen Preiserhöhung 
mit der Ablieferung der Zuckersendungen zö­
gerten. Nunmehr wird der vorübergebei de Zuk- 
kermangel wieder aufhören, nachdem die ange­
suchte Zuckerpreiseihöhung nicht bewilligt wor­
den ist. Es ist sehr schade, daß das Wirtschafts­
korn,tee n'cht auch die E'senbahntariferhöhung 
verboten hat. Wenn auch die Erhöhung im ersten 
Augenblicke nicht hoch erscheint, wird sie stark 
empfunden werden.

Dia Lösung der Patente.
Die Patente und Registerkarten werden im 

Kreise der zuständigen Steuerbehörde I. Instanz 
gelöst. Zuständig ist die Behörde, in deren Kreise 
die Handels- und Industeeanstalten oder die zu 
ihnen gehörenden Lager sich befinden, oder in 
welchem das auf Gewinn berechnete Unternehmen 
oder der persönliche gewerbliche Beruf ausgeübt 
werden.

Registerkarten für besondere Lager werden 
nur denjenigen Unternehmen ausgefolgt, welche 
beweisen,daß die Patente zum Betrieb der Unter­

)ie Vcrber eitungen für da« Jubiläums Fr ntisch 
'®st, welches anläßlich des fünfundzwanzig­

jährigen Bestandes des Israelitischen Freitisch- 
Vereines in Cieszyn am Samstag, den 8. Jänner 
1927 in Jen Hirschensälen stattfindet, sind im 
vollen Gange. Nach den Bemühungen des 
grossen Festkomitees zu schließen, ist ein vol­
ler Erfolg zu erhoffen.

nehmen, zu denen dit Lager gehören, erworben 
haben.

Diese Bestimmung gilt auch für die Register­
karten für Anstalten des Großhandels, die nicht 
als abgesonderte Handeisanstalten angesehen 
werden.

Die Steuerbehörde I. Instanz, in deren Kreise 
die Reg.sterkarte für die abgesonderte Großhan­
delsanstalt, welche zu einem im Bezirke einer 
anderen Steuerbehörde hegenden Unternehmen 
gehört, erw< rben wurae, muß diese andere 
Steuerbehörde davon benachrichtigen, indem sie 
derselben eine Abschrift der Deklaration über­
sendet.

Die Patente und R?gisterkarten werden von 
den inanzkassen des zuständigen Kreises aus­
gestellt.

er Steuerzahlern ist die Lösung der Patente 
und Registerkarten zu erleichtern. Insbesondere: 
a) ist nicht lie Vorzeigung von Personalaus­
weisen zu verlangen, b) können dit Patente und 
<egisterk?iten entweder unmittelbar den Steuer- 

z. hlern oder auch Personen ausgehändigt werden, 
die eine allgemeine oder besondere Vol’macht 
des Steuerzahlers vorlegen Eine Vollmacht, die 
von dem SteuerzLhler in der Deklaration ange­
bracht wird, genügt

Die Patente*  und Registerkarten müssen in 
den Monaten November und Dezember, die dem 
Steuerjahr vorangehen, gelöst werden. Der Preis 
der Patente bezw. d:e Gebühr für die Register­
karten wird im vollen Betrage für das ganze 
Steuerjahr im voraus entrichtet.

Um ein Patent zu erhalten, muß eine schrift­
liche Deklaration nach vnrgeschriebenem Muster 
eingereicht werden, und zwar eine besondere für 
jede Handels- und industrieanstalt, sowie für 
jedes auf Gewinn berechnete Unternehmen bezw. 
für den persönlichen gewerblichen Beruf.

Die Deklaration muß enthalten: 1. Name un« 
Vorname, bezw. Benennung oder Firma des Un- 
err.ehmens, welche das Patent iöst, 2. die Art 

der Anstanlt, bezw. des Unternehmens oder der 
gewerblichen Betätigung, sowie alle anderen für 
die Bestimmung des Preises des Gewerbescheines 
erforderlichen Merkmale, 3. den Ort, an welchem 
das Unternehmen ausgeübt wird, 4. den nach 
dem Tanf zu entrichtenden Preis des Patentes, 
5. die Unterschrift desjenigen, der die Deklara­
tion abgibt.

Diese Bestimmungen werden analog bei dem 
Erwerb der Registerkarten für die besonderen 
Lager angewendet.

Wenn vor Ablauf des Gültigkeitstermines des 
Patentes im Unternehmen Änderungen eintreten, 
die die Zuteilung zu einer höherer Kategorie be­
gründen, oder wenn das Unternehmen nach einer 
Ortschaft höherer Klasse versetzt wird, muß ein 
Zuschlag um Preise des ursprünglich gelösten 
Gewerbescheines entrichtet werden. Die Zuzah­
lung wird eihoben: im jährlichen Vernäitms, 
wenn die genannten Änderungen vor dem 1. Juli 
des Steuerjahres eintreten, in halbjährlichem Ver­
hältnisse, wenn die Änderungen erst ncch dem 
1. Juli dieses Jahres eintreten.

Tritt vor Ablaut des Gültigkeitstermines des 
Patentes eine Änderung bezüglich der Person des 
Unternehmers oder bezüglich des Ortes, m wel­
chem das Unternehmen angeführt wird, ein. 
dann muß von der erfolgten Änderung spätestens 
im Laufe eines Monates die zuständige Steuer 
behöide I. Instanz benachrichtigt werden, um 
einen entsprechenden Vermerk auf dem Patente 
vorzunehmen, bei Androhung der Ungültigkeit 
des Patentes. Der Vermerk über die Aendi ung 
der Person des Unternehmers wird unter der 
Bedingung ausgeführt, daß die rückständige Um­
satzsteuer, die auf dem Unternehmen lastet, ent­
richtet wird.

Diese Besnmmungen werden analog auf die 
Registerkarten für die einzelnen I ager angewendet.

Die Patente für persönliche gewerbliche Be­
rufe dürfen keinen anderen Personen abgetreten 
werden. Die Patente und Registerkarten müssen 
in den Anstalten bezw. den Lagern an einem 
sichtbareii Orte angebracht werden und müssen 
sich ständig dort befinden.

Wenn ein Patent verloren geht, ist der Un­
ternehmer verpflichtet, einen Antrag auf Aus­
stellung eines Duplikates beim Finanzamte ein- 
zureichen.

Engrusaisten der Nahrungsmittelbranche.
Nächster Tage schon erscheint der „Kalender 

für die Lebansmittelbranche“ und werden die ge­
ehrten Interessenten emgeladen, ihre Inserate dem

Verlage „Kupiec“ Tow. wydawn, Poznan, Wielka 
10 ehestens übermitteln zu wollen.

Die Reklame in einem Fachkalender muß vonr 
: großem Erfolge beg,eitet sein, denn ein Kalender 

wird täglich einige Male ein ganzes Jahr hin­
durch benützt. Der „Kalender für die «hhrungs- 

: mittelbranche“ liegt bei ca. 2500 Firmen auf und 
ist nicht nur für Notizzwecke, sondern auch als 
Nachschlagewerk in Fach- und handelsrechtlichen 
Angelegenheiten, sowie als Warenbezugsquellen- 
naenweis ganz vorzüglich geeignet. Ungefähr 
250 der größten Firmen haben für diesen Raten­
der bereits ihre Inserate aufgegeben.

Der „Kalender für die Nahrungsmittelbranche“ 
erscheint in einem soliden Leineneinband, ist un­
gefähr 500 Seiten stark und besitzt reichhaltiges 
Adrtssenmaterial. 224 Seiten dienen den täglicher*  
Notizen und sind auch die ersten drei Monate 
des fahr es 1928 in diesem Kalender vorhanden. 
Der Verkaufspreis dieses Kalenders beträgt Zł 6 — 
pim Porto. Inserate und Firmenbeschreibungen 
werden sehr billig angerechnet und dient der 
Verlag auf Wunsch mit Speziatefierten.
Novelle zum Einkommensteuergesetz.

i 'ie Regierung wird in allernächster Zeit eine 
Novelle zum Einkommensteuergesetz herausgeben 
urid soll auf Grund dieser Novelle die Zahl der 
F. nkommensteuer zahlenden Personen verdoppelt 
werden. Es sollen zwei verschiedene Einkommen­
steuerarten eingeführt werden. Eine Einkommen­
steuer soll gewisse Einkommensouellen und eine 
zweite Einkommensteuer, das Ge«> mteinkorrmen 
erfassen.

Die Einkommensteuer ist eine der gerechte­
sten Steuern ; es muß aber ein Modus gefunden 
wtrden, daß tatsächlich nur das wirkliche Ein- 
k mmen erfaßt werden soll. Die Schätzungskom­
missionen müssen ganz anders arbeiten, als bis­
her. Die Zusammenstellung einer Liste seitens 
des Finanzministeriums, wieviel eine jede Branche 
verdienen muß, ist em nonsens, denn diese Liste 
kann vielleicht für die Polenmarkzeit richtig ge- 
wesi i sein, nicht aber für die letzten zwei Jahre 
seit der Einführung dts Złoty.

El existiert kein Spezereigeschäft, welches 
heute durchschnittlich rem 15% verdienen würde 
und sc hoch hat das Finanzministerium die Ver­
diensthöhe smgeschätzt. Dieses Ist nur ein Bei­
spiel und könnte man tür jede Post des Ver­
zeichnisses Beweise erbringen, daß eine so enorme 
Veroienstmög'i. hkeit heute vollkommen ausge 
scł ossen ist. Wir heben verschiedene Geschäfts­
zweige, die nur deshalb ihre Geschäfte fühl »n 
weil sie auf eine bessere Zukunft hoffen und die 
in den letzten zwei Jahren überhaupt nichts ver­
dient, ja sogar in vielen Fällen von der Materie 
eingebüßt haben.)

Viele Kaufleute und Industrielle leben heute 
von der Substanz, aber nicht von einem Gewinn 
Das will man jedoch nicht glauben, bis de« 
Konkurs oder der Ausgleich angemeldtt wird. 
Eine g: rechte Verteilung der Einkommensteuer 
ist so dringend, wie die Novellierung der Um 
satzsteuergesetzgeoung. Nur der Importeur und 

er Produzent sind mit der Umsatzsteuer zu be­
lasten, aile anderen müssen frei werden.

Lizitation beim Zollamt in Cieszyn
Dienstag, den 7 Dezember 1926 findet um 

9 Uhr vorm. beim Zollamte in Cieszyn der Ver- 
cauf von 29 kg Woilwaren, 9'20 Baumwolleinan 
fur Iberzüge, und 9’20 mehrfarbige Baumwollware 
statt. Ausrufungspreis 1702 — -

Montai, den 13. Dezember
Cieszyn.

Der Kaufleuteverband veranstaltet Montag 
den 13. Dezember 1926, 8 Uhr abends einer 
Diskussionsabend im kleinen Saal des Hotele 
irauner Hirsch in Cieszyn und werden die P. T. 
Mitglieder ersucht, mündlich, schriftlich oder 
telefonisch ihre Wünsche bekannt geben zu 
wollen, damit die betreffenden Angelegenheiten 
aui die Tagesordnung gestellt und vürbereitel 
werden können.
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Tschecb.Teschen (ander Hauptbrücke) 
besorgt kulantest alle in das Bankfach 

einschlägigen Transaktionen.
Auch an Sonn- und Feiertagen geöffnet.

H. Wiesner l§0BnnBB|(B|j|J|.iB|0rijnBr
Schnellhefter und Aktenmappen

Geschäftsbücher
Bürcbedarfsartikel

Der Größte Werermarkt oer Welt
Auf Grund ihrer Aussteller- und Besucher­

zahl ist die Leipziger Messe als größte Messe 
der Welt anzusehen. Vor allem sind es zwe 
Eigenschaften, die die Leipziger Messe auszeicb 
nen und dazu beigetragen haben, ihr ihren Welt­
ruf zu verschaffen, nämlich ihre Internationaiität 
und ihre Universalität. Die Internationalität 
zeigt s ch sowohl in der Zusammensetzung der 
Einkäufer- wie auch der Ausstellerschaft, und 
zwar hat die Leipz ger Messe diesen Charakter 
schon vor hunderten von Jahren gehabt, denn 
schon damals kamen zu ihr Kaufleute aus den 
entferntesten Ländern, wie Türken, Armenier, 
Tartaren, Perser; brachten ihre Waren zur Mes­
se, verkauften und kauften auf ihr. Daß zur 
heutigen Musteimesse ebenfalls Angehörige 
aller Länder kommen, beruht in der Hauptsache 
auf der Universalität, der Messe, d. h. der Voll­
ständigkeit ihres Angebots auf allen Warenge­
bieten. Im Laufe der Jahre haben sich nämlich 
der Leipziger Messe wohl sämtliche Industrie­
zweige abgeschlossen, die überhaupt Waren 
nach einem Muster herstellen können oder Se­
rienfabrikate harausbringen Daneben ist die 
Leipziger Messe cn Markt für Halbfabrikate 
und neuerdings auch für Rohstoffe geworden. 
So haben gerade auf den Messen der letzten 
Jahre verschiedene ausländische Staaten, von 
denen wir Paraguay, die Südafrikanische Union, 
Sowjet-Rußland, Jugoslavien und Griechenland 
nennen möchten, die Leipziger Messe benutzt, 
um hier mit großem Erfolg die aus allen ' Län­
dern kommenden Meßnesucher über das zu 
unterrichten, was ihr Land an Rohmaterialien 
produziert und ausführen kann.

Die Leipziger Mustermesse ist um die Mit­
te des vorigen Jahihunderts aus der viele Jahr­
hunderte alten Leipziger Warenmesse hervor­
gegangen und die einzige Messe, die ununter­
brochen stattgefunden hat Dadurch unterschei­
det sie sich von allen übrigen Messen der 
Welt, denn diese sind sämtlich Gründungen der 
Kriegs- oder Inflationszeit.

D e Le.pziger Messe zerfällt in die Muster­
messe, die in den großen Meßpalästen der 
Innenstadt untergebracht ist, und in die Tech­
nische Messe mit der Baumesse auf dem Aus­
stellungsgelände im Osten der Stadt An Wa­
ren findet sich auf der Messe alles, was über­
haupt nach Mustern verkauft werden kann. 
Runa 10.000 Aussteller, darunter zahlreiche des 
Auslandes, stellen diese Warenmuster au%, de­
ren Fülle so groß ist, daß sie einen Flächen­
raum von mehr als 300.000 qm beansprucht. 
D e Leitung und Förderung der Leipziger Mu­
stermessen bliegt dem Leipziger Meßamt in 
Leipzig, Markt 4, das Auskünfte aller Art über 
die Messe erteilt.
Es finden statt:

Frühjahrsmesse 1927 vom 6. b«s 12. März.
Herbstmesse 1927 vom 28. August bis .3. 

September.

Prager Nlusiermesse.
Czernowitz (Rumänien): Eine csl. Fabriken 

vertretende Firma sucht Produzenten von Pres­
sen für Zementtaschen und andere Dachbedek- 
kungen (Eternit). —

Brüssel : Eine Gesellschaft sucht Verbindung 
'on Produzenten elektrischer Licht-Fonteinen, 
d'e auf der letzten Prager Messe ausgestellt 
waren. —

Bagdad: Firma übernimmt Vertretung cs1. 
Erzeuger von Schuh-, Porzellan- und anderen 
Waren, die sich für den dortigen Markt eig­
nen —

Jarfa (Palästina): Firma sucht Erzeuger 
oder Exporteure von Metallwagen. —

Carangola, Estado de Miénas (Brasilien); 
Ein Importeur, welcher im Frühjanr die čsL 
Republik besuchen wird, strebt Verbindungen 
mit čsl Exporteuren und produzierenden Fir­
men an und wünscht Zusendung von illustrier­
ten Katalogen und Preislisten —

Thum im Erzgebirge (Deutschland) : Fa­
brikant von. Sportartikeln sucht Firmen, welche 
lederne Automobilbekieidung (Jacken, Hosen, 
Mützen, Handschuhe etc ) herstellen. — Infor­
mationen und Adressen erteilt wirklichen Interes­
senten die Auslandabteilung der Prager Mu­
stermessen in Prag Vil Veletržní třída. Schrift- 
Fchen Anfragen ist eine Antwortmadce beizufü­
gen. —

Die polnisch deutschen Han lsvertragsunter- 
handlungen.

Die Verhandlungen in Berlin sind wie 
schon öfters auf einen toten Punkt gelangt und 
ist der Leiter der polnischen Delegation nach 
Warszawa gereist, wo er noch mehrere Tage 
bieiben soll, um weitere Instruktionen einzuholen. 
Seine Abreise hat sich unversehens verzögert 
und sind die Unterhandlungen verschoben, wenn 
nicht unterbrochen worden.

Bede Teile haben es schon wiederholt 
zum Ausdrucke gebracht, daß sie erns’hch an 
einen endgültigen Abschluß des Vertrages den­
ken Beide Teile haben erklärt, es gebe keine 
unüberbrückbaren Forderungen mehr und der 
Vertrag könne in absehbarer Zeit abgeschlossen 
werden. Tiotzdem kann der Vertrag nicht Zu­
standekommen. Etwas stimmt da nicht.

Sowohl Polen als auch Deutschland müssen 
einen Vertrag schließen, wenn sie sich nicht 
selbst weiteren großen Schaden zufügen wollen. 
Die vertragsiose Zeit hat beide Teile sehr viel 
Geld gekostet und ist es vollkommen müssig 
nachrechnen zu wollen, wer einen grösseren 
Schaden erlitten hat. Polen benötigt die Aus­
fuhr nach Deutschland, die trotz des Zölrkrieges 
größer ist, als diese zehn anderer Länder. 
Deutschland kann auf das polnische Absatzge­
biet bestimmt nicht verzichten und auch auf 
die Durchfuhr nach Rußland nicht, die noch 
wichtiger ist.

Es wäre diingend nötig, wenn man den 
bereits schon wederholt angekündigten Wechsel 
beider Delegationen vornehmen würde Wenn 
ein Beamte eines Unternehmens oder gar ein 
Direktor eines solchen nicht in der Lage ist 
Ersprießliches zu leisten, so wird er pensioniert. 
Wäre es nicht möglich dahin zu wirken, daß 
beide Verhandlungsleiter, sowohl auf polnischer 
als auch auf deutscher Seite sich einer ande­
ren Beschäftigung widmen? Wenn em D plo- 
mat einer Gesandtschaft nicht in der Lagt war 
zur Zufriedenheit derjenigen Regierung zu ar­
beiten, die ihn entsendet hatte, so wurde er 
abberufen und man sandte einen anderen, um 
den verfahrenen Karren wieder in das richtige 
Geleise zu bringen

Beide Delegationen wären ganz einfach 
mich Hause zu entlassen und man müßte ganz 
neue Männer nach Berlin entsenden. Vielleicht 
haben die mehr Glück: (wir wollen nicht erst 
von den Fähigkeiten sprechen), und bringen 
doch endlich den für beide Teile so wichtigen, 
von Beiden so lang ersehnten Vertrag unter 
Dach und Fach. Mur versuchen, vielleicht ge­
lingt es.

Die zwei Delegationen plagen sich schon 
so viele Monate und kommen nicht über die 
Zeremonien der Durchsicht der Vollmachten, 
Zusammenkunft bei einem überaus freund­
schaftlichen Tee, Besuch einer Festvorstellung 
und Verlage' der beiderseitigen Forderungen 
heraus. Mehr hat man während der vielen Mo­
nate nicht gehört, als daß die polmsch-deutschen 
Vertragsverhandlungen auf einen toten Punkt 
gelangt wären, die Forderungen der Deutschen

Adjustierend, RoMamuband 
(Bindfachen) ohne und mit Auf­
druck in verschiedenen Farben 

und Breiten

liefert konkurrbnzfähig 
raiiWBn 

Bielsko
Kazimierza Wielkiego 21.

Telefon Nr. 718/1V.

überspannt seien, inan keinesfalls zugeben köi 
ne, daß sich deutsche -Staatsbürger ohne Zahl 
auf polnischem Gebiete ansiedeln, daß die pol­
nischen Angebote viel zu gering seien, die 
deutschen Forderungen der diversen Zollnach- 
lässc die polnische Industrie ruinieren wür­
den, was man doch nicht zugeben könne.

Es wird wohl schwerlich noch einen pol­
nischen und deutschen Staatsbürger geben, der 
alle diese Floskeln nicht bereits auswendig her­
sagen könnte. Der simple Staatsbürger ver 
langt in seinem einfachen Untertanenveistand 
endlich eine andere Kost und wäre es dringend 
nötig, wenn etwas geschehen würde, um diesem 
Zustande ein freudiges Ende zu bereiten. So­
wohl] in Deutschland als auch in Polen ist die 
Kaufmannschaft und Industrie schon längst 
dieser Sache überdrüßig und könnte man ganz 
anderen Delegationen die Sache in die Hand 
geben Das Mittel ist einfach und kennte pro­
biert werden.

Von der Handei.ikammer.
D'e Handelskammer besitzt ein vollständiges 

Verzeichnis der Kaufleute und Industriellen in 
Deutschland, welche im Oktober und November 
dieses Jahres das Konkursverfahren angemeldet 
haben Informationen werden den Interessenten 
unter Zahl XII. 1023 erteilt.

Das polnische Konsulat m Galatz gibt 
bekannt, daß die Firma Samuel Steinhaus in 
Brada B-dul Maria 21. Kukurutz in Waggonla- 
dungen für Hefefabriken sowie für andere Fir­
men liefern kann.

Die Oesandschatt in Teheran hat eine stän­
dige Musterausstellung po:nischer Erzeugnisse 
eingerichtet und wenden sich Interessenten direkt 
an die Polska Izba Handlowa dla bliskiego 
Wschodu. Warszawa, Aleje Ujazdowskie 41.

Das städtische Elektrizitätswerk 
in Cieszyn

leiht gegen eine Monatsgebühr ELEKTRISCHE BÜGELEISEN, 
TEEKOCHER, KOCHPLATTEN ect. Nach Ablauf eines Jahres 
übergeht der Apparat in den Besitz des Konsumenten. Den Abon­
nenten elektrischer Apparate wird die Benützung des bil gen Strom- 

tarifes d. i. 35 Groschen pro Kilowattstunde zugestanden.

4083
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Generalne Przedstawicielstwo i Tádeusz OSIŃSKI, Lwów, Akademicka *6.

Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwodschaft Schlesien.

Bekleidunjs Gegenstände:
Kaufhaus O. HILKE, Cieszyn, Tel. 207. Mo­

despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.
LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 

Manufakturwaren.
JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny lö 

Handel towarów tekstylnych
THEODOR BAIBOK, Cieszyn 

Kürschnerei-Pelzkonfektion,
J. A. FRANKE, Cieszyn Telef. 255 

Damenmodewaren, Herrenartikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz.

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.

.PALAS". Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik CI. m. b. H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Gastronoi He :

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek
Telefon !0 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hygienie :
KÖLNISCHWASSER FABRIK „Johann Ma 

rla Farina“ gegenüber dem Ru lolfplatz Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.
SyWJN KULKA, Cieszyn, Telefon 40, Postfach í3. 
Chcmiscn- Pharmazeutische Präparate. Behördl. 

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte, 
ZAHNÄRZTLICHES ATELIER. Cieszyn,

Głęboka 62, II. Stock, Dentist Arnold Borger.
Kölnischwasser in fester Form 

TEX Eau de Cologne Cristallisée.
Erzeugung; Karlsruhe, Wien, Aussig. 

Filiale: TEX, Cieszyn, Tel. 72

mendekorationen :
Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
Bielsko, Jagiellońska 4

Teppiche, Möbelstoffe, Vorhänge, Decken 
und Ueberwürfe.

BIELITZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m. 
b. H., Bielsko, ul. Piłsudzkiego 19 Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. Größenauswanl. 
Anfertigung jeder beliebigen G.öße nach Bestel­
lung. Imprägnierung gegen Mottenfraß.

___ I ebens.nittel und Liköre : 
NORDIA-HA WE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Offerte!
THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­

reiwaren — Samen — Wildpret.
„LUCULLUS“ Senffabrik-Verkaufskontor, 

Cieszyn, Hotel Hirsch I. St. T. 9. Telefon 115.
ED. KRÖGLER, C'eszyn, ul. Głęboka 8 

Kolonialwaren,. Farben, Lacke, Minerallwasser.
Cukiernia MAXYMILIAN BLUMBERG, Głę­

boka 49, b lligste Einkaufsquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons. Wiederverkäufen 
erhalten Rabatt.

Lederwaren :
JAKOB HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 

Schuhmacherzugehöre.
T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen — 

Riemen — Lederwnren-Erzeugung,

Maschinen:
ADOLF KAPELLNER & BRUDER, C1ESZYN- 

BIAŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen.

Papier:
S. STUKS, Buchhandlung, Bürobedarfsartikel 

Cieszyn, Plac Krzyżowy
WECHSBERG & BLEICHER, Papiersäcke u. 

Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr.78.
EDUARD FEITZ1NOER, Cieszyn, Photo­

graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.
RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 

Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.
F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt, 

Cieszyn, Telefon 258-11.

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tamo przybory kancelaryjne i szkolne

,COLORIA Chem, techn Industrie G. m. 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke.

Transportwesen :

„AUSTRO-S1LESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi­
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm G. m b. H. Tschechisch-Taschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen:
Towarzystwo ubezpieczeń „SILESIA« spół­

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„ASSIC RAZ1ONI GENERALI“, Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

SCHLESISCH! > TREUHAND BuRO .Biel­
sko, Plac Smolki 4. Teleton 743/VI. Gericht­
lich bee dete Buchsachverständ'ge.

PRZEDSIĘBIORSTWO CZUWANIA i STRA­
ŻY NOCNEJ (Waci und Schließuntemehmen), 
Cieszyn Inh. B. PILZER, Srebrna 1.

______Zeitungen :______

„RA IC WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien I I, d. Burg, Zehrgadenstiege.

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien III, Rüdeng. II.

„TYGODNIK HANDLOWY" 
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10. 
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm' 
prywatnych na obszarze S. S. S. R.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Sw-at 16

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht m«n 
bei S. STUKS, Cieszyn.

8-9
Buch- und Steindruckerei

Fr. Machatsshek 

CIESZYN.

PANEUROPÄISCHE UNION
ZENTRALBÜRO WIEN.

Anmeldestelle für Schlesien und Westpolen 
Cieszyn, Hofei brauner Hirsch, I. T. 

woselbst Anmeldeformulare er­
hältlich sind. MitgTedsbeitrag 
pro 1926 ö. S. 3.—, Zł. 4.—.

"genda Kupitcka 1S2?
ein unentbehrliches Nachschlagewerk für jeden 

Kauf m ann.
Herausgeber :

Związek fowarzyslw kupieckich, Požnuti.

CIESZYN stary gród książęcy (Wieża Piastowa) u stop Beskidów, nad Olzą, w środku zieleni cudownie 
w termie teras położony; 13.000 mieszkańców, rozległe łazienl i i pływalnie (kąpiele kwasc 
węglowe, kwasowe parowe, tlenowe, falowe, powietrzne i słoneczne); pielęgnowane, czyste ulice 
wodąciągt gorekiej źródlanej wody, elektryczne oświetlenie, gaz ; lar’ne wycieczki koło miasta 
i ao blisKich Beskidów (kąpiel borowinowa w Ustroniu, Wisła, Istebna, Czantoria); znakomite 
ulokowanie się w pierwszorzędnych nowomodnych hotelach i prywatnie; wspaniałe restauracje 
wielkie k^wia.ne wiedenskie, 2 kina, teatr, koncerty; wobec tego ośrodek turystyczny wsna 
niale nadający się na pobyt letni i zimową- (sport narciarski, ślizgawki)

yjaśnienia, prospekty, pośrednictwo mieszkaniowe bezpłatnie przez biuro ruchu obcych 
hotel „Pod brun.-tny-n Jelenjem“ I./8. 9. ’

CIESZYN ' a te !^erzo&sst?dt, (Piastenschloß) An den Ausläufen der waldreichen Beskiden,
uber der Olsa mitten im Grün, herrlich terassenförmig gelegen; (über 300 m Seehöhe)- 13.000 
Einwohner; Wannbäder : Kohlensäure-, Sauerstoff-, Dampf-, irische und Schwimmbäder, (We’len- 
Luft- und Sonnenbäder); ausgedehnte Parkanlagen bei der Stadt, gepflegte, reine Straßen. Hoch- 
queilen-wasserleitung elektrisches Licht, Gas; schöne Ausflüge bei der Stadt und in die nahen 
Beskiden (Moorbad Ustroń, Weichsel. Istebna, Czantory). Ausgezeichnete Unterkunft in erst­
klassigen, modernen Hotels und privat; vorzügliche Restaurants, große Wiener Kaffeehäuser, 
ż ryinos, Iheater, Konzerte, Landes-Museum; daher Touristenzentrum und als Sommer- und 
Winteraufenthalt (Skisport; Eislauf) hervorragend geeignet.
Auskünfte. Prospekte, Wohnungsvermittlung kostenlos durch das Fremdenverkehrs-Büro 
Hotel „Brauner Hirsch" 1,3. 9.

Österreich. Handelsmiisenm
WIEN, IX.« Berggasse 16.

Expositur in Cieszyn 
übernimmt Neuanmeldungen von Mitgliedern.

Das Oester. Handclsmnseum umfaßt folgende Ab­
teilungen Ko.ninerzielle-, Inkasao-, Transport-, Versi­
chern ngs-, Propaganda , Messewesen-, Uebrrsetzungs-, 
und Paß-Abteilung. Gibt die Zeitschrift „Das Handels- 
muaeuir ' heraus und umfaßt bulgarische, französische, 
jugoslavische und russische Sektionen. Ausserdem wird 
eine w^itausgedehnte Korrespondenzreklame durchge- 
führt und sind Fachgruppen für Messewesen, Kunstge­
werbe und Gewerbe vorhanden. B

In den nächsten Tagen erscheint erstmalig ein 
„Kommercielles Bulletin“ und betragt die Bezugszebühr 1/4 jährl. Schwfr. 5 -, halbjährlich6 Schwfr 8- und 
ganzjährig Schwfr Der Mitgliedsbjltrag beträgt 
jährlich Schwfr. 25.—. Das Mitgliedsjahr läuft immer 
parallel mit dem Kalenderjahr.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur:'ffirt Berger. - Druck von“ Fr“M^h^h^TĆlTsz”



Information fur d e Lösung der Patenie 
pro 1927.

Patente müssen gelöst werden 1) von Han­
del und Industrieunternehmen für jede von ihnen 
betrieben bewundere Handels- und Industrie­
anstalt, 5 von jedem auf Gewinn aufgebautem 
Unternehmen, welches ohne einer besonderen 
Anstalt betrieben wird, 3) für jeden gewerblichen 
Beruf, der in dem gesondert angeführten Tarif 
bezeichnet ist.

Als eine besondere Handelsanstalt wird jeder 
besondere feste oder bewegliche, geschlossene 
oder offene Raum oder eu. Teil einet solchen 
Raumes oder mehrere Räume, die unmittelbar 
miteimr'der verbunden sind, angesehen, soweit 
darin Warenhanciel betrieben wird oder andere 
’dandeisgeschäfte ausgeübt werden, die nach dem 
Tarif ein besonderes Unternenmen darstellen.

Als besonderes Handelsunternehmen, welches 
die Lösung eines Patentes für sich selbst erfor­
dert, wnc jedes Unternehmen angesehen, welches 
in dem Tarif genannt ist.

Z I Hotel und Restauration stellen zwei 
besondere Unternehmen dar, die die Lösung 
zweier Patente erfordern, selbst wenn sie sich in 
Räumen befinden, die miteinander verbunden 
sind. Ein Kolonialwarenhandel und eine Restau­
ration können in keinem Falle als ein Unterneh­
men betrachtet werden und erfordern die Lösung 
zweier besonderer Patente.

Ais eine besondere Industrieanstalt werden 
ein oder mehrere geschlossene oder offene Räume 
angesehen, die entweder auf einem Anwesen 
gelegen sind oder einen einheitlichen wirtschaft­
lichen Komplex darstellen und einer oder mehre­
ren Produktionsarten dienen, falls dieselben die 
stufenmäßige fortlaufende Bearbeitung bezw. Ver­
arbeitung derselben Materialien oder Produkte 
darstellen, oder sich in einem Zusammenhang 
befinden, der durch den Bedarf der Hauptpro 
duktion begründet wird.

In zweifelhaften Fällen entscheidet der Fi­
nanzminister im Einvernehmen mit dem Minister 
für Handel und Industrie, ob ein einheitlicher 
wirtschaftlicher Komplex besteht und ob die 
aufeinanderfolgenden Stufen der Verarbeitung in 
einem Zusammenhang miteinander stehen, der 
durch die Bedürfnisse der Hauptproduktion be­
gründet wird.

In diesen Fällen entscheidet der Finanzmini­
ster auf Eingaben der Steuerzahler hin, die durch 
Vermittlung der zuständigen Finanzkammern ein­
gereicht werden, unter Hinzuführung von in 
sachlicher und rechtlicher Hinsicht gehörig be­
gründeten Antigen.

Wenn eine Industrieanstalt außer einer sol­
chen auch eine Handelsanstalt betreibt, um darin 
die eigenen Erzeugnisse zu verkaufen, dann wer­
den solche Handelsanstalten als besondere im 
Sinne des Gesetzes betrachtet.

Diese 1 Stimmung betrifft jedoch nicht die 
Anstalten für den Engrosverkauf der eigenen 
Erzeugnisse, sofern diese Anstalten beim Unter­
nehmen reibst oder außerhalb derselben Ort- 
sc laft unterhalten wird, die den Sitz des Unter­
nehmens bildet, oder in einer Ortschaft, die

außerhalb des Sitzes gelegen ist, sofern dies die 
einzige Engrosverkaufsanstalt ist, d'e sich außer­
halb des Sitzes der Industrieanstalt befindet.

Der Detail- und Kleinverkauf eigener Fabri­
kate, der in demselben Lokale stattfindet, in dem 
sich das Industrieunternehmen befindet, ist nicht 
als ein besonderes Unternehmen zu betrnchten.

Der Enzel und Kleinverkauf eigener Fabri­
kate, der in demselben Lokale erfolgt, in dem 
sich die Industrieanstalt befindet, ist nicht als 
besonderes Unternehmen zu betrachten und 
unterliegt nicht abgesonderter Besteuerung, selbst 
in dem Falle, daß ein besonderer Raum für die 
Handelsanstalt vorhanden ist, jedoch unter der 
Bedingung, daß dieser Raum sich in den Grenzen 
des Lokales des Industrieunternehmens befindet.

im Falle des Verkaufs auch anderer Wären 
ai ßet den eigenen Erzeugnissen muß das ent­
sprechende Patent gelöst werden

Gleichfalls ist ein besonderes Patent erfor­
derlich, wenn in demselben Loxale eigene Er­
zeugnisse, die außerhalb des Bezirkes es Indu­
strieunternehmens erzeugt sind verkauft werden.

Beispiel : Der Eigentümer einer Schneider­
werkstätte verkauft in seiner Werkstatt fertige 
Kleider, die auf seine Bestellung durch Heim­
arbeiter hergestellt sind. In diesem Falle muß 
zum Verkauf der fertigen Kleider ein besonderes 
Patent gelöst werden.

Im Jahrmarktshandel wird als Unternehmen, 
das die Lösung eines besonderen Patentes er­
fordert, der Warenverkauf auf Jahrmärkten ange­
sehen, die länger als drei Tage dauern. Diese 
Waren müssen einem Unternehmen gehören, das 
keine Belege über die Lösung eines Patentes 
vorlegt.

Fiimen, die Reisende mit Waren entsenden 
und neben Bestellungsaimahme auf Waren auch 
den Verkauf der Waren betreiben, sind ver­
pflichtet, ein entsprechendes Patent in der näm­
lichen Ortschaft zu lösen

Inwiefern diiese Unternehmen ihre Tätigkeit 
auch in anderen Ortschaften betreiben, sind sie 
verpflichtet, auf dem Patent für jede Ortschaft 
eine entsprechende Adnotation zu erlangen. Un­
ternehmen, die auf Messen ihre Waren ausstellen, 
brauchen für die Dauer der Messe kein beson­
deres Patent zu lösen, insofern, als sie schon für 
ihr ständiges Unternehmen einen richtigen Ge­
werbeschein gelösi haben

Die zu einem Unternehmen gehörenden ab­
gesonderten Lager unterliegen nient der Pflicht 
Patente zu lösen, Für solche Lager müssen je­
doch besondere Registerkarten erlangt werden.

A'3 ein besonderes I ger werden ein oder 
mehrere unmittelbar miteinander verbundene 
Räume angesehen, die sich außerhalb der Han­
dels- und Industrieanstalt befinden, zu einem 
Unternehmen gehören, gleichviel ob die Räume 
oflen oder geschlossen sind, welche ausschließ­
lich zum Aufbewahn.n, Trocknen, Reinigen, Sor­
tieren, Umladen oder Verpacken der Ware dienen, 
sowie auch zur Aufbewahrung durch Industrie­
unternehmen: der Vorräte an Maschinen, Geräten, 
Brennstoffen, Rohstoffen und der für die Pro­
duktion notwendigen Materialien, sowie auch der 
durch diese Unternehmen hergestebten Erzeug­

nisse, desgleichen der Lebensm ttelvorräte, Klei­
dungsstücke zur Versorgung eigener Arbeiter, 
wenn diese Versorgung nicht auf Gewinn des 
Unternehmens berechnet ist und den Charakter 
eines Handelsunternehmen trägt.

Auch muß eine Registerkarte jede für den 
Engrosverkauf der eigenen Erzeugnisse bestimmte 
Anstalt haben, die als besondere Handebansralt 
angesehen wird.

Kartoffel export au« Poloi nach der Tscheeba- 
slovzkei.

Wie bekannt, hat die Tschechosiovakei ein 
Kartoffeleinfuhrverbot am 17, Juli 1925 erlassen, 
welches gegenüber diesen Staaten in Anwendung 
gelangt, woselbst Kartoffelkrebs konstatiert wor­
den ist. Unter diese Verbotsländer fällt auch 
Polen.

in gewissen Fällen kann das Landwirtschafts­
ministerium im Einvernehmen mit dem Handels­
ministerium Ausnahmen gestatten, wenn die be­
treffende Regierung sich verpflichtet, gewisse 
Vorechrnten zur Hintanhaltung der Verschleppung 
obiger Kartoffelkrankheit einzuhalten. Die betref­
fende Regierung ist verpflichtet, diejenigen Ämter 
resp. Untersucnungsanstalten bekannt zu geben, 
welche die phytopatalogischen Zeugnisse aus­
stellen werden. Ebenso müssen die Unterschriften 
derjenigen beamten bekannt gegeben werden, 
die diese Zeugnisse zu unterschreiben haben. 
Jeder Sendung ist ein solches Zeugnis in der 
Sprache des Exportlandes sowie in tschechoslo- 
vakischer Sprache mitzusenden. Das Zeugnis 
muß die Stampiglie der Aufgabestation besitzen

Bei der Einfuhr in die Tchechoslovakei wird 
die Plombe der Untersuchungsanstalt nachge 
sehen werden und muß diese Plombe stets uw- 
^erührt sein. Eoenso wird untersucht werden, 
ob sich die Ware in frischer Emballage befindet,

Das Verzeichnis derjenigen Länder aus denen 
der Karioffelimp. rt nach der Tschechosiovakei 
bewilligt sein wird, erscheint im tschechoslovaki- 
schen Gesetzblatt. Auf Grund dieser Verfügung 
haben sowohl Deutschland als aućh Ungarn be­
reits Bewilligungen erhalten.
Überall die höchsten Steuern.

Vor dem Kriege zahlte man auch Steuern, 
jedoch nicht solche enorme Summen, wie heute 
Die größten Firmen haben vor dem Kriege nicht 
solche Steuersummen bezahlt, wie sie heute be­
reits der kleine Kaufmann entrichten muß.

Man kann n'cht von Bezahlung der heutigen 
Steuern reden, sondern nur vom Schuldigbleiben. 
Diese Tatsache ist nicht nur bei uns in Polen 
zu verzeichnen, sondern in allen Ländern Mittel­
europas Wenn Polen einen Grabsky hatte, so 
hat Oesterreich einen Breitner und die Tschecho­
siovakei einen Raszyn. Liest man die Wiener 
Zeitungen, so findet man fast täglich ellenlange 
Artikel über den Steuersadismus Breitners. Eben­
so ergeht es den tschechoslovakischen Industriel­
len und Kaufleuten. In der Tschechosiovakei 
begann man erst in der letzten Zeit die N»ch- 
zihlungen für die Steuern der Jahre 1922—192& 
herauszusenden. Ist es nicht furchtbar, wenn man
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heute gleich för drei Jahre auf einmal die Steuern 
bezahlen muß?

Sehen wir uns einmal das Steuersystem in 
\merika an. Dort gsb es auch ganz enorme 
Stevern, aber diese werden seit dem Kriegsende 
gleichmäßig jettes Jahr mehr und mehr abgebaut. I 
Man wili sogar in den nächsten Jahren die Ein­
kommensteuer ganz aufheben und in vielen 
Fällen diese der letzten Jahre ganz oder teilweise 
zurückzahlen. Amerika hat so viel Gold ange­
häuft, daß es sich damit keinen Rat weiß. Nach 
Europa wollen sie ihr Geld aber nur zum Teile 
geben, weil sie ganz einfach kein Vertrauen zu 
Europa haben.

Nach Ansicht Amerikas ist Europa noch 
immer auf einem Vulkan, wo ein Land das andere 
umzubringen trachtet. Die Länder sperren sich 
gegenseitig ab und wenn man die Handelsver­
träge, die bisher in Europa abgeschlossen wurden, 
einer Durchsicht unterzieht, kann man aus die­
sen das ganze Elend Europas sofort ersehen. 
Insolarge die Grenzen nicht geöffnet werden und 
nur die uiiklich schutzbedürftige Industrie ge­
schützt wird, so lange werden wir keine Ruhe 
m Europa haben und so iange müssen wir auf 
das Gold, welches während und nach dem Kriege 
rach Amerika gegangen ist, warten. Amerika hat 
Zeit und kann sich gedulden, bis wir uns ge­
nügend zerfleischt haben. Je länger der Kampf 
dauern wird, desto billiger wird Amerika zu so 
manchem Unternehmen kommen.

Infolge der Absperrung der einzelnen Länder, 
ist der Verbrauch des Staatsapparates enorm teuer 
und je teurer dieser Apparat ist, desto mehr 
Steuern müssen wir bezahlen. Wenn man be­
denkt, daß die Bevölkerung Polens einen Staats­
haushalt von zwei Milliarden Zloty jährlich be­
zahlen soll, sieht man bereits daraus die Unmög­
lichkeit eines gedeihlichen Fortkommens. Wir 
können nicht soviel Geld ufbringen, wie der 
Staat von uns an Steuern eintreiben muß.

Die letzten drei Jahre sind katastrophal ge­
wesen. Proteste, Konkurse, Zahlungseinstellungen, 
L;quidierungen großer Unternehmen, sowie deren 
Verkauf an ausländische Geldgeber, waren die 
Erfolge dieser Zeit und sind es auch heute noch. 
Diejenigen Unternehmen, die in der Lage waren 
die letzten drei Jahre zu übertauchen, sind noch 
large nicht darüber hinaus, sondern ächzen unter 
den Lasten. Es müßte etwas unternommen wer­
den, um diesen Unternehmen beizuspringen. Wir 
brauchen vor allem Zerlegung der Zahlungen 
rückständiger Steuern auf drei bis vier Jahre, 
Herabsetzung der viel zu hohen Umsatzsteuer, 
BeseiEgung der Patente und Schaffung eines 
billigen Kredites.

Sehen wir uns einmal die Geschäfte in der 
Tschechoslovakei und in Österreich an. Dort 
geht es gewiß auch sehi schlecht, lange jedoch 
noch nicht so schlecht wie bei uns. Der Indu­
strielle bekommt dort die Rohware auf Kredit. 
Er kann viele Monate die Rohware schuldig 
bleiben und auch auf Löhne und sonstige Aus­
gaben kan er sich langfristigen Kredit beschaffen. 
Wenn er Kredit hat, so kenn er auch die Fertig­
ware auf Kredit geben. Kredite auf sechs bis 
acht Monate für Waren der Manufaktiirwaren- 
branche sind nichts besonderes. Die Kunden 
geben Wechsel, weiche durch Banken zu einem I 
mäßigen Zinsfuß eskomptiert werden. Ebenso! 
ist es in Österreich der Brauch.

Ganz anders verhält es sich bei uns. Die 
meisten Artikel werden gegen sofortige Kassa, 
ja sogar gegen Kassa voraus gehandelt, Waren, 
welche man anderwärts, vo: aem Krege und 
auch jetzt noch mehrere Monate schuldig bleiben 
konnte, auf welche man niemals Wechsel bekam 
und schon gar nicht per Nachnahme verkaufen 
konnte, werden heute allgemein per Nachnahme 
verkauft oder man muß hiefür Akzepte unter­
schreiben. Die ganze Geschäftsgebahrung ist 
vollkommen ungesund. Wenn der Staat eher aus 
der Misère herauskommen will, dann müssen 
wir langfristigen Kredit bekommen.

Er hat nur dasselbe gemacht wie Grabsky.
In Lwów wird jetzt ein Schadenersatzprozeß 

geführt, den 36 Firmen gegen die seinerzeit be­
standene »Polimex« angestrengt haben Die Firma 
»Pol mex« hat während der Polenmcrkzeit Offerte 
ausgesendet, Anzahlungen in Polenmark über­
nommen, später jedoch nichts geliefert und die 
entwertete Polenmark den Kunden zurückgegeben. 
Auf die Frage warum der Chef der Firma dies

getan habe, gab er zur Antwort, daß er nur das­
selbe getan hätte, wie Grabsky,

i Illustrierte Technik für Jedermann
Nr. 48 ist erschienen und kann durch den G. 

i Hirths Verlag, Nachf. (Richard Pflaum A. G.) 
München bezogen werden, wenn die Buchhand­
lungen diese Zeitschrift nicht «uf Lager halten.
Zahlungseinstellungen Im tâanufakturenhandel.

Die „Ostagentur“ meldet aus Warszawa, 
daß infolge der Stagnation und des gewaltigen 
Geldmangels in letzter Zeit immer mehr und 
mehr Firmen der Manufakturwarenbranche die 
Zahlungen einstellen. Erst vor einigen Tagen 
wurde die Zahlungseinstellung einer der größten 
Firmen der Manufakturwarenbranche gemeldet 
und heute sind schon wieder zwei Zahlungs­
einstellungen den Gerichten in Warszawa be­
kannt gegeben worden. Es handelt sich in letztem 
Falle um zwei der größten Vorkriegsfirmen dieser 
Branche.

Solche Vorfälle zeigen, wie schwer sich die 
allgemeine Situation im Wirenhandel noch immer 
darstellt und ist daran hauptsächlich der Geld­
hunger schuldtragend. Bare Kassa ist nur zu den 
höchsten Zinsen zu haben. Ein großer Fehler 
ist es, daß die Steuern rigoros eingetrieben wer­
den. Eine Änderung des Eintreibungssystems 
wäre dringend geboten. aj

Steuern im Dezember.
Die Patentlösung für das Steuerjahr 1927 bis 

zum 31. Dezember 1926. Nach diesem Datum 
werden die Perlustrierungen der Unternehmen 
vorgenommen werden.

Bis zum 15. Dezember ist die Umsatzsteuer 
für den Monat November zu entrichten und 
zwar für alle Handelsunternehmen der I. und II. 
sowie für alle Industrieunternehmen der I.bisV. 
Kategorie.

Sieben Tage nach Auszahlung muß die Ein­
kommensteuer für die Angestellten abgeführt 
werden, Steuerfrei ist em Jahreseinkommen bis 
zu 2500 Zloty. Ebenso müssen zehn Tage nach 
dem 1. eines jeden Monates diejenigen Stempel­
gebühren entrichtet werden, welche in Barem 
erlegt werden müssen.

Außerdem sind al’e bewilligten Raten, sowie 
diejenigen Steuern und Abgaben zu entrichten, 
auf welche die Steuerzahler gesonderte Zahlungs­
aufträge erhalten haben.

Die Zollnachzahlungen vor dem Obersten Ge­
richtshof.

Wie der „Przegląd kupiecki“ berichtet, findet 
am 21. Dezember a, c. die erste Verhandlung vor 
dem Obersten Gerichtshof statt. Ein Kaufmann 
wurde zur Nachzahlung des Zolles in der Höhe 
von einer Million Złoty verurteilt und hat sich 
nach dem Durchlaufen aller Instanzen an oen 
Obersten Gerichtshof gewendet. Die Klage ver­
tritt Dr. Mahler aus Kraków und wird diese 
Entscheidung eine ganz besondere Wichtigkeit 
besitzen. Es wurde schon wiederholt das Bedau­
ern ausgesprochen, daß so viele Kaufleute sich 
von einer Klage an den Obersten Gerichtshof 
abhalten lassen. Wenn die einzelnen Behörden 
wissen möchten, daß die Sache bis zum Obersten 
Gerichtshof gehen wird, dann würde in vielen 
Fällen weniger rigoros vorgegangen werden. 
Leider kann der kleine Kaufmann und Industrielle 
sich in den seltensten Fällen die Klage an den 
Obersten Gerichtshof leisten.

Montag, den 13. Dezember Dlskussions&bend in 
Cieszyn.

Der Kaufleuteverband veranstaltet Montag, 
den 13. Dezember 1926, 8 Uhr abends einen 
Diskussionsabend im kleinen Saal des Hotels 
brauner Hirsch in Cieszyn und werden die P. T. 
Mitglieder ersucht, mündlich, schriftlich oder 
telefonisch ihre Wünsche bekannt geben zu 
wollen, damit die betreffenden Angelegenheiten 
auf die Tagesordnung gestellt und vorbereitet 
werden können.

Der Zusammenschluß der Wirtschaftszweige 
Westpolens.

Aus Poznan wird berichtet, daß dem Zu­
sammenschluß der Wirtschaftszweige Westpolens 
eine nicht zu unterschätzende Bedeutung zu­
kommt. Die neue Orgtnisation, der nicht nur 
die Industrie Westpolens, sondern auch die west­
polnische Landwirtschaft angehört, richtet aus­
drücklich ihre Spitze gegen den „Lewiatan“

LEIPZIGER HESSE 
Europas 

günstigster Einkautsplatz!

Frühjahrsmesse: 6. bis 12. März 
11.000 Aussteller aus 21 Ländern —- 150.C0O 
Einkäufer aus 44 Ländern — 1.600 Wareng’up- 
pen aus sämtL Branchen: Von der Stecknadel 

bis zum Lastkraftwagen.
Verlangen Sie*[nähere  Auskünfte durch den 
ehrenamtlichen.Vertreter ROBERT BERGER, 

Cieszyn und das Messamt Leipzig.

dessen einseitige Wirtschaftspolitik von der eu­
ropäisch orientierten Industrie Westpolens nicht 
gebiligt werden kann. Die neue Organisation ist 
bereit, mit der Regierung zusammen zu arbeiten 
und richtete um diese Absicht zu dokumentieren 
an den Staatspräsidenten, sowie an das Präsidium 
des Ministerrates folgendes Telegramm:

„Die schwere Wirtschaftslage der Welt und 
und unseres Landes, hat in der Meinung des 
ganzen Volkes und der Regierung die Überzeu­
gung gefestigt, daß die Bewältigung der gegen­
wärtigen Schwierigkeiten gestegerte Berücksich­
tigung der Bedürfnisse des Wirtschaftslebens, 
Vermehrung der Produktion und ergiebige Für­
sorge für die Arbeitsstätten erfordert. In diesen 
Bestrebungen müßten alle Bürger und produkti­
ven Faktoren mit allen Kräften und nach bestem 
Willen mitwirken. Die Landwirtschaft und die 
landwirtschaftliche Industrie Westpolens, sowie 
die Bergwerke und die Hüttenindustrie Ober­
schlesiens begrüßen die Bestrebung mit voller 
Anerkennung und haben sich nach dieser Er­
wägung am heutigen Tage in diesem Sinne und 
auf diesem Wege zusammengeschlossen. Das 
Ergebnis der erzielten Verständigung ist die 
Bildung einer Organisation, deren Ziel darin be­
steht, unter enger Mitarbeit der Regierung das 
Wirtschaftsleben auszubauen, zu stärken und zu 
beleben, um dadurch zur Befestigung der Grund­
lagen und zum Aufblühen unseres Staates bei­
zutragen. Die neue Organisation bittet, die Ver­
sicherung der aufrichtigsten und besten Absichten 
entgegen zu nehmen und erklärt die Bereit­
schaft zu weitgehender Zusammenarbeit.

Die Briefpost nach Amerika
Der Abgang der Briefpost von Danzig nach 

den Vereinigten Staaten von Amerika im Monate 
Dezember findet am 2., 5„ 6., 7., 9., 12., 15., 16., 
19., 22., 23., 27., 28. und 29. Dezember und am 
3. Januar 1927 statt. Die Briefpost wird je nach 
dem Abgangshafen des Schiffes überSouthamp 
ton Cherbourg, Liverpool, oder Bologne geleitet.

Koblenexport aus Polen.
Nachdem ständig Befürchtungen laut werden^ 

daß nach Beendigung des Kohlenstreikes eine 
schwere Krise in der Kohlenindustrie ausbrechen 
könnte, werden seitens maßgebender Kreise fol­
gende Daten angeführt : Polen wird auch nach 
Beendigung des Kohlenstreiks folgende Mengen 
ausführen: Nach Österreich 300, Ungarn 60, 
Tschechoslovakei 60, Italien 70, Rumänien 15, 
Jugoslavien 15, Schweden 210, Dänemark 125, 
Littauen 25, Finnland 25, Norwegen 5, Danzig 50, 
Frankreich 20. Holland 3, Deutschland (nach 
Vertragsschluß) 300, Schweiz 3, Rußland 10 
Tausend Tonnen. Monatlich ungefähr l1/, Mill. 
Tonnen Kohle.

Ungehsure Heringsfänge.
Der ,Baltischen Presse“ wird berichtet, daß 

die Heringsfischerei im nördlichen Kanal und in 
der Nordsee, einen dieses Jahr direkt wunder­
baren Erfolg hat. Täglich werden in Bologne 
und Calais viele Millionen Heringe verkauft. Der 
Großhandelspreis stellt sich auf nicht ganz 2 
Pfennige das Stück. Fliegende Händler durch­
ziehen die Hafenstädte und bieten die Fische 
etwas über 3 Pfennige das Stück an.
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Die Gliederung der Leipziger Messe.
Die Leipz'ger Mustermesse ist mit rund 

10.000 Ausstellern die größte Messe der Welt 
Die Übersichtlichkeit über die Musterlager wird 
dadurch erleichtert, daß die Messe .n zwei Teile, 
die Mustermesse und die Technische Messe mit 
Baumesse, zerfällt.

Die Mustermesse umfaßt folgende Geschäfts-

Wechstóbe H. Diesner
Tscheib.Teschen (an der Hauptbrücke) 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen.

Auch an Sonn- und Feiertagen geöffnet.

Soweckenbmknliier
Schnellhefter und Aktenmappen

Geschäftsbücher
zweige

Keramik und Glas, Kurz- und Galanterie­
waren, Puppen und Spielwaren, Karneval- und 
Kotilionartikel, Lederwaren, Reiseartikel, Rauch­
artikel, Holz- und Beinwaren, Drechslerarbeiten, 
Korb und Rohrwaren und Möbel, Kunstgewerb­
liche Arbeiten, Kunst- und Luxusgegenstände, 
Japan- und Chinawaren, Optische Artikel, Mu­
sikinstrumente und — werke, Sprechapparate 
und — Automaten, Seifen und Parfümerien, 
chemische und pharmazeutische Artikel, Be­
leuchtungsartikel, Haus und Küchengeräte, 
Christbaumschmuck, Gummi-, Kork- und Zellu­
loidwaren, Metallwaren.

Ausserdem sind geschlossene Ausstellun­
gen für folgende Industriezweige vorhanden:

Bugramesse (Buchgewerbe, Graphik, Buch-,. 
Kunst- und Musikalienhandel, buchgewerbliche 
Maschinen), 
Bürobedarfsmesse, Edelmetall-, Uhren- und 
Schmuckmesse, Möbelmesse, NaLrungsmittel- 
messr, Papiermesse, Rexlamemesse, Schuh- und 
Ledermesse, Sportartikelmesse, Süßwarenmesse, 
Textilmesse, Verpackungsmittel- und Kartonna- 
genmesse.

Die Technische Messe und Baumesse um­
faßt folgende Zweige :

Werkzeugmaschinen und Werkzeuge, 
Schweiß- und Schneideanlagen, Textilmaschinen, 
Kartonnagen- und Papierverarbeitungsmaschinen, 
Maschinen für Landwirtschaft, Kolonialzwecke, 
Bäckerei und Müllerei, Nahrungsmittelgewerbe 
und Hauswirtschaft, Spezialmaschinen aller Art, 
Musterdruckerei im Betrieb, Antriebsmaschinen, 
Verbrennungskraftmaschinen, Transmissionen 
und Zubehör, Fördertechnik, Transportmittel, 
Hebezeuge, Aufzüge, Pumpen, Kompressoren 
und Gebläse, wärmetechmsche Anlagen, Ma-, 
schinen und Erzeugnisse, Hüttenprodukte, Bau-j 
Stoffe, Baubeschläge, Baubedarf, Eisen- und 
Holzkonstruktionen, Bausparweisen, Natur- und 
Kunststein, Baumaschinen, Straßenbaumaschi, 
nen, Heizungstechnik, Ofen und Herde, Arma­
turen, Oasverwertung und Badeöfen, Elektro­
technik, Radiotechnik, Fahrzeuge und Zubehör 
(Kraftfahrzeuge, Fahrräder, Wagen und andere 
Beförderungsmittel), Eisen- und Stahlwaren, 
Büromaschinen, Rohprodukte, Halb- und Fertig- 
fabrikate, Guß-, Schmiede-, Walz-, Preß-, Stanz- 
und Ziehprodukte, chemische und ehern.sch- 
technische Produkte, Auslands- und Kolonialbe­
darf, Sondermesse für Kino, Photo, Optik und 
Feinmechanik.

I
Devisenbanken in Polen.
Warszawa:

Bank Angielsko Polski, Bonk Dyskontowy 
Warszewski, Bank Pranzvsko-Polski Oddział 
w Warszawie, Łodzi i Katowicach, Bank Gospo­
darstwa Krajowego, Bank Handlowy w Warsza­
wie, Bank dla Handlu zagranicznego, Bank 
Międzynarodowy, Polski Akcyjny Bank Komer­
cyjny, Bank Przemysłowców Polskich, Powsze­
chny Bank Depozytowy, Powszechny Bank Kre­
dytowy, Bank dla Spółdzielni, Bank Towarzystw 
Spółdzielczych, Bank Zachodni, Bank Zie­
miański, Bank Zjednoczonych Ziem Polskich, 
Dom Handlowy St. Natanson i Synowie, Dom 
Handlowy D. M. Szereszewski, Kasa Kredyto­
wa Kupców i Przemysłowców m, Warszawy 
Spółka z ogr. odp., Pocztowa Kasa Oszczędno­
ści, Powszechny Bank Związkowy w Polsce.
Łódź:

Bank Handlowy w Łodzi, Bank Handlowo- 
Przemysłowy, Łódzki Bank Depozytowy, Bank 
Przemysłowców Łódzkich Sp. z ogr. odp., Bank 
Franzusko-Polski oddz:ał w Łodzi
Kraków:

Bank Małopolski, Bank Komercyjny, Dom 
Bankowy A. Holcer.
Lwów

Polski Bank Przemysłowy, Ziemski Bank 
Hipoteczny, Ziemski Bank Kredytowy, Bank 
Unji w Polsce, Akcyjny Bank Hipoteczny. 
Poznań:

Bank cukrownictwa, Bank Kwilecki, Potoc­

ki i Ska, Komunualny Bank Kredytowy, Bank 
Przemysłowców, Poznański Bank dla Handlu 
i Przemysłu, Poznański Bank dla Ziemian, Bank 
Związku Spółek Zarobkowych, Bank Spółdziel­
czy Poznań, Polski Bank Handlowy, Bank Po­
znańskiego Ziemstwa Kredytowego.
Inowrocław:

Bank Ludowy Sp z ogr. odp.
Bydgoszcz:

Bank M. Stadthagen.
Wilno:

Wileński Prywatny Bank Handlowy, Dom 
Bankowy T- Bummcwicz.
B i eJ s k o :

Śląski Bank Eskontowy, Zakład Kredytowy, 
Katowice:

Bank oląski, Międzynarodowy Bank Han­
dlowy, Darmstädter und National Bank Oddział 
Deutsche Bank Oddział, Direktion der Diskon­
togesellschaft Oddział, Dresdner Bank w Kato­
wicach w Król Hucie i Tarnowskich Górach, 
Bank Francusko-polski Oddział w Katowicach 
Królewska Huta;

Dresdner Bank Oddział.
Tarnowskie Góry:

Dresdner Bank Oddział.
Toruń:

Pomorski Bank Rolniczy. 
Grudziądz

Komunualny Bank Powiatowy.
Kartuzy:

Powiatowa Kasa Oszczędności prawa de­
wizowe ograniczone do obszaru W. M. Gdańska 
(Prawa dewizowe do wysyłania tylko do W M. 
Gdańska.)

Vom Gremium der protokollierten Kaufleute.

Bürobedarfsarnkel

Adjustierband, Oekkmeband 
(Bindfachen) ohne und mit Auf­
druck in verschiedenen Farben 

und Breiten

liefert konkurrenzfähig

EMIL HUPPERT
Bielsko

Kazimierza Wielkiego 21.
Telefon Nr. 718/1V

Fast täglich erscheinen in der Kanzlei des 
Gremiums Handlungsgehilfen und fordern Be­
stätigung, daß sie bei diesem oder jenem Fir- 
menche* * beschäftigt gewesen sind. Die meisten! 
der Handlungsgehilfen wurden se;tens der Chefs 
beim Gremium nicht gemeldet und kann aus 
diesem Grunde die gewünschte Bestätigung des 
betreffenden Zeugnisses nicht vorgenommen 
werden. Speciell d'e Handlungsgehilfen der 
Kolonialwarenbranche sind hiedurch sehr ge­
schädigt, weil ihnen die Befähigung zur Aus­
übung dieses Gewerbes fehlt. Es liegt im In­
teresse eines jeden Chefs, daß er die Gehilfen 
sofort nach dem Eintritte meldet, da ihm durch 
Nichtmeldung grosser Schaden erwachsen kann. 
Der Chef ist verpflichtet die Gehilfen an- und 
abziimelden und tut er dies nicht, kann der 
Gehilfe Schadenersatz beanspruchen, Es wird 
demnach den P. T. empfohlen, alle Gehilfen, 
welche in den letzten 20 Jahren bei ihnen an­
gestellt gewesen sind, auch noch nachträglich 
melden zu lassen und glaubwürdig nachzuwei­
sen, daß dieser oder jener Gehilfe bei dem 
betreffenden Chef konditioniert hat.

auf ein Jahr befreien würde? Wenn man die 
socialen Abgaben herabsetzen würde, dann 
könnte so mancher Angestellte Beschäftigung 
finden und der Staat hätte es nicht nötig, so 
grosse Summen an Arbeitslosenunterstützung 
zu bezahlen.

Prager Mustermesse
In einer Versammlung der Aussteller der 

Schuhbranche wurde bekanntgegebet., daß alle 
Aussteller dieser Fachgruppe mit den Resultaten 
auf der letzten Prager Herbstmesse 192Ď sehr 
zufrieden waren, sowohl hinsichtlich der Ab-
Schlüsse als au^h in Bezug auf die Propagan­
da. Wiewohl wegen der Kürze der Frist keine 
besondere Reklame für diese Spezialbranche 
entfaltet werden konnte, so wurden auch zahl­
reiche Auslandabschlüsse konstatiert, wie der 
Vorsitzende der Versammlung Herr Fabrikant 
Kopáč hervorhob. Daher wurde seitens aller 
Anwesenden eine umfassende Beteiligung an 
der nächstjährigen XIV. Prager Frühjahrsmesse 
(20—27. März 1927) beschlossen und die Ein­
leitung einer Spezialreklame dieser Branche 
für die nächste Zeit vereinbart. —

. Zahlreiche Dankschreiben sind seitens in- 
und ausländischer Firmen wegen der überaus

* erfolgreichen Anbahnung beiderseitiger Handels­
beziehungen auch ausserhalb der Messezeit 

! bei der Auslandabteilung der Prager Muster­
messe eingetroffer So schreibt u, a. die Fir­
ma Heller u. Co. in Teplitz-Schönau, daß sie 
von einer Firma in Sachsen einen grossen 
Auftrag in Tabakspfeifen erhielt und daß sie 
durch die Auslandabteilung als Lieferant em 
pfohlen worden sei. D:e Firma dankt in liebens­
würdiger Weise für vollständig unentgeltliche 
Vermittlung derart belangreicher Aufträge und 
empfiehlt, allseits die Intervention bei der 
Auslandabteilung der P. M. M. behufs Behebung 
der Wirtschaftskrise. Äusser der unbedingten 
Beifügung einer Marke für die Antwort erwach­
sen csl. Fabrikanten und Kaufleuten keine wie 
immer gearteten Unkosten bei Inanspruchnahme 
obiger sehr erfolgreich wirkenden Institution. —

Dasselbe gilt auch für alle Lehrlinge und 
für solche Angestellte, denen Zeugnisse ausge­
stellt werden.

Eine Hilfe für die geistigen Arbeiter.
Die geschäftlichen Verhältnisse haben sich 

etwas gebessert und so manche»- Kaufmann 
und Industrielle würde eventuell einen weiteren 
Angestellten aufnehmen. Die GehaUe sind her­
abgesetzt worden ; es würde so mancher po­
stenlose geistige Arbeiter sehr gern einen Posten 
auch mit geringerer Bezahlung annehmen. Nur 
die socialen Abgaben, die specell für die Pen- i 
sionsversicherung bedeutend sind, schrecket 
die meisten Kaufleute ab, noch einen Angestell­
ten aufzunehmen. Wäre es nicht möglich, daß 
die Pensionsanstalt, die über so viel Kapital 
verfügt, um Hunoerttausende verborgen zu 
können bei Angestellten welche arbeitslos sind, 
eine Ausnahme machte und die Chefs und die 
Angestellten von der Bezahlung der Pensions­
versicherungsprämie vorübergehend wenigstens
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WESNBRÀNÔE
WHISKY
ZAKŁADY PRZàMYÔ-LOWe WiNKlïUiAUSLN/ïOW. AixC. STAkÜGAKi/-POMORZE öEG«. 4

Grabie Przedstawicials^wďi Tadrmsz OSIŃSKI, Lwów, Akademicka Í6.

Adressentafeí :
für Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwodschaft Schlesien.

Bekleidungs-Gegenstände:
Kaufhaus O.HILKE. Gcszyn, Tel. 207. Mo- 

despe’ialitäten, Stoffe, Zugehöre.
LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch-u. 

Manufakturwaren.
JAKOB ZEHNGUT.CieszynPlac teatralny iö 

Handel 3warów tekstylnych
THEODOR BAIBOK, Cieszyn 

Ki rschnerei-Pelzkonfektion,
J A FRANKE, Cieszyn Telef. 255 

Damenmudewaren, Herrenartikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz.

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, P 'seé-, V .rdruckerei-, Handarbeiten,

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Gięboka 47. Telephon Nr, 227.

»PALAS*.  Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik J. m, b. H. w Skoczowie Feiert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandttilen

Gastronomie :

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon IO Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hygienie
KÔL JSCHV ASSER FABRIK ,Johann Ma­

na Farina“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszvn Viktor Fizia Tel. 244.
Eß WIN KULKA, Cieszyn, Telefon 40. Postfach 13. 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate, Behirdl. 

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte, 
ZAHNÄRZTLICHES ATELIER, Cieszyn,

Głębok 62, II Stock, Dentist Arnold Borger. 
Kölnischwasser in fester Form 
EX Eau de Cologne cristallisée.

Erzeugung- Karlsruhe, Wien, Aussig. I 
Filiale: TEX, Cieszyn, Tel. 72

Innendei : rationen
Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

Möbelstoff Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
B:eisko, Jagiellońska 4

Teppiche, Möbelstoffe. Vorhänge, Decken 
und Ueberwürfe.

B1ELITZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges rn. 
b. H,, Bielsko, uf. P;łsudzk'ego 19. Handgsknüptie 
Teppiche in reichster Muster- u. Grööenauswahl. 
Anfertigung jeder behäbigen Größe nach Bestel­
lung. Imprägnierung gegen Mottenfraß.

Lebensmittel und Liköre
NORD1A-H. WE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen- Sie Offerte!
THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­

reiwaren — Samen — Wiidpret.
„LUCULLIIS“ Senffabrik-VerkaufsKontor, 

Cieszyn, Hotel Hirsch I St. T. 9. Telefon 115.
ED. KROGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8 

Kolonialwaren, Farben, Lacke, Minerallwasser.
Cukier üa MAXYMILIAN BLUMBERG, Głę­

boka 49, billigste Einkaufsqueile von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons. Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt.

__ Le srwarea
JAKOB HUPi’ERT, Cieszyn, Leder- und 

Schuhmacherzugehöre.
T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen — 

Riemen — Lederwaren-Erzeugung.

Maschinen
ADOLF KAPELLNER & BRUDER, CIESZYN- 

B1AŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen.

Papier:
S. STUKS, Buchhandlung, ’ürobedarfsartikel 

Cieszyn, Plac Krzyżowy
WECHSBERQ i BLEICHER, Paplersäcke- u. 

Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr 78,
EDUARD EITZINGER, Cieszyn, Photo­

graf. Platten, Apparate, Juch- u. Papierhd g.
RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüi? und 

Zeitu.igsverLchlerß, Cieszyn, Tel. 294.
F. M. CHATSCHEK hthogr Kunstanstalt, 

Cieszyn, Telefon 25S-II,

A >A MUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tanio prz/bory kancelaryjne i szkolne.

.C iLORIA*  Chem, techn Industrie G. m. 
b. H Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke.

Transportwesen :
„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 

Tel. 218, 27'/IV.
NTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi- 

tions lureau ALFRED HEROER vormais Filiale 
W. Arm G, m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen
Towarzystwo ubezpieczeń »SILESIA« spół­

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn Nie­
miecka 32.

„ASSICURAZIONI GENERALI*,  Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43. y

SCHLESISCHES TREUHAND BuRO Biel­
sko, »lac Smolki 4. Telefon 743, VI. Gericht­
lich beeidete Buchsachverständige.
. PRZEDSIĘBIORSTWO CZ-JWANIAi STRA­
ŻY NOCNEJ (W; eh- und Schließunternehmen) 
Cieszyn. Inh. B. P1LZER, Srebrna 1.

_____ Zeitungen
» ADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 

«ropas Wien I i. d Burg, Zehrgadeiisliege.
Rrti )WELT" Illustriertes Wochenblatt, 

populärste Radiozeitung, Wien 111., Rüdeng. 11.
„TYGODNIK HANDLOWY*

Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich
Warszaw i, ul. Szkolna 10.

Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju 
rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 

prywatnych na obszarze S. S. >. R.
AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­

tur ,;Der Ostdienst" täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
\ jii. Wchtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy bw>at 15

„R\D1O UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht 
oel S. STUKS, Cieszyn,

CIESZY?;

i do bliskich Beskidów (kipiel borowinowa w Ustroniu, Wista. Istebna Czantoria)- zniknmitî 

wťinť a.da,?c7 SIÇ na P015^ ,etin 1 zmiowy (sport narciarski, ślizgawki) J P

CIESZYN EH, i .ierzogsstad_t, (Piastenschloß) An den Ausläufen der waldreichen Beskiden 
B?ei qer Ulsa, mitten im Grün, herrlich terassenförmig telegen- (über 300 in Seehöhe)- 11 Lin’0 nÄ?" KohleT“re-- Sauerstoff-, DaiípS fi&hě undsLSÄff
Li um. Sonnenbäder); ausgedehnte Parkanlagen bei der Stadt eenfle^ie reine Strafen h-,-h’ SěťkX?'S hÄnFi e,ektI®es Licht, Gas: sköne Ausf^Wden <E|nä S Ä 
vHS?J-d,!n (MoSrbad Ustroń Weichsel. Istebna, Czartery). Ausgezeichnete Unterkunft in ersb 
2 Kinn«n’ £'od!rr,ea'Hotels und pnvat; vorzügliche Restaurants, große vfcnèr Kaffeehäuser W iterÍufcShake(ŠíSrtr Eta£a?fts'Mt'seu’n dah-er Tcuristenzcntr"™ als Sommer- und 
win ici «luicninaii loKisport, Eislauf) hervorragend geeignet.

koste‘nlos durch das Fremdenverkehrs-Bürc,

PANEIR0PÄ1SCHE UNr0N
ZENTRALBÜRO WIEN.

Anmeldestelle für Schlesien und Westpolen
Clesiyn, Hotel brauner Hirsch, I. T. 8 9 

woselbst Anmeldeformulare er­
hältlich smd. M.’tgLedsbeitrag 
pro 1926 ö S. 3.—, ZL 4.—,

Sgpnda Kupiecka 1927 
em unentbehrliches Nachschlagewerk für jeden 

Kaufmann.
Herausgeber ;

Związek towarzyska kupieckich, Poznań.

Ösiirreicti. Handelsinusuuni
mÍUEN, ÜX. Iffepgtjmisse 16.

KPositur in Cieszyn 
lernimmt Neuanmeldungen von .M 'gliedern 
Das Öester Hande smuseum umfaßt folgende Ab­

teilungen Kommerzielle-, Inkasso-, Trannport Versl- 
ciieru igs- Propaganda , Mftsewesen-, Hebersetzu„Ls- 
und Paß-Abteiiunir. Gibt die Zeitschrift: »Das H»ndels- 
musetflo“ heraus und uaf .dt bulgarische, französisch 
jugosiavische unJ russische Sektionen, kusserdr-a wi’.i 
eine re tausgedehnte Korrespondenr.-eklrme durchg«=- 
fflhrt und sind Fachgruppen für Messeweiěn, Cunstve- 
werbe und ewerbe vorhanden. s

In ifen nächsten Tagen erscheint erstmalig ein 
Bu*letiffl, und beMgt üe Bezugsgibuhr 

1/4 jähri. 3chwfr 5 -, halbjährlich St r.vfr 8 - und 
15-~' Der Mltgliedsbeitrag beträgt 

jähri ch Schwfr. Öo.-. üas Mitgiiedsjahr läuft immër 
parallel mit dem Kalenderjahr.

Buch- und Steindruckerei
Fi». Machatschek

CIESZYN.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteuri RobertBerger. — Druck von Fr Machatschek, CieŇžyn.
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Konkurrenzkampf zwischen Eisenbahn und 
Lastenauto.

Dčs Lastenauto wird immer mehr und mehr 
als£.Beförde:ungsmittel für grüße Lasten in An­
spruch jenomnen. Der Eisenbahnverkehr wird 
dadurch zwar entlastet, verliert jed ch die Ein­
kommensquelle.

Das von den Ministerien herausgegebene 
Blatt: „Przemysł i Handel“ widmet dieser Tat­
sache einen längeren Artikel und weist auf den 
Konkurrenzkampf zwischen Eisenbahn und Auto 
hin, welcher schließlich zu Gunsten des Lasten- 
luto ausfallen dürfte. Als Grund, warum der 
Lastenverkehr schließlich nur mittels Auto vor­
genommen werden wird, bringt dieses von den 
Ministerien redigierte Biatt unter anderem, die 
.Vorlage der Versandbücher der Eisenbahnsta­
tionen“, welche seitens der Steuerbehörden ge­
fordert wird Das Umsatzsieuergeseiz enthält die 
Bestimmung, daß aile Behörden und Ämter, 
sämtliche Transportunternehmen, so auch die 
Eisenbahn und Post verpflichtet sind diejenigen 
Sendungen dem Steueramte anzugeben, welche 
seitens der Kaufleute und Industriellen abgesendet 
werden.

Im Nahverkehr wird jetzt sehr wenig per 
Bahn expediert, vielmehr alles per Auto zugeführt. 
Dieser Transportweg ist nicht teurer und was 
die Hauptsache ist, geheimer, als der mittels Balin. 
Es geht in diesen Fällen nicht darum, Waren­
bezüge zu verschleiern, sondern haupsfichlich 
daium, die Bezugsquellen geheim zu halten. 
Firmen, die ordnungmässige Bücher führen, kön­
nen nichts verschleiern und geht es ihnen aus­
nahmslos nur um die Geheimhaltung ihrer Liefe­
ranten. Im kaufmännischen Leben gilt das Prinzip, 
niemandem die Lieferanten preiszugeben. In vielen 
Häusern werden Waren ausnahmslos durch 
verschiedene Spediteure »bgesendet um sogar 
vor dem Personal das Geheimnis zu wahren. So 
lange der Steuerbeamte im Amte ist, dvrf er 
unter Diensteid nichts preisgeben, wenn er jedoch 
aus dem Amte tritt, ist er der Schweigepflicht 
entbunden. Wir haben in letzter Zeit die Wahr­
nehmung machen können, daß speziell im Steuer­
fache tätige Beamte aus dem Staatsdienst traten, 
um private Stellungen anzunehmen. Um nun 
diesen Beamten nicht ausgeliefert zu sein, wird 
der Transportweg via Auto, dem der Bahn vor­
gezogen. Durch den oberwähnten Gesetzestei 
hat die Steuerbehörde weniger gewonnen, als 
die Eisenbahnbehörde verlieren wird

Von der Handelskammer.
Die Außenhandels-Abteilung les Handels­

ministeriums gibt bek nnt. daß für d*.n  M .iiat 
Dezember 192ö ein Nachtragskontingent für 
Schmalz in der Höhe von 6Ô0 Tonnen bewilligt 
worden ist und können Interessenten die Ein- 
»uhrgesuche sofort der Handelskammer vorlegen. 
Dieses Kontingent ist speziell für Industriestädte 
vorgesehen und haben Importeure aus diesen 
Orten das Vorrecht. EI wird bemerkt, daß diese 
Ware weder ab Lager in Deutschland, noch aus 
einem deutschen Hafen bezogen werden darf 

D ’ BahnMInu in Ci&szyr
Ein armer Mensch muß die Brocken vom 

Tische des Reichen entgegennuhinßn, welche ihm 
gnade.iweise gegeben werden. So stellt sich jedoch 
die Lage der herabgekommenen, verarmten Stadt 
Cieszyn doch noch nicht dar ! Auf unsere vielen 
Bitten will man une einen Brocken hinwerfen, 
den man uns in einer Welse anbietet, daß einem 
die Schamröte ms Gesicht steigt. Wie einem 
ungehorsamen Kinde wird gedreht und gesagt, 
daß wir überhaupt nichts bekommen, wenn wir 
mit dem Brosamen nicht zufrieden sind.

Leute, die erst ganz kurze Zeit auf Teschner 
Schlesischem Boden leben, können die Stadige- 
meinde nicht verstehen und sind der Ansicht, 
daß man aus gewissen Prestigegründen den 
Bahnhof in Bobrek oder gar in Bnguschowitz 
nicht haben will Dem ist jedoch nicht so und 
ist der Protest gegen beide Ptojekte sehr wohl 
begründet, was man jedoen nur dann verstehen 
kann, wenn man Jahrzehnte in Cieszyn gelebt 
hat. Fremde begreifen dies nicht.

Cieszyn ist durch und durch krank. Handel, 
Gewerbe, mittlere und kleine Industrie vegetie­
ren nur noch. Man kann diejenigen, die noch 
keine großen Sorgen haben, an den zehn Fingern 
abzählen, Es werden alle möglichen Mittel ver- 
aucht, um der Stadt zu helfen, Die Leute, die 
den B- hnhof in Bobrek hien wollen, besitzen 
keine Kenntnis, d.iß man Cieszyn zu einer Som­
merfrische ausbauen will, dH D impibad zu einem 
solchen Bad machen möahte, wie man es in 
Kurorten findet, woselbst alle erdenklichen Bäder­
arten genommen werden können. Sie wissea 
nicht, daß man im Frühjahr eine Warenmuster­
schau abhalten möchte, welche zu einer ständi­
gen Musterausstellung umg istaltet werden soll, 
auch nicht, daß man Schritte unternommen hat, 
um zur Belebung der Stadt und zur Hebung 
des Verkehres, gleichzeitig zur Verbesserung der 
Lage der erwerbenden Kreise, ein großangelegtes 
Schachtournier abzuhalten. Anschließend an die­
ses sol’en mehrere große Konzerte und sonstige 
Veranstaltungen stattfinden, d,e einen großen 
Fremdenzustrom gewährleisten könnten. Dies ist 
nur ein kleiner Ausschnitt der in Cieszyn ganz 
still tagenden Komitees, die ihre Arbeit und 
auch ihre Erfolge nicht auf die große Trommel 
bringen.

Für alle diese Suchan ist es unbedingt er­
forderlich, daß der Personenbahnhof mitten in 
der Stadt liegt. Der Großteil der städtischen 
Bevölkerung und diejenigen die schon vor dem 
Kriege in Cieszyn gewohnt haben, sind darüber 
vollkommen einig, du. der Bahnhof nur an der­
selben Stelle gebaut werden muß, wo er jetzt 
liegt oder überhaupt nicht.

Die Rauchplage wird der Sommerfrische 
keineufalls schaden, weil sich die Anlagen und 
Wälder in der entgegengesetzten Richtung be­
finden. Wenn eine Stadt, die für den Fremden­
verkehr bestimmt sem soll, einen Bahnhof be­
kommt, der 1’2 Kilometer von der Stadt entfernt 
liegt, ist dies ein ganz gewaltiger Schaden Eine 
Erweiterung der Stadt ist fü- die nächsten 50 
Jahre undenkbar, denn wir haben nicht die Un­

terlagen dafür. Es können höchstens In der 
Richtung gegen den Konskauer Waid einige 
Villen oder Sommerwohnungen errichtet weriten, 
aber sonst kommt keine Erweiterung dieser Stadt 
in Betracht

Die Umgebung Cieszyns ist nicht darnach 
angetan, um eine raschere Entwicklung der Stadt 
selbst zu gewährleisten. Cieszyn wird vielleicht 
In 10i Jahren ein wenig aus dieser Misère her­
auskommen und bis dahin wird der Bahnhof, 

i auf derselben Stelle gebaut, wo er heute liegt, 
schon baufällig sein und kann man dann in 
Boguschowitz oder Bobrek bauen Vor'äufig 
benötigen wir für uns und für unsere nächsten 
Generationen einen Bahnhof in Cieszyn und 
nicht anderswo.

Wie stempelt młn Auslandswechsel?
Das Finanzministerium gibt bekannt: Wenn 

ein Wechsel im Auslande ausgestellt wurde und 
dies auch auf dem Wechsel ais ei st es Wort ersicht­
lich ist, so wird der Wechsel erst dann gestempelt, 
bis er auf polnisches Gebiet gelangt. Die Stem­
pelung muß innerhalb acht Tagen nach Eintreffen 
in Polen durchgeführt werden und wird von 
einer Steuerkasi?a vorgi' lommen. Die Stempelung 
darf nicht durch Aufkleben der Stempelmarken 
erledigt werden, du dies nur durch eine Steuer­
rass möglich ist. Einige Banken haben die Be­
willigung, Auslandswechsel stempeln zu dürfen. 
Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß bei 
Unterfertigung eines Wechsel im Austende, der 
Wohnort des Akzeptanten in Polen nicht hinzu­
gefügt werden muß.

Die Strafe für nicht vorschriftsmäßiges Durch­
führen dieser Vorschriften ist der 50 fache Betrag 
der Stempelgebühr, nach dem 1. Januar der 25 
fache Str ifbetrag.

Wenn ein Wechsel, der im Auslinde aus­
gestellt worden ist, als erstes Wort nicht den 
Ausstellungsort im Auslande, s adern den Zah 
lungsort in Polen enthält, dann tritt Stiate ein. 
Wechnei für Auslandsverpflichtungen ausgestellt 
und einer Auslandsfirma eingehändigt, die sich 
vorübergehend in Pulen aufhält, unterliegen 
keinerlei Beschränkung. Sache des Ausländers 
ist es nun, sieh um die Ausfuhrbewilligung für 
diese Wechsel zu bekümmern. Es ist notwendig, 
die ausländischen Vertreter darauf aufmerksam 
zu machen, daß sie Wechsel nur mit Jewilligung 
ausführen dürfen. Die garni Strafe zahlt der­
jenige, der den Wechsel unterschreibt oder inn 
besitzt
Wichte für ßoldurbeitur und Juweliere,

In der nächsten Zeit beabsichtigt die Regie­
rung em neues Punzterungsgesetz zu erlassen 
und werden jetzt schon von verschiedenen Seiten 
die Wünscht dieser Branche dem Ministerium 
bekannt gegeben. In den ehern russischen und 
österreichischen Gebieten gilt bereits jetzt dei 
Punzierungszwang, während dieser in den ehern 
deutschen Gebieten nicht besteht. Die Orga­
nisationen der Goldarbeiter und Juweliere aus 
den ehern, deutschen Gebieten fordern, daß der 
Punzierungszwang in ganz Polen aufgehoben 
werde. Die Punzierung wurde in Deutschland
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im Jahre 1884 aufgehoben und hi't dies einen 
g:oßen Einfluß auf die Entwicklung dieser Bran­
che ausgeiibt. Während in den ehern russischen ' 
und österreichischen Gebieten die meisten Ge­
schäfte dieses Geschäftszweiges sich in der 
Hauptstadt befanden, weil dortselbst die Punzie- 
rungsanstak bestand, so entwickelte sich in den 
ehern, deutschen Gebieten die Verteilung ganz 
anders.

Die Ooldw^rengeschäite in Österreich und 
Rußland, welche in den Hauptorten eines neben 
dem anderen etabliert waren, vegetierten nur, 
während in Deutschland sich diese Geschäfte 
gleichmäßig, je nach Bedarf, verteilten. Die Or­
ganisationen in den ehern, deutschen Gebieten 
sehen es nicht ein, warum man gerade die Gold­
waren punzieren sollte. Wenn ein Ring im Werte 
von IC00 Zf einen Stein besitzt, der 975 Zf 
kostet und nur einen Goldwert besitzt, der 25 Zf 
ausmacht, so ist die Punzierur.g des G; Ides 
vollkommen überflüssig. Die Kunde ist .sicher, 
echtes Gold zu .bekommen, nićnt aber einen 
echten Stein und muß msn sich in dieser Hin­
sicht auf die Solidität des Verkäufers verlassen 
können, wie bei vielen anderen Artikeln.

Die Punzierung ist vollkommen überflüssig 
und sollte so wie in Deutschland ganz abge­
schafft werden. Die Punzierungsämter sind alle 
passiv und bedeuten eine schwere Belastung des 
Staatsbudgets.
Vom Österreichischen Handelsmuaeuir.

Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß 
vom Zentralverband der ehern, und metallurg. 
Industrie Österreichs in Wen ein neues „Adreß­
buch der chenřschen Industrie*  herausgegeben 
wurde. Dieses Adressenbuch enthält alle in dieser 
3rrn he tätigen Firmen und zwar der chemischen 
Industrie wie auch des Chemikaliengroßhandels 
Österreichs.

Der Verlag wäre bereit, dieses Werk an die 
Auslandsstellen des österreichischen Handels­
museums um den Vorzugspreis von 20 Schilling 
(gegenüber einen Ladenpreis von S 26.—) ex­
klusive V<?rsandtspesen zur Verfügung zu stellen. 
Viebsalzverkauf im Teachri.r Schlesien.

Wie bekannt, wurden die Viehsalzvorräte bei 
den Kaufleuten beschlagnahmt und es wurde 
ihnen der Verkauf von Viehsalz verboten, weil 
das Stlzmonopolgesetz es vorschreibt, daß Vieh­
salz nur die landwirtschaftlichen Organisationen 
veikrufen dürfen, welche dies direkt an ihre 
Mitglieder zu bewerkstelligen haben.

Nachdem jedoch das Saizmonopcigesetz die 
bestehenden Gesetze im Teschner Schlesien nicht 
ausdrücklich aufhebt, so haben sich die Vereinig­
ten Kaufleutegilden in Bielsko, sowie der K,uf- 
leuteverband in Cieszyn an das Finanzministerium 
gewendet, in dieser Angelegenheit zu entscheiden.

Vor einigen Tagen kam auf wiederholte 
Urgenz die Nachricht aus Warszawa, daß die 
Kaufleute warscheinlich wieder das Viehsalz ver­
kaufen können werden. Bevor jedoch die end­
gültige Entscheidung nicht eintrifft, dürfen die 
beschlagnahmten Vorräte nicht berührt werden.

Wechselproteste.
Die »Ostagentur“ meldet, daß die Wechsel­

proteste im abgelaufenen Monat nicht ganz 2% 
ausgemacht haben. Dieses Resultat liegt von der 
Rank Polski vor, während die Proteste bei den 
Privatbanken bedeutend zahlreicher gewesen sind, 
was auf die intensive Einziehung der Steuerrück­
stände zurückzuführen ist. Sogar große Firmen 
gelangten dadurch in Geldschwierigkeiten. Die 
Steuerzahlungen fielen mit dem Geschäftsstill­
stand zusammen und wenn der Geschäftsgang 
vor den Feiertagen enttäuschen sollte, so ist mit 
noch zahlreicheren Protesten im nächsten Mo­
nate zu rechnen.
Devisentransaktionen in der abgelaufenen Wocht,

An der Warschauer Börse wurden zu fol­
genden Kursen Devisentransaktionen in der Zeit 
vom 1.—6. Dezember getätigt! Belgien 125*50,  
London 43*69,  New York 9* —, Paris 35*90,  Prag 
26*72,  Schweiz 174 65, Wien 127*25,  Italien 38*35  
in Warszawa.
Berlin 214*49,  Belgrad 15*91,  Budapest 126 66, 
Bukarest 4 78, Oslo 229*96,  Helsingsfors 22*72,  
Konstantinopel 4*55,  Kopenhagen 240*32,  Sofia 
6 50 im Arbitrageverkehr über Zürich

Interessante Entscheidung.
Die Firma X. war der Firma Y. einen Fak- 

turerbetrag schuldig und zahlte diesen bei der

Bank Pclski ein, gleichzeitig den Auftrag ertei­
lend, diese Einztblung der Bank Mazowiecki 
zu überweisen. Die Bank Polski zahlte diesen 
Betrag nicht an die Bank Mazowiecki aus, son­
dern schrieb diesen der zuletzt Genannten unter 
Anzeige gut, da die B*nk  Polski an die Bank 
Mazowiecki eine Forderung hatte. Kurze Zeit 
darauf stellte die Bank Mazowiecki die Zahlun­
gen ein.

Die Firma X. forderte nach wie vor den 
schuldigen Betiag von der Firma Y. ein und 
überreichte die Klage. Das Kreisgericht in War­
szawa hat nach Anhörung beider Teile, sowie 
der Banken erklärt, daß der Schuldner nach wie 
vor verpflichtet sei den Betrag zu entrichten.

Der Appelationsgerichtshof in Warszawa 
(Nr. 50/26) schloß sich dem erstrichterliclien Ur­
teile an und erklärte, daß der Schuldner in diesem 
Falle von der Zahlung nicht enthoben werden 
könne, auch dann nicht, wenn der Schuldner 
seine Forderung an die Bank, welcher er den 
Betrag eingezahlt hat, dem Gläubiger abgetreten 
hat, wenn der Gläubiger auch die Cession ak­
zeptiert, den Schuldner jedoch von der Verant­
wortung nicht ausdrücklich befreit hat.

Aus diesem Grunde muß man mit Überwei­
sungen vorsichtig umgehen. , ÜL

Lieder- und Vortragsabend
Der Verein zur Bekämpfung der Tuberkulose 

in Cieszyn verananstaltet am Samstag, den 11. 
Dezember 1926 um 8 Uhr abends im Deutschen 
Theater unter Mitwirkung der Damen Skórska, 
Kościałkowska, Hajdukowa und Herren Zampis, 
Hptm. Slęczka, sowie unter Mitwirkung der Re- 
g mentsmusik einen Lieder- und Vortragsabend. 
Die Eintrittskarten sind äußerst niedrig angesetzt, 
so daß jedermann in Anbetracht des Zweckes 
diese Veranstaltung besuchen kann. Der Karten­
vorverkauf befindet sich im Zeitungsbüro Rudolf 
Pszczółka, Cieszyn, Rynek, sowie am Vortrags­
abend an der Theaterkasse

Seitens der Wirtschaftsorganisationen wird 
an die Mitglieder das Ersuchen gerichtet, diese 
der Wohltätigkeit gewidmete Veranstaltung tat­
kräftigst zu unterstützen,

Montag, den 13. DezemLir Llskusslonsnbend in 
Cieszyn. •>

Der Kaufleuteverband veranstaltet Montag, 
den 13. Dezember 1926, 8 Uhr abends einen 
Diskussionsabend im kleinen Saal des Hotels 
brauner Hirsch in Cieszyn und werden die P. T. 
Mitglieder ersucht, mündlich, schriftlich oder 
telefonisch inre Wünsche bekannt geben zu 
wollen, "damit die betreffenden Angelegenheiten 
auf die Tagesordnung gestellt und vorbereitet 
werden können.

Cioßzvn ils Grenzstadt.
Man kann wiederholt in den Zeitungen 

lesen, daß Fremde die vorübergehend unsere 
Stadt besuchen, an der Grenzt angehalten und 
auch in den Kerker geführt werden, weil sie die 
Sachen, welche sie mitnehmen, nicht richtig de­
klarieren. Nachdem man nicht immer wissen 
kann, was an einer Grenze erlaub*  oder verboten 
ist, wird die Stadtgemeinde, die an dem Frem­
denverkehr in Cieszyn stark interessiert ist, er­
sucht, dahin zu wirken, daß an den Brücken 
große Tafeln angebracht werden, woselbst in gut 
lesbarem Druckt vermerkt stehen soll, was ver­
boten ist.

Goldzłotykurs iui November 1926.
Der Finanzminister hat im Monate November 

1926 den otfiziellen Wert eines Grammes Gold 
unverändert auf 5*9816  belassen. Der Ooldzfoty 
stand demnach auf 173’66.

Soll man die Jahrmärkte im Teschner Schlesien 
einführen?

Die Jahnnärkte wurden seinerzeit auf Betrei­
ben der Kaufleute einerseits und infolge des 
Weltkrieges anderseits aufgelassen. Ein Jahrmarkt 
brachte eine gewisse Belebung Viele Leute aus 
der ganzen Umgebung kamen in die Stadt und 
nicht nur die Kaufleute und die Marktfiranten, 
sondern auch die Gasthäuser participierten an 
dem Gewinne. Es ist selbstverständlich, daß die 
Jahrmärkte auch gewisse Nachteile besaßen. Die­
jenigen Markfiranten die vor weither zu den

LEIPZIGER HESSE
Europas 

günstigster Einkautsplatz!

Frühjahrsmesse: 6. bis 12. März 
11.000 Aussteller aus 21 Ländern — 150,COO 
Einkäufer aus 44 Ländern — 1.600 Warengrup­
pen aus sämtl. Branchen: Von der Stecknadel 

bis zum Lastkraftwagen.
Verlangen Sie nähere Auskünfte durch den 
ehrenamtlichen Vertreter ROBERT BERGER, 

Cieszyn und das Messamt Leipzg.

Märkten kamen, nahmen es mit der Solidität 
nicht sehr ernst und die Käufer waren sehr oft 
die Geschädigten. Auch die ortsansäß gen Kauf­
leute hatten teilweise Schaden, wenn sie nicht 
selbst auf dem Markte ihre Waren ausstellten.

Die Wiedereinführung der Jahrmärkte müßte 
v i allen Seiten besprochen und beraten werden. 
Auf keinen Fa’l ist ildoch die Einführung der 
Jahrmärkte gänzlich von der Hand zu weisen. 
Man könnte die Jahrmärkte probeweise einführen 
und bestimmen, daß nur diejenigen Verkäufer 
auf diesem Markte ihre Waren feilbieten dürfen, 
welche ihren ständigen Wohnsitz in der Betref­
fenden Stadt haben, wo der Markt abgehalten 
wird. Sache der Organisationen wäre - es, dies 
genau zu kontrollieren.

Wenn man vier bis fünf Mal im Jahre einen 
Markt abhalten würde, so kann dieser, einen 
ganz nennenswerten Nutzen bringen. Es liegt 
auf der Hand, daß die Kauflust des Publikums 
gehoben wird, wenn man die Ware ohne jeden 
Kaufzwang im Vorbeigehen besichtigen und die 
Preise gleichzeitig mit der Konkurrenz verglei­
chen kann.

An Markttagen kommt sehr viel fremdes 
Volk in die Stadt und könnte ein ganz annehm­
barer Umsatz erreicht werden, wenn die ganze 
Sache von der richtigen Seite angefaßt würde. 
Ein Versuch wäre unbedingt am Platze unć 
könnte man weitere Märkte unterlassen, wenn 
die ersten Versuche resuitatios verlaufen würden.
Millionen an Steuarzinsen.

In der Wojwodschaft Schlesien wurde für 
das Jahr 1926 ein Einnahmsbetrag von 800.000 
Zloty aus S’euervcrzugszinsen resultierend, ein­
gesetzt. Diejenigen die das Budget zusammen­
stellten, sind der Meinung gewesen, daß so ein 
Betrag an Verzugszinsen, die 4®/0 monatlich aus­
machten, einfiießen dürfte. Wie man hört, hat 
man nicht 800.000 Zloty bis zum 31. Dezember 
1926 eingenommen, sondern bis zum 30. No 
vember schon 2,411.917 Zf. Diese Ziffer zeigt 
unsere gänzliche Verarmung. Niemand ist in der 
Lage die Steuern pünktlich zu bezahlen und 
trotzdem im Sommer schon die Verzugszinsen 
auf ein Pozent monatlich, später auf 3, dann 
wieder auf 2% festgesetzt worden sind, viele 
Ratenzahlungen nur mit einem Prozent verzinst 
werden, ist diese enorme Summe dem Volks 
körper entzogen worden. Eine gründliche Ände­
rung der bisherigen Steuerpolitik wäre geboten.
Das Aktienkapital der Banken In Polen.

Das Finanzministerium hat angeordnet, daß 
alle Aktienbanken mindestens ein Kapital von 
einer Million Zloty besitzen müssen und wird 
genau darauf gesehen werden, daß nicht durch 
Kapitalsve’-schleierungen diese Verordnung um­
gangen wird. Diejenigen Banken, welche ein 
so hohes Aktienkapital nicht aufweisen können, 
müssen bis zum 1. Juni 1927 liquidiert werden 
und hat die Liquidierung ab 1. Januar 1927 zu 
beginnen.

Diese Verordnung wurde herausgegeben, 
um die Zahl der Banken in Polen zu vermin­
dern, da die Wirtschaftskrise durch die grosse 
Zahl unfähiger Banken sehr verstärkt wird biur 
solche Banken haben em Recht zu bestehen, 
die in der Lage sind ihre Bestimmung zu er­
füllen.
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4>alle Gebiete mo-15

in einem Ergänzungsband

Dar

čsl. Gesandschaft in Sofia 
des bulgarischen Minister-

21.75
19.29
16.50

für den qum. Dek- 
von Beleuchtungs-

der obengenannten

Technschen Früh- 
zu diesen Normal-

> aus
__  __ ____ Wärmetechnik, 

Fördertechnili» Elektrotechnik, dann der Gas-

Wachsešstubs H. feuer
Tschech, Teschen (an der Hauptbrücke) 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen.

Auch an Sonn- und Feiertagen geöffnet.

Die Leipziger Techni- 
I 

iauch vollständig international, sie erweist allen, 
ilso auch nichtdeutrchen Ausstellern und Ein­
käufern Gastfreundschaft. Alle Länder nehmen 
mit Recht stets lebhaften Anteil an der Messe 
und entsenden ihre Vertreter Die Vorteile 
aines Meßbesuches, insbesondere für den Ein 
käufer sind ja allbekannt, dem Besucher wird 
Gelegenheit gegeben, an einem Ort, in kürzes­
ter Zeit, mit den geringsten Mitteln und bei 

i größter Bequemlichkeit seinen Geschäften nach­
zugehen und einen Ueberblick über die neuesten 
Errungenschaften der Technik zu erhalten. Die 
Leipziger .Technische Frühjahrsmesse w rd vom 
6.—13. März 1927 abgehalten werden

Für das Jubiläums-Freitisch-Finst, welches Sams­
tag, den 8. Jänner 1927 in den Hirschensälen 
str.ttfinden wird, gibt sich in allen Kreisen der 
Bevölkerung lebhaftes Interesse kund, sodaß 
m>t einem Massenbesuch zu rechnen ist. Es 
stehen eine Reihe von köstlichen Ueberraschun- 
gen bevor,

Große Baumwollernte in Amerika.
Aus Uebersee wird gemeldet, daß Amerika 

eine sehr giosse Baumwollernte einheimset 
konnte und i afolgedessen auch die Preise stark 
zurückgehen werden. Man erwartet eine Er­
mässigung der Manutakturwarenpreise um cca 
25—357„. Die Engrossisten halten mit den Ein­
käufen zurück.

Vordruckerei vorm. Dymek
Cieszyn, Tiefegaste U

eine reichhaltige Sendung modernster Muster 
eingelangt ist.

Soenneckenbrißfßrdner
Schnellhefter und Aktenmappen

Geschäftsbücher
Bürobedarfsartikel

Adjusliei band, íleklamebaiiil 
(Bindfaden) ohne und mit Auf­
druck in verschiedenen Farben 

und Breiten

liefert konkurrenzfähig

Btelsko
Kazimierza WJelktego 21.

Telefon Nr. 718/1V.

Miiltärsteuer.
Es ist nicht richtig, daß alle Militärperso­

nen der Reserve und des Landsturmes die M1- 
litärsteuer zu zahlen haben sondern nur diese, 
die im Jahre 1925 sich der Assentkommission 
gestellt haben, sowie diese der späteren Jahr­
gänge. Artikel 11 des Gesetzes vom 31. März 
1926, betreffend Militärsteuer, verlautbart im 
Dziennik Ustaw Nr. 33 vom 15. April 1926 
lautet folgendermassen:

Die Verpflichtung zur Zahlung der Militär­
steuer trifft diejenigen Stellungspflichtigen, 
welche erstmalig im Jahre 1925 sich der Assent­
kommission vorgestellt haben
Vom Meßamt In Leipzig.

Die Termine der Frühjahrsmesse in Leipzig 
wurden wie folgt festgesetzt: 
Mustermesse 
Technische Messe und Baumesse 6.—13.111.192/ 
Betriebstechnische Messe 6.—20.111.1927

(Warenmusterschau)
Textilmesse, Schuh- u Ledermesse 6—9. III. 1927 

Die M etpreise für die Ausstellungsräume 
wurden wie folgt beschlossen 
Sonderklasse pro qum Kojenfläche RM. 27.— 
Klasse I. 
Klasse II.
Klasse 111. „ „ „ »

Für den laufenden Meter offener Tischstände 
gelten die doppelten Sätze, 
kentiäche, zum Authängen 
körpern, wird ein Drittel 
Preise berechnet.

Aussteller, die nui zur 
jahrsmesse mieten, zahlen 
mieten einen 50 prozentigen Zuschi ig.

Wenn sich einzelne Firmen, die nur zur 
technischen Frühjahrsmesse gemietet haben, 
nachträglich entschließen, auch zi ■ Herbstmes­
se auszustellen, so wird diesen Firmen der 50 
prozentige Zuschlag auf die Miete der Herbst­
messe gutgeschrieben.

In der Berechnung des Werbebeitrages 
tritt vom Frühjahr kommenden Jahres an eine 
Aenderung ein. Die Aenderung besteht darin, 
daß die Grundgebühr künftig als Jahresgrund­
gebühr erhi ben wird, und zwar beträgt sip fü 
die Stände von 10 qum an Rm.lOO — für .'lande 
unter 10 qum RM. 50.-. Diese Grundgebühr 
wird von jedem Aussteller erhoben, ohne Rücl • 
sicht darauf, ob er Frühjahrsmesse und Herbst­
messe oder nur die Frühjahrsmesse ein s ih­
res beschickt. Aussteller, die nur die Herbst 
messe beschicken, zahlen die Hälfte der oben- 
angegebenen Grundgebühren. An der Berech­
nung der Zuschläge auf Grund der Quadrat­
meteranzahl hat sich gegen früher nichts ge­
ändert.

In der vor wenigen Tagen stattgefundenen 
Sitzung des Wohnungsausschußes ist beschlos­
sen worden, an den Zimmerpreisen, den Ver­
mittlungsgebühren und sonstigen Bedingungen 
für die Wohnungsvermittlung nichts zu ändern. 
Es wurde jedoch erreicht, daß, nachdem zur 
letzten Messe schon das B*  dienungsgeld in 
Wegfall gekommen war, künftig auch keine 
besondere Berechnung für Beleuchtung mehr 
erfolgt. Ebenso wird vom Mittwoch der Meßwo­
che an bei nur einmaliger Benutzung (d. h. für 
eine Nacht) des Zimmers der in den ersten 
Messetagen in solchen Fällen gliche 50 pro­
zentige Aufschlag nicht erhoben. Es betragen 
demnach auch zur Frühjahrsmesse kommenden 
Jahres, die Mieten pro Bett und pro Nacht

In der Sonderklasse mindestens RM 7.50 
plus Verm. Geb. RM. 2.50, in der Klasse 1 
mindestens RM. 6.— plus Verm. Geb RM. 2.—, 
in der Klasse 2 mindestens RM. 4.50 plus 
Verm. Geb. RM. 1.50, in der Klasse 3 mindes­
tens RM. 3.— plus Verm. Geb. RM. 1.—, in 
der Arbeitsklasse mindestens RM. 1.50 plus 
Verm. Geb. RM. 0.50.

Die Vermittlungsgebühr wird nicht pro Bett, 
sondern pro Zimmer berechnet.

Die Frist für die Anmeldung zu den Adreß­
büchern, von denen wieder je ein Band für die 
Mustermesse, die Technische Messe und die 
Textilmesse erscheint, läuft bis zum 9. Jam ir 
1927, Die nach diesem Datum eingehenden 
Anmeldungen werden 
zusammengestellt.

Prager Mustermesse.
Laut Bericht der 

wurde in der Sitzung

greße Ausstellungshallen - 
derner Technik vertreten. ______________

Ein 3:ld von der Vollkommenheit moderner ■
Technik kann man sich ohne Zweifel am besten pje geehrten Damen werden höflichst da- 
dort machen, wo alle Erzeugnisse hochentwik- • rauf aufmerksam gemacht, daß in der 
kelter technischei Kultur fast lückenlos vereint 
sind, wie das auf der Technischen Messe in Leip­
zig der Fall ist. Nur der kann sich einen Begriff 
vom Umfange und der Bedeutung der Messe 
machen, der sie selbst kennen gelernt und er­
lebt hat.

Auf einem Gelände von über 360.000 qm 
sind in 15 mächtigen Hallen, darunter die rie-

rates vom 11. Oktober 1926 beschlossen, allen 
Besuchern der Frühjahrs- und Herbstmessen in 
Prag, soweit sie aus Bulgarien selbst kommen 
odtr Bulgarien nur durchreisen, eine Ermässi­
gung von 50*  # auf allen bulgarischen Bahnen 
zu bewilligen.

Da bereits mehr als 8O°/o aller verfügbaren 
Messestände der XIV. F rager MFrühjahrsmesse 
(20.-27. März 1927) besetzt sind und die zahl­
reichen Auslandabteilungen den Rest derselben 
fast völlig in Anspruch nehmen, so werden 
etwa ge ernstliche Interessenten dringend gebe­
ten, mit ihrer Anmeldung nicht mehr zuzuwar­
ten, da nach Neujahr aus Ständemangel für 
keinerlei Ständezuwe-sung irgendwelche Garan­
tie übernommen werden kann. Auch muß be­
reits im Jänner 1927 die Drucklegung des Früh- 
jahrsmesse-Kataloges in Angriff genommen 
werden und können alle Nachzügler nur in den 
Nachtrags-Katalog eingereiht werden, weshalb 
auch umgehende Erledigung der ausgeschickten 
Anmeldungsformulare nötig ist. v

Der Vorsitz des Ministerrates der csl. Re­
publik teilt mit Schreiben vom 22. Oktober d. J. ________________ ________

Zahl 6096 (653) S-26 m. r. mit, daß sch die MBBMKSMESHt ■
Regierung in ihrer am 21 Oktober 1926 abge-j
haltenen Sitzung entaçl ossen hi: ■, d: P sjge Ha|ie für die Werkzeugmaschinenschau
torat der näc .stiahngen XIV. P ag & Ausstellungs- und Verkehrsfläche),

ää2; s.s"' £ s 
“ Sîg «O KSSÆSâZî

sen und Ausstellungen betreffen, zuerkannt.
, .. , o——

am

Złoty notierte im 
in Prag

November 1926. 
in Zürich

2. 3.72 57.50
3. 3 78 57.50
4. 3.72 57 50
5. 3 72 57.20
6. 3.72 57,20
8, 3.72 57.20
9. 372 58 20

10. 3.72 57 20
11. 3 72 57 20
12. 3.72 57.50
13. — 57 50
15. 3.72 57 —
16. 3 72 57.50
17. 3.72 57.50
18. 3 72 57 50
19. 3.71 59 50
20. 371 57.50
22. 3.71 57 50
23. 3 71 56.—
24 3.71 57,50
25. 3.72 57 50
26. 3.73 57.50
27. 3.70 57.50
29. 3.72 57.50
30. 3 72 57.50
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Innendekorationen

T: -^nsportwesen :

L.hensmittel und Liköre:

Versicherungen:

Gastronomie :

Zeitungen :

Ma: jhinen
Hygienie :

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CESZYN 
>tel — Restaurant — Kaffee 

t i lłAFtLnET2P'!'i ^,iL’ C,esz-vn' Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedz’ce 
Verlangen Sie Offerte!

THOMAS->KOaY. jeszyn Rynek, Spezt- 
reiwaren — Samen — Wiidpret.

„LUCULL IS" Srnffabrik Verkaufskontor, 
Cieszyn, Hotel Hirsch 1. St T. 9. Telafon l.o

ED. KRÖGLER, C'eszyn, ul. Głęboka 8 
« lomalwaren, Farben, Lacke, Minerallwasser.

Cukiernia MAU rMILIAN BLUMBERG, Głę­
boka 49, billigste E nkaufsquelle vcM Sch tkolä 
«en, Kon ikt unií Bonbons. W.ederverkäufer 
erhalten Rabatt.

Möbelhaus JOSEF MASTNY Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel 69*  

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE 
Biedko, Jagiellońska 4 

eopiche, Möbelstoffe, V orhänge, Decken 
und Ueberwürfe.

BlELITZE’i T^PPICHINOUSTRIE, Oes. m. 
b. H., Bielsko, ul. Pifsudzkiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u G.ößenauswahl. 
Anfertigung jener beliebigen Größe nach Bestel­
lung. Imprägnierung gegen Mottenfraß

Adressenurfei :
jr Industrie, Handel und Qewerbe 

der Wojwodschaft Schlesien,

STR "'-SILESIA" Spedition, Cieszyn
Tel. 218. 271/IV.

h\ -ERNATIONALE TRANSPORTE Spedi- 
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
ir H‘ Tschechisch-Teschen. Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

P "RADIO WOCHE“ mit Ridioproaramm 
Europas \ ien I i. d. Burg, Zehrgadenstitge

AD■ÖWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
popu ärste ladiozeitung, Wien III., Rüdeng. 11.

» YGODNIK HANDLOWY*  
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul. Szkoíra 10. 
Najpoważniejsze ek riomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obszarze S. S. S B

. AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenageru 
tuLwP?!’- Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel fur aluten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren V chtig für Jedermann. Warszav i, 
Nowy Świat lö.
.. ' *9.  UMSCHAU“ Wochenschrift über

die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

. J^arzýWo ubezpieczeń .SILESIA,, spół­
ka Ak.yina główna Reprezentacja Cieszyn, Nie- 
(iifcCKa
h <• r^^CURAZIONł GFNERALP, Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

. SffL¥IS?HES TREUHAND-BuRO Biel- 
r Ů’ 4- Telefon 743/VI. Gericht­
lich beeidete Buchsachverständige.

SnrEMPSi'Ę/?Y/C kSTW? CZUWANIA i STRA- 
Y NOCNEJ {Wach- une Schließunternehmen),

Cieszyn Inh. B. PILZER Srebrna

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka ó dostarcza 
tamo przybory kane da ryj ne i szkolne

J LORIA" Chem, techn. Industrie O. rr 
b. H. < i.eszym, Fz.rbbi.ider. Karbonpapier Ind- 
g “pier und Siegehacke.

,1. *0  nischwąsser fabrii ,j„h.nr. Ma. 
Ma Farma“ gegenüber dem Rudolfplatz Filia e 
Cies’vn Viktor Fizia Tel. 244.

KUL i, Cieszyn, Telefon 40 Pestfach 13. 
Ghenisui- Pharmazeut.sche Präparate. Behördl 

toncess Verschleiß sämtlicher Gifte, 
ci ř\HNíRMTI CHES ATELIER. Cieszyn, 
Głęboka 52, II. Stock, Dentist Arnold Borger.

Kölnischwasser in fester Ferm 
TEX Eau de Cologne cristallisée 

Erzeugung Karlsruhe, W,en Aussig.
Fil ale: TEX, Cieszyn, Tel. 72 |

Bekleiduugs Gegenstände:
Kaufhaus .. ”LKE, Cieszyn, Tel. 20 Mo­

despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.
LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 

Manufakturwaren.
JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny lö 

Handel towarów tekstylnych
LHEOC,C ? BA1BOK, Cieszyn 

Kurschnerei-Peizkonfektlon,
J. A. FRANKE, Cieszyn Telef. 255 

Damenmodewaren, Herrenartiktl, Stoffe, Seiden, 
Strumpfe, Schirme etz.

OLGA Ki ZOŚKA, CIESZYN, Głęboka 33 
ijour-, Phseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
sszyn Głęboka 47. Teleohon Nr, 227.

o. ’ Erste schlesische Schirm- und
Stockf jrik O. m. b. H w Skoczowie liefert alles 
v°” ligsten bis zur feinsten Si te. Handel 
mit sämtlichen Schirm bestandteilen.

ADOLF KAPELř JER & BRUDER, CIESZYN- 
J1AŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­

maschinen.
_ F iptef

S. STUKS, Buchhandlung, Büubedarfsartikel 
Cieszyn, Plac Krzyżowy

V ’CrISBERU tx BLFICHER. Papiersäcke u. 
Kartonagenfabrik. Bielsko . leíchstr 78

ł d?« - EE«TZINGER, Cieszyn, Photo­
graf, Platt 1, Apparat' Buch- u. PaWfêtfidig.

RUDOLF PSZCZÓŁKA. Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Te’. 29

MACHA 2HEK lîthogr. Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258 II,

__l " lerw. ? j
JAKOB HU EPT, Cieszyn, Leder- und 

Schuh macherzugehöre.
T. POLLAK i SK . Cieszyn, Peitschen — 

Riemen — Lederwaren-Erzeugung

Herausgeber und verantwortlicher Redakteure RÓben Ą^T^dS von Fr. Madutsçhek, TteSyT

Nur das Gute 
wird nachgemacht !

Achten Sie auf unsere Fabriksmarke

SCrilRAł-ERZEUGUNG VON DER BIL­
LIGSTEN BIS ZUR FEINSTEN SORTE 
HANDEL MIT SÄMTLICHEN SCHIRM­

BESTANDTEILEN.

PANEmPÄiSCHE UNIOH
ZENTRALBÛRO WIEN.

Anmeldestelle für Schlesien und Westpoien 
Ciessun, Hole! brauner Hirsch, I. T. 8 9 

woselbst Anmeldeformulare er­
hältlich sind, MitgFedsbeitrag 
pro 1926 ö. S. 3.—, Zł 4—.

sm
CIESZYN

Telefon: tagsüber 115, 31, abends 156, 110.

Agenda Kupiecka 1927
ein unentbehrliches Nachschlagewerk für jeden 

Kaufmann.
Herausgeber :

Zwitek łowarzyslw kupieckich, Poznań. „ P A L A S” 
ERSTE SCHLESISCHE SCHIRM- 
und STOCKFABRIK O. m b H, 

SKOCZÓW
-= SLĄSK CIESZYŃSKI ==-

Österreich, Uindelsmuseum
W!EF\ řX., u |&.

xpositur in Cieszyn
übern nmt Neuanmeldungen von M.tgltdern.

Das Oester. Haidelsmuseiim umfaßt folgende Ab- 
tell iag Koi1 ne-delle-, Inkasto-, Transe rf-, Veisl- 
cheruigs- Pzop-iganda Messe -. - n-, Uebersetzungs -, 
uni Paß-Abteilung. Gibt die «Its'cllrffi: »Das Handi'h- 

I,.eraU!* .U11<1 bulgarische, französische 
y'OsiavLc • und russische Sektionen. Ausserdem w rt 

eine weitaun^td hnt Korrespor. enzreklame durchge­
ährt und sind 1 achgruppen für Messewesen, Kunstze- 

weroe und Gewerbe vorhanden.
In (teil nttbsten Tagen erscheint erstmalig ein 

Cel,eî 8ur,letín ' l"!“ beträgt die Bezugs</ebühr 
í4 'fíuu Sehufr 5 ~ •’a-l’lähr ich S^wir. 8. und 

gan ahrig Sc.hwfr 15.-. Der Mitgliedsbeitrag beträgt 
to.-l en Sch.yf- 25.-. rÄfe Mifgliedsjahr läuft Immer 

parallel m.t dem Kalenderjahr

Hotel „Üreuf-e/Hi.sdi-Yls.ln9'ngSVermlIll'‘'’8 kllstenlos d,,rctl das Fremdenverkehre^ttrt.,

CIESZYN S
węglowe, kwasowe, perowe, tient we falowe ' poÁ i’otn ' ? Tw’Inle MÊæle kwaso-
wodąciagi górskiej źródlanej wody, elektryczne ołw: -tlenić ? i’ aF'e 1^no!van®« czyste ulice, 
I do bliskich Beskidów (Kąpiel borowinowa w Ust óni wM ) , n'æ ^clec'kl koło miasta 
ulokowanie sif w pierwszorzędnych nowomnrinvJl I'?tebn?’ Czantorja); znakomite
wielkie kawiarnie wiedeńskie, 2 kina teatr knnrJ-H 1 Pryw,lt'’,e > wspaniałe restauracje, m..,e „d. JCÏ H, „a ftÄargÄ**  '“^=z»y

ÄÄS. kluro ruchu
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die Deckung des nicht gerade unbedingt not­
wendigen Lebensbedarfs Die Einrichtung soll 
spätestens am 1. Dezember ins Leben treten, so 
daß bereits das diesjährige Weihnachtsgeschäft in 
dieser Weise erleichtert werden kann.

Diese Oeschäftsmethode bietet für die Ge- 
-schäftsleute insofern etwas Neues, als sie von

seren Anschaffungen des Kcmsumtionskredits be- 
uen. Aber laufenden Kredit zu beanspruchen, 

um. dam«. irgendwelche persönlichen Wünsche 
u d l iebhabere-- zu befriedigen, ist eine andere 
‘iche, ) vohl für den Einzelnen wie für die 

gesamte Voll wirtschaft, u.id zwar insofern, als 
ich ein auf diesem Gebiete überspannter Kredit 

wohl immer übel auswirkt Da bleibt Vorsicht 
für den Kreditgeber sowohl wie für den Kredit­
nehmer geboten

Kredit soll nut produktiven Zwecken dienen. 
Das pinge Ehepaar mag eine Ausstattung auf 
Kredit nehmen, um besser haushalten zu kö inen, 
der Musiklehrer ein Klavier, um damit sein Brot 
zu verdienen, der Gelehrte ein Bu< hwerk, um 
seih geistiges Vermögen zu vergrößern M»g 
auch leriemge, der in sicherer Einkommens- ode 

ermögenslage ist. sich ausnahmsweise bei grös-

Apell an das Finanzministerium.
A>le Petitionen und Vorstellungen waren 

lutzlds Das Finanzministerium hat er für richtig 
befunden die Gesuche betreffend Verteilung de*-  
Zahlungen für die um 1. Januar 1927 zu lösen­
den Patente abzulehnen, Die verschiedenen Or­
ganisationen haben such in den letzten Ta, *n  
noch versucht beim Finanzministerium dahin zu 
wirken, doB dem allgemeinen Wunsche der Kauf­
mannschaft entsprochen werde. Wem das Finanz­
ministerium nicht in der Lage ist das Umsa z- 
steuergesetz in kurzem .'egt zu novellieren, so 
sollte wenigstens eine Verordnung herausgere- 
ben werden, die den Kaufleuten bewilligt, die 
Patente ir Raten bezahlen zu dür*en.

Das L'.nsatzsteuergesetz und noch viel mehr 
die Patentlösung Ist eine große Schädigung uei 
Wirts 'haftspolitili in Polen, so äußerte slth*  sog fr 
Prof Kemmerer. Er b iracntete das Umsatzsteuer- 
tesfflz als eine Benachteiligung der ivölkerung. 
Die Umsatzsteuer ist ungleichmäßig verteilt. Em 
noustnezweig ist zu sehr, der andere zu wenig 
jdaste» Eine gleichmäßige Verteilung ist nur 
dann möglich, wenn man die Umsatzsteuer beim 
mporteur oder beim Erzeuger einhebt. Sechs 
iimderttausend Steuerzahiei entrichten die Um­
satzsteuer. Aus dieser Ziffer ersieht man Klär 
und deutlich, wie ungleichmäßig diese Steuer 
jer einer Bevölkerung von ca 2t> Millionen vér 
teilt ist. Über das Gesetz selbst und über die 
Lösung der Patente ist schon so oft geschrieben 
worden, daß es vollkommen überflüssig ist alle 
die Argumente, welche auf eine Novellierung die­
ses Gesetzes weisen, nochmals anzuführen.

Nur noch einige Tage trennen uns von dem 
1. Januar 1927, bis zu welchem Tage die Patente 
gelöst werden müssen. Em ge tausend Kaufleute 
sind sich heute noch nicht darüber klar, ob es 
nicht doch ratsamer wäre das Geschäft aufzu 
geben, bevor man wieder einen so enormen 
Betrag für das Patent zahlt, ohne zu wissen, ob 
man überhaupt in der Lage sein wird etwas zu 
vei.denen. Die Verhältnisse sind kläglich und 
muß man den Groschen einige Maie umdrehen, 
bevor man ihn ausgibt, Man kann aus der Zu- 
sammentitel’ung der Patentgtbühren ersehen, daß 
gerade der Kaufmann, der aus irgendeinem 
Grunde gezwungen ist ein Patem II. Kategorie 
zu lösen, am schwersten getroffen ist. Ein Kauf­
mann di.r die Bewilligung zur Lösung eines 
Patentes III. Kategorie nicht erhalten kann, muß 
ebensoviel für das Patent bezahlen, wie ein 
Industrieller, der 50 Arbeiter beschäftigt. Em Ver­
gleich zwischen einem Kaufmann rmt einem An-

®B» HWMJS'A'iaME.
HæNBELIj'.SiEWEEBj

ihren Kunden statt Barzahlung Schecks erhalten, 
u e von er Zentra I ink gegen ein gewisses 
Ei tgt t emgelöst werden. Den Käuferkredit selbst 

hrt also da? Fmanzinstitut, dem die Kunden 
die spateren Ratenzahlungen zu leisten haben. 
Die Fcigei für he Geschäftsleute Sn dem Falle, 
daß die Ratenz .hh gjer. nicht eingehen, beruhe, 
mith.i aui der Haftpflicht aus dem Scheck der 
sit als Giranten dssse'ben unterstehen. Es ze- 
oi jtet . für sie desnalb, auch weiterhin in der 
A iswah der kred tsuchenden Kunaen vorsichtig 
zu sein dz das Kreditinstitut seiner kaum in der 
Lage sem dürfte, im großen und ganzen über die 
Kreditwürdigkeit der Kunden mehr zu erfahren, 
ł s ihr An: lellungsvernäitnis und die Höhe ihres 
Gehaits, Das Geschäft wird für den Geschäfts­
mann durch <en Scheckverkehr nui umständlicher 
und Kostspieliger, als das bisher geübte, wobei 
er semer iredhwürdigen Kundschaft in beson- 
de. in Fällen einen Personalkredit gewährte, d-«nn 
de.arttge Auskünfte über Anstellung und Ge a t 
sind auch ft ihn leicht zu haben, insbesondere 
bei Beamten, wO sie durch die Einstufung öffent­
lich bek amt sind. C es dem Geschäftsmann ge- 
•mgt seinen Kundenkreis dadurch zu erweitern 
daß ihm d. Kreditinstitut eine neue Kund n- 
schichte zuführt, bleibt abzuwarten. Immerhm ver­
meidet er durch diese Art der Kreditgewährung 
eine llzugroße Anspannung seines K ipitals, so- 
fern das Kreditinstitut die von ihm vorgelegten 
Kreditschecks honoriert, wodurch seine Mittal 
flüßig bleiben.

inwieweit nun die Beamten - und Angestellten­
kundschaft vor dieser Krediteinrichtung Gebrauch 
machen wird, Läßt sich gar nicht übersehen. Für 
viele wrd es ein Anreiz sein, überhaupt Waren- I 
kredite in größerem Umfang- als bisher in An­
spruch zu nehmen. Sie kommen dann vielleicht 
zu einer Normung ihres Bedarfs und zu einer

VI, Jahrgang.Cieszyn, Mittwoch, den 15. Dezember 1826.

Die Zentralstelle für Interessenten der Leip­
ziger Messe schreibt.

Kredit ^uf d>m ! «taten Konsum! Das klingt 
so schon a htteiierenu, daß es einem ohne weiteres 
" hr hangen blqbt, nd da dieser Gleichkhng 
" ; e:n G ischen! Amerikas an unsere Wirtschaft 
angepoesen wird, muß es damit doch seine eigene 
B^ mdtms haben. Nun, dss Letztere ,st wohl 
picht gerade ganz und gar der Fall. Wir hattei die 
1 onsumfnianzierung schon vor dem kaiege und 
nannten sie einfach Abzahlungsgeschäft. Es war

. ^ei außergewöhnlichen, größeren Anschaffungen 
nötig, so rn die Emkommer.svcrhältnisse der 
. unden reine sofortige Barzahlung erlaubten, 
und j< der Ge ’ äftsm-mn fand sich damit ab. So 
wurden Ausstattungen, große Buchwerke. Kla- 
v ere, ihmaschinen, auch Fahrräder usw. auf 
Abzahlung gekauft und hingegeben, ohne 
frreüitwürd.ge Künder laför mit besonders 
hohen Zinssätzen und Risikoprärmen zu belasten. 
W -nn ifflès besondere Sicherheiten geford řt 
werden muuten lehnten die Kaufleute das G ; 
scnlft freilich 16 und fiberließen es g; wissen 
■i uahlungageschäften, die dafür besondere Or- 

gamsationen geschaffen hatten und sich Zins­
sätze und Aufschläge berechneten, die ihnen das 
Risiko tragbar machten.

Der un je zt v< .1 Amerika anempfohlene 
Kcnsumkrecit stellt das Abzahlungsgeschäft auf 
eine neue Grund'age und bringt es in ein System, 
um ihm eine v eitere Ausbreitung zu geben und 
größere Geschäftshäuser zur Uebernrhme des- 
sel en zu veranlassen. Sogar ganze Geschäfts­
verbände beissen sich heute mit dem Plan d-r 
Absatzfinanzierung nach dem Vorbilde des Com­
mercial Invsstem int Trust, der bereits greifbare

fc “SSiK”'”' ih”°JaHrdbürgeÄ Obrigb'èâ^''g‘" *7°^

des Kredits ist voS'ig uifïOOOM' fcXSt durch 'hrftm sonstigen Lebensbedarf allzusehr 
und sou >„ SIS™ "u“8”;ieSenW'LÍ:tn

Kreditnéhme”" toS den wéítT'1?rť«K’ SÍd'

Rückzahlung hat in üDer em lahr ve-te Ken Mo 1 d u ? T"1 Elnkommen «««kommen soll,natsraten zí erfaßen ^'kS^u? An"kÍife g T, flfe ^i nimÄm^1’ 7 P "*  
von Lebensmitteln, Schmucksachen und Auto- aif der G «Id hrť.rh? Zr Tm T derJenF 
mobilen ausgeschlossen sind, handelt cs älch nm hoi,»» d u u' b J n d-rJen,Se» der 
ao_we.t nicht Textilien. ,n Betnuht kommen. , ni *' 1 7°' 7“ K2."S2™-
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LEIPZIGER MESSE
Europas 

günstigster Einkaufsplatz!

Frühjahrsmesse: 6. bis 12. März 
11.000 Aussteller aus 21 Ländern — 150.00G 
Einkäufer aus 44 Ländern — 1.600 Waren grup­
pen aus sämtl. Branchen: Von der Stecknadel 

b:s zum Lastkraftwagen.
Verlangen Sie nähere Auskünfte durch den 
ehrenamtlichen Vertreter ROBERT BERGER, 

Cieszyn und das Messamt Leipzig.

gestellten und einem Industrien mit 50 Arbei­
tern kann gar nicht gezogen werden. Vergleichen 
wir nur die Leistungsmöglichkeiten dieser beiden 
Unternehmen. Ein Kaufmann steht vor früh bis 
abends hinter dem Pult und kann bestenfalls 
eine Einnahme von 2—300 Zf machen. Der In­
dustrielle nut 50 Arbeitern ist in der Lage mit 
Leichtigkeit das Zehnfache zu erarbeiten. Beide 
zahlen dieselben Patentgebühren. Ist dies eine 
gerechte Verteilung der Lasten?

Es ist noch Zeit, das Finanzministerium 
kann die Patentlösung insofern erleichtern, daß 
man den Kaufleuten die Bewilligung erteilt die 
Gebühren in vier gleichen Raten jedes Viertel­
jahr bezahlen zu dürfen. Schon diese Erleichte­
rung wäre eine Wohltat für die heute so hart 
betroffene Kaufmannschaft. Vielleicht wird das 
Finanzministerium doch noch diesen Weg be­
treten .

Vom Kaufhiiteverband in Cieszyn
Ober Ersuchen des Polnischen Theaterver­

eines in Cieszyn werden die P. T. Araglieder 
gebeten, die Plakate des zitierten Vereines zu 
übernehmen und diese zweckentsprechend zu 
plazieren.

WisMIj für Arbeits? her
Auf Gründ einer Anfrage wird mitgeteilt, 

daß den Arbeitern im Falle einer Erkrankung der 
Wochenlohn für die erste Woche au er dem 
Krüntcenkassabeitrag gebührt. Angestellte erhalten 
im Falle einer Erkrankung den Oehalt bis zu 
sechs Wochen ausgezahlt, wenn sie monatlich 
ihre Bezüge bekommen.

Bei vielen Unternehmen ist mit den Arbeits­
gebern eine andere gesonderte Vereinbarung 
getroffen worden und zwar erhält der Arbeiter 
im Falle seiner Erkrankung den ersten Wochen­
lohn erst dann, wenn er mindestens drei Wochen 
krank gewesen ist. Es haben sich nämlich Fälle 
ereignet, daß Arbeitsnehmer jeden Monat einige 
Tage krank waren und sich dadurch fast emon 
fünfen Wochenlohn erwarben. Um diesem Um­
stande entgegen zu arbeiten, wurde obzitierte 
Vereinbarung get.roHen
Der goldvJie Sonntag.

Auf dem Gebiete des Tescnner Schlesien ist 
es den Kaufleuten gestattet Sonntag, den 19. 
Dezember die Geschäftslokale ganztägig offen 
halten zu dürfen,

Zollabfertigung für Au ? o bile u. Motorräder.
Personen, die Automobile und Motorräder 

ausländischen Ursprungs zur Registrierung an­
melden smd verpflichtet, dem zuständigen Regi­
steramte die entsprechenden Zollquittungen als 
Beleg für die gesetzmäßige Einführung genann­
ter Verkehrsmittel in das Inland, vorzulegen. Es 
kommt jedoch vor, dsß die Importeure ausländi­
scher Automobile und Motorräder auf einer 
Deklaration anmelden, vom Zollamt eine allge­
meine Deklarationsquittung erhalten und dann 
nicht jedem von den einzelnen Empfängern der 
Automobile oder Motorräder einen besonderen 
Verzollungsbeleg, der für die Registrierung un­
bedingt notwendig ist, zustellen können. In diesen 
Fällen wenden sich die Parteien an die Zoll­
ämter um die Herausgabe nochmaliger Bestäti­
gungen der Zollabfertigung für die einzelnen 
VerkehrsmitteL

Zwecks Regelung dieser Frage hat das Fi­
nanzministerium folgendes angeordnet:

Das zur Zeit geübte Verfahren, Automobile 
und Motorräder auf einer Deklaration in ganzen 
Partien anzumelder, wird aufgehoben.

Jedes zur Verzollung bestimmte Automobil 
oder Motorrad ist auf einer besonderen Zollde­
klaration anzumelden Auf diese Weise wird lür 
jedes Auto bezw Motorrad eine besondere Zoll­
quittung ausgegeben

Bei der Darstellung des Revisionsergebnisses 
hat das Zollamt in Spalte IC der Deklaration 
genau anzugeben ! die Marke des Automobils 
bezw Motorrades, die Fabriksnummer des Mo­
tors, die Nummer des Motors, die Nummer des 
Untergestells sowie die Form und Farbe der 
Karosser e.

Es ist verboten, außer der Zollquittung noch 
irgendwelche andere Bestätigung der Zollabferti­
gung herauszugeben

Sofern die Faktura und das Ursprungszeug­
nis die ganze Partie der zui Abfertigung ange­
meldeten Automobile bzw. Motorräder umfassen,

sind diese Dokumente bei der Anmeldung einer 
Deklaration beizvfügen, und in den anderen 
Deklarationen, die sich auf die betreffende Part e 
beziehen, die entsprechenden Vermerke zu 
machen.

Wir nehffjn keine neuen Kunden auf!
Seitdem der Handelsvertrag zwischen Polen 

und der Tschechoslovakei in Kraft getreten ist, der 
gewisse Ermäßigungen für Textilwaren vorsieht, 
ist eine gewisse Belebung des Handels mit der 
Tschechoslovakei zu bemerken. Es werden ganz 
ansehnliche Posten tschechosiovakischer Manu­
fakturwaren nach Polen importiert, weil die 
Kunden in vielen Gegenden Polens die tschecho- 
slovakischen Textilwaren aus verschiedenen Grün­
den vorziehen.

Die Zollermäßigung hat es mitsich gebracht, 
daß die Tschechoslovakei in der Lage ist, der 
Lodzer Konkurrenz die Spitze bieten zu können. 
Es ist wiederholt vor gekommen, daß man zur 
Lodzer Ware greifen mußte, di' diese, wenn auch, 
qualitativ nicht so auf der Höhe, billiger als die 
Auslandswaren gewesen ist. Durch die Zoller- 
mäbigung haben sich die Preise ausgeglichen 
und viele Importeure ziehen es vor, die von der 
Kunde geforderten tschechoslovakischen Erzeug­
nisse zu beziehen.

Selbstverständlich paßt den Lodzer Großin­
dustriellen der Stand, der sich durch den Handels­
vertrag herausgebildet hat, nicht und versuchen 
sie durch verschiedene Petitionen und Vorspra­
chen die Regierung zu bewegen, den Zoll so 
hoch zu schrauben, daß die tschechoslovakische 
Konkurrenz aus dem Felde geschlagen werde. 
Die Regierung hat die Forderungen des Lewiatan, 
zu weicher Vereinigung auch die Manufaktur­
großindustrie von Lodz gehört, vorläufig noch 
nicht für realisierbar angesehen und es wurden 
in dieser Hinsicht vorläufig noch nicht einmal 
irgendwelche Vorarbeiten bei den Ministerien 
vorgenommen.

Es ist auch ein anderer Umstand zu ver­
zeichnen, der den Importeur und den Textilwaren 
verarbeitenden Industriellen veranlaßt sieh mit 
dem Auslande in Verbindung zu setzen. Die 
österreichische und tscnechoslovakische Manu­
fakturwarenindustrie ist in der Lage, nicht unbe­
deutende Kredite In Waren auf mehrere Monate 
zu gewähren, was die Lodzer Industrie bisher 
nicht tun konnte oder wollte. Wie man hört, 
hat die Manufakturwarenindustrie aus Lodz ganz 
ansehnliche Reeskomptki édité bei der Bank Polski 
und den halbamtlichen Banken, die sie aus un­
bekannten Gründen kaum in ,/i Höhe ausge­
nützt haben ; somit kann man eher von einem 
Nichtwollen als von einem Nichtkönnen bei der 
Kreditgewährung sprechen. Die ausländischen 
Lieferanten sind stets auf den westeuropäischen 
Geschäftsbetrieb eingerichtet gewesen und ver­
stehen es auch besser mu der Kundeumzugehen, 
wie die Herren aus Lodz.

Schon in der Zeit der Murkinflation konnte 
man es bemerken, daß nur gewisse Protektions­
kinder von der Lodzer Großindustrie bedient 
wurden. Daß dies aoer auch heute noch ge­
schieht, würde wohl schwerlich jemand denken. 
Es liegt uns ein Brief eines nicht unbedeutenden 
Manufakturwarenfabrikanten aus Lodz vor, der 
folgenden Inhalt besitzt: In Erledigung Ihrer 
Postkarte vom 27. p. teilen wir Ihnen hierdurch 
mit, daß wir mit gewünschter Offerte nicht die­
nen können, da wir neue Kunden nicht 
aufnehmen.

Wie aus diesem Schreiben ersichtlich ist, 
kann man von einer Stagnation am Lodzer 
Markte, hervorgerufen durch den polnisch-tsche- 
choslovakischen Handelsvertrag, nicht sprechen, 
denn ss wird wohl in Westeuropa keinen ein­
zigen Industriellen geben, der eine Kunde aus 
dem Grunde ablehnen würde, weil er keine neue 
mehr aufnehmen will oder kann. Alle die Nach­
richten, daß die Industrie in Lodz ihre Betriebe 
einstellen müssen wird, wenn die tschechoslova- 
kische Konkurrenz nicht ftis dem Felde geschla­
gen werde, sind nicht richtig, denn sonst würde 
es keine solche Briefe geben. In Lodz gibt es 
genügend Unternehmen derselben Art und wäre 
es Pflicht des Fabrikanten gewesen, die Bestel­
lung einer Kunde in Polen einem anderen Fa­
brikanten zu geben, wenn er nicht selbst in der 
Lage ist, zu liefern. Ein derartiges Vorgehen 
zeugt nicht von dem kaufmännischen Geists, wie 
wir ihn anderwärts gewöhnt sind.

Informationen über die Aktiengesellschaften in 
Polen.

Die „Ajencja Wschodnia“ Warszawa, Nowy 
Świat 16 gibt ein Informationsbuch über Aktien­
gesellschaft hinaus, welche Broschüre 150 Zf 
kostet Dieses Büchlein enthält sämtliche A. G., 
deren Aktien auf den Börsen in Warszawa, Kra­
ków, Lwów und Pcznaii n tiert werden. Außer­
dem ist angeführt: Höhe des Aktienkapitals, 
Anzahl der ausgegebenen Aktien und Nominale 
derselben, Reserven, Verwaltung, Direktorium 
usw. Für jeden Wertpapierbesitzer ist diese Bro­
schüre von Wichtigkeit.

Verzollung von Bordeaux*  in.
Dem Finanzministerium ist bekannt gewor­

den, daß in einigen Zollämtern die Analyse von 
in Flaschen eingeführtem Bordeauxwein verge- 
nommen wird Da dieser Wein gewöhnlich unter 
15% Alkohol enthält, so ist eine Öffnung der 
Fiaschen, um den Alkoholgehalt festzusteilen, 
überflüssig. Bordeauxweine, die aus dem Aus­
lande kommen und in Flaschen eintreffen, sind 
demnach einer Analyse nur dann zu unterziehen, 
wenn der Verdacht verliegt, daß der Inhalt der 
Flasche nicht der Deklaration entspricht. 9563. 
II. 26.
Ein nettes V" lihn^chtsgr schenk.

Die Berufungskommission für die Einkorn- 
mensteuei hat in den letzten Tagen ihre Arbeit 
beendet und die Rekurse gegen die Einkommens­
einschätzung des Gewinnes aus dem Jahre 1924 
und die Einkommensteuerzahlungsaufträge des 
Jahres 1925 erledigt. Eine Reihe von Steuerträ­
gern erhielt die Erledigung, die wörtlich folgen­
dermaßen lautet:

Die Berufungskommission betreffend Ein­
kommensteuer hat ihren Rekurs gegen die Be­
messung der Einkommenshöhe nicht berück­
sichtigt, dagegen hat sie dem Proteste des Vor­
sitzenden der Einkommensteuer-Schätzungskom­
mission stattgegeben und das Einkommen von 
z, B. 7000 Zf auf 26.000 Zf erhöht.

Der Steuerträger hat nunmehr annähernd 
2400 Zł nachzuzahlen. Ein Rekurs gegen diese 
Entscheidung ist im Instanzenwege unzulässig 
und bleibt den Steuerträgern nur die Beschwerde 
an den Obersten Gerichtshof „offen, welche 
innerhalb dreissig Tagen nach Übernahme der 
Entscheidung durch einen Advokaten eingebracht 
werden muß.

Geschäftszeit vor Weihnachten.
Das Arbeitsministerium hat laut Mitteilung 

aus Warszawa bewilligt, daß am 20., 21,, 22. u. 
23. Dezember die Geschäfte bis neun Uhr abends 
offen gehalten werden dürfen. Außerdem können 
auf dem Teschner Schlesischen Gebiete s wie 
alljährlich am Goldenen Sonntag, das ist am 
19. Dezember, die Geschäftslokale wie an Wo­
chentagen geöffnet bleiben.

Goldzłotykurs iui November 1926.
Der Finanzminister hat im Mc nate Novembei 

1926 den offiziellen Wert eines Grammes Gold 
unverändert auf 5*9816  belassen. Der Goldztoty 
stand demnach auf 173'06.
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Wir bitten um die Bezugsgebühr.

Mai- 
ab~

Wechstlstube H. Wasner
Tscbech. Teschen (an der Hauptbrücke) 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen.

Auch an Sonn- und Feiertagen geöffnet. 
Verkaufsstelle der čechosl. Klassenloterie.

liefert konkurrenzfähig

EMIL HUPPERT

Koffer und Reisetaschen mit einem Gerippe 
aus Holz, hergestellt aus Vulkanfiber, sogar 
mit Baumwollgewebe innen bezogen, sind nach 
Position 177 Punkt 18 b. zu verzollen.

Sogenanntes Pergamin, aus hydratisiertem 
Papier, Ers ttzpapier, das durchscheinend ist 
und iveder Flüssigkeit, Fette oder Feuchtigkeit 
durchläßt, unabhängig von der Art und Weise 
seiner Gewinnung und der Bestimmung als 
Pergaminpapier der Verzollung nach Position 
177 Punkt 10 zu unterziehen.

Kragenknopf aus Metall mit einer Perlmut­
terplatte ist nach Position 212 Punkt 1 zu ver­
zollen.

, Ein Kragenknopf aus Metall, bei dem die 
j ebenfalls aus Metall bestehende Platte mit Zel-

Bielsko
Kazimierza Wielkiego 21

Telefon Nr. 718/1 V.

Hauptversammlung der „Reichenberger MM*e ‘.
VIII. Internationale Reichenberger Messe 

vom 13. bis 19. August 1927.
Die „Reichenberger Messe“ hielt am 27. 

November ihre 14. Hauptversammlung ab. In 
geschäftlicher Abwesenheit des Präsidenten der 
Messe, Großindustriellen Theodor Liebieg, führte 
der Vizepräsident Ing. Rudolf Teltscher den 
Vorsitz.

Direktor Maresch gab zunächst ein kurzes 
Bild über den Auibau der verflossenen Messe, 
die to)tz des Krisenjahres als vollkommen ge­
lungen bezeichnet werden konnte, und wies an 
der Hand statistischer Daten nach, daß insbe^ 
sondere der geschäftliche Messeerfolg die Aus­
steller in hohem Maße befriedigt hat. Aus 
einer Umfrage, mit welcher das Messeamt sich 
bei den Ausstellern wie alljährlich am Schlüße 
der heurigen Messe über den Erfolg erkundigte, 
konnte das erfreuliche Resultat festgestellt wer­
den, daß 95 Prozent der beteiligten Firmen mit 
dem Messegeschäfte zufrieden, in vielen Fällen 
sogar sehr zufrieden waren, und nur die Er­
wartungen der restlichen fünf Prozent nicht 
erfüllt werden konnten. Des weiteren ging aus 
dieser Umfrage hervor, daß nur drei Prozent 
der Aussteller sich nicht sofort für die Beteili­
gung an der nächstjährigen Reichenberger Messe 
aussprechen konnten. Wiederholt wurde von 
den Ausstellern die hochwertige Qualität der 
Einkäufer auf der diesjährigen Reichenberger 
Messe hervorgehoben, welche insbesondere aus 
Holland, den nordischen Staaten, dem Baltikum, 
England, dem näheren und weiteren Orient, 
Nord- und Südamerika durch Einkaufschefs 
großer Warenhäuser und durch Hamburger Ex­
porteure vertreten waren und in vielen Fällen 
luf tschechoslovakische Exportwaren bedeuten­
de Aufträge erteilten,

Das Hauptaugenmerk wendete die Messe­
leitung einer umfassenden Propaganda zu, die 
nach einer zielbewußten Richtung unter Anwen­
dung der verschiedensten Propagandamethoden 
ausgeführt wurde. So sei beispielsweise er­
wähnt, daß die Einkäuferwerbung mittels an die 
Person gerichteter Prospekte in 33 verschiede­
nen Auflagen geschah und für die Textilmesse 
ein eigener Prospekt angewendet wurde. Der 
Erfolg der Einkäuferwerbung war durch die 
hohe Besucherzahl erwiesen. Es wurden 35.000 
Einkäufer - Legitimationen abgesetzt, darunter 
1500 an Ausländer. Berücksichtigt man, daß 
auf der Leipziger Herbstmesse auf 14.000 Aus­
steller 9000 Auslandseinkäufer entfallen sind, 
so ist der Auslandsbesuch in Reichenberg mit 
1500 Auslandseinkäufern bei nur 1000 Ausstel­
lern ein äußerst günstiger. Dabei war aber 
der Einkäuferbesuch aus dem Auslande noch 
durch verschiedene Hemmnisse erschwert, wie 
z. B. durch das Scheitern des Handelsvertrages 
mit Ungarn, die Zollerhöhungen in Rumänien, 
die hohen Paßgebühren in Polen, die Frank-In­
flation in Frankreich u. dgl

Es soll aber auch nicht verschwiegen wer­
den, daß von einigen ausländischen Einkäufern 
verschiedene Industriezweige auf der Messe 
vermißt wurden, so z. B. Leinenwaren, Seiler­
waren, Warnsdorfer Erzeugnisse und noch 
andere.

Der Wert und die Bedeutung der Reichen­
berger Messe geht auch aus dem unparteiischen 
Urteil der Presse hervor. Viele, sehr gelesene 
Blätter des In- und Auslandes hatten ihre eige­
nen Berichterstatter entsendet, die sich in ihren 
Berichten sehr lobenswert über die heurige 
Reichenberger Messe ausgesprochen haben.

Sodann orientierte Direktor Maresch die 
Anwesenden über die Tätigkeit des Messeamtes 
während der Wintermonate, wo hauptsächlich 
für die eigene Messeloterie gearbeitet wird. 
Schließlich betonte er, daß infolge der befriedi­
genden Finanzlage der Messe die Propaganda 
für die nächstjährige Messe noch umfangreicher 
durchgeführt werden kann, weiters auch die 
Messeleitung einen Preisabbau in der Platz­
miete durchführen wird. Da auch zu hoffen 
ist, daß die Wirtschaftslage bald eine Klärung 
erfährt, durch den Abschluß Verschiedener im 
Zuge befindlicher Handelsabkommen, kann mit 
vollster Zuversicht dem Aufbau der nächstjähri­
gen Reichenberger Messe entgegen geblickt wer­
den.

Sodann erstattete das Präsidialmitglied 
Stadtrat Ernst Ferster den Finanzbericht. Er 
führte unter anderem aus, daß das Präsidium

SoenneckenbriElcnlner
Schnellhefter und Aktenmappen

Geschäftsbücher
Bürobedarfsartikel

Adjustierband, Heklameband 
(Bindfaden) ohne und mit Auf­
druck in verschiedenen Farben 

und Breiten

tion 161 Punkt 2.
Allein eingehende Speisepumpen für Loko­

mobile unterliegen der Verzollung als Pumpen 
nach dem entsprechenden Punkt der Posi­
tion 167.

Trikotschlauchbinden gehören unter Posi­
tion 205 Punkt 4 als Wirkware aus Baum­
wolle.

Binden aus elastischem Baumwollgewebe, 
im Handel unter dem Namen „Idealbinde“ be­
kannt gehört unter Position 169 Punkt 5 e.

Cambricbinden, Mullbinden und sogen. Fla­
nellersatzbinden aus nicht elastischem Baumwoll-1 n „ . . .gewebe nach den entsprechenden Punkten der Diefrten Damei? ,w7den hoflichst da’ 
Position 187 als Erzeugnisse aus gebleichtem 2LH?. aufmerksam gemacht, daß in der 

B"p°XZkn sowie Schiußdeckei Zu jagd- Vordrucke«! vorm. Dymek 
ffinÍ?7apu„ESe2“ř“ „Tzo^r nach P°- i CI« «»- II

Filzpfropfen zu demselben Zwecke als Er- e-,ne .reicljhaltige Sendung modernster Muster 
Zeugnisse aus dem in Punkt 1 der Position 1981einge angt ist‘ 
genannten Filz nach Position 198 Punkt 3.

sowie die Direktion des Messeamtes sich auch 
heuer von den gleichen Grundsätzen leiten lie­
ßen wie im Vorjahre, nämlich zu sparen und 
d'e B.lanz auf eine gesicherte und solide Grund­
lage aufzustellen.

(Fortsetzung folgt).

Zollenticheidungen.
Betreffend Tarifierung von Pflaumen in 

Verpackungen wurde entschieden, daß das in 
den Buchstaben a. b. c. des Punktes 5 der Po- 
s.tion 7 angegebene Gewicht der Pflaumen das 
Gewicht der Pflaumen, einschließlich des Ge­
wichts der Verpackung umfaßt Danach sind 
also z. B. sogen. 25 kg Kisten d. h. Kisten, 
die netto 25 kg Pflaumen enthalten, bei denen 
jedoch das Bruttogewicht der einzelnen Kisten 
mehr als 25 kg beträgt, nach Pos. 7 Punkt 5 
a. zu verzollen.

Vaseline, die unter dem Namen „Special 
Amber“ in den Handel kommt, ist als gerei­
nigte Vaseline der Verzollung nach Pos. 52. P, 
9. b. zu unterziehen.

Pelzfelle von Angoraziegen, gegerbt und 
gefärbt sind nach Position 56 Punkt 5, a wie 
nicht besonders genannte Pelzfelle zu ver­
zollen.

Aus gewöhnlichen Fasermaterialien gefloch­
tene Halfter gehören unter Position 57. P. 6 a. 
wie Geschirre aus Grobleinen.

Die im allgemeinen für Tintenflaschen ver­
wandten Korke, bei denen der Kopf aus einer 
N chtmetallmasse besteht, gehören unter Posi­
tion 61. Punkt 4. auf Grund der Anmerkung 1 
zu Punkt 4 der Position 6L

Die allgemein im Handel bekannten, mit 
einem den halben Inhalt des Glases kennzeich­
nenden Strich versehenen Likörgläser, unterlie­
gen Position 77. Punkt 4 und zwar als Erzeug­
nisse aus weissem Glas mit eingeschnittenem : 
Streifen. !
wie fuch? solche’ KraJ.twa/®rl ®°* , luloid überzogen ist, nach Position 212 Punkt
nirht h äd! ’ v°lle".det oder. 2 a. als Metallverschlußknopf zollpflichtig,
nicht vollendet, gehören unter Position 158. &
fsnvn8*iooK durth u8i d*e Entscheidunß vom. Prager Mustermesse. 
13. VII. 1925 aufgehoben.

Nasenpfeifen aus Weißblech unterliegen 
Position 154 Punkt. 2.

Wandschraubenhaken überwiegend 
Messingdraht, gehören unter Position 
Punkt 10 a.

iiayoi musioi iliVBMD.

In der Versammlung des Verbandes der 
I internationalen Messen mit dem Sitze zu ” ' 
land, welche am 20. Oktober d. J. in Genf 

.rT gehalten wurde, ist der Primator der Haupt- 
• ! Stadt Prag Herr JUDr. Karl Baxa zum Mitglied 

n 4t. u j 04 ■ ■■ 1 des Verbandes der internationalen Messen alsan« PhÏLr DrahfUIh Ff,sthaltten. ler Stumpfe, die, Vertreter der Prager Mustermessen ernannt 
aus einer Drahtschnalle mit einer daran befe- worden. _
Kfl^chtikkhnf!n8L«tÄht ®®.umwolIband Der neue amerikanische Handelsattache

steht, gehoren unter Posi- von U. S. A, in Prag Herr Elbert Baldwin, der 
ÏÏÏlJn u'nH d« da- hTm .Scb”al1? dar’ den bisherigen Handelsattache James F. Hod- 

iLm-.UJÎ.dnS kbÇ’yægende Material em Er-!gson ablöste, meldete der Prager Messeleitung, Zollamt \’St‘ 8ehr wichtlg für das daß die amerikanische Industrie auf der XIV.Zollamt n Bielsko.) I Prager Frühjahrsmesse (20.-27. März 1927)
Schlosserhandmeissel gehören unter Posi-; sich wiederum durch einen selbstständigen Pa- 
161 Punkt -> villon beteiligen wird. Ueber die Einzelheiten

schweben derzeit noch Verhandlungen. —
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Aüressentafel ♦
für Industrie, Handel und Oewerbe 

der Wojwodschaft Schlesien,

Bekleidungs-Gegenstände,-
Kaufhaus O HILKE, C:eszyn, Tel. 207. Mo 

despczialitäten. Stoffe, Zugehöre.
LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 

Manufakturwaren.
JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16 

Handel towarów tekstylnych
THEODOR BAIBOK, Cieszyn 

Kürschnerei-Pelzkonfektlon.
J. A. FRANKE, Cieszyn Telef. 255 

Damenmodewaren, Herrenartikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz.

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vordruckei ei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.

»PALAS< Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b. H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Innendekorationen :
Möbelhau" JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
Bielsko, Jagiellońska 4

Teppiche, Möbelstoffe, Vorhänge, Decken 
und Ueberwürfe.

BIELITZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m. 
b. H., Bielsko, ul. Piłsudzkiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u. Größenauswahl. 
Anfertigung jeder beliebigen Größe nach Bestel­
lung. Imprägnierung gegen Mottenfraß.

Lebensmittel und Liköre: 
NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Offerte!
THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, boeze- 

reiwaren — Samen — Wildpret.
„LUCULLUS“ Senffabrik-Vtrkaufskontor, 

Cieszyn, Hotel Hirsch I. St. T 9. Telefon 115.
ED. KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8 

Kolonialwaren, Farben, Lacke, Minerallwasser.
Cukiernia MAXYMILIAN BLUMBERG, Głę­

boka 49, billigste Einkaufsquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons. Wiede-verkäufer 
erhalten Rabatt.

Gastronomie :

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hygienie :
KÖLNISCHWASSER FABRIK „Johann Ma­

ria Farina“ gegenüber dein Rudolfpiatz Filiale 
Cieszvn Viktor Fizia Tel. 244.
EDWIN KULKA, Cieszyn, Telefon 40. Postfach 13.
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl. 

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte, 
ZAHNÄRZTLICHES ATELIER. Cieszyn,

Głęboka 62, II. Stock, Dentist Arnold Borger.
Kölnischwasser in fester Form 

TEX Eau de Cologne cristallisée.
Erzeugung: Karlsruhe, Wien, Aussig 

Filiales TEX, Cieszyn, Tel. 72

Le d'.r waren
JAKOB HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 

Schuhmacherzugehöre.
T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen — 

Riemen — Lederwaren-Erzeugung.

Mt schinen:
ADOLF KAPELLNER & BRUDER, CIESZY N- 

BIAŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen.

, Papier
S. STUKS Buchhandlung, Bürobedarfsartikel 

Cieszyn, Plac Krzyżowy
WECHSBERO fr BLEICHER. Papiersäcke u. 

Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr 78.
EDUARD FE1TZ1NGER, Cieszyn, Photo 

graf. Platten, Apparate, Buch- u. Papierhdlg.
RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 

Zeitungsverschleiß, C eszyn, Tel. 294.
F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt, 

Cieszyn, Telefon 258-11.

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 5, dostarcza 
tamo przybory kancelaryjne i szkolne.

»COLORIA*  Cliem. techn. Industrie O. m. 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Kar-bonpapier, Indi­
gopapier und Siegellacke.

Transportwesen :

„AUSTRO-S1LESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi­
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm G, m. b. H. Tschechisch-Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen
Towarzystwo ubezpieczeń ,SILESIA« spół- 

jU Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„ASS1CURAZIONI GENERALI“, Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

SCHLESISCHES TREUHAND-BuRO Beł­
sko, Plac Smolki 4. Telefon 743 'VI. Gericht­
lich beeidete Buchsachverständige.

PRZEDSIĘBIORSTWO CZUWANIA i STRA­
ŻY NOCNEJ (Wach- und Schließunternehmen), 
Cieszyn. Inh B. PILZER, Srebrna 1.

______Zeitungen :______

»RADIO WOCHE“ mít Rcdioprogramm 
Europas Wien 1 i. d Burg, Zehrgadenstiege 

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, W<en III, RC.deng. 11.

„TYGODNIK HANDLOWY*  
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Warszawa, ul, Szkolna 10. 
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obszarze S. S. S R 

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst'*  täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Warer Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16.

„RADIO UMSCHAU*  Wochenschrift über 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

r-»|1 stary gród Książęcy, (Wieża Piastowa) u stóp Beskidów, nad Olzą, w srcdku zieleni cudov.nie 
• a 11 w formie teras po./żony; 1J.OOÜ mieszkańców rozlegle łazienki i pływalnie (kąpiele kwaso- 

węgicwe. kwasowe, parowe, tlenowe, falowe, powietrzne i słoneczne); pielęgnowane, czyste ulice, 
wodąciągi gu-kiej źródlanej u ody, elektryczne oświetlenie, gaz; ładne wycieczki koło miasta 
i do blis Jćh Beskidów (kąpiel borowinowa w Ustroniu, Wisła, Istebna, Czantorja); znakomite 
ulokowanie się w pierwszorzędnych nowomodnych hotelach i prywatnie ; wspaniałe restauracje, 
wielkie kawiarnie wiedeńskie. 2 kina, teatr, koncerty; wobec lego ośrodek turystyczny wspa­
niale nadający się na pobyt letni i zimowy (sport narciarski, ślizgawki).
Wyjaśnienia, prospekty, pośrednictwo mieszkaniowe bezpłatnie przez biuro ruchu obcych 
hotel „Pod Brunatnym Jelenjem“ I./8. 9

płCC7YN (TtSCHŁM) alte Herzogsstadt, (Piastenschloß) A den Ausläufen_ der waldreichen Beskiden, 
V.1L.OZ. 111 über der Clsa, mitten im Grün, herrlich terassenförmig gelegen; (über 2C0 m Seehöhe); 13.0CO

Einwohner; Warmbäder : Kohlensäure-, Sauerstoff-, Dampf-, irische und Schwimmbäder, (Weller-, 
Luft- und Sonnenbäder); ausgedehnte Parkanlagen bei der Stadt, gepflegte, reine Straßen, Hoch- 
quellen-Wasserlcitung, elektrisches Licht, Gas; schöne Ausflüge bei der Siadt und in die nahen 
Beskiden (Moorbad Ustroń, Weichsel. Istebna. Czantory). Ausgezeichnete Unterkunft in erst­
klassigen, modernen Hotels und privat; vorzügliche Restaurants, große Wiener Kaffeehäuser, 
2 Kinos, Theater, Konzerte, Landes-Museum ; daher Touristenzentrum und als Sommer« und 
Winteraufenthalt (Skisport, Eislauf) hervorragend geeignet.
Auskünfte, Prospekte, Wohnungsvermittlung kostenlos durch das Fremdenverkehrs-Büro, 
Hotel „Biduner Hhsch“ I.,'8. 9.

Nur das Gute 
wird nachgemacht !

Achten Sie auf unsere Fabriksmarke

CIESZYN
Telefon: tagsüber 115, 31, abends 156, 110.

Agenda Kupiecka 1927
ein unentbehrliches Nachschlagewerk für jeden 

Kaufmann.
Herausgeber :

Związek towarzystw kupieckich, Poznan.

PANEUROFÄSSCHE UNION
ZENTRALBÜRO WIEN.

Anmeldestelle für Schlesien und Westpolen
Cieszyn, Hotel brauner Hirsch, 1. T. 8-9 

woselbst Anmeldeformulare er­
hältlich sind. Mitgliedsbeitrag 
pro 1926 ö. S. 3.—, ZI 4.—.

Ústsrrelch. Händnlsmussum
__  W1IEPI, IX" ßergg?iss3 16.

Expositur in Cieszyn 
übernimmt Neuanmeldungen von Mitgliedern

Das Oester Haade'smuseum umfaßt folgende Ab­
teilungen: Konrrerzieile-, Inkasso-, Transport-, Versi ­
chern ags- Propaganda , Messewesen-, Uebersettungs-, 
und Paß-Abteilung Gibt die Zeitschrift: »Das Handels­
museum“ heraus und umfaßt bulgarische, französische, 
jugoslavische und russische Sektionen. Ausserdem wird 
eine weitausgedehnte Korrespondenzreklame durchge­
führt und sind Fachgruppen für Messewesen, Kunstge­
werbe und Gewerbe vorhanden.

In den nächsten Tagen erscheint erstmalig ein 
»Kommorclelles Bulletin“ und beträgt die Bezugsgebühr 
1/4 jährl. Schwfr. 5—, halbjährlich Schwfr. 8.— und 
f;annährig Schwfr. 15.— Der Mitglledsbeitrag beträgt 
ährlich Schwfr. 25.—. Das Mitgliedsjahr läuft immer 

parallel mit dem Kalenderjahr.

SCHIRM-ERZEUGUNG VON DER BIL­
LIGSTEN BIS ZUR FEINSTEN SORTE 
HANDEL MIT SÄMTLICHEN SCHIRM­

BESTANDTEILEN.

'„PALAS”
ERSTE SCHLESISCHE SCHIRM- 
und STOCKFABRIK O. m b. H,

SKOCZÓW
-== SLĄSK CIESZYŃSKI =-

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur i Robert Berger, — Druck von Fr. Michatschek, Cieszyn,
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Werbearbeit,
Schon immei war es eine Binsenwahrheit, 

daß selbst die größten und klarsten Ideen nur 
durch eine umfassende und klug geleitete Pro­
paganda di.rchgesetzt werden konnten Überall 
da, wo größere Massen in Bewegung gesetzt 
werden müssen, wo eine Idee in möglichst weite 
Kreme getragen werden soll, ist ohne Propaj nda 
nicht auf Erfolg zi. rechnen. Im Zeitalter dtr 
Massenorganisation gilt das mehr denn je. Zweck 
solcher Propaganda ist, die Idee an sich, der 
Psyche les einzelnen und der Masse, entspre­
chend darzustellen und so einen wachsenden 
Krei. von überzeugten und kampfesfreudigen 
.Anhängern und Mitarbeitern zu ge innen.

Die Propaganda für die, den Wirtschafts­
organisationen zugrunde liegenden Ideen und für 
die von diesen aufgestellten großen Ziele ist nicht 
immer leicht, denn diese Ziele sind neu und um­
wälzend, daß sie nur in tiefgehender Gedanken- 
irbeit in ihrem vollen Umfange begriffen werden 

können. Aus dieser Tatsache erklärt sich auch 
die vielfach mehr als skrupellose Kampfesweise 
der sogenannten Gegner gegenüber den Wirt­
schaftsorganisationen und dem Willen zur Ge­
staltung einer neuen Zeit. Jene Gegner, befangen 
in der V rstellungswdt tiner überlebten Epoche, 
haben weder die Kraft noch den Willen, sich 
objektiv mit çlén schweren Problemen auseman- 
derzusetzen, diu der Weltkrieg mit allen seinen 
verheerenden Wirkungen den Staaten, den Völkern 
und ihrer Wirtschaft gestellt hat und die die 
Wirtschaftsorganisationen kraftvoll anpackcn, um 
mitzugestelten an einer neuen, großen Zukunft 
der Völker in Freiheit und Gleichberechtigung 
Nach Auffassung der Wittschaffsorganisationen 
kann eine solche Zukunft nur dann erarbeitet 
werden, wenn es gelingt, die große Schichte 
der Kaufleute zu anerkannten, gleichberechtigten, 
gleichwertigen und gleichverantwortlichen Mit- 
frägern eines wahrhaften Volksstaates und einer 
wirklichen Volkswirschaft zu machen.

Jeder unbefangen Prüfende wird erkennen, 
daß d'e Propaganda der Wirtschaftsorgenisetion^n 
für solche der Masse durchaus ungeläufigen Gedan- 
kengänge nicht einfach ist. Die Pr -oaganda der 
Wirtschaftsorganisationen wendet sich in erster 
Linie an den Verstand, verlangt Nachdenken, 
zwingt zum Prüfen und zum Studium sehr ern­
ster Dinge, während die Propaganda, der in den 
alten ausgetretenen Schuhen steckengebiiebenen 
und darum die Gedanken der Wirtschaftsorgani­
sationen ablehnenden Kaufleute sich an Instinkt 
und Gefühl neranmacht Berufüdünkel, Antisemi­
tismus und ungesunder Nationalismus stehen dr- 
bei im Vordergründe So ist die Tatsache gege­
ben, daß die Propaganda der Wirlschaftsorgani 
sationen auf Kampf eingestellt sein muß Der 
Kampf wendet sich gegen drei Fronten. Es gilt 
gefühlsmäßige Vorurteile im Kreise der Kauf­
mannschaft selbst niederzuringen und das Nach­
denken über Gegenwart und Zukunft in Bewe 
gung zu setzen. Es gilt den alten, in längst 
vergangenen Zeiten einmal richtig gewesenen, 
den gegenwärtigen großen Aufgaben aber nicht 
mehr gewachsenen Formen und Vorstellungen 

rückständger Kaufleute und deren Egoismus zu 
überwinden, und es gilt in unbezwingbarer Logik 
den Machthabern in WftVschaft und StJat zu 
h iveisen, daß sie den Weg freigeben müssen 
für den nach Mitverantwortung und Mitbestim­
mung strebenden Stand der Kaufleute.

Dię vielen Organisationen, weicht derzeit in 
Polen bereits bestehen, sind nicht nur nach der 
Nation, sondern sogar nach der Konfession V'ö’A 
einander geschieden. Es Ist selbstverständlich 
ein Vorteil für die Gegner, wenn die Kaufleute 
Polens nicht in einer Masse sondern in kleinen 
Verbänden auftreten. Er läßt sich immer besser 
gegen sich selbst zerstückelnde Verbände an- 
'.ämpten, als gegen eine geschloßene Masse. 
Insol nge die Massen der Kaufmannschaft mehr 
geschlossen marschi eren werden, kann von einem 
Erfolge auf wirtschaftlichen Gebieten nicht ge­
sprochen werden. Man wird immer wieder ver­
aschen durch Zusicherungen nn kleinere Gruppen 
die Masse der Kaufmannschaft nicht zur Geltung 
kommen zu lassen. Eine einheitliche von jeder 
konfessionellen und nationalen Scheidung be­
freite Masi" von Kaufleuten wird immer etwas 
erreichen können, sonst aber nie.

Kritisch**  Walhnachtigeachüft in Rumänien.
Aus Cernaute wird berichtet:
Nichts ist bezeichnender für die anhaltende 

Depression des rumänischen Wirtschaftslebens, 
als der Umstand, daß die Zeitungen in Causa 
’Veihn.ichtsreklame ganz leer ausgehen. Während 
dit Regierung sich darüber den Kopf zerbricht, 
ob sie die Währung vorerst stabilisieren und 
dann die noch immer unsichtbare Ausländsanleihe 
aufnehmen solle, ist der Handel ganz dem Siech­
tum geweiht.

Weihnachten als Gradmess .? des belebten 
Handels steht vor der Tür, aber es gibt keine 
noch so optimistische Sehergabe, etwas annehm­
bar günstiges zu prophezeien Das Dezember­
geschäft wirkt auf die Bilanz des Handels überall 
einen entsprechenden Einfluß aus Schon das Ende 
des Vorjahres stand im Zeichen der Wirtschafts­
krise, doch niemand lebte in der Gewißheit, 
daß das Kalenderjahr 1926 auch alle Hoffnungen 
über den Haufen werfen wird. Der Hendel 
läßt eine Flut von Konkursen und Insolvenzen 
über sich ergehen und selbst die best fundierten 
Firmen, d'e den Ultimo glett abzuwickeln im 
Stande waren, sehen heute keinen Ausweg. Vor­
sicht, Einschränkung des Kredits uno der Waren­
besorgung erwiesen sich als unzutreffend, zumal 
die Geld- und Kreditkrise mit einer solchen 
Wucht ihre Opfer fordert, daß es keineswegs 
übertrieben erscheint von einer bevorstehenden 
Katastropne zu sprechen. Die sieh einbürgern- 
den Wucherzinsen haben den Handel stark auf die 
Probe gestellt und selbst ein nnehmbar guter 
Geschäftsgang könnte die Lücke nicht ausfü’len, 
Das heuer aufgegriffene Ventil heißt : Schleuder­
preise onne sich dun Kredit zu verscherzen 
Die Devise lautet : Wb müssen Umsatz machen, 
ansonst ist der Handel außer Stande die Ange­
stellten, Miete, Zms, Steuer u s. w. zu zahlen. 
Der Steuerdruck funktioniert insbesondere sehr 

tüchtig uud es sind Fälle vorgekomnvi, daß der 
fiskus die zui Deckung der rückständigen 
•»teucn gepfändeten Waren zweier Temesvaer 
Textilgroßkaufleute, die ansonst einen ganz he 
anderen Kredit genießen, abtransportieren ließ 

Wenn man lie Schaufenster der Geschäftsläden 
betrachtet so stellt man fest, daß es sich heuer 
um keine gekünstelten Okkasionspieise handelt, 
sondern der Kaufmann notgedrungen gezwun­
gen ist, die aufgestappelten Warenmengen zu 
lichten. 30 bis 40% Preissenkungen gehören 
nicht zu den Seltenheiten.

Di« Zollämter sind heute ausserstande, d.e 
für Weihnachten bestimmten W rensendungen 
unterzubringen. Der Kaufmann verfügt, über keine 
liquide Gelder um die Imoortwaren beziehen zu 
könne n und es kann rorkonimen, daß in einzel­
nen Waren sogar der Bedarf nicht wird befriedigt 
werden können. Mit aller Kraftanspannung geht 
die Kauim nnschaft daian, zur Deckung des 
Dezember-Ultimo 'chon heute alle Vorkehrungen 
zu treffen Die Banken thesaurieren in noch 
höheren Maße als bisher, als ob sie sich auf ein 
herangehundi :.i wichtiges Ereignis vorbereiten 
würden, demnach die Barbestände der Banken 
in steter Zunahme begriffen sind,

In der letzten Wocne setzten mehrere Unter­
nehmen ihre Produktion um 30 bis 40% herab, 
weil >ic die Zinsen nicht erschwingen können. 
Die Kostzhisen ging« i i*n  der Börse gewaltig 
it die Höhe, unter l1///, per Woche gab es 
t ein Angebot. Dies kann aber für den Handels­
kredit kaum richtunggebend sein. Berlin liqui­
dierte größere Valutadarlehen, aber nur für Ex 
pnrtzwecke Temesvar, das nach Bukarest der 
wichtigst: Devisenmarkt Rumäniens ist, stand 
im Zeichen der Spannung. Der Zinsfuß gab nach, 
weil info ge der hohen Sätze niemand Kredit 
beansprucht Das größte Übel ist, daß die Na- 
tknalbank nicht so flott ist, als es der Markt 
verlangt.

Was die einzelnen Branchen betrifft, so sei 
erwähnt, daß am Metallmarkt nur engl. Zinn, 
Lagermetall, sowie altes Kupfer und Messing 
gefragt, Blei infolge Saisonendes vollständig ver­
nachlässigt ist, Üeber die Staatslieferungen ist 
wenig zu hören, seit diese von der Shatsbahn- 
zenirale in Bukarest versorgt werden Angeblich 
joII den Betriebsleitungen wieder ein erweiterter 
Wirkungskreis zugestinden werden. Die Metall­
waren kommen meist aus England weil Deutsch 
land, trotz se nem großen Interesse für den ru­
mänischen Markt keine annehmbaren Kredite 
bietet. Der Textilmarkt liegt unverändert. Die 
Preise der heimischen Produktionen zogen dem 
Voqahr gegenüber um 20% an Der Kolonial 
markt belebte sich, doch werden nur kleine 
Posten angenommen

Zufluss englischen Kapkah nach Pole»].
Das wachsende Interesse des Auslandes an 

den wirtschaftlichen Verhältnissen Polens, beweist 
folgendes Ereignis der letzten Tage: Eines der 
mächtigsten Institute der Versicherungsbranche 
»The Prudential“ Assurance Company Ltd. in 
London E D. 3 Haibon Bars hat lith dieser 
Monat mit der in Polen bestrenommierten Ver-
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s’cherungs-Gesellschaft .Przezorność’ A O. in 
Warszawa alliiert. Für die Bedeutung der mit der 
„Przezorność*  A. O, in Intel essengemeinschaft 
getretenen englischen Gesellschaft „The Pruden­
tial“ sprechen folgende Ziffern aus ihrem Aus­
weise vom Jahresende 1925: Garantiefond Engi. 
Pf 195 Millionen, ausgezahlte Versicherungs­
summen Engi. Pf. 265 Millionen; die Jahresein­
nahmen überschritten 39 Millionen Engi. Pfund.

Einfuhr von Hefe.
Es wird bekannt gegeben, daß nur solche 

Hefe rn festem Zustande eingeführt werden darf, 
welche die durch Verordnung des Finanzmini­
sters vom 3. August 1925 (Dz U. R. P. 84/579» 127) 
festgesetzte Form von kleinen Ziegeln besitzt. 
Hefe in Massen (in Kisten gestampft) kann nicht 
zum Verkehr im Inlande zugelassen werden, da 
sie nicht die oben bezeichnete Form hat.

0e>*  Finerizirinister und die Einkommensteuer.
Der Finanzmidister hat mit Rundschreiben 

vom 19 November 1926 DPO 5491 die Finanz­
ämter auf die Fehler der Einkommensteuerschët- 
zung aufmerksam gemacht und diesen autge’ra- 
gen, diese Fehler bei den Rekursen gutzumachen. 
Spezielles Augenmerk ist darauf zu richten, daß 
in vielen Fällen das Einkommen viel zu hoch 
eirgeschätzt wurde: die Familienmitglieder nicht 
berücksichtigt wurden und man sich schließlich 
auf den Durchschnittsverdienst Beschränkte, 
während das Amt ganz andere Daten hatte. 
Diese Fehler sind zu bericht’gen, die Rekurse 
schleun’gst zu erledigen und die richtige Ein­
schätzung vorzunehmen.

Zu diesem Rundschreiben wäre wohl nichts 
hinzuzutügen. Es ist nur zu befürchten, daß auf 
dieses öffentlich verlautbarte Rundschreiben ein 
zweties, geheimes folgen könnte.

Was die Nichtberücksichtigung der Familien­
mitglieder anbelangt, wäre nur noch darauf hin­
zuweisen, daß sich die Gepflogenheit eingebürgert 
hat das Einkommen ein wenig zu erhöhen, 
damit der Steuerträger der Begünst'gung, be­
treffend der Familienmitglieder, nicht teilhaftig 
werden kann. Bis zu einer Höhe von 7200 Zł 
jährlichem Einkommen gebührt bekanntlich dem 
Familienoberhaupt für jedes Familienmitglied über 
eines eine Ermäßigung der Einkommensteuer um 
2 Stufen. D;mit nun diese Ermäßigung, die in 
vielen Fällen bedeutend ist, nicht platzgreifen 
kann, wird das Einkommen von der Schätzungs­
kommission um 2—300 Złoty somit auf 7500 
bis 8000 Zł erhöht und die Begünstigung kenn 
nicht mehr angewendet werden. Es wäre dringend 
nötig, orß das Finanzministerium nicht nur das 
Mindesteinkommen von 1500 auf 2500 Zł jähr­
lich erhöht, sondern auch die Begünstigung bei 
großer Familie, von 7200 Zł auf mindestens 
1OOCO Zł hinaufsetzt.

Radioapparate sind kein Reist ut.
Das Finanzministerium hat ein Rundschrei­

ben erlassen, in dem vermerkt ist, daß im Reise­
verkehre Radioapparate nicht als zollfreies Reise­
gepäck im Sinne des Artikels l Ziffer II der 
Verordnung über den Zolltarif vom 11 Juni 1920 
zu behandeln sind.

Einfuhr von Etiketten
Firmen in Polen haben beantragt, ihnen die 

Einfuhr von Etiketten usw, mit Firmenzeichen 
ausländischer Produzenten, zu gestatten. Zur 
Begründung des Antrages hatten sie angeführt, 
daß sie als Zweigniederlassung des ausländischen 
Produzenten oder wenigstens auf Grund der mit 
diesem abgeschlossenen Verträge das Recht be­
säßen, dessen Erzeugnisse im Zollinlano herzu­
stellen und mit den Originaletiketten in den 
Handel zu bringen. Beglaubigte Abschriften der 
'n Frage kommenden Verträge waren beigefügt. 
Das Finanzministerium hat mit Verfügung DC— 
6683—11—26 vom 22. Juli 1926 entschieden, daß 
derartigen Anträgen stattgegeben werden kann, 
sofern auf den Etiketten der Ort der Herstellung 
der Ware auf polnischem Zollgebiete ausdrück­
lich genannt ist. — „Polnisches Erzeugnis*  —

Keine Emfuhrbewilligun an für Sendungen zu 
Unterrichtszwecken.

Das Handelsministerium hat seine Zustim­
mung dazu gegeben, daß von der Verlegung der 
Einfuhrbewilligungen für die durch hönere Lehr­
anstalten (Universitäten, Teschnische Hochschu­
len) bezogenen Sendungen, die für Unterrichts­

zwecke (nicht Wirtschattszwecke) bestimmtejOe- 
genstände enthalten und mit der Post aus dem 
Auslande Abstand genommen wird.

Es wäre auch dringend nötig, daß m.m diese 
Verordnungen auf Gegenstände erweitert, welche 
von Spitälern und ähnlichen Institutionen für ärzt­
liche (chirurgische) Zwecke verwendet werden. 
Operationsstühle und ähnliches.
Die Wintersaaten in Po n.

Aus landwirtschaftlichen Kreisen erfahren 
wir, daß die Wintersaaten sich unter wenig gün­
stigen klimatischen Verhältnissen entwickeln. Das 
veränderte Wetter, die Übermasse von Nieder­
schlägen und die verhältnismäßig niedrige Tem­
peratur, haben eine Verspätung der Arbeiten 
verursacht, die mit der Bestellung der Felder 
verbunden sind. Die zwar kurz dauernden, aber 
häufigen Regenfälle, haben in manchen Wojwod- 
schaften übermäßige Feuchtigkeit hervorgerufen. 
Trotz des langsamen Wachstums kann der Saaten­
stand als günstig bezeichnet werden und stellt 
sich nach dem Fünfpunktsystems, wie folgt dar: 
Weizen 3*4,  (Vorjahr 3’2), Rogen 3-4 (3*2),  Gerste 
3'5 (3’3), Klee 3'6 (3’3). Am besten stehen die 
Saaten in den Wojwodschaften P' znad, Łódź, 
Wolhynien, Tarnopol, am schlechtesten in den 
Wojwodschaften Kraków und Polesie.

Jubiläum.
Sonntag, den 12. Dezember a. c. feierte 

Stowarzyszenie kupców polskich in Warszawa 
das zwanzigjährige Gründungsfest. Der Kauf­
leuteverband in Cieszyn ist bei dieser Feierlichkeit 
durch Herrn Direktor Lazar vertreten gewesen.
Nachtra g zum Zollhandbuch.

Anfangs nächster Woche erscheint ein Nach­
trag zum W. V. Zollhandbuch für Polen, der u a. 
die nach dem Abschluß des polnisch-tschecho- 
slovakischen Handelsvertrages gültigen Konven­
tionszölle, die Bestimmungen über das Nieder­
lassungsrecht ausländischer Kaufleute aus Han­
delsvertragsstaaten. die Bestimmungen über die 
Zollrückerstattung für Exportwaren, die Vor­
schriften über Zollvergehen aus dem kürzlich 
erlassenen Finanzstrafgesetz, eine Reihe neuei 
Zciltarifentscheidungen und eine Aufstellung der­
jenigen Waren enthalten wird, die keinerlei Ein- 
fuhrbeschtänkungen unterliegen, also aucn aus 
solchen Staaten bezogen werden können, die mit 
Polen noch keinen Handelsvertrag abgeschlossen 
haben. Der Nachtrag wird für Bestellungen, die 
bis zum 31, Dezember 1926 eingehen 4 Złoty 
kosten, späterhin 5 Zł,

Bestellungen wollen entweder durch die 
Buchhandlungen oder direkt bei der Wirtschaft­
lichen Vereinigung, Katowice, Warszawska 27 
vorgenommen werden.

Ein Feitmch Fest hatte jahrzehntelang in Teschen 
immer eine besondere Note. Das bekanntlich 
Samstag, den 8. Jänner 1927 in den Hirschen­
sälen stattfindende große Jubiläums-Freitisch-f est 
aus Anlaß des 25jährigen Vereinsbestandes, soll 
allen bisherigen Veranstaltungen die Krone auf­
setzen. Es wurde ein auswärtiges erstklassiges 
Jazzband-Orchester engagiert, was allein schon 
etwas Besonderes für Teschen ist. Außerdem ist 
für eine tadellose Barmusik gesorgt. Unter be­
währter Leitung werden moderne Tanzspiele 
arrangiert werden, wie solche nur in der Groß­
stadt zu sehen sind Für den Humor werden 
kleine Revuebilder lokalpatriotisch-humoristischen 
Inhalts sorgen. Darum : Ein verehrliches Publi­
kum, rüste auch Du zum Freitisch-Fest I
Die Handelskammern in Polen.

In den ehemals österreichischen und ehern, 
deutschen Gebieten befinden sich noch aus der 
Vorkriegszeit Handelskammern. In den ehemals 
russischen Gebieten bestanden bisher solche nicht 
und h; ben die Indusrie- und Kaufleute-Organi­
sation teilweise die Arbeiten der Handęlskammern 
durchgeführt. Selbstverständlich können die ver­
schiedenen Verbände die auch verschiedenartige 
politische Einstellungen haben, nicht die Arbeiten 
leisten, welche eigentlich einer Handelskammer 
zugedacht sind.

Bereits seit vielen Monaten werden Unter­
handlungen gepflogen, um auf dem gesamten 
Gebiete der Republik Handelskammern einzu­
führen, respektive in den Gebieten, wu solche 
bereits bestehen, die Wahlen üurchzuführen, 
zumal bisher nur vom Handelsministerium er­
nannte Handelskammerräte ihre Arbeit der

LEIPZIGER MESSE
Europas 

günstigster Einkaufsplatz!

Frühjahrsmesse: 6. bis 12. März 
11.000 Aussteller aus 21 Ländern — 150.00C 
Einkäufer aus 44 Ländern —- 1.600 Waren grup­
pen aus sämtl. Branchen: Von der Stecknadel 

bis zum Lastkraftwagen.
Verlangen Sie nähere Auskünfte durch den 
ehrenamtlichen Vertreter ROBERT BERGER, 

Cieszyn und das Messamt Leipzig.

Kammer widmen. In den ehemals russischen 
Gebieten wird selbstverständlich gegen die Er­
richtung der Kammer Stimmung gemacht, da man 
den Einfluß der großen, mächtigen Industrieor­
ganisationen nicht verlieren möchte. In diesen 
Gebieten überwiegt die Kaufmannschaft und 
findet man dort zum größten Teile nur jüdische 
Kaufleute. Es ist selbstverständlich, daß sich die 
polnische Kaufmannschaft und die Industrie nicht 
durch die jüdischen Kaufleute und Indusriellen 
majorisieren lassen möchte. Krampfhaft wird be­
reits seit Wochen nach einem Ausweg aus diesem 
Dilemme gesucht und glaubt man, daß nunmehr 
ein solcher gefunden worden ist. Einen Teil der 
Mitglieder der Kammern soll das Handelsmini­
sterium, den zweiten Teil die bereits bestehenden. 
Organisationen selbständig wählen, während der 
Rest teilweise durch Kooptierung zusammenge- 
stellt werden soll. Ob man auf diese Weise zu 
einem Ziele gelangen wird, ist selbstverständlich 
no?h fiaglich.

Wi,3 ist mit dem unbeschränkten Nachtgrenz­
verkehr.

Wie vor einigen Monaten berichtet wurder 
hat Bürgermeister Dr Jan Michejda anläßlich 
seiner Warschauer Anwesenheit bezüglich Er­
weiterung des Nachtgrenzverkehres bei den 
Zentralstellen in Warszawa interveniert. Soviel 
wir wissen, hat Warszawa die hiesigen in Be­
tracht kommenden Stellen zur Äußerung aufge­
fordert. Wie diese ausgefallen ist, wissen wir 
nicht. Tatsache ist, daß die Sache schläft und 
sich in dieser Angelegenheit nichts rührt.

Nun wissen wir aus verläßlicher Quelle, daß 
die tschechischen Finanzbehörden bereit wären, 
den unbehinderten Nachtgrenzverkehr für Per­
sonen, Wagen und Auto zuzutassen, wenn die 
polnischen Grenzbehörden offiziell den unbehin­
derten Verkehr zulassen. Jetzt da die Weihnachts­
zeit herannaht und die ganze Welt sozusagen 
vom Geist Locarno erfüllt ist, man die Schöpfer 
dieses Geistes sogar mit dem Nobelpreis ausge­
zeichnet hat, richten wir an die kompetenter 
Faktoren sowohl diesseits als auch jenseits der 
Brücke, die Bitte, sich einmal zusammenzusetzen 
und den unbehinderten Grenzverkehr bei den 
Zentralbehörden in Warszawa und Praha uns als 
Christkindelgeschenk durchzusetzen

Einen Nobelpreis können wir ihnen nicht 
versprechen, der Dank aller Bewohner unserer 
schönen, leider aber so stiefmütterlich behandel­
ten Heimat, ist ihnen gewiß,

Vertrauensposten
sucht erfahrener Kaufmann — Branche egal — 
übernimmt auch Reisevertretung erster Firmen 
für Oberschlesien und Klempolen. — Gef. Zu­
schriften erbeten unter Chiffer : „Out einpeführt*  
an die Administration des „Schlesisch. Merkur*.

V
Wenn die Maschine aussetzt, bieiben die Güter­
wagen stehen. — Auch ein Unternehmen bleibt 
stecken, dem die Zugkraft der Propaganda fehlt.
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ZolleUsche:dun^en.
Oleum animale — ätherisches Tieröl, das 

durch trockene Destination tierischer Abfälle, 
wie Horn, Knorpel, Haut usw. gewonnen wird 
gehört unter Position 51 Punkt 6. a

Zermalmter Muschelkalk ist nach Position 
66, Punkt 2. b. als Steine, geschlagen zu ver­
zollen.

Glastrichter unterliegen der Verzollung nach 
Position 77 Punkt 2 b als Erzeugnisse aus ge­
blasenem Glas.

Elegantol, das zum Geschmeidigmachen 
von Druckfarben dient ist nach Position 112 
Punkt 25 c zu verzollen.

Kruschensalz der Fabrik Beuthin und 
Schulz Berlin und Stuvkamp Salz der Fabrik 
Stuvkamp Salz Werke Hamburg sind als nicht 
besonders genannte anorganische chemische 
Produkte darstellend, der Verzollung nach 
Position 112 Punkt 25 b zu unterziehen.

Fürstensalz, das in Salzsteuern mit dem 
Aufdrucke „Fürstrensalz“ eingeht, ist wie folgt 
zu verzollen: a) das Saiz als ano’gamsches 
chemisches Produkt nicht besonders genannt 
nach Position 112 Punkt 25 b und b) das Salz- 
fäschen als unabhängige Ware als Erzeugnis 
aus Glas mit Zusatz von anderen Materialien 
nach Position 77 Punkt 6 a

Bezüglich der Verzollung von einzelnen in 
der Radiotechnik verwandten Waren wurde wie 
folgt entschieden; 1, Die Detektorempfänger 
(sogar ohne Detektoren), Verstärker, Sperrkreis­
apparate, Senderanzeiger, Sender-Schwingungs- 
modulatoren unterliegen der Verzollung nach 
Position 169, Punkt 29 a als fertige Apparate; 
2. die Radiokopfhörer, Lautsprecher, festen 
Kondensatoren, Hochohmwiederstände — nach 
Position 169 Punkt 29 b als Teile von Radio­
apparaten ; 3. Transformatoren aller Art von 
Nieder- und Hochfrequenz — nach Position 167, 
Punkt 38 a ; 4. die Heizwiederstände — nach 
Position 169, Punkt 15 a ; 5. d.e Gleichrich­
ter — nach Position 169, Punkt 19; Ó. die 
Schrauben, Klemmen u. dgl. Erzeugnisse aus 
Kupferiegierungen — nach Position 149, Punkt 
7 entsprechender Buchstabe, 7. die Skalen und 
Knöpfe für Radio aus Isoliermasse — nach Po­
sition 169, Punkt 29 b.

Filetnadeln aus gewöhnlichem Metall unter­
liegen der Verzollung nach Position 158, 
Punkt 3

Pap.erkörbe aus Linkrusta, innen mit Pap­
pe ausgeklebi unterliegen der Verzollung nach 
Position 177, Punkt 33 als Buchbindererzeug­
nisse.

Hosenträger aus baumwollenen Geweben 
mit Gummifäden sind w:e nicht besonders ge­
nannte Konrektion ohne Aufputz aut Grund der 
Position 209, Punkt 3 b nach Position 138, 
Punkt 2 plus Anmerkung 2 zur Position 88 
plus Position 209, Punkt 3 b zu verzollen.

Seidenchenille gehört unter Position 195 
des Zolltarifes. Unter Seidenchenille der Po­
sition 195 versteht der Zolltarif nicht nur Ge­
webe und Tücher aus Chenille, sondern auch 
die plüschähnlichen Streifen in Form einer Rau­
penschnur, die zu Fransen und anderen Posa­
menten verarbeitet werden.

Gegossene Stücke aus Bakeb'th, die etwa 
die Form von Zigarren- bzw. Zigarettenspitzen 
haben, nach dem Guß jedoch gänzlich umgear­
beitet sind und noch keine Bohrung aufweisen, 
unterliegen der Verzollung nach Position 215, 
Punkt 3 als unvollendete Zigarren- resp. Ziga­
rettenspitzen aus Bakelith

Glycerinseifenlauge, genannt in Position 
253, ist ein Produkt in flüssiger Form, das 
beim Vcseifen der Feite und Oele entsteht. 
Ob.ges Produkt hat eine braune bis schwarze 
Farbe, fühlt sich glitschik an, hat einen salzigen 
und ätzenden Geschmack und einen eigentüm­
lichen Geruch. Das specifische Gewicht 18 b 
— 1 13 bis 1.20. Bestandteile obigen Produkts 
sind: Wasser, Glycerin in einer Menge von 4 
bis 12 Prozent Kochsalz, Natriumhydroxyd, 
Natriumbikarbonat, Seife in unwesentlicher 
Menge in gelöstem Zustande und verunreinigen­
der Bodensatz. Glycerinseifenlaute ist auch in 
den Kreisen bekannt, die mit Seifenlauge, Gly 
cerinwasser und Glycernlauge Handel treiben.

Hauptversammlung der „Reichehberger Musse*.  
(Schluß).

Die umsichtige Kassagehahi ung habe es 
auch heuer überflüssig gemacht, irgendwelche

Wechselstube H. Wiesner
Tschecb.Teschen (an der Hauptbrücke) 

besorgt kulantest alle in das Bankfach 
einschlägigen Tiansaktionen.

Auch an Sonn- und Feiertagen geöffnet. zu 
Verkaufsstelle der čechosl. Klassenloterie.

Bekannt
werden ist das Ziel jedes Geschäfts, 

mannes. Es

Bankkredite in Anspruch zu nehmen und ver­
fügt die Messe heuer über wesentlich größere 
Bankguthaben wie zur Zeit der vorjährigen 
Hauptversammlung. Auch die Abschreibungen 
an den Messehallen, den Holzvorräten, der 
Telephonamage, unserem Inventar sowie den 
Außenständen wurde re chlicher vorgenommen, 
wie in den Vorjahren.

Der Finanzbericht, welcher der Versamm­
lung ein reichliches, übersichtlich geordnetes 
Ziffernmaterial vorfühlte, wurde von aen Anwe­
senden mit Beifall zu Kenntnis genommen.

Fabrikannt Neumann aus Friedland erstat­
tete sodann den Revisionsbericht, worauf dem 
Präsidium durch die Versammlung das Abso­
lutorium für das Vereinsjahr 1925/26 erteilt 
wurde.

wird
Ihr Bestreben sein müssen, dafür zu sor­

gen, daß

ihr Name
bei den Kunden haften bleibt Eies 

en eichen Sie

durch gute
zic’bewußte Werbung mn kraftvollen

Nachdem die Neuwahl v «n Hauptausschuß­
mitgliedern durchgefuhrt war, wurde der Antrag, 
die VIII. Internationale Reichenbe’ger Messe 
von Samstag, den 13. bis Freitag, den 19. August 
1927 abzuhalten, einst mm g angenommen.

Stadtverordneter Franz Beckert betonte im 
Namen des Vereines deutscher Geschäftsreisen­
der unter Hinweis auf die eingehenden und 
günstigen Tätigkeits- und Finanzberichte des 
Präsidiums die Bedeutung der Reichenberger 
Messe, die deshalb der giößten Unterstützung 
bedarf, weil diese Messe das Wirtschaftsleben 
in unserem Staate sowie unsere heimische In

Reklame
Einschaltungen im Organ für Industrie, 

Handel und Gewerbe

„Schlesischer Merkur“

Präger Mustermesse.
dustrie und nicht zuletzt das Ansehen unserer
Industriestadt Reichenberg un Welthandel för­
dert.

Redner verlangte im Namen der Kaufmann­
schaft eine noch strengere Handhabe des Ver­
botes der Detailverkäule und die Aufhebung 
der Verkaufsbuden in der Nähe des Messege­
ländes. Zum Schlüße bemerkte er, daß bereits 
für die Messe 1927 wiederum eine öffentliche 
Messetagung des V D. G beschlossen worden sei.

Den Ausführungen des St-V. Beckert 
schloß sich Alois Weißkopf im Namen des Ver­
eines reisender Kaufleute an und gab seiner 
Befriedigung über die Geschäfts- und Finanzge- 
bahrung der Messe Ausdruck. Er sieht sn den 
Arbeiten der Messeleitung em weiteres Auf­
wärtsstreben der Messe selbst und dankte dem 
Präsidium, der Direktion und den Beamten im 
Namen der Versammlung für ihre uneigennützi­
ge und aufopfernde Tätigkeit.

Der Vorsitzende Ing. Teltscber dankte den 
beiden Vorrednern als Vertreter bedeutender 
Organisationen, welche ja wie die Messe das 
gleiche Ziel verfolgen, nämlich Käufer und Ver­
käufer zusammenzuführen.

Es wurde früher viel über die Notwendig­
keit, Wichtigkeit und über die Bedeutung von 
Messen im allgemeinen und der Reichenberger 
Messu im besondeien diskutiert. Es könne da­
her als ein gutes Zeichen angesehen werden, 
wenn hierüber weniger gesprochen wird und 
die Messe bereits als notwendiger Wirtschafts­
faktor betrachtet wird

Daher finder wir auf der Reichenberger 
Messe bereits auch zahlreiche Aussteller ver­
treten, für welche geschäftliche Rücksichten

Anläßlich der XIV. Prager Frühjahrsmesse 
(20. — 27. März 1927) wird in einem eigenen 
Pavillon auch eine Uebersicht über das Cecho 
si vakischu Badewesen und den damit zusam­
menhängenden Industriezweigen geboten wer­
den. Für diese Sondergruppe zeigt sich im In- 
und Auslanoe ein sehr großes Interesse und 
soll namentlich den ausländischen Messebesu­
chern vor Augen geführt werden, welchen 
Reichtum an erstklassigen Bädern die csl Re­
publik besitzt. —

Bei der am 22. November I. J. stattgefun- 
dtr.en Ziehung der IV. Prager Messelotterie 
entfiel 1er Haupttreffer im Betrage von Kč. 
750.000.— auf das Los Nr. 254.611, der zweite 
Treffer von Kč 30*  J0.— auf Nr. ;8 5C9, die 
beiden Treffer von Kč 10 000 — auf die Num­
mern 217.074 und 282.491, die zu Kč 5.000.— 
auf die Nummern 228 450 und 192321 etc. 
Alle weiteren Treffer (insgesamt 2541) sind in 
der Ziehungsliste verzeichnet, die um 40 
Heller vom Messeamte in Prag VII. Veletržní 
třída erhältlich ist. —

In der letzten Sitzung des Verwaltungsrates 
der P M. M. vom 16. November I. J. wurde 
beschlossen, die Motorrädermesse der Prager 
Frühjahrsmesse (20. — 27. März 1927) im rech­
ten Flügel des Industriepalastes, woselbst an­
läßlich der Pager Herbstmesse die französische 
Sondergruppe sich befand, unterzubringen. Für 
die Hotelmesse wurde der Pavillon U 3 auf 
dem neuen Messegelände bestimmt. —

allein nicht maßgebend sind, sondern welche 
d'eselbe aus Repräsentationsrücksichten besu­
chen, da vielfach die richtige Ansicht durch-

eine reichhaltige Sendung nu fernster Muster 
eingelangt ist.

Die geehrten Damen weiden höflichst da­
rauf aufmerksam gemacht, daß in der

Vordruckerei verm. Dymek

Wiener Frühj^hrsmes? e 1927.
Die XII. W .ener Internationale Messe (Früh- 

... — -----■ ““,v* jahrsmesse 1927) findet in der Zeit vom 13. bis
dringt, daß e ne großzügige Produktions-Propa- iç März 1927 statt. Der Anmeldeschluß wurde 
ganua au e st i »twendig ist. mjt 31 Dezember 1926 festgesetzt.

Schließlich bemerkte aer Vorsitzende, daß 6
die Messeleitung wiederum durchgreifend Ein­
fluß nehmen wird, die vorgebrachten Anregun­
gen durchzuführen.

In seinen Schlußworten gab er der Über­
zeugung Ausdruck, daß die Messeleitung auch 
weiterhin ständig bemüht sein werde, unsere 
Messe als ein Unternehmen zur Förderung un­
serer Volkswirtschaft weiter auszubauen und 
sprach sodann im Namen des Präsidiums dem 
Direktor Otto Maresch und den Beamten des 
Messeamtes für ihre erfolgreiche Arbeitsleistung 
den wärmsten Dank aus .
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Generalna Przedstawicielstwo i Ted ucz OSIŃSKI, Lwów, Akademicka 16.

Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe 

der Wojwodschaft Schlesien.

_ Bekleidungs Gegenstände;
Kaufhaus O. HILKE, C eszyn, Tel. 207. Mo- 

despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.
LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 

Manufakturwaren.
JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16 

Handel towarów tekstylnych
THEODOR BAI BOK, Cieszyn 

Kürschnerei-Pelzkonfektion,
J. A. FRANKE, Cieszyn Telef. 255

Damen nodewaren, Herrenartikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz.

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vordruckerei-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr, 227.

»PALAS*.  Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m, b. H w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandtuilen.

Gastronomie .

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Innendekorationen
Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn,
Lager bester W.ener Möbel Tel. 69, 

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
Bielsko, Jagiellońska 4

Teppiche, Möbelsto e. Vornänge, Decken 
und Ueberwörfe.

BIELITZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m, 
■. H , BielsKu, ul. P.łsudzkiego 19. Handgeknüpfte 

Teppiche in reichster Muster- u Giößenauswahl. 
Anfertigung jeder beliebigen Größe nach Bestel­
lung. Imprägnierung gegen Mottenfraß.

Lebensmittel und Liköre
NORDIA-HA WE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Offerte!
THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­

reiwaren — Samen — Wildpret.
„LUCULLUS“ Senffabnk Verkaufskontor, 

Cieszyn, Hotel Hirsch i St T. 9. Telefon 115.
ED. KRÖGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8 

Kolonialwaren, Farben, Lacke, Minerallw^sser.
Cukiernia MAXYMÍLIAN BLUMBERG, Głę­

boka 49, billigste Einkaufsquelle von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons. Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt.

Leüerwaren ;
JAKOB HUPPERT. Cieszyn, Leder- und 

Schuh macherzugehöre.
T. POLLAK i SKA. Cieszyn, Peitschen — 

Riemen — Lederwaren-Erzeugung

Hygienie.
KÖLNISCH WASSER FABRIK „Johann Ma- 

ria Farina geger ber dem Rudolfp'atz Filiale 
Cteszvn Viktor Fizia Tel. 244.
ft WIN KULKA, Ciuszyn, Telefon 40 Postfach 13.
Chemisch- Pharmazeut sehe Präparate. Behördl. 

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHNÄRZTLICHES ATELIER Cieszyn, 

Głęboka 62, II. Stock, Dentist Arnoid Borger, 
Kölnischwasser m fester rorm

TEX Eau de Cologne Cristallisée. 
Erzeugung Karlsruhe, Wien, Aussig.

Filiale: TEX, Cieszyn, Tel. 72

Maschinen
ADOuF KAPELLNER 8t BRUDER, C1ESZYN- 

P1AŁA Schreibmaschine, Fahrräder und Näh­
maschinen

Papier;
S. STUKS. Buchhandlung, Bürobedarfsartikel 

Cieszyn, Plac Krzyżowy
WECHSBERG & BI FICHER, Papiersäcke u. 

Kartonagenfabrik. jielsKo Bleichstr 78.
EDUARD FEITZINGER, Cieszyn, Photo- 

graf. Platt App: r de Juch-u. Papierhdig.
RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 

Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.
F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt. 

Cieszyn, Telefon 258-11,

E. ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne i szkolne.

LORIA*  Chem techn Industrie G. m. 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Indi- 
gopapter und Siegellacke.

Transportwesen

„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/IV.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi­
tionsbureau ALFRED RERGER, vormals Filiale 
W. Arm G m. b. H. Tschechisch -Tescnen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen
Towarzystwo ubezpieczeń »SILESIA"spół­

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32,

„/SSICURAZIONI GENERALI“, Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

SCHLESISCHES TREUHAND BuRO Biel­
sko, Plac Smolki 4. Telefon 743,VI. Gericht­
lich beeidete Buchsachverständige.

PT <Erc.iĘBIORSTWO CZUWANIA i STRA­
ŻY NOCNEJ (Wach und Schließunternehmen), 
Cieszyn. Inh B. PILZF.R, Srebrna 1.

Zeithngen
»RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 

Europas Wi<*n  lid urg, Zehrgadenstiege.
, RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 

populärste Radiozeitung, Wien III, Rüdeng. 11.
„TYGODNIK HANDLOWY*  

Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 
Warszawa, ul. Szkoms 10. 

Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 
rozsyłane do instytucji, ko peratyw i firm 

prywatnych na obszarze S. S S R.
AJENCJA WSCHODNIA. — Telegrafenagen­

tur „D- r Ostd'enst“ täglch erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16.

„RA. (J UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht nrn 
bei S. STUKS, Cieszyn

CIESZYH stary gród książęcy, (Wieża Piastowa) u stóp Beskidów, nad Olzą, w środku zieleni cudownie 
w formie teras położony; 1J.OOO mieszkańców, rozległe łazienki i pływalnie (kąpiele kwaso 
węglowe kwasowe, parowe, tlenowe falowe, powietrzne i słoneczne); pielęgnowane, -zyste ulice 
wodąciągi górskiej źródlanej wody, elektryczne oświetlenie, gaz; ładne wycieczki .ioło miasta 
I do bliskicn Beskidów jkąpiel borowinowa w Ustroniu, Wisła, Istebna, Czantorjał, mak m:ie 
ulokowanie się w pierwszorzędnych nowomodnych hotelach i pryv atnie ■ wspaniale restauracje 
wielkie kawiarn.e wiedeńskie, 2 kina teatr, koncerty: wobec tępo ośrodek turystyczny wspa­
niale nadający się >ia pobyt letni i zimowy (sport r arciarski, śliźgawKi)
Wyjaśn enia, prospekty, pośrednictwo mieszkaniowe bezpłatnie p.zez biuro ruchu obeveh 
hotel „Pod brunatnym Jelenjem'*  IJ8. 9. y

CIESZYN (TESCHEN) alte Herzogsstadt, (Piastenschloß) An den Ausläufen der waldreichen Beskiden 
uber der Olsa, mitten im Grün, herrlich terassemörmig gelegen; (über 300 m Seehöhe); 13.000 
Einwohner; Warmbäder: Kohlensäure-, Sauerstoff-, Dampf-, irische und Schwimmbäder (Weller 
Luft- und Sonnenbäder); ausgedehnte Parkanlagen bei der Stadt, gepflegte, reine Straßen, Hoch 
quellen Wasserleitung, elektrisches Licht Gas; schöne Ausflüge hei der Stadt und m eie r dien 
Beskiden (Moorbad Ustroń, Weichsel Istebna, Czantory). Ausgezeichnete Unterkunft in erst- 
Massigen, modernen Hotels und privat; vorzügliche Restaurants, große Wiener Kaffeehäuser, 
2 Kinos, Theater, Konzerte, Landes-Museum ; daher Touristenzentrum und als Sommer- und 
Winteraufenthalt (Skisport, Eislauf) hervorragend geeignet.
Huakünfte, Prospekte, Wohnungsvermittlung kostenlos durch eus Fremdenverkehrs-Büro. 
Hotel „Brauner Hirsch ' I./8. 9.

Vereinigte Kaufleutegilden
des Teschner Schlesien.

Jeden Mittag, Mittwoch und Freitag von 2—5 Uhr
Kanzlei ul. kolejowa (Bahnsiraße 17) B'elsko. 

Parterre rechts.
imormationserteilung in allen kaufmännischen An- 
gelegenheiten - Entgegennahme von Wünschen, 
Beschwerden. Ausfertigung und Übersetzung sämt­
licher Gesuche. — Alle Leistungen an Mitglieder 

kostenlos.
Mitgliedsbeitrag :/4 jänrlich Zł 3.—.

Rcitrtttsanmeldurtgen während obiger Amtsstonden.

PANEUROPÄISCHE UNION 
ZENTRALBÜRO WIEN.

Anmeldestelle für Schlesien und Westpolen
Ctayn, Hofei brauner H’rsch, I. T. 8-9 

woselbst Anmeldeformulare er­
hältlich sind. Mitgliedsbeitrag 
pro 1926 ö S. 3.- , ZI. 4.—,

Österreich. Handaisir jseum
WIEN, IX«. Bergjasse 16.

Expositur in Cieszyn 
übernimmt Neuanmeldungen von Mitgliedern

Das O a 1er. Handeisnuseum umfaßt folgende Ab» 
teltungen Kommerzielle-, in’tastio-, Transoort-, Verai- 
chetu.igs- Propaganda Messewesen-, Uebersetzungs-, 
und Paß-Abteilung. 3iot die Zeitschrift: „Das Handels- 
mureum“ heraus und umfaßt bulgarische, französische, 
jugoslavische und russische Sektionen Aw lerdem wird 
eine weitausgedehnte Korresponcenzreklame durshge- 
führt und sind Fachgruppen für Messewesen, Kunstge­
werbe und Gewerbe verbanden.

In den nächsten Tagen erscheiat erstmalig ein 
„Kainnierv'elljs Bulletin“ und betragt die Eezugsgebüm 
1/4 Janrl. Schwfr. 5.—, halbjährlich Schwfr 8.— und 
ganzjährig Schwťr. 15.—. Der Mitgliedsbeitrag beträgt 
jährlich Schwfr. 25.—. Das Mitglieùsjahr läuft immer 
parallel mit dem Kalenderjahr.

Buch- und Steindruckerei

Fr. Machatschek,
CIESZYN.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteuri Robert Berger. — Druck von Fr Machatschek, Cieszyn.
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LEIPZIGER MESSE 
Europas günstigster Einkaufsplatz I 

Frühjahrsmesse; 6. bis 12. März 
11.000 Aussteller aus 21 Ländern — 150.000 
Einkäufer aus 44 Ländern — 1.600 Warengrup­
pen aus sämtl. Branchen: Von der Stecknadel 

b s zum Lastkraftwagen.
Verlangen Sie nähere Auskünfte durch den 
ehrenamtlichen Vertreter ROBERT BERGER, 

Cieszyn und das Messamt Leipzig.

Cieszyn, den 24. Dezember 1926.
Oeben ist seliger, denn nehmen ! Das Be­

schenken ist eine sehr schöne Sitte. Kinder und 
auch Erwachsene mit kindlichen Herzen schrei­
ben alljährlich ihre Wunschzettel und sind dann 
regelmäßig sehr erstaunt, wenn sich nur sehr 
wenige von ihren Wünsche erfüllen. Wer die 
Kriegszeiten mitgemacht hat und wer das soge­
nannte »Glück“ hatte die Friedenszeit zu erleben, 
der hat seine Wünsche auf ein Minium herab­
geschraubt. Die Wünsche s:nd von Jahr zu Jahr 
kleiner und bescheidener gev'orden ; man hat 
resigniert zusehen müssen, wie eine Hoffnung 
nach der anderen zerstob.

Bis diese Zeilen unseren geehrten Lesern 
vorliegen, wird das Weihnachtsgeschäft vorüber 
sein. Man hat fast gar keine Hoffnungen in das 
heurige Weihnachsgeschäft gesetzt; was man je­
doch erleben mußte, sekt ťlem die Krone auf. 
Man darf sich nicht wundern; es ist kein Geld 
da und man kann nicht so ohneweiteres diel 
Schulden vermehren. Gar viele sitzen bereits so 
tief in der Kreide, daß sie sich fast schämen, 
noch mehr zu pumpen. Nur das Allerallernot- 
wendigste wurde heuer eingekauft. Die wichtig­
sten Bekleidungsgegenstände mußten den Ange­
hörigen als Weihnachtsgeschenke überreicht 
werden, Sp'elsachen wurden nur sehr wenige 
gesucht und wenn, dann die billigsten. Man 
mußte sich bescheiden und die Wünsche herab­
setzen. Aber auch in jenen Häusern, wo es 
sonst nicht nötig war zu knausern, hat man zu 
rechnen begonnen.

Es ist selbstverständlich, daß weder der 
Kaufmann noch der Fabrikant auf diese Weise 
ihre Rechnung finden werden. Die Warenlager, 
die in sehr bescheidenem Ausmaße eingekauf» wor­
den sind, blieben zum größten Teile unverkauft 
liegen und die Zahlungen stehen vor der Türe Die 
Kredite sind so kurzfristig, daß es für den Kauf­
mann sehr schwer ist, zu arbeiten und zu leben.

Die Abgeordneten und Senatoren haben die 
Hauptstadt verlassen und werden sich einige 
Tage der Ruhe hingeben, die sie gewiß benöti­
gen. Die Regierung hält sie in Atem, man gibt 
ihnen keine Ruhe, sie müssen arbeiten, ob sie 
wollen oder nicht

Die Bevölkerung ist fast wunschlos; weit 
entfernt davon, daß sie nichts mehr zu wünschen 
hätte, sondern weil man ihr bisher keinen Wunsch 
erfüllt hat Mehrere Jahre schon werden einige 
kleinen Wünsche aufgeschrieben von denen jedes 
Jahr einer gestrichen wird, nicht weil er erfüllt 
wurde, sondern weh' er unerfüllbar ist.

Industrie und Handel wünschen sich für die 
nächsten Jahre einen solchen Umsatz, daß keine 
Schätzungskommission diesen noch, überschätzen 
kann. Viel eicht würde dann die Überflüssigkeit 
der Einschätzung eingesehen werden. Bewegungs- 
frelhe t, Abschaffung Jes Paßgesetzes, gerechte 
Verteilung der Steuern und langfristige Kredite 
sind die Wünsche, die wir von einem Wunsch­
zettel auf den anderen übertragen, leider ohne 
jegliche Aussicht auf Erfüllung. Hoffen wir, daß 
es doch endlich einmal so weit kommen wird, 
daß auch unsere Wünsche Berücksichtigung 
finden werden ,

richtlich oder notariell beurkundet oder be- 
giaab'gt worden ist ;

5) die Übertragung der Einlagen in der Post­
sparkassa ;

6) den Verkauf von Baumaterialien, derinPumct 
a), d) des Art. 4 des Gesetzes vom 29. IV. 
1925 über den Ausbau der Städte (Dz. U. R. 
P. 51/346) vorgesehęn ist;

7) die in Punkt 3 des Art. 66 [genannten Ent­
scheidungen, sofern sie Bargeld zum Gegen­
stand haben.
Gebührenfrei sind ebenfalls Indossamente auf 

Wechseln, Anweisungen und Schecks, die Indos­
samente auf den in Art. 301 des österreichischen 
Handelsgesetzes und in 363 des deutschen Han­
delsgesetzes genannten Verpflichtungsscheinen 
auf den Frachtbriefen, Lagerbesitzscheinen und 
das zweite und folgende Indossament auf dem 
Lagerpfandschein (Warrant).

Artikel 66. Punkt 3 lautet; Einer Stempel­
gebühr in der Höhe von einem Prozent unter­
liegen Gerichtsentscheidungen, auf Grund derer 
eine in Eigentum des Schuldners stehende be­
wegliche Sache im Zwangsvollstreckungsverfahren 
in das Eigentum des Gläubigers übergeht oder 
freihändig verkauft wird.

Schlusscheine, die von einem vereideten 
Makler angefertigt sind und an der Warenbörse 
abgeschlossene Börsengeschäfte unterliegen einer 
Gebühr in der Höhe von 0-1 Prozent Zur Ent­
richtung der Gebühr für diesen Schlusschein ist 
der Makler verpflichtet; er kann jedoch von jede 
der Parteien die Rückerstattung der Hälfte de> 
Gebühr verlangen,

Ein Schriftstück, daß die vollständige oder 
teilweise Ausführung eines Vertrages über den 
V irkauf einer beweglichen Sache durch den Ver­
käufer bestätigt, unterliegt, sofern es den Betrag 
für die verkaufte Sache angibt, einer Gebühr in 
der Höhe:

a) von 02 Prozent von dem Betrage der 
Forderung, wenn entweder der Verkäufe! odet 
der Erwerber den Kaufvertrag im ! sreich seines 
der Gewerbesteuer unterliegenden oder gesetz­
lich von dieser Steuer befreiten Unternehmen? 
abgeschlossen hat — mit Ausnahme des Kaufs 
von Wald auf Abholzung;

b) von 1 Procent des Forderungsbetrages — 
in den anderen Fällen.

Zu den oben bezeichneten Schriftstücken ge 
hören : die Rechnung, die Bestätigung des Waren­
empfanges, die gleizeitig die Forderung für die 
Ware angibt, die Bestätigung des Empfangês des 
Kaufpreises mit der Bemerkung, daß derselbe für 
gelieferte Waren erhalten worden ist und ähn­
liches.

Die Form des Schriftstückes und die Art der 
Anbringung des Namens oder der Firma des Aus-

. stellers, auf dasselbe ist bedeutungslos ; ebenfalls 
ohne Bedeutung ist es, daß solches Schriftstück 
als Abschrift bezeichnet worden ist.

Die obigen Bestimmungen finden auch An­
wendung auf die Quittung, durch welche der 
Verkäufer den Empfang des im voraus (bei der 
Abschliessung des Vertrages oder vor dem Be­
ginn seiner Ausführung, erhaltenen Kaufpreises 
bestäbgt.

Das neue Stempelgesetz.
Mit 1. Januar 1927 tritt das neue Stempel- 

"esetz auf dem Gebiete der Republik Polen in 
Kraft und bringen wir die wesentlichsten Punkte 
dieses Gesetzes, weiche im geschäftlichen Leben 
täglich vorkommen und genauestens beachtet 
werden müssen. Wie allgemein bekannt, werden 
ungenügend oder überhaupt nicht gestempelte 
Dokumente aller Art notioniert und die Strafen 
die im Sinne dieses Gesetzes auferlegt werden, 
sind nicht gerade klein. Die Redaktioskanzlei so­
wie die Kanzleien der Wirtschaftsorganisationen 
sind selbstverständlich so wie immer bereit even­
tuelle Anfragen sofort zu beantworten.

Frei von dir Stempelgebfihr sind die Schrift­
stücke, welche feststellen:

1) den Verkauf für eine Gesamtsumme, die 20 Zf 
nicht übersteigt;

2) den Verkauf von Gegenständen des staat­
lichen Monopols, wenn das Monopol ent-1 
weder Verkäufer oder Käufer ist;

3) den Verkauf ausländischer Münzen, wie auch 
von Gold und Silber in Barren ;

4) den Verkaufsvertrag, den entweder der Ver­
käufer oder der Erwerber im Bereiche seines 
der Umsatzsteuer unterliegenden oder ge­
setzlich von dieser Steuer befreiten Unter­
nehmens abgeschlossen hat, wenn solches 
Schriftstück nur mit der Unterschrift einer 
Partei versehen ist und außerdem weder ge-
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3)

4)

3)

4)

5)

8)

1)

2)

3)

4)

1)

2)

Wir bitten um ďe Pezugsgebühr.

ó)
7)

1)
2)

ner
1.1
2)

Patente für Reitende.
Auf Anfragen von verschiedenen weiten 

bringt der »Przegląd kupiecki" folgende Notiz: 
In unserer Nummer 45 befand sich eine Notiz, 
welche wir dem Kurjer Wileński entnommen 
haben und welche besagt, daß Handlungsgehil­
fen, welche nnr für eine Firma reisen und von 
dieser einen festen Gehalt beziehen, nicht ver­
pflichtet sind ein Patent zu lösen.

Es wird bekannt gegeben, daß diese Notiz 
auf einem Urteil des Obersten Tribunals vom 
30. IV. 1926, L. rej. 2038-24 beruht.

welche im inneren Verkehr eines und des­
selben Unternehmens und im besonderer» 
auch unter seinen Abteilungen ausgestellt 
werden;
welche den Empfang von Beträgen bestär 
gen, welche auf Grund eines Dienstverhält­
nisses zu zahlen sind.
Zur Entrichtung der Gebühr ist die Wie 

Quittung ausstellende Person verpflichtet und 
bei Quittungen, die im Auslande ausgestellt 
worden sind, der Empfänger.

Als Gebühr von einer Eingabe ist grund­
sätzlich zu entrichten:

in jedem Falle 3 ZI;
je 50 Groschen von jeder Anlage, wie auch 
von jedem weiteren Exemplar o 1er der Ab­
schrift, die zusammen mit der Eingabe ein­
eingereicht werden.
Eine erneute Eingabe, durch welche nur die 
Erledigung der eisten Eingabe nöt'gen An-zur Erled’gung der ersten ringaoe norgen An­

lagen eingereicht werden, ist nicht gebühren­
pflichtig, von den Anlagen werden jedoch je 50 
Groschen vom Stück entrichtet.

Einer Gebühr von 10 Zf in jedem Falle und 
von jeder Anlage, jedem weiteren Exemplar und 
jeder Abschrift unterliegen:

1; die Eingaben um Genehmigung zur Führung; 
eines Erwerbsunternehmens oder zur Ein­
richtung oder Änderung der Installation in 
der Anstalt eines solchen Unternehmens,.

I wenn die Erledigung der Eingabe nach den 
geltenden Vorschriften die Besichtigung am 
Orte erfordert.
Eine Eingabe in der der Gesuchsteller die 

Abänderung einer in der Angelegenheit einer 
öffentlichen Ab], ibe (Steuer, Gebühr, Zoll) her­
ausgegebenen Entscheidung verlangt, unterliegt 
einer Gebühr von 2 Zf. Wenn jed> ch der strit­
tige Betrag 100 Zf nicht übersteigt, so beträgt 
die Gebühr bei dem 50 Zf nicht übersteigenden 
strittigen Betrag 50 Groschen ; dagegen bei einem 
50 Zf nicht übersteigenden Betrag ist die Ein­
gabe gebührenfrei.

Von Anlagen, dem zweiten und folgenden 
Exemplar und den Abschriften ist keine Gebühr 
zu entrichten.

Auf Verlangen der die Eingabe einreichen­
den Person wird über den Empfang der Eingabe 
eine Quittung ausgestellt, die anführt : den Vor- 
und Zunamen oder die Firma des Gesuchslellers, 
den kurzen Inhalt der Eingabe und den Betrag; 
der entrichteten Stempelgebühr. Solche Quittung 
unterliegt einer Gebühr von 20 Groschen.

Höheren Gebühren, als der grundsätzlichen 
unterliegen :

der Akt der Verleihung des polnisches Bür­
gerrechtes 50 ZI;
der Akt der Genehmigung zur Namensände­
rung 200 ZI;
die Genehmigung zur Erwerbung einer un­
beweglichen Sache durch Ausländer 1%;
Die Genehmigung zur dauernden Führung 
eines Erwerbsunternehmens, welches eine 
Konzession erfordert 20 ZI;

5) Verlängerung der Sperrstunden für R^sxaura- 
, tionen u. dgl., die für länger als drei Tage 

ausgestellt werden 50 ZI.
Die Bescheinigung der Eigenhändigkeit einer 

Unterschrift oder eines Handzeichens durch ein 
Staatsamt — mit Ausnahme bei Notaren — 1 ZI 
von jeder bescheinigten Unterschrift, jedoch nicht 
mehr als 3 ZI von jedem Akt. Die escheinigung 
der Eigenhändigkeit durch einen Notar unterliegt 
keiner Stempelgebühr.

Proteste durch den Notar angefertigt sind 
wie folgt zu vergebühren : über 250 ZI bis 500 Z 
— 50 Groschen, über 500 Zf bis 1000 Zf — 1 Zk 
über 1000 ZI bis 2000 Zf — 2 ZI, und über 
2000 ZI - 3 Zf.

solchem Schriftstück oder in einem Schriftstück, 
das noch andere Merkmale eines Wechsels be­
sitzt, aber die Wecbselsumme nicht nennt, später 
eine höhere als die der Gebühr entsprechende 
Summe eingetragen worden ist, so wird der 
Stempelaufschlag veranlagt, der Aufschlag wird 
nicht veranlagt wenn in der entsprechenden Frist 
als Stempelgebühr 30 ZI (oder mehr) entrichtet 
wurden und vor der Eintragung der Wechsel- < 
summe der zur Ergänzung der Gebühr bis zu . 
der der Wechselsumme entsprechenden Höhe ’ 
erforderliche Betrag nachgezahlt worden ist.

Der Gebühr nach den obigen Grundsätzen i 
unterliegt auch jedes Wechselduplikat der glei­
chen Gebühr unterliegt jede Wechselabschrift, 
die entweder mit einem Indossament oder mit 
einer Wechselbürgschaft versehen ist. Der Ge­
bühr unterliegt jedoch nicht ein Duplikat, auf 
dessen vorderer Seite vermerkt wurde, daß es 
zwecks Übersendung zur Annahme angefertigt : 
worden ist, und dessen Rückseite durchstrichen 1 
wurde.

Ein im Auslande ausgestellter Wechsel ist 
gebührenpflichtig nach den im vorherigen Absatz 
angegebenen Grundsätzen, wenn eine der folgen­
den Bedingungen einlntt:

1) wenn der Zahlungsoit des Wechsels oder 
der neben dem Namen des Bezogenen rn- 
gegebene Oit in Polen liegt;

2) wenn der Wechsel aut polnische Valuta
lautet ; |

3) wenn in Polen die vollständige oder teilweise 
Zahlung erfolgt ;

4) wenn die Klage über die Forderung aus dem 
Wechsel bei einem polnischen Gerichte an­
hängig gemacht wurde.
Die Gebühr von einem in Polen ausgestellten 

Wechsel ist vor der Anbringung der ersten Un­
terschrift zu entrichten; handelt es sich jedoch 
um einen gezogenen, an die eigene Oroer des 
Ausstellers oder zu seinen Gunsten zahlbaren 
Wechsel, so ist die Gebühr vor der Annahme 
oder vor der Anbringung des ersten Indossa­
ments zu entrichten.

Die Gebühr von einem im Auslande ausge­
stellten Wechsel ist im Laufe einer Woche vom 
Tage der Einführung des Wechsels nach Polen 
durch die zur Zahlung der Gebühr vetpflichteten 
Person bezw. von dem Tage des Empfangs durch 
solche Person eines aus dem Auslande zuge­
sandten Wechsels an zu entrichten ; erfolgt jedoch 
vor Ablauf dieser Zeit auf dem Gebiete Polens 
die Annahme, die Anbringung eines Inoossaments, 
die Ausfüllung eines Indossaments in blanko oder 
die Aushändigung eines mit einem Indossament 
in blanko versehenen Wechsels an eine andere 
Person, so ist die Gebühr vor de; Vollziehung 
der ersten dieser Tätigkeiten zu entrichten.

Die Wechselgebühr wird grundsätzlich dvreh 
die Niederschrift desselben auf eintm amtlichen 
Wechselformular entrichtet. Wenn kein amtliches 
Formular verwendet worden ist, oder wenn es 
sich um die Ergänzung eines ärmlichen Formulars 
von unzureichendem Wert handelt so wird die 
Gebühr durch Entwertung von Stempelmarken 
oder in bar aut Grund einer Veranlagung durch 
das Finanzamt entrichtet. Die Entwertung erfolgt 
durch die Finanzämter. Stempelmarken entwerten 
können : Notare, die staatlichen Banken, die Bank 
Polski und die Privatbanken und Genossen­
schaften, denen der Finanzminister eine entspre­
chende Genehmigung erteilt ; die Notare dürfen 
für die Entwertung von Stempelmarken au 
Wechseln keine Vergütung verlangen.

Quittungen über den Empfang von Geld, 
Wertpapieren und anderen Gegenständen unter­
liegen grundsätzlich einer Gebühr von 20 Gr.

Wenn jedoch die Quittung gleichzeitig die 
Bewilligung zur Löschung einer Eintragung im 
Grundbuch enthält, unterliegt diese einer geson­
derten Gebühr.

Wenn ein Schriftstück, veiches ein Rechts­
geschäft bestätigt, in der Form einer Quittung 

1 abgefaßt ist, findet der vorletzte Abschnitt keine 
Anwendung und unterliegt solches Schreiben 
einer Gebühr gemäß der Art dieses Rechtsge­
schäfts, die es bestätigt

Frei von der Stempelgebühr sind Quittungen : 
welche den Emprang von Gegenständen be­
stätigen, deren Wert 5< ZI nicht übersteigt; 
welche im Text des Vertrages angebracht 
sind, dessen Ausführung sie bestätigen und 
die auf Rechnungen befindlichen Quittungen, 
die die in der Rechnung bestätigte Forde­
rung betreffen;

Den in den letzten Abschnitten vorgesehenen i 
Gebühren unterliegen ebenfalls die oben genann- i 
ten Schriftstücke, die im Auslande ausgestellt und i 
nach Polen gebracht worden sind. i

Nachstehende Schriftstücke unterliegen kei- I 
Stempelung :
eine Forderung, welche 20 ZI nicht übersteigt; : 
die Ausführung eines Kaufvertrages, von oem 
die vorgesehenen Gebühren bereits entnchtet 
worden sind;
die Ausführung eines Vertrages über den 
Verkauf von Gegenständen des staatlichen , 
Mon pois, wenn das Monopol entweder der 
Verkäufer oder Erwerber ist;
Die Ausführung eines Venrages über den 
Verkauf von Wertpapieren, ausländischer 
Zahlungsmittel oder Gold u. Silber in Barren; < 
Die Ausführung eines Vertrages über den in 
Art. 4, Punkt a), d), des Gesetzes vom 29 
April 1925 über den Ansbau der Städte vor­
gesehenen Verkauf von Baumaterialien ;
eine Forderung der Bank Polski ;
eine Forderung einer Genossenschaft für an 
Mitglieder verkaufte Waren oder für Waren, 
die die Genossenschaft von irgendjemand 
gekauft oder in Kommission erhalten hat, 
sofern der Verkauf bezw. Kauf in den Gren­
zen der im Statut bezeichneten Grur.dtätig- 
keit der Genossenschaft liegt. Die Befreiung 
gilt nicht für Rechnungen zwischen dem Ver­
band der Genossenschaften und den dem 
Verband angesch(ossenen Genossenschaften; 
eine Forderung des Revisionsverbandes, die 
aus der Verbandstätigkeit entstanden ist;
Gebührenfrei sind die Rechnungen der Apo­

theker, die auf die Rezepte oder auf den Arzneie 
beigefügten Aoschriften des Rezepte? gesetzt sind.

Zur Entrichtung der Gebühr von einem in 
Polen ausgestellten Schriftstück ist der Aussteller 
verpflichtet ; er hat sie vor der Aushändigung 
des Schreibens an den Empfänger zu entrichten

Die Gebühr von einem im Auslnnde ausge­
stellten Schr.ftstück hat die in Polen wohnende 
Partei im Laufe von drei Wochen vom Tage des 
Empfanges des Schreibens an, zu entrichten.

Die Entwertung der Stempelmarken kann 
nicht nur durch Überschreiben mit den Anfangs­
oder Endwörtern des Textes geschehen, sondern 
auch durch Überschreiben mit dem Drtum der 
Entwertung und dem Namen oder der Firma des 
die Entwertung Vollziehenden,

Der Stempeigebühr in der grundsätzlichen 
Höhe von 3 ZI unterliegt ein von beiden Par­
teien unterzeichnetes Schriftstück, welches einen 
Vollmachtsvertrag bestätigt sowie eine nur vom 
Vollmachtsgeber unterzeichnet? Vollmacht.

Frei von der Stempeigebühr sind : eine Voll­
macht, die vom BevoVmächtigten einem weiteren 
Bevollmächtigten erteilt wird (Substitution), eine 
Vollmacht, die zur Tätigkeit in einer gerichtlichen 
Strafsache oder in einem in den Verwaltungsstraf- 
vorschriften oder Steuerstrafvorschriften vorge­
sehenen Verfahren ermächt-gt; die Abschriften 
der Vollmachten die einer gerichtlichen Klage 
beigefügt werden, sofern sie *ür  den Beklagten 
bestimmt sind ; die Vollmacht zur Abhebung 
eines 500 ZI nicht übersteigenden Geldbetrages 
oder einer beweglichen Sache anderer Art ohne 
Rücksicht auf ihren Wert, ebenso — ohne Rück­
sicht auf den Betrag — Vollmachten zum Empfang 
von auf Grund eines Dienstvertrages auszuzah­
lenden Beträgen oder von Einlagen in der Post­
sparkassa ; Postvollmachten.

Ein Auszug aus dem laufenden Konto 
Kontokorrent), der einen Debet- bezw. Kredit­

saldo bestätigt und von einem Unternehmen 
ausgestellt worden ist, welches Bankgeschäfte 
betreibt, und ebensolcher Auszug, der von einem 
Gewerbetreibenden oder Kaufmann gegeben wird, 
unterliegt einer Gebühr von 20 Groschen.

Die Anerkennung der Richtigkeit des Saldos 
durch den Empfänger des Auszuges ist gebüh­
renfrei.

Die in Polen ausgestellten Wechsel sind ge­
bührenpflichtig: a) in Höhe von 20 Groschen: 
bei einer Wechselsumme bis 50 ZI; b) in Höhe 
von 30 Groschen für jeae weiteren vollen oder 
ar. gefangenen 100 ZI der 50 £1 überschreitenden , 
Wechselsumme, die aber 100 ZI richt übersteigt; 
c) in Höhe von 3 ZI von jeaen vollen oder be- i 
gonnenen Í000 ZI der Wecnselsumme, die 1000 
Zloty übersteigt.

Obige Vorschrift betrifft ebenfalls Schrift­
stücke, die außer der Bezeichnung »Wechsel“ 
nur die Unterschrift des Ausstellers oder Akzep­
tanten oder ein Indossament enthalten. Wenn in
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Ausländsanleihen.
Die Wirtschüftskreise Polens sind allgemein 

der Ansicht, daß erst dann eine Besserung ein­
treten kann, bis wir eine ausreichende Ausländs­
anleihe erhalten haben werden. Wie schon wie­
derholt, sind uns auch in den letzten Tageji 
Anleihen angetragen worden, welche aber infolge 
schwerer Bedingungen nicht aufgenommen wer­
den können. _

In irgendeiner SejmKOinmissiun wurde uber 
Anleihen referiert und soil der Minister Dr. Bartei 
sich geäußert haben, daß man uns Anleihen 
anträgt und nicht, daß wir uns an das Ausland 
diesbozgl. wenden. Jedenfalls isi es gleichgültig, 
ob wir es sind die sich an das Ausland wenden 
oder das Ausland an uns. Es wäre keine »change, 
wenn wir auch das Ausland um eine . Anleihe 
ersucncn würden. Die Hauptsache wäre eine 
große Anleihe zu günstigen Bedingungen.

Eine zweite wichtige Frage bei Lrlangung 
der Anleihe ist deren richt ge Verwendung. Die 
einen fordern Schulen, die anderen Straßen, die 
dritten Ausbau der Staatsindustrie, Vermehrung 
des Geldumlaufes und so'weiter. Wünsche wird 
es genügend geben. Man wird jedoch sehr vor 
sicht'g mit der Verwendung der Anleihe vorgehen 
mü^en, da d‘e bisher angenommenen wenig 
geschickt verteilt worden sind. Es wäre dringend 
nötig, schon jetzt Vorarbeiten durchzuführen, 
damit dann nach emem gewissen Plan und nicht 
planlos vorgegangen würde.

Die Wirtschaftskreise haben vor allem ein 
Interesse daran, daß an Industrie und Handel so 
ausreichende Kredite gegen entsprechende Sicher­
stellung gegeben werden, daß man endlich ar­
beiten könnte, wie vor dem Kriege und wæ in 
anderen Staaten schon seit Jahren gearoeitet wird. 
Industrie ^und Großhandel müssen Kredite be­
kommen, damit diese wieder ausreichende Kre­
dite weitergeben können. Auch uer kleine Kauf­
mann, der die Ware an den Konsumenten abgibt, 
muß in die Lage versetzt werden, diesem ent­
sprechenden Kred-t geben zu können, so wie es 
vor dem Kriege gewesen ist.

Jeder Kaufmann hatte seine ständigen Kunden, 
die bei ihm immer einkauften, monatlich ent­
sprechende Zahlungen leisteten und alles, was 
sie benötigten, wieder auf weheren Kredit ein­
kauften Man hat wiederholt von Konsumenten­
krediten gelesen, die in anderen Staaten bereits 
eingeführt werden. Bei uns düifte dies nicht so 
bald möglich sein, weshalb der vorerwähnte 
Vorgang je eher emgeführt werden müßte. Nicht 
nur Protektionskinder, sondern alle d.e Sicherheit 
bieten können, sollen Kredit auf Grund der An­
leihe erlangen können. Dæ an Industrie und 
Großhandel erteilten Kremte würden eine ganz 
gewaitge Besserung auf wirtschaftlichem Gebiete 
hervorruten und haben wir an der Verwendung 
eines Teiles der zukünftigen Anleihe das größte 
Interesse.

206 Millionen Złoty Staatseinnahmen Im Novem­
ber 1926.

Der Finanzminister hat im Monate November 
für Steuern, Gebühren, Erträgnisse an Postge­
bühren, Euenbahngebühren, Zöllen und sonstigen 
Abgaben den Betrag von 2C6 Millionen Złoty 
eingenommen und hat man dies in einer Sejm- 
debate als etwas hervorragendes hingestellt.

Wenn man bedenkt, daß dieser Betrag ein 
Fünftel unseres gesamten Geldumlaufes ausmacht, 
so steigen einem doch gewisse Besorgnisse auf. 
Der Staat braucht Geld und der Fmanzminister 
ha angeordnet, daß die Steuern rücksichtslos 
eingeü.eben werden müssen. Nur die Landwirte 
haben etwas Rücksicht zu erwarten, sonst aber 
müssen alle zahlen. Hunderte Lizitationsaus­
schreibungen findet man an den Anschlagtafeln 
und ist es sehr zu bedauern, daß man auch 
schon Kleider und alte Möbel pfändet, da der 
Steuerzahler n chts anderes mehr hat

Man darf sich nicht wundern, daß wir einen 
so enormen Geldmangel haben und ohne weiteres 
heute ganz offen für bares Geld noch immer 
3 und auch 5 Prozent monatlich gezahlt wird 
Die Regierung hat den Zinsfuß herabgese.zt, den 
nur sehr wenige Kaufleute oder Industrielle ge 
nießen können. Zahlt man, wo es auch sei, mit 
barem Gelde, so kann man ein Skonto bis zu 
10 Prozent bekommen, da jeder Geld braucht und 
es haben muß.

Die Einnahmen des Staates werden sich im 
Monate Dezember wahrscheinlich noch vergrös- 
sern, denn in Orten wo früher nur ein Exekutor 

arbeitete, arbeiten bereits zwei und wenn es so 
weiter geht, werden noch einige eingestellt wer­
den müssen. Rücksicht ist am P-atze, denn die 
Situation ist äußerst kritisch : wie lange ein Groß­
teil der Kaufmannschaft diesen Tanz um das 
bischen Brot noch aushalttn wird, ist schwer zu 
sagen. Mit nicht gerade angenehmen Gefühlen 
sehen d.e Grossisten und Fabrikanten den näch­
sten zwei Monaten entgegen, innerhalb «jdćher 
oie ersten Wechselfälligkeiten für die W.nterware 
zu erfüllen sein werden.

Wichtig für Modistinnen und sonstige Handwerks- 
bjtrlebe.

Der Detail- und Kleinverkanf eigener Er­
zeugnisse, der in demselben Lokale erfo gt, in 
welchem sich die Erzeugungsstätte befindet, ist 
nicht a's besonaeres Unternehmen zu betrachten 
und unterliegt nicht abgesenderter Besteuerung, 
selbst in der- Falle, daß ein besonderer Raum 
für die Handelsanstalt vorhanden ist, jedoch unter 
der Bedingung, daß d-eser Raum sich in den 
Grenzen des Lokales der Erzeugungsstätte be 
findet.

Unter „dasse.be Lokal“ werden zwei oder 
mehr unmittelbar mit einander verbundene Räume 
verstanden, wenn auch em Feil des Lokales aus­
schließlich zum Handeln bestimmt wäre und die 
Merkmale eines Ladens besäße (Stellagen, Kassa, 
Kontor usw.

Das Halten einer Ladenräumlichkeit erfordert 
nicht die Lösung eines besonderen Gewerbe­
scheines, wenn in dieser Räumlichkeit nur diese 
Erzeugnisse verkauft werden, welche in der ei­
genen, sich in demselben Lokale befindenden 
Werkstätte hergestellt würden.

Weiden jedoch außer den selbst hergestellten 
Waren auch andere Waren verkauft, so muß ein 
Gewerbeschein gelöst werden.

Aus vorstehenden dem Gesetze entnommenen
Stellen ist klar ersichtlich, daß jeder Handwerke;, 
so auch die Modistinnen inre eigenen Erzeugnisse 
in der nächsten Nähe ihrer Werkstätte verkaufen 
können, ohne, daß sie ein Handelspatent lösen 
müssen. Es ist in den Fällen, wo bisher Handels­
patente gelöst wurden nötig, ein Gesuch an die 
Finanzkammer zu machen und darin die Befreiung 
der Lösung des Handelspatentes zu begründen.

D-e in den KaufleuteorganHationen eingetra­
genen Handwerker werden au'getordert sich in 
den Kanzleien einzufinden, damit diese Gesuche 
reentzeitig eingereient werden können.

Vom Postamt in Cieszyn.
Das Postamt in Cieszyn macht auf folgende 

Bestimmung des § 2d und 24 aer Verordnung 
vom 24. Juli 1926 (Dz. U>z. Gen. Dyr, Poczt) auf­
merksam:

§ 23. Telefon Abonnementgebühren sind im 
Vorhinein innerhalb drei Tagen nach Übernahme 
der biesbezgi. Rechnung zu entrichten.

§ 24. Wenn d/e Gebühren innerhalb sieben 
Tagen nicht bezahlt sind, wird der Telefonapparat 
seitens der Zentrale ausgeschaltet, während nach 
einwöchentlichem Zu warten der Telefonapparat 
aus dem Lokale des Abonnenten entfernt wird.

Innerhalb dreißig Tagen kann der Abonnent 
die Rückversetzung in den früheren Stand er­
bitten, wobei für die Installierung der unter den 
Gebühren vorgesehene Betrag und die Abonne­
mentgebühr zu entrichten sind. Die Abonnement­
gebühr ist auch für diese Zeit nachzuzahlen, 
während welcher der Apparat aus Verschulden 
des Abonnenten nicht benützt werden konnte. 
Die Neuanmeldung re p. Installierung nach der 
dreißigtägigen Frist wird als Neuanmeldung an­
gesehen und muß auch darnach vergebührt 
werden.

Es wird noch h’ezu bemerkt, daß bei Aus­
schaltung der Apparate bei Nichtoezahlung in­
nerhalb sieben Tagen nient sofort nach Bezahlung 
die Einschaltung erfolgen kann, sondern nur 
nach Maßgabe der vorhandenen technischen 
Hilfskräfte, zumal die Ausschaltung auf dem 
Dache der Postansialt vorgenommen werden 
muß.

Die Abonnenten werden ersucht, die Ge­
bühren zur Zeit bezahlen zu wollen, umsomeh: 
als doch jetzt monatlich bezahlt wird, wahrem 
man früner vierteljährlich bezahlen mußte.

Von der Handelskammer.
Firma Johannes Gossel, Nordhausen a. H. 

Deutschland offeriert erstklassige Spez a'itäten

Seite 3.

der Mineralmahlwerke, Gipstabnken, Bergbau- 
und Ir.dustneprodukte.

Das dänische Handelsministerium hat fol­
gende Gebühren für Bewilligungen festgesetzt, 
weiche Reisende besitzen müssen die Geschäfts­
reisen auf dänischem Gebiete unternehmen.

Grundgebühr für ein Jahr 300 D. Kr., Zu­
schlagsgebühr für ein Jahr 150 D. Kr., Grund- 
gebüh- für 45 Tage 100 D. Kr., Zuschlagsgeoühi 
: ür 45 Tage 50 D. Kr. Ortsansäßige Reisende, 
welche Auslandsfirmen vertreten, zähen als 
Grundgebühr für ein Jahr 150 D. Kr., sowie eme 
Grundgebühr ven 50 D. Kr. wenn die Bewilli­
gung für 45 Tage ausgestellt wird. Diese Ver­
ordnung tritt mit dem 19 d. .M in Kiaft.

Die polnische Metallindustrie geht da 
ran, den Bedarf von Tischler, Schmiede- und 
Schlosserwerkzeugen, welche seitens des Kriegs­
und Eisenbahnminstenums benötigt werden, 
derart zu vereinheitlichen, daß diese durchwegs 
im Inlande bezogen werden können. Um dies 
durchführen zu können, ist es vor allem notig, 
die gesamten Erzeuger solcher Werkzeuge in 
Polen zu sammeln. Um nun keine einzige Firma 
avszulassen, werden sämtliche Firmen, welche 
obgenannte Werkzeuge bereits erzeugen oder 
eventuell zu erzeugen bereit wären, autgefordert, 
sich bei ihren Organisationen oder bei der Han­
delskammer zu melden. Da diese Aktion äußerst 
wichtig ist, wird ersucht, die M.tteilungen ehestens 
vorzunehmen,

Spanien benötigt verschiedene Holzarten und 
und hegt sowohl in den Bures der Wirtschaits- 
organisationen, als auch bei der Handelskammer 
ein Verzeichnis derjenigen Holzarten auf, welche 
in Spanien benötigt werden und welche Quanti­
täten eventuell in Betracht kämen. Außerdem 
kommen noch Naphtaproaukte, Kartoffelmehl, 
Dextrin, Holzteer für den Export aus Polen nach 
Spanien in Betracht.

Vom Handelsministerium.
Das Handeisministerium hat die Kammern 

verständigt, daß uer Vertreter der Mailander 
Messe derzeit in Warszawa ist und im Namen 
des Aussteliungskornhees den Vorsch(ag unter­
breitet hat einen speziellen Pavillon für Poien 
zu errichten, wie ihn fast alle Staaten besitzen. 
Nachdem sich in diesem Pavillon außer den 
btaatlicnen Exponaten auch private befinden 
können werden, fragt das Handelsministerium 
an, ob es auf dem Gebiete des Teschner ochle- 
sien auch Intereosenteii für diese Messe giot. 
Der Pavihon wird annähernd 200.000 Zf kosten.

Interessenten werden ersucht, sofort uer 
Handelskammer in Bielsko bekannt geoen zu 
wollen, auf weiche Quadratmeterzahl sie reflęk- 
tiere-n

Von der Staatsbáhndirektion.
Nachdem sich die Situation in der Bestellung 

von Waggons verbessert hat, wird ab 11. cts. 
das Verladeverbot für Waren der I. bis V Ka­
tegorie veröffentlicht am 13, September 1926 
unter Nr 63016;6, aufgehoben. Nunmehr können 
gedeckte Waggons mit sämtlichen Waren, welch*"  
zur Verladung in geschlossenen Waggons laut 
Vorschrift zugelassen waren, wieder beladen 
werden. Die zwangsweise Beladung der gedeck­
ten Waggons im Sinne des allgemeinen Tarifes, 
Feil 1. Art. 80, P. 0, bleibt weiterhin aufrecht, 
und wird auf alle Waggons, ausgenommen die 
Spezialwaggons, ausgedehnt. Die Beschränkung 
aer Benützung gedeckter Waggons für den 
Transport kleiner Sendungen wird aufgehoben.

Interessenten gebucht.
Eine österr. Holzfirma ist in der Lage einige 

Waggons runder Hoizstäbchen aus Weich- und 
Hannoiz im Durchmesser von 2—8 mm in jeder 
Länge zu liefern. Jede Wocne kr-.nn fortlaufend 
em Waggon versandbereit gestellt werden. Diese 
Stäbchen finden Verwendung bei aer Erzeugung 
von Hoizstabge weben, Kanditen (sogen. Lutsch - 
zuckerl) bei Südfrüchten etc.

Interessenten wenuen Sich an das Öslerreichi- 
sche Handelsmuseum Wien IX., Berggasse 16.

Zur Nachahmung empfohlen,
Das Chenrsche Laboratorium „Salus“, in 

Cieszyn, weiches das weltbekannte Heilmittel 
„Silviol“ in ganz Polen versendet, hat sich be­
reit erklärt, fünfzigtausend Kouverts mit dem 
Reklametext für aie Stadt Cieszyn bedrucken zu 
lassen.

%25e2%2580%259edasse.be
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Ein neuer Erwerb
Das Finanzministerium 

Ordnung herausgegeben.

Wiener Frühjahrsmesse 1927
Die XII, W>ener Internationale Messe (Früh­

jahrsmesse 1927) findet in der Zeit vom 13. bis 
19. März 1927 statt. Der Anmeldeschluß wuide 
mit 31. Dezember 1926 festgesetzt.

Verkaufselnschränkungen für denaturierten Spi­
ritus

Nachdem sich die Fälle mehren, daß dena­
turierter Spiritus für Genußzwecke verwendet 
wird und die Denaturierungsmittel durch ver­
schiedene Piozeduren dem Spiritus entzogen 
werden, um denselben für Trinkzwecke verwen­
den zu können, hat das Spiritusmonopol be­
schlossen, den Spiritus derart zu denaturieren, 
daß derselbe unmöglich getrunken werden kann.

 

Wer sich einbildet, daß »>r durch das Lesen 
von Inseraten weder Nutzen noch Erspar­
nisse hat, dem ist nicht zu raten noch zu 

helfen.

kennt Nachdem nicht unbedeutende Strafen 
vorgesehen sind, liegt es in jedermanns Interesse 
sich mit dem Gesetzestext gründlich bekannt 
zu machen.

Wir können d ese Broschüre allseits bestens 
empfehlen.

jungen

Der GDA verfügte 1925 über 105 berufsamt- 

stelienbeamten im Innen- und Aussendienst. In 
der Bundeszentrale und den Sondereinrichtun­
gen (ausschließlich der Krankenkassen) wurden 
insgesamt 1209 Personen beschäftigt. Die 
Krankenkassen beschäftigten ausserdem in ihren 
Zentralen B47 Angestellte. Die Gesamtauszah- 
lungen der 3 GDĄ Krankenkassen an Kranken­
geld. Wochenhilfe und Sterbegeld betrugen im 
Bericntsjahre rund i5,790.000 Mark. L

zesses ausschlaggebend.

Erfreulich« Bilanz.
D e Schlesische Eskomptebank in Bielsko, 

das Institut der Industrie des ehemaligen 
Oesterreichisch Schlesien, veröffentlicht ihren 
Rechnungsabschluß für das Jahr 1925. Das 
Institut wurde im Jahre 1893 mit einem Aktien­
kapital von 750.060 Guiden von der Nieder­
österreichischen Eskomptegesellschaft in Wien 
im Verein mit den maßgenenden B elitzer Indu­
striellen zum Zwecke der Finanzierung der 
schlesischen Industrie und Landwirtschaft ge­
gründet und nimmt heute in der Finanzierung 
der polnisch schlesischen Industrie eine domi­
nierende Stellung ein. Die Anstalt besitzt Fi­
lialen in Warszawa, Kraków und Cieszyn. Dem 
Bankgeschäft ist eine Watenabteihing angeglie­
dert, die sich mit dem Handel von Kohle und 
Saiz befaßt

Durch eine umsichtige, zielbewußte äußerst 
vorsich.ige Kreditpolitik hat es dieses Institut 
verslanuen, sich den Zusammenbrüchen der 
Banken in Polen entgegen unversehrt zu er­
halten.

Vertrauensposten
sucht erfahrener Kaufmann - Branche egal — 
übernimmt auch ReisevertrHung erster Firmen 
für Oberschles.en und Kleinpolen. — Qef. Zu­
schriften erbeten unter Chiffer : „Gut eingefühn“ 
an die Administration des „Schlesisch. Mei kur“.

zu vermerken. bz5 dagegen weder 273.016, Die Zo llgebühr aa werden erhöht, 
(Auch diese Zahl ist bereits überholt. C_..
heutige Stand ist unbedigt auf 300 000 zu be­
messen). Verausgabt wurden 6,895.672, 
Mark i. V 6,271.662, 23 Mark. K ' ' 
gegenüber 1924 also 624.010, 34 Mark.

Die Sendereinrichtungen : „Heimat“
meinnützige Bau- und Siedlungs A. G., Deutsche 
Wirtschaftsbank A. G., GDA Buchvertricb usw.

Ver- 
L  . o -- den

1 manzbehörden Uebeitrehmgen zur Kenntnis 
bringen, erhalten 50% der Strafen ausge­
zahlt.

Ein gesendet

Die Regierung bietet alles auf, um die in­
ländische Produktion zu schützen und die Kauf­
mannschaft zu veranlassen, inländische Waren 
zu fuhren, Der Zollschutz ist ein derartiger, 
daß es nur bei wenigen Spezialartikeln möglich 

. ist, diese aus dem Auslände zu beziehen. Nun 
wäre es Sache der inländischen Fabrikanten   mvu uow
ihrersets abes zu tun, um dem Kaufmann den! sind ebenfalls im steten ~ Wachsen ‘ "begriffen 
Bezug inländischer Erzeugnisse angenehm zu Nach der neuesten GDA Zeitschrift sind von 
machen. Davon ist allerdings keine Rede, Ein- der GDA-Baugesellschaft 1000 Wohnungen im 
wandfreie und tadei'ose Ware ist selten zu be Bau befindlich bezw. fertiggestellt. Neue f.nan- 
kommen. Bei Nachbestellung werden die Prei- zieli gesicherte Pläne liegen vor, die die Erstel- 
se erhöht, falsche Größen und Farben sehr Jung von 15oO weiteren Eigenheimen und Woh- 
gerne geliefert und falls wegen eines solchen nungen zum Ziele haben. Die Zanl 2509 ist 
Uebelstandes reklamiert wird, sind die Herren ein Beweis für den gewaltigen Aufschwung 
m höchsten Grade erstaunt und finden, daß des jungen Unternehmens (Gründungsiahr 

ihre Ware tadellos ist, Nach reellen Begriffen, 1925).
erhält man zumeist Partiewaren. Ueberhaupt Der GDA verfügte 1925 über 105 berufsamt­
habend e Herren Fabrikanten m Łódź und lieh geleitete Geschäftsstellen mit 647 Geschäfts- 
Warszawa keinen Begriff von Couiance und 
wäre es gut, wenn jeder einzelne eine kurze 
Lehrzeit im Ausland absolvieren würde, Im 
Auslande denkt der Fabrikant nicht ausschließ­
lich an seinen Profit, sondern auch an nie In­
teressen des Konsumenten. Das ist bei uns 
nicht der Fall, sonst müßte bessere Waie, 
sorgfältiger ausgeführt, geliefert werden. Eine 
Spezialität ist es auch, daß die meisten Fabri­
kanten die per Post bestellten Waren nicht 
selbst expedieren, sondern durch einen Spedi­
teur expedieren lassen, was eine Erhöhung 
der Spesen von 2 bis 3 Złoty per Postpaket 
bedeutet. Auf meine Reklamation teilen mirl 
die Fabrikanten mit, daß die Post in Lodz Fa 
kete von den einzelnen Firmen nicht annimmt, 
sondern die Firmen zwingt, die Expedition durci. | 
einen Spediteur vornehmen zu lassen. Ich 
konnte mich von der Richtigkeit dieser Angabe 
nicht überzeugen, jedenfalls erscheint sie mir 
ungeheuerlich. Darf denn die Posi die Annah­
me von Paketen verweigern ?

Der krasseste Fall ist aber, was mir kürz-1 
lieh passiert ist. Ich bestellte von einem Triko-1 
tagen-Fabrikanten in Łódź Turnerleibclien. Erl 
antwortet, daß solche nur im Sommer erzeugt! 
werden. Ich schrieb dann noch an einige Fa I 
briken und bekam immer denselben Bescheid. I 
Turner-Leibchen werden in Polen nur im Som I 
mer erzeugt. Abermals ein Beweis, daß sich 
die Fabrikanten weder um die Interessen der! 
Kaufmannschaft noch um die der Konsumenten 
kümmern. Wenn ich heute an die Fabriken in I 
Č. S. R. oder Deutschland um Turner Leibchen! 
schriebe, so bekäme ich diese auch geliefert,! 
denn diese Fabrikanten begreifen, daß nicht der! 
Konsument für den Fabrikanten, sondern der! 
Fabrikant für den Konsumenten da ist. Deshalb! 
muß ich im Auslande bestellen, werde prompt 
und anständig bedient und kann auch meine 
Kunden zufriedenstellen. |

Jahresbericht 1925 des Gewerkscłk.ftsburdes 
der Angestellten — Sitz Berlin-Zehlendorf — im 
e genen Verlag unter Nr. 33 erschienen.

Der 200-seifige schmucke Band enthält 
neben einem Utberblick, der sehr flüssig ge­
schrieben ist, knapp gefaßte, kritische Ausfüh­
rungen über wirtscliafts- und sozialpolitische 
Fragen und behandelt, insbesondere die Ar-i . . . . , - t ....-------beitgeberdenkschrift vom Mai 1925, die Zoll- Andersfeds w.rd der Verkauf eingeschränkt und 
und Handelsvertragspolitik und das Wirtschafts- nuhr ,auJ Kar‘en æ;sgegeben werden Diese Be- 
programm des Reichsverbandes der deutschen ankui g des Verkaufes wi.d in den grossen 
Industrie. Die Rubriken Tarifverträge, Sozial Stadten n‘chl erfuhrt- 
Versicherung, kommunale Sozialpolitik umfassen „ ... .. . . ...
50 Seiten und berühren alle Punkte, die im L!!ie ßr08C*,**re» jedermann beizen muß: 
Jahre 1925 Gegenstand lebhafter Erörterungen H3*:  der im Verlage Buchhandlung F. Hoesick, 
waren. Der Vertretung im Reichstage und Warszawa erschienene „Neue Stempeltarif in 
den im Laufe des Berichtsjahres an die Bebör- alphabetischer Zusamrtilnstellung“, bearbeitet 
den gerichteten Eingaben sind besondere Ab- Vutn Abteuungscnef des Finanzministeriums 
schnitte gewidmet. Die Fachvertretung für tech- Achilles Rosenkranz 
rusche Angestellte und die Branchegruppenar- Diese Broschüre ist fachmännisch zusam- 
beit war eine sehr eingehende und wird des- mengestellt und enthält alles, was Industrie, 
halb entsprechend gewürdigt. Das gleiche trifft Handel und Gewerbe vom neuen Stempelgesetz 
für die itn Bunde bestehende Frauengruppe zu wissen muß,
Beachtlich sind die Bildungs- und Jugendarbeit, Mlt diesem Gesetze kann jeder in Konflikt 
ebenso das Presse-, sowie Zetschriftenwesen|Sera*- ien>Ťderdie Bedingungen . desselben nicht 
und Archiv.

Die Selbsthilfeeinrichtungen erfreuen sich 
wachsender Beliebtheit und weisen eine starke 
Stegerung auf. Von Wiedererstarkung und 
Ausbau zeugen auch die Mitgliederbewegung 
und die BOanz. 1924 waren 160.769 Mitglieder

Der| D.e Regierung beabsichtigt die Zollgebühren 
oe- zy valorisieren, was eine ganz bedeutende Er- 

.. . . / ö/ höhung der Gestehungspreise hervorrufen würde.
|MMn'Xinnaimfcn Paß dies zur Verbilligung der Lebenshaltung 
.■ marie beitragen wird, kann wohl niemand behaupten.

Ge- Es ist vollkommen zwecklos Kommissionen ein- 
zusetzen, welche die Kalkulation der Gestehungs­
kosten zu untersuchen hätten, ebenso überflüssig 
ist es den Zwischenhandel abschaffen zu wollen, 
zumal dieser niemals so einen Schaden anrich­
ten nann, wie eine fast 75-prozentge Erhöhung 
der Zollgebühren. Daß der Unterschied zwischen 
den Großhandiungspreisen und denen die der 
Konsument bezanlen muß 50 Prozent beträgt, 
ist nur eine Verlegenheitsausredc und trägt die 
Steuei politik bei uns die Schuld. Was ist in 
letzter Zeit außer der Post und der Eisenbahn 
nicht alles erhöht worden! Meistens muß man 
90 Prozent der Zwischenpreisdifferenz auf Kon­
to der verschiedenen Ausgaben setzen. Der 
Verdienst des Kaufmannes ist heute gleich Null 
und muß man alles hergeben, um die unendlich 
vielseitigen Abgaben bezahlen zu können, 

Wir wollen es unterlassen, diese wohl zum 
hundertsten Male aufzuzählen, da dies ohnehin 
keinen Zweck hat. D.e Hauotsache ist, daß man 
einen Prügeiknaben gefunden hat, dem man 

- '  alles m die Scnuhe schieben kann; er kann sich 
lentfallpn auf dip . Ü • UavOj ia nicht verteidigen und die anderen steigen als

10,587 000 Mark Saci,leistungen ailein rund ; unchuldsvolle Engel empor.

Alles in allem : Jede Zeile des vorliegenden Der gut sichtbare Poststempel. 
kPi?drf^bSÍ?„ddÍ ungeheuere Leistungsfähig- Die Gcneralpostdirektion hat angeordnet, 

nn mrp h%?^CLen Angestdlteorgamsa- daß die Poststempel deutlich «ui die Pmstsen-
ton und ihre beträchtliche Erstarkung. düngen angebracht werden, da aus Handelskrei-
nia Ravi&inn  ■ stn K|agen laut wurden, über die fast unsicht-. 3 '' ť Moïurçoi BZ8Si'-ca. baren Poststempel. Diese smd im kaufmänni-

Lonr ‘.ennik . aw 121 vom 131 Dezember sehen Stand oft bei der Austragung eines Pro- 
1926 bringt die Verordnung des Siaalspräsiden- -------
ten über die Revision der Monupolkonzessio- 
nen und wurde der Teimin für die Dm chführung 
der Revision der Monopolkonzessionen bis zum 
1. Juli 1928 verlängert.

Der zehnprozpntijje Steuerzuschlag bleihî,
Der zehnprozentige Zuschlag, der bereits 

seit dem 15. Juli 1926 bei uns in Kraft war, 
ist nunmehr auch auf das Jahr 1927 verlängert 
worden. Seinerzeit hat der Finanzminister zu­
gesagt, diesen Steuerzuschlag nicht zu vcrlän 
gern, sondern ihn nur für 
recht zu erhalten.

hat eine neue 
Diejenigen die

der Strafen ausge-
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Festellung der Mustergleichheit bei Zollabferti­
gung.

Es sind Zweifel entstanden, ob nur die im 
Amte versiegelt zurückbelassenen Muster einer 
nach Ansicht des Verzollenden unrichtig tari­
fierten und reklamierten Ware die Mustergleich­
heit feststellen können Das Finanzministerium 
erklärt, daß auch andere Beweise der Muster­
gleichheit zulässig sind, wenn diese zweifellos 
bewiesen werden kann

Zollentscheidungen.
Arzneien aller Art, unabhängig von der 

Menge, sind lediglich nach Entrichtung des 
entfallenden Zolls und Beibringung der entspre­
chenden Einfuhrbewilligung an die Parteien her­
auszugeben, sofern diese Arzneien in den be­
sonderen Nachweisen der einfuhrerlaubten Heil­
mittel nicht genannt sind.

Fahrräder sind bei der Einfuhr als Reise­
gut nicht anzusprechen. Sie gehören somit zu 
den nicht zollfi eien Gegenständen von Reisen­
den. Es muß daher auch bei der Ausfuhr in­
ländischer Fahrräder die Abfertigung auf Grund 
mündlicher Anmeldung unter Erhebung der 
Manipulationsgebühren vorgenommen werden 
vorausgesetzt, daß von der Partei nicht die Ab­
fertigung gemäß Par. 21 der Verordnung des 
Finanzministers vom 24. Juni 1926 betr. den 
Automobil-, Motorrad- und Fahrradverkehr be­
antragt wird.

Holzspanschachteln aus Holz in einer Stär­
ke von weniger als 0.5 cm sind nach Pos. 61 
Punkt 2 zollpflichtig und zwar als Erzeugnisse 
aus ungeleimten Fournieren.

Teilweise mit gewirktem Seidengewebe be­
klebte Schuhfülleisten sind, da sie keine Ga­
lanteriewaren darstellen, der Verzollung nach 
dem entsprechenden Buchstaben der Position 
61, Punkt 1 und der Anmerkung 2 zum Punkt 
5 der Pos. 61 zu unterziehen.

Gleichzeitig wird erläutert, daß die Anmer­
kung 2 zu Position 215 sowohl teilweise, wie 
auch gänzlich mit Gewebe überzogene Holzwa­
ren im Stückgewiclit von 1.2 kg find weniger 
den Galanteriecharakter umfaßt.

Porzellanaschenbecher mit Malerei nach 
Position 76, Punkt 6 als ein Erzeugnis aus Por­
zellan für Zimmerschmuck für Malerei — zu 
verzollen.

Tafelglas in einer Stärke unter 5 mm, mit 
geschliffenem Rande, analog dem Spiegelglas 
mit geschliffenem Rande, nach Position 78, 
Punkt 3 zollpflichtig.

Nicht besonders genannte Pflanzenöle mit 
einem Gehalt an freien Fettsäuren unter 3 Pro­
zent ohne Rücksicht aut die Bestimmung nach 
Position 117 Punkt 7. b zu verzollen, deshalb 
unterliegt auch Holzöl mit einem Gehalt unter 
3% freier Fettsäuren, sogar ungereinigtes, der 
Verzollung nach Pos. 117 Punkt 7 b,

Triplexin, im Handel bekannter trockener, 
pulverförmiger Etikettenleim, unterliegt Pos 137 
Punkt 5,

Schuhputzmittel, bestehend aus einer 
schwarzen wässerigen Emulsion mit Zusatz 
von weniger als 5% organischem P gment, ge­
hört unter Position 137 Punkt 5 als Mittel zum 
Reinigen von Schuhwerk.

Ein im Handel unter dem Namen „Cirage" 
oder auch als „Ajax Gummileim“ bezeichnetes 
Rohprodukt zur Herstellung von Klebemitteln 
— eine mit Amoniak haltbar gemachte Gummi­
milch — unterliegt Position 137, Punkt 5.

Maler- und Tapeziererpflanzenleime in pul­
verisiertem Zustande, ebenso flüßig, die vor­
wiegend aus Kartoffelmehl mit einem Zusatz 
von konservierenden Mitteln und besonderen 
Chemikalien hergestellt werden, sind nach Po­
sition 137, Punkt 5 als Klebemittel zu ver­
zollen.

Eine im Handel unter dem Namen „Calcid“ 
bekannte Ware unterliegt der Position 143, 
Punkt 5 b als nicht besonders genannte Me­
tallegierung in Spänen.

„Calcid“ besteht aus einer Verbindung des 
Metalls „Calcium“ mit Silicium und ist nur 
durch unwesentliche Mengen Eisen verunreinigt. 
Es wird bei dem Thermitverfahren an Stelle 
von Aluminiumpulver verwendet.

Bei der Verzollung von Radtahrlampen und 
Kutschenwagenlampen sind geschliffene Linsen 
gesondert zollpflichtig. Gepreßte Linsengläser 
unterliegen der Verzollung zusammen mit den 
Lampen.

H. Wiesner
Tschecb.Teschen (an der Hauptbrücke) 

besorgt kulantest alle in oas Bankfach 
einschlägigen Transaktionen.

Auch an Sonn- und Feiertagen geöffnet. 
Verkaufsstelle der čechosl. Klassenloterie.

Ausgestopfte kleine Enten mit natürlichen 
Federn unterliegen der Verzollung nach Position 
169, Punkt 1 als geologische Anschauugs- 
objekte.

Papiertapeten, unabhängig vc n Quadrat­
metergewicht sind nach dem enstprechenden 
Buchstaben der Position 177, Punkt 28 zu ver­
zollen.

Duplexpappe, aus einer holzhaltigen und 
einer holzfreien Papierbahn gegautscht, einseitig 
maschinengeglättet und eine Pappe in der Masse 
blau gefärbt, beiderseits maschmenglatt, stellt 
satinierte Pappe dar, die der Verzollung nach 
Position 177, Punkt 2 e zu unterziehen ist.

Mit dem Zuschlag der Anmerkung 1 zu 
Position 177, Punkt 6 ist auch em Papier zu 
verzollen, das eine Rippung aufweist, d e nicht 
auf dem S eb der Papiermaschine durch einen 
Egoutteur, sondern beim Durchlauf der feuchten 
Papierbahn durch die Naßpreßen mittels eines 
sogenannten Markierfilzes hergestellt ist.

Grober Wollrips -sogen. Möbelrips — un*  
terliegt der Verzollung nach dem entsprechen­
den Buchstaben der Position 199, Punkt 2.

Erleichterungen bei der Lösung der Patente pro 
19274

Das Finanzministerium hat m t Rundschrei­
ben vom 14. Dezember 1926 L. DPO 14o51/IIi 
folgende Verordnung betreffend die Lösung der 
Patente herausgegeben

Das Finanzministerium verlängert mit Gül­
tigkeit für das Jahr 1927 das Rundschreiben 
Nr. 96 vom 27, Januar 1925 L. DPO. 667/11125, 
welches die Finanzkammern ermächtigt Bewilli­
gungen zur Lösung von Patenten 111. Kategorie 
herausgeben zu dürfen, wenn in einem Geschäf­
te auch Artikel feinerer Gattung geführt wer­
den. Diese Erleichterung kann für das Jahr 
1927 nur dann erteilt werden, wenn der Umsatz 
des betreffenden Unternehmens im zweiten 
Halbiahre des Jahres 1925 nicht mehr als
15.000 Zf betragen hat und die Waren feinerer 
Ausführung höchstens 5% des Gesamtwaren­
lagers betragen.

Das Finanzministerium verlängert mit Gül­
tigkeit für das Jahr 1927 das Rundschreiben 
vom 19. April 1926 Nr. 156, L. DPO 5549/111/26, 
welches die Finanzkammern ermächtigt Bewilli­
gung auf individuelle Gesuche zu erte len . 1. 
zur Lösung eines Patentes <V Kategorie, wenn 
das Unternehmen nur eine sechssitzige Auto­
droschke besitzt ; 2 zur Lösung eines Paten­
tes 111. Kategorie, für Unternehmen, welche 
nicht mehr als drei höchstens sechssitzige Auto­
droschken besitzen. Wenn diese Unternehmen 
nicht nur allein durch die Besitzer, sondern 
auch durch fremde Hilfskräfte bedient werden, 
hat keinen Einfluß auf diese Erleichterun­
gen.

Das Finanzministerium verlängert mit Gül­
tigkeit für das Jahr 1927 das Rundschreiben 
Nr. 144 vom 20 Januar 1926, welches den 
Buchhandlungen die Bewilligung erteilt ein Pa­
tent III. Kategorie lösen zu dürfen, auch wenn 
Papierwaren nebenbei geführt werden. Diese 
Erleichterung gilt nur für diese Unternehmen, 
die äusser dem Inhaber oder seinem Stellver­
treter nur eine Hilfskraft beschäftigten und der 
Umsatz im zweiten Halbjahr 1925 nicht mehr 
als 15.000 Zloty betragen hat.

Schließlich ermächtigt das Finanzministerium 
die Finanzkammern auf Grund des Art. 94 des 
Gesetzes vom 15. Juli 1925 auf individuelle Ge­
suche, welche entsprechend belegt werden müs­
sen Apotheken auf Grund eines Patentes III. 
Kategorie führen zu dürfen, wenn der Umsatz 
des zweiten Halbjahres 1925 nicht mehr als 
15,000 Zf betragen hat.

Diese Erleichterungen können auch neu 
entstandene Unternehmen geniessen, wenn die 
provisorische Schätzung keinen größeren Um­
satz als halbjährlich 15.000 Zf angenommen 
hat.

Das Finanzministerium bemerkt hiezu, daß 
diese Erleichterungen nur auf Grund individuel­
ler Gesuche nach durch die I Instanz einge­
holter Begutachtung erteilt werden können und 
wenn festgestellt wird, daß die Lösung eines 
höheren Patentes dem Unternehmen empfindli­
chen Schaden verursachen würde.

Gleichzeitig verordnet das Finanzministe­
rium für den Verkauf von Trafikaten keine ge­
sonderten Patente zu fordern, wenn der Verkauf 
in Restaurationen, Buchhandlungen und sonsti­
gen Handlungen nebenbei in demselben Lokale 
vorgenommen wird.

Stempelgebübren ab 1. Januar 1927.
Wie bekannt tritt ab 1. Januar das neue 

Stempelgesetz in Kraft und werden verschiedene 
Anfragen an uns gelangen. Wir werden alle 
Anfragen hier im Blatte veröffentlichen, damit 
alle unsere geehrten Bezieher informiert sind :

1. Frage: Wie sind Auftragsbestätigungen, 
in welchen die Preise eingesetzt sind, zu 
stempeln ?

2 Frage Sind Auftragsbestätigungen, wc 
keine Preise notiert sind, stempelfrei ?

3, Frage : S i i Aufträge, welche von den 
Firmen einlaufen und mit Preisen versehen sind, 
stempelpflichtig ?

1. Antwort: Art. 72 des Gesetzes lautet: 
Ein Schriftstück, das die vollständige oder teil­
weise Ausführung eines Vertrages über den 
Verkauf einer beweglichen Sache durch den 
Verkäufer bestätigt, unterliegt, sofern es den 
Betrag für die verkaufte Sache ang bt, einer 
Gebühr in der Höhe von a) zwei pro mille, von 
dem Betrage der Forderung, wenn entweder 
der Verkäufer oder der Erwerber den Kauf­
vertrag im Bereich seines, der Gewerbesteuer 
unterliegenden oder gesetzlich von dieser Steuer 
befreiten Unternehmens abgeschlossen hat — 
mit Ausnahme des Kaufs von Wald zur Abhol­
zung ; b) em Prozent des Forderungsbetrages 
— in den anderen Fällen.

2. Antwort: De Form des Schriftstückes 
und die Art der Anbringung des Namens oder 
der Firma des Ausstellers auf dasselbe ist 
bedeutungslos , ebenfalls ohne Bedeutung ist es, 
daß solches Schriftstück als Abschrift bezeich­
net wird.

3. Ein schriftlich niedergelegter Verkaufs­
abschluß, welchen entweder der Käufer oder 
der Verkäufer im Rahmen seines Geschäftes 
abgeschlossen hat, welch letzteres der Gewer­
besteuer unterliegt, ist stempelfrei, wenn der 
Auftrag nur von einer Partei unterfertigt ist 
und weder notariell noch gerichtlich beglaubigt 
wurde.

Aus diesem geht hervor, daß ein Kaufver­
trag, eine sogenannte Kommissionskopie nur 
dann der Stempeipflicht unterliegt, wenn beide 
Teile, sowohl der Käufer als auch der Verkäu­
fer das Schriftstück unterfertigt haben und die­
ses notariell oder gerichtlich beglaubigt wurde. 
(Entnommen der Broschüre : Stempeltarif in 
alphabetischer Reihenfolge geordnet von Achilles 
Rosenkranz, Abteilungsleiter im Finanzministe­
rium, Verlag Buchhandl. F. Hoesick, Warszawa.)

Vom Vereine zur Bekämpfung der Tuberkulose.
Der Verein zur Bekämpfung der Tuberkulose 

in Cieszyn dankt allen, welche durch ihre Mit­
arbeit den Konzertabend am 11. Dezember 192o 
ermöglicht haben. Es konnte mit einer annehm­
baren Einnahme gerechnet werden und wird es 
möglich sein weitere Tuberkulosekranke kosten­
los zu unterstützen.

Kredite für Handwerker.
Towarzystwo oszczędności i zaliczek in Cie­

szyn fordeit nachstehende Berichtigung: Der 
zugewiesene Kredit im Betrage von 30.000 Zf 
wurde 44 Kreditnehmern im Betrage von 19.970 
Złoty zugeteilt, während 3000 ZI an die Kasa 
kredytowa und 7000 Złoty dem Polski Związek 
mieszczański in Bielsko zugewiesen wurde. Da­
rüber wurde auch die PKO verständigt.

Von den obigen 19.970 Zł erhielten: 6 Flei­
scher, 9 Schuhmacher, 4 Schmiede, 12 Tischler, 
4 Schneider, 1 Müller, 2 Mechaniker, 1 Ofen­
setzer, 1 Bäcker. 1 Friseur, 1 Wagner. 1 Maurer­
meister, 1 Weber. Die einzelnen Kredite bewegten 
sich zwischen 200 bis 1000 Zł.

Außerdem hat die Bank laut eigenen Bü­
chern noch an weitere 60 Gewerbetreibende 
Kredite aus eigenen Fond erteilt.

49658234
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Adressentafel :
für ndustne, Handel und Gewerbe 

der \Vojwodschaft Schlesien,

Bekleidungs-Gegenstände:
uu haus O HILKE, Cieszyn, Tel. 237. Mo- 

despeziaütäten. Stoffe, Zugehöre.
LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 

Manufakturwaren.
JAKOB ŽEHNOUT, Cieszyn Plac teatralny 16 

Handel towarów tekstylnych
THEODOR BAIBOK, Cieszyn 

Kürschnerei-Petzkonfektfon,
J. A. FRANKE, Cieszyn Telef. 255 

Dnmenm ode waren, Herrei «artikel, Stoffe, Seiden. 
Strumpfe, Schirme etz. '

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
A’our-, Pirseé-, Vordruckeret-, Handarbeiten.

Strickwarenfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Gęouka 47. Telephon Nr, 227.

»P^LAS*.  Erste schlesische Schirm- und 
ickfabnk O. m, b. H w Skoczowie liefert alles 

von der o'lligsteu bis zur feinsten Sorte. Handel 
m * sämtlichen Schirmbestandteilen,

Lc jtronomie :
HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 

Hotel — Restaurant — Kaffee 
T KAFFEE ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon 10 Treffpunkt der Geschäftswelt.

Hygienie :
. KÖLNISCH '• SSER-FABRIK „Johann Ma­

ria Farma" gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
Cieszvn Viktor F>zia Tel. 244.
EDWIN KULKA, Cieszyn, Telefon 40, Postfach 13 
Chemisch- Pharmazeut sche Präparate. Benördl 

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte, 
-AHNÄRZTLICHES ATELIER. Cieszyn,

■ boka 62, II Stock, Dentist Arnold Forger. 
Kölnlschw’sser in fester Form

TEX Eau de Cologne cristallisée. 
Erzeugung; Karlsruhe, Wien, Aussig.

Filiale: TEX, Cieszyn, Tel. 72 I

Innendekorationen :
A’.öbelhaui JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Läger bêfler W euer Möhel Tel 69 

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE, 
Bielsko, Jagiellońska 4

Teppiche, Möbelstoffe, Vorhänge, Decken 
und Ueberwürfe.

B!EL1TZER TEPPICHiNDUSTRIE, Ges m. 
b. -f, öielsko, ui. Pihudzk'ego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Master- u. Größenauswahl. 
Anfertigung jeder beliebigen Größe nach Beseel­
ung Imprägnierung gegen Mottenfraß.

Lebensmittel und Liköre:
NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Offerte!
"HO MAS KOPY, Cieszyn Rynek, boeze- 

reiwaren — Samen — Wildpret.
„LUCULLUS“ Senffabiik-Verkaufskontor, 

Cieszyn, -fotel Hirsah I. St. T 9. Telefon 15.
EL KROGLER, Cieszyn, ul. Głęboka 8 

Kolonialwaren, Farben, Lacke, Mineralwasser.
Cukiernia MAXYMILIAN BLUMBERG, Głę­

boka 49, billigste E nkaufsquelle von Schokola- 
den, Konfekt und Bonbons. Wiederverkäufen 
erhalten Rabatt.

Lederwaren :
JAKOB HUPPERT, Cieszyn, Leder- und 

Schuhmacherzugehöre.
T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen — 

Riemen — Lederwaren-Erzeugung.

Mas ihlnen
ADOLF KAPELLNER & BRUDER, CIESZYN- 

B1AŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen.

Papier:
S. STUKS, Buchhandlung, BürobedaHsartikel 

Cieszyn, Plac Krzyżowy
WECHSBERG & BLEICHER, Paplersäcke u. 

Kartonagenfabrik. Bielsko 'leichstr 78.
EDUARD ^EITZLNOER, Cieszyn, Photo­

graf, Platten, Appárate, Buch- u. Papierhdlg.
RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 

Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.
F. MACHATSCHEK iithogr, Kunstanstalt, 

Cieszyn, Telefon 258-11,

E. ADAMUS, C eszyn, Głęboka 6. dostarcza 
tamo p y bory kancelaryjna i szkolne.

«COLORIA*  Chem, techn. Industrie Q tn 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonoapier, Indi-’ 
gopap.er und Siegellacke.

Transportwegen :
„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Ciesz'm 

Tel. 218. 271/IV.
INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi- 

ttonsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W. Arm O. m. b. H. Tschechisch-Teschen. Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen
Towarzystwo ubezpieczeń „SILESIA^*-7oł~  

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn Nie­
miecka 32.

„ąSSICURAZiCNI GENERALI“, Cieszvn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

SCHLESISCHES TREUHAND-BuRO Biel­
sko, Plac Smolki 4, Telefon 743/VL Gericht­
lich beeidete Buchsachverständ,ge.

PRZEDSIĘBIORSTWO CZUWANIA i STRA- 
Z NOCNEJ (Wach und Schließunternehmen) 
Cieszyn, lali B P1LZER, Srebrna 1.

Leitungen ;

„RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien 1 i. d. Burg, Zehrgadenstit < 

„RADIOWELT' Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeituiig, Wien III, Rüdeng. 11.

„TYGODNIK HANDLOWY*  
Organ Stowarzyszenia Kupców Polskich 

Wirszaws, ul. Szkolna 10. 
Najpoważniejsze ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obszarze S. S. S. R.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Utcht'g für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16.

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 
® Fortschritte i.n Rundfunkwesen bezieht man 

bei S. STUKS, Cieszyn.

zu

Ihr

bei

Österreich. H^ndelsmuseuni

Handel und Gewerbe

„Schlesischer Merkur“
Verlag Buchhandlung F. HOESICK, Warszawa Jährlich Schwfr. 25. . .

_ parallel mit dem Kalenderjahr.

PANEUROPÄISCHE UNION
ZENTRALBÜRO WIEN.

Anmeldestelle für Schlesien und Westpolen 
Ciesz irn, Hotel brauner Hirsch, I. T. 8-9 

woselbst Anmeldeformulare er­
hältlich sind. Mitglicdsbeitrag 
pro 1926 ö. S. 3.—, ZI 4-

Bekannt
werden ist das Ziel jedes Geschäfts­

mannes Es

DEH SOK STEMPELT»»
in alphabetischer Zusammenstellung
von ACHILLES ROSENKRANZ

Abteilungschef im Finanzministerium

wird
Bestreben sein müssen, dafür zu sor­

gen, daß

CIESZYM «

i do buskich Beskidów topiel borowinowa w Ustroniu Wisła Istebha CzYńtorial

wïrxd.s.cy * e,ï
tapl-ebiuro rudiu otild.

CIESZYH Herzogsstadt, (Piastenschloß) An den Ausläufen der waldreichen Beskiden
uoer aer Clsa mit.en im Grün, herrlich terasseniormig gelegen- (über 300 m SeehöhM.'t

2 jfcrn«0’ Ti?.dr,le"i<^“’te,S Urd pflVat; vorzüg-iiciic RestauXits, große Wiener Kaffeehäuser 
WinterabfenthTfe^ d^JOuristenzer,irum und als Sommer- und

‘*St£Ï110à durch das ^ntdenverkehrs-Bürv,

durch gute
zidbewi’ßte Werbung mit kraftvollen

Reklame

ihr ftbme
den Kunden haften bleibt Dies 

eneichen feie

W EN, IX„ EEerggasse 16.
Expositur in Cieszyn

übernimmt Neuanmeldungen von Mitgliedern,
Das Oester. Handelsmuseum umfaßt folgende Ab­

teilungen: Kommerzielle-, Inkasso-, Transport Versi- 
chertmgs-^ Propaganda , M sss-eweaen-, Uebersetzungs , 
und Paß-Abteilung. Gibt die Zeitschrift: „Das Haidelí- 
museum“ heraus und unfaßt bu'garische, französische 
jugoslavische und russische Sektionen. Ausserdem w7rd’ c
«ÜS wertaysgedehnte Korrespondenzreklame durchgp- Umschaltungen im Organ für Industrie, 
führt und sind Fachgruppen für Messewesen Künstle- ... Ď »
werbe und Gewerbe vorhanden. 8

In den nächsten Tagen erscheint erstmalig ein
le, B“lletin“ Vr,d beträgt die Bezugsgebülir 

1/4 jährl. Siliwfr. 5.—, ha.bjährlich Schwfr 8— und 
ganzjährig Schwfr. 15.-, Der Mitgliedsbeitrag’ bhrägt

Das Mitgliedsjabr läuft immer ...

Herausgeber und verantwortlich«? Redakteur: lÄbert’MR. DAftfc vW Fr. «Kuattlèk, Cieszyn””----------------------------
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Das alte jahr wird allegorisch immer als 
"Greis, das neue Jahr ais Kind abgebildet. Man 
dokumentiert damit ganz richtig, daß man im 
Laufe eines Jahres alt und grau werden kann, 
wenn man nicht von Natur aus ein wiederstands­
fähiges Individuum wäre.

Wieder sind wir um ein Jahr älter geworden 
und man kann gerade nicht behaupten, daß wir 
viel Angenehmes erlebt hätten. Nichts hat sich 
gebessert; alle Hoffnungen, die wir in der Syl­
vesternacht für das neue Jahr schöpften, haben 
getrogen. Im Jahre 1926 haben wir sehr viel mit 
gemacht und man muß zufrieden sein, daß es 
nicht noch ärger geworden ist.

Der Złoty, der im Dezember 1925 stark ge­
fährdet war, nat sich etwas gebessert und was 
als ganz bedeutender Vorteil gebucht werden 
muß, er hat sich stabilisiert. Man kann mit Zloty 
rechnen, was im Geschäfte von ganz besonderer 
Wichtigkeit ist.

Die Regierung hat den Zinsfuß mit Gewalt 
heruntergedrückt. Dieses Herunterdrücken ist un­
gesund ; ein normaler Fall des Zinsfusses wäre 
richtiger gewesen. Die Herabsetzung eines Prei­
ses oder der Höhe eines Zinsfußes erfolgt nor­
maler Weise ausnahmslos nur dadurch, daß 
Überfluß an Waren oder an Geld eintritt und 
muß selbstverständlich bei geringerer Nachfrage 
eine Preissenkung eintreten. Wenn diejenigen, 
die Geld zu verleihen haben, für dieses Geld 
keinen Absatz finden, dann müssen sie mit dem 
Zinsfuß heruntergehen. Eine gewaltsame Herab­
setzung aber ist ungesund, denn wir sehen in 
der Praxis, daß man weder 16 noch 18 Prozent 
Zinsen bezahlt, sondern bedeutend mehr, um 
•nur überhaupt Bargeld zu bekommen.

Alles seufzt unter den Steuern. Jeder Kauf­
mann würde gern auch noch höhere Steuern 
oezahlen, wenn er nur das Geschäft darnach 
hätte. Man kann ganz einfach keine größeren 
Geschäfte machen, da einem die Mittel dazu 
fehlen. Das Betriebskapital ist durch die ver­
schiedenen Zufälle, wie Markinflationen, Złoty- 
sturz, Geldumtausch und so weiter, vollkommen 
aufgezehrt worden und Kredite sind nur sehr 
schwer zu bekommen. Insolange wir nicht eine 
allgemeine, große, ja sogar sehr große Anleihe 
erhalten, ist an eine Besserung der Wirtschafts­
lage absolut nicht zu denken. Erst müssen wir 
eine Anleihe bekommen, dann erst kann die 
Wirtschaftslage gebessert werden ; auf andere 
Art kommen wir nicht ans Ziel.

Die politischen Verhältnisse haben sich im 
’bgelaufenen Jahre grundlegend geändert und 
kann es nur die Zukunft zeigen, ob wir in ruhi­
geres politisches Fahrwasser gelangt sind. Indu­
strie und Kaufmannschaft sind an der Politik nur 
insofern interessiert, als politische Reibungen die 
Wirtschaftslage verschlimmern können. Eine ruhi­
ge, politische Situation ist der allgemeine Wunsch 
der Wirtschaftskreise. Wir hoffen, daß das neue Jahr 
nicht ärger sein wird, als das abgelaufene, zumal 
unsere Wünsche sehr bescheiden geworden sind.

Polens Handelsbilanz
In unserem Blatte ist schon wiederholt da­

rüber geschrieben worden, daß es unmöglich sein 
wird den bisherigen Zustand aufrecht zu erhalten 
und die Einfuhr nach wie vor zu verhindern. 
In der »Baltischen Presse« finden wir darüber 
einen Auszug aus einem Gespräche mit Staats­
sekretär a. D. Dr. W. Fajans, der seinerzeit im 
polnischen Finanzministerium tätig gewesen ist 
und als hervorragender Wirtschaftspolitiker be­
kannt ist:

Ein Studium der polnischen Handelsbilanz im 
Laufe der letzten zwei Jahre bringt uns vor allem 
zu der Folgerung, daß die Verbesserung der 
Handelsbilanz um 840 Mill. Goldzloty fast aus­
schließlich ein Resultat der Drosselung des Im­
portes ist, das heißt eines Zustandes, der ungünstig 
für die polnische Republik ist.

Logischerweise drängt sich nunmehr dem 
Wirtschaftler die Frage auf, von der für Polen 
so viel abhängt: ob dieser Zustand von Dauer ist.

Wir können mit einem bestimmten Nein 
antworten.

Die Struktur der polnischen Handelsbilanz 
in den letzten zwei Jahren ist das Resultat der 
herabgeminderten Kaufkraft des polnischen wirt­
schaftlichen Organismus, insbesondere der Kon­
sequenz der verringerten Konsumtionskraft der 
mit Landwirtschaft beschäftigten Schichten. Diese 
Reduktion der Kaufkraft hängt zusammen mit 
der Gestaltung der Preise sämtlicher Ackerbau­
produkte. Während noch vor einem halben Jahre 
das Brotgetreide in Warszawa ca. 17 Zł pro 100 kg, 
die Kartoffel nicht ganz 3 Zł betrugen, ist auf 
diesem Gebiete in der letzten Zeit trotz der durch­
wegs guten Ernte aber wieder im Zusammenhang 
mit der Weltkonjunktur und der Liquidierung 
der Exporteinschränkungen, eine radikale Ände­
rung eingetreten. Das Brotgetreide ist von 17 auf 
40, Kartoffel von nicht ganz 3 auf nicht ganz 
7 Zł pro Zentner gestiegen. Dies bedeutet also 
in kurzer Zeit eine Preiszunahme der landwirt­
schaftlichen Produkte von ca. 100%, während in 
derselben Zeit industrielle Artikel im Preise ledig­
lich um 30 bis 50% zugenommen haben. Diese 
Aneinanderstellung läßt uns zu folgender Kon­
statierung gelangen : oe Kaufkraft der landwirt­
schaftlichen Produkte im Verhältnis zu den indu­
striellen hat sich vergrößert. Die Konsequenzen 
dieses Tatbestandes sind überaus günstig für die 
polnische Industrie, diese Konjunktur bringt aber 
wieder ein Aufleben des Importes mitsich. Daß 
sich deser Prozeß tatsächlich in dieser Richtung 
entwickelt, beweisen bereits die Handelsabrech­
nungen der letzten Monate, in denen der Über­
schuß des Exportes über den Import konsequent 
abnimmt: er betrug im Juli 55, im August 36, 
im September 29, im Oktober nur mehr 16 Mil­
lionen Złoty.

Es darf nicht außer Acht gelassen werden, 
daß noch ein anoerer Faktor zur Hebung der 
Kaufkraft im Lande und somit direkt zur Hebung 
des Importes nach Polen beiträgt. Die diesjährige 
Ernte ist noch nicht zu Geld gemacht worden. 
Breiteste Kreise der Landproduzenten haben bis­
her ihre Zahlungen durch Verkäufe anderer Art

gedeckt: statt dem Getreide, das noch in den 
Kammern liegt, wurden Eier, Mehl, Geflügel usw. 
in großen Massen verkauft. Die diesjährige Ernte 
bleibt also noch in weiterer Folge eine Kaufkraft­
potenz, die sich auf die Entwicklung der Indu­
strie und des Importes in den nächsten Monaten 
auswirken wird.

Unbegründete, im Zusammenhang mit den 
Aussichten auf den gesteigerten Import, zum 
Ausdruck gebrachte Befürchtungen überden Kurs 
der Valuta können hier nur mit wenigen Worten 
gestreift werden. Wenn im Interesse des Zahlungs­
mittels selbstverständlich alles geschehen muß, 
um die Handelsbilanz stark aktiv zu gestalten, so 
ist zu seiner Aufrechterhaltung nichtsdestoweniger 
eine vollkommene Drosselung des Importes nicht 
notwendig (ebenso nicht das hervorragende Paß­
gesetz, die Red.). Polen kann sich bei allen Rück- 
sichfen auf die Stabilität des Złotykurses ein An­
wachsen des Importes ruhig erlauben. Schon 
deswegen, weil in der letzten Zeit der Złoty wie­
der, sowohl ziffergemäß als auch psychologisch, 
stark ist. Während trotz Aufhebung der Sperre 
die Nachfrage nach Devisen durchwegs normal 
ist und auch jene Spuren einer Flucht aus der 
eigenen Valuta verschwunden sind, die sich im 
Vorjahr, gelegentlich der Kursschwankungen ver­
einzelt bemerkbar gemacht hatten, ist gleichzeitig 
der Devisenvorrat der Bank Polski bedeutend 
gestiegen.

Zusammengefaßt kann also gesagt werden, 
daß im Zusammenhang mit der Gestaltung der 
inneren wirtschaftlichen Verhältnisse Polens mit 
einer Zunahme des polnischen Importes zu rech­
nen ist, die jedoch auf die Stabilität des Złoty­
kurses keinen Einfluß nehmen wird.

Wo bleibt die Umsatzsteuer-Ermäßigung für den 
Engros-Handel?

Vor einigen Wochen hat laut offiziellen Mit­
teilungen der Finanzm.nister eine Verordnung 
herausgegeben, daß mit sofortiger Gültigkeit die 
Umsatzsteuer für den gesamten Engroshandel aut 
i% herabgesetzt wird, so daß die Engrossisten 
nunmehr für die Artikel des ersten Bedarfes 5/g 
und für die übrigen Waren 1%% Umsatzsteuer 
zu bezahlen hätten.

Diese Steuerermäßigung ist von sämtlichen 
Handelskreisen auf das wärmste begrüßt worden 
und erwartete man stündlich diese so wichtige 
Verordnung. Sie kam nicht. Dafür bekamen wir 
jedoch einige Tage später die Mitteilung, daß ein 
Abteilungschef des Finanzministeriums diese Ver­
ordnung aus eigener Machtvollkommenheit nicht 
veröffentlichen ließ und diese deshalb nicht in 
Kraft treten konnte. Die Zeitungen schrieben 
über diesen Vorgang eines hohen Beamten, 
der Finanzminister war entrüstet und man ver­
sprach der Kaufmannschaft nunmehr diese Ver­
ordnung vom 1. Januar in Kraft treten zu lassen.

Der 1. Januar steht knapp vor der Türe und 
die Verordnung ist bisher nicht veröffentlicht 
worden. Warum? fragt die Kaufmannschaft. Ein 
Kommentar über die Angelegenheit möchte kon­
fisziert werden, weshalb wir darüber schweigen 
wollen.
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solche für die

auf Widerruf

gibt bekannt, daff 
der Mustermesse

genen u. ganzen 50 Zł je 0*10
Der zehnprozentige Aufschlag auf die Stem­

pelpreise bleibt nach wie vor auch für das Jahr 
1927 aufrecht.

gestellt, damit nicht eigenes Personal hier tage­
lang anwesend sein muß. Die Ausstellungskanzler 
ist zu jeder Information bereit und wird jede An­
frage sorfältigst beantworten.

Neuer Telefonanschluß.
Das >Bürger-Kasino< in Cieszyn, Hotel brau­

ner Hirsch, 1. Stock bekam neuen Telefonanschluff 
unter Nummer 207.'j

Tisches aufgelegt 
Aktentasche daran

Erste Taschner Warenmustersohau, Frühjahr 
1927.

Die Arbeiten für die Erste Teschner Waren­
musterschau, welche im April—Mai 1927 in 
Cieszyn abgehalten werden soll, sind in vollstem 
Gange. Die Anmeldungstermine wurden verlän­
gert und können noch Anmeldungen erfolgen.

Das Komitee dieser Warenmusterschau ap­
pelliert an die Bielitzer Industrie, sich vollständig 
zu beteiligen. Wenn auch der Gewinn nicht in 
die Augen springend sein kann, so ist es eine 
moralische Verpflichtung diese Ausstellung zu 
unterstützen. Zum ersten Male wird die Teschner 
Schlesische Industrie geschlossen auftreten und 
Polens Kaufmannschaft zeigen, was wir im 
Teschner Schlesien leisten können.

Es werden große Propagandavcrbereitungen 
getioffen. Alles wird in Bewegung gesetzt wer­
den, um einen entsprechenden Besuch zu schaffen. 
Verschiedene internationale Veranstaltungen sind 
vorgesehen, die schon allein ein großes, inter­
nationales Publikum herbeilocken werden.

Die Bielitzer Industrie wird dringendst ge­
beten sich ohne Ausnahme anzumelden und 
werden weitgehendste Bequemlichkeiten für jede 
Firma zugesichert. Die Zahlungskonditionen wer­
den erleichtert, Vertreter kostenlos zur Verfügung

Frühjahrsmesse: 6. bis 12. März 
11.000 Aussteller aus 21 Ländern — 150.000 
Einkäufer aus 44 Ländern — 1.600 Warengrup­
pen aus sämtl. Branchen: Von der Stecknadel 

bis zum Lastkraftwagen.
Verlangen Sie nähere Auskünfte durch den 
ehrenamtlichen Vertreter ROBERT BERGER, 

Cieszyn und das Messamt Leipzig.

Das Gesetz über den Wirtschaftsfond.
Trotzdem sich alie Handel und Industrie­

zweige seinerzeit gegen das Gesetz über den 
1 schlesischen Wirtschaitsfc id ausgesprochen ha- 
: ben, hat es der schlesische Sejm für richtig be­

funden, dieses Gesetz zu beschließen.
Wohnungen, Geschäftslokale, Eintrittskarten 

für Schaustellungen, sowie elektrisches Licht 
werden durch diese neue Steuer verteuert. 
Ob dadurch die Arbeitslosigkeit, der die Einkünfte 
dieser Steuer gewidmet werden sollen, vermin­
dert wird, ist sehr zweifelhaft. Es ist .ein alter 
Lehrsatz, daß die Erhöhung der Steuern den 
Konsum verringert und die Arbeitslosigkeit er­
höht.
Ein Vorschlag.

Das Bettlerunwesen und die Sammlertätigkeit 
müssen seitens der Kaufmannschaft bekämpft 
werden, da viel zu große Anforderungen an die 
Wohltätigkeit gerade dieser Kreise gestellt wer­
den. Jeder Kaufmann, auch der kleinste wird 
niemals einen Bettler oder einen Sammler ab­
weisen und je nach Möglichkeit und der Be­
dürftigkeit, zur Linderung der allgemeinen Notlage 
beitragen. Das Sammeln und das Betteln in den 
Oeschäftslokalen ist bequemer, als der Besuch 
der Wohnungen für diese Zwecke. Es kommen 
in die Oeschäftslokale durchschnittlich zehnmal 
so viel Bettler und Sammler als in die Woh­
nungen.

Um das Sammeln und Betteln zu verteilen 
und nicht gerade eine Klasse mehr zu belasten 
als die andere, anderseits die Kaufleute doppelt 
und dreifach geben müssen, da man zu ihnen 
ins Geschäft und gesondert in die Wohnung 
kommt, wird den Wohltätigkeitsvereinen folgen­
der Vorschlag unterbreitet.

Sämtliche Wohltätigkeitvereine eines Bezirkes 
oder auch mehrerer Bezirke treten zusammen und 
suchen um die Bewilligung einer Wohltätigkeits­
lotterie an, Die Lose müssen billig sein und 
dürften 1—2 Zł per Stück kosten. Jeder Kauf­
mann wird sich je nach den Umsätzen zur Ab­
nahme einiger solcher Lose verpflichten. Die 
Vereine werden verlautbaren welche Kaufleute 
diese Lose an die Kunden gratis abgeben werden 
una zwar in der Weise, daß z. B. bei einem 
Einkäufe von je 20 Zł ein Los gratis der Kunde 
verabfolgt wird. Dies bedeutet ein Skonto von 
5*/o,  welcher Betrag von jedem Kaufmann bei 
Barzahlungen gewiß gern gegeben wird. Die 
Kaufleute werden auf Grund ihrer Umsätze den 
Vereinen ihre Zuwendungen durch Abnahme der 
Lose machen, heben den Umsatz durch diese 
Einrichtung und die Vereine kommen leichter 
als durch die verschiedenen Sammlungen zu 
ihrem Beitrag. Die Regierung wird bestimmt den 
Wohltätigkeitsvereinen diese Lotterie gestatten. 
Die Gewinnste müssen durchwegs in Gebrauchs­
gegenständen ausgezahlt werden, welche wieder 
zur Hebung des Umsatzes bei den Kaufeuten, 
wo diese Gewinnste eingekauft werden, beitragen 
können. Es wäre dies eine Beseitigung des 
Bettler- und Sammlerunwesens, die in einer 
solchen Weise erfoigt, daß allen ausnahmslos 
gedient wird.

Em interessantes Dokument.
Eine Verkäuferin, mußte vom 1, August 1921 

Dis zum 31. Mai 1925 monatlich 12 Zloty der 
Pensionsversicherung an Prämien abführen. Es 
ist ganz gleichgültig, ob der Chef dies bezahlt 
oder ihr Gehalt um den Betrag geschmälert wird 
Nunmehr bekam sie die Mitteilung, daß ihr 18 
Złoty und 10 Groschen rückvergütet werden, 
zumal sie nach dem Auslande übersiedelt

45 Monate wurden je 12 Złoty eingezahlt, 
was eine Summe von 540 Złoty ausmacht, wenn 
man schon die Zinsen nicht berücksichtigt. Für 
diese enorme Summe, welche die Verkäuferin 
weniger an Gehalt bekam, erhält sie heute eine 
Entschädigung von 18 Złoty. Ein Kommentar 
hiezu ist vollkommen überflüssig.
An unsere geehrten Bezieher.

Wir haben uns erlaubt an unsere geehrten 
Bezieher außerhalb Cieszyn diesmal wieder die 
Erlagscheine einzeln per Drucksache zu über­
senden und ist auf jedem Erlagschein derjenige 
Betrag vorgemerkt, welcher uns an Bezugsge­
bühren zukommt.

Die Bezugsgebühren betragen vierteljährlich 
Zł 7’70 und können diejenigen, welche den Betrag 
bis zum 10. Januar 1927 uns einsenden sich 70 
Groschen als Skonto abziehen. Zahlungen nach 
dem 11. Januar können nur ohne Skonto vor­
genommen werden

Da wir unseren Verpflichtungen nachkom­
men wollen, bitten wir allseits uns die Bezugs- 
gebfihr bis zum 10. Januar 1927 gütigst senden zu 
wollen.

Bank Polski, ihre Filialen und Vertretungen.
Zentrale in Warszawa, Jasna 9.
Filialen : Białystok, Bielsko, Brześć, Byd­

goszcz, Częstochowa, Drohobycz, Gniezno. Gro­
dno, Grudziądz, Inowrocław, Jarosław, Jasło, 
Kalisz, Katowice, Kielce, Kraków, Kołomyja, 
Król. Hula, Leszno, Lidzbark, Lublin, Lwów, 
•Łomża, Łódź, Łuck, Nowy Sącz, Ostrów, Piotr­
ków, Płock, Poznań, Przemyśl, Radom, Równe, 
Rybnik, Siedlce, Sosnowiec, Stanisławów, Staro­
gard Suwałki, Tarnopol, Tarnów, Tczew, To­
maszów Mazowiecki, Toruń, Wejherowo, Wilno, 
Włocławek.

Vertretungen . Baranowicze, Brodnica, Bu 
czacz, Chełmno, Chojnice, Chrzanów, Ciecha­
nów, Cieszyn, Czortków, Dąbrowa Górni­
cza, lędrzejów, Kartuzy, Kobryń, Koło, Ronin, 
Końskie, Kościan, Kowel, Krosno, Lipno, 
Łęczyca, Łowicz, Łomżyński, Mielec, Mława, 
Nakło, Nowogródek, Olkusz, Ostrowiec, Ostrów, 
Oświęcim, Pabianice, Pińsk, Płońsk, Pszczyna, 
Radom. Rawa Mazowiecka, Rawicz, Rypin, Sanok, 
Sieradz, Stryj, aniatyn, Świecie, Tarnobrzeg, 
Tarnowskie Góry, Wadowice, Wąbrzeźno, Wą­
growiec, Wołkowysk, Zakopane, Zamość, Zduń­
ska Wola, Zgierz, Żyrardów.

Bank Gospodarstwa krajowego und ihre Filialen
Zentrale in Warszawa, Królewska 5.
Filialen : Biała, Białystok, Bydgoszcz, Cieszyn, 

Drohobycz, Katowice, Kołomyja, Kraków, Lublin, 
Lwów, Łódź, Oświęcim, Poznań, Przemyśl, 
Równe, Stanisławów, Tarnów, Wilno, Żywiec. 1

Fakturenstempelskala

Von der Handelskammer.
Das Handelsministerium 

Privatfirmen, welche sich an 
in Mailand beteiligen wollen, ihre Anmeldung 
direkt an das Ausstellungskomitee: Fiera Inter- 
nazionale die Milano senden müssen. In dem 
polnische« Regierungspavillon können nur die­
jenigen privaten Firmen ausstellen, welche Ge­
genstände für Kunst und Dekoration erzeugen. 
Die Mustermessen finden in der Zeit vom 12 
bis 27. April 1927 statt.

Die Eisenbahndirektion gibt bekannt:
1. Wegen Überfüllung der Station Katowice 

wird die Güteraufnahme bis zum 22. Dezember 
gesperrt und nur Selbstladegüter und Transit 
nach dieser Station aufgenommen. Ausgenommen 
hievon sind leoende Güter und “ “ 
Approvisionierung.

*

2. Wegen Überfüllung der Station Łódź 
Fabr. wird ab 18. Dezember bis 
ein Zuschlagstermin für Lieferungen von Kohlen 
für diese Station eingeführt.

Das ist praktisch. |
Die Industrie bringt täglich absatzfähige Neu­

heiten für den In- und Auslandsmarkt. Auskünfte 
über Fabrikanten oder Erfinder der hier genann­
ten Neuheiten erteilt die Handelsauskunftei der 
Leipziger Messe. Rückporto ist beizufügen.

Der Handweb- und Stopfapparat gestattet 
leichtes Ausbessern aller Webwaren. Durch eine 
bequem angeordnete in Häkchen gezogene Fa­
denkette schiebt man einfach den Querfaden 
mittels einer Nadel durch und wendet dann die 
beweglichen Häkchen, wodurch ein Wechsel der 
Fäden erfolgt. So entsteht ein neugewebter 
Flicken ohne Nähmaschine und ohne daß jeder 
Faden einzeln aufgehoben oder gesucht werden 
muß.’-

Der leuchtende Schreibstift gestattet das Schrei­
ben und Lesen im Finstern. Das Blei ist, wie bei 
edem Drehbleistift, regulierbar, alle Teile sind 
eicht auswechselbar. An der Spitze befindet sich 
die Birne, die Batterie in der Hülse. Durch 
Dnhen wird der Kontakt hergestellt.

Ein praktischer Taschenhalter, kann in der 
Tasche mitgeführt werden und soll das Vergessen 
und Umherliegen der Handtaschen verhindern. 
Er wird auf den Rand des
und Handtasche, Pelz oder 
gehängt.

LEIPZIGER MESSE 
Europas günstigster Einkaufsplatz I

ab 1. Januar 1927.
Fakturen bis 20 Z1 stempelfrei

über 20 „ 50 „ 0*10
, 50 . iOO , 0'20
, 100 „ 150 0*30
& 150 „ 200 , 0 40
. 200 „ 250 „ 0*50
. 250 „ 300 „ 0*60
„ 300 , 350 „ 0*70
. 350 , 400 „ 0*80
, 400 „ 450 „ 0*90
. 450 „ 500 , 1 *—
» 500 , 550 „ 1*10
„ 550 „ 600 , 1*20
„ 600 „ 650 „ 1*30
, 650 700 „ 1*40
„ 700 „ 750 „ 1*50
„ 750 „ 800 „ 1*60
„ 800 „ 850 „ 1*70
„ 85 „ 900 „ 1*80
. 900 „ 950 „ 1*90
„ 950 „ 1000 . 2 —
„ 1000 von je angefan-
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Mißgriffe.
Seit dem Kriegsende wird in ganz Europa 

experimentiert. In allen Ländern finden sich Wirt­
schafspolitiker, die verschiedene, vor dem Kriege 
nicht angewendete Methoden einführen möchten 
und dadurch Land und Leute zu Grunde richten. 
Wenn man sich ein wenig Mühe gibt und um­
hersieht, kann man sehr leicht die Fehler, die 
bereits andere Länder begangen haben, vermeiden.

In der österreichischen Presse bemerkt man 
eine gewisse Kampagne gegen die bisherige 
Steuerpolitik des Finanzreferenten von Wien, na­
mens Breitner. Breitner ist Sozialdemokrat und 
fordert als-solcher, daß der Unternehmer alles 
trägt und von seinen Verdiensten so viel ab­
liefert, daß für alle da ist Man muß zugeben, daß 
Breitner fürs Volk viel getan hat. Es wurden tau­
sende Wohnungen gebaut u. sonstige Einrichtun­
gen geschaffen. Dafür sind aber die Unternehmer 
vollkommen zu Grunde gerichtet und sind sogar 
die Arbeitslosen gegen diese rücksichtslose Steuer­
politik, wie ein Wiener Blatt schreibt.

Was versteht man unter einem Unternehmer ? 
Dieser Begriff umfaßt alles, was in der Lage ist 
Arbeit zu geben. Vom kleinsten Greisler, der 
einen Lehrbuben beschäftigt, bis zum Großindu­
striellen, der tausenden Arbeitern Beschäftigung 
verschafft. Wir vermeiden absichtlicht in ,Bezug 
auf die Industriellen zu sagen, daß sie lausenden 
Arbeitern das Brot geben. Bleiben wir dabei, 
daß sie ihnen Beschäftigung schaffen.

Die Arbeitslosigkeit in Wien steigt von Tag 
zu Tag. Während einerseits die Stadt Wien no-;h 
niemals so große Mengen flüssiger Kapitalien 
und solch enorme Besitzungen besaß, stirbt auf 
der anderen Seite Wien vollkommen ab.

Industrie, Handwerk und die Kaufmannschah 
gehen vollkommen zu Grunde, weil man aus 
ihnen das Betriebskapital ausgesaugt hat, welches 
dazu ver wendet wurde, um tausende Wohnun 
gen in Wien zu bauen und Geldmittel in Mobi­
lien anzulegen.

Man darf weder im Staate noch in einer 
Stadt durch Steuergelder Investitionen vornehmen. 
Investitionen, wie sie heute gebraucht werden, 
können nur durch Anleihen gemacht werden, 
niemals durch die Steuerschraube. Man darf einer 
Generation nicht diese enormen Oprer auierk- 
gen, welche nötig geworden sind, um das auf­
zubauen, was der Weltkrieg zerstört hat. Die 
Steuern dürfen nur zur Führung des Staatshaus­
haltes verwendet werden, niemals aber für solche 
Ausgaben, welche Investitionen bedeuten.

Aus dem Fehler den Breitner in Wien ge­
macht hat, sollen wir lernen. Auch bei uns ver­
sucht man die Steuern so zu erhöhen, daß alles 
damit gedeckt wird ; man vergißt aber, daß man 
dem Unternehmer das Betriebskapital fortnimmt 
Im November hat die Steuerschraube bei uns 
206 Millionen Zloty aus dem Wirtschaftskörper 
herausgezogen, im Dezember vielleicht noch 
mehr oder zumindest ebensoviel. Es ist dies kein 
Verdienst unserer Finanzverwaltung, sondern nur 
das der Exekutore. Man sollte aber doch nicht 
daran vergessen, daß der Unternehmer verschwin­
det und man statt Milch baid Blut aus der Melk­
kuh bekommen wird.
Tschechisch und Polnisch Teschen.

Ein Lokalblatt berichtete uber das Weih­
nachtsgeschäft wie folgt : In Poln, Teschen war das 
Weihnachtsgeschäft am goldenen Sonntag gleich 
Null und hat hiezu die schlechte Witterung sehr viel 
beigetragen, da die Kunden es vorgezogen haben, 
bei einem solchen Wetter nicht auszugehen. In 
Tschechisch Teschen konnten die Geschäftsleute 
über einen schlechten Geschäftsgang am golde­
nen Sonntag nicht klagen. Ungeachtet des Regens, 
fluteten die Menschen durch die Straßen und alle 
Geschäfte waren voller Kunden

Zur Orientierung derjenigen, die diese beiden 
Orte nicht kennen, muß hinzugefügt werden, daß 
nur eine Brücke diese Orte trennt und wahr­
scheinlich in Tschechisch Teschen dasselbe Wetter 
war wie in Polnisch Teschen.

Polnisch Teschen ist dem Ruine preisgegeben. 
Dieses Verhängnis kann nur die Regierung in 
Warszawa aufhalten, wenn sie der Stadt das gibt, 
was ihr gebührt.

Warum kauft man eher in Teschechisch 
Teschen wie in Polnisch Teschen? Diese Frage 
ist damit nicht beantwortet, daß drüben alles 
billiger und besser ist Nein!, denn auch auf 
polnischer Seite findet man hie und da gute und 
billige Ware, aber nur sehr selten und in den 
wenigsten Geschäften. Die Kaufmannschaft in 

Polnisch Teschen hat schon sehr viel mitgemacht 
und sind die Lager vollkommen dessortiert. Die 
Lager aber aufzufnschen, dazu gehört vor allem 
Geld oder Kredit welch letzteres den Tschechisch 
Teschner Kaufleuten in ausreichendem Maße zur 
Verfügung steht. Der Kaufmann drüben schreibt 
eine Korrespondenzkarte und bekommt die Waren 
sofort per Bahn oder per Post zugesendet; er 
sucht das aus, was ihm paßt und kann nicht 
passendes retour senden. Außerdem und das ist 
da« Wichtigste, erhält er Warenkredit bis zu 
sechs Monaten.

Ganz anders lieg« die Sachlage auf unserer 
Seite. Geld bekommt der Kaufmann überhaupt 
nicht. Hat er Rimessen seiner Kunden, so kann 
er von einer Bank zur anderen laufen und überall 
schüttelt man die Schultern, aber Geld bekommt 
er keines. Einmal steht man vor dem Ultimo, 
dann hat man, was meistens der Fall ist, kein 
Geld und so prasseln die Ausreden der Herren 
Bankdirektoren auf den Kaufmann nieder, Er 
kann sich d e Rimessen einmarinieren lassen. 
Dann leiden wir auch ganz gewaltig durch die 
Einfuhrsperre. Einen großen Teil der in Tsche­
chisch Teschen einkaufenden Kunden der polni­
schen Seite könnte man bedienen, wenn man 
die Ware in der entsprechenden Auswahl hätte. 
Gesuche um Einfuhrbewilligung werden abge- 
wiesen und verlieren die Kaufleute auch noch 
die voraus gezahlten Gebühren.

Insolange es nicht möglich sein wird den 
Kunden dasselbe zu bieten, wie in Tschechisch 
Teschen, so lange wird es den Kaufleuten in 
Polnisch Teschen nicht besser, sondern immer 
ärger gehen. Wir brauchen für Polnisch Teschen 
einen ausreichenden Eskomptkredit ohne jeder 
Protektion und die Einfuhrbewilligung für die­
jenigen Waren, weiche für die hierortige Kunde 
benötigt werden, damit sie nicht gezwungen ist, 
die Waren im Auslande zu kaufen.

Jubiläums Frei tisch-Fuit am 8. Jänner 1927 in 
Cieszyn.

Die Einladungen wurden bereits verschickt. 
Da es trotz größter Sorgfalt immerhin möglich 
ist, daß irgend jemand übersehen wurde, wird 
höflichst gebeten, allfällige Reklamationen an 
Herrn Direktor Josef Guttmann in Cieszyn zu 
richten.

Das jublläums-Freitisch-Fest wird eine Fülle 
von originellen Überraschungen bieten, sodaß 
ein Besuch in jeder Beziehung interessant und 
unterhaltend werden wird.

Vom Kautleuteverband Cieszyn.
Die P. T. Mitglieder werden ersucht aus­

nahmslos nur gegen Vorlage einer auf Namen 
lautenden gedruckten Empfangsbestätigung die 
Mitgüedsbeiträge zu bezahlen. Andere Zahlungs­
leistungen werden nicht anerkannt, Die Empfangs­
bestätigung gilt als Legitimation gegenüber der 
Kanzlei.
Charakteristische Merkmale von Holzsortimenten.

Die Zollämter erhielten seitens des Zolide- 
partements nachstehendes Rundschreiben, damit 
bei der Ausfuhr von diversem Holz einheitliche 
Bezeichnungen platzgreifen.

1) Grubenhölzer: Es sind dies dünne Kiefer-, 
Tannen- und Fichtensortimente, am dünnen Ende 
unter 20 cm stark, rein oder sogar halbrein (d. h. 
auch unter Belassung schmaler Bast- und Rmden- 
streifen) entrindet auf der ganzen Oberfläche und 
bis zu 1 m 1-ng.

2. Telegrafen- und Telefonstangen: Man ver­
steht darunter Kiefern-, Tannen-, Fichten- und 
Eichensortimente im Durchmesser bis zu 20 cm 
einschließlich am dünnen Ende, rein (bis zum 
weißen Holz) entrindet, gewöhnlich von Ast­
knorren gesäubert und von 7'5 bis 12 m lang.

3. Stangen für elektrische Leitungen: Es 
sina dies Kiefern-, Tannen- und Fichtensoriimente 
im Durchmesset bis zu 24 cm am dünnen Ende, 
rein (bis zum weissen Holz) entrindet, gewöhn­
lich von Astknorren rein gesäubert und länger 
als 12 m. Diese Stangen müssen ganz gerade 
sein, jedenfalls darf die größte innere Höhe der 
Krümmung nicht zehn cm der Mitte der Stange 
überschreiten,

Über die Menge nach dem Auslande aus­
geführten Stangen für elektrische Leitungen ha­
ben die Zollämter den Zolldepartement monat­
liche Berichte einzureichen.

4. Belgische Blöcke (Klötze): Es sind Ei­
chensortimente entrindet oder nicht entrindet 

von 2 6 m bis 2*8  m lang und von einem Durch­
messer von 25 bis 33 cm am dünnen Ende.

Außerdem ist auf Grund des § l der Ver­
ordnung vom 1. Juli 1925 über die Aufhebung 
einiger Ausfuhrzölle (Dr. U. Nr. 67, Pos. 477) 
Espenpapierholz in rundem Zustand oder gespal­
ten vom Ausfuhrzoll befreit; man versteht da­
runter rundes Espenholz von einer Stärke bis zu 
22 cm einschließlich am dünnen Ende bezw. 
Espenholzscheite, rein entrindet und von einer 
Länge bis zu 11 m einschließlich bezw 2,2 m 
(sogenannte Doppellänge).

Alle anderen als die oben ganannien Holz­
sortimente mit Ausnahme, wie sie für Klötze und 
Langholz angenommen werden, sowie Espenholz 
aller Art, außer Papierholz sind mit dem Aus­
fuhrzoll zu belasten.

Dagegen sind sämtliche Holzsortimente, die 
nicht den Langhölzern und Klötzen zugerechnet 
werden können (wie z. B. Brennholz, rundes und 
gespaltenes Tannenpapierhoh. Stangen u. s. w.), 
außer Espenholz, das im Punkte 3 der Position 
228 des Zolltarifs genannt ist, vom Ausfuhrzoll 
befreit, insbesondere wiederum kommt dieser 
Zoll nicht für Laubhoizsortimente, d e kürzer als 
2 m und Nadetholzsort.mente, die kürzer als 3 m 
sind, in Frage.

Beim Abmessen des Holzes sind gewisse 
Abweichungen von den oben genannten Aus­
maßen zulässig (Zugeständnis), die 1 cm hin­
sichtlich der Stärke des Holzes und 10 cm h n- 
sichtlich seiner Länge betragen, sofern die Anzahl 
der Stücke, die die angegebenen Maße über­
schreiten, umbedeutend ist (nicht 10% der ganzen 
Ladung üoersteigt).

Beim Messen der Durchmessers von nicht 
runden (ovalem) Hoiz ist der größte und der 
kleinste Durchmesser der Schnittfläche abzu­
messen und als maßgebenden Durchmesser das 
arithmetische Mittel aus diesen beiden Abmes­
sungen zu nehmen. Betragt z. B der größte 
Durchmesser der Schnittfläche 21 cm, der kleinste 
Durchmesser 18'6 cm, so wird der Durchmesser 
für die Tarifierung ausmachen: 21 plus 18'6 ge­
brochen durch 2 ist gleich 19 8 cm.

Spiritushaltige Lacke und Polituren Spiritus­
steuerfrei.

Mit Verfügung vom 24. Juli 1926 bestätigt 
durch Verfügung vom 12. Oktober 1926 hat das 
Zolldepartement verordnet, daß aus dem Aus­
lande eingeführte spiritushaltige Lacke und Poli­
turen ohne Erhebung der inneren Steuer abzu­
fertigen sind, d, h. also, daß für die nach Pos., 
121, Punkt 2 zollpflichtigen Waren die Alkoh >1-' 
steuer nicht zu erheben ist. DC-12666-111-26.

Polnische Handelsverträge und Danzig.
Laut Dziennik Ustaw Nr. 125 vom 23. De­

zember 1926 wurden die von Polen mit Nord­
amerika de dato 10. Feber 1925, Belgien und 
Luxemburg de dato 30. Dezember 1922, Schweiz 
de dato 26. Juni 1922, Dänemark de dato 22. 
März 1924 und Holland de dato 30. Maj 1924 
geschlossenen Handelsverträge nunmehr auch auf 
Danzig ausgedehnt.

Dziennik Ustaw Nr. 126 enthält die Regierungs­
erklärung, sowie den Anhang betreffend Be tritt 
der- Republick Polen zur internationalen Konven­
tion der Zivilprozedur unterfertigt in Haag am 
17. Juli 1905.

Deutsch-russischer Transitverkehr über Polen.
Mit 1. Januar 1927 wird dei direkte Verkehr 

mit Waren auf der Eisenbahn zwischen Deutsch­
land und Rußland eröffnet. Die Einführung die­
ses direkten Frachtenverkehres zwischen Deutsch­
land und Rußland über Polen wird zweifellos zu 
einer Belebung des Warenverkehres zwischen 
dem Osten und dem Westen Europas beitragen 
und auch die Entwicklung des Transitverkehres 
Polens fördern.

Arbeitsiuserivers'charung.
Mit Verordnung vom ö. Dezember 1926, Dz. 

U. R. P. 124—717 hat der Arbeitsminister verord­
net, daß die versicherte Höchstquote für Arbeiter 
und Angestellte von 5 Zł auf 6'60 ZI hinaufge­
setzt werde. Diese Verordnung tritt mit demTage 
der Verlautbarung, somit mit 22. Dezember 1926 
in Kraft.

Wir bitten um die Bezugsgebünr.
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Zollentscheidungen..
Pastillen aus Zucker — in der Form der 

im Handel allgemein bekannten Pfefferminzpa­
stillen — auch ohne irgendwelche Zusatze, un­
terliegen der Verzollung nach Position 24 Punkt 
4 als Konditorwaren.

Lebende, im Wasser eingeiuhi te Goldfische 
sind nach Position 37 Punkt 1 c. zu verzol­
len.

Das Zolldepartement hat entschieden, daß 
nachstehend näher beschriebene Spiegel als 
der Verzollung nach Position 78 Punkt 4 unter­
liegen, und zwar als Tafelglas mit Spiegelbelag, 
Spiegel im Holzrahmen und nicht Todettespie- 
gel ; die Spiegel hatten etwa folgendes Aus­
sehen :

1 Spiegel in Form eines Rechtecks mit 
marmoriertem, schmalem Holzi ahmen, Höhe 
des Spiegels entschl. Rahmen 47 cm, Breite 
einsch. Rahmen 29 cm.

2. Dieselbe Form mit weißem Holzrahmen, 
Höhe 39 cm, Breite 26 cm.

3. Dieselbe Form mit braunen Holzrahmen, 
Höhe 24 cm, Breite 19 cm.

4. In ovaler Form mit weißem Holzrah­
men, größte Höhe 47 cm, größte Breite 
63 cm.

Nägel aus Eisendraht mit abgeschnittenem 
Kopf nach Position 156, Punkt 2 b,

Faßhaken aus Eisendraht mit eingebogenem, 
glattgeklopftem Kopf nach Position 156, 
Punkt 1.

Ventile für Reifen — wie sie sich im allge­
meinen immer an Fahrradschläuchen befinden 

unterliegen der Verzollung nach dem ent­
sprechenden Buchstaben der Pos, 167, Punkt 
30 als Luftventile.

1. Em Heft im Umschlag, doch ohne Ein­
band ist nach Position 177, Punkt 22 zu ver­
zollen.

2. Weißes Papier, nicht besonders genannt, 
ohne Holzmasse, mit einer nicht besonders ge­
nannten Liniatur versehen, ist nach Position 
177, Punkt 6 b. entspr, röm. Ziffer plus An­
merkung 2 zu verzollen.

Unter 1. handelte es sich um ein sogenann­
tes „Kassabuch“. Der Einband aus satinierter 
brauner Pappe ist nur geheftet. Die einzelnen 
Seiten des Heftes sind mit fortlaufenden Zah­
len versehen. Die linken Seiten tragen den 
Aufdruck „Soll“, die rechten Seiten den Auf­
druck „Haben“, ferner geht über beide Seiten 
der Aufdruck „Kassa — Konto“. Das ver­
wandte Papier ist m t blauer und roter Liniatur 
gleichzeit.g versehen.

Bei Muster 2. der vorstehenden Verfügung 
handelt es sich um mit blauer und roter Linia­
tur gleichzeitig versehenes Papier, wie es bei 
Kassabüchern und sonstigen Geschäftsbüchern 
üblich ist.

Scliuheinlegsohlen aus Kork bzw. aus Fui 
nierholz, von einer Seite mit Baumwollgewebe 
überzogen, unterliegt der Verzollung nach Po­
sition 194, Punkt 2 ohne Saumzuschlag.

Magnesiumpati onen, die aus Aluinmium- 
sulfat in Pulver und — abgesondert — aus 
Metallmagnesium in Pulver bestehen, die zu­
sammen in emer besonderen Blechverpackung 
enthalten sind, die zum Verbrennen obiger 
Produkte darin zwecks Beleuchtung beim Pho­
tographieren bestimmt ist, unterliegt Position 
112, Punkt 25 b, wie em nicht besonders ge­
nanntes, anorganisches Ptodukt.

Spunde aus Holz für Fässer aus Pappel­
holz, im Stückgewicht unter 400 g, he'gestellt 
mit bpecialmaschinen, die Gegenstände im Cha­
rakter von Drechslerwaren erzeugen, im Hin­
blick auf den Wert und die Bestimmung nach 
Position 61, Punkt 1. d., wie kleine Drechsler­
waren im Gewicht unter 400 g zu verzol­
len.

Elektrische Hängelaternen mit Armaturen 
aus Gußeisen nach dem überwiegendem Mate­
rial d h. Gußeisen, Pos. 150, Punkt 7 b. bzw. 
Glas Position 77, Punkt 6 a. zu verzollen.

Isoliermatenal, das aus Baumwolleinwand 
mit angeleimtem Glimmer in Bogen besteht, 
nach der Beschaffenheit der Leinwand d. h 
Position 187 bzw. 188 entsprechender Punkt 
zu verzollen.

Gälische Ketten, bearbeitet, wenn auch 
fertiggestellt und zu einer bestimmten Trans 
mission zugepaßt, sind im Hinblick auf die 
Schwierigkeit der Feststellung ihrer Bestimmung 
nach Position 153, Punkt 8 des Zolltarifs zu

Statistisches aus Polen.

Die Lebenshaltungskosten sind gestiegen 
und betragen im Vergleiche zu den abgelaufe- 
nen Monaten in Warszawa plus 2.6, Kraków plus 
3.4, Lodz plus 2.1, Poznan plus 4.9, Budgoszcz 
plus 3.1, Katowice plus 5.’

Die Engrospreise gestalten sich folgender­
maßen Artikel der Landwirtschaft plus 3,2, In­
dustrieartikel pius 0.4.

Der Geldumlauf hat am 10. Dezember 1926 
betragen : Insgesamt 960,869.000 Złoty, Polski 
Banknoten 550,953 000 Zł, Staatsnoten und

Bilion: insgesamt 418,916,000 Złoty, Staatsno­
ten 281,831.000 Złoty, Silberbillon 88,840.000 Zł, 
andere 48,245.00C Zł.

Kurse vom 11. Dezember 1926: England 
43.696, Amerika 9.00, Frankreich 35 822, Belgien 
125.398, Schweiz 174.18, Italien 39.599, Holland 
360.73, Schweden 240.6681, Tschechoslcvakei 
26.72, Oesterreich 127,218, Ungarn 158 1148, 
Rumänien 4.6293, Dänemark 239.7496, Deutsch­
land 214.0464, Danzig 175.116, Rußland 
464,2166

Einnahmen und Ausgaben des Staates:

Wirkliche im Jahre 1925
Wirkliche Januar-November 1926
Wirkliche im Oktober 1926
Wirkliche im November 1926

Ausgaben : 
1,877.116,000 
1,627.994.000

151,562.000
155.222.000

Einnahmen : 
1,738.400.000 
1,670.354.000

181,832.000 
206,755.000

Einfuhr: November 1926 187,476 Tausen­
der Papierzłoty, November 1926 107,956.000 
Goldzłoty, Januar-November 1926 805,382.000 
Goldzłoty, Januar-November 1925 1,552.433.000 
Goldzłoty.

Ausfuhr: November 1926 288,729 Tausen­
der Papierzłoty, November 1926 131.7)2.000 
Goldzłoty, Januar-November 1926 1,187,27i .000 
Goldzłoty, Januar-November 1925 1,158.801 000 
Goldzłoty,

Uiser Aussenhandel.

Insgesamt

Oktober 1926 
Einfuhr Ausfuhr

In Tausender Goldzłoty:
Januar-Oktober 1926 Januar-Oktober 1925 

Einfuhr AusfuhrEinfuhr 
697346

Ausfuhr
1055559102182 117933 1481635 1028772

Deutschland 25931 27748 159108 255925 462930 449392
Amerika ]6o52 611 124654 7656 98010 7752
England 11306 22377 71728 182914 116600 71676
Frankreich 9049 4873 52570 37447 34460 14804
Oesterreich 7275 8663 47407 113306 142773 125625
Č. S R. 4790 8990 33365 95172 80596 106732
Rumänien 494 4658 6029 35390 22244 51992
Dänemark 2368 3683 11196 43334 24333 14035

Der Rest verteilt sich auf die übrigen Staaten.

Supplementen

Interessenten •

55, Punkt 5 des Zolltarifes. 

Der Umriß des Berges, durch das Fenster 
gesehen, wirkt wie die ständig steigende 
Umsatzkurve eines Geschäfts, dessen Ver­
kaufszahlen durch Warenquantität und ge­
schicktes Inserieren von Monat zu Monat 

höhere werden.

Vertraueneposten
sucht erfahrener Kaufmann — Branche egal — 
übernimmt auch Reisevertretung erster Firmen 
für Oberschlesien und Kleinpolen. — Oef. Zu­
schriften erbeten unter Chiffer : „Out eingeführt*  
an die Administration des „Schlesisch. Merkur*.

sen. Bisher durfte zwar der Inhaber eines sol-
3 __ 'chen Paßes diesen auch allein benutzen, aber

Di^Wirtscliaftikhe'vereinigunrrfür'polnisd/ seine Gattin und Kinder nicht, wenn sie nicht
- - ----- in seiner Begleitung reisten.

verzollen, trotzdem sie Ketten für Fahrrad- bzw. Heranziehung einer Vielzahl von 
Kraftwagen — oder andere Transmissionen überflüssig macht, 
darstellen können.

Jagdladepfropfen aus Grobfilz, Karton, Pap- Mitteilungen der Zentralstelle für 
pe und dgl. nach der Pos.tion die das Material <’er Leipziger Nielse.
vorsieht, aus dem sie hergestellt sind. _ Am 1. Dezembei wurden die Ratifikations- 

Lederriemen für Hüte aus dünnem Spalt- urkunden zum deutsch-schweizerischen Handels­
leder, mit entsprechendem Ausschnitt und ent- vertrag vom 14. Juli 1926 ausgetauscht, der 
sprechenden Ausmaßen, jedoch ohne Besäu- danach am 1. Januar 1927 in Kraft tritt. Durch 
mung, ohne gepreßte oder gelöcherte Muster, Austausch der Ratifikationsurkunden ist der 
Bändchen und dgl. Verzierungen nach Position deutsch-lettische Handelsvertrag am 1, Dezem- 
55, Punkt 5 des Zolltarifes. ber in Kraft getreten. Auf Grund des am 30

Lederriemen für Hüte, besäumt oder mit November erfolgten Austauschs der Ratifika- 
gepreßten, gelöcherten, gestrickten oder ande- tionsurkunden tritt am 30. Dezember 1926 der 
ren ähnlichen Verzierungen, nach Position 57, deutsch-finnische Handelsvertrag in Kraft.
Punkt 4 b I. wie Kleiderteile aus Leder. j Nach einer Meldung aus Prag haben der

Blechwaren, die zur Nachahmung von1 deutsche und der tschechoslovakische Innen- 
Musikinstrumenten dienen und die selbst kei- ' minister gleichzeitig eine Verordnung mit au- 
nen Ton oder Klang von sich geben, sondern genblicklicher Gültigkeit erlassen, wonach im 
nur bei ihrem entsprechendem Gebrauch den Reiseverkehr zwischen beiden Staaten bei 
Gesang bzw. die Stimme der Person, d.e sich, Familienpässen allen Personen der Grenzüber- 
dieses Erzeugnißes bedient, verstärken, sogen, tritt gestattet ist, die im Paß aufgeführt und de- 
Singbola und dgl. nach Position 154 entspr. ren Photografien darin enthalten sind, auch 
Punkt. wenn sie nicht in Begleitung des eigentlichen

Paßinhabers, d. h, des Familienoberhaupts rei- 
W. V, Zollhandbuch für Pcton nebst Nachtrag. /"I « • •• f 4-Z*  nrvimaa *4 aa . 1

(Preis 14’— Mk. Nachtrag allein 4* — Mk.) 
EL T- ’ ...................... „

Schlesien, Katowice, hat zu ihrem Anfang 1926 
in deutscher Sprache herausgegeb jnen, allseitig 
günstig beurteilien W. V. Zollhandbuch für Polen 
einen Nachtrag folgen lassen. Der Nachtrag, 
der im Zusammenhang mit dem Handbuch selbst 
alle im Handbuch selbst alle im Handelsverkehr 
mit Polen zu beachtenden zollgesetzhchen Be­
stimmungen enthält bringt u. a. sämtliche zur 
Zeit in Polen gültigen Konventionszollermäßi­
gungen, die Ausfuhrzölle und Außenhandelsbe­
schränkungen, d e Bestimmungen über das Nie­
derlassungsrecht ausländischer Kaufleute aus 
Handekvertragsstaaten und eine eingehende Auf­
stellung derjenigen Waren, die keinerlei Einfuhr­
beschränkungen unterliegen, also ohne Schwierig­
keiten auch aus solchen Staaten bezogen werden 
können, die sich noch nicht im Handelsvertrags­
zustands mit Polen befinden. Das Handbuch, 
ebenso der Nachtrag, (insgesamt 246 Seiten stark) 
ist. übersichtlich und genau bearbeitet und er­
scheint für jeden praktischen Gebrauch deshalb 
besonders geeignet, weil es Im Gegensatz zu 
anderen Veröffentlichungen ähnlicker Art die
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Prager Mustermesu.
In einer Versammlung der Aussteller der 

Schuhbranche wurde bekanntgegeben, das alle 
Aussteller dieser Fachgruppe mit den Re­
sultaten auf der letzten Plager Herbst­
messe 1926 sehr zufrieden waren, sowohl hin­
sichtlich der Abschlüße als auch in Bezug auf 
die Propaganda. Wiewohl wegen der Kürze 
der Frist keine besondere Reklame für diese 
Spezialbranche entfaltet werden konnte, so 
wurden auch zahlreiche Auslandabschlüsse 
konstatiert, wie der Vorsitzende der Versamm­
lung Herr Fabrikant Kopáč hervorhob. Daher 
wurde seitens aller Anwesenden eine umfassen­
de Beteiligung an der nächstjährigen XIV. Pra­
ger Frühjahrsmesse (20. — 27. März 1927) 
beschlossen und die Einleitung einer Spezial- 
rekl. me dieser Branche für die nächste Zeit 
vereinbart. —

Zahlreiche Dankschreiben sind seitens in- 
und ausländischer Firmen wegen der überaus 
erfolgreichen Anbahnung beiderseitiger Handels­
beziehungen auch ausserhalb der Messezeit bei 
der Auslandabteilung der Prager Mustermesse 
eingetroffen. So schreibt u. a. die Firma Heller 
u. Co. in Teplitz-Schönau, daß sie von einer 
Firma in Sachsen einen großen Auftrag in Ta­
bakspfeifen erhielt und daß sie durch die Aus­
landabteilung als Lieferant empfohlen worden 
sei. Die Firma dankt in liebenswürdiger Weise 
für vollständig unentgeltliche Vermittlung derart 
belangreicher Aufträge und empfiehlt, all­
seits die Intervention bei der Auslandabteilung 
der P. M. M behufs Behebung der Wirtschafts­
krise. Äusser der unbedingten Beifügung einer 
Marke für die Antwort erwachsen csl. Fabrikan­
ten und Kaufleuten keine wie immer gearteten 
Unkosten bei Inanspruchnahme obiger sehr 
erfolgreich wirkenden Institution. —

Laut Bericht der čsl Gesandtschaft in Sofia 
wurde in der Sitzung des bulgarischen Minister­
rates vom 11. Oktober 1926 beschloßen, allen 
Besuchern der Frühjahrsmessen in Prag, soweit 
sie aus Bulgar en selbst kommen oder Bulgarien 
nur durchreisen, eine Ermässigung von 50% 
auf allen bulgarischen Bahnen zu bewilligen. —

Da bereits mehr als 80% aller verfügba­
ren Messestände der XIV. Prager Frühjahrs­
messe (20. — 27. März 1927) besetzt sind und 
die zahlre;chen Ausiandabteilungen den Rest 
derselben fast völlig in Anspruch nehmen, so 
werden etwaige ernstliche Interessenten drin­
gend gebeten, mit ihrer Anmeldung nicht mehr 
zuzuwarten, da nach Neujahr aus Ständeman­
gel für keinerlei Ständezuweisung irgendwelche 
Garantie übernommen werden kann. Auch muß 
bereits im Jänner 1927 d:e Drucklegung des 
Frühjahrsmesse Kataloges in Angriff genommen 
werden und können alle Nachzügler nur in den 
Nachtrags-Katalog eingereiht werden, weshalb 
auch umgehende Erledigung der ausgeschickten 
Anmeldungsformu’are nötig ist.

Die Leipziger Messe und der Welthandel.
Die Leipziger Frühjahrsmesse 1927 wird am 

6. März beginnen. Allgemein rechnet man da­
mit, daß sie der Koniunkturbelebung in Deutsch­
land besonders kräftigen Ausdruck geben wird. 
Seit der letzten Leipziger Frühjahrsmesse haben 
Sich in der deutschen Wirtschaft wie auch im 
Welthandel wichtige Wandlungen vollzogen. 
Die deutsche Industrie hat eine großzügige Ra­
tionalisierung ihrer Produktion durchgeführt und 
hierdurch ihre Leistungsfähigkeit gewaltig ver­
bessert. Demgemäß ist im Laufe des Jahres 
1926 der Anteil Deutschlands am internationa­
len Handel stark angewachsen. Gleichzeitig 
hat sich auch die allgemeine Situation der in­
ternationalen Wirtschaft wesentlich verbessert. 
Dies kommt darin zum Ausdruck, daß sich die 
Zahlen der Waren-Umsätze von Land zu Land 
fast durchweg wesentlich erhöht haben, sowohl 
im Verkehr der europäischen Staaten unter­
einander als auch vor allem mit Amerika, ins­
besondere auch Südamerika.

Der internationale Handei bedarf unbedingt 
einer zentralen Institution, die den Kaufleuten 
der ganzen Welt gute Dienste als Neuheiten­
schau und zugleich als eine Art von Börse 
leistet. Diese Funktion befindet sich dank der 
Tradition vieler Jahrhunderte bei der Leipziger 
Messe in besten Händen. D;e Leipziger Messe 
>st ein hervorragender Mittelpunkt sowohl der 
deutschen Exportinteressen als auch ganz all­

gemein des internationalen Handels. Von den 
140.000 geschäftlichen Besuchern der letzten 
Leipziger Frühjahrsmesse kamen 19 610 aus 
dem Auslande.

Unter dem 10 667 Ausstellern jener Messe 
befanden sich über 500 ausländische Firmen, 
insbesondere aus der Tschechoslovakei, Oester­
reich, Italien, der Schweiz, Rußland, den Nieder­
landen, Frankreich und England. Sollte in ab­
sehbarer Zeit die europäische Wirtschaftsunion 
zustande kommen, von der heute so viel ge­
sprochen wird, die Aufhebung der Zollschranken 
zunächst innerhalb Mittel- und Westeuropas, 
so dürfte die Leipziger Messe noch zu grossen 
Aufgaben als zentraler Messeplatz dieses größ­
ten Industriegebietes der Erde berufen sein. 
Schon heute ist es eine Tatsache, daß auf der 
Leipziger Messe der Norweger beispielsweise 
italienische Waren, der Argentinier österreichi­
sche Waren, der Spanier holländische Waren 
besichtigen und kaufen kann. Die Leipziger 
Messe ist international im Sinne völliger Parität 
für Einkäufer und Aussteller aus allen Ländern, 

Zugleich ist sie eine vollkommene univer­
sale Musterschau. Man findet auf der Leipzi­
ger Messe das gesamte Angebot der Technik, 
wie auch das gesamte Angebot von Gebrauchs­
und Luxuswaren aller Art. Die Leipziger Mes­
se ist als regelmässig wiederkehrender Groß­
markt heutzutage für die Interessen der Produ­
zenten und des Handels wertvoller als jede 
Industrieausstellung. D-e Leipziger Messe ist 
so organisiert, daß die gewaltigsten Warenum­
sätze binnen einer einzigen Messewoche erle­
digt werden können, also mit einem Minimalauf­
wand von Zeit, Mühe und Kosten. Eine beson­
dere Rolle spielt die Leipziger Messe für die 
Versorgung des internationalen Bedarfs mit 

deutschen Qualitätswaren.
Bekanntlich entfallen nicht weniger als drei 

Viertel des deutschen Exports auf die Fertig­
waren der deutschen Industrie; deutsche Spiel­
waren, Haus- und Küchengeräte, Musikinstru­
mente und Sportartikel, deutsche Textil- und 
Schuhwaren, deutsche Papierwaren, Bücher 
und Musikalien, deutsches Glas und deutsche 
Keramk, deutsche Eisen- und Stahlwaren, 
Holz- und Metallwaren, Leder- und Gaianterie- 
waien, deutsche technische Erzeugnisse aller 
Art sind unentbehrlich für den Kulturstandard 
der ganzen Welt. Der zentrale Markt all die­
ser Waren ist die Leipziger Messe. Hier sieht 
man die jüngsten Neuheiten. Hier kommt man 
mit den Produzenten persönlich zusammen. 
Hier, auf der Leipziger Messe, kauft man 
deutsche Qualitätsware am vorteilhaftesten 
ein. —

Ein Rhein- und Wein-Werbemonat Im Haus der 
Funkindustrie am Kaisermmm.

Neben der landwirtschaftlichen Messe und 
Ausstellung „Grüne Woche Berlin“ (29. 1. — 
6. 2. 27), der Reichs-Gastwirts-Messe (19. 3. — 
24. 3. 27.) und der großen Ausstellung „Das 
Wochenende“ 1. — 30. April 1927) weist daß 
Frühjahrsprogramm des Berliner Messe-Amtes 
eine Ausstellung auf, die die Unterstützung der 
großzügigen Werbung für die rheinischen Kur­
orte und Bäder und den deutschen Wein 
zum Ziele hat. Als Veranstalter zeichnen äus­
ser dem Messe-Amt der Verein Berliner Wein­
händler und eine Anzahl rheinischer Heimat­
verbände unter Führung des Reichsverbandes 
uer Rheinländer. Das Funkhaus wird für die 
Durchführung dieser Ausstellung, die am 12. 
Februar beginnen und am 13. März enden soll, 
m eint einzige grosse Festhalle mit Bildern aus

. . . . . . . . . . . . . . . . . Wiesner
Tschech.Teschen (an der Hauptbrücke) 

besorgt kulantest alle ’n das Bankfach 
einschlägigen Transaktionen.

Auch an Sonn- und Feiertagen geöffnet.
Verkaufsstelle der čechosl. Klassenloterie.

der Rheinwelt verwandelt werden. Im Rahmen 
der Ausstellung finden großzügige Sonderver- 
anstalltungen statt, u. a. ein Gesellschaftsabend 
des Reichsverbandes der Rheinländer, der Mas­
kenball des Alaaf, ein Winterfest der Berliner 
Liedertafel und viele andere. Die Werbung für 
die rheinischen Bäder und Kurorte steht unter 
dem Motto : „Im Sommer an den deutschen 
Rhein“ !

Alle Anfragen sowohl über die Ausstellung 
als über die Nebenveranstaltungen werden vom 
Berliner Messe-Amt, Berlin C. 2, Breitestr. 35 
beantwortet.
Dr. C vor Slooten, Mitglied des Obersten Mi­
litärgerichtes und des Appelgerichtshofes in 

Haag über Pan-Europa.
Es ist ein Rythmus in den Tendenzen der 

Nationen zu den Märkten, der sich im Laufe 
der ganzen Weltgeschichte äußerst. Bald 
herrscht die Neigung zur Synthese, bald die 
gegenteilige Richtung vor Augenblicklich be­
wahrt man einen starken Hang nach nationaler 
Absonderung und Partikularismus, überall sieht 
man Gruppenbildungen zum intensiveren Aus­
sehen des Nationalismus z. B. in Holland die 
Friesen, die eine Sonderstellung anstreben, wie 
überhaupt solche Bestrebungen in Anlehnung 
an den Nationalismus der neuen Staaten sich 
auch dort äußern, wo früher diese Tendenz 
gar nicht zu erwarten war. Dem gegenüber 
kann nan auf wirtschaftlichem Gebiete unter 
dem Drucke der ökonomischen Notlage eine 
unumstrittene Tendenz zur Einigung konsta­
tieren.

Dies berechtigt zur Annahme, daß Paneuro­
pa auf Grund der ökononvschen Notwendigkei­
ten aufgebaut werden könne. Auch die skan­
dinavischen Staaten wurden politisch seinerzeit 
erst geeint, wie sie wirtschaftlich bereits zu 
einer Einheit zusammengeschmolzen waren. 
Die gemeinsamen Interessen einer großen wirt­
schaftlichen Einheit sind es, die bei Verschie­
denheit der landesbevölkernden Stämme politi­
scher Einheiten, wie die Schweiz, Belgien oder 
Deutschland ermöglichen. Der Völkerbund hat 
sich politisch nicht als tatkräftige Einheitsidee 
erwiesen und daher muß sich Europa zu einem 
Bunde zusammenschließen, der von der Wirt­
schaft,
Patentlösung.

Laut redaktioneller Notiz des „Przegląd 
Kupiecki“ kann man, im Sinne des Gesetzes 
betreffend die Umsatzsteuer, diese Steuer inner­
halb 14 Tagen nach Fälligkeit ohne Strafzinsen 
bezahlen, weshalb auch die Patente ohne Straf­
zinsen bis zum 14. Januar 1927 gelöst werden 
können.

Hiezu wäre nur zu bemerken, daß an an­
derer Stelle des Gesetzes dagegen vermerkt 
ist, daß derjenige, der ein Unternehmen ohne 
Lösung eines entsprechenden Patentes betreibt, 
sich einer Bestrafung aussetzt. Aus diesem 
Grunde dürfte dæ Lösung des Patentes nach 
dem 1. Januar für offene Geschäfte nicht rat­
sam sein. .

■ 1 « >V» I -wnr-» —— ! ■ i ■

Das städtische Elektrizitätswerk 
in Cieszyn

leiht gegen eine Monatsgebühr: elektrische Bügeleisen, Teekocher, Koch­
platten etc. Nach Ablauf eines Jahres übergeht der Apparat in den Besitz 

des Konsumenten,
Den Abonnenten elektrischer Apparate wird die Benützung des billigen 

Stromtanfes d. i. 35 Groschen pro Kilowattstunde zugestanden.
Î 

■Î1 ■ -
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Adressentafel :
für Industrie, Handel und Gewerbe 

der '.Vojwodschäft Schlesien.

Bekleidungs-Gegenstände:
Kaufhaus O. HILKE, Ceszyn, Tel. 207. Mo­

despezialitäten. Stoffe, Zugehöre.
LUDWIG KÖNIGSTEIN, Cieszyn, Tuch- u. 

M anuf akturwaren.
JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac teatralny 16 

Handel towarów tekstylnych
THEODOR BAIBOK, C-eszyn 

Kúrschnerei-Peízkonfektíon.
J A. FRANKE, Cieszyn Telef. 255 

Damenmcdewaren, Herrenartikel, Stoffe, Seiden, 
Strümpfe, Schirme etz.

OLGA KRZOSKA, CIESZYN, Głęboka 33 
Ajour-, Pliseé-, Vordruckere’-, Handarbeiten.

Strickwarerfabrik ANTON LEWINSKY, 
Cieszyn Głęboka 47. Telephon Nr 227.

rPALAS“. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b. H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Innendekorationen :
Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyh, 
Lager bes’er Wiener Möbel Tei. 69. 

Möbelstoff-Fabriken PHILIPP HASS & SÖHNE.
Bielsko, Jagiellońska 4 

Teppiche, Möbelstoffe, Vorhänge, Decken 
und Ueberwürfe.

BIELITZER TEPPICH1NDUSTRIF, Ges. m. 
b. H , Bielsko, ui. Piłsudzkiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u G ößenauswahl. 
Anfertigung jeder beliebigen Große nach Bestel­
lung. Imprägnierung gegen Mottenfrrß

Lebensmittel und Liköre
NORDIA-HA WE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Offerte!
THOMAS KOPY, Cieszyn Rynek, Speze­

reiwaren — Samen — Wildpret.
„LUCULLUS“ Senffabrik-Verkaufsicontoi-, 

Cieszyn, Hotel Hirsch I St. T. 9. Telefon 115.
FD. KRÖGLER, Cieszyn, ul Głęboka 8 

Kolonialwaren, Farben, Lacke, Minerallwasser.
Cukiernia MAXYM1L1AN BLUMBERG, Głę­

boka 49, billigste E-nkaufsqueile von Schokola­
den, Konfekt und Bonbons. Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt.

Gastronomie .

’ HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEF ZENTRAL, Cieszyn, Rynek 
Telefon iO Treffpunkt der Geschäftswelt.

Ilygienie:
KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma­

ria Farma“ gegenüber dem Rudolfplatz Filiale 
CiesTvn Viktor Fizia Tel. 244.
EDWIN KULKA, Cieszyn,Teleton40. Pcjtfach 13. 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHNÄRZTLICHES ATELIER Cieszyn, 

Głęboka 62, II Stuck, Dsntist Arnold Borger, 
Kölnischwasser in fester Form

TEX Eau de Cologne Cristallisée. 
Erzeugung Karlsruhe, Wien, Aussig.

Filiale: TEX, Cieszyn, Tel. 72

Ledjrwi u _
JAKO3 HUPPERT, C eszyn, Leder- und 

Schuhmacherzugehöre.
T. POLLAK i SKA, Cieszyn, Peitschen — 

Riemen — Lederwaren-Erzeugung

Maschinen:
ADOLF KAPELLNER & BRUDER, CIESZYN- 

B1AŁA Schreibmaschinen, Fahrräder und Näh­
maschinen.

Papier
S STUKS, Buchhandlung, Bürobedarfsartikel 

Cieszyn, Plac Krzyżu wy
WFCHSBERG & BLEICHER, P^plersâcke u.

Kartonagenfabrik. Bielsko Bleichstr.78.
EDJARD FEITZ1NGER, Cieszyn, Photo- 

graf, Platten, Anparate, Buch- u. PapierhcHg.
RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 

Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.
F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt, 

Cieszyn, Telefon 25Ü-II.

E ADAMUS, Cieszyn, Głęboka 6, dostarcza 
tanio przybory kancelaryjne i szkolne.

,C DLORIA Chem. techn. Industrie G. tr 
b. H. Cieszyn, Farbbänder, Karbonpapier, Ind<- 
gopapier und Siege'lacke.

Transportwesen :

„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218, 271/1V.

INTERNATIONALE TRANSPORTE, Spedi­
tionsbureau ALFRED BERGER, vormals Filiale 
W Arm G, m b. H. Tschechisch Teschen, Te­
lefon 129, Bahnhofstraße 7.

Versicherungen
Towarzystwo ubezpieczeń .SILESIA,, spół­

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, N e- 
miecka 32

„ASSICURAZIONI GENERALE', Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

SCHLESISCHES TREUHAND BuRO Biel­
sko, Plac Smolki 4. Telefon 743/VI. Gericht­
lich beeidete Buchsachverständige.

PRZEDSIĘBIORSTWO CZUWANIA i STRA­
ŻY NOCNEJ (Wach und Schließunternehmen), 
Cieszyn. Inh. B. PiLZER Srebrna 1.

Zęfl tungen.

.RADIO WOCHE“ mit Radioprogramm 
Europas Wien 1 i, d Burg, Zehrgadenstiege.

„RADIOWELT'' Illustriertes Wochenblsttr 
populärste Radiozeitung, Wien III., Rüdeng. 11.

„TYGODNIK HANDLOWY*
Organ Stowarzyszenia Kuoców Polskich 

Warszawa, ul. Szkolna 10.
Najpoważniejsza ekonomiczne pismo w kraju, 

rozsyłane do instytucji, kooperatyw i firm 
prywatnych na obszarze S. S. S. R

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst“ tägrch erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Dev sen, Wertpapiere und 
Waren Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16.

„RADIO UMSCHAU“ Wochenschrift über 
die Fortschritte im Rundfunkwesen bezieht man 
bei S. STUKS, Cieszyn.

PANF.UROPÄ’SCHE IJ5ÍI0N
ZENTRALBÜRO WIEN.

Anmeldestelle für Schlesien und Westpolen
CJeSÄijn, Hole! brauner Hirsch, I. T. 8-9 

woselbst Anmeldeformulare er- 
hältl’ch sind. Mitgliedsbeitrag 
pro 1926 ö. S. 3.—, ZÍ 4,—.

DER NEUE STELEME
in alphabetischer Zusammenstellung
von ACHILLES R0SENK6AKZ

Ab+eilungschef im Finanzministerium 
Verlag Buchhandlung F. HOESICK, VI-rszawa

stary ßröd ksi4żęcy, (Wieża Fiasiowaj u btop Beskidów, nad Olzą, v środku zieleni cudownie 
1 *1  w formie teras położony; 13.000 mieszkańców, rozległe łazienki i pływalnie (kąpiele kwaso- 

węgiowe. kwasowe, parowe, tlenowe, falowe, powietrzne i słoneczne); pielęgnowane, czyste ulice, 
wodąciągi górskiej źródlanej .wody, elektryczne oświetlenie, gaz; ładne wycieczki koło miasta 
i do bliskich Beskidów (kąpiel borowinowa w Ustroniu, Wisla, Istebna, Cżantorja) ; znakomite 
ulokowanie się w pierwszorzędnych nowomodnych hotelach i prywatnie ; wspaniale restauracje, 
wielkie kawiarnie wiedeńskie, 2 kina, teatr, koncerty; wobec tego ośrodek turystyczny wspa­
niale nadający się na pobyt letni i zimowy (sport narciarski, ślizgawki).
Wyjaśnienią- prospekty, pośrednictwo mieszkaniowe bezpłatnie przez biuro ruchu obcych 
hotel „Pod brunatnym Jeienjem“ 1./8. 9.

W (IRSCHEN) alte Herzogsstadt. (Piastenschloß) An den Ausläufen der waldreichen Beskiden, 
-“*1 — III ü|,er der Qjsa> mitten im Grün, herrlich terassenförmig gelegen; (über 300 m Seehöhe); 13.000 

Einwohner; Warmbäder: Kohlensäure-, Sauerstoff-, Dampf-, irische und Schwimmbäder, (Weilen-, 
Luft- und Sonnenbäder): ausgedehnte Paikanlagen be: der Stadt, gepflegte, reine Straßen, Hoch- 
qiiellen-Wa?i.erlcitung, elektrisches Licht, Gas; schöne Austiüge bei der Stadt und in die nanen 
Beskiden (Moorbad Ustroń, Weichsel Istebna, Czantory). Ausgezeichnete Unterkünften erst­
klassigen, modernen Hotels und privat; vorzügliche Restaurants, große Wiener Kaffeehäuser, 
2 Kinos, Theater, Konzerte, Landes-Museum; daher Touristenzentrum und als Sommer und 
Wintetaufenthalt (Skisport, Eislauf) hervorragend geeignet.
Puskünfte, Prospekte. Wchnungsverniittlung kostenlos durch das Fremdenverkehrs-Büro, 
Hotel „Brauner Hirsch“ I./8. 9.

Österreich. Mandelsmcs^um
ÏX., Berg ga&é 16.

Expositur in Cieszyn
übernimm*  NeuanmeMungen von MPgliedern

Das Oester. Handelsmuacum umfaßt folgende Ab­
teilungen: Kommerzielle-, Inkasso-, Transport- Versi- 
chennfigs-. Propaganda , Messewesen-, Ueberaetzungs-, 
und Paß-Abteilung. Gibt die Zeitschrift „Das Handele- 
museuin“ heraus und umfaßt bulgarische, französische, 
jugoslavische und russ sehe Sektionen. Ausserdem wird 
eine weitausgedehnte Kunesposdenzrekhine durchge­
führt und sind Fachgruppen für Messewesen, Künstle- 
werbe und Gewerbe vorhanden.

In den näp sten Tagen erscheint erstmalig ein 
„Kommerclelles Bulletin'' und beträgt die Bezugsg&bünr 
1/4 jährl Schwfr. 5.—, halbjährlich Schwtr. 8.— und 
ganzjährig Schwfr. 15.— Der Mitgliedsbeitrag betragt 
jährlich Schwfr. 25.—. Das Mitgliedsjahr läuft imnr.r 
parallel mit dem Kalenderjahr.

Bekannt
zu werden ist das Ziel ied?s Geschäfts­

mannes. Es

wird
Ihr Bestreben sein müssen, dafür zu sor­

gen, daß

ihr Name
bei den Kunden haften bleibt. Dies 

erreichen Sie

durch gute
zielbewußte Werbung mit kraftvollen

Reklame
Einschaltungen im Organ für Industrie, 

Handel und Gewerbe

.,Sch!es’scher Merkur“

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur: RohertJBerger, — Druck von Fr. Macliatschek. Cieszyn.


